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Nro. 1. 


den 1. Januar 1844. 





Anjeige. 

Des Neujahrstags wegen wird dad gegenwärtige Blatt 
heute — an welchem Tage die Speyerer Zeitung in der 
Regel nicht erfcheint, — ausgegeben, wogegen bad morgige 
Blatt ausfällt. 

— —— — 


"Zum neuen Jahre. 

Zur Neujahrdzeit follte jeder Zeitungsfchreiber einen I As 
nusfopf auf den Schultern haben, damit er, — gleich⸗ 
zeitig vorwärts in bie Zukunft, und zuruck im Die Vergan⸗ 
genbeit blickend, — ebenjowol alle Geheimniße der das Alls 
gemeine betreffenden Vorgänge in dem zu Ende gehenden 
Jahre enthüllen, ald nicht minder deu Schleier, der bie 
Greigniße des kommenden Jahres werdet, zu lüften. im 
Stande wäre. Eine ind Einzelne gehende Zuſammenſtel⸗ 
fung der während der legten 12 Monate vorgefommenen 
Haupt ⸗ uud Staatdactionen zwar, hat mehr ober minder 
etwas Langweiliges; auch gewährte, eine Schilderung bei 
Thewerung und Noth in der eriten Haͤlfte des Jahres eben 
fo wenig Angenehmes, als eine folche ded mißrathenen Herb⸗ 
ſtas, über den Meinbauern und Weintrinfer gleich wenig 
fich zu freuen Urfache haben. \ A 

Defto pilanter möchte aber eime recht umftändliche Bo r⸗ 
ansverfündigung ber Zukunft fein. Darin hatten 
ed die Journaliſten der frübern Zeit freilich weit befler ald 
die jetzigen. Vor 30, 40, 50 Jahren konnte man am Neus 
jahrstage fo recht zuverläffig einen neuen Krieg in Aus- 
ficht ftellen, von Gefechten und Schlachten, getödteten Mens 
fchen und wiedergebrannten Orten prophezeiben, freilich 
mochte bamald mitt jedem Hörer und Leſer eined folchen 
Orafelfpruches fo ein angenehmer Schauer über den 
Rüden laufen, wie wenn ed fi von Leuten banbelte , bie 
weit von und, im fernen Türfenlande, ſich die Hälfe brechen. 

Jetzt dagegen ift’d anderd. An Krieg dentt fait fein 
Menſch mehr eruſtlich, fo unterhaltend feine Schilderung 
— fülld er in geböriger Entfernung von un & bliebe, — im» 
merbin fein möchte, . 

An wichtigen Vorkommnißen it indeffen unfere Zeit das 
rum doch nicht gerade arm. Aber fie fommen immer fo 
feltfam, gang unerwartet, daß fogar ein amtseifriger 
Zeitungöfchreiber in der Regel nicht das Geringile davon 
vorherzufehen vermag. Wer. hätte z. B. am vorigen Neu⸗ 
jahrätage erratten können, daß der gewaltige Soldatenführ 
ser Edpartero, der „Siegesherzog“ verlaflen von feinen 


Truppen und der ganzen fpanifchen Nation, den nächften 
Nenjahrsball in London antanzen könnte, und zwar nicht 
als erfter Beamter der fpaniichen Nation, fondern als — 
bebauernöwerther Zlücdtling! Oder wer hätte geahr 
net, daß ber vermeintliche D’E onnelPfhe Faſinachtſpaß 
zu einer fo ernfihaften Repealbewegung, mit Bolköverfamms 
lungen von vielen Hunderttauſenden, werben, und daß dann 
die Abvocaten ber Krome und der gewaltige Agitator ſich 
um bie Wette redyt ernſtlich heiß machen wirben ? Ober, 
wer hätte die Borgänge in Griechenland voraudzufagen 
vermocht ? 

Daß nun der begonnene heftige Gaͤhrungsproceß in Ir⸗ 
land und vornehmlich in Spanien nicht vorüber if, daß und 
bas neue Jahr alfo da und dort noch mehr aJe-eim heftis 
ged Aufbraufen zeigen wird, — dies freifed, läßt fich um. 
ſchwer prophezeiben. Aber die unvermuthet eintres 
tenden Dinge werben doch wieder die wichtigiten fein , und 
fogar eines Herrn Juſtiuus Kerners „Seberin von Prevorft" 
wird guten Grund haben, biefe Vorkommniße und nicht jet 
fchon zu verrathen. Um fo weniger mag’s von einem Zei⸗ 
tungsfchreiber gefordert werden ! 

Run bliebe noch das, fo unendlich ausgedehnte Kapitel 
der Wünfche, das reichte in der Welt. Wo aber 
anfangen, wo endigen damit ? ! 

Allen Völkern wünfchen wir ein glüdliches Fortichreiten 
im Rechten, Guten und Wahren ; in geiftiger Entwicklung 
und Freiheit, und in materiellem Moblitand und Glücke. 
Allen Stämmen der deutſchen Nation inäbefondere 
mwünfden wir confeffionelle Eintracht und allfeitige Duldung 
und Liebe, weife Regierungen, bad Gute in jeder Hins 
ſicht befördernde Landſtände, eine freie Preſſe, öffentlich, 
mündliches Gerichtsverfahren mit dem Juſtitute der Ger 
ſchworenen, und überall einen wadern Bürgerfinn ; dann 
in materieller Hinſicht: reiche Aerndten , Aufblüben der ns 
duſtrie, freie Stromfchifffahrt , und Ermeiterung des Zoll 
vereind bid an die Ufer der Nordfee und des adriatijchen 
Meeres, und bis an Ungarns Grenze. — 

Wenn alle dieſe Wünfcke in Erfülling gehen, haben wir 
deren für unfere Pfalz nur noch ein Paar Hleinere anzufüs 
gen: wir wünfchen unferer Heimath vor Allem, wie fich faft 
von felbft verficht, die längit erfehnte Eifenbabn, dann, ganz 
vorzugsweiſe noch für fle: regen Kandel, blühenden Ge: 
werböbetrieb, und eine tüchtıge Spende aus der Ceres bee 
glückendem Füllborne, nebit der reichiten Gabe des Bacchus, 
durch die alle ſchlechten Herbſte feit 8 Jahren ausgeglichen, 


alle fauer verzogenen Geſichter der Weintrinfer zu fröhlicher 
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Begeifterung gebracht würden ! Kunjtfinn und wahre Kunft 
werben dann unter folchen beglücenden Verhältnißen gleich ⸗ 


fam von felbjt emporblühen. — Möge dabei wahrer, patrios 
‚tücher Gemeinfinn, und edle Begeifterung für alles Rechte, 
Wahre und Gute unfere Landsleute befeelen ! i 

Uns felbit endlich wünfchen wir, — was wir oft ſchon 


Allen wünfdten: eine freie Preffe, und versunden damit. 


— 10,000 Abonnenten ! . 
Schade nur, daß vorauzfichtlih gar manche ber hier 
ausgefprochenen Wünfche in der Reihe der „frommen Wün⸗ 
jche” verbleiben werden ! — Trage aber nur Jeder wad Er 
vermag, zum Beſſerwerden bei, fo wird immerhin manches 
Ueble verfchmwinden, manches Gute freudig aufblühen. 


Deutſchland. 


*Vom Rheine. Noch halten ſich die Fruchtpreiſe, 
wenngleich nicht ganz in der fruhern, doch noch immer in 
bedeutender Höhe. Manche hegen ſogar fortwährend Be— 
fürdyrungen wegen Theuerung im nachſten Fruhjahre, weil, 
wie fie meinen, die Getreideerndte von 1843 nicht jehr viel 
mehr, ald jene von 1842, ausgegeben habe, Die legte 
Anficht ıft indeß nach mehrfachen übereinjtimmenden Berichten 
nur local richtig, im Allgemeinen aber mit ber 
gründet, went gleich die anfangs faſt allenthalben gehegten 
übergroßen Sofmungen durchgehends nicht in Erfüllung gins 
gen. . Wären jene Angaben wegen geringen Ertrages der 
Setreideerndte aber auch wirklich begründer , fo würden wir 
darım dod noch immer eine Theyerung zu befürchten has 
ben. Was bat die Noth während des legten Frübjahre 
bervorgebradht ? Gewiß nicht die geringe Getreideerndte als 
fein; fie wirkte freilich mit; was aber den Ausſchlag gab 
war der Futtermangel, in Folge deſſen die Bichbefiger 
vielfady zur Getreidefütterung ihre Zuflucht nehmen - muß» 
fen; — vor Allem cber das gleichſam völlige Miprarhen 
der Kartoffeln. Diefed Product ift längit ein jo all⸗ 
gemeined Nahrungsmittel geworden, daß felbit eine reiche 
Getreideerndte nur unvollfommen ein Mißrachen derfelben — 
ber Kartoffeln — zu 'erfegen vermag. Gin. reichliher Er- 
trag diefer Frucht erfegt dagegen beinahe jeden Ausfall 
an Getreide. 

Menden wir nun biefe Site auf unferır jegigen Fall 
an: In Folge der Beripätung der legten Getreides 
erndte iſt der Zeitraum , während deſſen wir und von ders 
felben ernähren müßen, fürzer als gewöhnlich, wodurch [chen 
einigermaßen der Mangel an Vorrätben ans frühern Jah: 
ren ausgeglichen werden dürfte. Das gewöhnliche Vie h⸗ 
futter ift fo fehr reichlich geratben, daß die Landwirthe 
nicht nöthig baben, Getreide an deifen ſtatt zu verwenden. 
Die Fleiſchpreiſe find nicht nur momentan (wie vor 
einem Jahre), fondern nadhaltig mäßig, und noch fortmäh: 
rend im Einfen begriffen. Die Kartoffeln endlich find 
nad; Quantität und Qualität vorzüglich gerathen. — Nehmen 
wir alle diefe Umftände zufammen, und berüdfichtigen wir 
dabei überdies, daß das allgemeine Ausdreſchen der Früchte 
— bei dem Drange der Feldgefchäite in Folge der Spät— 
jahremwitterung — erſt vor wenigen Wochen begormen hat 
— fo dürfen wir mit Zuverficdt erwarten, daß Die reife 
der erften Lebendmittel weit eher berabgehen, als wieder fteis 
e werben, wenn auch allerdings ein tiefed Einfen derfels 
nicht zu erwarten fieht. 


* Karlöruhe. Bisher theilten ſich befanmtlich die 


Mitglieder unferer n Kammer in zwei fchroff einander 
enüber ſtehee Parteien: bie Oppoſition und die Vers 
theidiger de⸗ Minijteriume. Run vernmmt man aber , daß 
fih er Spaltung unter der. Oppoſition bilder ; ein 
58 derſelben ſoll im Begriffe ſtehen, ſich von den andern 
ngehörigen dieſer Partei loszuſagen, und gleichſam eine 
dritte, oder vielmehr mittlere NAbtheilung (juste-milieu) 
zu bilden, Bekanntlich war dies ſchon zu Anfange des vos 
rigen Landtags einmal im Plane, doch zerſchlug ſich damals 
die Sache. Jetzt follen aber fogar einige Derjenigen, die 
bisher mit zu den Hauptleuten der Opposition gezählt wur—⸗ 
den, ſich an diefe Mittelpartei angefchloffen haben, Somit 
wäre die unbedingte Majorität der Oppoſition vernichtet. 
Bei einigen Ausfhußmwahlen zeigte fidy bereits thatfächlich 
dieſes Ergebniß ; noch offener durfte ed in den nächſten Tas 
gen hervortreten. (Am 3. Ian. geben die Weihnachts⸗ und 


- Meujahrsferien zu Ende.) Unter denen, welche in ihrer 


biöherigen Stellung verharren, nennt man befonderd v. Itz⸗ 
ftein und Welcker. 9) - 


Münden, den 27. Dec. S. Maj. der König bas 
ben in Rüdiiht auf den von den Etänden des Reichs bei 


dem jüngften Landtage geftellten Sefammtantrag, unterm 


26 d, su befchließen gerubt, daß eine Eifenbarn von Bam⸗ 
berg über Würzburg nach Afcaffenburg angelegt und die 
deßfalls erforderlihe Einleitung zunähft im Wege der 
Verftändigung über die vorliegenden Anträge wegen Bils 


dung einer Actiengefelfhaft, unter Borbebalt der Einbos 


lung der Händifhen Zufimmung über die dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wirfungsfreife der Stände angehörigen Fragen, 
alsbald getroffen werden folle, (Allg. 319.) 


Franffurta. M., den 25. Dee. Nah dem Bor 
gang des naſſauiſchen Minifteriums bat num auch die großb. 
befflibe Regierung der nad dem berühmten Schwedenkö⸗ 
nig benannten evangelifihen Union ihre Genehmiqung und 
Zuftinmung ertbeilt. In beiden-Ctaaten hat fie den bes 
ften Fortgang, und dad Einfammeln von Beiträgen wird 
tbätig betrieben. Unterdeß kündigt fidh unter der. Hand 
vom Rhein ber die Bildung einer fatbolifchen Ligue an. 
Es lag nahe genug, daß eine proteitantiiche Union eine 
katholifhe Bereinigung hervorrufe, und dad Recht der Aſ⸗ 
fociation büben und drüben in Anfpruch genommen werde, 
Aber ed wird jedenfalls rarhfam fein, Daß die Bereine ges 
genfeitig auf jeden neuen concefflonellen Hader verzichten, 
und doß die Regierungen vorfictig find im Ueberwachen 
derfelben. (Allg. 319.) 

Stuttgart, den 27. Dec. Noh immer ift feine 
beftimmte Veröffentlihung in Betreff unfrer Eifenbahn ers 
folgt. Allerlei Gerüchte, die hoffentlich feine Beftätigung 
finden, laſſen eine abermalige Bertagung der ganzen Frage 
befürchten, - 


Bonn, den 21. Dec. Als heute Abend ber Herr 
Prof. Waller feinen Bortrag über „römiſche Rechtsgeſchich⸗ 
te‘ beendigt batte, ſprach er ungetähr im folgenden Wors 
ten zu feinen Zuhörern: „Meine Herrn! ich werde meine 
Borlefungen nicht cher fließen als morgen, Ich vflege 
fie früh zu beginnen und fpär wieder damit aufzuhören. 
Denn da-mir durch den Mißbrauch Einzelner mit der afar 
demifchen Freiheit bereitd jo viel von berfelben eingebüßt 
baben, fo müflen mir und in Acht nehmen, daß wir nicht 
durch eigene Beranlaffung den übrigen Theil dazu verlie 





*) Die Deutihe Allgem. Ztg. enthält eine ähnlide erg 
mit dem Beifügen dieſe Mittelrartei fei befonters durch 
Benrühungen des Kammerrräfitenten ıReffı. und Der Bice 
präffdenten (Bader und Sander) zu Rande achradt morbem. . 

Anm. d Redark, 


ren, befonderd jebt, wo man fehr thätig Unterhandlungen 

pflegt, um und, namentlich was die Ferien angeht, noch 

mehr zu befhränfen, Es wird nädftend wahrſcheinlich 

eine bedeutende Reform mit den Lniverfitäten vorgeben: 

mon will die Univerfirät zum Gywnaſium herabdrücken.“ 
-  (Macen. 319.) 


Schweiz, 


Aargau, den 21. Dec, - Seine heutige Sigung bes 
fhloß der große Rath mit der Begnadigung der megen 
Theilmahme an den Zännerereigniffen von 184) theils peins 
lich, theils zuchtpolizeilich beftraften Eylvan Müller von 
—— Iſ. Keuſch von Boswyl und Ih. Strebel von 

utwyl. 


Frankreich. 


Die legitimiſtiſchen Demonſtrationen bezüglich des Her⸗ 
zogs von Bordeaux haben in Morbihan bereits ernſtliche 
Scenen herbeigeführt; fie haben bereits Morde und Mord» 
verſuche veranlaßt. Befonders find es widerfpenftige Eon 
feribirte, die in Haufen von 6 —8 Perfonen den Gendars 
men bewaffnet Widerſtand leiten. Einen bderfelben fah 
man mir eluer weißen Fahne umbetziehen umter dem Ger 
ſchrei: „Es lebe Heinrich V!“ 


Die Bevölkerung von Paris, einſchließlich der Frem⸗ 
den und des Militärs, wird gegenwärtig zu 1,200,000 
Seelen angegeben. (Jene von London beirägt gegen 
1,800,000 Seelen.) 


Spanien. 


Mabrid, den 2i. Dec. Es find hier Unordnun⸗ 
den vorgefallen. Das Blatt Eco del Comercio hatte ſich 
einen ftarten Ausfall auf die Königin Chriftine erlaubt, 
der von der übrıgen Tagespreffe meiftens ſtark mißbilligt 
wurde, Huch erflärten bei diefer Gelegenheit der Jufant 
Don Francidco und deffen Gattin öffentlich, daß jene Zew 
- tung ihr Drgan keineswegs ſei, wie man geglaubt hatte. 
Run drangen aber geſtern Aben? ungefähr 20 in Mäntel 
gehüflte Dfficiere in das Bureau des genannten Blattes, 
um ſich an den Herausgebern defjelben zu rächen. Sie 
fanden diefe nicht, da 4 derfelben bereits feit 43 Tagen 
ſich in Verbaft befinden. Die Dfficiere begaben ſich nun 
in das Drudereilofal;-fie ſchlugen daſelbſt die Preflen in 
Stüde, warfen die Schriften umber, und vermundeten 
felbit einige der Arbeiter. Gleichzeitig drang ein anderer 
Haufe von Dfficieren in das Local ded Blattes „Zarans 
tula,“ und verfahr dort ebenfo. — In Madrid herrſcht 
fehr allgemeine Eutrüftung über den Vorfall, da man hies 
rin eine ſchwere Verletzung der verfaffungsmäßigen Frei- 
beit der Preffe erblidt. Die minifterielen Blaͤtter, welche 
den oben erwähnten Auffag gegen die Königin Ghriftine 
am nach drücklich ſten getadelt hatten, find die Erften, welche 
ihre Mißbilligung aufs Entſchiedenſte ausdrucken. Das 
Eco del Somercıo rrflärt, daß es unter dem jegigen Ber 
bäftniffen fein Ericheinen fuspendire. — Der Vorfall wird 
in der Kammer zur Sprache gebracht werden, — »Der 
Eöpectador, gleihialsd ein Dopofltionshlatt, hat den Pos 
litiſchen Chef aufgefordert, ihm vor Ähnlichen Angriffen 
verfafungswäßtg zu fchügen, und ihn nicht zur Selbitvers 
iheidigung zu nöthigen. Die Behörden felb aber haben 
die Nothwendigkeit erfannt, die Thäter wo möglich auszu⸗ 
mitteln, und ſcharf zur Berantwortung zu ziehen. 

Die Maprider Zeitung widerſpricht in der beſtiwmte⸗ 
Ken. Beife dem Gerüchte von einer völligen Oder theilweiſen 
Beräuderung im Miniſterium. 
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fie ift aber nicht angenommen worden, 


Großbritanien. 


London, ben 23. Dec. Lord Wiliam Paget fah 
ſich gemöthigt, feine Ehebruchsklage gegen den Grafen 
Gardigan fallen zu laffen, weil fein Hauptzeuge, Namens 
Winter, wenige Minuten vor der Eröffuung ded Gerichts - 
durchgegangen if. So mußten die Liebhaber von Sfam 
dal getäufcht abziehen, die Specialjurg wurde mit ber 
Cportel von einer Guinee für den Mann entlaffen, und 
die Advocaten ftrihen ibre Gebühren ein, obne etwas das 
für getban zu haben. Lord W. Paget bat nun einen 
Brief an feinen Gegner erlaffen, der fo berb if, daß bie . 
Blätter ihn nicht aufnehmen, Graf Gardigan wird dar 
der Beſtechung ded Zeugen befchuldige und zum Due 
gefordert. 


— den %. Dec. Die (minifteriele) Poft berichtet, 
Rußland babe allen burdy ben Füriten von Dettingen Wals 
lerftein gemachten Borfchlägen rückſichtlich Griechenlands 
ugeftimmt; auch fei Kaiſer Nicolaus keineswegs der Ein» 
führung einer Gonftitution in jenem Lande entgegen. 


Donanufürfientbümer. 


Moldau. Der, einer pietiftifhen Richtung fich zus 
neigende Fürft Sturdza hat eine Verordnung gegen bie 
Zudem erlaffen, in der u. a, verfüge ift, daß auch die 
beftebenden Mierhöverträge mit Juden nach Ablauf von 3 
Jahren ungültig fein follen, daß fein Jude dhriftliche 
Dienftboten halten dürfe; der Jude, der fein Kapital 
nachweiſen fann, verfällt in bie Glaffe der Bagabunden, 
Die moldauiſchen Juden haben eine große Eumme unter 
fi aufgebracht, um die Verordnung rüädgängia zu mädchen ; 
(Schw. M.) 


Ulgier.. 


Marſchall Bugeaud bat Algerien in 3 Diviflonen unb 
11 Unterdivifionen getbeilt. Die Hauptitädte der erſtbe⸗ 
zeichneten ſind: Algier, Dran und Gonitantine. 


Oſtindien. 


Das Gerücht von Hir Singh's Ermordung wird ale 
grundlos bezeichnet, 


Die Indige-Ermdre ift in Oſtindien vorgüglicer als je 
ausgefallen, 


Amerika. 


Bei dem regen Jutereffe, welches die von vielen Geis 
ten beabfichtigte Auswanderung und Golonifation für dad 
ſüdliche Amerifa neverdings erregt hat, dürfte der Bericht 
eines deutſchen Reifenden, Paul, um fo mehr von Inte⸗ 
reffe fein, ald er mit gründlicher Borbildung und reger 
Wißbegierde eine trefflihe Beobachtungsgabe und unbes 
ſtechliche Redlichkeit zeigt. Die Emancipation der Sclas 
ven in den englifchen Colonien führte dekannilich die Noth⸗ 
wendigkeit herbei, fremde Arbeiter einzuübren, und bald 
übernahmen ein noch jegt in Kingfton, Jamaica, lebender 
Jude Mager, und ein deutfcher Arzt, den Transport von 
6 bid 700 Hannoveranern. Don diejen waren im Herbfte 
vorigen Jahres, noch 121 am Leben! Und dieß in einer 
Gegend, welche allgemein für eine ber gefundeften ber 
Fafel gilt. Wie machtheilig ja, unerträglih das Klima 
und die Lebensweiſe längs der ganzen Meereöfüfte, und 
zumal in Texas, fei, ift mobl zu befannt, ale daß es 
weiterer Erwähnung bedürfte Nur Sartoriue“ Golonie, 
in der Räbe von Zılapa in Merico, iR nor im einigem 
maßen biüvendem Zuſtaude, doch haben auch dort zum 


Wenige Urfache, ſich mit. ihrem Schidjal auszuſöͤhnen. 
Wenn die Rede davon‘ift, daß Belgien re ri (9), 
am ihrem Handel in Gentralamerifa mehr Ansdehmung zu 
eben, und aus andern politifchen Urſachen, eine Golonis 
Hation in Yucatan gründen wollen, fo fünnen unfere Lands ⸗ 
leute nicht oft, nicht dringend genug gewarnt werden, Ein 
Ärmered, traurigered, ungefundered Land ald Yucatan if 
vielleicht auf dem ganzen Gontinent Amerifa’s nicht zu 
nden. Seine 50,000 bhalbnadten Einwohner fönnen ihre 
riftenz von den ohne Pflege reichlich hervorgebrachten 
Früchten dennoch kaum ficern ; Die Gegenden, in denen 
das berühmte Farbeholz, eine Fleine, dormichte, kaum mitt 
Iere Baumhöhe erreihende Pflanze wächst, ift in den 
Anden weniger Speculanten, und der Reſt der- Halbin 
el nichts als ein mit niedrigem Dornfiraud bewadhiener, 
nur felten durch etwas fruchtbare Dafen unterbrochener 
Steinhaufen. Das Klima ift beiß, und um fo ungefuns 
der, ald das Land gänzlich des Waſſers ermangelt. Nicht 
ein einiger Fluß durditrömt die ganze Halbinfel! Die 
Sufel Cofumel, ein Land, das ebenfalld von den Thränen 
fo mardyer unferer verkauften und verrathenen Yandeleute 
befeuchtet ift, gebört einem im teranischen Dienften ftebens 
den, umd jest als Keiegsgefangener in Merico zurüdber 
tenen Sberſten Fiſcher, in Geweinſchaft mit einem Eva 
er. Diefer umd einige Indianer find die einzigen Ber 
wohner einer Infel, welche mehrfach in deutſchen Blät- 
tern ald mit blübenden Golonien bedeckt, und im hödhften 
Wohlſtand befindlich geſchildert worden. . Deutſche und 
Seländer waren dorthin gebracht worden, um eine Baum» 
wollenpflanzung —— mehr als die Hälfte ſtarb nach 
unglaublich furzer Zeit, und von den übrigen gelangten 
nad einem in der furchtbarſten Hitze zurücgelegten, mur 
rjweifelnden mögliben Marſche, in Tampeche on, von 
wo fie aud Barmherzigfeit von einem americanifdien Schiffe» 
capitän nach New-Orfeand zurüdgebradht wurden, Der 
nächte Punct an der Küfte ift die durch ihr Mabagonis 
ol; berühmte englifche Anfledelung Belize, im Honduras. 
Bernehimen nach follen bereits einige bundert Deutſche 

von einem Schweden geworben fein, um in den dortigen 
Sümpfen ihre Gebeine zu bleichen. In Poyais, in Gua⸗ 
temala, wo die belgiiche Regierung jegt mit großen Op⸗ 
fern eine Golonie zu gründen beabfichtigt, lag ein belgi» 
ſches Kriegsſchiff mit mehreren bundert Emigranten, der 
ren Loos ebenfalld ein trauriged werden dürfte, da von 
den erften Anfiedlungeverfuhen bie zu der romanhaften 
Golonifation ded im Purpur aebornen General M’Gregor, 
jeder Berſuch mißglückt iſt. Wie viel davon jedoch nad 
Europa gelangt, erhellt z. B. aus dem Umſtand, daß der 
Reiſende in Payais, wo eine Bank nad mehrere Fabriken 


beftehen follten, auch nicht einen der frübern Einwanderer 


mehr am Reben fand ! 


Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe, Brod: und 
Fleifchtaren. 
Speyer. Marft vom 28, Dechr. Weiten — fl. — fr, Korn 
2 * —* zen —— 13 fr, Gerſte 5 fl. 9 fr. Hafer 2. 


Railerslautern. Marft vom 27. Deebe. Waizen — fl. _ 
fr. Korn 5 A. 20 fr. Spel; 2 fl. 58 fr. Gerfte 4 dl. 52 fr, 
Dafer 2 fl. 24 fr. Kartoffeln — fl. — fr. der Hectoliter, 


Zweibrüden. Markt vom 28. December. Weizen 7 fl. 27 
—— * * yon, x e = * Spel; aM. Y er. 

2 h offeln iler. 
Pr 12 fr. Stroh 48 fr. der — — ——— 
Bictualien-Taren: Gemifdtes Brod à 3 Kilogramm 22 
Br. Rornbrod & 3 Kilogr, 15 fr. — Dchfenfleiih ver Pfund 12 
S = u 10 fr, Kalb 10 kr, Hammel: 10 fr, Schweinefleiih 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt, den.26, Dee. Der durch feine Diffe 
renjen in Dorpat befagnte vormalige ruififche Univerſt⸗ 
tärsprofeffor v. Madai wird, mit dem Titel eines Hof 
ratbe, Privatfecretär Ihrer kaiferl, Hoh. ber ‚künftigen 
Herzogin von Naſſau. Bei der kaiſerlichen Familie if 
fonady v. Madai nicht in Ungnade gefommen, 9. 3.) 


Urt. Die Standeöfanzlei veröffentlicht folgende De 
Fanntmachung: „Die löbl. Genfurcommifflon, nachdem fle 
mit Bedauern wahrgenommen hat, daß nicht felten und 
befonder® in jüngerer Zeit anftößige, ärgerlihe und für 
Religion. und Sitten aefährlibe Schritten, Brofchüren 
und Kalender im Drucke erfcheinen und unter das Bolf 
zu dem Zwede verbreitet werden, um die Achtung gegen 
alles Neligiöfe und Sittlidhe immer mehr zu untergraben 
und falfchen und‘ berworfenen: Grundfägen Eing zu 
verſchaffen, findet es im ihrer Pflihe, das Publicum 
vor Einbringung, Verbreitung und Leſung von Drudicrif- 
ten bemeldter Art ernſtlich und nachdrudjam zu warnen, 
mit dem Bedenten, daß ſolches durch den Artikel 205 des 
Landbuchs bei ſtreuger Strafe verboten, und Tebermann, 
dem folche im Umlauf befindlihe Schriften befannt wür⸗ 
den, zur Anzeige aufgefordert iſt.“ 

Paris, den 20. Dec. Samzet ift mit 168 Stimmen 
wieder zum Präfidenten der Deputirtenfammer erwäblt 
worden. Dupin batte nur 82 Stimmen erhalten. Bon 
den 9 Präfidenten der Comites gehören 6 den Gonfervati- 
ven an, 


F Medacteur und Gerleger G. Ar. Roib. 


— — —— 

Nichtswuͤrdig iſt und unrecht, daß der Hofrath von 
Edartöbaufen feinen Namen auſs Titelblatt ſetze, indem 
der Herr Flaſchhut der eigentliche pofitive Autor iſt 
von dem b. Gebetbuch: Gott ift die reinite-Viebe, 


— — — e — — — 
(1999) Unzeige 

Bei Jacob Dretb, Gaſtaeber in Kirrweiler fan man 
zu kaufen befommen: Homard (Seefrebe), und Maque⸗ 
reau⸗Fiſche (Makrele.) 


— — — — — — — — —— 
(29009) Weinverſteigerung zu Forft am 
Saardtgebirge in der bayerischen Pfalz. 

* Dienſtag, den 5. März 1844, des Morgens 
um 9 br, zu Forft in dem Gaſthauſe zur 
[ Krone, laffen die Herrn Gebrüder Steinmeg 
von Korft, die nadhbrzeichneten, rein gehaltenen, in ihren 
Weinbergen erzielten Weine öffentlich verfteigern, nemlic : 

24,800 Liter 1840er, 

11,400. ,„, 1841er, 

42.600 ,, 1842er, 4 

22,800 ,, 1843er. 

101,600 ,, 

Rothe Weine: 
600 Liter 1841er, 
1900  „, 1842er, 


1800 „ 

8 Stüd vorzügliche 1834er, bie 
rung. fommen, find aus der Hand zu verfaufen. 
Proben fünnen am Tage der Verfleigerung und Den 
vorher genommen werden. 

Deidesheim, den 30. December 1843. 


us A ‚es ; 
” S Er r, königl. Retir. 
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Speyerer Zeitung. 


Mittwoch 






Es haben fich in der legten Zeit wiederholt Gerüchte 
von neuen Siegen der Ticherfeffen über die Ruflen verbreis 
tet. Diefe Gerüchte ermangelten aber jeder feiten Beglau⸗ 
bigung, und lauteten überdies fo vag, daß man ihnen nur 
wenig Glauben, oder den Siegen der Tſcherkeſſen felbit je⸗ 
benfalls nur geringe Bedeutung beuneffen mochte, Es lies 
gen nunmehr aber nähere Berichte aus einer durchaus glaubs 
würdigen Quelle vor; welche feinen Zweifel über die Bors 
fälle an fich laffen, und dieſelben überdies weit bebeurender 
erſcheinen machen, als die erften Meldungen. (Siehe umteu, 
unter der Rubrik „Ticherfefften.”) 

Es grängt wirflicd an's Wunderbare, welchen erfolgrei- 
hen Widerftand jene armen, verhältmißmäßig fo wenig zahle 
reichen, und nach europäifchen Begriffen fo wncultivieten | 
Volksſtämme, einer Großmacht erften Ranges nun ſchon fo 
fange zu leiten vermögen. Als die erſte Kunde von dem 


Widerftande der Tſcherkeſſen gegert’bie- Ruffen mac Weſten ⸗ 
ropa gelangte, -bielt: man bie ganze Nachricht für grund- 


108 ; dann bedauerte man jenen fo tapfer ſich erprobenden 
Volksſtamm, der unfeblbar, wie man meinte, der Uebermacht 
erliegen müße. Aber fiehe da! Jetzt, nah einem Kampfe 
von mehr ald einem Jahrzehnt, ſcheint der Sieg der Ruſſen 
bier in weiterer Ferne ald je zu ſtehen. 

— Es liegt mummehr die Botſchaft ded Amerifanijchen 
Unionspräfidenter John Tyler bei Eröffnung des Con⸗ 
greſſes vor. Diefer Maun, nicht durch Wahl, fondern in 
Folge eined Zufalles, nemlich des unerwarteten Todes bed 
gewählten Präffdenten Harrifen, zu jenem hohen Poſten be⸗ 
rufen, ermangelt zwar bed fief durchdringenden politifchen 
Buͤckes und der Energie der meiſten feiner Vorgänger ; deſ⸗ 
fen ungeachtet gibt fich in dem vorliegender Actenftüd eine 
flare und veritändige Anſchauungsweiſe Fund, und mir füns 
nen keineswegs in bie wegwerjenden Urtheile einitimmen, 
welche einige Londoner Blätter darüber ausſprechen. 

Welches Urtheil man aber auch deßhalb fällen mag, fo 
theifen wir nachſtehend eine, für Deutichland überhaupt, 
und für die Angehörigen bed Zollvereind möbefondere, inte: 
reflante Stelle aus der gedachten Borfchaft wörtlich mit: 

„Der Deutfche Zolls und Handelsverein, welcher, feit 
feiner Begründung im Jahr 1833, an Macht und Wichtig⸗ 
feit immer mehr zumahm, und dermalen aus mehr als 
20 Deutfchen ‚Staaten beſteht, und gegenwärtig eine Bevoͤl⸗ 
Ferung von 27 Millionen umfaßt, vereint für ‚alle Theile 
ded Handels verkehrs unter fich und mit fremden Staaten, 


“ chen. 


den 3. Januar 1844, 





— bietet den Letztgenannten den ſchätzbarſten Umtaufch auf 
liberalere Grundlagen bin bar, ald bie fiscahfchen Syſteme 
irgend einer antern europäifchen Macht gewähren. 
feinem Entftehen, it die Wichtigkeit ded Deutfchen Zollver- 
eins niemals durch die Vereinigten Staaten außer Acht ges 
laffen worden. Die Induſtrie, Moralität, und andere ſchaͤtz⸗ 
bare Eigenfchaften der Deutfchen Nation waren fletd wohls 
Befannt uud gewürdigt. Hinſichtlich dieſes Punckes leite ich 
die Aufmerffamteit ded Gongreffed auf den Bericht des 
Stantöfecretärd, aus welchem erfehen werden wird, daß, 
währenb unfere Baummolle yollfrei eingelaffen, und die Zoll 
gebühr von Reis anſehnlich vermindert worden, was ſtets 
zu einer bebeutenden Vermehrung in der Gonfumtion führte, 
— fürzlidy von biefem großen Körper eine entichiebene Ges 
neigtheit ‚gezeigt wurde, uuter gewiffen Bedingungen feinen 
gegenwärtigen Zollſatz auf Tabak zu ermäßigen. Da dies 
die erſte Andeutung einer Gonceffion binfichtlich dieſes wich⸗ 
tigen Gegenſtandes it, weiche irgend eine europätfche Macht it 
Ausficht ftellte, fo muß ich dies ald wohl berechnet betrachs 
ten, das einzige Hinderniß zu befeitigen, welches dem: freies 
flen (the most liberal) Handelsverkehre zwifchen uns und 
jenem Vereine bisher entgegen ftand. Demzufolge bat um», 
fer Minifter zu Berlin, der biäher den Gegenitand angeles 
gentlic behandelte, die Inſtruction erhalten, in Unterhand⸗ 
lung wegen eines Handelsvertrages zu treten, ber, während 
er den AgrieultursInterefien der Vereinigten Staaten neue 
Bortheile, und ein treiered und auägedehntered Feld für 


"commercielle Unteruehimingen eröffnet, keine beftehenden In⸗ 


tereffen der Union verlegend berührt. Falls der Erfolg 
diefe Unterbandlung Frönt, werben deren Refultate beiden 
Häufern des Gongrefled mitgetheilt werben.’ 


Deutfhland, 


*Speyer, ben 2. Jan. Es it mehriach behauptet 
worden, die hoben Getreidepreife während ber letwirfloffe- 
nen Zeit feien theilmeife das Ergebuiß künſtlicher Madyinas 
tionen. Wie wir vernehmen, find, da beſtimmte Anzeigen 
vorzufiegen ſcheinen, verfchiedene Individuen dephalb in Une 

uchung gezogen worden. 

“Freiburg, den 30. Dec. Ein Borgang, ber zu 
meiſt unfere Univerjität berührt, wirb hier beſpro⸗ 
Einer der Söhne Karl's von Rotted, der Mes 
Dieiner it, ward vor längern Jahren außerordeutlicher Pros 
feffor an unferer Hochfchule. Ein Bruder deſſelben, ber 
Verf. der „Geſchichte der neueſten Zeit,’ Hermann von 


Rotteck, Doctor der Philofopbie und der Jurisprudenz, 


wollte ſich als Privatdocent gleichfalls hier habilitiren., Nach 


Seit | 


laͤngerm Auffchube bat indeſſen dad Miniftertum kürzlich vers 
fügt: „daß Dr. Hermann v2 Rotted, in Anbetracht der in 
feinen Schriften ausgefprochenen Anfichten, zur Habilitation 
ald Privatdocent an der Univerfität Freiburg nicht zuzulafs 
fen ſei.“ Einer der Deputirten hat bereits feine Abjicht 
angekündigt, diefe Enticheidung zum Gegenitand einer Vers 
handlung in der Kammer zu machen, da man bierin eine 
—— Beſchrãnkung der afabemifchen Lehrfreiheit erblifs 
en müße. 


Karlöruhe. Die bieflgen Juden haben, zunächſt 
veranlaßt durch die Vorfälle mit Haber, befchloffen, eine 
neue Petition wegen völliger Emancipation an die Kam 
mer zu richten. 


Württemberg. Nach der Augsburger Zeitfchrift 
„Sion“ ift ein kath. Pfarrer in der Nähe von Ellwangen 
zu Gwöchentlichem Feftungsarrefte verurtheilt worden, weil 
er dem LFeichendegängniß eined Schultheißen, mit dem er 
in Mißverhältnißen gelebt hatte, zuerſt gar nicht beiwoh⸗ 
nen wollte, ſodann aber eine Grabrede bielt, in der man 
perfönliche Angriffe erfannt zu haben glaubte, 


Naffau, Die Ständeverfammlung ift auf den 10. 
Febr. einberufen. 


Sranffurt a. M., den 29. Dec. Der Senat bat 
ber auf 2, Stein gefallenen Wahl bed Vorftanded der 
ifraelitifhen Gemeinde zum zweiten Rabbiner unferer 
Stadt die Befätigung ertbeilt, obne Berückſichtigung ber 
vom eriten Rabbiner dagegen erhobenen Einſprache. Bon 
dem Gomite unferer jübifhen Reformfreunde wurde eben 
ein zweites Umlauffchreiben bier vertheilt und auswärts 
verfendet. Daffelbe weist mit ebenfo viel Mäßigung als 
Nachdruck die gegen die Neformfache erhobenen Einwens 
dungen zurück. (Schw. Merf.) 


Braunfbmweig. Unſere Befiger Wefiphälifcher 
Amortifation®Obligatienen, weldye von der Braunſchwei⸗ 
gifhen Regierung nidt anerfannt werden, baben eine 
zweite Befchwerbefchrift deßfalld beim Bundedtage einge, 
reiht. cr. 3.) 


Berlin. Die Bremer Zeitung befchwert fich über 
den hoben Poftaufichlag, der von ihrem Blatte in Preußen 
erhoben werde, und fügt bei: „Ed wäre gewiß an ber 
Zeit, daß die preußifchen und wohl überhaupt die deut⸗ 
ſchen Poſten beim Debit der deutfchen Zeitungen, der ib» 
nen übertragen ift, fi von. billigern Grundfägen leiten 
ließen, Man fpricht von freiem Verkehr und hemmt durch 
Uebertbeuerungen diejenigen Gommunicationen, durch weldye 
allein ein Verlländmfß unter dem verfhiedenen deutſchen 
Stämmen bewerfftelligt werden fann. In England und 
Franfreich wäre ein folder Pofttarif für die Zeitungen des 
Inlands unerhört.“ 


Berlin, den 26. Dec. Bor mehreren Tagen iſt hier 


ein Tifchlergefelle geftorben, welcher 400 Thaler, die er 
fih von feinem Arbeitslohne erfpart batte, hiefigen mohl« 
thätigen Anftalten vermacht hatte. Solche edle Handluns 
gen verdienen öffentlich befannt gemacht zu werden. Wenn 
häufig von verderbten Bitten unter Leuten der bienenden 
und arbeitenden Klaſſe geſprochen wird, fo find folde 
Züge doppelt erfreulich und zeigen, daß unter diefer Klaſſe 
auch noch eim guter Kern ift. ‚Magdeb. 3.) 


Aus Schlefien, vom 23. Dec, In Kupferberg 
ift eine Reichenberaubung entdedt worden. Der bafige 
Todtengräber, befchuldigt, Leihen im Grabe ihre legte 


Hülle, Kleidung und Sarg entwendet zu haben, befindet, 
Die Särge follen durch einen Tiſch 


ch bereitd in Hait. 
er, der ein kleines Sargmagazin hielt, immer wieder ver 


fauft, und aus ben Leinenen Hüllen follen Puppen und _ 
dergl. gefertigt worden fein. (Schleſ. 319.) 
Königsberg, den 21. Dec. Ueber die zu Marien, 
werder heraudfommenden „Weſtpreußiſchen Mittbeilungen” 
it kürzlich höchſten Orts firenger Tadel verbängt worden. 
Auch anderweitig hat manfür nötbig erachtet, ed mit eis 
nigen Provinzialblättern firenger zu nehmen; der Elbinger 
Anzeiger, dem «8 früher an freimurbigen, oit pifanten- Ars 
tifeln nicht fehlte, hat ganz meuerlih feinen biöherigen 
Genfor verloren und dafür einen andern in der Perfon ded 
in der Provinz befannten Land» und Stadtgerichts directors 
Rhode erhalten, Auch an einer andern Gränze der Mos 
narchie, in Nbeinpreußen, wird neuerdings, namentlich in 
der Kölner Zeitung, vermehrte Strenge der BR er 
\ (D. a. 3.) 


— ben 24. Dec. Unlängft wurden 140 rufjifche Ueber⸗ 
läufer von Pillau nah Graudenz transportirt, um bort 
bei deu Feltungsbauten gebraucht zu werden; im leßterm 
Drte find nur 30 Mann eingetroffen, die übrigen haben 
unterwegs bei verfchiedenen Butsbefigern Brbeit gefunden 
und find denfelben überlaffen worden. — Walledrode hat 
feine Erlaubniß zu neuen Vorlefungen erhalten; wegen 
ber im März dieſes Jahres gehaltenen fol er zur Unter. 
ſuchung gezogen worden fein. 

Wien, den 19. Dec, Im Göbmen fheint ebenfalld 
ein Sprachenfampf fidh regen zu wollen ; allein dort fann, 
aucd von audern Gründen abgefehen, eine Oppoſition ſich 
nie durch die Landes Inſtitutionen in ihrem Beginnen fo 
— Fers und geſichert ſehen, wie dieß in Ungarn der 

all iſt. 


Belgien. 


Brüffel. Die letzten Erflärunaen, welde ber Mir 
nifter des Innern binfihtlih der Berbandlungen wegen 
eined Handelsvertrags mit dem deurfiben Zollverein ges 
geben, find von dem Tuileriencabiner fehr übel aufgenoms 
men worden, Zum Glüd find die Unterhandlungen bereitd 
fo weit vorangefchritten, daß man dem definitiven Abſchluß 
eines Bertrages in Bälde entgegen feben darf. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Paris, den 29. Dec. Saujzet iſt zwar wieder zum 
Präfidenten der Deputirtenkammer erwäblt worden, aber 
erft im zweiten Gcrutin. Im erften, mo 326 Mitglieder 
gegenwärtig waren, erbielt er nur 157 Stimmen, alfo 
nicht dir abfolute Majoritär; Dupin befam 65, Odilon 
Barror 91, Dupont de l'Eure 5, und 5 andere Abgeord» 
nete je eine Stimme, — Das zweite Scrutin ergab für 
Sauzet 168, für Dupin 82, für Odilon Barror 54 Stim 
men. Der Erftgenannte würde auch jest die abfolute 
Majorität nicht erhalten haben, wenn nit alle Legitimir 
ften für ihn votirt hätten, nur um den ihnen als Feind 
bed Glerus verhaßten Dupin nicht auf den Präfidentens 
fluhl gelangen zu laffen. 

— den 30, Dechr. Bignon, Debelleyme, Repelletiers 
d’Aulnay und Salvandy, — jämmtlidh Gonfervative, — . 
flad zu Bicepräfidenten der Deputirten erwählt. 

Eine Anzahl Wähler von Ercedeuil haben eine Be 
ſchwerde gegen die Abgeordnetenwahl Bugeaudd an bie 
Kammer gerichtet. 

In Havre, der Gehurtsftadt Caſimir Delavigue's, foll 
ein Monum⸗nt zu Gbren beflelben errichtet werden. — 
Der Wittwe defjelben if von der Regierung eine Penflon 
von 1200 Fred. bewilligt worden. Ebenſo erhält der 
Sohn ded Dichters eine Hreiftelle in College Heinrichs IV. 


In den letzten 2 Tagen find 3 Legitimiftenblätter mit 
Beſchlag belegt worden. 

Es heißt, mehre Dfficiere, melde fih nad London 
begeben hatten, würden vor ein Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den, da das Militärgefeg verbietet, dad Königreich ohne 
fpecielle Erlaubniß zu verlaſſen. 


Don der Kammer der Paird hat dem Herjog von 
Bordeaur Niemand außer dem Duc de Richelieu jeine 
Duldigung nad London gebradt. 


Der Courrier Francaid bringt eime, unter dem jeßigen 
Umftänden fehr delicate Arage, aufs Tapet, nämlich Die 
Popularität oder Unpopularität des Fünftigen MNegenten, 
Herzogd von Nemours, und jagt ohne Umſchweife, daß 
biöber Zeit und Gelegenheit ibm gefehlt hätten, ſolche zu 
erwerben. Die Gazette bemächtigt ſich ſogleich dieſes, 
wahrſcheinlich ziemlich arglos hingeworfenen Artikels, und 
bemerkt: „Die Drohung, die royaliſtiſchen Deputirten auds 
zufchließen, weckt bereits alle Eriftenzfragen der jegigen 
Regierung auf, und die Preffe beginnt zu zeigen, wad auf 
ber Zribune vorgeben fönnte. Es geht aud dem Mrtifel 
des Gourrier Francais hervor, daß die ganze Frage über 
die Eriftenz der gegenwärtigen Regierung darin beftcht 
zu wiſſen, ob fle die Sympathien der Nation für fich habe, 

(Ag. 319.) 


Atalien. 


Nom, den 22. Dec. Die biefige Regierung, vorfidys 
tig. gemacht durch die legten Kreigniße im den Vegationen, 
bat nun befobhlen, alle Bataillone des Rinienmilitärs voll: 
ftändig zu machen, um, im Fall die Rubeftörer dad Haupt 
wieder erheben follten, wohl gerüftet dazuſtehen. (A. 3.) 

Einige Blätter bezweifeln fehr die Nachricht vom Tode 
der Sängerin Garalanı, Jedenfalls detrage deren Ders 
mögen nur noch 20,000 Free. jährliche Renten. 


Spanien. 


"Wir haben neulih ausgeſprochen, daß wir an eine 
YAuflöfung der Drpurirtenfammer nicht glaubten, weil die 
Moderados ein ziemlich eutfchiedened Uebergewicht in ders 
felben beſäßen. Diefed Uebergewicht bat fih num in der 
legten Zeit noch mehr ——— indem die meiſten De— 
putirten, welche in den anfangs inſurgirt geweſenen Pros 
vinzen nunmehr gewählt worden, den Moderados 
jugehören, Die Letzten haben biedurch eine Verſtärkung 
von beiläufig 18 Stimmen erhalten. — Als Urſache, war 
rum dad Minifterium in feinem Kampfe gegen Olozaga 
fchon früher eine fo amjehnliche Majorität hatte, wird 
num angegeben, daß die Eraltadog, in ihrem Kaffe gegen 
Diozaga , auch; nach deſſen Sturze, immer gegen dem 
felben fimmten, da fie ihn als einen, wenngleich geſtürz⸗ 
ten Berrächer ihrer Sache betrachteten. Mandye im Bolte 
wollten ihn fogar aufhängen. 

Madrid, den 22, Dec. Es iſt außer Zweifel, daß 
Diozaga nach Portugal entwichen if. Der Sohn des Al- 
eaden von Talavera und Schmuggler, geleiteten ibn. Uns 
geachtet der Abweſenheit ded Angefchuldigten mwird dem 
noch der Kongreß das Anklageverfahren gegen ihn fortfegen. 


Der Infant Don Enrique, zweiter Sohn ded Infanten 
Don Francidco de Paula, it wegen -feiner Fortfchritte im 
Schifffahrte weſen von Schiffſähnrich zum Schiffölieutnant 
befördert worden. - 

Bud der vorige Generalcav rän von Gatalonien, Sanz, 


murrt; er hat die Generalcapitänerie von Granada und | 


bad Großfreuz Karld III. audgefchlagen, und ſich nad} 
Madrid begeben. 


Madrid, den 23. Dec. Das Eco del Commercio 
hat wieder zu erfcheinen begonnen, jedoch in verändertem 
Zone, ındem es die Rückberufung der König Gpriftine 
ziemlich lobt. 


In der Abgeordnetenfammer warb der Borfall wegen 
ded Eco zur Sprache gebracht. Der Minifter des Innern 
bemerkte, die Kammer möge mit ſolchen Dingen ihre Zeit 
nicht verlieren, Diefe Antwort erbitterte. Der Minifter 
fuchte ſich zu entichuldigen, indem er den Vorfall erft ger 
nau habe ermitteln wollen, — Auf die Frage eines Abges 
ordneten, was dad Comite in Betreff der Anklage Diozas 
ga's gethan habe, antworteten 2 Mitglieder deffelben, das 
Comite werde fi erft heute zum eritenmol verfammeln, 
— Auf eine weitere Anfrage erflärte der Minifter des Ins 
nern, daß ibm von der Flucht Diozaga’d nah Portugal 
nichts befannt geworden. 


Im fpanishen Militärs und Marinebudget follen Ers 
fparungen vorgenommen werden. 


Grofibritanien. 


London, den 25. Dec. Die freie fchottifche Kirche 
hatte Deputationen nah England gefhicdt, um dort Beis 
träge einzufammeln. Die bis jegt erfammelte Summe ber 
trägt 25,000 Pib. : 


Der Welfbman berichtet, daß zu Narbeth in Wales neus 
lih auf den Geiſtlichen James, als er Abends 10 Uhr die 
Feniterläden ſeines Wohnzimmers öffnete, um fid nach dem 
Weiter umzufehen, 2 Schäße geſchahen, der 1 mit einer Kugel, 
der andere mit Schrot. Die Kugel brachte ibm eine ſchwere 
Wunde im Oberarm bei, der Schrotfhuß traf bloß ben 
Fenfterladen. Gleichzeitig wurde ein dritter Schuß in fein 
Schlafjzimmer-gefeuert, wo feine Frau ſich befand, jer⸗ 
fhnetterte aber bloß die Scheiben, ohne Schaden zu tbun. 
Es waren aljo mindeltend zwei Perfonen bei dieſem fres 
chen Mordverſuche betbeiligt. Hr. James if zugleich Fries 
dendrichter, und hat nicht bloß Öffentlich gegen die in Was 
led verbreiteten Anfichten über Zehntenummandlung ſich 
ausdgefprochen, fondern auch tbätig zur Verhaftung und 
Anklage der wegen Zeritörung ber Zoflthore verfolgten 
Rebeffaiten mitgewirkt. Die Gewaltthat wird ald Rm 
cheverſuch der letzteren betrachtet. 


Nach amtlihen Berichten wurden in England während 
der letzten 3 Jahre 737,788 Perfonen getraut, und 304,836 
davon fonnten nicht ihren Namen fchreiben. Eogar in 
London waren unter ben Getrauten mehr als ein Drittel, 
welche des Schreidend ganz unfundig waren, 


Rußland. 


St. Peterdburg, den 21. Dec. Wir haben hier 
gegenwärtig eine Kälte von 12° R. und man befährt bie 
Newa mir Schlitten, 


Tiberfeffien. 


Bomfhmwargen Meer, den 9. Dec. Im Kau— 
fafus haben fich, feitdem ich dieſes Gebirge verlaffen, Er⸗ 
eigniße von größter Wichtigkeit zugetragen. Schamyl, der 
befannte Häuptling der Tſchetſchenzen, um melden ſich 
im öſtlichen Kaufafus alle den Ruſſen feındlihen Bergr 
völfer geſchaart baben, drang in der eriten Hälfte des 
Septembere mit 10,000 Mann in den von den Amaren 
bewohnten Bergdiftriet zwifchen dem beiden Armen des 


uſſes Koiſu ein, unb belagerte die kleine ruffische Fer 
kr welche eine Befagung von drei Gompagnien 
hatte. gelang den Tſchetſchenjen, das Waffer von der 
Feſtung ab ben ; die ruffifche Beſatzung mußte ſich, 
nachdem fie ſechs Tage ohne Wafler audgehalten, erge 
ben. Auf die Nachricht von der Noth der Garnifen Uns 
zula’d war Obriſtlieutenant Waflltizfi mit einem Batail 
Ion in Eilmärfhen zum Entfag herbeigeeilt. Diefed Bar 
talllon ward aber von Schamyl imden Gärten eines awa⸗ 
riſchen Dorfes , mo bie Rufen ibr Nachtlager genommen 
hatten, mit bedeutender Uebermacht angegriffen, umzingelt 
und nach tapferem Widerftand niedergehauen. Der im 
nördlichen Dageftan commandirende General Plate », 
lagenau hatte gleich bei der erfien Nachricht vom Eins 
al Schamyls fein Hauptquartier Temirhantfhura mit 
allen verfügbaren Etreitfräften verlaffen, und fudte in 
größter Eile die in dem verſchledenen befeſtigten Punkten 
des Amwarenlanded zerfireut liegenden ruffifhen Befagun- 
gen am ſich zu ziehen, und Milizen aus den Eingeborenen 
zu bilden, um Schamyl bie Spige bieten zu können. Durch 
bie Vernichtung ded Bataillons unter Waffllizfi, durd den 
Verluſt der Feſtung Unzula und eined andern für die Com⸗ 
munication wichtigen Punctes, welden ein rufflicher 
Staböofficier mir 300 Mann bei Annäherung der Tſchet⸗ 
ſchenzen verlaffen hatte, fah ſich der General v. Ploges 
Hau von feinem Hauptquartier Temir⸗chantſchura abge, 
fchnitten, und gezwungen, mit feinen Truppen in die des 
tung Chunſak fidy zu werfen. Dort wurde er von Scha⸗ 
myl, deſſen Heer bis auf 20,000 Mann angewachſen war, 
und ber 12 genommene rufflihe Kononen mit ſich führte, 
belagert. Im der Beforguiß, daß die wichtige, von Trup ⸗ 
ven gänzlih emtblößte Feſtung Temir⸗chaniſchur im bie 
Hände der Feinde fallen Fönute, machte der ruſſiſche Ge⸗ 
neral mehrere verzweifelte. Berfuche ſich durchzuſchlagen, 
bie aber mißlangen. Inzwiſchen hatte Für Brgatindty 
im Diftrice der Kaſi⸗kumyken einen zu Gunften Schamyls 
verfuchten Aufftanb ber Bewohner unterdrüdt, und war 
mit 5000 Mann zur Hülfe des belagerten Chunſak herbei⸗ 
geeilt, Während er die Tſchetſchenzen im Rüden ans 
griff, machte General Plafe einen Ausfall aus der Feftung, 
und fo gelang ed ben beiden rufflichen Generalen, fit zu 
-wereinigen. Schamyl zog ſich aus Awarien zuräd , nös 
thigte aber ben größten Theil der Bevölkerung, ibm tiefer 
im dad Bebirge zu folgen, nachdem er alle Felder und 
Gärten Amariend veruflet hatte, Der Berluft der Rufe 
fen ift fehr bedeutend, fie felbit gefteben einen Berluft von 
1600 Soldaten und 45 Dfficieren ein. (Allg. 3.) 


Algier 


Die letzten Umherzüge Abdel Kaders fcheinen anzuden, 
ten, daß fein Verſuch, 
erlangen, vergeblich war, und daß berfelbe ihm, feinem 
alten Alliirten, fogar dad Betreten des maroffanifchen 
Gebietö verboten habe. 


Türtei. 


Konftantinopel, den 13. Dec. Borgeftern i 

bier die Nachricht eingetroffen, daß in einer —*8* Be 
liens ein Chriſt hingerichtet’ worden, weil er ſich mit einer 
mohammebanifhen Frau vergangen hatte, Der dortige 
Daſcha berichtet, daß er alles im Bewegung gefegt habe, 


damit der Verbrecher das einzige Mittel zu feiner Rettung . 


ergreife, nämlich daß Ghrifteutbum abfhmwöre und zum 
Islam übergehe. Das Minifterinm gerärh dadurd in Ka 
Berlegenheiten, denn die Gefandten von England und Franfs 
reich ſollen energifche Noten gegen das Benehmen der Dior 
te, die noch dergleichen Gränel dulde, vorbereiten. 


- anzufchließen erflärt habe, 


ülfe vom Kaifer von Moroffo zu. 


In Galatta wird eine proteſtantiſche Kirche erbaut, 
und, was fehr auffällt, der Bau wird, ohme auch nur ben 
gerincften Widerftand von Seite der Regierung zu erfahr 
ren, mıt vielem Eifer betrieben. 


MNenefte Nachrichten. 


Fraut furt, den 29. Dec. Es wird aus glaubwür- 
diger Duelle verfiert, daß Rußland in ber griechifchen 
Uingelegenbeit fib vollkommen an Frankreich = .. 

Haag. Am 27. Dec. wurde ber 2. Kammer ber 
Gefegentwurf wegen Grbebung einer außerortentliden 
Steuer von liegenden Gütern in Verbindung mit einem 
freiwilligen Geldanichen, zur Borlage gebraht. Das freis 
willige zu 3 p&t. verzindliche Aulehen, fol ſich auf ein 
Gapital von 450 Miionen Gulden belaufen. Die Ein 
zablungen der Betheiligungen haben in 7 Terminen (vom 
1. Aprit 1844 bis 1. October 1845) zu aefcheben. Dreis 
Big Procent bievon find jedenfalls. in baarem Gelde zu 
entrichten; für die übrigen 70 p&t. können aub Zablun⸗ 

mit Staardpapieren zu beſtiamten Curſen statıfinden, 
Die von der Grundfteuer getroffenen Individuen find im 
21 Klaffen gerbeilt ; es iſt ihnen freigeitellt, ob fie diefe 
Stewer entrichten, oder fi bei dem freiwilligen Anlehen 
betheiligen wollen. z 

St. Petersburg, den %. Dec. Die öftlichen 
Gouvernementö-Regterungen haben alle dortigen Behörden 
anfgeforbert, freng darauf zu fehen, daß ihre Beamten 
fit) des Tragens von Stußr uud anderen verbotenen Bär« 
ten vorfahriftsmäßig enthalten, (Berl, 319.) 





Fruchtmarft: Wlittelpreife. 


Mainz Markt eöm 29. December. Walzen 9 fl. 12 fr. Korn 
7.23 fr. Gerfte 6 tl. 12 fr. Hafer 31. 33 fr. Epel; 3 fl. 
— fr das Malter von 123 Liter. 


sei EEE 
MNedacieur und ‘Berleger &. Ar. Kold, 





11989») Anzeige. 
Mit Genehmigung Sr. Majeitär des Königs von —* 
und unter Aufſicht der E. k. Behörden, geſchieht in 
am 13. Januar 1844 die große Meolitätenstotterie. Die 
Ziebung geichieht ganz nah Art der Zablenlotterie , und 
enthält außer dem Palais in Mödling, und den Realitäten 
in Ried, wofür eine baare Ablöfungsfumme von 300,000 fl. 
tem wird, noch die bedeutenden Treffer von 200.000 
., 100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 7500, 6000, 250 fl., und viele andere mehr, im 
Gefammtbetragevon Einer halben Million 150,000 |l. 


W. W. 


unterzeichnetes mit dem Debit ber Looſe für Sübbeutfche 
land beauftragtes Handlungshaus erläßt zu dieſem foliden 
Spiele einzelne Loſe a 4 fl. 48 fr., 6 Stud a 24 fl. und 
wird bei Webernahme von 10 Etüd a 48 fl. nod ein ber 
fondered Gold⸗Loos welches ficher geroinnen muß, gratis 


eben. 
ie MWiederverfäufern geftatte einen angemeflenen Rabatt. 
Man beliebe fich direct zu wenden am 
Aulius Stiebel junior, 
Banquier in Frankfurt a. M- 


Beilage zur Neuen 


- Speyerer Zeitung. 





Donnerftag ; (Zu Nro. 2,) - . den 4. Januar 1844. 





Deutfblamd. 


Baden. Am 26. Der. fand zu Hüfingen eine Ber 
ſammlung von Bürgermeiftern, Gemeinvderäthen und fon 
tigen Bürgern ſtatt. Zufolge der Freiburger Dberrheinis 
ſchen, and der Mannh. Abendzeitung, wurde die Einreis 
hung von 12- Petitionen an den Landtag befchloffen, welche 
bereitö geden 1000 Unterſchriften zählen follen. Als Ber 
. genftände werden folgende bezeichnet: Preßſteiheit, Erwir⸗ 
fung einer gefeglichen Feſtſezung, wonach fein Deputirter 


für feine Aeußerungen im Dienfte der Volkevertretung vor 


Gericht gezogen werden kann, Miniſterverantwortlichkeit, 
Erridtung von Arbeiröhäufern für ittlidyverwahrlodte und 
arbeitöfcheue Individuen unter Berwendung der — 
nn dazu, Einführung des preußiſchen Wehr⸗ 
foftems und Verminderung ftehender Heere, Berhältnißs 
mäßige Entfhädigung der Kriegsdienſtihueuden aus den 
Beiträgen Solcher, welhe Zufall oder Gläd freigemadt, 
und welche gar feine oder feine friegefänige; e has 
ben ; Ueberwälzung der Lehrerbeſoldungen, m auf die 
Gemeindefaffen fallen, auf die Staatskaſſen; Brtbeiligung 
aller Staatöhürger am den Koften der Vicinalmege; Gin 
führung einer Kapitalſteuer und Höhere, dent Realwerthe 
beffer entfprechende Befteuerung der Waldungen, Abſchaf⸗ 
fung ber verhättnißmäßig zu großen Lienenichaftsaccife, 
Abkürzung bed Verfahrens in Betreff der Baulaflemablöfung. 

Würtemberg. Die Yugsburger Poft+ Zeitung 
enthält einen längern Artifel, in welchem (wicht: ohme Ge⸗ 
häffigfeiten) über die neuern Anflände zwiſchen ber Würs 


tem bergiſchen —— und -dem Landes biſch oſe wegen 


tatholifcher kirchlicher Fragen berichtet wird. Da die Res 

ierung 2 päpftlichen Brevets des Placet nicht ertheilte, 
d babe der Biſchof erftärt, diefelben ohne ſolche Ermäch⸗ 
tigung veröffentlichen zu mollen; es fei ibm darauf 
aber mit Strafe gebrobt worden, und die Publication ſeit⸗ 
dem noch nicht erfolgt. Zu ker vom kathol. Sirchenrath 
angeorbneten Goncursprüfung habe der Biſchof feinen Com⸗ 
mifjär geſeudet, er erkenne Dagegen aber auch die geprüfs 
ten Sandidaten als foldhe niht an.  CÄranff. 3.) 


Srefeld. Dem bieflgen Abgeordneten zum legten 
Provinciallandtage, Hm. v. Bederarth, wurde am 
Weihnachtsabend Namens fämmtlicher Bürger ein fülbers 
ner Becher überreiht. In finniger Weiſe find auf dems 
elben die Verhandlungen des rheinifhen Landtages ange 

eutet, in welchem ſich Hr. v. Beckerath ausgezeichnet hat, 
amentlich die über Proßireiheit, Emaneipation der Juden, 
Gemeindeordnung ıc. ..... (Köln. 319.) 


v, Berlin, den 28. Dec. Die größte Kattunfabrif 
Berlins, die größte in ganz Norddeutſchland, melde über 
800 Arbeiter befhäftigte, bat ihre Arbeiten plöglich ein⸗ 
geftelt und die Arbeiter eutiaſſen. Sie hat ungeheure Bor» 
säthe, kann aber nichts abfegen. 


Man glaubt, daß das Dbercenfürgericht im ber bis⸗ 
berigen Art nicht wohl fortbeitehen fönne, da bie Mecurfe 
an diefed Collegium fi; hänfen, die Näthe deſſelben aber 


. 


durch ihre anderen Befdjäfre fo fehr in Anforuch genoms 

men feien, daß itmen jur Erfüllung ihret Pflicht als Een» 

farrichter eigentlich nur die Mußeftunden übrig bieiben. 
C(Cynachener Zt.) 


Sauer, ben 22. Dec. Der entfegliche Brand in 
der Kar vom 30. März zum 1. Bpril dv. J., welcher 
unſere Stadt in fo große Noth verfeigte, if ſtets noch einem 
Jeden in furchtbarem Andenken. Gin zweites ſolches Uns 
glüd ereignere fd abenurnld am 15. :d.M. Abende nad 
6 Ubr, on weldhem Abende in einem nahe der Angermühle 
in biefiger goldberger Vorſtadt gelegeuen Haufe plötzlich 
ein Feuer ausbrach, welches bei dem furdytbaren Sturm: 
mwinde binnen wemgen Stunden 22 Gebäude in Aſche legte 
und 57 meit arme Familien ihred Obdachs und faſt ihr 


ver ganzen Habe beranbte, 


Schweiz, 


Solothurn Der Bifhof von Bafel hat gegen 
dad Erfcheinen eined dem Diftelifalender von. 1844 «ins 
verleibten Vater⸗ Unſers, worin der Begrifteraung für polis 


-tifche Guter das Kleid religiöfer Andacht verlieben if, 


amtliches Einfchreiten verlangt, der Negierungsram aber 
daſſelde abgelchnt. J 

Genf, Der Antrag des Staatsraths auf Einführung 
ber Schwurgerichte ift mis geringen Modificationen zum 
Geſetz erhoben worden, 


FSranfreid. 


Parid, beri 29. Des. Die Beifegung des muthlgen 
Seeminnd Louis Wrune, der an 50 Menfchenleben geret⸗ 
tet, hat, fand zu Rouen mit großer Feierlichkeit ſtatt. 
Am gleihen. Tage wurde in Rouen einer der andgezeiche 
netten Bürger ser Stadt, Hr. Bouctot, begraben, wel⸗ 
her den Wohfihärigfeitsbureaur 100,000, den Epitäleen 
gleihfalld 100,000 Fr. und eben fo viel anderen Anjtale 
fen vermacht ‚hat. Louis Brunes Reichengefolge war aber 
weit zahlreicher und feierlicher, denn der mutbige und.men« 
fhenfrewidliche Scemann war der allgemeine Liebling. 

Wir glauben beſtimmt zu wilfen, dag ein Deputirter 
auf dera Bureau der Kammer einen vollfomuten motivirten 
Vorſchlag zur Abfchaffung des politiſchen Eides niederfe, 
gen wirh. ’ (Gözette) 

Der Gonflitutionnel will von mehreren Seeräuber. 


wiſſen, die gegenwärtig dad Mittelmeer unfiher wahre. 


Emerfeitd habe ſich in den Gemwäflern von Gibraltar cine 
ſchwarz angeſtrichene Brigg (ein Maroccaner ?) gezeigt, die 
ein fehr leichter Schnellfegler, und ohne Stüdpforten zu 
feyn Scheine, Bekanntlich hätten ja Piraten und Corſa⸗ 
ren ſtehts ihre Batterien maskirt. Diefes Fahrzeug, . mit 
20 Mann an-Bord, habe eine Brigg und einen großen Dreis 
waſter geentert. Audterſelts fei der Regierung angezeigt 
worden, daß bei Echelle⸗Neuve eine von ad Seeleuten 
bemannte, mit Getreive und Wachs Beladene Barke, von 


eitter fehafiotifcgen Goelette, Capitaͤn Thtodorich, meager 


nommen und verfenft, die Mannſchaft aber ermorbet wor 
ben fey. Zur Berubigung bed Hondelditandes fegt der 
EConſtitutionnel b 
dad Meer bald gefänbert haben, und bereits feien deßhalb 
an ben franzöfifchen Stätiondcommandanten der Levante die 
geeigneten Weiſungen ergangen. 


Stalien. 


Die äußere Ruhe ik un im allen Theilen Italiens 
vollfommen wieder bergeftellt. (Köln. 3.) 


®panien. 


Madrid, den 24. Dec. Wie ber zweite Sohn bes 
Infanten Don Francidco de Paula in der Marine, fo ift 
der erfle, Don Francisco de Afis, welcher ald Bewerber 
um bie Hand der Königin genannt wurde, in der Meiterei 
vorgerüdt ; er it vom Schwadronschef zum Dberften des 
6. —— (Regiment von Caſtilien) befördert 
worden, 


Grofibritanien. 


Die Regierung fährt mit ihren Truppen und Schiff ⸗ 
ſendungen nach Irland, fo wie mit der Ausbefferung und 
Bewaffnung der feſten Schlöffer, Gaftele und Forts im 
ganzen Lande, unermüdet fort, 


Die Armenvorflände in Cork haben befchloffen, 166 
Arme, meiftens junge Weiber, aus dem Arbeitäbaufe als 
Auswanderer nah Auftralien zu fenden. Die Koſten ber 
tragen etwa 7 Pfund per Kopf, während die Linterbaltes 
koſten im Arbeitöhanfe jährlich ich auf 9 Pf. St. belaufen. 


Bereinigte Staaten. 


Nachdem wir geſtern bereits die für und Deutfche wich⸗ 
tigſte Stelle aus der Botſchaft des Präfldenten volftändig 
mitgetbeilt haben, geben wir heute noch eine Andentung 
a bemerfenswerthen Inhalts ded gedachten Acs 
tenflüde, 

Der Präfident beginnt damit, der Borfehung für den blüs 
benden, gefegneten Zuftand der Vereinigten Gtaaten au 
banken ; eimm Zuftaud, wie fi deffen fein anderes Land 
der Erde erfreue. Er fährt fodann fort, die Anftände mit 
Großbritanien wegen ded Dregongebieted, — der weiten 
Landſchaften am ftillen Dcean, deren Beflt von den Ver 
einigten Staaten und von England angefproden wird, — 
feien noch nicht befeitigt ; andeutend dabei, wie die Union, 
von ber viele ——— dorthin gezogen, auf die Ober 
berrlichkeit jener Gegenden nicht verzichten könne, „Unter 
dem Einfluße unferd freien Regierungsſyſtems find neue 
Republifen beftimmt, in nicht entfernter Zeit an den Kür 
ſten des ftillen Weltmeerd emporzublühen, in Politik und 
Geſinnung den dieſſeits der Felsgebirge beftehenden ähn. 
lich, — den Principien bürgerlicher und religiöfer Preis 
heit eine weitere und ausge dehntere Berbreitung gewährend.‘' 

Sodann bemerft der Präfldent, die Anftände mit Groß. 
britanien wegen der Schiffsturdhfuchungen feien gütlich 
vorangeichritten, indem die englifche Regierung bezüglich 
einiger Fahrzeuge bereits Entfhädigungen —— habe. 
— Die Anſtaͤnde wegen der Fiſcherei bei New Schottland 
‚bätten Verhandlungen mit England veranlaßt, die nod 
nicht erledige fein. Das Nemliche fei der Fall binfichtlich 
einiger Zolerhöhungen Großbritaniens, die mit den beftes 
henden Berträgen nicht im Einflange flünden. 

Mit Merico haben fidy Anftände erhoben, indem bie 
dortige Regierung foger unter Audrohung des Krieges vers 
Iangte, daß die Vereinigten Staaten Texas nicht in ihren 
Bund aufnehme, Der Präfident erinnert, daß Drobun 
gen nicht beachtet werben Fönnten; daß bie ereinigten 
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u: mittelt der Dampfboote werde man 


Staaten ein weſentliches Iutereffe haben, daß der num 
ſchon Sjährige Kampf zwifhen Merico und Texas ein 
Ende nehme, Auch feien von Merico nichtzurehtfertigende 
Befhränfungen gegen fremde Handelsleute verfügt worden, 
wogegen man teclamirt habe, 

as dad Finanzwefen betreffe, fo habe bie Einnahme 
ber Gentralregierung während des legten Jahres 18 Mil 
lionen Dollard betragen, das Bedürfniß dagegen 23 Mils 
lionen. Es fei fonad eine Vergrößerung der Einnahme 
nothwendig. Die Staatöländereien böten jedenfalls die 
Mittel zur Erbaltung des öffentlichen Eredited dar. — 
Uebrigens fpricht ſich der Präfident gegen das Papiergelp, 
fobann für eine Vergrößerung der Kriegemarine und des 
Landheeres, aus. 


Neuefte Nachrichten. 


Wien, den 28. Dec. Fürft Eollorebo, Oberſthoſ⸗ 
meifter des Kaifers, ift beute Morgen um 5 Uhr in Folge 
einer langwierigen Kranfheit mit Tod abgegangen. 





In A. Wapplers Buchhandlung ift zu haben: 

Die Kirche und bie Bibel. 

Ein Wort der Belehrung für Katholifen und Proteftanten. 

Veranlaßt durch die Schrift: 

Recht fertigung der proteft.sevangel. Kirche gegen die nener 

ften Ingrife eined römiſch⸗kath. Geiſtlichen. 
Don einem proteft.evangel. Geiſtlichen. 
Preis 12 Kreuzer. 


12001] Widerruf einer Mühlen: Berfteigerung. 


Die auf den 13. Jannar nächſthin ſeſtgeſetzt geweſene 
Verfteigerung der im Schönthale hieſiger Stadt gelegenen, 
Blenden Mühle, finder nicht ſtait. . 
Neufladt, den 31: December 1843, 
Werner, Rotär. 


(2002) Berfteigerung einer Sägmühle und eis 
nes Hofgutes. 

Am 24, Januar nähfthin, Vormittags 11 Uhr, im 
Wirthshauſe von Jalob Schröer zu Eimflein wird bie 
zwifchen dem vorgenannten Orte und Trippſtadt gelegene 
Mücdenwiefer Sägemühle, fo wie dad dem Yerer Ebert 
gehörige dabei gelegene Hofgut, beſte hend in einer. Mohr 
nung mit Scheuer und Stalung, 7 Morgen Aderfeld und 
3 Morgen Wiefen auf Eigenthum verfteigert. 

Renftabt, ben 1, Januar 1844. 

Werner, Rotkr. 


Keue 


Sgpehyerer Zeitung. 





Freitag. 


Pro. 3. 


den 5. Jannar 1844. 





Deutſchlaud. 


+ Aud der baieriſchen Pfalz. Eingeſendet.) 
Einer der mancherlei Borzügen des in biefem Kreiſe befles 
henden öffentlichen und mündlichen Gerichtöverfahrend vor 
dem fchriftlichen Verfahren it, daß es die moͤglichſt ſchnelle 
Erledigung der Prozeße außerordentlich foͤrdert, wie dies 
auch der koͤnigl. General⸗Staatsprocurator Hr. Korbach in 
feiner Anfangs November v. Is. bei Eröffnung der ger: 
woͤhnlichen Gerichtsſitzungen gehaltenen Rebe mit Syimveißung 
auf die befriedigende Nefultate der Rechtspflege in biefem 
Kreife zu erkennen‘ gegeben hat. Sind diefe Reſultate auch 
das Werk außergewöhnlicher Thätigfeit und Anftrengungen: 
der Gerichte, fo unterliegt es doch feinem. Zweifel, daB es, 
beim fchriftlichen Verfahten uumögli wäre, ſolche Refuls 
tate zu erreichen, am wenigiten mit einer Anzahl von Rich⸗ 
tern, bie: wie hier, im Verhältniß zu der Benölferung des 
Fanbed imd der Maſſe von Geſchaͤften, fo- gering.iß. Denn, 
€8 leuchtet von felbit ein, daß durch das mündliche Verſah⸗ 
ven, beſonders wenn es im fächgemäßer Kürze gehalten if, 
mendlich viel Zeit gewonnen wird, welche beim fchriftlichen, 
Verfahren zu vielen Schreibereien verwendet werben muß, 


wodurch zwar recht dickleibige, oft dis zu Bergen fich häus- 


fenden Actenfascifel entitchent, unter deren Laft bie Referenten 
ſeufzen und grau werden, der Gefhäftsgang aber außeror- 
dentlich erſchwert und im, die Fänge gezogen wird. Und wer 
Gelegenheit gehabt hat, ſowohl das mündliche als auch das 
ſchriftliche Verfahren in der Ausübung kennen zu Ternen, 
wird dem erfiern vor dem leßtern gerade auch den Bors 
zug einräumen, daß es bei weitem mehr ald dad legtere ger 
eignet ift, dem Gerihte eine Mare und lebendige Anſchauung 
aller factifchen und rechtlichen Momente der Sache zu ger 
ben, und eben dadurch auch die ſchuelle und gründliche Ent- 
ſcheidnug des Prozeßes herbeizuführen. Darum iſt auch 
bisher unter den Bewohnern des Kreiſes noch feine einzige 
Stimme für Abſchaffung dieſes Verſahrens und für Einfüh— 
rung des ſchriftlichen laut geworden, alle erkennen es viel⸗ 
mehr einſtimmig als die fiherfte Gewähr einer guten und 
prompten Zuitigpflege au, und betrahien es ald eine der 
größten und fegeureichiien Woblthaten, welche fie ihren ei⸗ 
genthümfichen Geſetzen und Inftitwtionen zu verdauken has 
ben. Begreiflich iſt es daher auch, daß alles, was auf eine 
Abänderung dieſer Geſetzgebung hindeutet, unter den Bes 


wohnern des Kreiſes ſogleich die lebhafteſte Beſorgniß er⸗ 


regt, und daß fie im letzten Landtageabichiede die Erflärung 
Cr. Maj. ded Königs „daß die Einführung eines allgemei, 


ynen, für das ganze Königreich geltenden bürgerlichen und 
„Strafgefegbuches, dann eines Merkantile und Wechſelrech⸗ 
„tes, nur unbeichadet der auf dem linken Rheinufer. beite: 
„benden eigenthümlichen Inftitutionen ſtattſinden ſolle“, mit 
dem wärmfien und freudigiten Danfgefühle vernahmen, weil 
fie in diefer landesväterlichen Erflärung mit volliier Beru- 
higung die Befeitigung aller ihrer Beſorgnißen und bie ficherfie 
Gewähr für die fünftige Aurrechtbaltung ihrer Geſetze und 
Inſtitutionen erbliden, mag nun die zu erwartende neue Ger 
ſetzgebung für das Königreich ausfallen, wie fie ‘wolle, 
Mürde diefelbe aber gleichfalld dem Princip der Deffentliche 
feit und Mündlichfeit huldigen, wofür die Stimmen in allen 
Ländern Deutſchlands immer lauter, dringender und allges 
meiner werden, fo ergäbe ſich hieraus allerdings noch eine 
weitere Beruhigung dafür, daß in alle Zukunft fein Med) 
fel zu befürchten wäre, wodurch die heilſamen Grundprins 
eipien dieſer Geſetze und Inſtitutionen benachtheiligt werben 


‚fünnten. Diefer Kreis mürde dadurch auch mit den übris 


gen Kreifen bed Königreichs in nähere und innigere Verbin⸗ 
dung gebracht werden, die ſchon fo lange vergebend gehege 
ten Erwartungen mancher Verbejlerungen in der beftchenden 
Gefeggebung würden vielleicht eher und leichter in Erfül 
fung geben, ald num bei dem jeßigen Zuftande der Dinge 
zu boffen it, und dem in München für die Pfalz errichteten 
Gaffationdhofe fünnte dann auch diejenige entfprechende und 
zwedmäßige Einrihfung gegeben werden, die ihm, troß des 
neueften Berbeflerungsgefeges, beute noch abgeht, und ihm 
auch ſchwerlich zu Theil werden wird, fo lange nody ein fo 
wefentlicher Unterfchied in der allgemeinen Geſetzgebung der 
ältern Kreife des Königreichd und der Pfulz beſteht. Er— 
freulich ift daher auch die in öffentlichen Blättern mitgetheilte 
Nachricht, daß bie neulich beim Gaflätiondhofe zu München 
in der Didciplinarfache gegen Anwalt Willich von Franfen- 
thal, gleichfalls mündlich und in öffentliher Sitzung ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen wiederum ein fo lebhaftes Intereſſe 
erregten, was fich durch einen großen Zudrang ven aufs 
merkjamen Zuhörern fund gegeben habe, da man hierin 
ein neued Zeichen erblidt, daß dieſes Verfahren. auch in 
München immer mehr Anhänger gewinnt und man Died 
gerne ald eine günftige Vorbedeutung für die neue Geſetzge⸗ 
bung betrachtet. Wenn aber diefe PVerhandfungen, wie in 
einem Gorrefpondenzartifel „München“ in Nro. 262 dieſes 
Blatted vom v. J. verfichert wird, wirflich micht weniger 
als drei Tage gedauert haben, fo ift ed unmöglic, fein Er- 
ftaunen über ein ſolches Uebermaas von Zeitaufwand zu un? 
terbrüden, in einer Sache, worin doch einzig und allein blos 
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bie Nechtöfrage über. bie Zuläffigfeit der Berufung, welche 
Anwalt Willich gegen dad Urtheil des Franfenthaler Be- 
sirfögerichtö eingelegt hatie, das ihm in öffentlicher Sitzung 
einen Verweis erteilte, zu verhandeln und zu enticheiden 
war, eine Entſcheidung, die hauptſächlich nur von der Aus—⸗ 
fegung der Verfügung ded Artikels 103 des Decrets vom 
30. Mär; 1810 abhing, welche doch an und für fich Feine 
folche enorme Schwierigfeit darbot, daß eine breitägige Ver⸗ 
handlung dazu nöthig war, und welche vor dem Caſſations⸗ 
gerichte zu Parid, wo doch die Verhandlungen niemals zum 
Nachtheile der Sache verkürzt werden und fletö in einer 
wohlbemeffenen, derſelben entjprechenden Ausdehnung ſtatt⸗ 
finden, ſicherlich nur eine Zeit von vieleicht kaum mehr ald 
‚ einer Stunde in Anfpruch genommen hätte.  Diefes aufs 
fallende Uebermand der ſtattgehabten Verhandlung ift nur 
dadurch begreiflic;, daß diefelbe, wie aus obigem Gorrefpon- 
benzartifel zu entnehmen iſt, ſich nicht auf die Rechtsfrage 
allein befchränfte, jondern fich nebenbei auch noch auf bie 


Berhältniße des urfprünglichen Prozeßes und auf die Heußes 


rungen ausdehnte und verbreitete, weiche dem Anmalt Wil⸗ 
lid) einen Verweis zugezogen haben. Daß aber ſolche Auss 
einanberfegungen und Erörterungen der Entſcheidung über 
die erwähnte Recht sfrage völlig fremd waren, daher von der 
Verhandlung über diefelbe nothwendig hätten ausgefchloffen 
bleiben follen, wird jeder Sachkundige ohne Anſtand einräus 
men, Unterhaltend und intereffant mag dieſe Verhandlung 
zwar wohl für manchen Zuhörer geweſen fein, Der noch feine 
Gelegenheit hatte, dieſes Gerichtöverfahren näher fennen zu 
lernen; allein ein ungünftiged Licht müßte ed auf dieſes Vers 
fahren werfen, wenn fidy die irrige Anſicht bildete, daß folche 
grenzenlofe Verhandlungen ald ein nothmwendiges Uebel da; 
mit verbunden wären, und daß bie Gerichte, nicht gefeglich 
"befugt feien, eine jede Erörterung über Verhältniße, die zur 
Entfcheidung der Sache nicht gehören, fogleihh von der 
Verhandlung auszufcließen. Fänden bei den Gerichten der 
Pfalz die Verhandlungen in folcher Ausdehnung jtatt, wie 
fie in obiger Sache vor dem Gajlationshofe fkattgefunden 
haben follen, fo würde dies ſchon in kurzer Zeit Rüditände 
zur Folge haben, während dem bei der Art und Weiſe, wie 
die Verhandlungen gepflogen werden , gar feine Ruckſtaͤnde 
auffommen, und weldye, wenn fie auffämen, nur dem fo 
fehr geringen Perfonenjtand der Gerichten zugefchrieben wers 
den müßten, welchem ſchon fo lange und allgemein gefühl 
ten Mißverhälmige ed Doc; endlich einmal abzuhelfen au 
der Zeit wäre, und welchem man vergeblicd; durch Anftels 
fung von unbefoldeten Ergänzungsrichtern abzuhelfen jucht. 
Nicht unberührt fann übrigens bei diefer Gelegenheit auch 
die in dem erwähnten Gorrefpondenzartifel enthaltene Ans 
gabe bleiben, „daß nemlich Anwalt Willi blos eine tadelnde 
„Aeußerung über eine Forderung des ihm entgegenitehenden 
„Anmwaltes gemacht, und daß das Franfenthaler Bezirksge⸗ 
„wicht, obgleidy es diefe Forderung verworfen, ihm deßun⸗ 
„geachtet einen Verweis wegen jener Aeußerung ertheilt 
„babe.“ Man will, wie es ſcheint, dadurch glauben machen, 


Billigung jener Aeußerung enthalten, das Gericht alfo mit 
fich felbft in Widerfpruch gerathen fei, da ed dennoch einen 
Verweis ertheilte. Jeder Sachkenner wirb aber wohl von 
felbiteinfehen, daß diefer Anfchein von Widerfpruch ganz grund» 
los fei, daß es fich bier nicht von einem QTabel über die Forbes 
rung des Gegners, fondern von einer perfönlichen Beleidigung 
deffelben gehandelt haben müffe, und daß eine perfönliche 
Beleidigung ded Gegners immer noch als ftrafbar erfcheinen - 
kann, wenn auch die Forderung defielben aus Rechtögrüns 
den, die mit der Perſon nichts gemein haben, verwors 
fen werben muß. Den Anwälten ift ed aber durch das 
Geſetz verboten, den Partbien und ihren Anwälten in ihren 
Vorträgen perfönliche Beleidigungen zuzufügen oder fie an 
ihrer Ehre anzugreifen, wenn ed die Nothwendigkeit ber 
Sache nicht mit fich bringt, und wenn fie nicht durch ihre Klien⸗ 
ten ausdrücklich und fchriftlich hierzu ermächtigt find, Zur 
richtigen Beurtheilung der obigen Angabe mögen diefe weni 
gen Bemerkungen hinreichen, und ed daher überflüffig fein, 
die Aeußerungen ded Anmwalted Willi), welche ihm ben 
Verweis zugezogen haben, hier näher zu bezeichnen, befons 
ders da eine nähere Anführung berfelben dem Zwecke bes 
Gegemwärtigen fremb ift. 
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*Speyer. Brieflihen Nachrichten von Hamburg zus 
folge wurde das, von Rio Janeiro zurüdfehrende, Schiff 
„Zulie, Captain Driewes“ in ber Nordfee durch den, in ber 
Rad vom 8. auf den 9. December wüthenden, Sturm, 
unweit Gurbaven , nachdem vorher 2 Paſſagiere in England 
an’d Land gegangen waren, auf eime Sandbank geworfen 
und ging in Trümmer, Alle darauf befindlichen : enfchen 
fanden ibr Grab in den Wellen, Nach Ausfage des einen 
audgeitiegenen Paſſagier's befand ſich auf dem Schiffe Das 
niel Breuninger, ein biefiger Bürger, welcher als Bevoll⸗ 
mächtigter eines Freundes, in beilen Erbichaftdangelegenheir 
ten, die Reife nach Rio Janeiro gemacht hatte. 


+ * 
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Mainz, den 31. Dec. Heute fand hier das Leichen 
begängniß des vorgeitern plöglih an einem Schlaganfalle 
verftorbenen k. k. —— chen Generalmajors von Bubna 
mit militärifhem Pompe ſtatt. Hr. v. Bubna erreichte 
das Alter von 74 Yabren und war, obgleich er fhon im 
Türfenfriege unter Yaudon gefochten und die Kriege gegen 
die franzöflfihe Republik und das Kaiferreich mitgemacht 
hatte, fehr Fräftig und wohlausſehend. 

Darmftadt, den 2. Ian. Heute iſt ber ruffifche 
Großfürft Toronfolger, nah Zwöchentlichem Aufenthalte 
birfelbit, nach Petersburg zurückgereist. Seine Gemahlin 
wird noch einige Zeit hier verweilen. 

Berlin. Die Allg. Preuß. Ztg. veröffentlicht einen 
Erlaß des Königs, datirt „vom Borabend vor dem Chriſt⸗ 
fefte,“ in welchem es heißt: „Bon dem vielfah Erfreu- 
lichen, welches unfere Zeit, unter den Gegnungen eines 
langen Friedens — den Bott und erhalten wolle — her» 
vorbeingt, verbieat fanuı etwas größere Anerfennung und 
Beachtüng, ald die weitverbreiteten Beitrebungen, „auf 
dem Wege der Bildung von Bereinen phyſiſche und mora, 
liſche Leiden zu lindern.“ Dies Streben ift weſentlich 
eind mit dem, dad Ghriftenthum zu bemweifen, — nicht 
durch Befenntnißftreit oder nur in Außerliben Gebärden 


daß in der Abweifung der Forderung nothwendig auch bie I — wol aber in ‘feinem Geiſt und feiner Wahrheit — nem, 


lich durch Reben und That. — Durdbrungen von ber lie 
berzeugung, daß viele jener achtungswürdigen Bereine zu 
der vollen Wirkſamkeit, deren fie fähig find, nur dann ge 
langen fönnen, wenn fle ein gemeinfamed Band um einen 
leitenden und anregenden Mittelpunct vereinigt, haben Wir 
befchloffen, den Alteften Orden Unferes Hauſes, die Ger 
felfchaft ded Schwanenordens, welche gerade jeßt vor 400 
Jahren von Unferem in Gott rubenden Ahnberrn, dem 
Erzfämmerer und Kurfürften Friederich Il., geftiftet und 
nie förmlich aufgehoben worden, wieder zu beleben und, 
bem erwähnten Bebürfniß entfprechend, neu einzurichten. 
s.. Unfere nächte Sorge für die practifhe Wirkfamfeit 
der Geſellſchaft des Schwanenordens fol die Stiftung ei- 
ned evangelifhen Mutterhaufes in Berlin für die Kran- 
tenpflege in großen Spitälern fein. ... Der Schwanen⸗ 
orden foll „eine Geſellſchaft“ fein, in die man freimilli 
eintritt, um fich ıhätig einem ber Zwecke derfelben zu w 
ben, aus weldyer man aber audy ohme Unehre austreten 
fann, wenn man jener Thätigfeit fich_zu widmen nicht fer⸗ 
ner den Beruf fühlt oder im Stande findet. Männer und 
Frauen ohne Anfehen ded Standes und Bekenntnißes küns 
nen, wenn fle den Pflichten der Geſellſchaft ſich zu unters 
zieben bereit find, in biefelbe aufgenommen werben.” 


Der Dichter Rüdert hat die Berliner fehr durch feine 
Beiträge für dad Tiedge-Album beleidigt, in welchem er 
durch eine Reihe von Bedichten, die freilih gar feinen 
poetiſchen Werth haben, Berlin und die Berliner befingt, 
und ſich felbft ſchmerzlich beflagt bier leben zu müflen, wie 
Rüdert ſich ausdrückt, gleich einer Eule unter einer Schaar 
fchreiender Krähen. Bon der Spree fagt er, daß fle wie 
ein Schwan in die Stadt fomme und wie ein Schwein 
Diefelbe verlaffe, und mas der Dinge mehr find, die einen 
Berliner zornig machen können. CR. 3.) 


Schweiz. 


Luzern So eben vernehmen wir, daß die Jeſulten⸗ 
commifjion des gr. Raths mit 7 gegen 4 Stimmen be 
ſchloſſen babe, dem gr. Nathe nad) dem Antrag der Mehr» 
beit des Erziehungsraths vorzuihlagen, die Jeſuiten an 
die theologische Lehranftalt zu berufen, die Profefforen des 
Gymnafiums in einem Konvikt zufammen zu balten, diejes 
nigen ded Lyzeums einftweilen nody frei zu laffen. (Eidg.) 


Miedberlande 


Am 23. Dec. wurde die Eifenbahn zwifchen Amſterdam 
uud Utrecht eröffnet. 


Frankreich. 


Paris, den 31. Dec, Nachdem die Deputirtenkam⸗ 
mer ihre Beamten ſaͤmmtlich gewählt hatte, fprad ber 
Alterspräfident Lafflıte, wie gewöhnlich, einige Worte, Die 
aber lebhafted Murren in den Gentren erregten. Er res 
dete von Beforgunißen für die Zufunft, von den Gefahren 
der Rage Franfreichd, ed werde fih Gelegenheit für die 
Kammer bieten, zu prüfen, ob bie legten Iluſſionen ſchwin⸗ 
den und das öffentliche Vermögen vollends verfchlungen 
würde ; ob der Streit zwiſchen der Regierung und einigen 
Munizipalitäten nicht ein Streit zwiſchen zwei Principien 
fei, welche man feit viergehm Jahren vergeblich zu werführ 
nen gefucht, ob die erfünftelte Ruhe auf der Oberfleche des 
Landes feiner Würde und Sicherheit genüge, ob Zwietracht 
and Anarchie nicht der jegigen Rage zu Grunde lägen, ob 
Loyalität, Grabheit ber Verwaltung nicht den Mitteln der 
Känflichkeit und der Beſtechung vorzuziehen fein. — Ruf 

Ordnung! Allgemeine Bufreguna. Die Deputirten bed 
Gentrums wollen ibn nicht hören. Enblic ladet er den 
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—— Sauzet zum Vorſitze ein, der eine von dem 
entrum mit Beifall aufgenommene Antrittörede hielt. 


Staliem. 


‚Neapel, den 20. Dec. Dad Wetter ift warm und 
heiter, der Veſuv feit einigen Tagen — ohne darum gegrüns 
dete Hoffnung auf eine kräftige Eruption zu geben — thäs 
tiger ale gewöhnlich, er fondert mehr feurigen Rauch ab, 
—* die Exploſionen im innern Krater ertönen geraͤuſch⸗ 
voller, 


Neueſte Nachrichten. 


Athen, den 21. Dec. Die Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede ift im durchaus gemäßigtem Sinne abgefaßt. Alle 
Amendements einer kleinen Oppoſition, weldye befondere 
Erwähnung des 15. Sept. ıc. verlangte, wurden mit ime 
menfer Mehrheit verworfen. In der Stabt und Umgegend 
find einige Ercefien vorgefommen. Ein am 11, gemadhter 
Verſuch, den Saal der Nationalverfammlung in Brand 
su fleden, ift vereitelt worden, Am 19. brannte das Ho⸗ 
tel des auswärtigen Minitteriums ab. Papiere und Ars 
chive wurden gerettet. Lnfere Briefe halten den Berbadht, 
daß das Feuer angelegt geweien, nicht für gegründet. 

(Algem,. 3t9.) 
‚Toulon, ben 27. Dec. Die Dampffregatte Asmo⸗ 
dee ift heute mit 995 Paffagieren, worunter 469 Goloni» 
ften, nady Algier abgegangen. Man flebt, die Audwans 
derung mendet fich jet maſſenweiſe dem nördlichen Afrika 
zu. Es find meift Familien aus dem Elſaß, dem franzör 
fifgen Jura und der Schweiz. 


Miseellen. 


DBon der Haardt. Gebäude geben Zeugniß von 
bem Kunftfinn, guten Gefhmad und Wohlftand der Ba _ 
mohner einer Stadt oder eines Dorfes, und winken bem 
Wanderer fo freundlich und einladend zu, wenn er nad 
einiger Zeit an einen Ort wieberfehrt, den er gleihfam 
verjüngt flieht. Diefes gilt auch von der pfälzifhen Stadt 
Edenkoben... Hier haben fih im Laufe eıned Jahres 
großartige Gebäude erhoben, und prangen im geſchmack⸗ 
vollen Style, eine herrliche Zierde diefer Stadt, Rühm⸗ 
lie Anerkennung diefed ſchoͤnen Fortſchreitens zollet gerne 
jeder Reifende den Männern, welche feine Koften fcheum, 
um zur Berfchönerung einer Stadt beizutragen, die im 
Bälde noch manches neue Gebäude wird aufzumweifen has 
ben, und befonderd dur den bevorftehenten Bau bes 
Thurmes der proteftantifchen Kirche viel gewinnen wird, 
— Aber aud) dem Berdienfte jened Mannes feine Kron, 
der, ein geborner Edenfobener, dur unermübeten Flei 
ſich gediegene Kenntnige im Baufache erworben und diefe 
Neubauten in feiner Baterftadt zur allgemeinen Zufrieden« 
beit Bauverftändiger eben fo geſchmackvoll ald Funfifinnig 
aufgeführt bat. Wir glauben dem jungen talentoollen 
Manne nicht zu nahe zu treten, wenn wir feinen Ramen 
— er iſt Georg Schneider — hier öffentlich mit ruͤhm⸗ 
licher Anerkennung nennen, N. ©. 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreife, Brod⸗ und 
Fleifchtaren. 


Speyer. Markt vom 2, Januar. Weisen — fl. — Tr, Korn 
5 fl. 8 fr., Spel; 3 fl. 12 fr., Serfte 4 fl. 55 fr. Dafer 2 fl, 
27 te. der Hestollter. 

Speyer, Bictualien-Preife. Brod: ſchwarzes 2112 Fr, 
—8R 3 fr. das Pfund, weißes 1 Po. 26 Loth 8 Mu 


guis: Bon Ocien 12, Kühen oder Rindern 10, Kälbern 

Dämmeln 3 Schmeinen 12 fr. ver Pfund, 

Raijerslautern. Marft vom 2 Sanuar. MWaisen 6 fl. 30 
fr. Korn 5 fl. 18 fr, Sreli-3 fl. 5 Pr. Gerſte 4 fl. 51 fr. 
Dafer 2 fl. 3 fr. Kartoffeln 1 il. 40 fr. der Hectoliter, 


Mebartenr umd Verleger & Ar. Kolb. 





120067 Theater: Anzeige. 
+ Freitag, den 5. Januar bleibt die Bühne gefchloffen. 
Samstag, den 6, Januar: 
— —Oberon, 

König der Elfen, 
romantiſche Feenoper in 3 Acten von C. M. v. Weber. 
Sonntag, den 7. Januar : 
Die Negimentstochter 

Komiſche Dper in 2. Acten von Donietti. 
Mannheim, den A. Januar 1844. 


12005*] Dffene Stelle 
Ein wit guten Zeugnißen verfeheneds Mädchen, wel 
ches ſich im Berkanfe in einem Epezereigefchäft brauchbar 
erweist, und nähen fann, finder fogleid Unterkunft. 
re Die Erpeditiom dieſes Blattes beforgt foflenfreie An» 
agen. 


12004] ‚Rebrlingdgefuch. 

In einer Seifenfieberei, in welcher außer der gemöhn« 
lichen Talgfeife, audı Cocos und andere Sorten Geifen 
nach neuefter Methode, und Richter gefertigt werden, fann 
ein Lehrling unter billıgen Bedingungen Aufnahme finden. 
Portofreie Anfragen befördert bie Erpedition diefer Zeitung. 
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[2007] Bekanntmachung. 
Be. Majeſtät der König von Bayern 
haben allergnäbigft die Erfaubniß zum freien Debit ber 


nachbenannter Berloofung in deren Staaten zu 
ertheilen geruht. 
Mit allerböchfter Bewilligung Seiner Maj. 
des Kaiſers v. Defterreich, 
werden 
zum erftien Male mit 90 Nummern 

nach Art bed gewöhnlichen Zahlen » Kotto vermittelit 
Amben und Ternen, 
beſtimmt und unmiderruflih am 13. Januar 1844, 

unter Aufſicht und — ber hohen f. f. Regierung‘ 

verloofet ! 


Das an; neu erbaute prachtvolle Palais 
32 in Mödling bei en 


und 
Zünf- ſehr elntränliche Realitäten zu Nied 
in 


eröfterreich 

mit einer baaren Ablöfung von 300,000 fl. und incl. der 

Racıtreffer mit einer Gejammtbotation von einer. halben 
Million und 150,000 Gulden W. W. 

. Die 0 die erlangt werden müſſen, bes 

fiehen in 200,000 K 100,000, 30.000, 25,000, 15,000, 
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12,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, 5000, 5000, 4000, 


4000 — 3000, — 2800, 2800 . 2500, 2500 5 2000 
2000, 1500, 1500 , 1400, 1400, 1900, 1200, 1145 und 
10 


Die übrigen 25,186, Gewinne von 100 fl. 50, 25 x. 
betragen zufammen 187,555 fl. 

Jedes gewöhnliche Gertificat iſt mit einer Terue vers 
feben, die Gold-Gratis-Gertificate find außer biefer Terme 
für die Hauptziebung noch mit 5 anderen Ternen für bie 
Specialzieb verſehen, wodurch fie im glädlichen Falle 
6 große Treffer machen fünnen. 

Die Einlage für ein einzelnes Gertificat ift A fl. 48 
fr. rheiniſch, für 24 fl. erhält man 6 Gertificate, für 48 
fl. aber 10 Gertificate und ein Geld» Gratis » Gertificat 
welches auf 6 Xernenverfegungen mitfpielt , und ficher 

innen muß. 

Unterzeichnetes Handlungshaus welches von der Dir 
rection zu ihrem Generalbevollmächtigten und 
alleinigen Emittenten für ganz Mbeinbayern 
ernannt it, wird alle Direct eingehenden Aufträge beitene 
beforgen ; auch den Intereffenten nach der Berloofung die 
Gewinnlifte anfs prompteite zufertigen. 

RM. Trier & Eomp, 
Banquiers in Frankfurt a. M. 
* 


* “ 

KRahfchrift. Der ausführliche fehr intereffante Spiel⸗ 
ylan wird auf Verlangen übermacht, und Diejenigen, welche" 
ſich mit dem Verkaufe von Looſen befaffen wollen, können 
die Bedingungen auf portofreie Anfragen erfahren. 





11975*] Anzeige. 
Mit allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät 


des Königs von Bayern. 

Am 13. Januar 4844 unwiderruflich findet in Wien 
mit Genebmigung Sr. Majeftät des Kaiferd von Deiter- 
reich und. umter Aufſicht und Leitung der k. k. Behörden, 
ganz nach Art des k. öffentlichen Zahlens%otto, folgende 
große Verloofung Statt. 

1) Das prachtvolle Palais No. 32 in 
Mödling bei Wien mit einer baaren 
Ablöfungsfumme von 200,000 fl. 

2) Die 5 einträglichen Realitäten zu Rıed 
in Oberöfterreich, wofür ebenfalls baare 
100,000 fl. Ablofung garantirt find. 

3) 25,216 Nebentreffer von 30,000 fl., 25,000, 
15,000 , 12,000, 10,000 , 8000, 7000 , j 
6000 20, cira im Gefammtbetrage 

einer halben Million 150,000 
Bulden W. W. 
Preis der Looſe zu diefer intereflanten Ziehung : 


Für 4 fl. 48 fr. rheiniſch erhält man 1 Loos. 
"” 24 fl. —- fr. " " " 6 Looſe. 
„As fl. — tr. „und 


" " 10 

ein Gold» Gratis⸗ Loos, welches 

6 Mal mitſpielt und ſicher ge⸗ 

winnen muß. 
Bei unterzeichnetem Handlungshauſe ſind Looſe nebſt 


ansführlihen Spielplanen bis zum 15. Januar 1844 ges 
gen frauco Einfendung bed En direct u — 
u 5 


Banquier in Frankfurt am Main. 


Kenne | 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 4. 





den 6. Januar 1844. 





Deutfhbland. 

"Speyer, den 5° Jan. Während der beiden letzten 
Monate des alten Jahres hatten wir im allgemeinen durchs 
gebends fehr milde Witterung, fo daß in Folge deſſen bes 
deutende Quantitäten des theuern Brennmaterials erfpart 
werben konnten, was für viele Familien eine wahre Wohl 
that war. Geftern endlich ftellte fih — fehr erwünſcht für 
die Feldfrüchte — ein anfehnlicher Schneefall ein. In dies 
fem ganzen Winter haben wir noch wicht einmal frenge 
Kälte gehabt. — Heute beginnt ed aber wieder zu thauen. 

Es ift das Verbot nachbemerfter Drudichrift veröffent? 
licht worden: „Unterthänige Reden. Bier Borlefungen, öfr 
fentlih gehalten zu Königsberg im Winter 1843, oder Forts 
ſetzung der Gtoßen und Randzeichnungen zu Terten aus un⸗ 
ferer Zeit, von Ludwig. Walesrode. Zürich und Winters 

(Dienftesnahricht.) Se. Mai. der König haben 
den biöherigen Forittommiflär bei der Kreisregierung ber 
"Pfalz, Meldior Grohe, zum proviſoriſchen Forftmeifter in 
Homburg zu ernennen gerubt. 


* 
* * 


Karlsruhe, den 3. Jan. (Abgeordnetenſitzung.) 
Sander fündigt eine Motion an: Ge. kön. Hoh. den 
Großherzog um Borlage eines Geſetzes zu bitten, wonach 
jeder Abgeorduete, welcher während der Dauer feiner Lands 
ftandfchaft ein Amt, eine Beſoldung, eine Befördrrung, oder 
einen ins oder ausländifchen Orden annimmt, aus der Kam. 
mer andjutreten habe; nur die Ertbeilung von Militänvers 
dienflorden für militärifhe Auszeihnung im Felde, 
fol davon ausgenommen fein, 

Es folgte fodann die Discuffion über das proviforifche 
Steueraus ſchreiben. 

Flnanzminiſter v. Bö dh bekämpft die Erklärung der 
Budgetcommiſſion, —* das proviſoriſche Steuer ausſchrei⸗ 
ben mit deu Vorſchriften der Verfaſſung nicht überein⸗ 
ftimme, 

Weizel, Junghauns und Regenauer fprechen in gleichem 
Sinne, — Ballermann, Sander, Heder, Weller, Mathy 
und der Berichterftatter Gol fpredien dagegen. 

Der Commufionsantrag wird ſonach einitimmig ange: 
nommen, mobet Itzſtein ausdrücklich erinnert, daß bie 
Kammer auf ihrer Bermahrung gegen die minifterielle Aus⸗ 
legung bed 66. Verfaffungsparagraphen beharre. 

Welder trägt darauf an, den Abg. Kuenzer wieder 
bolt einzuberufen, da fein Urlaub abgelaufen ſei. Der 
Prräfident fagt dies zu. 

Nach einer Bemerkung ded Abg. Welder fol ber 
Abg. Zülig von Heidelberg wegen geſchwächter Befund 
heit feine Stelle niedergelegt haben. . 


tr. 


Heidelberg, ben 1. Jan. Die Diebftähle.in hies 

figer Stadt mehren fib fortwährend, Kürzlich wurde bie 
Sportelcaffe aus dem Dberamtögebäude, obwohl diefelbe 
angeſchraubt gemefen, fammt ihrem Inhalte entwendet. 
Ebenfo ward im der vorlegten Nacht die Caſſe auf dem 
Rathhauſe geleert, 
- Würzburg, ben 1. Yan. So eben finden unter 
keitung eines k. Negierungscommiffärd die erſten Beſpre⸗ 
chungen über die Aulegung einer Eiſenbahn von Bamberg 
nah Frankfurt ftatt. (Wüurzb. 3.) 

Berlin, ben 29. Des, Der in Folge der Studen⸗ 
tenverfammlungen von hier weggewiefene Studiofus Maar 
Ben ift auch von Naumburg an der Saale, mohin er ſich 
begeben. hatte, poligeilich entfernt worden. (Köln. 3.) 


Die Vinterfuchung, weldhe gegen den Juſtizcommiſſa⸗ 
rind Grelinger in Königsberg wegen feiner Kede am Herr 
weghfefte angeſtellt worden war, it ohne Folge geblieben, 
In einer der legten Gigungen des —— iſt dieſe 


* Bade gur —fruye ver 
banirt worden, ob Jultiscommiffarien auf deut Adwiniſtra⸗ 
tivwege abgefegt werden fönnen; die Mehtzahl des Staats⸗ 
raths ſoll ſich imdeffen dagegen audgeiproden haben, umd 
Srelinger fann daher höchſtens ‚ein Verweis von feinem 
Vorgeſetzten zugefommen fein, (Mannh. Abenpz.) 


Nicht wenig Auffehen macht bier dad Gerücht, daß 
der fonft fo befcheidene Biolinvirtuod Eruſt nun auf ein ⸗ 
“mal dem Könige von Hannover fein Diplom ald Eonzert- 
meißter zurüdgefhidt bat. Man gibt ald Gründe am, 
weit ibn der König bei einer beftellten Privataudien; 13 
Stunden: hat warten kaffen und darauf doc nicht empfing. 
Ernft weilt jegt in Braunſchweig. Frfftr. 3.) 
Berlin, den 1. Tan. Die Allg. Preuß. Z3tg. ers 
Märt die Angabe mehrerer Blätter für entſtellt, ald hät—⸗ 
ten die Behörden den angefchuldigten Studenten erflärr, 
ferneren Berfammlungen der Studirenden ftehe nichts im 
ge. Die Erklärung babe vielmehr folgendermaßen ges 
lautet: „Berfammlungen von Studirenden, welche unter 
Beobahtung der beitehenden Gelege lediglich in der Ab⸗ 
ſicht ftartfänden, dad Streben nah geiftiger Bildung und 
eine darauf gegründete nähere Bereinigung der fludirenden 
Jugend zu fördern, feien nicht nur erlaubt, fondern wür ⸗ 
den ſſch der befonderen Begünftigung der akademiſchen Bes 
hörden zu erfreuen baben. Um jedem Mißverftändniße 
vorzubeugen, würden die Studirenden aber mohl tbum, 
vor dergleichen, von der befonderen Ertheilung der Genihs 
miguug ‚Seitend der afademifhen Bebörden ohnehin abs 
hängigen Vereinigungen, ſich vertrauensvoll an dieſe zu 
menden und deren Belehrung zu erbitten, menn ihnen über 
die Grängen des Gefegmäßigen irgend Zweifel beiwohnten.“ 


Mau will wilfen, die Berfündiaung wegen bed „Schwa⸗ 
nenordend” fei aus der Feder des Königs felbit gefloffen. 


Nah Neujahr wird Dr. Mundt öffemliche Vorle⸗ 
fungen wor Herren und. Damen eröffnen, in welchen er 


die bewegenden Fragen ber Gegenwart fürdie Geſellſchaft 
und das Bölferleben behandeln, auch genaue Nachweife 
über die Syſteme Saint Simons, Fouriers u. ſ. w. ge 
ben wird. Es iſt bier das erfie Mal, daß über fold all⸗ 
En anregende Gergenftände öffentlich gelehrt wird. 
Indeſſen bezweifelt man, ob Mundt der geftellten Auf 
gabe gewachſen iſt. 
Frankreich. 


Paris, den 1. Dec. Donofo Cortes und General 
Ros de Diano, die Specialapgeoroneten an die Königin 
Ehrifline, batten am Samstage eine Abjchiedsaudienz bei 
derfeiben. Man will willen, fe habe zugefichere, dem 
Wunſch ihrer Tochter und des ſpaniſchen Miniſteriums zu 
entfprechen, und die Bormundfhaft der Infantin Louiſe 
zu übernebmen ; jedoch werde fle erit Anfangs Februar 
von Paris abreıfen. j 

Die Weinbändler in der Champagne hielten am 27. 
Dec. zu Rheims eine Berfammlung, ju dem Zmede, der 
jedes Jahr ſich vermehrenden Nahabmung des Chawpag⸗ 
nerweind entgegen zu wirken. Sie beſchloßen: 1) Ein 
Eomite zu bilden, welches die Intereffen der Weinhaͤndler 
ju wahren habe; 2) dieſes Gomite zw beauftragen, mit 
andern Gomiteed in Berbindung zu treten; 3) eine Gubs 
feription zur Dedung der Koften zu eröffnen, 

Der Conſtitutionnel berichtet, Deputirte von ber ges 
mäßigten Oppofition beabfichtigten, der Kammer Maßre⸗ 
geln vorzuſchlagen, den Eutſcheidungen des Staatsrache, 
in Fällen des Amtsmißbrauded von Seiten der Geiſtlichen, 
eine geſetzliche Sanction zu ertheilen. Es wird ferner ver 
flihert, 06 wolle beantragt morden, dem Geiſtlichen, gegen 
welchen fürzlih der Staatsrath einen Tadel ausaeſpro⸗ 


hen, feine Befoldung auf 1 Jahr, und im Wiederho⸗ 


lungsfalle auf 2 Jahre, zu entziehen, 


Zu unferm geftrigen vorläufigen Berichte über die Des 
putirtenfigung vom 30, Dec. baden wir noch einen furzen 
Nachtrag zu liefern. *) Die Unterbrehungen, welche Laf—⸗ 
fitte, der Alterspräfident, bei dem Bortrage feiner an bie 
Kammer gerichteten Worte eriahr, waren beftig und wur⸗ 
den oft wiederholt. Als aber vom Centrum ous dem 
uns entgegen gefihrien wars: „Zur Drdnung |" 
o folgte von der. linken Seite ber die Entgegnung: „Ihr 
verftoßt gegen die Oronung, indem hr den Reduner ums 
terbrecht.“ 

Endlich nahm Sauzet den Präſſdenteuſtuhl ein. Da 
er einer andern politiſchen Richtung angehört, als Laffitte, 
ſo hatte auch ſeine Antrittsrede eine andere Tendenz, und 
das Centrum gab wiederholt feinen Beifall zu erkennen. 

Nachdem Sauzet feinen Vortrag beendigt hatte, zeigte 
er nach einer kleinen Paufe an, daß die definitive Conſti⸗ 
suirung der Kammer dem Könige uad den Pairs angezeigt 
werden fole. Sodann fuhr er fort: Ich habe Ihnen 
nun, dem Gebrauche gemäß, ein Dankvotum für den Als 
—— wegen feiner Leitung der Gefhäfte vorzu⸗ 
chlagen. 

Ein neuer beftiger Sturm folgte darauf, „Für was 
ihm danken? für feine Rede?" (Beläcdter) — „Rein, 
wein!” — „Stimmen wir ab darüber!" 

Präfident: Ueber eine ſolche Frage kann nicht 
abgeſtimmt werben. Gin folhrd Dankvotum mar ſtets 
üblich. Da fonab kein Widerfprudh — (Geſchrei: „Fa, 
- ja, es ih Widerſpruch.“ — Die gefammte linke Seite ers 
bebt fih: „So bringen Sie denn dis ‚Sache zur Ab» 
ſtinmung!“) 

Präfident: Wenn feine. Oppoſition — 

*, Im unferm geftrigen Berichte, Seite 13 Zeile 9 von unten, 
ift übrigens zu leſen: „der Streit zwiſchen der Regierungs- 
und der Wahlgewalt,“ ſtatt „den WRunicipalitäten.” 


Zum 
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— 


Die ganze Linke: Zur Abſtinmung! 
—Praäſident <rafh:) IR DOppofition gegen ein 
Danfvotum ? 

Einige Stimmen im Centrum: Rein, nein. Pr 
fident. Das Danfoorum iſt ſonach angenommen. 
(Zeichen der Befriedigung.) 

Es find meuerdingd 2 Adelige, die bei dem Herzog von 


: Bordraur waren, ald Maired abgefegt worden. 


Die Frage, ob die Behörden ald ſolche der Einwei⸗ 
hung von Molier e's Denkmal beimohnen werden oder 
nicht, bat zu mancherlei Verhandlungen, u. a. audh im 
Gemeinderarhe, geführt. Der Präfect Rambuteau foll fi 
—— doch veranlaßt geſehen haben, zu erklaͤren, daß er 

eiwohnen werde. 

Guernon Ranville, bekanntlich einer der Miniſter Karla 
X., welcher die Juliordonnanzen unterzeichnete, bat fidh, 
nadıdem er zu London dem Herzog v. Borbeaur feine Auf⸗ 
wartung gemacht, wieder nach Rouen begeben, wo ihm 
die Regierung den Aufenthalt zuvor geftattet hat, 


Mit bitterer Ironie gibr der National folgendes ale 
Inbegriff der Thronrede: „Ja wohl, wir find mit oller 
Welt im Frieden, und die innere Wohlfahrt unſeres Lan⸗ 
des iſt im ſtetem Wahsrbum, Unſere von den Engläns 
dern geſchatzten und gepfändeten Seeleute, unfere Lyoner 
Duvrierd die 14 Stunden des Tags arbeiten um ihr Brod 
zu verdienen, unfere Borftäbte mit ihren 100,000 Armen, 
unfere durch Auflagen und Wucher erichöpften Bauern 
— furz alle Welt kennt dieſe zwei großen Wahrheiten, 
und ed war wohl der Mühe werth den König zwiſchen 
20,000 aufgerichteten Bajonnetten nach dem Palais Bour⸗ 
bon zu geleiten, um ihn ſolche Dinge ſagen zu laſſen.“ 

c2dlg. 3tg.) 

Dad Commerce betrauptet, die Kammer babe unter ſich 
ben Antrag auf Bewilligung einer Dotation für den Ser, 
s0g v. Nemourd bereitd verworfen, der Sof beftche aber 
dennoch auf Borlegung ded Antrags. Auch Hr. Thiers 
ſpricht fih im Gonjtitutionnel ziemlich unummunden gegen 
bie Doration aus, während er befanntlich ed gemefen wor, 
der die Annahme des Regentſchaftsögeſetzes mit fo großer 
Mehrheit durchgeſetzt hatte. 

Paris, den 29. Dec. Der Herzog v. Broglie, der 
zum Berichterftatter der Adrefjecommifiton in der Pairs⸗ 
kammer ernannt werden fol, bat es übernommen, in dem 
Eutwurfe der Adreſſe einen Satz in Betreff der Unverbrüs 
lichkeit des Eides der Mitglieder beider Kammern einzu, 
halten. Der Berichterflatter wird bei der Discufflon 
die Angemeffeuheit dieſes Satzes näher entwideln, um den 
Herzog v. Richelieu, Pair von Frankreich, welcher ben 
Levers des Herzogs von Bordeaur in Belgrave» Suuare 
beimohnte, zu zwingen, das Wort zu nehmen und fein Bes 
tragen zu rechtfertigen, Bei dem überwiegenden @influße 
welchen Die Regierung auf die Pairdfammer ausübt, uns 
liegt es feinem Zweifel, daß der Zuſatz des Herzogs von 
Droglie wir einer großen Majorität genehmigt werden 
wird, Das Votum der Pairsfammer fol nur dad Bors 
fpiel deifen fein, mas Guizot in der Deputietenfammer 
gegen Berrper im Schilde führt. Gewöhnlich befigt das 
Cabinet bei der Bildung der Adreffecommilflon im Palais 
Bourbon eine fo ftarfe Majorität, daß es Hrn, Guizot leicht 
gelingen wird, in dem Eatwurfe der Adreſſe der zweiten 
Kammer eine ähnliche Stelle einzufbalten. Die Aufnahme 
derfeiben in der Deputirtenfommer if aber weit ſchwieriger. 
Hier wird zwifchen Berryer und Guizot ein perföhnlicer 
Kampf fih entipinnen, cAlg. 319.) 


Ga der Bretagne beklagt man ſich über gefährliche 
Branntweinverfälfhung : der Branntwein werde zuerſt mit 


Waſſer gefiret, dann, um die geraubte Stärke zu erfeßen,- 
wit Bitrioldl ivermifär, . DEN 
Die Bäder von Havre baden; befhloffen, dieſes 
Jahr Rat der Kuchen, welche fie fonft am Neujahr oder 
am Dreifönigstag ihren Kunden zu ſchicken pflegten, acht⸗ 
sehntaufend Pfund Brod an die Armen audzuideilen. 


Spanien. 


‚Mapdrid, den 25. Dec, Die Minifter baben eine 
Sigung gebalten, nm über die Buflöfung oder Bertagung 
der Kammern zu beratben. (?) Eie follen einftımmig ges 
ueigt fein, dad Eine oder das Andere zu hun, indeflen 
die Nothwendigkeit fühlen, zuvor einige finangiele und an 
dere Geſetzentwürfe durchzufegen. CDiefe Angabe dürfte 
- munter den jeßigen Dernältnigen doch wol nur daher rübs 
ven, daß man die widerjpenfiige Oppoſition einigermaßen 
zahmer zu machen fucht.) 

— ben 26. Dee. Es fol bereits ein Decret unter 
zeichnet fein, wonach die unter Espartero abgefcafften 
Detroigebubren wieder eingeführt würden, (Ein Mittel, 
das ſcowerlich zur Berubigung des Landes beitragen wird !) 


Auf den 27, erwartet man wieder eine ftürmifhe Der 
putirtenfigung. Mehre Dppofitiondmirglieder haben ihre 
Abſicht angekündigt, gegen die Minufter neue und fir in 
Verlegenheit bringende Fragen zu erheben, 

In allen Zweigen der Verwaltung währen die Abſez⸗ 

zungen fort, 
„Es man“, ſagt die Times, „intereffant fein zu erfahren, 
zu welhen Opfern die ſpaniſche Regierung ſich bequemen 
mußte; um das Geld zur Zablung der Januar» Dividenden 
von den Dreiprocentigen aufzubringen. Unfern Mapriver 
Briefen zufolge zog Hr. Garregui, der dabei ıhätige Agent, 
Wechſel ouf Havana im Berrag von 150,000 Pf. Sr. zu 
20 Proc. Disconto wit Rufrechnung von 6 Proc. Zinfen. Die 
Wechſel werden im März honorirt werden, und Die Regie 
rung zablt alfo für dirfe Aushülfe 814 Proc. jährlich ! 
Als der eigentlihe Befchaffer der Fonds wird Hr. Gar 
rillan genannt.” 


Grofibritanienm. 


tondon, den 29, Dec Man lieft im „Stanbarb‘ : 
Geſtern Nabmitrag wurde ein junger Menih, Namené 
Eduard Armitrong, auf das Polizeibüreau von Clerkenwell 
„ebracht, unter der Anſchuldigung, daß er mit dem Vor⸗ 
baben umgehr, die Königin zu tödten. Ju dem erften 
Verhöre faate er aus, er habe den Plan gebabt, die Kös 
nigin zu erfchießen ; und da et fein Feuergewehr hatte, fo 
frug man ihn, wie er ſich ein ſolches verfchaft haben würde ; 
er antwortete, er glaube, daß er eines geilonlen haben 
würde. Ju einem zweiten Berhöre erflärte der Gefangene, 
er fei von einer Manie befallen. die ihn dazu treibe, ſich 
ober anderen Schlimmes zuzufügen. Edward Armitrong 
it ungefähr 23 Jahre alt. Er it aanı anftändig gefleis 
det und fcheint der wohlhabendern Klaſſe der Pächter von 
Roscommon anzuhören, 

Die Berichte über abſichtliche Brandlegungen bilden 
jegt im „Globe“ eine Nehende Kubrif, und es vergeht fait 
fein Tag, wo cr nicht einige neue Unglücksfälle mitzuchei- 
len bat. 

Am 25. Dechr. brachte ein Burfche Namens Hart fein 
Weib an einem Stricke auf den Marktplatz von Notting⸗ 
bam, um baffelbe zu verfaufen. -Der Kaufpreis war ein 
Shifing (36 Krzr.), und nah deſſen Entrichtung gingen 
alle Betheiligten, wie es ſcheint, fehr zufrieden von Dannen. 


Die Bändermänner in Irland haben fi neuerdings 
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den Namen Billy Smiths beigelegt. Vor Kurzem wollte 
ein Haufe ſolcher Uebelthäter eine Familie von Landleuten 
überfallen und von derfelben die Herabjegung des Pacht⸗ 
zinſes erzwingen. Diefe Landleute aber, 7 Mann an ber 
Zahl, vertbeidigten fich wader gegen die Ungreifenden mit 
Bderbaumerkzjeugen, und dad Ergebniß war, boß 14 der 


Letzteren durch berbeigefommene Hülfe feftgenommen wurben. 


Türkei. 


Bosnien. Die im Auslande vielfach verbreiteten 
Gerüchte über Ruheſtörungen in Bosnien, waren an ſich 
fehr übertrieben ; jegt find jene MNuheftörungen der Haupt⸗ 
fache nach ganz niedergebrüdt. 


Yufiralien. ' 

Nach neuen Berichten von den Marquefod-Infeln und 

Dtaheiti zeigten fi die @ingeborenen in der legten Zelt 
durchaus friedlich gefinnt. 


Miscellen 


Bm 21. Dec,, gegen 10 Uhr Abende, will man an eis 
nigen Drien des Dberelfaßes eine nicht unbedeutende Erd⸗ 
erfchütterung verfpürt haben, 


Am 22. Dec. verfpürte man auf der englifchen, an ber 
ee Küfte gelegenen Juſel Guernſey, zwei ſtarke 
rbitöße. 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid, ten 27. Dec. Heute, eben als ein Der 
putirter den Winiiterpräfidenten wegen feines Benehmens 
zur Rechenſchaft aufforderte, beitieg diefer die Triväne, 
um ein f, Decret zu verlefen, durch welches die Gortes 
vertagt werten. — Die Oppofition behauptet, die Mir 
nifter fürchteten fich, für ıbre Handlungen Rede zu fichen. 


— Der Hauptzweck der Bertagung foll nach Andern aber 


fein, den Berfolgungen gegen Diozaga ein Ende zu mar 
hen. Zwar fei eine Derurtbeilung Ddeffelben gewiß, al» 
lein diefelbe fönnte der Ruhe des Yandes gefährlich werden, 


Atben, den 21. Dee. Seit emiger Zeit ift die 
Hauptitadt in Aufrraung, und ed bedarf der ganzen mos 
raliſchen Kroft der Äriedlichgefinnten, um die Gemüther 
su berubigen. Gin Theil der Soldaten, der dos Wort 
Conſtitution falſch aufzufaflen fcheint, bat fih bie und 
da Thätlichfeiten erlaubt, denen man nur baburdh vors 
beugen zu fönnen glaubte, daß man fie fortwährend ber 
ſchäftigt halte. Daber fönnen die Eoidaten faum ihre 
Montur ablegen. — Am 12. wurde der Wagen ber Frau 
von Gaffer, Gemahlin des baieriſchen Befandten, auf eis 
ner Spazierfahrt nab Daphne, kaum eine balde Stunde 
von der Stadt, von mehren Klephten angefallen ; einer ders 
felden traf wit einem Flintenſchuß den Hut des Kutſchers, 
der jedoch rafch davon fuhr. cAlg. 3.) 


Ghina. Der bririiche Gommiffär bat mit dem Kais 
fer einen Eupplementarvertrag abarfloflen, wonoch feine 
ronflige fremde Geſandiſchaft in Pefin refiviren darf. 


Rebacteur und Verleger & Ar. Kold. 


[20072] Bekanntmachung. 

(Begebung von Bauarbeiten J Herſtellung einer neuen Kirche 
in Bohl betr. J 

Frtitag, den 26. Januar 1944, Morgens 9 Uhr, wer 
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ben auf bem Gemeindehanfe zu Böbl, durch das unters Kunſtverſtaͤndig fein follte, hat beim erſten Gebote feinen 
eichnete Bürgermeifteramt, in Beifein des Bezirfsban | bamverfländiger Behülfen nambaft zu machen. 
Khaffners, folgende Arbeiten zur Serftellung einer neuen Die betreffenden Pläne, der Koſtenanſchlag und bie 
proteftantifchen Kirche hierfelbft, öffentlich an die We⸗ Bedingungen liegen bei dem Bürgermeifteramte zur Ein⸗ 


nigfinehmenden vergeben, als: fit offen. 
Böhl, den 3. Januar 1844. 
— Herſtellung der e38 bl, — ———— 


1) Maurerarbeiten, veranfhlagt zu. . . . -8165 13 EChrif. 


2) Lieferung der Bruchfleine . . . 2 2.3893 48 
3) Steinhauerarbeiten, U. . 0... . 3035 34 | [2008] Weinverfteigerungen am Saardtgebirge. 


ee ai SE 
4) Zimmer ß Nach der, auf deu 5. März d. Is. bereits 


’ ”„ 
5 ieferbederarbeiten u - . x 2... 55 — 
8 Sec je 7 Eee er 960 58 angefündigten Weinverfteigerung ber Herrn 








7) Schloßer — ee Me Am 691 32 Gebrüder Steinmep in Forft, werden, an 
8) Glaſer ke Sa ei Eee ea Se 273 36 den darauf folgenden Zagen vom 6. und 7. 
9, Tuͤnchner 5 . : 378 16 März, noch ungefähr 140 Stücke Wein von zwei andern 


„" * .. = f 
nr | Weingursbefigern einer Berfteigerung ausgeſetzt. Die 
Betrag ber I. Abteilung . . 22,230 85 — — mit Benennung und Bezeichnung, wer ⸗ 
U. Bbtheilung. Möblirung der Kirche, den ehelens in diefem Blatte erfolgen. 
beftchend in Echreinerarbeiten, als: . Deidesheim, den 4. Januar 1544. 
1) Herftelung des Altar, veranfhlagt u . BB — ; . "  Stuler, k. Rotär. 





2 —— ber Kanzel und zweier Pfarr * 

ftüb ®, zu * ” * * * * * * * “ 7 — w 
3) Die Berhllähle . 2 2 2.2 20.0.2300 — | [19960] Unzjeige 

unb “ Der Unterzeichnete verfertigt Billarb& nad dem 
4) Dad Fußbodenbeleg unter den Kirchenflühlen 352 — | meueften Geſchmacke und in jeder beliebigen Form, und leis 


— 507 | Met für deren Güte im Algemeinen, fo wie insbefondere 

Betrag ber II. Mbtheilung . . 3297 — für die Güte feiner neuen eloRifhen Bande und deren reis 

- Hierbei wird befonder& bemerkt, daß Jedermann , der | nen Abfchlag der Ballen volftändige Barantie. — Auch find 

zur Ag ee ne Perg Ber Sure bei demfelden ſtets Billardfläde (Queues), Dueurb » Les 
verjie \ 3 d ; R r 4 t 

nig —3 Zahlungs faͤhigkeit durch legale Zeugniße neuerer —— —— —— an 

Zeit nachweiſen muß. Speher, den W. Dechr. 1843. 
Auch haben die Steigerer auf Verlangen annehmbare Friedrich Robr, 
Bürgfchaft zu fielen, und Derjenige, welcher nicht felbft Screinermeifter und Billardfabrifant. 





119913] | Bekanntmachung. 


(Beraccordirung von Eifenbahnbauarbeiten betreffend.) 
Mittwoch, am 24. Januar 1844, Vormittage 9 Uhr, werden bei ber unterfertigten Polizeibehörde im f. 
Landgerichtögebäude nachſtehende Eifenbahnbanarbeiten auf dem Wege ber 
allgemein fhriftlihden Submiffion 
an ben Wenigfinehmenden zur Yusführung vergeben werden, nämlich: 
Das V. Arbeitslood der Section Lichtenſels in 2 Abrtheilungen und zwar 
Die Abtheilung A. 14,125 lang zwifchen den Orten Kroppenroth und Hochſtadt, dann 
Die Mbtheilunga B. 12,725 „ PR „» Hodfladt und Weidnig,. 


Davon umfaljen die Boranfchläge von der Abrheil, A. und der Abtheil. B. —J * 
1) der Erd- und Dammarbeitn . . . . . 35,681. fl. 25 fr. 38,703 fl. — fr, 
2) Brüden und Durchläffe mit den Markſteinen 6,378 „, 45 „, 64,932 „54 „ 
3) Ebaufflrung u. Pflafterung der Wegübergänge 556 „ 11, 1,265 „ 13 „ 

5) Straßencorreftion - 2 2 2 2 um — 1—H 4,022 „W „ & 
5) Anlegung der Steinwürfe und Auspflafterung 

der Dammböfhungen und Grabenfoblen . 9,022 „46 „ 4,007 „38 „ 
6) Lieferung des Materials zum Unterbau . . 14,334 „37 „ 13,418 „30 „ 


. In Summa Abtb. A. . . 64,973 „, 44 „u. B. 110,349 „, 45 „ 

Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahmabedingnige liegen vom 3. Jänner 1844 an im Amtslofale der untergeich» 

neten f, Eifenbahnbaufection zu Jedermanns Einfiht offen, wo aud bie lithographirten Eubmifflons- Formularen in 
Empfang genommen werden können, 

Die Submifflonen müffen verfchloffen und für jede Abtheilung getreunt mit den erforderlichen Auſſchriſten verſe⸗ 
hen laͤngſtens bis 23. Januar, Abends 6 Uhr bei der unterfertigten Polizeibehörde franfirt eingereicht fein, und es 
bat fi jeder Gubmittene am Cröffsungstermine einzufinden, um ber Eröffunng ber Gubmifflon beizumohnen und 
feine Zulaſſungs⸗ ſowie Gautionsfäbigfeit durch Iegale —** genugend nachzuweiſen. 

Lichtenfels, den 18. December 1643. 2 

Königl. Landgericht: Könige. Eifenbahnbaufection ; 

v. Grade Balbier. 


— — ungen 
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den 7. Ianuar 1844, 





Deutſchlaud. 


Münden, den 2. Dec. Ge. Mai. haben die Fonds 
der Staatsbibliothek von 18,000 auf 23,000 fl. zu erhö⸗ 
ben geruht. 

Karlsruhe, den 2. Ian. Der Bau ber babi» 
fen Eiſenbahnen hat bis jegt 14. Mill. fl. gefoftet. 


— den 4. Jan. Die Eiſenbahn wird mit dem 1. 
April befimmt bis Dffenburg, und gleichzeitig die Zweig⸗ 
bahn nad. Kehl, dem Berfehr eröffuet werben. 

Heidelberg, den 3. Ion, Geh. Rath Mitters 
maier hat fich in feinen Rechtovorleſungen über die neuen 
badiſchen Gefegentwürfe ausgeſprochen. Es ift befonders 
der Entwurf einer Berichtöverfoffung , der feinen Beifall 
durchaus nicht bat. Mitrermaier bält dafür, daß eine 
ſolche Gerichteverfaſſung weder ben Anſorderungen ber 
Wiſſenſchaft, noh auch den Bedürtnißen des präctiſchen 
Lebens entſprechen würde, (Mannh. Abendz.) 


Offenburg, (Baden,) den 1. Jan. Das Steinkoh⸗ 
lenbergwert, worin 10 Arbeiter verunglüdten, mußte am 29. 
Dec. noh auf 14 Tage gefchloifen werden, weil ſſch der 
Brand darin erneuerte und die Grube nice mit Sicherheit 
befahren werden faun. Die fünf unglücklichen Zurüdges 
bliebenen find alfo rettuugslos verloren und hoffentlich 
fhon lange todt; denn der Gedanfe wäre doch gar zu 
aräßlich, Daß vielleicht Einer oder der Andere togelang noch 
Rettung gebofft hätte, und eigentlich erſt dunch den Bes 
fchluß, die Rettungsverſuche folten wegen der Gefahr für 
die Rettenden eingeftelt werden, zum Tode verurcheilt wors 
den wäre. (Karler. Ztg.) 


Goblenz, den 3. Jan. So eben erfahren wir, daß 
der zu Duisburg von der Kreisſynode herausgegebene Ka, 
techismus .über die Unterfcheidungelehren der evangeliſch⸗ 
proteftantifchen und der römifch » Fatholifhen Kirche, von 
der obern Provincialbehörde ald eine gefehlih verbotene 
Schrift erachtet und daber die fofortige Beſchlagnahme 
von Polizei wegen angeordnet worden it. (Rh.⸗ u. M.+3.) 


Hanmover, den 1. Jan. Be. Maj. der König 
baben (melder die biefige Ztg.) Allerböhfifib in Gnaden 
beroogen gefunden, das Gommanbeurfreug zweiter Glaffe 
des fünigl. Guelphenordend dem Kammerrath Rumann 
biefelbft zu verleihen, 


Berlin, den 29. Dec. Gegen den Privardocenten 
der biefigen Univerfirät, Dr. Nauwerk, ift von Seiten des 
Gultusminifterd ein Verfahren eingeleitet worden, ihn von 
feiner Kehrtbätigfeit zu entfernen. Als afademifcher Lehr 
rer hat Dr. Nauwerk einen der zablreichiten Zuhörerfreife 
am ſich verfammelt. Aber Zr. Naumerf iſt auch Schrift 
fteller und hat als folder fih ald Mitarbeiter der „Deuts 
fchen Jahrbücher,“ der „Rheiniihen Zeitung” und ande 
rer Blätter geltend gemacht. Es ift wegen feiner Beiträge 
mit Zugiebung von gelegentlichen Aeußerungen in feinen 
Borlefungen, endlih auch in Betracht des Einfluffes, den 
er in Ieter Zeit auf die ftudirende Jugend geübt haben 


—* der Facultät die Aufforderung zugegangen, dem Dr. 
aumerf, wegen feiner verderblichen Richtung, die Erlaubs 
nıß, an der Luiverfität zu lehren, ganz zu entziehen. 
(Köln. Ztg.) 

— den 2. Jan. Das erſte Stüd der diesjährigen 
Geſetzſammlung enthält u. a. eine Verordnung , die Bes 
Rrafung des Spielend an der Spielbant zu Göthen ber 
treffend, vom 22. Dec. 


Die heutige „Allg. Ztg.“ bringt den Landtagsabſchied 
für die zum achten Provinziol,Landtage verfammelt gewer 
fenen Stände des Herzogthums Pommern und ded Fürftens 
thums Rügen. Derfelbe eutbält jedoch wenige Punfte, 
bie von allgemeinem Intereſſe find, Auf die bei dem Landr 
tage petitionirte Befchränfung des gefeglich erforderlichen 
10jährigen Grundbefiges für Die Abgeordneten des Stans 
des der Städte auf zweijährigen Grundbefig wird folgen» 
ber Beicheid gegeben: „Was den Antrag betrifft, die Bor 
ſchrift des 5. 5 Nr. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1823 
dabim zu mobdifiziren, daß zur Wählbarfeit eined Landtags⸗ 
abgeordneten im Stande der Städte mur eim gweijäbriger 
Grundbefig, ftatt der vorgefchriebenen zehnjäbrigen Dauer 
beffelben erfordert werde, fo geben Wir Unferen getreuen 
Stränden zu erkennen, daß Wir ed dermalen im Algemeir 
nen nicht rathſam finden, Veränderungen in der fändis 
fchen Verfaſſung vorzunebmen. Indeſſen wollen Wir den 
obigen Antrag, da überdied. von den Landtagen anderer 
Provinzen eine Äbnlihe Bitte eingegangen it, nicht aus 
den Augen verlieren und prüfen laffen, vb in Berug auf 
die Dauer des ſtädtiſchen Grundbefiges ein fo dringendes 
Bedürfniß vorhanden iſt, welches Und zu einer Abmeis 
Kung von dem gedachten Grundſatze beitimmen könnte.‘ 


Im Jahre 1814 erforderte bie alte boländifhe Schuld 
144 Mil, fl. ald Berzinfungsfumme; fle nahm fo zu, daß 
im Jahr 1829 über 194 Mill, im Jahr 1840 faft 214 
Mil. zur Verzinfung erforderlich waren. 

Die fterblichen Weberrefte ded vorigen Königs (Grafen 
v.Naffau), langten am 29 Dec. zur See in Amfterdam‘an. 


Der Herzog von Bordeaur fol, heißt es, am 12. Ja⸗ 
nuar im Haag eintreffen und fpäter einer Einladung nach 
Hannover und Turin folgen. 


Belgien. 


Der belgiſche Senat ſchl B i s 
ion für 1843. enat ſchloß am 30. Dec. feine Gef 


Frankreich. 


Paris, den 30. Dec. Der National, welcher der 
Rede des Alterspräſidenten Laffitte feinen vollkomme⸗ 
nen Beifall gibt, beſchreibt die Haltung der Centren 
während derſelben wie folgt: „Bei jeder Aeußerung hemm⸗ 
ten den Alterspräſidenten Unterbrechungen, der Unwille 
ſtieg, wuchs, ſchaäͤumte wie Wogen; auf Sumfen folgte 
Murren, auf Murren Geſchrei; die Adjutanten ſtampfteun 


mit den Füßen, die Generalprocuratoren prallten iu bie 
Höbe, die Requötenmeifter frädyzten. Hr. Mortimer Ter⸗ 
naur zeichnete fi aus durc da Feuer feines ummäßıgen 
Gelärms; Hr. DMarmier erhob zum Himmel feine Augen, 
feine Arme und feine gellende Stimme, und Generalpros 
ceurator Hebert warf in die Mitte ber Verwirrung feine 


Eutenftimme und ſtieß mit der ganzen Kraft feiner Fiſtel 


den Ausruf hervor: Zur Ordnung ! Zur Ordnung!“ 


Paris, den 3. Jan. Die Debutirten von Odilon 
Barrots Partei Hirten geitern eine Zufammenfanft, Sie 
traffen folgende Verabredungen: 1) Die Mirtfter in dem 
Bureauflgungen zur Erklärung aufzufordern über die ans 
gedlich beabfichtigte Dotarıon des Herzogs von Remours; 
2) „den Uedertreibungen“ zu widerſprechen, melde bie 
Minifter über den glänzenden finanziellen Stand des Rans 
des in der Thronrede verfündigt ; 3) was die Wanderuns 
gen ber Legitimiften nach London betreffe, und die von den 
minifteriellen Abgeordneten deßfalls beabfistigten Inter 
pellationen, fo jeien jene Wanderungen jwar ald ein por 
litifcher Fehler zu betramıten, dagegen jeder Verſuch des 
Gabinetö oder feiner Freunde iu befämpfen, der einen Ans 
griff anf die Unabhängigkeit der Deputirten involoire. 


Geftern verfammelten ſich die Mitglieder der Deputirs 
tenfammer in ihren Bureaur. Die Verhandlungen boten 
mehrfaches Fntereffe dar. — Im zweiten Bureau erflärte 
Vefeigneur, daß er, und ebenfo mehrere feiner Freunde, 
die fie ſaͤmmtlich entſchiedene Dertheidiger des Miniſte⸗ 
riams freien, dennoch feſt entſchloſſen wären, fi einer 
Dotation des Herzogs v. Nemonrd zu widerfeßen. — Im 
6. Bureau gab Lherbette eine Ähnliche Erflärung ab, mit 
dem Beifügen: „Wenn die Frage wegen einer Dotation 
des fünftigen Negenten vorgebraͤcht würde, fo könne es 
ald gewiß betrachtet werten, daß fie mit einem vollftändis 
gen Schiffbruche feiner Popularität endigen würde,“ — 
Der anmefende Minifter des Innern ließ fich durch nichts 
zu einer Erflärung bringen, wie ed ib mit der Dotas 
sionöfrage verhalte. — Im 3. Bureau erklärte Berryer 
auf eine gemachte Anfpielang, daß er bereit fei, bezüglich 
feiner Reife nach England fi in der Kammer gegen jes 
den Angriff zu vertheidigen, der etwa erhoben werden möchte. 
Im 7. Bureau erflärte Thiers, daß er entfchieden bei 
der Oppoſition ftehe. Er verlangte ſodann Auffchiuß über 
verfchiedene politifche Verhältniße, namentlich hinſichtlich 
Spaniens, Griechenlands , des Schiffs durch ſuchungsrech· 
tes in Bezug auf England, und bezüglich des Gtreited 
mit der Geiſtlichkeit wegen des öffentlichen Unterrichte, 
— Der Miniiter der auswärtigen Angelegenbeiten antwors 
tete ihm, hinſichtlich Englands feien die früher im den 
Thromreden gebrauchten Ausdrüde „Kreundfhaft” und „ins 
time Allianz” nicht mehr aufgenommen, fondern nur von 
„sordialer Verſtaͤndigung“ gefprochen worden. Wegen des 
Schiffs» Durhfuhungsrechted feien Unterbandlungen im 
Gange. Hinfihtlih des Streited wegen der Univerfltät, 
bemerfte der Juſtizminiſter, wünfche die Regierung alle 
Parteien zu'verföhnen, was, wie er boffe, gelingen werde, 

Seit Juli 1830 bis Ende Decembers 1842 waren in 
Frankreich nahe an 15,000 Perfonen in politifche Pros 
ceffe verwickelt. 

Laffitte erhält won Liberalen fortwährend Beſuche und 
Glüfwünfche wegen feiner befannten Rede; u. a. ift auch 
ber bisher in Zurückgezogenheit lebende Dichter Beram 
ger hervorgetreten, um ihm feinen Beifall zw bezeigen. 


Italien. 


Rom, den 23. Dec. Wie ich Ihnen bereits unterm 
5 d. meldete, fo kann ich jegt auf das beftimmtefte beftä- 





tigen, baß Graf Trapani, Prinz Franz de Paula, jüng- 
ſter Bruder bed Königs beider Sicilien, wirflih ald Ges 
mahl der Königin Iſabelle von Cpanien in Vorſchlag ges 
bracht iſt. Diefe Berbindung wird von England und Frank 
reich unterflügt. Ob diefer Gedanke in Epanien ſelbſt 
Popularität gewinnen wird, muß die nädhfle Zufunft Ich» 
ren. Hier ift man der Anficht, doß diefe projectirte Bers 
binvung Spanien feine Garantie für die Zufunft biete, 
Der Prinz, erſt 16 Zabre alt, bat bier im Eollegio dei 
Nobilı noch feine Studien su vollenden, beſitzt aljo gar 
feine Welterfabrung. Bei der Aumefenbeit des Fürſten 
von Carini in Madrid und der Auerfennung der ſpaniſchen 
Regierung von Seite Neapels, ſpielt natürlich jene Bers 
bindung, wenn man fle aud) vorerſt nod im Hintergrunde 
hält, die Hauptrofle, (Ag. 314.) 
Neapel, deu 21. Dec. Man erinnert ſich nicht leicht 
in diefer Jahreszeit einer fo fhönen Witterung, als wir 
fie bier feit mehreren Wochen anhaltend haben. Das Erd, 
rei iſt durch die beißen Sonnenftrablen fo audgetrodnet, 
daß die Blumenbeete in den Gärten, welche jetzt im fchöns 
ften Flor ftehen, jeden Morgen begoffen werden wüſſen. 


— den 24 Dec. Es ſtarben in dieſen Tagen zwei vor⸗ 
nehme ſehr reiche Neapolitaner, der Marcheſe Mascara 
und der Generaldirector der indirecten Steuern, Marcheſe 
be Turris. Beide hinterließen ibr koloſſales Bermögen, mit 
Hintanfegung armer und naher Verwandten, der Geiſtlich 
feit, und befonders den Jeſuiten. 


®panien. 


* Die Gorted find nun fuspenbirt, ohne daß dad Bub- 
get bewilligt, oder ein anderes der von ben Miniftern für 
nothwendig gehaltenen Gefehe von den Gortes genehmigt. 
wäre. Was wird weiter gefchehen? zumal bei dem berrs 
fhenden enormen Geldmangel, Es heißt allgemein, Gon⸗ 
zalez Bravo beabfichtiae, die Ayuntamientod, die Provins 
sialdeputationen und die Nationalgarden ‚, iufolge bloßer 
DOrdbonnanzen, im anderer, ald der biäher dur die 
Geſetzee beftimmtern Weife, organifiren, und ebenfo die 
Steuern im Namen der Königin, ohne Genehmigung der 
Gortes, eintreiben, dann aber die Gorted wieder zufams 
menberufen, und feinem Berfahren eine nachträgliche Gut⸗ 
heifung ertheilen zu laſſen. 


Eine ſolche offene Verlegung der Berfaffung führt auf 
eine Bergleihung mit dem Benehmen Esparteros bin. Als 
Er die Cortes auflödte obme ein bewilligtes Budget zu ha⸗ 
ben, ftellte er ed den Steuerpflichtigen frei, ihre Abgaben 
damald [bon — zur font gewöhnlichen Zeit — auf fpä» 
tere Abrechnung zu entrichten. Und diefes jegige Verfah⸗ 
ren rührt von Leuten ber, die den Ruf erhoben batten, 
Espartero fei ein Tyrann und ein Dictator, der die Sou— 
veränität der Gortes nicht achte! 

Es läßt fich nicht vorfehen — bemerft ein Madrider 
Schreiben in franzölfchen Blättern — melde Wirkung 
dieſe plögliche Suspendirung der Gorted auf den öffentlis 
den Gert bervorbringen wird. Im dem erbitterten Mas 
drid allerdings find folche Vorfihtönaßregeln getroffen, 
daß etwaige gewaltfame Ausbrüdhe fogleih unterdrüdt 
werden würden, 

Die Minifter fanden es übrigens gerathen, die Gortes 
nicht geradezu aufzulöfen; ed würde died voraus— 
ſichtlich ihren unmittelbaren Sturz herbeigeführt haben, 


Das Decret wegen Wiedereinführung der Dectrois (der 
Puertas) ift wirklich ſchon veröffentlicht worden. 

Der Parifer Conſtitutionnel, welcher vom erften Auid- 
bruche des Aufftanded gegen Eöpartero am fehr gemäßigre 
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Anfihten ausſprach, ift mit dem neuen Maßregeln ber 
fpanifhen Minifter keineswegs einverftanden. Er bemerkt 
u. a.: Dlozaga ward gejtürzt, weil er wünfdte, gegen 
Die Eorted mıt einer Auflöjungsordonnanz bewaffnet zu fein. 
Seine Nachfolger, die fo fehr über feine Bermegenheit 
fchrieen, nebmen nun mit einer geringen Abänderung in 
der Form, diefen nemliben Plan auf. ... Wenn nurein 
Biertheil deffen, was wir in Spanien vorgeben fehen, in 
Frankreich oder England verfuht würde, fo würde eine 
furchtbare Erplofion dad Ergebniß fein. 


Der Gourrier framcais, welcher ſeit; dem Ausbrude des 
Aufſtandes gegen Espartero ſich entſchieden für deflen 
Gegner audgefproden hatte, bat nach dem neueften Borfäls 
len den Ton geändert, Er fag': Gonzales Bravo und 
feine Gollegen haben einen kleinen Staatöflreih unternom- 
men. .„.. Wäs bedeutet das Wort : die Gorted „ſuspen⸗ 
diren"? Wir fönnen die conitirutronele Bedeutung deſ⸗ 
felben nicht begreifen. Wir wiffen von einer „Prorogirung“ 
und „Auflöfung” ; was aber kann eine „Suspendirung“ 
bedeuten, deren Dauer nicht eimmal bejtimmt ift, und 
melde dad Minifterium ohne Zweifel zu verlängern ſucht, 
bis ed dad Land für eine neue Wahl vorbereitet bat? 
Dies fündigt nur neue ntriguen und neues Unglüd an. 
... Mehr als je mag man jegt jenfeits der Pyrenäen 
den Audruf wiederholen: „Gott reite die Gonftituiion und 
die Königin !" 


Grofbritanien. 


London, den 28. Dec. In Fiverpool ift die Zucker⸗ 
Raffinerie von Brander und Comp. abgebrannt, Mehrere. 
Arbeiter kamen beim Retten ums Leben. 


Griedbenland. 


Das Athener Blatt Aeon bringt folgende Mittheilung : 
Lord Aberdeen bat dem' Geſandten Englands bei König 
Dito eine Depeſche d. d. 29. Rov. überfandt, betreffend 
dic Lage Griechenlands und die Arbeiten der Nationals 
verfammlung, im mefentlihen folgenden Inhalts: „Die 
finanzielle Lage Griemenlands veranlaßte im legten Bpril 
die Bereinigung der Gonferenz in London, von welcher vier 
Protofolle ausgegangen find. Während der Verhandlun⸗ 
gen haben die drei Mächte in Einverſtändniß und völlı- 
ger Uebereindimmung der Anfichten gebandelt, ... Nach 
den Ereignißen des 3. Sept. ward Fürſt v. Dettingen 
Wallerſtein von Sr, Mai. dem König von Bayern beaufs 
tragt, der Gonferenz in London eine Note zu überbringen, 
und fi insdefondere mit den Höfen von Paris und kons 
don binfichtlich der Jutereſſin Griechenlands zu verftändis 
gen. Nach diefer Note ſchien der König von Bayern ents 
fhloffen, die in Griebenland angenommene Repräfentas 
rioregierung anzuerkennen, weil König Otto feinem fünigs 
lihen Boter am 25. Sept. gefäjrieten hatte, daß die con» 
fitutionellen Zuftitutionen in diefem Lande nicht alein 
nutzlich, ſondern auch nothwendig wären. König Ludwig 
drüdte den Wunſch aus, daß die Mächte dazu beitragen 
möchten, daß die Rechte des Throned geachtet, und Die 
zu begründende Regierung ſtark werde. Die Regjerungen 
von England und Frankreich haben, in Uebereinſtimmung 
beſchloſſen, ihren Repräfentanten in Griechenland fpecielle 
Inftructionen zu ertheilen in Betreff der Verhältniße, in 
welchen fi das Königreich gegenwärtig befindet, befons 
ders in Bezug auf die Arbeiten der Nationalverfammlung, 
Sir Edm. Lyond ift angemiefen morben, biefelben als 
Rathſchlaͤge mitzutheilen, damit fie nicht wie ein Eingriff 
in die Würde des Throned und der Nation betrachtet 
werden fönnten, Franfreih wird feinem Repräfentanten 
noch detaillirtere Inſtructionen ertheilen,” — Lord Aber: 


- 


been fügt no hinzu: „Sie werben der Regierung, den 
Commandanten und den einflußreichiten Mitgliedern der 
Natıonalverfammlung die hier. folgenden Grundzüge vorle 
gen, auf welchen die conftitutionele Monarchie bafirt fein 
muß, wenn fie die Kraft haben will, das Yand auf die 
Wege des Fortſchritts uad des Gedeihens zu lenken, Die 
Perfon des Königs ift umverleglib. Der König ernennt 
alle Civil» und Militärbeamten. Die Nationalvertretung 
bilder zwei Kammern ; die eine wird vom Bolfe ermwählt, 
mwobei das Eigenthum zur Bafld des Wahlrechts genoms 
men wird ; die Mitglieder der andern werden als erbliche 
Repräientanten oder auf Febendzeit vom König ernannt, 
Die Kommern treten alljährlidy zufammen. Sie votiren 
bie Steuern und die Ausgaben des Staats. Der König 
hat das Recht Geſetze vorzufchlagen und an deren Redacs 
tion Theil zu nehmen. Das Recht die Ausgaben vorzu⸗ 
ſchlagen, fommt nur der Regierung zu,” (als. 3.) 


Der Entwurf der Antwortsadreffe anf die Thronrede 
lautet nah den griechiſchen Blättern: „Sire! Die Ber 
treier des Volkes haben aus innerftem Herzensgrunde ber 
Vorfehuag ihren Dank dargebracht, als fie am 8. Nov, 
Em. Maj. in ihrer Mitte erblicten. Heute erfüllen fie 
eine füße Pflicht, indem fie Ihnen ihre lebhaften Gefühle 
der Frende und tiefer Dankbarkeit ausdrücken. Sie ber 
trachten die weilen Worte Em, Maj. ald eine glüdliche 
Vorbedeutung für die Zukunft Griechenlands. Sie erfens 
nen mit unausſprechlicher Freude, daß die Bande, weldye 
feit 1833 Bolt und König vereinigen , von dem Tag an 
unauflöslich geworben find, wo die edlen Gefühle des 
väterlichen Herzens Ew. Maj. die Erfüllung des fo ein⸗ 
mütbig ausgeſprochenen Nationalwunſches befiegelt haben, 
Sire! die griehifbe Nation bat während der ganzen 
Dauer des beiligen Unabhängigkeitöfriege, in allen Hands 
lungen ihrer Rationatverfammlungen, zu wiederboltenmas 
len die für das Bolf jo wohlthätigen verfaffungsmäßigen 
Burgfchaften ald Princip fanctionirt. Die Nation legt 
aufrirtige Dankbarkeit an den Tag für die freifinnigen 
Geſetze, welche feit Grändung des Königthums diefen 
Principien gemäß erlaſſen worden. Allein die Dankgefühle 
des griehiiden Volkes erböhten fih noh am dem Tage, 
on welchem Em. Mai., die erft vor furzem von ber Ras 
tion audgedrüdten Wunſche genebmigend, ihr Werk dur 
die Berfündung des Syſtems der Nationalvertretuug, als 
eined Vertrags zwiſchen dem Volk und dem König, zu 
frönen gerubt baden, — eines Vertrags, der unmiderrufs 
lih den Rechten des Bolls und den WPrärogativen des 
Thrones die Weihe geben fol. Ja, Eire, diefer Vertrag 
allein und die verfaffurgsmäßıge Regierung werden Leben 
verleihen, werden die Dauerbarfeit der freifinuigen Ges 
fege, welche feit Gründung des Thrones erlaſſen worben, 
fihern und auf unerfchürterliben Grundlagen das Ges 
bäude unierer politiichen Verfaſſung aufribten. In einem 
und demfelben Gedanken die Gegenwart und die Zukunft 
der griehifchen G-fellfinaft umiajfend, werden die Volkes 
dertreter unter dem Schuße des Allerböchiten alle ihre An» 
ftrenqungen dem Aufbau dieſes Gebäudes widmen, Boll 
kommen dad Berlaugen Em. Maj. und die Wünfche tbei- 
lend, welche Sie für, die Sicherung ded Glückes der Nas 
tion begen, werden fie nicht karg fein mit den zur @rreis 
chung dieſes Zweckes norbmendigen gerechten Zugefänds 
niffen; fie werden alles auibieten, um einerjeiid das Grund⸗ 
geile der Berfaffung des Landes in Einklang zu bringen 
mit den wahren Beoürfniffen des griechiſchhen Bolfd , for 
mie mit den Hoffnungen der gebildeten Welt, und ande 
rerfeitö die Monarchie in all ihrer Kraft, uub umgeben 
mit der Achtung, die man ihr ſchuldig iſt, erſcheinen zu 
laffen, indem fie dem Thron alle Rechte, bewahren, bie 


zum Schutze ber gerechten Intereſſen eines jeden, und ber 
algemeinen Wohlfahrt der Nation nothwendig find. Glau⸗ 
ben Sie, Sire, daß das griechiſche Volk unter allen Um— 
fänden die Liebe anerfannt bat, wonıt Em. Maj. jur 
dadfelbe befeelt if, und daß feine Vertreter fie würdig zu 
hägen mwiffen. Mit voller Hingebung werden fle daher 
he Werk beginnen, und ſich, geleitet durch Redlichkeit 
und Baterlandeliebe, im Einklang mit Em. Maj., mit der 
Feſtſtellung der definitiven Berfafjung Griechenlands ber 
fchäftigen, fich beftrebend, derfelben dad Siegel der Dauer 
und der Feſtigkeit aufzudrüden. Die Vertreter des Volks 
werden fo, mit ber-Hülfe ded Almäctigen, die heiligen 


Pflihten erfüllen, melde ihnen die Miſſſon auflegt, mos _ 


mit fie betraut find, umd hoffentlidh werden fie im Stande 
fein, für alle Zukunft das Glüf Griechenlands zu fihern, 
das fürwährend unzertrennlich Äft von dem Ruhme des 
Throned Ew. Majeftät.”" 


Don Seite der Präfidentichaft der Nationalverfamms 


lung, ward an den Dbriften Kalergis folgendes Schreiben 
gerichtet : „Die Nationalverfammlung der Griechen, in Ber 
tracht ziehend efnedtheild den Ernft der Umftände und ans 
derntheild die Hochherzigkeit Ihres Charafterd und Ihre 
Baterlanddliebe, mie auch die der tapfern Beſatzung Dies 
fer Hauptſtadt, welche ſich indbefondere unter den jegigen 
Umftänden durch ihre aufrichtige Ergebenheit für die Ins 
tereffen des Landes Ehre erworben, hat einmüthig befchlofs 
fen, Ihnen, Hr. Obrift, und der Befagung die Sorge ams 
zuvertrauen, für ibre Sicherheit zu wachen. Mit einem 
Wort, die Abgeordneten der Nation baben einſtimmig ers, 
Eärt, die Garniſon folle die Schugwache ber Verſammiung, 
und Sie der Befehldhaber diefer Schugwahe fein. Die 
Präfidentfhaft wünfcht der Verſammlung Glück zw diefer 
Entfheidung, und ebenjo Ihnen, Hr. DObrift. Die Abge⸗ 
orbneten der Nation find foldyergeitalt überzeugt, daß fie 
in vollfommener Ruhe ihr fo wichtiges Mandat erfüllen 
können, und Ihnen fowie der Beſatzung ift eine gerechte 
Ehre erwiefen worden, welche Ihnen Gelegenheit verfchafft, 
neue Anfprühe auf dad Vertrauen ded Landes zu erwer— 
ben. Genehmigen Cie ıc. Der mit der Präfidentfchaft bes 
auftragte Bicepräfldent A. Maurofordatos.” (9. 3.) 


Afien. 


In Sind hat das. Eintreten kälterer Witterung eine 
Verminderung der Krankheiten unter den Soldaten ber 
beigeführt. — Die Dinge im Pendihab und in Gmalior 
haben fortwährend ein kriegeriſches Anſehen; indeffen find 


genügende britifhe Streitfrärte vereinigt, um jedem Ereigs ' 


niße gewachſen zu fein. — Im unmittelbaren Gebiete der 
Compagnie fcheint Friede und allgemeine Zufriedenbeit zu 


berrfhen; aus Afgbaniitan dagegen haben die Nachrich⸗ 


ten fortwährend einen düftern Character, obmol fie wider 
ſprechend und unzafammenhängend find. 


Miscellen 


Die Touloufer Blätter vom 30. Dec, berichten, daß 
daſelbſt feit 18 Tagen fortwährend Nebel berrfchen, wähs 
zend Marfeile gleichzeitig fortwährend heitern Wetters 
ſich erfreue. 


Wohlthätigkeit im Stillen, In bem „Preis 
bofpitale" zu London ift eine Opferſtock für freimillige 
Gaben aufgeftellt. Am 29. Dec. fand man in demfelben 
eine Banknote von 100 Pfd. Sterl. (1200 fl.), in einem 
Umfchlage, an den Gaffler der Anftalt adrefflrt , und eins 
fach unterzeichnet „von einem Vorübergehenden.“ 





Am 29. Dec. Narb zu Nancy der ausgezeichnete Land» 
wirth Mathieu v. Dombasdle, 66 Jahre alt. 


©@e. f. Hoh. der Prinz Luitpold v. Bayern ift am 15. 
Dec. zu Cadix augefommen, nachdem er bereitö Barcelona, 
Cathagena, Alicante, Malaga und Granada beſucht hatte. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 3. Jan. Vom Verdienſtorden ber 
boyerifhen Krone empfingen am Neujahrstag aus den 
Händen Er. Moj. ded Königs Decorationen: das Groß- 
freug: der Finanzminiſter Graf v. Seinsheim und der Mi⸗ 
nifter des Innern Hr. v. Abel; das Ritterkreuz : der Mir 
niſterialrath Ludwig v. Goulen, der Minifterialreferent 
Hofrath Dr. Hermann, der Archivar F, Rath Auerwed, 
dann die Profefforen an der Academie der bildenden Künfte : 
Julius Schnort v. Garolsfeld, Heinrich Heß und Ludwig 
Schmwantbaler, Letzterem, der wieder leidend darnieder⸗ 
liegt, wurde der Orden zugefandt. (allg. 3.) 


Schweiz. Der Regierungsrath von Luzern bat wer 
gen eined im der Züricher Zeitung obgedrudten Briefe 
des halb erblindeten und von der Negierung mit einer ger 
ringen Abfindungsfumme entlaffenen freifinnigen Profeffors 
Baumann, worin er fi für eine ibm gewährte Unterſtüz⸗ 
zung bedanfte, befchloffen, Hrn. Baumann von nun an die 
vom großen Rathe für ihn aut 7 Jahre ausgefegten 400 
Fr. nicht mehr verabfolgen zu laffen, fondern vorerft ber 
oberften Randesbehörde über Die game Angelegenheit Ber 
richt zu erftatten. 


Polen. Der Inhalt eined frühern Ukaſes iſt neuer 
dings veröffentlicht worten, wonach fein Beamter im Kö⸗— 
nigreich in die höbern Bermaltungsitellen aufrüdfen kann, 
wenn er nicht nachzuweiſen im Stande it, daß er zuvor 
5 Jahre lang im den altruffifhen Departements im Staat 
dienfte angeftellt gemeien. Die arfammte Verwaltung 
kommt hiedurch in die Hände von Rufen, oder foldher 
Polen, die bereitd ganz oder theilweiſe Rufen gemor- 
den find, callge. 3.) 

Atben, den 21. Dec. Wir haben bier unruhige und 
flürmifhe Tage erlebt. 
mwortdadrefje auf die Thronrede befannt geworden, ri 
die Journale denfelben auid Heftigfte an. Um dad Ger 
witter zu beſchwören, trug Maurocorbatoß auf ein Decret 
ber Nationalverfammlung an, wodurch den Ginmohnern 
und dem Militär der Danf der Bırfammlung für den 15. 


Sept. erneuert wurde; Zographos ſchlug noch vor, allen 


Dfficieren den activen Sold lebenslänglich zuzuſichern, 
mas einftimmig angenommen ward. Nach beftigen Des 
batten über den Adrefjeentwurf wurde demfelben, mit Aus— 
nabme von 11 Stimmen, die Annabme ertheilt. — Die 
Berfammlung ift nun fo lange vertagt, bie ein Ausſchuß 
von 21 Deputirten feine Ausarbeitung der Gonftitution vors 
legen fann. — Der Brand im Minifterium ded Aeußern 
wird der Nachläſſigkeit der Dienitleute beigemeffen. Das 
Gebäude brannte bis auf den Grund ab. Die Popiere 
wurden nur zum Theile gerettet. (Allg. 3tg.) 


Algier. Seit dem 1. Det. find gegen 5000 Eolonis 
ften in Algerien eingetroffen. 


Geldeourfe. 


Frankfurt, den 4. Ian, Neue Louisd'or 11 fl.4 Pr. Fried« 
rihsd’or 9 451,2, Ducaten 5 34, 20 Franfsftüde 9 25 holän. 10fl. 


. Stüde 9 54 1/2, Preußifhe Thaler 1 44 7,8, Fünffrankenſtücke 2 20 





Nedarteur und Berleger ©, Er. Kolb. 


Nachdem der Entwurf der An . 


Kenne 


- Speyerer Zeitung. . 





Dienftag 


Nro. 6. ? 


den 9. Jauuar 1844, 





"Sollwefiem 
Das Gefchrei nach Erhöhung der Schugzölle ber 


ginnt immer mehr ins Alberne getrieben zu werben. 


Nach dem Abichieb für ben Preußiſchen Provinziallandtag 
von Weftphalen (iehe unten, Art. „Berlin, den 3. 
Jan.) hat diefed Golleginm ſich ſogar dahin bringen lafien, 
zu verlangen, daß die Regierung die Goncurrenz der Lein⸗ 
vand and andern Provinzen Preußens in Weſtphalen 
erſchwere, und beziehungsweiſe ganz ausſchließe! 


Dahin beginnt es alſo bereits zu kommen, daß die An⸗ 


hänger des f. g. „Schutzzoll⸗, in Wirklichleit aber des 
Prohibitivſyſtems,“ gleichſam die Errichtung einer hine 
fifhen Mauer um jede Landfchaft, um jebe Provinz 
fordern ! 


Allerdings ift dieſer Unfinn eigentlich nur die confequente | 


Anwendung der von Dr. Kit und Andern gepredigten Theo⸗ 
tion ; denn wenn jene, Ausſchließungen im Allgemeinen und 
Gangen fo heilbringend ſiud, wie betſanptet werden will, fo 
müßen fie ed wol audy im Einzelnen und Befondern fein. | 

Ehe der Zollverein zu Stande kam, hörte man nicht den, 
Ruf nah Schuszöllen; nah Abſſchlie ßung einer 
Landſchaft von der andern, fondern im Gegentheile den nach 
einer Zoflvereinigung, nach Freiheit des Verkehrs. - Wab 
man damald gegen einen Anſchluß an Preußen vielfach erin⸗ 
nerte, war keineswegs der Mangel an hohen Zollſäz— 
* zen, ſondern vielmehr gerade die Höhe des Mauthtarifs. 
— Es iſt unbegreiflich, wie man nad verbältnißmäßig fo 
kürzer Zeit das gerade Gegentheil Deyjen fordern may, was 
man anfangs allgemein verlangte. 

Mir find keineswegs unbedingte Geguer jedes Schutz⸗ 
zolls. Mir glauben aber, daß ein folder nur den jenis 
gen Induſtriezweigen gewährt werden follte , bezüglich de⸗ 
ren eine gut begründere Hoffnung vorliegt, daß das In 
Land in denfelben, bei anfänglichem Zollſchutze, in nicht zu 
entfernter Zukunft nach Güte und Preis mit dem Aud- 
lande frei werde concurriren fünne. ine Induſtrie, 
welche eines immer fortwährenden, zumal hohen Schutzzol⸗ 
les bedarf, verdient keine Unterſtützung und Ermunterung. 
Schutzzzölle find und bleiben immer eine Steuer, eine Bes 
laftung der Gefammtheit ver Gonfumenten zum Vortheil eis 
wiger wenigen Fabricanten. So jehr man ſich von ber au⸗ 
dern Seite her bemüht hat, diefen Sat lächerlich zu machen, 
fo ‘war mau eben doch bis heute sicht im Stande, ihm zu 
widerlegen oder feine behauptete Grundlojigkeit nad 


fimeifen. — 





Die Schellingihe Sache. 

* Magdeburg. Aus dem Gabinet von Sansſouci 
Ht der won Herrn von Schelling gemünfchte Befehl, daß 
die vorläufige nichtgerichtlihe Beihlagnahme ber bes 
fannten Prüfungsjchrift von Dr. Paulus, ungeachtet des 
vom Berliner Griminafgerichte in pleno gefaßten freifprechens 
ben Urtheils vom 1. Nov. 1842, (f. Allg. Ztg. Nr. 324), 
dennoch fortdauern follte, — nicht ertheilt worden. 


*Speyer. Ein ſehr geachteter Mann, ber mit Pa ur 
Lu8 in gar feinem Berhältniße ſieht, fchreibt in einem ein- 
fachen Privatbriefe über das Merf des genannten Gelehrten 
gegen Schelling, folgendes Urtheil: „Das Buch von 
Paulus fann man nicht [efen, man muß es ftudbirem. 

_ Paulus kat ſich durch fein Merf in eben 
dem Maße sein mmwergleichliches Verdienſt erworben ‚ats 
er die Schelling'ſche Finſterniß in ihrer Natur hingeſtellt 
hat. Wer dies Buch liest, wird nicht mehr geblendet. 
Wenn Verfinſterungsſucht, die ſchrecklicheſte Sucht und das abe 
ſcheulichſte Beginnen gegen die Menſchheit iſt, ſo iſt Zerſtö— 
rung derſelben das höchſte Verdienſt. Ich hatte früher noch 
nicht Gelegenheit, Paulus aus feinen Werfen fennen zu ler, 
nen. Ich habe aus diefem Buche die tiefile, innigfte Ach» 
tung für ihn gewonnen. Er will die Wahrheit und die Klarheit. 


Heidelberg. In Nro. 326 der Allgem. Ztg. von 1943 
will sein Berliner Gorrefpondent, welcher der Berliner Cris 
minaljuftigpflege und den Zuriften überhaupt, weil fie bad 
nachbrüdlihe Buch von Paulus nicht für Nachdruck erken— 
nen, ſehr gram ift, mit der angenommenen Miene ded Er 
ſtaunens verfichern, daß das anti-fchellmgfche Werk, am Ende 
des Innius erit erſchienen, wegen Vortrefflichfeit der darin 
abgedructen, Schellings jegiged Dogmenſyſtem ſtizzirenden 
Borlefungen, bereitd in einer zweiten Ausgabe er 
feine. Der Einjender, mit. dem buchhändlerifchen Berfebr 
wohl befannt, (vermuthlich eben derfeibe Dr. Julius Eduard 
Hitzig, welcher ſich zu dem in Nro. 338, zudem ſchon in Nro. 
272 der Allgem. Ztg. unbedenklich aufgenommenen injurios 
fen Artifel befannt und dadurch fich ſelbſt gerichtet hat), 
kann bei diefer voreiligen Nachricht nur den Zwed haben, 
vom Kaufen der erften, ohnehin in Preußen und zu 
Leipzig vorerit gehinderten Ausgabe, abzuhalten. Auf jeden 
Fall haben wir die allgemein auf dad Buch aufmerkfam ge« 


worbene Leſewelt aus guter Hand zu verfidiern, baß auch 
in einer neuern Ausgabe nichts Wefentliched geändert werden 


wird. Berichtigungen koͤnnen wegen der überall ſchon ans . 


gegebenen Begründung bed Behaupteten, und da nicht eins 
mal Gritifen, noch weniger Widerlegungen des Sachinhalts 
erfchienen find, nicht nöthig fein. Sind aber einige bedeutende 
Zufäße einzurüden, fo werden dieſe für die Befiger der 
jeßigen Ausgabe auch befonderd geliefert werden. Das 
Buch it in ſich vollitändig und abgerunder genug. Es ges 
hört nicht zu der Klaſſe ſolcher Schriften, welche, wie Schels 
fingd Ideen zu einer Philoſophie der Natur (1797), und 
mehre fpätere ded immer nur viel Verfprechenden, ſchon vor 
30, 40 Jahren die Hauptfache in folgenden Theilen bald zır 
geben zufagten,, auch indeß zum zweiten Mal audgegeben 
wurden, bennody aber wohlweislich jene zugefagte Daritel- 
lung des der Beweife und Ausführung bedürftigen Syſtems 
immer noch erwarten laffen. 


Deutſchlaud. 


München, den 4. Jan. Ihre königl. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin werben am 13. d. M. 
München verlaffen, um ſich nadı Bamberg zu begeben. 
Ende April werden Höchſtdieſelben wieder bier eins 
treffen. - (Allg. 3t9.) 

Karléruhe. Seit Neujahr erfcheint bier ein Mos 
natöblatt „Zeus“, herausgegeben von Profeffor Stiefel, 
in welchem die Witterung immer für den nachſten Monat 


voraus verfündigt werben fol. Nach den vorliegenden . 


Proben ift jedoch gar nicht viel davon zu erwarten. 


Alzey, den 4. Jan. Wie verlautet, war Hr. v. 
Haber durch Erledigung einer, für feine Ehre wichtigen 
Ungelegenheit feither verhindert, ſich dem zuftändigen Ger 
richte zu ſiſtiren. Dieſe Angelegenheit fol uun geordnet 
und der Grund geweſen fein, warum er jegt erft dem Ges 
fege Genüge geleiftet. Geftern nämlid traf Hr. v. Ha 
ber mit feinem Secundantn Hrn. Arendt und Kampfzeus 
gen Sen, Thouret bier ein, und ftellte ſich freiwillig dem 
Unterfuchungsrichter. Sie wurden in Berhör und Deten, 
tiondarreft genommen; ed würde ihnen jedoch auf das von 
ihrem hiefigen Rechtsanwalte eingereichte Gefuh durch 
Beſchluß der Rathskammer des Kreisgerichtes proviforin 
ſche Freilaſſung gegen Caution zuerkannt. Die Angeſchul⸗ 
digten haben die auferlegte Gaution geſtellt und befinden 
ſich wieder auf freicm Fuße. Da diefelben bereit find, 
der Juſtiz die ganze Wahrheit im diefer Sache, welche den 
Kreis des Privatintereſſes überfchritten bat, und eine öfs 
fentliche geworben ift, zu gefteben, fo wie auch alle Mit 
. tel zu deren Ergründung an die Hand zu geben, fo dürfte 
bie öffentliche Verhandlung bald zu erwarten fein, 


Schwädiſch-Hall, den 1. Fan. ine ebenfo un 
natürliche ald Shanderhafte Graufamfeit empört feit eini⸗ 
gen Tagen die Gemüther in unferer fonft fo rubigen Stadt. 
Der biefige Mefferihmied Wurm, der im Begriff fand, 

‘zur dritten Ebe zu ſchreiten, und in feiner einzigen 17jähs 
rigen Tochter aus erfter Ehe, deren mütterliched Vermö— 
gen er verwaltete, ein Hinderniß erblidt zu haben ſcheint, 
führte den graͤßlichen Entſchluß aus, das Mädchen in 
eine Art von „engem kurzen Kaften“ zu fperren und dies 
fen im fogenannten Spänefämmerchen verſteckt zu halten. 
In diefem ſchauerlichen Kerker befand fi das unglüds 
lihe Geſchöpf feit 4 Wochen in dem Zuftande eines Les 
bendigbegrabenen, und erhielt täglich von ihrem unmenſch⸗ 
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lichen Bater 2—3 Kartoffeln zur Nahrung, welche ſchmale 
- Koft. allerdings zur Erhaltung ihres Dafeind mehr beitrug 
als det Nabenvater beabfihtigt haben mochte, da fie in 
diefem engen Gefängniße bei einer nahrhaftern Koſt' ums 
feblbar das Leben eingebüßt haben würde, Endlich, im 
Laufe der vorigen Woche, faßten die Nahbarn Verdacht, 
und die Behörde fchritt ein. Man zog die Unglädliche, 
im wörtlichen Sinne, aud dem Lnrath hervor, von Faͤul⸗ 
niß und Ungeziefer amgefreffen, völig zufammengefrämmt 
und unfähig, ſich wieder aufjurihten. Wurm, fo wie defr 
fen Berlobte, wurden fofort verhaftet, und im erften Ber 
bör über feine fhändliche That zur Rebe geftellt, erklärte 
er im. Tone und in der Sprache der fogenannten „HFroms 
men‘ (Pietiften), denen er ſich beigezählt : „Wenn er uns 
recht gehandelt babe, fo werde ihn Gott ſchon in der künf⸗ 
tigen Welt beftrafen; die Sache gebe aber Feine weltliche 
Behörde etwas an.“ — Als phyſiologiſche Merkwürdig⸗ 
keit habe ih noch hinzuzufügen, daß die Wurm'ſche Toch⸗ 
ter in ihrer Amöchenrlihen Abgefchiedenbeit die Sprache 
gänzlidy verloren oder verlernt hat — mwenigftend hat fie 
feit ihrer Befreiung bis jur Etunde noch feine artifulirten 
Worte zu vernehmen gegeben.*)  (Dber-Pofta.,tg.) 
Dredden, den 2. Jan. Gutfow wird wahrfchein« 
lih ald Dramaturg bei biefiger Bühne angeftellt, werden. 


Reipzig, den 31. Dec. In den legt vergangenen 
Tagen ijt ein biefiger Student an den Folgen eines Duells 
geitorben, nachdem er einige Wochen an der empfangenen 
Wunde darnieder gelegen hatte. 


‘ Berlin, den 31 Dec. Bier Profefjoren der biefigen 
Univerfität, die HH. Hotho, Barke, 5. und 4. Benary, 
fauter- Schüler Hegels, doch mehr dem Gentrum alö ber 
linfen. Seite angebörend, hatten die Abficht, im neuen Jabre 
eine neue literariiche Zeitfchrift hier gu begründen, die in 
deſſen, wie ed ſcheint, die nörhige Antorifarion bisher noch 
nicht hat finden föunen. (Ads. 319.) 

Berlin, den 1. Jan. Buch in Franffurt a. d. O. 
it kürzlich ein junger Offigier, ein Baron Büttner, der 
Rekruten dahin gebradır hatte, ſpurlos verſowunden. 

(Köln. 3tg.) 

Zu deu eruſteſten Betrachtungen veranlaßt und bie 
Thatfache, daß in der Woche vor dem Meihnachtöfefte , 
der Andrang zu dem biefigen Reihamte fo groß geweſen ift, 
daß zur Aufrechthaltung der Ordnung die Polizei hat rer 
quirirt werden müflen. In Berlin herrſcht viel glänzgen- 
ded, übertündhtes Elend, und der Charafterug des Ber 
linerd, fih und feine Zuftände für die vollfommenften zu 
halten, gibt diefem Hange zum Schein immerwährenden 
Vorſchub. 

Berlin, den 3. Jan. Die heutige Nummer ber 
„Wüg. Preuß. Ztg.“ bringt den Landtagsabſchied für die 
Stände ber Provinz Weitphalen, der drei der großen Co— 
lumnen dieſes Blatted einnimmt. Wir entnehmen demfel« 
ben vorläufig folgenden Befcheid in Betreff der vom Land» 
tage proponirten Verbefferung der Spinner und Meber jes 
ner Provinz. „Die gedrüdte Lage der Flachsſpinner und 
Leinwandweber der dortigen Provinz gereicht Unferem lans 
desväterlichen Herzen zur mwahrbaften Betrübnif. Der 
mittelft Erböbung des Eingangszolles auf fremdes Leinen. 
garn und fremde Leinwand, fo wie mittelft Einführung 
von Differenzialzöllen auf Golonialwaaren, vorgefchlagenen 
Abbülfe ſtehen jedoch, wie in, ber beifolgenden Denfichrift 
Unferes Finanzminifterd näher entwickelt ift, bie gewich⸗ 


*) Näh dem Schmwäbiihen Merfur it Hoffnung vorhanden, daß 
8* — ohne bleibenden Nachtheil für das Maͤdchen 
ein dürfte, 


sigften Bedenfen entgegen, .. gen find. Unſere Behörs 
den unandgefegt Drake fagwege nad auswaͤrti⸗ 
‚gen Staaten möglicft zu erhalten, die verlorenen wieder 
zu gewinnen oder dergleichen anderweit zu eröffnen. Gin 

lches Beftreben fann indeß nur dann von Erfolg fein, 
wenn die Fabrifate Preußens fih durch Preis und Güte 
»or denen ihrer Mitbewerber vortheilhaft auszeichnen, und 
rechnen Wir darauf, daß in diefer Beziehung die Fabri⸗ 
kanten ihre Beflrebungen mit denjenigen Unſerer Regie: 
zung vereinigen, nicht aber Die Abhülte der jegigen ger 
brüdten Lage der Keinenfabrifation lediglich von Legterer 
erwarten werden, Bei ber Anfhaffung von Leinwand 
für öffentlibe Bedürfniße in ber dortigen Provinz werden 
deren Fobrifate, der Natur der Berhältniße nach, inſoweit 
Dorzugeweife berüdfichtigt werben, als fie fim durch Preis 
und Duantität auszeichnen; dem Autrage aber, die Hab» 
rifate anderer Provinzen Linfered Graated bei diefen Ans 
fchaffungen auszufchließen, können Wir nicht ent 
ſprechen, da eine ſolche Anordnung die Freiheit des Ders 
kehrs hemmen und zu den nachtheiligften Erplicationen 
führen würde.“ 

2 Bezug auf die beantragte Erweiterung der Wahl⸗ 
befugnmiffe des Standes der Tandgemeinden 
wird den Ständen u. 9. eröffner: „daß Wir es dermalen 
im Allgemeinen nit rathſam finden, Beränderung in ber 
ſtaͤndiſchen Verfaffung vorzunehmen und ſchon aus diefem 
Grunde den Antrag des Standes der Landgemeinden anf 
Vermehrung der Abgeordneten beffelben zur Genehmigung 
nicht geeignet finden.“ - 

Wegen ded wiederholten Antrags, dem Abdruck ber 
Ramen in den Landtagsprotokollen betr., wird auf ben 
Landtagsabfchied vom 6. Auguft 1841 verwiefen, wonach 
einmal zurücdgemwiefene Anträge nihe ohne. neue Gründe 
miederholt -werben follen. 


Aus dem Landtogsabfchiede für Pommern und Rügen 
erwähnen wit noch den wichtigen „Befcheid” in Betreff 
des Strafgeſetzbuches, der wörtlich lautet: „Die Erflär 
rungen unjerer getreuen Stände über den Entwurf des 
Strafgeiegbuched werden bei der Schlußfaffung über 
dieſes wichtige Werk "eine gründliche und umfaffende Er 
wägung finden.“ 


— den 4. Jan. a dem Abjciede für den Provin« 
ciallandtag von Preußen wird das Verlangen nah Pre fs 
freiheit zurüdgemwiefen. 

Und Halle kommt uns das erſte Heſt einer neuen Mos 
natsſchrift zu: „Zeilſchrift für volfsrhümliches Recht und 
nationale Grfegebung”, herausgegeben von Guſtav Eberty. 

(Dannb. Abenpztg.) 

Der Magdeburger Zeitung zufolge ſoll ih die Zahl 
der feit Aufhebung des Gartelvertragde nach Preußen über 
getretenen Ruffen auf 13,000 (?) belaufen. 


Breslau. Ein Lehrer an der Stadtſchule zu Neus 
marft, ber auf einer Reife von einem Beamten in einer, 
feinen Character verdächtigenden Weife behandelt worden, 
feste den Vorfall im einem Zeitungsartifel auseinander. 
Derfelbe ward von ber Genfur geftrichen. Auf eingelegte 
Berufung entſchied dad Obercenſurgericht, daß es nur vers 
boten ift, fränfende Urtbeile zu veröffentliden, die Bes 
kanntmachung von Thatſachen aber geftattet fei, wie 
fehr viefelbe auch den betheiligten Beamten in einem um 
güufligen Lichte erſcheinen lafje, und ihm baher unanges 
nehm fein möge, (Schleſ. tg.) 

Königsberg, den 28. Dec. Dad bieflae Ober 
fandeögericht foll fih in der gegen Waledrode verhängten 
Unterfuchung felbit perborrescirt haben, und ed wirb dem⸗ 
nach eine auswärtige Behörde mit der Sache beauftragt 


-die Regierung beabfichtige. 


werben, — Einige Beamte, die an- öffentlichen Orten fich 
etwas unvorſichtig ausgeſprochen batien, follen jüngft 
fcharfe Verweiſe und Androhungen von ihren Vorgeſetzten 
erhalten haben. (D. 9. 3.) 


Frankreich. 


Paris, den 31. Dec. Die Eiſenbahnbauten fcheis 
nen überall beftimmt, die Antiguitätenfammiungen zu be 
reichern. So haben auch die erften Erdarbeiten zwiſchen 
Rouen und Havre allerhand Kunftgegenftände, Münzen, 
Waffen, alte Juſtrumente ıc. zu Tage gefördert. r 
Praͤfect ſetzte ſich deßhalb mit der Compagnie, welche die 
Eonceffion zum Bau hat, ind Vernehmen, um ſich von ihr 
verfprechen zu laffen, daß alle Sachen von Werth forg« 
faire erhalten und in die Departementömufeen abgeliefert 
werden. 


Nach der Berechnung einer Parifer Zeitung belaufen 
fi die Ausgaben Frankreichs für die Eroberung und Bes 
fegung Algeriend auf 670 Mil. Fres. Die Einnahme 
dagegen war: ber im Algier vorgefundene Schatz mit 


‘54,737,000 Fres., und die gefammten Einfimfte feit 1831, 


mit 46 Mill. Es bleibt ſonach ein wirklicher Ausfall von 
569,263,000 Fres. 


Straßburg, ben 4. Jan. Die Einnahmen unfes 
rer ftädtifchen Sparfaffe beliefen ſich im vorigen Jahre 
auf mehr ald anderthalb Millionen Franken, 


- ®Spanien. 


Madrid, den 29. Dec. Eine von den moberatifti« 
fchen Abgeordneten an Gonzalez; Bravo gefendete Deputar 
tion erſuchte denfelbeu um Erklärung wegen beilen, was 
j Gonzalez empfing die Depu⸗ 
tation mit der größten Artigfeit, mund verjicherte wieder 
holt, dad Bouvernement beabfichtige durchaus verfaſſungs⸗ 
mäßig zu verfahren; bie Gortes feien mur darum fuspen- 
birt worden, um bie nothwendige Zeit zu gewinnen, vers 
ſchiedene dringende Gefegentwürfe vorzubereiten, fo nas 
mentlih für die Municipalitäten, die Provincialdeputatios 
nen und die Drganifation der Natiomalgarde; ſchon in 
20—25 Tagen werde man damır zu Ende fommen; dann 
boffe dad Miniferium eine Indemnity-Bill von den Gor- 
teö zu erhalten. 


Atalien. 


Die Netna-Eruption nähert ſich ihrem Ende; dad Staͤdt⸗ 
hen Bronte iſt gerettet, aber feine fchönen Fluren find 
vernichter. . 





Menucfte Nachrichten. 


Wien, den 2. Ian. Zufolge kaiſerlicher Entfcheis 
bung fol die WiensTriefter Eifenbahn mit der Venedig 
Mailänder in Berbindung gefeßt werden. Die neue Eis 
fenbahn wird über Görz gehen, und eine Zweigbahn nad 
Palmanuova erhalten, 

Tfcherfeffien. Die Tſchetſchenzen haben, außer 
den meulich gemeldeten, noch einige weitere Vortheile über 
die Rufen errungen. Näheres darüber in unferem mor⸗ 
gigen Blatte, Borläufig nur die Notiz, daß nun auch bier 
ber rubige kaukaſiſche Stämme gegen die Rufen. aufge 
ftanden find, und daß der tſcherkeſſſſche Anführer Schar 
myl im Beflge von 18 ruſſiſchen Kanonen fein fol, 

Konftantimopel, den 20. Dec. Die in der m 
ften Hälfte Novembers zu Biledſchik, im Sandſchatat von 
Bruffa, ftattgehabte Hinrichtung eines zum Ehriftenchum 


' zurüdgefehrten griechifchen NKenegaten bat zu neuen kb, 


haften Erörterunden zwifchen den Rrpräfentatiten der Groß» 
mächte ind der Pforte Anlaß gegeben. 


‚Der frühere ruffifche Sefandte in Athen, Kötocayl, hart ‚ 


ſich im biefigen ruffiihen Gefandtfhaftsgebäute auf, um 
meitere Befehle von Peteröburg zu erwarten: 


Deconomifche Notizen. 
Ari s N . ! R 
Zuridten bed Holzes zu Zeideninfirumenten, 
-MWenn ed für Möbel jeder Art wünfdendwertb ift, daß 


das Hofj den gewöhnlichen Veränderungen des Feuctigs | 


Feitözuftanded der Atmofpbäre möglichft widerſtehe, fo ilt 
dies bei Zeicheninfirumensen, ald Linealen, Paralleldlättern, 
um fo nothwenbdiger, ald diefe durch das geringite Verzie⸗ 
ben ꝛc. fehr bald unbrauchbar werben. Zwar ſucht mon 
biefem. Uebelſtande gewöhnlich dadurch vorzubeugen, daß 
man foldye Begenftände aus mehreren, Stüden, zum Theil 
auc aus verfhiedenen Holzarten. anfertigt,, um eine Kom» 
penfation — Ausgleichung der Ausdehnung und Zufammens 
ziehung — zu bewirken. Weit wirfjamer it aber, ein öfteres 
Austochen, weil dadurch ade im Waſſer löslihen Saft 
beftandtheile des Holzes, die gerade am meiſten, und viel 
* hr als die, reine Holzfaſer, hygroſkopiſch, d. h. mit der 

Ipenfchaft begabt find, Feuchtigkeit Aus der Luft anzuzie- 
ben und das Holz quellen zu machen, größtentbeild entfernt 
werben. Es fchlägt zu diefem Zwecke E. v. Mayrhofer im 
inneröfter. Induſtr. u. Gem. Blatte nachſtehendes, febr 
einfache und wenig koſtſpielige, Verfahren zur Vorbereitung 
des Holzes vor, das, wenn. gleich nicht neu, doch alle 
Beachtung verdient. Es wird nämlich dem noh grünen 
Sole die beiläufige Form negeben, welche es beider ers 
tigung erhalten fol und baffelbe hierauf zwölf over meh» 
xere Stunden in verjdiedenen Zeiträumen, oder gleich hin⸗ 
ter einander, fo lange wiederholt mit Waſſer ausgekocht, 
bis daſſelbe geſchmack- und farblos abläuft, Läßt man 
ed hierauf noch einige Tage in friihem Waſſer liegen, 
iwängt ed ſodaun zwiſchen zwei bürre Bretter, trocknet 
ed zuerft einige Monate auf einem Backofen, und julebt 
frei liegend noch einige Zeit an der Luft, fo wird die hys 
groffopifhe Eigenſchaft des Holzes fo weit zerſtört, daß 
es für die gewöhnlichen Veränderungen des Keuchtigfeite, 
zuſtandes der Atmofphäre fehr wenig mehr empfindlich iſt. 
Weit zweckmäͤßiger ald das Auskochen iſt jedoch unftreitig 
das Dämpfen, d, b. Durdbzieben des Holzes mir beißem 
Mafferdampfe, da dieſer auf die Beſtandtheile deſſelben 
kräftiger auflöfend wirft, und für die oben angezeigten 
Fälle würde ein gut ſchiießender Holzdeckel mir einer Röhre 
auf einem Waſſerkeſſel nebft reinem blechernen Gylinder 
vollfommen ausreichen. 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreife, Brod: und 
Bleifchtaren. 

Zweibrüden Marft vom 4. Januar. Weizen 7 fl. 29 
fr. Korn 5 fl. 1 fr. Gerſte 5 fl. 13 fr, Stel; 2. fl. 44 fr. 
‚Hafer 2 fl. 16 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 Pr.der Hectoliter. Heu 
1 fl. 12. fr. Stroh: 48 fr. der Eentner. 

Bictualien-Taren: Gemifhtes Brod A 3 Kilogramm 23 
fr. Kornbrod à 3 Kilogr, 16 fr. — Ochfenfleifh per Pfund 12 
fr. I 10 Pr. Kalb» 10 fr, Hammel« 10 fr. Schweinefleiſch 
12 fr. 

Mainz Moarft com 4. Januar. Waijen 8 fl, 50 fr, Korn 
7 fl. 17 tr. Serfe6 fl. 4 fr. Hafer 3 fl. 39 fr, Spelj 2 fl. 
20 fr, das Walter von 12% Liter, 





Rebdacteur und Berleger G. Er. Kolb, 


Bekanntmachungen. 


[2009] Wohnungsvermiethung. | 
- Der Unterjeichnete, Metzger und Wirth dahier, iftger 
fonnen, feine Wohnung, beitebend in 2 Häufern, Scheuer, 
Stall, Schmeinktäfe, geräumigen Hof mit einem Garten, 
auf 6 Jahre ju vermiethen, oder aus freier Hand gu ver» 
faufen. Bemerft wırd, daß damit die Wirthſchafts ⸗ und 
Schlacht, Ausübung verbunden ift, und ſchon geraume 
Beit vortheilhaft betrieben wurde. Dadfelbe fann jeden 
Tag bei dem Lnterzeichneten eingefeben werten. la 
Friefenheim, bei Ludwigshafen, den 4. Januar 1844. 
Martin Odbenmwälber, 
Mebaer und Wirt. 


1201687 Offene Stelle. u 

In eimer Stadt ber baierifchen Pfalz wird ein Mid, 
chen gefucht, welches in allen Arten der Etraminftiderei 
geübt iſt; franfirte Dfferten unter ber Nummer diefer 
Unzeige beforgt die Erpebdition. J 


20oii⸗ Lehrlingsgeſuch. 

In einer Golonial- und — —— einer 
Stadt am Rhein wird ein junger Menſch als Lehrling 
angenommen ; franfirte Anfragen beforgt die Erpebitlon. 
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Bekanntmachung. 

(Veraccord irung von Ciſenbahnbauarbelten betr.) 

Dienſtag, am 13. Februar 1844, Vormittags 10 
Uhr, werden bei der unterfertigten Polizeibehörde im F. 
Landgerichtögebäude nachſtehende Eifenbahnbauarbeiten auf 
dem Wege der 

allgemein fhriftlihen Submiffion 
an den Weniqgſtnehmenden jur Ausführung vergebeh wer— 
ben, nämlich: 

Dat II. Arbeitdloos der Section Culmbach 12,697’ 


{2012°] 


lang und zwiſchen den Drten Mainklein unb Faſſoldéhof 
liegend, welches folgende Arbeiten umfaßt: fl. fr. 
1) Erdarbeiten veranfhlagt ju . ne N 22,813 6 
29) Kunftbauten ircl. Markfleinlieferung . 11,030 — 


3) Ehauffirung und Pflafterung der Meg, 


2 übrraänge D D “ * * “ 2,366 41 
4) Straßencorrection bei Mainroth 1,9350 45 
5) Rieferung der Materialien zum Unterbau 12.243 7 


Summa 50,383 39 

Pläne, Koftenanfchläne und Uebernahmsbedingniße lie- 
gen vom 20. Fänner 1844 an im WUmtelofale der unters 
zeichneten f. Eifendahnbaufection zu Jedermanns Cinficht 
offen, wo aud die lithograpbirten Eubmifflond.Formur 
larien in Empfang genoinmen werden fünnen, 

Die Submifjlonen müſſen verfchloffen, fo wie mit 
ben erforderlihen Auffhriften verfeben, längftene 
bis zwöliten Januar 1844, Abends ſechs Uhr, bei ber 
unterfertigten Polizeibehäirde franfirt eingereicht 
fein, und es bat fih jeder Submittent am Eröffnunges 
termine einzufinden, um ber Eröffnung ber Submiſſion 
beizuwohnen und feine Zulafungs-, fomie Gautionsfähig« 
feit, u legale Zeugniße auf Erforbern genügend nad) 
zuweiſen. 
Weismain, am 3, Jan. 1844. Culmbach, am 3. Jan. 1544, 
„Königl. Landgericht: Koͤnigl. Eiſeubahnban ⸗Sectſon: 

Sondinger. Nägele _ 


— 


Nenue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 7. 


den 10. Januar 1844. 





* Gründe gegen Einführung von Capitalien⸗ 
fteuer im Badifchen. 
(Aus Baden eingefendet.) 

Einfender dieſes achtet den Badiſchen Landesabgeordne⸗ 
ten Hrn. Baffermann aus Mannheim, und die Freunde 
fehr, welche feine Vorträge über Berbefferung bes Be 
fteuerungsfyitems 1842 unterftügten. Neuerlich aber 
bat er, aus dem großen Umfang von Berichtigungen Einen 
einzelnen Punct in einer befonderen Motion herausgehoben, 
weldye in der Landtagszeitung Nro. 21, 22 und 23 zu fefen 
if. Der Antrag ift geitellt auf eine „Bitte der Stände an 
den Regenten um Vorlegung eines Gefegentwurfes zu Eins 
führung einer Gapitalienfteuer.“ 

Das Mejentlihe der Motion beſteht in folgenden Grunds 
gedanken. Die für die immer mehr zu mäffigenden wahre 
haft nöthbigen Etaatdausgaben erforderlichen Steuern 
find auf die möglichft gerehte Weırfe gleich— 


förmig zu vertheilen,, fo daß Jeder nad feinen, 


Kräften zu den allgemeinen Kaften beitrage. Salz, Fleiſch, 
Bier, find beiteuert. Die Capitalien find in Bw 
ben frei; micht in Württemberg, nicht in den meiſten 
beutihen Staaten, Wer fann dies geredet nennen? 
Kragen hier die Badner, wie fie nach der Berfaflung $. 8 
follen, ohne Unterfcied zu den öffentlichen Laſten bei ? 
Die Gewerbiteuer trifft den Fleiß, wer aber mit nidıtd ans 
derem, ald mit dem Einzug feiner Zinfen ſich befchäftigt, der 
wird von feiner Steuer getroffen. In Württemberg ifl 
feit 1820 Gapitalieniteuer. Zehn Jahre lang wurden 20 fr. 
von 100 fl. erhoben; fpäter 15 fr. Alle Capitalien ber 
Privaten, auch die auswärts angelegten, auch die von Ge⸗ 
meinden, Stiftungen, Privatanftalten, müffen fatirt, die Fas⸗ 
fionen müffen von der Gemeindebehörde und dem Gteuers 
amte beurtheilt werden. Förmliche Vermögensunterſuchung 
ift, ald gehäffige Inquifition, unterfagt , aber es bleibt für 
bad Nichtbeiteuerte eine fünfzehnfache Buße für das Ortdals 
mofen einzutreiben, auch wenn erit ‚der Tod das Unterlaſ⸗ 
fene befannt macht. In Baden werden wenigfiend 150 
Millionen fatirt werden ; diefe mit 15 fr. per 100 fl. bes 
feuert, geben 375,000 fl. Dagegen möge der Salzpreis 
oder die Weinaccife u. dgl. gemindert werden. Auch zu 
den Gemeindeabgaben’ find die Gapitalien beizuzichen. Pafs 
fiva follen von der Activcapitalienfumme nidt 
abgezogen werden. Dem Schuldner barf der Anleiher 
nicht die Bezahlung der Capitalfteuer anbedingen. frei aber 
follen fein: Anftalten für Wohlthätigkeit , für Schulzwecke, 


wenn fie ermweislic an einem Deftcit leiden, auch Spar⸗ 
und Wittwenfaffen. Auch Wittwen, Waifen und Gebredy 
liche follen frei fein, wenn fie nicht über 3000 fl. befigen 
und die Zinfen daraus ihre Hauptnahrungsquelle find. — 

Die Einwendungen, weldye Hr. Knapp angab, find 
im ber Landtagszeitung Nro. 23 nicht ausführlich angegeben. 
Sie werben ohne Zweifel, wenn die Motion aud der ber 
gutachtenden Abtheilung zur Debatte kommt, vollftändig 
auftreten. Einſender gibt feine Gegehgründe, um wo möge 
lich emem Unrecht zuvorzufommen, muntert aber um fo 
patriotiicher Hrn. Baflermann und die ganze Ständevers 
ſammlung auf, alle Mittel zur Verminderung der nicht 
heilfamen Staatdausgaben und zur leiblichiten DVertheilung 
ber Abgaben aufzufuchen und bei der wohlwollenden Regler 
rung immer mehr geltend zu machen. 

Allgemein reizt natürlich der Gedanke, daß wo eine 
Einnahme it, davon etwas ald Schutzabgabe genommen 


' werde, defonberd wenn bad Einnehmen mit Bequemlichkeit 


verbunden erjcheint. Aber wie? Gerehtigfeit geht 
über alles. Befonberd den beutfchen Ständen, wenn fie 
fidy halten follen, muß fie über alled geben. Sonſt haben 
fie die Moralbegriffe, wenn auch nur in unflarem Bewußt⸗ 
fein gegen ſich. Und da fie ohnehin fo viele Eigemmillige 
wider fich haben, fo müſſen fie alles thun, damit nicht auch 
bie, welche dad Rechte und Gerechte wollen, mit ihren Ans 
trägen und Befchlüßen unzufrieden zu werden Grund haben. 

Der Antragfteller felbft geht, feinem biedern Character 
gemäß, aus. von der Gerechtigfeitsidee. Aber ums 
gerecht wäre ed offenbar, wenn ein des Staatsſchutzes 
bebürfender Gegenitand fchon die Schugabgabe einmal ent« 
richtet bat, und doch obendrein biefelbe blos deswegen noch 
einmal gefordert würde, weil dad nämfiche Ding in bie 
Hand einer andern Perfon übergeht. Nicht bie Pers 
fonen find zu befleuern Caußer in der Gonfcription, welche 


- Hr. Baſſermam fehr treffend eine Menichenfteuer 


nennt), fondern die des gemeinfchaftlichen Rechts⸗ und Wafs 
fenſchutzes bedürfenden Nealien. Nun gibt der reichte 
Geldbefiger da, mo nicht überhaupt Bermögengjteuer einges 
führt ift, feine Steuer davon, wenn er dad Geld in der 
eifernen Kifte verfchlöße. Macht er ed aber in der Staatds 
gefellichaft beweglich und nutzbar, ſo wird das hingegeben® 
Anleihen, fogleich dort, wo baburd; ein Erwerb möglic, ges 
macht wird, auch beileuert. Der Landbauer hätte den ges 
fauften Ader, den Weinberg, nicht, wenn ihm nicht ber 


Geldbefiger eine Capitalſumme zum Erkaufen gegeben. Diefe 


+ 


Summe erjcheint jetzt ımter ber Geftalt des Felbguts, 


welches der Arbeiter nur durch fie fo in feine Gewalt bes ° 


fommt, daß er daran den Ertrag feiner Arbeit gewinnen 
und nach und nad; vom UWeberfhuß das Gut felbit bezahr 
Ien kann. Indeß gibt er von dem Ertrag, den er ohne 
dad Darleihen nicht erarbeiten könnte, zuvörderſt der Staats, 
ſchutzgeſellſchaft die. Schugabgabe, die Güterfteuer, 
ohne daß er feine Schuld oder die Zinfen dafür abziehen 
darf. Eben dadurch iſt aber jchon der genannte Ertrag 
verjteuert. Bon diefem Ertrag find dann die Zinfen, die er 
dem Anleiher für das im Ader ſteckende Geborgte, bas 
gleichſam mitarbeitet, ſchon ein Theil. Sie find alfo ſchon 
dem Staate verfteuert, ehe fie der Schuldner dem Glaubi⸗ 
ger aushaͤndigt. Das Gapital und die barand zu erwerben⸗ 
den Zinjen ſtecken in dem Theil ded Gute, der dadurch zur 
Bearbeitung erfauft ift und den Ertrag gibt, der dem Staate 
durch die Güterfteuer verjleuert wird. Einen Theil biefes 
ſchon mitverfteuerten Ertrags, die Zinfen, blos weil fie 
alsdann in die Hand des Darleiherd übergehen, noch eins 
mal befteuern, ift Died gerecht zu nennen ? Laͤßt fie der 
Geldbeſitzer bei fidy nicht tobt liegen, fauft er jelbft etwas 
dafür zu feinem Gebrauch, jo erhält er dies miche, ohne 
daß er die indirecte Fleiſch⸗/ Brod⸗ und Salziteuer ı. 
mitbezahlt; gibt er aber dieſen Zindertrag wieder weiter hin 
an Hausbefiger, Handwerker, Fabritanten, Handeleleute, jo 
fett das Ausgeliehene ſchon wieder in dieſen Gegenitänden, 


wo durd; Hause und Gewerbjteuer wieder der Stadt e ins! 


mal mit Recht feinen Theil von Steuer einzieht, aber dies 
fen noch einmal zu verlangen fein Recht baben kann. 

Kurz; die Zinfen find ſchon in den ubrigen- Steuern 
mitbeftenert, ehe fie der Auleiher in die Hand befommt. Das 
durch, daß nun eine andere Perfon fie in die Hand faßt, 
hören fie nicht auf, fhon verftenert zu fen. Behaͤlt 
diefe fie unbenugt, jo jind fie verſteuert. Wender fie dies 
felbe, nachdem fie in der Güters, Haus⸗, Gewerbfteuer durch 
die Hand ded Schuldners der Staatögefellfihaft Steuer eins 
getragen haben, irgend weiter an, fo entgehen jie nicht den 
indirecten und nicht den übrigen Beſteuerungen, weldye alle 
aber nur den Schuß ded Dinges (micht der Perjon) und 
diefen einmal von der nämlichen Sache zu entrichten ha⸗ 
ben follen. 

Ich jehe michtd anderes ein, ald daß der gewiß rechtwol⸗ 
lende Anteagiteller die Motion auf andere Grleihterungs« 
mittel wenden wird, weil nie ald Recht zu zeigen ıft, daß 
die Gapitalien zweimal veriteuert werden jollten ; 
einmal da, wo fie in dem beileuerten Gut oder Gewerb 
Cunfichtbar) mitenthalten find, das andere Mal aber als 
Zinfen tragend. GBeſchluß folgt.) 





Deutfibland., 


*Speyer. Einer offiielen Zufammenftellung ent 
uehmen wir folgende Notiz üder die Außern Berhältnipe 
der Volksſchulledrer in ver Pfalz: Gejammtzahl der Lehr 
rer 1111, der Gehulfen 228. Von den Lehrern erhalten 
474 eine Befoloung zwiſchen 200 —249 fl.; 110 bezies 


ben zwifchen 250 — 299 fl.; 357 eine ſolche zwifchen 
300 — 349 fl. ; 46 eine von 350 — 309 fl.; 124 endlich 
eine von A00 fl. und darüber. Bon deu Gebülfen erhals 
ten 38 eine Befoldung von 150 — 174 fl.; 34 eine von 
175 — 199; umd 156 eine von 200 fl. und darüber, 
Württemberg. Die legte Bucelnerndte hat einen 
Ertrag gewährt, wie nie eine jeit 1823. 


Köln, den 4. Jan. Der Schanfpieler und Riterat 
R. Benedir, der jetzt hier wohnt, hat auf fein Geſuch, 
eine Garnevalszeitung herausgeben zu durfen, einen abs 
ſchlaͤgigen Beſcheid erhalten. EM. J.) 

‚Berlin, den 31, Dec, Die Allg. Preuß. Ztg. bes 
richtet „aus glaubhafter und zuverlätfiger Duelle“, daß 
jwar „über die Nevifion ſowohl der Eriminal« ald der Eis 
vitproceßordnung Ber aihungen ſchweben und hierbei auch 
die Frage über die Ausdebuung bed bereits beſtehenden 
mündlichen und über die Einfuhrung des öffentlichen Ver⸗ 
fahrens verhandelt wird, daß aber von Geſchwornengerich⸗ 
ten zur Zeit nicht die Rede iſt.“ 

Berlin, den 4. Jan. Auszug aus dem Abſchied 
für ven Provincialanotag von Preußen. „Wegen der auf 


eine weitere Entwickelung der ſtandiſchen Inilitutionen ger 


richteten Unträge geben Wir Unferen getreuen Etänden 
Folgendes zu erfennen. Die Acte Unferer Regierung find 
redende Zeugen, wie Wir von deren Anbeginn auf die Ber 
volfommnung der ſtändiſchen Einrichtungen bedacht gewer 
fen. Wenn Uns aber hierder ſtets die ernfteite Erwägung 
Unferer fönıgi. Pflichten und der wahren Wohlfahrt Uns 
fered geliebten Boits geleuer, und Uns das Einverſtändniß 
Unferer getrenen Stänoe gefidyert bat, fo werden auch fers 
ner feinerlei Seſtrebungen Uns bewegen, den ruhigen und 
befonnenen Gang Uaferer Regieruug zu ubereilen, oder eine 
andere Richtung einzuſchlagen, als diejenige, welhe Wir 
nach reifliher Pruſüng als allein gedeihlich für die preus 
Bifhe Monagarchie erkanut und bereits in dem Abſchied an 
den Huloigungslandtag ausgeiproden haben, 

Was die einzelnen Anträge Unferer geireuen Stände 
betrifft, fo geben dieſelben m der Denkſchrift vom 27. 
Mär; v. 3. von der Meinung aus, daß dad Bedürfniß 
nach allgemeinen Kandjtänden lebnaft empfunden werde, 
und flügen darauf den Antrag, daß deu vereinigten Aus⸗ 
fhüffen in Beziehung auf die allgemeine Befeggebung dies 
jenigen Beiugnide ubertragen weroen möchten, welche nad 
dem Geſetz vom 5. Juni 1823 den Provincalftänden vers 
lieben find, daß demgemäp vie Geſchäfisordaung und das 
forınelle Verfahren bei den vereinigten Ausſchüſſen veräns 
dert und eine regelmäßıge Wiederkehr derjelben beſtimmt 
werbe. E 

Diefe Anträge zu gemähten, fönnen Wir Uns nicht bes 
wogen finden. Unſeres in Gott ruhenden Herrn Baterd 
Majeftär baden in dem Geſetz wegen Anordnung ber Pros 
vincialitände vom 5. Junı 1823 die Beitimmung darüber, 
wann eine Zufammenberufung der allgemeinen Landftände 
ertorderlich jein werde und wie fie dann aus den Provin» 
eialftänden hervorgehen follen, der landesherrlichen Fürs 
forge vorbebalten. Als daher durch Gottes Rathſchluß 
die Beftimmung bieruber Unſerer Fürſorge übertragen 
wurde, haben Wir es zu Unieren eriten Pflichten gezählt, 
die vorhandenen ſtändiſchen nflirutionen der ernſteſten 
Erwägung zu unterziehen und Und Rechenſchaft darüber 
zu geben, welder weiteren Entwidelung fie fähig und bes 
dürftig feien. Wir baben bieranf Unjeren zum Huldi⸗ 
gungslandtage. verfammelten getreuen Ständen des .. 
reichs Preußen durch Unfern Befcheid vom 9. Sept. 1840 
fundgethan, daß Wir ald die Grundlage der gefammten 
fändifchen Berfafung Unferes Reiche vie Provincialtände, 


mie fie von Unſeres Herrn Baterd Mojrftät gegründet wor 
den, betrachten, und daß Wir deren Entwidelung auf dem 
von Unferes Herrn Baterd Majeftär während Seiner glors 
reichen Regierung befolgen und durd die Erfahrung ber 
währten Wege zu fördern entfchloffen ferien. Die bieranf 
von Uns im Einverftändniß wit Unſeren getreuen Ständen 
im Jahre 1841 getroffenen Anordnungen waren Demgemäß 
auf die Belebang und Vervollkommnung der Provincials 
fkände gerichtet, und diefe Anordnungen find auch von 
wichtigen Eriolgen begleitet gemefen, die Unfere, getreuen 
Stände gewiß mit verfennen werden. Den eingejhlager 
nen Weg wieder zu verlaffen, und, in ale Berhältniße der 
Berfaffung, wie im. die Jatereffen der Provinzen tier eins 
greifend, den ganzen Organismus des ſtändifchen Weſens 
zu verändern, Dazu it weder ein Bedürfniß zu erkennen, 
nod weniger von einem ſolchen Wechſel in den Grundlas 
gen ded Staatölebend Heil zu erwarten. (Schluß folgt.) 
Königsberg, den 28. Dec. 
den iſt befanntlich ın Preußen nicht nur erlaubt, fondern 
ber erſte Prinz des fönigl. Haufes ſteht fogar an deſſen 
Spige. Nun daben die Mitglieder der Loge in Brauus— 
berg dieſes Jahr, wie fhon lange her, an Weihnachten 
bie armen Kinder mit Kleidungsſtücken ıc. beſchenken wol» 
lien. Unerwarteter Weiſe bat es jedoch. der Fatbolifche 
Pforroicar nicht geduldet, daß ein von den Freimaurern 
berrührendes Geſchenk für die Fatholifchen Kinder ange 
nommen werde. . (D. A. 3.) 


Belgien. 


Brüſſel, den 3. Jan. Espartero bat ſich ent 
ſchloſſen, ſeinen Aufenthalt in Brüſſel zu nehmen. 


Frankreiche 


Paris, ben 6. Dec. Der Herzog von Broglie, 


Berfoffer des Entwurfs der Antwortsadrefie der Pairs 
auf die Thronrede, bat im diefen Entwurf wirklich eine 
gegen die legitimiftiihen Pilgerfabrten nah England ger 
richtete Stelle aufgenommen, indem er von Heilighaltung 
der Eide ipriht. — Bom Schiffsdurbfudungsredht, das 
fchon fo viele Berbandlungen veranlafßte, ſchweigt er, 


Spanien. 


Madrid, den 27. Dec. Geftern Abend find einige 
Individuen, weldr, als des Mordanfalls gegen Rarvarz 
höchſt verdächtig, feſtgeſetzt worden waren, aus dem Ges 
fängniffe entſprungen. 


— den 31. Dec, Nach den Oppoſitionsblättern waren 


bie moderantiftifchen Deputirten mit dem Ergebniße ihrer 
Unterredung mit Gonzalez Bravo feinedmegs zufrieden. 
Siebenzig Drpofitionsdeputirte bielten geftern eine Vers 
fammlung, in welcher fe beichlofen : ‚Auf vollRändigite 
Eintracht unter allen Echattirungen der Progreififten bins 
wumirfen ; olle mit der Berfaffung vereinbaren Schritte 
der Megierung zu achten, und auf Erhaltung der Ruhe in 
diefem Fade binzumwirfen; bei einer Berfaffungsverlegung 
aber eine offene Erklärung darüber an das Volk zu erlaffen, 


Zu Madrid ift eine carliſtiſche Verſchwörung entdedt 


worden. MR , 
Palafor, berühmt aus dem Unabhängigkeitökriege, ift 


ben. 
e inifer haben wirklich das Geſetz über die @rs 
meindebeamten von 1840, welded dem Eturz der Königin 
Ehriftine herbeifuhrte, nunmehr in Kraft gefrgt. 


Tſcherkeſſien. 
Vomſchwarzen Meere, den 18. Dec. Den 


Der Fteimaureror⸗ 


Mittheilungen weines letzten Schreibens über die wichti⸗ 
en kriegeriſchen Ereigniße im Kaukaſus, habe ich mod 
olgended nach zutragen. Nach der Einnahme der Feftung 

Unzula durch Schamyl, nad der Riedermegelung des Bas 

tatlons unter Obriftlieutenant Waſilizki und dem Verluſt 

eines für die Rufen höchſt wicigen befeſtigten Punctes 

im Gebirge, welchen ein Stabsofficier mit 300 Mann bei 

Unnäberung Ehamyls in aller Eile räumte, war ein ans 

deres rulflıches Bataillon unter dem Commando ded Ma— 

jors Seifew in die größte Gefahr "gefommen, gleichfalls 
vernichter zu werden. Diefes Bataillon war von den 

Tſchetſchenzen bereits umzingelt, bahnte fi aber mit dem 

Bajonız einen Weg durd Die dichten Reiben der Feinde, 

uno erreichte Chunſak, wiewohl mit großem Berluft, denn 

die Bergbewohner fochten mit einer unglaublichen Wuth. 

Wichtig iſt der Aufſtand zu Gunften Schamyls im Gebiet 

Khaſi⸗kumyken, welches den Rufen laͤngſt unterworfen 

war. Er beweidt, wie auch unter den ruhigen faufafle 

fhen Stämmen für den unternehmenden Säuptling der 

Tſchetſchenzen Symparbien fhlummern, weiche überall er» 

machen fünnen, wo der Schlachtruf feiner wilden Schaus 

ren in der Nähe gehört wird. Diefe Bewegung im fübs 
lichen Dageftan ward durd den Fürften Argatindfi, wels 
her mit 4 Bataillonen und einer bedeutenden Anzahl Mir 
lizen, aud Eingebornen gebildet, in Dad @ebirge warfchirte, 
unterdrudt. Bon den Parteigängern Schamyls blieben 

180 todt auf dem Platz, und 200 wurden gefangen genom⸗ 

men. Schamyl zeigte, indem er all die ſchönen Gärten 

in Awarien vermütete, eine barbariſche Energie. Er wollte 
badurd den Awaren, welche vom Ertrag ihrer Gärten 
lebten, und die er zur Auswanderung in die Gebirge der 

Tſchetſchenzen zwang, eine Rüdfehr unmöglich machen. 

Seit feinem Rudzug von Chunſak bat Schamyl einen 

Verſuch gemasbt, das große Derf Andresky und die ruf 

ſiſche Feſtung Waefabno, die am Fuß der Gebirge geles 

gen, welde den Diftrict Itſchkiri von den Kumykenſtep⸗ 
pen trennt, zu überrumpeln. Diefes Unternehmen ſchei⸗ 
teste om der Tapferkeit der ruſſiſchen Beſatzung, melde 
die Angriffe der Tſchetſchenzen zurückſchlug, und Schamyl 
zum Abzug nöthigte. Den neueften Nachrichten aus Staw⸗ 
topol zufolge baden ſich Reiterbaufen der Tſcheiſchengen in 
ber am linken Ufer des Terek gelegenen Stadt Kislaär ger 
zeigt, Dieß beweist, daß es den Fühnen Tſchetſchemen 
nicht ſchwer ift, die auf die ruffifchen Feftungen und 

feftigten Dörfer an der Sundſcha und an den Ufern der 

Flüßchen, welche von den Dörfern des nördliben Dage⸗ 

Ran herab nah den Gteppen der Kumyken fließen, ſich 

ſtutzende vorgefchobene zweite Linie der Ruffen zu durch⸗ 

brechen, und daß die neugefchaffenen Waffenpläge ber 

Rufen — Nasran, Kafanfitihu, Grosnaia, Umafchans 

jurt, Gerjelaul, Temirshantf&ura rc, welche von dem 

Tſchetſchenzen zwar nicht erflürmt, aber leicht umgegans 

gen werden fönnen, dech nicht die großen Bortheile ger 

währen, welche die ruſſiſchen Generale fi davon verfpros 


. hen haben. — Schamyl fol jegt im Beſitz von 18 ruffle 


fhen Kanonen fein, Ein ruffliher Stabsofficker, welcher 
mit Depeſchen nach St Petersburg reiste, foll in die Hände 
der Tſchetſchenzen gefallen fein. Man iſt jegt begierig zu vers 
nebmen, ob in Folge diefer Greigniffe das vom Kaifer 
fireng anhefoblene Defenfivfpftem, welches viele einſichts⸗ 
volle ruſſiſche Militärs für ein Unglüd halten, nicht einige 
Mopvificationen erfahren wird. cAllg. 3.3 


Tärkei. 


Konſtantinopel, den 20. Dec. Die zweijährige 
Tochter des Sultans, Prinzeſſin Neire, iſt am 18. d. M. 
geſtorben. 


Der ruffifhe Gefandte Lieven hat einen Neffen bed 
Fürften Alerander von Serbien von dort nad Peterdburg 
mit fi genommen, um dafelbft erzogen zu werden. Der 

J — fol Anfangs Widerſpruch dagegen erho⸗ 
en haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, den 3. Jan. Briefe aus Görz ſprechen von 
einer ernflichen Erkrankung des Grafen v. Marne (Her⸗ 
2098 von Angouleme.) (Allg. 319.) 

Rom, den 30. Dec. Die längft befprodenen Re 
formen in der Bermwaltung werden nun ausgeführt werden. 
Es fin) 3 Commiffionen, meiftens aus Gardinälen befte- 
hend, ernannt, zur Unterfuhung des Militärmefend, Ord⸗ 
nung der Finanzen (in denen eın Deftcit), und Prüfung 
der Hofpitaloerwaltungen. Es fol eine Erhöhung vers 
fhiedener Zölle und ded Briefportod eingeführt werden. 


Seit einigen Nächten gefrieren alle Rehenden Gemwäfs 
fer; dauert die Kälte heute Naht noch fort, fo koͤnnen 
die Römer das feltene Schauſpiel erleben, morgen unfere 
norbifche Jugend Schlittſchuh laufen zu ſehen. 


Redacteur und Berleger &. Sr. Kolb, 
I —— ————— —— — — 


Runftnotiz 


. Hr. Fr. Lippe, vom fünigl. Hoftheater in Hanne 
ver, deffen ausgebildeten Vortrag fhon Seydelmann und 
Ludwig Tieck ruͤhmlichſt anerkannte, und der hauptlaͤchlich 
durch die gedbiegene Auswahl der Piecen feinen muſikaliſch⸗ 
deflamatorifch « bumoriftifhen Academieen einen großen 
Reiz zu geben verſteht, beabfichtigt bis Mittwoch den 10, 
d8. im Lyceumsſaale dem hiefigen kunſtliebenden Publis 
fum eine intereffante Abendunterhaltung zu verichaffen. 
In den größten Städten Deutſchlands wurde dem Künit- 
Ier gerechter Beifall, und namentlich hatte derfelbe bei eis 
nem in Münden veranftalteten Concerte, dem der ganze 
Hof anwohnte, die Ehre, nah Beendigung ſeines Bors 
traged von Sr. Maj. dem Könige durch fehr fhmeichels 
bafted Lob ausgezeichnet zu werden, wie die Baperifche 
Nationalzeitung berichtete. Die anerkannt vortrefflibe Säns 
gerin, Fri. Köhler, vom Nigaer Theater, die gerade jeßt 
in Karlörube und Mannheim wit entfhiedenem Beifalle 
gaftirt , mebft Mad. Köbler und mehreren Kunftfreunden, 
werden Hrn. Lippe unterflügen, fo daß mir eined mehrs 
fachen Kunftgenuffes und werden zu erfreuen haben. 


12013] Ziterarifche Anzeige. 

Soeben erſchien umd ift in allen Buchhandlungen zu has 
ben : in Speyer und Grünftadt bei F. 6. Neidbard, 
in Landau bei Haas: 

„Meber > teſtauntis mus und Kniebeugung 
im Königreihe Bayern.” Drei Cendicreiben an 
den Seren geiſtlichen Rath und ame Dr. Ignaz 

Döllinger, von Friedrih Thierſch. Erſtes 

und zweited Sendfchreiben. 8. geb. 6 Bogen. Preis 

54 Kreuzer." 

Marburg, im November 1843. 
Bayrhoffe r'ſche Univerfitätsbuchhandiung. 


12005*] Offene Stelle 
Ein mit auten Zeugnißen verſehenes Maͤdchen, wel⸗ 
ches ſich im Verkaufe in einem — brauchbar 
erweist, und naͤhen kann, findet fon eich Unterkunft. 
ſe Die Expedition dieſes Blattes beforgt koſtenfreie Ans 
agen. 


30 


[2004] Lehrlingsgefuch. 

In. einer Seiſenſiederei, im welcher außer ber gewoͤhn⸗ 
lichen Zalafeife, auch Cocot⸗ und andere Sorten Geifen 
nach neuefter Methode, uad Lichter gefertigt werden, fanı 
ein Lehrling unter billigen Bedingungen Aufnahme finden. 
Portofreie Anfragen befördert Die Erpedition diefer Zeitung. 








[2007] Bekanntmachung. 


Se. Majeflät der König von Bayern 
haben allergnädigft die Erlaubniß zum freien Debit ber 
Actien nachbenannter Verloofung ın deren Staaten zu 
ertheilen geruht. 

Mit allerböchiter Bewilligung Seiner Mai. 
des Kaiſers v. Defterreich, 

werden 
—  zumerften Male mit 90 Nummern 
nach Art bed gewöhnlichen Zahlen » Lotto vermittelft 
Amben und Ternen, 
beftimmt und unmiderruflih am 13. Januar 1844, 
unter Aufficht und Leitung der hohen k. f. Regierung 
verloofet : walai⸗ 
Das ganz neu erbaute prachtvolle Pa 
— 32 in Mödling bei Wien 
und 
Fünf ſehr einträgliche Nealitäten zu Nied 
in Oberöſterreich 
mit einer baaren Ablöſung von 300,000 fl, und incl. ber 
Nadıtreffer mit einer bein von einer halben 
Million und 150,000 Gulden W. W. 
Die 30 Hauptgewinne die erlangt werden müflen, ber 


fiehen in 200,000 fl., 100,000, 30,000, 25,000, te 


12,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, 5000, 5000, 
4000 , 3000, 3000, 2800, 2800, 2500 , 2500 , 2000 
2000, 1500, 1500, 1400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 
1000 


Die übrigen 25,186 Geminne von 100 fl. 50, 25 x. 
betragen zufammen 187,555 fl. 

Jedes gewöhnliche Gertiftcat it mit einer Terne vers 
feben, die Golb-Gratis-Gertiftcate find außer dieſer Terne 
für die Hauptziebung noch mit 5 anderen Ternen für die 
Specialjiebung verfeben, wodurch fie im glücklichen Falle 
6 große T machen können. 

Die Einlage für ein einzelnes Gertificat it 4 fl. 48 
fr. rbeinifch , für 24 fl. erhält man 6 Gertificate, für 48 
fl. aber 10 Gertificate und ein Gold» Gratis» Gertificat 
welches auf 6 Ternenverſetzungen mitfpielt, und ficher 

innen muß. 

Unterzeichneted Handlungshaus meldes von der Dis 
rection zu ibrem Generalbevollmächtigten und 
alleinigen Emittenten für ganz Nbeinbayern 
ernannt üt, wird alle Direct eingebenden Aufträge beitens 
beforgen ; ge —— nach der Verlooſung die 
Gewinnliſte aufs prompfeſte zufertigen. 

IN. Trier & Comp., 
Banquiers in Frankfurt a. M. 


—* 
’ 


j * ud * 

Nachſchrift. Der ausführliche fehr intereffante Spiel⸗ 
plan wird auf Berlangen übermacht, und Diejenigen, welche 
ſich mit dem Berfaufe von Looſen befaflen wollen, können 
die Bedingungen auf portofreie Anfragen erfahren. 


Rene 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


Nro. 8. 





den 11. Ianuar 1844, 





* Gründe gegen Einführung von Eapitaliens 
fteuer im Babifchen. : 
Geſchlus.) 

Ich gehe noch zu andern Gegenftänden und Bemerkun⸗ 
gen über, die zwar nicht in gleichem Grabe entſcheidend, 
doch aber auch von Bedeutung find, 

Wohl kann ein Staat, wenn er in Finanznöthen ift, fich 
umfehen, wo Geld fiegt, und im Nothfall denken : Sch nehnie, 
wo zu nehmen ift! Aber fpricht fo die Gerechtigkeit ? Andı 
find die badifchen Staatäfinanzgen, Dank fei der ſeit vielen 
Jahren durchgeführten Negufirung, nicht in ſolchem Noths 
fall. Das Beftehende ift fo, daß es, ohme ungerechte Noth⸗ 
mittel einzuführen, verbeflert werden fann: 
Nichtcapitaliſten mögen leichter, als es fein ſollte, 
zur Capitalienſteuer Neigung haben. Der durch ſichtbare 
Arbeit Erwerbende kaun etwa auf den Zinseinnehmer mit 
— etwasıNeid hinbliden, daß diefer fo bequem einen 
durch Anleihert möglich gemädchten Ertrag gm. Theil want 
dem Grarbeiter an fich nehme. Aber man bebenfe: Was 
ft das Eapitalgeld ? Nichts als ein Zeichen, daß zuvor Eis 
ner orbeitete, Feiftungen machte, mehr ald er verbrauchte, 


verdiente, dieſes dem Erben hinterließ. Wie ſehr iſt zu 
wünſchen, daß eben dieſes Erfparen, des Zeichens für 


Arbeit, weit mehr als jetzt, wieder Sitte werde. Dies 


würde machen, daß nicht, wie jetzt, wenn der kaum für den: 


Tagsbedarf arbeitende Hausvater flirbt, Frau und Kinder 
ohne Nothpfennig find, und bei fehr gefleigertei Lebensbe⸗ 
bürfnißen, nicht Unterhalt, nicht Unterricht bezablen fönnen. 
Die Zinfen find ohnehin Gum Untergang des Mittels 
flandes) fo herabgedrüdt, daß es kaum der Mühe 
werth ſcheint, 100 fl. langfam und durch allerlei Entfaguns 
gen zu erfparen, wovon man doch mir vierthalb oder vier 
Gulden Zinfen erhält. Kommt noch Gapiralitewer hinzu, 
fo iſts nicht fo, wie man gewöhnlich ſpricht: 15 Kreuzer 


von 100 fl. Der Zins von 100 fl. befteht in 180 bis 240 . 


Kreuzern, und ein Abzug von 15 Kreuzern an der unſchein⸗ 
baren Summe ift ſchon bedeutend, befonderd wenn man etwa 
mit den Zinfen von 3000 fl. leben fol; wie der billige 
Hr. Antragiteller deswegen vorfchlägt, daß Wittwen, Wai⸗ 
fen, Kraͤnkliche ıc. 3000 fl. ſteue rfre i haben follen. 
Aber bedenfe man diefe Fälle nach der Wirklichkeit. Will 
der Antragiteller 3000 fl. für jede Perfon feuerfrei 
laffen® oder für Die ganze Familie? Bon 3000 fl. 
beträgt der Zins 120 fl. jährlich. Braucht nicht eine Wittwe 
für jedes Kind nach gegenwärtigen Umjtänden zur Klei⸗ 


dung, Koft, Unterricht, diefe Summe ? Soll aber für jede 
Perfon foviel Capital fteuerfrei bleiben, fo wird die Capitals 
Reuer faum noch des Nennend werth fein. Defto wichtis 
ger iR, jeben Haudvater, jede Hausmutter zu reizen, daß 
fie fo viele 3000 fl. als möglich ift, für die früheren Todes⸗ 
fälle und mmerzogene Kinder erfparen , daß ihnen alſo bie 
Luft, etwas Zinsbares zurüdzulegen, wicht auch noch durch 
doppeltes Beſteuern des auszuleihenden Geldes verküm⸗ 
mert werde. Tod ſoll und wird das Erſparte ohnehin nicht 
bleiben, ſondern ausgeliehen werden. 

Und was iſt Dem, der erwerben könnte aber ohne Vor⸗ 
ſchuße nichts erarbeiten kann, wünfchensmwerther, ald daß er 
ſich dazu an folide Gapitaliften wenden kann. An folide } 
Nicht, wie es jet fo häufig if, daß in der Reihe herum 
alle einander. leihen und von einander borgen, daß B fein 
Gejchäft mit dem von A geborgten Papiergeld beginnt nnd 
dem Käufer C das Bearbeitete zum Theil auf Gredit ges 


„sen muß, weil auch der C von D E F, denen er etwas ges 


te wine write has u P 
nicht die Wirklichfeit fo? und hat ed ebehr Deoneucne. „IR 


der Ausleiher bei weiiem hicht fo bequem, mie ed 
ſcheinen kann, da er vielmehr auf vielerlei Gefege, Clauſeln, 
Intriken, .Rachläffigkeiten, feine Borficht richten muß, Zeit 
und Kraft verliert, und dennoch dad Capital viel eher ihm, 
als der Ader, dad Haus, dad Gewerb, dem Borgenden 
verloren geben fann. 

Wird dagegen ein Land, dad auf dem Grunbfag : Feine 
Doppelbeiteuerung ! gerecht befteht , nicht den großen Bors 
tbeil baben, daß auswärtige Gapitalien gerne den Staatds 
faflen geborgt, den Verſorgungs ⸗ und Depofinimsanitalten, 
anvertraut werben, auch Private dadurch leichter Fabriken, 
Gewerbe, die ind Große geben, unternehmen können. Sols 
cher Zufluß fremder Gelder follte nicht geftört, nicht zum 
Mißtrauen aufgeregt werben. Nur wer Geld leicht zu ers 
borgen findet, kann barauf halten, daß fein Erzeugniß roh, 
unverarbeitet ausgeführt, vielmehr der Lohn für Verarbei⸗ 
tung und Verfeinerung für Neiche und Arme im Lande ber 
halten werde. Wie viel it hierin noch zu thun? Wie viele 
Producte werben noch roh ausgeführt, weil man fie nicht 
liegen laffen, nicht die Bürger zu gemeinfchaftlicher (ſocia⸗ 
fer) Verarbeitung durch Vorſchüſſe zufammenhalten kann ? 
Dadurdy würden die Steuern für dad Ganze um wie vier 
les mehr ſteigen, ald durch bie Gapitalienbeiteuerung, die 
dad Gelb aus unfern Fonds wegtreiben würde, Mürttem- 
bergs Ange Finanzverwaltung denft an Aufhebung der Ca 


pitalfteuter, welche nur , weil die Mehrheit in ben Ständen 


in der Staatdöconomie nur au bad nächte Ergreifbare zu. 
benfen pflegt, zum Beſchluß für die Schuldentilgungskaſſe 


leicht gebracht werben konnte. 

Mehrere Nebenbemerfungen will ich faum be 
- rühren. Wäre die Eapitalienbefteuerung gerecht, fo müßte 
auch das firengfte Unterfuchen gegen unrichtige Faſſionen 
gerecht fein. Dagegen wäre ed immer ungerecht, wenn Pafs 
ſiva nicht abgezogen werden bürften u. f. mw. 

Ich faße den Hauptgedanken in ein Beifpiel zufammen. 
A hat eine reiche Erbicaft in Gapitalbriefen vor ſich lie: 
gen. Er mag fich aber mit dem Ausleihen, Mäcten, Pro⸗ 
ceffiren ıc. nicht die Zeit verderben. Er benft: Ich will 
die Gapitalien mir felbft anleihen, dadurch ein gro- 
bes Gewerb (Fabrik, Handlung ıc.) beginnen, die Zinfen 
mir felbit bezablen. Nun bezäblt er natürlicd; dem Staate 
feine Gapitalfteuer. Er zahlt jest nur einmal, nur bie Ges 
werbfteuern, welche fonjt die, denen die Gapitalien zu ihrem 
Betrieb geliehen waren, und die Pafjiva bei ber Aders oder 
Gewerbſteuer nicht abziehen dürfen, an den Staat vorber 
gegeben hätten, ebe fie ihm Zinfen brachten. Was ift la 
rer, als dies, daß, wenn er biefelben Gelber ausgeborgt 
hätte, der Staat zweifach die Belteuerung erhalten haben 
mürbe ; ald Gewerbiteuer von den Borgenden , ald Abgabe 
von ben Zinfen, auch noch von Ihm, wenn Capitalienſteuer 
eingeführt iſt. 

mmt, daß, wo Capitalienſteuer irb 
Dazu. tommt, dad, wo Capitalienfte „fefvebeet: wir 


gu eu nich 
muß oder das Anlehen nicht erhält. Denn den Anlek- 
her hindert fein Geſetz, fatt auf 4 Procent fein Geld auf 
44 Procent auszuleihen. Wollen dies die Borgenbden nicht 
eingeben, und der Reiche verwendet die Gapitalien in ein eis 
genes Gefchäft, fo wird bie Capitalienfteuer Urfache, daß 
wiele, welche arbeiten könnten, wenn ihnen zum Erfaufen 
des Stoffed geborgt würde, fein Antehen erhalten, alfo auch 
‚ben Acker, den Weinberg, bad Handwerkszeug, das Mate: 
rial etc. nicht ſich in ihren Vefig bringen können, wodurch 
fie fonft Unterhalt, Steuer, Zinfen und einigen Ueberfchuß 
zu erwerben vermocht hätten, um das Erborgte allmaͤhlich 
abzuzahlen und fich zu Eigenthimern zu macen. Wie 
fchädlich würde alfo Capitalienbeſteuerung auf das Ganze 
wirfen ! 


* Gerichtöwefen. — Ein Eriminalprocek. 

Wir haben uns vielfach überzeugt, daß das öffentlich: 
mündlicke Gerichteverfahren mit Geſchworenen, auch bei der 
mangelhafteiten Art ver Ausführung, dennod) dem heim- 
Tichsfchriftlihen Verfahren entſchieden vorzuziehen iſt. Dens 
noch, ober vielmehr gerade befmegen, brauchen wir bezüglich 
ber mangelhaften Art, im welcher diefed Verfahren da und 
dort (4. B. nach der feangöfifchen Gerichtsordnung) einges 
führt iſt, feinedwegs blind zu fein. Bei folher Hauptgrunds 
lage wäre es nicht allzufchwer, Verbeſſerung in der Art der 
Ausführung, aljo im Einzelnen, zu bewirfen. 


Iafs 


— 
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Wir ſehen uns zu dieſen Bemerkungen durch die angebli⸗ 
chen Vorkommniße bei einem vor dem Aſſiſengerichte des 
franz. Lozere ⸗ Departements verhandelten Proceße, veranlaßt. 


Die Sache wird, in etwas tragiſcher Weiſe, in verſchiede⸗ 


nen franzöſiſchen Blättern im Weſentlichen folgendermaßen 
erzählt : 

Im legten Frühjahre ward ein gewiffer Baptift Andre 
an einem Baum aufgefnüpft gefunden, jedoch in foldjer ges 
ringen Höhe, daß femme Beine auf ber Erde fehleiften. Eis 


nige Mediciner fchloffen daraus, und aus bem Leichenbefund, 


daß hier fein Selbitmord, fondern eine Ermordung und nach⸗ 
herige Auffnüpfung flattgefunden haben müße ; andere Leute 
vom Fach behaupteten dad Gegentheil. Ald der Eindruck 
ber erften biefer Gutachten noch vworwaltete, faßte man ges 
gen den Neffen und bie Nichte des Toden, Peter Savannier 
und Marie Rebonl, ald gegen Diejenigen, weldye in Folge 
dieſes Todes zunächit Nupen ziehen würden, Berbacht. 
Die Staatöbehörde betrieb die Sache mit heftigem Eifer. 
Am 22. Dec. begannen die Verhandlungen vor dem Afftfen« 
gerichte zu Meude ; fie dauerten 12 Tage lang; gegen 100 
Zeugen wurden abgehört. Unter biefen führte die Staats⸗ 
behörde unerwartet eine gewiſſe Johanne Andre, eine 23jähs 
rige Frau auf, weldye ſich bei den Angeflagten als Dienft- 
magd befunden hatte. Diefelde wollte aus dem eigenen 
Munde ihrer Herrin alle Einzelnheiten der von ben beiden 
Angeklagten ausgeführten Ermordung vernommen haben. 
Alle mer (Mericht an fie geftellte Fragen , beantworiere bie‘. 


‚Zeugin mit umerfchütterlicher Beſtimmtheit und Klarheit. 


Was ihren Ausfagen um fo mehr Gewicht verlieh, war, 
daß die Angeflagten darauf plöglich verftummten. Es konnte. 
died aus Schuldbewußtfein, es konnte aber auch aus Leber: 
raſchuug geſchehen. — Vergeblich erflärten einige Zeugen 
die Fohanne Andre als eine foldhe Kügnerin, daß fie auch des 
ren jetzigem Eide nicht traneten ; die Staatsbehörde flüßte 
fi darauf, und felbit der Affifenpräfident vergaß ſich fo. 
weit, daß er in feinem fünf Stunden dauerden Mes 
fume die Angeflagten gleichfam ſchon ald juridifch überwies 
fen darſtellte. Nah langer Berathung ſprach die Mehr⸗ 
heit der Gefchworenen dad Schulbig aus, Der Präfls 
dent verfündigte dad Todesurtheil. In biefem Augenblick 
aber ftürzte die Zohanne Andre — auf deren Ausſagen die 
Eurfheidung vorzugsmeife ſich gründete, plöglich ohnmäch⸗ 
tig und bewußtlos nieder, der Berurtheilte Savannier aber, . 
tief bewegt, rief aus: „hr habt zwei Unfchulbige verurtheilt !“ 

Die Richtigkeit der Angaben vorausgefegt, müßen in die: 
fer Sache befonderd folgende Momente auffallen: 1) das 
Benehmen der Staatsbehörbe,— ein Ergebniß der 
nad) einer Seite bin fehlerhaft beitimmten Stellung derſel⸗ 
ben, wie namentlih Mittermaier in einer (von und feiner 


- Zeit mitgetheilten) Abhandlung im Staatslericon, näher nach⸗ 


gewieſen hat ; 2) dad Mißkennen feines Berufes von Geis 
ten des Affifenpräfidenten, —ein, ſchwerlich durch 
Geſetze zu befeitigender , rein perfönlicher” Fehler; 3) viel- 
leicht auch eine Schwäche ber Mitglieder des Schwurge⸗ 
richtes, welche durch den Staatöprofurator und dem Nil 


fenpräfibenten ſich irre führen ließen, — ein Refultat bes 
Umftanded, daß, zufolge des Napoleonifhen Criminalgefeg- 
buchd, der Präfect des Departements bie Urliſte der Ge: 
ſchworenen allein feftzufegen hat, wobei, (da er unmöglich 
alle Bewohner ded Departements kennen kann), die Mits 
aufnahme von geiftig äußerit befchränften Menfchen unver 
meidlich iſt, felbft wenn gar feine politiiche oder ſonſtige 
Gründe einwirfen. 

Sollte nun aber der Vorfall wirklich ſich ſo zugetragen 
haben, wie er erzählt wird, fo erfieht man gerade daraus 
wieder den hohen Werth der Deffentlichfeit und Mündlich⸗ 
feit des Gerichtöverfahrend. Nur die überwältigende moralis 
ſche Macht diefes Gerichtöverfahrend war ed, welche 
die Hauptzeugin fo tief erfchüttern konnte; Cbei dem heim» 
lichen und fapriftlihen Verfahren wäre eine gleiche moralis 
ſche Wirfung rein unmöglich.) Gerade dadurch angeregt, 
mag man um fo -gewiffer Gaffation des erfolgten Er 
fenntnißes hoffen, namentlich; auf den Grund bin, daß 
der Aſſiſenpraͤſident feine Gewalt überfchritten oder miß 
braucht habe. . 

Deutſchlanud. 


Mainz Ein Correſpondent der Würzburger Ztg. 
entwickelt auf den Grund des in Heſſen neu eingeführten 
Strafgeſetzbuchs, die Anfiht, daB Haber wegen feines 
Duelis, unter Berüdfichtigung der dabei obmwaltenden Um⸗ 
Rände, wol nur zu einem Ömonatlichen Feſtungsarreſte 
werbe verurtheilt werden. J 

Fraukfurt a, M., den 6. Jan. Ju der neueſten Ver⸗ 
ſamwlung der Gewerbireibenden in unferer Stadt wurde 
einhellig der Beſchluß gefaßt: Es möge die. Bermaltung 
bes Gewerbvereins darauf hinwirken, daß von derfelben 
ein —— jur Erledigung von Ebilſtreitigkeiten 
mit Deffentlichten und Mündlichkeit ind Leben gerufen 
werde, (Schw. Mert.) 


Diefer Tage wurde am Thore zn Sachſenhauſen ein 
Karren angehalten, deſſen Ladung im todten Hunden und 
Pferdefüßen beftand, die für einen Megger in Jfenburg, 
angeblih zur Maftung von Schweinen, beftiomt waren. 
Aus der vorläufigen Unterfuchung ergab fi, daß ein bie 
ſiger Scharſtichiersknecht die Ladung geliefert hatte. Man 
behauptet auch, «6 feien im letzter Zeit viele Hunde von 
ihren herren vırmißt worden. 

Berlin, den 4. Jan. Auszug aus dem Abſchied 
für den Provincialondtag von Preußen. (Schluß.) 

Doß der Rath Unferer getreuen Stände mit voller Bes 
rüdfihtigung der Eigenibümlichkeiten der durch Geſchichte 
und Berfaffung verfhiedenen Landestheile an Uns gelan« 

und, mo ed der Ausgleibung diefer Verſchiedenheit 
bedarf, eine folche berbeigeführt werde, das ift durch bie 
beftehende Einrichtung der Provincialftände in Verbindung 
mit den Ausſchüſſen im vollſten Maße gefichert, Es fehlt 
bier bei Unferen Provinzen in einer Beziehung am gefelis 


hen Organen, um ihre Wünfche zu Unjerer Kenntniß zu 


bringen. Unter der bewährten und umgejlörten Mitwir⸗ 
fung diefer fländifchen Organe in ihrer gegenwärtigen 
Berfaffung werden Wir im Stande fein, den innigften 
Wunfd UÜnſeres Iandesväterlichen Herzens zu erfüllen, 
umd die ganze Thätigfeit Unferer Regierung darauf zu 
richten, um Kr die geiftige und materielle Wohlfahrt Uns 
fered geliebten Voltks zu fchaffen und zu wirken. Auf dem 


wichtigen unb weiten Felbe ber Nöchtöpflege, zur Börde 
rung der Randescultur, ded Snandels, der Gewerbe, der 


Wiſſenſchaft und Künfte wollen Wir unter Gottes Schuß 


und Segen in der Zeit ber Ruhe und des Friedens bie 
Kräfte Unferer Regierung verwenden, obne fie durch bie 
nicht gebotene Löſung von Schwierigkeiten zu zerfplitterm, 
welche von einer wejentlihen organischen Veränderung ber 
Berfaffung unzertrennlich fein würden. 

In der Ausfübrung diefed Unfered wohlerwogenen Ents 
fchluffes werden Wir Und nicht hemmen laffen, noch es 
dulden, daß abweichend von dem feit vorgegeichneten Gange 
unferer Regierung eine talibe Richtung erftrebt werbe, 
vielmehr etwaige Verſuche der Art jederzeit mir Nachdruck 
zurückweiſen. Die Anträge Unferer getreuen Erände auf 
eine der veränderten Behimmung der vereinigten Ausfchüffe 
entſprechende Beränderung ihrer Gefhäftd: Ordnung finden 
in der vorflebenden Eröffnung ihre Erledigung. Es fchließt 
dird aber nicht aus, daß die innere Gefhäftd-Drbnung 
diefer Berfammlungen, aud bei unveränderter Beſtimmung 
und Organifation derjelben, nad den gemachten Erfahruns 
gen mehr und mehr dem Zwecke entſprechend eingerichtet. 
werde. Was endlich die regelmäßige Wiederkehr der Bers 
fommlung der vereinigten Ausfchüffe betrifft, fo können 
Wir eine ſolche Unferen getreuen Ständen nicht zuſichern, 
da fie von dem Borbandenfein foldyer Gegenfände abhängig: 
it, welche nad Unſerem Dekret vom 23. Februar 1841 
und den Verordnungen vom 21. Juni 1842 zur Berathung 
der vereinigten Ausſchüſſe geeignet find.” 


Berlin, ben 6. Ian. Es find num auch die Lands 
tagsabfciede für die Provinzen Pofen und Suchſen erſchie⸗ 
nen. In dem Landtagsabſchied der letzteren Provinz heißt 
ed u. A. über die Cinzwifchen durch eine erlaflene Bers 
ordnung dem preuß. Unterthanen verbotene) Epielbanf auf, 
dem Babnhofe zu Cöthen: „Auf den Antrag Unferer ges 
treuen Stände, Und dahin zu verwenden, daß die öffent«' 
liche Epielbanf auf dem Bahnhofe zu Eötben aufgehoben 
werde, eröffnen Wir denfelben, daß Wir feit der Errich⸗ 
tung diefer Spielbanf bemübt geweſen find, die Aufhebung 
derfelben zu bewirken. Diefe Bemühungen find leider ohue 
Erfotg geblieben.“ — Ein anderer Paſſus dieſes Landtags⸗ 
abſchieds in Bezug auf die weitwhälifche Zwangs · Anle be 
lauter: „Auf die Petition wegen —— eines Theils 
der Anfprücde aus den von der ehemaligen weftphätifchen 
Regierung in den Jabren 1810 und 1812 ausgefchriebeuen 
Zmwangs-Anleihen eröffnen Wir Unfern getreuen Etänben, , 
daß die dem Art. 13 Nr. 5 des Vertrages mit Hanover, 
Kurhefien und Braunſchweig vom 29. Juli 1842 entfpres 
chende Beftimmung unter Rr. 3 Uuferer Ordre vom’ 3. 
März d. 3., wonach die aus jenen Zmanadonlehen ber» 
rührenden Forderungen weder ganz noch theilweife aner⸗ 
fannt werden follen, auf wiederholter forafältiger Erwägung , 
der Berhältniße berubt, weshalb Wir Und nicht bewogen 
finden können, von diefer Beftimmung Ausnahmen eintres 
ten zu laffen. (Wir werden Raum und Gelegenheit fins 
den, auf den Inhalt diefed Landtagsabſchiedes zurückzu⸗ 
fommen.) 


Schwei z. 


Dreizehn Mitglieder des Genfer Conſſſtoriums klagen 
in einer dem Staatsrath mitgetheilten Proteſtation vom 
21. December dad Gonflftorium der Unterdrückung der 
Rechte an, welche die Berfaffung den proteftantifchen Laien 
gegenüber der Geiftlichkeit zugefidert hat. 


Frankreich. 


Paris, den 5. Dec, Thiers bat viel von feinem 
Einfluße in der Kammer verloren. Ein Beweis davon ift, 


daß er nicht im die Wöreffecommifflen gewählt wurde. 
Die Linke beginne ihm untreu zu werben; ſelbſt Odilon 


Barrot fieht nadgerade ein , daß Thierd nur fein Epiel : 


ibm getrieben. Bon allen Blättern iſt ihm nur der 
Conſtitutionnel treu geblieben. 


Grofbritanienm. 


London, ben 2. Jan. Aus dem Bericht ber Auf 
fihtscommiflon über dad Milbanfgefängniß in London, in 
welchem die firenge Abfonderung eingeführt ik, fol ber 
vorgeben, baß bie Aufhebung des firengen Schweiggebots 
durchaus nothwendig fei. 


Atalien. 


Reapel,bden 26. Dee. Am Weihnachtabend kehrte 
bie neopolitanifche Flotte, weldye die Kaiferin von Brafis 
lien nady Rio Janeiro bimübergeführt batte, wohlbebalten 
und vom fhönften Wetter begünftigt in den Golf von 
Neapel heim. Die Kaiferin hat in Rio Janeiro Wohl 
wollen und Liebe erwedt; nicht denſelben Eindrud hat der 
Hof auf die Neapolitaner gemacht. Die Einladung zu 
einem Ball auf dem Admiralfaiff, der dem Kaifer zu Eh⸗ 
zen angeorbnet war, wurde abgelehnt; aud die Hoffnung 
auf große Gefchenfe ging nicht in Erfülung ; nur Berfchies 
bene Orden wurden ertheilt. Auf der Rückreiſe trat Mans 
gel an Lebensmitteln ein, woran vielleicht die große Ans 
zahl von Papageien und Affen Schuld geweien, welche als 
beliebte Rurusartifel mit berübergebracht wurden. In Rio 
Janeiro fol der Aufenthalt theuer und langweilig gewes 
fen fein. (Allg. 319.) 

TürPei. 


Konftantinopel, den 20. Dec. Diefer Tage 
bat der Sultan das Berbot für Nichtunterthanen der Pforte, 
unbeweglibe Güter im der Türkei zu befigen, erneuert und 
wiederholt fund machen laffen. 


Java. 


Ein am 5. April auf Java eingegangenes Schreiben 
aus Padang meldet, daß ein noch fchredlicheres Erdbe⸗ 
ben als jenes von Guadeloupe die Fleine Infel Pulo Nias, 
zu Sumatra gehörend und von ben Holändern befegt, 
verheert hat. Alles wurde in gemiffer Art von bdiefer 
Zudung der Natur zerflört, deren Heftigkeit fo groß war, 


daß die Einwohner glaubten, der jungfte Taa der Inſel 


fei gefommen. Die Berge ftürzten über ihren Grundfeſten 
zufammen, und breite Riffe, in denen fchwärzlihed Wafı 
fer kochte, öffneten fh unter den Schritten der unglüdlis 
chen Infulaner, bie eine ganze Nacht, in welcher die Erd» 
ſtöße ſich wiederholten, in Todesangft zubrachten. Am 
folgenden Tage, ald man mit der Rettung der unter den 
Trümmern Begrabenen befihäftigt war, bedeckte eine unge 
heure Woge die Küfte und riß Alles fort, mad das Erd» 
beben verſchont hatte, Nur eine Meine Amzabl Einwohner 
von Pulo«Nias ift diefem ſchrecklichen Unglüdsfall ent 


Neueſte Nachrichten. 


Karlsruhe, den 8. Jan. Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Es mwirb eine Eingabe der Gemeinde Mannheim, 
bie Einmündung der Main-Nedareifenbahn betreffend, ans 
gezeigt, worin die Kammer gebeten wird, „durch alle ihr 
zu Gebot flehenden Mittel dabin wirken zu wollen, daß 
die Ausführung ber Friedrichsfelder Linie verhindert, und 
bad Wohl ded Landes, wie dad der Stadt Mannheim im 
Sinne des mit dem Großherzogtbum Heffen im Jahre 
1838 abgeſchloſſenen Staatsvertragd befördert werde.“ 





Der Präfident gibt der Kammer Nachricht von eis 
nem Schreiben des Abgeorbnneten Kuenzer, werin derfelbe 
anzeigt, daß ibm der nachgeſuchte Urlaub von der Gurie 
abgefchlagen worden, und fügt bei, daß er die betreffen» 
den Acten über dieſen Gegenfland demnähft vorlegen 
werde, Bon Seiten bed kathol. Oberkirchenraths iſt auf 
das bei demfelben eingereichte Urlaubsgefuh noch feine 
Autwort erfolgt. 

Münden, den 7. Jan. Ge, Maj. ber König ba- 
ben am Neujahrdtag dem Landtagsabgeordueten Fıhra. 
Hermann v. Rotennan das Ritterkreuz des Verdienſtor⸗ 
dens der bayerifchen Krone zu verleihen geruht. (a. 3.) 

Hannover, den 30. Dec. Der Herzog v. Bow 
deaur, der ed durhaus auf eine Wegweifung aus Enge 
land angelegt zu haben ſcheint, wollte die Rüdreife über 
Hannover, Braunfhmweig und Dresden nehmen, wurde 


- aber durch den hannöverifhen Gefandten aufs höflichſte 


verftändiget, daß der König Ernſt Auguſt ſich in jener 
Zeit, und zwar auf längere Brit, in Berlin befinden 
würde. (allg. Big) 
Athen, den 26. Jan. Auf die durch eine Deputas 
tion von 12 Mitgliedern der Nationaiverfammlung dem 
König überreichte Danfadreffe, erwiederte Se. Maj. Fol⸗ 
gended : „Ich empfange mir Zufriedenheit die Antwort 
der Nationalverfammlung auf meine bei deren Eröffnung 
an fie gerichtete Rede. Der Einklang der darin audges 
deücdten Gefühle gereicht mir zur innigen Freude... Durch 
diefe Hebereiuftimmung wird das große Werk der Berfafs 
fung der Grundgelege Grichenlands glücklich vollbracht 
werden. Ich zweifle wicht, daß mir beiderfeitd den 3. 
Srpt. alfo verſtehen.“ calg. 3.) 
Gatalonien. Figuerad hat capitulirt. 


Nedacteur und Berleger &..®r. Rob, 
— — — — — 
[2015°) Weinverſteigerung zu Deidesheim. 
Donnerflag, den 7. März d. J. Morgens 
9 Ubr, laffen Herr Johannes Sibem und 
DM feine Kinder, Weingutsdeflger von Deides⸗ 
beim, im ibrer Behaufuug, der Theilung wer 





. gen, die nachbegeichneten, in ihren Weinbergen erzielte, " 


rein gehaltene Weine öffentlich verfteinern, naͤmlich: 


48 Hectoliter 18309:r, 
16 r 1840er, 
95 ” 1841er, 
250 4 1842ır, 
100 * 1843er, 
48 „ 1834er, 





12002] Berfteigerung einer Sägmühle und eis 
nes Sofgutes. 

Am 24. Januar nächſthin, Vormittags 11 Uhr, im 
Wirthshauſe von Jalob Schröer zu Eimftein wird bie 
zwifchen dem vorgenannten Orte und Trippftabt gelegene 
Mücdenwiefer Sägemühle, fo wie dad dem Peter Ebert 


. gehörige dabei gelegeme Hofgut, beftchend in einer Wohr 


nung mit Scheuer und Gtallung, 7 Morgen Aderfeld und 
3 Morgen Wiefen auf Eigenthum verfeigert. 
Reuftadt, den 1. Januar 1844. 
Berner, Rotär, 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


(Zu Nro. 8,) 


den 12. Januar 1844. 





Deutſchlanud. 


*Speyer, ben 11. Jan. Geſtern fam das erſte 
Boot der Pfaͤlziſchen Dampfſchleppſchifffahrtsgeſellſchaſt 
von Straßburg (mo die Maſchine im daſſelbe eingeſetzt 
wurde,) bier an, und fuhr ſodann nach Ludwigshafen. 


Heidelberg. Die Zeitungen veröffentlichen ein 
Schreiben Mutermaiers an den Schwiegervater Jordans, 
worin ſich derfelbe, zu einem Gutachten über jenen Pros 
ceß aufgefordert, entſchieden dahin erflärt, daß nad feis 
ner vollen Ueberzeugung eine Verurtheilung juriſtiſch ums 
möglich fri, wos er in einer befondern Abhandlung um« 
fafjend nachweiſen werde. (M. 3.) 


Stuttgart, den 6. Jan. Es fol jegt die Eifen- 
Bahn von hier bid Berg nah Eflingen, Plochingen und 
von Berg und Cannſtadt nah Ludwigsburg, old dem Mit- 
telpunft aller Bahnzüge, wohin und wie fie auch führen 
mögen, mit Einmbruch der befjeren Jahreszeit fogleich im 
Angriff genommen werden, und zwar mit aller Energie. 


Berliw, den 4. Tan. Auszüge aud dem —* 
abſchied für Preußen. „Die erneuerte Petition wegen. Ber 
fchränfung des übermäßigen Branntweingenuffes baben 
Wir mit befonderem Wohlgefallen vernommen, Auf den 
Yntrag derfelben, „Trinkſchulden für nicht einklagbar zu 
erflären“, find Wir eunzugeben geneigt , ſoweit dieſes mit 
dem beftehenden Kechte irgend vereinbar iſt. — Der Aus 
trag, den erimirten Gerichtsſtand aufzuheben, berührt eis 
nen Gegenftand, welcher nicht nur im Allgemeinen, fon 
dern auch im befonderen Jutereſſe der Gerichtöverfaffung 
einer forgfältıgen Erwägung bedarf. — In einer unter dem 
28, Febr. 1842 erlaffenen Drdre' haben Wir Unferen Mis 
nifter der Geſetzteviſion dahin angemiefen, ald das nädhfte 
und dringendfte ihm obliegende Geſchaäft die Nevifien ber 
Civil- und Griminalprozefordnungen zu behandeln. Bei 
den hierüber bereitd eingeleiteten Berathungen werden auch 
die Fragen über die Berbandlung der Eivil- und Erimis 
nalprezeffe vor den erfennenden Nichtercollegien , fo wie 
die Zulaffung der nicht bei dem Prozeſſe betbeiligten Pers 
fonen zu ſolchen Verhandlungen in nähere Erwägung fom» 
men und dadurch die Anträge Unferer getreuen Etände 
wegen bed Prozeßverfahrend ihre Erledigung erhalten. — 
Der Antrag: für alles im die preußifchen Seebäfen einge 
hende fremde Eifen, ohne Unterſchied der Gattung, bie 
Zollfreiheit zu bewilligen, ift zur Berüdfihtigung nicht ges 
eignet, da eine fo weit greifende Ausnabme der allgemein 
beitehenden Eingangsabgabe von einem fo wichtigen Hans 
delsartikel nicht zuläfflg fein würde, ohne neue Zolfchrans 
fen innerhalb des Vereinsgebietes zu errichten, während 
von einer allgemeinen Aufbebung der auf fremdem Eifen 
dermalen rubenden Eingangezölle um fo weniger die Rede 
fein fann, ald ed im Gegentbeil Gegenftand der forgfäls 
tigften Erwägung und Berathung unter ben Zollvereind» 
ſtaaten ift: ob und in welchem Mage eine Erhöhung je 
ner Zölle zur nothwendigen Erhaltung der Eifeninduftrie 
im Zollvereine werde eintreten müflen. — Die Beränderung 


2* 


Ir/Riedertaufig entnehinen wir Folgendes : „Unfere 


der ſtaͤdtiſchen Verfaſſung, welche aus der Deffentlichfeit 
der —— — hervorgehen würde 
können Wir nicht genehmigen.” ' 

Aus dem Landtagsabſchied für die zum Landtage der 
‚Kurs und Neumark Brandenburg und des Markgrafthums 
etreuen 
Stände haben zur Abftellung des von ihnen gefebliberten 
Uebeiftandes, daß im neuerer Zeit in mehreren Theilen der 
Provinz Geſellſchaften von Speculanten aufgetreten find, 
melde ein Gefhäft daraus machen, bäuerlide Nahrun— 
gen zu faufen und aus der fofortigen Zerftüdelung dei. 
Grund und Bodens in fleine Parzellen den größtmöglichften 
Gewinn zu ziehen, den Erlaß einer gefeßlihen Verord⸗ 
nung in Borfchlag gebracht, nach welder den Käufern 
von Befigungen des platten Laudes unterfagt werden fol, 
vor Ablauf von 2 Fahren, von der Naturalübergabe an 
gerechnet, und vor Einreihung ded Befigdocumentes, folde 
Beflgungen zu parzelliren. Wir erkennen in diefem Ans 
Mage gern die auf die Erhaltung eines fräftigen Bauern 
ſtandes gerichtete eg © und haben daher, wenn Wir 
audy die vorgefchlanene Berordnung nicht für unbedenklich 
erachten, Unferem Staatsminifterium bdefohlen, entweder 
in dem bereits in der Berathung begriffenen Gefeße über 
die theilmeife Veräußerung von Grundftüden, oder, wenn 
diefe längere Zeit erfordern folte, in einer interimiftifchen 
Verordnung diejenigen Beftimmungen aufjunehmen und zu 
Unferer Genehmigung vorzubereiten, durch welde jenen 
mucherifchen Speculationen in geeigneter Zeit ein Ziel ges 
fegt wird.“ 


Halle, den 4. Jan. Dem Prof, Heinrichs dabier 
ift- es unterfagt worden, fünftig politifdhe Borlefungen zu 
halten, (Düffeld. 319.) 


Schweiz, 


Zürich, den 2. Jan. Letzten Samstag wurde vor 
dem Kriminalgerichte der Prozeß eined Stoll von Winter 
thur, Bedienfteten der dortigen Etadtpolizei und angeklagt, 
in biefer Eigenfchaft bedeutende Diebftähle ſowohl auf 
Öffentliche als Privatfaffen begangen zu haben, abgeurtbeilt. 
Der Staatsanwalt batte auf zwölf Jahre Keitenftrafe am 
getragen. Das Gericht verurtheilte den Stoll zu 16jäh- 
riger Kettenftrafe. 


Frankreich. 


Parisé, den 8. Jan, Ein Officier der National» 
garde von Lille, der —— eine Pilgerfahrt nach Lon⸗ 
bon (nach Belgrave⸗Square) gemacht batte, ward vor den 
Präfecturrath geladen, um ſich zu verantworten, ob er jes 
ned mit feinem Eide in Uebereinftimmung bringen fünne. 
Da er nicht erſchien, fo wurde er par defaut zu zweimo⸗ 
natlicher Suspenfion von feiner Stelle verurtheilt. 


Das framzöffche Staatsbudget fol ſich in der Urt 
günftig ftellen, ‚daß nicht allein das Deficit verſchwinde, 
fondern auch ein Ueberfhuß von 800,000 Fred. verbleibe, 
und zudem bie Deficitd von 1841, 1842 und 1843, durch 
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neue Regulirungen, auf mir (nur?!) 350 Milllonen 
herabſinken. — 

Am Samstage zog eine Menge von Studenten, deren 
Anzahl die Blätter verſchleden, zwiſchen 300 bie 1200, 
angeben, zu Laffitte, um ihm ihren Beifall bezüglich ſeiner 
Schlußrede ald Alteröpräfident der Abgeordneten, auszu⸗ 
drüden.- Bon da wollten fie zu Berangers Wohnung zies 
ben. Hiedei nun gab es unangenehme Vorfälle. Das 
Fouenai ded Debars erzähle diefelben im Weſentlichen 
folgendermaßen: Der Zug ging an dem Hotel des Minis . 
fterd der auswärtigen Angelegenheiten vorüber. Hier ers 
jchallie ein tumultuarifched Geſchrei, wobei man den Ruf 
bemerkte: „Rieder mir Guizor!" Ein Polyeicommifjär 
trat'nun hervor, um die jungen Leute zum Auseinanderge ⸗ 

en aufzufordern. Sie thaten Dies, woren aber alsbold 
der St. Honoreftraße wieder verfammelt, und zogen 
rubig fort nach Paſſy, zu Berangers Wohnung, Es hieß, 
diefer fei nicht zu Haus anweſend. Nun wurden die Ber, 
fammelten unzufriedener. Man fchrie: Rieder wit dem 
Moucards | Einige drohten fogar dem Gommifjär, mit 
ihren Stöden auf ihn zu fchlagen, Nun wurden 18 der 
beftigften diefer jungen Leute verhaftet. 

Anders berichtet die Zeitung „Patrie”: Die jungen 
Leute zogen ſich rubig zurüd, ols 20 — 30 Poligeiagenten 
plöglich über die Hinterften unter denſelben herfie len. Ei⸗ 
ige Studenten wurden mit Stöden jhändlia mißhans 
deit, ald giucklicherweiſe der Policeicommiflär und einige 
Gendarzen dazwiſchen traten, und eine Foriſührung Die 
fed Kampfes verhinderten; dennod Wurden - einige. Ber 
haftungen vorgenommen. „Sole Handlungen der Brus 
talität wären faum bei einem wirklichen Aufruhr zu ent⸗ 
fhuldigen ; unter den obwaltenden Umjtänden aber fün- 
nen wir diefelben nicht firenge genug beurtheilen.“ 

Die. Anrede der jungen Yeute an Lafflıte, wie Parifer 
Blätter diefelbe mittheilen, war ziemlich ſcharf: ſſe wie 
fen darauf bin, daß Faffitte angefihtd von gan, Franf- 
reich, gleihfam um Berzeibung gebeten, daß er fo fehr 
mitgewirkt habe zur Erbebung der jegigen Dynaftie: fie 
deuteten auf die Zulirewolution, und auf den Sturz der das 
maligen Dynaftie, anfpielend, 34 Millionen hätten in aͤhn · 
lichen Fälen noch den damaligen Muth. — Laffitte 
fagte, er danfe gerührt; wie er auf bie ur 2 vertraue, 
babe er in der Qulirevolurion bemiefen. r fchloß mit 
den Worten: „Ich ſtehe dem Grabe näher, als Sie der 
Wiege; bis zu meinem legten Tage werde ich meine Schuls 
digkeit tbun, und mein Gerz, ich Ichmöre es Ihnen, wird 
nicht aufbören, für die Freineit und für Frankreich zu 


ſchlagen.“ 
Italien. 


Einem detaillirten offiziellen Berichte des Gouverneurs 
von Palermo zufolge beträgt die Zahl der in der glübens 
den Lava veruaylüdten Perionen 143. Unter innen befins 
ben ſich mehrere fremde, größtenrheild Engläuder. Der 
Verluſt an Dieb und Weinreben, Saaten und Fruchtbäus 
men iſt auf 14 Mill. Ducati augeſchlagen. 


Spanien. 


Zu Barcelona beginnt nad den neueften Nachrichten 
dad Vertrauen in die Fortdauer der Ruhe ſich wieder 
herzuftellen. In Handels⸗ und- Manufacturgefchäften zeigt 
ſich wieder einige Thärigkeit.. Die Gefangenen in der Ei⸗ 
tadelle verfuchten einen -Yuffland unter der. Leitung des 
Secretärs der revolutionären Junta, Montana 9 Roma, 
und ded Commandanten Riera. Die Revolte ward aber 
dur die Feitigkeit ded Gouverneurs alsbald wieder uns 
terbrüdt. 

Auch zu Eadir haben Dfficiere den Herausgeber ber 


Zeitung „Nuevo Defenfor del Pueblo“ mit ihren Saͤbeln 
meuchelmörderifch angefallen. ° 


Großbritanien. 


Die letzte Quartaleinnahme des Staaıd betrug 12'211,777 

Pf. Sterl., d. i. 725,670 Pf. mehr, ald im naͤmlichen 

Duartale.ded Jahres vorher. Die Einnahme mährend 

des lebten ganzen Jahres mar 50°071,943 Pfd., oder 

5'742,078 Pf. mehr, ald im Jahre vorben, © Unter” ber 

—— erfcheint aber die Einkommenstaxe mit 5'249,260 
nb. 


Im Mai tritt das Riefendampfihiff Great Britain, 
von taufendfacher Pferdekraft und 3500 Tonnen (70,000 
Gentner) Gehalt, feine erfte Fahrt von Liverpool mad) 
New⸗York an. 
Dublin, den 4. Jan. Geſtern warb der Repealers 
—* wieder ———— Es wurden keine Berichter⸗ 
atter für die Zeitungen zugelaſſen. Die Vertheldiger der 
Angeklagten befchwerten fi, daß ihnen eine Abierift ber 
Urlifte der Geſchworenen verweigert worden fei. Die An 
flage behauptete anfangs, eine folhe nicht gewähren zu 
mien ; geftattete indeffen doch, daß die Betheiligeen ia 
ab deift davon nähmen. — Nachdem Died geſchehen war, 
begam beute ein Bertbeidiger mit der Erklärung, er fünne 
nachweifen, daß 65 Geeigmere nicht auf die Lifte geſetzt 
worden. — Das Streben der Angeklagten geht offenbar 
wieder dabin, Zeit ju gewinnen, und ſchweriich wird bie 
eigentlihe Berbandlung am 15. Ian. beginnen fönnen, 
wie zuvor beftimmt war, 
- Da fo ziemlich alle ausgezeichneten Advocaten Dublins 
n dem Repealerproceife beichäftiat find, fo wird, da die» 
elben nicht gleichzeitig vor dem Queens ⸗Bench⸗ und ben 
ndern Gerichten auftreren fönnen, beinahe ein allgemeiner 
Gerichtoſtillſt and erfolgen müſſen. 


Donaufürſtenthümer. 


WVWVonder Donau, den %. Dec. Die Zeitungen 
melden, daß der moldauifche Clerus anf fremden Antrag 
feine Verbindung mit dem Patriarchen von Konftantinor 
pel abgebrochen babe, um in Zufunft das heilige Chridr 
ma von Kiew zu erbalten, und fih in Slaubensfachen bei 
der heiligen Eynode in Petersburg Raths zu erholen. 
Died it vom politifchen Standpunft aus ein höchſt wich⸗ 
tiged Greigniß, das offen auf Beftrebungen hinweist, die 
Blicke der orientalifhen Grieben mehr und mehr nad 
dem Norden zu wenden, Der größte Tbeil der niedern 
Geiftlihfeit verbarrt biergegen in feiner früberer Dppofis 
tion. (Köln. tg.) 


Neueſte Machrichten. 


München, den 8. Jan. Unter ten Ordensverlei⸗ 
bungen vom Neujahrstage kommen, nad der Allg. Btg., 
n. a, folgende vor: Hr. Regirrungspräfident ». Andrian ⸗ 
- Werburg erhielt das Gomenthurfreug des Civilverdienſtor⸗ 
dend ; der Regicrungsroth 9. A. Lufft in Augsburg er- 
hielt das Nitterfreug des Michgeloordens. Ebenvaflelbe 
ward von Sr. Maj eriheilt an den f. Landcommiſſaͤr Der 
lamiotte zu KRaiferslautern, und an den Tabafsfabrifanten 
Beftelmeyer zu Nürnberg ıc. 

Paris, den 9. Jan, Geſtern berieth die Paird 
fammer die Antwortsadreffe auf die Thronrede. Die Le—⸗ 
gitimiften Herzog v. Nichelien und Marquis Berac ver 
theidigten ihr Benehmen, wogegen fih Gutzot mit Ent 
fchiedenheit ausſprach. Der Verſuch der Erfigenannten, 
die betreffende Stelle ftreichen zu machen, fcheiterte, und 
die Adreſſe ward mit 101 gegen 14 Stimmen angenommen. 


Reue 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 9 


den 13. Januar 1844, 





"Können die Israeliten Ackerbau treiben ? 
Mer wird diefe Frage nicht unbedingt mit ja beantwors 
ten ? beſonders in einem Lande, wie die Pfalz, dad die Js⸗ 
raeliten ald Bürger aufnimmt und ihnen den Grundbefig, 
dad Bebauen ihrer Güter, fo wie das Betreiben jeden Ger 
werbes freiftelle! Und dennoch fehen wir die Rachfommen 
dieſes, durch feine Schifale und Bedrängniße jo merkwüt- 
digen Bolfes, überall, wo fie eine Zufluchtsjtätte, ein Aſyl 
finden, oder wo ihmen die Rechte des freien Bürgers ges 
währt find, mit einer unerflärlichen Hartnädigkeit alle Hand⸗ 
arbeiten meiden, lieber den Zwergfad auf den Rüden als den 
Pflug in die Hand nehmen, lieber den bitterften Mangel leis 
den, ald ein Gewerbe treiben, bad körperliche Anftrengung, 
dad Arbeit erfordert. Wenn auch in neueſter Zeit in diefer 
Hinficht manches verändert ift, und wiele junge Sfraeliten 
durch Erlernung und Ansübung von Handwerken der. Hoff: 
mug Raum geben, das ganze hals ſtarrige Geſchlecht Dem 
Stande ber heutigen: Eivikifation näher zu bringen, fo Ans 
dert Died doch die allgemeine Regel nicht, und es ifl mit 
Recht anzunehmen, daß der Grund, die Wurzel diefer eins 
gerofteren Arbeitöichene tiefer liegt, ald man gewöhnlich, 
verbfendet von alten Boruribeilen gegen das unglückliche 
Volk, nachſucht, und daß fie eher in ihren fociafen und por 
litifchereligiöfen Berbältniffen zur menſchlichen Geſellſchaft, 
als in langer Gewohnheit und angeerbter Traͤgheit zu fin 
den feie. Unter den mancherlei Anfichten, welche darüber 
zu Tage gefördert wurden, verdient diejenige des Hrn. v. 
Dombasle, in den landwirthſchaftlichen Annalen von Ro 
ville veröffentlicht, Beachtung, und wir wollen es verfuchen, 
diefelbe hier in der Kürze wieder zu geben und zu analyſiren. 

Hr. v. Dombasle beantwortet die Frage, welche in der 
Auffchrift unferd Artifeld enthalten ift, emtichieden mit 
nein! und fegt den Grund feines Urtheild darein, daß bie 
Jsraeliten neben ihrem Sabbath auch unferen Sonntag, 
neben den Feiertagen, die ihnen das mofaifche Geſetz umd 
der Thalmud auferlegen, auch noch die Feſttage der chriſt⸗ 
lichen Kirche zu feiern haben, und ſie dadurch einen großen 
Theil des Jahres zur Unthätigkeit gezwungen, und an der 
Ausübung von Handarbeiten gehindert werden. 

Alle Religionen, deren Entjtehung nahe an den Urfprung 
ded Menſcheugeſchlechts zurückfällt, haben eine große An- 
zahl Tage der religiöfen Betrichtung und dem Gottesbienite 
geweiht; allerdings eine weife Vorſicht, den Menfchen wer 
migſtens auf eine Art zu befchäftigen zu einer Epoche, wo 
feine Beduͤrfniße weit einfacher umd geringer waren als 


heute, wo biefe Bedürfniße unter einem milden Simmel fo 
leicht zu befriedigen waren, und bie Thätigfeit des Menfchen 
wenig in Anfpruch nahmen. Mit der Zunahme der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, mit der Vervielfältigung der menfclichen 
Bebürfniße und der Ausbreitung in fältern undankbaren Zo⸗ 
nen, mußten dieſe häufigen Feiertage thätigen Völkern zur 
Laft werden, und die Nationen mußten um fo mehr in ihe 
rer landwirthſchaftlichen und induftriellen Thätigkeit finfen, 
je mehr fie in der Beibehaltung dieſes veralteten Zuftandes 
verharrten, Proteftantifche Bölfer waren bie erften, welche 
fich in diefer Hinſicht mit den Bedürfniffen der Zeit in’s 
Niveau fegten, und verdanken mahrfcheinlich diefem Kort- 
ſchritt die Leichtigkeit, mit der fie den Sieg in Wohlſtand 


‚und Gewerbfleiß über metteifernde Nationen davon getra- 


gen haben. Die franzöftihe Revolution von 1789 gab eben» 
falld dem frauzöſiſchen Volke einen neuen Impuls zur This 
tigfeit, au dem die- Wegräumung der vielen Feiertage gro⸗ 
fen Antheil nahm, wie ber Bergleich mit verwandten Lan⸗ 
dern, Spanien und Stalien, deutfich macht. 9) 


Der Reichthum einer Nation fann nur aus zwei Quel; 
len fließen: aud ber natürlichen Productiondkraft des Bor 
dens und aus der menjchlichen Thätigkeit ; erftere felbft, die 
Fruchtbarfeit eined Landes, kann wieder ohne Arbeit einer 
Nation fo wenig Vortheil bringen, daß manche Nationaldcos 
nomen fie gar niht in Betracht nehmen, und die Arbeit als 
bie einzige Quelle des Reichthums eined Volkes anfehen, 
Nehmen wir nun z. B. ein Land, das 30 Millionen Eins 
wohner zählt, fo dürfen wir vorausfeßen, daß, wenigftens 
ein Drittheil der Vevölferung zur Erhaltung und Hervor⸗ 
bringung des Nationalreihthums beiträgt, und wenn wir den 
Preis einer Tagarbeit zu einem halben Gulden berechnen, fo’ 


*) Auch,der römifbe Hof hat den Nachtheil zu vieler Feiertage ſchon 
anerfannt. Der Indult, melden der pärfllihe Legat Johann 
Bartift Eaprera zu Paris unterm 9. April 1802 erließ (pub ⸗ 
ficirt zufolge Eonfularbeihlußes vom 29. Germ. X) befagt 
ausdrüdlih: Se. Heil. Pius VII. habe ermogen, „wie nöthig 
es fei, daß die Völfer, weldhe der franz. Nepublif gehordten, 
die Verlufte, melde fie erlitten, wieder ausglichen, zugleich 
aber au, wie fchwer ein folbes Ausgleihen, wegen der an 
den Feiertagen unterfagten Handarbeit, fallen müßte... .. Nach 
richtiger @rwägung diefer Umftände fand man ed für das 
Wohl der Religion und des Gtaates vortheilhaft, wenn eine 
gewiſſe Anzahl der Feiertage, und diefe fo Flein ala mög 
Lich, welche in dem ganzen Gebiete der Republik beizubehal- 
ten wäre, feflgefegt würde, (Es wurde fodann die Zahl der 
firchlichen Feiertage auf 4 beſchrankt.) 


it Har, daß jeber Arbeitötag ben Reichthum bed Landes um 
5 Mil. fl. mehrt. Allein die durch dieſe Arbeit erzeugten 
Producte find weit mehr werth, ald ber Taglahn, dem fie 
foften, denn font wäre fir denjenigen, der die Arbeit aus⸗ 
führen läßt, fein reeller Gewinn dabei zu hoffen ; die Ars 
“ beit iſt ferner beilimmt, ein Capital in Betrieb zu feßen, das 
ohne fie müßig läge; fo berechnet z. B. ein Fabrikant, deſ⸗ 
fen Mafchine auf einige Zeit, wegen Reparaturen u. dgl. 
ftille ftehen muß, täglich einige hundert Gulden für verlorene 
Zinfen und Benefizien; endlich erlangen die Producte noch 
dadurch einen höhern Werth, daß fie Handel und Wandel 
fhaffen und won dem Orte und der Zeit ihrer Hervorbrin⸗ 
gungen, vors und rückwaͤrts mancherlei Ermwerböquellen öff- 
nen, bie alle mit dem Aufhören diefer großen bemegenden 
Kraft verfiegen müßten. Bei’ diefen verfchiebenen Umftäns 
ben, welde den Reichthum einer Nation bilden, üt ed wol 
feine Webertreidung, wenn man den oben berührten Arbeits⸗ 
lohn feinem wahren Werthe nach auf das Doppelte ans 
fchlägt, und annimmt, daß jeder Tag Arbeit der Nation 10 
Millionen zuführt , und daß jeder Feiertag bderfelben eine 
gleiche Summe abwendet. Diefer Verluſt iſt weit größer 
und verberblicher , ald ed eine Auflage von 10 Millionen 
für das Fand fein würde , indem im leiten Falle Dad Geld 
blos in andere Hände wandert, während im eritern ber 
ganze Betrag vernichtet wird. Und wenn wir zwei Bölfer 
von ganz gleihen innern und äußern Zuftänden voraus⸗ 
fegen, und fihreiben dem einen derfelben jährlich 10 Feſt⸗ 
tage mehr vor ald dem andern, fo wird dieſes Bolt nicht 
lange die Goncurrenz feiner Brudernation aushalten können, 
fondern unaufbaltiam der Armuth zueilen und von biefer 
der Unwiſſenheit und Roheit, mit allen Mängeln , Gebres 
chen, Laſtern und Gräueln, die in deren Gefolge find, über- 
liefert werben. 

Betrachten wir nun, nach dem eben Gefagten, bie Lage 
der Föraeliten, fo fehen wir fie ganz denfelden Standpunct 
einnehmen, den letzteres der eben ald Beifpiel angenommenen 
fingirten Völker einnahm. Die Juden haben wie wir 52 
wöchentliche Feiertage ; mebit dieſen zählen fie gegenwärtig 
noch 25 Feittage, alfo im Ganzen fieben und fiebens 
zig Feiertage ; nun verlangen wir Chrüten auch noch, daß 
fie unfere Feiertage balten, jo daß fich die Anzahl der Tage, 
an denen es ihnen verboten iſt zu arbeiten, auf wicht wenis 
ger ald 183 beläuft, oder fait zwei Fünftel dei 
ganzen Jahres. Wie it ed nun möglich, daß ſich Leute, die 
mit ſolchem Zwange belaftet find, irgend einer Induſtrie ber 
fleißen ? Wie ift ed möglich, daß fie fid) dem Aderbau wid⸗ 
men, einem Gewerbe, in dem gerade dad ungefäumte Er⸗ 
greifen des Augenblidd die erfte und wichtigfte Bedingung 
zum Gelingen it? Ein Acker, der beute im echten Zus 
ftande it, um beftellt oder bearbeitet zu werden, kann mors 
gen zu troden oder zu naß fein ; die Ermdte, die heute nicht 
eingerhan werben fonnte, ift morgen vielleicht unrettbar vers 
loren ; Gefinde und Geſpann will eben fo gut während der 
Feiertage genährr und bezahlt werden, als währenb ber 


’ 


Zeit, da fie arbeiten ; dieſelbe Arbeiten müſſen auf dieſe Art 


foftfpieliger werben, und ed wäre ein Leichtes zu beweifen, 
daß ein Israelite auf einem Gute, von dem er auch nur 


die Haͤlſte Pachtzins zu entrichten hätte, nicht nur nicht bes 


ftehen könnte, fondern ünfehlbar zu Grunde gehen müßte. 

Aehmlicherweife müßte es den Israeliten in andern, ber 
Landwirthfchaft verwandten Gewerben ergehen, und. wir ſe⸗ 
ben ‚fie fich defhalb auch in der Regel nur folchen Zweigen 
widmen, die fich im Geheimen ausüben laffen, oder bei denen 
der Bortbeil des Galculd den Abgang der Zeit erfegen fanı. 
Eine gründlihe Beſeitigung dieſes Uebels it erit dann zu 
erwarten, wenn fid; bie Israeliten in ihren religiöfen Vor—⸗ 
fhriften und Sagungen, mit den Forderungen der Zeit, in 
Einflang fegen, und ihnen von Beiten ihrer chriſtlichen Brüs 
der nicht nur die Nechte des Bürgers, ſondern jene die 
fie als Menſchen zu fordern berechtigt ſind, in ihrem vol⸗ 
len Umfange gewährt werden. 

Bemerfung ber Redbaction. Wenn die Ju— 
den ben Aderbau mit eigenen Händen fait gar nicht treiben, 
fo kann biefer Umitand keineswegs aud einem ihnen von 
Natur inne wohnenden Widermwillen gegen denfelben abgeleitet 
werden. Wir wiffen vielmehr, daß diefe Befhäftigung bei 


. den Jöraeliten in Paläftina hoch in Ehren fiand, und daß 


der Boden dafelbft fehr gut angebaut war, fo daß das Land 


eine äußerft zahlreiche Benölferung ernährte. 


Wenn ſodann Die Juden noch immer nicht fehr zahlreich 


"dem Gewerbsweſen fidh wibmen, fo betrachten wir 


dies als Ergebniß der beiden Umitände 1) daß man fie jo 
viele Jahrhunderte lang zur Ausübung feines Handwerkes 
zuließ, fie vielmehr fyitematifch auf den Schacher und Mus 
cher hintrieb, was die Angehörigen diefed Volkes allınählig 
fo fehr an diefe Ernährungsweiie gewöhnen mußte, daß 
man der Ratur der Berhältniße nach ein gleichſam plö gr 
lich e s Aufgeben derfelden unmöglich erwarten kann, nadys 
dem die unmittelbaren Verbote der Gewerbsausubung als 
lerdings ziemlich allenthulben befeitigt find ; 2) daß fehr bes 
deutende Hindernife der Gewerbsaudübung durd Juden 
nod; immer Außerft bemmend entgegen fteben , wie z. B., 
daß der Handwerföburfche, welcher Jude iſt, blos aus dies 
fem Grunde fait nirgends Arbeit finden fan. Dennoch bat 
ſich in den legten Jahrzehnten eine nicht geringe Anzahl Js— 
raeliten dem Gewerbtande wirkiich gewidmet. 

Mit der vorftehend geäußerten Anficht wegen völliger 
Emancipation der Juden find wir durchaus einverflanden. 
Dabei möchten wir aber die Chriſten noch befonders auf: 
merkſam machen, wie fehr es in unferm eigenen Intereſſe 
liegt, diejenigen Zuden nicht zurückzuſtoßen, fondern viel: 
mehr aufzumuntern , welche ſich einer andern Grmerböweile 
ald dem Schacher und Wucher widmen. Es iſt nothwen- 
dig, den Einen wie den Andern durch bie That zu zeigen, 
daß wir zwifchen ihnen zu unterfcheiden wiſſen! 


Deutfhbland. 
Marburg, den 6. Jan, Die Frau Frofefforin Jor⸗ 


ban dahier ift fo gefährlich frank geworden, daß man auf 
das bejlimmtefte Verlangen bed Arztes ihren Mann zu ihr 
gelaffen hat, welcher jet wohl bewacht den Pfleger feir 
ner Frau im eigenen Haufe mact. 


Berlin, den 4. Jan. Die PDinterloffenfhaft des 
bier verftordenen Könige Wilhelm Friedrich, Grafen von 
Naſſau, fol, wie jetzt aus guter Quelle verfihert wird, 
nicht 170, fondern nur etwa 70 Milionen Gulden bes 
tragen. (Allg. 319.) 


Schweiz, 


Aus der Schweiz, den 6. Jan. ‚Es ift eine ums 
läugbare Thatſache, daß ein großer Theil der Incernifchen 
Geiſtlichkeit von den Jeſuiten in ibrem Kanton durchaus 
nichts wiſſen will, und daß diefe Abneigung getbeilt wird 
von vielen einflußreihen, vom Bolfe geachteten Männern 
der Laienwelt, die zwor qute Katholiken find, aber im eis 
genen Haufe Herr und Meifter bleiben und ihr fand Yon 
fremden Einflujfen frei erhalten wollen. Die antijeinitifch 

eſſunte Gertlichfeit, im Berein mir den eben bezeichneten 

aͤnuern, thut natürlich aled Mögliche, um auf die lu— 
cerner Bevölkerung einzuwirken und dem wahrfdeinlicen 
Grofrathebefhluß das Volksveto entgegenzufigen. Für 
den gleihen Zwed rüſtet auch die radikale Partei ibre 
Kräfte, und fie wird in dem bevorfichenden Wetifampf 
feine ganz unbedeutende Role fpielen. 


Frankreich. 


Paris, den 5. Jan. Die Salonswelt hat in den 
legten Tagen einen empfindlichen Verluſt erlitten. Frau 
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alle in der Uebereinfunft von Bergara begriffenen ehemas 
ligen carliftifchen Dffigiere, wenn fie binnen der unerftreds 
lichen Friſt von zwei Monaten es naq ſuchen, in ihre Yems 
ter, Grade und Deforationen wieder eingefegt werden fols 
len. Diefe Maßregel ift eine Folge des Beſtrebens der 
jegigen Machthaber, die abfolutiftifchen Elemente im Rande 
an fid zu ziehen. In gleichem Einne wird auch bei der 
Aemterbefegung verfahren, fo daß, wenn heute Don Gars 
108 zurüdfehree, er Biele der Seinigen in Amt und Wurde 


fände. 
AUfien j 
Die ongeblihe Ermordung Doft Mohameds in Kabul 


: war eine Erdichtung : er befand fich jedoch in einer ſchlim⸗ 


Bernard, in deren Hotel der legitimiſtiſche „Cirkel der Achı- ' 


ziger“ fid zu verfammeln pflegte, ift geitorben. Unter den 
fieben legten Wileneverorbnungen, die fle binterlafjen bat, 
befindet fih ein Legat von 100 Fr. Rente zu Gunften ib» 
rer Rabe, Die jedoch immer nur gegen ein. Lebendzengniß 
audgezablt werden follen. 


— den 9, Jan, Die Bertheidigung der Legitimiften 
in der Poirsfammer wegen der Reifen nah Englond zum 
Prätendenten, maren ſchwach. Deſto nachdrücklicher trat 
Guizot gegen fie auf. Allerdings Fonnte er ouf den bit- 
tern Vorwurf nicht antworten, daß biefe Reifen keinenfalls 
übler feien, ald gewiffe Reifen nah Gent, (Bekanntlich 
war Guizot während der „hundert Tage” mit den Altern 
Bourbonen nah Gent gefloben.) Bemerkenswerth war in 


ber Rebe des gedachten Mmiiters bie Erklärung, daß bie, 


Regierung hinfichtiich ded Auftretens des Herzogs v. Bor 
deaur ald Prätendent, 1841 zu Wien, 1842 zu Dresden, 
und 1843 zu Berlin erklärt habe, daß ſolches Auftreten 
in den bezeichneten Staaten nicht geduldet werden möge, 
und allenthalben babe man das Verlangen Frankreiché 
natürlich gefunden und anerfannt. An das britifche Gar 
binet habe man fi in gleiher Weife gewendet. Dieſes 
babe freilih — bei den großen Freiheiten des britifchen 
Bolfed — nicht im gleicher Weife, wie die Regierungen 
ded Gontinents , einzufchreiten vermocht; dagegen habe 
es feine entfchiedenfte Mißbilligung gegen jened Treiben 
fund gegeben, und überhaupt Alles, was ed vermocht, bar 
gegen gethan. 

Im Minifterratbe wurde darüber verhandelt, ob Abbe 
Combalot wegen feiner heftigen Anariffe gegen die Unis 
verfität gerichtlich verfolgt werden folle; bie Frage wurde 
jedoch fait einftimmig verneint. ’ 


®panien. 


Mapdrid, ben 1. Jan. Der Kriegäminifter, Maca⸗ 
tebo, hat unterm 29. Dec. ein Eirfular erlaffen, wonach 
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men Lage, 


Neuefte Nachrichten. 


Dublin, den 5. Ian. Die 24 Leute, aus welchen 
die 12 Gefchmorenen genommen werden müſſen, find nun 
beftimmt. Die Anklage bat ale Katholiten aus diefer 
Zahl ‚entfernt. Die Angeklagten haben gegen die Ges 
fhworenenlifte proteftirt. 


Athen, den 20. Dec. Sammtliche Officiere und Ger 
meine der verfchiedenen Aemeecorpo haben für den Bes 
ſchluß, daß ihnen ihr gegenmwärtiger Sold als lebenslängs 
liche Penſion zugefidert werde, gedankt, die Sache jedoch 
nicht anzunehmen erflärt. - Deffen ungeachtet befchloß bie 
er u ihre frühere Verfügung in Kraft zu 

elaffen. 


— ben 26. Dec. Die geftern veröffentlichte Ernen⸗ 
nung von 7 nappiftifch gefinnten Staatsräthen hat Senfas 
tion erregt, Leber 80 Deputirte ſprachen fi dagegen aus, 
und ſchienen Willens, den König um fofortige Auflöfung 
des Saatsraths zu bitten. Es gelang jedoch den drin. 
genden Vorſtellungen Maurocordatos, fle von diefem Vor⸗ 
haben abjubringen. (Allg. 3t9.) . 


Fruchtmarft » Mittelpreife. 


Speyer. Marft vom 9. Januar, Bein — fl. — fr, Korn 
5. fl. 6 fr., Spelj 3 A. 11 fr., Gerfte 4 fl. 49 fr. Hafer 2 fl. 
33 fr. der Dectoliter, 

Kaiterslautern. Marft vom 9 Januar, Waiten 7 fl. 15 
fr. Korn 5 N. 17 fr. Spel; 2 fl. 57 fr. Gere 4 fl. 53 fr. 
Dafer 2 fl. 21 Pr. Sartoffeln 1 A. 20 fr. der Hectoliter, 















71. 77. 


20. 
Die 1426. Ziehung wird den 8. Februar, and im 
zwiſchen die 1046. Regensburger Ziebung den 18., und 


29. 3. 
die 335 


. Nürnberger Ziehung ben 30, Jarner vor ſich 
gehen. 


Königl, baler, LottorAmt Speyer. 
[20112] Lehrlingsgeſuch. 
In einer Colonial» und Kurzwaarenhandlung einer 


Stadt am Rhein wird ein junger Menſch als Lehrling 
angenommen ; franfirte Anfragen beforgt die Expedition. 


Dffene Stelle. 
In einer Stadt der baierifchen Pfalz; wird ein Mad⸗ 








chen gefucht, welches in aßen Arten ber Straminſtickerri 
geübt iſt; franfirte Offerten unter ber Nummer dieſer 
Anzeige beforgt die Expedition. 





[2019 Bekanntmachung. 


Se. Majeſtät der Könıg von Bayern 
haben allergnädigft die Erlaubniß zum freien Debit der Ac—⸗ 
tien nachbenannter VBerloofung in deren Ctaaten zu ertheis 

len geruht. 
Mit allerböchfter Bewilligung Sr. Maf. des 
Kaiſers v. Defterreich, 
werden 
zum erſten Malemit 90 Nummern 
nach Art des gewöhnlichen len Lotto vermittelſt Amben 
und Ternen, 


beſtimmt und unwiderruflich am 13. Januar 1844, 
unter Aufſicht und EURE 3 hoben f. k. Regierung ver: 
oofet : 

Dad ganz nen erbaute prachtvolle Pallaid 
Neo. 32 in Mödling bei Wien 


und 
Fünf ſehr einträgliche Nealitäten zu Ried 
in Oberöfterreich 
mit einer baaren Ablöfung von 300,000 fl. und incl. ber 
Nachtreffer mit einer Gefammtdotation von einer halben 


Million und 150,000 Gulden W. W. 


Die 30 Hauptgewinne die erlangt werden müſſen, beſte— 
ben in 200,000 fl., 100,000, 30,000, 25,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 7500, 6000, 5000, 5000, 4000, 
4000, 3000, 3000, 2800, 2800, 2500, 2500, 2000, 
ne 1500, 1400, 1400, 1200, 1200, 1145 und 

Die übrigen 25,186 Gewinne von 100 fl. 50, 25 x. 
betragen zufammen 187,555 fl. 

Yeded gewöhnliche Gertificat it mit einer Terne verfes 
ben, die Geld » Gratid » Certificate find außer diefer Terne 
für die Hanptziebung noch mit 5 anderen Ternen für bie 
Specialziehung verfehen, wodurch fie im glüdlichen Falle 6 
große Treffer machen fünnen. 

Die Einlage für ein einzelnes Gertiftcat it 4 fl. 48 fr. 
rheinifch, für 24 fl. erhält man 6 Gertificate, für 48 fl. 
aber 10 Gertificate und ein Gold + Gratig » Gertificat welches 
eo Ternenverfegnngen mitfpielt, und ficyer gewinnen 
muß. 

Unterzeichnetes Hanblungshaus welches von der Direction 
zu ihrem Generalbevollmächtigten und allei: 
nigen Emittenten für ganz Mbeinbayern er; 
nannt ift, wird alle Direct eingehenden Aufträge beſtens bes 
forgen ; auch den Intereſſenten nach ber Berleofung die Ges 
minnlifte aufs prompteite zufertigen. 

ZN. Trier S Comp, 
Banquiers in Franffurt a. M: 


Nahfhrift. Die Certificate werden in 
Frankfurt a. M. bis den 16. dieſes ausgegeben, 
und alle bis dahin einlaufenden Aufträge werden 
aufs promptefte effectuirt, 


12017°] Bekanntmachung. 


Da ſich die Borftelungen um Bermwenbung beim Bahn 
bau ſowohl, als bei dem dereinſtigen Bahabetriche von 





Eeite folcher Perfonen immer mehr bänfen, welche ent 
weder gar feine technifche Bildung , oder foldhe nicht in 
vorgefchriebener Weife befigen, fo fleht ſich die unterfers 
tigte Commiffioa veranlaßı, folgendes befannt zu machen : 

1) Borfelungen um Verwendung bei dem dereinftigen 
Bahnberriebe können ledıglid zu dem Zwecke gefams 
melt werden, um foldhe ber fünftigen Betriebsverwal⸗ 
tung, fobald fle in Wirkſamkeit tritt, zur weiteren Wür⸗ 
digang und Berfügung audzuhändigen. 

2) Da alle Bahnbauten veraccorbirt, die Gaff» und 
Berrehhnungsgefchäfte der Baufectionen aber durch bie k. 
Rentämter beforgt werben, fo können beim Bahnbou wer 
der sihttehmifche Arbeitd, oder Materialauffeher, 
zo Gaffire oder Zahlmeifter ıc. ıc, und im Allgemeinen 
verhältnigmäßig mur fehr wenige nicht techniſche 
Zunctionaire verwendet werben. 

Da überdies die wenigen derartigen Functionen bereits 
längft beftelt find, fo fönnen neu einlautende, auf foldye 
Verwendungen bezügliche Vorftelungen gleihfalld blos zu 
dem Zwecke gefammelt werden, um bei fih — jedoch fehr 
felten — ergebenden Bacaturen eine geeignete Auswahl 
treffen zu können. Deefalld werden alle vom 1. Januar 
1844 on diesoris einlaufenten Borftelungen ber Art nicht 
mehr fpecieN beantwortet, fondern Iediglih ad acta ges 
nommen, bie folchen MER etwa anliegenden Dris 
ginalzengniße aber den Berheiligten auf ihre Koſten unter 
Eouvert remittirt werden. 

Nürnberg, den 29, December 1843. 

Königliche Eiſenbahndau⸗Commiſſion: 
Zür den techniſchen Vorſtand: 





Dürig. Erdinger. 
vid. Rannader, 
[2016] Bekanntmachung. 


Im Wege der allgemeinen ſchriftlicen Submiſſlon wird 
Dienſtag, am 20. Februar 1844, Vormittags 10 Uhr, 


bei der umnterfertigten Gommifflon die Lieferung eines weis 
teren Bebarfed von 


1,500,000 Stüden fchmiedeiferner Nägel 


zum Bau ber fönigl. Eiſenbahnen im Ganzen oder theil- 
meife vergeben werben, . 

Die Lieferungsbedinaniße, denen eine Zeichnung biefer 
Nägel, fowie dad erforderlihe ESubmifflonderemplar am 
gehängt if, fönnen vom 20, I. Mıs. an ſowohl bei ber 
unterfertigten Gommifflon ald den fünigl. Eifenbabnbaus 
fectionen Lindau, Kaufdeuern-, Augsburg, Meitingen, 
Donauwörth, Gungenbaufen, Schwabach, Erlangen, Bamr 
berg, Richtenfeld, Culmbach, Müncberg und Hof, dann 
für die unteren Mheingedenden bei den f, bayer. Konfular 
ten zu Aachen und Köln in Empfang genommen, ober 
mitteilt franfirter inträge abverlangt, au bei bies 
fen Behörden oder ber biefjeitigen Magazinsverwaltung 
Muiternägel eingefehen werden, von denen auch Eremplare, 
foweit der Vorrath reicht, auf framfirte Anträge ges 
gen entfprechende Nachnahme von dieſſeits abgegm 
ben werben. 

Die nach Borfhrift des Bedingnißheftes abzufaflenden 
Subwmiffionen müffen Iängfens bis 19, Februar 
1844 Abends 6 Uhr diedorts eingelaufen fein, 

Den Submittenten ficht es frei, dem @röffnungdters 
mine anzuwohnen, 

Nürnberg, den 1. Januar 1844. 

Königl. bayer'ſche Eiſenbahnbau⸗Commiſſlon: 
Für den techniſchen Vorſtand: 
Dürig. Erdinger. 
vrid. Rannader. 
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“Zur Beribtigung. 
(Auch aus der bayerifhen Pfalz.) 
(Eingefendet.) 

Sn der Speyerer Zeitung vom 5. Jan., Nro. 3, leſen 
wir einen Artitel, der fih günftig über das öffentliche 
und mündliche Gerichtöverfahren ausfpricht, und der wohl 
in diefer Beziebung von feiner Seite Widerſpruch finden 
wird. — Der Artikel geht aber bald auf die Willich’ice 
‚Dieciplinarfache über, und. wer ihn gelefen, muß, ohne viel⸗ 
leicht die eigentliche Tendenz des ganzen Artikels zu erra⸗ 
then, ſich wenigiiend überzeugt haben, daß bad ‚Thema der 
Deffentlichkeit und Mündlichkeit, das in der bayeriſchen Pfalz 
feine Fürſprache mehr bedarf, dort nur vorgeichoben wurde, 
um ald Einleitung zu den tadelnden Bemerkungen zu 
dienen, die der Artifel in feiner zweiten Hälfte über die ver⸗ 
meintih übermäßige, grenzenlofe Dauer 
und Weitläuftigfeitder öffentlihen Ber 
bandinngen am Caſſationshof in Münden, 
An. jener vermeintlich fehr einfahen Rechtsſache, 
enthält. — 

Diefe tadelnden Bemerkungen verdienen bei ihrer auffals 
lenden Kedheit und Grundloſigkeit noch eine ausbrüdliche 
Widerlegung und Abfertigung, nachdem fie wol ſchon jeder 
Lefer felbit, beim bloſen Durchlefen, nach Gebühr gewürdigt 
baben wird. Der dort audgefprodyene Tadel war vielleicht 
nur auf Advocat Willich gemünzt; allein er würde offenbar, 
wärc er cben fo gegründet, ald er grundlos und verfehlt iſt, 
zuerſt den Caſſationshof felbit, namentlich feinen Präjidenten, 
ſodann den Generalprocurator am Caſſationshof, und zulegt 
und nur jehr entiernter Weiſe deu Advocaten Willich treffen. 


Was die vermeintliche Einfachheit der Rechtöfrage ame | 


geht, fo beweist ſchon das große Volumen und der Inhalt 
der ‚Gaflationdfchrift der Staatsbehörde von Zweibrüden, 
zu deren Ablefung durch den Referenten des Gaflationshofs 
allein mehr ald eine Stunde Zeit erforderlich war, (nad 
‚den und zugefommenen betaiflirten und zuverläjjigen Privats 
mittbeilungen über jene Verhandlungen) — daß jene Bes 
doͤrde felbit die Sache für nichtd weniger ald einfach ober 
unbedeutend hielt. — Gleiches beweist der Cingang der 
Rede des’ Generalitaatsprecuraterd am Gaffationdhofe ; denn 
derjelbe hat — nach jenen Mittheilungen — inden er das 
Wort ergriff, geäußert, das dortige perfönliche Erfcheinen 
des Advocaten Willich — deifen öffentliche Leiſtungen übri⸗ 
gend allgemein rühmlich befannt feien, — in einer Discipli⸗ 
narſache, die micht mur am fich ganz unbedeutend gewefen, 


fondern auch bereitd ganz zu jeinen Gunften durch den Ap: 
pelhof von Zweibrücen entfchieden fei, — laſſe ſich nur durch 
die hohe Bedeutung und Wichtigkeit der bei diefer Gelegen⸗ 
beit aufgeworfenen Fragen für den, Pfälziihen Advocaten⸗ 
ftand erflären, als deſſen Vertreter und Vertheidiger hier 
Advocat Willich erfcheine, indem, ed fich von Fragen handle, 
die einerfeitö die Gerechtfame, die mehr oder minder jelbit- 
fändige, unabhängige Stellung, ja die Eriftenz jenes Advo- 
catenſtandes beträfen, alfo Tebensfragenm für ihn bilde: 
ten, und die andererfeitd die geſetzliche Befugniße und Com— 
petenzverhältnipe der Pfälzischen Gerichte beider Inſtanzen, 
des Caſſationshofes und des Juſtizminiſters — jenem Stande 
gegenüber — berührten, alfo als Fragen von hoher und alls 
gemeiner Wichtigkeit erfchienen, geeignet ‚ auch dad öffent 
liche Intereſſe im böchiten Grade in Anſpruch zu nehmen. 

Die Richtigkeit diefer Bemerkung fand ihre Beſtätigung 
in der in den Sitzungen vom 6., 7. und 12. December 
ſtets zunehmenden Zahl der Zuhörer, in dem mit Zuhörern 
überfüllten Sigungsfaal, am 16. Dechr., bei Publicafion 
des Urtheils, und im der gefpannten Aufmerffamfeit , wos 
mit Gericht und Publifum dem Referate, der Ablefung der 
Urtheile 1. und 2. Inſtanz und der Denfichriften, fowie ber 
Debatten felbit, von Anfange bis zu Ende folgten. 

Was nun aber die auf alle diefe Verbandfungen (die uns 
fer Tadler in.einer Stunde abgethan willen wollte,) 
verwendete Zeit- betrifft, jo dauerten fie keineswegs drei 
Tage lang, fondern füllten faum drei Sigungen 
bes Caſſationshofes aus, deren jede gewöhnlich, nadı 
Abzug der Paufen, breiftündig iſt. — Die erite Ei 
zung und die Hälfte der zweiten mußten allein auf 
dad Referat und die Wblefung der Prozeßacten 
und voluminöfen Denkfchriften verwendet werden , wodurd) 
der Gaflationshof erit Kenntniß vom Thatbeſtand, von ben 
Rechtöfragen und Yon den vorgebrachten Nechtögründen und 
Gegengründen erhielt. Die zweite Hälfte der zweiten 
Sitzung füllte die Rede des Generalitagtsprocuratord aud, 
womit er das Caſſationsgeſuch zu rechtfertigen ſuchte; erſt 
in der dritten und legten Sitzung der Verhandlungen . 
erhielt Advocat Willich das Wort, zur Widerlegung ber 
Staatöbehörde ; und wenn er nun zwei Stunden lang fprach, 
xım in möglichit gedrängter Kürze, und doch erichöpfend, 
bie Staatöbehörde in allen wejentlihen Puncten und Gita- 
ten zu widerlegen und hierdurd; den vollitändigen Sieg für 
feinen Stand vorzubereiten, der durch die Publication bes 
Urtheild vom 16. Dec, erfolgte, fo wird wohl hierin‘ mies 


1 


mand, — ausgenommen etwa der Verfaſſer jenes Zeitungs⸗ 
artifeld allein — ein Weberwinß göenpeniofer ib uagehoöri⸗ 
ger, abſchweifender Weitlänftigfeir erbliden 4 . 
Was die Aeußerungep des Advocaten Willich bei feinem 
Vortrag in der Sigung des Bezirfögerichts von Frankenthal 
felbft betrifft, deren jener Artifel erwähnt ohne fie näher 


anzugeben, (Aeußerungen, wegen welcher jenes Gericht ir rs - 
thämiic das Vexweisurtheil ausſprach, Das in 2. Zus | 
fanz wieder aufgehoben wurde), jo find diefe 


Aeußerungen fchon fein Geheimniß mehr, denn fle gefchahen 
ja in öffentlicher Eigung uud wurden feitdem am Appellhof 
and Gaflationshof öffentlich beſprochen. Wir wollen alfo 
‚hier um fo weniger näher daranf eingehen, ald unfer Zweck 
beute nur der war, jenen Artikel zu widerlegen, in den 
"Punsten, die er ausſpricht, und nicht in denen bie er 
blos andentet, was und zu weit führen würde. Alleın 
eineu Wunſch wollen wir zum Schluße noch ausfprechen, 
naͤmlich den, daß die in jener Discipfinarfache ergangenen 
Urtheile der beiden Inſtanzen und bed Caſſationshofes mög« 
lichſt bald — von einer oder der andern Seite — zur allges 
meinen Kenntniß gebracht werden möchten, bamit Federmann 
einer Sache auf den Grund fehen könne, die im Publikum 
fo viel Intereſſe erregt hat, und damit auch die öffentliche 
Stimme ihr Urtheil über eine Sache fällen könne, die nun 
bereitö durch die Gerichte rechtöfräftig zu Guufen 


des Advocaten Willich und feines Standes“ 


entſchieden ift, was wohl fihon zur Genüge beweist, daß 
jene Aeußerungen nicht in die Eathegorie derjenigen perſön⸗ 
fihen Beleidigungen gehörten, über die jener Zeitungsartis 
tel fo Ichrreiche Aufſchlüße ertheift ! 


Schiffbruch der Zulie 


*+ Speyer. In Rro. 10 der Didaskalia von 1844 


iſt dad Unglück befprochen , welches dad von Mio Janeiro 
zurücklehrende Hamburger Schiff „Iulie, Capitaͤn Drieweg“ 
vor Curhaven in der Nacht vom 8. auf den 9, Dec. legte 
‘hin betroffen hat, und wovon ſchon in unferem Blatte vom 
5. dieſes Monats die Rede war. : 
Zufolge der, mit liebevoller Aufmerkfamfeit und humas 
naner Nücficht durch Hm. I. H. Brumm von Hamburg, 
und darauf durch Hru. Liebich von da, einem der in Eng 
Hand von der „Julie“ and Land gegangenen Paffagiere felbft, 
Yierher gegebenen, ganz beftimmten Nachrichten, bat auch 
eine Speyerer Familie ein- Opfer beim Untergang der Zus 
‚fie ſchmerzlich zu betrauern. Daniel Breuninger , ein jehr 
achtungswerther hiefiger Burger, fand dabei feinen Tod, 
denn er befand fich ald Paflagier von Rio Janeiro an Bord 
der Julie, und wär nicht mit den Herren Liebich und Wine 
‚fernelle ausgeſtiegen. Sonſt ftimmen die Angaben der Dis 
daskalia mit dem Briefe des Hrn. Liebich in der Hauptſache 
‘überein. : In dem herzlichen Briefe des Hrn. Liebich heißt 
6 unter anberm: „Die Zulie ging am 2. Detober von Rio 
Zaneiro ab, wir waren 5 Paflagiere, Dr. Neumann, der 
ehemalige evangeliſche Prediger in Rio, ‚ein braſilianiſcher 
?uabe von 15 Jahren, Breuninger von Speyer, Pinfer- 


* 


— 


nelle und ih. Das Schiff war wir großer Sorgfalt aus⸗ 
erüßet ugb- pie Geſellſchaft barmenirte durchaus. Nach 
unerer Abzgiie von Rio Janeiro hatten wir lange contrais 
ren Wind, fchwitten die Linie erft nach 4 Wochen, hatten 
bei den Weitern Jslands einen fchmeren Sturm auszubals 
ten, wobei fih dad Schiff als ſtark, Mannſchaft und Paſ⸗ 
fagiere ald ruhig und furchtlod bewieſen, kamen nach 60tä⸗ 
giger Fabrt auf Der Hoͤhe yon Falmouth an, ſchickten ein 


Loorfenboor in den Hafen um Briere der Rheder für dem . 


Gapitän zu holen, dad am 2. Dec. morgend wieder zurüds 
fam. Durch Briefe beftimmt, verließ ich nun mit meinem 
Freunde Pinfernelle das Schiff, nicht anders glaubend, als 
daß daſſelbe dange vor und in Hamburg angefommen fein 
werde. Wie groß war unfer Schreden, ald wir auf der 
Eibe erfuhren, daß die Julie gänzlich verloren ſei. Sie iſt 
auf Gehlfand, zwiſchen Neuwerk und Curhaven am Eingange 
ber Efbe, bei ſchwerem Sturm, mit einem Lootfen an Bord, 


in der Nacht vom 8, auf den 9. Dec. verunglüdt. — Biele 


Familien find in Trauer verfegt. Der Gapitän- hinterläßt 
eine Frau und 2 Kleine Kinder, der Steuermann eine ganz 
junge Frau, die "Mutter des 2. Steuermanns, die in einem 
Jahre Mann, Tochter und Sohn verloren , ſoll wahnfins 
nig geworben fein. Dr. Neumann binterläßt Eltern, Ge: 
fchwilter und eine Braut in Breslau, der eine Braſilianer 
iſt dad einzige Kind einer Wittwe. Der Üngehörigen der 
fehr auserlefenen Mannfhaft gar nicht zu gedenfen. Das 
Unglüd iſt zu groß, als daß ich mit Troſtworten -fommen 


möchte. Berfichern Sie die unglücklichen Angehörigen des 


Hru. Breuninger meiner innigen Theilnahme nF, 


Dentfblend. 


KRarldrube, den 11. Ian, In der heutigen Si 
ng caffirte die Abgeorbuetenfammer die Wadhl von lahr, 


Andem erwiefenermoßen bei einer der Urwablen Beſtechun ⸗ 


gr ſtattgefunden hatten, , 

' Mannbeiw, ben 12. Jan. Geltern Abend wurde 

* ſtarken Eisganges wegen, die dieſige Neckarbrücke ate 
eführt, 

Hanau, den 9. Jan. Aus Marburg vernimmt man, 
daß die von Aug. Boden zu feiner Vertheidigungsſchrift 
für Prof. Zordau in Frankfurt erſchienenen, mitunter ſich 
allerdings gegen den Marburger Griminaljenar ſcharf auds 
fprehenden Nachtraͤge, verboten wurden. (Wurzd. 3.) 

Darmitade, den 9. Yan. Geſtern ging bier Daß 
Gerücht, unjere Staatsregierung habe ſich wirflih mad 
Zürich gewandt, den Berroffer von: „Der Tod des Pfarr 
verd Werdig“ zu erfahren, um gegen ihn durdy Die dorti⸗ 
gen berichte procediren zu laſſen. (Manndh. Abenditg.) 

Franffurt, den 11. Kan: Dad heutige Jeurnal 
de Francfort enthält ein Schreiben aus Paris vom 7. 
sau., nad welchem Lord Aberdeen hinfintd ber ſpani⸗ 
{hen Angelegenheiten eine Note an Gen. Guizot erlaffen 
haben fol, in Folge deren das framzöfifche Cabinet Die 
Mächte mit der Bermählung der Königin Habellopränge. 
Iu einer Bermählung derielben mit einem jungen neapge 
Iitanifchen Prinzen, der faum feine Schulbildung hinter 
ſich habe, erblicdt jerier Darifer Gorrefpondent keine Befe⸗ 
igung des fpanifchen Thrones; ſomit erfcheine das iu 
Paris in wohlunterrichteten Kreiſen verbreitete Gerücht, 


daß Graf Breffon den Auftrag erhalten habe, den Weg 
zu einer Bermählung des Prinzen von Dfturien mit Iſa⸗ 
beifen II. zu bahnen, gar wicht unwahrſcheinlich. 


Berlin, den 8. Jan. Bus dem Landtags⸗Abſchied 
für die Erände ded Herzogthums Schlefien: „Auf die von 
Unferen gesreuen Ständen vorgetragene Bitte, das in ber 
Berathung begriffene Geſetz über die Eheſcheidungen dem 
Prpvinzialslandrage zur Begutachtung vorlegen zu laffen, 
verweilen Wir diefelben auf die bereitd mu Unjerer Gench» 
migung dem Landtags Marſchall gemadıte Eröffnung, daß 
bie Abſicht feſtſtehe, Die ſtändiſche Gutahtung des Geſetzes 
eintreten zu laſſen, ſofern daſſelbe überhaupt noch Bein 
mungen enthalten ſollte, rückſichtlich deren verfaſſungsmaͤ⸗ 
Big das Gutachten der Stände einzuholen iſt.“ — „Ob⸗ 

leich leichtſinnig eingegangene Ehen aus den von Unferen 
Deren Ständen bervorgebobenen Gründen ols ein gros 
fied Uebel erfannt werden müßen, fo tragen Wir dennoch 
Bedenken, denfelben durch Direfte Befchränfungen, welche 
von Uuferen getreuen Ständen auch wicht beantragt wor⸗ 
den, entgegenzumirfen. Eine heiljame Gegenwirkung gegen 
jenen Leichtſinn ift aber von denjenigen die Ehe betreffen« 
den Beflimmungen zu hoffen, deren Beratbungen von Uns 


angeordnet und noch im Gange ift. Ernſte umd würdige 


Behandlung der Ehrfohen, und insheiomdere eine ziüuge 
Bebandlung der Atnderngen, ms signete Mittel, Das 
allgemeine Bemußtfein der hoben Mürde und der Heilig 
feif der Ehe herzuftellen und zu befeftigen und dadurd) 
von leichtfinniger Eingedung der Ebe zurüdzubalten, Bus 
Gerdem baben Wir, dem Untrage Unferer getreuen Etände 
gemäß, eine legielarive Berathung der Frage befohlen, ob 
im Intereſſe der guten Eitte und der Ehen die auf unehe- 
lichen Gefchlechtöslimgang gegründeten Anſprüche unzüch⸗ 
tiger Weibsperfonen und unehelicher Kinder zu beichräns 
fen find, und behalten Lind, noch Maßgabe des Ausfalls 
Diefer Berarhung, anf die Auträge unferer getreuen Etände, 
deren Tendenz Uns wohlgefälig gemefen ift, die weitere 
Entfwließung vor.“ 

Berlin, den 9. Jan. Die heutige „Allg. Preuß. 
Zeitung” bringt nun auch den Landfagsabſchied für die 
Stände der Rheinorovinz. Es beißt darin: 

„Strafgeſetzbuch. Bei den ge ve Unferer ge 
treuen Stände über den Entwurf eines Gtratgefeged bas 
ben Wir ei Mangel ge und ———— 
Prüfung daſſelben mit Mißfallen mahrgenommep. Da ın 
deffen Unfere getreuen Stände das Gutachten ihres Aus 
{buffed über den Entwurf des Strafgeſetzbuches ald das 
ihrige angenommen und Uns vorgelegt haben, fo werden 
Wir daffelbe in gleicher Weife, wie Die der ütrigen Pros 
vinciollondtage, bei der bereitd ringeleiteren fchließlinen 
Bearbeitung diefed wichtigen Geſetzeé, in reiflihe und ſorg⸗ 
fältige Erwägung nehmen. Den Antrag aber i einen neuen 
anf die franzöfifche Geſetzgebung gegründeten Strafgeſetz⸗ 
Entwurf audarbeiten zu laffen, weifen Wir um fe entidies 
deuer jurüd, da Wir es Und zu einer Hanptaufgabe ges 
Rellt haben, deutſches Mefen und deutſhen Sinn in je 
der Riotung zu ftärfen, Die Abſicht, Ein Strafrecht in 
der preußifhen Monarchie einzuführen, welches das Gute 
aufnimms, wo es fi finder, ift ſchon von Unfered Herrn 
Baterd Majetät im Landtagsabſchiede vom 26. Mär; 1839 
dem rheinifchen Landtage eröffuet worden. Diefe Abficht 
iR in Uns durch den einitimmigen Wunfh aller übrigen 
fieben Landtage noch befeſtigt. Wenn übrigens Unfere ges 
treuen Stände ald Hauptarund ihres Antrags die Beforg« 
wiß anführen, daß die Erhebung des vorgelegten Entwurss 
zum Gefe das Welichen des dortigen Gerichtöverfahrens 
gefährnen werde, fo werden ſich dieſelben aus der darauf 
besüglichen Denkſchrift Unferer Juſtizminiſter überzeugen, 


daß biefe Beforguiß unbegründet iſt, wir ſolche deun übers 
haupt bei Unferem wiederholt ausgeſprochenen Willen, je⸗ 
ned Verfahren ungefährder zu erhalten, nit Plag greifen 
kann. Was endlih die Behauptung Lnferer eisen 
Etände betrifft, daß deufelben Die Löfuug ihrer Aufgabe 
durch veripätete Mischeilung der Geſetzentwürfe erſchwert 
worden, jo geht aus dem, dem Befcheide augeſchloſſeuen 
Promemoria Unfered Minifterd des Innern hervor, daß 
dem Landtage die Geſetzeutwürfe fo früh, ald es thunlich 
war, zugegangen find, uud daß bemfelben zur gründlichen 
Prüfung des Entwurfs die erforderliche Zeit wicht gefehlt hat. 

Gemeindeordnung. Doß Gutachten Unferer getreuen 
Ctände über deu ihuen vorgelegten Entwurf einer Gemein» 
beorbnung wird bei der bereitd eingeleiteten fchließlichen 
—— die ſes Gegenſtandes in Erwägung gezogen 
werden. 

Entwickelung des Inſtituts der vereinigten ſtändiſchen 
Ausihüfe. Den das Weſen der preußiſchen Verfoſſung 
verkennenden und bie im $, 49 des Geſetzes vom 27, 
März 1824 den Provincialtänden vorgezeichneten Graͤnzen 
überfchreitenden Anträgen Unferer getreuen Stände, deren 
Sinn es ift: die Ausſchüſſe der Landtage in Reichäftände 
zu verwandeln, müſſen Wir Unfere Genehmigung verfa 
gen, Den Weg, weichen Wir in dieſem Gebiete zu ges 
ben entichloffen find, haben Wir mehrfach kund gethau. 
Auf diefem Wege werden Wir Und durch Feinerfei Beſtre⸗ 
bungen hemmen, noch fortbräugen Jaffen, vielmehr Ber, 
juche, welche Dabin gerichtei find, 55 mit Nacdrügt 
zutückweiſen. Beränderungen in der Befhäftsorbnung der 
vereinigten Ausſchüſſe, welde dazu beitragen fönnen, 
ren Berathungen noch erjprießlicher an maren, flud 
eintreten zu laflen gern geneigt. Es bleibt aber Unferer 
Fürforge vorbehalten, in diefer Beziehung die weiter 
Uns zwedmäßig eriheinenden Beftimmungen auf Gru 
Ung bereits früher ongeordneten Berathungen zu 
treffen. 


Anführung der Namen der Redner in bem zu veröfs 
fentlihenden Verhandlungen des dendtaget. Daß weder 
in den für das Publifum abzudruckenden Lanbtagäberich, 
ten, noch in den abjudrudenden Landiagspretofolen Bi 
Namen der Redner genannt werden, beruht eur f ie 
nifterieler Declaration, fondern auf Unferer au drügfi en 
Bellimmung, von der abzugehen ber nſexer 
treuen Stände im der Denkſchriſt vom 14. Juli ». J. 
Und nicht veranlaffen kann. Die in derſelben enthaltene 
umfändliche Erörterung des auf Deffentlichfeit der 
tagsfigungen gerichteten Antraas, welcher Die gef 
Majorität nicht erbalten, verletzt die Vorfchrift Deö $. 4 
ded Gefeßed vom 27. Mär; 1824. Unſer Landtagstomj⸗ 
miſſarius wird fünfrig Denffchriften, in denen Anträge, 
welche die gefeglihe Maiorität nicht erhalten haben, et» 
Örtert werder, nicht an. Ups ‚beförbern. 
ri ae der Landtagsverhandlungen durch dem 

Druck. Die von Unferen getreuen Ständen geführte Be 
ſchwerde, daß, von Unferem Landtagscommiſſarius, in 
Kolge der ihm zugegangenen $nftructionen , der Deröffe 
lichung ded von einem Abgeordneten der Ritterſchaft über 
den 29. Titel ded Entwurfs zum Strafrecht vorgelefenen 
Vortrages und bed Werichted über die 29. Sitzung Ans 
ſtand gegeben wordın it, fünnen Wir für begründet nicht 
anerfennen. Unſer Landtagscommiffarius ift in den Gräns 
zen feined Auftrages geblieben, wenn er hierbei bie bo— 
here Entſcheidung eingeholt hat. — Seine bisherigen Bes 
fugniße find eben fo wenig mie die Unferes Miniiters des 
—**— durch Unſeren Beſcheid vom 29. Mai db. IP. 
verändert, 

- Mir müffen es volfommen billigen, daß jene Berhand- 
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Iungen zur Beröffentlihung durch bie Zeitungen nicht vers 
ftattet worden find und fünnen dem Bntrage, die nads 
trägliche Veröffentlichung derfelben zu geftäiten, feine Folge 

eben. Wir wollen aber auch Unferen getreuen Ständen 
m Allgemeinen nicht vorenthalten, daß, während bei Un» 
feren Behörden das Beftreben offenbar war, der ftändis 
fchen Redaction in Beziehung auf Inhalt und Faflung ver 
Landtagsberichte möglichfte Freiheit zu laffen und nur in 
den Außerften Fällen befhränfend einzutreten, die fiändis 
ſche Redaction nicht allein in dem zu der vorliegenden un» 


begründeten Beſchwerde Anlaß gebenben, Sondern auch in 


mehreren anderen Fällen in Form und Inhalt jener #rs 
richte bie Gränge verkannt hat, deren Innehaltung Wir 
durch Unſeren Befcheid vom 29, Mai ce. dem eigenen Ur 
theil Unſerer getreuen Stände vertrauenevoll überlaffen 
hatten, weßhalb Wir Uns diejenigen Beflimmungen vorbe⸗ 
halten, welche ähnlichen Ueberſchreitungen für die Zufunft 
vorzubeugen geeignet find, (Beſchluß folgt.) 


Franfreicd. 


Paris, den 10. Jan. Es if nacträglih noch zu 
berichten, daß die Pairdfammer in ibre Antwortsadreſſe 
auf die Thronrede auch diefed Jahr wieder einen Pora— 
graphen zu Gunften Polens aufgenommen bat. Die Des 
putirtenfammer wird dad Gleiche thun. 


Die Herausgeber der beiden legitimiftifchen Blätter 
Duotidienne und Gazette find wegen Ihrer Yngriffe auf 
die Grundlage der jegigen Regierung, verurtbeilt worden ; 
der des erften Blattes zu einjährigem Gefängniß und 8000 
Fres. Geldbuße, jener des legten, jedoch nur in Gontumas 
ciam, zu 2 Jahren und 6000 Fred. 


Guizot bat in einem Kammeraudfchufle erflärt, die 
Regierung kenne die Zefuitenanftalten in Frankreich; fie 
fchreite gegen diefelben nur darum nicht ein, weil fle den 
— dad Anſehen von Märtyrern nicht verſchaffen 
wolle. 


Spanien. 


Die Sopitulationdbedingungen, unter denen Ametller dad 
Fort von Figueras übergibt, follen im WMWefentlichen fein: 
Den Nationalgarden ift geftattet, madı Haufe zurückzukeh⸗ 
ren, nachdem fie ibre Woffen niedergelegt haben werden, 
Die Linientruppen haben den Reſt ihrer Dienftzeit im ib» 
ren Regimentern auszuhalten, ohne außerhalb Epaniens 
gefendet zu werden, Die Anführer und Dfficiere erhalten 
PDäffe nach Frankreich, oder nah ihrer Heimath, um das 
felbft bie weitern Befehle der Regierung zu erwarten. Das 
Eigentbum, welches zur Entfchädiaung der durch die Ins 
furgenten befhädigten Perfonen conftdcirt worden, wird 
zurüderflattet, 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, den 9; Jan. Wenn in dieſem Winter bie 
bieflge Rheinbrücke abgeführt wird, fo fol ein Dampf- 
ſchiff in kurzen Zwifchenräöumen von einem nah dem ans 
dern Ufer fahren, um den Verkehr ungeftört und billig zu 
unterhalten, 

Hamburg, Rothſchild hat einem der erften Altos 
noer Haͤuſer Frankfurter Wechſel zurückgeſchickt, weil dies 
felben auf dortige, der Neform ded Judenthums jugethane 
Israeliten, gezogen waren. Welche Anmuthung ! Fremde, 
und noch dazu hriftliche Kaufleute , follen ein inquifltoris 
ſches Derfabren über die Drthodorie Frankfurter Juden 
onftellen. Man weiß nicht, ob man ſich mehr über bie 
Pmtoleranz oder über die Inconſequenz Rothſchilds wuns 
dern fol, Allgem. 319.) 


— Madrid, den 4. Jan. Rad dem „Eipectabor“ 
fol. das Minifterium die Entwaffnung aler Nationalgar 
den in gan; Spanien an einem Tage, befohlen baben. 


Liſſabon, den 3. Jan. Die Gorted wurden ger 
ftern von der Königin in Perfon wierer eröffnet, 


Midcellen. 


Schweden Am 17. Dee. ift dad Waffer in dem 
Motalaftrom fo tief gefunfen, daß man an ben meiften 
Stellen trodenen Fußes durdgeben fonnte, Am Montag 
Abend fing das Waller zu ftetgen an, fo daß ed beim Ab» 
gaug der Nachricht ziemlich wieder jrine frühere Höhe ers 
reicht hatte. 


Reihtbum der fönigl. Familiein Frank 
reich. Diefelbe befigt 151 Duadratmeilen des Yandes ; 
die Gefammtjumme ihrer jährlihen Revenuen beträgt 30 
Milionen, — die Ausgabe 10, böditens 20 Milionen 
Fr. jährlih. Dad föniglihe Haus bat jede Etuude 3424 
Fr. 35 Gt., jeden Tag 82,189 Fr. 4 Et., jeden Monat 
2,465,671 Fr. 20 Gt. zu verzehren. (Fränf. M.) 


ee — 
Redacteur und Verleger MA. Ar. Kolb, 
on nn ee eng 


(2009)  Wohnungsvermietbung. 


Der Unterzeichnere, Metzger und Wirth dahier, iftge: 
fonnen, feine Wohnung, beftebend in 2 Häufern, Scheuer, 
Stall, Schmeinftäfe, geräumigen Hof mit einem arten, 
auf 6 Jahre zu vermiesben, oder aus freier Hand zu ver- 
taufen. Bemerft wırd, daß damit die Watbſchafts · und 
Schlacht » Ausübung verbunden ift, und fihon geraume 
Zeit vortbeilbaft betrieben mwurde. Dasſelbe fann jeden 
Tag bei dem Unterzeichneten eingefeben werten, 

Friefenheim, bei Qudwiashafen, den 4. Januar 1844. 

_ Martin Odenmälber, 
Megger und Mirth. 





[2020°} Lehrlings gefuch. 


Ein folider junger Mann kann big nächte Ditern in 
einer Apothefe der Pfalz als Zöglıng Aufnahme . finden, 
Franfirte Briefe befördert die Erpedition, 





nun en — 


120192) Der Runfiverein in Mannbeim. 


Die gemäß $. 52 der Statuten des bieflgen Kunftver« 
eines jährlich anzuhaltende Berloofung wird für das Jahr 
1843, Mittwoch, dem 17. 1. Mte., Rachmittags 24 Uhr, 
in dem Bereindlocale öffentlich ‘vorgenommen werden, 
Grgenitände der Verloofung find 175 Teeffer, beſtehend 
in Del und Glass Gemälden, Rupfers und Stahlſtichen 
uad Kırbographıen, Died wird mir dem Bemerken zur öfs 
fentlichen Kenntniß gebracht, Daß bis zum Tage der Ber: 
loofung nod Anmeldungen zum Beitritt für dad Jahr 
1843, und fomit jur Betheiligung an der Berloofung ans 
genonimen werden, 

Hıebei werden die verehrlichen Mitglieder des Ders 
eind auf den in der General » Berfammlung vom 23. Des 
cember 1842 befchloffenen Anhang zu den Statuten aufs 
merkfam gemacht, wornach die Sewinnfte derjenigen Mits 
glieder, welhe am Tage der Berloofuna mit ihren Bei— 
trägen für das betreffende Jahr im Rückſtande find, dem 
Bereine zur Wiederverloofung anheim fallen. 

Mannheim, den 4. Januar 1844. 

Namens des Vorftandes: 
Der I. Bicepräfident. 
Der ESecretär Ditendborff. 


Rene 


Speyerer Zeifung. 





Dienftag 


Deutfbland. 

* Speyer, ben 15. San. Die Cigungen des Land⸗ 
rathes der Pfalz find heute eröfftter worden. 

* Der Rhein geht feit einigen Tagen jtarf mit Treibeis. 
An verfchiedenen Stellen hat ſich dasſelbe am Ufer bereits 
feitzuitellen begonnen. Die fliegende Brücke bei Speyer wurde 
am 12., und die Brücke bei Mannheim am 13. abgeführt. 


"Aus Baden. Wenn fürzlich öffentliche Blätter 
berichteten, die Bildung einer f. 9- „Mittelpartei” in der 
bad. Abgeordnetenfammer ſei befonders durch den Präfiden- 
ten (Bekt) und die Vicepräfidenten (Bader und ander). 
zu Stande gebracht worden, fo iſt Dies in Beziehung auf 
den Letztgenannten (Sander) nicht richtig ; derfelbe beharrt 
vielmehr bei feinen ſeither geäußerten Anſichten. Ueberhaupt 
ſtanden die Abgeordneten bisher meiſtens einander zu ſchroff 
gegenüber, als daß die gedachte Mittelpartei zahlreich wer⸗ 
den könnte. Ob dieſelbe aber, wie ed während des vorigen 
Gandtdyed der Fall war, vurums wortg wies mr guy gesjmr 
len werde, fteht diesmal doch fehr dahin. 


* * 
“ 


Heidelberg, den 9. Jan. Zur Feier des Sölten 
Geburtstages wurde dem geheimen Kirchenrath Dr. Paus 
jus dabier ein Ständchen von einer großen Anzahl bie 
figer Bewohner, gejtern Abends 9 Uhr, gebracht, 

(Rarler. Ztg9.) 

Stuttgart, den 9. Jan. Der würtembergiſche 
Derein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung verbreitet mit frijchem 
Eifer feine wohltbätige Wirfiamfeit in allen Richtungen. 
Das Gonftitorium hat zum Beiten der Sache eine jährs 
liche Kirchencollecte in den eoangelifchen Gemeinden des 
Königreibs auf den eriten Advent angeordnet, (Allg. 3.) 

Dresden, den 7. Jay. Mittelft eingegangener ho» 
ber Berordaung vom 3. Jan. bat das Finanzminifterium 
die Verſchreibung der Zeitſchrift Eidcle durch die Zeitungs— 
erpebition (die Port) fur die Geſellſchaft der Reffource 
und fur das literarf he Muſeum nicht geflattet. (Der 
Sefellfchaft der Reflource arbören die Staaıdminifter und 
faft alle höheren Staatsdiener ale Mitglieder an.) 

( Deutſche Allg. 3tg.) 

Berlin, den 8. Jan. Eine für alle Provinzen des 
Etaats wichtige Nachricht it, Daß in diefem Jahre eine 
allgemeine Gemwerbeausftellung, wozu aus dem gefammtın 
preußifhen Eraate Proben eingeſchickt werten können, 
hier in Berlin Rattfinden fol. 

— den 9. Jan. Der Schwanenorden und bie näch—⸗ 
ſtens zu erwartenden Statuten deffelben befchäftigen viels 
fah die Geſpräche; mie es eben zu denken war, fo hat 
fh eine Art von religiöfer Oppoſition gegen den erneuten 
Drden, namentlidy in den untern Glaffen eingefteht, bie 


|| — — 


"ro. 11. 


ee ifgerlihe Verbäaltwige der Juden. 


den 16. Januar 1824. | 


fehr geneigt And, ibn darum aid etwas Kat ofif 

betrachten, weil er in katholiſcher Zeir — 
tet ward, und an dem Ordenszeichen die Munn Maria 
fih befindet, Bemerkungswerth ift «6, Daß mehrere wohl 
Mätige Vereine ſich geweigert haben, dem Orden zuzugebös 
ren, eine gewiß gang unvermutbere Oppofition. CM. 3.) 


Berlin. Landtagsabſchied für di 
worin, ——— ſchied für die Stände der Rhein⸗ 
effentliches und mündliches Verfahren in Civil— 
Kriminalfawen für den oftrheinifchen Theil des — 
Bezirks Koblem. Auf den Antrag, im ofrheiniichen Theile 
des Regierungs⸗Vezirks Koblenz cın öffenttihes und mund» 
ned Berfabren in Civil» und Kriminaliaden einzuführen 
eröffuen Wir Unferen getreuen Ständen, daß das Diniftes 
rium fur die Gefeß-Kevifion in Semäßheit Unferer Ordre 
vom 28. Februar v. J. defhäftigt üft, dei der bereite eins 
geleiteten Reviſion der Civil und KriminalsProzeß,Ord- 
vungen auch die Fragen über bie Berbantlung der Givil- 
und Srimimalprozeffe vor den erfenuunden Richter · Rollegien 
fo wie die Zuͤlaſſung Der nicht bei drm Prozeffe betbeilig« 
ten Derfonen zu folden Verhandlungen, in nähere Ermär 
Die bürgerlichen 
Berhältniße der Juden find ‚bereits Gegenitand legislatis 
ver Berathungen, bei denen au Der Antrag Unſerer ger 
treuen Etände wegen Auibebung der beithränfenden Be» 
Rimmungen des Decrels vom 17. März 1808 erwogen 
werden wird. 

Morhitand ber Weinproduceuten. Der Bitte Unferer 
getreuen Stände: daß eine Gommiffion aus Berwaltungäbe« 
amten und jahfundigen Weinproducenten gebildet merde, 
welche unter Borfig ‚des Dperpräfldenten der Rheinpro— 
vinz über die Mittel zur Abhülfe oder doch zur Berminder 
rung ded Nothſtandes der Winzer beraiben und geeignete 
Borjhläge machen folle, wollen Wir gern fkattgeben und 
werden Demgemäß Unfere Minifter der Finanzen und dee 
vn beauftragen, bie erforderlihen Ginleitungen zu 
treffen, 

Beiteuerung des inländifchen Rübenzuckers. Dem Ans 
trage, babin zu wirfen, daß die wegen Beileuerung des 
im Inlande fabrıcirten Rübenzuderd unter den Regieruns 
aen der Zollvereindftaaten gefchloffene Uebereinkunft vom 
8. Mai 1841 theilweiſe wieder aufgeboben werde, ift nicht 
zu entiprechen, da die nach jener Llebereinfunft der inläns 
difhen Zuderfabrication zu Theil werdende Begünftigung 
vor dem indiichen Zucker als genügend betraditet werden 
muß und es hiernach an Beranlaffung frbit, die Modifis 
cation eines erit vor kurzer Zeit abgefchloffenen Staats» 
vertrages zu erwirken. 

Mebreinnobme an Rheinzoll. Auf den Antrag Unſerer 
getreuen Stände, die im Jahr 1842 aufgefommenen Mehr- 
einnabmen an Rheinihiffiahrtdabgaben betreffend, geben 
Mir denfelben aud der betreffenden Denkſchrift Unteres Fir 
nanzminifterd zu erfeben, daß und aus welhen Gründen 
ein aus der Natur und Entjtehung diefer Einnahmen ber 
zuleitender Anfprud der Rheinprovinz auf die Berwendung 
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biefed Mehrertrages zur Beförderung der Rheinſchifffahrt 
und des Rheinhandels, oder auch der Communicationowege 
in der Rheinprovinz, ji nicht anerkennen läßt. Judeſſen 
haben Wır, um Unsere bereits durch reichliche Berwenouns 
gen bewiejene Furſorge für den Rheinhandel auch bei die⸗ 
fer Beranlaffung zu betbärigen, deiwlofjen, die durch die 
bezeichnete Viapregel herbeige ſuhrte Wehreinnahme an Rheins 
octroi, fo lange die Lage des Staatshaushalt:s ſolches ger 
Rattet, den Wunſchen Unferer getreuen Strände gemäß zu 
Verwenden. 

Avlöfuag der Jagdgerechtigkeit auf dem rechten Rheins 
Ufer der Rneim Provinz. Buf die Bitie wegen Cutwerfung 
eines Geſetzes über die Ablöfung der Jagdgerechtigkeit auf 

dem rechten Rhein-Ufer der RheinProvinz, ausıwiıeßlich 
der daſelbſt gelegenen, in der Verordnung vom 15. Juni 
1815 bezeichneten ſtandesherrlichen Jagden, geben Wir 
Unferen getreuen Ständen zu erfennen, daß der Erlaß ew 
ned allgemeinen Geſetzes über die Hblölung ber beitchens 
den Fagdgerechtigkeiten bereitd der Gegenſtand ſorgfälti⸗ 
ger und austührlicher Erörterungen und Berathungen 'ges 
weſen it. Diejelben haben jedoch zu der Anficht geführt, 
daß — felbft abgejeben von der Schwierigkeit, allgemein 
paffende Grunpfäge für die Ausmirtiung des dem Berech⸗ 
tigten gebührenden Entihädigungsbetrages aufjufinden und 
gefeglich feſtzuſtellen — das — bei gehöriger Hands» 
babung der jagdpoligeilichen DOrpnung nich: in Dem Grade 
ald der Landeskultur machtheilig erachtet werden fann, um 
aus diefem Geſichtspunkte im Interefle des Gemeinwohls 
beren zwangsweiſe Ablöfung angemeſſen erfcheinen zu lafs 
fen. — Es iſt bierbei weſentlich auch die Rückſicht maßges 
bend geweſen, daß die Ablöfung der Jagdgerechtigkeit in 
den meiften Källen nur die Kolge hat, daß die Gerechtig⸗ 
die erfanrung feiert. nat und“ wre ra Be: 
linken Rheinufer dies beftärige haben, niet Jedem auf fet« 
nem Eigenthum die Ausübung der Jagd geftattet werden 
kann, mweßhalb der kleinere Grundeigenthumer nur dem 
Namen nach Befiger des Jagdrechtes wird, da er ſelbſt 
a Jagd re Bette fontern nah mie vor. bie 
ung durch einen Anderen au i i 
thum geftätten muß.“ "auf feinem Grundeigen 

Königsberg, den A. Jan. 
Spivefternadt eine abıheulihe Mordihat begangen mwors 
den, Die Scharfrichterfnedhte, welche lärmend vor dem 
Neugarter Thore mit dem fogenannten Srummtopfe herums 
sogen, wurden von einem Poligeiferganten zur Rube vers 
wieſen; als derfelbe etwas jpäter vor der Echaririchterei 
vorbeiging, wurde er von den Knechten überfollen und 
* —— Sé laͤge und Stiche getödtet. Die Ihäs 

er wurden bald darauf eingezoge i 
gefländig. f eingezogen und find großentneile 

Walesrode fündigt in der Zeitung an, da 
dießjährigen Vortefungen im — — den 
ift alfo anzunehmen, Daß die dagegen erhobenen Anftände ü 
befeitige find. 

— er Follerdfeben hat 
mwocentlichen Aufenthalte zu Breslau zu feinen 
in der Gegend von Neiſſe begeben, ud * — 
fhon dort begonnenen Sammlungen zu feinen ſchleſiſchen 
Bolfsliedern vervollſtaͤndigen und dann über Brieg nacı 
Breslau zurückkehren; jedoh ohne längeren Bufentbalt 
lefien wieder verlaffen, fobald er feine Bücher und 
Papiere vollitändig geordnet hat, (Bresl. Ztg.) 


Miederlande. 


Zu Ha aa iſt dad Gebäude des Marineminifteriumg 
großeucheils niedergebrannt. Unachtiamfeit eines Diener, 


- 


In Danzig ift in der 


ſich nadı feinem fünfs 


der mit Licht an eine Fenftergarbine fam, wird ald Urs 
fache des Brandes bezeichnet. 


Frankreich. 


Paris, den 12. Jan. Die Adreffecommifflon ber 
Deputirten batte 7 Sigungen nötbig, bis fie nur mit dem 
Entwurf der Antwortsadreffe auf die Thronrede zu ſtande 
fam, Alle Minifter mußten der Reihe nach verſchiedener⸗ 
lei Erflärungen geben. Heute erfolgt denn die Vorlage 
dieſes Entwurfs an die Deputirten jelbit. Gleichzeitig fol 
das Budget für 1845 der Kamaıcı vorgelegt werden, 


Der Bifchof von Rennes hat das dortige College in 
den Bann gethban. Der Religionslehrer ıft aus demſel⸗ 
ben abberufen und hat eine Pfarre erbalten, Den Grund 
dieſes Verfahrens bilden Beſchwerden des Biſchofs über 
die Lehren des Profeſſors der Philoſophie, Hrn. Zevort. 


Spanien. 


Madrid, den 6. Jan. Die Regierung bat die Ber 
dingungen der Gapitulation ded Forts von Figuerad mit 
unbedeutenden Mopdiftcationen genehmigt. 

Die Nachricht ded „Espectador” wegen Auflöfung als 
ler Nationalgarden in Spamen, wird von den Regie 
rungsblättern als grundlos erklärt, 


Mehrere Mitglieder ded Madrider Gemeinderathd fol 
len wegen des neuen Gemeindegeſetzes ihre Entlaſſung ge 
nommen haben. 

Der Gefe politico von Madrid hat den Orcheſtern der 
Theater dad Spielen patriotifher Hymnen verboten. 


Grofibritanien. 


neuf ArlhPoßafkor AP Mi a a en sun eine 
Waggons bergerichtet. j . — — 
Dublin. Dos Streichen ſämmtlicher Katholi 
von der Geſchworenenliſte im Repealerproceg — = 
Kronanmwalt, erflärt der Standard damit, daß jeme 11 
Katholıfen ſaämmtlich Mitalieder des Repealvereind ſind, 
alſo geſtrichen werden mußten, wenn fie nict in eigener 
Sache richten folten, da mit D’Eonnell und Genoſſen im 
—* * — — *— angeklagt iſt. Auffallen 
e es aber allerdings, wie ein Katholi 
bern geftrichen wurde, i se ke 


Die Repealer-Blätter heben hervor, die Mr ierum 
babe die Angeklagten nun in eine weit ungünfligere * 
gebracht, als fie felbſt einen Ausländer bringen fönne; 
jeder Ausländer babe befamntlich nach britifhen Geſetzen 
= a um Zur ju fordern, bei der 6 feiner Lands. 
eute ſeiea; den Repealern babe man aber nit 
einen Katholiken gelaffen. ER 


Dublin, den 5. Jan. Der Zudrang zu der heuti⸗ 
gen Repralaffociation war wieder ſeht ſtark, da fih D’Gons 
nel wieder hir befand, Dir eingegangene Repealrente 
betrug während der legten Woche 540 Pf. Sirl (6500 
fl.), worunter 129 Pf. aus Rio de fa Plata. Es if 
dad erftemal, daß Beiträge aus Südamerifa einfamen. 


Griedbenland. 


Athen, den 26. Dec. Der Ausihuß für den Mer 
faffunasentwurf har fid lange über die Frage, ob dem 
Könige die Wahl der Mitglieder der Senatorenfammer 
anheimftebe, und ob fie auf lebenslaͤnglich zu geſchehen 
habe, nicht vereinigen können. Zulegt haben 15 Stimmen 
gegen 6 den eriten Theil dieſer Frage bejabend entſchie— 
ben, jedoch mit der Glaufel, dog das Geſetz nach 10 Jah⸗ 
ren einer neuen Prüfung unterzogen werde. (Oeſtr. Beob.) 


Türkei 


Konftantinopel, den 20. Dec. Was in einem 
biefer Tage flattgetundenen Reichs⸗Konſeil befchloflen 
wurde, zeigt mebr als Alles, mwelder Geiſt den Günſtling 
ded Sultans, Riza Pafcha, befeelt. Ra einem kaiſ. Bes 
febl find in Folge dieſes Konſeils alle in Europa zu ihrer 
militärifchen Erziehung befindlichen türfifchen Offiziere und 
Militärs jeden Ranges nad) Konitantınopel zurudberufen. 

(RR u. Ms 319.) 


Beftindien. 


Dominica (britiſche Infel.) Zu Rofeau empfand 
man am Morgen des 2. Dec. einen heftigen Erdfioß. Er 
wor von furzer Dauer, an Seftigfeit aber dem vom Febr. 
gleich, (fo wie er nemlih damals auf diefer Inſel gefühlt 
ward.) Zwei weitere, jedoch ziemlich leichte Etöße, ver 
fpürte man am 9. Dec., gleichfalld gegen 9 Uhr Morgens 

_ Antigua (gleihfalls britifche Infel.) Am5.Nov., 
nad 2 Uhr Nahmitrags, empfand man auf diefer Juſel 
wieder einen leichten Erpftoß. 


Miscellem 


Ein armer Fleiner Schornjtinfegerjunge in Parid bes 
fand fih kurzlich in einer furdterlihen Lage, bewährte 
aber dabei eınen wahrhaft bewanderswerthen Muth. Er 
wurde in einen Schornitein hineingefhidkt und bemerkte 
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bald, daß unter inm eine Rußmaffe zu brennen anfing; 


er wollte fogleih wieder hinunterfleigen, aber ſchon mar 
ed nicht mehr Zeit, dad Feuer verbreitete fih nach allen 
Seiten ded Schorniteines und flieg mit außerordertlicher 
Schnelligkeit auch nach oben zu. Der fleine Effenfebrer 


kletterte deßhalb fo geſowind ald möglih weiter, in bir. 


Höhe, doch bolten ihn die Flammen bald ein; er erflidte 
faſt in dem Rauche und das Feuer briet feine Füße. 
Deunoch gelangte er bis oben an dad Ende ded Schorn⸗ 
feine, aber — da befand ſich eine Kappe, die eine fo enge 
Deffnung hatte, daß der Junge nicht hindurchkriechen konnte. 


Er nahm alle feine Kräfte zulammen, und durch ungebeuere - 


Anſtrengung arlang es ihm, die Hoppe abjuteben. Run 


war er frei, aber er fah aud eine neue, noch größere Ge⸗ 


fahr vor ſich. Der Schornftrin ragte wohl drei Klaiter 
über das jhmale Ende eines fehr fteilen Daches empor. 
Es war feine Zeit zu verlieren, denn der Schornitein ſtand 
ine Iijnern in heilen Klammen; der arme Junge mußte 


— 


von dem hohen Schoruſteine herabſpringen; er ſprang, 


kounte ſich aber an dem ſchmalen Dadırande nicht feſthal⸗ 
ten. Die Beute, die unten verfammelt maren, erwarteten 
mit klopiendem Herzen, ibn berabflürgen zu ſehen; aber 
der Ruabe faßte jegt einen etwas hervorſtehenden Dadır 


jlegel aud bielr ich mir der einen Hand daran feit, wäh, ' 


send er mit der anderen ſchnell andere Ziegeln von dem 
Dache ahriß und fo einen Eingang auf den Boden bes 
Hauſes babnıe. Eo mar er gerettet, aber er befand ſich 


fm dem fchredlichfien Zuſtande und mußte in. das Hoſpital 


gebracht werben. 


Mehrere Laudwirthe, Bemunderer oder Schüler bed 
Gründerö der berühmten Muſterwirthſchaft von Roville, 
Hrn. Matbieu de Dombasle, hatten fib in Paris verfams 
meit, um eine Subfeription zu eröffnen, jur Errichtung 
eined Denkmals für denielben,, fomie zur Bilnung eines 
Fonds, aus welchem jedes Jahr zum Gedaͤchtniß an die 
Berdienfte, des Gefeierten, eine Medaille geprägt, und uns 
ter die Preiswurdigen aller Aderbanconcurfe vertheilt 
werden follen. 
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Neueſte Nachrichten. 


 YAuddem Hannover'ſchen, den 8. Jan, Sicherm 
Vernehmen nach ſind in dieſem Augenblick die Mitglieder 
der Elbſchifffahrtscommiſſion aufs neue in Dresden zu⸗ 
fammengetreten, und zwar zur Regulirung der Angelegens 
heit des vielbefprochenen Stader Zolls. 


Marburg, den 9. Jan. Nachdem durch PBoden's 
Beleuchtung der Marburger Erfenntnißgründe, aus diefen 
feloR, fo wie durch Jordan's Selbftvertheidigung, ein ziem⸗ 
lich ſicheres Urtheil möglich geworden ift, fiebt man einer 
erwünfdten Erledigung diefer Sache entgegen, wodurch 
dad Band zwifchen Volk und Regierung nur enger gefnüupft 
werben wird, Nebſt Jordan nimmt befonderd der Univirfls 
tärdzeichenlehrer Dr. Hach die allgemeine Theilnahme in 
Anſpruch. Diefer auſpruchsloſe Mann, deffen Familieim 
Elend ſchmachtet, ward auf eine Angeberei Dörings hin 
verhaftet. Erin Bertheidiger, der Übergerichteprocurator 
Harting, bat gegen den Vorunterſuchungsrichter Landge⸗ 
rıchterach Wongemann auf Unterfuchung wegen mißbräuch⸗ 
licher Amtsgewalt angetragen. (Aug. 319.) 


Bern. Mit dem 1. Jan. find alle Zollſtätten im 
Innern ded Kantons befeitigt, und am die Grenze verlegt 
worden. 


Paris, den 13. Jan. Der Bdreffeentwurf der Der 
putirten entbält wieder eine Stelle über Polen; reine am 
dıre über das Schiffsourhfuhungerehr druckt die Hoffe 
nung aus, die neuen deßfallſigen Unterdandlungen mit 
England würden dabin führen, den Handel Franfreihs 
ausſchließlich unter ven Schutz feiner eigenen Flage zu ftellen 
Der Schlußparagraph erflärt fib nabdrüdiıch gegen bie 
neulichen legitimiftifchen Manifeftationen, 


Das Ausgabebudget für 1845 ift zu 1372°538,141 Fred. 
im Budgetentwurfe geſchätzt. 


Die Vorbereitungen zur Abreife der Königin Chriftine 
find zurüdgenommen ; fie ſcheint vorerjt in Paris zu bleiben, 


Fruchtmarft : Mittelpreife, Brobd: u 


Bleifchtaren. “ 

Zweibrüden Markt vom 11. Januar. Wein 7 fl.25 
fr. Korn 4 fl. 54 fr. Serie 4 fl. 17 fr, Srels 2fl. 39 Pr. 
Hafet 2 fl. 10 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoliter. Deu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. der Geniner. 

Bictualien-Taren: Gemiſchtes Urod à 3 Kilogramm 22 
fr. Kornbrod A 3 Kilogr. 15 fr, — Dchienfleifh per Pfund 12 
fr. a 10 fr. Kalb» 10 fr. Hammel- 10 fr. Schweinefleiſch 
12 fr. — 

Mainz. Markt vom 12. Januar. Waijen Sl. 53 fr. Korn 
7A. 23 fr. Serfte 5 ıl. 52 fr. Dafer 3 f. 34 fr. Eye; — fl. 
— fr. das Walter von 1'2% Yiler, 


Redacteur und Berleger & ür, Rold 
— — — — — — 
Eine Rezeuſion in dem muflfalfaen Zifarı Em 
terpe aus Schleſien jagt, über die Choralgeſangſchule 
von Wıß. 
„Beronders katholiſche Kehrer, Gantoren und Drganis 
„sen, welchen daran liegt, in den Trier'ſchen, Cötn'ſchen, 
„Münſter'ſchen und Matzer oder fogenannten trangöflichen 
„Santualıen die Tondezeichnungen der alten Gregorianis 
„Shen und Ambrofianiihen Srfänge zu verfichen, werben 
„darüber in der Wi Hıchen Choralgeſangſchule den mör 
tbigen Aufſchluß finden, Doc fei bemerft: daß aud 
„proteftantifhe lehrer, welche ſich mit ak 
„ten Mufitwerfen befhäftigen, piefe 
„Schrift nibt ohne einige Belchrumg- 
„ausder Haundlegen werden“ 


48 


20112) Lehrlingosgeſuch. 

Ya einer Colonial- und Kurzwaarenbandlung einer 
Stadt am Nein wird ein junger Menſch als Lehrling 
ängenommen ; franfirte Bnfrogen teforgt Die Expedinen. 


120108} Dffene Stelle. 

In einer Stadt der baierifchen Pfalz; wird ein Mädı 
chen geſucht, welches in allen Arten der Etraminfliderei 
cübt iſt; franfırtre Ofſerten unter der Nummer diefer 
Bnjeige beforgt die Erpedition. 

















200721 Bekanntmachung. 
(Begebung von Bauarbeiten zur Herſtellung einer neuen Kirch 
in Böhl betr. , 
Freitag, den 26. Januar 1844, Mergend 9 Udr, wer⸗ 
ben auf dem Grmeindehaufe zu Böhl, durch Das unter 
geichnere Bürgermeifleramt , in Berfein des Bezirlebau⸗ 
ſchaffners, folgende Arbeiten zur Herſtellung einer neuen 
proteſtantiſchen Kirche hierſeloſt, öffentlich an die We 
nigituehmendes vergeben, als: 
1, Abtheilung. Herfellung ber kirde, 
befichend in fl. fr. 
1) Maurerarbeiten, veranfhlagt zu. . . . 8105 13 


9) Lieferung der Bruchfleine . . 3503 48 
3) Eteinhauerarbeiten, U =. 2 2020. 3035 34 
4) Zimmer ” a ee ee ME 
5) Echieferbederorbriten u... . P 455 — 
6) Schreiner FR Ver ——— 960 58 
7) Schloßer * PP — — 691 52 
3) Glaſer * BE PAR ER 273 36 
9 Türdner er Fe 378 16 


Bıtrag ber I. Abtreilung . 22,230 85 
HM. Abtheritung. Möblirung ver Kırde, 
beftebend in Screinerarbeiten, als: fl. fr. 


1) Herftelung des Altar, vıranfdlagt zu . 68 — 

2) Herſtellung der Kanze! und zweit Pfar 
Bm 5 ee : 40 — 

3) Die Bapflühle . x» 2... . 390 — 


und 
4) Dad Fußbodenbeleg unter ten Kischenfiühlen 352 — 
Betrag ter II. Abrbeilung . . 3447 

Hierbei wird befonders bemerkt, Daß Jedermann, ber 
sur Berfteigerung zugeloffen werten wıl, mern er - der 
verfieigernten Behörde nicht befannt ıf, feine Sachkennt⸗ 
niß und Zahlungsfähigfeit durch legale Zeugniße neuırer 
Zeit nachweiſen muß, j 

Auch baben die Eteigerer ouf Berlangen annehmtore 
Bürgfchaft zu ſtellen, und Derjenige, welter niat ſeldſt 
Kunftverfiändig fein fellte, hat beim erflen Eebote feinen 
bauverfländigen Gehülfen namtafı zu maden, 

Die betreffenden Pläne, der Koſtenonſchlag und die 
Brdinaungen liegen bei dem Burgermeifteramie zur Eine 
fiht offen. - 

Böhl, den 3 Januar 1844. 

Das Bürgermeifieramı : 
CEhriſt. 


— 





12002] Verſteigerung einer Sägmühle und ei» 
nes Hofgutes. 

Am 24, Iaunor nähfibin, Vormittags 11 Uhr, im 
Wirtböhanfe von Jakob Schröer zu Eimflein wird bie 
swifchen dem vorgenannten Drte und Trippſtadt gelegene 
Müdenwiefer Sägemühle, fo mie das dem Veter Ebert 
gehörige dabei gelegene Hoſgut, befichend in einer Woh⸗ 


runa mit Scheuer und. Stalung, 7..Morgen Ackerſeld und 
3 Moraen Wieſen auf Elgenthum verſteigert. 

Reuftadt, Een 1. Jauuar 1844; 2 2 
Merner, Notär, 


— — — — — 


120192] Der Kunſtverein in Mannheim. 


Dir gemäß $. 52 der Statuten des hieflgaen Kunſtver⸗ 
eines jährlich atzuhaltende Berloofung wird für das Jabr 
1843, Mittwoch, ven 17. I. Mıe,, Nadymitiagd 23 Uhr, 
in dem MWereinslecale üffentlih vorgenommen werden, 
——— der Verleoſunq find 175 Treffer, beſtehend 
in Del» und Glas⸗Gemälden, Kupſer⸗ und Stahlſtichen 
und Luthographtieu. Died wird mir dem Bemerken jur öfs 
fentlichen Keuntnrß gebracht, doß bie zum Tage der Ders 
loofung noch Anmeldungen zum Beitritt für bad Yahr 
1843, und fomit zur Betherligung an der Berloofung ans 
genommen werden. 

Hiebei werben die verehrlichen Mitglieder des Ver 
eind ouf den in der General + Kerfommiung vom 23. Der 
cember 1842 befbloffenen Anbana zu ten Gtatuten: aui⸗ 
merffom gemacht, wornach die Kewinnfte derjenigen Mut⸗ 
glieder, melde am Taqe der Berloofung mit ihren Ber 
trägen für das berriffende Jahr im Rückſtande find, - dem 
Vereine zur Miederverloofung anheim fallen. 

Mannheim, den 4. Januar 1844, 

Namens des Roritandek:! 
Der I. Bicepräfident. 
Der Eecretöor Dttendorfſf. 








Befanntmachung. 

(Teractorbirung con Gifenbahnbauarbeiten betr.) 

Tierflaa, om 13. Februer 1844, Vormittaas 10 
Uhr, werden bei ter unterfertiüten Poligrinebörde ım F. 
Yardurrichtenebäute nadıfichente Eifenhatrbauarbeiten anf 
dem Wege ber \ 

allgemein fdriftlihen Submiffion 
on den Menigftinehmerten jur Ausſüdrung vergeben wer⸗ 
den, nämlich: 

Das Il. Urkeirdlood der Section Gulmbach 12,607' 
lang und zwifden den Drien Muinflein unb Kofloidehof 


12012°] 


liegend, welches fefiende Yirbeiten umfaßt: fl. ir. 
1) Erdarbeiten veranftlaor jun. 2 2 20. W813 6 
2) Kunfibauren incl. Mırkitsinlieferung . 11,030 — 
3) Ehauffirung und Pflaftrung ver Weg— 
111 11 2.1 7 TEE GE : 91:7: 41 
4) Strafßencorrection bei Maine . . .  1,934.45 
5) Lieferuag der Materialien zum Unterbau 12% .7 
Eummı . . 5du,ößd u 


Piänr, Koſtenanſchläge und Uebernahmébedingniße lies 
gen vom W. Ränmer 1343 an in Amtelofale der unter 
zeichneten F. Gifendahnraufection zu Jedermanns Einſicht 
offen, mo auch die litbographirien Enpmifflone Formu— 
larien in Empfang genommen werden fünnen, 

Die Sudmifflonen müſſen verfhlofen, fo wie mt 
den erforderlihen Auffhriften veriehen, länaftens 
bis zwölften Januar 1844, Abende ſechs Uhr, bet drr 
unterfertigten Polizgribehdrırde franfırt eingereicht 
fein, und ed har ſich jeder Eutrmittent am Fröffnungks 
termine einzufinden, um der Eröffnung der &ubmifflen 
beisumobnen und feine Zulaffungs:, fowie Eautionsfäbia« 
feit, durch legale Zeugniße auf Erfordern genügend nad» 
zuweiſen. 

Weismain, am 3. Jan. 1844. Culmbach, am 3. Jan. 1544. 
Koͤnigl. Landgericht: Königl. Erſendahnbau ⸗Section: 
Sondinger. aäagele. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 12, 


den 17. Januar 1824. 





* Ueber GEapitalienfteuer. 


Der vom Abgeordneten Baffermann in der babie 
fchen Kammer geitellte Antrag wegen Einführung einer Gas 
pitalienjteuer, it nicht nur für Baden, fondern fo ziemlich 
für alle deutfcken Länder, bedeutungsvoll und felbit wich⸗ 
fig. Nicht blos in Baden, fondern überall wurde ſchon die 
Frage angeregt : ob es recht und billig fei, nur bie Capi⸗ 
talien unbefteuert zu laſſen? Der geitellte Antrag bat 
offenbar nicht mur gleich auf den eriten Anblick Bieled für 
fich, fondern ed muß namentlich auch einen bedentenden Eins 
druck bervorbringen, dad Berlaugen einer Gapitalbeftenerung 
durch einen Mann audgefprodyen und vertbeibigt zu jehen, 
der felbit zu den Reichen, alio felbit zu den dadurch Getrofs 
fenen gehört... Auch Die mit dem Antrage nicht Einverfans 
denen müßen ſonach mit befonderer Achtung vor dem Manne 
erfüllt werden, der volf patriotifcher Gefinnung gegen fein 
eigenes unmittelbare® Intereffe anfämpft, nur um Demje 
nigen Geltung zu verfchaffen,, was er für dad Gemein« 
weſen vortbeilhaft, was er für recht und billig hält. 

Allein dennoch; kann weder ein allgemeines, nur bunfled 
Gefühl, noch die hohe perfönliche Achtung vor einem deß— 
falfigen Antragfteller, ausreichen, um Regierung und Ab» 
geordnete für Einführung einer neuen Steugr zu beſtimmen. 
Kaum gibt es irgend Etwas, wobei alle Gründe für und 
wider forgfamer erwogen werden müßen, ald in dem, fo 
vielfach irre führenden, die Erwartungen fo gewaltig täus 
Ichenden Steuermeien. 

Daß die in den verichiedenen Staaten bejtebenden Ber 
ſteuerungsarten ſaämmtlich, ohne irgend eine Ausnahme, 
ſehr fehlerhaft find, daß fie mitunter zu den unbilligſten Re“ 
fuftaten führen, — died fann Niemand- in Abrede ftellen, eö 
it zudem fängit anerfannt, längit wiſſenſchaſtlich nachgewie⸗ 
fen. Es läßt fih nur eine einzige Belteuerungsweife 
denfen, die im Grundfage unbedingt fireng gerecht und bils 
lig wäre: eine combinirte Einfommend- und 
Vermögensſteuer. Neben ihr müßten aber alle ans 
dern directen und indirecten Anflagen ohne Ausnahme völlig 
binwegfallen, indem ſich fonft gleidy wieder Doppelbefteuerung 
ergäbe, und die Grundlage des gerechten Beitenerungss 
modus aljogleich ganz in ſich zufammenfiele , und damıt je- 
der Borzug der angegebenen Weiſe unbedingt aufhörte. 

Durch partielle Einführung einer derartigen Beiteues 
rung würde alfo die beftehende Ungleichheit in der Belaftung 
nicht aufgehoben, jondern günftigiten Falles blos vom Einen 
auf den Andern übertragen. Und dies ift ber erfle Grund, 


der und befiimmen muß, und gegen die Ausführung des 
fo redlich gemeinten Antrags auszufprechen, zumal wenn wir 

"die unabwendbar damit zufammenhängenden indirecten Miß⸗ 
fände gehörig berüctichtigen. 

Bon vorn herein muß erinnert werben , daß man eine 
feit längerer Zeit ber gemwöhnte Laft weit leichter trägt, 
als eine ungewöhnte, neue, Alle Berhältniße haben 
ſich bereitd nach jener gebildet, während ſchon allein ber 
Uebergang von ber einen zur andern mit höchft empfind- 
lichen Störungen verfmüpft it. Der Vortheil einer folchen 
partiellen Umgefaltung muß alfo fehr augenfcheinlich 
überwiegend fein, um von einem umfichtigen Finanzmann 
gutgebeifen werden zu fönnen , zumal wenn feine ganz ges 
nerelle, ganz durchgreifende Berbefferung in Ausficht fieht. 

Jede neue Steuer erregt daher, aus guten Gründen, 
von vornherein vielfach eine Art Schauder, ganz befonders 
jede neue Directe teuer. 

Soll fid dad Publifum darüber binmwegfegen, fo muß 
die neue Belaftungsmweife von Hanptfeblern voll 
fommen frei, und bie durch fle zu erlimgende Erleich- 
terung in anderer Beziehung febr groß fein. Würde 
nun die neue Beiteuerung, fo wie Baſſermann bdiefelbe vor⸗ 
ſchlug, in beiden Beziebungen diefem entfprechen ? Wir glau- 
ben das Gegentheil. 

Frei von Hauptfehlern üt fie nicht; dies hat ſchon 
der Berfafler des deßfallſigen Auflage in Nro. 7 und 8 
diefer Zeitung mehrfach nachgewiefen ; mag man feine An« 
ſichten in Einzelnheiten auch micht tbeilen , fo wird 
man doch leicht erkennen , daß er im Mefentlichen nicht fo 
ganz unrecht habe. 

Mir fünnen aber auch leicht einige weitere Hauptfehler 
angeben : 1) Böllig rechtswidrig iſt, daß der Befiger 
feine Schulden von dem Gapitalbefige nicht foll in Ab⸗ 
zug bringen dürfen. Ließe man ein ſolches Abziehen zu, 
fo würde dies allerdings zu endloſen Verhandlungen, auch 
felbit zu Berrügereien fuhren. Solcher Einwand kann aber 
nun und nimmermehr berechtigen, ein augenfcjeinliches Un— 
recht zu begeben. Das Ergebniß foricht alfo einfach aber 
fcharf gegen den Vorfchlag. — 2) Ein gleiches Unrecht ift 
ed, den Ausländer zur Tragung der Babifchen Staats⸗ 
laften beiguziehen. Diefer muß, wenn er 3. B. Mürt: 
temberger ift, in feiner Heimath feine Gapitaliteuer eben- 
falls, und zwar .ebenfalld ohne allen und jeden Abzug, ent- 
richten, alſo in ber allergrelliten Weile , die fich nur denfen 
laͤßt, den nemlichen Gegenftand unmittelbar mehrfach 


verſteuern. Bote würden wir fomme , wenn jeber grös 
Bere oder Hleinere Staat in unſerm viefgerheilten Deutfch 
land eine folche Einfommendfieuer einführen wollte? Würde 
dadurch micht gleichfam jede einzelne Landſchaft eine Art 
chineſiſcher Mauer um fich ziehen? Da ergäbe ſich wieder 
ein wahrhaft trauriged Bild der vielgerühmten und fo fehr 
gewünfchten Einbeit Deutſchlands — 3) Die Ermittlung 
des Gapitalvermögens üt und bleibt andy nach Baſſermanns 
Vorſchlag hoͤchſt inquiſitoriſch, darum mir Recht gebäffig. 
Die Theilungsurfunden bei Sterbiällen ꝛc. follen nicht zu 
folchen Zwedten dienen. Es würde dies auch zu manchen Bers 
heimfibungen und fälihen Angaben bei Abfaſſung folcher 
Urkunden verleiten, die dann tief in gar manche Privatver⸗ 
haͤltniße verderblich eingreifen. Auch ift es nicht wol begreiflich, 
mit welchem Rechte man, nachdem ber Schuldige ungeftraft 
geitorben, nachher Unfchuldige, Kinder und fonftige 
Erben, um ben idfachen Betrag der verbeimlichten S ch u l⸗ 
digkeit des Erſten ftrafen will ; höchſtens Fönnte man rechtlich 
die einfache Steuerſumme abziehen. — 4) Es würde durch diefe 
Mafregei ohne Zweifel manches Gapital der imländijchen 
Production entzogen, und fünftlich in dad Ausland getries 
ben. Se in noch manchen andern Beziehungen. 

Fragen wir mın, ob die Ausführung des Projested ein 
bedeutendes Ergebniß gewähren würde ? 

Baffermann glaubt , daß das in Baden declarirt wer⸗ 
dende Gapital 150 Mill. fl., der Ertrag davon, zu 15 


Krzt. von 100 fl. Capital, 375,000 fl. jährlich ertragen 


werbe. — Wir bezweifeln beide Annahmen. 

Wenn man aud in Würtemberg zu einer; der hier ans 
genommenen entfprechenden Faſſionsſumme gelangte, fo war 
died doch erft nach mehr ald einem Decennium der Fall, 
nachdem man überall die „Theilungsurfunden“ ıc. hiebei bes 
mügt hatte; anfangs waren die Erflärungen ungemein 
geringer. So würde ed auch in Baden unfehlbar jein. 
Die Declarationen während der eriten Jahre dürften allers 
höchitend 100 Millionen erreichen. Nimmt man dazu, daß 
man billigerweife den font nicht bemittelten Greifen, Wittwen, 
Waiſen, wohlthätigen Anjtalten rc. bebeutend mehr, ald blos 
3000 fl. Gapital für die Familie, unverfeuerbar laſſen 
müßte, und ebenjo, oaß man von den Fremden eine 
folche Beſteuerung gar nicht fordern fünnte, fo fänfe jene 
Summe gewiß noch weiter herab. 

Es wären aber aud; 15 Krzr. Staatdftener von 100 fl. 
Gapital, oder — da in Baden ber Zinsfuß höchſtens auf 4 
Proc. fteht, — 15 Krjr. von 240 Krzr., ſehr viel. 
Der Staat zöge darnadı nicht weniger ald 64 Proc. jähr⸗ 
lic; von jedem Zinderträgniß, während das Gapıtal ſelbſt 
dem Eigenthümer niemald auch nur annäherungsweife bie 
gleiche Sicherheit gewährt, mie ein Grundbefigthum ; ja 
während diefer Eigenthümer felbft ein ganz unficheres, bereits 
halb verlorene Gapital immer noch Jahre lang verfteuern 
müßte, bis nachdem fich endlich der wirkliche Verluſt deſſel⸗ 
ben entſchieden herausgeftellt hätte. Und mie man, menn 
der Eigenthümer ein Ausländer, z. B. ein Würtemberger, 


wäre, ber in feinem Lande bie nemliche Eteuer vom nemli“ 
en Capital auch noch entrichten müßte, alfo im Ganzen 


‚124 Proc. von feinem Eintommen?! 


Aber nicht nur zu den Gtaatd- fondern nicht minder zu 
ben Gemeid eumlagen follen die Gapitalien in gleichem 
Berhälniße- beigezogen werden. Da diefe vielfach eben fo viel, 
als die Staatsſteuern betragen, fo ergäbe ſich wieder, felbit 
beim Inlaͤnder 124 Proc., beim Ausländer aber, in deſſen 
Vaterland die nemlichen Grundfäge etwa angenommen müs 
ren, fogar 184 Proc. 

Ganz abgefehen von dem Ergebniße bei Auswärtigen, 
erfennt man ohne Zweifel, daß 15 Krzr. Steuer von 100 
fl. Capital, zu viel gefordert iſt. Es wäre ſchon äußerjt viel, 
10 Krzr. im Principale, zu verlangen. 

Was ertrüge aber alddann die Gefammtitener in Baden ? 


Nicht mehr ald höchſtens 166,000 fl. brutto ; — netto das 


gegen vielleicht kaum 125,000 fl. — 

Wäre ed nun aber rathlam, bei foldhem verhältmißmä- 
Big fehr geringen‘ Ergebniße, alle Mißſtaͤnde herbeizuführen, 
welche bei diefer Aenderung unvermeidlic, fein würden ? Mir 
zweifeln fehr ! 

"Sir Hubdfon Lowe. 


Der Tob hat einen Mann aus der Zahl der Lebenden 
binweggeriffen, deſſen Name weltbefannt ijt, beifen Berühmts 





heit aber beinabe von der Art erfcheint, wie Die eines He⸗ 


roftratus. — Nach den neueften Londoner Nachrichten iſt 
nemlid Sir Hudfon Lo we, der Gouverneur Et. Heles 
nas zur Zeit ber Gefangenfaaft Rapoleone, am Abende 
des 10. Jan. an einer Laͤhmung geitorben. 

Tome (ſprich: Lau) war im Jahre 1770 in Irland 
geboren. Er trat ald Chirurg in em bririiches Infan⸗ 
terieregiment, vertaufchte diefe Stelle fodanıı aber. mir ber 
eined Unterlieutenants, wober er feinem Obriften ald Pris 
vatfecretär diente. Als die britijche Regierung in dem Kampfe 
gegen Frankreich in vielen Ländern Freicorps anmwerben ließ, 
verfuchte Lowe fein Glück ebenfalls auf diefe Weife. Von 
bier ſtammt — mad Wenigen befannt iſt — eine perfünliche 
Feindſchaft zwiſchen Napoleon und Lowe. Wir haben früs 
ber ſchon einmal in diefem Blatte und in einem Echriftchen 
über dad Leben Napoleons, *) darauf hingebeutet, ung ſtüz⸗ 
zend auf eine fchriftliche Privarmittheilung eines Bekannten 
— eines in der Napoleonifchen Zeit mit verſchiedenen biplo* 


„matifchen Aufträgen von der Londoner Regierung befleides 


ten, fehr adıtbaren Briten, — der Rome fchon im früher Zeit 
perfönlich faunte, und ber folgende Aufichlüße gibt : 

Lowe ließ fich angelegen fein, Corſikaner für den 
englifchen Dienft zu werben (the royal-English-Corsican 
Rangers genannt, alfo ein aus Gorfifanern beſtebendes Jä⸗ 
gercorps in britifcheır Dieniten.) ein Hauptdepot maren 
die f. 9. Magdalenen⸗Inſeln, d. h. jene aus dem Meere 


*) „Das Leben Napoleons, von ©. Fr. Kolb; Speyer, bei 
788, Lang.“ : 


hervorragenden Felſen in ber Straße von Bonifaccio, zwi⸗ 
ſchen Sardinien und Gorfita, indem Tome auf dieſem Wege, 
von Sardinien aus, den Gorfen geſchickt Gelegenheit gab, 
ſich des hohen britiichen Handgeldes  theilhaftig zu machen. 
Natürlich hatten die Franzofen ebenfalls Gorfen in ihren 
Dienſten, von denen viele, jenes hoben Handgeides wegen, 
zu ben Engländern deſertirten. Indeſſen traf es fich denn, 
daß beide, engliſche und franzöſiſche Eorfen, im Kampfe auf 
einander jtießen. Wie immer in folhen Fällen, war auch 
diedmal die beiberjeitige Erbi terung fait grenzenlos; die 
Landsleute unter verfayiedenen Fahnen flürzten fich mir wahs 
rer Wuth auf einander, fo, daß fie fich zulegt nur mit den 
Gewehrkolben niederichlugen. Napoleon war über dieſe Art 
der Kriegführung um fo mehr erbittert, als es fich hier ge⸗ 
rade um feine Landsleute, Gorfifaner, handelte. 
Er foll darauf fogar einen Preis auf Lowe's Kopf geſetzt 
haben ; wenigſtens ward diefe Nachricht vom ziemlich hoch⸗ 
fiehenden Briten ald richtig angenommen, obwol der Bes 
richterflatter nicht im Falle iſt, fie beitimmt verbürgen zu 
fünnen. Es läßt ſich denfen, welden Eindruck der angeges 
bene Umfiand auf Lowe's Gefinnungen gegen Napoleon hers 
vorbrachte ! Was Wunder nun, daß, ald man Lowe zum 
Sonverneur von St. Helena während des Kaiſers Gefait- 
genfhaft dafelbit machte, tauſend Gefühle gegenfeitigen Haſ⸗ 
ſes auftauchten. Nicht we allein war gegen Napoleon, 
ſondern diefer nicht minder von vorm herein gegen jenen er, 
bittert, den er, wie namentlich aus O'Meara zu-.erfehen, 
ſtets einen „Sbirro Siciliano‘* nannte, „der nie etwas ans 
ders, ald corfliche Deferteure, piementefijche und neapolita, 
mifche Räuber commandirt habe,“ 

Man fiebt alfo, daß das bamalige englifche Toryca⸗ 
binet die Bewachung Napoleons vorfäglid; einem erbitterten 
perföufichen Feinde deffelben auftrug. Nimmt man dazu die 
firengen Befehle, welche ibm überdies ertheilt wurden, fo bes 
greift man jene Steigerung der gegenfeitigen Erbütes 
rung, welche hier ftatttand. — 

Lowe, (der befanntlid) vor langer Zeit zum Range eis 
ned Generallieutenants befördert worden,) ſoll übrigens bis 
ſtoriſch wichtige Papiere — namentlich eine von feiner Hand 
abgefaßte Denkfchrift, und außerdem verfäriedene Documente 
— bezüglic, Napoleons Gefangenfchaft, binterlaffen haben, 
die ſich dem Vernehmen nach in den Händen eines feiner 
Freunde befinden, dem fie mit dem Auftrage ber Beröffent- 
lichung nach dem Tode Lowe's, übergeben worden fein follen. 


Deutfblaud, 


Bom Rhein: Bekanntlich find im den letzten Jah⸗ 
ren ſowohl dieſſeits als au in andern deutſchen Gegenden 
jabireihe Anſprüche auf Verlaffenihaften von im bollän: 
diſchen Seedienſte verflorbenen Perjonen gegen den holläns 
difhen Fiscus erhoben worden. Biele Derjelben waren 
unftreitig entweder nicht begründet oder veralter (wobei freis 
lich der hollaͤndiſden Kegierung zur oft fälr, doß ſſe die üb» 
lien Ausſchreibungen unterlajlen), — — * 

iß gute Nechtsgrunde zur Seite, fo d elb 
— veranlaßt wurden, ſich der Sache ih» 
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rer Angehörigen kraͤſtig amunchmen. Dadurch ſcheint 
man im Haag ſich bewogen gefunden zu haben, die Forte 
malitäten fund zu geben, unter denen man dort Erbfhafte- 
Reclamationen von Ausländern anzunebwen gefonnen ift, 
Dieje Bedingungen find indeß folder Art, daß in den meis 
fen Fällen aus Mangel an Mitteln u. dgl. die Belteds 
macdung von Anſprüchen, deren Größe die Erben in der 
Regel nicht kennen, Außerft erſchwert, ja oft unmöglich der 
macht wird. — Die holändifche Regierung verlangt näm» 
lich, daß 1) die Reclamanten fidy durch Urkunden: ihrer 
zuftändigen Gerichte legitimiren, doß ihre Anfpräde ger 
grundet find; 2) Auffiellung eines Bevollmächtigten in 
Holland; 3) Beglaubigung oller einzufendenden Papiere 
durch die hollaͤndiſche Geſandtſchaft, Verſebung derſelben 
mit niederlaͤndiſchen Stempeln, Einregiftrirung in den Nies 
berfanden (!) und dal. m. Man fiebt daraus, daß es 
feine leichte Sache iR, Erbſchafts anſprüche in Holland 
geltend zu machen. — Die Nichterfüllung der einen ober 
andern Hormalität wird jedenfols zur Folge haben, die 
Reclamation, wie es biöher fo häuflg zu geſchehen pflegt, 
zurück zu weifen. (Köln, 3tq.) 


Sranffurt. Die Berbandlungen ber gefeßgebenr 
den Berfommlung der freien Etadt Franffurt gegen das 
Beſuchen fremder Spielbanken theilt die Mannheimer 
Bbendzeitung wit dem Motto wit: „Nota bene; Frank 
furt bält auf eigene vortheilbafte Rechnung eine aroße 
Spielbanf, genannt Elaffenlotterie,“ cAlg. 319.) 


— den 14 Jan. Wie man hört wird nun auch das 
rauf angetrogen, daß das Brirfträgergelb , welches bei 
und für die Jsöraeliten zwei Kreuzer beträgt, während die 
&rıftliden Bewohner nur einen Kreuzer bezablen (1), auf 
eine für alle Religiondgemoffen gleibmäßine Wrife geord⸗ 
net werde. (Mannh. 3.) 

Nürnberg, ben 12. Jan. Glaubwürdigem Bernehs 
men nach haben die ftädtifchen Kollenien neftern ten Ber 
ſchluß gefaßt, fin (vorbehaltlich allerhöchter Genehmigung) 
bei der projectirten Eifenbahn von Würzburg nad Franks 
furt mit einer Millionen Gulden aus den Mitteln der 
Stadt zu betheiligen, fals die Bahn, ſtatt von Bamberg, 
von Nürnberg aus birect nah Würzburqg geführt werde. 
Eigens ernannte Gommiffarien ſollen deßhalb die detheiligten 
Mainſtädte bereiſen, und ein Einverſtändniß mit denfelben 
zu erzielen ſuchen. (Nürnb. G.) 

Mainz, ben 13. Yan. Die Verſammlung ber deut⸗ 
ſchen Adoocaten wird vermuthlich am 15. Juli bier bes 
ginnen, in welchem Falle die Auswärtigen zugleich den 
Affifenfigungen beimohnen können. 

Berlin, den 11. Jan. Auf eingegangene Reichwer 
ben in Köthen foll die Antwort erfolgt fein; Wenn man 
in Berlin die Lorterie aufhebe, wolle warn auch in Köthen 
die Epielbanf fallen laffen, (Branffer. 53) 


Schweij. 


Winterthur, ben 12. Jan. Heute bat das bie 
fige Bezirksgericht in der Klage des Staats anwalts gegen 
das literariſche Gomptoir, wegen Herausgabe der befann- 
ten Schriften von Kruno Bauer und Herweah, burc Stich⸗ 
entfcheid des Präflsenten, befchloffen: „Die Unaeflaaten 
find freigefproden und die Pefchlagnahme ber betreffen 
ben Bücher ift wieder aufzuheben.” (Züri. 319.) 

Frankreich. 

Paris, ber 13: Jam. Der Ergängungsrichter Des⸗ 
fontaıne von Lille ift von dem Gaffationshofe wegen feis 
ner Reife zum Herzog von Bordeaux mit Cenſur fammt 
Verweis, beftraft worden. — 


Die Koften ded Denkmals für Moliere betragen 168,000 


Frans, 
Atalien. 


Aus Sicilien, den 20. Dec. Dem Grafen Eme 
rico Amari, der an der Univerfirät Palermo uber Krimis 
nal Befeggebung Borlelungen hält, wurde vor einiger Zeit 
das Yefen über Abfchaffung der Todesitrafe von den Auf 
fehern der Lehr⸗Unſtalt unterfagt, 


Seit einigen Tagen haben wir einen merfwürbigen eng» 
liſchen Reifenden bei und, es ift der ehemalige Lieutenant 
ber englifhen Staatd-Marine, Holmann. Im Dienfte 
vollfommen erblindet, hat er denfelben verlaffen und hat 
feither ohne Begleitung, obne einen Schimmer Lichts bie 
Welt umreist, ſich mehrere Jahre in Ghina, Japan und 
Dilindien aufgehalten, eben fo auch Peru, Shili, Brafllien 
und die Antıllen deſucht, und birrauf ein Werk, das bes 
reits fieben Bände zählt, ‚herausgegeben. Er arbeitet nun 

an der Fortfegung und durchreidt zu diefem Ende Eicilien 
— blind, ohme andere. Begleitung, ald diejenige des Ei— 
gentbümerd deö Pferdes, das den Reifenden von Drt zu 
Drt bringt. (Alg. Preuß. 319.) 


Spanien. 


Madrid, den 6. Jan. Der Gaftellano denuncirt, 
die „Feinde der Ordnung” organifirten einen Aufſtand, der 
demnaͤchſt da oder dort in den Provinzen ausbrechen werde, 


Der Madrider Gemeinderach bat ſſch über das neue 
Gemeindegeieg, oder vielmehr die deßfallſige Ordonnanz, 
nahdrüdlich beſchwert. 


Portugal, 


Olozaga fol fih fortwährend in Liſſabon aufbalten, 
und zwar bei dem Exſecretaͤr der englifhen Geſanttſchaft 
in Maprid, Hru. Southern. 


Aegypten. 


Ibrahim Paſcha bat die Erziehung feiner Söhne eis 
nem gelehrten europäifhen Matvematiter, Namens Dtbar 
mare, übertragen. Es ift das erfte Mal, daß ein moham⸗ 
medanifcher Prinz einen Ehriften als Erzieher jeiner Kin 
ber ausmäblte. 





Neueſte Nachrichten. 


Tſcherkeſſien. Nachrichten vom ſchwarzen Meere 
laſſen vermuthen, daß die Schlappe, welche Schamyl Bei 
ben Ruſſen in Dagheſtan beigebracht, weit beteutenter 
ift, old man biöher glaubte, Der von Peterdburg erlaf- 
fene Befehl, daß die Operations armee im Kaufsjus in 
den naͤchſten Monaten auf 60,000 Mann gebradıt werde, 
meist auf beabfichtigte ausgedehnte Unternehmungen bin. 
Die größte Noth dat es übrigens jege mir den Dificıren, 
ba in neuerer Zeit far gar feine Anmeldungen derfelten 
zum freimilligen Dienft im Kaufafus eintreffen, weßwegen 
man fid gezwungen ficht, diefelben in der möthigen Zabl 
vermitteljt ded Koofed aus der ganzen Armee beflimmen zu 
laſſen. (collg. Zt9.) 

Württemberg. Wir hatten in der legten Zeit meb» 
rere Brände, und am Abend des 12. zu Dornfleiten eine 
Erberfchütterung. 


| Genf. Die Nachricht, daß die Einführung der 
Schmurgerichte hier bereitd befchloffen fei, war voreilig. 


Italien. Die Sängerin Gatalani ift keineswegs ges 
ftorben, fondern fie Iebt in der Gegend von Florenz. 


I) 
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Athen. Nah dem griechiſchen Eonftitutionsentwurf 
follen die Senatoren von den Deputirten vorgefchlagen, 
und vom König aus der deffalfigen Kifte auf 10 Jahre 
ernannt werten, (Hg. 319.) 


UT 
Redacteur und Berleger G. Zr. Kolb. 
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Berein zur Beförderung 
deutſcher Auswanderer nad) Mordamerika. 


Die Ueberzeugung, daß 
durch vereinte Thätigfeit 
BR) und umſichtiges Wirken 
22, mit ſichrerem Erfolge, als 

ed dem einzelnen Unter— 
nehmer, getrennt, bei den unverhältnigmäpig berabgebrüdten 
— möglich ıft, für gute Beſörderung und menfchen- 
reundlie Behandlung der Auswanderer auf ſoliden 
Schiffen zu forgen, hat die Unterzeichneten veranlaßt, einen 


Verein zur Beförderung deutfher Auswanderer nach 
Nord: Amerika 


unter gemeinfchaftlidher Leitung nd Garam 
tie zu gründen. 

Unfer Berein übernimmt die Erpedition der Reifenden 
und Auswanderer, fo wie deren Gepäde und Lebensmittel, 
nur auf anerkannt foliden dreimaltigen Poll: und 
Paletſchiffen mit hoben geräumigen Zwifchendeden , zu den 
billigften reifen und unter den guuftigiten Bedingungen, 
über Havre oder Antwerpen, auch über Rotter 
dam, Hamburg md Bremen nah New-Morf, 
NewsDrleans und den übrigen Häfen, fomie in's In— 
nere von Nord: Amerika. 

Einſchiffung, Verköſtigung, Lieferung ber Yebendmittel, 
Transport und Zollbehandlung ded Gepädes wird von ben, 
in den verfchiedenen Städten , befonderö in den Gechäfen 
beftellten Agenten und Bevollmächtigten ded Vereins, auf 
unfere Roften überwacht und beiorg’. 

Directe Einfchreibungen gewähren bedeutende Bortbeile, 
zeitig gemachte fichern namentlich durch Borberbeftellung der 
Dläge gegen Aufenthalt, und Einichreibungen in's Innere 
legitimiren die Inhaber genügend bezüglich der von ben nord⸗ 
amerifanijchen Behörden angeordneten Maaßregeln gegen um: 
bemittelte Einwanderer. 

Die ausführlichen Anleitungen und Bedingungen nebſt 
Tarifen umfered Vereind, fo wie die Abfahrttage und Nas 
men ber Poitfchiffe, Padetboote und ſonſtigen Dreimaiter, 
die correfpondirenden Abfahrttage zur Vermei-— 
dung foffpieligen Aufenthalts in den verſchiedenen Seehäfen, 
fann man bei unferen, in den größeren Städten des well: 
lihen und füdlichen Deutſchlands, in der Schweiz und im 
Elſaß beftellten Agenten erfahren, die von und ermächtigt 
find, Ueberfahrtöverträge (Schiffs⸗Accorde) gegen Zahlung 
eined Aufgeldes, oder der ganzen Beträge abzufchließen, des 
ren pünctliche Beſorgung wir verbürgen. 

Auch können Reiſende und Auswanderer fich Direct an 
und wenden ; wir find gerne bereit, über bie Bedingungen 
der Beförderungen nnferes Vereins, fo wie jede Die vorbar 
bende Reife betreffende Auskunft, und überbaupt alle bierzu 
nötbigen Belehrungen auf mündliche oder portofreie ſchrift⸗ 
liche Anfrage zu geben. 

Im December 1844. 

Dr. ©. Etreder, Ant. Joſ. Klein, Joſ. Stöd, 
in Mainz. in Bingen. im Creuznach. 


Naͤhere Auskunft ertheilt in Speyer ber Agent 
m Louis Merckle. 









Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Dounerftag 


Deutfihbland. 


Heidelberg. Montag den 8. Januar Abends ward 
bier ein Ständen gefeiert, dem in vielfacher Beziehung 
faum ein andered von denen zu vergleichen ift, welche feit 
Langer Zeit hierorts dargebracht wurden. Diefed galt dem 
Hrn. geh. Kirchenrath Paulus. Es war der reine Aue⸗ 
drud der Liebe und Achtung der Bewohner Heidelbergs 
aus allen Ständen gegen den ehrwürdigen Bürger biefiger 
Stadt und Univerfität, eine Achtung, Die er von jeher im 
voliten Maße genoß, und die in der neueften Zeit 
noh möglichſt erböbt ward, Die Anzahl der 
Theilnehmer war unüberfeblih. Der treffliche Liederktanz, 
diefe fhöne Blume unferer bürgerliben Harmoniegefel+ 
ſchaft, bewährte aud; Diesmal wieder feine geſinnungsvolle 
Liebe und Tüchtigkeit. In Berbindung mıt noch anderen 
Sängern Heidelbergd bildete er einen fehr anfehnlihen 
Chor. In den Zwifhenpaufen paffende Muflttüde ums 
ter Direction ded Hrn. Iffland. Nach dem zweiten Liede 
richtete einer der Anweferiden folgende Worte an den Ge: 
- 2, dm Anfange ertönte das Wert: „Es werde 
Licht!" Und es ward Licht. Dem Lichte folgte ein fris 
ſches reges Reben im rafhen Zuge nah. Go geſchah es 
in der Natur, fo geſchieht ed in der Wiſſenſchaft und im 
Menfchenteben. Dagegen verſuchte gar bald ein blodau⸗ 
giged Geflecht verdunkelnde Hüllen auszuſpreiten gegen 
Die Hülle ded Toys, die ihr Thun und Wollen alljutlar 
erkennen ließ. Aber die Menfchheit, die Wiffenfbaft, das 
Leben hatten fterd auch Marke kühne Freunde, die da rien 
ten: „Es bleibe Licht! Eo miles der Herr.“ Ein 
foicher Held des Lichte ift and der Gefeierte dieſes Tags. 
Ihm drum, dem furchtiofen Streiter für Recht und Wahr⸗ 
beit, dem unerfchütterlihen Bertheidiger der Geiftedfreibeit, 
dem fühnen Befämpier der Berdunflung und Geiſtesknech⸗ 
tung, dem fcharfinnigen Denker, dem fiegreichen Bernidys 
ter aller noch fo blendenden, noch fo mächtig beſchützten 
Sophiſtik, dem edlen Menfchen, der fih in allen Crürs 
men des Lebens gleich geblieben, dem Manne des Volks, 
der feine waderen Borfämpfer zu ehren weiß und banfbar 
anerkennt alle die großen Beifter, welche die Sache ber 
Freibeit, feine Sache, führen, dvim Manme, der immer 
jung iſt wie die Wahrheit, dem teutſchen Manne, Herrn 
gebeimen Kirchenrotb Paulus erihalle aus vollem Her, 
zen ein dreifaded Lebehoch! Der Seit rat 
and Fenfter und ſprach tiefgtrührt folgende Worte: „Meine 
Herren und Freunde! Ich vermag es nicht, Ihnen jegt 
meinen Danf. genug audjufpreben für die große Freude, 
die Cie mir bereitet haben, Ich erkenue und empfinde 
die Bedeutfamfeit Ihres Wohlmollend, 
Ihrer Theilnabme, rehtinnig und berp 
lic. Erſt vorgeftern mar das Ebriſterſcheinungsfeſt für 
bie Heiden. Wir gute Ehriften dürfen alfo wol 
auch heute moch zu einem heilbringenden Reuen Jahr Städt 
mwünfcen. Heil der Uriverfiiärsftadt, Keil der rhäligen 
Gemwerbeftadt Heidelberg von Ihrem doppelten Miıbürger.‘' 
Dann wurde ihm von 3 Bürgern folgendes Gedicht übers 





(Zu Rro. 12.) 


den 18. Januar 1844. 





reicht, das einen Berehrer feines Lehrers, einen Pfarrer 
aus der Gegend, zum Berfaffer hat und urſprünglich für 
den Geburtstag beftimmt war. 

Der alte Riefe. 
Riefenwiegenlieder fingen wir zum Zahresring, 
Dir, den mo nicht todt, doch kindiſch gern die Feinde hätten, 
„Gr, der halb ja ſchon im Grabe bete doch und fing’ 
„Jetzo büßend ; ſolches fönnte noch allein ihn retten; 
„In ja doc das Leben eitel, hödflens achtzig mährt es!“ 
Antwort gibt Du derb, zerſchlägſt der Citelfeit den Kopf! 
„Kommt zum Kampfe denn Schamanen, wer von euch begehrt es!" 
Krachend fährt in Stüde da ein neuer Zaubertopf. 
„Dülfe, Hülfe! Mörder, Diebe! Der hat mir geflohlen 
„Dangt ihn, ſtraft ihm doch, Gerichte, meinen argen Bed ! 
Hämeringend ruft’s der Zaub’rer, puftet in die Kohlen. 
Die fein Topf mun mehr zum alten Wunderglan; vereint, 
Dod mit ftarfer Hand zerſtreueſt Du des Topfes Inhalt: 
Schellen ſind's und Zlittergold und frommer SKlingelflang, 
vn Was dem armen Bolf für weisheitsvollen tiefen Sim galt; 
„„Daltet doch nicht für Orakel ſolchen Singeltang! 
Heil Dir, ſtarker, greifer Rieſe mit dem Flammenſchwerdte! 
Fugendthaten drängt im: Lichte Dich der Geift zu thun. 
Bleibe fang noch jung !-gerbrih noch manche Zaubergerte 
Riefenmwiegenlieder höre, wenn die Schwaden ruh'n. — 
Zum Schluße ward ein nohmaliged Hoch, welches auch 
die „gleichgefinnte” Gemablin des Heren Paulus in ben 
Bereich der Feier zog, mir neuer Begeiſterung aufgenoms 
men. Mit Mufit entfernte fih der Zug und drachte 
aut an der Wohnung des Herrn Hofrab Kapp em 
Hoch aus. Man bewegte ſich man in den Hof des Har 
moniegebändes, bildete mir Fadeln ıtmen Kreis, fang dar 
feibft mehrere Kieder, 3. B.: „Wo Much und Kraft 1.” 
und brachte mehrere Toaſte, z. B. Herrn Bürgermeifter 
Winter, dem allverehrten und langjährigen Freund und 
Kandsnann von Paulus, dem Liederfranz, der Jugend 
Heidelbergd ıc. aus. (Beſchluß folgt.) 


Marburg, den 10, Jan. Die Beruhigung der 
Freunde der Frau Profefforin Jordan, diefe würdige Frau 
unter der Pflege ibred Gatten zu wiffen, war von kurzer 
Dauer, Bereitd nah drei Tagen erichien plöglich Die 
Weifung zur Trennung, weil die Lebensgeiahr voruber fei; 
und Jordan wurde von feiner troftlofen Frau wieder ges 
trennt. Man hält diefe immer noch für ſehr krank; ibre 
Schweſter, welche an der Pflege Theil nahm, iſt ebenfalls 
erfranft, weßhalb eine andere Schweſter von Wetzlar aus 
ſchleunig berufen wurde, (Mainz. 319.) 


Köln, den 13. Jan. Der biefigen Zeitung zufolge 
wird die Regierung den bier zufammengetretenen Turnvers 
ein nicht genehmigen, wohl aber glautt man, dad Turs 
men werde unter nufſicht der Gymnaſien geitellt werden, 

" Köln. 319.) 

Berlin, den 9. Dec. Für die Beurtbeilung unfes 
rer Zuftände wird ed nicht unwichtig fein, Ihnen die 
Mittheilung zu machen, daß der Kultusminifter beſchloſſen 
bat, die politifchen VBorlefungen des Profefford Hinrichs 
in Halle, welche diefer mit großem Brifall vor einem 
gefüllten Auditorium häft, fchließen zu laſſen. Prof. Hins 


richs ift Öffentlicher ordentlicher Lehrer der Philoſophie. 
. Eichhorn beftreiter ihm aber, daß er dadurch berech⸗ 
fer in dad Gebiet der Wolitif hinüber zu greifen. 
ie ich aud genauer Quelle weiß, wird die philofophifche 
Fakultät in Halle biergegen eindringlich remonftriren und 
wiffenfchaftliche Lebrireibeit um fo mehr gewahrt wiffen 
wollen, ald Heinrichs fein Eolleg „Philofopbie der Polis 
tit u, ſ. w.“ nennt, auch nit wohl abzufeben iſt, weß⸗ 
halb die Philofophie ſich nicht mit der Anwendung auf poſi⸗ 
tive Wiſſenſchaften befhäftigen follte. (Aachen. Ztg.) 
Tyrol. In dem Dorfe Oberhofen im Oberinnthal 
in Tyrol brad am 3. Jan. an dem Telffer-Moore eine 
verheerende Feueröbrunft aus, welche 36 bid 40 Häufer, 
alfo faft die ganze Ortfchaft, in Afche legte. Hiebei find 
drei Menfchenleben zu beflagen, zwei Perfonen erftidten im 
Keller, und eine britte wurde durch einen einftürzgenden 
Dach ſtuhl erfhlagen. Zugleich fanden 43 Stück Vieh ihr 
ren Tod in den Flammen, 


Frankreich. 


Paris, den 7. Jan. Die Zahl der Deutſchen hier 
nimmt fo zu, daß ed gar nicht möglich ift, daß fie ihren 
Erwerb finden, und die Lage, in welche Hunderte gerar 
then, ift daher fiäglih, Es vergeht Fein Tag, ohne daß 
man die Gefchichte ded Einen oder bed Andern hören 
muß, die aber alle eine traurige Einförmigfeit darbieten. 
Man kann nicht genug rathen, nicht aufs Gerathemohl 
bieber zu fommen, oder nur mit einigen hundert Franken, 
in der Hoffnung eine Befhäftigung zu finden, die viel 
leicht nie fommt, oder fo unzulänglich und fo unterbros 
chen, doß fie zu nichts dient,’ ald die Leute tiefer ins 
Elend zu bringen, indem fie fie ermuthigt länger auszu⸗ 
halten. Darüber fönnten die Annalen ber Epitäler und 
Gefängniße hier die klaͤglichſten Facta liefern. 


Kufßland. 


St. Petersburg, den 1. Jan, Amtlihen Auf 
nahmen zufolge zählte man zu Anfang ded Jahred 1843 
in dem ganzen Kaiferftaate allein 17,086,236 Reichs domä⸗ 
nenbauern, mit völliger Ausnahme der grundherrlichen. 
Naͤchſtdem ftanden in dem genannten Jahre unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit ded Minifteriums 300,477 audländifche Kos 
loniften, 30,286 für den Aderbau angefiedelte Juden und 
1,407,539 Perfonen bisher nomadifirender, halbwilder 
Bolfstämme. i 


Sriechenland. 


Es herrſcht in den Provinzen ziemliche Bewegung; ſo 
ſoll in Nauplia bei einem Bolfsauflauf Maurokordatos in 
Effigie verbrannt worden fein, In Argos ward .von ben 
Waͤhlern befchloffen, ihrem Deputirten die Vellmacht zu 
entziehen und ibm einen Nachfolger zu geben. 
der fieben legten Staatöräthe hat die Nappiſten beunrur 
higt. Viele reichten bei Maurofordatos eine Bittſchrift 
on den König ein, in welcder fie die Aufhebung des 
Staatéraths nachſucten, ed gelang jedoh Maurofordar 
tos, die Bittſteller zu beſchwichtigen, und fie zur Zurüds 
nahme ihred Geſuchs zu vermögen. calg. 3.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 27. Dec. Nacrichten aus 
Odeſſa zufolge war der letzte rufflfiche Gefandte am Hofe 
—— Hr. Katakazi, in der dortigen Quarantäne an⸗ 
gelonat. 

Don den Truppen bie nad ben füblichen Provinzen 
entiendet wurden, find, laut Nachrichten von der Grenze, 
3000 Mann bereits in Rarifa und gegen 4000 Mann in 
Sanina eingetroffen. 


Die Wahl 


Unter den Epiroten und Theffaliern herrfcht einige Um 
rube; bi jegt iſt es jedoch unter den Ehriften zu feinem 
Ausbruch gekommen. Mehr Bewegung zeigt fih in Als 
banien, wo vorzüglich unter den Türken die ſich immer 
erneuernden Nectutenaushebungen viel böfes Blut erzeugen. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, ben 12. Jan. Um 9. d. M. ſtarb hier 
ber Maler Ferdinand Deurer aud Mannheim an den 
Folgen eines Leberleidens, dad er fih durch anhaltendes 
singe Arbeiten fcheint zugezogen zu haben, im Anfaug 
eined 68ſten Jahre. — So eben höre ich noch, daß auch 
der audgezeichnete Kithopraph Piloty eines plöglichen 
Todes geftorben. 


Berlin, im Jan. Die wiffenfhaftlichen Borlefun 

en in der Singacademie werden auch im fommenden 

Fahr, zum bdrittenmale, wieder ftattfinden, Dem Berneb- 

men nach werden diesmal mehrere jüngere Gelehrte Vor⸗ 

träge balten, eine fehr zu billigende Einrichtung, um bem 

Inſtitute Frifche zu erhalten und dem Princip des Fort 
fchrittö nit den Weg zu fperren. 


Wien, den 11. Jan, Die Nachrichten aus Görz 
über dad Befinden des Herzogs v. Angouldme find for 
während fhwanfend; doch ift foviel mit Sicherheit zu 
entnehmen, daß die Krankheit des Prinzen fortwährend 
einen bedenflihen Grad behauptet. (a. 3) 

Madrid, den 7. Jan. Ein fönigl. Decret vom 6. 
beftimmt, daß die von dem Megenten unterm 26. Dctbr. 
1841 nah dem chriftiniihen Deroberaufftande verfügte 
Suspenfion der Penflon für die Königin Ghriftine, Die 
ehemalige Regentin, aufgehoben werde. 

Paris, den 15. Jan. Der Sultan der Comorin- 
infeln hat eine förmliche Proteftation gegen die Beſitznadme 
der Infel Mayotte durch die Franzofen an dad Parijer. 
Gabinett gefendet. 

Der legitimiftifhe Herzog von Fitzjames hatein durch 
die Zeitungen veröffentlichtes Schreiben an Gutzot gerichs 
tet, in welchem er denfelben wegen feiner Ausfälle gegen bie 
Legitimiften heftig angreift. Nun fol aber Fitzjames vor 
bem Pairöhofe deßhalb zur Rechenſchaft gezogen werben. 

London, den 13. Jan. Der Herjog von Bordeaur 
ift auf die Nachricht von dem bedeutenden Erfranfen des 
Herzogs von Angonleme plöglih nad ‚dem Eontinente ab» 
gereiöt, 

Dublin. Die Angeklagten machen neue Bemübuns 
gen, um im ihrer Prozeßſache neuerdings Zeit zu gewinnen. 


Fruchtmarft : Mittelpreife. | 
Speyer. Marft vom 16. Januar. Weizen — fl. — fr, Korn 


vr 
5 fl. 6 fr., Spelz 2 fl. 49 fr.. Gerſte 4 fl. 50 fr. Hafer 2 fl. 
38 fr. der Dertoliter, 


(2022) Auszug aus einem Urtheil. 

Durch Urtheil des könial. Bezirksgerichtes Zweibrüfs 
fen, vom 15. September 1842, ıfl verordnet worden, daß 
zur Gonftatirung der Abmefenheit des 


Facob Emanuel Stempel, 


gewefener Schreiner aus Zweibrüden, Sohn der daſelbſt 
verlebten Eheleute Johann Friederih Stempel, gemefener 
Pofamentirer, und Katharina Sciffel, contracttorifch mit 
der f. Staatdbehörde ein Zeugenverhör flatt habe, 
Zweibrüden, F — 1844. 
ür richtigen Auszug: 
a Blafer. 


Kenne 


- Speyerer Seitung. 





greitag 


Nro. 13. 


den 19. Januar 1844. 





Deutfbland. 


Vom Rheine. Go eben lefe ich in der Zufchrift 
eines fehr achtungswürbigen, competenten Beurtheilerd, der 
fich bei andern Gelegenheiten ald einen über Partheigeiſt 
ſich erhebenden Mann erwiefen bat, eine Stelle, die ich Ihr 
wen wörtlich abfchreibe, weil fie fo treffend mit ber Anficht 
Abereinftimmt, die Sie von einem Ihrer würdigen Corre⸗ 
fpondenten in Ihrer Nr. 8 am 9. Jan. abdrucken ließen. 
Ein Marin, den nur feine vorurtheiläfreie, pſychologiſche und 
pädagogiiche Studien auf das Dffenbarungsbud von 
Paulus aufmerfiam machten und der font nie mit Ihm 
in Verbindung war, fchreibt.i „Ich bin jest mit Meiner 
Kenntmiß in Ihrem Buche ziemlich zu: Hauſe. Es iſt eine: 
heilige Sade. Heilig! fage ich. Vielleicht hätte ich 
vor fünf Wochen die ſes Beiwort als zu ſtark nody 
nicht gebraucht; während ich es jetzt ohne Lebertreibung 
ganz ruhig — denn ich bin mit der Rectäre „Ihres , Buches 


ganz zu Ende gefommen — als das beze ichneudſten 


nieberjchreibe. Es iſt em y von beim man 
faſt fagen möchte, daß fein näctter And ins Auge ſullender 
Zzwed, der Polemiſche, noch. einen höheren Aber ſich 
habe, nämlih den der Eröffnung Ihres sigenen, 
darch ausgebreitetes Studium , durch redlichſte Forſchung 
md Wahrheitoliebe und durch vie ljahrige Lebensbeobachtun · 
geit gefainmelten Gedankenſchatze o aber Philoſo⸗ 
phiſches und Theoelogifches Wirten, We ich 
geſtern im Fraukfurter Journal ein Artikelchen aus Speyer 
fand, das etwa fo anfängt: Man muß Paulus's Buch nicht 
Ipfen, fondern Rubieren u. |. w., fam mir’d vor, als 
bätt’ ich diefe Worte dictirt ; fo find fie mir aus der Seele, 
gefchrieben. Ja! Ja! Ehrwürdiger alter Herr! Wer Ihr 
Werk wirklich fennen lernt, der drückt Ihnen im Stillen die 
Hand, wie ich ed thue. Und derem find gewiß nicht menige.- 
Und wen micht in dieſem Jahre, doch im künftigen! Die 
Zahl wird machfen, troß Göthed Ausſpruch, daß das 
Bernünftige nihtleiht populärmird."— So 
Diefer Menſchen⸗ und Sachkenuer. Er hat das lebte, wahre 
Ziel ded Buchs erfchaut, wie es auch befonders gegen Ende 
bed Vorworts angedeuter iſt. Die Polemik gebt nur gegen 
ben nenejten, von gebeimer Macht begleiteten Verſuch, ſtatt 


wahrer Ghriftlichfeit und teiner Religisfität ; die von feinem 


fpeculativen Dogma abbäugt, aber im Denfen , Rechtwollen 


und empfindungsvollen Berebren. des Göttlichen,.ihre in je⸗ 


dem Menfchengeiite fortivirfende Wurzel hat, einen icheinbar 
die Einheit der Eonfefilonen bereitenden Glaubenszwang am 


überlieferte und felbftgemachte Unglaublichkeiten wie eine phi- 
loſophiſche und mıythologifche Geheimlehre, in aller Liebe aufr 
zunöthigen und ein willkürlich erfonnenes Abfolutes in der 
Philofopbie der Tendenz zum allgemeinen Abfolutidmus zur 
Grundlage zu machen. O Eitelkeit der Eitelfeiten | ruft 
ſchon Salomo’d Academie der Wiſſenſchaften. 


* 
* * 


Deidelberg. Geſchluß des geftrigen Artikels.) 
Tags darauf richtete Paulus nachfolgenden Brief an Hrn. 
Bürgermeifter Winter: en 

— den 9, Tan. 184. Hochgeſchätzter alter Freund ! 
— Gie und Ihre achtbaren munfaliichen uud patriorifchen 
Freunde haben den alten Paulus geftern. Abends 
mit einer.liebevollın Ehreudezeigung fo aufmunternd erfreut, 
daß er faum weiß, wie er Shnen Allen danfen fol. Was 
ift fchöner, ald der, Einklang gebildeter Männerftimmen, 
wenn dann auch bei-den Höreta die Harmonie der Geflie 
ung für alled Wahre und Rechte, für das allgemeine 


Beſſerwerden in Wort: und That, für dad Borwalten- bed. 


Samt und der Bernunft über bie Reidenfchaften, dunkle 
einuu fe, herrſa ſuchtige, geheim ſchleichende Taͤu⸗ 

er Art bingufommt. Riebie, tbärige Liebe 
iſt allerdings Für den Menſchen, den Ehtiften, den Blr⸗ 
ger das Höchſte. Möge dies allen das 'Morarn und Mbend- 
lied des Lebens fein, damit, bald oder fpät, bei. der für 
"Me bevorfkchenden Umänderung in eine fih anders geſtal ⸗ 
tende Rebendthärigfeit, ed auch der frohhoffende Schwanen- 
gefang jedes Scheidenden fein könne. Aber Liebe foll 
nicht im eine unbedachtſame träge Nachgiebigfeit, in eine 
allem Uarichtigen wırb Trügeriichen -förderliche, dienftbare 
Aoleran; audarten. Auch Died ift der Liebe Pflibt, einan- 
ber woblmolleud durch Das Licht der Gründe inöbefondere 
und öffentlich das Uaritige oufzuflären. Auch das Beite, 
die Liebe, kann als ein einfchläfernded Opium für bie 
Knechtſchaft des Irrthumse und abſolutiſtiſcher Seibſtſucht 
gemißbraucht werden. Gegen den Ueberreiz des ſchwaͤchen⸗ 
deu Opiums will ſelbſt der Kaifervon China fein 
„Reich der himmliſchen Mitte” fämpfend ſichern. 
Das Wirkſamſte gegen die geiſtigen Opiate iſt, wenn bie 


Muſik der Geifter, das vielitimmige, vieltönende, in Ges 


dem wieberklingende Nachdenken, das Refonirende der Rais, 
jon oder Nationalität, ale Saiten der verfchiedeniten Ges 
müther bewegt. So merden biedere Menfchengeifler einan⸗ 
der geöffner und gefellig vereint, damit fle vertrauensvoll 
zufamenjtimmen, um bejondersd und zuförderft in den näch⸗ 
ften Kreiſen um fib ber, wo man felbft urtheilen und die 
Mängel wie die Mittel aus fih ſelbſt auffinden fann, die 
Diffonanzen in woblthuende Accorde oufzulöfen und das 
offenbar Beſſere mit vereinigten Kraftanftrengungen über 
mwiegend zu machen. Hoch lebe die Pflicht, die imperatos 
riſche Begelfterung für Vernunft und Berftand! Über auch 
die Begeifterung ſoll mit Klugheit und Beharrlichkeit exe⸗ 
cutirt werden! Die Pflichterfülung ift im Leben das Con⸗ 
cert der brei belebendften Geiftesftimmungen: Glaube, 


or 


Liebe, Hoffnung. — Die beffernde Liebe ift der Virtuoſe 
für Gompofltionen, welche wie aus der Mede fommen fol 
Ien. Um die gleiche Fortdauer Ihres harmoniſchen Wohl⸗ 


mollend bittet im danfbarften Andenfen an die bedeutfas 


men Hoffnungslieder des geflrigen Abende, wodurch mir 
und zu einem heilbringenden neuen Jahre eingeweibt den⸗ 
fen wollen, Ihr hocherfreuter Mitbürger Dr. Heinrich 
Eberhardt Gottlob Paulus, geb. den 1. October 1761, 
feit dem 21. Mai 1839 Ehrenbürger der Stadt Heidelberg. 


* 
® * 


Karlsruhe, ben 15. Jan. Sitzung ber Abgeord⸗ 
netenfammer. Es erfolgen Berichte der Petitiondcommifr 
fion, meiſtens von örtlihem Intereſſe. Doch fnüpfte ſich 
an eine Beſchwerde der Gemeinde Steindah wegen ver 
weigerter Betätigung ihred Bürgermeilters eine Verhand⸗ 
lung über dad Necht der Regierung, die Wahl eines Bürs 
germeifterd micht zu betätigen, auch in dem Falle, wenn 
die Wahl zum dritten Mate auf ihn fällt. Sander br 
hauptet, die Regierung habe bei einer dritten Wahl" gar 
nidyt mehr dad Recht, die Beftätigung zu verfagen, wenn 
der Gewählte die: geſetzlichen Eigenfchaften habe, wogegen 
eingewender wird, in diefem Falle würde bann das Beitäs 
tigungsrecht der Negierung nur ein Scheinrecht fein. - Der 
Antrag auf Tagesordnung wird angenommen, 


Würzburg, ben 15. Jan. Am Sitze der hiefigen 
königl. Regierung finden heute umfoffende Berhandlungen 
im Betreff der allerhöchft genehmigten Anlage einer Eijen- 
bahn von Bamberg über Würzburg nah Aſchaffenburg 
reip. Frankfurt a. M. ftatt, zu welcher bereits geflern 
zahlreiche Intereffenten aus Leipzig, Frankfurt, Nürnberg 
und mehreren andern Städten ſich einfanden, (Würzb. 3.) 


—Aus dem Regierungsbezirte Düffeldorf, 
den 10. Ian. Ein anderer Abbe Laurent ift in ber Diös 
zeſe Köln aufgetreten. Zu Fifcheln ift ein Exorcismus 
(Teufeldöbefhwörung) angewandt worden. Glerus und 
Publicum der Umgegend intereffiren fih, zu vernehmen, ob 
die erzbifchöfliche -Bebörde dazu Ermächtigung gegeben 
babe. Bekanntlich darf gemäß Diözefanverorbnung fein 
Exorcismus ohne vorläufige Genehmigung der erzbiſchoͤfli⸗ 
hen Behörde angewandt werben. (Frankfir. 3.) 
Hannover, den 11. Jan. Der König fol ſeit 
den legten Tagen etwas leidend fein; vieleicht, daß deß⸗ 
bald die Berliner Reife unterbleibe. (Hamb. Correſp.) 
Hamburg, den 9. Jan. Was ich in meinem leg- 
ten nur ald Bermutbung ausfpradı, nämlich doß Hr. M. 


A. Rothſchild und Söhne einen Inder der von ihnen ges . 


Ächteten Firmen berfchiden märden, ift feitdem wirklich 
efcheben ; indeß dürfte diefe Acht nur von den menigen 
ihnen ergebenen Käufern anerfannt werben; felbit biefe 
magen nicht die ehrenmwertben Namen öffentlich zu nennen, 
Fönnen aber, wenn ihnen Wechſel auf diefelben eingeben, 
fie nich, dem Reviatban einſchicken, daher fie mehr dabei leis 
den als diejenigen, für welche die Strafe beabjichtigt iſt. 
Andere werden fortfahren, Wechſel auf Frankfurter Häur 
fer, die fle für folvent halten, zu kaufen, ohne fid um de 
ren Glaubensbekenntniß zu befümmern, und diefe Wechſel 
felbft den HH. M. A. Rothſchild und Söhne zu remittir 
ven, da Letztere fein Recht haben, foldhe Zahlung zu ver 
meigern. Wenn, wie zu erwarten fteht, mehrere Börfen 
fih in demfelben Sinne erflären, wie es die hiefige thut, 
fo werden die Herren bald einfehen, daß fie fih unnüg 
lächerlich gemacht haben, (Allg. 3tg.) 


Berlin. An unfern Straßeneden hängen ellenlange 
Placate: Myſterien von Berlin,“ Freilich haben auch wir 


genug Mofterien, faft fo ſchauervolle und gräßliche, als die | kommen. 


— — u 


engen Straßen von Paris; aber ſonderbar, daß ſie erſt durch 
die Pariſer Mpiterien als für die Litteratur werth erklärt 
werden muͤſſen! 


Belgien. 


Brüffel, den 12. Jan, Wir wiſſen aus zuverläffis 
ger Quelle, fagt der Eclaireur de Namur, daß in faſt al 
len Gemeinden ded Kantons Jodoigue die Pfarrer ſich zu 
den auf die Journale abonnirten Einwohnern begeben und 
fein Mittel vernachläſſigt haben, um fie zu beftimmen, auf 
jedes Abonnement, außer dem Journal de Bruxelles, Ber 


icht zu leiften. Ihr Schritt, fügt der Eclaireur binzu, 


ift, wie man leicht denfen kann, faſt überall mit Erfolg 
gefrönt worden, mit Ausnahme einiger gebildeten und uns 
abhängigen Perfonen, welche mitleidig die Achſeln geguckt 
haben. „Die Nachrichten ded Eclaireur, fagt die Jnde⸗ 
pendance, ſtimmen mit jenen überein, die und täglidy von 
den andern Puncten ded Königreichs zufommen, Es ift 
mefentlich, dad Publifum mit diefen Umtrieben befannt zu 
machen, die nichts Anderes find, ald die Genfur, welche 
zum Bortbeil einer Partei ausgeübt wird; wir zweifeln 
aber, daß Belgien die Genfur, uuter welcher Form fie 
ſich auch verftedt, haben wolle.” 


Kiedberlande- 


Utrecht, den 11. Jan. Wir vernehmen, daß Um 
terbandlungen eröffnet werden follen, um bie Rheineiſen⸗ 
bahn von Amfterdam über Utrecht nach Arnheim bis Köln 
zu verlängern, 


Frankreich. 


Parts, den 15. Jan. Das Miniſterium ſoll beab⸗ 
ſichtigen, den Kammern vorzuſchlagen, die Penſion von 
100,000 Fred., welche der Erfönigin won Neapel (Schwer 
fter Napoleons) kurz vor ihrem Tode — worden, 
auf ein anderes Glied der Napoleoniſchen Familie zu über⸗ 
tragen; die gegenwärtige Rage eines der Brüder Napoleons: 
fol die naͤchſte Beranlaffung biezu ſein. 

Nach verfchiedenen Blättern it dad Deficit im Staatds 
budget keineswegs verfhmunden; ber Berechnung ber 
Quotidienne zufolge betrüge es noch über 954 Millionen, 


Bon Denjenigen, welche den Ffürzlihen Unordnungen 
bei dem Befuche der Studenten in Laffitte's Haufe, beis 
wohnten, find 5 zu fünftägigem, 2 zu 10tägigem, und Eir 
ner zu 20tägigem Arrefte verurtheilt worden, 


Zu Toulen find 6 junge Hellenen angefommen, welche 
dafelbit auf Koſten des griehifchen Eraated im Seewe⸗ 
fen unterrichtet werden folen, 


Auch zu Brionne im Eurebepartement ift der Gemein⸗ 
derath in Händeln mit dem Maire und har zum zweiten 
Male die Bewilligung ded Gemeindebudgets verfchoben. - 


Im Morbihandepartement fchrint die Aufregung unter 
den Peaitimiften, die mwiderfpenfligen Gonfceriptienspflichtis 
gen noch hartnädiger zu machen. Schon wieder bört man, 
daß ein folder, den die Gendarmerie feitnehmen -mollte, 
von einem mit Heugabeln und dal. bewaffneten Volkshau— 
fen befreit und die Gendarmen verwundet wurden. 


Aus dem Elfaß, den 12. Fan. Unſere kokalblät⸗ 
rer, namentlich die oberrheinifchen , berichten noch immer 
von verfchiedenen Branbunfällen , die in der Nähe von 
Colmar und Mühlbaufen faſt täglich vorfommen. Allent⸗ 
balben ſchreibt man bdiefe traurigen Erſcheinungen der 
Bosheit zu, und dennoch ift es bis jetzt der Juſtiz mur bei 
wenigen Fällen gelungen, den Thätern auf die Epur zu 


Spanien. 


Madrid, den 7. Jan. Es beißt, die Königin 
werde die Verbindung mit dem päpitlihen Stuhle durch 
ein eigenhändiged Schreiben an den heil. Vater wieder 
berftellen, 

Mabrid, den 8. San. Rarvarz hat bie ihm am 
gebotene Stelle ald Generalcapitäner Armee nicht angenom⸗ 
men, damit der Borwurf nicht auffommen fünne, ale fei 
die Art feined Handelns durch Eigennug beftimmt worden, 


Das Minifterium will dem oberfien Gerichtähofe die 
Frage. vorlegen, ob Olozaga nicht die Orden deö goldenen 
Bließes und Karls des Ill. verlieren müße, da er gegen 
die Ordensſtatuten dad Land verlaffen habe. 


Zu Tafalla in Ravarra bat fih in der letz⸗ 
ten Hälfte ded Decemberd der Winter mit folder Strenge 
ringeftelt, doß es 14 Tage lang fihneiete, und man öfs 
fentlihe Gebete anftellte, damit diefe Strenge des Wins 
terd aufhören möge, 


Nach einer Nachricht öffentlicher Blätter fol die Re⸗ 
gierung mit dem Agenten Marie Ghriftinend einen Anles 
hensvertrag abgefchloffen baben. Die Schuldfcheine wür⸗ 
den demfelben zu dem niedrigen Gurfe von 65 Procent 
ausgeliefert werden. 


Grofbritanien. 


London, benil.Ian. Am Montag fand anf ber Mais 
tagdwiefe bei Barnsley ein zablreiched Meeting von Koh⸗ 
lengrubenarbeitern ftatt. Eo viel aus den verſchiedenen 
Reden abgenommen werben fonnte, geben die Kohlengrur 
benarbeiter von gan England und Waled damit um, eis 
nen großen Verein zu bilden und ſodann zu einer gegeber 
wen Zeit, wie ein Mann, aufzutreten, um die Erhöhung 
ihred Arbeits lohnes durchzuſetzen. — 
London, den 12. Jan. OGonnell bat ſich neuer⸗ 
dings in einer heftigen Reptalrede Ausfälle auf den König 


der Franzoſen und bie anti⸗katholiſche Univerfirät von 


Branfreid, erlaubt. 


Dublin Die angellogten Repealer haben einen 
neuen — anne. Bei der Abfchrift der Namen 
Derjenigen, welche ald qualificirt zu Geſchworenen von dem 
hierin enticheidenden Necorder anerfannt worden waren, 
wurde eine Golonne von 63 Namen durch den Abfchreis 
ber überfeben und erh fo daß die Dubliner Ur 
lite der zu Geſchworenen Befähigten, Ratt 780, nur 717 
Namen enthält. Es fcheint zwar wirflih nur ein unab⸗ 
fiptlicher Geribum bier objumwalten, da die Mehrzahl der 
Ueberfebenen Gonfervarive find. Deffen ungeachtet wollen 
die Augeklagten (ſehr begreiflicher Weife) diefen Umſtand 
benügen, um dad ganze biöherige Verfahren anzugreifen. 


Norwegen. 


Chriſtiania, den 29. Dec. Am 2. Dec. iſt von 
Arendal die erfte normwegifche Erpedition nah dem Süd— 
polarıneer auf Walfifhtang ausgelaufen. Die Erpedis 
tion ift auf Uctien gegründet. 


- N ußland. 
BomNiemen. Die jüngften —— ruſſi⸗ 
ſchen Waffen im Kaukaſus haben zwar den Muth feines» 


wegs wiedergebeugt, doch aber einen gewiffen Gchreden in 
den Reihen der Militärs auffommen laffen, zumal die Ber 
handlung, welche diejenigen erwartet, die dad Unglüd has 
ben, lebendig in die Hände der Berguölfer, namentlich der 
Tſchetſchenen, zu fallen, bie jrgt eine Hauptrolle unter 
ihnen zu fpielen fcheinen, wahrhaft granfam if, Nicht 


‘ 


nur werben bie Kriegögefangenen zu ben niebrigften Arbel⸗ 
ten, wozu man bei cioilifirten Bölfern mur Zug» und Laſi⸗ 
thiere gebraucht, verwendet, fonbern bie Mittel, deren man 
fidy bedient, um ihr Entweichen zu verhindern, empörem 
jeded Menfchengefühl. Den Gefangenen nämlich werben 
zu dem Ende die Bußfoblen durchfchnitten, ſodann firent 
man Häderling in die Wunden, die man zubeilen läßt, 
In Folge diefer Operation, wobei fehr ſyſtematiſch vers 
fahren wird, verurfacht den Unglücklichen jeder Tritt Schmers 
jen, und meite Sıreden zu Fuß zurückzulegen, ift ihnen 
ganz uumöglih. Der ruſſiſche Soldat weiß, daß ihm 
biete Behandlung in ber Gefangenfchaft bevorſteht, weß⸗ 
halb er ſich bis auf dem legten Blutetropfen vertheidigt, 
berfelben zu entgehen. Es ift wohl zu vermutben, daß 
den von den Tſchetſchenzen fürzlich weggeführten Avaren, 
wenigftend theilmeife, auf äbnlihe Art. das Enttommen 
gar ſehr erſchwert fein wird, 


Neueſte Nachrichten. 


Raſt att, den 14. Jan.- Seit Beginne dieſes Jahr 
red ficht man faſt täglich kleinere und größere Haufen 
Menſchen unferer Stadt zumandern, um bei den Feſungs⸗ 
bauten Arbeit zu erhalten. Ein großer Theil dieſer Leute 
gehört Norddeutfchland, befonders Sachſen an. Die Erd» 
arbeiten gehen daher, troß einer Kälte, die zwiſchen 10 
und 5 Grad wechſelt, ihren ungeftörten Gang fort. 

(Breib. Ztg.) 

Hannover, ben 6. Jan. Man fprict davon, 
daß ber neulich für Preußen geftiftete Schwanenorden 
auc im hiefigen Königreiche Eingang finden werde. 

Wien, den 13. Jan. Den neueften Berichten aus 
Preßburg zufolge if in den legten Girkularfigungen der 
Staͤnde, welche ſich fortwährend mit dem Grfegentm 
über Berhütung der Erceffe bei Comitatswahlen befhäft 
gen, mit großer Majorität das Princyp feftgeilellt worden 
daß die biöher fo häufige Beftechlichfeit überhaupt fira 
bar ſei. Der neue Girafcoder wird in Gemaͤßheit diefes 
Beſchlußes eine Erweiterung erhalten, 


Bern. Wegen der falihen päpftlichen Bulle find ber 
flüchtige Privardozent Gluͤck in Contumaciam zu Ajähriger 
peinlicher Zuchthausftrafe, Sebaftian Ammann zu Ajahrie 
ger, und Buchhändler Jenni, Sohn, zu 2jähriger Berbans 
nung verurtheilt worden. ‘ 


Franffurta. M., den 13. Ian. Hr. v. Launitz 
bat, wie verlautet, die Modelle für das aufden Noßmarkt 
beitimmte, die Berberrlibung der Erfindung der Buche 
druckerkunſt barftellende Monument, vollendet, das, in Mes 
tall ausgeführt, eine der Zierden unfrer Stadt zu werden 
verfpricht, 


Spanien. Briefe aus Madrid vom 6. ftellen bie 
nahe Auerfennung der Königin Sfabelle I. von Seite Preu⸗ 
Bend in Ausficht; 


Die Regierungdteuppen haben in Folge der Gapitulas 
tion das Fort von Figuerad am 12. Januar in Befig ger 
Kommen. 

Paris, Die Dotationdforderung für den Herzog v. 
Nemours ift aufgegeben. Der Herzog bebält feine Bohr 
nung ın den Zutlerien bei; die Rorbereitungen im Palais 
Royal, das er beziehen follte, find abbeftellt. Dagegen, 
behauptet Die Patrie, werde der Hof in dieſem Winter 
feine Bälle und Gonzerte geben, 

— ben 16. Jan. Gm der Deputirtenfammer begann 
geftern die Berathung der Antwortsadreffe. Berryer ven 
theidigte bad Benehmen der Legitimiften, welche nad Lon⸗ 





onliher Hochachiung gehandelt babe; fie hätten daber 
diche Ausfälle wicht verdient; fein ganzes Benehmen wähs 
rend ber legten 13 Zabre beweife Died; fie fäßen in der 
Kammer, um ihre Pfliht gegen Frankreich zu erfülen. 
Guizot antwortete hierauf, indem er den Character ber 
Tegitimifen mit ſchwarzen Farben fchilderte, und ihr Prin⸗ 
cin verfpottete; Berrgerd Erklärungen feiennicht genügend 
erwiefen ; wenn möthig, werde die Regierung aud) zu ern⸗ 
fieren Maßregeln fhreiten. 
"Der küͤrzlich par defant verurtheilte Herausgeber ber 
Gazette, iſt von den Gefchworenen freigefprodyen worden. 
Belgien, Der von London gefommene Herzog von 
Bordeaur if zu Dftende gelandet, und auf der Eifenbahn 
weltergereiöt. 


en gereiöt waren, ba ed ſich mur um einen Musbrud per» 


Medacteur und Berleger G. Ar. Kolb. 


12024°] Anzeige. 
Das in Schifferſtadt auf der Hauptſtraße gelegene 
Gaſthaus zu den drei Mohren“, wird auf einen ſechs— 
fährigen Pachtbeſtand, oder wenn ſich Liebhaber vorfin« 
den follten, auch unter billigen Bedingungen ald Eigen⸗ 
thum, bis nähfle Michaeli zu beziehen, abgegeben. Das 
gerx Gebäude iſt in einem noch neuen Zuftand ; für Decos 
nomie, Wirthfchaft und bauptfächlich Tabaföhandel, wel» 
her ſchon feit Jahren mit dem beften Erfolge barın bes 
trieben wurde, ald auch zur @inrichtung einer Brauerei 
geeignet; man bittet daher Ruftiragende, fih am Later 
zeichneten wenden zu wollen. 

Zu gleicher Zeit werben auch circa 50 Morgen Ader 
und Wiefen in den fruchtbarfien Lagen des Schifferſtadter 
Banned in Miethe gegeben. 

Speyer, den 18. Januar 1844. 

8.3. Michau x. 





{2020°) Rebrlingdgefuch. 

Ein ſolider junger Mann fann bis nächte Ditern ia 
einer Apotheke der Pfalz ald Zögling Aufnahme finden, 
Branfirte Briefe befördert die Erpebition, 





11996) _ Unzeige. | 
Der Unterzeichnete verfertigt Billard d nad dem 
neneiten Befhmade und in jeder beliebigen Form, und leis 
ir für deren Güte im Allgemeinen, fo wie insbefondere 
r bie Güte feiner neuen elaſtiſchen Bande und deren reis 
nen Abfchlag der Ballen volftändige Barantir. — Auch find 
.- —— E —* (Queues), Queues⸗ fer 
ard⸗ a und ade ſonſtige für Billards nöthige 
Ariilel zu haben. e” ” 

Speyer, den 28. Decbr. 1843. 

Friedrich Lohr, 

Schreisermeifter und Billardfabrifant, 


12023) Soljverfteigerung. 

Aus ber Forſtdomaine des Forſtbezirlks St. Leon 
werben durch Bezirks förſter Warnkoͤnig folgende Holzſor⸗ 
ten verſteigert: 

1) Schlag Bulach. 


Montag, den 29. Januar: 





129 Stamm Eichen, Hollaͤnder⸗ Bau- und 


Rugholz, 
‚3300 Stuͤck buchene und eichene Wellen, 


Dienfag, den 30, Januar: 
Klafter bucheneß Scheitholz, 
134 eichenes — 
11 „forlenes 
buchenes und eichenes Prugelholz, 


— 
Zuſammenkunft am Sandbuckel auf der zweiten Allee. 


2) Schlag Herrmannsader. 


Donnerftag, den 1. Februar: 
123 Stamm Eichen, Baus und Nugholz, 
20 „ buchen Nutzholz, 
8100 Stuͤck buchene, eichene und gemiſchte Wellen. 
Samétag, den 3. Februar: 
3554 Klafter duchenes Sceitholz. 
Montag, den 5. Februar: 
76 Klafter eichened Echeitholz, 


34 forlemes FR 
A. eichenes und buchened Schaltholz, 
53 5 buchened und eichenes Prügel 


. Zufammenfunft auf dem Schlag an De Woghäudter 
ee, 
3) Schlag obere Kuppel. 
Mittwoch, den 7, Februar: 
9 Stamm Eichen, Bau- und Nugholz, 


199 ee) £ Forlen ..m [72 " A 
onwerftag, den 8. Februar, 
153 NKlafter buchened Scheitholz, 
105 pr eichenes —X 
76 ſorlenes is 
334 u; . tichenes, huchenes und forlened Prügelholz. 


reitag, ben 9, Februar: 
19 Klofter forlenes Stodhol;, 
5900 Stüd buchene, eichene und forlene Wellen, 
4) Schlag Bierfeffel. 
11 Stamm Eichen, Ban und Nutzholz, 
8 AKlafter eichenes Scheitholz, 
1 ” . Prügelholz, 
75 Stüd gemiſchte Weilen. 
Znfammenfunft wie oben. 
5) Speierer Schlag. 
Montag,den 12. Februar: 
71 Stamm Eichen, Bau- und Nugholz, 
56 Buchten⸗, Rindens und Korlennugholz, 
4725 Stud buchene une gemiſchte Wellen, 
Dienftag, den 13. Februar: 
78 Klafter bucenes Scheithofz, 


GE Fichened — 

64  ;, . lintenes und bırfenes Scheitholz, 

32 Fr buchened und eichenes Prügelhol;. 

Die Zufammentanft auf dem Schlag am Holzbräder 


Richtweg. 
Mittwoch, den 14. Februar: 
6) An der Waghaͤusler Straße: 
30 Stamm Eichen, Baw und Nutzholz, 
1 »„  Rindenholz, 
93 Klafter buchenes und eichened Gceitholz, 
4 lindenes En 
11 buchenes und eichened Prügelholz, 
700 Stück gemifchte Welten. 
Zufammentanft bei Waghäufel, 
Yuf. genansten Schlägen ift die Zufammenfunft jedes⸗ 
mal Morgens 9 Uhr. 
Schwegingen, den 14. Januar 1844. 
Großherzogl. Forftamt : 


” 


Melter. 


Kenne 


Speyerer Beitung. 





Samstag 





Deutfbland. 


Bon der Donau, Uuferer großen Wafferftraße 
(dem Donau MainsSanale) kledt ein Gebrehen an, das 
je nad Umftänden den hoben Erwartungen, welbe man 
auf. fie baut, einen gewaltigen Stri durch die Rechnung 
madıen fann ; und diefed Gebrechen ift, daß ihre beiden 
Enten in der Gewalt von Völkern find, die biöber dem 
Emporblüben deutfchen Handels und deutſcher Induſtrie 
fh keineswegs fonderlid hold gezeigt haben. Die Holr 
länder beberrfnen den Ausfluß des Rheins, und die Mün—⸗ 
bung ber Donau ift unter der Bormäßigfeit der Ruſſen. 
Schon haben diefe angefangen, mitten im Frieden, der 
Donaufcifffahrt feindliche Binperniße in den Weg zu ie 
gen, und fle vorläufig indirect zu befriegen, indem fle nad 
ben Berichten der öffentlichen Blätter den einzigen fahrbas, 
zen Mündungsarın, die Sulina, den Beflimmungen des 
Friedens von Adrıanopel entgegen, in der Art verfanden 
kaffen, daß bato nur die kleinſten Schiffe denſelben wer 
den paffiren fönnen. Daraus kann man, ohne Prophet. 
zu fein, die Maafregeln vorausieben, welche fie ergreifen 
werden, wenn fie mit den weſteuropätſchen Mäd 7 
einst in amtliche *6* FOBEIHEN pur. „4 
nicht der Fleinfte Fehler, den die deutfhen Diplomaten 
in: unferm Jabrbundert ib haben zu Schulden fommen 
laffen, daß fir der nordiſchen Großnacht geftatteten, ihre 
Herrſchaft über die Mündungen der Donau, dieſes für uns 
fere Intereffen fo wichtigen Stromes, ausjudehnen. Aber 
Deutfhland — ift ed nicht von jeher gewohnt von dem 
Fremden ſich beeinträchtigen und übervortheilen zu laffen, 
und allen Schaden und Verluft mıt Geduld zu tragen ? 
Wäre ed nicht gar fo langmuthig, könnte ed bann leiden, 
baß fein einziger feiner Ströme in der vollen Bedeutung 
ded Wortes frei it, daß überall wo ein deutfcher Fluß 
in die See ausgeht, die Flotten der Ausländer gebieten 
und es felbft micht Here it über eine Fleine Spanne Meer? 
Ein Bolf von 40 Millionen läße auf diefe Weite ih eins 
Hemmen! Wird die Nachwelt ed glauben? Man mag 
und heutzutage noch fo viel vorfingen und vorbeclamiren 
von ber deutſchen Einheit, von unfrem erwachten Ratior 
nalbewußtfein — mwir haben in diefen Tugenden lange noch 
nicht die gerübmten Fortichritte gemacht. Der Propincials 
geiit regt fidy bei uns noch im heftigen Zudungen, und leis 
der find wir großentbeild aub nod Die alten Träumer, 
welche mehr in der Ideenwelt leben ald in der wirflichen, 
und über den Hoffnungen auf eine, ih weiß nicht welche, 
bimärifhe Zukunft die Gegenwart vergeffen. Unmillfürs 
lich fält mir bier die alte Farel von jenem Baume «in, 
der alle feine Brüder überragend hoch und herrlich im 
Walde hand; aber während er feine Krone ftolz in den 
Lüften mwiegte, bemerkte er nıcht, daß böfe Buben an feir 
nem Fuße ein Feuer angefchürt hatten, das aldbald den 
—— angriff und ſelden bis auf das innerſte Mark ver⸗ 
ohlte. 
ſei, edle deutſche Eiche! (Regeneb. u. Allg. 3.) 


Würzburg, den 16. Jan, Nach den von ber k. 


Berhüte Gott, daß dieſes micht dein Scidfal: 


Nro. 14, 


7 


den 20. Januar 1844. 





Regierung 
Wurzpurg nah Aſchaffenburg gemachten Eröffnungen über 
nimmt die f. Regierung unter der Bedingung der nach ⸗ 
träglichen Zuftimmung der Stände die Gemährleiftung eis 
nes jährlichen Zindertrages von 34 vom Hundert aus dem 
Baur und Einrichtungscopitale auf 40 Jahre vom Tage 


in Bezug einer Eifenbabn von Bamberg über 


ber Bollendung und Eröffnung diefer Bahn geredynet, wo⸗ 
gegen jedenfalld nach 99 Jahren, von demfelben Tage an 
gerechnet, die Bahn unentgeltlih dem Staat beimzufaflen 
hat. Wenn die Bahn mehr als 5 Prorent Rente abmwirft 
fo follen zwei Dritttheile dieſes Mebrbetrages ale Referve⸗ 
fond zurüdgelegt und nur ein Drüttheil unter die Theil 
nehmer al6 Superdividende vertheilt werben, Der auf 
ſolche Weife gebildete Refervefond wird dazu dienen, um 
bie Regierung bezüglich der Uebernahme der Zinfengemwährs 
leitung ficher zu fielen. Nah 25 Jahren fol der Regie⸗ 
rung das Recht zuſtehen, die Bahn ju jeder Zeit um eis 
nen beftimmten Ablöfungepreis eigentbümlih an fid 
bringen. Die Ablöfung ſelbſt fol gegen Abzahlung des 
gefammten primitiven und durch Actien aufgebrachten Bow 
und Einrihtungscapitalrg, ich, unter Abrebnung dee 
für die Reparaturen und Rahfcaffungen jur Zeitder Ue⸗ 
bernabme zu beftreitenden nothmendigen Aufmwandes zu ger 
ſchehen baben. Die fal, bayer. Regierung erbieret ſich, 
die Ausführung ded Bahnbaucs für Rechnung des zu bils 
benden Zctienvereind zu übernehmen, obne jedoch irgend 
eine Haftung für cine befliimmte Baufuaıme oder Bauzeit 
einzugeben, Sollten die Unternehmer dieſes Anerbieren 
nicht annehmen, fo ift jedenfalld der Regierung das Recht 
ber Genehmigung des mit der Reitung ded Bahnbaues von 
dem Bctienvereine zu beauftragenden, und ihr, der Regie 
rung, vorzufchlagenden Technikers vorbebalten. Der Bahn 
betrieb und die Bahnvermaltung werden der k. bayer. Re 
gierung vom Tage der Bahneröffnung, nach feitzufegen, 
den billigen Bergütungdnormen für Nednung bed Wctiens 
vereins überlaffen. Siehei wird bemerft, doß damit Feis 
neswegs beabfichtigt werde, der Geſellſchaft oder ihren 
Drganen durch Uebernabme der Hahnvermaltung und des 
Bahnberriebed von Seite der Regierung die gebührende 
Einwirkung auf dieſe Verwaltung zu entziehen, vielmehr 
fann der Geſellſchaft zugeanden werden, dur ihren Auds 
fhuß refp. Direcrorium oder durch einen befonderd Bevoll⸗ 
mächtigten in Ähbnliher Weile von der gefammten Ge 
fhäftsführung Kenntniß zu nehmen und die bezügliche 
Gontrole auszuüben, wie Died z. B. beim Ludwigẽcanale 
durch die hieruüber abgeſchloſſene Uebereinkunft feſtaeſetzt iſt, 
in welcher Beziebung auf die $$. 3 mit 9 der betreffenden 
und mitgetheilten Webereinfunit Bezug nenommen wird. 
Der Bahntarif fann nur im Einverſtändniße mit der Re— 
gierung feitgefeßt werden, eben fo ift zu jeder Abänderung 
deſſelben ihre Genehmigung erforderlib. Der Eoncefflonds 
ertbeilung hat die NRegulirung der Berhältniße zu der k. 
Poftanftalı voranzugeben. Die f. bayer, Regierung wirb 
die von dem Actienvereine bei der kurheſſiſchen refp. großb. 
heſſ. Regierung behufs der Fortſetzung der Eifenbahn von 


60 


Aſchaffenburg nad Frankfurt zu machenden Schritte nach⸗ 
drüdlichft unterftüägen und, wenn diefe Fortſetzung zu Stande 
fönmt, dem Hcrienverein für die noch auf bayerıfhem 
Gebiete anzulegende Bahnitrede eben diefelben Bortheile, 
wie für die Haupsbahn, erforderlihen Falles nad einem 
darüber zu treffenden befondern Abkommen —* 
(Rürzb. 3tg.) 


Bamberg, den 14. Ian. Ihre f. HH. der Kron’ 
pring und die Kronprinzeffin find heute im unſere feitlich 
gefhmücte Stadt eingezogen. 


Baden. Ausb dem Wahlbejirf Stodah wird ben. 
Conſtanzer „Seeblättern” verfichert, daß diefer Bezirk nicht 
allein bereit iR, fondern fchon Vorbereitungen getroffen 
bat, den von ihm gemählten Abgeordneten Kuenzer, wenn 
er fly entfchließt, zum Landtag zu geben, gegen alle Wech⸗ 
felfälle in Betreff jener geiftlihen Anſtellung ſicher zu ſtel⸗ 
fen und zwar nicht eben durch eine jährliche Subfcripr 
tion, fondern durch ein feinem Einfommen entfpredhended 

apital. (Mannh. 3.) 


Franffurt a. M,, den 13. Ian. Der Senat hat auf 
die Befchwerde des orthodoxen alten Rabbınerd nod nicht 
entfchieden ; indef weiß man, daß derfelbe dem Starrjinn 
jüdifcher Banatifer nicht befonderd hold und gewogen, 
und den vernünftigen von der Zeit gebotenen Keformbes 
ftrebungen ſich nicht abgeneigt zeigt. 


Hamburg, den 13. Jan, Unſer Neubau fchreitet 
ortmährend rüftig fort und iſt nur in den letzten Wochen, 
m Folge der eingetretenen ftrengen Kälte, in etwas ge 
hemmt worden. Bon neuen Privarbäufern find bemohnt 


ern oräßtentheule zum Dewohnen fertig 


= # 

Aud dem Braunfheigifhen Weferfreife, 
den 12. Ian. Der auffallende Inhalt des hanoverfchen 
Patented vom 31. 9. M. wegen der funitigen Verhältniſſe 
zwifchen dem Zollvereine und bem hanoverfhen Steuer⸗ 
vereine bat fhon in der „allg. Preuß. Zig.“ eine Berich⸗ 
tigung von Berlin aus erfahren ; bei uns faun man bis 
zur Stunde nicht begreifen, wie ed möglich ift, die Schuld 
des Mißlinges aller bisher mit Hanover gepflogenen Un— 
terbandlungen auf Braunfchweig zu mwälzen, während es 
doch ziemlich befannt it, daß ed nur an Hanever lag, 
feine fon 1841 gegebene Zufage zum Selbſtanſchuſſe an 
den Zollverein zu erfüllen. Sehr begeichnend ift es in dies 
fer Hinfihe au, daß nach dem Patente verſchiedene, auf 
frühern Verträge beruhende Verkehrserleichterungen für die 
übrigen Zolverrinsftaaten auch jegt noch einftweilen fort» 
dauern, in Anſehung Braunſchweigs aber aufhören follen, 
Den großen Zollverein Scheint man alfo ſchonen, dad Fleine 
Braunfhweig aber züchtigen zu wollen, in der Hoffnung, 
daß diefes dann vom Zollvereine werde im Stiche gelaffen 
werden. Run wir wollen fehen, wohin ein ſolches Syſtem 
führt. Röln. 319.) 


Königsberg, den 7. Jan. Bekanntlich hat fich 
die hiefige Judenſchaft zu Gunften ihrer Glanbensaenofs 
fen in Rußland, welche ein kaiſ. Ukas von den Grenzen 
nach dem Innern des Reiched vermweifet, angenommen und 
ihre untertbänigften Borftelungen in einer Bitrfchrift, 
welche damals auch von der hiefigen Hartungſchen Zeis 
tung mirgetbeilt wurde, dem Kaiſer zu Füßen gelegt. Am 
diefen Tagen ift ibr durch Vermittlung des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten der Befcheid zugenangen: 
„daß jene Vorftelungen von feiner ſolchen Erbeblichfeit 
gefhienen, um darauf Rüdficht zu nehmen" CEIb. Anz.) 


Bres bau, den 9. Jan, Der kLeichnam deö im ber 


Oder umgekommenen Officierd von der Neiffer Beſatzung 


«hat feine Spur von Wunden getragen. 


Defterreid. 


Nach Berichten aus Ragufa find feit dem 20. Dechr. 
dort mehrere neue Erdftöße verfpurt worden, von denen 
jmei, am 22. Dec. vorgefommene, befonderd fark waren. 


Bon der Donau, den 2. Jan. Die vielfachen 
Gerüchte, daß wit dem neuen Jahre bedeutende Veruͤnde⸗ 
rungen im öfterreihifhen Mauıhiyiteme zu erwarten feien, 
baben ſich nicht beftätigt. Nichts deſtoweuiger unterliegen 
die Zollverdältniße einer fortgeſetzten Berathung, deren 
Reſultat, mag es nun früher oder ſpaͤter eintreten, jeden⸗ 
falls wichtige Reformen bringen wird. 


Prag, den 5. Ian. Der Bau der Eiſenbahn von 
Wien nah Prag hat dem Nothitande der unterfien Bevöl⸗ 
ferungs-Klaffen ded Landes fo ziemlich abgeholfen, dage⸗ 
gen aber wird Böhmen in neueſter Zeit durch eime weit 
verzwergte Räuberbande fast in allen feinen Kreifen mehr 
oder weniger unſicher gemacht. Jedenfalls iſt es leicht, 
fi eine Vorftelung von der Kühnheit der einzelnen Raub» 


- anfälle zu machen, wenn man hört, daß einige zwanzig 


Räuber, faum eine halbe Stunde von Prag entfernt, einen 
Weinberg überfielen, wobei von beiden Geiten an 150 
Schüffe abgefeuert wurden und bie unmittelbaren Bewoh⸗ 
ner der ganz nahen Gehöfte gänzlih außer Stand gefegt 
waren, den Bedrängten zu Hülfe zu fommen. Aehnliche 
Raubanfälle fanden zw gleicher Zeit auch in einigen ander 
ren Umgebungen Prags Statt, worurd die ganze Benölr 
ferung diefer Hauptſtadt in Angſt und Schreden verfegt 
wurde. Die tollfühne Unverficrigfeit diefer Bande, mit 


Bi ter au ſchwaͤrzen unterlie 
nalen, bie elbe fogar ihre Oeſichter zu f 3 8, 


gr zur Werangenuenmung mehrerer von ihnem,. 


und ed gewährte den Pragern nicht geringes Vergnügen, 


drei Wagen unter Guiraffierr&dcorte anfommen zu fehen, 
welcher die Berbrecher, unter denen ſich ein Richter aus 
einem Prag ganz nabe gelegenem Dorfe, befinden ſoll, dem 
biefigen Eriminalgerichte überlieferten. Allein damit ſcheint 
wohl den Pragern, nicht aber den Bewohnern des flachen 
Landes geholfen, denn man hört aufs neue von einer ars 
fen Räuberbande bei Brür und überhaupt im Leitmeritzer 
Kreiſe. Daß das Uebel in diefer Gegend ein verwaltete® 
fei, beweist der Umitand, Daß fchon vor der Berurtheilung, 
ja, noch während der Unterfuchung des befannten, mit 
2jährigem ſchweren Kerker beftraiten Räuberhauptmannes 
Babinsky, kaum vor einigen Jahren in derſelben Gegend 
eine neue Bande zuſammentrat, deren Anführer, Koblmann, 
ein Bürger aus H , ſchon feit zwei Jahren feiner Verur⸗ 
theilung entgegenharrt, (W. 3) 


Schweiz. 


Zug, den 15. Jan. Der Landrath bat heute mit 80 
gegen 21 Stimmen beicloffen, an der Luzerner Eonferenz 
in der Klofterfache Theil zu nehwen. 


Der angebliche polnische Dfficier, der mit feinem Dias 
mantenfreuz im Jahr 1840 fo viele Leichtgläubige (na⸗ 
mentlich in Württemberg) täufchte, ift in der Perfon eines 
Samuel Mofed zu Bern in zweijährige Kettenftrafe ver 
fälle worden, 


Frankreich. 


Paris, den 15. Jan. (Deputirtenſitzung. — Bera⸗ 
thung der Antworté adreſſe auf die Thronrede.) Berr- 
ryer: Er ergreife fogleich das Wort, weil es ihm, nad 
einem im Adreffeentwurf vorfommınden Paragrophen, mit 
feiner Ehre unverträglih feine, während dieſer Verband» 


Iung an feinem Sige zu bleiben. (Geſchrei: So gehen 
"Sie! Zur Ordnung!) Der Redner erflärt, daß er mit 
möglichfter Mäßigung ſprechen wolle. Er beſchwert ſich, 
daß die Adreffecommufflon die kegitimiften gleichſam verurs 
theilt babe, ohne fie nur gehört zu haben. Die Legitimi⸗ 
fien hätten feit 13 Jahren Beweiſe ihrer Aufrichtigkeit 


und Loyalität gegeben. — Was geſchah 1830? Ein neues 


—— Princip folgte einem beſtehenden Syſtem. Seit 
0 Jahren harten manche politiſche Principien der Reihe 
nad im Frankreich die Obergewalt, und wir uuterwargen 
und ihnen ſtets. Im Jahr 1830 ftanden an der Seite 
von Männern, die durch ihre Princıpien geleitet wurden, 
andere, bie deren feine hatten. — Leute, melde ſteis der 
jeweiligen Gewalt anhängen, und biefelbe zu allen Arten 
von Tyrannei antreiben; — mit Solchen beabfichtige ich 
nicht in eine Diecuſſion zu treten, fondern mit, durch 
Grundfäge geleiteten Männern. Als Eie die Volksſouve⸗ 
ränität aufs neue herfießten, glaubten wir, die beflegte 
Partei, an die Freiheit, welche Sie prociamirten; wir 
faudten, daß, follten wir auch immer in der Minorität 
leiben, wir unfere Uebirzeugung würden bewahren fönnen, 
Wir hielten es nicht für nötpig, ein Rand zu verlaffen, 
das und eben fo gut angehört, ald Euch. — Wir blieben 
in ber Kammer. — Eine Partei, die tiefe Wurzeln hat 
im Lande (Geichrei), eine Partei, die ihre Muße und ihre 
Talente zum Wonle ded Landed anmenden könnte, folte 
nach unferer Meinung nicht emigriren, ſich weter nad 

aufe noch in das Ausland flüchten... Es iſt nicht leicht, 
a Land wie das unſrige zu bereden, dad Schwert aufs 
ugeben. Wir ſtrebten beharrlih dahin, daß alle heftigen 
— vermieden würden. (Geräufch , Widerſpruch, 
Gelächter.) Laden Sie nicht, m. H., über Diejenigen, 
welche geftrebt haben, Gemaltthätigkeit bei Eeite zu brins 


gen; rufen Sie nicht durdy Ihre Beratung Unglüd bers 


vor, das eines Tages ſich wieder einftellen könnte, (Unter⸗ 
brehung.) Mit gleichen Öefinnungen find wir nach England 
gereist, wie früber nab Holland, nah Görz, nach Böhs 
men, Warum mun jegt der, gegen diefe Reifen fo ganz 
verfchiedene Einprud? Niemand it nah England gegans 
en, um die Parodie einer Krönung in einem Empfang- 
aale zu London aufzuführen. Wir gingen nad jener 
Stadt, erftlich um unfere Hochachtung dem Erben jener Kö⸗ 
nige auszudrücken, die fo lange Zeit Frankreich vorſtan⸗ 
den, und unter deren Regierung Frankreich Die erſte der 
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- derung des Paragrapben in der Antwortsadreſſe; 


bühne zu verlaffen, wenn fein Vorgänger diefelbe wieder 
betreten wolle. 


Berrper beftieg hierauf wieder die Tribune, „nach⸗ 
dem die Discuffion einen ernften Eharacter wieder anges 
nommen habe.” „Unter benen, welche ibre Huldigung Dies 
fem reinen Wefen — rein, weil frei von Gefühlen der Kacıe 
— bargebracht, iſt nicht ein Einziger, der nicht jeden Gedanken 
an Bürger» oder auswärtigen Krieg aufgegeben, wenn das 
Vaterland bedroht fein ſollie. (Geräufb.) Dies, m, 9. 
ift Die ganze Berfhwörung, und dafür follen wir gebrand» 
marft werden! Iſt es recht, zufirafen, fo liegt die Jurids 
bietion micht im diefem Haufe. „.. Unfere Grundfäge mö⸗ 
gen zurüdgemiejen, aber es kann nicht geleugnet werden, 
daß wit achtungswerthe Männer find.” TZeichen der Bers 
meinung.) — Der Redner erklärt, er fordere feine Abäns 

€ h fo lange 
die Kammer feiner Partei offen ſtehe, werde diefelbe * 
ihr erſcheinen. ... Man bat von der Heiligkeit des Eis 
des geſprochen (ja! ja!) wir haben einen Eid in Gemaͤß⸗ 
heit der Charte geleitet. Gebe Gott, daß die Heiligkeit 
bed Eides ſtets durch Alle geachtet werde. Ich will meine 
Zuflucht nit zu Recriminationen-nebmen. Der Redner 
—* am Schluße, daß den kegitimiſten ihre Eide hei⸗ 

g ſeien. 

Guizot. Es haben zu London Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, um die Perſon eines Prinzen, der zu einer Zeit 
als der König in futuro, jur andern ald der Repräſen⸗ 
tant der Bergangenheit angefündigt worden, Welche Stras 
fen deſtehen gegen ſolches Verfahren, nach der alten und 
ber neuen Gefeggebung? Wir wenden feine von beiden 
an. Man hat von Ungerechtigkeit und Härte geſprochen. 
Id frage Sie, ob man je größere Milde in einem fols 
hen Falle gezeigt bat. Ihr. habt in ausgedehntem Maße 


" gebraucht — um nicht zu fagen gemißbraucht — alle Grund» 


Nationen, die am meiften vorangefchrittene an Sntellis | 


gen; warb. 

Ein Stimme: Frankreich iſt feitdem nicht gefunfen ! 

Berryer. Nein, ed ift nicht geſunken; feien Sie 
aber nicht erſtaunt über diefe Huldigung, die einer vergans 
genen Größe geleiftet wird, — proferibiren Sie unfere 
edeln Erinnerungen nicht, 

Dupin: Eben haben wir Moliere’d Monument ein« 
geweiht. (Rärm.) 

Berrger: Eind alfo jene großen Namen nicht län 
ger mehr von Werth für Sie? (Gelächter und verſchiede⸗ 
nerlei Gefchrei.) Meine Herren! Eine ſolche Manifefta- 
tion, eine ſolche Silarität erwartete ih nicht! — Der 
Rebner bemerkt in gereistem Tone, da man gegen einen 
Collegen in diefer Tage fo verfahre, fo habe er nichts mehr 
zu fagen. (Er verläßt die Rednerbühne.) 

— Guijzot bedauert, daß der Redner fo augenblicklich 
die Tribüne verlaffen habe; Er fei gewöhnt, gegen noch 
ungünftigere Arußerungen anzufämpfen. Er CBuizot) nebme 
feinen Anjtand zu erklären, daß bie Verwirrung, welche 
fi eben ereignet, nit gegen Hru. Berryer, noch gegen 
das was er gefagt, noch gegen feine Stellung ın der Kam⸗ 
mer gerichtet gewefen. Auch fei er bereit, die Redner 


füge, welche wir feit 1830 für uns und für Euch, aber 
ohne Euch, errungen haben, — Sie (die Fegitimiften) han⸗ 
beiten im Namen einer Macht, welche feine Örenzen ans 
erkennt, feine Gontrole duldet; „im Namen einer Macht, 
die nicht‘ zerftört werden fann , wie finnlod und ertravas 
gant fie auch fein möge. Dies ift, was man die Legitis 
mirät nennt, und im Namen diefed Principe ift es, daß in 
Belgrave Equare gefprohen ward, M. Hrn., ich bin im 
Grunpdfage tief monarchifch gefinnt, weıl ich überzeugt bin, 
daß die Monarchie die beite Regierungsform ift.... Ale 
diefe legitimitifchen Regierungen haben einen Anfang ge 
babt, und einige derfelben haben ibr Ende erreicht. Ünfer 
Gouvernement beginnt, — dad Eurige (zu den Legıtimiften 
gewendet) hat zu eriftiren aufgehört. (Lauter Beifall.) 


"Rufen wir aber ein Recht an, das höher wäre ale alle 


andern, und nicht zerſtört werden fönnte? Nein! Ih ber 
trachte folhe Marimen ald ſchmachvoll, entwürdigend. 
Und wenn ein Verſuch gemacht wird, biefelbe geltend zu 
machen, fo thut eine Natıon wohl, ihre Rechte zu verlan⸗ 
gen, tie mißachtet, und ihre Ehre zu wahren, die verlegt 
worden. (Beifall.) Dies ift, was wir 1830 baten, dies, 
was wir gegenwärtig thun.“ — Der Redner weist nun auf 
bad Benehmen der Xegitimiften beim Tode des Herzogs 
v. Orleans bin, — „Bill man verlegte Rechte reclamiren, 
fo muß die Verlegung aud beleben ; wir waren es nicht, 
die 1830 beſchworene Treue braden. Um eine beftehende 
Regierung anzugreifen, muß man eine gewiffe Stütze im 
Lande baben, Diefe Stüge fönnt Ihr nicht finden; fo 
daß Ihr euch werer über Berlegungen zu beſchweren habt, 
noch &tärfe befiget. .. Ihr behauptet, zu Belgrave Square 
nur guten Ratb ertheilt zu haben. 3a biejem Falle habt 
Ihr etwas Vergebliches gethan, denn es fehlte der Altern 
Linie nie an gutem Rathe, — fie hörte nicht auf deuſel ⸗ 


ben; -fle verfiil immer wieder in ihr tolled Treiben, wie 
blind und finnlod. Bewegung.) Sollte es nöthig wer⸗ 
den, fo würde die Negierung ihre Pflicht thun, und erns 
ſtere Maßregein zu ergreifen wiſſen. “ 

Berrper deſteigt nochmals die Tribüne. Ich täur 
ſche mich nicht über die Schwierigkeit meiner Lage. Ich 
weiß, welches die Etellung einer Minorirät ift. ... Ich 


wollte der Kammer wenigitend fagen, in welcher Weiſe 


ich die öffentlihen Angelegenheiten anfehe. ... Wir dach⸗ 
ten und deufen, daß Frankreich alle feine Sräfte anwen⸗ 
den folle. .:. Wir gingen blos um unfere Achtung zu bes 
jeugen, (Starke Aufregung und Geräufe.) 

Dupin bielt nun einen Vortrag gegen die Regitimis 
fien. Einige derfelben fprachen nach ihm, um fla zu vers 
theidigen, ohme jedoch tinen Cindruck hervorzubringen. — 
Die Sigung wird geſchloſſen. 

Es ift unverfennbar, daß Berryer's Vertbeidigung feis 
nen Eindrud bervorbradte. Der Rational mißt Died bes 
fonders dem Umftande bei, daß Berryer fich rein in der 
Defenfive. hielt, ftatt feine Gegner felbft anzugreifen, 


Die Inauguration des Denkmals von Moliere fand ger 
ſtern ſtatt. 

Sn Paris iſt man mit dem Dctrof nach und nach fo 
weit gefommen, daß ein Stud Wein von 236 fitern 50 

. bezahlt. Die im Laufe der Zeit heruntergefommene 
Stadt Verfailes fucht diefen Stand der Dinge zu benügen, 
um and dem theuren Parid Anfledler herbeisuloden, was 
um fo leichter ift, da beide Städte durch bie Gifenbab- 
sten faft eind geworden find ; fie hat ihr Octroi für das 
Sta Wein von 27 Fr. 7 Gentimen auf 14 Fr. 87 Gem 
timen herabgeſetzt. 


Grofibritaniem 


Am 8. Ian. hielt der Stadtrat der Stadt Dublin 
eine Verfammlung, morim der bisherige Lordmayor, Als 
derman Ror, den Uintrag ftelte: „Es fole eine Adreſſe 
an die Königin entworfen und diefelbe darin gebeten wer» 
den, bei Eröffnung ded Parlaments eine Unterguchung ber 
Beihwerden Irlands und inzwifchen die Suspenſion ber 
obſchwebenden Staatöprogefle für fo lange onzubefehlen, 
bis wirffame Maßregein zur Abbülfe jener Beichwerben 
getroffen worden feien ; diefe Adrefle folle, fobald fie ents 
worfen fei, der Gefammtmafe der Bürger zur Unterfarift 
vorgelegt werden." Der Antrag des Kran, Moe wurde 
mehrfach befämpft und unterftägt, zulegt aber in der Siz⸗ 
zung am 9. mit 35 gegen 7 Stimmen angenommen. Die 
Adreſſe fol jegt ohme Verzug entworfen und zur Unterzeich⸗ 
nung in Umlauf gefegt werden. 


Bei einem Feſtmahl der Wohlthäter des Et. Brigits 
ten Waifenbaufes in Dublin eiferte Daniel O'Connell wie⸗ 
der gegen das Unterrichtsſyſtem der franzöſiſchen Univer— 
fltät, deren ungläubige Lehrer durch die königliche Macht 
unterftügt werden, und drüdte die Ueberzeugung aus, daß, 
wenn der Herzog v. Bordeaur auf den Thron kaͤme, mit 
ihm das Licht und die Freiheit fiegen würden. 


Rufland. 


Rußland hat, wie ed fcheint, auch dad Bedürfniß ger 
fühlt, den Zeitfchriften ded Auslandes den Ein 
gang bei fich zu erleichtern. Der Preis derfelben ift nicht 
unbeträchtlich , berabgefegt worden, und in fehr bedeuten, 
dem Maße baben fih in Folge deffen die Beitellungen 
vermehrt, (Die Cenſur freilich ift die nemliche geblieben.) 
St. Petersburg, den 6. Jan. Der Minifter bes 

Innern hat in diefen Tagen zwei bemerfendwerthe Rund» 
järeiben an die Gouvernements⸗Chefs erlaffen. Beide ber 


ziehen fib auf den Abel des Reiche. — perpflichnet 
die Givil-Bouverneure, die in ihren Gouvernements leben⸗ 
den Edeleute genau zu fontroliren; das zweite autorifirt 
die adeligen Gouvernements⸗Matſchälle, ſtrena daranf, zu 
feben, daß die in ven Souvernements von den Wahlen bes 
Adeld abhängigen Aemter nur allein don den allgemein 
würdig erkannten Gliedern dicfer Körperfchaft bekleidet 
werden, 


Neueſte Nachrichten. 


Wiesbaden, den 12. Jan. Dem Vernehmen nach 
wird die Vermaͤhlungsfeier des Herzogs am 31. d. Mies; 
ſtattfinden. callg. 3.) 

Rom, den 9. Jan. Dieſen Morgen wurden zwei 
Raubmörder hingerichtet. Unter den Zuſchauern befand ſich 
einer ihrer Spießgefellen, der erit vorgeftern Abend einen 
ebenfald Anweſenden angehalten, und von diefem augen: 
blicktich erkannt wurde, Man nabm ibn fell. Diefer 
Vorfall it deßhalb intereſſant, weil er einen klaren 
Beweis liefert von der Art und dem Einn, in weldhem 
Leute dieſes Gelichterd diefe auf Berbefferung berechneten 
Schredendfcenen aufnehmen. (Ale. 3.) 

Seit geftern hat fich das, doch wol unglaubwürbige, 
Gerücht verbreitet, die Regierung werde die Masten für 
den biedjährigen Garneval verbieten, 

In der Gamipagna fteigt der Furtirmangel von Tag 

zu Tag. 
r: Paris, den 17. Jan. Nach zweilährigem Schwei⸗ 
gen hat heute Thiers zum erſtenmal wieder in der Kam⸗ 
mer das Wort genommen. Er redete mit weniger Lebhaf⸗ 
tigkeit als fonft. 

Dublin, ben 12. Jan. Dad Queens ⸗Bench Ge⸗ 
richt bat heute das Verlangen der Angeklagten anf Ber- 
tagung ded Prozeffed wegen des Formfehlers in Bildung 
der Gefchmworenenlifte, zurüdgemiefen. 


Geldevourfe. 
Ffurt, den 17. Jan. Neue Louisd’or 11 fl.4 Pr. Aried. 
— 45, Ducaten 8 20 Franksſtucke 9 25 bollan. 10 
Scüde 954 1/2, Preußiihe Thaler 1 4434, Fünffranfenftüde 2 20 
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[2025] 
* Der Verwaltungscath der unterzeichneten 
Gefelihaft har die Eınzablung von mweitern 


NEN zroanzig Procent des Xctien = Capitals, 


nämlıchh 200 fl. per Actie, befchloffen, welche 
am erften Mai laufenden Jahres, 


bei dem unterzeichneten Borftande unter Vermeidung ber, 
{m Urt. 11 der Sagungen bezeichneten Folgen zu erlegen 


find. 

Ludwigshaſen, a. Rh., den 15. Januar 1844. - 
Bayer. pfälz. Dampf» Sclepps Schiffſahrts⸗Geſellſchaſt: 
al Schneider, 'Meifterling, 
Borftand, Sectetaͤr. 


j Kenne 


Speyerer Zeitung. 





Sonutag 


Pro. 15. 


den 21. Ianuar 1844, 





Deutſchlaud. 

Ueber einen in Aro, 10 dieſes Blattes vom 14. d. M. 
mit der Leberfarift „Berichtigung“ enthaltenen Ars 
tifel aus der buier, Pfalz. 

‚tus der baier. Pfal;. (Eingefendet.) Der 

obige Artifel veranlaßt uns zu folgenden Bemerkungen : 

Der Derfaffer jenes Artikels ſpricht fi, wie er wohl 

auch bei den in der baier. Pfalz allgemein herrſchenden 
Anfihten nicht anders fonnte, und weil es gewiß auch ges 
gen feine eigene Ueberzeugung geweien wäre, gleich von 
vorn berein dabin aus, daß unfere in Niro. 3 dieſes Blat⸗ 
ted vom 5, d. M. entbaltenen Bemerkungen ju Gunften 
des mündlichen und öffentlihen Gerichteverfahrens, wohl 
von feiner Seite einen Widerſpruch finden werden. Dies 
mag jur weitern Beſtaͤtigung deſſen dienen, mas mir dort 
über die ungeiheilte Aubaͤuglichkeit der Bewohner dieſes 
Kreifes an jenem Gerichteverfahren gefagt haben. Der 
Berfaffer jenes Artifeld meint: aber, mtr hätten Das Thema 
ber Deffentlihfeit und Mündlichfeit nur fo vorgeſchoben, 
ym ald Einleitung zw unfern Bemerkungen über die Dauer 
ber am f, Gaffatıonshofe zu Munchen gepflogenen Dis⸗ 
eiprinarverbondlungen gegen Anwalt Willich zu dienen, 
und hierin {ft er in Trribum verfangen, in welchen er 
wicht leicht verraten ware, hate on Ga mine mn nn 
rigen Anfiht beherrſchen loffen, unjere Semerkungen feien 
nur für Anwalt Willich perſönlich geminzt gemelen. 
Diente jened Thema ou zum paffenden Hederganyepunet 
zu anderweitigen Bemerfungen, Die fa mir wir Perjöms 
- fichfeiten, fondern nur mit Sachverhältnißen befaffen und 
indbefondere mit jenen Dieciplinornerbaudlungen , deren 
Dauer, wie fie in dem von uns befprobenen frubern Ars 
tifet angegeben war, unfer Erflaunen erregte, fo mar dies 
doch keineswegs unfer Hauptzweck dabei, als Haupt⸗ 
zweck batten wir nur vor Augen, mit furger Hindeutung 
auf die Hauptvortbeile und Vorzüge unfers Gerictevers 
fabrene vor dem heimlichen und ſchriftlichen Verfahren 
wiederholt öffentlich ouszuſprechen, wie entfchieden umd 
einftimmig die Bewohner unferd Kreiſes om ihrem Ge⸗ 
richtöverfahren und der damit im Verbindung ſtehen⸗ 
den Geſetzgebung feitbalten, und zu zeigen, wie biefe Ans 
hänalichfeit an Geſetze und Inſtitutionen nicht etwa auf 
oberflächlichen Gründen beruhe, ſohin ale etwas blos Zus 
. fäliged und Vorübergebendes zu betrachten fei, fontern 
fih auf vieljährige und reife Erfahrung, ouf Eitte und 
Gewohnheit, wie auf innige und feſte Ueberzeugung grimbe, 
darum auch fo feſt und tief bei ihnen wurzle und unwans 
deibar fei. Haben fi dabei unfere Bemerfungen auch 
auf das erwähnte Dieciplinarverfahren ausgedehnt, fo ge» 
fbab dies doch mur defimegen, weil dies mit unfern Be 
merfunaen über Deffentlichfeit und Mündlichfeit des Ges 
richtöverfahrens in natürlichem Zufammenbange ftand, und 
wir ed für angemeffen erachteten, unfere Auſicht über bie 


Art und Weife ausjufprechen, wie jene Verhandlungen nach 


Angabe eined Zeitungsartifele, den wir eben gelefen hats 
ten, ftattgefunden haben follen. Vollkommen einver ſtanden 
find wir übrigens mit dem Verfaſſer jenes Artikels da, 


rin, daß die Mündlichkeit und Oeffentlichkelt des Ger 
verfahrens in der baier. Pfalz mırgendemo Are 
ſprache mehr bedarf, In diefer Beziehung eine Füriprache 
su thun, ift und aber auch gar nit eingefallen, wie dies 
uufere Bemerkungen ſelbſt Elar und dentlich zu erfeunen 
geben. Wir find aber der Auſicht — und nur diefe hat 
und geletiet — daß es nicht oft und laut genug bei jeber 
Gelegenheit wiederholt werden könne, daß und wie fehr 
uafır Kreis an jenem Gerichtsverfahren umd feiner Gefrbs 
gebung überhaupt hänge und feſthaite — wiewohl manche 
ſehr weſentliche Berbrfierungen zu erwarten find und fchou 
laͤngſt erwartet wurden — damıt ed Niemanden gelüfe 
auch mur im mindeften jemald daran jweifeln, oder 
gar ſich verfucht zu fühlen, aus einem * Schweigen 
deu irrigen Schluß zu ziehen, als legten die Bewohner 
dieſes Kreifes in ihrer Gefammeheit und Einbelligkeit auf 
bie unverfünmerte Aufrechtbaltung ihrer Geſetze und Im 
Rirurionen, infomweit es die Grundprincipien derfelben ber 
trifft, feinen fo heben Werth, und als fein fie fogar 
gleihgültig darüber, Solche wiederholte Kundgebungen 
ber feſten und einſtimmigen Anſichten der Bewohner unfes 
res Kreiſes, balten wir befonders in der jegigen Zeit für 
zweckmaͤßig, da ſowohl aus unieren Etändrorrfammhuns 
audealten g Nee otongferan· rurire dans 
ter und dringender verlangt wird, und auch vor Er. 
Maj. dem Könige nunmehr für die nächſte Zukunft im 
Ausſicht gefehlt ift. Und baben nicht fon einflußreiche 
Männer in unferen Ständeverfammlungen ihre Auſichten 
babin ausgefprechen, daß Lie vou Er. Maj. dem aller⸗ 
böchftfeligen Könige Mar Jofepb der Pfalz zugeficerte 
Gewähr für die Aufreathaltung feiner befonderen Geſetz⸗ 
gebung und Inftitutionen nur bis zur Einführung einer 
allgemeinen Gefepgebung für das Königreih in Kraft und 
Wirfung bleibe, und ift ed nicht ju vermutben, daß bei 
der fürftigen Discuffion der allgemeinen Gefegbücer für 
das Königreich ridt von der einen oder der andern Eeite 
eine gleiche Anficht fich geltend zu machen ſuchen werde, 
obaleih von Er. Maj. dem König jene Gewähr der Pfalz 
aufs neue zugefibert wurde, mit der ausdrucklichen lan 
deeväterlihen Erklärung, doß die Einführung der allges 
meinen Gefegbücher für dos Königreich nur unbefchadet 
der auf dem linken Rheinufer beſtehenden eigentbüwlichen 
Geſetze und Inſtitutionen gefbeben könne? Wir begen 
jwar die Ueberzeugung, daß jeder etwaige Verſuch bei der 
fünftigen Einführung einer allgemginen Gefekgebung für 
das Königreich , die Geſetze und Inſtitutionen der Pfalz 
aufzubeben oder in ihren Grundprincipien abzuändern, wo 
nicht an dem aufgeflärten Sinn der Mehrheit der beiden 
Ständefammern , doc jedenfalld an dem feften, beharrlis 
chen Willen und der Weisheit Er. Maj. bed Königs ſchei⸗ 
tern werde. Allein wir miederbolen, vor allen Dingen 
fommt ed darauf an, daß die Pfalz fortwährend ihre feite 
Anbänglichfeit an ihre Geſetze und Inſtitutionen frei und 
offen zu erfenmen gebe, und durch die That bezeuge. Died 
ift wenigftend unfere perfönlide Meinung. 
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Wenden wir nun noch einen Blid auf ben weitern In⸗ 
halt der oben erwähnten Berichtigung, jo finden wir, daß 
man ſich gegen unfere Vemerfungen uber die behauptete 
Dauer der Discıplinarverhandlungen gegen Anwalt Wil⸗ 
lich zu dem Vorwurf der auffalenden Keckheit und Grund⸗ 
fofgteit bat hinreißen laſſen. Den Grund hierzu Fonnen 
wir nur darin finden, daß der Verfaſſer des Berichtigungs⸗ 
artifeld unfere Bemerkungen als einen perfönlihen 
Ungriff gegen Anwalt Willich betrachten hat, woran wır 
aber gar nicht dachten und aud) gar feinen Grund dazu 
gehabt hätten. Wir haben blos unjere Unſicht uber Die 
Dauer jener Verhandlungen, und insbeſondere baruber 
ausgeſprochen, daß ſich dirfelben weit uber den unmittel⸗ 
baren Gegenſtand des Prozeſſ, s ausgedehnt gaben jolen. 
Wir haben unſere Anſicht auch mit Grüuden belegt, und 
haben dabei unterftelt , daß jene Verhandlungen ın der 
Art und Weife flattgefunden haben, wie ed in Dem von 
und beſprochenen Zeitungsartikel angegeben wurde. Ju 
dieſem Zeitungsartifel wurde behauptet, bie Discıplinar 
verbhandlungen hätten-nicht weniger al6 drei Tage ge 
dauert, und ſich übrigens weit uber den unmittelbaren Ge⸗ 
genftand des Prozeßes ausgedehnt, In der obigen Ber 
richtigung wird hingegen verfichert, die Verhandlungen hats 
ten nit drei Tage, fondern nur 3 Sigungen, 
jede gu 3 Stuuden, mit verſchiedenen kieineren Un⸗ 
terbrechungen gedauert. Der Berfaffer jenes Artıfele gibt 
alfo ſeibſt in Folge unferer Bemerkungen zu, daß man ans 
fänglich den Mund etwas zu voll genommen bat. Unjere 
Bemerkungen waren aber bauprjählid darauf gerichtet, 
daß die fraglichen Verhandlungen nach Der frühern Angabe 
fi weit über den unmittelbaren Grgenjtand des Prozeis 
fes, mithin weit üben die Grenzen ausgedehnt haben fols 
Ien, welche durdy die zur Entſcheidung gebrachte Redyies 

Ueber diefen Punct ift 
Unfere Bemerkungen waren Daher weder keck noch Htund« 
los, da fie fi blos auf die Angaben des erſten Verfaſ⸗ 
ferd bezogen haben, die der des zweiten ürtikels num felbit 
ſchon theilweife berichtige hat. Aus dem Urtheile des k. 
Eaffationdhofes felbit, wenn es publicirt werden follte, 
würde ſich vielleicht auch noch eine Berichtigung des 
legtern noch nicht berichtigten Punctes in der Angabe je 
ned Verfofferd ergeben. 

Racıdem in obiger Berichtigung die Irrige Meinung 
audgeiprochen ift, daß unfere Bewerfungen nur dem Ans 
walt Willich perfönlicy gemunzt geweſen feien, fo fagt man, 
der in demfelben enthaltene Tadel könnte eigentlich nur 
den Gaffationdhof ſelbſt, namentlich feinen Präfidenten und 
. den Generalprocurator an dieſem Gerichtshofe treffen, und 
nur entfernt auch den Anwalt Wıllih ! Es klingt ſonder⸗ 
bar, daß man zuerft einen Tadel blod gegen Anwalt Wil 
lich perfönlih finden will und daruber empfindlich wırd, 
und bernach diefen Tadel vem hoben Gerichtshofe felbft 
zuwenden will. Auch iſt es auffallend, daß man unfern 
Bemerfungen den Vorwurf der Keckheit und der Grunds 
loſigkeit macht, den fie nice verdienen, während ber ges 
nannte erſte Verfaſſer feinen Anſtand nahm, in feinem frühern 
NArtifel zu behaupten, Anwalt Willich babe den Verweis 
blo® wegen einer tadelnden Aeußerung über die Forde 
rung Feines Gegners erhalten, während er denfelben doch 
lediglich wegen einer Aeußerung erhielt, die nicht die Fors 
derung betraf, fondern nah der Anficht des Berichtes eine 
perfönliche Beleidigung des gegnerifhen Anwaltes ent» 
hielt, Wollte man den Vorwurf der Kedheit und Grund» 
Iofigfeit machen, fo bätte man hier weit mehr Grund und 
Recht dazu, ald gegen unfere Bemerfungen, Was die 
Gründe der Freifprechung des Anwalts Willich durch das 
k. Appellationdgericht betrifft, fo find und diefelben uns 

































bekannt; allein wir glauben mit Sicherheit annehmen zu 
können, daß die Freiiprehung nicht aus dem Grunde erw 
folgte, weil die fraglichen Aeußerungen nur die Forbes 
rung betroffen baden, fondern weil vieleicht in diefen 
Yeußerungen unter den Umfländen , unter welchen fie ges 
macht wurden, Feine perfünliche Beleidigung gefunden 
wurde, Sollte aber der Berfafler jened Artifeld glauben, 
der f. Gafjationsnof werde in unferen Bemerfungen eben» 
falls einen Tadel gegen ſich felbit finden, fo würde er 
fiperlicy auch darın irren, da der k. Baffationdhof, wenn 
er von unferen Bemerkungen Notiz nehmen follte, nicht 
verfennen wird, daß dieſelben nur eine Anficht über die 
Urt und Weife, wie die Verhandlungen nah Angabe des 
genannten Bertaffers Rattgehabt haben follen, enthalten, 
und daß es jedenfalls einem jeden erlaubt ıft, über eine 
Öffentliche Angelegenheit feine Meinung in gejiemender 
Were öffentlih ausjufprechen, 

Schließlich können wir niht umbin noch zu bemerfen, 
daß wir keineswegs verfennen, daß bie Rechtsfrage, welche 
der 8. Caſſationshof zu Gunften von Aumalt Willich ent 
ſchieden bat, nicht allein für diefen allein und perfönlid, 
fondern aud für den ganzen Stand ber Advocaten ber 
baier. Pfalz von hoher Wichtigkeit il. Daß aber gerade 
die Eriftenz derfelben davon abhängen ‚fol, finden wir 
wiederum etwas übertrieben, befonterd da unſers Wiſſeus 
die Erifenz eined Advocaten bei der frühern Jurisprus 
denz, welche dad Rechtsmittel der Berufung nicht für ger 
feglich zuläßig erachtete, noch nie in Gefahr Fam, und 
auch wohl nicht leicht außer durch eigened Verſchulden, 
dabin fommen fünnte, da die Advocaten der Pfalz auch 
obne jenes Rechtsmitiel, abgefehen von dem Schuß und 
der Gewähr, melde E in der Unparteilichfeit und der 
Gerechtigskeitsliebe unferer Gerichte finden, noch hinrel⸗ 
ende gefegliche Gewähr gegen jede etwaige Wilführ und 
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Hiermit befchließen wir unfererfritd unfere Erörteruns 
gen über die fragliben Berbandlungen, und werden und 
daber andy enthalten, auf etwaige weitere Aufftelungen 
von der andern Seite darüber zu erwiedern. 

* * 


Karlsruhe, den 17. Jan. Die Karlsr. Ztg. ent 
bält heute folgende Erklärung des Dr. H. Elsner, (früs 
bern Berfafferd radicaler Schriften, mie ded „Rebend Ros 
bespierre's“, ſeit Neujahr Redacteurs det Karlöruber Zeis 
tung,) der in der legten Zeit von den in Gonftanz erſchei⸗ 
nenden „Seeblättern” hart mitgenommen wurde: „Um 
eine überflüffige und gebäffige Polemik gegen mich, als 
Redacteur ver „Karlsruher Zeitung”, zu abzufchneiden, ers 
fläre ich hiemit, daß ich von diefem Poften, zu welhem ih — 
jedoch aus anderen Gründen, ald meine Feinde fagen — 
durchaus nicht paffe, ım Fürzefter Friſt abtreten werde, 
Das Urtheil darüber, wie ich diefe Nedaction feit 4 Mor 
chen geführt habe, überlaffe ich getrofen Muthes dem uns 
parteiifchen Publifum, obgleich ed die Acten nur theilmeife 
fennt. Dr. H. Elsner.“ 


Würzburg, den 17. Ian. Wir find veranlaßt 
(berichtet heute die bieflge Zeitung), zu erflaren, daß die 
wegen der Anlage einer Eifenbabn von Bamberg über 
Würzburg nah Aſchaffenburg reip. Frankfurt zwifchen der 
f. bayer. Regierung und mehreren Intereſſenten eingeleiter 
ten Berhandlungen zur Zeit noch ſchveben, und daß vor 
Beendigung diefer Berbandlungen und ehevor Se. f. Maj. 
über diefelben Allerhöchſt befchloffen baben wird, über bie 
Boraudfeßungen und Bedingungen, unter welchen das bes 
treffende Unternehmen zu Stande fommen fol, mit Berläfs 
figkeit moch nichts brrichtet werden Fünne. Hienach find 
unfre geftrigen Nachrichten in dieſem Betreffe zu berichtigen. 


Eoblenz, ben 18. Jan. Der Herzog von Borbeaur 
bat in verflofjener Nacht über hier und Ems feine Reife 
weiter fortgejeßt. 


Schweiz, 


Genf, den 13. Jan. Das Geſttz über die Geſchwor⸗ 
nengerichte iſt in der Sitzung des gr. Rathes vom 12. d. 
mit einer Mehrheit von 85 gegen 55 Stimmen angenom- 


men worden. 
Frankreich. 


Paris, den 17. Jan. Thiers griff in der geſtrigen 
Kammerſitzung dad Miniſterium in einer unverkenndar geiſt⸗ 
reichen Rede an. Er berühtte eine Menge einzelner Ver⸗ 
hältniße und Zuftände. Kein Diinifterium, fagte er u. a., 
habe nody fo viele Projecte gemacht wie das jetzige; al 
lein ed führe diefelben micht aus; dem Lande aber fri das 
mit nicht aedient, do man den Winter damit zubringe 
Pläne zu entmwerten, und. den Sommer damit, diefelben 
wieder aufzugeben, — Es gebe zwei Wege der Politik: 
einen confervativen und einen progreffiftiichen; das Minis 
Rerium habe Uuredyt getban, den erſten zu wählen; «6 
gebe mande Reformen audjuführen, welche fehr nüplich, 
und im feiner Weife geſährlich ſeien. — In England feien 
die Parlamentsmitglieder om Tage der Wahl ganz abhäns 
gig von den Wänlern; den Tag barauf aber frien fie völs 
lig unabhängig. Ganz anders und fhlimmer in Frank 
reih. Hier werde dad Gouvernement eine Regierung der 
Gunſt; Domit die Abgeordneten demfelben zum Gefallen 
feien, eiıtfpreche die Regierung auch deren perfönlihem Berlans 
gen, — Was das Schiffodurchſuchungsrecht betreffe, fo folle 
die Kammer auf der Aufnabme eined Paragrophen in die 
Antwortsadreffe beſtehen; zwar fage man, es ferien deß— 
falls Unterhandlungen eingeleitet, allein gerade eben fo 
werde man im mächiten Jahre wieder fagen. Die englis 
fen Blätter ſpraͤchen fchon jegt aus, daß England in 
nichts nachgeben werde. Er muße gefichen, das Bench- 
men des Cabinets errege in ibm ein demütbigended Ges 
fübl. Unter diefen Berbältnifen müde die Adreſſe jedes 
Jahr einen Paragrophen über dad Schiffsdurchſuchungs⸗ 
redit, eben fo wie über Polen, enthalten. — Der Redner 
berührte die Frage wegen Dotation ded Herzogs v. Ne— 
mourd ; feit 14 Jahren fei nichtd vorgefommen, was mehr 
gegen die Ideen einer guten Regierung fei. Während die 
egitimiften ihren Prätendenten zu London zeigten, follte 
nicht eine andere Dynajtie auf eine ihrer unwürdige Weife 
vor die Kammern gebracht werden. — Er fei 1844 ebenfo 
in der Oppofliion, wie er 1839 geweſen. 

Der Minifter des Innern, Duchatel, antwortete, und 
war in unverfennbar überlegener Weiſe. Hr. Thierd rede 
fortwährend von 1839. ober gar wenig von dem, was er 
1840 gethau babe. (laden und Zuftimmung.) MUebers 
haupt habe Thierd als er im Minifterim gemefen, ganz 
andere Morimen gehabt; fo habe er namentlich ſich ent 
fchieden gegen jede Wahlreform erflärt ıc. 2c. 

Paris, den Il. Jan. Die Königin Chriftine iſt ent- 
ſchlöſſen nicht eher nach Madrid abzureifen ald bi Hr. 
Gonzalez Bravo aus dem Minıfterium entfernt fey. Cie 
hat in diefem Sinne ein fehr einprinzlihed Schreiben an 
die Königin Iſabelle gerichtet, welches derſelben durch 
Vermittelung des franzöflichen Geſandten zugeſtellt worden 
it. Das fpanifhe Minfterium hat dem Grafen Breffon 
jenen Dienft fehr übel genommen, und man hält ed bier 
in Paris für nicht unmöglich daß die dadurch hervorgerus 
fene Verſtimmung gegen das Gabinet der Tuilerien die eis 
gentliche Urfache der fait übertriebenen Eomplimente fei, 
welche England und der brittifchen Regierung in ber Ants 
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wort ber Königin Iſabelle auf bie Antritiöredbe bed Hrn, 
Bulwer gemadt worden, wie denn aud der engliſche Ges 
fandte micht verfehlte der „edlen fpanifhen Nation” auf 
eine Weife Weihrauch zu ftreuen, die auffallend contraftirt 
mit der rt, wie diefe Nation in dergleichen officielen fran⸗ 
zoͤſiſchen Reden behandelt, d. h. übergangen wird. (A. 3.) 


Spanien. 


Die Mutter ded Generald Mina tft kürzlich zu Pams 
peluna geflorben. Sie war 99 Jahre alt. 


Grofibritanien. 


Dublin, den 13. Jan. Heute fand dergroße Mee⸗ 
ting der Srländifchen Katholiken ſtatt. Derfelbe war uns 
mein zahlreich beſucht. D’Eonnell ward mit raufchendem 
Beifall empfangen. 

Die atmoſphäriſche Eiſenbahn bri Dublin ift feit vier 
zehn Tagen täglich von 11 Uhr Morgens bis 4 Uhe Abends 
in Thätigfeit, ohne daß bis jet der geringſte Unfall ftatts 
gefunden hätte. Die Bahn ift jedoch bis jegt noch nicht 
eigentlich eröffnet, indem die Berhandlungen zwifchen ber 
Geſellſchaft und den Lords des Schatzes noch nicht been⸗ 


det find. 
Kuffland. 


St. Petersburg, den 9. Fan. Briefe aud Odeſſa 
vom 18. Dec. melden die merfwürdige Erfcheinung, daß 
dad Meer fih plöglic beinahe 4 Werft vom Lande zurück⸗ 
gezogen hat, und jämmtliche in den beiden Häfen befind» 
liyen Schiffe auf dem Trocknen geblieben find, 


Die ununterbrochenen Raubanfälle der faufafifchen Berg 
völfer in unfere Gränzgebiete haben die Regierung verans 
laßt, ihr, feit den Juli 1842 befolgted Bertheidigungds 
Syſtem aufjugeben und den Kampf gegen biefelben mit 
allen Nahdruf mieder angriffeweife fortzufegen. Das 
faufafifche Armerforps bat bereits in den legten Monaten 
bedeutende Beritärfungen erhalten. 


Ein Schreiben aud Konftantinopel in ber Times, wels 
ches fib auf eine gute Auctorität beruft, enthält die fols 
gende Mittbeilung, (die übrigend doch unverkennbar übers 
trieben if.) Die fünfte Diviflon der ruffifhen Armee, 
welche in dem Diliricte von Odeſſa ftationirt war, bat 
Befehl erhalten, fo ſchnell als möglih nah dem Kauka⸗ 
fus zu marfsiren. ine fo plöglihe Bewegung und zu 
einer fo vorgerücdten Jahreszeit beftätigt die Nachricht von 
großen. Berluften, weldhe durch den Angriff des berühmten 
Schamyl im Dagheftan herbeigeführt wurden. Er fol neum 
verfchiedene Forts erſtürmt und ihre Befagungen niederges 
macht baben. Ganze Detaſchements woren abgefchnitten 
und zwei von den alten ruffifchen Reaimentern gänzlich 
vernichtet. ine bedeutende Anzahl Geſchütze fiel den Ans 
greifern in die Hände, Die ganze ruffliche Linie in Geor⸗ 
gien und Dagbeftan war bedroht. Die ruffifhe Macht 
im Kaufafus beläuft fih auf 138 Batailone Infanterie 
und 23 NRegimenter Gavallerie, mozu jegt noch das ganze 
fünfte Armeecorps fommt, das augenblicklich in Süd ⸗Ruß—⸗ 
land ficht. 

Griedbenlandb. 


Athen, den 24. Dec. Die Depefche won Lord Abers 
been an Sir Edmund yond, hat die Frage einer erſten 
erblihen Kammer in Anregung gebracht, man glaubt aber 
allgemein, daß hier nicht wol am eine ſolche gedacht wer 
den könne. Erſtens weil eine ſolche Waßregel bei ben 
Betbeiligten entweder unabhängige finanziele Berhöltmiße, 
oder in Grmangelung diefer einen angemeflenen Gehalt 
aus der Staatscaffe vorausfeht, und in Griechenland eine 


hinreichende Unzahl begüterter und zugleich tüchtiger Mäns 
wer nicht zu finden ift, fo wie einen Gehalt mit der Se⸗ 
natorenwürde zu verbinden, die nrgemmärtige Tage der 
griechiſchen Finanzen nicht zuläßt; zweitene, weil ein erbs 
fidher Senat der Anfang zu einer privilegirten Kafte fein 
würde, die fpäter im eine Pairie übergehen fünnte, und 
nichts ift mehr gegen den Nationalfinn der Griechen ale 
eine Ariftocratie; und drittens fönnte ed nicht fehlen, daß 
nad) einigen Jahren eine große Anzahl der Sematoren, 
als junge Männer ohne Erfahrung und Berbienft (die 
Söhne der zuerft ernannten Senatoren) Sig und Stimme 
im Senat baben würden, was auch dem griechifchen Einne 
ganz entgegen wäre, da man gemohnt iſt, unter Senator 
ren mur Männer von reifem Alter und Erfahrung zu ben» 
Een, die im Staatödienft einen gewiffen Rang befleidet har 
ben, oder dem Vaterland nützlich geweſen find, mie bie 
Mitglieder des bisherigen Staatsraths. Die erblihe Se⸗ 
naterenwürde ift alſo aus diefen Gründen in Griechenland 
nicht wohl anwendbar. Es bandelt fih daher um bie 

agen: 1) fol fie Iebendlänglich oder nur auf eine ber 

immte Periode fein? und 2) wer foll fie ernennen, der 
König oder dad Volf? Preuß. u. Augsb. Allg. 319.) 

Oſtindien. 

Aus Batavia nom 20. Sept. v. I. meldet man, 
daß die Cholera auf den Philippinen im April fürchterlich 
wuthete; 48 Menſchen ſtarben zu Manıla täglıd an bier 
fer Krankheit. Im Mai hatte fie indeffen bedeutend ab—⸗ 
genommen. Auch dort war dad Bollsvorurtbeil, daß Der 
Hiftungen ftattfänden, 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, ben 15. Jan. Ferdinand Piloty, deſ⸗ 
fen plöglihen Tod ich Ihnen gemeldet, ift aus Homburg 
in der Pfalz gebürtig. 

— den 17. Jan. Ce. Majeſtät baben in Rückblick 
auf die Anforderungen der deutſchen Bunded-Kriegsveriafs 
fung, inhaltlich eined allerhöchſten Signats, die Vermehr 
rung der technifchen Truppen Ihred Heeres, und zu dieſem 
Endzwed gleichzeitig Die Kormation diefer techniſchen Trap» 
ven in ein Geniebataillon von 5 Gompagnien, mit der Ges 
fammtftärte von 609 Streitbaren, zu befchließen geruht. 

Madrid, den tl. Jan, Narvar nimmt nun doc 
die fcheinbar abgelehnte Stelle ald Generalcapitän der Ars 
mee (Feldmarſchall) au! 

Dublin, den 16. Ian. Geftern Abend um 5 Uhr 
begannen die wirklichen Berhandblungen im Nepealerproceh. 


— — mb m — — — 
Redacteur und Verleger G. Fr. Kolb: 











Bekanntmachung. 
Der Verwaltungsrath der unterzeichneten 
Geſellſchaſt hat die Einzahlung von weitern 


NEN zwanzig Procent des Mctien = Capitals, 
nämlich 200 fl. per Actie, befchloffen, welche 

am erfin März*) laufenden Jahres, 
bei dem unterzeichneten Vorſtande unter Rermeidung der, 


ie 11 der Satzungen bezeichneten Folgen zu erlegen 


nb. 
Rubmwigshafen, a, Rh., deu 15. Januar 1844. 


Bayer. yfälz. Dampf» Ecylepps Schifffahrtd s@efelfchaft: 
Gari Schneider, Bhetgertlan 
Borftand, Secretär. 


*) In dem gefirigen Aborudfe diefer Anzeige war irrthümfih der 
1. Mai,angegeben, was anmit berichtiat wird. _— 


° d 
2026) Wein⸗ * — — zu 


* Am 6. Mär; naͤchſthin, an den unten ber 
Me — TE) merften Orten, werben nachbezeichnete zur Ber 
MM laflenfchaft des dahıer verlebteh Handelsman⸗ 

+ ned Herrn Philipp Heinrich Kardher —— 
—* Gegenftände der Erbvertheilung wegen verſteigert, 
naͤmlich: 

1) Vormittags 10 Uhr, in dem zu gedachtem Rad 
Taffe gehörigen Haufe zu Ungftein, die zum Theil von dem 
VBerftorbenen ſelbſt in den beften Tagen ber Gemarkung 
von Ungftein gezoaenen Meine ale: 

2400 Liter 1840er 
1841er 
zı 1842er 
3500 . 1843er, 
ſodann mehrere Stütfäfler, verfchiedene Fleinere Fäffer und 
alle nöthige KHerbitarräthicdaften. 5 

9) Nachmittags 2 Uhr, im Wirthöhaufe zum Ritter in 
Unaftein: Sin daſelbſt aelenened Wohnhaus, mit _Decono» 
mie s Gebäuden, zwei Taglöhner » Wohnungen, Stallung, 
Garten, Kelterhaus, einer großen Kelter und einem ger 
mwölbten Keller vebſt den darin lanernden weingrünen 
Fäffern für 80 Puder, — melde Befigung ſich ihrer fage 
und Ginrihtung wegen nicht nur zum Betriebe eine 
Meinhandels, fondern auch zu einem angenehmen Aufent ⸗ 
halte eianet. 

. 3) Unmittelbar darauf, die zu bemeldtem Nachlaſſe ger 





hoͤriaen MWeinberne. 


Fraufenthal, den 15. Januar 1844. 
Koch, Notär. 





12017>) Bekanntmachung. 

Da ſich die Borftelungen um Verwendung beim Bahn 
bau ſowohl, als bei dem dereinfligen Bahnbetriebe vom 
Seite folder Perfonen immer mehr häufen, meldye ents 
weder gar feine technıfche Bildung , oder folhe nicht im 
vorgefhriebener Weife befigen,, fo flieht ſſch die unterfer 
tigte Commiſſion veranlaßt, folgendes befannt zu machen: 

1) Borftelungen um Verwendung bei dem bereinfligen 
Bahndbetriede fönnen lediglich zu dem Zwede geſam⸗ 
meit werden, um folte der fünitigen Berrieböverwals 
tuna, fobald fle in Wirkſamkeit tritt, zur weiteren Rür 
digung uad Verfü:ung auszuhändigen. 

2) Da alle Bıhnbauten veraccordurt, die Caſſa- und 
Verrechnungsgeſchäſte der Baufectionen aber durch bie f. 
Rentämter beforgt werden, fo können beim Bahnbou wes, 
der nichttecdmifdıe Ardeitds oder Materialauffeher, 
roch Cafſire oder Zahlmeifter ıc. ıc. und im Algemeinen 
verhältmißmäßig nur fehr wenige nıht techniſche 
Functionaire verwendet werden. 

Da überdies die wenigen derartigen. kunctionen bereite 
laͤngſt beftelt And, fo können neu eınlautende, auf folde 
Verwendungen dezügliche Borftelungen gleitfalld blos zu 
dem Zmwede gefammelt werden, um ber fih — jedoch fehr 
felten — ergebenden Bacnturen eine geeignete Auswahl 
treffen zu fünnen. Desſalls werden ale vom 1. Januar 
1844 an diesorts rinlaufenten Borftelungen der Art nicht 
mehr fpeciel beantwortet, fondern lediglih ad acta ges 
nommen, die ſolchen Worftellungen etwa anliegenden Drir 
ginalzeugniße aber den Betheiligten auf ihre Koſten unter 
Couvert remittirt werden. 

Nürnberg, den 29, December 1843. 

Königliche Eifenbahnbaustommirfien : 
Für den techniſchen Vorſtand: 
Dürig. Erbinger. 
vid. Rannader 





Nene 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


Pro, 16. 





den 23. Januar 1844. 





Deutſchland. 


. „Karlörube, den 20. Jan. Kammer ber Abgeord⸗ 
neten. v. Juitetm erhebt fid, um dem früheren Abge 
ordneten Bun! (Bater) von Etrlingen, welcher geftern uns 
ter Begleitung mehrerer Rammermitglieder zur Erde ber 
ſtattet worden, einen Sceidegruß nachzuſenden. In ibm, 
der eine wahre Zierde der Kammer war, ging ein Deuts 
fher Main von ächtem Schrot und Korn aus der Melt. 
Er mollte den Kortichritt, darum beitand er auf Heilig— 
haltung der Verfaffung mit allen dazu gehörigen Garan—⸗ 
tien, Er wollte Erfparnıße im Staoıdhandhalt, moment: 
lib im Prafiond und Miläretat, während er alle Mittel 
gern bemilligte, die zur würdigen Buhrung der Staatéver⸗ 
waltung erforderlib waren. Er mußte dabei oft in ons 
flict mit der Regierung fommen, allein fie achtete feinen 
Teinen Öharacter und legte großes Gewicht auf feine Stimme, 
befonderd in Fragen des Handels und der Inbuftrie. Ein 
foldher Bürger verdient ed wol, daß bei feinem Hinſchei— 
den eine ebrenvolle Erwähnung in der Kammer geicebe. 
Samumtliche Mitglieder erheben fih beiflihmend von, 
ihren Sitzen. 

Der Praſident fprict bie Ueberzeugung aus, daß 
jebed Mitglied die eben vernommene ehrenvolle Bnerfens 
nung ded mahrbaft trefflihen Mannes theite. 

Knapp erflär feine Zuftimmung mit dem Beifügen, 
Daß die Zahl der Abgeordneten, weilte im Gahre 1819 
Mitglieder der erfien Erändeverfammiung maren, gegen» 
wärtig auf zwei berabgriunfen fei. j 
— Bader trägt im Namen der Pretitiondcommifflon dar: 
auf an, verfchiedene Eıngıben in Betreff de&liriauds für 
den Abgeordneten Ruenzer, der Preßfreibeit ıc., an die für 
Piefe Gegenflände ernannten Gommilflonen ju übermweifen. 
Er bemerft, Daß in einer der Peritionen bezüglich auf die 
Wahl ded Abgeordneten Knenger die Hoffeung ausgeipros 
hen fei, dad von einer geiſttickhen Bebörde, derem Beruf 
8 ift, für- Liebe und Berföbmung zu wirken, mit Anlaß 
zu neuen Zermürtniffen werde gegeben werden, und fügt 
bei, daß er den Wunfh theile, der Hochwürdige Kerr 
Erzbiſchof werde im Grifte der Liebe und des Friedens 
bandeln und durd Ertheilung des Urlaube unangenehmen 
Erörterungen vorteugen, die andern Falls nothmendig ers 
folgen müßten, (Allgemeine Zuftimmung.) (Mannt. 5.) 

Naͤchſte Sitzung: Dienſtag, den 23. d. M. Tagesord⸗ 
nung: Begründung der Motion des Abg. Sander, die 
Nedefreiheit in der Kammer betreffend. 


Bom Rhein, den 13. Jan. Nah einem Mrtifel 
der Kölnifchen Zeitung aus Karlsruhe wäre dem Beflger 
der „Karlsruher Zeitung” amtlih die Weifung geworden, 
dog von ihm Hr. Dr. Elsner fogleih von der Revdaction 
feine® Blattes zu entlaffen fei, widrigenfalls der Karlsru⸗ 
ber Zeitung alle feitberigen Begünftigungen entzogen mer 
den würden, — Noch berielben Karlöruber Eorrefpondenz 
ft nun aud dort das polizeiliche Verbot ergangen, daß 
alle Schriften, welche auf die Gölersyaberfche Angelegenheit 
Bezug haben, nicht mehr im Kande verfauft werden dürfen. 


Zum Schluße theilt die Gorrefpondenz die erfreuliche Nach⸗ 
richt mit, Daß dad Duell zwischen oem Lıeutenant 8, v. 
Göler und M. v. Haber nıchr jtatrfinden werde , Inden 
eine ebrenvolle Ausgleihung Des Sireithandels erfolgt fei 
(mas und dur directe Nachrichten aus Karieruhe voll 
fommen beftätigt wird.) (Grankſtr. 3.) 


Boll,D. 9. Göppingen. Am 15. Jan., Nahts 
vor 10 Uhr, wurde in pie Wohnung ded Schuldheißen 
Aichele, nacndem dieſer furz zuvor vom Rathhaufe jurüds 
gekommen war, ein mt Rollen geladened Gewehr purd 
das gefrorene Fenſter nad dem dicht daran befindlichen 
Plag, wo dır Sauloheiß gewöhnlich arbeitet, abgefeuert, 
und der Standpunft, wor jo nahe, Daß der Eduldheiß, 
wenn er nicht zufällig am Dien ih aufgehalten hätte, am 
Kopf gerroffen worden wäre; fo aber fam er und. feine 
Frau, fo wıe feine ın demſelben Zimmer befindlichen Kin 
der mit dem bloßen Echreden davon. Bis jetzt iſt der 
Thaͤter unb«faont ; doch vermuthet man, daß dieje Hands 
lung ein Wurf der Race feis 


Heidenheim, den 16. Jan. Geftern Nahmittags 


‘24.Utr ereignete ſich aus dem Zahuberg bei Königebrorn, 
wo felt einigr Zeit 


0 Zöpfırtvon vergmännfch gegraben 
wird, da6 Ungluck, daß ein Theil des fentrecht getriebenen 
Schachtes in einr Tiefe von ungefähr 70 Fuß einſtürzte, 
während weiter unten der Hafner Andreas Kopp von Ober 
fonen, Batır von 3 Kindera, und ver ledige Bergmanı 
Georg Rupp von Oberdorf bei der urbeit beſchaͤſtigt was 
ren, Raturlich wurde ſogleich Alles zur-Rettung der beis 
den Männern aufgeboten, uno heute frub 7 Uhr war man 
denſelden auch bereits ouf ungefärr 30 Fuß nahe gefoms 
men, wobei man fie auf ihre Schaufeln ſchlagen hörte, 
ald mweitır oben ein neuer Kinflurz erfolgte und alle bie 
berige Bemüdung vereitelte, Es war num, um weiterer 
Gefahr für die Reitungsmannſchaft vorzubeugen, kein ans 
deres Mittel oorhanden, als den Schacht ganz von oben 
an mit einem neuen Gerüſte auszubauen, womit auch bes 
reıts von Aalen und Waſſeralfingen verbeigeeilte Bergleute 
mir den einbeimifhben uno ben ſouſt erforderlihen Hand» 
werkoleuten unter der leitung der Huttenbeamten von Rör 
nigebronn und Waflralfingen aufs Eifrigſte befchäftigt 
find, worauf erft an das Heranffchoffen des eingeſtürzten 
Moteriald und die eigentlihe Kertung der Unglüdlichen 
geichritten werden fann. Aller Bermutbung nad find die 
felden in einem ungefähr 80 Fuß langen Seitengange des 
Share, einem fogen. Etollen oder Drt, eingeſchloſſen, 
und wenn micht Dieter feirdem gleichfalls eingeſtürztiſt, 
noch am Reben, fo daß noch immer Hoffnung vorhanden 
ift, fie dem ſchrecklichſten Tode entreißen zu können, 


Wiedbaden, den 18, Jan. Aus dem Rheingau 
vernimmt man viele Klagen über ungebührliches Bench» 
men einzelner Geiftlihen. Ein Geifliber in €. batum 
längft ein gemifchtes Ehepaar auf folgende Weife proclas 
mirt. Anſtatt im Ornate von der Kanzel aus die Publis 


fation vorzunehmen, flieg ber Geiſtliche nach "serabigten 


Gottesdienſte von der Kanzel berunter,, legte die Etola . 


und alle Theile feined geinlichen Irnates ab, trat in das 
Schiff der Kırde und verkundigte das bevorſtehende Ehe⸗ 
bündniß des gemiſchten Enepaares mıt der Bemerkung, 
baß er ſich abſtchilich der geililihen Gemänder entiedigt 
habe uno von der Kanzel herabgeſtiegen fei, weil er ſie 
nicht durch dieſe Mitcherlung, welche er eigentlich vor ber 
Tbüre der Kirche bätte momen follen, babe entheuigen 
wollen. Ein angeiebener Bürger einer benabbartın Ge⸗ 
meinde fol diefen Exceß des Geiſtlichen bereus unferer 
Regierung angezeigt haben. (Dannb. Abendzig.) 


Detmold, ben 15. Yan. Das Nationaldenfmal, 
welches für Armin ım Teutoburger Walde errichtet wird, 
findet zwar von allen Seiten die erfreulichſte Theilnahme; 
aber nichts deſto weniger fehlen zu der beabſlchtigten Aus» 
führung noch bedeutende Mittel. 


Leipzig, den 13. Jan. Ju dem jüngiten Tagen 
find wieder einige biefige Blätter mit Zurudaahme der 
Eoncefflon bedroht worden, falls fle in ihrer bergebracten 
Weiſe verharren würden, Namentlich iſt diefe Weifung 
den Baterlondsblätiern geworden, (Köln. 3.) 


Berlin, den 15. Jan, Es fcheint, daß allen Re 
präfentanten Frankreichs, befonderd dın an deutlichen Hör 
fen beglaubigten (da der Herzog von Bordeaux yür jeim 
wächtes Auftreten Deutſchiand zum Schauplatz gemählt), 
die Weifung von Paris zugegangen ıfl, mır Rachdruck ge» 
gen etwarge Dremonftrationen aufjutreien, und die order 
rungen des Bölferrechts gegen den Herzog geltend zu ma 
chen, Ya diefer feine Privarnitelung aufgeaeben habe, und 
ſich ald Prärendent zu benehmen beginne. Franfreih, heißt 
ed, fol ſich zu ſtrengen Mofregein gegen den Herzog vor 

gli durch den Umſtand bewogen fuhlen, doß mıt dem 

erzog dv. Angouieme der einige Damm, ber nod dem 

eftreben der Ropaliften fih mit den Radicalen und Uls 
fearadicalen zu vereinigen entgegenfland, zufammenzubre 
dien drobe. Mit nem Tode des Herzogs von Angoulrme, 
glaubt mar, merde jim für die Partei der Legitimiſten eine 
neue Phaſe enwickeln (P). (aug. 319.) 


— den 18. Jan. Die Königin ift feit einigen Ta 
an den Maͤſern erfranft, , er 


Defterreid. 


Trieft, deu 13. Jan. Nachrichten aus Görz zufolge 
bat die Meinung der zu einem Gonfilium verfommelten 
Aerzte über den Zuſtand des Herzogs v. Angeuleme ſich 
dahin entichieden, daß der Herzog an einer frebsartigen 
Berdärtung in der Gegend, wo ſich die Eingemweide in den 
Magen münden, leide, und daß, wenn der Kranke durch 
wehmäßige Behandlung den Eintritt des näciten Früh. 
ahrs erreiche, micht alle Hoffnung zu feiner Rettung ver 
toren fei. Man beabſichtigt nämlich, alddann eine Eur 
mit Seebädern zu versuchen, indem ähnlıhe Krankheiten 
nicht felten ın Venedigs Kagunen gehoten oder gemildert 
worden fcien. (Allg. 319.) 


Die Klagenfurter Zeitung vom 14. Jan. enthält aus 
Bleiberfreutb in Dperfärnten folgenden Beriat: Eine 
Erderſchutterung, weldhe nach Aueſage der Alteften Leute 
in Bleiverg no& nie wahrgenommen wurde, bat ſich ten 
5.5. M., 15 Minuten vor 12 Uhr Rats, ereignet. Grus 
benarbeiter, welche in der Etollenfohle arbeiteten, gingen 
in dad Anfahrtsginmer, dort ıhr Stückchen Brod zu ger 
nießen, wursen aber Durdh einen plöglıhen Knall fo in 
Angſt veriegt, daß fle glaubten, die entfeffelte Wuth des 
Feuers, Hobe und Gut vernichtend, fei außgebroden, und 


— — —— 


— — — — —— — 


— — — 


hievon habe der Wächter durch einen vierundzwanzigpfün⸗ 


digen Böller der Ortſchaft das fchredliche Signal gegeben. 


‚Zwei Knappen arbeiteten 52 Salgerflatter unter der Thals 


fohle im der Nähe eined großen Pfeilerd, welcher ſich an 
der: Norpfeite an ein ſeukrecht ſteheudes Blart  anfchloß. 
Diefer Pfeiler berfiete Hang und wit folder Gewalt ent⸗ 
jwei, daß der dort befindliche Arbeusjeug 15 Fuß fortger 
fhleutert wurde, ebenſo Felienfiude in der Echwere von 
20 tis 200 Pfo., und die dort arbeitenden zwei Männer 
bäıten fait den Tod gefunden: fle gingen nänlıd, wenige 
Qugenblife vorber, vier Klafter höher bınauf. Zwölf 
rbeiter waren weiterhin genen Diten verfammelt, biefe 
glaubten, bie von ihnen bei 300 Klaſter enifernten zwei 
Männer haben itre Bohrlöcher abgeſchoſſen. Eiebenund» 
fiebjig naar ea unter der Tpalfohle weſtlich arbeites 
ten auch 14 Kuappen, welde bieten furdtvoren Anal, fo 
wie alle andern, gehört baben, die aber der Meinung was 
ren, es fei in dem, in ihrer Nähe befindlidıen, alten Bers 
baue ein großer Pfeiler geborften. Nah Ausſage Aller 
iR weder vorher, noch darauf ein Saufen, noch etwas 
Rollendes gehört worden. 


Schweiz. 


Zürih, ben 13. Jan, Geſtern wurde vor dem 
Bezirksgericht zn Wintertbur ein intereffanter Rechtsfall 
verhandelt, in welchem fih Die Berleger der Schrift von 
Bruno Bauer, „das entdeckte Chriſtenihum“, fo wie der 
„Ernundzwanzig Bogen aus der Schwer von Herwegh, 
gegen’die Auflage auf dad Berbrehen der Religiondftös 
rung zu vertheidigen hatten. Nab ben Berbandlungen, 
und nah halbflündiger Berathung des Gerichtes erfolgte 
das Urtheil, durch welches eine volltändige Freifprechung, 
Wiederberausgabe der mit Beſchlag belegten ganzen Aufs 
lage des entdeckten Ebriftentbums und ber Eremplare der 
21 Bogen, fowie Uebermeifung der Koſten auf dem Fiscus. 


Der Regierungsrarh von Luzern bat den in Zürich er 
fbeinenden ſchweiz riſchen Republifaner, ein entſchieden 
radicales Blatt, verboten. 


Frankreich. 


Paris, den 18. Yan. m der geſtrigen Deputirten⸗ 
fisung griff Tocqueville das Minifterium wegen feined Bers 
haltens hinſichtiich der Rebrfreibeit und des Glerus an: 
allerdings feien die Berhältniße der Univerfität (unter ber 
bekanntlich der öffentliche Unterriot in ganz Frankreich 
ftebr,) vielfach feblerhaft; man laffe es ſich nit angeles 
gen fein, bier abzuhelfen ; auch feren einzelne Vorkomm⸗ 
niße gegen die Geiſtlichen micht zu rechifertigen ; im Gans 

n aber laffe man derfelben viel zu viel hingehen; Dies 
—* überfchreite weit alle gebührenden Grenzen, und ba- 
gegen geichehe gleichlam nichts. — Der Minifter Bille 
maın fuchte dem Redner zu antworten. 


Paris, den 19. Jan. Die legitimiſtiſche Quoti⸗ 
Dienne berichtet: Nachdem der Biſchof von Rennes den 
Gaplan aus dem dortigen College zurüdgezoaen, brachten 
die erternen Zöglinge dirfer Anſtalt ihrem Profeffor ber 
Philoſophie, Zevort, eine Serenade, unter dem Gefchrei: 
JFEs lebe Hr. Zevort! Es lebe der Repräfentant ber mor 
dernen Philofophie 1” Zu gleiher Zeit zog ein Haufen 
junger ®eute, die noch nicht lange zuvor am des Biſchofs 
Tafel aefeffen, unter deffen Fenſter, mit dem Gefchrei : 
„Rieder mit dem Bifhof! Nieder mit Et. Marcus !' wor 
bei fle fhändlihe Schmähungen biefem allverehrten Nas 
men anfügten. e 

Reſchid Paſcha, der befanntlich neuerdings zum türfis 
ſchen Geſanoͤten in Paris ernannt worden , ift zu Mar 
ſeille angefomment 


Die gegenwärtigen Deputirtenverhandlungen über bie 
Antwortsadrefje find unwichtig. G. von Beaumont grıff 
in der legten Sitzung das Gouvernement am, weil es jew 
nen Verſprechungen nit ‚genuge. Die Kammer nahm jes 
doch den betreffenden Paragraphen nad dem Entwurft an, 
wie benfelben die miniſterialle Adreſſecommiſſion vorge 
ſchlagen hatte. 

Paris, den 10: Jan. Der befannte Herr Roefing 
aud Bremen ıft kurzlich das Opfer eined beträchtlichen 
Diebſtahls und perjönlihen Altentats geweien, Er hatte 
eimen Briei mit Wechſeln zum Betrage von A000 Marf 
Beo. auf Hamburg und Bremen dem Pariſer Poftamte 
übergeben. Bald darauf erfuhr er, daß der Brief auf 
der Por geſtohlen und daß es den Dieben gelungen, die 
Wechſel zu negociiren. Roeſing fand Beronlaffung, wer 
gen dieſes Diebſtals Berdadit gegen einen gewiſſen W., 
mit ibm in derfelben Straße wohnend, zu Ihöpıen. Er 
wandte fibh an die Polizei. Während diejer Nachforſchun⸗ 
gen wurde er eined Abents angefallen und ziemlich ſchwer 
verwundet. Die Polizei, von allen Unſtänden umerrich⸗ 
tet, verfügte ziemlich ſpaͤt fih in Die Wohnung des W. 
und fand diefen entfloben , im feiner Wohnung aber eine 
Dame, die ſich ſtandhaft weigerte, den Aufenihalt ded W. 
anzugeben. Die Polizei begnügte ſich unter dieſen Um» 
Ränden, die vorgefundenen Papiere in Beſchlag zu neh—⸗ 
men, und man fand in denfelben die unleugbarfien Ber 
lege für des W. Schuld. Am andern Worgen verfügte 


ſich die Polizei von neuem in die Wohnung ded W., um 


‚die Dame zu arretiren, aber — auch dieſer Bogel war 
feitbem —— Roeſing beklagte fi bitter über 
die Rachlätfigkeit, welche die Polizei bei dieſer Angelegen⸗ 
beit gezeigt, erbielt ader den Beſcheid, daß die Polizeiber 
börbe im Augenblide der Eröffnung der Kammer zu fehr 
befchäftiat fei, ale daß fie fih mir Dieben und Diebſtäͤh⸗ 
len befaffen könne. (Ham. R. 319.) 


Spanien. 


Madrid, den 6. Jan. 
Wiederberftellung der alten innigen Verdältniße mit dem 
römiichen Sof leicht ſcheitern möchte, ad bie Güter der 
Beiftlichkeit, weldhe zum großen Theil bereits verfauft find 
und deren Wiedererftattung, wie Rom es fordert, uumög⸗ 
li if. (Allg. Big.) 

Madrid, den 11. Jan. Die Ergänzungdwablen 
von Madrid für die Gortes find durchaus zu Gunſten der 
Progreffiitten ausgefallen. Unter den Gemwählten find Ar 
guelled und Olozaga. 


Grofbritanienm. 


Dublin. Die wirflihen Berbandlungen des Repea- 
lerproceßed haben nicht am 15., fondern erit am Abende 
des 16. Jan. begonnen. Bid dahin waren umaudgelrgt 
Zwifchenpuncte über die einzelnen Geſchworenen, Entſchul⸗ 
digungsangaben derjelben ıc., zu enticheiden. Endlich begann 
denn, nachdem alle Einwendungen beſeitigt waren, zur 
oben angegebenen Zeit der Generalanwalt die Begrün— 
dung der Anklage. Er fprady ohne Feuer und ohne bes 
fondern Rakhdrud. 

Däanemarf. 


Kiel, den 10. Ian. Uufer Budget, dad in auds 
führlicher Ueberſicht publicirt wird feit dem Regierungs an⸗ 
tritt unferd Königs, liefert und für 1844 ein Refultat, 
von dem man nicht recht weiß, ob man ſich darüber freuen 
fol oder nicht. Die Einnahmen, anfegt zu 15 Millionen 
767,167 Mbtbir., überfteigen alerdingd die Ausgaben 
(15,620,767 Rbthir.), allein das Normalbudget beträgt 


Die Klippe, woran die 


bod nur 13,638,008, fo daß wir um 2 Millionen mehr 
gebrauchen, uuo daher denn and um fo viel mehr ein 
nehmen murjen, ald nad dem Grundgedanfen unferer 
Verwaltung veranfalagt worden ıft. Gegen bdiefen bes 
dentlichſten aller Formchrute, den Forıfaritt ın der Staats 
einnahme, gibt ed nur Ein Warte, das Steuerbewilli⸗ 
gungereht; und jedesmal wenn unfer Budger erfceint, 
erinnert es und am zweierlei — daß unfere ſo leswig ·hol⸗ 
ſteiuiſchen Stände einſt das Recht, und daß fie «6 als 
ein felbſtſtaͤndiges fur unfer Land hatten. «Allg. Zig.) 


Rußland. 


Berlin, den 15. Jan, Nachrichten aus St. Per 
teröburg zufolge werden die firengen Maßregein, melde 


‚die ruffiiche Regierung in Polen und Luthauen binfichtlich 


aller Farholiichen Enftungen beabfihrigt, im näditen Mai 
in Wirkſamkeit treten. Alle Guter ver Eipitel und ber 
katholiſchen Pfarreien, werden zum Bortbeile des Fiscus 
eingezogen. Der katdoliſche Klerus wird vom Staate ber 
folder werden. So wird bie legte Eruße des Reſtes von 


Selbſtaͤndigkeit, welche der katholiſchen Geiſtlichkeit geblies 


ben, fallen, und diefelbe in unbedingte Adhänaizfeit vom 
Staate fommen. (Ag. 319.) 


Griedbenland. 


Berläßlihen Berichten aus Et. Peteroburg zufolge iſt 
das rufjiibe Babiner den Londoner Gonferenzbeichiußen im 
Angelegenbeiten Griehenlands nunmehr definitiv deigetre⸗ 
ten. Durch dieſe Beſchluße mırd befanntiih Die Auer» 
fennung der griechiſchen Etaatsummälzung vom 15. Sept. 
ausgeſprochen, aber deſtimmt, daß die neue Gonjtitution 
ouf monarchiſche Grundſätze bafirt fein, und die fönig* 
liche Präroyative Die größtmögliche Ausdehnung erhalten 
müfle; daß die Thronioige, wie fie in dem erſten conitis 
tutiven Acte befhloffen, bei der gegenwärtigen Dymaftie 
bleibe, daß der Titel König von Griebenland beibehals 
ten, und nicht in jenen eines Könige der Griechen, wie eis 
nige Neuerer wünſchen, umgewandelt werbe; daß eine 
Dergrößerung des gegenwärtigen r'vietö des Königreichs, 
nomentiich durch Kandia, nicht zuläffly; dageqgen der Zahe 
fung der Intereffen für die garantırte Schuld zur rates 
weiſen Abtragung binnen fünf Jahren eine Prorogation 
geitattet werde, mit dem Belfag: „wenn die Holtung 
(conduite) des Landes dies erlaube." - (allg. 3.) 


Miscellen 


*Z3weibrüden, ben 19. Ian. Eine Hauptverſchö⸗ 
nerung für unfere Stadt it im Werden. Dieter Zage 
wurde der fogerannte „Römerberg”, ein 4 Morgen großer 
Garten (rvis-a-vis vom Zmweibrüder Hof) angefauit, um 
ein großartiges dreiſtöckiges Wonngebäude anfzufühe 
ren. Daſſelbe wird im moderuſten Sıy! gebaut uns :für 
4 Familien eingerheilt. Der Plan zu dieſem coloffalen 
Gebäude wird einem Manne vom Fach in Karlörube über 
tragen. Dieſes Beſitzthum aränzt, außer einem fleinen 
Garten, an dad von Rödter'ſche Eigentbum, und fo if 


die ganze Seite, bie zu dem berrliben Dinaler'iaen Eta⸗ 


bliffement, duch Wohnungen verbunden. Wie wir biefe 
neue Schöpfung den uneigennügigen Bemunungen eine 
Mannes verdanfen, fo treibt auch bier wieder die ſchmuz⸗ 
ziaſte Schelfuht ihr trauriges Epiel, und zwar unter dem 
Mantel der Großartigfeit. Die Käufer waren nam» 
‚ddy gendrbigt, dem ongränzenden Nachbar ein Eckchen von 
ohngefäbr 3 Ruthen Raum abzufaufen, um tbeıld einen 
efelhaften Midftand zu befeitigen, tbeild dem Gebäude eine 
Hefäligere und ausgedehmere Form geben zu können. Dies 


‘ muß vereitelt werden, dachte unfer Grobartiger. 


Er bot dem Verkäufer den doppelten Preis, wohrſcheinlich 
zein aus dem edlem Bewegarunde, def forsan ein Pläßs 
den des Edmund und der Unreinlichfeit neben Dem zier⸗ 
lichen Gebäude erhalten werde. Die großortige Hand- 
Inug ſcheim übriaend einem Fleimartigen Privamers 
gnügen ihre Entfiehung zu verdonfen, Der gute Mann 
bot nur. febr wenig Beſchäftigung; fein ıhäriger Geiſt will 
Nahrung baben, er arbeitet ftarf an der Emancipotion der 
Quden. — Auch die Landauer Straße erweitert fih. Dos 
weue fatholifhe Schulhaus füllt, nach Vollendung, einen 
fhönen Roum aus. Der Bau eined Privargebäudes in 
diefer Linie ift diefe Woche vergeben worden. 


‚ Meuefte Nachrichten. 

Heidenheim, freitag den 19. Jan. Schon wor 

an heute Mittag den unglüdliihen Verſchütteten auf dem 
Zehnter fo nabe gefommen, daß man hoffte, im einer 

tunde fie zu reiten; man hörte ihre Erimmen, da ers 
ſcholl um 1 Uhr neuer Schreckensruf. Es wor ein neuer 
Einfturz erfolgt , der einem mwadern Arbeiter den Tod 
brachte. Blle Dülfe vom Schacht aus ift jatzt verloren. 
Doh wird an einem ſeitwätts angelegten Schadte mit 
möglicfter Anfirengung gearbeitet. 

Athen, den 6 Ian. Rhigas Palamid:d fjah fi 
veranloßt, aus dem Miniſterium ouszuſcheiden. — Golos 
fotroni ift wieder hierher zurüdgefommin. Er erhielt 
Haus arreſt, der jedoch wieder anigeboben jein ſol. (#.3.) 

Dublin, den 17. Jan. Morgen wird das Zeugen, 
verkör im D'Eonnell'ſchen Prociße beainnen. Bei Die 
fer Jury glaubt man fer om eine Berurtheilung. 


Mehacteur und Merleaer ®, Ar. Rolb, 


Mübleverfauf. 


Eıne an einer Landftraße ſchön ge; 

legene Mahl» und Delmühle ım bes 

: ften Zuftand ift zu verkaufen. Porz 
tofreie Anfragen befördert die Erpedition. 


12016°] Befanntmachung- 
Im Wege der allgemeinen ſchriftlicen Submifflen wird 





[2028*) 





Dienftag, am 20. Februar 1844, Vormittags 10 Uhr, - 


bei der unterfertigten Gommifflen die Lieferung eined weis 
teren Bedarfed von s 


1,500,000 Stüden fchmiebeiferner Nägel 


zum Bau ber könial. Eifenbahnen im Ganzen oder theils 
weife. vergeben werden, 

Die Kıeferungsbedinariße, denen eıne Zeichnung biefer 
Nägel, fomie das erforderlihe Eubmifflondermplar an« 
gebängt iſt, fünnen vom 20. I. Dite. an jomobl bei der 
unterfertiaten Gommilfion ald ten königl. Eıfenbahnbaus 
feetionen Lindau, Kaufreuern, Augsturg, Weitingen, 
Donauwörth, Gunzehbaufen, Shmwabadı, Erlangen, Bam: 
berg, Lichtenſels, Culmbach, Münd berg und Hof, dann 
für die unteren Rheinaebenden bei den f, bayer. Gonfula 
ten zu Aachen und Köln in Empfang genommen, ober 
mirtelft franfirter Mnträge abverlangt, auch bri die⸗ 
fen Behörden oder der dieſſeitigen WRagazinsverwaltung 
Mufternägel eingeichen werden, von benen auch Eremplare, 
foweit der Vorroth reicht, auf framfirte Anträge ger 
gen entsprechende Nachnahme vom dieffeitd abgege⸗ 
ben werden. 

Die nach Borfhrift des Bebingnißheftes abzufaffenden 


Suhmiffionen möffen Jängfiems bid 19. Februar 
1844 Abende Ö Uhr bireorts eingelanien fein, 
Den Suhmtstenten ſteht «6 frei, dem Eröffuungster⸗ 
mine anzumohnen, 
Nürnberg, den 1. Jaruar 1844, 
Königl. bayer'ſche Kıjenbabnbau-Eommifflen : 
Für den techniſchen Vorſtand: 





Dürig. Erdinger. 
vid. Sannader. 
12027) Befanntmachung. 


Dienftag, den 6. Februar d. Is., Vormittags 10 Uhr, 
werde bei der fönigl. Militär-Local⸗Verpflegs ⸗ Commiſſſon 
der Feſtung Landau, 300 Erud Mehlfäſſer on den Wer . 
nigfinehmenden zur Lıeferung in Accord gegeben, wozu 
Lıeferungstiebhaber mit dem Bemerten eingeladen werden, 
bad Lie Befchreibung der Fäſſer und bie Bccortöbeding- 
nıge täglich im, Geldyafıslocale der genannten Gommifflen 
eingefeben werden können. 

Landau, den 18 Januar 1844, 





12029) WBeinverfleigerung zu Forft in ber 
baier. Pfalz. 


Mittwoch, den 6. März d, J. den Tag 
nad der Weinverftrigerung der Herrn Ger 
bruder Steinmeg von Forſt, des Morgend 10 
Urr, läßt Here Georg Spindler, Qutd« 
beſther von ba, die nachbeztichneten, ın feinen Weinbergen 
erzielten, rein gebaltenen Meine, ın friner Wohrung, une 
ter den gewöhnlichen Bedingungen , öffentlich verficigern, 


nämnlid; ; 
1,300 Liter 1897er, 
11.0650 ,, 1834er, 
6,800 ,„, 1840er, 
12,160 ,, 1841er, 
31,080 ,, 1842er, 
11,050 ,, 1843er, 





74,040 ,„, 
Deibeöheim, den 18. Januar 1844. 
Aus Nuftrag: 
8 dh uler, königl. Neär. 








12030] Wiener Berlopfung. . 
Ber der am 13. in Wien flare gebabten Ziehung ber 
Ausſpielung des Palais Mödlıng ıc. flad bie 
Neo. 27, 17, 77, 40, 84, 
berausgefommen. Temnah hot das Gerfificar | 
ro. 27, 17, 77 in blauer $arbe 


ten Haupttreffer. — Die Ziebungel.ften folgen in tinigen 
Tagen, fobald fclde von Wien erhalten 


Frankſurt cm Daun. 
J. N. Trier 


120311 Die 1046. Ziehung in Regensburg "ik 
heute Dornerftag, den 18. Januar 1844 unter ben ge 
wöhnlichen Formalitäten vor fidy gegangen, wobeı nach⸗ 
fiehende Nummern zum Vorſchein famen: 


12 60 15 29 81 


Die 1047, Ziehung wird ben 20. Februar, und ins 
zwifchen die 385. Nürnberger Ziehung ben 30. Januar 
und ben 8. Februar die 1426. Münchner Ziehung vor 


ſich gehen. 
Königl, baier, kotto⸗Amt Epeyer. 





Kenne 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 17. 


den 24. Januar 1844. 





Deutſchland. 


* Darmftadt. Als Verfaſſer der fo vield Aufſe⸗ 
ben erregenden Schrift über Weidigs Tod, betrachten 
Manche den Dr. Wilhelm Schul tz, der, nachdem er aus 
dem heſſiſchen Gefängniße entfommen, fidy als politiſcher 
Flüctling zuerſt nach Straßburg begab, nun aber feit 
einiger Zeit ın Zurich lebt. 


Karlörube, den 12. Fan. Die Freiburger Zeis 
tung enthält Folgendes nach dem Frankf. Jour.: Seit eis 
nigen Tagen wird bier poligeilih nach einer Echrift gr« 
fahnder, die auf eigenihumliche Weife ın großer Zadl hier⸗ 
her fam, ohne daß Drudort ıc. befannt geworden wären, 
Man erzählt ſich vie Same jo: Freitag, den 5. d. ers 
bielt eim hiefiger Buchhändler der zugleich Abgeordneter iſt, 


einen etwa halden Gentner ſchweren Pat Buwer mit ber, 


Pot von #., aber poriofrei. Beim Deffnen fond er den 
yarı Pat nochmals vırjiegelt, und an die bobe zweite 
ammer der badiſchen Kandjtände adreffirt, daher er dem 
Pad alsbald an das Archivariat beförderte, ohue ben In⸗ 
balt weiter zu fennen, ebenjowenig den Verſender. Der 
Archivar fand ebenfovtele verſiegelte Paketchen als Abger 
orbnese in der Kammer ſitzen, und auf jedem die Adreſſe 
eines derfelben; er theilte die Pädhchen den verſchie denen 
Herren aus, welche wol nidıt wenig eritaunt fein mochten, 
darin einige Eremplare einer Echrift zu finden, welde ib» 
rem Titel nah die gebeimen Beſchlüſſe der Wiener Gons 
ferenz vom Junius 1834 enthält, angeblich aus dem Nach⸗ 
laß eines verftorbenen Diplomaten. Ziele Sorift wird 
von der Polızei verfolst. Auf dem Titel fett fait des 
Druderis : „Deuiſchland.“ (Ag. 319.) 
Bom Rhein, den 18. Jan. Ble Nachrichten aus 
Berlin denten darauf bin, daß vor dem Jahre 1846 eine 
Aenderung ia Bereinstarif midi zu erwarten fteht. (M. J) 


Pofen, den 16.” Jan, Der DbersPräfident der Pros 
vinz hat im der heutigen Zeitung unter dem 15. madiies 
bende Bekantmachung erloflen : „Do die biöberigen Urterfus 
chuagen in Betreff des Schujfed, welder, nach der Aus⸗ 
fage mebrerer, zum Dienſt Er. Maj. des Kaiſers von Ruß 
land geböriuen Beamten, bei der Durchreiſe durch Pofen 
am 19, Erpt. v. 3. auf inren Wagen gefallen iſt, ein 
ſcheres Reſultat noch nicht ergeben haben, fo finde ich 
mich veranlaßt, dierdurd eine Prämie von 1000 Ducas 


ten für Denjenigen auszuſetzen, der den Thöter, welder, 


ſcharf nach dem Wagen gefcheffen bat, ouf ſolche glaub» 
bafte Weife anzuzeigen vermag, daß diejer zur Unterfus 
Aung und Beflrafung gezogen werden kann.“ 

Aus Oeſtreichiſch⸗Schleſien, vom 11. Jan, 
&o lebendig aum Die Gewerbthätigkeit in unferem Lande 
ift, fo macht ſich deunoch die Norh in der überzablreicen 
Bevölkerung in vielfacher Urt und in manderlei Geftelt 
bemerkbar. Insbeſondere gilt died vom höhern Gebirge. 


Die wechfelnde Witterung übt auf die Gefundheit ber 
Menſchen einen nachtheiligen Einfluß, und es Fommen 


insbefondere viele Echlaganfäle vor. — Aus Balizten und 
dem nördlichen Ungarn genen und äbnlice Nachrichten zu. 


Schweiz. 


Luzern, den 17. Jan. Geſtertn Abend verſchied in 
hobem Alter Hr. Aliſchultheiß Bingen; Rüttimann, eine jer 
* rar nd Grftalten, die von Alt⸗Luzern noch übs 
rig find, 


Franfreid. 


Paris, den 20. Jam. Der neue ſpaniſche Gefandte, 
Martinez de la Roja, iſt geftern bier angefommen, 


Spänien. 


Madrid, den 12. Ian. Don Joaquin Francisco 
Eampuzano, der von dem Regenten des einträglichen Amts 
eines Secretärd der Orden Karl Ill, und Iſabellens der 
Katholiſchen entfegt, von der proviſoriſchen Regierung 
aber wieder eingefegt worden war, ift nun durch k. Der 
cret, unterzeichnet von dem Minifter des Audwärtigen, von 
Neuem abgefegt worden. Er batte ſich im neuerer Zeit 
entfchieden an die Progrefülten angeſchloſſen. 


Don Juan von Holen, welder bi and Ende zum 
Megenten gebalten und Spanien bald nach. ihm verlaſſen 
ha:te, if wieder in Madrid angefommen. 


Madrid, den 12. Jan. Die Wahlen in Madrid 
flad beute gefchloffen worden. Die Progreffüiten hoben in 
einem fehr anfebnlichen Grade dab Uebergewicht erbalten. 
Bon den Kandidaten der Moderados hatte Mortine, be 
la Rofa die meuten Stimmen, 1067; von denen ber Pro» 
ereffiten Arguelles, 2007, Die meiften Etimmen nad 
Arguelled erbielt Olozaga (1835). Bon den Gampidaten 
der Moderados befam Narvaez die wenigiien Stimmen. 


Die Moderados geben bri Vergebung der Stellen nicht 
vorfichtig zu Werke. Sie zeigen ungeſcheut eine wahre 
Aemterwuth. Jeden Tag melder die officielle Zeitung eine 
Reihe von Abfegungen, die von dem Gabinette verfügt 


"werden, um Parteigänger ded gegenwärtigen Syſtemes ums 


tergubringen. Geſtern Abend wurde plötzlich eine fehr 
ernfte Maßnahme getroffen. Sämmtlihe Angeftelte der 
Intendanz ded Palaſtes erhielten die Einladung, zu Haufe 
zu bleiben, das beißt fie find entlaffen. Das ganze Per 
fonal des Hauſes der Köniain foll bis zu den Stabknech⸗ 
tem hinunter gewechfelt werden, um im gamem Palafle 
feine Spur mehr von der früheren Anmefenheit der Her 
ren Olozaga und Argtielled zu haben. 


Madrid, den 14. Yan. Der Sobn des Infanten 
Francieco de Paula if zum Sommandanten einer Kanos 
nierbrigg ernannt worden, 


Grofibritaniem. 


London, den 18. Jan. Bm Poringerd Stelle im 
China, ift Davis ernannt, der früher gleichfalls in China 
geweſen war. j 


Sriechenland. 


Pirkeus, den 6. Jan. Die in meinem letzten Be⸗ 


richt erwähnte Ernennung von fleben nappiſtiſchen Mit⸗ 
gliedern des griehiimen Staaisraths bar eine ftarfe Dp⸗ 
pofition bervorgerufen,, fo dad das Minifterıum ſich ver 
anlaßt job, die geraßıen Befchlüße dabin zu modificiren, 


daß ed Hru. Conſtantin Metaxas zum Staatsrat Im ors' 


bentlichen und die HY. Epiltadıs, Papaleropulos und 
Glarakis zu Staatöräthen im außerordentlihen Dienſte 
ernannte, Indeß ward died niht ohne Schwierigkeit im 
Minifterconfeil durchgeſetzt; die Majorirät deſſelben ſprach 
ſich ſo entſchieden gegen den Miniſter Riga Palamedes 
aus, daß Sr. Maj. der König deſſen Portefeuile provis 
ſoriſch dem Kriegsminifter Hrn. Kondos uberirug. — Die 
zum Gntwurf der Gonftuution ermonnte Commiſſion bat 


ihre Aufgabe gelöst, und das betreffende Document befins , 


bet ſich bereits unter der Preffe. Die Thronfolge betreis 
fend it beftimmt worden , daß die Krone auf die männs 
liche 'oder weibliche Descendenz des Königs Drto, im Fall 
der Kinderlofigfeit auf feinen königlichen Bruder, Prinzen 
Luitpold, oder deffen Nachkommen übergehen fol. Der 
Paragraph 38 fegt feſt, daß jeder Thronfolger zur „ana 
toliſchen orthodoxen“ Religion ſich befennen muß, (#. 3.) 


Trieft, den 15. Jan. Mit dem heute aus Gries 
chenland eingetroffenen Dampfboote find wieder viele 
Deutſche angefommen, welche inihre Heimath zuruckkehren. 

Türkei. 

Konftantinopel, den 27. Dec, Die Schule der 
Aftrologen in Scutari wurde durch einen diefe Woche er 
fbienenen Befehl aufgehoben. Es blieb nur der Müned- 
ſchim Baſchi (Chef der Aftrologen) ini Dienfte des Se 
raild, alle übrigen Lehrer und Schuler wurden entlaffen. 


— den 3. Jan, Die letzte Pol aus Marſeille bat 
über die griedifche Gonferenz zu London Nacqcrichten ges 
bracht, welche ım Serai einen überaus günftigen Ein— 
druck gemacht haben. Diefen Berichten zufolge find in 
London zwei Protokolle zu Stande gefommen. Das erfte 
hat die Signatur der Gonferenzmitglieder und des Fürſten 
v. Wallerſtein; das ymeite jene der Schugmächte allein. 
Im zweiten machen ſich dieſe wechjelfeitig verbindlich, von 
ber griechiſchen Regierung dad Verſprechen zu verlangen, daß 
fle die Seloftändigfeit des turfiichen Reichs achten, und 
jeder Unternebmung fich enthalten wolle, melde die Zus 
tegrität Diefes Reichs aud nur entfernt bedrohen könnte. 

' (Allgem, 319.) 

Der ald Ferif in der türfifchen Marine dienende Engs 
länder Walker (Maver Paſcha) und der Bicradınıral Ahr 
med Paſcha, find vor einigen Tagen ihred Poſtens ent. 
fegt worden. Zwei tfürkiſche Dfficiere erſchienen bei dem 
Erftgenannten, fündigten ihm feine, Abfegung an, und ver 
langten von ihm die Auslieferung ded Dienſtniſchans — 
den er als Ferif trug. Yaver Paſcha wergerte ſich, und 
behauptete, er fünne das ihm verliehene Ehrenzeichen nur 
an den Stufen des großberrlihen Thrones niederlegen, 
und werde es ſicher in feine andern Hände geben, da dad» 
felbe von dem Sultan ihm und feinen Erben verliehen 
worden fei. Wie fih aud die Sache verhalten mag, fo 
ift gewiß, daß der englifhe Borfchafter es fehr übel auf- 
nahm , und fih beßhalb mit einer Note an die Pforte 
wandte, in welcder er ihr die bitterſten Vorwürfe fiber 
ihre Undankbarkeit mat, und ale Berdienite Walkers 
um die türfıfhe Marine, namentlich die durch ihn allein 
» bewirkte Reorganifirung derfelben, aufzählt. 
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Die ruffifche Flotte im ſchwarzen Meere. 
Zu Anfang des Jahre 1843, wo ih Sewoſtopol zum 
legtenmal gefeben, zäblıe die dortige Flotte zwölf ausge 
runete Rmienfchiffe, werunter drei Dreideder von 120 Er 
nonen, die übrıgen Yımenjdiiffe-fuhrten 90 dis 94 Kanonen, 
Duperdem lagen acht Fregatten und gegen dreißig Brigs, 
Goeletten und Kurter in Sewaſtepol; einige leıhte Schiffe 
und die meiſten Rriegedampıboore uberwintern in Kertſch, 
wo fie zum Dienft an der tſcherkeſſiſchen Kuſte verwendet 
werben. 
Admiral Aminoff ertheilte mir mit jener bereitwilligen 
Artigkeit, welche man bei fehr hochſtehenden rurfiichen Mis 
Irärd in der Regel findet, die Erlaubniß, die rufſtfche 
Flotte zu befitigen. Ich machte den Anfang mit dem 
neugebauten Dreideder „Zwölf Apoſtel,“ dem prächtigften 
Linenſchiffe der ruſſiſchen Flotte. Ich hatte mır aus dem 
vor wenigen Jahren publicirten Werk des Hrn. v. Demis 
boff uber die Krim das Verzeichniß der Kriegsſchiffe in 
Sewaſtopol notirt, und war nicht wenig erftaunt, von den 
verzeichneten Echiffen faum noch die Hälfte dienittauglich 
u finden. Die ubrige Hälfte war bereits als nicht mehr 
(act für immer abgerafelt worden. Palas und bie 
aturtorfcher der wiffenfhaftlihen Gommiffion, welche 
Hr. v. Demidoff nach der Krim geführt bat, ſchreiben die 
auffallend kurze Dauer der ruſſiſchen Kriegsichiffe im ſchwar⸗ 
jen Meer den Berheerungen der Bohrmuſchel (Teredo na- 
valis) zu, welche das Holgwerf der Saiffe durchlöchere 
und unterminire ; dieſes verderblihbe Molluef ift an ber 
Küfte der Krim fo häufig, daß ein in das Meer geworfes 
nes Stud Holz, wie ein ruffiiher Marineotficier mich vers 
fiherte, fhon nad wenigen Tagen in allen Richtungen 
durchlöcert it. Seitdem man aber die Außenfeite der 
Kriegsichiffe bis einen Fuß über der Oberfläche des Waſ⸗ 
ferd mir Kupfer befhlagen läßt, haben die rufflfchen 


; Schiffe, fo lange das Beſchlaͤge in gutem Zuftand bleibt, 


feine Befhädıgung durch die Bohrmuſchel zu fürchten, 
deunoch ıft ihre durchſchnittliche Dauer nur 9 bis 10, 
im höchten Fal 12 Jahre, während die franzöfifchen 


Schiffe im Mittelmeer gewöhnlich 16, die enalifchen Schiffe 


18 bis 20 Jahre dienjttanglich bleiben. Es find daher 
die Berbeerungen der Bohrmufchel nicht allein gemwefen, 
welche der ruſſiſchen Flotte im Pontus fo fehr gefchader 
baben. Das in Nifolajeff verwendete Schiffbauholz foll 
meiſt noch wicht gehörig ausgetrodnet fein, wenn ed auf 
die Werfte fommt, oit tritt Mangel an vorrätbigem Baus 
holz ein, die Marineverwaltung kann nicht fchnell genug 
gused Material berbeifhaffen, und die Krone verlangt 
doch, daß die Zahl der Schiffe immer fo vollftändig fei, 
ald fie will und befichlt. Da fommt es nun, daß man 
oft noch ganz frifches und faftiged Holz nad der Werfte 
ſchidt, und aus diefem ſchlechten Material eilig Schiffe 
baut, die fhon dem Heim ded Alters und Todes in fich 
tragen. 

gi .. Ich wohnte auf dem Linienfhiff Mahmud von 94 
Kanonen einem Erercitium im Feuer bei. Es wurde auf 
ein Ziel, das an der Nordſeite der Rhede ftand , gefchofe 
fen, wobei die Ruffen mir feinen fehr hohen Begriff von 
ihrer Geſchicklichkeit im Zielen beibrachten. Es waren ger 
wöoöhnlich Unterofficiere, welche die Kanonen richteten, Für 
jeden Schuß, der die große Scheibe traf, war eine Prär 
mie von 25 Kopefen beftimmt. Ich vermweilte mehrere 
Stunden auf dem Mabmud, fab aber nicht einen gqlüdlie 
hen Schuß. Die Kanonen der ruſſiſchen Sciffe find 
nicht blanf gepußt, wie auf den franzöfiichen und englie 
ſchen Kriegsichffen, dad Meffinawerf ift weniger reich ; 
der innere Anblid diefer Schiffe ift daher nicht fo hübſch 
und glänzend, wie bie Schiffe. auf der Rhede von Toms 


tig, während die Dificiere in winzigen Kämmerchen ſchla⸗ 
fen, wo jeder eine Kanone als Stubengenoffen bat... . 
In feinem ruſſiſchen Saiff fehlt die Capelle, nämlich der 
zum Beten beitimmte Plap auf dem Verdeck wit dem 
Thriſtusbild und einem fleinen Altar, wo fi die Mann» 


fhaft jeden Tag verfammelt um der heiligen Meſſe oder - 


dem Gebete beizumohnen,. 

Keined von al’ den gewaltigen Rinienfchiffen, die ich 
befuchte, erregte fo fehr mein Intereſſe ale der kieine Sud⸗ 
Sdufsfaleh, einfimal Biren genannt, dasfelbe berühmte 
Schiff, welches fair die Urſache eines Krirged zwifchen 
den zwei größten Reichen ber Erde geworden wäre. Der 
Biren befam feinen heutigen Namen zur Grinnerung an 
den iſcherkeſſiſchen Kuſtenpunct, mo die ruſſiſchen Kreuzer 
fi des Engländere, der weder floh noch ſich vertheidigte, 
bemaͤchtigt hatten, Diefrd falanfe Schiff ift jegt der 
fchnellfte Segler der ganzen rufflihen Flotte, und wird 
gewöhnlih als Traneportſchiff zwiichen Sewaſtopol und 
der Faufafifhen Kuſte verwendet. Er fol bei gutem Wind 
13 bis 14 Knoten jegeln können, während die beiten ruſſi⸗ 
ſchen Fregatten felten über 12 zurüdiegen. Der Bırem 
gab den Rufien, noch ehe diefe in feinen Beſitz gefommen, 
eine’ Probe jener Yeichtfußigfeit. Bell machte, bevor er 
nach der kaukaſiſchen Küſte tewerte, eine Fahrt nah Er 
waſtopol. Dit an der Einfahrt der Rede wandte er 
wieder um, und zog höhnend die engliſche Flagge auf; 
die wit der Hafenwache beauftragten Fahrzeuge eilten mit 
aller Anfrengung ver Ruder und Segel zur Berfolgung 
: hinaus, kounten aber den flinkern Bruten nicht erreihen. 

Die Dienfldauer der ruſſſſchen Watrojen ift 15 Sabre, 
Männer, die vom Seeweſen mehr als ich verftchen, wol⸗ 
len bemerkt haben, daß die Manövers der Ruffen zur Ger, 
trotz der unaufbörlihen Uebungen, ungemein ſchwerfällig 
feien, daß man dirfen flavıfdıen Sciffsleuten gleih an« 
merke, daß fie geborene Landratten ferien, nicht wie die 
Engländer und Americaner auf dem noffen Element beis 
miſch und in Serluft und Eregefahren groß gewachſen. 
Die Polen find die beiten Matrofen auf den ruffiichen 
Schiffen, „Aber — ſetzten die ruffiichen Orficiere, die wir 
dies fagten, hinzu — die Polen dienen micht germe und 
bemüßen jede Gelegenheit davonzulaufen.“ 

Die Flotte von „Sebaſtopol ıft für Konſtantinopel dad 
bebräuende Schwert des Damofled“, fagte Thlers in eis 
ner denkwürdigen Rede, wortn er bie Deffnung ded Bor 
porus und der Dardanellen für die Flotten aler Nationen 
ald das befie Mittel empfahl, den Eroberungsverjuhen 
ber Ruffen vom ſchwarzen Meer ber zuvorfommen, Bei 
den herrichenden pontiihen Winden und Strömungen ift 
die Pforte gegenwärtig nad dem Urtheil der competentes 
fen Männer nicht in dem Zuſtand, einen Webertall der 
Ruffen hindern zu fönnen. Hr. D’Aubignofe in feinem 
Werf „‚la nouvelle Turquie‘* bemerkt volfommen richtig ; 
‚Europa fann eined Tages die Belegung von Konſtanti⸗ 
nopel erfahren, ehe e6 von dem Nuslanfen ber ruffifchen 
Flotte aus dem Hafen von Sebaftopel gehört hat,“ 


Meuefte Nachrichten. 

Münden, den 19. Jan. Ge, Mai. der König hat 
diefen Morgen gerubt, dem Juſtizminiſter Frhru. v. Echrenf 
gelegentlich feine Namenefeited, mit einem überaus hulds 
vollen Handfchreiben, die Juflanien des Hausordend vom 
beiligen Hubertus behändigen zu laffen. (a. 3.) 

Berlin, den 15. Jan. Dr, Munbt hat feine Dors 
leſungen über bie focialen Zuftände der @egenwart vor 
einem angefebenen Publifum begonnen. In ber Einleis 
tung entwidelte er, daß die ernithafte Frage, welche um 
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lou. Nur die Gajüten der Admirale find groß und präd 


fere weſtlichen Nachbarn bereitd fehr nahe angeht, uns 
freilich zur Zeit nur noch von ferm berührt, daß aber ein 
Blid in die Zukunft dringend auffordere, ih faon jegt 
wit dem erniten Begenftande zu beichäftigen, wie denn der 
neugeiliftete Schwanenorden, obglein noch ein Myſterium, 
do ein Symbol des allgemein gefühlren Bedurinißes fei, 
dem Zuflande, wie er jegt if, adzuhelfen, (3.3) 
Luzern, den 17. Jan. Am 16. d. war der fram 
öffche Gefhäftsträger Graf von Neinbard in kLuzern und 
—* dem Bundespräſtdenten eine Note des königl. franz. 
Miniſteriums eröffnet haben, worin daffelbe verlangt, daf 
dem Herzog von Bordeaur bei olliälliger Ankunft im der 
Schweij keinerlei Art amtliche Ehrendezeigungen ermiefen 
werden, da er in jüngfter Zeit wirklich als Kronpräten» 
dent ſich betrage. (Schweiz. 3.) 


Dublin. Die Bemühungen der Repealers, ihren, 
Proceß ind Unendliche in die Länge zw ziehen, find, trotz 
al’ ihrer Pfiffigkeit, im Ganzen bis jegt nicht gelungen. 
Ihr Hervorheben von Formfehlera war der Hauptfache 
nad gleichfalle erfolglos. Auch bat Die Meinung vielfach 
Grund gewonnen, daß bei der Jury, wie ed der Bnflage 
gelungen, dieſelbe zu componiren, eine Verurtbeilung faft 
gewiß fe. — Allerdings befigt Irland das Schwurgericht 
nicht in der Bolltommenbeit wie England. Dennoch glaubt 
man, das bieherige Verfahren muße rechtlich caffirt were 
den, Sollte dies geſchehen, wird man dann den Proceß 
von vorn wieder beginnen? Und was wird geſchehen, 
wenn wirklich eine Berurtvellung vollzogen werden 
foüre? Würde Irland durch eine Berurtpeilung wirklich 
beruhigt werden? — Der Repealerfonds bat während der 
legten Woche wieder nahezu 1000 Pf. Sterl. (faſt 12,000: 
fl.) eingenommen. — . 

Perpianan, den 14. Jon. Ametler und 28 am 
dere Dificiere find, von Figueras bid an die franzöflfche“ 
Grenze durch eine Escorte geleitet, daſelbſt angekommen. 


Miseellen. 


Heibelberg. Am Montag den 22. frühe warb 
bahier eine gewiſſe Beckenbach von Wilhelmsfeld hinger 
richtet, welche ihren Ehemann durch Gift ermordet hatte, 
um einen andern heirathen zu fönnen. 





Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
Fleiſchtaxen. 


Zweibrück en. Marft vom 13. Januar. Meijen 7 f. 25 
fr, Korn 4 fl. 59 Pr. Gerſte 4 fl. 54 fr, Sreh 2 fl, 9 Pr, 
Hafer 2 fl. 18 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 Pr der Dectoliter. Heu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. der Gentner. 

Bictualien,Taren: Gemifhtes Brod à 3 Kilogramm 27 
fr. Kornbrod à 3 Kilogr. 15 Pr. — Ochſenfleiſch rer Diund 12 
pr a 10 fr. Kalb» 10 fr, Hammel 10 fr. Schweinefle iſch 

rc 


Main; Marft vom 19. Januar. Waizen Il, — fr, Korn 
7 fl. 21 fr. Gerſte 6. 1 Pr. Hafer 31.35 fr. Spei 3 fl 
— fr. das Dialter von 12% Fiter, 


Redacteur und Berleger &. Fr. Kolb, 








Bekanntmachungen. 
[2034] Berfaufsanzeige, 
Bier gute beinahe noch neue Billarblampen, und 16 


Stück Spielballen (Pyramide) find billig zu verlaufen, 
Sranfırte Briefe beforgt die Expedition. 
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12032) Lehrlingsgeſuch. 

Es fait id Speyer in ein Barbiergeſchoͤft ein junger 
wohlerzogener Menſch in die kehre treten, bei wem? ift 
in der Erpedition zu erfragen. 


Gaftbaus:Empfeblung. 

Der Uaterzeichnete empfiehlt fein 

men eingerichteted Ballhaus zum 
Bayerifhen Hof 
unter ber Berficherung einer reellen und billigen 
Bedienung. 
Pirmafend, den 20. ——— 1844. 
r 


[2033] 


\ 







lemann, Poſthalter. 





Bekanntmachung. 
(Beratcordirung von Eifenbahndauarbeiten betr.) 


Dienftag, am 13. Februr 1844, Vormittags 10 
Uhr, werden bei der unterfertigten Polizeidehörde im f. 
Sandgerichtögebäude nachſtehende Eifenbahnbauarbeiten auf 
dein Wege der 

allgemein fhriftlihden Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausſührung vergeben mwers 
den, nämlich :- 

Dat IH. Arbeitölood der Section Culmbach 12,697’ 
lang und zwiſchen den Drten Mainflein und Faſſoldeo hof 
liegend, welches folgende Arbeiten umfaßt: fl. fr. 
1) Erdarbeiten veranfclagt Zu » » » . . 22,813 6 
9) Kumfldouren inch, Markſteinlieſerung 
3) Ehauffirung und. Pflafterung der Weg 

überaänge . 2 2 2 een 
4) Straßencorrection bei Mainrotb . . . 1,950 45 
5) Lieferung der Materialien zum Unterbau 12,243 7 


Summa . 50,38 39 


Pläne, Roflenanfhläge und Uebernahmsdedingniße lies 
gen vom 20. Jänner 1844 an im Amtelofale ber unter 
zeichneten f. Eiſendahndauſection zu Jedermanns Ginficht 
offen, wo aud die lirhographirten Eutmifflond Formus 
larien in Empfong genommen werden lönnen. 

Die Submifflonen müffen verfhloffen, fo wie mit 
den erforderliben Auffhriften veriehen, längftens 
bis zwölften Januar 1844, Abends ſeds Uhr, bei ber 
unterferrigten Poligeibebörrde franfır eingereicht 
fein, und ed bat fih jeder Submittent am Eröffnungss 
termine einzufinden, um ber G@röffnung der Sudmiſſton 
beijumohnen und feine Zulsffunge:, fomie Gautionsfähig« 
feit, durch legale Zeugnihe auf Erfordern genügend nadı- 
zumeifen, 

Weismain, am 3. Jan. 1844. Culmbach, am 3. Jan. 1644, 
Königl. Landgeriht: Koͤnigl. Eıfenvannbau- Section: 
Sondinger., Nägele 


120122] 


2,366 Al 





120242] Unzeige. 


Das in Schifferſtadt auf der Hauptilrafe gelegene‘ 


„Gaftbaus zu den drei Mohren“, wird auf einen fed6- 
jährigen Vantbeftand, oder wenn fih Liebhaber vorfin- 
den fohten, auch unter billigen Bedingungen als Eigen 
thum, bie näcdfte Micharli zu beziehen, abgegeben, Dad 
ganze Gebäude ift in einem noch neuen Zuftand ; für Decos 
nomıe, Wirthfchaft und hauptſächlich Tabakshandel, wel 
cher ſchon feit Jahren mir dem beften Erfolge darın be 
trieben wurde, ald audy zur Einrichtung einer Brauerei 
getignet; man bittet daher Rnfliragende, fih an Unter 
zeichneten wenden zu wollen. 


7Zu gleicher Zeit werben aud circa 50 Morgen Ader 
und Wiefen in den fructbarften Lagen bed Schifferſtadter 

Bannes ım Mierbe gearben. 
Epeyer, den 18. Januar 1844. 
6.3. Mich au x. 





(20217) Verein zur Beförderung 
deutfher Auswanderer nad Mordamerika. 


Die Ueberzeugung, daß 
durch vereinte Thätigfeit 
hund umfichtiged Wirfen 
mit fichrerem Erfolge, ale 
ed dem einzelnen Unter 
nehmer, getrennt, bei den unverhältmigmäßig berabgedrüdten 






Te möglich ift, für gute Beförderung und menſchen⸗ 


eundliche Behandlung der Auswanderer auf joliden 
Schiffen zu forgen, bat die Unterzeichueten veranlaßt, einen 


Verein zur Beförderung deurfher Auswanderer nad) 
. Mords Amerika 


unter gemeinfhaftlider Leitung und Garam 
tie zu gründen. ° 

Unfer Verein übernimmt die Expedition der Reifenden 
und Auewanderer, jo wie deren Gepäde und Lebensmittel, 
nur auf auerkannt foliden dreimaitigen Poft und 
Patetfchiffen mit hoben geräumigen Zwiſchendecken, zu den 
billigften Preiſen und unter den guwftigiien Bedingungen, 
über Havre oder Antwerpen, auch uber Rotters 
dam, Hamburg und Bremen nad New-Nork, 
NemsDrleans und den übrigen Häfen, fowie in’d In— 
nere von Norb-Amerifa. 

Einſchiffung, Verköftigung , Lieferung der Lebensmittel, 
Transport und Zollbebandlung des Gepädes wird von den, 
in den verfchiedenen Städten , befonderd in den’ Gechäfen 
beftellten Agenten und Bevollmächtigten des Vereins, auf 
unjere Koften überwacht und beiorgt. 

Directe Einfchreibungen gewähren bedeutende Vortheile, 
zeitig gemachte fihern namentlich durch Vorherbeſtellung der‘ 
»Mäge gegen Aufentbalt , und Einichreibungen in's Innere 
legitimiren die Inhaber genügend bezüglich der von den nord» 
amerifanifchen Behörden angeordneten Maafregeln gegen un: 
bemittelte Eimvanderer. 

Die ausführlichen Anleitungen und Bedingungen 'nebit 
Tarifen unfered Vereins, fo wie die Abfahrttage und Nas 
men der Portfchiffe, Paderboote und fonftigen Dreimaſter⸗ 
die correfpondirenden Abfahrttage zur Vermei, 
dung-foiifpieligen Aufenthalts in den verfihietenen. Seehäfen« 
fann man bei unieren, in den größeren Städten des welt, 
lichen und füdlihen Deutſchlands, in der Schweiz und im 
Elſaß beitellten Agenten erfahren, die von und ermächtigt 
find, Ueberfahrteverträge (Schiffs-Accorde) gegen Zablung 
eines Aufgeldes, oder der ganzen Beträge abzufchließen, de⸗ 
rem pünctliche Beſorgung wir verbürgen. 

Auch fünnen Reiſende und Auswanderer fich direct an 
und wenden ; wir find gerne bereit, über die Bedingungen 
der Beförderungen nnfered Vereins, fo wie jede bie vorba= 
bende Neife betreffende Auskunft, und überkaupt alle —— 
ndthigen Belehrungen auf mündliche oder portofreie ſchrift⸗ 
liche Anfrage zu geben. 

Im December 1844. i 
Dr. 6. Streder, Ant. Joſ. Klein, Joſ. Stöd, 


in Mainz. in Bingen. in Creuznach. 
Nähere Auskunft ertheilt in Speyer der Agent 
- . Louis Merdle. 


- Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Dounerftag 


Deutſchland. 


Offenburg (Baden), den 15. Jan. Morgen oder 
übermorgen iſt der traurige Tag, an welchem das Kohlen 
bergmwerf bei Zunsweier wieder eröffnet, und welcher zei 

en muß, in welchen Zuſtande man die Leichname der fünf 
fer ontreffen wird, die durch entzundetes Gas nebſt vier 
andern Unglucklichen auf eine traurige Weife ıhr Leben ver 
loren und noch nicht zu Tag gefördert werden konnten. 
Nicht blos der Mangel an Davyſchen Sicherheitölampen, 
bei deren Gebrauh tie Entzündung nicht ftattgefunden 
hätte, ift fhwer zu beflagen, fondern auch der gänzlide 
Mangel an Kettungeeinrihtungen, welcher ſchuld if, daß 
ein waderer Bergmann, Ludwig Bader von Zundmweier, 
der zwei Pier Gerährten dem Tode entriß, beim dritten Ber 
ſuche gleichfalls ein Opfer feined Edelmuthes wurde, indem 
er, hoͤch ſtkwahrſcheinlich vom Schwindel ergriffen, aus dem 
furzen Eimer fiel, indem er den Schacht hinunter juhr. 


Bom Main, den 21. Jan. Die Turner beabfichtis 
gen, ihrem Altmeiller Jahn, ald einen Beweis ihrer kLiebe 
und Anhänglichfeit, "ne wuürdige Ehrengabe Darzubringen. 
Es fol nämlich Du..t freiwillige Beiträge fänmtliher 
Zurngemeinden Deutſchlands und der Schweiz ein Kapital 
infammengebradt werden, um damit die noch auf Jahns 
Befigthum zu Freibur; a. d. Uniteut haftenden Infagihuls 
den wo möylihb ganz abzjutragen. Ein etwaiger Webers 
ſchuß, welcher bei der ſſch noch außerdem lebhaft ausipr.- 
enden Theilmahme für gedachten Zwed fat mir Beſtimmt⸗ 
beit zu erwarten ijt, wurde dem alten Jahn zur Realifirung 
eined allgemein turnerıfhen Zweckes gleichfalls jur Ber 
fügung geſtellt werden. Daß bei dem Alten, der von dem 
preußifhen Staate einen fehr anftändigen Ruhegehalt bes 
ziebt, feine eigentlihe Noth vorbanden fein fann, ift von 
felbt Mar. Däucbt und recht, fo gilt ed hier keine Unter 
Rägung, fondern eine Anerkennung; feine Hülfe aus der 
Noth, fondern eine Huldigung dem BVerdienite. (F. J.) 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung bringt folgen 
den fhon vor einiger Zeit geichriebenen, jegt erſt dürch 
dad Dbercenfurgericht freigegebenen Artikel: „Der Erimis 
nalproceß des Profeflord Jordan in Marburg bat die öfs 
fentlihe Aufmerfiamfeit lange in einer Weife befchäftigt, 
die keineswegs eine erfreuliche zu nennen war, ent iſt 
diefer Proceß beender, und gleichzeitig zur Rechtfertigung 
deſſelben ein amtlicher Auszug aus den Procefacten, das 
Urtheil nebſt den Entſcheidungsgründen enthaltend, der 
Deffentlichkeit übergeben. Biel Mißgeſchick finder fih in 
dem feinen grünen Büchlein verzeichnet; Jordan, im 
Sommer 1831 ald Held im Heflenlande gefeiert, ficht ſich 
1843 feiner Profeffur entfegt, auf 5 Jahre im Schleffe 
Philipps des Großmüthigen zu Marburg feiner Freibeit 
beraubt ! Dies find indeß Schidfaldfchläge, die das Mit 
leid in Anfprud nehmen mögen; wichtiger find die juris 
diſchen Beziehungen, welche bei den Vorgängen in Betracht 
fommen, da fie zur Gharacterifirung des Rechtszuſtandes 
in Deutschland überhaupt dienen. Durch die Herausgabe 
der gedachten Schrift 6, Urtheil in der Unterſuchungsſache 


(3u Rıo. 17,) 


den 25. Januar 183414. 


gegen den Profeflor Dr. Jordan u. f. w. wegen Hochver⸗ 
raths nebſt den Entſcheidungsgrunden⸗) hat man dieſelbe 
zugieich der öffentlichen Critik übergeben. Letztere iſt das 
ber eben fo berechtigt als verpflichtet, ein wiffenfchaftli, 
ches Urtbeil über die Mutheilungen zu fällen. Hierzu 
wollen wir unfererfeitö ein Scerflein beitragen, indem 
wir 1) den Proceß und tie Berurtheilung Jordand an ſich 
prufen; 2) die befflichen Gefege betrachten, an weldye dad 
Griminalgericht gebunden war. Das eritere betrifft dem 
Richter, dad andere den Geſetzgeber. Der eigentlidye 
Gang des Proceffed felbft, das Procefverfahren, wird uns 
nicht mitgetheilt. Wir erfahren weder auf welde Indi— 
eien bin oder in weldem Zeitpunct Jordan zur Haft ge 
bradıt, noch mann die Specialunterfubung gegen ihn ers 
Öffnet ward, welcher Art feine Haft befhhaffen war oder 
wie lange fein Proceß gedauert bat. Ebenfo unberührt 
bleibt der Gharacter feiner Berböre, der Bang der Zeu+ 
genvernehmungen, furzum alı6 dasjenige, worüber gerade 
die auffallenditen Gerüchte im Publıfum umliefen , obwol 
deren Berichtigung vornehmlich im Intereſſe ded Gerichtds 
bofe® liegen mußte. Eämmtlihe Mittheilungen beftehen 
in gedrängten Auszügen, die ld morhmendig nach den 
fubjectiven Ueberzeugungen der Referenten bemeffen muß 
ten und eben befbalb dem Lefer das Selbiturtheil befchräns 
fen. Diefem Uebelſtande fonnte man nur durch unmits 
telbaren Abdruck aller relevanten Actenftüce entgehen; fo 
wie die Sache jeßt liegt, iſt der Zweifelfucht neuer Spiel⸗ 
raum gelaffen. Hiervon indeß abgefeben, erfahren wir 
nun, daß Jordan „binfihtlih der Anfchuldigung des ver 
ſuchten Hochverraths durch Theilnahme an einer hochver⸗ 
raͤtheriſchen Verſchwörung“ von ber Inſtanz entbunden, 
daqegen „wegen Beihülfe zum verſuchten Hochverrath durch 
Nichthinderung hochverrätheriſcher Unternehmungen“ verur⸗ 
theilt ward. Gewiß iſt ſchon dies Verbrechen etwas ſo 
unbeſtimmtes, daß es unter Umſtänden jedem imputirt 
werden fann, der auch nur ein vages Gerede mißachtete ; 
allein bierzu fommt, daß der Angeklagte keineswegs durch 
ordentlichen formellen, fondern nur dur künſtlichen au— 
Berordentlihen Beweis überführt ward. Welch eine miß⸗ 
lihe Sache ed mit dem fünftlihen Beweife ift, dafür lies 
fert die Geſchichte aller Gerichtshöfe feit der Aufſtellung 
jened Beweiſes vollgültige Belege. Wir wollen nur einen 
berühmten Fall der neuern Zeit anführen, mo in einer Ber» 
giftunadgefhichte zu Roſtock auf Grund ſolches fünftlichen 
Bergeifeg drei deutfhe Juritenfacultäten nacheinander Tod 
durch das Rad, Entbindung von der Inſtanz und völlige 
Freifprehung erfannten! Alles dieß find indeß Puncte, 
die nur mehr oder minder Bedenken anregen, und worüber 
fih bin und ber fireiten läßt, wir fommen aber jetzt auf 
das Hauptmoment, wobei fich die Kritik ſchwer beruhigt. 
Jordan wurde verurtheilt nad dem $. 3 ber heififchen 
Verordnung vom 14. Febr. 179%. Diefer $. 3 lautet: 
„Derjenige welcher eine Handlung oder Unternehmung Ans 
derer, welche auf Hochverrath abzweckt, da er fie bed 
leicht und ohme einige Gefahr verhindern Fonnte, 
vorfäglich niqt abmwendet, fol ald ein Mirfchuldiger 


angefehen werden.” — Es genügt hiernach zur Annahme 
der Mitfchuid am Hochverrarh keineswegs, daß man hoch⸗ 
verrätberifcdhe Unternehmungen kannte aber nicht hinderte, 
fondern ed muß die Hinderung ge fahriosd haben ges 
chehen können, und dennod dolofe,in bewußter 
bficht, d. b. vorfäglich unterblieben fein. Nehmen 
wir alfo nun wirklich an, es fei durd den fünfllichen Bes 
weis genügend conftatirt, Jordan habe darum gewußt, 
daß hocverrätherifche Plane im Merk feien, fo iſt ma 
den Mittheilungen der genannten Schrift auch mi 
Mindefle darüber feftgeftellt, ob Jordan feine Berbindegans 
gen vorfäglich oder vielmehr aus Keichtfinn, Gutmür ige 
feit, ja feibſt aus Furthe unterließ. Ramentlich war das 
legte Motiv um fo fchärfer zu urgiren, ald das Ges 
fe ausdrücklich fordert, die Abmendung folle „leicht und 
obne einige Befahr” gefchehen fünnen, während doch dos 
Frankfurter Attentat genugſam bewied, welche fanatiſch 


entfcbloffene Menſchen in die Vorgänge verwidelt waren. 


(Beſchluß folgt.) (Allg. 39.) 
Franfreic. 


Es bilder ſich zu Paris eine Geſellſchaft zur Eolonifa 
tion der Ebene von Metivfha und ded Sahel mit einem 
Gapitale von 20 Millionen Fres. Es follen auf einmal 
15—1800 Eoloniften nad Afrika übergeführt werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Heidenheim, den 20. Jan., Abende. Die eins 
zige, jedoch traurige Nachricht über Den Stand der Ders 
fhüttung auf dem Zahnberge, die man beute zu geben im 
Stande tft, ift die, daß mon feine Hoffnung bat, mıt dem 
neuen Schachte früher als bid Dienſtag (den 23.) zu 
Stande zu kommen, 


Vonder Ulmer Alb. Seit vielen Johren weiß 
fidh Einfender die nicht fo vieler und verſchiedenartiger 
Kreankheitsfälle zu erinnern, als im Laufe des gegenwärtis 
gen Winters. 


Königsberg, den 12. Jan, Die Denunciation ges 
gen Waledrode if von dem Griminalfenat des biefigen 
Dberlandesgerichtd zurüdgemiefen, Der Gerichtshof hatte 
fit) nämlich, um ſich nicht mit diefem Proceß zu befaffen, 
für incompetent erflärt, und dazu eine gegen ibn felbf in 
der incriminirten Schrift ausgefprochene Beleidigung vor 
geſchützt. (Mannh. J.) 

Straßburg, den 18. Jan. Die übliche Grenz · 
unterſuchung der Dawmpfſciffe, welche ſeit einigen Johren in 
dem badifhen Freibafen. Knielingen vorgenommen ward, 
fol, wie ih aus fiherer Quelle vernehme, für die Folge 
an dem bayerifchen Ctationsplag Neuburg, der dem Eins 
gang fu das deutſche Zolvereindgebiet auf der linfen 
Mheinfeite bildet, fattfinden, callg. tg.) 

St. Peteröburg, den 9. Ion. Das Syſtem, 
das unſere Regierung Cim Juli 1842) gegen bie Bergoöls 





fer ded Kaukaſus einſchlug, nicht mehr offenfiv, lie: Sir 
rtet 


nur defenfio gegen fie zu agiren, hat fi, mie 

werden fonnte, dauernd nicht erbalten. Seit einigen Mor 
naten ift man mun wieder zum frübern Offenſſoſyſtem ge 
gen fie zurückgekehrt. Im Folge deffen werden fie num uns 
unterbrochen von unfern Truppen in ihren furdtbaren Des 
fileen und Bergflüften aufgefucht, angegriffen, und ihnen 
feine Ruhe gelaffen ſich zu erholen. it verboppelten 
Anftrengungen hat der Krieg gegen ſie feinen Fortgang. 
Das active Corps im Kaufafus bat in den legten Mona» 
ten bedeutende Verftärfungen erhalten, namentlich das 5. 
Infanteriecorpd aus Befjarabien. allg. 319.) 


Algier, den 10. Jan. General Bugeaud hat eine 
Kamerlreiterei errichtet. Auf jedem Thier figen zwei Gol- 
daten; nur die Dfficiere haben eines allein, 





Fruchtmarft : Mittelpreife. 


Speyer. Marft vom 23. Januar. Weizen — fl. — fr. Rom 
5 fl. 6 fr., Spel; 2 fl. 56 fr., Gerſte 4 fl. 57 fr. Hafer 2 f. 
45 Pr. der Hectoliter. 


BUREE DE TBEESE 
Medacteur und Berleger &, Fr. Kolb. 


Bekanntmachungen. 
120353) Weinverfteigerung zu Wachenbeim an 
der Haardt, in der Pfalz. 


Montag, den 4. März d. Is., bed Mor- 
gend 10 Uhr, wird Herr Georg Ustaub 
| von Speyer, die nacdbezeichneten, im Rath⸗ 

baudfeler zu Wachenheim lagernde Weine, 
Korkter, Wahenheimer und Ungfteiner Gemäde, im Saale 
des Siadthauſes zu Wachenheim öffentlich, verfteigern laſ⸗ 
fen, naͤmlich: 
10 Stüd zu 11—1200 Liter 1839er, 
u u u n „ 1 c 
4 nn mn 12 1841er, 
, er " r 1840er votben. 
Die Bedingungen find die gewöhnlichen. Proben füns 
nen am Tage vor der Berfleigerung bei dem Weinge⸗ 
fhäftsmann Böhm in Wachenheim verlangt werden. 
Deidesheim, den 22. Januar 1844. 
Aus Auftrag: 
& dh ul e'r, fönigl. Notär. 









12037] Verſteigerung von verfchiedenem Ge: 
bölze. 
Montage, den fommenden 29. Januar, Nachmittags 
2 Uhr, im ſtädtiſchen Holzhofe dahier, wird vor unterfer- 
tigtem Amte nad;befchriedenes Gehölze loosweiſe öfſentlich 
verfteigert, ole: i 
Stamm⸗, Aſt- und Wurzelholz, 
500 gemiſchte Wellen, 
300 weidene Bodenwellen und 
1 Haufen Nadelſtreu. 
Spe yer, den 22. Jannar 1844. 
Das Bürgermeifteramt: 


Elaud. 


— — — — nn 


[2036] SHoljverfteigerung- 


Montags, den fommenden 5. Februar, Nachmittags 
um 2 Ubr, im Wirthshauſe zum Hirſch bei Moos im 
Epeyer, werden vor dem u Amte, nadbezeicdy- 
nere der Stadt gehörende ım Diftrict Rottäwörth aufge 
machte Holzfortimente, an die Meiftbietenden loos weiſe 
öffentlich verfteigert, ale: 

14 Klafter rothrüſten Echeitholz, 
1 „eichen Sceirholz, 
„Pappelſcheitholz, 
4 Weidenſcheit- und Knorrenholz, 
ca. 5700 Schiagbolzreiſerwellen und 
„2400 Kopf und Schlagholzwellen. 
Speyer, den 22. Januar 1844. 
Das Bürgermeifteramt: 
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Elaus, 


Rene 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


Nro. 18. 


den 26. Januar 1844. 





Deutſchland. 


Karlsruhe, den 24. Ian. (Sitzung der Kammer 

der Abgeordneten.) Sander begründer feine Motion, 
die Redefreibeit in der Kammer betreffend. Im Eingang 
erzählt der Redner den Borgang gegen den Abg. Weicker, 
ber wegen einer Aeußerung in der Kammer wit einem In⸗ 
jurienproceß bedroht und von den Gerichten wie von dem 
Staatsminifterium nicht geſchützt worden fei. Zuerfi frage 
ed fich, ob die Sadye, nad) der Anficht des großh. Staates 
miniſteriums, eine Privatfache fei; dann würde fih auch 
die Kanımer nicht damit zu befafen haben. Die Abge 
ordneten in der Kammer feien aber feine Privatperfonen, 
fondern Wirglieder einer der Staatsgewalten nähft dem 
Fürſten. Die Aeußerung des Abg. Welder fei auch nicht 
gegen den Bergwerkskaſſſer Sattler geicheben, fondern ger 
gen die Kammern von 1825 und 1828. Dadurd, daß 
ein Privatmann die Aeußerung auf fi, ald Mitglied je 
ner Kammer, bezog, werde fie keineswegs Privatſache. 
In einer andeın Angelegenheit, wo «6 Ach um reine Be 
chwerde gegen den DObrreinnehmer in Raſtatt handelte, 
ade au dad Staatsminifterium in diefem inne ent 
fchieden. Eben fo handeln auch die Abgeordneten hier 
als öffentliche Perfonen. Die Entſcheidung des Ctaatds 
minifteriumd in der Angelegenheit des Abg. Welder vers 
rathe entweder eine große Unfenntniß in öffentlihen Din 
gen oder eine bedauerliche Mißachtung der fländifchen 
Wirkfamfeit. 

Ebenſo unrichtig, wie die Entfheidung des Staatsmi⸗ 
nifteriums, feien die Anfichten der Gerichte, Daß die Abger 
ordnieten wegen ihren Aeußerungen vor ibnen belangt wers 
den fünnten. Es beftebe freilich Fein beftimmtes Geſetz, 
welches die Unverantwortlichfrit ausſpreche, allein was 
aus dem Gerft der Geſetzgebung aus vernunfigemäßer Anas 
logie folge, ſei ebenfalls maaßgebend. Zur. Zeit, wo die 
Berfafjung gegeben wurbe, waren die Injurien Polizeifas 
chen; nach der Gefchäftsordnung fei dem Präfidenten die 
Polizeigewalt in diefem Eaale übertragen; er fünne zur 
Dronung rufen, felbit eine Rüge in dos Protofoll aufneb» 
men, aljo einen Verweis ertheilen. Kein Abgeordneter, 
kein Regierungdcommiffär fünne einen andern Abgeorbnes 
ten wegen einer Beleidigung in der Kammer vor Gericht 
geben; der Präſident verſchaffe durch Ausübung feiner 

efugniß, Genugthuung. Ein Dritter könne fein größeres 
Recht haben. Märe died nicht fo de lege lata, fo müßte 
ed fo werden, de lege ferenda, wenn man fim nicht in 
die abenteuerlichſten Schmierigfeiten verwideln wolle. So 
fei es im den meiften Saaten, fo anerfennen ed die aus 
gezeichnetſten Rechtslehrer, fo muß es fein nah der Nas 
tur der Sache. Nur die Heberzeugung der Wahrbeit ift 
ber Grundpfeiler des freien Wortes, nad. weldhem die 
mwichtigften Befchlüße gefaßt werden. Jedes Hinderniß 
dagegen muß als ftörend befeitigt werden, fonft werde fich 
jeder Redner, je mannbafter er auftrete, je fräftiger er 
die Wahrheit fpreche, defto mehr mit Injurienprocefjen bes 
droht fehen; die Schlechten würden ſich vereinigen, um eis 


‚ ber dad Mißtrauen im Bolfe, 


nen fo fonderbaren Mann, bem die Wahrheit mehr gilt 
als fein Vorteil, zu Grund zu richten, und ibn im Ger 
fängniß von feiner nicht fehr auſteckenden Krankheit zu cur 
riren. Der Rebner zeigt fodann die Schwierigfeiten des 
Verfahrens in folden Prozeſſen, wo die Kammerprotofolle 
ald Grundlage , die Abgeordneten ald Zeugen dienen; 
dann die Rechtsungleichheit, wonach die Bürger vor den 
Aemtern, die Staatödiener vor den Hofgerichten belangt 
werden müßten. 

So bürfen fhon, ber abenteuerlichen Folgen wegen, 
ſolche Jajurienklagen nit zugelaffen werden. Die, weiche 
anderer Meinung find, haben nicht das Recht des Einzel⸗ 
nen im Auge, das durch die Gewalt des Präfidenten ges 
an pe geſchützt wird, fondern ed it ihnen darum zu thum, 
daß das freie Wort in feinem legten Zufluchtsort, in der 
Kammer, vernichtet werde; daß man die Abgeordneten, 
welche fi nicht durch Belohnungen fangen laffen, durch 


Strafen ſchrecke. 


Der Redner hof, daß bie Kammer ſolches nicht wolle, 


daß auch die Regierung von ibrer Anficht, daß bier eine 


Peivatfache vorliege, zurüdgenommen werde, Sollte Er 
wit Injurienproceflen verfolgt werden, fo würde er jeden 
Regierungscommiljär, der ihn fränfe, ebenfold belangen ; 
und wenn, wie voraudzufeben, die Klage nicht angenoms 


men werde, dann liege zu Tage, daß die Abgeordneten in 


ihrem Rechte gefränft feien, indem man fle wegen ihrer 
Aeußerungen vor den Gerichten herumziehe; ihnen aber, 
wenn fie beleidigt werden, den Rechtsweg verſchließe. — 
Im vorliegenden Falle ". er darauf on, daß die Kam» 
mer befchließe, dem Abg. Welder zu unterfagen, fid auf 
die Klage einzulaffen und davon dem großh. Etaatsmini- 
eier Mittbeilung zu machen, Die Kammer müſſe ſich 
ür ze erflären und den Abg. Welder fchügen. 

8 fei hoͤchſt bedauerlich, zu fenen, wie ſaͤmmtliche 
Staatöftellen gegen den Abg. Welder und gegen die Rechte 
der Kammer Partei genommen baben, Hier zeige fich eine 


der vielen Kranfheitderfcheinungen unferer politiſchen Zw 


fände; darin nämlich daß, was immer dad Repräfentar 
tiofpftem betrifft, verfümmert, und angefeindet wird. Das 
So lange man diefen Reg 
nicht verlaffe, glaube er all den ſhönen Worten von Friede 
und Berföhnung nicht; fo lange fage er: „Schöne Maske, 
ich fenne Dich; Du kannſt mich nicht verloden; ich miß⸗ 
traue Dir und Deinen fhönen Worten,” 


Heder unterfügt mit fräftigen Worten bie Motion. 

v. Ittzſt ein trägt auf Berweifung in die Abtheilums 
gen und Vorausdruck an. 

Gottſchaltl ſchließt fih dem Antrag an, und hebt 
die Wichtigkeit der Motion für den Bürger heraus, ber 
nicht gewohnt ſei, die Worte auf die Goldwage zu legen, 
F daher am meiſten des Schutzes der Redefreiheit bes 

rfe. 

Schaaf if in fo weit einverſtanden, als die wid, 
tige Frage eine Entſcheidung fordere — dagegen iſt er nice 
in allen hellen mit dem Bortrage zufrieden, und bäl 


namentlich die Schlußbetrachtung nicht für geeignet, zum 
günftigen Erfolg beizutragen, 


Regenauer ſpricht ſich im nämliben Sinne aus, 


Sander verweist anf die Anſicht des Braarsminis 
ſteriums, daß die Angelegenheit des Abg. Welcker eine 
Privatſache fei, eine Behauptung, die er, als Juriſt, ſich 
nicht erklären fönne,. Indem ferner die Berichte ihre Som 
Pr go die Gompetenz der Kammer, von welcher Er 
voAftändtg überzeugt fei, behaupteten, haben fie allerdings 
gegen die Kammer Partei genommen, 

Nachdem noch die Adgeord. Berbel, Heder und 
MWelder, legterer um zu erflären, daß er nicht ben ges 
ringften Schuß für ſich begebre, daß er ſich auf die Klage 
nicht eingelaffen habe, — und Weizel das Wort genoms 
men, und der Miniſter ded Beupern, Hr. v. Duſch, einſt⸗ 
weilen den Vorwürfen gegen die Regierung feinen Wider 
forudy entgegenfegt, wırd der Autrag auf Berathung der 
Motion einftimmig angenommen und der Vorausdruck 
mit. einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit beſchloſ—⸗ 
ſen. (Mannh. Jour.) 
München, den 20, Ian. Das von Moy'ſche Pro 
ject, unter dem Titel „der Gorrefpondent von Münden” 
bier eine neue politifhe Zeitung in’s Leben zu rufen und 

ar daflelde auf Actien zu gründen, ift an Mangel öfr 
entliher Theilnabme ganz geicheitert. 

Darmitadt, den 22. Jan. Am 18. Det. wurben 
der Prof. Iordan’ihen Familie von dem zu diefem Zwed 
in New⸗York zufammengetretenen Gomite 1400 fl. gefandt 
‚und Anfangs diefes Monats gehen abermals 2500 fl. an 

dieſelbe ab. .. (Be: J.) 

Hridenbeim, den 19. Jan. Ueber den Fortgang 
der Arbeiten zur Rettung der auf dem Zahnberge bei Kör 
nigsbrann Berunglüdten kann erft heute folgender traus 
rige Bericht nachträglich erftattet werben : Der neue Eins 
bau ded Schachtes war in der Naht vom 17. auf den 
18. fo weit fertig, doß mit der Wegfhoffung des einge, 
flürgten Materiald begonnen werden konnte. So raſch 
ald möglich wurde Diet gefördert; die Bergleute bewies 
fen den unverdroffenften Eifer und machten die größten 
Anftrengungenz; mehrere Male wurden jie durch Krachen 
im Schadhte und herabrollenden Sand verjagt, Zugleich 
erzeugte ſich, vieleicht unter dem Einfluß des inzwiſchen 
eingetretenen Thauwetters rine böße Stidluft im der Tiefe, 
fo daß ihre Grubenlichter eriofchen, und der einzelne Mann 


ed drunten nicht lange ausbalten fonnıe. Doc ward auch 


diefem Lebelftande durch einen ſchnell gefertigren Schlauch 
aud baummollenem Zeug, da ber früber zur Einpumpung 
befferer Luft dienende hölzerne Schlauch zerbroden mar, 
abgeholfen, und fie begaben ſich wiederholt in die Grube, 
Nachdem ein Theil der Schuttmaſſe binweggeräumt war, 


fand fib weiter unten ein Stück des alten Einbaurd ziem⸗ 
lich unverfehrt; unter Furcht und zunehmender Hoffnung 


- ging dad Werf weiter ; fortwährend börte man die Zeis 
chen, welche die Verfchütteten gaben, bereitd fogar ihre 
Stimmen; man war ihnen bid auf wenige Schuhe nahe 
gefommen, naächſtens gelangte man an einen kleinen Stol⸗ 
len, in den ein Theil der noh übrigen Trümmer, flatt 
langfamer im Kübel heraufgezogen, bineingeworfen werten 
fonnte; in einer Stunde längſtens folten die Verunglück⸗ 
ten gerettet fein. Da ſcholl beute Mittag um ein Uhr mit 
einem Male aus der Grube, im der fünf Männer bei ber 
Arbeit waren, ein angſtvolles Auf! Auf! Mit aller Ges 
ſchwindigkeit war das Seil mit dem daran hängenden 
Kübel angezogen; aber ungefähr in der Mitte blieb «6 
fteden ; vier der Männer famen noch an ber Reiter herauf, 
der fünfte, der ganz unten in den Kübel eingeworfen hatte, 
ward von der, fchredlicher als je, zuſammenſtürzenden 


Maffe, wahrfcheinlih im Aufziehen , zerquetfcht und er 
fhhlagen. Er hieß Ulrich Schafer, lediger Hafner von 

en, und war freiwillig für einen Bruder, welder 
Bergmann iſt, bei Der Rettungsarbeit eingeireten. Jetzt 
fan ed darauf an, die Beihaffenhrit des neuen Einfturs 
zes und ob nicht dem leßten Berunglüdten noch Hulfe 
geſchafft werden fünne, zu unterfjuben,; ed murden, wie 
ſchon die heute gerade zufammengeiretene Dberamtdvers 
fammlung den muthigen Bergleuten "eine Belohnung von 
150 fl. decretict harte, Preite für den ausgerufen, der 
nod einmal in den Schacht ſich hinablaffen würde ; fange 
trat Keiner hervor, bie endliy ein Bırgmann aus Gaars 
brüden, der fruner felbft eınmal vier Tage lang in einem 
Bergwerk verjchüttet geweſen war und jegt bereits bei 
der Arbeit fich vielfach ausgezeichnet hatte, ſich erbot, und 
von 16 Männern an einem Geile binabgeloffen wurde. 
Aber fchnel mußte er wieder beraufgejogen werben umd 
erflärte, um feine noch jo große Belohnung fih mehr hie 
Hunter zu wagen, denn der ganze Schacht fei entweder fhom 


"eingefallen, oder werde er demnähft vollends zufammens 


ftürgen. So war alle Mühe und Gefahr der legten vier 
Tage vergebens geweſen; ed war mur ein neues Dpfer ger 
fallen, und tieferfbürtert mußten die leitenden Beamten 
ibre erſchöpften Untergebenen von der verbängnißvellen 
Grube wegführen. Noch ift ein matter Ecimmer ven 
Hoffnung vorhanden , die beiden zuerft Verſchütteten oder, 
wenn fie einftweilen verſchmachtet fein werden, ihre Beide 
name aufzufinden. Eeitwärtd nämlib von dem Schadte 
in der Richtung ded Stollens, worin fle einaefchloffen find, 
Haben ſchon am 16.. wadere Hafner aud Dberfochen und 
anderen Orten, um ihre Kameraden zu retten, eine Grube 
zu graben begonnen, mit der fle heute bereite in eine Tiefe 
von etwa 70 Fuß gefommen find; dem Vernebmen nad 
wollen ihnen jegt die Bergbeamten mit ihrer am Schachte 
entbehrlich gewordenen Mannfchaft zu Hülfe fommen und 
die Arbeit fortfeßen; ed find aber mindeftend noch einmal 
70 Fuß zu durchteufen und der Erfolg ſteht dahin, 


Berlin. Den Jordanſchen Proceß betref. (Schluß.) 
Wird wol irgend jemand bezweifeln, daß die Verſchwor⸗ 
nen den Profeffor Jordan auf jede Weile aus dem Wege 
geräumt bärten, fobald fie irgendwie einen Delator in ihm 
argwöhnten? Feblt nun aber der — ſelbſt künſtlich — 
oufgebrachte Beweis, daß Jordan vorfäglich die Nichthin⸗ 
derung unterließ, oder daß die Abwendung gefahrlod ges 
fcheben fonnte, fo wangelt ed fhon am objectiven Thats 
beftande, und Jordan mußte freigefprohen werden. Mir 
fagen damit keineswegs, dof die Unfchuld erwieſen war, 
mol aber fehlte der Beweid der Schuld, und dieß moti« 
pirt, wenigftend nach unferm Verfahren, die Abfolvirung. 
Es ift möglid, wenn auch nicht wahrſcheinlich, daß bie 
Acten noch andere Ergebniße lieferten, ald man und-mit« 
theilte, dann fällt jedoch die Schuld auf Die Herausgeber 
zurüd, wenn die Kritif irre geleitet wird. Wir wenden 
und zur zweiten Hälfte unferer Erörterung, nämlich zu den 
beififhen Gefegen, weldhe dem Gerichtshof zur Nahady- 
tung vorlagn. ie find ihrer Natur nach doppelt, indem 
fie tbeild das Etrafverfahren, theils dad Etrafrebt nor 
miren. Was die Erjtern anbetrifft, fo find fie hier nur 
deßwegen hervorzuheben, weil fih nad unferer Meinung 
die vielfachen Nachtheile der Seimlichkeit und Schriſtlich⸗ 
feit in dem gegenwärtigen Falle fo evidem heraudgeftellt 
haben, wie practifch vieleicht noch niemald. Wäre der 
Proceß ſtatt deffen mündlihb und öffentlih verhandelt, 
wäre der Beweis ftatt der juridifchen Kunft, dem Inſti— 
tut der Geſchwornen überlaffen worden, wie ganz anders 
im Iutereffe des Staats ſelbſt! Der Proceh wäre weit 
rafcher feinem Ende entgegengeführt, die aufregenden Ur⸗ 
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theile über Nechtöverzögerung wären unterblieben, der 
Sialeier des Geheimnißes hätte die Gemüther nicht ber 
ängftigt, Wahrheit berefchte, wo jegt jo oft Lüge und 
Entftellung. Und wer will ed denn bebaupten, wenn man 
einmal geſchwornen Männern nad reiner moralıfcher Ue⸗ 
berzeugung, unabhängig von allen juriſtiſchen Kegeln, die 
Eufſcheidung anbeimgibt, ob fle den Profeſſot Jordan 
nicht vollftändig für ſchuidig erflärt bärten? Dann war 
die Sotisfaction der Regierung eine glänzende, und er 
dermann vertraute dieſem Schuldig eben jo unbedingt, ale 


jegt der kunſtliche Beweis feiner Natur nach Zweifel eire⸗ 


gen barf.. Umgıfehrt aber, ſetzen wir den Hal Geſchwo⸗ 
rene hätten abſolvirt, ja noch mehr, fie hätten au ®rund 
politifcher Symparbjeu gegen ihre Rechteüderzeugung ab» 
‚ Volvirt : zweifelt man, daß der Einprud im erſten Fall 
ein guter, im zweiten immer noch ein beflerer geweſen 
wäre, ald er es gegenwärtig wegen ber vielfachen voraus 
gegangenen Reibungen und Aufregungen geworben iſt? — 
Doch wir eilen endlich zum Schlußpunct, dem Strafrecht, nem» 
lich der bereits angegogenen Berordnung vom 14. Febr. 1795, 
wonach, wie bemerkt, Jordan verurtheilt ward. Verſchiedene 
Stimmen baben darauf bingemwiefen, dieß Geſetz fei nur 
‚ein tranfitorifched, durch die Ereigniße der franzöfljchen 
Revolution bervorgerufenes und daher gegenwärtig unan- 
wendbared gewefen. Das Erftere it wahr, das Andere 
beftreiten wir und- pflichten vielmehr der entgegengefegten 
Auſicht ded Gerichtshofes bei. Hat ein Geſetz eine ſpe⸗ 
cielle Beranlaffung feines Entſtehens gehabt, fo hört es 
von felbft durch zeitlihes Wenfallen jener Beranlaflung 
keineswegs auf, weil der, welcher dich bircct oder indi 
rect audfpräche, fi dadurch zum Gefengeber machte. Ein 
wahrhaft tranfitorifched Geſetz muß ſich fletd ſelbſt als 
foldes ausdrücklich aufführen. . Dagegen aber ift «6, eine 
andere Frage, ob der Geſetzgeber aus den veränderten Zeit 
verhältnißen nit Anlaß nehmen fol, das Geſetz aufzuhe⸗ 
ben, Dieß bejaben wir unbedingt, uud dehnen es in An⸗ 
werbung auf dad Geſetz vom 14. Fehr. fo weit aus, daß 
die befflfche Regierung gewiß im Geiſte der Gultur und 
des Rechtbewußtſeins der Zeit gehandelt hätte, wenn ‚fie 
fchom den Proceh Jordans nah einem andern Gefeg cut» 
fcheiden ließ. Es iſt Erftred das Geſetz eines beifiichen 
Randgrafen, zur Zeit der großen franzöſiſchen Revolution 
erlafjen, und darum von den fürdhterlihften Strafandros 
hungen begleitet. Died bepdinat binlänglih eine Unans 
mendbarkeit auf das conftitutionele Kurfuͤrſtenthum, unter 
ganz anderm Öffentliben Redte und unter andern politis 
ſchen fociaten Gonftellationen. Zum Theil hat dad Ger 
richt dieß felbft ausgeſprochen, indem ed wenigftend die 
antiquirte umd barbariiche Strenge des Strafmaßes aner⸗ 
fannte, welcher für die Jordan imputirte negative Weis 
hülfe zum verfuchten Hochverrath Eiſen erfter Glaffe — 
bei einem Weibe lebenslängliche Spinnbausitrafe androhte. 
Jadeß erzeugte fih dadurch nur ein anderer Uebelſtand. 


Das Gericht folgerte nämlich, da der Gerichtdgebrauch bes’ 


reitö beim wirklichen Verfuch, ſtatt des Todes, nur noch 
auf zeitwillige Freiheitsftrafe erkenne, fo müßten auch bier 
—— herabgeſetzte Strafen eintreten. Es fol 
ten bann aber „bri deren Zumeffung die für die Beurtheis 
lung der Strafbarteit verbrecherifcher Handlungen übers 
haupt geltenden ürafrechtlichen Principien in Betracht zu 
sieben fein.” Hier fragen wir billig, welche Principien 
dieß flud, und zehn Lehrer ded Strafrechts werben und bei 
der’ Fundamentlofigfeit der deutfchen gemeinen Strafrechtd« 
wiffenfchaft zehn verfchiedene Antworten geben, Der Me⸗ 
richtshof muß daher dur fein Beftreben, ſich dem Geiſt 
ber Barbarei zu entziehen, im die ſchrankenloſe Willkür ver⸗ 
fallen, (Allg. Ztg.) 


” 


Berlin, den 20. Jau. Mit der Petition um Aufhe⸗ 
bung der akademiſchen Gerichtsbarkeit wird jegt von bem 
Sıudenten Ernft gemacht. Die Regfomfeit der Berliner 
Etudenten it auch auf andere Univerfiräten nicht obne 
Einfluß gewefen. Buch die Breslauer Studirenden wollen 
um Abfhaffung des Univerfitätdgerichtes peritioniren, und 
außer ben biefigen, wollen noch die Heidelberger, Jenaer, 
Leipziger und Hollenfer Studenten jur Gründung einer all 
gemeinen Etudentenzeitung jufammentreten, in welcher die 
afademifchen Frogen wiſſenſchaftlich beiprochen werden fol 
len, fo jedoch, daß feiner Richtung das Wort vorenthals 
ten werde, (Adın. 3.) 


Der Artik: „Publiciftifche Literatur“ im vierten Hefte 
von „Woeniger's Monatsjchrift” war ganz geſtrichen und 
it vom Dber-Genfurgericht ohne Elauſel reftaurirt worden. 
Weil in dem Artıfel auf Preßfreibeit gedrungen wird, ſchien 
er dem Genfor verwerflih, das „Dber-Genjurgericht” aber 
erkennt dieſe Zukunft der Preffe vollfommen an, Nach dem 
Erkenntniß bierüber find die geiſtigen Mittel, zu überzeu⸗ 
gen, dadurch zu fliegen, als vollfommen berechtigt anerfannt, 

(Trier. 3.) 


Eharlotfenburg, 16. Jan. Der Buchbindermeis 
ſter Earl Reich ardt, Mitarbeiter an der „Allgemeinen Li⸗ 
teraturgeitung von Bruno Bauer“, gab im November v. 
I. eine Schrift unter dem Titel: „Dad Preußiſche Bür⸗ 
gerthum, dargefellt von einem Manne aus dem Bolfe, 
Charlottenburg 1843, Berlag von Egbert Bauer, in Drud, 
Der erſte Bogen diefer Schrift ward ibm bis auf eime 
Seite, der zweite Bogen zum Theil geſtrichen. Garl Reis 
chardt reichte bei dem Dbercenfurgericht eine Befchwerbe 
ein, in deren Folge die Berfagung der Druderlaubniß auf 
gehoben ward. Dad Dberceniurgericht erklärt, daß bie 
Schrift nit gegen ben: Artifel IV. der Genfurinftruction, 
auf den ſich der Herr Genfor berufen hatte, veritoße. Was 
die Anſichten des Verfaſſers und deren Haltbarkeit angebe, 
fo ſtehe der Genfar hierüber fein Urtheil zu, diefe babe 
feine Kritif zu üben. (Berl, Bitte.) 


Schweiz, 


Luzern. Die Schweizer Blätter erzählen von einem 
auffehenerregenden Borfal. Der päpſtliche Nuntius bat 
von dem Uhrmacher Kaifer von Zug eine Uhr gefauft, und 
verweigert nun aus irgend einem Grunde die Bezahlung. 
Zugleich weigert er ſich aber auch, vor den biefigen Ger 
richten Rede zu ftehen, indem er dad Recht der Erterritos 
rialıät für fih in Anfprud nimmt, gemäß welchem er in 
Ron belangt werden müße, (Schweiz. Blttr.) 


Frankreich. 


Paris, den 22. Jan. Die Kammerverhandlungen 
über die Antworts adreſſe ſchleppen fih ſchwerfällig, und 
zwar im Schnedengange, dabin. Wie gemöhnlich werden 
bei diefer Gelegenheit alle innländifhen und ausmärtigen 
Berhältniße beſprochen, — gelobt und getadelt. In der 
vorigen Sigung vertheidigte Gulzot die auswärtige Polis 
tif mir ziemlicher Geſchicklichkeit. Er bob überall die wohls 
thätigen Folgen des wieder zu Stande gebrachten - guten 
Einvernehmend zwifhen Frankreich und England bervor, 
insbefondere in der fpanifchen und griechifcen, fo wie 
überhaupt im jeder orientalifhen Frage. Thierd wird ihm 


heute antworten. 


Parıs, den 17. Jan. Man weiß jett die Urſache, 
warum die ErsRegentin Königin Ghriftine ihre Rüdkehr 
nah Madrid verzögert. Die Königin verlangt nämlich 
eine öffentliche und officielle Ehrenretiung ihrer vormund« 


ſchaftlichen Berwaltung. Die deshalb früher gefhehenen 


Antlagen follen erft von der fpaniichen Regierung zurück⸗ 
enommen werben, ehe bie Königin zurückkehren wi. Dies 
En Anfinnen aber ſtellen fih noch einige Schwierigkeiten 


entgegen. cullg. Zig.) 


Der Kardinal Biſchof von Arras, Herr v. Latour Dv’Aus | 


vergne, bat die Geiftlichen feines Sprengeld aufgefordert, 
"eine umgebende Bittfchrift um Freiheit deö Unterrichts nicht 
zu unterzeichnen. 


Straßburg, ben 18. Jan. Das Budget ber Stadt 
Straßburg beträgt für diefed Jahr in Bezug auf Einnabs 
men 1,333,048 Fr., die Ausgaben find auf 1,260,644 
Gr. veranſchlagt. 

Spanien. 


* Dad gegenwärtige ſpaniſche Minifterium verläßt ſich 
ftarf darauf, daß die Armee fett an Narvaez, und damit 
an dem un Gabinette halte. Dennoch bat es ein ger 
wagted Spiel unternommen, indem es jo manche befeitigt 
gewefene Dinge geradezu wieder ind Leben rief, Das Ge⸗ 
meindegefeg war es, welches den Sturz der Königin Ehris 
fine berbeiführte, und nun wird, gleichzeitig während man 
die Königin zurücdteruft, auch die Wiedereinführung jenes 
Gefeged, wenn auch mit einigen Mopvificationen, verfüns 
digt. — Die Sache ift um jo bebeutungsvoller, und wird 
um fo mehr durd ganz Spanien empfunden, ald von als 
Ien Inftitutionen daſelbſt Feine fo feſte Wurzeln im Volks⸗ 
thume bat, als die des freien Gommunalmelend, — Es 
wundert und baber auch nicht, gu vernehmen, daß jenes 
Dictat heftige Erbitterung und Aufregung bervorgerufen bat, 
Fünf Deputirte aud Granada und jener Gegend haben an 
die Ayuntamientod ihrer Wahlbezirke ein Rundfchreiben 
gerichtet, in welchem fie den Umfturz des alten Gemeinde 
geſetzes heftig tadeln, und die Municipalitäten jur Verweis 
gerung der (übrigens zur Zeit noch nicht eingeforberten) 

teuern auffordern, da biejelben vurd die Gortes nicht 
genehmigt feien. — Ein noch beftigered Rundfdıreiben ha: 
ben Eortina und zwei andere Abgeordnete von Sevilla ers 
laſſen, denen fidh aber bemerkenswerther Weife 4 andere 
Deputirte von der Moberabospartei angeichlofen, 
Die, obwol bisher Vortheidiger bed Minifteriums, ſich boch 
fehr entfchieden dabin ausfprechen, dad neue Ayuntamien» 
togefeg müße mwefentlich modiftcirt werben, — Gertina und 
feine beiden erftgenannten Collegen hielten zu Sevilla im 
Freien (ungeachtet der firengen Witterung) eine Verſamm⸗ 
Jung der Progreffütten, in welcher eine heftige Proteftation 
gegen bie beiden Maßregeln der Gorteöfuspendirung und 
‘der Einführung ded Gemeindegefehed, beichloffen ward, 
r@ortina, dad Haupt der Dppofition, ift damit fogleid) 
nad Maprid gereist, 


Madrid, den 14. Jan. Der Infant Francisco be 
Paula, der ſich mit der jegigen Regierung ausgeſöhnt hat, 
win alles vermeiden, was an frühere Verbindungen mit 
ben Revolutionären erinnext, 


Großbritannien. 


Dublin, den 18. Jan, Der General-Anmwalt ſprach 
auch noch die ganze Eigung von gejtern hindurch zur Bes 
gründung der Anflage. Die Gegner des Repeal, fo mie 
alle Unbefangenen, find aber nicht befriedigt durch fein 
Merk: fein maßlos langer Bortrag war ungemein troden, 
fogar unwichtig — eine bloße breite Wiederaufzäblung der 
längft bekannten, längft durd alle Journale veröffentlich- 
ten Dinge über die frühern Niefenmeetings ıc.; auch nicht 
ein neuer Umftand von Bedeutung ward durch ihn vors 
gebracht, und doch hatten Freunde und Feinde gleich» 
mäßig dieſes gehofft oder gefürchtet. — Heute begann denn 


das Zeugenverbör. Auch dabei ergab ſich nit das 
Geringfte von Iutereffe, ed fam nicht das ©eringfte Neue 
vor. So ift die Sache vorerit fogar langweilig geworben, 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, ten 22. Jan. Unterm 20. d. wurde 
bem Rathe des Bpprllationsgerichtd von Oberfranken, Gu⸗ 
ſtav Frhr. v. Lerchenfeld, die von ihm nachgeſuchte Ents 
laffung bewilligt. (Ag. 319.) 
Stuttgart, Ueber die Arbeiten zu Audgrabung ber 
Verfchütteten auf dem Zabnberge geben die neueften Nadır 


‚ Aichien bis zum 22. Jan. Die Förderung des neuen Schach⸗ 


tes geht nicht fo ſchnell, ald man hoffte; da, um meucd 
Unglüd zu verhüten, mit größter Borfiht im dem durch⸗ 
Ioderten , durch Thaumetter erweichten, Boden gearbeitet 
werben muß. Inzwiſchen werden die Arbeiten mit gleis 
chem Eifer fo fortgefegt, ald ob man immer nod volle 
Gewißheit hätte, die Unglüdlihen lebendig aufjufinden. 
Seit der neueften Verſchüttung hat man fein Lebenszeichen 
von ihnen vernommen ; indeffen ift man ihnen auch noch 
zu ferne. Die lange Ungewißbeit fegt die weite Umgegend 

die unruhigſte Spannung; von allen Geiten ber fird- 
men Perfonen aller Stände auf den Schauplatz des Um 
glüdd, und manchmal fanden ſich Tauſende zugleih auf 
dem Zahnberge gufammen, 

Ruzern Die Konferenz‘ fatholifcher Kantone ‚wird 
am 24. Jan. hier eröffnet werben. 

Paris, den 23. Jan. Thiers griff geftern die ausd- 
mwärtige Politif des Minifteriumd in einer langen Rede an, 
befonders was dad Berhältniß Franfreihs zu England 
betrifft. Guigot antwortete ihm. Ein Oppoſitions⸗Amende⸗ 
ment warb verworfen, 

Die Sommifflon der Abgeordneten für Prüfung bes 
Entwurfs gegen Weinfälfhungen, fchlägt u. a. vor, die 
Berrafung zu erhöhen und an die Zuchtpolizeigerichte zu 
verweiſen. 


Madrid, den 16. Ian. Die Earliften in Biscaya 


ſollen einen Aufrubr vorbereiten, um die Vermählung der 


Königin mit einem Sohne ded Don Carlos zu erzwingen, 

Athen. Der bisherige Minifter des Innern, Rhigas 
Palamides, ift aus dem Miniſterium ausgetreten; er bat 
erfiärt, daß ibm feine politiſchen Ueberzeugungen nicht ges 
ftatten, ferner Theil am dem gegenwärtigen Gabinet zu 
nehmen, Rhigas Palamides ſcheint zu entſchiedener Op⸗ 
poſition gegen die Regierung entfloflen, und dürfte das 
Haupt der ertremen Partei ber Berfammlung werden, 
Dad Minifterlum vom 15. Sept. dürfte feiner Auflöfung 
nabe fein; Kolettis und Mauroforbatos, obmol ben inuig 
verfchmolzenen Intereffen des Landes und des Könige treu 
ergeben, weigern ſich vorerjt beitimmte Portefeuilled zu - 


'übernebmen; der König, die Verwirrung, von der eine Rer 
'couftruirung des Minifteriums begleitet fein müßte fcheuend, 


fcheint eher geneigt, die wie immer erledigten Portefeuilles 
in der Hand der ſchon vorbandınen Minifter zu cumnliren, 
Auch der Präfident des Gabinets, Hr. Metaxas, fol Wil 
lens fein ſich zurüdzuzieben ; die Gründe die ihn zu dieſem 
Schritt vermögen, find nicht befannt. (ag. 3.) 


Rio⸗-Janeiro, den 30. Nov. Dur bas französ 
ſiſche Schiff Coquette iſt die unterzeichnete Convention zwi⸗ 
ſchen Frankreich, England und Braſilien, um dem Kriege 
in Rio de La Plata ein Ende zu machen, bier eingetrof⸗ 
fen. Zufolge diefed Vertrages fol Brafilien im Befige 
u. — ſuͤdlich des Rio Grande beflätigt wor⸗ 

n. 


Medacteur und Verleger &. Er. Kolb. 
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Deutſchland. 


Speyer, den 26. Jan, Während die hieſige flie 
gende Brücke längft ſchon wieder aufgeſtellt worden, bat 
man die Mannheimer Rheinbrücke erſt vorgeſtern wieder 


\ aufgeteilt. ı n ı ı; 


Vom Rhein. In den Städten Mainz, Karlörube 
und Manndeim werden die diesjährigen Carnevalobelu⸗ 
ftigungen ſeht lebhaft werben; die Vorbereitungen, Ver⸗ 
fammiungen u. f. f. find überall daſelbſt fehr großartig. 
In den beiden erfigenannteen Städten erfheinen eigene: 
Rarrenzeitungen. 

Baden. Die Zahl der Studenten an der Umiverfität 
Sridelberg beträgt 673, worunter 455 Ausländer; jene. 
am der Univerfität Freiburg 244, wovon 69 Ausländer. 

Offenburg, den 21. Ian. Nachdem dad Kohlen 
bergwerk Hakendach bei Zundmweier, in Folge ded Ihnen 
feiner Zeit berichteten Unglucks und Brandes, feit dem 29. 
9. M: geſchloſſen gehalten worden war, wurde ed deu 16. 


d. auf bergamtlice Anordnung wieder geöffnet uud follte A 


om 19, wieder befahren und die Leihen der 5 Berunglüds 
ten zur feierlichen Beerdigung zu Tage gebracht werden. 
Da bradı ein mewer, ebenjo heftiger Brand wie der frühere 
aus, und machte die Fortſetzung der bereitd begonnenen 
Arbeiten nibt mur unmöglich, fondern augenblidliches neues 
Schließen unumgänglich nothwendig. Die Unglüdlichen 
liegen daber noch immer Lin welhem Zuftande, if natürs 
Lich unbekannt) in ihrem unterirdifhen Grabe, dem fie zu 
entreißen die Wuth des entieffelten Elewents auf's neue 
verhindert bat, 


Bom Rhein, den 22. Ian, Man ſpricht von neuem, 
Daß «6 in der Abficht der Großmächte liege, behufs ber 
ſpaniſchen Angelegendeiten im Algemeinen, wie der Ber 
mählungsfrage Ifabellens I1. im Sefondern, einen Congreß 
zufammen zu berufen. Der projectirte Gongreß ſol ſich ſiche⸗ 
sem Bernehmen zufolge in einer ſuddeutſchen Stadt, und 
zwar in den naͤchſten Monaten ſchon, vereinigen. (?) (F. J.) 


Berlin, den 19. Ian. Die ihrer militärifchen Auss 
bildung wegen bier befindlichen türkifchen Dfficiere find, 
wie die in Wien befindlichen, nad ihrer Heimath zurück⸗ 
berufen worden. Dem Bernebmen nad ift die Urſache 
deffen in Warnungen zu fuchen, welche der Pforte zuge 
gangen fein folen, um die modernen Ideen des Abends 
landes nit durch einen langen Aufenthalt ihrer Unterthas 
nen in den mweiteuropäifhen Staaten ſich einſchleppen zu 
laſſen. (Köln. Ztg.) 

Das Obercenfurgerihht hat entſchieden, daß die Schrift 
von Haber's „die reine Wahrbeit über feine Streitſache,“ 
in Preußen nich? debirirt werden bürfe, weil darin einige, 
das badiſche Minifterium beleidigende Stellen vorfommen. 

(Wärzb. 3tg.) 


RKRiederlande 
Amfterdbam, den 20. Jan. Man kennt jegt die 


Meinung der Mitglieder der zweiten Kammer der Gene 
ralftaaten binfihrlich ded Entwurfs der Anleihe und der 
gezwungenen Steuer auf den Befigungen, in fofern man 
aus den Berathungen in den Abtheilungen auf eine feſte 
Meinung zählen darf. Der Entwurf, fo wie er daliegt, 
wird für unannehmbar gehalten. Die Generalftaaten wol 
len eine Anleihe zu günitigern Bedingungen, und im um 
günitigiten Fall eine Steuer auf die Einnahme, ohne foldhe 
erſchwerende Fiskal-Maßregeln. Der Kredit des Landes 
fagen fie, muß erhalten werden. Das hören wir ſchon lange | 
Rh u. M.3.) 


Schweiz 


tuzern. Die biefige Por ſtellt ihre Verpflichtung 
in Abrebe, von Bürgern anderer Kantone an biefige gerich⸗ 
tete Zufendungen an die Adreffe gelangen zu laffen, bevor 
fie ih vom allfäligen Verdachte gereinigt haben, daß fle 
der Megierumg mißbeliebige Zeitungsblätter enthalten. - 
j Ech. 3.) 
Branfreid.- 


- Maris, ben 33; Ian. Thiers ſucht fich im der dies⸗ 
jährigen Kammer fo viel nur möglich, wichtig zu machen. 
Er Spricht, wie immer, mit andgejeihneter Gewandheit, 
und weiß die Dinge ſtets in einem foldyen Lichte erfchels 

nen zu macden, wie es ihm für feine Zwecke gerade am 
bienlihften it. Die Kammer hört ihm immer mit großer 
Aufmerkfamkeit zu. Ein wahres Vertrauen aber — vermag 


er nicht mehr zu erlangen! Er hat zu entſchieden gezeigt, 


wie er, wenn er wirklich Minifter geworden, immer ganz 
anderd handelt, ald er zuvor in der Kammer gefprocden. 
Dadurch hat er fich bei den Entſchiedenen aller Parteien 
felbft deö Bertrauend beraubt. 


Mufland. 


St. Peteröburg, den 9, Jan. Wir erlebten in 
diefen Tagen ein trauriged Ereigniß. Die leibeigenen 
Dienftboten eines reihen begüterten Edelmanns verlang« 
ten wiederholt von ibm, er follte ihnen fraft des bekann⸗ 
ten Ukaſes oom April 1842, der ein contractlihed Bew 
hältniß zwiſchen Grundherren und Bauern in Ausſlcht 
ftellte, die Freiheit, mit {br jedem von ihnen nod eine 
Summe Gelded gewähren. Der Edelmann verweigerte 


dieſes Berlangen. Als die Leibeigenen faben, daß fie nicht 


zum Zwed kämen, befchloffen fie Nahe zu nehmen. Au 
zehn bderfelben, fait alle no im erften Mannedalter fie 
bend, überfielen ibren Herrn, ald er allein in feinen Zims 
mern war, und geißelten ihn fo unbarmherzig mit Ruthens 
fireihen, daß er den Tod gefunden hätte, wären nicht 
fremde Menfchen, die fein Jammergeſchrei vernahmen, zur 
Hülfe berbeigeeilt. Die Uebelthäter wurden fogleich der 
Polizei übergeben; die That verlangte ſchnelle Strafe, 
fonft hätten in einer fo großen und volfreihen Stadt wie 
die biefige, im welcher die leibeigenen Dienftboten ben 
feböten Theil der Bevölkerung ausmachen, die gefährlich, 
ſten Folgen entſtehen können. Es erging der Befehl, die 


Angetlagten durch eine friegögerichtliche Commiſaon zu 
— Dieſe verurthallte — Baolrmaufes En 
500 Mann Soldaten. Die Eyeuden, der beizuwohnen 
alle leiveigenen Deuſboten a warden, ward 


auf einem der hieſigen Militaͤrparadeplätze vollzogen. Sie 


vermochten die volle Etrafe an einem Tage nicht zu übers 
ſtehen. Im Hoſpital norhönrftig geheilt, werden fie ders 
felben noch eiumal unterworfen. Dann werden die Ueber⸗ 
lebenden zu Bergmwerfdarbeiten nad Eibirıen transportirt 
' Berfuchen in den Provinzen anzufchrefen. (ADg. 3.) 
Die nordifche Biene vom 15. Dec. enthält eine offizielle 
Angabe der Bevölferung von Moskau, die am 1. Januar 
1843 im Ganzen 375,185 Seelen betrug. *) Der Unter 
ſchied zwifchen dem weiblichen und männlihen Geſchlechte 
iſt jo auffallend, wie in Petereburg, denn die Zahl der 
weibl, beträgt nur 135,043, die der männl. Einw. 222,142, 
Daran ırägt hauptfählic der Umſtand-Schuld, Daß die 
Zahl derjenigen, welche old Diener oder ald ZTaglöhner 
und fonftige Arberter ſich in der Stadt befinden, ouf Seite 
ded männlichen Geſchlechts bei Weitem größer ift, ald 
auf Seite des weibl, Bou dieſen betragen die Männer 
115,902, die Frauen nur 40,860, alfo bereits ein Linters 
fhied von mehr als 75,000. Im geiflichen Stande ift, 
mit Einfhluß der Nonnen, ein Meberfhuß von nahezu 
600 Frauen. Dagegen ſcheinen ungewöhnlich viele Of 
——8 in Mostkau zu leben, denn mährend von Genera⸗ 
en und Oberoffizieren, von denen doch wohl viele unver 
heirather find, nur 5077 aufgezählt werden, zählt man im 
weiblichen Gefchlehht nicht weniger ald 8462. Dagegen 
fcheinen die meiſten Soldaten, wozu freilih aud die aus 
dem Dienit entloffenen zu zählen And, in anerkanuter Ehe 
ober in kaum minder anerfanntem Konkubinar zu leben, 
denn während 18,288 Coldaten aufgezählt werben, finden 
fib ou 14,584 Soldatenfrauen (Soldatka), welche bei 
* Männern ſich aufhalten oder auf Paſſe in der Stadt 
en. 


Ein Haudelsſchreiben aus Tiflis vem 24. Dechr. 
meldet: Fa unferer Nähe geht ed gegenwärtig ſehr krie⸗ 
geriſch her. Das ganze Gebirg ift m Bewegung. Foſt 
allna chtlich machen die verwegenen Berguölter Angriffe 
auf die ruffifche Linie oder Einrälle in die Dörfer der uns 
befreundeten Stämme. Die. Beute, weldye fie om Bıch 
uud andern Snapfeligkeiten jeit 6 Wochen im ihre Berge 
geichleppt, it unerm-flih. Die Avaren haben bereits 3 
ruſſiſche Forıs erſtürmt, und faft ſämmtliche Manafchafr 
über die Klinge fpringen laifen. Seit langer Zeit batten 
ſich die Bergvölker ruhig verhalten, wenigſtens nihtd von 
Bedeutung unternommen; um jo unerwarteter und mad)» 
drucksvoller waren ihre legten Einfälle. Der Name Scha— 
myl ift in Aller Mund; er wird durd Rieder und Gefänge 
gefeiert, und felbit die entfernteren Stämme, bie nur uns 
gern der rufjifchen Uebermadıt geboren, find durch feine 
Heldenthaten in Aufregung verfegt worden; alle benadıs 
barten, die feit mehreren Jabren vie ruffifche Oberberr- 
ſchaft anerfannt batten, haben theild gemeinfhaftlice 
Sadıe mit ibm gemacht, tbeild eine ſolche Haltung ange 
nommen, dad man ihnen nicht trauen darf. Alles Ter 
rain, was feit 2 Jahren gewonnen war, iſt wieder verlos 
ren. Der Dienft der Truppen ift Außerit beſchwerlich, 
Dejertionen und Krankheiten decimiren überdieß Die Manns 
ſchaft. Bei mehren Gelegenbeiten haben ſich indeß die 
Ruffen fehr brav gehalten ; an dem Unglüd find fait im 


*) Die Berölferung Mosfau vor dem Brande von 1812 ward 
zu 250.000 Seelen angenommen; 1816 betrug dieſelbe erft 
wieder 166,500, Anm. d, Red. 





“ 


mer bie Führer ſchuld, bie duxch Feigbeit ober Verrath 
die Umssuehmungen der Bergublfss begunſtigen. Es if 
böWite Zeit, daß Veritärkunges eintreffen, font würde 
waint ſcheinli Die game Dimie durchdrochen und alles ums 
Hegende Land von den Bergoölfern überfhmemmt werden. 
Wie ed,heißt, werden mehre große Erpepitionen vorbereiter, 
die zum Zweck haben, die Gebirgsbewohner in ihren Wohn 
figen zu zuchtigen. Der Erfolg biefer Operation bleibt 
dabın genellt, um fo mehr, ald Schamyl die erbeuteten 
Kanonen nic zum Zugriff, ſondern zur Beribeibigung ber 
Gebirgspäffe beuußt. 

Bon der polnifhen Grenze, den 16. Yan. 
Meifende, welche in ber jüngften Zeit aus Peteröburg ein» 
trafen, berichten, Daß der Kaifer über die fchweren Ber 


luſte, welche die ruſſiſche Armee im Kaukaſus erlitten, 


febr ungehalten fei, und daß felbit die Feitlichfeiten bei 
der Verlobung ber Großfürftin Alerandra die in ben hös 


-beren Kreifen berrfchende Mißſtimmung nid: ganz vers 


ſcheuchen fonnte. Man behauptet in Peteröburg, daß bie 


Unfälle der Ruffen bauptfächli durch die Nachläffigfeit 


und Unfunde ihrer Befeblshaber herbeigefuhrt worden feien. 
(58 fichen defhalb bedeutende Veränderungen im Com⸗ 
mando der Kaufajudarmee zu erwarten. Ob oub das 
bisherige Eyitem geändert wird, ſcheint noch nicht ent 
fchieden. Borläufig ift nur der Befehl gegeben durch Auf⸗ 
bietung großer Truppenmaffen die Bergoölfer in Zaum gu 
balten und größerr& Unheil zu verhüten. Neben der bes 
deutenden Berftärfung bes Ländheers iſt zugleich auch eine 
firenge Blocade der tfcherfefflihen Küſte angeordnet "und 
demgemäß die dortige Sciffitation bedeuteno vermehrt 
worden. » 


Griechenland. 


Athen. Der Aeon bringt in feiner Nummer vom 27. 
Dec. einen Theil des Berfaffungsentwurfed , mie ber» 
felbe von der damit beauftragten &ommijlion debattirt 
und angenommen wurde, Wir geben die wichtigſten Ber 
flimmungen darand : 


Berfaffungsurfundevon Griechenland, 
Im Namen der heiligen und untheilbaren Dreifaltigfeit ! 
Gap. I. Bon der Religion. Art. I. Die her 
fhende Religion in Griechenland it die der morgenländi» 
fchen orthodoren Kirche Ehrıfti. Jedoch wird jede andere 


' defannte Religion geduldet, und die Geremonien und beir 
ligen Gebräude derfelben werden ungehindert ausgeübt. 


Der Proſelytismus it verboten. Art. 2. Die griechifche 
Kirche if dem Geiſte und den Dogmen nah unzertrenn« 
lich mit der Hanptkirche Chriſti in Konitantinopel, und 
mit alen übrigen Glaubendgenoffen verbunden; ſtaats— 


- rechtlich aber ift fie unabhängig und ſteht unter einer hei⸗ 


ligen Synode. 


Gap. I. Bondbem Staatsrechte der Grie— 
den. Art. 3. Die Griechen find vor dem Geſetze gleich. 
Die Bürger des ariehifhen Staats allein werden zu als 
len Öffentlichen Civil- und Militärämtern des Staats zus 
gelaffen, und tragen zu allen Öffentliden Laſten nah Ber 
bältniß ihres Vermögens bei. Art. 4. Die perſönliche 


‚ Freiheit ijt unverleglih, und niemand faun verfolgt, feſt ⸗ 


genommen und verhaftet werden, außer wann und wie es 
das Befeg beitimmt.... Art. 7. Die Wohnung eines er 
den iſt unverleglih. Keine Haudunterfuhung kann auss 
geführt werden , außer wann und wie ed dad Geſetz ans 
ordniet. Art. 8. In Griechenland kann fein Menfh ver 
fauft oder gefauft werben, Jeder durd Geld Ermorbene 
oder Sclave, von welcher Nation, und zu welcher Reli 
gion er ſich befenne, iſt frei, fobald er den. griechiſchen 


Boden betreten hat, Art. 9. Die Preffe ift frei, und je 
der Grieche hat dad Recht durch fie feine Gedanken zu 
veröffentlihen, iedoch mit Beobachtung der Geſetze des 
Staatsé. Genfur wird auf feine Weiſe geftattet.. .. Art 
12. Die Eonfiscation ift verboten, 


Gap. Il. Bon der Drganifation des Staa 
tes. rt, 13. Die geleßgebende Gewalt wird zugleich 
dur den König, den Congreß und den Genot ausgeübt. 
Art. 14. Das Recht zu Geſetzvorſchlagen ( Initiative) ſteht 
fowohl dem König, aid auch tem Gongreß der Abgeorb» 
mieten und dem Senate zu; aber jedes Weich im Beireff 
der jährlichen Budgets, der Einnahmen und Buegaben 
ded Staates, ber jährlichen Beitimmunz der Militärs und 
Marinefräfte, und der Aushebung, wird zuerſt von dem 
Ubgeordnetencongreße gemacht, rt. 15. Wenn irgend 
ein Geſetzvorſchlag von einer der drei gefeßgebenden Ger 
walten verworfen wird, fann er nicht von neuem auf dems 
ſelben Landtag vorfommen, Art. 16. Die authentiſche 
Auslegung der Geſetze ſteht der gefeggebenden Gewalt zu. 
Art. 17. Die ausübende Gewalt ſteht dem Könige zu, 
und wird ausgeubt durch die von demfelben ermanuten 
Minifter. Brt. 18. Die rihterlihde Gewalt wird durch 
die Gerichte ausgeübt; die richterlichen Beſchlüße aber 
werden im Namen des Könige vollſtreckt. 

Eap. IV. Der König. Art. 19. Die Perfon des 
Königs ift unverleglih. Die Minifter find verantwortlich. 
un. 20. Keine Handlung des Könige it gültig, ober 
fann vollzogen werden ohne die Eontrafignatur des beiref- 
fenden Minifterd, welcher ſich mit feiner Unterfahrift ver 
antwortlih macht. .. Brt,. 22. Der König iſt die höchſte 
Staats behörde im Reich. Er befiebit über die Land» und 
Seemacht, erflärt Krieg und ſchließt Friedens- und Bum ⸗ 
desverträge und Handeleverbindungen. Er gewährt aber 
der Deputirtenkanmer und dem Senat die mötbigen 2uf 
ſchlüſſe, fobold das allgemeine Jutere ſſe und die Sicher⸗ 
beit ded Staats es eriauben. Handels⸗ und andere Ber 
träge. weldhe das Reich belaitem oder die Griechen perfüns 
ti ſind otme die Genehmigung Des beiden 
Kammern ungültig, Art. 23. Landestheile dürfen obme 
dad Geſetz niwı abgetreteu oder vertaufcht werden. Kein 
gebeimer Artifel des Vertrags fann die öffentlichen ums 
Roßen. Art. 24. Der König beftelt die Militär und 
Marineämter und ernennt die Staats diener, mit Beobach⸗ 
tung der gefeßlichen Ausnohmen. Er darf feinem Staats⸗ 
Diener eine nicht vom Geſetz brflimmte Stelle ertheilen, 
ur. Urt. 26. Der König betätigt und veröffentlicht die 
Gefege. Art. 27. Der König ift berechtigt die Kammern 
außerordentliherweife zufammen zu berufen, den Schluß 
der Arbeiten ded Landtags zu verfünden und die Kammern 
aufjulöfen, entweder alle zwei zugleich oder nur eine ; aber 
dad Auflöjungsdecret muß zugleih die Zufammenberufung 
der Wähler binnen 40 Tagen, der Kammern binnen zwei 
Monaten enthalten. Art. 283. Der Könia bat dad Recht 
die Eröffnung und die Fortfegung der jährliben Kam— 
merfeiflon zu verfchieben. Der Auffhub darf aber nicht 
einen Monat überfchreiten, noch ohne die Genehmigung 
der Kammern während des Landtags erneut werben. Urt. 
29. Der König bat dad Recht, tie gerichtlich erfannten 
Strafen zu erlaffen, zu ändern und abzukürzen, mit Aus⸗ 
mahme der die Minifter betreffenden Belimmungen. Brt. 
30. Der König hot dad Recht, die gefegmäßigen Aus⸗ 
zeichnungen nach dem betreffenden Statuten zu ertheilen, 
er darf aber feine Adels⸗ oder Unterfcheidungstitel geben. 
., Art. 32. Die Civilliſte des Königs wird durch ein 
Geſetz auf 10 Jahre feftgefegt, von der Zufammenkunft 
ber mächften Berfammlung angefangen. Urt. 33. Gr. 
Maj. ver König Dito legt nach Unterzeichnung der gegen 
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wärtigen Conſtitution in Gegenwart ber Nationalverſamm⸗ 
lung folgenden Eid ab: „Ich fchmöre im Namen der heir 
ligen Dreifaltigkeit, die herrfchende Staätereligion zu —* 
zen, die politiſche Verfaſſung und die Geſetze der griechi⸗ 
chen Ratıon zu beobachten, die Rationalunabhängigfeit 
und die Unverlcglichfeit des griehifhen Staats zu ber 
wahren und zu vertheibigen.“ Art. 34. Kein König von 
Ben darf gleichzeitig Haupt eines andern Staats 
ein. 


@ap. V, Thronfolge und Regentfdaft. 
"rt, 35. Die griechiſche Rroue und ihre conftitutionellen 
Rechte find erdlich, und geben auf die rechtmäßigen Nach⸗ 
fommen des Könige Otto in männlicher Yinie uber, und 
imar nach der Dronung der Erftgeburt mit gän;licher Aus⸗ 
fhließung der Frauen und deren Nachfommen. Art, 36. 
In Ermangelung leiblier und rebimäßiger Abtömmlinge 
des Könige Dito gebt Die griebifhe Krone auf feinem 
Bruder Luitpold, und an deffen leiblibe und rechtwäßige 
Nahfommen ın Directer Linie, nah Ordnung der Erſtge⸗ 
burt über. re deu Fall feined Todes ohne leibliche und 
rechtmäßige Kinder geht die griebifhe Krone auf feinen 
Bruder umd deſſen Nachkommen in ermähnter Weife über. 
art. 37. Sollte fein Nachfolger nah den Beſtuumungen 
im Urt. 36 vorbanden fein, fo ernennt der König mis Zu⸗ 
ſtinmung der zu diefem Behuf zufommenberufenen Kam⸗ 
mera feinen Nachfolger, wobei jedoch die Anwefenbeit yon 
zwei Dritteln jeder Kammer und die Stimmen von zwei 
Dritteln der anmefenden Mitglieder erforderlich find. Art. 
38. Es ift erforderlich, daß jeder Nachfolger des griedis 
ſchen Thrones ſich zur Religion der anatolifh orthodoren 
hriftlihen Kirche befenne, Art. 39, Sollte der König 
fterben, fo verfammeln fib die Kammern ohne Zufammens 
berufung fpäteitens am 10. Tage nah dem Todesfall. 
Wenn die Kammern gerade aufgelöst und die neuen auf 
eine fpärere Zeit als die zehn Tage einberufen find, fo 
verfammeln ſich die aufgelösten wieder und nehmen bis 
zur Gonititwirung Der neuen Kammern ihre Arbeiten wies 
der auf. Dies gilt auch für den Fall, daß nur bie eine 
Kammer aufgelöst fein follte. Bon dem Gterbetag des 
Königs bis zur Beeivigung feines Nachfolaere oder bes 
Regenten wird die conftiturionelle Gewalt des Königs im 
Namen der griechtſchen Nation von dem Minifterrath und 
unter deffen Berantwortlichkeit verwaltet, Art. 40. Der 
König iñ nach Zurücklegung des 18. Jahrs voljährig. 
Bor feinem Negierungsantritt muß er den im Urt. 33 ent⸗ 
baltenen Eid in Gegenwart der zwei Kammern ablegen, 
Art. 1. Sollte beim Ableben ded Könige fein Nachfol⸗ 
ger minderjäbrig fein, fo verfammeln ſich die beiden Kam⸗ 
mern zur Wahl ded Megenten und eines Bormunde, Der 
leßtere wird aber nur dann gewählt, wenn von bem ver» 
ftorbenen König kein folder teftamentariih ernannt HR, 
oder wenn der minderjährige Nachfolger feine Mutter hat, 
die im Wittmenitand geblieben, da dieſe dann von Rechts⸗ 
wegen die Vormundſchaft ibred Sobnes übernimmt. Art. 
42. Die Regentfchaft befteht aus einer eimigen Perſon. 
Der Regent muß griechiſcher Bürger fein. Art. 43. Währ 
rend einer Regentſchaft darf in der Gonftitution feine Bers 
Änderung vorgenommen werden, Brt. 44 Im Fall ber 
Erledinung ded Throne treten die Kammern in eine zur 
fammen, und ermäblen vorläufig den Negenten bis zur 
Einberufung neuer Kammern, welche längſtens binnen 2 
Monaten geicheben muß. Die neuen Kammern wählen 
dann den König. callg. 3.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, ben 3. Jan, Die Entlaffung 
Yaver Paſcha's (Walkers) aus Dem osmaniſchen 


dienſte ift dad Werk einer Zutrigue, in welcher ber Kapu⸗ 
dan Pafcha zumeift figurirt. Diefer hatte während feiner 
legten Jafpectiondreite im Archipel auf den zu feinem Eja⸗ 
let gehörigen Juſeln auf eine wabrhaft urkiſche Art ges 
baust. Befonders ließ er ch, wie man ibm vormirft, 
Die ungerechteſten Gelderpreflungen zu Schulden fommen, 
und ergab ſich den Vergnügungen des Trunfes und ande 
rer Ausfchmweifungen. in einem Grabe, daß man während 


der ganzen Erpedition foum ein, oder zweimal das Glüd- 


gehabt haben fol, den Broßadmiral in nüchternem Zuft.nde 
zu ſehen. Es fehlte daher während der ganzen Fahrt nicht 


an Stoff zu den unangenehmjten Reibungen zwifchen Has 


Kil, der auf feine Stellung und anf feine großherrliche 
Schmwägerfhaft pochte, und den böber gefellten Officieren 
- der Erpedition. Yaver und Ahıned Pofcha wandten ſich 
mit einer offenen, fat rückſichtsloſen Beichwerde an die 
Pforte, und der Kopudan Paſcha gerieth dadurch auf den 
Punct, wegen übler Aufführung, Willkürlichkeit und ganz 
licher Unfunde des Marinedienfted, von feinem Poſten ent 
fegt zu werden. Halil Paſcha flog, fobald er dies erfah⸗ 
ren hatte, nach Konſtantinopel und es gelang ihm mit 
Hülfe feiner biefigen Freunde , zu denen Ehodrem Paſcha 
vorzüglich gerechnet wird, dem drohenden Erurm zu beſchwoͤ⸗ 
ren. Kaum war er wieder in feiner Stellung geficert, 
ſo wurde der Berfolgte Berfolger, Mon zweifelt fehr, 
daß ed Sir Strarford Cauning gelingen werde, Hru. Wals 
fer zu rebabilitiren, um fo mehr, ald dad Benehmen des 
Letztern während der Gontroverfe nichts weniger als lei» 
denſchaftslos geweſen fein fol. - 


Miscellen 


Bomfranzöffifhen Oberrheine, ben 21. 
San. Ein höchſt tragifcher Vorfall bat fi vor mehreren 
Tagen in Dorlisheim, nahe bei Strasburg, ereignet. Der 
Bater einer zahlreichen Familie war ſchon längft aus Mans 
2 an gehörigen Eubfiftenzmitteln auf den unbeilvollen 

edanfen gerathen, fidy und die Geinigen. aus der Welt 
* ſchaffen. Der Unglückliche hat nun wuklich jüngſten 

onnerſtag dieſen Eniſchluß ausgeführt; er hatte Arſenik 
gekauft und denſelben in die Speiſen gemiſcht, welche er 
und die Seinigen als Mittagsmahl zu ſich nahmen. Ges 
gen Abend fand man ſeine Frau und feine‘ 3 Kinder leb⸗ 
lod in ihrer Bebaufung, er felbit rang noch mit dem Tode, 
gab jedoch in Gegenwart der Gerichtsbehörde den Geiſt 
auf, nahdem er fid hartnädig gemweigert hatte, ärztliche 
Hülfe anzunehmen. 


Neueſte Nachrichten. 


Heidenheim, den 24, Jan. Die Arbeiten an dem 
neuen Schachte auf dem Zabnberge bei Koͤnigsbronn koͤn⸗ 
nen leider nicht fo ſchnell gefördert werden, daß noch Hoff⸗ 
nung vorhanden wäre, die Verſchütteten am Leben zu trefe 
fen. Man ift auf ſchwer zu durchbohrendes Geſtein (Feuer 
ftein) geitoßen, nah welchem zwar wiederum loderere 
Schichten angetroffen wurden, doch war heute früh der 
Schadt, der, um nit meue Lebensgefahr zu erzeugen, res 
gelmäßig eingebaut werben muß, erft in eine Tiefe von 
3A Fuß binadgetrieben. Zwiſchen dem alten und bem 
neuen Schade, in der Richtung des Stolleng, in welchem 
bie Unglucklichen ſich befinden, wurde heute au ein Erd» 
bobrer angefegt, allein auch diefer wird wohl feine Hülfe 
mehr zu fchaffen vermögen, 


Berlin, den 19. Jan. Es circuliren auch bier bie 
„Geheimen Befchlüffe der Wiener Conferenz vom 10. Jus 
nind 1834” in vielfahen Eremplaren, die den befannteften 
Publiciſten and vielen für liveral geltenden Männern in 


verfchloffenen Gouverten durch die Stadtpoſt zugegangen 
find. Dem Papier und Druck nadı if biefe ai aus 
einer Preffe der Schweiz oder Straßburge hervorgegangen. 
—— (allg. 3tg.) ° 
Wien, ben 19. Jan. Berichten aus Görz zufolge, 
if ein dafelbft privarifirender Graf Fremd, von mehreren 
Dolhftihen durhbobrt, in feinem Bett ermordet gefun- 
ben worden. , 
‚Trieft, den 17. Ian. Das Befinden bed Herzogs 
v. Augouleme, bat fih last Briefen ous Görz nicht mer 
fentlich qeäuidert. Es ſtellt fich täglich ein leichtes Kieber 
ein, welches die Aerzte die Anweſentheit einer ſchleichen⸗ 
den Entzündung beſorgen läßt. 


Sranffurt a. M., den 21. Jan, Wegen des Pros 
jeetd des Baues einer Gifenbatn von Bamderg bieher bar 
ben fich mehrere der erfien unferer Bankiers nach Müns 
chen begeben. caug. 3.) 
Köln, den 22. Jon. Unfere Kölniſche Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſeliſchaft ſcheint den Winter für beendigt zu hal» 
ten, indem fie {bon am 25. den Dienſt ihrer Sciffe wie 
der beginnen laffen wird. Wadrſcheinlich folgt die Düfr 
feldorfer Geſelſſchaft raſch nam. 

"Paris, den 24. Jan, Der Vicepräfident der Pairs, 
und Präfident ded Gaffationshofes, Graf Baſtard, ift ger 
fern geftorben. 

Auch Rouen wird, wie Paris, mit detafchirten ‚Forts 
umgeben, 

London, den 22. Yan, Es find neuerdings Truppen 
nach Irland beordert worden. 

Dublin, den 19. Ian. Die Zeugenvernehmung im 
Repealerproceße ward heute fortgefeht. 


— Madrid, den 16. Ian. Aus Sevilla werben wixf 
lich Symptome von Unordnungen gemeldet. 


— — — — — 
Nedacieur und Gerleger ®. Gr. Kolb. 


(2038°] Gaftwirtbicbaft:Berfauf. 


Buf der Landſtraße zwiſchen Mannheim und 

gi) Dürkneim ift eine ganz neu erbaute unb beflens 

eingerichtete Gaflwırthidait, in welcher das Gr 

ſchaft dis auf den beutigen Tag mit dem beiten Erfolg bes 

trieben mird, fammt alem, was dazu gehört, unter fehr 

annehmbaren Bedingungen , von dato bie zu Ende des 

Monats Januar, aus freier Hand zu verfaufen, j 

Liebhaber hiezu wollen fich ungefäumt bri Herrn Be 

fhäfısagent R eig in Dürfhelm, der dazu beauftragt iſt, 

melden, 


Gaflbaus-Empfeblung. 


[20332] 
Der Unterzeichnete empfiehlt fein 
nen eingerichtered ‚Ballhaus zum 


A Bapyerifhen Hof 


unter ber Berficherung einer reellen und billigen 
Bedienung. i 
Pirmafens, den 20. Januar 1844, 
DOriemann, Poſthalter. 


Mübleverkauf. 

Eine an einer Sandftraße ſchön ge 
legene Mahl und Delmühle ım bes 
ften Zuftand ift zu verfaufen. Por—⸗ 
tofreie Anfragen befördert die Erpepition; 


[028°] 


IR 


— 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Sonntag 


ro. W. 


den 23. Ianuar 1844. 





Deutfhblanmd, 1. 


— *+&Speyer, ben 26. Januar. Der erft feit wenigen 
Wochen bier beſtehende Gewerbs verein beginnt ‚bereits, : 


in fehr erfreulicher Weife fich zu entwickeln. Insbeſondere 
werben bie, nunmehr regelmäßig jeben Mittwoch⸗ Abend von 
Dr. Wal gebaltenen Vorträge über Chemie, in fortwäh- 
render. Verbindung mit Erperimenten, ſehr zablreich befücht, 
und die ftetd gefpannte Aufmerkjamkeit aller Anweſenden 
bürgt dafür, daß es ſich bier um mehr als ein blofed Sp ie 
len handelt, und daß auf diefe Weife eine Maffe miss 
licher Kenutniße verbreitet werden fann. Auch Vorträge 
und Nachmeifungen aus andern Zweigen der Naturwiſſen⸗ 
fchaften dürften fpäter folgen. Es läßt fich nicht bezweifeln, 
daß eine höchſt nutzliche Rückwirkung im practiſchen Leben 
ſich allmählig ergeben wird. 

Zufolge einer officiellen Zuſammenſtellung haben bie 
chauſſſrten Gemeindewege in der Pfalz eine Yänge von 
88,000 Meter, oder 2423 Stunden. Es find died 95,000 
Met. oder 254 Stunden mehr, ald vor einem Jahre. 
*Das Kreisamtsblatt meldet das Verbot der Schrift: 
„Ein Fürft und fein Minifter, von Rebert Milder, Zürich 


und Winterthur, Verlag des literariſchen Comptoirs, 1843.” 


{ 3 - * * * 
Bf rmfladt. Es wird der Angabe nach drüclich wir 


berfprocden, ald ob der alte Turuer Jahn ſich nicht in 
Geldverlegenheiten brfinte; er fei wirfiih außer Etande, 
eine Hypothekſchuld von 1600 Tbirn,, die auf frinem nach 
— Bramde neu aufgedauten Haufe haften, abtragen zu 
Önnen, 


Tredden, den W. Jan. Die Königin Victoria von 
Englaud wird im Fruhjahr Oeutſchland deſuchen; zuerıt 
den preußiſchen Hort, Aufanqo Mai wird fle nach Oreeden 
fommen und danı nach Gotha zu ıbrem erlaubten Schwie—⸗ 
gervater gehen. So viel iſt bis jegr beftimmt ; wohl aber 
möglich, daß fie ıbre Reife auch noch weiter ausdehnen 
wird, (Maybe. 3.) 


Köln,ten W. Jan. Hier fowol, ald auch in ans 
dern Orten, jolen nachträgliche Danfröbezeugungen für 


die Konitagedeputırten der Oppoſition vorbereisen werden, | 


Bis jet wenigſteus iſt Yon Seiten der Regierung nod) 
fein Anſtaud dagegen erhoben worden. (Vi. 3.) 


Berlin, dın 19. Jan. Die nenefte Nummer der 
Gefegfamudlung enthält eine Königliche Kabinetsordre vom 
22. December, moria ausgefproden wird: „daß die Ans 
mahme der Staatsſchuldſcheine als pupillens und depofitals 
mäßige Sicherheit auch auf diejenigen Eiſenbahn⸗ Aktien 
oder Obligationen Anwendung finden fol, für welche die 
Zinfen vom Staate garantirt worden find oder kunftig gas 





"rantirt werden.” Nur die cine Befchränfuma findet ftatt, daß, 
wenn der Staat weniger ald 34 pGEt. verbürgt bat (mas 
beiläufig bis jetzt noch bei feinem Gifenbabnunternehmen 
der Fall ift), die Gelder oben erwähnter Art nur mit Ges 
ee der betreffenden Behörde darin angelegt werden 

en. 


Berlin, den 21. Fan. Geit vorgeftern Radmittag 


find wunderliche und wenig glaubbare Gerüchte von Uns 


ruben, die in Pofen ausgebrochen und erft durch die As 


_ wendung ernflliher Maßregeln befeitigt worden wären, im 


Publicum verbreitet. In dem Auzendlick, wo wir diefes 
niederfchreiben, lauten die Nachrichten nod fo verfchieden, 
und die Einzelmheiten werben auf fo monnigfahe Weife 
erzählt, daß ih das Falfche von dem Wahren noch nicht 
gehörig fihten läßt. (Franff,. 3.) 


Berlin, den 21. Jan. Sei geftern Abend circulirt 
‚bier allgemein dad Gerücht über zu Pofen vorgefallene 
Unruhen, in Folge deren der dort fommandirende General 
v. Golomb die Truppen unter die Waffen gerufen und bie 
Feſtungswerke babe brfegem laſſen. Heute aus Dofen 
angelangte Briefe geben umd über dieſe Vorſichtemaßregeln 
des Hrn. v. Colomb beruhigende Auffläruna, indem fie 
erwähnen, daß am 18. d. M. einige Laufend rapie 
Untertbanen als Lieberläufer tie prenßifche Gränze über 
fchritten hätten, mwelded man anfänglich für einen feind» 
liden Ueberfal bielt, und fo letzteren energiſch zurüdiweis 
fen wollte. Was unfere Regierung mir diefer aroßen Ans 
an von Ueberläufern anfangen wird, if noch unbeflimmt, 

er General von Golomb fol für Den Rebensunterhalt dies 
fer Unglädlichen einftweilen die menfhenfreundlichfte Sorge 
tragen. (Wuͤrzb. 319.) 


— ben 22. Yan, Geftern war die game Stabt voll 
von dem Gerüchte, daß in der Provinz Pofen Unruhen 
ausdaebrochen fein follen. Schon am verganarnen Freitag 
den 19. batte der Gomducteur der Pofener Pol die Nach⸗ 
richt mitgebracht, doß man einen Aufftand befürdite, und 
daß in Pofen Kanonen aufgefahren und ſcharfe Patronen 
vertbeilt worden freien. Jetzt erfährt man nun aus den 
von Pofrn einaetroffenen Briefen, daß ein Haufe von 2000 
Mann, die mit Senfen und Piden bewaffnet feien, bei 
Wreſchen, der näciten Station vor Pofen, ſtebe und auf 
diefed loszurücken drohe. Andere Nachrichten füaen jedoch 
himu, daß diefe Infurgerten aus Weberläufern eines ruffl 
fiben Regiments beftänten und hier wird von Vielen bes 
bauptet, daß dieſelben von der ruſſtſchen Partei andges 
ſchickt feien, um die Erneuerung des Kartellvertrags von 
Preußen zu erzwingen Much den befannten Poſener Chuß 
bringen fie damit in Verbindung. Sollte fih diefe Nach⸗ 
richt betätigen, fo würde neuerdings eine neue Webereins 
kunft Preußens mit Rußland nörbig fein, und es iſt in dies 
fen Falle mur zu wünſchen, daß unfre Realerung hierbei 
bie Rechte der Menſchheit fo fräftig wie möglih in Schuß 
nehme, und baß es mamentlih die Aufhebung bes graufas 
men Ufafed, welcher die Berfegung der an ber Grenge 


wohnenden Juden in das Innere des Landes beſiehlt, 
fordere. (Mannh. Abendztg.) 


Der Oberpraͤſident der Provinz Poſen, v. Beurmann, 
iſt von Poſen hier eingetroffen. 


Bei dem legten Ordensfeſte erhielt u. a. von Schels 
ling ben rothen Adlerorden zweiter Claſſe chne Kichenlaub, 


RTübed. Der Senat feldit hat bei Beantragung der 


Ernennung eined dritten Syndicus auf die Nothwendig-⸗ 


keit einer Berfaffungsrenifion bingemwiefen. 
Defterreid. 


Preßburg, den 19. Jan. Die Sigungen der Stände 
über die Wahlbeftechungen dauern fort. Die gemäßigte 
Oppoſition, über die Stimmen der meiften Gomitate verfür 

end, und wol in den Wahlbeſtechungen bis jegt feinen 
fir fie beionders gefährlihen Mißſtand zu erbliden ges 
wohnt, ift für fehr gemäßinte Etrafen und ſtimmt ihren 
Ueberjeugungen gemäß in Maffe gegen eine durdhgreifende 
Reform der Wahlangelegenheiten, infofern ſich dieſe auf 
Beſtechungen beziehen. Dagegen find die Gonfervativen 
aus Rechtsgefühl und die Anbänger der Linken oder bie 
Radicalen, wabrjcheinlich wegen der Unmöglichkeit in ber 
fie fi) feben, durd Mittel der Beitechung auf die Gortes 
einzumirfen, für angemeffene und firenge Beftrafung ber 
demoralifirenden Beſtechungen. Sie flimmen für ſtufen⸗ 


weife Strafen nach der Gefährlichkeit des geſetzwidrigen 


Beuehmend der Wähler, und möchten zeitlihe und immers 

währende Entziebung ded Wahlrechts, Amtsverluft, Geld⸗ 

bußen und Gefängnif, auf die genannten Webertretungen 

gefegt wiffen. (Allg. 3t3.) 
Schweiz. 


Die Bünd. Itg. theilt über den Stand des bir Grau 
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Berichte über die Ausgaben und Einnahmen der hollaͤudi⸗ 
fen Golonien in Dftindien für das Jahr 1843 ergibt 
fih, daß die Ausgaben in Oſtindien felbit-auf 60,319,381 


fl., die Einnahmen auf 50,760,767 fl. veranfhlagt find, 


fo daß ein Ausfall von 9,558,614 fl. (Kupfer) bleibt ; 


-Dagegen aber ift der Ertrog der in Holland ſelbſt realw 


bündener Gemeinde Feldberg drohenden neuen 2* 


ſturzes aus einem Schreiben der Obrigkeit und Hülfekom 

fion in Felsberg folgende naͤhere Aufſchlüſſe mir: Die 
Mitte des unteren Theils der zerflüfteren Felſen liegt ger 
rade über dem Dorfe 2300 Parifer Fuß bob. Bon da 
bie zur höhften Höhe der jegigen Klüfte find es laut 
gleiher Angabe noch 590 Parifer Fuß. Die Oberfläche, 


der Scheitel diefer Felfen, mißt an Länge etwa 500 Par. 


rifer Fuß, und oben nad der Breite 200 Parifer Fuß. 
Nach unten ſpitzt ſich diefer Scheitel zu. Der Fuß dıefer 
Maffen bildet einen Winkel von theilweife mehr, theils 
weije weniger ald 70 — 80 Grad. Die Tiefe der neuen 
Riſſe ift jedenfalsd an einigen Drten über 300 Fuß. Sicht⸗ 
bar ſenkt fidy der Fuß, der feine Gefahr ahnen ließe, fähe 
mon nicht die ganz neuen bid auf einen balben Schuh 
weit geöffneten Epalten, wovon mehrere vor acht Jahren 
noch nicht vorhanden waren. Die neueften Wahrnebmuns 
gen zeigen eine, wenn auch fehr langfame und einftweilen 
nur theilweife, doch fichtbare Bewegung. Die ganze in 
Bewegung befindlihe Maſſe beträgt jedenfalld mehr ale 


40 Mill. Kubiffuß; und follte diefe noch fo glücklich ſich 


ablöfen, jo ift eine fernere Ablöfung von einer mehr als 
fünfmal größern Maffe zu beforgen, Auf der Höhe der 
Felfen läßt fich ein beitändiges Niefeln und Dröbnen ver 
nehmen. Ian Chur wird gegenwärtig von der Stadige⸗ 
meinde über den Antrag verhandelt, der Gemeinde Feld 
berg auf Ghurer Markung Wohnplöge anzumweifen. Die 
Felöberner fließen ihre Bitte um baldige Hülfe mit den 
zuverläffigfiten Worten ; „Derjenige, ber ihre Felfen löste, 
werde auch die Herzen der Menfchen erweichen.“ 


Miederlande 
Amflerbam, den 16. Jan, Aus einem amtlihen 


firten Ergeugniße der oftındifchen Golonien ouf 28,933,700 
fl. veranfchlagt, und da die in Holland zu befireitenden 
Ausgaben für die oſtindiſchen Befigungen 18,126,988 fl. 
betragen, fo ergibt fich bier .ein Ueberfauß von 10,806,712 
fl., durch welchen der vorerwähnte Ausfall nicht nur ges 
det, Sondern im Ganzen ein Ueberſchuß von wahrſchein⸗ 
lib 2,361,459 fl. (Silber) herbeigeführt wird, (Die 
9,558,614 fl. in Kupfer betragen 8,445,253 fl. in Sil⸗ 
ber.) Was die übrigen Golonien anbetrıfft, fo ergibt ſich, 
daß, außer Surinam, alle tiefe Colonien Ausfälle geben, 


Frankreich. 


Paris, den 22. Jan. Es wird verſichert, man 
Fönne ſich auf eine Auflöfung der Kammern nach der ge 
genwärtigen Seſſion gefaßt machen. 

Paris. Eine Flugfhrift: „Myſterien der großen 
Weit“, ift mit Beſchiag belegt worden, Cie enthält u. 
a. Angaben über den Tod des Prinzen v. Conde. 


Das Minifterium hatte den Biihöfen in einem Runds 
fhreiben die Ordonnanzen von 1828 in Betreff der geiſt⸗ 
lihen Secundaͤrſchulen oder kleinen Seminarien in Erins 
nerung gebracht. Diefe Anftalten, urfprünglid nur für 
fünftige Theologen beftimmt, nehmen aud andere Jüng» 
linge auf. Im Jahr 1828, alfo unter der Reftauration, 
wurden auf Antrag einer Commiſſion unter Borfig des eif⸗ 
rig katholiſchen Erzbiſchofs von Quelen jene Drdonnanzen 
erlaffen. Gegen die neue Einfhärfung derfelben folen 
nun aber die Bifchöfe in einer Denkſchrift protefirt und, 

A flügend auf die Gemiffensfreiheit und die Rechte ber 
irche, den Gehorfam verweigert haben. 


Die Academie der moralifhen und politifhen Wiffen 
fbaften hat Hrn. Frand, einen Jfraeliten, Berfafler eines 
Werkes über die Kabbala, gu ibrem Mügliede gewählt, 


Die Sache ded der Fälfhung angeflogten befannten 
Notärs Lehon wurde vor den Affiien zu Drieand verhans 
delt... Das Ergebniß war die Freifprebung des Angeklagten. 


Atalien. 


Rom, den 12. Jan, Zwiſchen der franzöffchen Res 
gierung und dem heil. Stuhl ſcheinen noch immer wegen 
der vom franzöſiſchen Elerus erhobenen Bedenken lebhafte 
Gontroverfen obzuſchweben. Mau furchtet bier einen Scan» 
dal und ift deßnalb fehr geneigt, die Sache zu einer Bude 
gleichung zu fuhren, fo weit Died nämlich ohne Beeinträch⸗ 
tigung der firchlichen Autonomie geſchehen kann. — Man 
fagt, die kürzlich wieder aufgenomnenen Unterhandlungen 
zwifchen der Gurie und Rußland feien neuerlih auf foldhe 


‚Schmwierigfeiten geftoßen, daß der Wiederabbruch derfelben 


bemnächft zu erwarten ſtehe. (Köln. 3.) - 


Spanien. 


Dlogaga hat in Betreff feiner Erwählung in die Kam⸗ 
mer aus Liffabon unterm 10. Jan. geſchrieben, er werbe 
diefe Wahl annehmen. Was feine Flucht betrifft, fo ers 
flärt er, er fei bei Tag und bei Naht Hausfuchungen uns 
terworfen, und feine @Eriftenz fei ernfllih bedrobt gemes 
fen; da feien feine Freunde in ihn gedrungen, für feine 
perfönliche Sicherheit zu forgen; mur mie durch ein uns 
der fei er ben täglich Reigenden Gefahren entgangen. Ueb⸗ 


rigens erneuere er, was er fchon vor der Kammerſuspen⸗ 


fion nah Madrid gefchrieben, daß er fi daſelbſt ftellen 
werde, fobald fein Proceß ordentlich beginne, 

Die Provinialdeputation von Corunna hat beinahe ein» 
Rimmig befchloffen, gegen die Einführung der neuen Ges 
meindeordbnung zu proteftiren. Der politifche Chef der 
Provinz weigerte ſich jedoch, diefe Proteftation anzunehmen. 


Grofbritanien. 


gondon, den 21. San. Das „Hof⸗Journal,“ (wel“ 
ched aber durchaus fein amtliched Blatt ift,) meldet das 
Be. verbreitete Gerücht, der König der Franzofen werde 
ie Königin von England in diefem Lande 22 Der 
Empfang ſoll nicht, wie ed anfangs geheiſen, in Srighton, 
fondern am Hofe in London ſelbſt ſtattfinden. 


*Es liegen nunmehr bereits über 6 Eigungen im Repeas 
ferproceße (vom 15. bie einfmließlich 20.) die erſchrek⸗ 
tend langen Berichte der engliihen Blätter vor. No iſt 
in der Hauptfache wenig daraus zu erfehen. Die Anwälte 
ber Uingellaaten erboben bei jeder Gelegenbeit Bnftände, 
oft der frivolften Art, Sie fuchen auf jede Weife Zeit 
zu gewinnen, und die Beendigung des Proceffed unmöglich 
su machen. So beitanden fie darauf, daß einer der Br 
ſchworenen, ein von Gicht geplagter 72jähriger Greis, ber 
wegen Kränflichkert entlaffen zu werden wünfchte, bleiben 
mußte, ohne Zweifel, weil ihnen der Zuftand des Mannes 
Hoffnung gibt, daß er bei diefen täglichen, etwa 7ſtuündi⸗ 
gen Berbandlungen, früb oder fpät erfranfe, was dann 
neuen Aufſchub, vielleiht gar ein Wiederbeginnen bed. Pros 
ceffed von. vorn herein, in Ausſicht ſtellt. 

Im Allgemeinen kann man die Geduld der Richter nur 
bewundern. Englifbe Niter freilich find darin an mehr 
gewöhnt, ald „le auf dem Gontinente. Wenn fie Ariträge 
der Repealerd- Anwälte zurüdwiefen, fo hatten fie alen 
‚Grund. Ein Borfal bilder eine Ausnahme: es mag ſich 
ſchwer rechtfertigen laffen, daß fie gar feine Rüdficht auf 


- ben wirklich ermiefenen Umftand nahmen, daß die Urliſte, 


aus welcher die wirklichen Geſchworenen gebildet werden 
müßen, nicht vollitändig mar. Aus den nemlidhen Grün. 
den — bemerft der Eraminer — aus denen man fih über 
dad Auslaſſen eined Zmölftheild der Namen binmwegfepte, 
müßte man fi darüber hinwegfeßen, wenn ein andermal 
elf Zwölftel übergangen würden. 

Das Auftceten des General⸗Anwalts fcheint feiner Sache 
nicht fehr förderlich. Die Recufation aller Katbolifen aus 
der Zahl der Schwurmänner bat vielfach mißfallen; denn 
wenn fle wirflih auch alle Repealers fein follten, fo darf 
nicht vergeffen werden, daß dıe Anflage nicht gegen den Res 
peal, fondern nur gegen tie Mittel gerichtet iſt, mit denen 
Einzelne (eben deßhalb Ungeflaate,) denfelben durchſetzen 
mollten. Sodann hatte man durchgehends eine beflere Ber 
gründung der Anflage durch Hervorhebung neuer Thatſa⸗ 
chen erwartet ; verqeblich. Selbſt die Angaben des Haupt: 
zeugen, ded Schnellihreiberd Hughues, ſchwanden etwas 
zufammen, obmol dieſer Mann beſonders dadurch für fich 
gewann, daß er obne allen Rückhalt felbit bemerkte, in 
melden Beziebungen er anfangs getäuſcht worden war, 
und ſich in Folge deffen geirrt hatte. 

Sehr bemerfensmwertb ift auch noch die Art, in welcher 
die Advocaten der Angeklagten den Zeugen Fragen ftellen. 
Häufig fommen deren fehr triviale vor, und ed wird auch 
auf diefe Weife viele Zeit verloren. Dagegen gewinnt die 
Bertheidigung damit manchen Bortheil. 


Algier 
-. Briefe aus Algier berichten, daß die große Erpebition, 


zu ber man bereitd feit laͤnger ald einem Monate Borbe, 
reitungen trifft, und die nach dem öftlichen Gegenden Als 
geriend beſtimmt if, in den eriten Tagen des Februars 


‚Kasthaben wird, wofern die Witterung es erlaubt. 





Neueſte Nachrichten. 


München, ben 23. Jan. In der Nacht vom 21. 
auf den 22. farb der Bildhauer Profeffor Eraft Mayer 
in feinem 47. Lebensjahr. Es fcheint, daß ein fehr heftis 
ger Hal auf das Straßenpflafter in der vorbergegangenen 
Woche an eıner abſchüſſigen übereidten Stelle as Tod 
herbeigeführt. 


Eplingen, den 24. Jan. Am 10. d. M. wurde 
in einer der biefigen Epinnereien, deren Maſchinen durch 
Waſſerkraft getrieben werden, ein Mädchen, von bier ges 
burtig, erſt 16 Jabre alt, jedod groß und volfommen 
ausgewach ſen, angemwiefen, den Riemen, welcher eine Kamm» 
majcine in Bewegung ſetzt, am Moulteur feitzubalten. 
Da diefer an der Dede des Saales, in der Nähe der 
Fenfter, angebracht it, ſtellte fie fib auf ein Tiſchchen, 
um died bequemer verrichten zu können. Wahrſcheinlich 
durch Achtlofigfeit wurde der Riemen, welden fle um die 
Hand geſchlungen batte, von dem Wellbaum des Mouls 
teur ergriffen und. die Unglückliche mit binaufgeriffen, dies 
felbe mebr denn gebnmal, bie das Werk geitellt werden 
konnte, im Kreife berumgefchleudert. Der Leib war gleiche 
fam aufgewidelt, während die Glieder der Armen wie 
Drefchflegel gegen die Dede und Feniter angeihlagen wur 
den. Die rechte Hand wurde einige Zoll über der Hand» 
murzel abgeriffen und fiel berab, beide Schenkelknochen, 
fo wie die Knochen der Unterfüße und dad Rohr des 
Dberarmd der abgeriffenen Dand waren abgefhlagen und 
jeriplittert und der Kopf an der linfen Seite bedeutend 
verwundet. Democh war fie bei vollem Bewußtſein ger 
blieben. Die ſchnellſte Arztlihe Hülfe wurde ihr zu Theil, 
der Verband aufs Befte brforgt, und Tags darauf ber 
jerfchmetterte Arm abgenommen. Gegenwärtig bofft man, 
nicht nur das Leben der Unglücklichen gerettet zu ſehen, 
fondern fhöpft auch, in Folge der fortfchreitenden Hei⸗ 
lung, Hoffnung für ihre Wiedergenefung. 

Berlin, den 21. Jan. Nice nur ift das von bem 
Stadtverordueten zu Etettin vor geraumer Zeit - gemachte 
Geſuch wegen Berflattung der Deffentlichkeit ihrer Siguns 
gen abgelehnt worden, fondern au.h Die von denjelben mit 
dem neuen Jahre beabfihtigte BVeröffentlihung des In—⸗ 
halt ihrer Beſchlüſſe mit deren Gründen if aleihfalld auf 
Hinderniße geftoßen. (Schw. M.) 

Preßburg. Die Regnicolardeputarion beantragt im 
ihrem Bericht an die Stände, daß das Land bezüglid, dee 
Eifendahnanlagen eine Zinfengarantie übernehmen fole, 

Schmeiz. Der Nahricht, daß Waadt den Mönchen 
vom St. Bernhard dad Sammeln von Beiträgen für ihre 
Hofpiz in dem Kanton verboten, wird beigefügt, doß das 
febr bedeutende Bermögen des Klofler6 mehr als binreicht 
für die Beitreitung feiner Ausgaben. 

Madrid, den 17. Ian. Bis jegt bat ſich, außer 
in Andaluften und Saragoffa, oub in Galizien Wider 
ſpruch gegen das neue Gemeindegeſetz fundgegeben, doch 
blos in der Form von Proreftationen, — Der Gefe polis 
tico bat eine Genfur für Maueranfhläge eingeführt. Keine 
geichriebene oder gedrudte Anfündigung, mit Ausnahme 
der Theateramgeigen u. dig., darf ohne feine ausdruckliche 
Genehmigung angefhlagen werden. 

London, den 3. Jan. Heute früh farb ber ber 
fannte Eir Francis Burdett. Er war 1770 geboren. 


Geldbevurfe. 


Sranffurt, den 25. Jan. Neue Louisd'ot 11 4.4 fr Fried, 
richd or 945, Ducaten 5 34. 20 Aranfsitüde 9 25 hollän. 10fl 
Stüde 9 54, Preußife Thaler 1 44 7,8, Zünffranfenttude? 20 





Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
Fleifchtaren. 


Zweibrüden. Marft vom 25. Januar. Weizen 7 11.21 
fr. Korn 4 fl. 56 fr. Gerſte 4 fl. 38 fr, Srelz 2 fl. 46 fr. 
Hafer 2 fl. 17 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoliter. Heu 
1 fl. 12 fr, Stroh 48 Pr. der Eentner. 

Bictwalien-Taren: Gewiſchtes Brod A 3 Milogramm 22 
fr. Kornbrod A 3 Kilogr. 16 fr. — Ochſenfſeiſch ver Pfund 12 
fr. Ruhr 10 Pr. Kalb» 10 fr, Hammel- 10 fr. Schmweinefleiih 
12 fr, : 


KRaiferslautern. Markt vom 23 Sanuar, Waijen 7 fl. 15 
er. Korn 5 A. 16 fr. Speli 2 fl. 58 fr. Gerfie 4 fl. 58 Pr. 
Dafer 2 fl. 26 fr. Kartoffeln 1 A. 30 fr. der Hectoliter. 

Bictwalienpreife. Kornbrod A 3 Kilogr. 15 fr. Weißbrod 
a 1 Rilogr. 10 fr. — Ochfenfleiih rer Pfund 12 fr. Kuh: 
10 und 8 fr, Kalb: 10 fr, Himmel 8 fr. Schweinefleiſch 
12 


—————— 
MRedacteur und Verleger G. Fr. Kolb. 


— — — — 
Bekanntmachungen. 


Gaſtwirthſchaft⸗Verkauf. 

Buf der Landſtrahe zwiſchen Mannheim und 

Dörtheim iſt eine ganz neu erbaute und deſtens 
eingerichtete Gaſtwirthſchaft, ia mwelder das (rs 

ſchaͤſt bis ouf den heutigen Tag mit dem beiten Erfolg ber 

trieben wird, fammt allem, was dazu gehört, unter fehr 

annehmbaren Bedingungen ,„ von dato bie zu Ende des 

Monats Januar, aus freier Hand zu verfaufen, 

ven kiebhaber hiezu wollen fih ungefäumt bri Herrn Ger 

fhäftsogent Reig in Dürkheim, der dazu beauftragt ift, 

melden, 


(2038) 





12035] Weinverfteigerung zu Wachenbeim an 
der Saardt, in der Pfal;. 
Montag, den 4. März d. Jo., des Mors 


von Epryer, die nachbezeichneten, in Rath» 
baudfeder zu Wachenheim lagernde Weine, 
Forſter, Wadſenheimer und Ungfleiner Gewädes, im Saale 
des Eradrboufes zu Wachenheim öffentlich verfteigern laf» 
fen, nämlich : 
10 Stück zu 11—1200 Liter 1839er, 





B von " „  18a0er, 
4  „" [7 2 1841 er, 
2 un ” ‚r 1840er rothen. 


Die Bedingungen find die gewöhnlichen. Proben füns 
nen am Tage vor der Werfleigerung bei tem Weinges 
ſchaͤſtsmann Böhm in Wacenheim verlangt werden, 

. Deidesheim, den 22, Jonuar 1844, 
. Aus Auftrag: 
: S auler, fönigl, Notär. 





120173] Befanntmachung. 


Da ſich die BorfteDungen um Berwenbung beim Bahn, 
bau fowohl, ald bei dem dereinfligen Bahnbetriebe von 
Seite folder Perfonen immer mehr häufen, welche ents 


gend 10 Ubr, wird Her Georg Ustaub- 


weder gar feine technifche Biltung , oder folde nicht im 
vorgefhricbener Weiſe befigen , fo fieht ſich die unterfer 
tigte Gommifflon veranlofr, folgerdee befarın zu machen : 

1) Borftelungen um Verwendung bei dem dereinſtigen 
Batnberriebe fönnen lediglich zu dem Zwecke gefam« 
melt werden, um foldhe der fünitigen Betriebsverwal⸗ 
tung, fobald fle in Wirkſamkeit tritt, zur weiteren Wür- 
digung und Berfünung auszuhändigen. 

2) Da alle Bahnbauten veraccordirt, die Gaffa- unb 
Berrechnungsgefäfte der Baufectionen aber durch die f, 
Mentämter beforgt werden, fo fönnen beim Bahnbou mes 
der nikttehmifche Arteits oder Materialauffeher, 
roch Goffire oder Zabimeifter ıc. ıc, und im Algemeinen 
verbältmißmäßig nur fehr menige niht tehnifde 
Functionaire verwendet werben, 

Da überdies die wenigen derartigen Functionen bereits 
längft beitelt find, fo können neu einlau‘erde, auf ſolche 
Verwendungen bezüglice Borftelungen gleichfalls blos zu 
dem Zwede gefammelt werden, um bei ſich — jedoch fehr 
ſelten — ergebenden Bocaturen eine necıqnete Audmahl 
treffen zu fünnen. Deefolld werten alle vom 1. Januar 
1844 an diesorts rinlaufenden Vorftelungen der Art nicht 
mebr ſpeciell beantwortet, fondern lediglich ad acta ge— 
nommen, die ſolchen Borftellungen eıwa anliegenden Drir 
ainalzeugnıße aber den Betheiligten auf ihre Roften unter 
Gouvert remittırt werden, 

Nürnberg, den 29. December 1843. 

Königliche Eifenbahnbausßommitfion: 
Für den techniſchen Boritand : 





Dürig. Erdinger 
vid. Rannader. 
120162] Bekanntmachung. 


Im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submifilen wird 
Dienftag, am 20. Februar 1844, Vormittags 10 Uhr, 


bei der unterfersgten Kommifflon die Lieferung eines weis 
teren Bedarfes von 


1,500,000 Stüden fchmiedeiferner Nägel 


um Ban ber föni,l. Eifendahnen im Ganzen, oder theil- 
weiſe vergeben werden, 

Die Kırferungebedinanıße, denen eine Zeichnung Biefer 
Näael, fomie dos erforderlihe Eubmifflonderemplar an 
gehänat if, fönren vem 20. I. Dre. on ſowohl bei der 
unterfertiaten Commiſſion ale ten königl. Eıifenbabnbaur 
fectionen Lindeu, Kauf’ruern, Augerurg,, Weitingen, 
Donauwörth, Gunzenhauſen, Schawabach, Erlangen, Bamı 
era, Rıchrenfele, Culmbach, Mündberg und Hof, dann 
für Die unteren Rreinzebenden bei dem f. bayer. Bonfula« 
ten zu Aachen und Köln ın Emrfana genommen, oder 
mitteilt franfırter finträae abverlangt, ouch bei die⸗ 
fen Brbörden oder der dieſſelligen Magazinsverwaltung 
Mufteraägel einaeichen werden, von denen auch Eremplare, 
ſowen der Vorrath reicht, auf franfirte Anträge ars 
gen ertfpreckende Nachnahme von Dieffeitd abycger 
ben werden. 

Die nah Borfhrift ded Bedinganißheſtes abzufaffenden 
Euhmiffionen müffen IAugſtens bie 19. Februar 
1844 Abende 6 Uhr dirdorts eingelaufen fein. 

Den Submittenten ſteht es frei, dem Eröffaungster⸗ 
mine anzuwohnen, ; 

Nürnberg, den 1. Januar 1844. 

König. bayer'ſche Eifenbahnbau-Eommifflen : 
Für den tehnifchen Borfland: 
Dürig. Erdinger. 
vid. Sannader. 


Kenne 


Speyerer Zeitung. 





Dienttag 


Nro. 21. 


den 30. Januar 1844. 





Deutfhbland. 


“Speyer, den 29. Jan, Der Landrath der Pfalz 
Hat gefterm feine Sipangen beendigt. 

Karlöruhe, den %. Ian. (Sitzung der Kammer 
ber Mbgeorbneten.) Böhm e begründet feine Motion für 
Aufhebung der Abzugsftenern bei Auswanderungen. — 
Hierauf ſolgt die Diecufflion über den Bejegentwurf mes 
gen Befoldung und Penfionirung der Staats diener. Nächte 
@igung : Montag, den 29. d. Mid. Tagesordnung: Ber 
gründung der Motion des Abgeordneten Biffing, die Vers 
hältniffe der Volksſchullehrer betreffend. 


Mannheim. Das biefige Journal macht darauf 
aufmerkſam, wie fehr fi die Bahı der vollzogenen To⸗ 
desurtheile, auch ohne förmliche Aufhebung ber Todes⸗ 
ſtrafe, thatlächlih vermindert habe, fo daß ſich dieſe 
Strafart ſchon eigentlich jetzt überlebt habe. Während 
der letzten 100 Jahre wurden ju Mannheim 63 Hiurich⸗ 
tungen vollzogen. Davon kamen auf bir 58 Jahre des 
vorigen Jahrhunderts nicht weniger als 62, ouf- die 44 
Sabre des genemwärtigen Jahrhunderts aber nur eine eins 
zige, — dievon Sand. — Das Jahr 1749 war an Hms 
richtungen das furdtbarfte, denn im demfelden Jahre fas 
men nicht weniger ald 15 Dinrichtungen , und daven an 
einem Tage, am 28. Dechr., ſechs vor. 


Darmftadt, den 27. Ian, Ded Hofgerichterarhe 
Georgid Ermiederung auf die Schrift ded Hrn. Profeffor 
Welder in Bezug ouf Weidigd Tod, und Die dabei 
Georgi zur Laſt gelegten Mißhandlungen, wird feit heute 
allentbalben durch den Buchhandel herumgegeben. In dies 
ſer Erwiederung fommt unferd Erachtens oußer der Ber: 
fidherung, daß Weidig wicht geſchlagen worden fei, nichts 
vor, das die Houptmomente der Schrift, Weidigd Top, 
wiederlegte. (Mannh. J.) 


Fraukfurt a. M. den 21. Jan. Das kürzlich an 
die badifhe Kammer gefendete Actenſtück wird ou bier 
von Solden, denen ein Urtheil darüber zufteht, für Acht 
gebalten. (dlgem. 319.) 

Magdeburg, den 20. Jan. Es hat fi bier ein 
Zichoffe-Berrin (der berühmte Zichoffe ift dekanntlich ein 
Magdeburger,) gebildet. Seinen Zweck ſpricht er in fei- 
nen Statuten dabin aus: denjenigen Ständen, welche nur 
den Unterricht der Volfsſchule genoſſen haben, dur gute 
Pücher zu mwoblfeilen Preifen Gelegenheit zur Ermeiterung 
ihrer Bildung zu aeben. Die Auswabl der Bücher fol 
in dem Kreife der fhon ald brauchbar bewährten Volkes 
fhriften getroffen werden. 


Berlin, den 21. Ian. Gegen den durch bie Yors 
danſche PBingelegenbeit jo befannt gemorbenen Döring 
ſchwedt gegenwärtig bei dem hıefigen Stadtgerichte eine 
Eheſcheidungeklage, welche auf das Privatleben 2 
ein helles Richt wirft, nachdem der Jordanſche Prozeß dies 
ſchon auf feinen öffentlichen Charakter geihan battr. 

(Aachn. 3.) 


Berlin, den 23. Jan. Die „Allg. Preuß. Ztg.“ 

ı berichtet heute: „Bereits feit einigen Tagen zirkuliren 
bier allerlei Gerüchte über angeblich in Pofen vorgefallene 

Unruhen. Wir And durch antlide Mutheilung in Stand 

gefegt, alle jene Berüchte, wie hiermit geſchieht, für durch⸗ 

and unwahr zu erflären. Was zu denfelben Veranlaffung 

gegeben haben mag, iſt vermuthlich zunächſt das am 17. 

d. M. zu Pofen ftarttgebabte FeitungeMandver und die 

mit demfelben verbundene Blarmirung der Truppen, wie 

ſolche zur wmilitärifchen Hebung jährlich einigemal in allen 
Ferungen zu gefcheben pflege, Hiermit bat man wahr 

ſcheinlich im Publikum die, einige Tage ipäter, om 20. 

Igte Arretirung von 31 im dortiger Stadt ſich aufbal- 


. tenden rufftfhspolnifaden Lleberläufern in Berbindung ge 


ſetzt. Dieſe Mafregel hatte Ach als rathfam. ergeben, 
weil deutliche Bnzeichen vorhanden waren, daß von Geite 
biefer Leute Erceffebeabfihtiatwurden. Ihre 
Een und Berfegung nad der Feſtung gefhab ohne 

MWiderftand und mit ſoſcher Etille, daß die Stadt 
die Nachricht davon erft vernahm, nabdem die Maßregel 
bereitd ausgeführt war, Die Ruhe der Bewohner der 
Stadt Pofen, fo wie die Perfon preußifcher Untertbanen 
iſt bei jenem Borfalle auf feine Weife und in feinem einzis 
gen Jadividuum betheiligt geweſen oder gefährdet worden. 


Berlin, ben 23. Jan. Biel Aufiehen macht es hier, 
daß das Buch des Schrififtellerd Edgar Bauer, um wel⸗ 
ches derfelbe eben jeßt feinen Proceß wegen Hochverrath 
u. f. w. beftebt, fürzlih auf Befehl der Polizei einge 
ftampft worden ift. Diefer Proceß iſt noch nicht in ers 
ſter Inftanz beendet. (Mannb. 3.) 


Aus dem Poſer'ſchen, den 21. Fan. (Den viel 
befprohnen Schuß ber.) Wir wiſſen, doß die Bemüs 
bungen der dieffeird zur Ermittelang des Thatbeftandes 
nah Warſchau geſchickten Commiſſarien hauptſächlich an 
dem Mangel an Bereitwilliafeit der dortigen Behörde ſchei⸗ 
terten, ihnen dabei mit Hülfe an die Hand zugeben. So 
wurde der Reiſewagen, den die Kugel durhlöcdert haben 
follte, fo lange ibrer Beflichtigung vorenthalten, bis bazu 
die ausdrücliche Erlaubniß von Er. Petrröburg ange 
lanat war; und als diefe eintraf, war dad corpus de- _ 
lieti verfhmunden. Der Dfficier, den De Kugel am 
Schenkel geſtreift haben follte, molte fib von dem preus 
hiſchen Arzte, der zu dem Ende die Gommiffarien begleis 
tete, nicht beaugenfcheinigen laſſen; und als ſich diefe nun 
deßhalb an die ihm vorgefeßte Militärbebörde wandten, 
erklärte diefelbe die Braugenfcheinigung für unftatthaft, 
meil dad darüber zur Zeit aufgenommene Protocol den 
Thatumftand außer Zweifel fepe. (Franff. 3) 

i Defterreid. 

Prag, den 16. Jan. Nah ber böhmifhen Juden 
verfaffung (Berfaflung ?) beitanden bisher nur 8600 foger 
nannte Familienftellen, die, immer auf den erftgeborenen 
Sohn übergehend, diefem allein die gefegliche Heirathöbe⸗ 
willigung gewährten. Nur bei bem Abfterben des Inhar 


bers einer ſolchen Familienftelle ohme Hinterlaſſung direc⸗ 
ter männlicher Nachkommeuſchaft bat die Grundobrigkeit 
dad Recht, diefe Seele einem Zweitgeborenen erdlich zus 
verleihen. Ohne den Beſitz einer foldhen Bamilienftelle 
dürfen mur ſolche Israrliten die Heirathsbewilligung vom 
Gubernium erbalten, melde fidh bleibend dem Aderbaue, 
den tehnifchen Bewerben, den Wiſſenſchaften oder dem 
Großhandel widmen. Cine ſolche Bewilligung erbt jedoch 
auf feinen von ihren Söhnen, Die ebenfalld wieder nur 
durch Ergreitung einer der erwännten Beſchäftigungen bie 
Heirathöbemilligung für ihre Perfon erlangen können. 
Eine Verordnung ded Guberniums machte aber kürzlich 
den Kreisämtern befannt, daß Se. Maj. gemeigt fel, vie 
Bermebrung ded fpitemifirten Etandes ber ifraelitifchen 
Famitienftellen zu geftatten, und fordert daher ein Gutach⸗ 
ten über die von nun an aufzuftelende feſte Zahl der böhr 
mifchen idraelitifhen Familienſtellen. 


RMiederlande, 


Amfterdbam, den 22. Jan. Der 2. Kammer ber 
Grmeralftaaten ward befanntlih der Geſetzentwurf über 
die außerordentlibe Eteuer und bie freimilige Anleihe 
vorgeſtelle. Er it nun in den Abtbeilungen geprüft wor 
den; der darauf erfolgte Beriat befagt Folgendes: Die 
Kammer babe es ald die Hauptſache angefeben, ſich erit 
ju überzeugen, ob diefe vorgeftellten brüdenden Maßregeln 
wirklich dazu dienen fönnten, das mangelnde Gleihgewidht 
jwifchen Einnahmen und Yusgaben berzuftellen, und fünfs 
tige Deficits in fommenten Jahren zu vermeiden? Nach— 
dewn fie den Geſetzentwurf gewiffenbaft unterfucht, babe fie 
jedoch gefunden, daß kein Grund vorbanden fei, fih mit 
dieſer angenehmen Hoffnung zu ſchmeicheln. Im Gegen, 
theil fei Die Ueberzeugung bei den meiften Mitgliedern ent 
Randen, daß bereits dad Dienftiabr 1846 mit einem Def 
cit von mehr als einer Tonne Goldes beginne. Eie für 
gen nun zur Ueberzeugung eine kurze Berechnung binzu, 
worauf dies Deficıt berube, und erflären, daß fie die Zif- 
fern der Regierung ald wahr angenommen hätten, obſchon 
fie glauben, daß mandıe Einfünite zu hoch und.viele Aus— 
gaben gar nicht in Rechnung gebrawt fein. Auch mas 
bie Einnahmen betrifft, fei Stoff zu manderlei Bemerfuns 
gen vorhanden. Die Einkünfte, ſowol die rffectiven mie 
die himärifchen, feien auf 2300 bis 2400 Millionen Gul⸗ 
den gerechnet, und darauf ſtutze fih das ganze Syſtem. 
Nichts bürge für die Wirklichkeit diefer Annahme, Ueber: 
haupt aab man den Wunfch zu erfennen, die Regierung 
möge ſich diesmal noh mir einer freiwilligen Anleibe zu 
beifen ſuchen, und die Kräfte der Nation auf fünftige Des 
ficitö fparen ! (Rh. u. Mofeljtg ) 


Frankreich. 


a Frankreich hat Ach bekanntlich die Gewohnheit ge— 
bildet, daß alle einzelnen Hauptfragen der Polirif des Tas 
ges bei Abfaſſung der Antworısadreffe auf die Thronrede, 
einer fpeciellen und genauen Prüfung und Kritif untermors 
fen werden, So fommt es, daß die deßfallſigen Verband» 
langen immer langedauernd find, mitunter fogar langmwet+ 
lig werden. (In England findet der Kampf der Parteien 
in folder Wusdehnung bei diefer Gelegenheit nicht ſtatt.) 
Nachdem nun im der letzten Zeit nah einander die Fra— 
gen über die Meilen. der Legitimiften nad England, über 
die Berbältniße zu England, zu Epanien und Griechen: 
land, endlich über das Scwiffsdurchſuchungsrecht Außerft 
umftändlich erörtert worden, fam in der Situng vom 24. 
San. die Reibe an den Streit zmwifchen der Geiftlichkeit 
und der Univrrfirät. Bon Garne griff die Univerfität hefs 
tig an, der Minifter Bilemain vertbeidigte diefelbe. Neues 
fam indeffen hiebei nichts zum Vorſchein. 


“ 


In der Frage wegen ber Freibelt bed Unterrichts hielt 
QDupin eine Rede, die mit Beifall vernommen wurde; er 
donnerte wieder einmal gegen die Jeſuiten. Die Frage 
üder die Unterrichtsſreiheit, aäußerte er, fei die Frage von 
der Herrſchaſt ned Glerus, „Will man die Mönche mies 
der haben, fo führe man fie durch ein Geſetz ein. Alle 
Freiheiten find dem Geſetze untergeordnet: sub lege li- 
bertas !" — Der Juitizminifter Martin fuchte den Gterus 
gegen den Vorwurf der Herrſchſucht zu vertheidigen, 


Paris, den 26. Jan. Frankreich bat wieder eine 
der Notabilıtäten aus der Zeit ded Kaiſerreiche verloren. 
Geſtera Abend ſtarb, nach langen Leiden, der Marſchall 
Graf Drouet v’Erlon. Dem hieſigen Zeitungen zus 
folge wäre er im 79ſten Alterdjabre geweien ; der Biogra- 
phie des Contemporains zufolge war er hingegen am 11. 
Jan. 1774 zu Nanci geboren. 1814 war er befanntlidy 
mit Napoleon nady Elba gegangen, 


Paris, den 24. Jan. Martins de la Rofa, ber 
neue fnanifche Botjchafter, hatte geitern feine Antrittsaus 
dienz bei dem Könige. In feiner Anrede an denfelben erklärte 
er, daß er den aus drücklichen Auftrag won der Königin Ifas 
belle habe, dem König ihre „tieffte, aufrichtigde Unbängs 
lichteit“ uad „den Wunfch, die Bande des Wohlmolens 
uud der Freundſchaſt zwifchen beiden Ländern enger zu 
tuüpfen,“ auszjudrüfen, Der König faate in feiner Ants 
wort, er wünfde fehnlih, daß fih in Epanien eine „ges 
mäßigte konſtitutionelle Monarchie” bearünde, durch welche 
die von Jedermann geflagten Unordnungen verhindert wür⸗ 
den; er feinerfeitd fei geneigt, der Königin und ihrer Mes 
gierung jede Art von „moraliſcher Unterſtützung“ zu ges 
währen, welche Unterflügung durchaus uneigenmüzig fei, 
weil Franfreich fein anderes Intereſſe babe, ald Spanien 
rubig und glüdlih zu ſehen; um aber dieſes Ziel zu er 
reihen bedurfe die Königin, wegen ihrer Jugend, unge 
achter ihrer hoben Eigenfchaften, der Mitwirkung aller 
Redlichen und Einſichtsvollen, unter die Se. M. auch Hrn. 
Martinez de la Roſa rechne. 

Die Theatercenfur in Parid hat die fernere Aufführung 
von Michel Perrig, einem Stücke, das ſchon feit mehreren 
Fahren auf der Bühne ift, unterſagt, weil ein Priefier das 
rin vorfommt, 


®Spanien. 


Madrid, den 19. Jan. Man ſpricht davon, daß 
die unter Espartero ihrer Stellen entſetzten Erzbifhöfe und 
Bifchöfe in diefelben wieder eingefegt werden follen. 


Grofbritanien. 


Dublin, den 22. Yan. Man glaubt, ber große 
Mepealerproceh merde wobl nicht länger, ald noh 14 
Tage dauern. — In der beutigen Sigung trug ſich ein 
fleiner Zwiſchenfall zu. Der Generolanwalt hatte einger 
willigt, daß die einzelnen Angeklagten während der Zeus 
genvernehmung momentan fih aus dem Sitzungöſaale ent 
fernen dürften, foferne ihre Bertbeidiaer anmefend feien. 
Heute waren mun zwei Angeklagte, worunter O'Connell 
felbit, während die Gerichteverbandiunaen itattfanden, ih» 
rerfeitd ganz rabig in der Mepealeraflociation. Diefes 
ſchien dem Generalanwalt aher doch zu flarf. Er verans 
laßte die Zurüdberufung der Angeklagten in den Sitzungs— 
faal, indem cr, falld fie an dem genannten Drte verharren 
würden, mit gerichtlicher Vorführung drohte. 


RNufland. 
St. Peterdöburg, den 18. San. Im Folge eines 
höchſterlaſſenen Ukaſes vom Jahre 1839 follen alle im Reiche 


mäßig vagabonbirenden Zigeunerbanden binnen einer bes 
flimmten Frift für irgend einen bürgerlichen Gewerds zweig 
untergebracht ſein. Das Miniſterium hat ihrer in den drei 
Jahren über 8000 Inpiviouen auf den Kron⸗kändereien 
angefiebelt. 


Griedbdenland. 


9 


‘Briefe aus Athen vom 10, Jan. milden, daß an | 


jenem Tage die gedrudten Eremplare des Gonftitutione 
entwurfs vertbeilt woreen. Terſelbe ſtimmt mit dem bes 
reits Mirgetbeilten überein, nur folgender Puncte find zur 
Ergänzung nachzutrogen. Der König ernennt die Cena 
toren duf zehn Jahre. Der Senat beiteht aus 27 bis 
40 Mitgliedern, die in gewiffen angeführten Stellen und 
Berhältnißen dem Etaot gesient haben müflen. Die Des 
putirtenfommer umfaßt 80 Mitglieder. Die Senatoren ers 
balten einen feiten Gehalt von 500 Drachmen monatlich; 
wenn fie eine fonitige weniger eintragende Stelle im Etaaıs» 
dienft befleiden, dekommen fie nur fo viel old zur Vervoll⸗ 
Händigung der 500 Dr. nörbig iſt. Die Deputirten er 
balten eine Entſchädignngsſumme von 250 Dr. monatlia 
während ber Dauer des Landtags. Das Wablarfry fol 
nächflend veröffentlicht werden. Die Kammern folen alls 
jährlich, ſpäteſtens am 3. (15.) Ian. zufommentreren, 
usd ihre Sitzungen folen zwei Dionate dauern. Die heu- 
rigen verfammeln ib mac definitiver Annahme der Con⸗ 
Ritwtion, Am 9. Gau, war eine oußerordentlihe Sitzung 
der Notionalverfammlung, deren Grgenftand vie Frage 
war, ob ber Verfaffungsentwurf ert dem König vorges 
legt, oder alsbald von der Berfammlung verbondelt wer 
den fol. Letzteres wurde angenommen. — Fürft Karapdja, 
früber Hofpodar ber Walagei, it, 96 Sabre alt, mit 
Tod abgegangen. ’ (Allg. 319.) 
Athen, den 10. Jan. Mehrere wichtige Puncte, 
wozu dem Bernehbmen nah auch ein Anırag bezüglich ber 
Refidem des eventuellen Thronerben gehört, werden vice 
Discufflonen in der Notionalverfammiung verurfachen, die 
gefern, nachdem fie mehrere Wochen vertagt war, ihre 
Sigungen wieder eröffnete, Bei dem großen Zulauf, den 
die Abhaltung der Narionalverfammlung verurfact, fehlt 
ed auch nicht an Diebsgrfindel, das, begünftigt von ben 
langen Winternäcten,, mit großer Frechheit fein Unmefen 
treibt. Da die Polizei, die bie jegt unter dem Magifirat 
ftand, viel zu ſawach ift, ſolchen Unweſen zu fleuern, 
fo wurde diefelbe jeßt dem Willtärgouvernement einvers 
leibt, welches unter der Leitung ded trätigen Obriſten Has 
lergis viel Energie entwidelt. Täglich fieht man, mie 


Leute, die fi über ihe Thun und Treiben in der Haupt⸗ 


ſtadt wicht genüglich ausweiſen fünnen, unter Edforte aus 
ter Stadt gebracht werten. Auf ſolche Urt reinigt fich 
Athen von Menichen, die bei etwa verfallenden Unruhen 
aͤußerſt gefährlich hätten werden fönnen. (a. 3.) 


Donaufürftentbümer. 


Bufareft, den 3. Jan. Inder Moldau und Wal 
lachei fängt man jegt an, wie wir ſchon neulib kurz er 
mwähnten, gegen die Vermehrung der Juden Maßregein zu 
ergreifen (die ihrem Weſen nach in dad Mittelalter ges 
hören!) Man hat in ver Wallachei alle Juden, bie ſich 
nicht ausmeifen fönnen, wovon fie leben, in ein Verzeich⸗ 
niß gebracht und will fie über Die Gränze bringen. In 
der Molbau, wo noch viel mehr Juden find, bat man eine 
Verordnung befannt gemacht, um die Juden aus den Haupt» 
firaßen zu entfernen, aus welcher wir einiae Beftimmurns 
gen anführen : 1) Nach dem Ablaufe jedes Miethskontrakts 
der entweder auf immer oder auf Zeitmiethe auf dieſen 
Straßen von den Juden bewohnten Hänfer, follen biefe 


nicht mehr an Juden vermiethet werben. 2) Die vor ber 
Berfündigung dieſer Berordnung geſchloſſenen Vorträge 
folen nit mehr ald drei Jahre Gültigkeit baben, EN 
Die Juden, die fhon auf gedachten Straßen Häuſer zu 
bauen angefangen baben, werden geduldet und birrfen die 
felben bewohnen, doc fo, daß fie ſolche nicht an Juden, 
fondern an Edriſten vermiethen, und im Falle fie dieſelben 
verfaufen wollen, nur an Chriſten verfawien, In Auſehung 
der chriſtlichen Dienfboten, die bei Juden dienen, ift bes 
ſtiamt worben: Es ſoll feinem Juden erlaubt fein, chriſt⸗ 
liche Dienjtboren zu haben, und mo ed auch fei, daß bie 
Polizei folte Dienitleute entdeden wird, fo follen fie eis 
Ber Strafe unterworfen fen. Ferner dit befitennt worden, 
daß die Juden welche feine Handwerke treiben noch Ins 
baber eines Kapıtald von wenigflend 5000 Piaftern find, 
als Bagabunden behandelt werden follen. 


Miscellem 


Der englifbe Globe erzählt von einer new erfundenen 
Art Pulver (wenn man ed fo nennen darf,) dad um 
endlich mirffamer ald das bisherige Schießpulver fei. 
Schon längft har man nad einem folden Mittel geforfcht, 
das aber auch leicht und ohne fpecielle techniſche Ger 
ſchicklichkeit, alſo z. 8. gefahrlos für den Soldaten, aus 
zuwenden fei. Von dem men entdeckten Puloer wird 
auch diefer Vorzug gerähmt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, den W. Jan, In ver letzten Nacht hatten 
wir bier die für die jetzige Jahreszeit ſeltene Erſcheinung 
eines heftigen Gemitters mit Blig und Donner, nachdem 
ed den Zag zuvor Morgend geichneit, Abends gereguet 
und geitürmt hatte. Der Blitz bat in die Pfarrfirche 
(nicht zu verwechfeln mit der Kirche des herrlichen Klo⸗ 
fterd) des benachbarten Städtchens Klofter-Weuburg ringer 
fchlagen und geründet, fo daß, fo weit die letzten Berichte 
von dort reichen, nicht bloß die Kirche ein Raub der Flame» 
men wurde uad der Thurm einflürzte, fondern auch meh—⸗ 
rere Häuſer in Afche gelent find. Auch in der Richtung 
nad Ungarn will man diefen Morgen eine große Röthe 
— Firmament als Zeichen eines ftarfen Brandes bemerkt 
aben. 

Trieſt, den 21. Jan. Geſtern Abend um 6 Uhr er⸗ 
bob ſich in unſerem Hafen plöglih ein Orkan, der bis 9 
Uhr wüthete. Lie Wehen maren in der größten Peme 
nung und gingen fo hoch, daß die hier ankernden Edyiffe 
in fihtborer Gefahr fchmebten, genen die aber unfer ſicht⸗ 
rer Hafen fie glüdlicherweife ſchützte. Doch haben viele 
Fahrzeuge mehr oder meniger gelitten. Eine griechiſche 
Brigantıne, mit Holz und verfbiedenen Waaren beladen 
und nach Wieifina beftimmt, ging, da fie vom Capitän, 
welcher fie bier verfichert hatte, verlaflen wurde, im Arte 
gefiht ded Molo del Sale unter. Ein gleiches Schickſal 
harte ein mit Zuder, Del und Knochen beladenes Pielego. 
Der bisher ermittelte Schaden wird auf 50,000 fl. ange, 
fchlagen, welche iheild bier, theil® in Konſtantinopel vers 
fichert waren. 

Der Bladifa von Montenegro iſt arftern wit dem Dampf» 
boot aus Dalmatien bier angefommen, um fid nadı Wien 
zu begeben, 

Ronftantinopel, ben 8. Jan. In der Stadt 
Barna bar ein furdtbarer Brand geherrſcht. Der dadurch 
dem Handelsſtand zugefügte Woarenverluft wird auf 4 
Millionen Piafter geſchätzt. 

Alexandriad, ben 6. Jan. Am 24. December em 








folgte die Anfunft des Vicekönigs in Kairo, wofelbft er 
den Winter zuzubringen gedenft, Er fcheint feine Baus 
projecte in Aſſuan aufgegeben zu haben, fi aber um fo 
ernftlicher mit dem Durchſtich des Iſthmus von Euez bis 
ſchaͤftigen zu wollen. 


Fruchtmarft: Mittelpreife, 
Mainz. Marft vom 26. Januar, Waijen 9 fl, 25 fr. Ro 
7 fl. 22 fe. Serſte 6 fl. 15 fr. Hafer 3 fl. 42 fr. Epelj — h. 
— fr. das Malter von 123 Liter, 


nenn 
Rebdacteur und Berleger ®, fr. Kolb, 





Bekanntmachungen. 


12021°I° Verein zur Beförderung 
deutſcher Auswanderer nad) Merdamerika. 


Die Ueberzeugung, daß 
durch vereinte Tbätigfeit 
Fa und umfichtiges Wirken 
mit fichrerem Erfolge, ald 
ed dem einzelnen Unter: 
nehmer, getrennt, bei den unverbältuißmäßig herabgedrückten 
hie möglich ift, für gute Beförderung und menfchens 

ndlihe Behandlung der Auswanderer auf foliden 
Schiffen zu forgen, hat die Unterzeichneten veranlaßt, einen 


Verein zur Beförderung deutfcher Auswanderer nad) 
Mord: Amerika 


unter gemeinfhaftliher feitung und Garam 
tie zu gründen. , 
nfer Berein übernimmt bie Erpedition ber Reifenden 
und Auswanderer, jo wie deren Gepäde und Lebendmittel, 
nur auf anerfannt foliden dreimaftigen Poft- und 
—— mit hohen geräumigen Zwiſchendecken, zu den 
igften Preifen und unter den gunftigiien Bedingungen, 
über Havre oder Antwerpen, auch uber Rotters 
dam, Hamburg und Bremen nah New-York, 
New⸗Orleans und den übrigen Häfen, ſowie in’d Ins 
nere von Nord» Amerifa. 

Einſchiffung, Verköſtigung, Lieferung, der Lebensmittel, 
Transport und Zollbehandlung des Gepädes wird von den, 
in den verfchiebenen Städten , befonders in den Seehäfen 
beftellten Agenten und Bevollmächtigten ded Vereins, auf 
unfere Koften überwacht und beiorgr. 

Directe Einfchreibungen gewähren bedeutende Vortheile, 
zeitig gemachte fichern namenrlich durch Borberbeitellung der 

Plaͤtze gegen Aufenthalt, und Einfchreibungen in’d Innere 
legitimiren die Inhaber genügend bezüiglich-der von den nords 
amerifanifchen Behörden angeordneten Maaßregeln gegen un: 
bemittelte Einwanderer. 

Die ausführlidyen Anleitungen und Bedingungen nebft 
Tarifen unfered Vereins, fo wie die Abfahrttage und Nas 
men der Poitfchiffe, Packetboote und fonftigen Dreimaſter⸗ 
die correfponbdirenden Abfahrttage zur Vermei, 
dung Eoflfpieligen Aufenthalts in den verfchiedenen Seehäfen ⸗ 
fann man bei unferen, in den größeren Städten des welt, 
fichen und füdlichen Deutfchlands, in der Schweiz und im 
Elſaß beitellten Agenten erfahren, bie von und. ermächtigt 
find, Ueberfahrtöverträge (Schiffe > Accorde) gegen Zahlung 
eined Aufgelbes, oder der ganzen Beträge abzufchließen, des 
ren pünctliche Beforgung wir verbürgen. 

Auch fönnen Reitende und Auswanderer fich direct an 
und wenden ; wir find gerne bereit, über bie Bedingungen 
ber Beförderungen nnfered Vereins, fo wie jede die vorhas 





benbe Reife betreffende Ausfunft, und überhaupt alle hierzu 
nöthigen Belehrungen auf mündliche oder portofreie ſchrift⸗ 
liche Anfrage zu geben. 
Sm December 1844. 
Dr. G. Streder, Ant. Jof. Klein, Joſ. Stöd, 
in Mainz. in Bingen. in Creuznach. 
Nähere Auskunft ertheilt in Speyer der Agent 
Louis Merdle. 


Geldauszuleihen. 

Bet der proteſt. Kirche zu Kallſtadt liegen 
450 fl. gegen erfte dypothekariſche Verſiche⸗ 
rung zum Ausleihen bereit. Lufttragende 
— ” wollen ſich an ——— wenden. 
Kallſtadt, den 26. Januar 1344. 

Kür das Presbyterium, 
Der Kirchenrechner: 
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Hofer 
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[2039°) Weinverſteigerung. 

Montag, den 11. März 1844, des Morgens 9 Uhr, 
und nörbigenfals auch den folgenden Tag, im Gafthaufe 
zu den drei Königen in Dggerdbeim in ber nr 
läßt das Handlungehaus fihtenberger, Scharpff 
und Eomp. in Ludwigshafen am Rhein — nachbezeich⸗ 
nete, arößtentheild in Erüdfaß, felbit gezogene, reingehal ⸗ 
tene Weine, in Oggersheim und Ludmwigähafen lagernd, 
öffentlich freiwillig verfleigern, nämlıd : 


1840er 
3600 Liter Korfter 
1200 ,, Wachenheimer 
4300 ,„, Dürtheimer 
4800 ,, Kalftadter 
1841 er 
2400 ,, Kaflitadter 
3600 „ Rofenbeimer 
2400 ,„ Marlammer 
3600 ,, Bergbaufer-Tarrenberger. 
1842er 
10,800 ,, Korfter 
7200 ,, Wachenhtimer 
6000, ,, Dürfheimer 
14,400 ,, Unafleirer 
6000 ,, ®immeldinger (Traminer) 
7200 ,, Elerftadter 
! 10800 ,, KFriedelehermer 
3600 ,„, &önheimer 
9600 „ KHerrbeimer 
4000 ,‚, Bergbaufer-Rarrenberger 
3600 ,, Kreindheimer 
7200 „ Leiſtadter 
4800 , Aſſelheimer 
34800 ,„, Edenfober 
12000 ,„, Mhodter 
28800 ,, Maoiftammer 
3500 „ rotben Gunders heimer. 
1843er 
— 3600 , rothen Gundersheimer. 


Die Proben werden bei der Verſteigerung verabreicht, 
können aber auch am Tag vor der Verſteigerung an den 
Fäffern felbft genommen werden, 

Dggerdheim, den 26. Januar 1844. 

Carl More, f. 6. Notar. 


Rene 


- Speyerer Zeitung. 





Mittwod 


Bücherſchau. 


„Beiträge zur Geſchichte Deutſchlands in den 
Jahren 1805—1809, aus brieflichen Mıttheilungen 
Friedrich Perthes’, Johann von Müllers, Ge 
neral Freiheren von Armfelr’s und. des Grafen 
d’Antraizued’. Veröffentlicht durch ben Syeraudgeber 
der „Briefe an Johann von Müller.“ Schaffhau⸗ 
fen. Verlag der Hurterfchen Buchhandlung.’ 

Der Titel der eben angegebenen Schrift bezeichnet nicht 
ganz richtig deren Inhalt; es find nicht ſowol Beiträge zur 
Geſchichte Deutfhlands, als vielmehr Beiträge zur 
Bezeichnung der während der angegebenen Epoche in Deutſch⸗ 
land vielfach herrſchenden Stimmung, wie ſich dieſelbe 
in vertraulichen Mittheilungen ungeſchminkt ausſprechen 
konnte. In dieſer Beziehung iſt aber das Buch in hohem 
Grade intereſſant und anziehend. Die ſaͤmmtlichen hier ab⸗ 
gedrudten Briefe find übrigens dem ſchriftlichen Naclaſſe 


Sohannean. Müller nme . 
einen Neffen deffelben der Stadtbürger-Bibliothef von Star 


haufen vor längerer Zeit zum Geſchenke gemacht worden if. 
.. Die erite Abtheilung der Schrift befteht aus einem Brief- 
mechfel zwiſchen Buchhändler Perthes in Hamburg und Joh. 
9. Müller, letter damals bereits in Berlin (1805), zuletzt 
in Caſſel (1808). Das gemwöhnlidye, ungünſtige Urtheil über 
Müllers auffallenden, plöglichen Gefinnungswechfel, — feis 
nen Uebergang von ber entfchiedeniten Erbitterung gegen 
Napolgon, zur Lobpreifung deflelben — wird durch diefe vers 
traulichen Briefe keineswegs widerlegt, fondern im Gegen» 
fheile nur unterftügt. - 

Den Briefwechſel eröffnete Perthes , anfangs Auguft 
1805. Er ging ben gefeierten Schweizer. Geſchichtſchreiber 
— ohne ihn anders, ald nach ſeinem geichägten Namen zu 
feunen, um Beirath und Unterftägung an, eine gegen Nas 
poleon gerichtete italienijhe Schrift in Deutfcher Ueberſez⸗ 
zung zu verbreiten. Perthes trit hier, wie in der ganzen 
weitern Gorrefpondenz, aldein Schwärmer auf, befonders in 
politifchen, nebenbei aber auch im religiöfen Dingen (fein 
Schwiegervater Claudius — der Wanböbeder Bote — 
ſcheint diefe Stimmung noch befonderd genährt zu haben.) 
Auch läßt es ſich nicht verfennen, daß Perthes einen ziem⸗ 
lich befchränften Gefichtöfreis befaß. Deflen ungeachtet aber 
bleibt er achtungswerth vom Anfang dieſer Gorrefpondenz 
bis zu deren Ende ; überall erblit man in ihm einen Mann 
von Ueberzeugungstreue und Character, und fo kommt es, 
daß Er endlich dahin gebracht ift, bei aller Beſcheidenheit, 


Nro. 22, 


den 31. Januar 1844. 


felbft bei einer- maßlos weit gehenden Verehrung gegen Müls 
ler — daß Er, fagen wir, der ſchlichte, faft demüthige Mann, 
bein eifeln, feinen wahren Werth weit überfchägenden Ges 
lehrten, — troß alles Bemühens, ihn ja nicht zu verlegen, — 
dennoch bis aufs Herz eindringende Lectionen ertheilt. 
Johann Müller war nicht nur fogleidy auf das Erfuchen 
don Perthes eingegangen, fondern er hatte demfelben über, 
haupt in folder Weife geantwortet, daß, mie menigiteng 
biefer die Sache anfehen zu dürfen vermeinte, gleich auf den 
erſten Zug eine die Freundfchaft zu ſtande gebradyt ward, 
Der briefliche Verkehr zwiſchen beiden vermehrte ſich ſchnell; 
Perthes war gleichſam ſtolz darauf, ſeinem „Freunde Joh. 
v. Müller” in Geldnöthen auszuhelfen ; deffen ungeachtet 
bominirte diefer in dem Briefwechfel ; jeder feiner Ausfprüche 
ward von dem etwas einfältigsehrlichen Perthes für einen 
Orakelſpruch gehalten. Der Geſchichtſchreiber nährte forge 
ſam bie Flamme, die in der Bruft des patriotifchen Buche 


hänblers Senna , Sctrachtet man die Sache näher , fo 
gewahrt man freilich in Müllers Briefen wenig mehr als 
leere Worte und auf Stelgen gebundene , deßhalb um fo 
mehr bolpernde, Prafen. — Was Gründe betrifft , fo fucht 
man ziemlich vergeblidy nach ihnen. 

Da kam der Tag von Jena, Napoleond Einzug. in 
Berlin, und die Unterredung, deren er ben Stubengelehrten 
würdigte. Es ift befannt, daß ſich Müller nach derfelben 
äußerte: Er habe ſich in Folge derfelben „ganz umge 
dacht.“ m diefem Briefwechfel mit einem , wenn auch 
etwas befchränften, doch jedenfalls characterfeſten deutſchen 
Manne, hütet er ſich freilich ſorgſam, auch nur eine ders 
artige Sylbe fallen zu laſſen. Bei einer immer fortdauernden 


Verehrung ded großen Mannes, wofür Perthes Müls 


lern anfah, brachte die Ueberzeugungdtreue von Perthes 
ihn doch dahin, daß er ſchon unterm 12. Nov. 1806 — 

mit anerkennenswerther Uneigennützigkeit an jenen ſchrieb: 
„Für meine Freuudſchaft war mir Ihr Brief eine große 
Beruhigung ; für unfer Unternehmen trug ich feine Sorge, 
fo wenig wie für das (an Müller gelichene) Kapital ; beis 
des iſt Inrer Reblichfeit, die das Mögliche thun wird, anheim⸗ 
Ueber das, was Cie für hr kuͤnftiges Schickſal 


eſtellt. 
ſchließen werden, bin ich ſicher; ſo gewiß ich weiß, was 


Recht iſt, ſo gewiß weiß ich auch, daß Sie nichts thun wers | 


ben, wobei Sie vergäffen, was Cie Sich ſchuldig find. 


Ich glaube vorauszufehen, daß Sie Dienfte dans ’Empire | 


frangais annehmen werden, und wo wollten Sie wohl auch 


fonft einen nehmen?! Sch bin Ihres Glaubens, daß die | 


Welt von Gott an Napoleon den Großen übergeben if, | 


und er barum unüberwindlich. Nur. möchte ich erwähnen, 


baß ber wahre Weltweife in feiner umfaſſendſten nſicht 
doch zugleich der eifrigite Anhänger einer pofiriven Religion 
fein wird! Und daß ſo der miverſalhiſtoriſche Kopf mit 
dem weiten Bli auf die Weltregierung das regſte Herz für 
Nationalität vereinigen kann und muß. Nicht Alle, aber, 
bie einen fräftigen feiten Glauben haben, find zugleich ums 

' fichtige Weltweife , und dieſem eigentlichen Kern muß man 
fein Aergermiß geben. Es it nicht genug, mit fih und feis 
nen Bertrauten im Reinen zu fein! aud den Bliden der 
Blinden Anhänger muß man ſich rechtfertigend darlegen füns 
nen, Mar J doch jetzt ſchon manchem Zweifler ſchwer, 
einzuſehen, warum Cie nach Mainz, nach Wien, nach Ber⸗ 
Kin gingen ?7 

Sodann fchrieb Perthes unterm 28. Dec. 1806 : 

„Sie batten in meinem Briefe vom 12. Nov. Einiges 

hart genommen ; Jhre Antwort vom 18. Nov. bat mic) 
ehe befriedigt. Inzwiſchen wird mir die fchmelle Umändes 
rung Ihrer Anfichten, nach dem in fieben Tagen vollendes 
ten Umfturg ber preußiihen Monarchie, nur Damm erſt ganz 
tinleuchten, wenn ich von Ihnen erfahre, wie Sie in die 
neue Welt ſich hineingedacht haben. Es it thöricht , fich 
nicht im die Zeit fchicfen wollen, wenn man fo überlegene 
Kräfte walten fieht ! Aber ed war der Deutichen Vorzug, 
es war ihr Character, Wahrheit und Recht unter jeder Ges 
falt zu erfennen. Dielen Character müſſen wir behaupten, 
und nicht Unrecht für Recht, nicht Küge für Wahrheit uns 
aufbürden laſſen.“ 

Nach diefen, nicht durch bad Bewußtfein eigener geiſtiger 
Stärfe, fondern durch die Macht der Ueberzeugungätreue 
bervorgebrachten Aeußerungen, trit aber alfogleich wieder 
FE all PT nterorduung , ber eiftigen Inferiorität 

nSie haben den Kaifer gefprschen ? — Geht es an, fo 
fhreiben Sie mir doch, was er Ihnen für Fragen vorlegte, 
wie er verfprach? — Ueberhaupt — verlaffen Sie mich nicht, 
fchreiben Sie mir von Zeit zu Zeit, wie die neue Welt be- 
teachtet fein will! — Sie ſtiften damit Gutes, und erweifen 
mir eine Wohlthat. Unfer Briefwechſel kann ja fo fortges 
führt werden, freimüthig und wahr, wıe bdiefer Brief ift, 
nicht wahr ? (Fortfegung folgt.) 


Deutſchland. 


Leipzig. Im Leipzig iſt mit dem Begime dieſes 
Jahres eine Anzahl Chriſten und Juden zuſammengetreten, 
um durch Bildung eines allgemeinen Vereins wit Hülfe 
ber Preffe ıc. die Emancipation der Juden zu fördern, An 
ber Epige fleben unter Andern Karl Biedermann, Dito 
Wigond, 

Hannover, den 21. Jan. 
ber Göttinger Staatögefangenen, 
Dr. Laubinger, begnadigt. 
60jährigen Greife gealtert, 





Der König hat einen 
ben Kanzleiprocurator 
Laubinger , jegt fhon zum 
wor zu 15 Jahren Gefängnig 
verurtbeilt, von benen er fleben im Zuchthaus zu Gele abs 
gebüßt bat. Am voraeflrıgen Tage wurde er in Freiheit 
gefegt und wollte vorläufig bei naben Verwandten feinen 
Aufenthalt nebmen. Sein früberes Leben war tadellos 
wie dad feiner Unglüfebrüder, mannigfah bewegt und 
nicht obne Mühen. Möge er einem ruhigen, forgenfreien 
Abend entgegen gehen! (Hamb, €.) 


Es iſt zu boffen,.daß auch Seidenftider, der letzte und 
in vieler Hinfiht unglüdlichfte der Göttinger Gefangenen, 
in Kurzem ebenfalls feiner Befreiung entgegen ſehen barf, 


Berlin, ben 21. Jan. Die dritte der Borlefungen 


94 
























Unfchuld a 
hanen. 


transvortirt hatten, 


iſſenſchaftlichen Vereins wurbe geſtern durch ben 
een —* Foöͤrſter über Walhfenfleins Schuld oder 
n dem Verrath, Beffem er Bezichtigt worden, ges 
Den Borkefer haben WO interef[onte Urkunden 
unſers (7) archivs dabei zu Dienften geftanden, die eb 
mebr als wahriheinlid madıen, daß Umtriebe der Geiſt⸗ 
lichkeit hauptſaͤchlich den Fall und die Ermordung des bes 
rübamten Feloheren herbeigeführt haben. „Der Rebmer nahm 
davon Anlof von geiftlicher Einwirkung in einer Weife 
zu fpredsen, welche die geſpannteſte Aufmerffamfeit in ber 
Berfammlung um fo mehr erregte, als Se. Maj. der König 
felbft und die Prinzen des föniglihen Hauſes vo. * 
ren, + * 
Bom Rhein, den 23. Jan, Man erfährt, daß 
ber Befehl A das fönigl. Soloß in Goblenz, 
das men eingerichtet wird, bie Ende April ganz vollendet 
zu halten, Die Arbeiten werden beßhalb überall beſchleunigt. 


Königsberg, den 22. Jan. Im December fand 
man auf file Grund und Boden einen ruſſiſchen 
Grämbeamten ermordet, ed ftellte fidh aber bald heraus, 
daß das Verbrechen auf ruffifhem Getirt und von ruffls 
fhen Untertbanen verübt war, und daß bie Mörder, die 
bereits ermittelt find, erft den Peichnam über bie zus 

Bus dem Heydekruger Kreife iſt 
preußiſcher Unterthan beim Schmuggeln von einem ruffls 
ſchen Gränfoldaten erfhoffen worden. (Königeb. Ztg.) 


ihbime 


(Deutfhe Allg. Ztg.) 

Von der Donau, ben 20. Ian. Ih kann Sie 
auf dad beftimmtefte verfibern, daß die fogenannten Des 
monftrationen und Schauftellungen des Herzogs von Bor 
deaur und feiner Partei in Enaland in den böberen Kreis 
fen der öfterreihifchen Hauptſtadt entfchiedene Mißbilli⸗ 
gung finden. Seldſt diejenigen , welche dem Mrineip der 
firengen Legirimität buldigen, muͤſſen jegt eingeftebrn, daß 
der Herzog bei feinem jüngften Auftreten menig Klugheit 
und, was noch fchlimmer it, wenig Geiſt on den Tag 
gelegt. Man fagt, daß fi nach dem Tode des Herzogs 
von Angouleme die Londoner Scenen im näditen Jahre 


- in Deutfhland wiederholen würden, daß fi der Verab⸗ 


rebung gemäß in Görz ein Hof um Heinrich bilden, daß 
die Pilgerfahrten, die fo großen Anftoß in Franfreich ers 
regten, ſich erneuern würden u. dal. m. Wir fünnen das 
gegen verfihern, daß die öfterreibifche Regierung ein fols 
des Treiben zw feiner Zeit und unter feinem Borwande 
dulden wird, (Köln. 3.3 


Frankreich. 


Paris, den 27. Jan. Die geſtrige Deputirtenfigung 
war ungemein ftürmifch, mie man ſich feit langen Jahren 
feiner Äbnliben erinnert, Die Diecuffion war endlich 
zum Schlußvaragraphen der Antwortsadreſſe vorangekom⸗ 
men, in welchem die „ſtrafbaren Manifeftationen” (nems 
lich der Reaitimiften) als vom Volksgefühle gebrands 
marft erflärt werden. 


Der Legitimiſt Behard erhob ſich zur Bertheidigung 


feiner politifchen Genoffen, obwol er felbft nicht in Eng 
Iand beim Herzoge von Bordeaux gewefen war. Verſchie⸗ 
bene feiner Aeußerungen veranlaßıen lebhafte. Unterbre⸗ 
hungen, Widerſpruche und verwirrtes Geſchrei, befonders 
als er äußırie, man habe „einem jungen Prinzen die Huls 
bigungen ber Achtung und Treue” dargebracht. 


Berryer, offenbar bemüht, feine neuliche Niederlage 
vergeffen zu machen, bob hervor, ber Eid, den er und 
Bi Meinungsgenoffen geſchworen, verpflichte fie zu dem 

emlichen, wie alle Mitglieder der Kammer, ber nad 
den 1830 proclamirten Princıpien verbindere der dem Kö⸗ 
nige der Franzofen gefhmworene Eid nicht, daß fie den 
Grumdfägen, welche fie für die dem Lande heiljamjten ers 
achteten, nicht Anerkennung zu verfchaffen fuhen dürften. 
Sollen die Verpflichtungen gegen Gouvernements weiter 
Heben, als die gegen die Landeswohlfahrt? Der Redner 
gelebt der Kammer dad Recht mit zu, ihre Mitglieder 
wegen dbeffen zur Beranimwortung zu ziehen, was fie aus 
Berhalb dieſer Berfammlung gethan baden mögen. 

Der Minifter bed Innern Cs ift nothwen⸗ 
big, daß die Erflärungen auch wirklich Mar fein. Der 
ehremmwerthe Hr. Berryer geitebt za, daß er dem Könige 
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ber Franzoſen, der conftiturionelen Eharte, und ben Ge⸗ 


fegen des Königreichs einen Eid geleiftet hat; aber ift er 
durch demfelden gebunden oder nicht? Iſt ed wahr, daß 
es zwei verfchiedene Eide waren, von denen der vor 1830 
eleitete unbedingt an die Perſon des Fürften band, der 
eit 1830 gefhmworene dagegen nur in befchränfter Weiſe 
verpflichtet ? Eine folche Unterſcheidung geftehe ich nicht 
zu. Diejenigen, welche der Reftauration ſchwuren, waren 
nicht durdy eine abfolute Legitimitaͤt, fondern fie waren, 
wie wir e# find, durch einen Vertrag gebunden. An dem 


Tage, an welchem die Ältere Linie ibren Eid verlegte, war 


auch Franfreich des feinigen entbumden. (Ja! Ja!) Krank 
reich war ed nicht, das 1830 feinen Eid verlegte. Ich 
nehme feinen Anftand, zu erflären, daß, falls tie fönig- 
liche Gewalt fi ebenfo , wie die Ältere Rinie, benehmen 
foßte, wir Ale unferer Eide entbunden fein würden, 


Eine Stimme von ber Linken: Sehr wohl! 
(Gelädter,) 

Der Miniter (fortfahrend.) Möge die größte 
Discufflondfreibeit fkattfinden , abır fie kann nicht fo weit 
geben, auf den Umſturz der Regierung hinzuarbeiten. Der 
Eid erlaubt nit, zwei verſchie dene Könige gleichzeitig 

erfennen, (Rauter Beifall) Wenn Ihr und faget, 


. CDer Nebner bringt eine heftige An 
ie Sitzung muß 20 Minuten fußpenbirt —— 


Hebert klagt die Legitimiſten ſträflicher Machina⸗ 
tionen an. 


Der Minifter bed Arußern (Buizot,) bob herr 
vor, die Öffentlihe Moral gebiete, daß das Benehmen 
ber Regitimiften mit Beratung gebrandmarft werde. 


Berryer Ich will nicht an vergangene Dinge em 
innern ; ich frage nicht, welches das Benehmen Derjeni 
mar, welche nun bie „politifiche Moral“ anrufen. (He 
ges Murren auf ewigen Bänken.) — Der Redner ‚be 
tbeuert, die Legitimiften hätten dem Pringen (Herzog von 
Bordeaur) ſelbſt erflärt, die Erhaltung der Rube fei 
das erfte Bedurfuiß des Landes. (Ironiſches Lahen.) — 
Die Worte, weldhe gegen die Legitimiften ausgefproden 
werden follen, feien mihtd anders, ald Arußerungen erbit⸗ 
terter politifder Gegner ; indem man fle aid gebranbs 
marft bezeichne, wolle man fie zwingen, die Kammer zu 
verlaffen, da es nicht möglich fei, daß fo bezeichnete Leute 
in dıefer Verſammlung blieben. Entweder legt die Kam 
mer ibren Worten eine ſolche Bedeutung nicht bei, ober 
fie follte und, ihrer eigenen Ehre wegen, vor Gericht ſtel⸗ 
len. (Große Eenfation.) 


Guizot. Ih muß mit einem Zwifchenfalle rein 
perfönlicher Art beginnen, der weder die Regierung, noch 
dad Gabinet, nod ten Minifter der auswärtigen Angeles 
ap fondern Hrn. Guizot perfönlich betrifft. Es 
ſt die Reife nach Gent mit Ludwig dem XVII, im Jahr 
1815. Die Kammer weiß, mas meine Motive waren, in⸗ 
dem ih nach Gent ging. (Unterbrechung von der linfen 


‚ Seite ber.) 


daß, im Falle die Dinge von 1830 unter einer neuen Form * 


wiederholt würden, Ihr frei fein würdet, fo flimmen wir 
Euch vollfommen bei; wenn Ihr aber behauptet, ein Recht 
u haben, auf dad binzumirfen, was hr die Realifirun 

uerer Wünſche und Euerer Träume bezüglich der Zufunft 
nennet, fo fagen wir Euch, daß hr den Eid verletzet, 
den Ihr 1830 geichworen babt. .. Wenn died der Sinn 
ift, in welchem Ihr Euren Eid auffaßt, fo habe ich ein 
Recht, zu jagen, daß Solches mit ver Gefinnung der uns 
endlichen Majorität der Kammer, oder mit den Gefühlen 
bed Landes, nicht übereinftimmt. CBeijall.) 


Larohejacquelim chefanntlih Legitimift), fucht 
zu zeigen, daß der Herzog von Borbeaur keineswegs ſich 
als König benommen habe. Auch habe man dem jegigen 
Könige zwar Treue gefhmoren, Treue aber bedeute 
nicht Liebe, nicht Ergebenbeit, Der Redner erflärt, daß 
er dad „göttlihe Recht” nicht anerfenne. Aber die Regie 
timiften hätten thun dürfen, was fle wirklich getban. Auf 
eine von Berryer felbit ausgegangene Bemerfung betheuert 
er, aud Er halte jeden Bürgerkrieg für ein großes Um 


Enil v. Birardin. Sie gingen bahin, um gegen 
Ihr Baterland zu dienen. 


Buizot. Id erfuhe das ehrenmerthe Mitglied, wel⸗ 
ches mid unterbrach, ſich deutlicher zu erflären, 


Birardin. Ic fage, es kann nicht viel politifche 
Moralität in einem Lande fein, wo ein folded Benehmen, 
wie dad Ihrige, gerechtfertigt werden fan, (Geſchrei 
von ber linfen Seite.) 

Inden Guizot feine Reife nah Gent vertbeidigen 
wollte, warb er unausgeſetzt unterbrochen. „Die ehren⸗ 
wertben Mitglieder fcheinen nicht zu mwiflen, daß es etwas 
Beharrlicheres gibt, ald alle dıefe Lnterbrebungen und 
alles dieſes Murren, — eined Mannes fefter Entfchluß. 
(Neue Unterbredung.) 


Dupim Der Angriff ward angehört , ich verlange 
num im ntereffe der freien Diecufilon, daß aud die Bers 
theidigung gehört werde. 


Guizot. Ich gingnad Bent, um Ludwig bem XVIII. 
den Rath der conftiturionellen Royalıften zu ertbeilen, bie 
feine Zurüdfunft vorher fahen, (Geräufh und fortwäh—⸗ 
rende Unterbrehung.) M. HH.! Sie können meine Kräfte, 
aber nicht meinen Muth erfhöpfen. Es mar nicht gleiche 
gültig, ob Ludwig dee XVIII. unter der Fahne der Charte, 
oder unter jener der Gontrerevolution nad Franfreich zus 
rückkehrte. (Unterbrechung.) Died war der einzige Grund 
meiner Reife nah Gent. 

Der Marquis Larohejaquelin. Und bie Pre— 
votalhöfe ! 

Buizot. Der ehremmerthe Abgeordnete fpricht von 
etwas, was er micht verficht. Ich mar den berührten 
Mafregeln ganz fremd; Ich diente ſtets nur einer Sag... 


Eine Stimme: Jener ber Heuchelek! (Zur Did⸗ 
nung!) 


—SGuizot. Nein, fondern jener der confitutionellen 
Monardie. Ich kann binfichtlic der Wahrheit deſſen 
an die Erinnerungen meiner Freunde und dad Gedaͤchtniß 
meiner Feinde oppelliren. Als ich Ludwig dem XVIII. 
den Rath eines Freundes der conflitutionellen Monarchie 
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überbrachte, hörte ich damals ſchon diefed Murren, mit . 


welchen Ihe mich zu erbrüden verſuchet, das mid, aber 
nicht zum Schweigen bringen wird, denn mein Vaterland 
iſt wit mir. CHeftiger Widerſpruch.) Sa, ich wiederhole 
e8,.dad Land it mit mir. (Nein! nein! von der linken 
Seite.) Habt Ihr, die diefen Lärm verurſachet, jemals 
die Zuftimmung eures Landes gehabt? Seid Ihr nicht im 
Beflge aller während der legten 25 Sabre erworbenen 
Freiheiten, und was habt Ihr mit benfelben gemacht ? 
Habt Ihr diefelden zum Ruhme Eured Landes gemacht ? 
(Raute Zufimmung des Gentrums.) Als ich meinem Bas 
terlande den Beweis meiner Ergebenbeit gab, wovon ich 
eben gefprochen, wußte ich wohl, weldhed Dpfer ich bradte, 
und welche Gefahren ich lief, ſals die Dinge umſchlugen. 
Zch darf wagen, auszuſprechen, daß ed Niemanden gibt, 
der ſich mehr bemüht hätte für Entwicelung unferer Frei⸗ 
heiten, der Freiheit der Preffe und des Schwurgerichtes. 
(Reue Unterbrechungen.) Died find Tharfachen, die Ihr 
nicht ausdzulöfchen vermöget. Es ift wahr, (fh nad der 
linten Seite wendend), daß ich die Freiheit der Preſſe und 
der Tribune nie in dem Sinne nahm, wie Ihr, Hätte die 
PMegierung bdiefelbe in folder Weife genommen, fo würden 
die Berfammlungen ferner nit mehr erifiren, welche dieie 
— — garantiren. (Beifall.) Ihr habt niemals eine 

egierung oder eine Freiheit zu begründen gewußt. (Ers 
neuerte Zuftiomung vom Gentrum.) Ich wiederhole, m. 
H., daß, während der 5 Jahre, als ich ber Reftauration 
diente, ich meinen ganzen Einfluß anmendete, den conſti⸗ 
tutionellen Ideen und der Sache von 1789 zu dienen. Es 
fan eine Zeit, in welcher die entgegengefegten Ginflüde 
vorberrfhten. Ich trat aus der Regierung. Ich zog mich 
mit meinen Freunden zurüd, und vereinigte mich mit der 
nationalen und conftitutionellen Oppoſition. Hier brachte 
ich 10 Jahre lang zu, umgeben von Euerw Lobedrrhebun® 
gen, und Euern Sympathien. Wie wurden dieſe 10 Fahre 
angewendet? In Iegaler und conftitutioneler Oppofition, 
ohne in eine Verſchwörung oder in Maßregeln gegen die 
Sntereffen des Landes einzugeben. Ich batte damals, wie 
jest, Vertrauen in die Tugend unferer Inftitutionen, (Beir 
fall.) ... Was die Berläumdungen und Beleidigungen bes 
trifft, fo mögen fle vermehrt werden, aber fie werden nie 
mals fo weit fteigen, wie meine Beratung. CRauter, lan⸗ 
ge dauernder Beifall.) 


DOdilon Barrot. Der ehrenwerthe Minifter hat 
bemerft, daß die politifhe Moral förmlich unterftügt wers 
Den müſſe. Wenn Ihr aber die conflitutionede Freiheit 
Eures Baterlandes zu verfärfen wünfcher, fo gehet nicht, 
um ibm in fremden Ländern zu dienen; fegt Euch der Ger 
fahr nicht aus, über ein mit franzöflfhen Leihen bedecktes 
Schlachtfeld binzufchreiten. (Beifall von der Linken.) 
— Der Redner erklärt, daß er fidh dem Unsdrucke „brands 
marken“ mwiderfege. Der Kammer ftehe died nicht zu.... 
Wir hatten heute einen betrübenden Anblid, der Anfläger 
ward der Angeklagte... Der Minifter fah, daß er Sym⸗ 
patbie erregte, ald er von dem Bertrage zwifchen dem 
Volte und Yer Monarchie ſprach. Möge die Regierung 
auf diefem Wege weiter voranfchreiten, und fle wird vers 
‚größerte Stärke erlangen; ſtatt deffen aber entfernt fle 
ſich mehr und mehr davon. 


Ouizot fucht wenerbingd die Nothwendigkeit eines 
Tadels der Legitimiſten nachzuweiſen. Er ruft die Kam 
mer dazu auf, im Namen der Gefühle des Landes, der eis 
genen Würde, und der Stärfe des Staats. 

- Die Sigung wird zu ungemöhnlic fpäter Zeit, nem⸗ 
lich erfi um ein Biertel auf 7 Uhr aufgehoben, Abs 
flimmung über den Ndreffeparagrapben if vertagt. Der 
Sturm gegen Guizot harte fait anderthalb Stunden gedauert. 


Donaufürftentbümer. 


Zaffy, den 4. Ian. Das Tagesgeſpräch iſt bier 
daß die ruffifche Regierung, ſeit Jahren dringend von der 
Kaufmannfhaft zu Galacz und einer fremden Handelsge⸗ 
fenfchaft angegangen, die Verſandungen der Donau 
mündungen audtiefen zu laffen, fi endlih nach lans 
gem Hinhalten dazu entſchließt. CDeufhe Allg. tg.) 


Neunueſte Nachrichten. 


Madrid, den 20. Jan. Die beiden Erzbiſchöfe von 
Sevilla und Santiago , welche befanntlid wegen ihrer 
MWiderfeglichkeit gegen die unter Espartero bezüglich ber 
Kirche angeordneten Maßregeln, aus ihren Eprengelu ents 
fernt worden, find bereits wirklich wieder in bdiefelben 
eingefeßt. Das vom Geftrigen datirte deßfallfige Schreis 
ben ded Minifterlums vefagt : die Regierung molle ber 
Kirche zu Hülfe fommen, und deren Wunden heilen. Es 
ift fodann die Rede vom der Gemüthsberubigung der Gläu⸗ 
bigen; der Nothwendigkeit des, ohme Unterbrebung don 
den heiligen Apofteln durch alle Wechſel und Revolutios 
nen der Zeiten, fortgepflangten heiligen Minifteriums; ber 
Shidlichfeit, die unglüdliher Weiſe unterbrocene cor- 
diale Verbindung mit dem heiligen Stuble wieder herzu⸗ 
ftellen ꝛc. Die Königin hofft ſodann, daß die betr. Prrä« 
laten mitwirken werden zur Erreihung des vom ihr ge« 
wünfchten Zieles. 


Stuttgart, den 29. Jar. Die fo eben von Ks 
nigebronn eingetroffenen Nachrichten lauten günftiger. Die 
Schwierigkeiten, welche der Abteniung des Schachtes ent- 
gegenſtanden, find glücklich überwunden, und, wenn nicht 
neue Hinderniße eintreten, fo iſt Hoffnung vorhanden, am 
beutigen (14.) Tage (Montag) mit dem Schachte auf die 
tiefe Strede niederzukommen. 


Redacteur und “Berleger &. Fr. Kolb. 
(20412) Garten: und Hauspläg:Berfleigerung. 

Mittwoh, den 14. Februar 1844, zu Epryer im 
Gaſthauſe zum Wittelsdacher Hofe, Nadmittage 4 Uhr, 
wird vor dem unterzeichneten Notaͤr öffentlich in @igens 
thum verfleigert : 

1) Plan Nro. 1607 und 16074, der ehemalige Damian 
Braun’fche Garten vor dem Reupörtel dabier gelegen, eins 
feitö durch die Kattergaffe, andernfeitd durch den Wogis 
fterfhen Graben, oben durch die Landauer Ehauffer, unten 
durch die neu angelegte Ludwigeſtraße begrenzt, circa 130 
Nuthen enthaltend, im 2 Looſe oder ouch im Ganzen. 

2) Plan Rro. 1605 und 1606. Zwei Hauspläge Iinfs 
an.der genannten neuen Ludwigsſtraße gelegen , einfeits 
durch das Eigenthum bed Schreiners Datban, andernfeitd 
durch die meue Straße, vorn durch die Kattergaffe, hinten 
durch bad Eigenthum des Sclofferd Sinn begrenzt, eben» 
fans in 2 Looſe oder aud im Ganzen. 

: - Speyer, ben 30. Januar 1844. 


Aus Auftrag : 
SR ende.r, Rotär. 


Beilage zur Neuen 


- Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


(Zu Nro. 22.) 


den 1. Februar 1344 





Deutſchland. 


Karldrube, den 29. Jan. (Kammer der Abge⸗ 
ordneten.) Biffing begründet feine Motion, bie Vir⸗ 
bältniße der Boltsfchullehrer betreffend. Der fehr aus— 
führlihe Vortrag beleuchtet alle Puncte des Volksſchulge⸗ 
fees, über welche faft auf jedem Landtage Klagen ver 
nommen werden, und trägt auf Beflerftelung der Lehrer, 
ouf Emancipation der Schule von der Kirche, auf Aende⸗ 
rungen det Borfchriften über die Schulinfpectionen u. f. 
w. an. 

Mes, Heder, Zittel, Welder, Jungbanns, Gortfhalf, 
Knapp, Plag, Martin und Sander unterftügen die Mor 
tion, wobei jedoch im Einzelnen abweichende Anfichten gel⸗ 
tend gemacht werden. Die Berafbufig und der Drud ber 
Motion werden einftimmig beſchloſſen. 

St.» R.v. Rüde bemerft, in Bezug auf die mehrmels 
vorgefommene Rüge, daß die Regierungscommiffäre in mans 
hen Sigungen nicht erfaienen: die AÄnweſendeit derfelben 
fei nur erforderlich bei der Berathung von Vorlagen der 
Regierung ; aber nicht bei Motionsbegründungen, weil das 
bei keine Beratbung ſtattfinde und nicht bei Petitionen, 
welche für die Regierung fein befonderes nterefie haben. 

v. Itzſte in und Bader entgegnen, daß allerdings, 
indbefondere bei Petitionen, die Amwefendeit der Regie, 
rungscommiffäre nötbig fei, da es ſich hier um das Jnte⸗ 
reffe der Befammtheit handle, nicht von zwer Advocaten⸗ 
Dartieen, wovon die eine bei Verhandlungen megbleiben 
könne, welche fle nicht intereffiren. 


. Heder bält die Erklärung ded Herrn Präfidenten 
ded Minifteriumd ded Innern für höchſt wichtig. Hier 
nach foll der Repräfentativlandtag in einen Poftulatenlands 
tag verwandelt werden, 

Sander ift der Anfiht, daß dad Erfheinen der Res 
ie bei Petitionen, mehr im Intereſſe der 
Regierung ald der Kummer liege, weil fonft jede Petition, 
die nur den geringften Anlaß gebe, an das Staatdminifte- 
rium übermieien werde, mad durd Auskunft von Seiten 
der Regierung in der Kammer gemindert werde, Bei 
Motiondbegründungen, welche eine Gefegvorlage —*— 
ſei ed nah der Geſchäftsordnung Pflicht der Regierungs⸗ 
eommiffäre zu erfcheinen, weil fonft eine Beratbung in abs 
gefürzter Form nicht möglich wäre. Früher feien die Res 
gierungscommiffäre ſtets erfchienen ; auf dem vorigen Lands 


tage haben fie mit dem Wegbleiben angefangen; er hoffe, 


fle werden diefed Syſtem aufgeben, weil fonft die Arbeiten 
anf diefem Landtage nicht gut von flatten geben werden. ' 

Staatörath v. Nüdt entgegnete, er habe mur vonder 
Begründung, nicht von der Berathung der Motionen ge’ 
forochen. Auch in andern Etaaten feien bei den von ihm 
begeichneten Verhandlungen keine Regierungscommifläre aus 
weiend, ohue daß die Etände zu Poftulatenlandtagen hers 
obgefegr wären. Die Wünfche der Mitbürger aryubören, 
fei fein Beruf; abır ed kommen Petitionen vor, benen die 
Regierimgscommiffäre ihre: Zeit micht zu opfern hätten, 





Weder die Berfaffung noch die Gefhäftsordnung verpflich- 
ten fie dazu. 

v. 3pftein. Das MWegbleiben der Regierungdcoms 
miffäre fei gegen die Würde der Sache, und ebenfalls ein 
Zeichen, daß man die Verfaſſunz immer mehr niederdrücken 
wolle. . 

Rettig theilt ebenfalls den Wunſch, die Regierunges 
commıffäre fich gegenüber zu ſehen; allein eine Verpflich⸗ 
tung, bei Petitionen zu ericheinen, finde er nirgends. Es 
fei übrigens eine ſchwere Bufgabe bei Angriffen, wie man 
fie in diefem Jahre gegen die Regierungscommuffäre auch 
ſchon gehört, anmelend zu bleiben. Die Abgeordneten, 
welche in Fracturfchrift ſprechen, ſouten am wenigften den 
Regierungscommifjären ihr Wegbleiben vorwerfen. 

Heder iſt dur die Erklärung des H. Staatsrath 
v. Nüdt, daß die Negierungscommifjäre bei Begründung 
von Motionen zu erfcheinen ſich verpflichtet balten, — ber 
rubigt. Daß der Etand der Regierungecommifläre durch Ans 
griffe erfhmert werde, glaube ernicht, Er fei gewohnt, nicht 
wie eine Blinpfhleihe fih durdzuminden, fondern bie 
Wahrheit nach feiner Heberzeugung zu fagen ; die Regie 
rung werde der Wahrheit mit Wahrheit begeanen, und bie, 
Form fei Nebenſache, wenn die parlamentarifcdhen Echrams 
fen nicht überfchrittem werden. Gefchebe dieß, fo fei ber: 
Dräfident da, um Einhalt zu ıhun, was derfelbe nie an⸗ 
terlaffe. (Mannh. Jour.) 

Paffau, den M. Jan, Geſtern entlud fich über 
der Stadt und Umgegend ein Gewitter von ganz eigens‘ 
thümlicher Art: Nachts um 24 Uhr nämlich erfolgte un» 
ter fürdhterlihem Schneegeftöder plöglıh ein fo ſtarker 
Knall, daß man glaubte, es fei ein Feuerzeichen mit ber 
Kanone von der Feſte Oberhaus. Dabei ergoß ſich über 
den ganzen Himmel eine folhe Röthe, daß für den Aus 
genblit Alles in Feuer zu ſtehen ſchien. Vorher ſah man 
zweimal bligen, nachher ‚verzogen fih die Wolfen und «6 
murbe heiter. 


Hannover, den 23 Jan. Der vorlegte der Göt⸗ 
tinger politifchen Gefangenen, der Kanzleiprocurater Lau—⸗ 
binger, ift :om vorgeflrigen Tage der Freiheit wiederge⸗ 
geben worden, der er, die lange Unterfuhungehaft nicht 
gerechnet, über fieben Jahre entbebren mußte und die ihm, 
wäre die Begnadigung nicht eingetretin, noh acht Jahre 
entzogen geblieben wäre. Dad Recht zur Wiederousübung 
der advocatorifhen Praxis gibt ihm die Begnadigung 
nicht wieder. Yaubinger iſt unverheirathet, leider auch 
ohne Mittel, Er ift übrigens von angefebener Familie 
und genießt den Ruf eines chrenwerthen Mannes. (9. 3.) 


Berlin, den 22. Jan. Schon geftern waren bier 
falfbe Gerüchte im Umlauf: von einem Verbot der Cars 
nevaldluftbarfeiten in Köln, weil man dort ein Ueberſchrei⸗ 
ten der Schranken befürdte, von Unruben in Königsberg 
— andere meinten in Pofen — vom Uebertritt eined gans 
gen mit Gewehr und Gepäd bdefertirten ruſſſſchen Regi—⸗ 
ments bei Kaliſch. Ein fcheinbar ganz fremdes Ereigniß 
trat mir diefen Geruͤchten vieleicht in einigen Zufammen, 


ang. 1 ] 
Eu ante Abend ein große® Concert zur Unterftügung hülfs⸗ 
bebürftiger Künftier, wie ed deren aljährlih eins gibt, 
angefundigt. Im demfelben foßten im zweiten Theil die 
berühmteiten Volkslieder aler Nationen, als: Vive Henri 

ustre, God save the King, die ruffliche Vollshymne, 
—*8* milde Jagd, die Marfeillaife, Gott erhalte Franz 
den KRaifer, dänifhe und niederländifche Volkslieder x. 
durch die beften Sänger der Oper und einen ausgewählten 
Ebor, nebſt vollem Orcheſter vorgeiragen werden, Es 
würde dieß eine großartige Wirkung gemacht haben. Das 
Yublicum nahm an diefir, wie es ſcheint rein fünflerifchen 
Beranftaltung, lebhaften Antheil, und fämmtliche Billets 
waren vergriffen. Doch ald diefen Abend zwifchen 6 und 
7 Uhr die Wagen vor dad Schaufpielbaus sollten, war 
ber Goncertfaal geſchloſſen, und man erhielt die Nachricht, 


„eingetretener Hindernihe wegen, könne das Concert nicht 


flattfinden, man werde das Geld zurüdgeben.“ Man er 
fuhr bald, daß ein plögliched, erſt Nachmittags gegebenes 
Verbot, während doch bis dahin die volle Genehmigung 
durch alle Genfur- und Polizeibehörden erfolgt war, bie 
Urfache fei. ... Nun die Urfache diefed plöglichen Ber 
bots? Mit Gewißheit kennen fie wohl nur wenige, Man 
hörte, daß geſtern bereits eine böber geitellte Perfon einem 
der Unternehmer Bedenken wegen der Marfeillaife geäus 
Bert habe. Nicht ganz unwahrſcheinlich iſt die Berflon, 
Daß die Polizei erfahren haben molle, eine Anzahl von 
Studenten wolle dad Nationallied: „Rod iſt Polen nicht 
verloren” anftimmen, oder überhaupt bei der Marfeillaife, 
der ruſſiſchen Bolfshymne 2c. Lüärmen erheben, entweder 
mitfingen oder zifhen und pochen. Genug, hundert Ger 
rüchte liefen auf dem Borplag ded Theaters, in den Gons 
ditoreien und Weinhäufern dameben u. f. w. um, Soviel 
ift gewiß, doß ſchwerlich das Concert feldit, und hätte 
man alle Bolfelieder Europa’d gefungen, das Aufiehen ers 
regt hätte, bad durch diefes fo plögliche ſpaͤte Verbot ent» 
ftanden ift. (allg. 319.) 

Unter den Selbftmorben, die in der legten Woche vors 
famen, war auch der eined Mädchens von zwölf Jahren; 
es hatte, um der Strafe wegen verfäumten Schulbeſuchs 
zu entgehen, Schwefelfäure genommen. 


Schweinz. 


BonderReuß, den 24 Jan. Heute iſt die Con⸗ 
ferenz der katholiſchen Stände in Luzern zufammengetres 
ten. Es haben an derfelben Theil genommen Abgeorbnete 
der Broß« und Landräthe von Luzern, Uri, Samy, Ob» 
und Nidwalden, Zug und Freiburg. Dir Großrath von 
Walls hat fih Mittheilung ded Protokolls erbeten. Die 
Gonferenz bat die Bundesangelegenheit in Betreff der Aar⸗ 
gau'ſchen Klöfter zur nächften Aufgabe, dürfte ſich aber 
mit dem confeifionellen Angelegenheiten im allgemeinen ber 
ſchaͤftigen. So viel man vernimmt, find alle Abgeordne⸗ 
ten inftruirt, ein Manifet an fämmtlice eidgenöſſiſche 
Stände zu erlaffen, und auf Gühnung ber durch bie 
Klofteraufbebung vollbrachten Bundesverlegung zu dringen. 
Die Redaction diefed Manifefted bildet daher die erfte 
Thätigkeit der katholiſden Conferenz, deren Borfig Hr. 
Schuldheiß Siegwart- Müller führt. (Allg. 39.) 


Stalien. 


Neapel, ben 12. Jan, Gemmellari fchreibt aus 
Nicolofl, daß am Gipfel des Aetna ſich gegenwärtig fünf 
roße Krater gebildet, von denen noch 2 in bedeutungsvols 
er Tätigkeit, die andern nur Rauch abfondern. Er hält 
den Ausbruch noch nicht für beendigt. 


Das gefammte Schaufpielerperfonol bierfelbft hatte 
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franzöſiſchen Gefandten zeigen ib Cymptome von M 


®&panien. 


Mabrid, den 20. Jan. Der Minifter des Innern 
bat den Befehl ertheilt, daß Toloſa in Zukunft die Haupt 
ftadt der baskifhen Provinz; Guipuzcoa fein fol. 


Grofbritanuienm. 


London, den 25. Jan. Es haben auf dem Lande 
neuerbings wieder verfchiedene Brandftiftungen und Brand» 
ſtiftungsverſuche ſtattgehabt. 

Die Morning Poſt enthält eine „Proclamation bes 
Herzogs Karl von Braunſchweig“, datirt vom 1. Januar 
1844, worin, um Grrüdten zu begegnen, ald proteftirte 
der Herzog nicht mehr gegen den jegigen Etand der Dinge 
in Braunfchweig, diefe Proteitation erneuert und erflärt 
wird, daß der Herzog niemals feine legitimen Nechte auf 
geben werde. (Schw. M.) 


Algier 


Algier, ben 18. Jan. Es it dem Abdel Kader 
gelungen, die Refte ded am 11. Nov. von ben Franzofen 
audelnandergefprengten Bataillond wieder zu fammeln, und 
fo ne wieder an der Spitze von 1200 Mann (nicht 
mehr 





Neueſte Nachrichten. 


Darmftadt, den 28. Jan. Bekanntlich hat Schel⸗ 
ling gegen die ihm ungünftige Entfcheidung des Stadtge ⸗ 
richte in feiner Streitfacdhe gegen Paulus Bppellation er 
griffen. Er iſt nunmehr aber auch vom SHofgerichte ab» 
gewiefen worden. 

"Schweiz. Es ift bemerfenäwertb, daß Genf der erfte 
—— iſt, in welchem nunmehr Schwurgerichte eingeführt 
werden. 


Paris, ben 29, Jan. Der gegen bie Legitimiſten ges 
richtete Paragraph in der Antwortsadreffe auf die Throms 
rede ift von der Kammer angenommen worden. Alle Amen» 
dementd, melde eine Auslaffung ded Wortes „brandmar: 
fen” beabfichtigten, wurden verworfen. Hierauf wurde die 
ganzı Adrefle angenommen, mit 220 gegen 190 Stimmen, 
alfo nur mit der geringen Majorirtät von 30. 


Der Marquis de Larochejaquelin Chefanntlih Legiti- 
mift) will in Folge des oft erwähnten Adreffeparagraphen 
feine Stelle ald Abgeordneter niederlegen. 


Geitern Fam ein Eıfenbabnwagen bei der Einfahrt in 
den Bahnhof aus ben Schienen; er lürjte um, und 2 Pers 
fonen wurden fogleich getädtet. 

Spanien. Die Nationalgarde von Saragoſſa if 
aufgelößt. 

Königl. Ordonnanzen verfügen BVerbefferungen in den 
Marineanftalten. 


Athen, den 10. Jan. Zwiſchen dem englifchen und 
eis 
nungeverfciedenheit. — Nach dem von der richterlichen Ges 
walt handelnden Abfchnitte ded Berfaffungsentwurfs, follen 
bie Richter 5 Jahre nah Beröffentlibung der Gonititus 
tion auf Lebenszeit ernannt werden. Das Schwurgericht 
wird beibehalten. Politifhe und Preßvergehen follen nur 
durch Geſchworene abgeurtheilt werden, cafe. 3.) 


Serbien. Einige Anhänger Obrenowitſchs ſuchten 
vergeblich einen Aufſtand zu erregen. Sie floben nad 
—— wurden aber von der türkiſchen Behörde aus⸗ 
ge 


Nedarteur und Berleger &, Ir. Roid. 


Neue 


Speyerer Beitung. 





Freitag 


Nro. 23. 


den 2. Februar 1844. 





Bücherſchau. 
„Beiträge zur Geſchichte Deutſchlands in ben 
Jahren 1805—1809, aus brieflihen Mittheilungen 


Friedrih Perthed’, Johann von Müllers. 


(Fortfegung.) 

Mittlerweile war in Hamburg eine Syndicusſtelle va⸗ 
cant geworden. Perthes fuchte biefelbe feinem „Freunde“ 
zu verfchaffen. Aber es erhob ſich Mißtrauen gegen Müls 
lerd ganzes Benehmen. 
wieder an benfelben : 

„Was Sie (über Ihre fünftige Stellung) auch beichließen, 
warten Sie erit ab, wohin der Wagen des Schidjald rollt, 
ehe Sie Ihren Entichluß kund werben laſſen. — Innig freut 
mich, daß meine Anfihten der Zeit und in welchem Sinn der 
Schriftfteller wirfen fol, mit den Ihrigen übereinftimmen ! 
Eben fo wahr finde id), in welchem Bezug Sie ſagen: Als 
led hat feine Stelle, alles hat feine Zeit. Aber ed muB audı 
Jedes wirklich feine Stelle und befonders feine Zeit haben ; 
und fo befürchte ich, daß Ihre Aeußerungen über bad, mas 


rum Deutfchland zu thun habe, noch nicht an ber Zeit wa⸗ 


-ren bis daß der große Prozeß entfchieden fei. 

„Entweder ganz Freund oder nicht! — und fo ftude ich 
mid; berufen, bier zu fchreiben, was ich in Hinſicht Ihrer 
höre, fehe und erfahre. Wahrlich ! ich babe Dadurch ſchmerz⸗ 
hafte Wochen gehabt und bin mehrere Malen wahrhaft er 
fchüttert worden. Man declamirt von Achielträgerei, von 
Falfchbeit, Verrätherei an Freibeit und Nation — und dies 
thut nicht blos die pöbelhafte Gemeinheit aus elendem Zeit: 
geift: von mehreren Drten und Seiten und von ſehr ſchätz— 
baren Menſchen, die fie lieben und ehren, trauert und weis 
net man am Grabe Jahanues Muller’s. 

‚And wäre dies auch eine Täufchung diefed Zeitgeifted : 
der Einfluß, die Gewalt über die Nation wird Ihnen das 
Durch entwunden! — Dies müßte nicht fein. Meine Ber, 
tbeidigungsreden werden ſchon dadurch ſchwach, das ich im⸗ 
mer fühle, ſchon die Vorſicht hätte fie nicht nöthig machen 
müffen. 

„Ein and.rer fchreibt mir: „Es iſt wahrlich eine fehr 
„böfe Zeit , in die wir und zu ſchicken haben; aber bied 
„Schicken muß ſchicklich bleiben ; damit wir nicht von ihr 
„aufgelöst und zeritört werden. Das Auflöfen aller Char 
„ractere, Died moralifche Faulfieber, iſt jest die grafjirende 
„SKrantbeit, vor der mir Ärger ald für die Peit, graust und 
„gräfet." ! 

„Ben dem, was Sie mir fchreiben, daß Ihrem Discurs 


Unterm 10. März fchrieb Perthes 


in Berlin angefrittelt worden fei — habe ich nichts gefühlt 
und nichtd bemerkt. — Sch für meinen Theil führe nur an: 
„Die wahre Größe bed Mannes von Kraft und Macht ift, 
„wenn er durch Ueberwindung aller Eelbitfudyt, - barbaris 
„ſchen Reidenfchaften und verwirrenden Einbildungen, durch 
„Drbnung , Friede und Freiheit feine Exiſtenz allgemein 
„wohltbätig und erfreulich macht” — und daß eine folche 
Stelle zu jeder Zeit an ihrer Stelle fein. Glauben Sie 
mir, unter den Kümmerniffen und ungewiſſen, unruhigen 
Tagen biefer Zeit, it mir died hr Verhältniß zur Nation 
eined der quälenditen gewefen! Glauben Sie mir, es ift die 
Nation, die jegt im Ungewißbeit und ohne Hirten ift, und 
bie nicht weiß, ob fie ferner Ihre Stimme hören foll oder 
nicht. Ich quäle Sie! aber ich müßte mich nicht achten 
und Sie nicht lieben, wenn_ich fchmeigen könnte. Gott fe; 
mit Ihnen und und Allen! bad Gottedgericht wird nun 
bald geiprochen haben ! Ich fühle Muth und Kraft in mir, 
in jeder Lage deutſch und brav zu fein, und hoffe bald, 


bald die Straße vorgefchrieben zu fehen, die man wandeln 


muß. — Schreiben Sie mir bald wieder, ich leide ſehr.“ 

Müller hatte in Büchern und Briefen zu viel von Pas 
triotismus und patriotifcher Selbitaufopferung dbeclamirt, 
ald daß ed ihm micht gewaltig ſchmerzlich hätte berühren 
müßen, wenn nun fogar feine Freunde ihm fo zu fchreiben 
ſich gedrungen fühlten. Er antwortete an Perthes unterm 
14. März 1807. Seine Rechtfertigung ging darauf hinaus; 
Es frage fih nur, ob Deutſchland den Franzofen oder den 
Nuffen dienen müße, denn es fei Fein großer Mann in 
Deutſchland an der Spitze. Hierauf meist er ben Caller, 
dings grundlofen) Vorwurf einer Geldbeftechung zurüd. Dann 
fährt er fort: 

„Sch bin müde, einem umbanfbaren Zeitalter , einem 
nichtöwerthen Gefchlecht, feige zur That, und verläumbderifch 
in Worten und unfinnig im Wahn feiner Hoffnung, mit 
unaudgefegter Lebensmübe und oft wahrhafter Gefahr mich 
aufzuopfern. ch gedenfe in einem kurzen fehr fräftigen 
Auffag dem Publifum diefes Alles zu fagen, und mich von 
ihm zu verabfchicden. Gollegia werde ich wohl Iefen müffen, 
denn es hat... der König (von Württemberg) felbit ... 
mid) Can die Univerfität Tübingen) berufen.” 

Perthes fcheint auf diefen Brief nicht fogleich geantwors 
tet zu haben. Müller, der feinem „Freunde“ fonft immer 
erit antwortete, wenn diefer ihm zuvor ein Paar Mal ges 
fchrieben, wendete ſich diesmal raſch wieder an benfelben. 
Seme Geldfchuld drüdte ihn, da die zu deren Tilgung vır« 


forochene Bearbeitung einer „Univerfalsgnifterie" jege nicht 
rathfam fei. 

- Pertbed antwortete darauf, wenn aud im ſchlechtem 
Stile, doch aufs Neue einen wirklich; achtungswerthen Chas 
racter beurfundend : 

„als ich Ihnen in Berlin Rath brachte von wegen Ih⸗ 
rer mir mitgetbeilten Verlegenbeit, und dieſer Rath ſich auf 
die Herausgabe der Univerjal-Hilterie begründete, legte ich 
Shen zu gleicher Zeit mit Innigkeit an's Gerz, mie Sie 
Sid; werden zu erinnern wiflen, deshalb nichts zu unterlafs 
fen, was für Wahrheit, Nation und Wiſſenſchaft beffer, 


nöthiger und wichtiger zu thun fei, baß auch obme Gerauds 


gabe der Umiverfalshiftorie Rath würde zu fchaffen fein 
&o war ed und fo ift ed! Sie find von mir an feine Herr 
ausgabe gebunden ; als ich Ihnen Freundes Hand bot, das 
war das Erite, — ein Contract, auch mit Blut unterfchries 
ben, it nur dad Zweite. Wenn die Univerfalhiftorie auch 
nie erfcheint — barüber müffen Sie meinetwegen feine Uns 
ruhe haben !— Daß, wenn ſie je ericheint, ich Verleger bin, 
verfteht fich ja wohl von ſelbſt ? — 

+. Es war mir lieb, daß biefer verehrte Mann (Hums 
boldt) über die Rage der Dinge und fo über Cie fchrieb. 
Nicht meinetmegen — ich bin feiter Ueberzeugung, daß man, 
um dad wahre Intereſſe der Nation in folcher Rage, mie 
die unfrige, zu treffen, die Welt nicht vom Chimboraffo aus 
(fo wenig der Naturfundige, ald der Geſchichtsforſcher) bes 
trachten muß. 


„@ötbe’s Ucherfegung der (9. Müller gehaltenen) Rede 
iſt ſehr fchön! — aber wo meine Achtung und Liebe für ' 


Johannes Müller mic nicht überzeugte, wird auch Göthe 
mich nicht beſtechen. Ohne Zweifel rührt die Wuth der 
Berliner .. von der Ihnen bezeugen Adıtung des Kaifers 
ber, und ift folglich gemein und unverftändig | Allein — ob» 
wol ich es Jhnen nicht übel nehme, wie die Berliner , daß 
Sie Sich nicht haben „tüfeliren” laſſen“, (wie- Müller ges 
fchrieben hatte), „fo ift doch, vergeben Sie ed Ihrem Freund, 
das Andenken an einen Füfelirten um Wechrheit und Recht 
willen — ein heiliged Denkmal. Auch glaube ich an dies 
Füfeliren noch nicht !“ ; j 

Müller antwortete auf diefen Brief wieder; aber — ge, 
rade auf die für ihn perfönlid wichtigen Stellen umgung 
er wohlweislich eine beftimmte Erklärung. 


Die folgende Gorrefpondenz ift ohne weſentliches Inte⸗ 


reffe. Müller ſchrieb feltener , ſeitdem er die Miniftertelle 
bei Hieronymus Bonaparte in Kaffel erhalten batte, und 
Perthes troͤſtete ſich in einer Art pietiſtiſcher Schwärmerei 
über die politiſche Geſtaltung der Verhaͤltniße Deutſchlands. 
GBeſchluß folgt.) 


Deutſchland. 


Karlörube, den 30. Fan, Viel Gerede macht 
hier das Verbot der ſaͤmmtlichen Werk unfers vaterländis 
fhen Schriftſtellers und Iutendanten ded Hoftbeaterd reis 
beren v. Auffenderg, in den öllerreihifen Staaten. 

(Mannh. our.) 





180 


Vom Rheine. Dad Gerücht, baf ein europhifcher 
na bemnähft zufammentreten werde, fcheint ganz aus 
der Luft gegriffen zu fein, 

Heffen. Hofgerichterath Georgi, der Unſuchungs⸗ 
richter in Sachen gegen Pfarrer Werdig und andere por 
litiſche Gefangene, äußert im feiner nunmehr erfchiener 
nen Vertheidigungsſchrift u. a.: Es ſei allerdings wahr, 
daß die beiden Geiängnifärjte Dr. Etrameiere und Dr, 
Graf während jener Unterſuchung dem KHorgericht zu Gie⸗ 


‚Ben die officielle Anzeige gemacht bätıen, er (Georgi) fei 


vom Säufrrwarnfinn befallen, moraus man feine Unfähig⸗ 
feit babe nahmweiten wollen, Unterfuhungerichter fein zu 
fönnen. Allein es fei jene Angabe nur ein Werk perfüns 


licher Feindfchait gemefen, Das keinerlet Glauben verdiene ; 


aud habe ihm das Kofgericht dad Zeuqniß ertheilt , vor 


. und nachher gut gearbeitet zu haben, und ed babeihn auf 


jenem feinem Poiten beloffen, (Mannh. 3.) 
Kaffel, den 27. Jan. Bor einigen Tagen erfolgte 


. gany unırmwartet die Verhaftung ded bekannten Publiciften 


ofraihs Murhard. Als Grund wird Der von dem— 
feloen bearbeitete Artifel „Staategerich shof“ im Staats⸗ 
Irricon bezeichnet. Einſtweilen it Murbard, nachdem er 
6000 Thater Gaurion geitelt, wieder in feine Wohnung 


entlaffen worden, fol aber, wie es beißt, von einem Por 


ligeifergenten bewacht werden, (Mannh. Abendjtg.) 


Berleburg, den 25. Jan. Wenn e6 nicht felten 
orfommt, daß man die Suct, Profelyrenzu machen, ta⸗ 
dein muß, fo gibt jegt bier ein umgekehrter Fall Anlaß, 
ju reden. Es bat ſich nämlich ereignet, daß die biefige 
Beiftlichkeit ſich gemeigert hat, die Kinder riner mit einem 
Zigeuner In wilder Ehe lebenden Jüpin zu raufen. 
— (Baden. 3tg.) 
Berlin, den 25. Ian. Unter den Fabrikarbeitern 
iſt leider bei und auch dad Elend entſetzlich geftiegen. 
Namentlich find ed die Seiden- und Karunmirfer, welche 


‚ entweder feine Arbeit mehr baben, oder Boch fo wenig vers 


dienen, daß ihr Zuftand ein verzweiflungevoller if. 
: ; (Magdeb. 319.) 


Vom Niederrhein. Die Susvpendirung ber beis 
dem Profefforen Braun und Achterfeldt (wegen Anhängliche 
keit an den verflorbenen Dr. Hermee) von Eeiten ber geiſt⸗ 
lichen Bebörde, if durch die Regierung proviforifch geneh⸗ 
migt worden. (Monnh. Abendztg.) 


Aus Weſtpreußen. Wätrend eines Zeitrauins 
von 3 Monaten wurden die Einwohner des Staädtchens 
Schöned durch wiederholte, höhft_ frede, mäctlihe ges 
waltſame Diebftähle beunruhigt, In Folge der vereinten 
Bemühungen der Eimmohner ift ed endlich gelungen, bie 
Diebe zu entdecken und in Gewahrſam zu bringen. Mer 
malt ſich aber das Eritaunen der Yuft'zbebörde, ale die 
bereitd wegen Diebftahls zur Unterfuchung aezogenen “und 
während 3 Monaten im G-fänaniße des dortigen Rand» 
un) Stadtgerichts befindlichen Individuen ald die Audüber 
aller nächtlichen gewaltfamen Einbrüche derſelben vorges 
ftellt wurden. Die Diebe waren vermittelft zweier Bagas 
bunden, bie ihre Helfershelfer waren, durch Nachſchlſſel 
bisher nähtlih aus ihrem Gefängniße befreit morden, 
um gemeinfcaftlih auf den Raub auszugehen und mit 
Tages anbruch, beladen mit allen Bequemlichkeiten des Les 
bend, wieder in baffelbe zurüdgeführt worden. 

(Preußiſche Blttr.) 


Sreanfreic. 


Paris, den 29. Ian. Nabricten and Serufalem 
melden, daß den Branzofen für die ihnen daſelbſt zuge 


fügte Beleidigung, die zu Konſtantinopel beftimmte Benug⸗ 
thaung geworden ſei. 


Eine Anzahl Oppofltionsdeputirte beabſichtigen, in ber 
Kammer den Antrag auf LUnterdrüding und Beltrafung 
der Wahlbeftehungen zu ſtellen. 

Eine große Anzahl Parifer Handwerker hat eine Peti⸗ 
tion wegen Yufbebung der claverei in den franzöfljchen 
Eolonien an die Kammer gerichtet. 


Karl Nodier, Mitglied der Academie, ift geftorben. 


Das Regitimiftenblart „Nation ift wegen Angriffs atıf 
bie jegige Dynafie im Baklageftand verfegt worden. 


— den 29. Jam. Bezüglih der KRammerfigung von 
vorgeftern baben wir noch einige Rotızen madzutragın, 
Ledru-Rollin, (bekanntlich republicamfch geflunt,) enımik 
felte die Unficht, daß ed nicht angebe, wenn eine politi—⸗ 
ſche Partei dıe andere brandpmarfen wolle; wenn die 
Regierung den Legıtimiften ſelbſt nicht Wichtigkeit beiges 
legt hätte, fo würden fie folbe auch beute noch miht bar 
ben. Der Reduer fprab fih für Hinmeglaffung jener 
Rrafenden Bemerfung aus. — Lamartine erflärte, er 
fei auf einer Reife früber einmal in die Nähe des Aufent⸗ 
halts ber vertriebenen Königsfamilie gefommen; er habe 
diefe wicht befucht, weil er ſolches nah feinem ald Depu⸗ 
tirter geleifteten Eide nicht paſſend erachtet habe. Eimas 
ganz anderes fei e6 aber, eime Strafe der Berabtung ger 
gen Diejenigen ausfprechen zu wollen, weldhe die Sache 
anders anfähen. — Unmittelbar vor der letzten Abftims 
mung beftieg Larochejaquelin nohmald die Tribune. Er 
ſprach auf's Tieffte bewegt gegen die beabfihtigte Enteh⸗ 
rung gleihfam aller Regitimiften, Bergeblich ! 


Großbritannien. 


Dublin, den 26. Ian. Heute Nachmittag, 11 
Tage nah dem Beginne der Vernandlungen,, wurde bie 
Bernehmung der Belaftungsjeugen gefchloffen. Morgen 
beginnen die Reden der WBertheidiger der Angeklagten ; 
dann findet die Abhör der Entlaftungszeugen ſtatt, deren 
etwas über 200 find, und von demen etwa 20 des Tages 
vernommen werden fönnen. 


Rußland. 


Vonderpolniſchen Gränze, den 21. Jam. 
Die ruſſiſche Regierung ſcheint mit eiferner Gonfequenz das 
Werk der Beugung der katholiſchen Kirche in den weſtli⸗ 
hen Provinzen zu verfolgen. Die Mittel die fie dazu mählt 
find wohl die wirffamften die es gibt; man mil den far, 
tholifchen Klerus von den Beltmitteln des Staats arbäns 

ig maden, und den nörhigen Nabmwuchd an jungen Kleris 
ern ſchmälern: daher Einziehung ber Güter und Beſchrän⸗ 
fung der Theologen in den Seminarırm auf eine immer ges 
ringere Zabl. Daß diefe beiden Mittel in volle Anwen: 
dung kommen werden, umd zum Theil, wie jegt in Minsk, 
bereitd in Anwendung gefommen find, unterliegt keinem 
Zweifel, und doc ift die katholiſche Religion bie Reli, 
gion von vielen Milionen ruſſiſcher Unterthanen, die nun 
vielleicht fchon im einem Jahrzehnt nicht die Hälfte der 
nötbigen Eerlforger baben dürften. Kein Wunder daber, 
wenn bie geänafleten Kotholiken jeter Anordnung bie ges 
bäfftafte, wicht felten wohl übertriebenfte Deutung geben, 
fo jett dem Gefrge, daß die Etudirenden entweder bie 
beurfche oder die franzöſiſche Sprache fih eigen wmachen 
müflen, Sie mwähnen, daß man dadurch den künſtigen 
Uebertritt der Geiftlichen in fremde Ränder erleichtern woße, 
wozu leicht in der Folge Beranlafjungen ſich finden koͤnnten. 

(ag. 314.) 
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Griedenland. 

Ancona, den 19. Jan. Der Artikel bed Berfaffungs‘ 
entwurfs, welcher über die Thronfolge verfügt, ſcheint zu 
langen Debatten Anlaß geben zu follen. Das Wıimfieriuas 
ſcheint ubrigend willens, die Discuffion über diefen Paras 
graphen fo weit hinauszuhalten als nur möglich, und pwar, 
wie man vermmmt, auf Berlangen der Gefanvıen von Enger 
land und Fraukreich, welche dem beflimnmtien Wunſch ger 
äußert haben follen, daß diefer Gegenſtand erſt dann ver 
bandelt werde, wenn darüber die Anfichten und Entfchläfs 
fe Sr. Maj. des Königs von Bayern der Eomferenzg bes 
fannt geworben. 


Trief, den 21. Ian. Aus unfern Briefen von Athen 
erfahren wir, daß im einer der letzten Gigungen der Com⸗ 
miffion des Berfaffungsentwurfs die Bifhöfe von Kynu⸗ 
rien und Achaia in Begleitung ded Minifters des Eultus 
Hrn. Schinad erſchienen (mit Wilfen der Gommiſſion), 
um bderfelben in Beircff der Stellung der Kırde einige 
Bemerkungen zu machen, Es fcheint aber, daß die Com⸗ 
miſſion in ibre Anträge nicht eingeben Fonnte, da nad 
ihrer Uebergeugung die Kirche zwar dogmanf und gel 
flig vereinigt iſt, im politiſcher Hinſicht aber unabbängig 
von dem Patriarchat in Konftautinopel fein muß, we 
dasfelbe mehr oder weniger von der türfıfhen Regierum 
abbängig if. Und wie verlautet, haben die Birchöfe d 
Gründe der Commiſſion gebilligt. — Es ſcheint, daß das 
Minifterium eıne Anderung erfahren, oder beffer gelost, 
ein neues von den HH. Mourofordatod, Kolettis und 
Metaras gebildet werden wird. callg. 314.) 


Miscellen. 


Wien, den 24. Jan. Hudſon Lowes Tod erintiert 
bier in diplomatifmen Kreifen auf ein Schreiben eines 
Diplomaten, der damals als Napoleon den „Bellerophon” 
kaum beftiegen batte, foglrich von Paris hierher fchrieb : 
„Wellington bat einen Gouverneur ald Wächter Napoleons 
in der Perfon Hudfon kowes vorgefchlaaen, dem er ger 
wiß nicht entrinnt und der ihm feine Tage verbittern wird.“ 
Hudfon Lome war periöhnlich Topdfeind Napoleons und 
gehörte zu den Noturen, die ihre Geguer mit Schadenfreude 
gu Gründe zu richten fuchen. *) (M. 3.) 


Auch fogar in Norwegen ift der Winter Außerfl ae 
ind; bis zum 23. Dec. war nicht ein Floͤckchen Schnee 
gefallen, noch bitte es ein einzigedmal gefroren. Die Sonne 
leuchtete fo hell und glänzend wie im Mai, 


Dftende, den 25. Ian. Hier batten wir kürzlich 
das herrliche und für dieſe Gegenden fehr feltene Schaus 
fpiel des phospborglängenden Meeres. Der Schein war 


*) Der Inhalt diefes Artikels dient zur Unterffügung unferer Mite 
tbeilung in NRro. 12 der Speyerer Zeitung hinſichtlich eines 
fdon vor der Anfunft Sir Hudſon Lomes auf St. Helena 
jwifchen ihm und Maroleon beftandenen rerfönliben Haßet. 
Dhnehin rührt unfere Angabe aus guter Duelle ber. Daf 
Lome namentlich das, (aroßentheils aus defertirten) fand 
leuten Naeoleons beitehende Freicores der Royal Enelish- 
Corsican Rangers mirflid befehlıgt hat. ift eine befunnte 
Gabe. (melne kürzlich erft wieder alle enaliiben Zeitungen, 
bei der Nachricht vom Tode Fome's, meldeten); welche Er⸗ 
bitterung diefer Umfand allein ſchon in Naroleon ermedte, 
läßt ſich nit blos denfen, fondern es ift au deutlich genug 
bemwiefen durch die deffalfigen Aeußerungen Napoleons bei dem 
Dr, O’'Meara (©. tefien Haustwerf: „Napoleon in Exile; 
or a vo:ce from St. Helena) GSleich der erfie Beiuch, den 
Lowe dem gefansenen Kaifer abfattere, und die Bemerfungen 
des Letzten darüber, beurfunderen deutlich genug einen ſchon 
lange genährten tiefen perfönliden Daß. Anm. d. Red. 











1 
außerordentlich heil, fo daß das ganze Meer in Flammen 


u fteben ſchien, und wenn die etwas hoch gehenden Wels 
2 ſich brachen, ſpritzten die Funken, als würde ein Feuer⸗ 
werf abgebrannt, hoch in die Yuft. Ein eigenthümmliches 
Schaufpiel gewährte ed, ald gerade ein Dawpfſchiff aue⸗ 
lief, und es war fchauerlich anzufeben, wie deſſen Schau⸗ 
fein die Flammen noch mehr anzuregen fdyienen, fo daß 
das Boot vom Feuer umflurher, dabınglit, Noch ale «6 
aus der eigentlichen Region des Phoephorglanges hinaus 
war, jog ſich ein lichter Streifen in feinem Kielmaffer bie 
weit in die offene See hinaus, 


Zu Pagny an der Mofel bat ein Mann beim Aushe⸗ 
ben eines Grabens eine irdene Bafe gefunden, in welcher 
fidy gegen 2400 Münzen aus dem 13. und 14. Jahrhun 
derte befanden. 


Neueſte Machrichten. 


Ungarn. Am 25. Januar wurde im Reichttage die 
König. Refolution in Betreff ded Gebrauchs der ungaris 
fen Sprache, verlefen, Diefelbe iſt fehr verſöhnlichen 
Subaltd. Es wird darin beflimmt, daß die königl. Pros 
poſitionen, Reſolutionen und Refcripte fünftig in ungaris 
fcher Sprache abgefaßt werden follen; doß man fih auf 
dem Reichstag ausjchließlich der ungarifdhen Eprade zu 
bedienen babe, jedoch dem croatiſchen Deputirten noch für 
6 Jahre der Gebrauch der lateiniſchen Epradye geitattet 
fein fol; doß ſich die Statthalterei in Dien aus ſchließ⸗ 
iich der ungarifchen Sprache bediene; daß Er. Majeſtät 
geeignete Anftalten in Betreff der ungariſchen Eprade 
ald Sprache des öffentliben Unterrichts treffen werde, und 
Daß endlich die crearifhen Zurisdietionen ungariſche Zus 
fchriften anzunehmen verpflichtet, ihnen aber für jegt noch 
geftattet fein fol, Lateiniſch zu correfpondiren. 

Jtalien. Die officiele Zeitung von Neapel 
verfündigt jegt ebenfalls die Anerfennung der jegigen ſpa⸗ 
nifhen Regierung. Die Zeitung von Turin widerſpricht 
dem Gerünt, ald ob alle Berbindungen mit Tunis abge 
brochen wären. 


Paris, den 30. Jan. In der geftrigen Deputirtens 
figung erklärten die Abgeordneten Larochejoquelin, Berryer, 
es v. Valmy, und v. Larcy ſchriftlich, Daß fie ıhre 

tell eniederlegten. Blin de Bourdon will das Gleiche thun. 


Die Königin Gpriftine will innerhalb 10 Tagen nad 
Spanien abreifen. 


Spanien. Am Abend ded 22. entftanden (u Ea- 
ragoffa ?) in Folge der Entwaffnung der Notionalgarden 
einige Unordnungen, die jedoch ſchnell wieder unterdrüdt 
wurden. Die Woffenübergabe fand am 23. ohne Echmie: 
rigfeit ftatt. General Serrano iR zum Generalinfpector 
der Gavallerie ernannt. Gen. Concha bat feine Entlafs 
fung als Generalinfpector der Infanterie genommen, und 
iſt durch den General Soria erfeßt worden. 


Madrid. Die biefigen Wahlen find definitiv been— 
bigt; «8 find wirklich nur Progreffüten gewählt worden. 


Fruchtmarft : Mittelpreife. 


Speyer. Marft vom 30, Januar. Weizen — fl. — fr. Korn 
5 fl. 16 fr.. Spel; 3 fl. 8 Pr, Berfie4 fl. 51 fr. Hafer 2 fl. 
48 fr. der Dectoliter, 


Railerslautern. Marft vom 30, Januar, Waijen 6 fl. 50 
fr. Korn 5 A. 18 fr. Spel; 2 fl. 58 fr. Gere 5 fl. 6 fr. 
Dafer 2 fl. 28 fr. Kartoffeln 1 fl. 36 fr. der Hectoliter, 


Redacteur und Verleger &. Sr. Kolb. 





[2043] Theater: Anzeige. 
Freitag, den 2. Februar: 
DieNäauber 
Trauerfpiel. in 5 Acten von Schiller. 
Sonntag, den 4. Februar: 
Der Pofillon von Fonjumean. 
Oper in 3 Acten von Adam. 
Mannheim, den 31. Januar 1844. 


Mübleverfauf. 
Eıne an einer Landftraße ſchön 9% 
A, legene Mahl» und Oelmühle ım bes 
A ſten Zuftand ift zu verfaufen. Pors 
tofreie Anfragen befördert die Erpedition. 





[2028°®) 





129002) WBeinverfteigerung zu FEorfti am 
Saardtgebirge in der bayerifchen Pfalz. 


Dienflag, den 5. März 1844, ded Morgens 
um 9 Uhr, zu Korft in dem Gaſthauſe zur 
Krone, laffen die Herrn Bebrüder Steinmeß 
von Korft, die madhbegeichneten, rein gehaltenen, in ihren 
Weinbergen erzielten Weine öffentlich verfteigern, nemlich: 
24,800 Fiter 1840er, 
11,400 ,, 1841er, 
42600 ,, 1842er, 
22,800 ,, 1843er. 
104,600 ,, 
Rothe Weine: 
600 Liter 184er, 
1200 ,„, 1842er, 
1800 „ 

8 Stüd vorzügliche 1834er, die nicht zur Verſteige⸗ 
rung fommen, find aus der Hand zu verfaufen, Die 
Proben können am Tage der Verfleigerung und den Tag 
vorber genommen werben, 

Deidesheim, den 30. December 1843. 

Aus Aufirag: 
Schuler, fönigl. Notär. 


Gaftwirtbichaft:Berfauf. 


HT Auf der Randftraße zwifchen Mannheim und 
gagaaı Dürkneim ıft eine ganz neu erbaute und beſtens 
eingerichtete Gaſtwirthichaft, in welcher dad Ges 
fchäft bis auf den heutigen Tag mit dem beiten Erfolg bes 
trieben wird, fammt alım, was dazu qehört, unter fehr _ 
annehmbaren Bedingungen , von dato bie zu Ende des 
Monats Januar, aus freier Hand zu verkaufen, 
Liebhaber hiezu wollen fich ungefäumt bei Herrn Ges 
frhäftsagent Reis in Dürkheim, der dozu beauftragt iſt, 
melden. 








[203851 


—— 


(2031). Die 385. Ziehung in Nürnberg ift heute 
Dienftag, den 30. annaı 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Num⸗ 
mern zum Borfchein kamen: 


16. 53. 51. 71. 25. 


Die 386. Ziehung wird den 29, Februar , und inzwi⸗ 
fchen die 1426. Münchner Ziehung den 8. Februar, und 
bie 1047. Negeröburger Ziehung den 20. Februar vor 
fih gehen. j : 





Rene Ä 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nero. 24. 





den 3. Februar 1844. 





Bücherſchanu. 

„Beiträge zur Geſchichte Deutſchlands in ben 
Jahren 1805—1809, aus brieflihen Mittheilungen 
Friedrih Prrtbee’, Johann von Müllers x. 
Geſchluß.) 

Die zweite Abtheilung des Buches beſteht aus Briefen 
des ſchwediſchen Generals von Armfelt (Gouverneurs 
von Stralſund) au Müller, aus den Jahren 1805 und 1806. 
Armfelt fcheint ein vielfach tüchtiger Character geweſen zu 
fein ; ein Mann von entfchiedener Thatfraft und Muth, 
Er trug einen tödtlihen Haß gegen Napoleon in fih; er 
ging fo weit, fait nur vom Meuchelmord gegen benfelben 
das Heil der Welt zu erwarten. So ſehr er ſich unaudges 
fegt fehnte, fich felbit in den Kampf kürzen zu fönnen , fo 
bemweifen feine Schreiben doch, daß er, bei der beinahe als 
lenthalben herrſchenden Halbheit und Lauheit, von den ger 
wöhnlichen Kriegen doch kaum einen glücklichen Erfolg hoffte. 
— Müller hatte ibm geſchrieben, wie die Volksſtimmung ſich 
beſſere. Darauf antwortete er in dem fetten Briefe (vom 
30. März 1806): 

„Mit Ihnen glaube ih, daß die öffentliche Meinung 
jegt in Deutſchland beifer it, als vor der Revolution ; aber 
woburd; gerade wurde dieſe Aenderung bewirft ? bat das 
Laiter Abſcheu eingeflößt ? haben die wahnfinnigen Berirrums 
gen die Bernünitigen endlich angeedelt? ober iſt's die Ty— 
rannei, welche die Eirger die Ueberwundenen fühlen ließen ? 
Nein ! die En:bebrungen find es, die Unannebmlichkeiten, die 
immerwäbrende Angit, welche. endlich Jedermann ermüdet 
haben, und, um rubig zu leben und das Leben genießen zu 
können, wünfcht man, der rubmfüchtige Gorfe und alle, die 
feine Leidenſchaften nähren , führen zum Teufel. Das it 
die Loͤſung des Räthſels — feufzen muß man eher darüber, 
als tarin irgend ein Vorzeichen der Beſſerung erkennen!“ 

Manche dieſer Screiben beurfunden eine an Raſerei 
grenzende Verzweiflung. 

Herrſcht num aber in den Briefen Armfelt’s vielfach eine 
gewiſſe Wildheit, fo gibt ſich in dem (hierauf folgenden) des 
ruſſiſchen Gejandten zu Dresden, Grafen dD’Antraigues, nicht 
felten eine wahre Rohheit fund. Der eigentliche Name des 
Mannes war de Yaunay. Irren wir nidıt, fo war er ein 
franzöjifiher Emijrant. Sein ganzes Leben war voll Duns 
felbeiten ; er felbit ein wilder Abentheuerer. Wenig enthüllt, 
wie cin großer Theil feines unfoliden Lebens, war auch fein 
Tod. 1812 befand er fich in England, begleitet von feiner Gat⸗ 
tin, einem berrfchfüchtigen Weibe , das früher Schaufpieles 


rin gewefen fein fol. Auf diefer Reife nun wurden beide 
durch; einen Bedienten, einen geborenen Staliener, ermordet. 
Auch darüber liegt indeß noch ein dihter Schleier, 

Unfer Buch befpricht im der Hauptſache nichts von al: 
len diefen Dingen. 

Die Briefe d'Antraigue's ſelbſt ind meiſtens ohne bes 
fonderes Intereſſe; dabei find fie angefüllt mt wüſten, im 
höchiten Grad gemeinen, bildlichen Phrafen und Ausdrüden. 

Den Reſt ded Buches füllen fodann einzelne Briefe von 
and an Müller ; verfchiedene Bemerfungen über ihn, endlich 
aphoriftiich aufgezeichnere Ideen Müllers, wie die Vorfomm- 
niße des Tages fie ihm gerade eingaben. Alle diefe Sachen 
gewähren eine ziemlic; anziebende Lectüre , indem fie nas 
mentlich angenehm zu unterhalten geeignet find; ihr 
innerer Werth it dazegen gering. nöbefondere vermilfen 
wir bei den Aphorismen Muüllerd Alles, wodurd fie auf 
bleibeuden Werth cinen Auſpruch zu begründen vermöchten ; 
fie ermangeln beinahe jedes tiefern biſtoriſchen Gebaufens, 
und find der Mehrzahl nach überhaupt höchſt eberflächlis 
cher Art. 


Deutfhbland. 


Pfalz Das Amtöblart meldet dad Verbot folgens 
der Drucdicriften: 1) „Zur Sharacteriftif des Regens— 
burger Tagblatted, eine Warnung für alle tatholifen, von 
Don Anonymus z“ 2) „Pillen für den Don Anonymus, 
präparırt von der Redacıion des Regensburger Tagblats 
tes," und 3) „Chemiſche Unterfuchung derdem Don Ano» 
nymus von der Redaction des Megendburger QTagblatted 
bıreiteten Pillen. Reaensburg, bei 3. Ruſtwurm und in 
der Reitmayr’jchen Dificine.” 

Mainz, den 283. Jan. Diefer Tage it bier ein 
bandelsgerichtliher Epruch getällt worden, der zweifels⸗ 
obne von Bedeutung für die biefige Productenipecnlation 
und auch darum beachtenswerth ıft, weil in diefer Art 
noch fein ähnlicher geiöllt wurde, Das Snandelegericht, 
davon ausgehend, daß das Prämiengeben und Nehmen im 
Productenhandel nichts Anderes fei, als cine Weite, folg: 
tih ein Spiel, aber fein Handel, bat ſich dahin audges 
ſprochen, daß bei ſolchen Geſchäften die Klagen nicht 
fhattbaft feien, und tiefen Aueſpruch auf einige obſchwebende 
Proceffe ongewendet. Diefer Prämwiengeftäft, meift von 
Leuten getrieben, die nur Menges zu magen haben, ift 
nicht zu verwechſeln mit dem Lieferungsgeſchäfte auf Ters 
min, das in feiten Käufen und Verkäufen beftcht und von 
den bedeutenditen Häufern betrieben wird, Bon diefen Ges 
fhäften wird zwar auch nicht der zehnte Tbeil effectio 
realifirt, weil ſehr vieled durch — ten audges 
gliben wird; aber dad Gänze ift dod in Form und We—⸗ 
fen ein Handel. Das Prämienmwefen dagegen gibt dem 


eben, weil derfelbe dadurch zum Qummelplage für Leute 
wird, bie nichts zu verlieren haben , ale eıne Feine Präs 
mie, und doc eniſchieden auf die Geſtaltung ter Preife 
einwirken fünnen, Mit dieſem Ausſpruche des Handels⸗ 
gerichtes iſt zwar dad Prämienweſen nicht oufgehoben, 
wohl aber außerordentlich erſa wert, und kann ſoſcher Han» 
del von Leuten, auf deren Neellrär wicht zu bauen iſt, 
durchaus nicht mehr getrieben werden. 


Eoburg. Am Morgen des 29. Yon. ftarb der re 
gierende Herzog Ernft von Samjen-Goburg.Sorha. Er 
mar am 2. Jan, 1784 geboren, und om 9. Dec 1806 
zur Regierung gelangt. Leopold , König dır Belgier, iſt 
einer feiner Brüder. Der Erbprinz Ernft (Bruder des 
Prinzen Albert von England) ift am 21. Juni 1818 geboren. 


Berlin, den 26. Jan. Zwiſchen Dr. Jakoby in 
Königsverg und der Allgem. Preußiſchen Zeitung bat ſich 
befanntlich ein Polemik entſponnen, da erſterer die Verweige⸗ 
rung einer Bbfchrift der Entſcheidungegrunde des in dem 
befannten Hocdverrathöprecep gegen ihn wegen ber Schrift: 
„die vier Kragen” erfolgten Freiſorechungsurtheils als ums 
gefeßlich darftellt, die Algem. Preuß. Zeitung aber diefe 
Anficht befämpit. Nunmehr iſt der Juſtizwminiſter Mubler 
felbit wit einer Erflärung in der Königsberger Zeitung 
hervorgetreten, worin er aus der Griminalgerididordnung 
jene Verweigerung zu rechtfertigen fuht. JR ſchon das 
Öffentliche Auftreten ded Miniſters an ſich bedeutungevoll, 
fo erbält feine Erklärung noch eine befondere Bedeutung 
durch die Schlußworte, welche lauten: „Sollte fünfrig das 
öffentliihe mündlihe Griminalproceßverfahren eingeführt 
werben, fo wird fich feine (ded Hrn. Dr. Jakoby) Beſchwer⸗ 
de von felbft erledigen.” (2. 3.) 


Berlin, den 26. Jan, 
BVorlefungen über die neuen forialen Eyfteme und das Yes 
fen der Proletarier fort, aus legtern Die Zukunft der Böl- 
fer entwidend. Seme Vorträge find nicht obne Aufmerks 
famfeit g- blieben, und, mie man vernimmt, dem Univer⸗ 
Mltärsfenate von zwei Profefforen zu bevenfen gegeben wor⸗ 
den, ob ed paflend fei, deß ein Docent biefiger Univerfis 
tät öffentlich über ſolchen Geaenftand leſe. Der Senat 
hat, der Behauptung nad, durch eines feiner Mitglieder, 
das bei der legten Vorlefung des Dr, Mundt gegenmwärs 
tig war, ſich von der Ungefärrlichfeit derfelben überzeugt; 
eine Unterbrehung dürfte daher wohl feinedfalld zu ers 
warten fein. (Frhr. 3.) 


Der in der Allgemeinen Zeitung ded Judenthums ger 
ſchebenen Aufforderung an alle, Siraeliten, dem Schwa- 
nenorden beizutreten, dürfte in feiner Art nacdgefommen 
werden fünnen, da, fchon befannt ift, daß nur Ghriften als 
ler Eonfeffionen Zutritt erbalten, 


— den 28. Jan. Die „Ag. Preuß. Ztg.“ erflärt, 
die Angabe: „ed fei eine incriminirte Schrift von E. 
Bauer bereitd vor geiällten richterlihem Erkenntniße der 
Vernichtung übergeben, in einer Papiermühle eingeftampft 
worden," — für durchaus unmahr. 

Breslau, den 24. Yan. Der geitern Abend von 
bier nad Oppeln abgegangene Dampfmagen traf bei Ebros⸗ 
jinna, eine Meile von Oppeln, einen fo hoben Schneefall, 
doß der dem zwei fräftigen Mafchinen vorgebende Schnees 
pflug von der Schneemoffe bedecft wurde und der Zug nicht 
weiter fortbeweat werden konnte. Die Paſſagiere mußten 
durch berbeigeichaffte Wagen nah Oppeln befördert wers 
den und die in der Nähe der Bahn liegenden Dorffchaf: 
ten wurden aufaeboten, um die Babn zu räumen, 


Pillau, den 24. Jan. Laut der pillauer Schiffes 
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obuctenhanbel ein durchaus unreelles und unfolided Ans .| lifte ift der Schooner „Albertina Amalia’, Gapitän R. 


Doctor Mundt fegt feine 


— — — — — — — 


Jenſſen, aus und nah Heiſingborg, von Gothland mit 
Kalk, den 22. d. um 7 Uhr Abents bei Palmnicken, 4 
Meilen von hier, geftrander und während ber Nacht zer 
trümmert. Bon der Eaiffebefogung if cin Matroſe ges 
rettet, dagegen fanden ter Gapitän, Eteuermann und noch 
5 Mann den Tod in den Wellen, 


Schweiz, 


Genf. Nah dem neuen Gelege über Einführung der 
Gefhmwornengericte wird die Geſammtzahl der Wähler 


* nach dem Alpbabete im drei gleiche Abtheilungen getheilt, 


die jaͤhrlich mit einander wechſeln. Aus jeder dieſer Ges 
rien, die aus 3—4000.Namen beftchen, wählt eine Com⸗ 
mifllon 300 Perſonen aus, melde die Liſte der Ge 
fhmornen fur das jeweilige Jahr bilten. Die Commiſ—⸗ 
fion beſteht aus 25 Mitgliedern des gr. Rathes, Die aus 
den verſchiedenen Wohldezirfen im Verbältniß zu der Zahl 
der Wäbler gewählt werden. Bon den auı ſoiche Weife 
gemwänitn 300 Gefchhmornen des Jahres werben für jede 
Gerichtsſitzung 30 Geſaaworne dur das Loos bezeichnet, 
von welchen der Angeklagte und der Staatsanwalt jeder 
9 recufiren fönnen, fo daß immer nur 12 Bürger, wie in 
Franfreib und England, die Verrichtungen des Geſchwor⸗ 
nengerichte6 ausüben. Diefes hat aledann, wie alle Ges 
fbmwornengerichte, die ſtrafrechtlichen Verhandlungen öfr 
fentlih und wundlich vorzunebmen, fib abır nur über den 
Thatbeitand ded Verbrechens, d. b. über das wirfliche 
Vorbandenfein oder nicht Borbandenfein eines Verbrechens 
mit Bezug auf den Angefchuldigten, alfo aud über bie 
Zurechnungefäbigfeit diefes legtern, keineswegs auch über 
das alfälige Maß der Etrafbarkeit auswprechen, indem 
über diedfälige Anwendung ded Stratgeſetzes, im Fall 
der Inquiſit von den Geſchwornen des fraglichen Verbre⸗ 
chend für ſchuldig erflärt wird, lediglich die gewöhnlichen 
Richter entfcheiden. 


Frankreich. 


Paris, den 30. Jan. Die Erklärung des Marquis 
Larochejaquelin, daß er aus der Kammer audtrete, if 
ganz furz und ohne Angaben von Moriven. Gene der am 
dern aurgetretenen Legitimiſten dagegen lautet folgender, 
maßen: „Herr Präſident! Der in ver Eigung vom 27. 
Jan. votirte leute Paragraph der Adreffe, iſt in unfern 
Augen ein Bngriff auf die Unabbängigkeit und die Würde 
bed Deputircen. Cine nachdrückliche Proteſtation bierges 
gen fand ın der Berfammlung ſelbſt ſtatt. Wir unferfeits 
proteftiren, nicht gegen die imfultirende Epradıe, welche 
und nicht berühren fann, fondern gegen die Gewalt, bie 
und angethan worden, unter Verachtung unſerer Rechte 
und dır Garantien der Freiheit, die und dur die Erfläs 
rung vom 7. Aug. 1830 veriprocen worden. (Bei Verle⸗ 
fung diefes Echreibens in der Kammer entitand bierüber 
ein beftiges Murren.) Entſoloſſen, alle unfere Pflichten 


: gegen Diejnigen zu erfüllen, welche und ermählt haben, 


fo mie gegen unfer Vaterland, und qraen ung felbft; das 
bei aber beimarfucht durch eine wohre moraliihe Außs 
ſchließung, fann die Verantwortung des Entfchlußed, den 
wir zu ergreifen genöthigt find, nicht auf und fallen.“ 
(Rolat num von jedem der 3 Unterzeichner bie fpecielle Er⸗ 
Märung, daß er hiemit feine Entlafung ald Deputirter 
einreiche.) 


Während des vorigen Jahres farben im Nieder-Pores 
näens Departement 218 Perfonen im Alter von 85—90 
Jahren ; dann 101 von 90-95; 27 von 95—100; end» 
lich 11 zwifchen 100 und 105 Jahren. 


Großbritannien. 


JIrland. Hinfihrlid der Agiration Irlands war in 
der legten Zeit offenbar ein Erilitond eingeireten: man 
ſchien allerdings die weitere Entwidlung des großen 
„Staatöprocrfjes” abzuwarten. Nun bat diefer felbit dem 
Feuer neue Kobrung gegeben, — ob nachhaltige, 
muß freilich erit der weitere Erfolg zeigen. — Zu Dub» 
Lim und in einer langen Reine von Ertädten und Lands 
ſchaften haben gleidhzertig Berfammlungen der Katholiken 
ſtattgehabt, zunächſt veranlaßt durch die Recufation aller 
katholiſchen Geſchworenen in dem Repealer⸗Proceſſe, wo⸗ 
bei jene Ausıchließung der Katholiken als eine factiſche 
Aufhebung der Katholiken⸗Emancipations acte angeſehen 
und geſchildert ward, Die gefaßten Beſchlüße find zwar 
fehr verfhieden in der Form, ſtimmen aber dem Weſen 
nach in folgenden Puncten ü erein: 1) Die irlänpdifchen 
Katholifen ſtehen ın wahrer Koyalität und an Heilighal- 
tung ibred Eides feinem Theile der Uatertbanen Ghrer 
Maj. nah. 2) Die Ausſchließung aller Katholiken and 
aller liberalen Proteftanten im Etaatsproceße bietet mehr 
als blofen Verdacht dar, doß fhmugige Machinationen 
ftattgebabt, und erheiſcht volftändige und umfaffende ms 
teriuhung. 3) An die Königin fol eine Petition gerich⸗ 
tet werden, fie möge eine befondere Bufmerkfamfeit auf 
das Benehmen des irlänpifhen Gouvernementd, nament⸗ 
lich in dem Staateproceife, verwenden. — 4) Petitionen 
um Anordnung volitändiger Unserfuhungen find an beide 
en zu richlen. — Der Dubliner allgemeine 

erting vom 13. Jam. fchien dieſen neuen Act der Agis 
tation vorzugsmeife zu leiten. 

Ungefähr gleichzeitig (om 18. Jan.) fand aber auch 
im Gharlemontshyoufe eine Berfammlung von Nichtrepras 
lern ftatt, welche aber die einzelnen Beſchwerden Irlands 

ehoben wiffen wollen. Sie ſtelen vor: Die Vertretung 

Felande im veremigten Parlamente fei viel zu gering; 
England habe auf 15 Mill. Einwohner 471 Repräfentan«‘ 
ten, Irland auf nıchr als 8 Mil. nur 1055 — obmwol 
Srland cın weit ärmered Land fei ale England, fo fei doc 
die Wäblborfeit weit mehr befaränfe; — obwol fünf 
Sechethtil der Einwohner aus Kathonken beftehen, fo habe 
vob faum Einer ein höberes Amt erlangt, was die Ads 
miniſtration und Juſtiz im Mißeredit bringe ıc. 

England, Gleidyzeitig, während ſolche Berichte 
aus Irland eintreffen, vernimmt man aus vielen Gegen» 
den Englandt, daß vie Antisdormlamsleage bafelbft in 
geſteigerter Weife thätig iſt. 

London. Die Zeitungen erzählen vom „letzten ber 
Stuarts." Er lebt zu Tweedmouih, und bat bereits ein 
Alter von 115 Janren zurüdgelegt. Seine fünfte Frau, 
75 Jahre jünger als Er, lebt no. Er hatte 27 Kinder, 
von denen 10 im Kriege umkamen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 10. Jun. Fortwährend ges 
räch die Pforte mir den europäiihen Mächten in Gollıfior 
nen. Der Paiha von Zraprzunt bat, wie ed heiße, im 
verfloffenen Wonat eine ganze Ladung tſcherkeſſiſcher Skla⸗ 
ven, meiftend ous Mädchen beftebend, zum Theil aber auch 
aus Männern und Kindern, heimlicherweife nah Konftans 
tinopel erprbirt. Man gibt die Zahl der verfcifften Skla⸗ 
ven und Skiavinnen auf 230 an, von denen bie meilten 
für den großberrliben Harem beflimmt fein follen. De 
man. bei dieſer Gelegenheit im biefigen Hafen alle Borfchrifr 
ten der Quarantäne außer Acht ließ und ein Theil der auf 
dem Schiff befindlichen tſcherkeſſſſchen Mäpchen noch an 
demſelben Abend, an welchem das Schiff in dem Bospor 
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ankam, and Land geſetzt wurde, iſt eine Sache, welche die 
türkifche Regierung angeht, und woruber man wohl nicht 
leicht eine gegrundete Beſoawerde erheben könnte, Allein 
der durch den Paſcha von Trapezunt getriebene Handel mit 
tſcherkeſſiſchen Stlaven widerſpricht einer ausdrudiichen 
Stipulation des Adrianopeler Friedenstractats. Es kann 
daher nicht fehlen, daß der biefige ruſſiſche Geſandte Ein⸗ 
ſprache gegen diefed Berfahren ıhue, um fo mehr, als ums 
ter den bieder grfendeten Sklaven ſich einige befinden fol 
ien, die aus Gegenden gebürtig find, deren Gebt fih an⸗ 


erkannt in dem Beſitze der Rufen befindet. (a. 3.) 
Algier \ 
Algier, den 20. Jan. Die Trappiften in Staueli 
betreiben ıhren Kloiterbau mit allem Eifer. Es wird ein 


unermeßlichee Gebäude werden, das fur 500 Einwohner 
Kaum bat, während Die Religioſen ſelbſt die Zabl vom 
40 nicht uberfchreiten. Unfer Biſchof (der ſich diefer 
Tage auch fein Grad har graben loffen wie die Trappis 
len), dringt bei der Regierung auf vie Anſtellung zweier 
neuen Biſchöfe, von denen einer in Dran, der audere im 
Bona feinen Eig nehmen foute. Er ſelbſt wurde dadurch 
naturlicherweiſe Ergbifhof. Hier if aber tie öffentliche 
Meinung nıat fehr fur Vermehrung des hoben Elerus, 
da man beforgt, die dienftinuende Pfarrgeiſtlichkeit möchte 
um den bafür erforderligen beträdtiihen uuſwand vers 
kurzt werden, (Aug. Zig.) 


Neueſte Nachrichten. 


Heidenheim, den 30. Jan. Heute Vormittags 9 
Uhr war der neue Schacht auf dem Zannberge bei Kös 
nigebronn in eine Tiefe von 116 Fuß gelangt. Die Hoff 
nung, daß man fon geftern werde zu den Veridütteten 
gelangt fen, bat ſich aljo leıdır nicht erfullt, und ſchwer⸗ 
li wird vor Donnerflag Abends dad Grab der Uuglüds 
lichen geöffnet fein. 

Bonderrürfifhen Gränze, den 20. Ian. 
Berichte aus Odeſſa laſſen feinen Zweifel übrig, daß bie 
Berlufte der Rufen in Dagdeſtan fenr empfindlich gewe⸗ 
fen. Es fielen nicht weniger als 5 ruiflihe Forts in die 
Hände ber wilden Bergbewohner, Die Vorbereitungen ber 
Ruffen für dad nächte Frübhjahr werden mit dem arößten 
Eifer betrieben ; die Operotionsarmee wird auf 150,000 
Mann geftelt werden, und man hofft diehmal durd einen 
abermaligen Verſuch eines concenteiſchen Angriffs auf den 
ganzen Kaukaſus durchgreifende Reſultate zu erzielen. 

(aug. tg.) 


——— ————————— 
Nedacteur und Verleger & Ar. Kolb, 


a 


(2042) Urtbeils : Yuszug. 
Durch Urtheil des königl. Bezirtsgerichtid babirr vom 
5. WRai 1843 wurde verordnet, daß zur Conſtatirung der 


Barthel Drpbei, 
aus Echmitiweiler, ſowie des Alters deſſelben, comtrabicto 
rıfch mit der fünigl. Gtaassbehörde ein Zeugenverhör ftatt 
babe. 

Zmweibrüden, den 30. Januar 1844, 

Für richtigen Anezug: 


Abweſenheit des 


Blaffer. 





[2047] Soljverfteigerung. 
In den Domamenwaldungen der Forftbezirke Phi⸗ 
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Iippöburg und St. Leon werben untenverzeichnete, Holz 
fortimente verfleigert : \ 
I. Forftbezirt Philppsburg, durch Bezirfsförfter Melter. 
Im Diftrict Molzau 
Samflaa, ben 10. Kehruar 1844: 
6732 Stüd forlene Hopfen« und Truditjtangen, 
350 eichene Hopienflangen, 
8 Stamm eichen und forlen Baur und Nuthol;z, 
183 Klafter buchen, eichen und forlen Eceitholz, 


Bu Prügelholz, 
2900 Stud er " 7) „» Wellen. 
Donnerftag, ben 15. Februar: 
108 Stamm forlen, Baus und Nutzholz, 
4375 Stud forlene Wellen. 
Rreitaa, ben 16. Februar: 
39 Klafter forlened Scheitholz 4 lang, 
7 


„ 


“ „ ” ‘“ 


E72 [24 
10 ” ” Prüaelhol;, 
ri an obigen Tagen am Mühlmeg Mor 
8 hr, 
ML. Begietoforftei St. Leon, durch Bezirfsförfter Warnfönig: 
‚ D Schlag Bulad. 
Montag, den 19. Februar: 
4300 Stüd forlene Hopfen» und Truderſtangen, 
2350 ,, eidhene „, 
„ . Bohnenfteden von Raubholz 
244 Klafter forlenes Prügelbolz, 
100 Stüf gemifchte Wellen. 
Zufammentunft auf dem Schöneichenrichtweg, erfle Aller, 
9) Untere Kuppel, 
Dienftag, Mittwoch und Dounerflag, 
den 2)., 21. und 22, Februar, 
560 Stamm Fichen, Bau- und Nubholz, 
254 „Linden, Bucher und Forlen, Nutzholz. 
Freitag und Samſtag, den 23. und 24 Februar : 
10375 Stud bucene und gemifhte Wellen, 
704 Klafter buchenes und eichrnes Prügelhol;, 
Zufammenfunft in der Kuppel auf der Bieralle. 
wontag und Dienſtag, dem 26. und 27. Februar : 
302% Klafter buchenes Scheitholt, 
474 „eichenes und lindened Sceitholz, 
„buchenes und eichened Epaltholz. 
Zufammenfunft in der Kuppel cuf ber Bierallee. 
3) Grünmweilerader 
Freitag und Samdtaa, den 1. und 2, März: 
6414 Klafıer buchenes Sceitholz, 
455 ,eichenes * 
Montag, den 4. Mär: 
404 Klafter buchenes Scheitholz, 
I 4 , Stockholz (Caudholz), 


” 
’ 


25 „eichenes Baus und Kugholz, 
13 ,,  rufchened NRugNolz, 
11 buchenes 


[24 
Dienftag, den 5. März: 
13.800 Stüd bucene und eichene Wellen. 

Zufammentunft im Hühnerlöhel auf dem Rollenbrüfs 
ferrichtmeg. 

Die Berfammtung findet jeweild Morgens 9 Uhr auf 
den genannten Diten flatr, 

Schwetzingen den 30. Januar 1844. 
Großber;. Forſtamt. 

Gmelin, 





12044] Bekanntmachung. 


Montag, den 5. Aebruar, Bormittagd 10 Uhr, wers 
den von der Militär Krankenhaus-Eommifflon dahier nach⸗ 


benannte für die Militärapothefe gehörige Schreinerar⸗ 
beiten, old: 1Receptirtiſo, 1 Repofliorium, 4 andere 
große Tifche, 1 KRoblentrube, und no einige andere flei- 
nen Giraenftände; dann I große Warar, und an Kupfer: 
1 Wafferetwer, 1 Hunferplome, 2 Rıflel, fomie 1 Keffel 
von englifhem Zirn, an den Wenssfinrbmenten im Br 
cord gegeben, und Steiserunssluflige eingeladen. 
Germerdteim, den 31. Januar 1844, 


12043] Ziterarifche Anzeige. 


Mit dem 1. Januar 1844 * ein neues Abonnement 
auf die 
Illuſtrirte Zeitung. 
Wöchentliche Nachrichten 
über alle 
Zuftände, Ereignifie und Perſönlichkeiten der 
Gegenwart. 
Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 Foliofeiten 
Mit 25 in den Text gedrucdten Abbildungen 





aus ber 
Tagedgefhihte, dem öffentlihen und ge 
fellfhaftlihen Leben, Wiffenfhaft, 
Kunſt, Mufif, Theater und Moden. 
Vierteljährliher Pränumerationspreis für 13 Nums 
mern mit 350 Abbildungen 3 fl. 

‚ Beitellungen werden in Speyer und Grünftabt 
bei 5. &. Neidhard, in Landau bei Haas, in 
—5— bei Deil, ſowie in allen Poſtämtern und 
ettungss@rpeditionen angenommen, und erbalten Subfcris 
bentenjammier auf 10 Eremplare das 11. frei. 


Erpebdition der Slluftrirten Zeitung in Leipzig. 





12046] Rundmadbung. 


Bei der am 15. Januar 1844 in Wien unter Aufſicht 
und Reitung der hoben f. f cHarmeiren KHoffammer, und 
der löblihen k. k. Kotro-Directien vorgenommenen Zies 
bung des aroßın Palais in Mödling, und von 5 Reali« 
täten zu Ried in Defterreidi, murden folgende 5 Num— 
mern gezogen, ale: 

1. Ruf. 2, Ruf. 3. Ruf. 4 Ruf. 5. Ruf. 

37. 17 71. Ad. 84. 
in Folge deffen murden im Röniareiche Bayern außer ben 
laut Epielplan, und Ziebungsliſte entfalenden Ambi, nady- 
benannte bedeutende Treffer in Terni gemacht; ald 


Man. . + « 87: 17. BA, 12.000 

a er Me De 6,000 
red . » . 2% 77 9 5,000 
blau . . . 27. 40. 84. 4,000 
roth 17. 77. MW. 2,500 


dann dad Golde Gratis ⸗Cer⸗ 
tificat vom Terno auf der 
Ridiie  & - . : +17: 40. 3.. 1,44 
melde Gewinnfte nun entweder bei dem gefertigten Hands» 
lungsbouje in Wien, oder bei den ohnedies befannten 
Heren Eommiltenten im Königreich Bayern und zu Frank 
furt a. M. bei dem Banquierbaufe I.N. Trier u. 
Gomp. bis laͤnaſtene 6. Juli d. IE. behoben werden müls 
fen, widrigenſalls diefelben zu einem von St. Majeflät 
unfırm alergnäbdiaften Kaifer zu beflimmenden wohlthäs 
tigen Zwede verfallen find. 
Wien, den 15. Januar 1844. & 
Alois Pann, in Wie. 


Kenne 


Speyerer Zeitung. 





Souutag. 


Nro. 25. 


den 4. Februar 1844. 





Deutfhland. 


*Kaſſel. Hofray Murhard if wegen feiner 
Abhandlung „Staatsgerichtshof” im Staatdlericon zur Ber 
antwortung gejogen worten. Es handelt fi indefjen feir 
neswegs von einem fogenannten Staatsproceße, jondern 
einfach von der Anfchuldigung einer Beleidigung des ober 
fen Gerichtshoſs in Kaffel, Murbard hat nämlid in je⸗ 
mer Abdandlung vom rein doctrinellen Etandpuncte aus 
die verfchiedenen Theorien eritifch beleuchtet , welche bie 
jegt in den verfchiedenen Ländern eingeführt worden find, 
wenn es fi um Entfcheidung von Anflagen gegen Minis 
fer handelt. Er befümpfte dabri die Theorie, die Ent» 

heidung hierüber den gewöhnlichen oberſten Gerichte hö⸗ 
n des Londes zu übertragen. Dabei bezog er ſich, ohue 
brigen® einen Namen zu nennen, auf einen oberfien Ge—⸗ 
richtöhof, der im übrigen die allgemeinfte Achtung genpfs 
. ben, folden Falle aber die Probe nit beflam 
den habe, 


Küsssruhe, dem 1. Febr. In der heutigen Des 
Yutirtenfigung fam eine Befhmwerde des Buchhändlerd 

uler von Eıraßburg zur Borlage, der fih dadurch in 
einem. Eigenthumsrechte verlegt ſieht, doß ihm Druch⸗ 
ſchriften (namentlich die öfters berührte Schrift von Ber⸗ 
nay's) hinweggenommen worden ſeien, obſchon dieſelben 
durch Baden nur hätten tranfitiren ſolen; wenn man bie 
betreffenden Schriften in Baden nit einlaffen wolle, fo 
fei man mwenigftens fchuldig, ihm dieſes, fen Eigenthum, 
zurädjugeben. (Mannd. Abenditg.), 


“„ Darmftadt, den 30. Jan. Das Großh. Hofgericht 
babier bat fo eben ein Urtbeil erlaffen, welches mit Bezug 
auf die Weidig-Georgifhe Angelegenheit von Interefle tft. 
Als nämlich bald mach dem ſchaudervollen Tode des Pfars 
rers Weidig deſſen gemefener Inquirent, Hofgerikterath 
Georgi, eine Ladung an Weidigd WAruder, Revierförfter 
Weidig, erließ, meigerte fidh diefer, ſich vor ibm zu ſtellen, 
indem er Georgi brieflich eine fchuldvolle Beranlafjung von 
feines (Weidigs) Bruders Tod beimaß. » Dieß miederhols 
te Revierföriter Weidig noch im folgenden Zufcriften, und 
Georgi madıte dayon bei biefigem Hofgerichte, dem zuſtän⸗ 


digen Gerichte ded Beſchuldigers, Anzeige. Das jegt von, 


dem Hofgerichte erlaffene Uribeil fpricht den Revierförfter 
MWeidig von der Anklage der Berläumdung des Kofge: 
ribteramd Georgi frei, verurtbeilt ihn jedoch megen Ber 
legung der Amtsebre des Hofgerichtsraths Georgi in eine 
Geldſtrafe von 16 fl. (Schw. M.) 


Münden, den 29. Jan. Das von Moyfche Unter 
‚nehmen, hier auf Aktien eine neue politiſche Zeitung zu bes 
gründen, nämlich den Korrefpondenten von Münden, ift 
nunmehr definitiv aufgegeben worden, und zwar aus Mans 
gel an Theilnahme an demfelben von Seite des Pudlikums. 


Leipzig, ben 24. Jan. Es ward unlängk gewel⸗ 
det, es fei von Leipzig aus eine von mehreren Bewohnern 
diefer Stadt unterzeichnete Aufforderung zur Bildung ei⸗ 
ned Nationalvereind für. Emancipation der Juden in 


Deutſchland erlaffen worden. Hier am Orte weiß man 
von einer ſolchen Aufforderung durchaus nichts. 


Köln, den 30. Jan. Der befannte frühere Redac⸗ 
teur der bei Barrentrapp erfcheinenden fatbolifchen Kirchen» 
jeitang, Dr. Bıncem von Paula Höninghaus, der feit einis 
ger Zeit bier in Köln wohnte, hat fi einer wegen wieder 
bolter Angriffe auf die Schambaftigfeit von Kindern, wir 
der ibn eingeleiteten gerichtlichen Eriminolunterfuchung durch 
die Flucht, angeblich nach Belgien, entzogen und der Lim 
terfuhhungsrichter hat daher einen Stedorief unter Beifü« 
gung des Signalements ıc. gegen ibn erlaffen. (Der Ste» 
brief befinder fi in der Kölner Zeitung vom 31. Januar 
unter den gerihtlihen Erlaffen.) : 


Berlin, den 20. Yan. Es iſt früher gemeldet wor 
den, daß derjenige, der dem Frevler, welcher die Statue 
im Park von Sandfouci verfünmelte, angeben würde, eine 
Belohuung von 500 Tpir. Gold erhalten folle. Jetzt bat 
ein Schloffermeifter feinen Burſchen als den Thäter ange 
geben und obwohl dieſer geftänden, hat man dem Meifter 
doch das Geld nicht ausgezahlt, weil ed feine Pflicht ge 


ı Wefen wäre, den Thäter vorher. ſchon anzuaeben und der 


Bırafe zu überliefern. cDüffeld. Zt9.) 

Es verbreitet fh dad Gerücht, daß Bruno Bauer’sd 
Kulturgeſchichte des 18. Jahrhunderts vom Dber-Genfurs 
gericht freigefprochen fei. Im Folge deffen würde die Ber 
fhlognahme aufgehoben werden und das Buch fehr bald 
eine große Berbreitung erleben. 


Schweiz, 


Luzern Die Katholiſche Konferenz in Quzern hat 
sur Redaction eined Manifelted an die eidgen. Etände eine 
Kommifflon niedergefegt, welche aus dem HH. Siegwart, 
Rournier und Schmid beftcht. 


Frankreich. 


Paris, den 31. Ian. Hr. v. Salvandy hat feine 
Stelle ald Gefandter in Turin niedergelegt. Die Zeitung 
Patrie erzählt die Urfache folgendermaßen: Salvandy bes 
fand fi bei der großen Deputation, welhe dem Könige 
die Antwortdadrefje uberbradjte. Der König grüßte die 
beiden Deputirten, welhe zur Rechten und Linken Sals 
vandys ftanden, indem er ihm dagegen ſichtbar überging. 
Bald darauf nahm ihm aber der König in eine Fenſter⸗ 
brüftung, und ed entitand ein ledhaftes Zweigefpräd, 
Mehre andere Abgeordnete, obwol fie in einiger Entfer 
nung Randen, börten Hrn. Salvandy fagen, ed würde 


‚ bob feltiam fein, wenn ein Bicepräfident der Deputirten⸗ 


fammer nicht feine perfönlihe Meinung haben dürfte. Es 
mird verſichert, daß geitern Abend ein Minifter im Par 


ı Iafte, indem er auf Salvandy's Orden der Ehrenlegion 


zeigte, (von welchem derfelbe kürzlich das Großkreuz er 
balten hatte), zu ihm faate, diefe Decoration fei ibm nicht 
gegeben worden, damit er gegen die Adreſſe ftimme. us 
dem Salvandy den Palaft verließ, entſchloß er ſich, feine 
Entlafjung einzufenden. Died führte er heute Morgen 
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aus, und erzählte heute in der Kammer. verfchiedenen Des 

putirten, was er gethan habe, - - - Ber 
Berfchiedene andere Zeitumgen erzählen im gleicher Weife 

den Borgang, mur die winifterielen Organe ſchweigen 


” 


barüber. , 
Der Minifterratbö-Präfident brachte geitern einen Ges 


feßentwurf in die Deputirtenfammer, wonach der Tochter 
des Marſchalls Drower d'Erlon eine Penfion von 3000 ” 


Frcs., und dann für die Seerdigungsfeierlichkeit des alten 
Kriegers 12,000 Fres., bewilligt werden follen, Der Bor 
trag fand unverfenubaren Beifall. (Ein Sonn des Ber 
Rorbenen, der Gapitän if, bedarf, na Soulis Bremer: 
fung, feiner Unterßügung.) 


Der ehemalige Policeipräfeet Gisquet bat fich mit feis 
ner Familie nach Konftantinopel eingeſchifft. 


Paris, den 24. Jan. Bus Zurin erfährt mar, daß 
bie dortige Regierung, die man für die Königin Ifabelle 
bereitd gewonnen zu baben glaubte, die unummundene Er⸗ 
Märımg gegeben, daß fie in Bezug auf Spanien mit den 
conjervativen Mächten gleichen Schritt zu halten gedenfe. 
Alle unfere Eroberangen auf diefem Felde befhränfen fidy 
daher auf Neapel, welches ohnedieß mehr von bier verfridt 
ald gewonnen, mehr geködert ald überzeugt, Die befannten 
aunähernden Schritte zu Spanien gemacht zu haben fcheint, 
Nebfivem hatte Neopel in diefer ganzen Sache mit einer 
Uengſtlichkeit und Unruhe fih benommen, daß man 
nicht zu wundern braucht, wenn alle confervativen Höfe 
burd das unbebülflihe diplomatifche Lebertündunge- und 


Ausweich ungsſpiel, in dem fi dießmal Hr. v. Scilla 
fallen, ſich verlegt fühlen, "(Bee Fr 
Spanien. LEE 


Ueber die Ereigniße in Saragoſſa erfährt man Folgen 


bed: Der Generalcapitän wollte die Nationalgarde nad 
ber in der Capitulanonsurkunde beftimmten Bedingung rer 
organifiren, wonach nur Diejenigen Mitglieder fein f 
ten, melde mindeſtens 50 Reolen (6 fl.) jährliche Steuern 
bezahlten. Da die Volksmaſſe Symptome von Widerſtand 
eigte, fo ward dad Martioigefeg proclamirt. Died er 
itterte no mehr, und ed wurde auf die Escorte des Ge⸗ 
neralcapitänd gefhoflen. Die Escorte feuerte ihrerfeins 
gleihfalls, und fo wurden 3 Perfonen getödtet, und 8 bis 
10 verwundet, Der Generalcapitän gab Befehl die Nas 
tionalgarde zu entwaffaen, was ohne weiteres Blutvergie⸗ 
Ben ausgeführt ward. 


Madrid. Der Espectador führt, ald Beweis ber 
Buedehnung , welche die progrefültiihen Meinungen er 
langt haben, die Thatſache an, daß die höchſte Erimmen- 

bi, welche bei den legten Wahlen rin progreffiftifcher 
andbidat erlangte, 4423 betrug, während jene des gluds 
lihften minifteriellen Ganpidaten nur 2988 war, Was 
Martinez de la Roſa betrifft, fo hatte er bei der vorigen 
— 3537 Stimmen erhalten, bei der jetzigen aber nur 


Zufolge Fönigl. DOrbonnan follen 6 Dampfboote er 
baut werden, die fpeciel zum Dienfte der philippinifchen 
Infeln beftimmt find, in der Abficht, einen Handel mit 
Ehina zu eröffnen, 


Dbwol blos Progreffitten zu Madrid ald Abgeordnete 
und Senatoren gewählt wurben, fo ift doch Olozaga nicht 
unter ihrer Zahl; er it nur Erſatzmann. Ald Drputirte 
find wirflid gewählt: Gantero, Angulo , General San 
Miguel, Bugufin Urguelled (der gewefene Bormünden der 
Königin), und Lujan. Zu Senatoren find vorgeſchlagen: 
Ealatrava, Zumalacarregui und Vallejo. 


' fogleic feine Vertheidigung vorrrage. 


von 





Grofbritenien 


+ m 97. Jan. begamn zu Dublin bie Bertheibis 
guug in dem großen Staateproceße, Der berühmte Sheil 


"seug eine wahre Meifterrede vor, die, wäre fie vor 


1800 Jahren in Rom, oder noch ein Paar hundert Jahre 
früber ın Griechenland gehalten worden, heute in.allın 
Bymnaflen mit Bewunderung gelefen werden müßte, Und 


“wahrlich, fle verdiente ed. Kunft und Ratur, oder viel⸗ 


mehr Geſchiclichkeit und Ueberzeugung ded Redners, has 
ben bier fo glüctic zuſammengewirkt, wie ed wol ſelten 
nur der Fall iſt. Sheil war ſeit einiger Zeit unwohl; 
fein Bortrag koftete ihn ſichtlich große körperliche Anftrens 
gung; um fo inniger,, tiefer gefühlte woren feine Worte, 
um jo mehr drangen fie zum Gemüthe. Kein Auszu 

aus diefer ausgede hnten Rede kann einen richtigen Begr 

von derfelden geben; ein jeder würde mur ben Eindrud 


‚unendlich (bwäcen, theilmeife fogar verwifchen, den fie 


bervorbradhte. Darum wagen wir ed — wenigſtens vorerft 
— nicht, einen foldyen Auszug zu geben. — Da Sheil en⸗ 
Digte, war die Tageszeit noch nicht fo weit vergerädt, 
daß nicht noch einer der Anwälte feine Vertheidigungs⸗ 
rede wenigftend hätte beginnen können. An Anwalt Moore 
war dıe Reihe. Diefer aber richtete an deu Präfidenten 
die Frage, ob er es für geeignet halte, daß ber Fragende 
Der Präfident 
erwiederte, er werde darauf nicht dringen, wenn der An—⸗ 
walt ed wicht für geeignet balte. — Nun erflärte Moore: 
er danfe fehr für diefe Gefälligfeit, denn er würde es ſehr 
ſchwer finden, unmittelbar nad feinem geehrten Freunde 


eond on, den 25. Jan, Trog aller Un 


von koudon, iſt die Noth in den armen und volfreihen 
Duartieren der Hauptſtadt im dieſem Winter gränzenlos. 
Am Donnerftag bielt der Coroner für die Grafſchaft Midd⸗ 
lefex, Hr. Wakley, auf King’sEroß Todtenſchau über bie 
Leichen einer Mutter und eines Kindes die Hungerd ger 
Rorben. 

Sir Fr: Burdett fol an einer Wofferfur geftorben 
fein, von welcher er Heilung ber Gicht erwartete, 

Algier 

Am 1. October 1843 beftand die Bevölkerung von 
Algier aus 57,642 Europäern, — 7665 mebr als im Jahre 
zuvor. Es befinden fich unter jener Anzadl: Framoſen 
24,274, Spanier 18,548, Maltefer 6402, Italiener 6332, 
Deutſche 2086. 


Miscellen 


“Pfalz. Wir baben fchon in frübern Jahren Zahe\ 


lenanaaben über die Wichtigkeit der Quirnbader 


Biehmärkte mitgerheilt. Nach einer und zuarfommenen neues ' 


ren Notig wurden im Jahre 1843 wieder 6923 Stüde Bich 
(worunter über die Hälfte Derfen) auf jenen Märkten ver 
fauft oder vertaufcht, im Geſammtwerthe von mehr als 


} 
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Neuefte Nachrichten. 
FGranffurt ao, M., den 28. Jan. Für das ſchon 
mehrfach befprochene, von bdeutichen Fürften und hoben 
Adeligen beabfichtigte Eolonirproject in Teras, find dem 
Vernehmen nach die beiten Audfihten. Graf Joſeph Boos, 
Adjutant des Herzogs von Naffau, der längere Zeit in 


Texas verweilt hat, iſt vor kurzem nach Wiesbaden zurädr 


enfchenfreunden, unter den Aufpicien des Bifcofe' 


‚zu den Gefchworenen zu fprechen. — Seibſt dee Gemrab 
s.menmals ſtimmte in die Vertagung ein. 77— 


J 
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5* und bat günftige Nachrichten mitgebracht. Es 
bereitd Gebäude errichtet und fonft manderlei Bor 
kehrungen getroffen, um dort ſchon jetzt Goloniften zu uns 
terftügen. Um Colonifationen im Großen burdzuführen, 
werden, wie man bört, nambafte ECummen jufammenges 
ſchoſſen werden. Borderband gehen nur einzelne Familien 
(namentlich aus dem Naſſau'ſchen) dabin ab. Es find 
nicht bloß Leute aus den unsern Glaffen, die ſich anſchik⸗ 
fen nach Teras überzufiedeln: nädften Herbſt wird Graf 
Karl Caſtell, Gouverwementsadjutant und Hauptmann von 
ber öfterreihifchen Garnijon in Mainz, mit feiner Familie 
dahin abgeben, (Bllg. tg.) 

Darmflabt, den 30. Jan. Seit einigen Tagen bat 
ber hiefige Dberappellations, und Kaſſatioñegerichtsrath 
Weiß begonnen, einer Anzahl tiefiger Advocaten und’ dem 
Stadtrichter, auf Erſuchen, Borlefungen über franyöfis 
ſches Recht zu halten. 


Paris, den 1. Febr. Mauguin, der ein Etabliſſe⸗ 
ment zu Madrid gegründet bat, foß feine Entlaffjung als 
Deputirter ebenfalls einfenden wollen. 

Am 29. Jan. richtere zu Bordeaur eine Feueröbrunft 
einen auf 500,000 fircd. gefhägten Echaden an: 


London, Die im den Koblengruben bei Stockport 
befchäftigten, ſchon feit längerer Zeit unzufriedenen Arbeis 
ter, haben ihre Arbeiten eingeſtellt, da man- ihnen ben 
Taglohn nicht im dem Moße erhöhte, wie fle verlangten, 
Im Folge diefes Feierus baden einige Baummwollenfabrifen 
in Stodport wegen Koblenmangeld ihre Arbeiten einftel» 


len müffen. 

Rußland. Ein umangenebmer Berfoll in der Militärs 
faule zu Prieröburg foll Den ruſſiſchen Adel ungewöbnlich 
angeregt baben. Einer der Lehrer, mit Generalörang, der 
feltfame Monieren an fih hatte, wurde von den Zöglım 


gen feiner Elaffe, fämmılid, Söhne von Adeligen, ausge _ 


lacht. Er beflagte fih und brachte endlich dis Sache vor 
den Kaifer, welder in dem Vorfall eine ſchwere Verlez⸗ 
ung der militärifchen Dieciplin erblicte, ſich ſelbſt in die 
nftalt begab und die Claſſe fehr ernſt und fireng anre- 
dete, Als er alle mit ſowerer Ahndung bedrohte, nann- 
ten fi fünf Jünglinge felbft ald die Schuldigen. Sie 
erhielten jeder 50 Etodprügel, und murden der Armee am 
Kaufofus ald Gemeine zugefhidt. In dem erflen Theil 
biefer Strafe will nun der Adel eine Verlegung feiner Pris 
vilegien feben. (Agramer u. Allg. 3.) 


Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
Bleifchtaren. 

Zweibrüöden Darft vom 1. rm Bein 7 R.24 
fr. Korn 5 fl. — fr. Gere 4 fl. fr. Srel; 2 M.29 Pr. 
Hafer 2 fl. 21 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Dectoliter. Deu 
1f. 12 kr. Stroh 48 fr. der Gentner. 

Bietualien-Taren: Gemifhtes Brod à 3 Kilogramm 22 
fr. Kornbrod & 3 Rilogr. 15 fr. — Ochfenfleiih ver Pfund 12 
& ag 10 fr. Kalb» 10 fr. Hammel» 10 fr. Schweinefleiſch 

Ar, . 


Geldevurfe. 


1Sranffurt, dent. Febr. Neue Louitd'or 11 fl.A Pr. Fried» 
rih@d'or 945, Ducaten 5 34, 20 Frankoſtucke 9 25, bollän. 10fl. 
Stüde9 53 1/2, Preugifce Thaler 1 447,8, Bünffrantenftüde 2 20 


— 
Medacteur und Berleger &. Fr. Kolb, 


EL —— nn ——— — — 
[2051] Befannutmachung. 


Kommenden neunzehnten und zwanzigften Februar 1844, 
jedesmal um 9 Uhr ded Morgens, werden vor dem Bür- 
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ermeifterdmte u Shwegenheim, im Walbbiftricte 
hwarzenpfuhl, nanverzjeichnete Holzfortimente, 
auf Termin, öffentlich verſteigert werden, 


nemlih am 19, Februar; 


40 Klaſter eihen Scheitholz 
vr  Mefern Scheithoiz 
. 6 „  tichen Stocholz 
2775 eichene Bipielmelen 
2875 gemifchte Wellen 
850 fieferne Wellen ; 
' am 20. Februar: 

12 eichene Bauſtaͤmme I. Elaffe, welche ſich befonders 
Schiffbauholz eignen, und 16 eine Stämme IL. Glaffe, 
wozu Gteigerungsluflige eingeladen werben, 

Schwegenheim, den 29. Januar 1544. 

Das Dürgermeifteramt:: 





Baer 
120502] Saudverfteigerung. 
Mittwoch, den 21. Februar h. a., Nachmit⸗ 
1amıaı 8098 1 Uhr, im Wirthshaus zum Pflag zu Nies 


der hochſtadt, läßt der Unterzeichuete fein in loce, 
an der Hauptfiraße von Landau nach Speyer, mitten im 
Drt, gelegenes 6, unter befonderd vortbeilbaften Ber 
dingungen auf @igentbum verfleigern. — Bei dem 
befinder fi eine vor 9 Jahren ganz neu erbaute Scheuer 
Erallung für 10—12 Erüf Vieh, Heufpeider für 208 
Gentner Heu, 2 Schmweinftälle, Kelterhaus und Holzſchopp 
nebft einer großen Kelter ; ein jebr guter Keller, ſodauu 
ein Brunnen und ein großer Hofraum, dad Ganze anf eis 
ner Fläche von 19 Decimalen. , ; 

Das Haus eignet ſich wegen feiner ſchönen und vor 
theilbaften Rage zu jedem Belchält, und da auch bie Mir 
litärfroße von Bermeräheım nach Randau bier durchge⸗ 
fübrt wird, fo könnte befonders ein Bierbraner ober Kauſ⸗ 
mann, welch lepteres Befhäft fon feit mebreren Jah« 
ren im Haus beliebt — bier gute Gefhäfte machen, 

Niederhochftadt, den 30. Januar 1844, 

j -  Geul, prot. Pfarrer, 





[20492] Saudverfteigerung. 

two, den 21. Bebruar 1844, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Epeper, 
im Wırtbsbaufe zur Blume, wird 
zu Eigenthum verfleigert werben: 
Dad zur Beneſiziarmaſſe des zu 
Spey:r verlebten, Metzgers Uns 
2 drease Müller gehörende, zu 
Speyer, in der Korugafle gelegene, 
Mohnhaus ſammt Zubehörungen, Das Haus if in gus 
tem Zuftande, liegt am einer lebhaften Straße und iſt gro 
eigner zum Berriebe eıned Gefchäftes. 

RKReihard, Notär 


(20527 Mit allerhöchfter Genehmigung des Fönigl. 
Minifteriums des Innern vom 12. Auguft 1840. 


Ankündigung 


J 
Mailändiſchen Saarbalſams 


zur Erhaltung, Verſchoͤnerung, Wachsthumsbefoͤr⸗ 
derung und Wiedererzeugung der Haare. 
Untrüglihe Erfahrung, der Probirſtein aller Wahrheit, 
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Ihßt feinen ifel übrig, daß dieſer Balfam unter allen 

— — 2 ee ift, welches feinem Zweck am 
meiſten entfpricht, d. h. die Wirffamfeit befigt, das Aus—⸗ 
fallen der e bei jungen und alten Perſonen einzuitellen, 
die Kopfhaut zu befeben und felbft bei theilweiſer und gaͤnz⸗ 
licher Haarlofigfeit den Kopf wieder mit natürlichem, dich⸗ 
ten und fchönen Haarwuchs zu bedecken, fomit die verlorne 
Zierde ded Menfchenhaupted zurüczufübren, falld die Haar⸗ 
wurzeln nicht fchon gänzlich : vertrodnet oder durch ſchaͤd⸗ 
liche Mittel zeritört worden find. Dem frübzeitigen Ers 

auen der Haare wirft diefed Mittel ficher entgegen, be 
Ferdert das Wachsthum des männlichen Bartd (Baden und 
Schnurbart) ungemein und ift auch da mit entichieden glän- 


endem Erfolg anzuwenden, wo bie Haare die gemünfchte . 


änge nicht erreichen wollen, wie dies oft bei den Kopfhaa⸗ 
ven bed weiblichen Geichlechtd vorfommt. Für junge Leute 
ift dieſes Hagrwuchsmittel unfchägbar, indem ed einen ſchö⸗ 
nen vollen Haarwuchs bemirft und ald Präfervativ wöchent⸗ 
lich nur einigemal gebraucht , erhält e8 die vorhandenen 
Haare in aller Fülle und Kraft bis ind fpätefte Alter. 
Große fahverftändige Männer wie der f. baierifche Herr 
Hofrath und Profeffer Dr. Kaftner zu Erlangen ; der 
koͤnigl. preuß. Kerr geheime Shofrath und Ritter Dr. 
Trommsdorf zu Erfurt; der fönigl. Kreis⸗ und 
Stadtgerichtsphyſſikus Herr Dr. Solbrig zu Nürnberg ; 
ber Herr Dr. Rudolph in Ratzeburg bei Hamburg ; der 
fürftfih Schwarzburgiſche Amtsphyſikus Herr Dr. Wach s— 
m ut b in Dbermeisbach ; der u 4 preuß. Stadtphyſikus 
Dr. Kreubmwiefer in Königsberg und Andere, 
welche diefen Balfam ſchon früher unterfuchten, haben ihn 
in ihren Zeugnißen rühmlichft empfohlen und burch eine 
Menge glaubmwürdiger und beglaubter Atteite (wovon unten 
einige abgedrucdt find) von Perfonen, die Gebrand von dies 
fem Balfam bei Haarverluſt und gänzliher Haarloſigkeit 
machten, und auf deren kahlen Häuptern ſich bald früher 
bald fpäter wieder ein Dichter und fchöner Haarwuchs bil: 
dete, ift die Bewährung dieſes Mitteld evident ermiefen. 
Das große Glas des Mailändifchen Haarbalſams wird zu 
54 Krzr. und dad Feine zu 30 Krzr. nebſt gedrucdtem Ber 
richt mit vielen Zeugnißen abgegeben. 
Zeugniße. 
In einem Alter von 70 Jabren, beinahe aller meiner 
Haare auf dem Kopfe beraubt, die mir aber nicht in Folge 
einer Krankheit audgingen, entſchloß ich mich den mir von 
vielen Seiten ald vorzüglich empfohlenen Mailänder Haars 
balfam bed Herrn Carl Kreller in Nürnberg zu gebraus 
chen, welcher ſich denn auch nach dem Gebrauce von zwei 
großen Gläfern, zu meinem nicht geringen Erſtaunen, wo 
r Erfolg in einem fo hoben Alter fehr zweifelhaft war, fo 
gut bewährte, daß nun mein Haupt wieder mit fehr Dich 
ten Haaren bedeckt ift ; ich fann daher nicht umbin, Herrn 
reller für biefes fo vorzügliche Mittel meinen Danf zu 
gen, fondern ed auch allen denjenigen, die mit einem gleie 
chen Webel behaftet find, beftend zu empfehlen und deffen 
Wirkſamkeit biemit öffentlich anzuerkennen und zu beloben, 
Memmingen, den 15. September 1842. 
Garl Gottlieb Häffner, Säcklermeiſter. 
Die Aechtheit vorfiehender Unterfchrift wird anmit amt« 
lich beftättiget. — Memmingen, den 15. Eept. 1842. 
(L. S.) Stabtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter v. Wacht er. 
Durch die Blatternkrankheit, die ich in einem Alter von 
38 Jahren auf das Heftigſte hatte, meiner Haare gänzlich 
beraubt , gebrauchte ich durd; Anempfeblung den Mailändis 
ſchen Haarbalfam des Herrn Garl Kreller, Ghemifer 
zu Nürnberg, nach beflen achttägigem Groͤrauch ſich nicht 


we X 
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nur gleich Spuren von Nachwuchs der Haare zeigten, ſon⸗ 
dern dieſelben auf das Auffallendſte befördert re fo 
daß jege mein Haarboden ftärfır wie früber und ich durch 
diefes zn zu einem vollfommen gewachfenen Haare ges 
langt bin. 

Ich mache ed mir num zur Pflicht, diefen ſchon von vie 


- fen Seiten ber berühmten Balfam auch allen diefer Art Leis 


denden auf das beite anzuempfeblen, da ich dieſen genauen 
Beweis an mir felbit gemacht, ald reinfte Wahrheit durch 
eigenhändige Unterſchrift bezeuge. 
Memmingen, den 18. Sept. 1842. 
Johann Unold, Hputmachermeifter. 
Die Aechtheit ber vorſtehenden Unterfchrift atteftirt. 
emmingen, den 19. Sept. 1842. 
(L. 8.) Stadtmagiftrat. 
Der Bürgermeifter v. Wacdter. 
Nachdem in Folge zurückgetriebenen Fußſchweißes ich 
meine Kopfbaare dergeitalt verlor, daß auch nicht an einer 


Stelle mehr ein Haar zu feben war und verfihiedene Mits 


tel erfolglos zur Wiedererzeugung der Haare anmendete, 
wurde ich durch Die öffentliche Anzeige des Herrn Carl 
Kreller in Nürnberg, auf deflen Mailändifchen Haarbal⸗ 
fam aufmerffam , welden ich gleichfall® verjuchömeife ger 
brauchte, aber ſchon nach Verbrauch von ein paar Gläds 
chen erfreute ich mich eines folchen günftigen Erfolgs, und 
mein Haupt ift fo fehr nun wieder mit neuen Haaren übers 
fät, daß ich mich Danfbar verpflichtet fühle, Jedem ber Art 
Leidenden dieſes Mittel zu empfehlen, deſſen Wirkſamkeit ich 

bicmit öffentlich anerfenne. 
Augsburg, den 1. Mai 1843. Joſeph Wittmann. 
Eduard Hartmann. 


Die Aechtbeit vorftehender zwei Unterfchriften wirb mit 
dem Anhang beitätigt, daß der biefige Bürger Hartmann bie 
Identitaͤt des Joſeph Wittmann beurfunder. 

Augsburg, den 1. Mai 1843. 

(L.S) K. Kreis-und Stadtgericht. 
Dir. imp, Pflaum. Pidhler. 

Ray bringt der Unterzeichnete das nicht weniger vor: 

theilhaft befannte 


Eau d Atırona 


ober 
feinfte, flüßige Toilette:Seife 
in Erinnerung. Dieſes cosmetiſche Mittel befigt laut Zeug⸗ 
nißen berühmter Aerzte die Eigenſchaft, die Haut von allen 
Unreinheiten, ſo wie von Sommerſproſſen, Leber⸗ und ans 
dern Flecken zur befreien, ohne jemals nachtbeilig zu wers 
ben. Es erhält die Haut weiß, weich und zart und zeich« 
net fich noch befonders durch den angenehmiten Wohlgeruch 
aus. Das fleine Glas Fofter 20 fr. und das große 40 fr. 
nebft Gebrauchsanweiſung. 
arl Kreller, in Nürnberg. 


Bon diefen beiden cosmetiſchen Mitteln befindet ſich in’ 
Speyer bie einzige Niederlage bi G. 2. Lapg. 


[2048», Ochienverfteigerung zu Grünftadt in 

ber bayerifchen Pfalz. . 
Mittwoch, den 21, Februar I, Is., des Mor 
gens 10 Uhr, läßt unterzeichneter Job. Phi—⸗ 
= liep Kuhn IV., Gutsbefiger, in feiner Behau⸗ 
fung in Grünftadt, feine 21 Stüd fette Ochfen paarmweiße 
und zwei fette Kühe auf 14 Tage abzuholen, öffentlich 


verfleigern, 
| Joh. Ph. Kufm. 
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Kenne 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 





Deutſchland. 


*Darmjtadt. Unſere frühere Andeutung, daß ber 
Berfafjer der Schrift über Weidigs Tod, niemand ans 


derd als Dr, Schulz, dermalen in Zürich, fei, bat fi - 


volfommen beftätigt: er erklärt ſich ſelbſt als Verfaſſer, 
indem er in Echmeizer Blättern mit feiner Unterſchrift ber 
theuert, nur die reinjte Wahrheit gefchrieben zu haben. 


Karlödrube, den 3. Febr, Dem Bernehmen nad 
hat die Eommiffion der zweiten Kammer, welcher die Bors 
berathuug ded Bertrage über die Erbauung der Wains 
Neckar⸗Eiſenbahn übertragen wurde, im threr Webrheit 
aus geſprochen: daß diejer Vertrag den Intereffen des Lan, 
bes nicht entipredye. ur die Mehrheit, beißt es, werde 
der Aog. Sander, für die Minderheit der Abg. Schaaff 
berichten. (Bannb. 3.) 


Stuttgart, ben 2. Febr. Geſtern Nachmittag 
wurde endlich der Schacht auf dem Zahnberge nicherges 
trieben und die beiden Berunglüdten aufgefunden — todt, 
wie man ermworten mußte, &ie matten fi in dem alten 
Schachte emporzuarbeiten geiuht und waren ohne Zweifel 
bei zweitem Einſturze am 19; Cbei weldyem au «ie 
wer der zu Hütfe eilenden Arbeiter erfchlagen wurde) em 


drücdt worden, 


Ulm, den 1. Febr, Länge der Blp iſt eine außerors 
dentliche Menge Schnee gefalln, der, in Berbindung mit 
dem ftarfen Wind und fortwährenden Geſtöber, die Pair 
fage fo unfiher gemacht hat, daß ein Rrijender nabe an 
50 Wagen zählte, von denen die Pferde ausgeipannt was, 
sen, weil fie nicht weiter fort fonnten. Bier Hradtwagen, 
die auf den beeidten Wegen ohnehin feinen feften Halt 
baben, wurden von der Gewalt ded Sturmes umgemorfen, 
—— der Stuttgarter Eilwagen ſchlug in der Gegend von 

ebr um, 


Mainz, den 31. Ian. Bon ber Größe bed Tiefe 
rungöhandeld, den wir in diefem Augenblick baben, fann 
man fi nur dann einen Begriff machen, wenn man weiß, 
daß fait gar keine Rede mehr von Fleinen Abſchlüßen if, 
fondern von Abſchlüſſen zu 20 bie 30,000 Malter. Man 
glaube aber ia nicht, daß diefes Geſchäft tarum fo cos 
-Joffal geworben it, weil die folide Haudelswelt fi mehr 
ald fonft daran betheiligt; vielmehr iR es umgefebrt ges 
rade darum fo groß geworden, weil Feine und leichte 
Hände dad Geſchäft an ſich geriffen haben, mitunter for 
gar folche, denen es auf eine Null mehr oder meniger gar 
nicht anfommt,. Doc bat dad Handeldgericht diefe Woche 
dem Prämiens und Etellagenunmefen ein Ziel gefegt. — 
est feinen die Hauſſier's im Vortheil zu fein und man 
Fann defhalb einem größeren Aufſchlag entgegenfehen, 
wenn wir anders nicht großartige Zufuhren von der Oſt⸗ 
fee erhalten, und dieſes nicht zu fpät. (Mannh. J.). 

Bom Rhein, den 2. Febr. Im der „Trier'ſchen 
Zeitung” liest man Nähered über bem diefer Tage in Kafr 
fel zur Haft gezogen gewefenen Staatögelehrten Fr. Mur 
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den 6. Februar 1844. 





hard. Der Nrtifel „Staatsgerichtshoſ“ in dem 5. Hefte 
des 14, Bandes des Rost: Welcktr'ſchen Etaatelericoug, 
welcher diefem gelehrten Tagesfchriftfteßer die Berhafts 
nahme zugezogen baben fol, ıft dort von ihm unterzeich⸗ 
net uad unter föniglich fähflfcher Genfur erfhienen. Mur 
bard iſt jegt ein Wann, der die 60 bereitd um mehrere 
Jahre uberſchritten hat ; zwar bewies fich derfelbe von je⸗ 
her als eifriger Beförderer des Fortſcaritts in alen Rid)s 
tungen, allein er ging mit einer an Uengſtlichkeit ſtreifen⸗ 
den Borfiht zu Werke, die ibm nicht felten Verdächtigun— 
gen zuzog. Achnlıhes Mißgefhid, wie gegenwärtiged, bes 
traf ihn bereits vor eiwa 20 Jahren, als er feinen Wohnfig 
——— aufgab, um nach feinem Keimathelande, Kurs 

eſſen, überjufiedeln. Kaum hatte er dem hbeimatblichen 
Boden betreten, als er von einem eigends zu dem Behufe 
von Kafel nah Hauau abgefaudten Pelizribeamten in 
Haft genommen und nach der Reſidenz gebradyt wurde, 
um in Kajtel (dem dortigen Staatsgefängnige) aufbewahrt 
zu werden. Hier ſchmachtete er mehrere Momate nicht 
ohnt weſentſiche Benachtheiligung feiner Gefundbeit, zus 
mal er ſich ohnedies feiner robuſten Leibesconftitution zu 
erircuen bat. Epäterbin wieder auf freiem Fuß geftellt, 
baf der ungemein didcrete Mann unfers Wiſſens dem Pubs 
heum über die Veranlafjung diefed tronrigen Ergebniſſes 
niemals genaue Rechenfchaft gegeben. Nur fo viel hat 
man auf verlälfige Art erfahren, daß ed ibm volfonmen 
gelang, feine Unſchuld darzutbun, die Alle, welche ihm/nä- 
ber fkanden, ohnedies niemals in Zweifel zogen, Bis zur 
framöffchen Juli» Revolution und der bald darauf fin 
Kaſſel eingetretenen Beränvderung der Staatöverfaffung, ent 
bielt ſich Murbard aller ſchrifiſtelleriſchen Publicationen. 
Man fagt, er fei deßhalb bei feiner Freilaffung eine Ber 
pflibtung eingegangen. Runmebr aber erfchienen von ihm 
mehrere publictiiche Monographien in rafber Reihenfolge, 
was vermuthen ließ, er babe auch im der Zwiſchenzeit gei⸗ 
tigen Pucubrationen obgelegen. Unter diefen Monographien 
wollen wir nur die über „Unbeichränfte Fürſtenſchaft“, 
über den „Staatézweck“ ıc. bier kürzlich in Erinnerung 
bringen. Auch verdient feine in 12 Lieferungen veröffents 
lichte Erläuterung und Beleuchtung der „KRurhbeffifchen Ders 
foffungsurfunden“ ebrenhaite Erwähnung. In ollen feis 
nen Schriften erweidt fih Murbard old einen eifrigen 
mehlmeinenden Beförberer der ſtaatérechtlichen Bolfebil« 
bung; deito betrübender wäre ed, folte er über fo ruhm⸗ 
mürdigen Feflrebungen zu Grunde geben. Endlich, beuts 
fcher Potriot im allgemeinſten Sinne, war er feinem ange» 
ſtammten fpeciellen Baterlande, namentlich feiner Geburtds 
ſtadt Kaffel mit befonderer Liebe zugetbon. Kurz vor feis 
ner vor mehreren Jahren unternommenen Reife nad Eng» 
land traf er zu Gunſten derfelben, wie und glaubwürdig 
berichtet wird, eine teitamentarifche Verfügung, wodurch 
er ihr von feiner Verlaſſenſchaft, unter Zuſtimmung feines 
einzigen gleich ihm unverbeiratbeten Bruderd — des als. 
fraatswirtbfchaftliben Schriftftelers berühmten Dr. Karl 
Murhard — die Summe von 80,000 Thlrn. vermadt, 


» 


um ſolche vorzugämwelfe zu literariſchen Zwecken zu ver 
wenden. (Frankfir. Jour,) 


Nach der Alugem. Ztg. find Murhard's ſaͤmmtliche Pa⸗ 


piere unter Siegel gelegt worden. 


Kaffel, den 20. Jan. Jordan ift, feitbemer wie 
der aus feiner Wohnung entfernt wurde, fortwährend uns 
wohl; er leidet namentlich an einem catharraliſchen Fieber. 


Dredden, den 1. Febr. Im biefigen Anzeiger ftand 
nenlihft folgende Danffagung : „Durch eine ungluchche 
Berfetiung von Uwftänden war ich unfchuldig in einer 
längern al& vierjährigen Unterfubung vor tem fün. Ju⸗ 
fizamte Hohnſtein wegen angeblicher Wechſelfälſchung und 
falfher Denunciation von dem Fön. hoden Dberappellas 
tiondgerihte zu Dredden zu einer fünfjänrigen Arbeit, 
firafe verurtbeilt worden. Allein durch das mir am 30, 


Dechr. 1843 befannt gemachte Erkenntniß des fün. hoben 


Oberoppellationsgerichis din ich endlich von aler Strafe 
freigefproden worden. Dieſen Erfolg babe ich näd ft mei⸗ 
nem Pechte und dem hoben Dberappellationdgerichte nur 
der energifhen Vertheidigung ded Hra. Adv. Dr. Schaff⸗ 
rath in Neuitadı bei Stolpen zu verdanken, den ih nad 
dem erften unglüdlihen Erfenntniße vor 2 Jabren zu mris 
nem Bertheidiger wählte, und weicher nicht eher ruhete, 
bid er durch wiederholte Anträge auf Bervollitändigung 
der Unterfuhung lichtvolle Klarheit in die Acten gebracht 
hatte und durch feinırlei Hindernife und Schwierigkeiten 
ſich abfchreden und ermübden ließ. Desdalb fage ich ihm 
ierdurch mir meiner Familie meinen öffentlichen, tiefge⸗ 
üblteften Dank. Möge er noch recht lange ein energiſcher 
Bertbeidiger und Schirmer des Rechts der Uuſchuldigen 
und der Unterdrückten ſein. Schandau, denö. Jan. 1844. 
Carl Gottfried Richter.“ (Sadcſ. Vaterlandsblttt.) 


Berlin, deu 26. Jan, Die Entfernung des Dr. 
Nauwerk vom Katbeder ſol im Minifterio jeht definitw 
hefchloffen fein, vom heißt #6, man werde ihn vorerft zum 
freiwilligen Rücktritt zu bewegen ſuchen. Bor etwa jwei 
Tagen wurde demfelben von einer Anzahl Studenten ein 
fleined, improvifirted Sıänpchen gebracht. (Bahn. 3.) 


Die Scelling-Paulusfhe Sache ift abermals einen 
Schritt weiter gerüudt. Hr. von Scelling batte außer 
Beantragung der friminalgerichtlichen Unterfuhung gegen 
ben biefigen Buchhändler Mittler, auch eine Civilklage 
auf Schadenerſatz angeflelt. Das Eivilgericht hat in er» 
fter Inſtanz gleid falls gegen Hra. v. Selling erfannt 
und das Giwilurtheil ıft durch Berfäumung ber Appellar 
tiondfrit von Eeiten des Klägers in Rechtöfraft überges 
gangen. Jetzt fol der Buchhaͤndler Mittler auf Freige⸗ 
bung bed noch unter polizeiliher Beſchlagnahme liegenden 
Buches von Paulus angerragen haben. Berbält ſich fo 
die Sade, fo dürfte feinem Geſuch auch wohl nichts weis 
ter im Wege ſtehen. (Baden. 3.) 


Pofen, den 36. Jan. Durch die Algen. Preuß. 
Ztg. find wir zuerſt daruber belehrt worden, daß alle die 
militärifhen Maaßregeln, melde in den Tagen vom 17. 
bis 21. Ian. bier fo viel Auffehen erregten, und bie von 
allen Einwohnern unierer Etadt, mit etwaniger Ausnahme 


ber beffer unterrichteten höchſten Militärs, für wohlbes 


gründete politifhe Vorfihtsmaaßnahmen gebalten wurden, 
nichts mehr und nichts weniger qewefen feien, als ein all 
jährlich mehrmald vorfommended, mit Alarmirung ber 
Feſtung verbundenes Militärmanöver. Es fei fern von 
und, der Angabe der Allgem. Preuß. Ztg. irgendwie wis 
berfprechen zu wollen, aber wir fünnen und doch nicht ent» 
halten zu fragen, ob e& in diefem Fall nicht qut geweſen 
wäre, dad Publikum fofort über diefen militärifchen Lärm 
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aufzuflären, um dem Umſichgreifen unzeitiger und unbe⸗ 
undeter Beſorgniße, ſowie der Verbreitung von falfhen 
— weiche nun unfehlbar die Runde durch alle 
Zeitungen machen, vorzubeugen. Die Verhaftungen am 
20. und 21. baben im einfachſter Weife ftatigehabt , und 
die Betbeiligten haben nicht entfernt Miene gemacht, fi 
den Anordnungen ber Bebörde auch nur einen Augenblick 
u widerfegen; überdies ift die Zahl derfelben feit dem 
. 21. d. angeblich nicht gefliegen, und beichränft ſich, wie 
ich böre, auf 31 Brreflanten aus unjerer Stadt und etwa 
ein Dugend Fremde, Fur den Revolutionsfamindel eined 
fo winzigen Häufleind von unbewaffneren jungen Leuten 
nrüßten die Vorkehrungen, fofern es mu ıhnen ernft 
meint gemweien, freilich etwas großartig erſcheinen! de. 
nug, ed läßı ſich nicht im Abrede flellen, daß die Bewoh⸗ 
ner unferer Stadt mehrere Tage bindurc in Unrube, wenn 
auch nicht im Furcht geſawebt haben, was burd eine 
rechtzeitige Bekanntmachung vermieden werden fonnte. Hier 
im Dre mar biöber die Nachrıcht verbreitet, daß ähnliche 
Maafregein au in den übrigen Feitungellädten in ber 
Naͤhe der ruſſiſch volniſchen Graͤnze ftotigebabt, und überall 
eine Menge Weberläufer gefänglich einge,ogen worden, Man 
bebauptete, daß eine weitverzweigte Conſpiration unter dem 
fänmtlihen ruflifhepolnifhen Ueberläuiern, deren Zweck 
die Ausführung einer Unternehmung auf unfere Stadt ger 
werfen, entdedt worden fei. (Allgem. 3tg.) 


Defterreid. \ 


PBreßburg, den 27. Fan. Im der heutigen Circu⸗ 
farfigung wurden die Berbandlungen über die Gefchwors 
nengerichte fortgefeßt. Die Abſtimmung ergab für die Eins 
führung der Geſchwornengerichte eine Mehrbeit von 7 
Die Frage, ob unadelige Im 


dividuen als chworne fungiren fönnen, ward ebenfalls 


® bejahend entfchieden. 


Schweiz. 
— Luzern. Die kathol. Staardjtg. vom 29. Januar 
ſchreibt: Die Gonferen; der bundesgetreuen Stände in. 
Luzern wird wahrſcheinlich ſchon morgen vr Ende gehen. 
Heute verfammelt fi diefelbe, um den Abſchluß der Ber 
rathungen vorunchmen. g 


#ranfreid. 


Paris, den 2. Febr. Salvandy warb gefterm zum 
Könige berufen, und hatte eine longe Audienz bei demfels 
ben. Man will wiffen, nah ven flattgebabten Erflärun, 
gen habe Salvanpy fein Entlaffungegefuch zurüdgenommen, 


Geftern Abend zogen 4 — 500 Etudenten vor Shar 

. teaubriands Wohnung, um ihm inren Beifoll bezüglich ſei⸗ 

ned Benehmend in dem Kegitimiftifichen Streite auszu⸗ 

drüden, da er gelegentlich diefrd Vorfalls einen neuen Ber 
weis feiner Liebe für Volksfreiheit gegeben habe. 


Die in Franfreih fo lang vorbereitete trandatlantir 
ſche Schifffahrt, hat ſich unter unalufiıhen Borzeichen 
am 25. Jan. in Havre eröffnet. Das ſchöne Dampfboot 
Napoleon⸗le⸗Grand, mıt zahireichen Pafagieren auf dem 
Weg nach Bourbon, folte von dem National aus dem 
Hafenbeden hinaus bugfirt werden, ſtieß aber in dem 
ſchmalen Fahrwaffer, da es einem entgegenfommenden 
Schiff ausweichen folte, auf einer Schlammbanf auf und 
konnte troß aller Anftrengung nicht mehr flott gemacht 
werden, fo daß bei fteigender Fluch des Nachts dad Meer 
dorüber ging. Am andern Morgen ſuchte man von ber 
Ladung zu retten was fich retten ließ. Die Hoffnung, das 
fo erleichterte Schiff felbft noch zu erhalten, war ſehr 
ſchwach. Es hatte 300,000 Fr. gekoſtet. 


i 


 Staliem 

Ein in Palermo erfcheinendes Blatt fchreibt unterm 6, 
Januar: Naftebendes find die Beobachtungen, welche 
rudfichtlid des Standes des Aetna nab dem Ausbruch 
von dem Gemellaro gemacht wurden: Die Epite bed Ke⸗ 
geld bietet dem Auge des Beobachters fünf große Krater, 
deren zwei allein thätıg find. Der eine davon, welcher 
auf der Südfeite liegt, entfender bei fortdauerndem Braus 
en weiße Rauchjäulen und zeigt in hellen Nächten eine 
leine Flammen, welche den Kand derfelben beſtreicht. Der 
andere, gegen Norden, der nicht dad mindefte Geräuſch 
macht, wirft ſolche Aſchenmaſſen aus, daß die den Kegel 
ſowohl, als die Mitreifläche des Berged einhüllende, ſonſt 
biendend weiße Schneemaſſe davon gänzlich gefärbt ift. 
Bon diefen zwei, etwa zwei Miglien von einander getrenn: 
ten, Herden ſcheint der eine dad darunter liegende Waſſer 
in Gasarten aufzulöfen, während der andere dad Ergeb 
nid der Echmelzung innerer Mineralien fein dürfte. Ich 
folgere daraus, daß der Ausbruch feinetwegs beemdigt iſt, 
und daß fi wohl eine neue Scene vorbereitet. 


Blorenz, den Jan, Borgeftern traf Se, königl. 
an der Prinz Fuirpold von Bayern in erwünſchtem Wohls 
ein von feiner Reife nah Spanien und Portugal, nad 
einer mebr ald zweimonatlichen Abmefenheit, über Livorno 
zurüdfehrend, wieder bier ein. (9. 3.) 
w Bonbderitalienifhen Gränze, ben 27. Ian. 
Nachrichten aus Sardinien zufolge war die gegen den Bry 
von Tunis audgeruflete Flottılle am 21. d. in Ger gegan⸗ 
gen. Sie beftand aus den Kriegsſchiffen Angelo und Trie 
poli, denen noch ein Kriegefchiff von hohem Borb und 
zwölf Kanonier» Ehaluppen unverzüglib folgen ‚follen. 

hef der Erpedinon iſt ver Echiffecapıtän Gourtoid. Dem 
fardinifhen Conful zu Marfeile, Lianon d’Ermirio, iſt ber 
diplomatifcye Theil der Sendung anvertraut worden. Letz⸗ 
terer bat dem Bey das farbinıfche Ultimatum zu überreis 
hen und noch einen Verſuch zu machen, die Differenz auf 
gütlihem Wege beizulegen. 


Großbritannien. 


Der Scotdman berichtet aus Edinburgh vom 23. Jan. 
Geftern ftand Miß Nolfe, des Berfaufs gottedläferlicher 
Schriften anzeflaat, vor dem Öheriffgeriht. Die Ange 
Hlagte, weiche felbit ihre Vertheidigung führte, bielt einen 
langen Vortrag, worin fie zugab, daß fie die verfolgten 
Säriften verfauit und recht wehl gemußt habe, daß die 
felben eine Läuguung aller Glaubenswahrbeiten der chriſt⸗ 
lichen Religion enthalten und darauf berechnet feien, diefe 
Religion in Beradtung zu bringen, Sie läugnete jedoch, 
daß fie durch dieſen Verkauf eins ruclofe und verbredes 
rifhe Handlung beganacn babe, und fette hinzu, fle halte 
ihr Thun fo wenig für ſtrafbar, daß fle den Verkauf jes 
ner Schriften fortirgen werde, fobald fie wieder in reis 
beit fei. Das Gericht verurtheilte fie zu zweimonatlichem 
Befängniß. 

London, den 29. Juni. Der Prozeß bed Herzogs 
Garl von Braunichmeig argen dad Toryblatt „Bge mes 
gen Schmäbungen, Berläumdungen ıc, iſt heute vor ber 
Queen’d Bench eniſchieden worden, Die beiden Ange 
klagten Holt und Bremmer wurden, erfterer zu 12 und 
leßterer zu 3 Monaten Einferkerung im Queen's Gefäng- 
niße verurtheilt und fofort dahin abgeführt worben. 


Aufland. 


Bon ber rufſiſchen Gränze, den 20. Ian, 
Man fpricht hier von einer großen Anleihe, wegen beren 


Moldau ein, 
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Negozirung bie ruſſiſche Regierung mit einem befannten 
Banklerhauſe in Unterhandiung Reht. Die Schilderungen, 
welche man von dem ruſſiſchen Finanzen entwirft, lauten 
fortwährend jehr ungünflig. CR. 3.) 
Bonder ruffifben Gränze, ben 18. Jam. 
Alle Berichte von unferer Nachbargraͤnze fönnen die Bew 
jweiflung der dortigen Juden, veranlaßt durch den Ufas, 
der fie demnaͤchſt mit Austreibung aus den innerbalb 50 
Wert von der Grenze gelegenen Diftricten bedrobt, micht 
genug faildern, Eine Anzahl von weit über 30,000 Fa⸗ 
usilien,fol ſich, noch mitten in rauher Jahreszeit, von ide 
ren bi6berigen Wohm und Geburtsorten entijernen. Gie 
folen fih in das Innere ded Meiches begeben, nicht etwa 
nad freier Wahl, fondern dur nad Drten, wohin es ib» 


nen erlaube it. Und gerade von dem beffer geſtellten und 


blübenden Gouvernements find fie ausgeſchloſſen, und da⸗ 
gegen nad Städten verwielen, wo bie Nahrungsloſigkeit 
und dad Elend unter ihren längft dort heimifchen Glaus 
bensgenoffen bereits fo groß ift, daß beinahe die Hälfte 
der Gemeinden aud Almofenempfängern und zerlumpten 
Bertlern beftebt. Der Ausweg nah dem Ausland, der 
bei den obnebin fo frengen desfalls überall beftebenden 
Gefegen nur wenig offen fteben würde, ift ihnen auch vers 
ſchloſſen, denn auszuwandern ift ıhnen verboten, wesbalb 
auch fein Paß ertneilt wird. Demjenigen, melde Häufer 
befigen, hat wan zum Berfaufe derfılben zwei Jahre Zeit 
vergönnt, doch baben die wenigen, welche vorfichrigermeife 
jest ſhon verkauften, für ihr Befigtbum foum die Hälfte 
des Wertbes empfangen. Und bei fo vielen nothgebrums 
genen Hausverkäufen in einer ohnebin nit capitalreichen 
Gegend, wird es fpätern Berfäufern gar nicht möglich 
werden, ihr Eigenthum zu veräußern, ba bei ber Ent 
fernung fo vieler Einwohner vorausfihtlih ohnehin 
feine Nachfroge nah den leeren Häuſern- fein wird. 
Ein gleihes läßt fih von den Mobilien, dem einzigen Ber 
figtbum der Mehrzahl, fogen; ed wird um jeden Preis 
verfhläudert werden müflen. Roc ſchlimmer wird ed mit 
den Forderungen und Ausſtänden ftehen, welche die Bers 
triebenen in ihren Wohnorten zurüdlaffen und die meiſt 
in wielen Beinen Poften befteben, da die Mehrzahl vom 
Kleinbandel fih mährte. Wer aber wird beyabien, ba bei 
den vielen Verkäufen aller Art das baare Grlo gewiß fehr 
fehlen wird ?. Denfe man übrigens nicht, daß dieſe vom 
ibrem beimatblichen Boden vertriebenen Leute bloß eine 

orde fhmugiger Schacerjuden find. Man findet bie 

uden bier zahlreich in allen Handwerkeclaſſen, und fo 
aut wie in Galizien fieht man fie auch längs der ruffifchen 
Gränze oft genug bei den ſchwerſten Arbeiten ald Stein 
Fopfer, Handlanger, Maurer, Fuhrfnechte ıc. verwendet. 
Diefe Reute werden aus ihren Berbältniffen plötzlich her⸗ 
audgeriffen und ouf einen Boden verpflangt, wo alles übers 
füllt ift, und ıbrer mur wenige Befchäftigung und Arbeit 
finden, die meiften eleny verfünmern werden. Und ber 
Schmuagelhanpel, den man ald Grund dieier Manßregeln 
anführt, ift der aroßen Mehrzabl diefer Unalüdlicden ganz 
unbefannt, und wird ſich nad ihrer Entfernung nıct vers 
lieren, folange nicht die Gränghemwahung aus ganz zuver⸗ 
läffigen, jeder Beitebung unguaänglien Mannjcaften bes 
flieht. 918 eine Folge jenes Ukaſes muß man die ftrems 
gen Maafregeln hetradhten, welche von der Moldau gegen 
dad Eindringen fremder Juden ergriffen wurden. Aus den 
füdsruffiihen Grängprovingen nämlich wanderten bereits 
vor mehreren Monoten, ald man ihnen noch nit fo fireng 
aufpaßte, da ihre "uetreibung noch nicht fo nabe bevors 
ftand, viele Juden, theilmeife fogar mit Päffen, nach der 
Wer dort auch Fein Unterfommen hoffte, ger 
dadıte wenigftend einen Paß zur Weiterreife zu erlangen. 
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Da man nun, fobalb jener Ukas in wirkliche Ausführung 
täme, ein noch weit zablreichered @indrängen fürditete, 
erließ man die befannten firengen Edicte. 

(D. u. Augsbgr. A. 3tg) 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 1. Febr. In unſerem benachbarten 
Hochgebirge find wieder außerordentliche Schneemaſſen ger 
Pe — Nachrichten aus dem Oberland zufolge wırb 
Schon im diefem Sommer der größte unferer Gebirgsſeen, 
der Ehiemfee, von einem Dampfſchiff befahren werben. 


Schweiz. Die Befürchtungen des alten proteſtanti⸗ 
ſchen Genfs gegen den katheliſchen Propagandiemus fol 
ien eine „proteftantifche Union‘ ins Leben gerufen baben, 
welche in einer unter dieſem Titel erfchienenen Brofchüre 
des Hrn. Rilliet-Conſtant, die großes Aufſehen machte, 
befchrieben wird. , (3ür. 3.) 

Shur, den 30. Jan. Der obrigfeitlihe Borichlag, 
die Einverleibung Felsdergs mit Chur betr., ift heute mu 
162 gegen 67 Etimmen von der Bürgerfchaft verworfen 
worden, 

St, Gallen. Der 27. Jan. war ein Schredends 
tag für Amden. Am Mittag löste ſich eine Lawine ab, 
die 2 Häufer wit ſich riß und 2 Kindern dad Leben nahm, 
Eine zweite 9 Uhr Abends, ftürzte auf das bintere Dörf- 
hen, und Trummer von Gebäuden, Holz und Schnee füll⸗ 
ten das ganze Tobel zwifchen beiden Dorfichaften. Zwei 
Ermwachfene und ein Kind famen um, Bon dem vielen 
Bieh fonnten nur 8 Stücke gerettet werden, Gin fpäterer 
Bericht gibt den angerichteten Schaden wie folgt on: Zers 
ſtoͤrt find zehn Scheunen, fünf Häufer, eine Mühle und 
eine Schmide; umgelommen drei Menſchen und vierzehn 
Stücke Bich; vermißt werden zwei Perfonen. 


Fruchtmarft: Mittelpreife. 
Marft com 2. Februar, Walzen 9. 27 fr, Korn 





Mainz. 


7 N. 21 fr. Gerſte 6 fl. 25 fr. Hafer 3.40 fr. Epel 2 N. 
42 Pr, das Malter von 129 Liter, i 


Redacteur und Berleger &. Fr, Kolb, 





12055] 


Bel ker koöniglichen zweiten Sopeur » Sompagnie in 
Germersheim ift die Stelle eins Horniften ar. 
Al., zu 13 Arzr. Löhnung per Tag, erledigt.’ 

Hterauf Reflectirende fänige Individuen, wollen fi 
in der fürzeflen Zeit dahin wenden, 


12054) Berfteigerung einer Siegelfcheuer. 


eitag, ben 16. Februar 1844, Rachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshaus zum Elephant zu Jodgrimm, laffen bie 
Wittwe und Erben von weiland Heinrich Gubmann 
unter fehr annehmlihen Bedingnißen auf Eigenthum vers 
fleigern, und kann bis dorihin aus freier Hand abgege 
ben werben: 

Die zu Jockgrimm gelegene Ziegelfcheune mit Brenn 
ofen, Trofenbütte, Holz und Grunpplag ſammt angräns 
— Land, worauf ſich die Sand und Leckengrube ber 

et, 

Die vorhandene Erde liefert die fo gefuchten feuerfe 
fien Steine, au kann weiße Waare fabricirt werden, 
Zudem befinden fich ergiebige und vorzügliche Torflager 


in der Nähe, 
Martin, Notär, 


12053] Bekanntmachung. 
Allgemeine Berforgungsanftalt im Großhersog- 
thum Baden, 


Mit dem 1. Februar d. J., wird die zehnte Jahres⸗ 
gefelfchaft der badifhen allgemeinen Berforgungsanftalt 
eröffnet. Bon dieſem Tage an fann die BYufnabme in 
biefe Geſellſchaſt dahier bei unferer Hauptcaffe, oder aus⸗ 
mwärtd bei den Befchäftöfreunden der Anftalt, in Manns 
beim bei Herrn Secretaͤr Neydeck, ſtatt finden, fo wie 
aud; wieder Nachzablungen auf frühere tbeilmeife Einlas 
gen bafelbft geleiftet werden fünnen, 


Mit diefem verbinden wir die weitere Anzeige, daß 
bie mit bem 30. November v. 3. gefcbloßene neunte Jah⸗ 
resgeſellſchaft in 2040 Einlagen belebt. 

Karlerube, den 29. Januar 1844. 

Berwaltungädrath. 





(2039?) WBeinverfteigerung. 

Montag, ben 11. März 1844, des Morgens 9 Uhr, 
und nötbigenfals auch den folgenden Tag, im Gafthaufe 
zu den drei KRönigen in Dggersheim in der Pfal 
täßt das Handlungshaus fihtenberger, Scharpff 
und Eomp. in Ludwigshaſen am Rhein — nachbezeich⸗ 
rete, größtentheild in Stückſaß, ſelbſt gezogene, reingebals 
tene MWeing, in Oggersheim und Ludwigshaſen lagernd, 
oͤſſentlich freiwillig verfteigern, naͤmlich: 


1840er 
3600 Liter Korfter 
100 ,„ Wachenheimer 
430  ,, Dürkhelmer 
4800 ,„, Kalfladter 
1841 er 
2300 „ KRalftadter 
360 ,„, Bofenheuner 
2400 ,„ Moifammer 
3600 ,„, Berghaufer-Rarrenberger. 
1842er 
10,800 ,, Be 
7200 „ achenheimer 
6000 „, BDürfheimer 
14,400 ,, Unafleiner 
6000 ,, Bimmildinger (Traminer) 
7200 ,, lerftacter 
10800 ,, Priedeleheımer 
3600 „Boͤnheimer 
9600 „ Herrheimer 
4000 ,, Bergbaufer-Narrenberger 
30V ,, Kreinsheimer 
7200 „ Reiftadter 
4800 ,, Wflelheimer 
34800 ,,  &bdenfober 
12000 ,„ Rhbodter 
28800 „Maoikammer 
3600 ,, rotber Gunderdheimer. 
1843er 
3600 ,, rother Qunderöheimer. 


Die Proben werden bei ber Verfteigerung verabreicht, 
föunen aber audı am Tag vor ber Berfteigerung an ben 
Fäffern felbft genommen werben. 

Dggeröheim, den 26. Januar 1844, 

Carl More, k. b. Notaͤr. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 


Mittheilungen und Anzeigen 


de& 
reins: 


Tandwirtbfaftlihen Be 












Pas Wifenswürdigfe aus der Maturkunde 
für practifche Landwirthe. 
Zehnted Fragment. 

Von der Ernäbrung der Pflanzen, 
insbejondere 

von der Alfimılation des Koblenftoffe. 
(Bortfegung von Seite 19 der Mittheilungen im Jahr 1842.) 

Ehe wir unferen Vortrag über die Affimilation des 
Koblenitoffs ſchließen, muſſen wir nod) der chemifchen 
Verbindungen erwähnen , welche die Koblenfäure und 
die Humusſaure mit anderen Etojien, welche wir oben 
ald Beitandtbeile der Pflanzen bezeichnet baben, eingeben: 

Was man unter chemifchen Verbindungen (unter 
Affinitaͤt, Verwandtſchaft und Wahlverwandrfchaft) vers 
iteht, wurde bereits im zehuten Fragmente (in einer 
Anmerfung) angegeben. Indeſſen müffen wir jur Vers 
Randigung unferer Leſer doc bier noch einige weitere 
Erläuterungen voranitellen. 

So verfchieden die Elementarftoffe unter fich find, 
fo noch verfchiedener find die Producte ihrer Zufams 
menfegung ; inbefjen treten doch zwei Smuptcharaftere 
unter ihnen hervor: der einer Säure und der eines 
Kali. 

Dies find in der Chemie zwei Gegenfäte wie Nord» 
pol und Südpol. Sie umterfcheiden ſich hauptfächlich 
durch folgende Merkmale. 

1) Durch den Gefhmad. Der Geſchmack der Säu— 
ren it zufammenziehend, was wir, fauer nennen und 
am Eitronenfaft, Eſſig u. ſ. w. binlänglich befannt iſt; 
der Geſchmack der Kalien hingegen iſt brennend, feuernd 
und bitterlich nebenbei. 

2) Durch die Wirkung auf blaue Pflanzens — nicht 
Metallfarben, z. B. der Veilchen, der blauen Gloden: 
blumen, der Kornblumen, ded blauen Kohls u. f. mw. 
Von Säuren werden fie rotb, von den Kalien grün 
gefärbt. Ausgenommen ift die blaue Farbe des Rad 
mus, welche von den Säuren zwar roth, von den Ka⸗ 
lien aber nicht grün gefärbt wird, wogegen die gelbe 


— — — — 

) Vergleiche K. LKrutſch. „„Borulairer Abriß der Boden: 
Punde nebſt einem Anhange, das ABE der Chemie ent- 
haltend,” — Ein, Landwirthen zu empfehlendes Werk. 


Eomit 


eesder Pfalz. 
den 6. — 1844. — 





Farbe der Curcumawurzel durch Säuren nicht verän⸗ 


dert, von Kalien aber in Rothbraun gefärbt wird. 

Mir Lakmustinctur gefärbte Papier ift das em—⸗ 
pfindlichſte Mittel, in irgend einer Fluſſigkeit eine freie 
Eätire, und gelbes Gurcumäpapier , ein freies Kali zu 
entdeden, 

3) Durch die Wirkung auf einander felbft. Zwis 
fchen ihnen befteht die größte Verwandtſchaft, und wie 
im Schwefeleifen der Schwefel das Eifen und das 
Eifen den Schwefel bis zur Unkenntlichkeit verändert 
bat, jo bebt die Säure die Wirkung des Kali und das 
Kali die Wirkung der Säure auf. 

Der Ehemifer jagt: fie ſtumpfen einander ab, 
ober fie neutralifiren einander, die neue Verbins 
dung bat weder den Character der Eäure , noch den 
des Kali mehr, ed iſt ein dritted Gleichartiges von ganz 
anderen Eigenichaften daraus hervorgegangen, und wes 
gen biefer Wirkung nennt er das Kali in Bezug auf 
die Eäure und die Säure in Bezug auf das Kali ein 
Reagens (gegenwirfended Mittel), worunter zugleich 
ein Entdefungsmittel für irgend einen Stoff 
verftanden wird. Wird blaues Lackmuspapier in eine 
Eäure getaucht, fo färbt es ſich augenbliclich rotb; 
aus der Säure in ein Kali gebracht , wird ed wieder 
blau, das Kali hebt die Wirfung der Säure wieder 
auf. Ein Fleck, mit einer Säure in einen Kleiderftoff 
gemacht, wird durch ein Kali wieder vernichtet. 

4) Auch in ihren Wirkungen auf todte organifche 
Kirper find Säuren und Kalien einander entgegenges 
ſetzt, Säuren wirken erbaltend Cconfervirend), Kalien 
auflöfend. In Eſſig (und dieſer it Effinfäure, 
verbunden mit Waſſer) legen wir Fleifch und Früdıte 
ein, um fie länger zu erhalten, in mit Waſſer ftarf 
verbünnter Echmwefelläure erhält fich ein anatomifches 
Präparat Monate lang; über ein Was hingegen ftreuen 
wir gebrannten Kalt (und biefer it eine Falıfhe 
Subſtanz), damit ed bald und mit dem wenigſten Ge 
ruch verweſe; Quecken, Jaͤtekraut, alle thierifche und 
pflanzlicre Abfälle mengen wir mit gebranntem Kalt 


und Erbe, damit fie früher zu dem fo mußbaren Com⸗ 


poft fich zerfegen. 
Außerdem haben bie Kalien noch die Wirkung, daß 


— 


fie mit thieriſchem Talg und fetten Pflanzenölen (Oli⸗ 
ven⸗, Palmöl u. ſ. we) chemiſch ſich verbinden und im 
Waſſer löslich, d. h. zu Seifen machen, deren Ges 
brauch eben auf der löfenden Kraft der Kalien berubt. 

Die chemifchen Verbindungen von Cäuren und 
Kalien werden Salze genannt, und bie in biefen Salzen 
enthalterien Kalien, Erben und Dryde werden mit bem 
allgemeinen (Gollectiv,) Namen Baſen der Calje 
bezeichnet. 

Nach den eben angegebenen Merkmalen ber Kalien 
und Gäueren gehören nun die Koblenfäure und bie 
Humusfänre in die Glaffe der Säuren, und wir fünnen 
nun diejenigen (für die Landwirthſchaft wichtigen) Etoffe 
angeben, mit welchen fie chemifche Verbindungen eingeben. 

Die Koblenfäure, welche dem Gewichte nach 
befteht aus 27,36 Tbeilen Koblenftof _ ; 

und 72,64 Theilen Sauerſtoff 
Summa 100,00, verbindet fich unter anderen mit fols 
genden Kalien, — mit der Kalferbe, wit bem Kali oder 
ber Potafche, mit dem Natron oder der Soda, mit der 
Tall» oder Bittererde und mit dem Ammoniaf oder 
flüchtigen Alfali, welches ebenfalls alfalifche Eigenſchaf⸗ 
ten befigt, 

Diele Etoffe, reipective Bafen, haben bie Fähigfeit 
(Sättigfeite-Capazirät) mit der Koblenfäure in folgen⸗ 
den Berhältnißen ſich zu neutralifiren (einander abzu⸗ 
ſtumpfen) wodurch folgende für Die ie wich⸗ 
tige Ctoffe entftehen ; : 

Tale oter ei] 
Benennung 


entiprehended 
Alkali 


Benennungen und Beftandtheile 
in 100 Theilen 


Einfah keblenſaure Talferde 
Einfach fohlenfaures Ammoniaf 


* Vergleihe Srrengels Chemie für Landwirthe. 

Zu dem Kalfe hat die Koblenfäure die flärffte Vers 
wanbtfchaft, zu dem übrigen Kalien vermindert ſich ihre 
Verwandtichaft in der Ordnung wie fie bier oben nach 
einander folgen, fo daß die Vermandtfchaft der Kohlen: 
fäure mit dem Ammoniaf als die ſchwächſte erſcheint. ) 

In Folge deſſen, was wir hier oben von der Wahl⸗ 
verwandtſchaft gelagt haben, wird daher, wenn Talfs 
erde oder jedes andere der 3 böber ſtehenden Alfalien 
mit fohlenfauerem Ammoniaf in Berührung fümmt, das 
Ammoniaf aus dieſer Verbindung ausgetrieben, und die 
Koblenfäure verbindet ſich mit der Talkerde, oder mit 
jebem anderen der drei höher lebenden Altalien, wenn 





*) Vergleiche Berzelius Lehrbuch der Chemie, 


eins derſelben mit ihr in. Berührung tritt. — Das Am⸗ 
moniaf ald gasſörmiger Stoff verflüchtiget fich. 

Ene Ähnliche Erſcheinung wurde eintreten, wenn 
Kalterbe mit foblenfaurem Kali m Berührung träte ; 
die Koblenfäure würde ſich mit dem Kalt. verbinden, 
und das Kali würde aus feiner Verbindung ausge ſchieden. 

Die Kenntniß diefer Verwandtſchaftsordnung ift für 
practifche Landwirthe befonderd dann von Wichtigfeit, 
wenn ſie eine oder die andere diefer fobleniauren Ver⸗ 
bindungen mit Mift oder anderen Düngerftoffen vers 
mifchen, ober gleichzeitig mit diefn in den Boden brin⸗ 
gen wollen. Es geht daraus hervor, daß es fehr ums 
wirthichaftlich wäre, menn man fliditoffreiche oder koh⸗ 
Ienfaured , Ammoniaf enthaltende Düngerftoffe 3. B. 
thierifche (ſowohl flüffige als feſte) Auswürfe, Pferd ıc. 
oder gemahlene Knochen zc. mit Kalf oder Kali Pos 
tafche oder Afche) mifchen oder in den Boden bringen 
wollte. Die Koblenfäure im fohlenfanren Ammoniak 
würde ſich mit dem Kalf oder mit der Afche (Kal 
berbinden, und dad Ammoniaf, der wichtigite Beſtand⸗ 
theil des Düngers, würde frei, würde Cald Iuftförmie 
ger Stoff) fich verflüctigen,, und verloren gehen, wo⸗ 
durch der Merih ded Düngers fehr bedeutend verrin« ' 
gert würde, Bon ben weiteren GEigenfchaften und Wir⸗ 
fungen diefer und noch anderer fohlenfauren Verbin⸗ 
dungen wirb in ber folge gebandelt werden. 


(Fortjegung folgt.) 


Auszüge 
aus einem von F. W. Hofmann erftatteten 
Berichte über die im jüngft_ verwichenen 
September ftattgehabte Verfammlung - 
deurfcher Lands und Forfiwirtbe. 
(Aus Andres öconomiiben Neuigkeiten.) 
Befprehungen über verfhiedene Fragen, 
Frage Aro. 2. . 

„Bas für Erfahrungen find im vergangenen Wins 
ter, bei der fait überall herrfchenden Futternoth, him 
fihtlich der Fütterung aller Arten von Vieh gemacht 
worden ? Und zwar vornehmlich in Bezug a) auf Ger 
fundheit der Thiere, b) auf den Futterwerth und die 
Gedeihlichfeit der verichiebenen, an bie Stelle ber ges 
wöhnlichen Zuttermittel gefegten Eurrogate (Delkuchen, 
Getreibeförner, verfdiedene Arten von Baumlaub, Hei⸗ 
befraut 2c.), ©) auf die verfchiedenen Zuſammenſetzun⸗ 
gen und Zubereitungsarten der gereichten Futtermate⸗ 
rialien, um fie gedeihlicher und mahrhafter zu machen, 
d) auf die gewonnenen Producte 9" 

Ein Mitglied rühmte bier vorzüglich dad Laub der 





— 3 — 


Schwarzpappel als fehr ausgiebiges und geſundes Fut⸗ 
ter, ja erwaͤhnte, daß es ſogar gegen die Drehkrank⸗ 
heit ein ſehr entſprechendes Präfervativ ſei. Es em⸗ 
pfiehlt dieſen Baum ſelbſt Behufs gewöhnlicher Fütte⸗ 
. rung, und zwar in ber Art anzupflanzen und zu cultis 
viren, daß er jährlich mehr Laub an dunen Schoößlin⸗ 
gen erzeuge, zu welchem Ende man ihn Anfangs nied⸗ 
tig halten muß, damit. er gleich von dem Boden aus 
Seitentriebe mache , welche durch jährliches Wiederbe⸗ 
ſchneiden dann immer dichter werben und dünnere Rei« 
fer treiben. Dadurch erhält der Baum, den man, um 
die Laubgewinnung zu erleichtern , mie hoch geben läßt, 
bad Anfehen einer fehr dicken Pyramide und gibt eine 
große Maſſe ſehr gefunden, nahrbaften Laubes. 

Ferner wurden die Erle und Eiche hierzu gerühmt, 
aber entgegnet, daß das Raub beider Bäume nicht ale 
gewöhnliched Futter gebraucht werben dürfe, weil bes 
ſonders der Gerbeftoff des legtern auf den Magen und 
bie Verbauungsmerfzeuge der Thiere einen höchft nach⸗ 
tbeiligen Einfluß ausüben würde (—?—). Man muß 
daher biefe Laubgattungen , ebenfo auch jenes der Ka: 
ſtanie and Sablweide, nur ald Beimiſchung zu anderem 
. Futter, und da mir -in ſebr Meinen Quantitäten reichen. 

Amtsrath Koppe aus MWollup: Die Laubfütter 
zung, jur Zeit der Noth wohl ein Aushülfsmittel, iſt 
‚ eine jehr foftipielige Fütterung, da das Einfammeln des 
Laube eine außer dem Berhäftniße zu dem IBerthe 
dedjelben tehende zu große Ausgabe erfordert, und ſelbſt 


in fehr futterarmen Jahren gibt es noch viel wohlfeilere - 


Kutterfurrogate. 


Thaer: Die Delfuchen find ein ſehr ergiebiges 
Aushülfgmittel und ſtehen im Gehalte dem Getreide 
gleich ; nur iſt hierbei der Unterfchied zu machen, ob 
diefe Kuchen nicht verbrannt find, da fie font natür- 
lich nur ſehr fchlecht füttern würden. 

Prof. Schweiger: 1 & Delfuchen it 14 % 
Getreide an Nabrungswerth gleich zu halten, und eine 
Kuh mit 2 & Telfuchen genährt, wird vollen Nuten 
geben ; natürlich muß enfferechend viel Ausfüllunge- 
futter in Geitalt des Häckſels oder des Futterftrohes 
beigegeben werten, 

Man behauptet ferner, daß das Stroh bed vorigen 
Jahres nabrhafter gemwefen fein foll, weil ſelbes mehr 
Zuderftoff entbalten babe. Diefem Fann Einfender nicht 
beiftimmen, ba erſtens bemfelben wegen der Dürre das 
Grad fehlte, welches ald Beimiſchung dad Stroh für 
die Thiere ſchmack⸗ und nahrhaft macht ; zweitens find 
im abgewichenen Jahre nach meiner Anſicht ſaͤmmtliche 
Gerralien beinahe vertrodnet, konnten daher durchaus 


nicht die Menge von Säften aufnehmen, aus welchen 
Doc; nur der Zuckerſtoff fich ablegen fann; das Stroh 
mar im Gegentheil wobl dünn, aber je dunner, deite 
härter; ed war holzig, felbit dad Etroh der Blatt 
früchte war ſpröde. ferner erlaube id; mir zu bemers 
fen, daß man feblte, indem man den Nahrungögehalt 
der Reps⸗ und Leinfaatfuchen allgemein in gleiches Ber 
bältniß ſtellte; denn wenngleich der beiden Kuchen noch 
belaffene Delgehalt ein und derfelbe it, fo machen doch 
die Schale und das Mehl einen fehr mächtigen Unters 


ſchied; bei dem Reps iſt Beides fcharf, hat die Eigen« 


fchaft des Senfs, wenngleich viel fhmächer , reizt aber 


dennoch flarf die Gefäße des Magend ; die Kuchen von 


Leinſaat hingegen enthalten eine Menge gallertartigen 
ſchleimigen Stoffes, welcher, dem erjten entgegengefeht, 
einhüllend und ermeichend, daher auch näbrender if. 
Mir bemerken Died vorzüglich bei der Anwendung für 
Pferde, deren Magen empftublicher üt, die bei Kuchen 
von Leinſaat ſich fehr wohl befinden, aber. abmagern, 
wenn man ihnen ſolche in größerer Menge von Reps 
reicht. Gleich beffere Refultate liefern auch die Leinku⸗ 
chen auf die Milcherzeugung der Kühe und Schafe, und 
ich babe felbit die Erfahrung gemacht, daß man mit 
Leinkuchen, ald einziges Fräftiged Nahrungsmittel, nebit 
Beigabe von Ausfüllungefutter, bie Thiere vorzüglich 
gut erhalten fönne, wobei fie, in entſprechender Menge 
gegeben, zunehmen und genügend probuciren ; daß aber, 
wo die Kuchen von Rübfen das einzige Kraftrutter 
find, die Thiere nicht gedeihen, und nicht gebeiben füns 
nen, weil ber ununterbrochene Reiz auf den Magen bie 
Thätigfeit der Organe desſelben endlich fchmächen muß. 
Ganz auderd verhält fih eine Fütterung, wo Lein⸗ ober. 
Repsſaatkuchen ald Nebeniache gereicht werden ; hier ift 
der Reiz, welchen der Repsſaatkuchen ausübt, woblthäs 
fig und wirft ähnlich dem Salze, fchärft die Freßluſt; 
ja ed würden bei einer Fütrerung von ohnedies durch⸗ 
gaͤngin ertenfiven Producten bie Kuchen von Leinſaat 
da weniger zuträglich werben müſſen, weil dieſe bie 
Menge von Schleim nur noch mächtig vermehren wür⸗ 
den. Endlich wage idı ed noch, für die Annahme des 
angegebenen Nahrungswertbed der Delfuchen überhaupt 
im Berhältmiße zu dem Getreide mit 1: I ober gar 
wir 1 ; 14 Bedenfen zu tragen, und es iſt wahrfcheine 
lich, daß die zu diefem Zwecke unterfuchten Oelkuchen 
von Leinſaat herrührten und zufällig nicht gebörig aus⸗ 
gepreßt waren. Es würde baber febr angenehm fein, 
hierüber ein Endrefultat zu erfahren, und zwar 1) wel 
cher Unterfchied zwifchen dem Nabrungsgebaltr und ber 
Art der Ernährung der Reps⸗ und Leinölkuchen, 2) 


welches Ernährungsverhäftniß der beiden gegemeinane, 


— 


der, 3) melches der beiden einzelnen zu dem Getreide, 
Korn alö Einheit angenommen, beitche. 

Meiter machte man die Bemerkung, daß bie Butter 
der mit Delfuchen gefütterten Kühe nach Del fchmede, 
was auch mehre Anweſende beilätigten. 

Amtsdirector Affenbaum and Böhmen berichtet 
hierauf, daß Delfuchen bei einer Zumifchung von 8 Geis 
dein Getreidefchrot ein fehr gutes Maftfutter gegebeu 
baben, daß aber dad Fleiſch auch einen unangenehmen 
Delgeſchmack beibehalten habe, was dadurch ſpäter vers 
“ "mieden ward, daß man 4 Schrot von Getreide und 
bloß + Delfuchen zur Fütterung gab, ferner daß bei 
den Kühen bie geringere ober ftürfere Preflung einen 
auffallenden Unterfchied in der Ernährung gemacht habe. 

Dagegen bebauptet ein anderes Mitglied, der Werth 
liege night in der größern oder geringern Menge des in 
den Kuchen enthaltenen Oels, fondern in dem beifern 
oder fchlechtern Verfahren bei dem Möften der Del: 
frucht, 06 die Hitze hierbei nämlich entfprechend oder fo 
ftarf jei, daß fie verbrenne. 

Dr. Heine aus Bitterfeld widerfpricht diefem, in» 
fofern er bemerft, daß, ba gerade'das Del zuerit vers 
brennen würde, fo müffen ölhaltige Kuchen fchon deß⸗ 
halb vorzuziehen fein; ferner fei Del ein vorzüglicher 
Nahrungsſtoff. 

Hierauf wurde demſelben eingewendet, daß ſich das 
Del aus dem Staͤrkemehl erſetzen könne. 

Der weitern Frage: ob Madiafuchen zur Fütterung 
tauglich feien ? wurde durch 

Amtsrath Koppe widerſprochen, ba ohnedies ber 
Scheffel Madia nur 50 & wiege; es feien die Kuchen 
nur mit gepreßtem Strohe zu vergleichen, fomit ald ein 
nährendes Yutterlurrogat ganz untauglich. 

Nun nahm ein Mitglied den Handſchuh für bie 
Madia auf, und erflärte diefe als fehr gut grün unter 
dem Haͤckſel zu verfüttern, ja daß deſſen Kühe felbe 
fogar begierig freffen und die Ochſen am die damit be 
fadenen Tagen fich drängen, wenn fie zufällig vorübers 
getrieben werden. Diefer Behauptung, dab jedes Vich 
die Mabia freffe, warb zwar allgemein widerfprochen, aber 

Deconomierath Thaer fchügte die Behauptung mit 
den Erläuterungen, daß wir eime Anzahl Beifpiele ha— 
ben, wo die Thiere nicht jedes neue Futter gleich freſ⸗ 
fen, fondern fich erit daran gewöhnen müſſen, mie }. 
8. er felbft erlebt habe, daß feine Kühe lieber Stroh 
als Eöparfette fraßen , bevor fle felbe gewohnt waren, 
und daß defien Schafe auf der Weide jede Diftel dies 
fer Kleegattung fo lange vorzogen, bid fie nach und 
nach ſich daran gewöhnten. Ebenfo verhalte es ſich mit 


der noch dazu auıh unangenehm riechenden Madia; 
durch Fleine Gaben dazu gebradit, mache Gewohnheit 
den Thieren eudlicdy jedes, fogar auch dieſes Futter ges 
nießbar und felbit angenehm. 

Meiter wurde von dem im der Nheinpfalz fehr vers 
breiteten Madiabau gefprochen, welchen aber der Mohn 
bau, beffen Del beffer zu verwenden ift, nun verdräns« 
gen fol, da der Mohn aud, dazu noch mehr Del gibt. 

Endlich ward, nachdem noch ein Mitglied für die 
Madia den Vortheil rübmte, daß fie felbit dort wachſe, 
wo wegen Sterilität des Bodens fein Getreide mehr 
gedeihe, dieſe Madia beinahe einfiimmig aus unfern in 
füdlicher gelegene Länder verwieſen, und fo dürfte es 
ihr faum mebr gelingen , in unjern Gauen felbit nur 
ald Stoff zu einer Debatte zu dienen. 

Gutsbeſitzer Badegant aus, Thalin Sachſen wirft 
nun die Behauptung auf, daß Repsſtroh dem Gerſten⸗ 
frohe an Nahruugsgehalt gleichfomme. " 

‚ Diefem ward widerfprechen, aber Deconomierarh 
Thaer aus Möglin ftellt e8 dem Sommerſtrohe an die 
Seite. FR 

Ein anderes Mitglied gebt nun darauf ein, daß 
man das zartere Stroh des Repſes, nämlich die Spiten, 
dem Sommerftrobe gleihhalten dürfe, was weiter das 
durch Beitätigung fand, ald ferner angegeben ward, 
daß Rübſenſtroh beiler ald dad Stroh vom Winter 
repfe fei und nur eritered mit dem Sommerſtrohe der 
Gerealien einen Vergleich aushalten könne. 

Director Hofmann-Bang aus Dänemark fagt: 
in Dünemarf werde auch nur das zarte Stroh ald gut 
und ald Äquivalent dem Sommerſtrobe angenommen, 
ferner aber werde dort das Heidekraut mir dem beiten 
Erfolge ald Futterfurrogat verwendet. 

Dies beſtätigend, erflärte ein Mitglied , daß man 
mit gutem Erfolge ein Nahrungsmittel anmwandte, wels 
ches, aus altem Strohe — hierauf eine Schichte Heide⸗ 
fraut, dann eine Yage verdorbenes Heu, wieder Heide 
fraut, dann Grad, wieder Etrob u. f. f. aufeinander 
geichichtet — beitehend,, mit Salzwaſſer genetzt, fich fo 
erbigen ließ, und diefe Gompofition fei, nachdem fie- 
audeinauber geworfen und ausgefühlt ward , von den 
Thieren mit Begierde gefreflen worden. Die Berbälts 
niße dieſer Fütterung und die Dauer berfelben wurden 
nicht angegeben. j 

Hofmann,aus. Böhmen: Heidefraut ift theilweiſe 
als Herbit» und Frühjahrsweide den Cchafen und ale 
Medicin in trocenem Zuftande gedeihlich, dürfte aber, 
zu noch weiterem Gebrauche in Anfpruch genommen, 
ben Thieren, wie Erlen: und Cichenlaub , nicht juträge 
lich fein, 

Deconomierath Thaer: Ald Medicin ift das Hei⸗ 
befrant befonderd gegeu das Wollfrefien anzuwenden, 
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* Weber Bolfsfchulwefen. 

Der umfaffende Vortrag , mit welchem der fehr ehren⸗ 
werthe Abgeorbnete Dr. Biffing feine Motion über Ver⸗ 
befferung bed Volks ſchulweſens, indbejondere ber Ber 
hältniße der Lehrer, in der badiſchen Deputirtenfigung 
vom 29, Jan. entwidelte”), verdient auch; außerbalb der 
Grenzen des Badıfchen Landes, mindeitens den Grundzügen 
nach, allgemeiner befannt, und überhaupt auch im Ms 
rigen Deutfchland möglichit beachtet und gewürdigt zu wers 
ben. Wir deuten daher in Nachſtehendem wenigitend bie 
wichtigften Momente diefer fchönen Rede an, indem wir und 
dabei zugleich einige wenige Bemerkungen erlauben. 

„Ein hoͤheres Gefühl” — alfo beginnt ber Redner — 
„ſchwellt bie Bruft des Menfchenfreundes, wenn er fich bes 
rufen ſieht, an der Bereblung und Ausbildung des Bolfet 
. „Seäftig mit zuwirlen, wenn ed darauf anfommt, dem jugend 
lichen Sprößling den Geiſt der wahren Sumanität und Ge⸗ 
fittung nebſt pofitivem Wiſſen zu eigen zu machen. In ber 
Jugend liegt ja unfere Zukunft ; wer bie Jugend heranzus 
bifden fucht, fett ſich das fchönfte und unvergänglichite Denk; 
mal, tief eingegraben im die banfbare Bruft der Nachwelt, 


nicht zeritörbar in den ärgiten Stürmen der Zeit. Die; 


Baſis unferer Nationalwohlfahrt, das einzige 
Funbament der ähten Freiheit — worauf beruben 
fie anders, ald auf der Intelligenz und Bildung 
bed Volfed ? Mas nützen die herrlichiten Inftitutionen, wenn 
fie nicht dem Bildungdgrade ded Volkes entfprechen, wenn 
das Volf nicht reif üft, fie zu würdigen , zu pflegen, zu ers 
halten? Was nützt Preßfreibeit, wenn die Maſſe des Bols 
kes micht empfänglidy ift für den Geift der Wahrheit ? Was 
nügt Deffentlichfeit des gerichtlichen Verfahrens, wenn der 
Staatsbürger feinen Antbeil nimmt an den Verhandlungen ? 
Was nüst Gefhwornengericht, wenn die Jury micht eins 
mal die erſten Grundfäge von Recht und Gerechtigfeit fennt ? 
Beförderung der Aufklärung ded Volkes durch einen ver- 
befferten Unterricht, das it die Grundbedingung der Exi⸗ 
ſtenz und Erhaltung befferer Geſetze.“ 

So treffend aber dieſe Bemerkungen im Allgemeinen 
gewiß immerhin find, fo dürfte doch, um nicht im Einzelnen 
die Wichtigfeit anderer Momente zu verfennen, bier zu 
erinnern fein‘, daß ber Schulunterricht doch wicht gerade 
ausfchließlic ind Auge zu fallen ift, wenn es ſich von 
allgemeiner Boltöbildung handelt. Das Volksſchulweſen ift 


) Derfelbe it in der Badiſchen Landtagszeitung volltändig ab» 
— ch gsjeitung vollſtändig 


nach den gewöhnlichen Begriffen kaum irgendwo beſſer eins 
gerichtet, als in Japan und theilweiſe in China. Raments 
lich trifft man im erfigenannten Lande feinen ermachfenen 
Menfchen, der nicht zu leſen und zu fhreiben verftände, 
Und doch, was find bie Japanefen und die Ghinefen troß 
diefer Kenntniß? Dagegen müßen wir oft wahrbaft erſtau— 
nen über die practifhe Anſchauungsweiſe der — vielfach je: 
bed Schulunterrichtd Yöllig entbehrenden. — Südeuropäer. 
Dei ihnen fcheinen die gegenfeitigen Beſprechungen, welche 
biefe Leute des Abends auf offener Straße vor ihren Haus⸗ 
thüren führen, eine practiſche Schule eigenthümlicher Art 
zu büden. 

Jedenfalls it ed mothwendig, daß wir von vorn herein 
ſtets ind Auge faffen, daß Lefen, Schreiben und Rechnen 
allein, die Bildung auch auf geringerer Stufe, nody micht 
ausmachen ; daß fie nicht mehr, ald blofe Borbedbingum 
gen zur Bildung find, und daß ed alfo weſentlich darauf 
anfommt, daß auch in den geringiten Orten mehr in ber 
Schule gelehrt werde. Doc bier treffen wir auf einen 
Punct, den der Abg. Biffing am Schluße feiner Rebe jelbit 
beleuchtet hat. 

— Der Antragfteller geht num in Erörterungen ber per 
fönlichen Verbälmiße der Volksſchullehrer über. 

Die Befoldung dieſer Lehrer ift durchgehende, nur mit 
einzelnen Ausnahmen, überall noch fehr ärmlich. Naments 
ih führt der Redner an, daß in Baden nur mit 321 
Schulſtellen ein Normalgebalt von 250 und 350 fl. vers 
bunden if, dagegen mit 1610 Stellen ein folcher von nur 
140 und 175 fl. | 

„Schlägt man ein ungefähred Schulgeld von 40 fl. 
und die freie Wohnung ebenfalls mit 40 fl. zum Gebalt des 
ehrerd der erften Glaffe, fo ergibt fich feine höhere jährs 
liche Einnahme, ald 220 fl., oder täglih 36 Fr. ; fchlägt 
man zum Normalgehalt des Lehrers der zweiten Glaffe ein 
ungefähred Schulgeld von 60 fl. und die Wohnung mit 
40 fi., fo befleht die jährliche Cinnahme in 275 fl. oder 
45 fr. täglich; — ein Verbienft, der geringer ift, ald folder 
eined Handwerksgehülfen. 

„Und für diefe 36 refp. 45 fr. hat ber Lehrer täglich 
ſechs Stunden Unterricht zu ertheilen, bat fich hierzu vor⸗ 
zubereiten, hat in ber durchaus abhängigen und unwürdigen 
Stellung ald Mößner und Glödner den Diener des Pfar: 
rerd zu machen und die Gefchäfte eined Taglöhners zu vers 
richten ; er muß, ehe er fich das fpärliche und faure Brod 
erwirbt, während zweier Jahre auf feine Koften, mit denen 


er ein bürgerliched Gewerb hätte gründen Fonnen, in bem 
Seminarium fich ausbilden, während weiterer 4 bis 6 Sabre 
ald Unterlehrer den legten Reſt feines Vermögens zufegen, 
er hat, bei der ganz unverhältnigmäßig Heinen Anzahl von 
Schulſtellen einer obern Klaſſe, nicht die mindeſte Ausjicht, 
in eine höhere Klaffe vorzurüden, und muß — um noch Als 


lem die förone aufzuſetzen — wenn er ohne fein Verſchulden 


den Dienjt nicht verjehen kann, aus feinem Beutel den 
Stellvertreter zahlen. Beneivenswerched Loos, welches den 
Lehrer im Vorzuge vor allen übrıgen Ständen auszurufen 
berechtigt : utein Reich iſt nicht von Diejer Welt! Unaus—⸗ 
ſprechlicher Troſt, vielfach verfannt und zurückgeſetzt, in ſich 
die Beruhigung tragen zu durfen, das Meiſte fur die Wohl⸗ 
fahrt des Staates gewirkt zu haben! Wahrlich, eine ſeltene 
characterfiärfe, eine überaus große Liebe zur Jugend ger 
hört dazu, ſich unter ſolchen Verhälmißen dem Lehrerſtaude 
zu widmen. 

„Gibt es denm etwa noch andere Klaffen von Angeitells 
ten in unferem Sande, die fich in ähnlicher Lage befinden, 
bie für trene Dienite feinen entfprechenden Lohn empfan- 
gen? Bliden Cie um ſich, meine Herren, Sie werden feine 
auffinden, ſelbſt nice unter den niederſten Dienern. Das 
Einfommen des Amtedieners beläuft ſithh mindeſtens dop⸗ 
pelt fo hoch, ald das des Schullehrers; der Polizeidiener 
bezieht 300 fl. nebſt Kleidung, der Conducteur 350 fl. nebſt 
25 fl. für Kleidung, der Gensdarme 1. Klaſſe 225 fl. und 
der II. Kaffe 200 fl., mebit 73 fl. Maflengelder ; ver 
Waldhüter durchſchnittlich 215 fl., der Srallbediente des 
Landgeſtüts 244 fl. nebit 30 fl. für Bekleidung, der Foh⸗ 
lenknecht 36 fr. täglich uebſt 17 fl. 30 fr. für Bekleidung, 
die Wärter und Yampenpußer bei der Irrenanſialt Illenau 
einen Gehalt von 300 fl. bis zu 192 fl., umd werden für 
ihre Bejleritellung noch weitere 600 fl. im neueſten Budget 
verlangt. Hierzu fommen aber tei allen Genannten noch 
fehr bedeutende Nebenverdienite. Es thut weh, ſolche Leute, 
die allerdings dem Staate von Rutzen find, deren Wırfungs- 
freis aber ein viel untergeordneter it, mit einem Lehrer in 
Vergleich fellen zu muſſen; es ſchmerzt noch mehr, wenn 
man bedenkt, daß dieſelben in einem weitern Vortheil fteben, 
indem fie nicht Geld und Zeit auf ihre Ausbildung zu ver 
wenden hatten, jendern meiltens ald andgediente Soldaten 
ſogleich angeitellt wurden.“ (Fortiegung folgt.) 


Deutſchlaud. 


Königsbronn, den 2. Febr. Nach 18tägiger wühe⸗ 
und gefahrvoller Arbeit in dem Tonerocbau iſt endlich ger 
ftern Nabmittag die tiefe Strecke Durch den neuen Schacht 
erreicht worden. Kein Yaut lieh fin mehr in ber Strecke 
bören, Die Luft in terjeiben war fo verdorben, daß bin» 
eingebaltene Lichter ſogleich erloſchen. Etſt nad mebr 
ſtündigem Lufteirpumpen war es, wiewohl mit Kebenege: 
fahr, möglide, die Strecke zu beſahren und über das Loos 
der beiden Unglücklichen Gewißheit zu erhalten. Endlich 
fand man die Leiche des Kopp an dem alten Echadt auf 
dem Rucken liegend, mit Bergen bis an die Bruft vers 
fhürtet und fo eingezwängt, daß ed bei dem engen Kaume 
4 Bergleuten nicht möglid war, bie Leiche herauszubriu⸗ 
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gen. Der Körper bed andern Verunglücdten war ganz in 
der eingefturgten Maſſe begraben, und fonnte nicht mehr 
aufgrıunden werden. Beengt von der erſtickenden Luft, im 
Waſſer dis an bie Knie warend, bedrobt von den überall 
bereinbängenden, dem Eturze naben Tonmafjen, mußte die 
Mannſchaft wieder unvırrichteter Dinge ausrahren und bie 
Leichen ihrem tieten Grabe uüberlaſſeu. Wir Gewißheit iſt 
jegt erboven, daß die beiden Ungludlihn verſuct haben, 
binter der Zimmerung ded alten Schachtes fih in Die 
Spöbe, der Reitungsmannſchait entgegen zu orbeiten, und 
doß fie Durch den legten Einſturz am freitag den 19, 
Jan., alſo am vierten Tage zualeich mit Shäfer verſchüt⸗ 
tet wurden und einen ſchaellen Too fanden, der duch nicht 
das Schauerlihhe des Todes Durch Hunger oder durch Er⸗ 
ſticken bat, Alle erfahrenen Bergleute hımmen darin übers 
ein, daß jeder fernere Verſuch, Die Leichen zu bergen, im 
der lodern, zu Bruch gegangenen Tonmofle wit der aus 
genicheinlichiten Toredgefabr verbunden ſei, und da ſogar 
die nädften Verwandten ver Verungluckten gebeten haben, 
man folle fein Dienichenteben für die 3 Todten mehr aufs 
Spiel feßen, fo dürfte wohl ein feierlicher Gottesdienſt zur 
Weihe des dreifachen Grabes auf der unglüdlichen Stätte 
die Zwöchigen münevollen Anflrengungen beſchließen. 


Mainz, den 1. Febr. Unter Großherzog hat auf 
dem Wiege der Gnade die dem Muttermörder Peter Fuhr⸗ 
mann juerfannte Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus 
verwantelt. " 


Kaffel, den 3. Jan, Laut der heutigen Kaſſ. Alg. 
Ztg. hat die Kurbeffiiche Ständeverfammiung zur Freude 
des Landes geitern befchloffen: „der hoben &taatöregies 
zung zu eröffnen, daß fie auf die Propeſition: — im All 
gemeinen ibre Zuftimmung zu ertheilen, doß die Negie 
rung, zum Zmed der Erbauung von Eiſenbahnen, Laſten 
und Berbindlichfriren onf die Staatecaſſe übernehmen 
könne, und ſowol Zinfen und Garantien zu verfprechen und 
zu leıften, ald auh na Beburtniß Anleben aufzunehmen 
oder fid bei Actienunterncehmungen zu betheiligen — mer 
gen ihrer Allgemeinbeit nicht einzugeben vermöge, fich viel» 
mehr nur veranloßt ſehen fönne, Die hote Staatdregier 
rung dringend zu erſuchen, die nötrige Einleitung zu trefs 
fon, damt den Ständen die durch Sareiben vom 1.Rov. 
1843 erbetene Auefunft über Richtung, Zeit ded Begins 
nend und murhmaßliche Vollendung der Bahn, ald Pris 
vats oder Staatsbau, über die Größe der Koſten und Bes 
ſchaffung der Mittel zur Berziofung und Tilquug eined ets 
mwaigen Anlehens, über die Verwaltung der Bahn und des 
auf den Bau zu verwendenden Capitals, baldmöglichft ers 
theilt werde.“ . (Mannh. Abendztg.) 


Hannoveı, den 30. Jan, Der König reist num 
definitiv nicht nad Perlin; er will dagegen bald — und 
jwar gerade wegen der ſtändiſchen Diät — fein Batırland 
England beſuchen. 


Berlin, den 29, Jan, Mit dem Könige von Hans 
nover, oder winigiiens mit der bannoverichen Negierung, 
fbeint die unſerige völig zerfallen zu fein; mwenigftend 
acht Died aus dem officrelen Bericht bervor, den die drei 
legten Nummern der Allg. Preuß. Zeitung ürer den Gang 
und Bas Nefuitst der Zolverbontlungen mır Hannover 
bradten, Ges wird darıa unter anderm von den „unmürs 
digen Borausfegungen“ Hannovers, von deffen „Drohun» 
gen und andern Aeußerungen der Leidenſchaft“ und von 
einer „Empfindlichken“ geſprochen, von welcher man vers 
geblich erwartet babe, daß fie dur Die „Weisheit der 
Negierung“ unterdrückt werden würde, Auf die Beſtre⸗ 
bungen Preußend , die Differengen zwiſchen Haunover 
und Braunfchweig auszugleichen, habe das erftere durch 


das Patent vom 31. December geantwortet, durch welches 
„seine Unteribanen von ver funftigen Straflofigfeit des 
Scleihhandeld mit den Landen des Zollvereins unterriche 
tet wurden.” - Seit dem befannten Zeuungöfrieg gegen 
die Verfaſſungsaͤnderung in Hannover, iſt faum in Deutfſch⸗ 
land noch etwas gedruckt worden, daß den Geiſt ber ban« 
noverſchen Negierung fo zeichnet als Diefe, übrigend das 
vollitändige Gepräge der Wahrbeit sragente Daritellung. 
Man zweifelt nicht, daß nur ım Folge diefer Dinge der 
Beſuch des Königs von Hannover, der bereits auf das 
beitimmtefte bier angefundigt war, unterblieben ſei. 
(Allgem. 3tg.) 
Berlin, den 30. Jan, Ueber den Schwanen Orden 
verbreitet fih Die Nachricht, daß derielbe für die nächte 
Zen wohl noch nimt jur Ausfunrung gelangen dürfte. 
(Köln. Ztg.) 
Berlin, den 31. Jan. Die „Allg. Preuß. Ztg.” 
meldet jegt auch aus Bona unterm 25. Jan.: „In ber 
Angelegenbeit der Profejjoren der kathöliſch-theologiſchen 
Facultär zu Bonn, Achtergelor und Braun, if nun aud 
von Seiten des Staats sine Bertimwung gelroffen wors 
ben. Nachdem fie nämlich die Aufforderung ihres kirchli⸗ 
chen Borgejegten, fib dem päpitlichen Urtheile über Die 
Schriften des verftorbenen Hermes, im der von dem römis 
Shen Stuhl verlangten Werte zu unterwerfen, definitiv abs 
gelehnt hatten, wurde ihnen von jener Seite die zum Lehr 
amt der katholiſchen Theologie nöthige firbliche Beglaus 
bigung entzogen. Auf die deßhalb an die Staatsregierung 
ergangene Anzeige fonnte dieje, den Etatuten der fathos 
lift tbeofogifchen Facultät gemäß, nicht umbin, den für 
einen ſolchen Fall darın vorgeichenen Beflimmungen Ums 
wendung zu geben. Auch machte dad Intereſſe der fatbor 
liſch⸗theoloaiſchen Facultät felbft, deren Erhaltung und 
Förderung der Regierung obliegt, ed nothwendig, Daß, 
nachdem die Lehrwirkſamkeit jener Männer von kirchlicher 
Seite gehemmt war, ihr Verhältniß zur Facultär regutirt 
und fur anderweitige Befriedigung des Lebrbedürfnißes 
Raum gewonnen wurde, In wuerkennung jedoch ihres 
untadelhaften Verhaltend dem Siaate gegenüber find fie 
mit Belaffung ibres vollen Gebultes von ihren Amtsver— 
richtungen entbunden und zur Diepofition geſtellt worden.“ 


Franfreic. 


Paris, dem 2. Febr. Die Abreife der Königin Mar 
rie Shriftine nah Spanien it abermals aufgefchoben; fie 
ift nun auf den 15. Februar feitgefigt. 


Atalien. 


Bonderitalienifhen Öränze, den 27. Jan. 
Die officielle Natiribt von der dur Neopel erfolgten 
Anerkennung der Königin Jrabella von Epanien bat bei 
allen italienifchen Kegierungen einen ungünjtigen Eindruck 
gemacht, nicht ſo ſehr wegen der Code an fi, als viels 
mehr wegen der Arı des Verfahrens, das der neapolitanifce 
Hof dader befolgen zu muffen glaubte, Vorzuglich wird 
Hrn. dv, Scilla der Vorwurf gemacht, daß er bis zum letz⸗ 
ten Augenblick die befreundeten Höfe mit doppeldeutigen 
Berfiherungen bingebalten babe. Sicherlich bat Neapel 
durch die Anerkennung Iſabella's eine neue Bahn einge— 
ſchlagen, rin neues polurſches Symbol angenommen. 

(u. 3.) 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 11. Jan. Aus Tunis bat 
bie Pforte Nachrichten erhalten, daß der Bey ſich ernſt⸗ 
boft rufe, um Sardinien mit den Waffen in der Hand 
MWiderftand zu leiften, Er bat einige Gommilfare nad 
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Malta gefhidt, um dort Munition und andere Kriegävors 
räthe aufzufaufen. Wieder eine neue Berwidelung für die 
Pforte; denn entweder erfennt die Ptorte den Bey für 
fhuldıg an und muß ihm dann zum Nachgeben gegen Sars 
dinien rathen; folgt er nicht, was nun gegen den wider 
fpänftigen Vaſallen hun? oder die Piorte glaubt ibn in 
fernem Rechte Wırd er nun von Eardinien angegriffen, 
10 mußte fie ihm ıbre Flotten und Herre zu Hulfe fenden. 
Wos würde Franfreih dazu jagen? 





Meuefte Nachrichten. 


Münden, dend. Febr. Se Maj. der König ger 
ruben morgen, den Uct der Belchnung des kgl. Kammes 
rerd und Ritemeiſters Aa la suite, Grafen Philipp yon 
Deroy, mit einem Thronlehen, iu den Gemädern des 
Königsbaurs in Gegenwart des großen Gortege und des 
großen Dienfted, vorzunehmen. Diefes Leben, von einer 
Schenkung des Kaiſers Napoleon an den Bater des jetzi⸗ 
gen Bafallen, den rühmlichſt befannten k. General der Ju» 
fanterie Grafen v. Deroy, herſtammend, wurde nunmehr 
auf einen im Niederboyern gelrgenen Gutercomplex radi⸗ 
ciri. (allg. Ztg.) 

Poſen, den 28. Ian. Ya Betreff der Ueberläufer 
fol befchloffen worden fein, daß fie nad deutſchen Pros 
vinzen gebradıt werden, wo für ıhr felbitöntiged Untere 
kommen geforgt werden fol. — Der Deutichen Allg. Ztg. 
wird gefarirben, daß die Benachrichtigung über Die om 
geblich beabfichtigte Emente in Poien nicht aus Paris, 
fondern aus Warſchau dur den Kürften Potlewirik bas 
bin gekommen fei. (Aug. 319.) 

Paris, ben 2. Febr. General Bertrand, ber 
Begleiter Nopoleons nah Et. Helena, int geitorben. Es 
wird beabfichtigt, ihn meben Nopeleon im Jnvalidendom 
beizuſetzen. 

London. Um 1, Febr. ward dad Porlament durch 
die Königin in Perfon eröffnet. 

Rom, den 18. Jan, Monfignor Copaccini hat Bes 
febl erhalten, fi zur Vermittelung der Bnftände zwifden 
dem römifchen und fpaniichen Hofe von Liſſabon nach Mad⸗ 
rid zu begeben. (usg. Ztg.) 


Moldau. Nah Berichten aus Jaſſy if der Zuftand 
diefer Stadt Aufßerft beunrubigend. ine dumpfe Gäh— 
rung, die zumelft unter den Bojoren herricte und gegen 
den Hofpodar und deſſen Verwaltung gerichtet wor, drohte 
jeden Augenblit in offene Empörung ouszjuhreden, — 
Auch von Buchareſt bat man Briefe, die dort ebenfalls 
einen nahen Ausbruch der allgemeinen Unzufriedenheit bes 
forgen laſſen. callg. 3.) 


Hiezu Nro. 1 der landwirthſchaftlichen Beilage, 


Medacteur und Verleger ®, Ar. Kolb. 


u 
— — — rt 


Bekanntmachungen. 


(2059) Holzderfteigerung zu Gommerbeim. 

Mittmochd und Donnerftage, den 28. und 29, Ärbruse 
näcfibin, Morgens um 9 Uhr, werden in dem Gemeinde · 
Wald dabier, im Schlage Eicher und Schlaflach ſeldſt, 
und nur bei fhlechter Witterung auf dem Gemeindehaus, 
folgende Holzſortimente verfleigert : 








118 
111 eichene Bauftämme, worunter 3 J., 23 II., 72 | wärts bei ben Geſchaͤſtsfreunden der Anftalt, in Mann 








It. und 13 IV. Glaffe find; heim bei Herrn Gecretär Neydeck, flott finden, fo mie 
2 eichene Samiedkloͤtze, auch wieder Nachzablungen auf frühere ideilweiſe Einlas 
- Olsen Nupkangen, gen daſelbſt geleiftet werden koͤnnen. 
ugdrehr, 
—— Be sub 
a reögefeßfchaft in 2040 Finlagen befcht. 
: un Sp: a Karlöruhe, den 29. Januar 1844. 
Unbefannte Steigerer baben ſich durch bürgermelfter- Berwaltungsrath. 
amtliche Zengniße über ihre Zablungsfähigfeit auszumeifen. 
Gommeröhem, —— —— 1 [2040°] Geldauszuleiben. 
ad Buͤrgermeiſteramt: r Bei der proteſt. Kirche zu Kalſtadt lie 
Krebs. > 450 fl. gegen erfte byporbefarifche Berfißer 
rung zum Ausleihen bereit, Luſttragende 
12056) Anzeige. - ? wollen fib am Unterzeichneten wenden. 
Eine faft ganz neue Hobelbanf nebſt dazu gehörigen Kallitadt, den 26. Januar 1844. 
Schreiner » Handwerkzeug ıft zu verfaufen. Im Berlage = Für das Presbyterium, 
zu erfragen. Der Kirchenrechner: er 
ofen 
12053°] Bekanntmachung. | EEE TEEN 
Allgemeine Werforgungsanftalt im Großherzog- 1 0002 BMPTIHINSG | ; 
8 8 Ein junger Mann, der feıt längeren Jahren auf meh 
thum Baden. seren Finanzbureaur, @erichtfchreibereien. und Notariaten 
Mit dem 1. Februar d. J., wird bie zehnte Jabres⸗ arbeitete umd ſich über feine Fähigfeiten durch gute Zeug» 
gefelfchaft der badifhen allgemeinen Berforaungsanftalt niße gemügend aus zuweiſen vermaa, wunſcht mieber eine 
eröffnet. Bon diefem Tage an kann die Muflnahme in ähnliche Beichäftigung zu finden. Portofrere Briefe beförs 
diefe Gefellfhaft dahier bei unferer Hauptcaffe, oder aus⸗ 


-dert die Erpedition dieſes Blatted. 


—— — —— —— — — 


en Renten⸗Anſtalt 
der bayeriſchen Hypatheken-und Wechſelbank. 


Die Einzahlungen in die V. Jahresgeſellſchaft nehmen am 1. Februar I. 38. ihren Anfang, 
was mit dem Bemoerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß nach einem Beſchluge ber Banks 
Admiriftration für die in den erftien 6 Monaten erfolgenden Einlagen eine Eleine Zinsvergütung in der 
Art ſiait findet, daß im Februar 1 fl. 30 kr., im März 1 fl. 15 kr., April 1 fl., Mai 45 kr., Juni 
30 Er. und Juli 15 Er. vom Hundert der Einlagsfunme in Abzug gebracht werben darf. — Auf Die 
Nachzahlungen in die Älteren Jahresgeſellſchaften bat dieß jedoch Feinen Bezug. i 

Bei diefer Gelegenheit glaubt man die Mitglieder der Anſtalt zu gleicher Zeit benachrichtigen zu muͤſ⸗ 
fen, dag am Schluße des Jahres 1343 die IV. Jahresgeſellſchaft mit einem Cinlags s Capital von 
415,275 fl. ins Leben getreten ift, und dag man, um ben Mitgliedern den größtmöglihen Genuß vom 
ihren Einlagen zu verfchaffen, ſich gegenwärtig mit einem die Rentenfteigerun bezweckenden Plane bes 
ſchaͤftigt, welcher, fobald er zur Reife gediehen ift, der Fönigl. Regierung zur Prüfung und Genehmigung 
vorgelegt werden wird. 

Da der Abfchluß der Rechnungen von der Kenntniß ber im Laufe des verfloffener Jahres vorge 
Eommenen Todesfälle abhängig ift, fo werden die Erben verftorbener Mitglieder ſchließlich noch aufgefors 
dert, diefelben bei den zunächft wohnenden Agenten baldmöglichft zur Unzeige zu bringen. 

Der dießjährige vierte Rechenſchaftsbericht wird, fobald die Verwaltung dazu in den Stand gefegt 
ift, und zwar längftens bi6 Ende April dem Drud übergeben werben. 

Münden, den 25. Januar 1844. 

Die Adminiftration der bayer. Hypotheken: und Wechjelbauk. 

Sim. She v. Eichthal. 

Unter weiterer Veifügung, daß die im vorigen Monat Januar für die drei erften Jahresgeſellſchaf⸗ 
ten ſchon völlig gewefenen Renten, bei allen Agenten der Pfalz erhoben werben Fönnen, 

Speyer, den 5. Februar 1>44. 


Die Hauptagentur für die Pfalz in Speer: 
Gerard. 


Beilage zur Neuen 


_ Speyerer Zeitung. R 





Donnerftag 


Deutſchlaud. 


Kaffel. Hofrath Murh ard if zwar gegen eine 
Eaution von 10,000 Thaler in Freiheit gefeßt worden, 
allein tie Bewachung feiner gewöhnlichen Wohnzimmer 
bur Polizeibeamte börte erft in ver letzten Woche, nach⸗ 
dem eine jorgfältige Unterfuchung feiner Fiteralien flatt- 
gehabt, auf, (Franfitr. 3.) 

Berlin. Dem Bernehmen nach fol das bereite bier 
audgefertigt geivefene Verbot der Hinriheihen Borlefun, 
gen über Politik in Halle wieder jurüdgenommen wors 
den fein. 

Wien, den 30. Jan, Bon Seite des biefigen Appel 
lationsgerichts if ein, im Hinſicht der Berantmwortlicfeit 
der Eifenbahngefelfchaften wichtiger und ſchon rechtefräß 
tger, Urtheilsfpeuch erfolgt, fo weit nämlich; Enefhädiguns 
gen für Paffagiere, die bei den Fahrten Echaden erhalten, 
im Givilmege darin zu Recht erfannt werden, Diejer erſte 
Spruch muß um fo mıhr von naßhaltigem Gewichte fein, 
als fi der Vorgang auch auf den Betrieb der Stantsbah» 
nen und des Poitverfehrs erfireden wird. Der Beſchaͤ⸗ 
digte in diefem Falle iR ein Kiserat, Dr, 8. 9—, weicher 
der erſten feierlichen Fahrt nadr Brünn, die wit dem bes 
fannten -Zufammenftoße zweier Trains bei Baranomig eis 
nen fo betrübenden Ausgang genommen hot, als Baft beis 
wohnte. Die ſchwerſte* Befhädigung war damald ein 
zweifacher Beinbruc und 7 bis 8 Perſonen erlitten mebr 
oder minder bedeutende Gontufionen. Zu den Letzteren ges 
börte Hr. Dr. H—. Gr ergriff dem Rechtsweg gegen die 
Direction, während bie andern Befhäpigten ein Privar 
übereinfommen eingingen. Seine Forderung beftand in 
12,000 f| K. M. Schmerzengeld, dann einer jährlichen 
Rente von 1200 fl. , endlich für die Kurkoſten 6000 fl. 
KM. Die erſte Inftanz fprah das Recht des Kläge 
‚auf Entfaädigung zu. Die Appellation beftimmte die An 
fprädıe dahin, daß ıhm 1000 fl. Echmerzengeld, dann 
1500 fl. Kurfoften umd durch drei Zabre ein Betrag von 
400 fl. für die verfäumte literoriihe Thätigkeit zu Theil 
werden follen, welche letztere beiden Puntie jedoch von ihm 
in dieſer oder geringerer Summe zu befhmören bleiben. 
Die Redaftion ded Ädlers hat dem Kläger bei diefem An 
laſſe beicheinigt, daß er, obne diefen bindernden Zwifchens 
fall, bei ibr Iebenelänglih mit 1100 fl. jaͤhrlich Gehalt 
angeftellt worden wäre, und die Entſchaͤdigung hinſichtlich 
der literariſchen Thaͤtigkeit des Dr. H — wird für ihn 
„als Mitarbeiter des Adler, des Humoriſten, der Theas 
terzeitung und der Allgemeinen Zeitung“ bezeichnet. Die 
Unterfuhung im politifhen Wege hatte eine Schuld der 
Direktion micht fonftatirt, auch die Mafchinenführer wurs 
den aus der Unterfachung entiaffen. Die Rechto anſpruͤche 
——— aber haben obigen einflußreichen Erfolg ger 

abt. s 


Schweiz. 
Zürid. In Zürich machte am 25. Jan. der Kom⸗ 
muniſt Schneider Weitling den Berfuch, während des Mor⸗ 













den 8. Februar 1844, 


gengottesdienfted aus der Strafanftalt zu entweichen ser 
wurde jedoch unter dem Fenſter, durch daß er ausfliegen 
wollte, wieder erwiſcht und zurückgebracht. 


Frankreich. 


Paris, den 29. Jan. Seit der Beendigang der 
Myiterien von Paris arbeitet Eugen Eue on einem neuen 
Werfe im mehreren Bänden, welches den Titel „‚le juif‘ 
errant‘“ führen wird. Das J. des Debars, welches aus, 
ben Feuilletons von Eugen Sue großen Borsheil für die 
Zahl feiner Abonnenten davon trug, wünfdte auch das 
neue Werk zu publiciren, iedoh bat fih ein mächtiger 
Eoncurrent, Hr. Beron, der ehemalige Operndirector und 
Mıirbefiger des Gonftitutionnel , gefunden, welcher durch 
ſchriſtlichen Contract Hru. Eugen Sue für den erften Abs 
druck frined Werkes im Feuilleton des Gonftitutionnel 
100,000 Fr. bietet. Man will fo dem fehr gefunfenen 
Blatt durch ein draſtiſches Anziehungsmittel wieder auf 
bie Beine helfen. Db vielleicht nach feinem beifpiellofen 
Erfolg Eugen Eue noch höbern Anerbietungen entgegen» 
fehen will, ſteht zu erwarten, 


Nochrichten and Madrid zufolge hat die Königin Iſa⸗ 


bella die Bewerbung tes Grafen v. Zrapani um ihre 
Hand guädig. aufzunehmen, und ihre Zufriedendeit barüs 
ber zu Außern geruht, Es braucht wohl nicht hbinzuges 
fügt zu werden, daß die Wirffamfeit diefer Erflärung 
ganz von der Fortdauer der Narvarpichen Gamarilla und 
unfered überwiegenden Ginfluffes ın Epanien abhängt. 
Ob es übrigens im unferem Intereffe liege, die Königin 
von Spanien auf diefe Art der natürlichen Süße, die 
ibr ein höher begabter Gemahl gewähren würde zu ber 
rauben, und das Schickſal dee Köngtbumd in die Hände 
weier Kinder zu legen, die unter ſolchen Berhältnißen den 
panifhen Thron befteigen folen, wird wohl eine nicht 
febr entfernte Zukunft entfcheiden. (Allg. 3.) 

Paris, den 3. Febr. Geftern brachte der Minifter 
des öffentlichen Unterrichts in die Pairdfammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein, zur Regelung der Freiheit des Öffentlichen 
Unterrichts. Die liberalen Blätter find im Ganzen ziems 
lic zufrieden damit; die Glericalzeitungen bagegen ſehen 
bierin einen argen Angriff auf die religiöfe Freibeit. 

Salvanpy it bereit im feiner Gefandtfhafteftelle zu 
Zurin erfegt. Es iſt ſonach feine Rüdficht genommen 
worden auf Die angebliche Zuräfnahme feines Entlaſſungs⸗ 
geſuchs. 

Spanien. 


Großes Auffehen erregt die neue Drganifation ber Por 
lizei, durch welche die Gewalt der Regierung vergrößert 


wird. 
Grofibritanien 
Die Rede, mit welder die Köniain Bictoria am 1. 
Gebr. das Parlament eröffnete, in im Wefentlichen fol 
genden Inhalte: 
Es gewährt mir große Befriedigung — mit biefen 
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Worten beginnt die Rede — wieder mit Ihnen im Par 
lamente zufammen zu treffen, und @elegenheit zu haben, 
aus Ihrem Beiftand und Narbe Nutzen zu ziehen.” Eos 
dann ſpricht die Königin die feſte Hoffnung aus, daß der, 
für die Wohlfahrt aller Nationen jo nothwendige allges 
meine Friede, ununterbrochen fortbauern werde. Das pos 
litiſche Berbältniß u Frankreich wird mit befonderm Nach⸗ 
drude erwähnt: „Meine freundfchaftlicen Beziehungen zu 
den Könige. der Franzoſen, und dad glüdlichermeije bes 
fichende gute Einvernehmen Meiner Regierung mit jener 
Er. Maj., mit den fortbanernden Berfiherungen frieblis 
cher und freundfchaftlicher Gefinnungen aller Furften und 
Staaten, beftärfen mich in diefer Erwartung.” 

Der Vertrag wit China fol dem Parlamente vorge 
fegt werden. Während aller deöfallfigen Unterhandlungen 
bat die Königin nie nah Erlangung ausfaließlicher Vor⸗ 
theile für Britanien gefrebt ; gleiche Bortheile ſollten fiir 
die Iupduftrie und den Handel aller Nationen erlangt 
werben. 

Die vorjährigen Feindfeligfeiten in Sind haben zu ei⸗ 
ner bedeutenden Vergrößerung bed britifchen Gebietes in 
Indien geführt. Die Tapferfeit der inländifchen und der 
enropäiichen Truppen, fo wie die Geſchicklichkeit der Ans 
führer, werden dabei belobt. Leber die flattgehabten Bers 
bandiungen werden Borlagen verfproden. 

Die Königin fpricht ibre Freude aus, daß fich der Zus 
fand des Handels und der Manufacturen wieder gehoben, 
und dadurch die frühere Noth eines Theiles des Volkes 
aufgehört babe, 

Die Königin bofft, daß dad Staatdeinfommen, welches 
mehre Jahre bindurd nicht genügend ausgefallen, dies— 
mal zur Dedung ded Bedürfnißes ausreichen werde, — 
Das Parlament werde ein Anwahfen der Staatsfhuld 
während des Friedens nicht haben wollen, und den öffent 
lichen Gredit aufredht erbalten. — In diefer Seſſton fol 
aud der Freibrief der Banf erneuert werden, wobei eine 
Reviflon der deßfallſigen Beſtimmungen ftattzufinden habe, 

„Beim Schluße der vorigen Parlamentefigung erflärte 
Ih Ihnen Meinen feften Entſchiuß, die legielative Union 
zwifchen Großbritanien und Irland unverlegt zu erhalten. 
— Ih drüdte gleichzeitig Meinen erniten Wunfh aus, 

emeinfhaftlih mit dem Parlamente dahin zu wirfen, alle 
olhe Maßregeln zu ergreifen, welche zur Berbeflerung ber 
focialen Berbältniße in Irland, und zur Entwidlung der 
natürlichen Hülfequellen, diefed Theiled des vereinigten Kö⸗ 
nigreiches, beizutragen geeignet find. — Ich bin entfchlofs 
fen, vollkommen biefer Erklärung mad zu handeln. 
— Ich enthalte Mih von Bemerkungen über Ereig—⸗ 
niße in Irland, binfihtlich deren vor den geeigneten Ge 
richten Verhandlungen anhängig find.” — Es fei eine Goms 
miffion ernannt um die Berhälmige ded Landbaues in Ir» 
land zu unterfuchen. — Sodann empfiehlt die Königin 
bem Parlamente die Unterfuhung der Geſetze über Re 
giftrirung der Wähler in Itland, unter Hinmweifung bar 
auf, ob es nicht zwecfmäßig fein möchte, die Zahl ber 
Wähler vom Lande zu befchränfen. 


Dublin, den 3}. Jan. Die Vertheidiger der Ans 
geflagten greifen das Benehmen des Generalanmwaltd 
mitunter fcharf an. Died that zu Anfange der gejtrigen 
Sigung mamentlih auch Advocat Fitzgibbon, ohne daß 
eine Erinnerung von irgend einer Seite erfolgte, Gegen 
ein Uhr wurde, wie gewöhnlich, eine Biertelftündige Paufe 
gemacht. Beim Wiederbeginn der Verhandlungen fah man 
nun aber den genannten Bertheidiger und den General» 
anmalt in höchſter Aufregung etwas mit einander verhan⸗ 
dein. Der Letzte hatte nemlih an Figgibbon einen Zets 
tel gefendet, des Inhalts: Er habe ihm perfönlich beleis 


bigt; entweber müße er unbebingte Abbitte leiſten, ober 
er fei gefordert. („Er möge einen Freund nennen‘, ift 


der engliſche tehnifhe Busprud,) — Fitzgib bon for 


derte num feinen Geguer, in Gegenwart des Gerichts ho⸗ 
fed, auf, zu erflären, ob er biejed, jein Benehmen, mann 
lich und würdig halte? — Der Generalanmwalt: Fi 
gibbon habe ihn befchuldigt, er laſſe fi in diefem Pro» 
ceße durch unreine Motive leiten, und bediene fih unwür⸗ 
biper Mittel, um eine Berurtheilung durdzufegen. — Fir 
gibbon. Wenn der Generalanwalt ir beleidigt ger 
glaubt habe, fo hätte er ihn, ben Vertheidiger, zu einer 
Erflärung auffordern müßen. Er wife nicht, wie er diefe 
geaeben haben würde; wenn jener aber mit einer Piftole 
n der Hand fomme, fo irre er fich, indem er glaube, 
auf dieſe Weife eine Abbitte zu erhalten. — Nachdem der 
Advocat Moore dad Gericht gebeten, den Partien Zeit 
zu laffen, um von ihrer Aufregung zurüdzufommen, ers 
flärt der Generalanwalt, er Fi: daß er im der 
Hige gehandelt habe, — er nehme bie von ihm geſchrie⸗ 
bene Note zurüd. — Nachdem Moore feinen Freund Fig 
gibbon angegangen, erflärte diefer fodann , daß eine per 
fönliche Beleidigung des Generalanmwaltes in feiner Ber 
ziehung von ihm beabſichtigt worden fei. 


Schweden 


Stodh olm, den 26. Jan. Heute früh, am 81. 
Geburtötage ded Königs, ift derfelbe in Folge eines Blut⸗ 
—— nach dem Kopfe und Blutbrechens, ſchwer ers 

an * 


Neueſte Nachrichten. 


Baden In Kappel im Schwarzwalde (Bezirfdamt 
Freiburg) bat fih am 2. Februar, Nachmittags, vom 
Schauinsland eine Echneelamine abgelödt, bie ind Ober 
thal herabftürgte und ein Haus jertrümmerte, Drei Pers 
fonen, Bater, Mutter und Sobn, haben dabei das Leben 
verloren ; ein Knabe wurbe noch lebend heraudgezogen. 


Bonderfhmäbifhen Alb. Der Schnee liegt 

in diefem Jahre auf unferer Alb zu einer fo beträdtlis 
chen Höhe angebäuft, daß felbit Ältere Leute ſich einer 
leihen Menge nicht zu erinnern wiffen, und täglich 
ommt noch Zufluß von oben. Am einzelnen Stellen ift 
ber Schnee bis zu 10 Fuß und mehr aufgerbürmt, und 
man fann wohl über 3 Fuß ald Durchſchnitt annehmen. 
Der Boden iſt außerdem gefroren, und follte fchnelles 
Thaumetter eintreten, jo feht den Gegenden, durch welche 
dad Albwaffer feinen Abfluß nimmt, Ueberfhwenmung 
bevor, befonderd da der Boden im tiefer liegenden Ge— 
genden hinlänglich mit Feuchtigkeit gefätiigt iſt. 

Mabrid, den 29. Yan. Die Infantin Garlotta, 
Gattin Don Franziscos, uno Schweiter der Königin Ca— 
roline, ift vor drei Tagen von den Blattern befallen wors 
den, und heute daran geilorben, 


. Fruchtmarft: Mittelpreife. 


peyer. Marft vom 6. Februar, Weizen 8 fl. 10 fr. Korn 
5 fl, 14 £r., Spelj 3 fl. 11 fr, Gerſte 4 fl. 55 fr. Hafer 2 fl. 
54 fr. der Dectoliter. 2 
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[2060] Dffene Stelle 
Bei Untergeichnetem kann eim tüchtiger Vergolberge⸗ 
hülfe dauernde Befchäftigung finden. 
i e.M Eohm. 





Neue 


Speyerer Zeitung. 


Nro. 28. 





Freitag 





den 9. Februar 1844. 





* Heber Bolköfchulwefen. 
(Fortiegung.) 

Der verehrlide Rebner weist ſodann nach, daß die Ber 
foldungsverhältmiße der Lehrer — wenn auch in den meilten 
Fällen und Ländern noch immer Färglich, — doch in ver 
ſchiedenen derfelben weit günftiger feftgefegt find, ald in Bas 
den ; wie 3. B. namentlich im Großberzogthum Helfen uns 
ter den dortigen 1426 Schulſtellen, 205 feien, die zwifchen 
400 bis 800 fl. ertrügen. 

„Es it diefed Verbälmiß in Baden um fo mehr zu bes 
dauern, da Baden doc allen übrigen Bundesitanten in zeit 
gemäßen Verbefferungen ald Beifpiel vorleuchtet, da unſer 
gefegneted Land und unſer wohlgeordneter Staatshaushalt 
einen nicht bedeutenden Mehraufwand, der auf einem vers 
befferten Volksſchulweſen beruht, ganz gut ertragen fann, und 
wenn wirflid eine Eriparung eintreten müßte, foldye bei 
weitem cher bei andern Pofitionen, wie Militär. und Ges 
fandtfchaften, Pak greifen follte. Das. Budget für das 

iegs miniſtexi itiem im tiefſten Frieden auf eine 
ganz unverhaͤltnißmaͤßige Weiſe bis beinahe zur Summe vort 
2 Millionen geitiegen, es könnte bier ebenfo, wie bei unſe⸗ 
ren Geſandten, von denen ich bier nur jenen in Frauffurt 
mit 14,000 fl. und jenen zu Wien mit 18,000 fl. Gehalt 
erwähnen will, füglidy reducirt, und auf ſolche Weiſe eine 
Summe erfpart werden, weldye nicht allein durch Berwens 
dung auf den Bolfsunterricht einen wohlthätigen Gegen brins 
gen, fondern auch noch eine Verminderung oder Aufhebung 
drüdender Abgaben zur Folge baben würde. Auch bei Vers 
feihung von Penfionen könnte ebenfalls häufig eine Eripars 
niß eintreten, fo daß es nicht mehr der Fall wäre, daß Pen⸗ 
fionen im Betrage von 6000 fl. eriheilt würden. 

„Weberdied geht aus einem Vergleiche des Aufwands für 
das Bolksfchulmefen mit dem für die höhern Bildungsanftal- 
ten ein ſchreiendes Mifverhältmiß, eine große Ungerechtig⸗ 
Beit hervor. Wohl anerfenne ich den Werth folcher höhern 
Unterrichtdanftalten, wohl weiß ich, daß fie eigentlich Die 
Träger der Aufklärung waren,’ daß von ihnen herab bie 
Wiſſeuſchaft in die untern Glaffen drang ; allein das wird 
mir hoffentlich nicht beftritten werden fünmen, daß, da nun 
einmal die Maſſe des Volles eine größere Ausbildung befigt, 
der Erweiterung biefer Ausbildung zu Gunften der höhern 
Unterrichtsanftalten feine hemmenden Feſſeln angelegt mer: 
den dürfen. Das Budget für 1842 führte für den gelehr⸗ 
gen Unterricht die Summe vou 218,711 fl. auf, während 
dad Budget für den gefammten Bolfdunterricht nicht mehr 


als 95,053 Fl. in Anfpruch nahm. Der Ctaat’ verweubet 
alfo weit mehr, ald dad Doppelte, auf die Ausbildung eis 
ned ganz geringen Theiled der Jugend, die unendliche Mehr 
zahl der Schüler muß ſich Dagegen mit einer fpärlichen Auds 
Rattung begnügen. it died gerecht, ift dies billig, meine 
Herrn ? Rimmermehr. 

„Fallen wir den Gegenftand aber auch noch von einem 
andern Gefichtöpuncte auf. Ueberall aus allen Gegenden 
des Landes ertönen die Klagen, daß Schulftellen aus Mans 
gel an Lehrern nicht befegt, überall ber ertönen die Klagen, 
daß alte, abgeitumpfte, unbraudıbare Lehrer, eben weil ein 
Mangel vorbanden ift, nicht penfionirt werden. Womit 
wollen Cie nun abhelfen, wenn ſich dies Uebel noch weiter 
vergrößert ? Ich kann mir ganz gut denfen, daß unfer Staat 
ohne Gefandten, ohne Forſtmeiſter, ohne Landesgeftüt forts 
gedeihen wird, aber ohme Volfsbildung iſt er ohnmädıtig, 
verachtet und allen möglichen Schwankungen preiögegeben. 
Und doch bringen wir ed endlich dahin, wenn die Tage der 
Volksſchullehrer nicht aufgebeffert wird. Eine ehrenvolle, 
geiherte Stellung der Lehrer fteht in unzertrennlicher Wech⸗ 
ſelwirkung mit der Ausbildung der Jugend; eben fo wie 
eine gute wahre Juftiz nicht ohne cine durchaus unabhängige 
Stellung des Richterſtandes gedacht werden kann. Glauben 
Sie aber, dad ſich jetzt noch die beſſern Köpfe, denen bie 
Neuzeit viel fhönere Ausfichten eröffnet bat, dem Lehrfache 
widmen werden — einem Berufe, der der ſchwierigſte ift, 
wo vielfache Kraͤnkungen, wo Armuth und Abhängigkeit fie 
erwarten? wo bie aud innerfter Bruft quillende gerechte Klage 
über Notbdürftigfeit in den Vorwurf ded Undanks, wo bie 
befcheidene Bitte um Beflerftellung in den Vorwurf der Uns 
zufriebenbeit, wo die Behauptung einigen Rechtszuſtandes in 
den Vorwurf der Unverträglichkeit und Widerfpenftigfeit vers 
wandelt wird, mo das allen Badenern zuitebende Affocias 
tionsrecht auf fie feine Anwendung findet ? Es wird wahr: 
lich verlangt, der Lehrer folle ein höbered Wefen fein, und 
gleichwohl entzieht man ihm auch das geringfte Mittel, fich 
anf eine höhere Stufe emporzufchwingen ! 

„Welchen Unterricht können Sie fih von einem Manne 
veripredhen, der niebergedrüdt und fich unglücklich fühlend 
in. der Gegenwart, nicht heiter und frifchen Lebensmuthes in 
die Zukunft blickt, in deſſen Bruft die fchredlihe Sorge um 
feine darbende Familie nagt? Müffen nicht unter folchen 
Umftänden die meiften Lehrer in üfrer Bildung rückwärts 
gehen ? Aber das bei weitem Schlimmere ift, daß mit dem 
NRüdfcyreiten der Lehrer der Geift von taufenden viel ver- 


fprechender Kinder gleichfalld getöbtet wird. „Als rüfliger, 
firebfamer Mann’, fchreibt ein vielerfahrener Paͤdagog, „trat 
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euer Lehrer aus dem Seminar in eure Schule, ergeftaltete . 


aus ihr eine geiſtige Werkſtatt, ed herrſchte das Leben, geis, 
flige Funfen fprübten zwifchen Lehrer und Schülern, Run 
gehet nach 10 Jahren wieder in’ feine Schule, lahme Kräfte, 
monotoned Weſen, ftumpfe Geifter, ed berrfcht der Tod und 
nicht das Leben, es herrfiht der ſchimpfliche Geiſtesmechanis⸗ 
mus, nicht mehr die Denf- und Forfchluft. Woher dies ? 
Der Lehrer ift den Srebsgang gegangen. Woher ? es fehls 
ten ihm die Mittel zum Fortfhritre. Sa, ja, es gibt allents 
halben Beifpiele , furditbare, genug. Oder meint man, die 
Schüler würden etwas Andered, ald der Lehrer it? Wie 
ber Lehrer, fo die Schule, an jedem Tage, in jeder Stunde 
fort und fort. 

„Hüten wir und aber auch noch weiter es dahin zu brins 
gen, daß feine audgezeichnete, aus ehrbaren Famwilen ftam- 
mende Zünglinge mehr dad Lehrfach ergreifen, fondern daß 
dies blos ſolche thun, die unter den Umgebungen ber Rohr 
heit und Eittenlofigfeit aufgewachfen find. Es bleibt fo 
Manches aus früher Jugend dem gereiften Manne anbäns 
gen, und darum laffen Sie und befonderd bei den Lehrern 
hierauf Bedacht nehmen, welche, wie Lord Brongham rich⸗ 
tig bemerkt, die Beherrfcher ihrer Epoche find, deren Alpha⸗ 
bet mächtiger ift, ald dad Bajonnet der Soldaten.” 

Nachdem der Redner noch angeführt, daß die Anfprüche 
an einen Schullehrer heute ganz andere feien, ald damals, 
da Friedrich 11. feine Invaliden mit Schulftellen verforgte, 
geht er zur Frage über, auf welche Weiſe geholfen wer 
den fol. . 

Er verlangt eine Erhöhung ded Gehaltes für die Lehrer 
fer Elaſſe von 140 auf 200, und für jene 2er Glaffe von 
175 auf 230 fl. Hiezu wäre eine Summe von 92,000 
fl. erforderlich. Zwei Dritttheile hievon fol der Staat, 
ein Dritttheil follen bie Gemeinden tragen. — Diefer 
Borfchlag fcheint und fehr auf Billigfeit zu beruhen. Bir 
halten es nicht geeignet, daß die ganze, oder nur ber grös 
Bere Theil der Laſt, den Gemeinden aufgebürbet werde. 
Der öffentliche Unterricht muß feiner Natur nach weit mehr 
Staats⸗ ald Gemeindefache fein. CFortiegung folgt.) 


Deutfhland. 


*Pfalz. Auszüge aus dem Protofolle 
bed Kreislandrathe, 

In feiner Anrede, bei Eröffnung bed Landraths, ſprach 
der königl. Kr. Regierungspräfident: 

„Ausb für die Pfalz, wie tur andere Gegenden, frei 
dad Jahr 1842, in welchem der Landrath zum Irgtenmale 
verfammelt gewefen, wegen der theilweiſe minder gerathıs 
nen Erndte monder Landeserzeuguiße ein barıes Jahr ges 
wefen, und die Noth habe an manden Orten ein bobes 
Maaf erreicht ; Doc fei eineötbeild der Zufland bei uns 
gottlob lange nicht fo bedenklich gewefen, wie andermärte, 
und anderntheild ſei dadurch, daß in dem gedawten Zeit 
raume die nuambafte Summe von ungefähr anderthalb 
Millionen auf Enauffeebauten und andere öffentliche Baur 
unternehmungen verwendet worden fei, ber ärmeren Glafje 


= 


ber Bewölferung, die babei Berbienft gefunden habe, eine 
bedeutende Unierflügung zugegangen. 

„Im Bereiche der Verwalsung fei feit 1842 mande 
beachtoare Verbeſſerung eingetreten. Nomentli habe eine 
Kevifion der Faſſtonen der Schullehrergehalte Etatt ges 
funden, die feit 1843 ins Leben getreten find, 

„Our die gludlihe Ermwerbung der Etabliffements 
zu Ludwigshafen von Seiten des Staates habe der mer 
cantiliſche Verkehr und die Bewegung der Induſtrie der 
Praiz nad außen bim eine neue Burgfcaft der gedeihliche 
flen Eniwidlung gewonnen. Auch bebe fi die Induſtrie 


"in dem Regierungsbezirke täglıch immer mehr, wie Die Aus⸗ 


ſtellung pfatziſcher Gewerbserzeugniße, die im September 
1543 zu Karersiautern Statt getunden babe, Died aufs 
Schönste begeuge, Das Zuftandefommen einer pfälziſchen 
Dampfſch leppſchifffahrts-Unternehmung, melde foeben ihre 
Wukſamken beginne, jei eim weiterer Beweis, wie ſich 
die Pfalz beftrebe, audy im dierer Beziebung mit den ame 
dern Rbeinnterftaaten in Concurrenz zu treten. Hiernach 
entwidelten fi die Verhaͤliniße des Regierungsbezirks im⸗ 
mer bedeutſamer und hoffnungsvoller.“ 

— Bel Prüfung der Rechnungen bed Landgeſtütes in 
Zmweibruden, wurde dem Landrathe fund, daß die vorräs 
thig geweſenen Fonds der Anitalt durch jüngſt ausgeführte 
Neudauten gänzlich erſchöpft ſeien. 

„Der frudere blühende Zuftand der Anftalt hatte den 
Landrarh boffen lafjen, daß die Vermehrung der Beihäs 
ler aus eigenen Muteln derfelben möglich fein werde, und 
daß uberdies eine weitere Herabſetzung des Sprunggel 
des zur Hebung der Pferdezucht im diesſeitigen Regie⸗ 
rungebezirfe werde zu erzielen fein. Indem nun ber ° 
Landrath mit Bedauern vernahm, daß die aus Crübris 
gungen gebiideten, vorrätbig geweſenen Fonds der Anftalt 
durch die Renbanten fo gänzlich erichöpft felen, dabei je 
doch die Nothwendigkeit erfannte, daß ſchnelle Hülfe eis 
treten muffe, wenn Die Anftalt zum großen Nachtheile des 
Kreifes nicht gänzlich finfen ſolle, beichloß er desfalls fol 
2. Anträge an bobe f. Laudesſtelle gelangen zu laſſen.“ 

tefe Anträge geben im Wefentlihen dahin: den Capi⸗ 
talienſtock anzugreifen und Anlehen zu machen, unter Vor⸗ 
behalt allmähligen Rüderfaged; Empfehlung aller möglis 
hen Umſicht und Eorgfalt beim Ankoufe neuer Befchäler, 
in Bezug auf Zmedmäßigkeit der Race für dad Bedürfniß 
der Pfalz; und Verlangen, daß nicht vur die Rechnungen, 
fondern auch die Budgets der Anſtalt jedesmal bem Lande » 
rathe zur Prüfung und Begutachtung mögen vorgelegt werben, 

— Bezüglich der Rechnung der Kreisarmenanftalt in ; 
Frankenthäl werden namentlich folgende Bemerkungen vor 
getragen: 

„Es ergibt ſich, daß der Bevölferungeftand der Am 
fait noch immer nicht nad der Seelenzabl der verſchiede⸗ 
nen Randcommıffariarebezirfe, wenigſtens annährend, bes 
weſſen iR, und daß namentlih Das andeommiffariat 
Branfentbal ein unverhältnißmäßig großes Gontingent zu 
ben Pfleglingen des Hauſes geftellt hat. Der Lanprath 
hält fi in dieſer Beziehung wiederholt zu dem Muniche 
berechtigt, Daß dei Aufnahme meuer Pfleglinge die. vers 
fhiedenen Bezirke der Pfalz gleichmäßig berückſichtigt wer⸗ 
ben möchten. 

„Durch den ungemein bohen Ausgabspoften für Arz⸗ 
neien (1441 fl.) flebt ſch der Landrath georungen, an Ge. 
Maj. den König die allerunterthänigite Bitte zu richten, 
daß es Alerhöhftdemjelben gefallen möae, in Erwägung 
nehmen zu laffen, ob micht die unterm 27. Jänner 1842 
verordnete Torordnung für Wporheferwaoren zu Gunften 
der —— — und Arwenfonds um noch 
mehr, als die bereitö vorgefchriebenen 10 pCt., zu ermäßis 
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ſei, indem bie neuen Taren, im Bergleiche zu dem frü⸗ 

ber, bei welchen zu Gunſten der Armenfonds flärfere 

bzüge beftanden, im Ganzen eher erhöht, als herabgeſetzt 
zu fein ſcheinen. Aus den Rechnungen der Kreisarmen⸗ 
anftalt ergibt fib, daß diefelbe früher eines Abzugs von 
50 pt. für Arzneien genoß ; es geht demnach durch bie 
Minderung des abzugs auf 10 pEt. der Anftalt jährlıc 
ein bedeutender Verluſt zu. 

„Endlich flebt fich der Landrath zu dem Wunſche ver 
anlaft, daß künftig nicht mehr Die Gemeinden, aus wel⸗ 
hen Pfleglinge in die Anſtalt aufgenommen werben, ans 

ebalten werden möchten, zu dem Unterhaltungskoſten der, 
—* Beiträge zu leiſten.“ 

Bei der allgemeinen Kreid:Berwaltungsrehmung wird 
bemerft: 

„Zuerft fieht fi der Landratb, in gemwiffenhafter Er 
wägung feiner pflihbtmäßigen Obliegenheiten, und im Hin⸗ 
blick auf das Ausfheidungsgeirg vom 17. Novbr. 1837, 
und bad bierber gehörige farferlihe Decret vom 25. März 
1811, obwohl mit Bedauern, im die Nothwendigkeit ver 
fegt, die Ausgabe von 600 fl. für die Polizgeicommiffäre 
zu Neuſtadt und Pirmofens abermals beanflanden, und 


* Deren Ueberweiſung auf Gemeinde⸗, fubfidiarifch aber auf 


Gentrolfonts, beantragen zu müſſen. 
„Da Penflionen und Alimentotionen Feine geſetzliche 
* Kreistaft bilden, fo iſt #6 ibm former unmöglich, die dem 
Kreife zur Loft gefegte Alimentorion der Rheindammwär⸗ 
ter Wildelm und Schlegel mit 70 fl. ald richtig in And 
gabe anzuerkennen. 

„serner hält e6 der Landrath in feinen Pflichten, an 
die Gnade Sr. Maj. ded Königs die allerunterthänigfte 
Bitte zu richten, daß Allerhöchſt diefelben geruhen möch—⸗ 
ten, den Lehrer Lehr an der lateinifhen Schule zu Kair 
ferdloutern, der feit einigen Jahren fhon wegen Kränfe 
lidyfeit nicht niedt fäbig iſt, fein Amt zu he auch 

wenig Hoffnung gibt, daß es mit ihm, fo lang er in die 
fem Berufe bleibt, beffer werde, auf irgend eine andere, 
feinen Gefundbeitöverhältwißen angemeffene Weife zu vers 
forgen, damit der noch lange nicht ausreidend dotırte 
Fonds für Erziehung und Bildung für die Zufunft nicht 
mehr mit den Verweſungskoſten fur feine Lehrſtelle belas 
ſtet bleibe, die für das Jahr 1844 mit einem Betrage 
von 254 fl. in Ausaabe erſcheinen. 

„Endlich veranlaßt die in der Rechnung für Gemeinde 
wecke vorkommende Ausgabe für eine eiferne Edauſſewalze 

Betrag von 997 fl. 30 fr., wozu no& der Eingangs 
oll mit 135 fl. 50 fr. fommt, den Landrath zu dem Wun⸗ 
che, daß bei deraleichen Bnichoffungen aus öffentlichen 
Fonds auf die inländifchen Werfitätten, zur Hebung ber 
eindbeimifchen Induſtrie, möglichſt Rüdficht genommen wer 
den möge.” } (Schluß folgt.) 


* 
* 


Karléruhe, dem 6. Febr, 
der Abgeordneten.) Math y richtet an den Hrn. Regier 
rungscommiffär des großh. Kriegsminiſteriums die Frage: 
ob die Borlage eines Entwurfs über Ginführung einer 
Landwehr, melde 1841 auf die Motion des Abgeordneten 
Ehrit und wiederholt im Jahre 1842 zugefagt worden, 
auf diefem kandtage erfolgen werde. 

Hauptmann v. Bößb erwiedert: dad Kriegämimifter 
rium fei mit den Borarbeiten befchäftigt, welche jedoch 
Zeit erfordern, da der Gegenitand in bie militärifhen und 
bürgerlichen Berhältniße tief eingreife. Wo möglich, werde 
der Entwurf noch der gegenwärtigen Gtändeverfammlung 
vorgelegt werden, 

athy: Diefe Auskunft haben wir ſchon auf ben 
beiden letzien Randtagen erhalten. Da übrigens eine Pr 


(Cigung der Kammer 


tition über biefen Gegenſtand vorliege, fo erſuche er ben 
Hrn. Regierungscommiffär, nicht das Beilpiel des Minis 
fteriums des Innern nabzuahmen, fondern in der Sitzung, 
wo diefe Peiition verbandelt wırde, zu erfcheinen. 

Hauptmann v. Böckh fagt dies zu. 

Nächte Eipung : Freitag dem 9, d. M.; Tagedorbs 
nung : Motion des Abg. Weider, die Unabpängigfelt 
der Richter betreffend. (Mannh. 3.) 


Kaffel, den 23. Fan. Boben’d Nachträge zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung des Profeffors Jordan find fo eben hier 
verbotin worden, Grankf. 3.) 


Köln, den 5. Febr. Der bisher flüchtige Vinzent 
Paula Höninghaus ſoll in der benachbarten Stadt Mül—⸗ 
beim durch die Polizei feſtgenommen und hieber eingebracht 
worden fein, Die Zabl der Berbreden foll enorm groß 
fein, welcher diefer fur jo fromm verfchrieene Dionn gegen 
Natur und Sittlichkeinsgefühl begangen bat. Höninghbaus 
entftammt der Stadt Crefeld, einer achtbaren evangeliſchen 
Familie, trat aber ſpäter zum Katholicismus über und 
fohr mit Hartnädigfeit did heute in deffen vorderften Reis 
ben. (Nannh. Abendztg.) 


Berlin, den 30. Jan. Bor einigen Tagen iſt vom 
Minifterium ded Innern an alle Polijeibehörden des Kör 
nigreih® der Befehl ergangen, auf den Dieter Herwegh 
zu fabnden, wenn er ſich im dem biefleitigen Lande betreten 
läßt. Der Verhaftöbefehl fol durch dem zweiten Theil 
feiner Gedichte veranlaßt worden fein, (Weſ.⸗3Itg.) 


Berlin, den 2. Febr. Aus dem Berichte, welchen 
die Honptverwaltung der Staatsſchulden in Preußen eis 
ner geſetzlichen Vorſchrift gemäß über die 10jährige Nuts⸗ 
verwaltung vom 1. Jan. 1833 bis zum 31. Dee. 1842 
an den König erflatter hat, ergibt ſich, daß Preußen am 
1. Ian. 1843 no eine verzinsliche Staatsſchuld vom faſt 
139 Mil, Thir. und eine unverzinsliche Staateſchuld von 
etwas über 11 Mill, Thlr. batte. Diele umerzinslide 
Staotsſchuld befteht aus Kaffenanmweiiungen, auß:r den 
11 Mid, Thir., find aber auch noch 144 Mil. Tolr. 
Koſſenanweiſungen im Umlanfe, für die eine gleſiche Sum⸗ 
me von den 139 Mill. Thlr. Staats ſchuldſcheinen einges 
löst it. -Zur Berzinfung und Tilqung der Staate ſchulb 
find für das Jahr 1843 7,239,000 Thir. beflimmt, 


Schweiz. 

Luzern. Dbfchen die gemifaten Ehen in dieſem 
Kanton weder durch Berfoffung noch durch Geſetze verbos 
ten find, hat doch die birfige Regierung jüngft die Geneh⸗ 
migung einer folchen, die von einem Quzerner in der Waadt 
beabfichtigt murde, im Einverfländniß mit der Hetmath⸗ 
gemeinde deffelben, ırog ausdrücklicher päpftlicher Diepens, 
verweigert, und beflreitet num die burgerreatlihe Erelung 
eines inzwiſchen gebornen und vom Luzerner Bürger fürme 
lich als das feinige anerfannten Kindes, mit der Zummthung, 
ed müffe die Frage vor den luzerniſchen Gerichten entſchie⸗ 
den werden, obſchon dad Kind in der Waadt geboren ift. 
Die Waadılandblätter, die Died berichten, verwundern ſich, 
daß die Luzerner Regierung katholiſcher fei, als der beil, 
Bater. (Zür. 319.) - 


Sranfreid. 


Paris, den db. Febr. Dad, mad Hrn. v. Sal 
vanty wegen feiner Abſtimmung in der Kammer gejagt 
worden, ward von den meiſten Fractionen der Kammer gleiche 
ſam als ein Angriff auf die Freiheit der Dipumuten am 
gejeben. Zwar nicht Guizot, mol aber der König, ew 
fannte, daß es greigner fer, die Sache mo möglich auszu⸗ 
gleichen. Salvandy ward daher vertraulich mad Hofe 
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beſch ieden, und zur Zurädnahme feines Entlaſſungsgeſu⸗ 
ches bewogen. Er hatte darauf eine Audienz bei Guizot. 
Diefer gab ihm zu verfichen, man wünſche feine Eniiers 
nung aus der Kammer, und daß er bis zum 15. Febr, 
auf dem Wege nach feinem Gefandtfhaftepoiten fein möge. 
Dies erregte Saloantyd Unzufriedenheit aufs Neue, und 
dad Berhältniß wurde daraufhin wieder abgebrochen, 


Spanien 


Madrid, den 29. Jan. Dos mährend ber Bürs 
gerkriege erlaffene Decret, welches Borfihtsmaßregeln ger 


gen die Geiftluhen anorbnet, it eben aufgehoben worden.” 


Großbritannien. 


Athen, den 21. Jan. Die Nationalverfammlung 
hat ihre Beratbungen üb«r bie projectirte Conſtitution am 
15. d. M, mit vem eriten Artikel, von ber pre 
Kırche, eröffnet. Erft am truten Tage (dem 17. d.) fam 
ed darüber zu einem Nefultate. folgende zwei Beſchlüße 


wurden einfiimmig gefaßt : 1) Die Staaıs- Religion Gries. 


chenlands beitebt in der orientalifb-hriftlihen Kirche. 
Jede andere Religion ift geduldet, und die Busübung id⸗ 
red Gultus nit gebindert, indem jede unter den Schutz 
der Geſetze geftelt ift. 2) Die erthodorsgriehifche Kırde, 
indem file Ehrifum als dad Haupt anerkennt, iſt dogma⸗ 
tiſch mit der großen chriſtlichen Kirche Konſt amiuopels 
und jeder andern derſelben gleichſtehenden vereinigt, fo daß 
fle gleich jenen die apoſtoliſchen und ſynodiſchen Kanone 
und die heiligen Lehren beobachtet; fie iſt aber frei und 
Mmabbängig von jeder Kirche in Betreff ihrer ſtaatsrechtli 
hen Stellung und wird von einer bifköflihen Eynode 
regiert, (ag. 319.) 
Rußland. 


St. Peterdburg, den 23. Jan. Bor einigen Tas 
gen traf ein Courier von der Raufajusarmre bier ein, mit 
der Nachricht von einem bedeutenden Eieg, den neuerlichft 
General Freitag in Dagdeſtan über die Vergoölfer davon 
getragen. Nidit weniger als 6000 (?) Tſcherkeſſen ſollen 
tm der Schlacht theils niedergemacht, theils gefangen wor⸗ 
den fein. Kurz vor diefer Niederlage batte der ed in 
überlegener Zabl, an 10,000 (?) Mann ftarf, ous feinen 
unzugänglihen Höhen plöglih hervorbrechend, eines unfrer 

ortd am Geſtade des kaſpiſchen Meers überfallen, deffen 
bwäche Befagung zur Flucht gebracht und ſich des ge 
ſammten ihr gerade zugeführten Proviants bemädrigt, 


Berlin, den 25. Jan. Neifende aus St. Peterds 
burg verfihern, doß ver Fürft der Tichetſchenzen an ben 
Kaifer von Rußlond einen Brief geihidt hat, um ihm ans 
zufündigen, daß er für jedes Unrecht, das feinem, in ruf» 
fer Gefangenſchaft befindlichen E ohne widerfahren ſollte, 
bie grauſamſie Rache an den Infeine Hände gerathenen Rufe 
fen nebimen werde. Biele vornenme Aamilienin Rußland fols 
Ten durch die legte Niederlage am Kaukaſus ın tiefe Trauer 
wegen des Berlufted von Familienmitgliedern verfegt wor» 
den fein. Im bevoritehenden Eommer fol im ruſſiſchen 
Polen eine doppelte Aushebung von Refruten flattfinden. 
Dadurch, fo verfihert man, fei eine bedeutende Bufregung 
der Gemüther hervorgerufen worden. (Sale. 3) 


Lublinig, den 25. Ian. Die Bredlauer Zeitungen 
eben Detaild von Unruben in Polen und an der polnifchen 
Belt, und man bört, daß die ruſſiſchen Soldaten mafs 
fenweife überlaufen. Der ruffifhe Soldat wird zu ſchlecht 
verpflegt und graufam bebandelt und daher darf es Nies 
manden wundern, wenn er Preußen als ein Eldorado ſich 
denfen lernt. Betrachtet man diefe Schatten dieſer Bers 
theidiger eines fo großen Reiches, ficht man fle im ihren 


Tangen Roͤcken, wie fie kaum zu wanfen vormögen, fo barf 
man fd nicht wundern, daß die rüſtigen Gebirgebären, 
die Tiberkeffen, von ihnen bis jegt nicht unterjocht wer⸗ 
den fonnten. (Sälef. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Reutte, (Oberbayern), den 3. Febr. Es ſteht zu 
heſorgen, daß uns der in den legten Tagen im noördlichen 
Tyrol ſtattgehabte außerordentline Schneefall manderlei 
Ungtüd bringen werden. Am 28. Jan, ereignete ſich ber 
erfte Unfall am Fernftein. Eine ungebeuere Kamine flürzte 
fi gerade vor dem Weıler Fernſtein über die Landſtraße 
und bededte in einer Höhe von 75 Fuß die darunter lies 
gende Mühle. Eın Mann hatte darin gemohnt und wurde 
dur die Lawine begraben. Sobald fib die Racrict 
davon verbreitete, wurde an der Ausgrabung gearbeiter. 
Nachdem man 60 Fuß tief gegraben, fand man den Monn 
beim Reben und zog ihm herauf. Auf der Straße ſelbſt er 
böbte die Lawine den Schnee auf 50 Fuß, fo daß man 
mehrere Tage Arbeit benötbigen wird, um die Gommunica» 
tion mit Reutte herzuſtellen. Ein zweites Unglüd ereigs 
nete ſich gefterm in unferer Nähe. Kine Lawine überfhüt- 
tete eine Mühle mit 11 Perionen, wovon nur noch vier 
gefunden wurden: wo die Mühle geftanden, fand man 
nichts mehr ald den Ofen. 


Paris, den 2. Febr. Dfficielen Mittbeilungen and 
Turin zufolge fcheint der fardinifhe Hof nicht die Abſicht 
zu begen, feindlich gegen Tunis aufzuireten. Das nad 
der afrifanifchen Küfte abgeſendete Geſchwader hätte ſſch 
blos auf die Beobochtung der tunififhen Marine zu bes 
f&ränfen. 


Fruchtmarkt : Mittelpreife, Brod: und 


Bleifchtaren. 
Railerslautern. Marft vom 6 Februar. Maizen 7 il. 12 
fr. Korn 59.19 fr. Seh 3 N. 2 Pr. Bere 5 N. 3 fr, 
Batker 2 A. 29 fr. Kartoffeln 1 A. 40 fr. der He'toliter. 
VBictualienpreife. Kornbrod A 3 Stılogr, 16 Pr. Weißbrod 
a 1 River. 10 fr. - Ochfenfleiih ver Pfund 12 fr. Ruhr 
3 * 8 Pr., Kalb 8 fr, Hammel» 8 fr. Schweinefleiſch 





Medactetir und Kerleger Gi. fr. Hold, . 
———— 


12061) Soljverfteigerung. 

Mittwoch, den 21. Februar ım Winelé dacher Hofe, 
Donnerſtag, den 22. Februar ım Baperifchen Hofe, Frei 
tage, den 23. Febr. im Gafthaufe zum Ochſen, Sams · 
tage, den 24 Febr. im Gaſthauſe zum König von Preu⸗ 
Ben zu Speyer, jedesmal Nachmittaas um 2 Uhr, 
werden vor dem untergeichneten Amte, nambezeichnete, 
ber Stadr Speyer gehörende, im Wrmeindeiorienmalde 
Section 14 an der Jagelbeımerfiroße aufgemachte Holz 
fortimente an die Merftbieihenden locdmeife auf Termin 
öffentlich verfleigert, als: 


74 tieferne Bouftämme, 

1... Nugholzabfchnitte, 
eirca 320 Klafter kieſern Scheitholz, 
„ 16 » „ Stodhol; und 
,, 4700 fieferne Wellen. ; 

Auswärtige Steigerer haben emtmeder hieflge zabl« 
fähige Bürgen zu fielen, oder durch Zeugniße ihrer refp. 
Bürgermeiferämter über Zablfähigkeit ih audzuweifen. 
3 Speyer, den 6. Februar 1844. 

Das Bürgermeifteramt : 


% 


Glauß. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 20. 


den 10. Februar 1844. 





Deutfhland. 


*Pfalz. Auszüge ausdem Protofolle 
bes Kreislandrathd. (Schluß.) 


Der Landrath fpricht feine Zufriedenheit aus über das 
Fortfchreiten der Katajterarbeiten. 


„Erfreulich war es für den Randrath ferner, aus den 
bezeichneten Vorlagen zu erfehen, daß Allechöchſt geneh⸗ 
migt worden, daß die Beiträge ded Gtaatsärars zu dem 
Kreislaften, nicht nur für die Staatswaldungen, fondern 
überbaupt für fanmtlihe Brfigunzen des Staated in der 

falz, vom Jahre 1844 anfangend, auf den @®rumd ber 

rgebniße der definitiven Befteuerung berehnet und dem 
Kreisfondd vergütet werden, Es hat ſich hiernach Das 
Grunditeuer Princıpale der Staatdwaldungen für 1843 ber 
reits (tat der 36,000 fl. der Borjahre) auf 46, 400 fl. 
geſtellt, und bei Hinzurechnung des Steuerprincipales fur 
die Staatsgüter in der Pfalz berechnet ſich das Geſammt⸗ 
principale für Grund» und Häuferfteuer für 1844 auf 
607,432 fl. Judem der Landrath der weiteren Einſteue- 
rung des Staatsbeſitzthums, nach Maßgabe der foreichre * 
tenden Gataftrirung, entaegenfiche,; führe er ſich gerrungem, 
feine dankbare Anerkennung für die der Pfalz bierin As 
lerhöchft erwiefene Gerechtigkeit in feinem Protocolle nie⸗ 
derzulegen. 

„Endlich fleht fi der Landrath micderholt in dem 
Falle, in Bezug auf die Häuferbefteuerung fib an die 
Allerhöchſte Gnade feiner Majrttät ded Könige wenden 
zu muffen, Zwor haben Allerhöhft diefelben bereitd in 
dein unterm 15. Auquſt 1843 ertbeilten Abfchiede für Die 
legte Ständeverfammlung des Königreichs Allerbuldreicft 
die Zuficherung ertheilt, dem Antrage der Stände des Reiche : 
„durch Revifion ded Häuferitenergefeßed vom 15. Auguft 
„1828, oder wie immer andere, ſei ed auf legidlativem 
„Wege, oder im Wege der Bolljuaeverordnung zu verſuchen, 
„ob nicht dem durd dasfelbe, indbefondere dur die Voll: 
„zugsart der SS. 3, 4 und 18 nervorgerufenen Mißſtände 
„tönne abgebolfen werten” — die „verdiente Aufmerffams 
feit zumenden” zu wollen. Da aber bad Mißorrhältniß 
zwifchen den beiden fo verſchiedenen Einfhägungemeifen 
der Häufer, in den Städten und auf dem Fande, für die 
Stadtbewohner mit jedem Tage drüdender wird, fo liegt 
bierin für den Landrath die dringende Aufforderung, an 
die Rantedväterlihe Gnade Er. Maj. wiederbolt die Bitte 
zu richten, daß Allerhöchſt diefelben geruhen möchten, dies 
fem allgemein empfundenen Uebelftande buldreichfte Ab» 
hülfe angedrihen zu laſſen.“ 

— Schulmwefen „Die Trennung der Schüler 
nad Gonfeffionen beim Unterrichte in der hebräifchen 
Sprache in den Gpmnafien zu Zweibrücken und Speyer 
veranlaßt eine Mehrausgabe von 200 fl. gegen früber. 
Diefe Trennung fcheint aber auf feine Weife nötbig, weil 
ber bebräifhe Eprahunterrict im Gymnaflum fi vor 
zuasweife auf dad Formelle der Sprache richtet, und cons 
feſſionelle Beziehung gar nicht darbietet, Der Landrach 


. glaubt daher, fid) gegen diefe Mehrausgabe eiklären zu 


muffen, 

„Was die Bermehrung der Freipläße in den beiden 
Schullehrerſeminarien, dem Fatbolıfchen zu Epeyer, und 
dem protejtantifhen zu Kaiferslautern, betrifft, fo begeg⸗ 
net Diejelbe einem bei dem noch immer herrſchenden Mans 
gel an guten Lehrern fehr dringenden Bedürfniße. Doc 
iſt der Landrath der Anſicht, daß die Zahl der ganzen und 
halben Freipläge nicht zwiſchen beiden Seminarien gleiche 
heitlich getheilt, ſondern nad dem Berhältniße der Fathos 
lifchen und proteitantifhen Schulen bemi fen werden follte, 
Es gibt jegt in der Pralz 554 Fatholifhe, 733 proteftans 
tiſche und 52 Äfraelitiiche Schulen. Da nun biernadh 
179 oder ungefähr 2 proteſtautiſche Schulen mehr in der 
Pfalz; vorhanden find, als katholiſche, da folglich zur Bes 
fegung diefer Schulen das Seminar in Kaiferelautern 
fortwährend eine größere Zahl tüctiger Lehrer bilden muß, 
ald das katholiſche, ba überdies auch Die ifraelitifchen 
Lehrer in dem Seminar zu Kailerdlautern ihre Berufsbils 
dung erbalten, fo erſcheint ed eben fo billig, als den obs 
waltenden Brenn, angemefjen, daß für das prote⸗ 
ſtantiſche Seminar in Kaiferslautern eine verbältnißmäßig 
größere Zahl von ganzen und balben Freiplägen beflimmt 
werde, ald für dad farholifche zu Speyer. 

„Da die Gehalte vieler Lehrer an den latelnifchen 
Schulen, wie fih aus den Specialetats ergibt, Außerft 
gering find, da noch immer viele Echulbausbauten nörhig 
jind, indem noch im Sabre 1842 104 ſchlechte Schulhäu— 
fer und 44 gemierhete Schullecalitäten in der Pfal; vors 
banden waren, da, auch nadı den neueften bedeutenden 
und mit großen Dpfern verbundenen Aufbefferungen ber 
Gebalte der deutſchen Schullebrer aus Gemeindemitteln, 
noch immer eine Summe von 27,650 fl. 13 fr. mötbig 
ift, um die Gehalte fammtliher deutſchen Schullebrer und 
Gehülfen in der Pfalz auf den Normalbetrag zu bringen, 
fo wendet fi der Lanprath vertrauensvoll an das lan« 
dedväterlibe Herz Er, Maj. mit der alleruntertbänigften 
Bitte, daß Allerhöchſt dirfelben geruben wolen, in hbulds 
reichfter Fürforge für Ihre Pfalz, diefe noch immer uns 
gemein großen Bedürfniße mit einem namhaften Zufchuße 
aus den, in dem Allerhöciten Abfchiede für die letzte 
Ständeverfammlung, II. Abſchnitt, $. 19, eventuell ber 
willigten Zufchuß von jährlih 00,000 fl. & Conto ber 
etwaigen Mehreinnahme der V. Finangperiode, zu bedenken. 

„Da mit dem Schalte von 700 fl. noch immer fein 
Lebrer der proctifhen Mechanik für die Kreisgewerbfchule 
zu Raiferdlautern gewonnen werden konnte, fo hält e& der 
Landrath für wünſchenswerth, daß ein höherer Gehalt für 
diefe wichtige Lehrſtelle in den betreffenden Epecialetat 
eingeftellt werde, weil die arnannte Anftalt fo lange ihrem 
Zwede nicht genügend enıfprehen kann, als diefer Lehr 
zweig in ihr gar nicht, oder do nur unvolfommen vers 
treten ift. 

„Ueberhaupt hält ed ber Landrath für angemeffen, daß 
mit Nachdruck dahin gewirkt werde, daß die Jateinifihen 
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Schulen in ihrem Realcurfus ber Kreisgewerbſchule gehör 
rig in die Hand arbeiten, und daß die Letztere in ihrer 
gefammten Dronung als «ine jelbfitändige Anftalt dehan⸗ 
delt werde, 

„Eudlich ſieht ſich der Landrath verpflichtet, feine auf 
richtigſte Anerkennung der ausdanernden und ſegensreichen 
BDemuhungen der fönıgl, Kreieregierung für die Berbefles 
rung ded Kınfommend der deuifwen Schullehrerſtellen und 
dad Gedeihen der Bıldungsanıtaltin überbaupt im Gebiete 
der Pralz, im jenem Protofolle auezudrucken. 


Straßenunterhalt. „Indem der Landrath den 
betreffenden Boranfchlag feiner Prufung unterjog, drängte 
ſich in die eruſtlichſte Befurchtung unabweislih auf, 
daß diefe Summe zur grundlichen Lnterhaitung der bes 
zeichneten Straßen nicht genugen werde, nachdem mehrıre 
derſelden, namentlich die fogenannte Kaiſerſtraße, in gros 
Ben Berfall gerathen find. Er ſieht ſich hierdurch ver 
pflichtet, an Se. Maj. ven Könıg die alerunterthänigite 
Bitte zu richten, daß Bllernö.njtorejelben gerunen möchten, 
bie Dotation für Straßenunterhaltung in der Pfalz; aus 
den in dem Alkernöchften Abſchiede für die Ständevers 
fommiung des Könıgreihe vom 25. Auguſt 1843, Abs 
ſchnitt II., $$. 15 und 16, aus den Einnanmenberjchuffen 
der IV. und V. Finangperiode allergnädigit fur Straßen 
bau bewilligten 500,00V und refp. 180,000 fl. mit einer 
anfehnlihen Beihülſe zu bedenken. Daß die diesfeitigen 
Straßen outreihend unterhalten werden, ift für Sr. Waj. 

etreue Pfalz gegenwärtig «ine Kebendfrage, da die Nach» 
arſtaaten indgefammt dem Verfebre immer bequemere 
Wege öffnen, und daturh den Zug der Handelsgilter 
durch ihr Gediet zu leiten fih bemuben, Es iſt befannt, 
daß der Peftcours von Maınz nad Paris, der font auf 
der Kaiſerſtraße die Pal; durchſchnitt, aus der begeichnes 
ten Urſache ſeit Kurzem feine Richtung über Kreuznach, 
Tholcy, Saarlouis nach Meg genommen hat, während 
eine andere Polverbindung von Mainz über Kreumach, 
Birkenfeld und St. W nvel nad Saarbruden geht. Mös 
gen Se. Maj. in dieiem kritiſaen Augenblicde, in welchem 
ber diesſeitige Negierungäbezirf Gefabr Läuft, in Bezug 
auf den Verkehr mit dem Auslande alle Vortheile feiner 
natürlichen Tage zu verlieren, Allerhöchſt⸗Ihre Pfalz nicht 
ver laſſen.“ 

Bezirföftraßen. „In dem Kreisbudget find für 
Unterhaltung dieſer Straßen 4000 fl. ausgeworfen, über 
deren Berwendung fein Etat vorliegt, 

„Auch in Bezug auf diefe Straßen findet fi der Land» 
rath verbunden, zu bewerfen, daß ihre Unterbaltung aufs 
Dringeudite alle Furſorge in Anſpruch nehme, 
der Kandratb ın dem legten Jadrea es in feiner Pflicht ges 
balten, feinerfeirs die bedeutenden Uctivreſte des Faculta— 
tivfonds aus früheren Rechnungen, fo wie die laufenden 
Beträge dieſer Fonds fa ausſchließlich auf Unterraltung 
und Neubau von Bezirfoftraßen Hinguleiten. Da nun 
aber diefe Fonds jegt gänzlıch erfchöpft find, fo daß ges 

enwärtig nur noch Die geringe Eumme der laufenden 
Facultot veinnahme zur Verfügung fteht, und dieſe Summe 
no überdies dadurch, daß Die Koſten für gewerblichen 
Unterricht an einigen kehranſtalten auf fie bingewiefen 
find, bedeutend geſchmälert erfdheint ; fo glaubt der Yands 
rotb auch bier Se. Maj. den König um eine nachhaltige 
Syülfe bitien zu müffen. 

„Auch hier gründet der Landrath feine alleruntertbä« 
nigſte Bitte auf die obmaltende Nothwendigkeit. Die an« 
grenzenden Bezirfe von Heffen und Preußen erfreuen ſich 
vortreffliber Etraßen, melde Gemeinde mit Gemeinde 
verbinden; die Pfalz darf nicht zurüdbleiben, wenn ſich 


68 bat, 


' bat der Randrath auf 4245 fl. erhöht. 


ber Gewerböfleiß in ihren Grenzen nicht ifoliven, und ſich 
u dem hoffnungereichen Aufikmwunge, den er in den legten 
Ichren geuommen hat, wicht genemmt feben fol. Es has 
ben aber die Bewohner ber Pfalz bisher die größten Op⸗ 
fer nicht geſcheut, um einem joihen Fale zu begegnen, 
Es wurden fi große Eummen ergeben, wenn man zus 
faunmenjtellte,, was einzelue Gemeinden und Eomsurrenzbes 
jirfe bıeyer auf Straßenbau verwendet haben und nod) 
verwenden, Gibt es doch nicht wenige Kantone , welche 
jeit 2u Jahren 16 Procent der Geſaumtſteuer zu Goncurs 
renzfonde für Siraßenbau zahlen, und außerdem 70 bie. 
75 Ptoc. der Geſamotſteuer jur Dedung anderır Gemeins 
delaſten. Schon j.gt verlange die Unterholtung der Stra⸗ 
Ben von den meijten Gemeinden eınen jo großen ſtaͤndigen 
Aufwand, Daß derſelbe außer allem Verhältaiße zu ihren 
Mitteln ſteht, und es iſt daher außer Zweifel, daß es ih⸗ 
nen fur die Zufunft unmöglich ſein wird, ter Erbauung 
neuer Straßen weitere Kräfte zuzuwenden. Hierdurch 
muß ſich ader der Landrath unauswerhlic aufgefordert 
fehen, vie landesväterlihe Gnade Er. Maj. des Könige‘ 
ın allerunterthaͤnigſter Ehrfurcat um Hülfe anzurufen. Mös 
gen Sich Se. Maj. bewogen finden, folgende Bezirföftraßen 
in die Zahl der Staatsſtraßen aufjunehmen, oder einftmeilen 
für fie eine namhafte Dotation aus Gentralfonds su übermweis 
fen: 1) Die Alſenzſtraße, 2) die Kautırflraße, 3) Straße von 
Speyer nad Neuftaot, 4) von Yandau nah Schwegen⸗ 
beim, 5) von Kaiferslautern nah Cuſel und Et. Wendel, 
6) von Eufel über Birkenfeld nah Trier, 7) von Pirmas 
ſens nad Kaiferslautern, 8) von Konpel (refp. Wörtber 
Smıfforüde) nad Landau, 9) von Kandel nah Weißen 
burg, 10) von Kandel uber Bergzabern nah Kaltenbach, 
11) von Zweirruden über Neuborndah noch Stroßburg, 
12) von Zweidrücken über Bliesfafel und Saarbrücken 
nach Metz, 13) von Franfenthal über Grünftadt in .die 
Blfenzfiraße und über Dbermofchel ın bie Wlanftraße, 14) 
von Edenkoben nach Geinsheim (weiter nah Speyer).“ 


Kreisbudget. Der Bedarf wird von der königl. 
Kreigregierung zu 506,876 fl. angenommen, Der Land⸗ 
rath weist dagegen ein Bedarf von 623,037 fl, für noth⸗ 
wendige Zwecke, nad. 

„Den Anſatz fur Nichtwerthe und Nachläße an Eteuern, 
vornehmlich wegen Elementarbefhädigungen, wünfdt ber 
Landrath von 4200 fl. auf 10,000 fl. erböht, damit bei 
vorfommenden Unglücksfällen gegen die Beſchädigten jeme 
Nachſicht geübt werden fünne, die eben fo wohl ihrer bes 
drängten age, als den landesväterlihen Abfichten Er. 

aj. des Königs entipricht. 

„Den Anjag von 44,103 fl. 50 fr. für die deutſchen 
Schulen bat der Landrath zwar unverändert ind Büdget 
eingejt: lt; doc fiert er ſich durch den Umftand, daß noch 
gegen 140, größtentheild ganz orme Gemeinden feine ges 
nügenden Echulhäufer haben, naddrüdlichit aufgefordert, 
@e, königl. Maj. in tieffter Unterrhäniyfeit anzugeben, 
von den in dem Allerhöditen Apfchiede fur die Stände⸗ 
verfammlung vom 25 Auauft 1843, Abſchnitt II. S. 19, 
ollergnädigit bemilligten 90,000 fl. der Pfalz einen aus» 
ſehnlichen Beitrag zu Schulbausbauten huldreichft zufließen 
laffen zu mwolen. 

„Den Unfog von 1500 fl. für die Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerböjchulen zu Epryer, Landau und Zmweibrüden 
Im Hinbtik auf 
dad Ausicheidungdgefeg vom 17. Nov. 1837, fieht er fih 
nämlich verpflichtet, aufs Neue die Ueberweiſung bderjenis 
gen Beträge, die in dem Budget für Facalrativandgaben 
IT. Wbrheilung, T., 6 und 11, zu 1745 fl. und wieder zu 
1000 fl., dem gewerblichen Unterrichte zugedacht find, auf 
die Fonds für nothwendige Zwecke zu beantragen. Glei- 
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qerweiſe fieht er ſich auch gebrungen, ben Anſatz unk ‚ben auf bie Facultatiofonbd weder im Aunsſcheidungsge⸗ 


mien, für das Landgeſtut im Berrage von 1500 aus 
dem Budget für Facultavwausgaden ſeinerſeus in jenes 
der Ausgaben fur nothwendige Zwecke zu übertragen, 

„Was die Poſition von 102,916 fl. 20 fr. fur Uuters 
baltung der Emareftraßen betrifft, jo bat fi der Lands 
rath ſchon im feiner geſtrigen Sitzung dahin zu Außırn ges 
jwungen gefehen, daß dieſe Eumme bei dem gegemmwärtis 

en Zuſtande dieſer Straßen bei weitem nicht ausreiche, 

ndem dır Kantraih, feinem vielgeliedien Monarchen und 
dem Kreife gegenuber, feine eruſten Pflichten fih vor Aus 
geu hält,-muß er, in Erwägung des großen uud dringen 
ben Bedürfniped, windeftend cine Summe von 170,0U0 fl. 
für Unterhaltung dieſer Straßen ın Anſpruch ‚nehmen, 
Der Landrath fiebt fi verbunden, biebei zu bemerken, daß 
jeder weitere Autfchub den bier unvermeidlichen Aufwand 
um Bıeled vergrößern, ja verdoppeln muß, und daß, nas 
mentiih in Bezug auf die Kauferitraße, wenn die Herſtel⸗ 
lung länger verzögert wird, in furzer Zeit die Nothwen⸗ 
digkeit eines theilweiſen Umbaues eintreten dürfte, 

„Für Unterbaltung der Bezirisitraßen endlich, für 
welche in den Boranfchlägen der hohen koͤnigl. Kreisre⸗ 
gierung 4000 fl. in Anfag eben, glaubt der Landrath, 
“ erme Summe von 44,000 fl. in Antrag bringen zu müfs 
fen. Die in dem geſtrigen Protokolle in Bezug auf diefe 
Straße niedergelegten pflihtmäßigen Erflärungen dürften 
die Erhöhung diejer Pofirion zu diefem Betrage genügend 
rechtfertigen.‘ . 

Faculiative Ausgaben. „Indem der Landrath 
den voritehenden Boranfchlag der jacultatıven Ausgaben 
für 1843 der durch das Geſetz gebotenen Prüfung unter 
warf, konnte er den Anfägen zu 1745 fl. fur die Gewerb⸗ 
faulen zu Epeyer, Landau und Zweibruden, dann ju 
1000 fl. ald Remuneration für gewerblichen Uuterzicht 08 
den lateiniſchen Emulen, und zu 1500 fl. zu Prämien für 
das Kreisgeftüt, bier wiederbolt nur mit aufrichtigem Bes 
dauern begegnen. Je kleiner nämlıb die Summen find, 
die für Facultarivaudgaben zur Verfügung ſtehen, indem 
num aus der IV. ın die V. Finanzperiode nur der Betrag 
von 214 fl. 334 fr. übergeben durtte, waͤhrend eine Summe 
von 68,206 fl. 174 fr. aus ber Ul. in bie IV. Finanz ⸗ 
periode übergegangen war, je mehr ſich dabei von allen 
Seiten ber die Anforderung an dieſe Fonds für gemeins 
nüßige Zwecke häufen, fo daß faum tie allerdringenpiten 
einige Berüditizung finden fönnen, um fo lebbajter muß 
fi) der Landrath verpflichtet funien, Er. Maj. dem Kir 
nige in aller Unterthänigfeit vertrauenevoQft die Bitte vor» 

gen, daß Alerhödjt Diefeiben gerunen wollen, zu vers 
ügen, daß tir oben bezeichneten Anjäge, im Geſammtbe⸗ 
trage von 4245 fl. gänzlich aus dem Kreisbudget für fas 
cultative Zwecke entfernt, und nach dem obigen Antrage 
des Landrathes in das sur nothwendige Zwecke übertrogen, 


bier aber durch erforderliche Zuſchüße aus dem Staaus- 


aͤrar gedeckt werben. 

„Wäre indeſſen dem Landrathe nur die traurige Alters 
native geitellt, entweder durch Nichtübernahme Diefer Ans 
füge auf die Facultativfeneé die adermalige Unterbrechung 
des in umfern Tagen fo unentbehrlichen gewerblichen Uns 
terrichtd und der Preilevertheilung des Landgeſtütes der 
beizuführen, oder diefe Pofirionen auf die Facnitarivfonde 
zu übernehmen, fo fände fi der Landrath allerdings, od» 
wohl mit dem tiefiten Bedauern, verpflichtet, ſich im In— 
tereffe des Kreiſes, für das Regtere zu entſcheiden, under 
bat daber aud eventuell die bezeichneten Anfäge in das 
Budget der Facultarivaudgaben eingeſtelt, obmohl, nad 
der einftimmigen Leberzeugung aller Mitglieder auch des 
gegenwärtigen Landrathes, die Uebernahme diefer Ausga⸗ 


fege begründet, noch bei ver Geringfügigkeit dieſes Bonds 
und der Größe der Anforderungen, die auf fle dugewieſen 
find, ohne Benachtbeiligung der wichtigſten Intereſſen des 
Kreifes möglich iſt.“ 


* 
* * 


Düffeldorf, den A. Febr. Unſere projectirten 
Carnevale feſte ſind, da dieſelden eine zu ſehr poluiſche 
Richtung zu nehmen ſchienen, polizeilich eingeftellt worden. 

Clkannd. Udendztg.) 


Braunſchweig, den 1. Febr. Auf der Ammenfer 
Straße hatten ſich unſere Zolbeamte einfttweilen in einem 
ganz. naben hanneverſchen Drie untergebracht.“ Da wur⸗ 
ben fle in der Nat zum 31. Jan. von bannöverfchen 
Landdragonern aus den Betten über Die Gränze gewieſen. 

(Köln. Ztg.) 

Berlin, ben 5. Feb. Die biefige Stadtverordueten⸗ 
Berfommlung bat in der Cigung vom 1. d. mit 58 gegen 
22 Summen ihren nah I5Wwonarliben Berotdungen zwei 
Mal gefoßten Befhluß: die Rachſuchung ver D:ffentliche 
keit ınrer Sıgungen dur den Magsitrar ber den Fönigl. 
Behörden [a befürworten, ein Beichluß, welcher am 14, 
Gebr. 1843 mit 68 gegen 30 Etimmen durgegangen, 
nunmehr fallen zu lafjen. (Berl. tg.) 


Defterreic. 


Preßburg, den 1. Febr. Wir erlebten heute eis 
nen Heinen Reichstagſcandal. Der Leſer erinnert fich wol 
noch an die Katzenwuſik, die bier dem Szathmarer Depu⸗ 
tırten Gabanyı von den Juraten gebracht wurde, und die 
fo vıel Gerede machte. Der Gollege diefes Depmirten, 
Hr. v. Uray Paul, fönigl. Rath, traute ſich micht bier * 
erſcheinen; da jetzt aber üder die königl. Reſolution 
der Epricbangelegenbeit ein allgemeiner Jubel herrſcht, 
glaubte er den günitigen Moment benügen zu können und 
erfchien ın der Gircularfigung der Srändrtafel, Die Reichs⸗ 
tagsjugend begrüßte den Berhoßten mit dem Geſchrei Hl 
naus! und Beöchy fchleuderte gegen den conferbativen 
Deputirten cine Philippica, die beſondere da aufregte, als 
der Eprecher den Namen Weſſelenyr's erwähnte, der durch 
Hru. v. Uray denuncirt worden fein fol, Die Erbitterung 
ging fo wett, daß Uray glaubte, den Saal verlaflen zu 
muflen; allcin die erbigte Reichstagejugend war damit 
noch nicht zufrieden : fie umzingelte Den Sreroustretenden, 
böhnte und infultirte ibn, ed gab Puffe und Etöße, ja die 
Säbel flogen aus der Scheide, ale „1. v. Uray in dem 
aus Vorſicht bereit lebenden Wagen ftieg , deffen Fenſter 
aliobald zerichmetiert wurden, Es wurden Echneeballen, 
Eis zapfen, Steine nachgeſchleudert, und der Fahrende bis 
jur manen Wobnung verfolgt, die dem Brdrohten vom 
Dberititallmeiiter aus Borforge der Hauptwache gegenüber 
angemwiejen worden war, (allg. tg.) 

Schweiz, 

Aargau. Der Kl. Rath hat dem Biſchof ven Ba 
fel auf frıne Ordinariatsafte, in welcher er den „Diltelis 
kalender“ .vermwirft, und die Regierungen der Diözefanftände 
um mitwirfende Maaßnahmen gegen deſſen Verbreitung 
angeht, erwietert : daß er fih bei der verfoffungsgemäß 
gewährleiſteten Preßfreineit nicht veranlaßt finden könne, 
dem Wunſche des Biſchofs zu entfprechen, 

Altdorf, den 2. Februar. So eben trifft bier 
die Nachricht ein, daß in Wilen bei Goͤſchenen, Pfarr 
zei Waren im hiefigem Kanton, eine Schnerlawine ein gam 
zes Haus fommt feinen Bewohnern (2 Familien) fortger 
riffen und in die Tiefe ded Thales hinuntergewälzt habe. 
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Die guten Leute waren wenige Augenblide zuvor aus bem 
firhlihen Gottesdienfte von Böfchenen ber an ihren beis 
marhlichen Heerd zurückgekehrt; als fie auf unvermuthete 
Weiſe von einem in der Höhe losgebrochenen Lawinen 
firom überrafcht wurden uad binnen werig Qugenbliden 
reitungslos unter der berghoch über ihnen aufgetbürmten 
Schneemaſſe itr falted Grab fanden. Bereits find vier 
Leichname, Bater, Mutter, und zwei Kinder (die fämmtlis 
chen Glieder der einen Familie) aufgefunden worden, bie 
in fehr geringer Entfernung von einander lagen, die übri- 
en werden noch vermißt. Ueberhaupt hatten wir dieſen 

inter fchon -einige fehr bedauernswerthe Unglüde, mögen 
nur feine weitern nachfolgen. 


Franfreicd. 


Paris, den 6. Febr. Es ift eine Eubfeription er+ 
Öffnet, um dem General Bertrand zu Chatraurour, feinem 
Geburtsorte, wo er auch farb, ein Denfmal zu errichten, 


In dem Kanton Chambon, Creuzedepartement, haben 
in der legten Zeit Branpdftifter vielfach ihr Unweſen getrieben, 


Grofibritanien. 


London, den 2. Febr. Sir Robert Peel bat im 
Unterhaufe aufs beſtimmteſte erfiärt, er denfe nicht das 
ran, die Korngefege zu modificiren. 

Türkei. 


Konſtantinopel. Es if den türkiſchen Bud» 
haͤndlern verboten worden, Bücher, namentlich religiöſe, 
an Ungläubige zu verkaufen. 

Die Pforte hat dem engliſchen Befandten zugeitanden, 
daß der Brite Walfer feine Decoration bebalten dürfe, 
und daß der Großadmiral Hall Paſcha den Befehl der 
Abfegung zurücnehmen muffe. 


Bereinigte Staaten. 


St. Louis, den 5. Jan. Das Dampffhiff „die 
Schäferin" bat in der Näbe unferer Stadt Ed iffprud 
gelitten. Es war Nacht, und die Mebrzabl ver Paſſa— 
giere, namentlich die Frauen, fchliefen in ıbren Berfhlär 

en. Dos Wafler drang mit folder Sertigfeit in olle 
Aume des Schiffes, daß dasſelbe fat augenblidlih mies 
derfanf, Wer konnte, rettete ſich ſoleunig in die Schar 
Iuppe, und vermittelt ihrer an das Ufer des Fluſſes ; 30 
bis 40 Menſchen aber ertranfen. 


Miscellen. 


(Warnung vor Arſenik haltendem Brieſpapier.) Bor 
mehreren Jahren ward darauf aufmerkſam gemacht, daß 
rüne Tapetenpapiere bäufig mit einer Urſenik haltenden 
arbe gefärbt find, daß fie deßhalb auf die Gefundbeit 
eine nachtheilige Wirkung äußern fönnten, und alfo unzweck⸗ 
mäßig find. Unter den gefärbten, jegt fo beliebten, Brief⸗ 
papieren findet ih auch grünes; die Farde fcheint durch 
Scmeinfurter Grün bervorgebraht zu fein. Schon beim 
Verglimmen des Papiers zeiat ſich der eigentbumliche Ar 
fenifgeruch ; bei aenaueren Verfuchen ließ ſich donn auch 
ber Arfenif in großer Menge aus diefem Papier daritellen. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Heuberg, (Würtemberg), den 7. Febr. 
Seit Ende Januars haben wir eine folhe Maffe Schnees, 
daß derfelbe an mancen Etellen 10—12 Fuß tief liegt. 
Die Verbindung zwiſchen den einzelnen Pfarrdörfern ift 
theilweife ganz gefperrt. Wird von einem Orte zum andern 


aud tagtäglich gefhaufelt und gebahnt, fo gefchieht bies 
nicht anf dengemwöhnlichen Straßen, fondern über die näch⸗ 
ften Felder, mo der Schnee am leichtiften zu durchbrechen 
it, Nicht feiten gefaiebe ed, daß Käufer am Morgen im 
Schnee fo vergraben find, daß fih deren Bewohner von 
Nachbarn vor Allem herausarbeiten laffen müffen. 


Waldmöffingen, würt. Oberamts Oberndorf, den 
6. Febr. Ceit Menfchengedenfen bat ſich in feinem Win» 
ter eine ſolche Schneemaſſe bier und in derlimgegend ans 
gehäuft, wie dieſes feit dem 29. Jan. bie heute der Fall ift. 


Berlın, den 2, Febr. Man glaubt, die Kaiferin 
von Rußland werde bier im Frühjahr mit ber Königin 
von Grefbritanien zufommentriffen. Auch beißt ed, die 
eritere, die dann von ihrem Gemahl abgeholt werden fol, 
werde ſich von bier in das Bad von Teplig begeben. 

Bucdaref, den 20. Jan. Die Dppofition gegen 
unfern Hofpodar Fürften Bibesco nimmt im aanzen Lande 
zu, und felbft Rußland fcheint fih in den Erwartungen 
die ed an die Erhebung diefen Furſten gefnüpft batıe, ge 
täufcht zu fühlen. Zwor ift Fibeeco durh und durch 
ruſſiſch gefinnt ; die wenige Popularität indeflen, bie er 
im Lande befigt, macht ihn faſt unfäbia, die nöthigen Ne 
gierungsmaaßregeln durchzuführen. — Trüber als bei ung, 
folen die Ausfichten in der Moldau fein, mo man glaubt, 
baf der Fürſt fih der bevorfichenden Rationalverfamms 
lung gegenüber nicht lange mehr halten Fönne, 

Ancona, den 29. Jan. Die letzte Poſt aus Grier 
chenland vom 21. d. bringt die Nachticht, daß Metarad 
nah vielfahem Schwanken ſich endlich zu der Partei dee 
Riga Palamided gefhlagen, und der Oppoſition fih am 
geſchloſſen babe. (Blätter und Briefe, die wir direft aus 
Athen bis zum 20. erhielten, willen nichts bievon.) (9. 3.) 

London, den 5. Jan. Im Dberbaufe erflärte ber 
Minifter ded Auswärtigen (Aberdeen) auf eine Anfrage 
des Lords Brougbam : allerdings habe Franfreich das Ber 
langen ausgedrückt, die Schiffsdurdfuhungsverträge mos 
biftcirt zu feben; jedenfalls durfe man überzewit fein, daß 
nichtd gefchehe, was der Unterdrüfung des Sclavenbans 
dels entgegen fei; auch Kınnfreich wolle died nicht. 
— ——— —— — — 
120633) Sehrlingsgeſuch. 

In einem Langenwaarengeſchäft und namentlich für 
Eomptoirarbeiten, ift eine Lebrlingeftele offen. — Directe 
Anfragen bei I. W. Gerard in Epeyrr, 


12062) Zur Nachricht für Muswan: 
derer nach Amerika. 


Zufolge k. belg. Minifterialbefchlufr 
ſes vom 6. Oct. 1843 wird das Reie 

a N fegepdd der beutfhen Aus— 
ee wanderer weldhe durch Belgien 
er > reifen um fih in Untwerpen 
einzufchiffen, auf. den belgifhen Eifenbahnen unent: 
geldlich befördert. 

Die Verwaltung der rheinifhen Eifenbahn hat 
die gleihe Vergünftigung für die Strecke 
von Edln bis zur belgifhen Grenze zw 
geftanden. 

Nähere Auskunft wird von den refpectiven 
koͤnigl. belgifchen Gefandtfhaften und Eonfulaten in 
Deutfchland ertheilt, 
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* cher Bolfsichulwefen. 


Motion des Abgeordneten Biffing in der badiſchen Abs 
geordnetenfammer. — Belchluß.) 


„Ich gebe nun zu dem andern Abfchnitte meiner Motion 
über, welcher ſich auf Verhältniſſe der Schule felbft bezieht. 

„Aus verfchiedenen Paragraphen bed: Gefeged vom 29. 
Auguft 1835 iſt ‚zu erfennen, daß, die Gefeggeber die Schule 
als eine Staatd-Anftalt betrachteten, und daß fie den 
früher ſtets aufgeitellten Grundſatz verließen, die Schule fei 
eine Tochter der Kirche. Diefe neuere Theorie muß 
immer mehr Geltung ſich verſchaffen in denjenigen Ländern, 
wo bie Wiffenfchaft nicht mehr im Befige eined einzelnen 
Standes, der Geitlichkeit, fich befindet, fondern wo fie G e* 
meingut aller Staatdangebörigen geworden üt, wo bie 
engen Schranfen, in denen ſich früher der Unterricht bewegte, 
andgebehnt wurden, und mo die hierarchiiche Tendenz, durch 
Bearbeitung der Künſte und Wilfenfchaften das geiftige Leber» 
gericht und ſomit die ſtärkſte Macht dem Priefterehum zu 
verichaffen, fiegreich befämpft it. Zudem bat ſich die Kirche 
ihres urfpränglichen Berbäftniffes zur Schule entäußert und 
den Unterricht, der früber von den Geiftlichen ertheilt wurde, 
an die Schullehrer abgetreren. Der Unterricht felbit aber 
befaßt fich jest nur zum Fleinften Theile mit der Religion, 
fo wie die eigentliche Aufgabe der Schule ſich vorzugsmweife 
auf das zeitliche Leben bezieht. Ein Blick auf die Staaten, 
worin bis auf Die neueſten Zeiten der Unterricht ſich in den 
Händen der Geiſtlichket befand, muß und notbwendig dabin 
bringen, dem Staate die Schule in jeder Beziebung unterzuord⸗ 
nen. Die Nothmwendigfeit einer Trennung der Schule von 
der Kirche it geaenmwärtig wohl eben fo gut anerfaunt wor: 
den, ald die Norhwendizfeit einer Trennung der Juſtitz von 
der Ndminiftration. Gleichwobl bat jened Geſetz vom Jahre 
1835 die Grundfag nicht ganz confequent durchgeführt, und 
darım Mißitände hervorgerufen, welche fchon in den eriten 
Jahren nach feiner Entjtebung zur Kenntniß der hoben Kam— 
mer gelangten. - 

„Es wäre confequent geweien, Gemeindeſchulen 
zu errichten, welche alle Kinder obne Ausnabme und ohn® 
Rückſicht auf ihre Gonfefjton zu beſuchen haben. Gtatt der 
fen gab man Gonfeffionsfdhulen den Vorzug. Die 
. nachtheiligen Folgen biervon fonnten in einem Staate, wie ber 
unfrige, wo der katholiſche und evangeliſche Confeſſionstheil 
gemifcyt unter einander leben, wo glüclicherweife ſolche Ber: 


mifhung im Zunehmen ift, nicht ausbleiben. Es mußten 
in allen paritätifdyen Drten zwei Schulen errichtet werden, 
wenn die Zahl der Kinder des cinen Confeſſionstheils auch 
noch fo gering war ; da, wo fein Schulfond beitand, mußte 
nach $. 79 des angeführten Geſetzes die politiiche Gemeinde 
(nicht der Confeſſionstheil) die Koften der Schule beftreiten. 
... Haß und Zwieipalt in folchen Gemeinden war bievon 
die nothwendige, unandbleibbare Folge. 

m +. Dod Noch aus einem andern, wie mir ed bäucht, 
wichtigern Grunde, möchte die Erridytung von wahren Ges 
meindefchulen zu empfeblen fein. Die in confeffioneller Bes 
ziehung durchaus gemiichte Bevölkerung Badens foll, wie 
uur jeder Baterlandsfreund von Herzen wünſchen muß, im 
Eintradht, im gegenfeiriger Achtung fortan neben einander les 
ben ; es foll nicht die Fackel der Zwietracht hineingefchleus 
dert und dadurch jenes unfelige und beklagenswerthe Ber- 
haͤltniß der beiden Gonfefjionstheile bemirft werden, was leis 
der in fo manden Gauen unfered deutichen Baterlanded 
Wurzel gefaßt bar. Iſt ja doch Liebe und Duldung vor 
Allem die Bajid der chritlihen Religion, nicht Daß und 
Verfolgung. Und wenn man gar nod) heutigen Tages fiebt, 
wie ſich Secten der beiden Confeſſionen bilden, die ald Ul— 
trad betrachtet werden müſſen, wie der Pietismus un d My⸗ 
ſticis mus auf der einen, der Ultamontanismus auf ber ans 
dern Seite die fo wünfchenswerthe totale Vereinigung beis 
der Gonfefiionen zu einer wahren chrijtlihen Kirche zu vers 
hindern fuchen, wer follte da nicht gerne Alles beitragen, 
um die zarte Knospe des Kindes rein zu halten von dem 
Saamen der Zwietracht, von den Verirrungen des Geiſtes, 
von Aberglauben und Irrthum? Möge der Hauch ſolches 
Giftes das reine Gemüth unferer uufchuldigen Jugend nicht 
berühren ! 

„Auch in andern deutichen Staaten find Gemeindefchulen 
eingerichtet, und erfreuen fich eines ſchönen Gedeihens. 

om +. Auf die innere Einrichtung der Schule kann aber 
eine vereinigte Gemeindefchule nur günftig eimwirfen ; mit 
dem Gehalte zmeier Lehrer, mit den Ausgaben für zwei 
Schulhäuſer bleiben in der Regel beide Schulen einer klei⸗ 
nen Gemeinde vernachläfjigt, während ſaͤmmtliche Mittel 
auf eine Schule verwendet, viel zu leijten vermögen ; auch 
wird dadurch der Lebelitand aufgehoben, daß die eine Gons 
feſſionsſchule jest mit Kindern überfüllt it, während Die 
andere nur eine ganz geringe Anzahl befigt. 

„ern fei ed jedoch von mir, einen Zwang gegen bie 
Gemeinden, die nun einmal Confeſſionsſchulen befigen, aus⸗ 
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üben zu wollen; ich bin ein Feind jeglichen Zwanges und 
wunſche deshalb nur eine aus vollfter Ueberzeugung her⸗ 
vorgegangene Webereinfunft. Sonach will ich nicht aus je⸗ 
der Confeſſtonsſchule in einem paritätifhen Orte eine Ge 
meindefchule machen, aber das will ich und barauf trage ich 
an, daß man durch Gemeindebeichluß feftiegen lann, die 
bisherigen Confeſſionsſchulen in eine einzige Gemeindeſchule 
zu vereinigen ; dabei verehrt fih aber von felbit, daß wenn 
der kleinere Goufeffionstheil, deffen Schule aufgehoben wers 
ben fol, Willens it, die Schule aus jeinen Mitteln oder 
durch Dotationen, welche bierer beſtanden, fortzuerbalten, 
ihm dies nicht verwehrt werben darf. Was den Religiond- 
unterricht desjenigen Genfelfionstheils anbelangt, zu deſſen 
Gonfeffion der Lehrer fich micht befennt, fo fol der betrefs 
fende Piarrer ibn ertheilen. 

„Eine andere Inconſequenz gegen bad Gefeß vom 28. 
Anguft 1835 enthält die Verordnung vom 15. Mai 1834, 
welche fich über die Beauffihrigung ber Volksſchule 
andfpricht. Hiernach it der jebesmalige Pfarrer der Ortes 
fhulinfpector und fuhrt den Borjig beim Schulvorftand, em 
anderer Geiſtlicher des Bezirks it der Schulviſitator, die 
Dberfchulbehörde beiteht aus din im der Regel zur Hälfte 
mit Geiſtlichen befegten DOberfirchenräthen und endlich üt die 
Oberſchulconferenz mit 4 geiftfihen und 2 weltfihen Mits 
gliedern befegt, und wird darin von einem Geiftlichen ber 
Vorſitz geführt, Der Grundfag, daß die Schule eine Staats 
anftält fei, iſt doch gewiß hiedurch verlaffen. 

„Ih bin nicht geſonnen, einen Tadel gegen den Stand 
der Geiſtlichen auszuſprechen, aber das leuchtet doch wohl 
dem gefunden Menjchenverjtand ein, und dad fann und darf 
nicht umterbrüdt werden, daß Männer, deren Beruf ein 
ganz anderer iſt, deren Ausbildung in einem ganz anderen 
Fache ſtattſand, nicht mit Erfolg die wichtige Aufgabe der 
keitung des Schulmeiend verjehen fünnen. Daraus, daß 
fie Religionslehrer find, folgt wahrlich noch nicht, daß fie 
and) gute Padagogen fein muſſen, fondern es it für einen 
wahren Schulmann unerläßlch, daß er durch langjährige 
Erfahrung ſich gebider hat; und nur derjenige, welder 
felbit in einer Schule Unterricht ertheilt und die Bedürfniße 
und Mängel aus dem Fundament kennen gelernt bat, fann 
eine gute Oberaufſicht uber die Schule ausuden und ein ges 
gründered Urtheil über die Fänigfeiten e.nes Lehrers fällen. 
Was würden Sie, meine Herra, dazu fagen, wenn cin ganz 
tüchtig ausgebildeter Schulmann , eben weil er Unterricht 
ertheilt und etwas vom Einuben verfteht, beordert würde, 
ein Regiment Soldaten zu ererciren ? 

„Ueberdies it durch dieſe Anordnung die Lage des Pech 
rers eıne überaus bedenkliche. Der Lehrer iſt zugleich als 
Mößner Diener des Pfarrerd und muß ibm als ſolcher uns 
bedingten Gehorſam leiten. Sehr bäuftz fommen nun durch 
diefed Verhaͤltniß Gonflicte vor, und es liegt nicht in der 
menschlichen Natur, daß der Pfarrer alsdann den Lehrer 
vom Mößner treunt. Ermägt man nun , ans melden ges 
ringfügigen Gründen ein Lehrer abzefegt werden kann Cich 


vermweife hier auf dad Wort „Unverträglichkeit” ), fo follte 
doch menigfiend eine zweite, ganz unparteiiſche Inftanz für 
den Lehrer gefchaffen fein. Diefe zweite Inſtanz aber, wer 


bildet fie? Wiederum ein Geijtlicher ; ja ſogar, wie an bem 


Orten, wo der Schulviſitator wohnt, ber Fall it, eine und 
diefelbe Perſon. . . Exempla suut odiosa ; ich befchränfe 
mich auf Das Gefagte. 

„Ih verlange nicht, daß der Ortsſchulinſpector fein 
Geiftlicher ſei; er ift jedenfalls in Dorfgemeinden die fähigite 
und billigite Perfon zubiefem Amte ; aber daß alle höheren 
Inſtanzen in Schulfachen vorzugsweiſe mir Geifttichen befett 
find, dieß fdreint mir doch durchaus nicht zweckmäßig zu fein. 
Das befte Mittel, bier eine totale Berbefferung eintreten zu 
laflen, wäre gewiß die Errichtung einer fih nur mit dem 
geſammien Erziebungs- und Schulweſen befaflenden, unter 
dem Miniterium ded Innern unmittelbar ſtebenden Behörde, 
die zum Theil aud pracriihen Echulmännern zufammenges 
fegt wäre. Da ich jedoch einmal von dem Grumdfag aus⸗ 
gehe, Ihnen, meine Herrn, Anträge zu übergeben, die ohne 
Schwierigkeit ind Leben geführt werden können, fo ziehe ich 
ed vor, das Inſtitut der Bezirksſchulenviſitatoren allem eis 
ner Abänderung zu unterwerfen, wie aud in andern Staus 
ten der Fall it. Mein Antrag gebt alfo dahin, das Amt eis 
ned Bezirksſchulviſitators mit Vergrößerung des Bezirks nur 
einem weltlichen Staatsmann, der fih als practifcher 
Schulmann erprobt hat, anzuvertrauen. Eine tüchtigere, 
ſachkundigere Oberaufficht, eine gleihmäßigere Organifation 
der Schulen (woran es bisher fehr gebrach), und eine ums 
parteiifhere, vorurtheildfreiere Behandlung der Lehrer; iſt 
bievon die nothwendige Folge ! 

„ . Erlauben Sie mir, meine Herrn, am Schluße meis 
ner, Metion einen andern hochwichtigen Gegenitand, der ei- 
nen Theil des Unterrichtd betriffz, zu berühren. " Nah $. 
27. der Verordnung vom 30. Mai 1834 bejteht der Zweck 
der Volksſchulen wicht allein darin, daß der Schüler zu eis 
nem veritändigen und religiös ſittlichen Menſchen gebildet, 
fondern daß er auch in den jedem Erwachfenen im bürgerlis 
dien Leben nötbigen Kenntnißen unterrichter weroe, Darum 
erſtreckt fid der Unterrict außer Religion, Schreiben, Yes 
fen, Reden, Naturgefchichte ıc. auch auf Gefundheitslehre 
und Laudwirthſchaft. Wir vermiffen aber biebei ben Unter: 
richt in unfern wichtigiten, dad bürgerlidie Leben bauptfächs 
lich berübenden Geſetzen. NIS ſolche bezeichne ich die 
Berfaffungsurfunde und das Gemeindegeſetz. 

„Täglich hören wir von der einen, wie von der andern 
Seite die Klage, daß jene herrlichen Gefege noch wicht in 
das Innerſte des Volkes eingedrungen feien, täglich hören 
wir von einer gewiſſen Sete die Behauptung audiprechen, 
daß dad Volk ein Spielball der Factionen und darum uners 
laͤßlich waͤre, ed im jeder Beziehung zu bevermunden. Das 
nachdrücklichſte Mittel der Abhülfe würde ich meinerfeits in 
der Preßfreiheit erbfiden ; allein ich weiß fehr wohl, 
daß wir in unferem gerechten Verlangen nad diefem Urs 
rechte jeded denfenden Staatöbürgerd nicht vorwärts foms 


men, und gleichfam ein böfer Dämon die Verftändigung dar⸗ 
über zwijchen Fürft und Volt hemmt. Wenn ich nun vor: 
ſchlage, durdy Unterricht in der Verfaſſung und in dem Ges 
meindegejege das Volk zu einer größeren Selbſtſtändigkeit zu 
bringen, jo fann mir nicht der Einwand entgegengefegt wer⸗ 
"den, den man jtetd gegen die Preffreiheir verbringt — ber 
Eimwand nämlich, daß durch Mißbrauch das Gute wieder 
aufgehoben wird. Im Gegentbeil wird man von allen Sei⸗ 
ten anerfennen müſſen, daß eine innige Bekauntſchaft mit jes 
nen Gejegen für einen jeden Staatsbürger von den erfprieß« 
lichften Folgen fein wird, daß fie nothwendig it für ihn in 
vielen fait täglich vorfommenden Gefhäften, und daß fie 
hauptjächlich ihn dahin bringen muß, ibm Vaterland und 
Gemeinde theuer zu machen. Beide Inflitutionen fegen ja 
einen gebildeten Etaatöbürger voraus. — Der Staat vers 
langt, daß jeder Einwohner feinen Pflichten, wie fie die Ges 
fee vorſchreiben, punctlich nadfommen foll. Wie fann aber 
diefed gefchehen, wenn dem Bürger nicht einmal die Haupt⸗ 
grundfäge bekannt find, auf denen der Staat und die Ges 
meinde beruht ? Beſteht aber der Etaat darauf, daß ber 
Bürger feine Pflichten genau fenne, nun jo muß er auch 
eben fo fehr darauf beitesen, wenn er nicht Sclaven, fon 
dern freie Männer haben will, daß die Rechte in demſel⸗ 
ben Umfange gekannt find. 

„Das freie Mahlrecht, das Petitionerecht und fo mandhe 
andere durch die Berfaffung gegebenen Rechte wirken erſt 
dann wohlthätig, wenn derjenige, welcher fie ausübt, ihre 
mahre Bedeutung fennt. Noch viel näber liegt es aber, 
daß der Gemeindebürger mit dem Gemeindegefeße vertraut 
fein muß; in feine Hände ift die Wahl aller Mitglieder der 
Gemeindeverwaltung gelegt, er ift verpflichtet, bei den wich⸗ 
tigſten Angelegenbeiten der Gemeinde ſelbſtthaͤtig mitzuwir⸗ 
fen, und in den Gemeinderath berufen, it er im Stande, 
eine Gemeinde blübend und mwoblbabend zu machen, aber auch 
ihren Grebit zu untergraben und ihr Vermögen zu verfchleus 
bern, j 

m... Nur derjenige, welcher das Gute und Vorzügliche 
eined Gegeuftaudes wirflich erkannt hat, wird an ihn gefeflelt. 

„ . . Mein Antrag geht demnach dahin, in den Unter⸗ 
richt der Volkoſchulen auch den Unterricht in der Verfaſſung 
unfered Staats und in dem Gemeindegefege aufzunehmen, 
und Niemanden dad Bürgerrecht eber zu ertheilen, bie er 
ſich über die genaue Kenntniß jener Gefege ausgewiefen hat. 

„Meine Herrn! Im Namen nnferer berammachfenden 
Jugend, im Namen bed achtbaren Standes unferer Bolfd+ 
ſchullehrer bitte ich Sie, unteritügen Sie meine Motion,“ 


Deutfhbland. 


*Pfalz. AZufolge eines fönigl, Negierungsrefcripts 
wird der Verkauf getärbter Wriffel — als welche der Ge⸗ 
fundheit ſehr ſchädlich befunden worden, — verboten. 

Er. Mai. der König haben dad Wectorat der Lands 
wirthſchafts- und Gewerbſchule zu KRaiferslautern dem Lehr 
rer ber Chemie an derfelben, Dr. Eouard Herberger, 
in wiederruflicher Eigenfchaft zu übrrıragen gerubt, 
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Bretten im Großherzogthum Baden, ben 3, Februar. 
In unſerer Stade ift ein Inſtitut im Das Leben getretem, 
mie wır wenigſtens kein ähnliches kennen: es bot fi 
naͤmlich bier eine Caſino⸗Geſellſchaft gebildet, in deren 
Statuten ousdrudlich feitgelrgt it, daß nur Burger als 
ordentliche Mitglieder, Die Staatsdiener uno ſtaatsbürger⸗ 
lihen Beamten dagegen nur old außerordentliche 
Mitglieder aufgenommen werden können. (8. 3.) 


Aus dem Großherzogthum Helfen, den 1. Februar, 
Dos vor einigen Tagen ım Naſſauiſchen eriienene Schriſt⸗ 
den vom Hofgeruchteroth Georgi in Gießen bat naments 
lich infolern »Buffeben erregt, als der Berfafler gegen die 
beiden Berzte, melde in der von ibm gefuhrt-m Unterſu⸗ 
hung fungırten, ſchwere Beſchuldigungen vorbringt und 
diefe beiden Männer eine bervorragende Stellung einneh⸗ 
men, indem der eine, gebeimer Medicmnalraıh Dr, Ereg 
maier, Leibarzt des Großherzogs, der antere, Dr. Graff, 
Director des Mevicinolcofrgiums if. Letzterer bat fi 
bereits an das Juflizminifterium gemenber, um zum Zwede 
feiner Ermiederung jur Emſicht der Pcıen gelangen zu 
können, und Erjterer wıll diefer Ermiderung adhäriren, 


Schweiz. 


Aus Dberbasli in Bern meldet ber Verfaſſungs⸗ 
freund, daß vom 25. bis 30. Januar beinabe ununterbros 
den im ven nöneren Negionen Schnee und in den tieferen 
abwechfelnd Schnee und Regen gerallen find, und daß 
ber Verkehr zuuchen ver Haupıtnalfaaft und ben Thür 
lera Sadmen und Guttaunen ſchon in mehreren Tagen 
gänzlım unterbroden worden ill. In der tiefer gelegenen 
Todalabtheilung, Neſſenthat, fei in der Naht vom lebten 
Eonntag eine Lawine von folder Größe und Kraft herabe | 
geiturjt, wie ſich kaum Jemand entfinnen möge; tiefe Las 
mine jei auf der Schattenfeite gegen Mohrendorn bin ans 
gebroben, babe auf ıhrer Babn einge Scheunen zeritört 
und ſich mit einer außerordentliben Schnelligkeit und Mäch⸗ 
tigkeit in eine Staublawine umaewandelı; bei Müpleſtal⸗ 
den, auf den fonnigen Berg hinüber, habe fie alle Frucht⸗ 
und Walddäume niedergemorfen und dem Weibel Job. v. 
Wydenflun das Haus, das Jahrbunderre rubig ouf feinen 
Plage geitanden, oben abgeriijen, tie Fenſter eingeichlas 
gen und audıre Zrritörungen am Gebäude und an Beweg⸗ 
lichkeiten angerichtet, Menſchen teien jebdoch Feine verun» 
glückt. Woßenflun habe beim Antruhe der Lamine ein 
Un luck geahnt, fih mit Weib und Sendern in den Keller 
geflachtet, die Toure deſſelden forgiältig verrammelt und 
auf dieſe Waſe fich und feine Familie von einem unver» 
meidlichen Tode gerettet. — Bus Altoorf in Uri ſchreibt 
man: Seit Menſchengedenken fol zwiſchen Urſern und 
Wafen nie eine folbe Menge Schnee und Lawinen arfals 
len fein, wie diejen Winter, Wir betrauern mehrere Men. 
ſchenleben ;-der Verluſt an Bien und Etallungen it ſehr 


großs. Noch fehlen alle Nachrichten aus den Seitenthälern. 


Rußland. 


Bonder polnifhen Gränze, ben 28. Yan. 
Briefe aus Warſchau meiden, daß dorı und an andern 
Drten Polens, angeblich wegen eincd-revolutionären Com⸗ 
plottd, zablreihe Verhaftungen vorgenommen worden find, 


St. Petersburg, den 30. Jan. Am 28. d. fand 
die Bermänlung unferer Gropfuritin Alcxandra Nifolas 
jewna mir dem Prinzen Friedrich won Heſſen ſtatt und 
morgen it die Vermahlungsfeier der Großfurſtin Elıfas 
beta Mich ailowna mir dem Herzog Adolph von Raffau. 
Bei Der letzteren wird, wie bei der eriteren geſchab, nad 
volljogenem griecaiſchea Ritus in der Hoffırde, vor eir 
nem, in einem befondern Saale des Palais aufgefichten, 


lutheriſchen Altar bie Bermählungdfeier nach Tutherifchem 
Ritus von dem Bicepräfldınten tes birfigen evangeliſchen 
Generalconfitoriums , Paftor Paufler, vollzogen. Der 
Herzog von Naſſau bat bier ein ſtattlices Palais ges 
Fauıt, um es bei fünitigen Beſuchen, die er unjerm Höfe 
machen wird, zu bewohnen. 

Ein Faiferl. Was, am 4. d. dem birigenden Eenat zur 
nenaueften Bollziebung uberiragen, ſchreibt vor: 1) Die 
Juden find aus dem Gouvernement in die Stadt Kijew 
nur zur Bosztebung ihrer dringenditen Geſchäfte zuzulaſſen. 
Sie Durfen ın der Stadt nur höchſtens 3 bis 4 Tage vers 
weilen, unter Aufentbaltsfcheinen, die fie nächſt ihren 
Poͤſſen an den Stadithoren zu löſen baben. Fur Diele 
werden an dieſen 5 verabſchiedete Unterofficiere als Wäch⸗ 
ter angeftelt, Laſſen fidh Juden in Kijew ohne diefe Auf— 
enthalısicheing oder über den in ibnen feftgefegten Ter⸗ 
minen ertorpen, fo follen fle für diefe Wivderieglid feit in 
den Kreisſtädten des Gouvernements auf einige Wocen 
zu Öffentliben Arbeiten verwendet werden. Für ihren bes 
ſchrankten Aufenthalt in der Stadt werden in ihren entle 
generen Vorſtädten zwei befondere Herbergen eingerichtet, 
und dieſe durch ihre Nechtlichfeit befannten Ehriſten auf 
bejtimmte Jahre in Pacht gegeben. Während ihres Nufs 
enthalte in Kijew ſtehen die Juden unter polizeiliber Auf 
fit. (Berl. N.) 

Türkei. 


Konftantinopel, ben 17. Jan, Neuerdings 
fteben mehrere zum Ghriftenrhum zurückgetretene Nenegaten 
hier in Unterfubung, und vorzüglich ıft ed Dießmal Hr. 
v. Bourqueney der allen feinen Einfluß zu entfalten ſucht, 
um die Unglüflihen zu retten. Es find Diefe meiftene 
Griechen, die von Ibrahim Paſcha mährend des griechis 
ſchen Befreiungdfrieged and Morea in ägyptiſche Gefans 
genfchaft gefchleppt wurden, und die um dem traurigen 
8008 einer emigen Sclaverei zu entgeben, ihre Reli— 
gion abſchworen und zum Jélam ſich gewender hatten — 
Damals durchgehends noch Kinder — jetzt in der Blüthe 
bed Mannesalters ftebend, Aus ihnen harte Mehemed cine 
Anzabl nad Paris geſchickt, um fle doſelhſt erzieben zu 
laſſen. Mebrere von ihnen fehrten in der neueſten Zeit 
zum Ghriftenthum zurüd, und als die Nachrichten über den 
15. Sept. der Griechen ſich verbreiteten, fchifften ich meh⸗ 
rere derfelben in Marſeille ein und fegelten nah Athen. 
Der Kopudan Paſcha Halil, welcher mit feinem Geſchwa— 
der damald im Arcipel kreuzte, erhielt Kunde von der 
Annäherung eined Schiffes auf dem fih mehrere Renegas 
ten befanden, bie ſich des Ruücktritis zum Ebriſtenthum 
fchuldig gemacht hatten. Er ließ Jagd auf dasſelbe mas 
chen, und es gelang ihm ſich diefer Unalüdlichen zu ber 
machtigen, worauf er file bei feiner Rückkehr nach Konſtan⸗ 
tinopel in die biefigen Gefängniße werfen ließ. Dr. v. 
Bourqueney ſucht num vorzugemeile dad unzuredinungsfä« 
hige Alter, in dem fich diefe Griechen bei ihrem Uebertritt 
zum Jélam befanden, geltend zu machen, und hofft, daß 
ihm ihre Rettung gelingen werde. 


Dftindienm. 


Die legten Nachrichten reiben aus Bombay bi zum 
1. Tan, Wirgends in Indien war etwas Wichtiges vors 
gefallen; nur herrihen fortwährend unter den Truppen 
anſteckende Krankheiten; auf die Ruhr find Fieber gefolgt, 


Neueſte Nachrichten. 
München, den 7. Febr. Wie verlautet, wied Se. 
f. Hob. der Prinz Luitvold von Bayern bis Ende diefes 
Monats von feiner Neife zurüd wieder bier eintreffen. 
Das geſtrige Regierungsblatt bringt eine Zufammens 
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ftellung bed Schuldenftandes ſaͤmmtlicher Gemeinden des 
Körigreihd nah dem Rechnungsabſaluß ded Jahres 
1844. Die Summe bed Geſammtſchuldenſtandes war 
12,485,771 fl. 224 fr. Der Regierungebezirk Lnterfrans 
fen und Aſchaffeudurg ift dabei mir der ftärfften Pofltion 
(4,539,001 fl. und die Pfalz mit der geringiien 112,545 
fl.) aufgeführt. 

Mainz, deu 5. Febr. Dem Vernehmen nah bat 
unfere Etaotöregierung den Bau einer Nebeneiſenbahn von 
bier nah Darmſtadt in Aueſicht geſtellt, wodurch unfer 
Handelöverfehr nab WMürtemberg u. f. w. fehr erleichtert 
werden, und der Umweg nah Frankfurt erfpart fein 
mwürbe. . (Allg. tg.) 


Luzern Am 1. Febr. bielt bie „Gonferenz der buns 
deögetreuen Stände” ihre letzte Sitzung. 


(FMadrid, den 1. Febr. Zu Alicante it am 
27. Zan, eine Infurrection ausgebrochen. Der Militärs 
gouverneur, der politifche Chef, und der Drift bed Pros 
vincialregiment von Balencia, wurden durch die Sarabiniere 
überrafcht umb gefangen genommen, Es ward eine Junta 
eingefegt; der Republiconer Manuel Carrera an der Spitze. 
Es fcheint, daß die Iufurgenten in der ganen Provinz 
Valencia die Truppen ſchon vor dem Ausbruche für ſich 
gewonnen hatten , nnd daß dieſelben auf eim gegebened 
Zeichen fänmtlich gegen Alicante gezogen find. — Zu Mad—⸗ 
rid bat man alle von baber gefommenen Briefe auf der 
Pot hinweggenommen. Diele wurden dadurch compros 
mittirt 5; namentlich wurden 5 Deputirte (morunter Cor⸗ 
tina) verhaftet; Lopez und 2 andere feinen entfommen. 
— Die firengfiien Maßregeln find ongeorbnet.. Wlicante 
ift in Belagerunasftand erflärt. Alle Militär und Gis 
vilperfonen, die am Aufitande Theil genommen, follen fo 
gleih erichoffen werden. — Man fcheint im ganzen Lande 
bie Nationalgarde entwaffnen zu wollen, 

Dublin, den 5. Febr. Heute begann D’Connel 
felbit feine Bertheidiaunagrebe. 
ar —— — 


20604)] Offene Stelle. 
Bei Unterzeichnetem kann ein tuchtiger Vergolderge⸗ 
hülfe dauernde Beſchäſtigung finden, 
6C. M. Eohn. 


[20572] Empfeblung. 

Ein junger Mann, der frıt längeren Jabren auf meh- 
reren Kimonzbureaur, Gerichtfchreibereien und Notoriaten 
arbeitete und ſich über feine Kähigfeiten durch gute Zeugs 
nie genügend audzumeifen vermaa, wünſcht wieder eine 
ähnliche Befchäfrigung zu finden. Portofreie Briefe beförs 
dert die Erpedition diefes Blatted. 


[20483] Dchfenverfteigerung zu Grüuftadt in 
ber bayerifchen Pfalz. 
Mittwoch, den 27. Februar I. Is., des Mor» 
— gens 10 Uhr, läßt unterzeichneter Job, Phi· 
lipp Kubn IV, Gute beſttzer, in feiner Behau⸗ 


fung in Grünfadr, feine 21 Stuck fette Ochſen poormweiße 
und zwei fette Kühe auf 14 Zage abzuholen, öffentlich 

















verfleigern. 
Joh. Ph. Kuda. 
12056*) Unzeige 


Eine faft ganz neue Hobelbanf nebſt dazu gehörigen 
S chreiners Handmwerkzeug if zu verkaufen. Im Berlage 
au erfragen, 


Neue 


- Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


Pro, 31. 


den 13. Februar 1844 





Deutſchland. 


Karlsruhe, den 9. Febr. ESitzung der Abgeord⸗ 
nnetenfammer.) Welder begründer ſeine Motion auf 
Berwirflihung der Unabhängigkeit der Gerichte, wie folgt : 

„Es gibt mannichfache Forderungen, melde gefittete 
Bölker au den Staat madyen, deren Befriedigung jie fur 
höchſt wichtig erklären. Keine aber von allen ıft Älter, 
allgemeiner und wichtiger als die einer gerechten Rechts⸗ 
pflege. Sie erfiärte ſchon Herodor und mit ihm Eicero 
als den urfpränglisiten und wichtigſten Zweck, als den 
Entftebungegrund ver Staaten. — Gerechter Rechtsſchutz 
ift Die heilige Grundlage des Staates, die ſtets ſich er 
neuernde Grundbedingung unter welche freie Männer ſich 
demfelben unterwerfen und auf Selbitbülfe fur ıhre und 
der Shrigen Rechte verzichten. Justitie fundamentum 
eivitatis! — Fur eine gerechte Rectspflege aver erfannte 
die gefittete Weit Jängit die volle Unparteitichfeit der Ges 
richte und für diefe wiederum die rihterliche Unabhängig» 
keit ald die weſentlichſte Grundbedingung. , 

„Unter richtlicher Unabhängigkeit, fur meldye ich meine 
Unträge Ihnen zu rechttertigen die Ehre habe, verficht 
man, wie ed auch mehrere Verfafjungen, z. B. Die jüds 
fifhe $. 47 aus drücklich bezeichnen, die Ausfchließung der 
Einmirfung dı8 Einfluffes der Regierung ouf die gerichts 
lichen Beſchluſſe. Es iſt diejenige Eelpftitändigfet der 
Gerichte, vermöge deren fle die einzelnen vor fie gehörigen 
Rechtöftreitigkeien zwiſchen den beiten flreitenden Theilen, 
zu welden bei Griminalanflogen und in Fiefalprozefien 
die Regierung ſelbſt gebört, ald unparteiifche fachkundige 
Dritte, lediglich nach inrem eigenen juriſtiſchen Wiſſen 
und Gemiffen, ohne Einfluß der politifhen Grmalt, leiten 
und entiheiden. Die Zuniz fol alio frei bleiben von 
Demjenigen, was bie ciwilıfirte Welt mit dem Namen ber 
Gabinersjufiz brandmarfen wollte. Diefe verabſcheute und 
verabſcheuungswurdige Gabinetejußiz aber iſt theils eine 
unmittelbare oder unverſcleierte, dieß iſt eine ſelche, welche 
in unmittelbaren Verfügungen der politiſchen Gewalt bes 
ftebt, wohin ed auch aehört, wenn die Regierung die rich» 
terliben Beichlüße anders als dur verfaflungsmäßige 
Geſetze, nämlich durch einfeitige Verordnungen bejlinmt : 
— theild ift die Cabinetsjuſtiz eine mittelbare oder vers 
f&hleierte, weldye dadurch ftatıfindet, Daß die poluiſche Ger 
malt die Richter von fih abhängig madıt, fo daß Diefels 
ben nad ihren Wünſchen und Anfichten die Proceße lei— 
ten und entſcheiden Diefe legte Art der Cabinetsjuſtiz iſt 
keineswegs die unfchuldigere ; fie ift vielmehr die gerähr: 
lichere und verderblichere. Sie demoralıfirt felbit die Ger 
richte und macht fie verähtlich ; fie zeritört alfo Achtung 
und Vertrauen zu der Nechtöpflege und ben Richterſpru— 
ben, Sie ift auch gefährlicher für die Bürger, weil fie 
nicht offen als Gemalttbat erſcheint, ſondern unter dem 
Schein did Rechts aud noch ihre Ehre verlegt, weil fie 
ſchwerer erfannt und verfolgt werden fann. Um fie zu 
entfernen, foraen dober ale gute Gefeßgebungen für eine 
gegen die Willkür der Macht geſicherte unabhängige Stel⸗ 


lung der Richter und für eine vom Regierungsbelieben un 
abhängige Bıldung der Majoritäten der Gerichtshöfe. 
„Unter die erfien und wefentlidhften Zufide 
rungen für dıe Bölfer ftelten daher auch ſtets die Vers 
foffungsurfunden die der richterlichen Unabhängigfeit, So 
tbat ed auch die unfere in ihrem Brtifel 14, Sie ſteht 
aud im Bundesgrundvertrag an der Epibe ber 
wenigen deutſchen Nationalrecbte, welche wan felbft mit 
Beichränfung der furjtlihen Souverainerätdrechte der Nas 
tion verbürgen zu mülfen glaubte. — Man hatte es nicht 
vergeflen, daß bei allen fonftigen Mängeln der früheren 
deutſchen Reiche» und Kandeeverfaffangen, doch die völs 
Lig unabhängigen Reid» und Landesgerichte mit der vols 
len Freiheit ver Actenverfendung an eben fo unabhängige 
auswärtige unparteiiſche Epruccollegien, einen Gegenſtand 
des patriotiſchen Stolzes der Nation bildeten, fo wie eis 
nen mwefentliben Grundbeftandtheil des deuiſchen Rechts— 
zuftandes, deffen Wiederherſtellung man fo feierlich vers 
beißen batte, Gerade bei der Gründung politifch freier 
Verraffungen aber, wurde es doppelt nothwendiq, die Uns 
abhängıgkeit der Richter und der Gerichte zu fihern. Denn 
freie Berfaffungen wirfen dabin, daß die matüriıchen und 
uorbwendigen Kichtungen im Etaatöleben, die für die Frei⸗ 
beit und für die Macht, in polittihen VParteibeftrebungen 
fih gegenüber treten. Diele wirfen alsdann böchſt mohl» 
thätig fur vie Entwidelung und Stärfung des Volfeles 
bend, wenn fie durch die unparteiifche unabhängige Ger 
rechtigkeit, ſowol gegen die höchſten Beamten mie gegen 
die Bürger, in den Schraufen des Geſctzes und unter der 
Herrichaft der Achtung bed Rechts gehalten werden. Ohne 
diefe woralifhe Achtung aber ftürzen fie den Staat in’ 
Verderben. — Die unabrängige, unparteiifhe Juſtiz iſt 
aber in dem conftitut onellen Staate nicht blos doppelt 
unentbehrlich, es it au ihre Eicherung doppelt ſchwie⸗ 
rig. Denn allzu natürlich iſt es, daß die politifhe Macht 
in ihrem politifhen Kampfe ihre großen Mittel und Eins 
fluße benügt, um die Richter zu ihren Gunften, und je 
abbängiger diefelben werden, um fo mehr fie ale 
Werkzeuge ihrer natürlichen Parteileivenfhaft zu gebraus 
hen ſucht.“ (Beſchluß folgt.) (Mannh: 3.) 


Mainz, den 9 Febr. Die bier erfchienene Garne 
valszeitung von Kaliſch ift zufolge eines Minifterialbes 
ſchlußes unterdrückt worden, (Mannh. Abendz.) 


Kurheſſen. Fulda, ben 3. Febr. Im birfigen 
Griminalgefängniß befinder fi ein Verbrecher, über wel⸗ 
wen ſchon gegen Ende des vorigen Yahrd dad Todedurs 
tbeil auf Hintichtung mittelft ded Schwertes durd lan 
desherrlich beilätigten Spruch in legter Inſtanz gefällt iſt. 
Dieß Todesurtheil konnte jedoch noch nicht vollzogen wer⸗ 
den, weil — ein characteriftifched Zeichen der Zeit — in 
ganz Kurbeffen fein Mann aufgefunden werden fann, wel 
cher fich zur Vollftrefung'desfelben verftebt. (Frkf. Polt«3.) 

Aus Rbeinpreußen, den 27, Febr. Wie man 
verntmmt, ift in Bonn den Studirenden die active Theil⸗ 
nahme an den Berfammlungen ded Earnevalverrind, in fo 


’ 


weit fie ih durch Neben und Vorträge kundgab, weu ber 
vorgefegten afademifhen Behörde unterlagt worden. 
(Sam. Mert.) 
Meftfalen, im Frhr. Ganz im der Kürze mirb 
eine Vertheidigung Jorbame, aus der Feder unſers in der 
elebrten Welt beruhmten Landemanns, bed Dr. Paul 
igand, jegt Stadtgerichtsdirektor in Weplar, die Preſſe 


veriaſſen. Jerdan iſt detauutlich fein Schmwiegerfohn, und 


wie eine warme Zuneigung zu demſelben, fo auch eine 
warme Vertheidigung Daraus woht zu erwarten, 


‚Beben 
tend wird die Schrift aver Durch die wiſſentſchaftlide und 


fchriftftelerifhe Richtung des Verfaſſers werden, der einer 
der Führer der biftoriihen Echule it, ein gründlicher und 
unbeftehlicher Forſcher nah Wahrheit, und viel zu emft 


und nüchtern in feinen Auffaſſungen, ald daß man ım vor | 


aus annehmen fönnte, er werte ſich durch feine Gefuhle 
beſtechen laſſen, und dem Publikum bioß ein Bild feiner 
Freundſchaft und feiner Theilnabme vorführen. Im Ger 
geniheil muß man von dem berühmten Verfaſſer des „Bebm- 
gerichts“ eine Ergänzung des Thanächlichen, und eine 
Belruhtung durch — * wichtiger hiſt oriſcher 
Notizen erwarten. (Allg. 319.) 


Breslau, den 31. Jan. Die Petition um Auf—⸗ 
hebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit cirfulirt feit einis 
gen Tagen in den biefigen Studentenfreifen und wird nun 
dem Senate‘ übergeben werben, (Aachen. 3) 


Berlin, den 4 Febr. Man erwartet in furzem ein 
Gefeg, welches das unerbörte Börfenfpiel mit Eiſenbahn⸗ 
actien befchränfen und feitfegen wird, daß im Zufunft Eis 
fenbahnactien, eben fo wie fremde Etaatepapiere, nur Zug 
um Zug verfauft und gekauft werden folen, (Köln. 3.) 


Pofen, den 2. Febr. So eben vernehme id aus 
glaubwürbiger Quelle, daß ein Befehl ergangen fein fol, 
wonach nicht alleın allen Ueberläufern ous dem ruſſiſchen 
Polen, fondern auch allen „Emigranten“, d. b. folden, 
denen in Folge der Revolution die Rückkehr nach Polen 
unterfagt ıft, und die ſich früher größtentbeils in Frank 
reich und Belgien aufgehalten, das fernere Berweilen im 
Grofberzogtbum Pofen, ſowie überbaupt in den Provinzen 
öftlih von der Eibe, nicht mehr geſtattet wird. Das wird 
für viele ein gor empfindlicher Schlag fein. — Wie es 
beißt, follen die neulich Berbafteten näcdftens auf eine an, 
dere Feflung gebracht werden. (alg. 219.) 


Defterreih. In der Gemitternadt vom 22, auf 
den 23. Ian. find an der fleirifhen Gränze, wo die Ges 
birgszüge vom Schneeberge dis Maria Zeil feit vielen Tas 
gen mit tiefen Schneemaffen belafter waren, furdtbare La⸗ 
winen gegangen. In der Mitte ded Höllenthales, zwifchen 
Schmarza und Hirſchbach, löste fih um 3 Uhr früh eine 
Lawine von einem fahlen Beragipfel los. Beinabe am 
Fuße des Berges Rand ein anſehnliches Wırthfchoftgebäus 
de, Die fleben Bewohner diefed Hauſes lagen alle ım 
Schlaf, als der ſchreckliche Nielenball von ſchwindelnder 
Höbe herabfanste, die Gebäude wie Kartenhäufer zerdrückte 
und die Trümmer noch tiefer in die Thalnıederung ſchleu—⸗ 
derte. Die Menſchen wurden wie Durch ein Wunder alle 

erettet, dad Alpenvich in Den Etällen, 25 St. Kühe von 
ler Race, wurden aber zerqueifht herausgegraben. 
Der Andlick dieler Stätte der Bermültung iſt grauenerre⸗ 
gend, und der MWea, welchen die Lawine genommen, ftellt 
fih wie eine Furche dar, von einem Mielenpfluge ausge 
fharrt und aller Bäume und alled Ervreichd beraubt. — 
Noch verheerender in ihren Wirkungen wor die Lawine, 
welche ſich um viefelbe Zeit von dem Ranfattel bei Maria 


- 


‚ 14 
Bauerngehöfte mit der mirbelnden Mucht von Schnee, 


# 


Steinen, Bäume und Erde zerſchmetterte. Unter 14 Pers 
fonea, weldie in Staff lagen, wurde nur ein Kind vom 
Tobe gerettet, Dar Rı ur; Diefer Lawine erfchütterte 


| Die Umgegenb wie «in Erdbeben, und dus donnerähnliche 
Getöſe vervielfälrigte fi fr den umliegenden Bergen in 


ſchaurigen Eoflängen, Die 13 Opfer dieſes Ereigniſſes 
wurden von den Nachbarn mir Mühe aus dem Echneegrabe 
zu Tage gefördert, und om 26. Jan. theils auf den Schul⸗ 


+ teen, theild auf Schlitten nach dem fünf Stunden entleges 


nen Kirchhofe zur Beervigung gebracht. Sen dem Jahre 
1811 haben ih auf den Gebirgdieitelm dieſer Gegend 
feine ſolche Schneemaſſen angebänft, und feit diefer Zeit 
wurde ouch bier von feinem ähnlichen Unglüde durch La⸗ 
winenfälle vernommen. 


Schweiz, 


BonderKeuß, den 5. Febr. Eine bemerfends 
wertbe Erfheinung in unferm Rande ift die Bildung eines 
Gemwerbvereind durch die ganze Schweiz. Derfeibe zähle 
bereits über 1000 Glieder, und ift in Kantonalftationem 
getheilt, Der Fabrikzuſtand in der Schweis wird, der 
überall abſchließenden Mauthen wegen, immer bedenflicher, 
und ed ift zu zmeireln, ob die Schweiz ım die Länge Dies 
fen Zuftand zu ertragen die Kraft bat. Die Hrbung inländir 
fcher Gewerbe ift daher ein natürliches Bedürfniß. 


Spanien. 


Ueber ben Aufſtand von Alicante, die eigentliche 
Richtung deffeiden, und die Ausſicht auf Erfolg oder das 
Gegentbeil, ermangelt man noch genügender Autfchlüße, 
Die Regicrung läßı von afen Seiten Truppen gegen. bie 
Infurgenten aueruden: fo zieht der @enrralcapıtän von 


Valencia fowol, ale aud General Conha von Madrid 


aus, wider biefeiben. Bufltandeverfuche in ven Fleinern 
Drten Alcoy, Eiche, Eocentoyna und Muro, wurden fos 
gleich unterorüdt (am 29. Jan.). PBlicante felbft aber, 
(eine bedeutende Feſtung, mir einem Sechafen, und einer 
Bevölferung von etwa 30,000 Serlen,) wird vorausſicht⸗ 
lich nicht ohne Widerſtand fallen, 

Der Unftifter, der Inſurrection iſt ein gewiſſer Don 
Pantaleon Bomet. Bor dem Beginne des Bürgerfrier 
ges war bderfelbe Regiftrator bei einem Gerichtshofe. Durch 
wilde Thatenluſt getrieben , verließ er diefe Stelle, um 
fih den Karlıften anufchließen, Mit ſurchtbarer Wild⸗ 
heit diente er unter dem graufamen Gabrera. Ohne ebers 
jeugung, wie er wenigftend jegt geichildert wird, ging er 
darauf zu den Tıberalen über. Geine Bardarei beilimmte 
den Gepartero , ihn abzufegen. Aus Rachſucht nahm 
dann Bonet lebhaften Autbeil am Aufſtaude gegen ben 
Regenten. Die jegige Regierung ernannte ihn — einen ars 
gen Schmuagler — zum Befehlshaber der militärifch ors 
ganiftiten Zollwache (Garabinierd geheißen) von Valen« 
cia, Er glaubte ſich hiedurch nicht gemügend belohnt, 
mußte fich aber fo fehr das Anſehen eined Anhängers der 
jegigen Gemwalthaver zu geben, daß, ald man zu Madrid 
kurzlich an feine Abfegung dadıte, der zu Valencia coms 
manpdirende General erflärte, er fiehe für feine Treue ein. 

Den Aufitand felbit führte er in folgender Weile aus: 
Er verfimmelte (zu Valencia) feine fammtlihen Garabir 
nierd (250 Mann zu Fuß und 80 zu Pferde) unter bem 
Vorwande, einen allgemeinen Zug längs der ganzen Gees 
fufte bin, und namentlich nach dem Hauptfhmuagelpuncte, 
dem Pleinen Hafen von Benidormo, zu bemerfitelligen. Am 
legtgenannten Punct angefommen, verbreitete er, geſendet 
zu fein, um die Nationalgarde zu entwaffnen, die Libera⸗ 


Zell im ſtets vergrößernden Umfange niedermälzte und zwei | lem zu verhaften, und die Zehnten und Geignenrialrechte 


wieber Aber, Dies erbiäterte höchlich gegen die Re⸗ 
gierung. Statt nun aber die Waaren der Schleichhand⸗ 
ber hinwegzunehmen, ließ er diefe vielmehr in das Kand 
einbringen, und nahm tm Gegentheile die Zolfaffe mit 
etwa 20,000 fl. hinweg. Dann zog er mit feinem Kleinen 
Corps nad Alicante auf den Marftplag. Es mar Abend. 
geworden. Hier num feuerte er eine Piſtole ab, Dies 
war das Signal für die dortigen Berjchworenen. Als 
bie Behörden nah dem Drie des Tumultes hinellten, 
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wurden fie, Einer noch dem Audern, feitgenommen. Da- 


Bonet das Loſungswort erfahren hatte, fo wurde aud die 
Befoßung der Gitadell⸗ überrumpelt, wie jene der Stadt, 
Ein Theil der Truppen ſchloß fih am die Infurgenten 
an, wie ein Theil der Rationalgarten zuvor fhon gerban 
hatte. — Am folgenten Morgen ward die Mauth abge» 
ſchafft erklärt, und fogleich eine Maffe fremder Waaren 
auf das ſpaniſche Gebiet gebracht. 

Bonet fpielt gegenwärtig die Rolle eined Generalcom- 
mandanten und zugleich Präflderten der Junta; Viceprü⸗ 
fivent der Junta ift der Republikaner Manuel Garreras, 
ber gleichfalls als einer der Ärgften Schleihbändler gılt, 


Madrid. Unter den verbafteten Perſonen befinden 
ſich Cortina, Madoz, Pascual, Jooquin, Verdu, Miguel, 
Orſy, Garcia, Benedicto und Lindres, — keineswegs aber 
topez, Concha, Serrano und Maroto. Alle Gefängniß: 
waͤrterſtellen find neu befrgt worden. — Madoz erflärt im 
Espectador, daß er, unfchuldig wie er fei, beweifen werde, 
wie feine Gegner die Feinde der Freibeit ſeien. 


Grofbritaniemn 


»Der Repealerproceß. Diefer hochwichtige 
Proceß bat in der letzten Zeit eine ganze andere Geftalt 
befommen, als er anfangs zu erhalten fehlen. Won fophis 
ftifaen Schwierigkeiten, welde die Anwälte der Anger 
klagten bennpten, um die Verhandlungen bie ins Unend⸗ 
liche zu verlängero, ift feine Nede mehr; Niemand weiß 
von den Taufenden von Zeugen, welche, nad) den anfäng- 
lichen Angaben, die Vertheidigung vorführen würde, um 
namentlich doburd das Ganze in einen monftreufen 
Proceß ohne Gleihen, und beinahe obne Ende, zu vers 
wandeln. — Die eriten Borfommniße bei den Berbandluns 
mr ſchienen allerdings eine ſolche Abſicht zu beweiſen. 

elbſt noch die Art, in welcher den Belaftungszrugen von 
vielen Anwälten f. g. Kreuzfragen gefelt wurden, 
ging ind Ungereimte. Plötzlich änderte ſich aber das 
el UAnfeben ver Sache, ale die Verteidigung mit Sheils 

eilterrede begann. Buch die folgenden Eprecder, mehr 
auf die Einzelnbeiten bezüglich eine jeden der Angellage 
ten individuell eingebend, erfihütterten vielfah dad er 
bäube der Anklage. Der legte der Anwälte, welcher ſprach, 
war Wheiteſide; fein Vortrag erfordırte zwei volle Siz— 
jungen, Am Shluße der legten derſelben ſank er völig 
erfhöpft, gleich ſam ſprachlos, in feinen Stubl nieder ; 
feine Rede war kaum minder ausgezeichnet, als die Sheild; 
fie wird diefer beinahe unbedingt an die Seite geſetzt. — 
Se gewiß man beiderfeits einer Berurtbeilung glaubte fein 
zu müßen, fo erhoben ſich Doc in diefem Stadium des 
Proceßes allenthalben Zweifel. 

Am 5. Febr, begann denn O’'Conmell, mie bereits 
Furz angezeigt, feine Seldſtvertheidigung. Der Menſchen⸗ 
zubrang zum Berichte war unbefchreiblich groß. Die große 
Mehrheit der Neugierigen fonnte, bei dem alfeitigen Ans 
drange, unmöglich in Dad Gebäude gelangen. 

Der Agitator begann mit folgenden Worten : „M. Hrn.! 
Ich bitte um Ihre gebuldige Aufmerfiamkeit, während ich 
Ihnen, fo kurz ald möglich, und in meinem einfachen pros 


ı 


faifchen Stile, bad Recht beweiſen werde, bad ich Habe, 
einen günftıgen Ausſpruch von Ihnen zu fordern. Ich 
fordere dies obne Geringfhägung und ohne Ecahmeichelel, 
ich fordere ed auf den Grund des gewöhnlichen Menſchen⸗ 
veritanded und der gewöhnlichen Gerechtigkeit. Auf dieſe 
Grunde hin fordere ich Ihren günjtigen Ausıpruch, durch⸗ 
aus uberzeugt, daß ia dazu volfommen derechtigt bin.’ 
D’Sonnel fprict eine Art Bedenken aus, dad Wort zu 
nehmen, nachdem fo ausgrzeichnete Vorıräge bereits art 
die Gefchworenen gerichtet worden; aber „id ſtebe micht 
ald mern eigener Client, — nit bios meiner felbft we⸗ 
gen — hier. Meine Glienten in diefem Falle find Irland 
und die Irländer, und idy ftebe hier als der Advocat der 
Rechte, der Freiheiten, der Privilegien des Volkes. Deine 
einzige Befürchtung ift, feine gebeiligte Sache, feine Rechte 
auf eine unabhängige Legislation, möchte durch irgend Et⸗ 
mad, deſſen Werkzeug ich gewefen, gefränft oder beein 
träcdhtigt werden, 

Der Redner gebt num zu der Erflärung über, er fönne 
die Untom micht leiden, dba fie auf das fwändlicite Un⸗ 
recht gegründet fei, auf die Ladulofamfeir der irländijchen 
Wodlfahrt. „Ich bin nicht bier, um irgend Etwas, das 
ich gethan babe, zu läugnen oder in einem andern Licht 
erfibeinen zu machen, Rn bin bereit, Blled was ich ges 
fagt habe, im dieſem Gerichtshofe zu wieberholen. Sch 
nehme feinen Unftand, auszuſprechen, daß ih wünſchte, 
manche harte Dinge von Individuen, manche derben Scherze 
nicht ausgefproden zu haben ; das Weſentliche aber, was 
ich geredet, erfenne ih on, und ic bin bier, um ed mit 
aller Schidlichkeit zu vertheidigen ; ebenfo, wie ich bereit bin, 
alle meine Handlungen nicht allein zu bekennen , fondern 
auch fie gu rechtfertigen. Alles, was ich gethan und ger 
fagt babe, war für mid bie Eriullung einer heiligen 
Pflicht, — der Bemürung, die Wiederherſtellung des ir⸗ 
länpijchen Parlaments berbeizuführen. — Die Uniom ward 


"in einer revolutionären Periode bemwirft; die Nationen 


Europas waren damald durch eine milnäriſche Gewalt 
überwältigt, welche von der gottlofen Philofophi« Frank 
reichd infpirirt war." Damals fei Alles umgeſtürzt wor⸗ 
den. Seitdem babe man überall die frühern Berhälmiße 
wieder hergeſtellt, nur in Irland wicht, „Irland allein 
bleibt unter dem Ginfluße der verderblichen Revolution 
jener Periode, uud Sie (Geſchworene) find bier verſam⸗ 
weit, um zu verhindern, daß Irland ebenfo, wie am 
dere Yänder, Gerechtigkeit erlange.“ Der Redner will nicht 
unterfuchen, auf welche die Art Gefchmorenen hirher bes 
rufen worden; auch will er den Generalanwalt nicht bes 
ſchuldigen, Unrecht begangen zu baben. „Es if vollfoms 
men gewiß, daß eine große Meinungsverichiedenheit zwi ⸗ 
fen Innen und wir herrſcht; — wir flimwen nicht über⸗ 
ein hinſichtlich des Repeals der Union ; bätten Cie darin 
nicht eine andere Meinung, fo würden Sie bier nit Ges 
Ichworene fein. Wir differiren noch in einem andern wich⸗ 
tigen Puncte, — im religiöien Glauben; hätten ie ben 
nemliben Glauben, wie ich, fo wäre nicht Einer von Ihr 
nen bier. Und diefe Berfchiedenheiten find vieleicht Durch 
die Thatſache erfchwert , daß ich nicht allein Karbolif bin, 
fondern der bedeutende Erfolge erlangt, — und ich fann «6 
ohne Eitelkeit ſagen, denn es if ein Theil der Geſchichte, 
— im Hinwegdrücken jener Proreftantifhen Richtung, des 
ren Anhänger Sie vielleicht find — gewiß find Sie nit 
die Gequner diefer Richtung — und im Herflellen jener re 
ligiöfer Gleichheit, gegem melde Einige von Ihnen kaͤmpf⸗ 
ten, und wider welche Ihre ganze Anſchauungsweiſe ges 
bildet wurde. Dies ift ein Nachtbeil, der mich aber von 
Erfüllung meiner Pflicht nicht abſchreckt. Ich bin micht 
beforgt wegen Deffen, was mich felbft betrifft; nicht der 
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orgt wegen ber Strafe, die über mich; fommen mag, — 
ch bin ſtolz auf dad, was ich gethan babe. Im bin 
bereit, Alles zu vertheidigen, was mir auszuführen geluns 
en it. Ich weiß, m. Hm. Gefchworenen, ich bin in 
brer Gewalt; id weiß aber, daß ich in der Gewalt von 
Gefdyworenen von Achtbarkeit und Eelbfiftändigkeir bin, 
und ald folhe appellire ih an Sie. Wir haben ver 
ſchiedene Meinungen über mefentlihe Puncte; aber Sie 
find bier um Gerechtigkeit zw üben; Cie find bier, um 
zu tbun was recht ift unter allen Parteien, und indem ich 
diefe Dinge bewerke, gefchiebt es nicht, weil ih daran 
verzweifle, daß Sie mir Gerechtigkeit werden laſſen.“ 
Nach diefem Eingange gebt mun der Agitator auf bie 
Anklage im Einzelnen ſeibſt ein. Er ſpricht durchaus ges 
mäßigt, in verjchiedenen Puncten fogar wirklich nachge⸗ 
bend, wie er 3. B. äußert, daß auch im-Fal einer reis 
fprebung die NiefenMeetinge nicht mehr fortgefegt wer⸗ 
den follen. Unter den Beſchwerden Irlands legte er den 
flärftten Eindruck auf die beiden: 1) daß Irland, wel⸗ 
ches nur eine fehr Fleine Nationalfbuld gehabt, an der 
enormen britifhen Schuld Theil nehmen müſſe; und 2) daß 
aljährlib die engliihen Grundbefiger enorme Summen 
aus dem Lande hinwegzögen. 


'Meueflte Nachrichten. 
München, den 9. Febr. Se. Durchl. der Kron⸗ 


oberſthofmeiſter Fürſt Ludwig von Oettingen⸗Wallerſtein, 


wird in den näciten Tagen nach Paris abreiſen. (A. 3.) 


Spanien. Die gegen Nlicante beorderten verſchie⸗ 
denen (feinen) Truppenabtbeilungen werden erft in 8 bie 
10 Tagen vor Alicante vereinigt fein. Einige benachbarte 
Städte haben ein Infurgentendetafchement zurüdgetrichen, 


Dublin, ben 7. Febr. Heute nabm ber Generals 
anwalt im Repealerprocehe wieder das Wort, um feine 
(febr ausgedehnte) Replıf vorzutragen. Die Angeklagten 
haben auf die Bernehmung der Entlaftungszeugen verzichtet, 

Weſtindien. Auf Cuba fol eine große Negervers 
fhwörung um Ausbruche gefommen fein; gegen 500 
berfelben folen im Kampfe umgefommen fein. 

General Herard ift zum Präfldenten von Hayti ernannt. 





Redacteur und Berleger G. fr. Kolb. 
nt | 


. 2031} Die 1426. Ziehung in Münden ift heute 
Donnerflag den 8. Februar 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Num ⸗ 
mern zum Borfchein kamen: 

. . 90. 26. 46. 

Die 1427. Ziehung wird ben 12. März , lund ins 
gwifchen die 1047. Regensburger Ziehung den 20., und 
ori 3856. Nürnberger Ziehung den 29, Februar vor fidh 
gehen, 





Königl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 


12064] Ziterarifche Unzeige. 


‚ Im Verlage von Joh. Conr. Mäden jun, in Reut- 
fingen ift foeben erfchienen: 

Walker, Wilhelm (pen. Zuftitutigärtner von Hohen⸗ 
heim), die Erziehung der Sbtbäume und 
ibre ®ebandlung bis ins hohe Alter. 
Nach 27jährigen Erfahrungen verfaßt. Mit 14 Holz 
fhnitten. 8. Geb. 42 fr. 

Zu baben in Epeyer und Grünftabt bei F. €. Neids 
hard, in Landau bei Haas. 








[2041°] Garten: und Hautpläß:Berfteigerung. 

Mittwoch, den 14. Februar 1844, zu Speyer im 
Gaftraufe zum Witreisbacher Hofe, Natmittags 4 Ubr, 
wird vor dem unterzeichneten Notär öffentlich im @igens 
thum verfteinert ; 

1) Plan Nro. 1607 und 16074, ber ehemalige Damian 
Broun’jhe Garten vor dem Neupörtel dahier gelegen, eins 
ſeits durch die Kattergoffe, andernfeits durch den Nogis 
ſterſchen Graben, oben durch die Landauer Ghauffer, umten 
burch die men angelegte Lut wigeſtraße begrenzt, circa 130 
Ruthen enthaltend, in 2 Looſe oder auch im Ganzen. 

2) Plan Rro. 1605 und 1606. Zwei Hauspläge links 
an der genannten neuen Qudmwigsfiraße gelegen , einfeits 
durch das Eigentbum des Sarriners Datban, andernfeits - 
durch die neue Straße, vorn durch die KHattergaffe, hinten 
durch dad Eigenthum ded Schloſſers Sinn begrenzt, eben- 
fans in 2 Looſe oder auch im Ganzen. . 

Speyer, den 30. Januar 1844. 

Aus Auftrag: 
Render, Rotär. 





(2066) Weinverfteigerung zu Deidesheim, 


ar Donnerftag, den 7. März d. Js., fogleidh 
u nach der Meinverfteigerung ded Herrn Sieben 





EA von Deidesheim, loffen die Erben dei allda 
veritorbenen Gaſtwirths Helnrih Häußling, im Gall 
baufe zum Adler daſelbſt, nadhbezeichnete, rein gehaltene 
Weine, der Theilung wegen, deshalb ohne Borbehait, 
Öffentlich verſteigern: 

1478 Liter 1839er, 

1200 ,„ 1840er, 

3698 ,„ 184ler, 

1200 ,, 1841er Traminer, 
Proben werden den Tag vor und während ber Vers 

fteigerung gegeben. 
Deidesheim, den 8. Kebruar 1844. 
Aus Aufıraa: 
Schuler, f, Rotär. 


120652) Weinverfteineruug gu Gretben bei 
Dürfheim a. d. H. 


Freitag, den 8. März d. Is., den Tag nach 
der Meinverftieigerung ded Herrn Siben von 
Deidesheim, laffen Friedrich Wernz, deffen 
Tochter Helena Wernz und Schwirgerfohn 
Chriſtoph Ruhm, zu Grerben in der untern Mühle, nach ⸗ 
bezeichnete, felbit gezogene und gutgehaltene Weine öfs 
fentlich verfteiaern, nämlıc: 

4700 Liter 1839er Wacenheimer, 

2000 „ »‚,  Dürfheimer, 

3000 ,, 1840er * 
1841er „ 
1841er — 
1841er Karlbacher, 
1842er Dürkheimer, 
1542er Wachenheimer, 
1843er Dürfheimer, 
2800 ,„, Bäder " 
1843er Karlbacher. 





Epielberger, ' 


Spielberger, _ 


37,300 „ 
Die Proben werden am Tage vor und während der 
Veriteigerung gegeben, 
Deidesheim, den 8. Februar 1844, 
Aus Auftrag : 
Schuler, f. Rotär. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Rtrv. 32. 


den 14. Februar 1844 





Deutſchland. 


Karlsruhe, den 9. Febr. (Sitzung der Abgeord⸗ 
netenfammer.) (Beſchluß.) 


Der Redner geht num zur Beantwortung ber Frage 
über: „Eniſprechen unjere gegenwärtigen geſetzlichen Kıus 
richtungen der genugenden Sicherung der richterlichen Seldſt⸗ 
Rändigkeit, Unparreilichkeit und Unabhängigkeit. Gewäh—⸗ 
zen fle eine ſolche Sicherung, welche jtarf genug if, um 
auch in dem politiichen Kaämpfen des conjtıtutionelen Etaas 
tes zu beſtehen, und bie Achtung unparteiiſcher Gerechtig⸗ 
Zeit unerſchuttert zu bewahren ?“ — Er antwortet, wie 
ſchon 1831, fo jege mit verjtärfter Ueberzeugung, entjaies 
den mit: Nein — und dittet deßhalb um Unteriugung 
feiner Berbefferungsvorfhläge, Die erſte Grundbediugung 
der richterlihen Unabhängigkeit it die Jnamovibibi— 
tät, wonach der eınmal ernannte Richter nur nach ridy« 
terliber Entſcheidung oder mit feiner freien Einwilligung 
von feinem Amte entgernt, entjegt und entlaffen, penflonrs 
und verfegt werden fann, Died bifteht in allen freien 


Staaten, (mas durch Beifpiele nachgewieſen wird,) und. 
beitand früder in Deutſchland. Wer in ſeinen veſten Jab-” 


ren mıt einer vielleicht gan; geringen oder ohne Penfion 
entlaffen und wit feiner Familie dem Hunger preiögegeven, 
oder durch eine Berjegung unglucklich gemacht werden faun, 
der ift kein unabhängiger Nichter. Durch ſolche, nach Bes 
lieben, oder blos aus politiſcher Ungunſt verhängte Pens 
fionirungen und Berfeßungen fünnen auch der Cabineisju— 
ſtiz und Minifterialleivenihaften dienjtvare Mehrheiten in 
allen Gerichtenöfen gebildet merden, 

„Bei den politiſchen Rämpfen zwifhen den Miniftern 
und den liberalen Bürgern , in nichtpolitifchen mie in pos 
litiſchen Proceffen zwiſchen Liberalen und Minifterielen 
oder der Regierung, würden ſolche entfeßbare Regierungds 
Diener nicht mehr ald unpartenufche Dritte, jondern aid 
Bundedgenoffen des Einen der flreitenden Theile erfcheinen, 

„Aus dem Bolfe müßte das Vertrauen der Juſtij ſchwin⸗ 
den, es würde Ach ein innerer Krieg entwideln, der nur 
des günjtigen Momented barrte, um in offene Feindfaft 
gegen die Regierung auszudrechen. 

„Alsdann werden oft einzelne, bei bem Genfurdrud 
fheinbar vergefiene Namen und Fälle, ſowie bei der al» 
gemeinen Erbebung gegen Napoleon der Name Palm, 
zur gefährlichen Brandfall und B-reint yungsfahne. 

„Die geieglichen Behimmungen in Baden entiprehen 
dem im früheren deutſchen Recht und in den Verfaſſungen 
aller freien europäifchen Völker geheiligten Grundberinguns 
gen nicht, ja fie ftehen felbft hinter den Beitimmungen in 
anderen deutfchen Staaten zutück. Nach dem Diener⸗Edikt 
fönnen die Richter nicht nur nach Belieben penfionirt wers 
den, fondern fie find fogar einer fünfjährigen Probezeit 
unterrorfen, während deren Dauer und bis die Regierung 
fie ausdrucklich für geendigt erklärt, der Richter ohne Ans 
gabe eines Grundes und ohne Gehalt entlaffen werden 
fann. Dagegen erbob fi ſchon die Kammer von 1819 
und doc) beftchen noch heute diefe Beftimmungen, bei des 


nen von richterlicher Unabhängigkeit feine Rede fein kann, 
Dadei find au die Gerichtsactuare unbedingt verjagbar 
und erhalten Anitelung und Gehalt meift von dem Rich» 
ter, den fie conirolıren follen, Der Meoner weist nad, 
wie in andern deutihen Etaaten ſolche Zuſtände nicht bes 
fteben, wie der Umjtand, daß feit dem einen Menfchens 
alser, feit der Auflöiung des Reiches und Karl Friedrichs 
fegensreiher Regierung, noch feine fo traurigen Wirkungen 
der Abhängigkeit bervortraten, als «ed möglich gemejen 
wäre, — keineswegs den Zuftand unferer Juſtiz als ber 
frievigend fur Die Zufunft, ald gut verbürgt, darſtelle. 

„Zwar eine allezeit dienftwillige Phrafenmacerei wird 
auch vier nicht verſtummen, fie wırd die gan, unbezmeie 
felte und vödike, ja die unfehlbare Geredtige 
feit und Unparteitichhfeit unferer Gerichte und unferer mis 
nıjteriellen Gerichtoverwaltung preiien. Aber wehe ihnen 
feibit, wenn fle ih durch ſolche Phrafen räufchen ließen. 
Dos Volk durchſchaut fie. Ohne Bormurfe auszuſprechen 
wirft der Redner einige Fragen auf, bezuglich auf Kla— 
gen über das Hereinziehen der Richter in politifhe Kämpfe, 
aut die bei Auıtellungen obwaltenden poluiſchen Ruckſich⸗ 
tea, auf vorgefommene Berfegungen und Denunciationen, 
aut Berurtherlungen in politifchen und njurienprocefien, 
weldye einen geminderten Slauden om unparteiifhe Gerech ⸗ 
tigkeit fund geben. Dieſes Uebel werde nicht fchminden, 
bis Die Wiederkehr folder Erfcheinungen gefeglich unmög— 
lih gemact ei; darum müßen ale guten Patrioten das 
mit ubereinftimmen, daß die fehlenden mwefentlihen Bürg- 
ſchaften der richterlichen Unabhängigkeit und hierdurch das 
moͤglichſt größte Vertrauen geſetzlich zu begründen ſeien. 
Hiezu ſei gerade jetzt der redte Zeitpunct gekommen, ba 
bei der devorſtehenden Veränderung unſerer ganzen Ger 
richtsverfaſſung einerieird der bequemfte Anlaß geboten und 
manches frühere Dinderniß befeitiat, anderfeitd aber- eine 
unabhängigere Stellung der Gerichte Doppelt unentbehrs 
lich werde, Dieß erörtert der Redner ausführlich durch 
Hinmeifung auf den aroßen Epielraum für die richterliche 
Auswahl und Ausmeflung der Strafen, auf die Zulaffung 
der Berurtheilung nach Indizien und ouf die Ztaatdans 
waltfchait, die mit größerer Gewalt ald in England und 
Franfreih auf dir Berichte einwirken, ohne daß, mie dort, 
den Bürgern große Garantien zur Seite flehen, wie, aus 
Ber der richterlihen Uaabhängiafeit, — Schmwurgericht, 
Preßfreiheit, volitändige Deffentlichfrit und ein mächtiged 
Parlament, Mıt kräftigen Zusen malt der Redner das 
Bild der aus ſolchen Mängeln entfpringenden Gefahren 
und fümmt dann zu feinem Antrag. 

Er will, daß dob mindeflens die ald Richter angeitells 
ten Beamten nur vermöge richterlihen Spruches entfegt, 
entlaffen, gegen ihren Willen p-nfionirt und verſetzt mer: 
den können, die Bröße ihrer Gebalte aber und ihr Vors 
rücken zu höheren Behalten durch Geſetze beſtimmt feien. 
Sein Vorſchlag gebt dabin: 

„Se. fönigl. Hob. den Großherzog in einer unterthänig- 
ften Adreffe um einen Gefegentwurf zu bitten, welcher den 


$. 14 unferer Berfaffung durch Feititelung ber augegebe⸗ 
nen Bellimmungen verwirkliche.“ 

Dem Schluße des Bortrags folgen vielſeltige Belfalle⸗ 
bezeugungen. v. Itzſtein, Hecker, Bahl, Gottſchall, San⸗ 
ber, Baſſermann und Jittel unterflüßen Die Wotion. Buch 
Jungbannd, Knapp, Schaaff, Regenauer ſtimmen für die 
Berathung derjetven, obne fih mit der Ausführung eıme 
verſtanden zu erklären. Die Kammer beſchließt eın im 
mig die Motion zu beratben und vorauszudrucken. 


Wirsdadem, den 10, Febr. Heute wurde bie 
Stäudeverfammlung durch den Staatsminiſter eröffnet. 
Es fol darnach den Ständen nur ein Geſetzeniwurf vor 
gelegt werden, nämlich über die Conſcription. 


Branffurt a. M. den 9. Febr, Den biefigen Buchs 
bandiungen ift der Beririeb der ſchon mehrmals erwähnten 
Schrift, melde die geheimen Protofolle der Wiener Kons 
ferenzen vom Jahr 1834 entbalten fol, bei eimer Geld» 
Üraje von 15 fl. von Poligei wegen unterfagt worden. 

(Schwaͤb. Wert.) 


Berlin. Der Kaifer von Rußland bat dem Für 
ften Hermann von Puckler⸗Muskau, die Kriegemedaille fur 
den Feldzug von 1814 verliehen. 


Münfterberg, den 2. Febr. In diefen Tagen 
ward in einer Müple eines deuachbdarten Dorfes ein ſchau—⸗ 
derhaftes Verbrechen entdeckt. Ein Landmann bat einige 
Saͤcke Korn dahin zum Vermahlen gebracht, in deren eis 
nem man beim Ausſchütten ein Pafıt fand, welches, wie 
ed die weitere Unterfuchung ergab, Arfenif entoielt, . und 
binreihend war, um mebr denn 30 Menſchen zu vergif- 
ten. Die angeſtellten weiteren Nachforihungen ergaben, 
daß der Bauer nicht geahmer hatte, daB er feinen und 
der Seinigen Tod in feınem Korne führte, und daß ihm 


das Paket von einem boshaften Menſchen heimlich im den 


Sad geſteckt worden fei. Der Verbacht fiel auf einen 
Mann, mit welchem er in Feindichaft lebte, und der erft 
noch vor furgem die heftigiten Drohungen gegen ibn aus 
geRobra hatte. Man bar ihn eingezogen, aber bis jet 
ein Geftändnif von ibm heraudgebramt. 


Oldenburg, den 30. Jan. Der katholiſche Rap 
lan Seling entwickelt gezenwärtig in unferem Lande eine 
ungemeine Thätigfeit. Die "Zadbi derjenigen, welche im 
Kirchſpiele Dinflage dem Kaplan dad Berfprechen ableg» 
ten, dem Brauntwein entiagen zu wollen, überitieg 2200, 
fo daß man fogen kann, faft ade Erwachſege baben ent 
fagt. Es wird fih unter obigen 2200 auch eine Anyabl 
der groͤßeren Echulfinder befiaden. Letztere organifirt er zu 
einer „Hoffnungsſchaar“, die halbjährlich fid einen Haupt 
mann, vier Mitmänner un? einen Fähnrich zu Vorgeſetz⸗ 
ten wählt. Einer jeden foldın Schaar impft er die Bors 
ftelung ein, daß fie nur eine der vielen Hoffnungefchaaren 
frei, welche das deutihe Hoffnungdreer bilden, als deffen 
Bnführer er einitweilen Ah felbit betrachtet. Sammtliche 
Schaarglieder eutiagen dem Brautwrin, lernen anregende 
deutfche Rieder und fingen folche gemeinfhaftlih, Monats 
lich verfammelt ſich die Schaar, um Mäßigfeirdzeitungen 
und Schrifien zu leſen; jährlih wird das Briftungsfeft 
der Schaar, wo möglich im rein, mit Reden und Kies 
dern arfeiert, Am 25. und 28. d. bat Geling im Städ⸗ 
chen Vechta gepredigt und geworben. (Weſ. 319.) 


Hamburg, den 8. Frhr. Bom Gonnabend auf 
den Sonntag, Morgend 3 Unr, brach in der Mattentmwiete 
im Haufe des Grobhäders, Hrn. Wiederftein, Feuer aus, 
daB leider wieder Menichenleben forderte. Die beiden 
Schwefterfinder des Bäders, ein Mädchen von 14 und 
ein Knabe von 11 Jahren, welche der Taufe eined Kin 
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bed ihres Onkels am Unglückstage beimohnen wollten, 
wurden Opfer der Flammen. Der Bäcker rettete Frau 
und Kind, koante zu den beiden Berunyludien aber nicht 
met dringen, da bie Wath des Feuers mit umerbörter 
Schnelle um ſich gegriffen hatte. Als Urface des Bram 
ded wird angegeben, daß das Holj, welches zum Trodaen 
in den Ofen gelegt war, in Brand gerieib und benjelben 
fprengte. Nicht nur dad Haus des Bäckers brannte gan 
nieder, fondern auch mehrere Nachdarhäuſer wurden ſtar 


be} 
Schweiz. 

Während bie Regietungen von Luzern und Schwyz, 
dem Berbot des Biſchoſs von Bafel gemäß, die Diftelis. 
Kalender ın Beſchlag nabmen, bat die von Solothurn die 
Forderung des Biſchofs ablehnend beantwortet, 


Frankreich. 


Paris, den 7. Febr. Ein gewiſſer Chemiker Girar⸗ 
. din von Rouen fol entdeckt haben, wie man das dem 


Weine beigegoffene Waffer, und fogar die Quantität deds 
felben, ermitilen fünne, Dad zur Prufung der Berbälts 
niße der Wembauern niedergefegte Comite der Abgeordue⸗ 
ten, hat ibm Proben von 14 confiscırten Werinforten zur 
Unterfuchung überjender. 


Eine neue Eutſcheidung des Kaſſationsbofs beftimmt 
Cm Widerfprub mit einer frühern Entſcheidung deſſelben 
Gerichts vom 23. Mat 1840), daß die Nationalgardiſten, 
abgefehen von ihrer religıöfen Anficht, verpflichtet feien, bei 
Geieitung fiehlicher Prozeſſionen Dienft zu thun. Die Ent 
ſcheiduag des Gerichts ſtutzt ih darauf, daß dieſes rs 
leite den Zweck habe, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
De National ficht bierin eine Berlegung der verfaffungds 
mäßigen Rechtögleichheit der Kulte. Denn mie fei die Nas 
tionalgarde aufgerufen worden, religiöfe Feierlichkeiten der 
Proteitanten oder der Juden zu fügen. 

Der Gonftirutionne! und dad Commerce follen öffentlich 
verfauft werden; erfterer, weil unter den Blnonären im 
Folge der abnehmenden Abonnentenzahl Uneinigkeit aus— 
gebrochen iſt. . 

Seit einigen Tagen ftellt die Gazette im jeder Nummer 
an die Epige ihrer srrifel folgende Erklärung ded Minis 
fters des Junern, Ducatel, in der Abgeordnetenkammer 
bei der Verhandlung über die Regitimiften: „Wenn bente 


die kal. Gewalt ſich gegen die Landesverfaſſung benähme, 


mie die f, Gewalt im Jahr 1830, fo wären wir Ale um 
fered Eides entbunden, Dieß find die Örundprincipien uns 
fered poltifhen Glaubens, deffelben Glaubens, deſſen 
Sieg wir im Jahr 1830 ſicherten.“ 

Man ſpricht viel von den Einfchränfungen, zu denen 
fih Hr. v. amartine, der größte Weinbergöbefiger in 
Frankreich, genöthigt fehe. Er gibt feine Abendgeſellſchaf⸗ 
ten mehr. Sein Bermögen iſt ſehr zuſammengeſchmolzen. 


Bei dem letzten Ball auf der Polige'präfcctur find viele 
Silbergerätbe und felbit Servietten apbanden gefommen. 
Bis jegt gelang ed nicht, die Diebe zu entdecken. 

Straßburg, den 9. Fehr. Der Dienft der Dampf 
fhbiffe von bier nah Mannheim beginnt am 1. k. M. 
Wir orrnehmen mit Beranügen, daß der Oberrhein in dies 
fem Jahre mit einem ganz vortrefflihen Schiffdmaterial 
befahren, und bie Einrichtung getroffen werden wird, baß 
man innerhalb 6 Stunden von hier nat Mannheim ger 
langen kann. 


Rtalien. 
Rom, ben 1. Febr. Während man bier alle Vorbe⸗ 


reitungen zum Garneval irifft, meldet man aus den Pro⸗ 
vinzen Vorfaͤlle die, wenn fie auch nicht geradezu politiſcher 
Natur find, doch einen Geiſt zeigen, der Bejorgniffe erre⸗ 
gen kann. Eo ward der Director der Polizei in Ravenna 
beim Nachhauſegehn ous dem Theater durd einen Schuß 
getödtet. In Caſtel Balogneje (bei Imola) find mehrere 
Gendarmen umgefonmen, und in Gefena ward das Thea— 
ter durch eine Putvermine in die Luft gefprengt ; zum Glück 
war es in dem Augenblic leer. 


Grofibritanien. 
Dublin, 


zuridifche Befämpfung ein: Wegen Berihwörung fer er 
angeklagt ; aber dıe Krone gede ſelbſt zu, daß fein er 


heimniß, fein defiuitwes Uederemkommen, keine geheime | 


Geſellſchaft, nichts Verdorzenes fkartgefunden babe, fons 
bern Alles offen, vor allen keuten, jo daß zubören fonnte, 
mer wollte, vor fir gegangen fei. Der Kroͤnanwalt habe 
die Erwartung hervorgerufen, daß etwas Geheimes werde 
entfchleiert werden; aber niats der Art fei an den Tag 
gefommen. Der Attornepgeneral werde ihn Boch nicht der 
Zheilnahme an einer Verſawörung, obne daß er felbft 
etwad davon gewußt hätte, beſchuldigen; denn zu einem 
Verbrechen gehöre, daß man zur Begehung zugeftinme 
habe. Wenn man den Begriff der Verſchwörung Io aus 
dehut, wie es jeßt verfuat werde, fo könnte feine Ber 
befjerung bewirkt werden. Die Aufbebung der Regericlas 
verei, die Emancipation der Katholifrn und die Parlar 
mentöreform feien auf die mämliche Weife durdgefuhrt 


worden , und mit denfilben Muteln werde jetzt and für - 


die Aufbebung der Korngefege gekämpft. Was fen eiges 
nes Berfahren betreffe, jo ſei fein Bejtreben immer gemes 
fen, Alles ohne Blutvergießen, dur die Macht der öf— 
fentlihen Meinung zu bewirken. Eo ſei denn aud bei 
den Niefenverfammlungen fein Mann, Weib oder Kind 
beleidigt worden, nicht einwal der geringite zufällige Uns 
fall habe ſich ereignet, außer doß die Ingwerdrodbude eis 
nes alten Weibes zu Tara umgemworfen worden. Eeien 
aber diefe Bırfammiungen ungeſetzlich geweſen, warum 


man dba die Beiheiligten nicht gewarnt habe? Der Staards ' 


anmalt babe fih nit eingemiſcht. Warum? Weil er 
feinen Grund zur Derfolyuns getunden. Was die Zeituns 
gen betreffe, fo feien fie alerdings von dein Repeniverein 
verfendet worden, feine aber fei das Draan ded Vereins 
geroefen. Und wenn fie etwas Verbrecheriſches enthielten, 
warum fle der Attormipgeneral nıcht verfolgt babe? Seien 
auch ſtarke Artıfel darin geftanden, fo baben fie doch 
feine fhäblihe Wirkung auf das Land genabı, Eein 
ganzes Leben lang habe er den Grundjog verfolgt, daß 
die größte politische Verbeſſerung nicht der Müne werth 
wäre, wenn auh nur ein Tropfen menſchlichen Blutes 
darum vergoffen würde, „Wer, fuhr er fort, befigt ein 
folhed Maß von Vertrauen, wie ih? Ich erlangte das 
Bertrauen der fatnolifchen Laien und der Geiſtlichkeit durch 
die Aufrechterhaltung jenes Grundfaged. Und wie lange 
würde ed mir bleiben, wenn man beweifen fönnte, daß ich 
ein elenvder, Betrüger und Heuchler wäre?“ Er wies 
dann nad, mie er, mit Getährdung feiner Popularirär, 
ja feined Lebens, die geheimen Arbeiterverbindungen und 
die Berbindungen der Bäudermänner befämpft; mie er, 
ju einer Zeit, da zıblreihe Beiträge aus Amerifa herbei⸗ 
geftrömt, die Eflaverei in Amerifa ald ſchaͤndlich bezeich⸗ 
net, wie er die Hilfe der frangöfiihen Republifaner zus 
rüdgemieien habe. „Dan fagte, fügte er bei, ih habe 
einen befonderen Zwed dabei, wenn ich die Anfprüde des 


Der weſentliche Inhalt von D’Eonnels , 
Vertheidigungsrede, fo weit wir dieſe noch nicht wirges | 
theilt haben, if folgender: Der Ugitator Iuß fi in eine 
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älteren Zweigs ber Bourbons auf den Thron vertheidige; 
aber ed wurde mic fehr befümmern, mußte ih auf dem 
Repeal warten, bis Henri V. reftaurirt märe; Das aber 
glaube ich, daß nimmer Friede fein wird in Europa, bi 
der Ältere Zwerg der Bourbond mit freifinnigen Staate— 
Einrichtungen wieder eingefigt iſt.“ Er wies ferner Darauf 
bin, wie er fierd Die Ghartifien bekämpft, lets auf Treue 
gegen tie Königin gesrungen, nur mit Ehriurbt von ihr 
gefproden. O'Connell girg dann zu einer regelrechten 
Repealrede über, morin er, wie fchon bundertmal, nach 
jumeifen fuchte, welche Voribeile die Aufdebung der Union 
bringen merde, und wie Irland und England feit den Tas 
gen der Normannen ſtets ungerecht behandelt worden fei. 


Türkei. 


Alerandria, vom 23. Ian, Boghos Bey, ein 
Armenier, der Minıfter der auswärtigen AUingelegenneiten 
und des Handels, ift am 10. Jan., fiebenzig Jahre alt, 
geitorben. Am folgenden Tage wurde er ın der armenis 
fen Kirche beigefegt. Eme große Volfsmenge und alle 
Konfuln nanmen an dem Reichenbegängniffe Zheul;. die 
äayprifchen Behörden aber hielten fich fern. Der Lızefös 
niq ertheilte ihnen auf die Nachricht bievom einen berben 
Verweis und ließ am naͤchſten Tage zwei Gardebatarllone, 
mit Mufif an der Epige, nach der armenifhen Kirche 
sieben. Mehemet Ali empfand den Verluſt diefes teuer 
Dienerd, der ungefähr 28 Jahre in feiner Umgebung war 
und ohne Dermögen ftarb, fehr ſchmerzlich. 


Afghaniſtan. 


Aus Afghaniſtan erfährt man, daß die Gerüchte von 
ber Ermordung Dot Mobammens ohne allen Grund waren. 


Ebina 


In Kanton bat eime Feuersbrunft im October die 
ſpaniſche und dänifche Factorei, einen Theil der franzöfls 
ſchen und 3000 qineſiſche Häufer jerfört, 


Midcellen. 


*Speyer. Es liegt und die vorläufige Abrechnung 
bed zu Munden beftebenden Gentralcomites für Unter, 
Rugung der aus Griechenland heimfebhrenden und mıttelten 
Deutſchen, vor. Wir muſſen uns, bei dem gerade gegen⸗ 
waͤrtig vorkommenden Zuſammentreffen wichtiger Berichte 
aus verſchiedenen Ländern, des Raumes wegen auf eine 
furze Weittheilung der Sauptreinirate beihränfen, Die 
getommte Ginnabme berrug 15,626 fl. 50 fr., wovon 
2560 fl. von den allerhödften und hödhften Herrſchaften, 
1230 fl. aus der Stadt Munchen, dann 1791 fl. von den 
dortigen Beamten, 1229 fl. Erirag eines von Kıszt geges 
benen Gonzeries, 666 fl. aus der Pfalz ıc. — Die bie 
berigen Ausgaben delaufen ſich auf 7909 fl., und es bleibt 
ſonach voreiſt noch ein Kaffaſtand von 7718 fl. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 10. Febr. Freiherr Karl v. Schrenk 
(Sohn des Juſtizminiſters), Oberfirhens und Schulrath 
im Miniſterium des Inneru, iſt geſtern Abend in Aufirä⸗— 
gen nach Griechenland abgereist, (Allg. Zig.) 

Hannover, den 5. Febr. Was Sie vom den 
Widermwärtigfeiten leſen, welche Reiſende, inſonderheit 
Fracıfuhrleute, feit Neujahr an der Gränze des Braun⸗ 
ſchweigiſchen Weſerdiſtricis zu befahren baben, iſt feine 
Uebertreibung. Zwar hat man dort infoweit ein Einfeben 
getban, daß man wenigſtens die Pollen nicht mebr län 
ger aufpält, als zur Anlegung einer Plombe- erforderlich 
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it; aber Privattrandporte baben von dem Unmwillen uns 
erer Nachbarn fo fehr zu leiden, boß, mie «6 beißt, die 

egierung fich genötbigt gefeben, defnalb Beſchwerde zu 
führen, und zu diefem Ende am legten Tage der vorigen 
Moce Emiffäre nah Berlin und Sronffurt geſchickt babe. 
— Auf den Entſoluß ded Königs, feinen beabfiditigten 
langern Befuch in Berlin aufzugeben, find die dermaligen 
Berhälmiße gemiß nicht ohne Einfluß gemefen. (Allg. 3.) 


Fruchtmarft s Mittelpreife, Brod: und 
Fleiſchtaxen. 


Zweibrücken. Markt vom 8. Februar. Weizen 7 fl.31 

Pr. Korn 5 fl. 7 Pr. Gerſte 4 fl. 58 fr. Seel — fl. — Mr. 
Hafer 2 fl. 24 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 Er. der Hectoliter. He 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. der Centner. j 

Bictualien-Taren: Gemilhtes Brod à 3 Kilogramm 23 
fr. Kornbrod A 3 Rilogr. 16 fr. — Oclenfleifh ver Pfund 12 
8 ag 10 fr. Kalb» 10 fr. Hammel« 12 fr. Schweineſleiſch 

Mainz Marft com 9. Februar. Waijen 9 fl. 43 fr. Korn 
7 fl. 30 fr. Gerſte 6 A. 39 fr. Hafer 3 fl. 40 fr. Spelz — fl. 
— fr, das Malter von 173 Liter. 





Redacteur und Berleger A. fr. Kolb. 


| 
12069) @Erflärung. 


Worms, den 1. Febr. Zur Befeitigung bösmilli- 
AR Deutungen und Geruchte, und unter Hinweiſung auf 
ie von Herrn Ludwig Werdig dahıer verbreitete „vor⸗ 
Häufige Recifertigung vom 18. Derober 1843 madıt 
riedrich Tehberger folgende in feinen Händen befind» 
iche Erklärung deſſelden bekannt: 
„Ich erfläre hiermit der Wahrbeit gemäß, daß ich mir 
durch Aufzählung der Bormurfe, welche in meiner litho⸗ 
eg vorläufig redtfertigenden Erflärung vom 18. 
ctober 1843 enıbalten find , keineswegs eine Anfpielung 
auf Herrm Friedrich Lehberger erlauben wollte, daß 
ich vielmehr im Anerfennung des vollkommen ebrenhaften 
Characters des Heren F. Lehberger, mit Bergnügen 
die Weberzeugung audiprehe, daß vur verläumberijcer 
Weiſe gegen Herrn Lehberger derartige Borwürfe laut 
werden könnten.‘ 
„atzey, den 26. Januar 1844. 
Unter. eibig. 





12039”) WBeinverfteigerung. 


Montag, ben 11. März 1844, des Morgens 9 Ubr, 
und nötbigenfals auch dem folgenden Tan, im Gafihaufe 
in den drei Königen in Dggersbeim in ber Pfalz, 
äßt das Handiungshaus Lihtenberger, Scharpff 
und Gomp, in Ludwigs baſen am Rhein — nachbezeich⸗ 
nete, arößtentheild in Stückſaß, ſelbſt gezogene, reingebals 
tene Weine, in Oggersbeim und Ludwigshafen lagernd, 
öffentlidy freiwilig verfleigern, naͤmlich: 


1840er 
3600 Liter Foriter 
1200 ,, Wachenheimer 
4800 ,„, Dürfhelmer 
4800 „, Kaliftadter 
1841 er 
2400 „ KRalftabter 
3600 z, Bofenbeimer 
2400 ,, Maifammer 
3600 Berghauſer⸗Narrenberger. 


1842er 

dor gter 

7200 Wachenbeimer 

6000 „Durtheimet 

14,400 ,, Ungſteiner 

6000 ,, @ımmeldinger (Traminer) 
7200 ,„ Elcflabter 

10800 „, Friedelsheimer 

3600 ,, @önheimer 

9600 ,, Herxheimer 

4000 ,, Berabaufer-Rarrenberger 
3600 ,„, reinsheimer 

7200 ,, Reiftabter 

4800 ,„, Affeibeumer 

34800 ,, @bdenfober 

12000 ,, Rhotter 

28800 ,„ Moitammer 

3000 ,, rotber Gunderähelmer. 


1843er 
3600 „ rother Gundersheimer. 


Die Proben werben bei der Berfleigerung verabreicht, 
können aber audy am Tag vor ber Berfleigerung an den 
Fäffern felbft genommen werden. 

DOggeröheim, den 26. Januer 1844. 

Carl More, k. b. Notar. 


120685 Pfälziſches Muſikfeſt. 


⸗ Das diesjährige Muſikſeſt des pfälzifchen 

Muflfvereins findet unter der Direftion des 

Herrn Dr. Felır MendelfohbmBarrholdy 

ee und 1. Auguſt nädfihin, in Zweibrücken, 
att. 

Es fommen zur Aufführung : am erften Tage, Paulus 
Oratorium von Mendelfohn; am zweiten Zage, Sym- 
phonie aus D von Beethoven, Bunbdbeslied von 
Marſchner und die Walpurgidgnadt, Gedicht von 
Gothe, eomponirt von Mendelfohn, neueſtes Werk diefes 
Meifters. 

Hiervon werben die Drid-Mufil-Bereine des Kreifes, 
fo wie alle Muflffreunde, melde beim Feſte durch Aus» 
übung einer Vocal» oder Inftrumentalftimme mitzuwirken 
wünfchen, in Renntn:$ gelegt, mit der Winladung , recht 
bald dem Unterzeichneten die Abficht ihrer Mitwirkung zu 
melden, damit die rechtzeitige Vertheilung der Stimmen, 
behufs der Einübung, ftart finden kann. 

Zweibrücken, den 24. Januar 1844, 

Golſen, Eccretär bed Vereins. 











(2067) Soljverfteigerung. 

In dem Domainenwold Grün bes Forfibezirfd Phi: 
lippäburg werden dur Bezirföförfter Melter nachſte⸗ 
hende Holzfortimenten verfleigert: 

Samstag, den 17. Februar: 
4 Klafter eihen Schritholz 


2 m Kloptolg, 

1 u» vw  Prügelbofz, 
9084 ,, weiden Kir&bol;, 
1750 Stud gemischte Wellen, 


Die Zufammenfunft ift beim Zollhaus bei ber fliegen, 
— mu: Da 184 
weßingen, ben 10. Februar . 

. "Broßperzogl. Forflamt: 
Gmelinm. 


Neue 


Speyerer Zeitung 





Donnerſtag 


Nro. 33, 


den 15. Februar 18144 





* Uurißbilder von Beirgenoffen. 
General Bertrand. 


Unter der großen Anzahl der Kapoleonifchen Generale 


ift kaum Einer, deſſen Name fo allgemein befannt und fo 
sehr gefchägt beim großen Publicum ift, als jmer Ber 
trands. Und dod war diefer Mann, wenngleich ftets 
tapfer und oft umfidyig und gefihidt ald Truppen führer, 
doch noch keineswegs einer der erften Generale; er ſtand in 
Diefer Beziebung höchſtens in zweiter Linie, ſtand felbit bier 
gar Vielen nah. Ebenſo wenig zeichnete er fih durch emis 
nenten Get, durch Genie oder höhere Talente aus, wenn 
man ihm ſchon das Prädicat eines verftändigen Mannes ges 
wiß nicht beftreiten wird. 

Der gute Klaug, den Bertrands Name überall erlangte, 
hat aber auch einen andern Grund. Es find nicht großars 
tige Leitungen, wegen deren Ausführung man ib verehrt, 
ed iſt dagegen fein würdiger, fchöner Character, der ſich 
in einer Zeit weit verbreiteter Gharacterlofigkeit er 
probte ; fein beharrliches Feftiichen in einer Periode des 
Abfallens und des Leberlaufens auf die andere Seite ; feine 
edle Selbſtverlaͤugnung, während fo viele feiner eigenen 
Kampfgenoffen, die dem gewaltigen Gäfer noch ungleich mehr, 
ald Er, verdankten, diefen nicht nur gleichgültig ftürzen fas 
ben, fontern ſich fogar noch felbit dazu bergaben, deſſen 
Fall zu befördern, — und died aus fchmähligem Egoismus, 
da natürlich nur die neuen Träger der Gewalt Aufferliche 
Ehrenbezeugungen und goldenen Lohn zu verleiben im Stande 
waren, 

Ein folder charactırfefter und überzeugungstreuer Mann 
verdient, felbit bei mittelmäß'gen Fäbigfeiten und Leitungen, 
unter allen Verhältuißen eine ebreuvolle Anerkennung ; er 
verdient eine ſolche aber ganz befonterd dann, wenn er jene 
Tugenden in eier derartigen Zeit erprobte, ın welder jo: 
gar Mander der font Beilern erlag. Und jo wird es denn 
gewig gereditfertige fein, wen wir cinen furzen Umriß des 
äußern Lebens Diefed Mannes geben, über deifen Leichnam 
ſich eben das Grab firloß. Wir legen dabei die Angaben 
der Biographie des Contemporaius von Arnault, Jay, 
Tony und Norvusd, zum Grunde. 

Heinrich Gratin Bertrand entitammte einer acht⸗ 
baren Bürgersfamilie aus der Landſchaft Touraine. Er jtus 
dirte die Brücken- und Straßenbaufunde. Da brady die 
Revolution aus. Am 10. Aug. 1792 eilte er freiwillig zu 
einem Nationalgardebata.lone, welches die Tuilerien zu ver 
theidigen ſuchte. „Es iſt bemerfenswerth“, fagt Bertrand 


Biograph in dem oben citirten Werfe, „daß ber nämliche 
junge Mann, ber ſich an diefem Tage durch feinen Muth 
und feine Ergebenbeit auszeichnete, und in der Bertbeidigung 
Ludwigs XVI. beinahe getödtet worden wäre, 25 Jahre 
darauf geächtet ward, weil er dem neuen Monarchen, den 
Franfreich ſich gegeben und deſſen Thron das wechſelnde 
Glück umwarf, gleiche Ergebenbeit und Treue bewieſen 
hatte. 

Bon 1795 bis 1796 machte Bertrand, ald Unterlieutes 
nant, den Krieg in den Pyrenäen mit. 1797 war er bei 
der nach Konilantinopel abgeordneten Geſandtſchaft. Der 
Erpebition nach Aegypten beimobnend , zeichnete er fich bei 
Befeſtigung verfchiedener Puncte aus, und ward hier auch 
dem Dbergeneral Bonaparte befannt. Nach deſſen Abreife 
erhielt er gleichzeitig, mit einem und demſelben Scyiffe, die 
Ernennungen ald Dbrütlientenant, Obrift und Brigadegenes 
ral. Er war damald faum 26 Jahre alt. — In der Aus 
ſterlitzer Schlacht nahm die von Bertrand beichligte (feine) 
Brigade 19 feinblihe Kanonen hinweg, und. der General 
ward dann, nach beendigtem Feldzuge, von Napoleon unter 
die Zahl feiner Adjutanten aufgenommen. Im Preußifchen 
Feldzuge bewirkte er die Gapitulatien Spandaus, fo wie 
fein Name auch in den Berichten über die Schlacht bei Fried: 
fand nicht obne Auszeichnung genannt wird, — Bemerkens⸗ 
werther it feine 2eiftung in der Wagramer Schlacht, indem 
Er es war, der die Schlagung der Brüden über die Dos 
nau glüdlich leitete. Er machte die Kämpfe von 1812 (in 
Rußland) und 1813 und 1814 ebrenvoll mit, wobei er mas 
mentlich in den Schlachten von Fügen, Baugen und Leipzig 
feinen bisherigen Ruf bewährte. Napoleon hatte ihn nach 
Duroc's Tode zum Großmarſchall des kaiſerlichen Palaſtes, 
und 1814 zum Aide-msjor- general der Nationalgarde, zus 
vor aber bereits zum Grafen, ernannt. 

Es it befannt genug, wie jchon zur Zeit des erften 
Sturzes des Kaiſers bei weitem die meiſten Derjenigen, die 
ihem Alles verdanften, ihre alte Fahne verließen, um das 
hir überzulaufen, wohin ſich das Glück gewendet hatte. 
Vertrand gehörte fchon dieſesmal nicht zu ihnen; er 309 
mit nach der Inſel Elba, — dann mit nach Waterloo, end» 
lit nach dem traurigen St. Selena. Natürlih, daß ter, 
beinahe von Allen, die einft vor ibn im Staube gefrochen, 
num Berlaffene, — eine ſolche Anbänglichfeit erfannte und wür- 
digte. Bekannt ift es, wie bier der Gefangene dem treuen 
Bertrand den wichtigften Theil feiner Dentwürdigfeis 
ten in die Feder dictirte. 


Bertrands Ergebenheit an den einft gewaltigen Herrfcher 


ward nicht überall gebührend anerfannt. Ein Kriegerarh, gebils 
det zum Theile aus fenen eigenen frübern Baffengefährten, 
ſprach am 7. Mai 1816 zu Paris dad Todesurtheil über 
ihn aus. — 

Man weiß, daß Bertrand mit feiner Familie St. Ser 
lena nicht früber verließ, als bis Napoleon im Grabe rus 
hete. — Dann fehrre er nach Franfreih zurüd, wo man 
des fchmähligen Todesurtheiled ſich gerne nicht mehr erin⸗ 
nern wollte, Daß er fowol die Julirevolution, als die Ber: 
bringung von Napoleons Leiche nach den Geltaden der Seine 
wit freudigfter Begeilterung und tieffter Ruhrung begrüßte, 
fäßt jich natürlich denfen. 

Man kann Bertrand allerdings den Vorwurf machen, 
daß fein Verdienſt eben doch nur eine blinde Anhänglic 
feit an einen Menſchen war, den höhere Ideen für das Heil 
der Menfchbeit nicht befeelten. Grundlos iſt diefer Vor— 
wurf freilich nicht ; und ebenfo wenig läßt es ſich beitreiten, 
daß eine derartige Anbänglichteit an eine ſolche Perfon, 
— hinſichtlich ver Erbabenheit nicht gleichfteht dem treuen 
Beharren bei einer Sache flar anerfannter Ueberzeugung, 
die aber befiegt it. Auch würde Bertrand der Anhänger 
und Vertbeidiger Napoleons geblieben fein, gleichviel, ob dies 
fer in den wictigten Dingen fo oder anderd gehandelt 
hätte. — Dagegen muß aber billige Rechnung getragen wer 
den, daß es ſich allerdings um einen wahrhaft eminenten 
Mann, einen der munderbariten Menſchen der Gefchichte han 
delt, dom gegenüber Bertrand von dem Gefühle feiner eigenen 
Inferiorität durchaus erfüllt war ; für den feine Anbänglich- 
feit um fo mehr jteg, ald derfelbe im Glücke fein Wohlthä⸗ 
ter gemwefen ; für ben endlich feine Begeifierung in eben dem 
Maße höher fich erhob, je allgemeiner am demjelben Treus 
fofigfeit und ſchmutziger Undanf begangen wurde. ar 
Bertrand auch fen großer Wann, fo bleibt er doch 
immer ein fchöner und reiner Character. 


Deutſchland. 


Nürnberg, den 8. Febr. Unſer Auti⸗Luxrus— 
verein at fantt und ſelig entfchlafen. 


Kaffel. Win Sorreipondent des Franfjurter Jours 
nald bemerkt in Beziebung auf die Angabe ım unſerm 
Blatte (meiche jedoch mit den Berichten anderer Zeiuns 
gen vo .«1g ubercinſtimmte), als fei Murharo bios wiegen 
des Artıkeld „Staatsgerichtshof“ im Staatslericon, wor 
man eine Beletdiaung der oberſten Juntigpehörde in Kurs 
beffen zu finden geglaubt, zur Berantwortung grjogen wor⸗ 
den, — folgendes: „Ss iſt eine ſoruliche offentlihe Ans 
flage gegen iha erooden, und viele lautet auf Belridigung 
nicht blos ded Dverapprllanondgerichis, fondern aud der 
furpeffifwen Regierung durch verläumpderume öffentliche 
Yeußerungen und aur Bufrerzungen zur Un,ufriedenheir; 
Folgerichtig geht es auf sinen Prozeß wegen Hochverraths 
hinaus. Indeß bat, wie wır aur glaubwurdigem Wege 
erfahren, die nunmehr beendigte Unterſuchung von Mur—⸗ 
hards ſammtlichen Literalien zu feinem Ergebniß geführt, 
das zur Beſtärkang der Anklage dieuen könnte — Im 
Laufe voriger Wowe find viele Perfonen aus Kaffıl vor 
das Unterfuhungsgericht geladen morden, um Zeugniße 
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über Murhards politiſche Geſinnung und deſſen etwaige 
mundliche Acußerungen aber die Staateregienung und das 


' Dperoppellationdgeriit adzugeben. Wan bemerkte unter 


den in Dieser Bezterung gerichtlich vernommenen Pertonen 
auch mehrere Muglieder der jegt in Kaſſel anmefenden 
Ständeverfommlung. Buch Murbart’s Lremerjbait iſt zu 
gleichem Zwei zum Berbör gezogen worden. Wie man 
vernimmt, haben alle Diele Zeuuenausfauen nichis Nas 
hei liged für den Angeklagten an den Tag gebracht.“ 


Berlin, den 9. Febr. Zufolge des Juſtizwiniſte⸗ 
rialblattes ift der Beſuch der Advocatenneriammlung zu 


' Mainz, den preußiſchen Udvocaten fireuge verboten wors 


den. (Wir werden das betreffende Berenitüf im unferer 


: nächften Rummer volitändig nacliefern ) 


Ettenheim, (Baden), den 11. Febr. Geftern find 
die Petitionm um Preßrreibeit, Schwurgerichte, Capitals 
fteuer und algemeines Wehriyitem, jede von 1620 Bür⸗ 
gera unfers Wahldezirks unterzeichnet, an die zweite Kam⸗ 
mer abgegangen. 


Bon deritalienifhen Gränze, dem 1. Feb. 
Die Unterſachung wegen des furzlih von undefannter Hand 
begangenen Mordes an dem Grafen Atteme ia Görz hat 
zur Berhaitung eined Sohnes defjelben gerührt. 

Schweiz;. 

Aarau, den 8. Febr. Der bekannte Dr. Paul Schnell, 
gewefener Regierungsratb, von Burgtorf, der fo vieled Un» 
glüf über deutſche Aluchtlinge gebraaı hot, fam geftern 
Abends mit der Poſt in Weglettung feiner Hausbälterin 
bier an, ging aber nodı ded Nachts an die Bor, um fid 
in derfelden zu ertränfen. Sem Leichnam iſt noh nicht 
aufgefunden. 

Es wird bebouptet, der Herzog von Borteour habe ein 


Londgut in der Schweiz gemietdit um bafelbit das Früh—⸗ 


jabr und den nähftn Sommer zuzubringen und feinen 
fleinen Hof zu balten, der obne Zweifel durch rine Menge 


-Regitimiiten aus Fraukreich befucht werden wurde. 


Miederlande, 


Haag, den 9. Febr, Geitern iſt der 2. Kammer ber 
Generalitaaten ein abgeänderter Geſehentwurf für bie 
Grundſteuer uud für das Anlehen vorgeleat worden. Der 
Berrag des freiwilligen Anledend iſt nun auf eım Kapital 
von 127 Millionen Gniden mit einem 3 pEt. Zinsfuße 
beflimmt. 


Schweden. 


In Folge der Erfranfung des Königs iſt die Führe 
der Regierungsgeſchäfte, zurolge eines vom Könige feld 
unterzeichneten Patentes, dem Kronprinzen übertragen, und 
zwar vorläufig von jegt bid zum I. Mär. Es geſchah— 
diefe Ueberiragung auf den Grund eines Beichlußrd dee 
vorigen Könıgs (Karls XIIIP) vom 20. Jan, 1818. Im 
Beziehung aut Diefen Beſchluß wird jedoch in öffentlichen 
Blättern bemerkt: Derſelbe war eine Anderung der Bes 
ſtinmungen der Reichsacte, wonach, bei Verninderung des 
Könige, die Regierung durch eine gleiche "nyabl ſawedi— 
fcher und norwegiſcher Staatsräthe geführt werden follte, 
Man ift biec ungemwiß darüber, ob auch dad Storthing in 
Diefe Aenderung eingewilligt babe. 8 3) 


. Ruſßland. 


Bon der polniſchen Grenze, den 3. Februar. 
Auffallend iſt es, daß weder in Kalifh noch auf der gan» 
gen weſtlichen und ſüdlichen Grenzlinie von Polen gegen⸗ 
märtig beträdtliche ruſſiſche Truppenmoffın fteben; in 
Kaliſch ficht man faum eine einzelne ruſſiſche Officierdunis 


form. Als Grund davon gibt man an, daß mur in Wars 
ſchau und dem Feftungen bedeutende Girrüfräite zuruckge⸗ 
laffen, ale übrigen Zruppen aber jur Sudarwmee dırı 
gitt find. 
Bonderruffifhen Gränze, ben 28. Januar, 
Berichte aus Et. Perereburg ſprechen von einem Siege, 
welchen die ruſſiſchen Tıuppen ın der jüngften Zeit gegen 
die Bergvölfer errungen. Bus zuverläifiger Quelle erfährt 
man dagegen, daß die Wegnahme zweier feindlichen Tör⸗ 
fer (uis) zu dieſer ungeimeffenen —— Anloß 
gegeben. Die Eroberung ſelbſt wor jur die Ruſſen mit 
fehr beträchtlichen Verluſten verbunden, während tie Beute 
in einigen Gefangenen und einır Heinen Heerde Bıch bes 
ſtand; alles Uebrige war vorher tiefer ins Gebirge gefluch ⸗ 
tet worden. Idrerſeus batten die Bergvölker, fo weit 
unfere Nachrichten reihen, ebenfolls feine größeren Unters 
nebmungen mehr gegen die ruſſiſche Rinie ausgeführt, ihre 
Angriffe waren meiſtens auf rurjiiche Pılızs und Wacht⸗ 
bäufer, oder auf die von den Ruſſen bezwungenen Erämme 
erichtet, dınen fie großen Schaden zufügten. Scamyl 
fon ſich bemüben, alle unabhängigen Gedirgeftämme zu 
gemeinfomen Unternedmungen aegen die Rufen zu vereinis 
- gen. Man zweifelt indef, or ibm dieß gelingen werde, 
Man faat, wit Eintritt res Frübjabre folle rin großır 
Schlag gegen tie Vergvölfer ausgeführt werden. Zie 
Gerüchte, daß in Polen eine außerord nılihe Aushebung 
für das Kaufaiusheer angeordnet ſei, haben ‚dort einen 
panifhen Schrecken erregt. (Köln. 3tg.) 


Griedbdenland. 


Athen, den 26. Jan. Die Natioralverfammlung 
beſchäftigt fih nod mut der wichtigen Frage über die Natıos 
nalırät, Heute finder daruber die ſechete Eigung ſtau; 
und auch in Liefer fcheint es noch zu feinem Kıfultar zu 
fommen. Gin großer Theil der Abgrordneten iſt dafür, 
Daß alle nit im jetztaen Königreim gebornen Grieen, 
die gegenwärtig ım Militär une Eivil Erlen befigen, 
entlaffen werden jollen, indem folche, wie ein jeder andere 
Fremde, eıne noch zu belimmende Anzadl von Jahren in 
Hellas zu fein dätten, um bie Wurde eines griechiſchen 
Bürgers zu brfommen, und bann ald folder um eine 
Stelle im Eraarsvıenjt ſich bewerben zu können. Nur dies 
jenigen, die vor 1828 ſd, on da woren, alio dem reinetes 
kampf, mitmadten, ſollen den eingeboruen Griechen gleich» 

eftellt frin. Yindere wollen, daß legtere Iriſt fur die 
Grempen bis 1832 ausgedehnt werde, Allg. 319.) 





Neueſte Nachrichten. 


Franffurta,. M., den 9, Febr. Geſtern bat ſich 
wiederum einer unferer politiſcen Aluctlinge, Wrlnelm 
Neuboff (tin Bruder des ım Geiängniß zu irebaden, 
alsbald nah dem 3. Bpril verftörbenen Araufiurter Abvos 
caten Dr. Keuroff), der aus einem Aranffurtır Ort ges 
bürtig ift und ſeitber ia Amerika weilte, freiwillig vor dem 
biefigen Eriminalgericht geftellt, und murde nad einem 
fäugern Berbör verhaitet. Wie ed fcheint, hat IB. Neu—⸗ 
boff aus Famihienrudiaten tiefen Edi getban; er toll 
indeffen nicht ferr gravirt fein, und hat ſomit wohl Feine 
firenge Strafe zu beſorgen. cuug. 3t9.) 

Köln, den 10. Febr. Geflern widerfuhr dem von 
Aachen bierher fahrenden Dampfzuge ein Unglud, welches 
viel Schrecken und Beſorgniß, zuſetzt aber auch Gelaͤch⸗ 
ter erregte, als es feinen wirklichen Nachtheil zur Kolge 
hatte. Durch das Durchbrengen eined eifernen Konlen 
heerdes verminderte fit nämlich pfötzlich bie Hige, ſtockte 
die Triebfraft der Maſchine dergeſtait, daß fie inne halten 
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mußte und zwar gerade im Königsdorfer Tunnel, Die 
Furrer des Zuges löfeten alfo raſch den Tender, eilten 
damit nah dem 3 Stunden entfernten Köln, holten einen 
neuen und famen etwa nah Stunderfrift, die im Finftern 
Schmachtenden zu erlöſen, die ſich indeffen beinane bie 
Köpfe zerbrochen, um fi das Raͤthſel ihrer unterirdifchen 
Haft zu erflären. 

Wallis. Bei Niederwald im Zebnten Bombe hat 
eine Yamine am 3. Februar 5 Menſchen und 13 Stücken 
Vieh den Tod gebracht. Vierzehn Perfonen konnten fich 
bei dieſem Unfol in Gebüſche retien. 

Paris, den 7. Febr. Lamartine's plöglicher Glücks⸗ 
mwecrfel, der ihn zwingt feine Beflgungen und fein Hotel 
feinen Gläubigern zu uberlaffen und als einfacher Schrift 
ſteler in einer fleinen Wietnwohnung und von feiner Ger 
der lebend, feine Bahn wieder von vorn zu beginnen, 
macht hier vieles Aufſehen. (allg. 333 

Dublin, den 8 Febr. Der Umftond, daß die an 
gellagten Repealer nur ganz menge Entlaftungezeugen abs 
bören firßen, deutet darauf bin, daß dieſelben entichieden 
Hoffnung baben, ein. freifpredyendes Erkenntniß von ben 
Serchmorenen zu erlangen, 

Spanien. Garthogena bat fih om 2. der Inſur⸗ 
rection angefchloffen. Auch die Truppen ſouen Theil ges 
nommen haben. Der Gouv-rneur ward verhaftet. 


Miscellem 


Begetabilifhes Elfenbein if eine Subſtanz, 
die ım neuerer Zeit viel zu Drechsſer und Echnigwaoren 
verurbeiter wird; fir iſt das erbartıte, mildiae, eiweiß⸗ 
artige Innere der Nuß eines Baumes der Gattung Phys 
telphas (Elephantusia Willd) auf der Juſel Mascara in 
Duindien. 





Fruchtmarft : Mittelprei fe. 


Epever Marft vom 13. Februar. Weizen Bil. 36 fr. Korn 
5A. 16 kr. Srelj 3 A. 10 fr, @erftes N. 5 fr. Hafer 2 fl. 
47 kr. ter Derinliter. 





l207221 Großberzogl. Hof: und Natioualthea⸗ 
ter in Mannheim. 
Montag, den 19. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Der Weltumfeg'er wider Willen, 
Abentheuerliche Poffe in 4 Acten mit Gefängen von W. 


Emden. Mufif von mehreren Componilten, Localifirt 
von ©, Ellem. 


Dienftag, den 20. Februar, Abends 7 Uhr. 
Großer Masken ball 


in dem vereinigten Locale der Buhne, des Theater⸗ und 
Concertſaales. 








Bekanntmachung. 

(Beraccordirung von Cifenbuhnbauarbeiten beir.), 

Donnerstag, am 7. März 1844, Vormittags 10 
Uhr, werden bei der untrfertigten Polizeibebörde Im k. 
Yardarrıhisgebände nachſtehende Eiſendahndauar deiten auf 
dem Wege der 

allgemein fKriftlihen Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben wer⸗ 
aen, naͤmlich: 


12071®) 
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Das I. Arheitslood der Section Eulmbac, 21,000” | [20702] Bekanntmachung. 
lang und zwiſchen den Drien Dberneufed und Mainflein (Beräuferung von ZiegeleirBeräshfhaften.) 
liegend, welches folgende Arbeiten umfoßt: fl. fr’ 4 


1) Erdarbeiten ıncl. — bei Theis, —— — nd — ee — Beet 
. Tau —— ortBeintieferun u; a1 0BL 55 | emo am Kleinrnern dieſſeits entbehrlichen,, iheilweiſe 
> —— * Pflaſterung der —— in ſehr namhaſter Unzahl an und noch für Zies 
n geleıen brauchbaren Seräthichaiten, ale: Laufböcke, Trok⸗ 
Übergänge > > 2 02 ee een 3,953 39 ee * A 
\ b ‘ gerne Aruden, dhodel fur Badı, Gewölbe, 
> — Bde a aan. gr Verband, und Dreiquartileine, die dazu gehörigen Röfr 
VEN a a EEE In, Lehuſchaufelu, Sandkuſen, Steinſchl 
Eumma . . 121,414 16 —— Sams; ———— 
Pläne, Koſtenanſchläge und Uebernahmsbedingniße Its fen u f. w. werten = 
gen vom 19. Februar 1844 an im Amtelofate der unter» | Montags, den 15. April 1844, Vormittags g Uhr, 
zeichneten f. Cıfenbahmtaufectiom zu Jedermannd Einfiht | yon der Bieffetigen Material» Depot »Kommiffton gegen 
offen, wo auch die lithograpbırıen Eutmifflons.Formus gleich baare Bezanlung meiſtbietend verſteigert. 
larien in Empfang genowmen werden fönnen, Zu gleicher * werden zwei Ziegeiform« und Streich ⸗ 
Die Supmilflonen müflen verſchloſſen, franfirt, fo wie mafchınen, aus der Zıegeliorms und Kactmaſchine beſte⸗ 
mit der erforderlihen Auffchrift verfehen, laͤngſtens bend, von dem Handlungshauſe Roſipal geliefert, und 
bdis fehsten März 1844, Abends ſechs Unr, bei der vom Mehbanıfud Reumann in Aachen gefertigen, nebt 
unterfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und bazu gehörigen Rohwerken und Geſtellen, 8930 befchlagene 
ed bar fid jeder Submirtent am Gröffnungstermine eins Segpdrershen, 100 kleine Böde, 100 ſolche Letterchen und 
zufinden, um der Eröffnnag der Supmifflonen beizuwoh⸗ den noch übrigen Beitandtheilen, gleihfalls an den Meiſt⸗ 
men und feine Zulaffunge:, ſowie Gautionstädiafert, durch bietenden verfleigert, jedoch bezuglich dieſer ſich die hier⸗ 


legale Zeugniße auf Ertordern genügend nachzuweiſen. ortige Genehmigung vorbehalten, 
Weismain, 10. Febr. 1844. Eulmbah, 10. Febr. 1644. ® reg —* inalaͤadiſche Steigerungsluſtige werden hie 
R u a 
König. Kandgeriht: Königl. Eiſentahnbou-Seetion: 3 Fee den 6. Febr. 1844. 
Sonbdingen. Nägele Königl. Bayerifhe Fetungsbaudirection. 





Renten-Anſtalt 
der bayeriſchen Hypstheken- und Wechſelbank. 


Die Einzahlungen in die V. Jahresgefellfchaft nebmen am 1. Februar I. I8. ihren Anfang, 
was mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, dag nach einem Vefchluße der VBank: 
Admiriftration für die in den erfien 6 Monaten erfolgenden Einlagen eine kleine Binevergütung in der 
Art ftart findet, daß im Februar 1 fl. 30 Er., im März 1 fl, 15 kr., April 1 fl., Mai 45 Er., uni. 
30 Er. und Zuli 15 Pr. vom Hundert der Einlagsfumme in Abzug gebracht werden darf, — Auf die 
Nachzahlungen in die älteren Jahresgeſellſchaften hat dieß jedody Leinen Bezug. 

Bei diefer Gelegenheit glaubt man die Mitglieder der Anſtalt zu gleicher Zeit benachrichtigen zu muͤſ⸗ 
fen, daß am Schluße des Jahres 1343 die IV. Jahresgeſellſchaft mit einem Einlage.» Sapital von 
115,275 fl. ins Leben getreten ift, und dag man, um den Miteliedern den groͤßtmoͤgl chen Genuß von 
ihren Einlagen zu verfhaffen, ſich gegenwärtig mit einem die Rentenfieigaung bezwickenden Plane bes 
ſchaͤftigt, weicher, fobald er zur Reife _gedichen if, der koͤnigl. Regierung zur Prüfung und Genehmigung 
vorgelegt werden wird. 

Da der Abſchluß der Rechnungen von der Kenntniß der im Laufe des verfloffener Jahres vorge⸗ 
kommenen Todesfälle abhängig iſt, fo werten die Erben verſtorbener Mitglieder ſchließlich noch aufgefor⸗ 
dert, diefelben bei den zunaͤchſt wohnenden Agenten baldmöglichit zur Anzeige zu bringen. 

Der dießjährige vierte Rechenſchaftsbericht wird, fobald die Verwaltung dazu in den Etand gefeßt 
ift, und zwar längftens bis Ende April dem Oruck übergeben werden. 

Münden, den 25. Januar 1544, 


Die Adminiftration der bayer. Hypotheken- und Wechfelbant. 
Sim. Frhr. v Eichthal J 
Unter weiterer Beiſuͤgung, daß die im vorigen Monat Januar für die drei erſten Jahresgeſellſchaf⸗ 


ten fchon völlig gewefenen Renten, bei allen Ugenten der Pfalz erhoben werden Einen, 
Speyer, den 5. Februar 1-44. 


‚Die Hauptagentur fir die Pfalz in Speyer: 





(2058°] 


Gérard. 7% 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


(Zu Nro. 33,) 


den 16. Februar 1344. 





Deutfhland. 


Karlöruhe, den 10. Febr. Die Gommifflon. der 
erftien Kammer hat über die Motion des Freiherrn v. Ands 
law auf Einführung von Ehrengerichten, um den verderbs 
lichen Wirkungen des Zweikampfes zu begegnen, in ber 
Kammer ihren Bericht erjtattet, worin fie ihre Weverzeus 
gung audfpricht, daß die Ehrengerichte mehr Schaden ald 
Nugen fliften, und daß dem Duelimefen nur durch eine 
weife und fräftige Sejeggebung und confequente Anwen⸗ 
bung derjelben begegnet werden könne, uno Darauf anträgt, 
daß dem Motionsvorſchlag nicht beigeitimmt werden möge. 
(Landtagsprstocoll.) 


Berlin, den 9. Febr. Das heute ausgegebene Ju⸗ 
ſtizminiſterialblatt enthält folgende , zunähit an ben f. 
Dberlandesgerichtöpräfidenten zu Infterburg, Hru. v. Ke⸗ 
ler, gerichtete Berfugung : „Die Berlage zu Wr, 24 der 
Königsberger Zeitung enıhält einen YBufruf des Juſtijcom⸗ 
miffariud und Notare Rhau zu Sendburg vom 26. deſſel⸗ 
ben Monats „an die preußiichen Auwalte.“ Yu dieſem 
Aufruf, wovon ib Ew. Hohmohlgeboren eine Abſchrift 
überfende, fordert derfelbe die preußiſchen Unwalte auf, 
ſich der deuſſchen Einheit im Recht und Rechteöverfahren, 
als der höchſten Yufgabe ihred Berufs, zu widmen, nicht 
binter dem Striben ihrer deutfcheu Amtöbrüder nad einem 
Zufammenmwirfen für dirfen Zweck zurucdzubleiben, Diejed 
Zufammenmwirfen aber nur auf fireng geieglihem Wege 
zu verlaffen. Der Verfaſſer bat dabei völlig außer Acht 
gelaffen, daß der deutihe Bund zwar ein völkerrechtlicher 
Berein der deutfchen fonverainen Füriten und freien Städte 
it, daß die einzelnen Bundesftaaten aber felbititändige, 
. unabhängige Etaaten bilden, von denen jeder feine eigene 
Berfafung, Bermaltung und Gefr&gebung hat; daß das 
ber eine Aenderung des beftebenden Rechtszuſtandes im jes 
dem einzelnen Bundesftaate nur im Wege der in demſel⸗ 
ben geltenden verfaffungemäßigen Normen gefcheben Fann, 
und wenn mehrere Bundesglieder ſich zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Maßregel über Gegenftände der inneren Bermaltung 
oder ber Reditöpflege vereinigen wollen, died nur im Wege 
eirter freien Uebereinfunft unter denfelben möglim if. Es 
ergibt fich hieraus, daß meder die preußifhen Anwalte, 
noch ihre deutſchen Amtsbrüder einen Beruf dazu haben, 
für die Herſtellung deutfcher Einbeit im Recht und Rechts⸗ 
verfahren zuſammenzuwirken, und daß es zur Zeit feinen 
. gefeglichen Weg für fie gibt, fidh zu jenem Zweck in Bes 
ratbungen einzuloffen, oder wohl gar Beſchlüſſe zu fa 
few, daß fie vielmehr, fo lange ihnen ein folcher Weg nicht 
vom gefammten deutfchen Bunde eröffnet wird, was doch 
faum denkbar ift, diefe Vorforge lediglich den deutſchen 
Bunded-Regierungen ſelbſt, und im der preußifhen Monar⸗ 
hie Er. Moj. dem Könige, ald kandesherrn ($. 6. Tit. 13 
Th. 1. des Allgemeinen Londrechts), zu überlaffen haben, 
Der Beruf der preußiſchen Juſtizcommiſſarien und Nos 
tare iR in dem 7. Titel des 3. Theiled der Ullgemeinen 
-Gerichtsorduung ausrührlicdy erörtert. Auf diefe geießlihen 
Borfchriften befhränft fi deren amtlihe Wirkſamkeit, 


auf diefe Vorfchriften Fönnen fie daher auch nur verwies 
fon werden. Wenn in dem Aufruf fernen mit Hinmweifung 
auf die für den Monat Juli dieſes Jahre in Ausficht ges 
nommene Berfammlang der Mainzer Ammalte umd auf 
die Zulaffung anderer deuſchen Anwalte eine würbige 
Vertretung von Preußen gefordert und zu dem Ende eine 
vorbereitende Berfammlung der preuß. Anmwolte in Königs» 
berg vorgefchlagen wird, fo hat der Berfoffer des Bufrufe 
dabei nicht erwogen, daß die Erlaubniß der großb. befi. 
Regierung nur auf dad Großherzogthum und deſſen Ein 
wohner ſich beziehen fann, und keinenweges eine aus drück⸗ 
lihe Erlaubniß der preußifchen Regierung für die Ein 
wohner ihrer Staaten entbehrlich machen würde ; dad Edilt 
wegen Berbütung und Beitrafung geheimer Derbindungen, 
weiche der allgemeinen Sicherheit nachtheilig werden fünnte 
vom 20. Dfroder 1791 (Geſetz Sammlung vom Fabre,1816 
Seite 7 u. folg.) verordnet aber in feinem $.2: „Mir erfläs 
ren daber für unzuläilflg, und verbieten hierdurch Geſellſchaf⸗ 
tenund Berbindungen, 1) deren Zwed, Haupt oder Nebenges 
ſchaͤft darin befteht, üder gemünfcte oder zu bewirfende Ders 
änderungen im der Berfaflung oder in der Vermaltung des 
Staat, oder über die Mittel, wie ſolche Beränverungen 
bewirtt werden fünnten, oder über die zu Diefem Zmed 
zu ergreifenden Moßregeln, Berarbfchlagungen, in welcher 
Abficht ed fei, anzuftellen ꝛc.“ — Auf Grund dieſes Geſetzes 
muß daher der Juſtizminiſter allen ihm untergeordneten Zur 
Rigbeamten, zu welcher Kategorie derfelben fie gehören mös 
gen, die Theilnahme an der Mainzer Berfammlung, deren 
Zwed Mar angegeben ıft, und in das vorſtehend bejeich- 
nete Strafgefet fällt, unterfagen, und fann eben darum 
auch den preußifhen Anwalten feine vorbereitende Bers 
fammlung bierzu geftatten. Ew. Hochmohlgeboren trage 
ich auf, den Juſtiſcommiſſarius und Notar Rhau vor ſich 
und einen Ratb des königl. Oberlandesgerichts zu laden, 
ibn von bdiefer Verfügung zu unterrichten, und vor jeder 
Uebertretung der gefeßlichen Vorſchriften aus drücklich zu 
warnen; das kön. Oberlandesgericht auch mit Bezugnahme 
auf die Vorfchrift ded $. 8 Tit. 7. Th. Il. der Allge 
meinen Geribtsordnung von dem, mas gefchehen ift, in 
Kenntniß zu feßen, und daffelbe auf die Schlußbeftimmun 

des Edictd zu verweifen. Der Einreichung einer abfarif 
des Prorocolld febe ich entgegen. Berlin, den 6. Febr. 
1844. Der Juftizminifter Mühler” — Diefe Berfüs 
gung wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß fämmts 
lihe Juſtizbeamten und Gerichtöbehörden ſich nach den in 
— enthaltenen Ausführungen ſorgfaͤltig zu achten 

aben. 


Frankreich. 


Seit einiger Zeit beſteht im Schloß Petit-Bourg, acht 
Lienes von Paris, am linfen Ufer der obern Seine, eine 
philantbropiiche Anftalt, welche der „Berein zum Patronat 
in den Werkſtätten und zur Gründung von Aderbauenco» 
lonien für arme Knaben”, aus freiwilligen Beiträgen er 
richtet bat. Die Geſellſchaft nimmt Gaben aller Art an, 
Leinwand, Möbel, Geräthichaften, muſikaliſche Inſtrumente 
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Aderbaumwerkzeuge, Bäume, Geſtreuche, Bieh ıc. Wer 1000 | 


„ und daruber fpeudet, kann feiner Scenfung, bie mit 
einem Namen - bezeichnet wird, eine befondere Beltimmung 
geben. Der Name jedes Echenferd von 5000 fr. und 
darüber wird auf einer Marmortafel in der Gapele ber 
Golonie aufbewahrt. Wer ſich anheiſchig macht, während 
fechs Jahren 5000 Fr. in die Stiſtungscaſſe einzuſchirßen, 
erhält auf Lebens dauer das Recht, beitändig auch eine Waiſe 
feiner Wahl in ber Eolonie unterzubringen, und wer ſechs 
Fahre lang jahrlich 1000 Fr. fteuert, erwirbt feinen Erben 
dad Remt der Zulaßbarkeıt für ihre Waiſen. Municıpals 
räthe und Depariementalräthe, welche einen eriten Jahres⸗ 
beitrag von 250 Fr. und weitere Jahreebeiträge von 200 
Fe, bewißigen, baden das Recht der Präfentatoin fo vie 
lee Zöglinge, als fie Jahresveiträge geliefert haben. Diefe 
Sahresbeiträge werder bloß zur Erziehung der von ihnen 
räfentireen Zöglinge verwendet. Ueber der Hängmatte 
jedes der fo gleihfam an Kindesſtatt angenommenen Wais 
fen fteht der Name des Wonlthätrd, der Gemeinde oder 
ded Departements, welche den Platz geſtiftet baden, in 
großen Gharafteren gefchrieben. Das Tagwırk wird mors 
ens mit einem lauten Gebet eröffnet, Abends fo geichlofr 
* und jedes Jahr in einem Trauergottesdienſt das Ans 
denfen an die verſtorbenen Wohlihäter gefetert. Die Ars 
beiten werden auf ein Zeichen mit der Glocke in militärie 
fher Ordnung, häufig unter gemeinfammem Gefang, aus⸗ 
geführt. Die jungen Aderbauern begeben fih aufs Feld, 
die Gärtner, Tiſchler, Schneider, jeder an fein Geſchäft. 
Roch undere Merkftätten ſollen baldigſt errichtet werden, 
und man bofft, die Anftalt mit Hülfe der Regierung in 
drei Jahren fo weit gediehen zu feben, daß fie ſich nicht 
nur felbit genügen, fondern im Stand fein werde, den jun⸗ 
gen Goloniften bei ihrem Austritt, ihre Hanpwerfögeräthe 
und einen Zebrpfennig auf den Weg in die Welt mitzuges 
ben. Die Kinder, welche aufgenommen werden, durfen 
nicht unter 8, und nicht über 16 Jahre alt fein. Ihren 
Beruf ermählen fle mit Zuftimmung der Geſellſchaft, und 
ed wird zwifchen ihrer Familie und der Gefelfchaft ein 
förmlicher Rehrvertrag aufgefegt. Diefe Anſtalt, iſt eine 
neue Art Waifenhaus, deren Plan über die Schuliahre 
hinausgeht. Doc ift ed nur ein Fleiner Anfang. Denn 
Peti-Bourg enthält erft 24 Zöglinge. 


Die Königin Ehriftine fol auf die weneften Nachrichten 
aus Spanien bin für geratben gefunden haben, ihre Abs 
zeife nach jenem Lande vorerit zu verfchieben. 


Spanien. 


Die Verhältniße der jetigen fpanifhen Regierung ges 
ftalten ſich ungünjtiger, ald man beim Anfange der Jnuſur⸗ 
rection geglaubt haben mochte. Der nun erfolgte Aufitand 
von Garthagena fcheint wichtiger zu fein, als felbft jener 
von Alicante. Das erfte ift eine Stadt von ungefähr 


40,000 Menfchen, ſonach größer ald Alicante. Dabei ift 


es einer der drei fpanifchen Kriegsfeehäfen, und hat ein 
bedeutendes Marinearfenal, das ebenfalls in die Hände 
der Infurgenten gefallen zu fein fcheint, 


Algier. 


Algier, den 25. Jan. Die Verſuche, dad Kamel 
für den Krieg zu verwenden, werden fortgefeßt. Bei ber 
Mufterung am legten Sonntag fah man ein Hundert dies 
fer Thiere vor dem Generalftattbalter mit bemerklichem 
Zufammenhalt manövriren, fie wurden von Grenabdieren 
Des 48. Rinienregiments und Orleandjägern geritten. Ein 
fo ſtarkes ausdauernded Thier, das nichts zu ernähren for 
ftet, kann für und von großem Werth werden in einem 
Land, wo bie Hülfsquellen fo oft verfiegen. Ein Kamel 


bülfe dauernde Beihäftigung finden, 


bleibt im Durchſchnitt 10 Jahre dienſttüchtig, die aus 
Franfreih gebraditen Mauithiere nicht über 14 Jahr. 
Ein Kamel koſtet ungefähr 300, ein Maulthier 8 bis 900 
Fr., und dabei trägt jenes Doppelt fo viel ald dieſes. 
Doch wurde bei der Mufterung über dad ungewohnte 
Schauſpiel viel gelacht. 


Mexrien 


Vera⸗Cruz, den 31. Dec. Die mericanifche Re 
gierung bat die Entfernung aller eg Habe ber Verei⸗ 
nigten Staaten von der Halbinfel arlifornien befoblen. 
Die Sache ward jedoch dem Gefandten der Vereinigten 
Staaten verborgen gebalten, bis derfelbe auf andere Weile 
Kunde davon erbielt. Er verlangte ſogleich eine Erfläs 
rung darüber von ber mericanifchen Negierung. Da man 
eine folde zu geben zögert, fo bat er in einer neuen Rote 
ausgeiprochen, wenn man in. einer beftimmten Frift feinem 
Verlangen nicht nachkomme, fo werde er. das Rand verlaffen. 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid, den 5. Febr. In Alicante ſollen der ehe⸗ 
malige politiſche Gefe Ceruti, ſo wie ein fehr einflußreis 
her, Einwohner, Hr. Bernaben, von dem Injurgenten ers 
{offen worden fein. 


Der bisherige Gang der Unterſuchung gegen die hier 
verhafteten Abgeordneten fcheint gegen dieſelben nicht bie 
geringfte Miſſchuld an dem Aufſtande in Wlicante erger 
ben zu haben. Es war aud ber Regierung mohl vor 
nämlich darum zu thun, ihre Abreife in die Provinzen und 
die Aufwiegelung derfelben durch fie zu verhindern, 


— den 6. Febr. Es Scheint, daß auch Murcia in bie 
Hände der Rebellen gefallen iſt. — Die Nationalgarde 
wird überall entwaffnet. 

Auch Almanzared und Pontevedra find aufgeftanden. 
Zu Barcelona haben gleichfalls Rubeftörungen ftattgehabt, 
Der Gouverneur ließ einige Soldaten erſchießen. 


Toulon. Man glaubt, Prinz Joinvile werde fid 
nach Tunis begeben, um dem Bei die Vermittlung Frank⸗ 
reichs im Streite mit Sardinien anzubieten. 

— — —— ——— — 
1206393) Lebrlingdgefud. 

In einem Langenmwaarengefhäft und namentlih für 
Eomptoirarbeiten, ift eine Kehrlingsftele offen. — Directe 
Anfragen bei 3. N. Gerard in Speyer. 


[20602] Dffene Stelle 
Bel Unterzeihnetem kann ein tüchtiger Vergolderge⸗ 


C. M. Eohm. 


Hausverſteigerung. 


Mittwoch, den 21. Februar 1844, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Speyer, 
im Wırthöbaufe zur Blume, wird 
zu Eigenthum verfleigert werben: 
Das zur Benrfiziarmaffe ded zu 
Speyer verlebten, Mebgerd Ans 
= a dreass Müller gebörende, zu 

an DB Speyer, in der Korngaffe gelegene, 
Wohnhaus fammt Zubehörungen. Das Haus iſt in gu 
tem Zuftande, liegt an einer lebhaften Straße und iſt ger 
eignet zum Betriebe eined Befhäftes. 

Reiharb, Notär. 





[2049?] 





Neue 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 34, 





den 17. Februar 1844. 





Gericht sweſen. 

Als Beitrag zur Loſung der gegenwärtig durch ganz 
Deutſchland verhandelten Frage über Diffentlichfeit und 
Mündlichfeit des Gerichtdverfahrend, verbunden mit dem In⸗ 
. flitute der Schwurmänner, — einer Frage, die für und 
Bewohner des linfen Rheinufers freilich längft feine Arage 
mehr iſt, — erfihien eben zu Mannheim ein intereflantes 
Schriftchen vom SHofgerihtsrath und Staatsanwalt B. 
Bayer zu Mannheim, unter dem Titel: „Schuldig oder 
Nichtſchuldig! Ein Griminalfall aus neueſter Zeit, ald Bir 
trag für die Mundlichkeit und Deffentlichkeit des Strafver⸗ 
fahrend, acteumäßig dargeftellt 10. 

Der Fall, um den es ſich handelt, hat mit politifchen 
Dingen nichts zu fchaffen, und feine Etgebniße dürften das 
her um fo eher Beachtung bei Denjenigen finden, welche bei 
politiſchen Proceſſen nicht eben geneigt find, die vorgebrach⸗ 
ten Klagen für fehr begründet anzufehen. Da bie vorlie— 
gende Procepgeiihichte an ſich Jutereſſe bietet, und fehr ein 
leuchtend zeigt, wie leicht bei dem beiten Willen uno aurt 
Unbefangenbeit der Richter Mißgriffe geſcheben fönnen, fo 
wollen wir den weſentlichſten Jahalt derfelben hier mittheilen. 

Ein Iſraelit, Wolf Blum von Hochhauſen, kam auf eis 
ner Gefhäftsreiie am Abend vor Weihnachten 1840 in das 
Wirtböhaus des Dav. Wolf, eines feiner Glaubensgenoflen, 
zu Zwingenberg am Nedar. Ein I8jähriger Burfche, Wilh. 
Kamp, fuhr ibn auf einem gewöhnlichen Karren. Blum 


trug eine Geldgurte um den Leib, melde er ver allen Anwer 


fenden in der Wirthsſtube ſehen ließ. Er begab ſich 
mit feiner Fubre in der Frühe des Chriſtmorgens (gegen 6 
Uhr) auf den Weg nach Hauſe. In der Nähe des Ortes 
aber fah er fih von 3 mit Prügeln bewaffneten Männern 
überfallen. Diefe hielten die Pferde an, trieben den Fuhrs 
mann in die Flucht, und entriffen dem Blum, unter fürpers 
lichen Mißhandlungen, feine Gelbgurte, in welcher ſich uns 
gefähr 140 fl. befanden. 

Blum bezeichnete den einen der Thäter ald rothbaarig, 
mit dem Beifügen, er würde denfelben vielleicht mwieber 
erfennen, die Andern aber nicht. — 

Der Verdacht fiel ſogleich auf die Brüder Abam und 
Gottfried Ubrig, und den rotbharigen Taglöhner Neimold. 
Eine Hausfuchung bei denfelben blieb ohne Ergebniß ; audı 
leugneten alle drei, ihre Wohnung diefe Nacht verfaffen zu 
haben. Diefe legte Angabe wurde jedoch in Beziehung auf 
beide Uhrig bald mehr als zweifelhaft. Zwei nebenan woh⸗ 


nende Eheleute hatten gehört, wie ded Morgens um 5 Uhr 
Jemand an das Ubrig'ſche Haus gefommen, und mir dem 
Rufe: „Etrebt auf!” Teile geflopft babe, und wie dann mehre 
Perfonen die Etiege herunfer gegangen feien. Auch die 
Dienſtmagd ber Uhrig hörte in diefer Nacht leife Trite ges 
gen die Stubenthür zu, fand, ald fie fpäter eined Bedürfe 
nißes wegen aufgeitanden war, bie font immer zugeriegelte 
Hausrhüre nur zugelehmt, und börte ſpäter, nachdem fie 
wieder zu Bette gegangen, zwei Perfonen bereinfommen, 
und je in eine der beiden Schlafituben der Brüder gehen. 
Kurz darauf fam der Bürgermeifter, um die Haus ſuchung 
vorzunehmen, wobei er bie beiden Brüder noch in ihren Bet⸗ 
ten fand. Zudem ergab es fi, daß Ad. Uhrig am Abende 
zuvor in dem Wirthöhaufe gemelen, in welchem Blum fich 
mit feiner Geldgurte gezeigt hatte. — — 
Der Verdacht gegen Neimold ftügte fich auf feinen übeln 
Ruf, auf das Verhältniß, in welhem G. Uhrig zu deſſen 
Schweiter ftand, bei welcher er erit noch am legten Abend 


gemefen war, und — auf feine rothen Haare. Er 
06 AEWETEN My nn he ln nme h Er mochte 


Blum erflärte eidlih den rothen KeumsId und tnuy vr 
nigem Schwanfen) auch den G. Uhrig beſtimmt zu erfennen, 
den A. Ubrig aber nur der Geftalt nah. Der Fuhrmann 
Kamp dagegen ſprach ſich dahin aus, bie beiden Eritgenanns 
ten ſchienen ihm bie Räuber zu fein, den A. Ubrig aber, 
der die Pferde gehalten und ibn mit Schlägen in die Flucht 
getrieben, erfenne er ganz beftimmt. 

Durch hofgerichtlihed Urtbeil vom 5. März 1841 
wurde gegen die beiden Ubrig 10jährige fihmere Zuchthauds 
firafe ausgeſprochen, Reimold dagegen klagfrei erklaͤrt, der 
Sicherheit wegen aber zu djähriger Verwahrung im Ars 
beitöhaufe verurtheilt. Gottfried Uhrig legte auffallender 
Weiſe feine Berufung ein, dagegen thaten es die beiden Ans 
dern. Bemerkenswerth war es, daß Ad. Uhrig, nachdem 
man ihm auf fein ausdrückliches Erſuchen feinen Bruder 
vorgeführt, dieſen weinend bat, die Wahrheit zu fagen, wos 
rauf derfelde aber in gleicher Weiſe erwiederte, er habe es 
getban, er fei unſchuldig wie fein Bruder. — Das hofges 
richtliche Urtheil wurde von der Recursinſtanz hinſichtlich 
Ad. Uhrigs betätigt, Die Detention gegen Reimold aber 
aufgeboben. 

Da trat aber auf einmal ein Umſtand ein, ber ber gan⸗ 
zen Geftalt der Dinge ein anderes Anfehen gab. 

Beſchluß folgt.) 


— 
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Karlsruhe, dem 12. Gebr. Kammer ber Abgeord⸗ 
neten. v. Ihſtein zeigt an, er werde in nachſter Sitzung 
einige Fragen am die Negierungssowmmiffäre richten, die 
Mofregeln betriffend., welche die Regierung gegen öffent⸗ 
lihe Blätter ergriffen habe, welche die Haberſche Ger 
ſchichte defpranen, Ballermann fugt bei, daß er darau 
Fragen üvır die jtattgehabte öffenliche Plunderung des 

aderfhen Haufes anfuupren werde. — Ber dem Tuel 
———— vetlagt Weicker, daß Die freie geiſtige 
Entmidiung auf den Hochſchulen bejmränft und die reli⸗ 
iöje und inteleftuele Buoung verfruppelt werde, Er 
lagt üder Berietzung der Lehtſteiheit, beflagt, daß man 
den Studirenden verbiete, über Intereſſen ıhres Vaterlan⸗ 
des zu ſprechen. Er wacht darauf aufwerfiam, daß einem 
talentvollen jungen Manne (Hertman v. Rolteckh) die Ha⸗ 
bilitirung zum Privattocınten verweigert worden, weil man 
mit den, ın feinen — unter badiſcher Gentur gedrudten 
— Scritten ousgeiprodenen, polen Anſichten mıd;t 
einverstanden frei. „Dieter junge Wann ober iſt malellos 
von Sitten, von der edelten und wurbigflen Bildung, er 
bat die Staatsprüfung wie Die gelehrten Prütungen und 
Reiflungen mit dem höwiten Ruhme befanden, Facultät 
und Eenar babın ihn rinſtimmig und onne alled Beben, 
fen als wurdig und fähig sur dos Lehramt erfonnt und 
zugelaffen. Diefed genugt, um als Privardocent au'zuires 
ten, Buch noch bis aus dieſen Tag beitcht dieſes Unwer⸗ 
flrärgrecht anterwärte, fo z. B. in Preußen. Im vorlıes 
genden Fau mar ver Candidat einſtimmig ald ver suche 
tigite zugelaffen von den competenten Behörden ; Dennod) 
unterfagte Die Regierung die Habilitation und warum ? 
Wie fie ſelbſt Taste, lediglich wegen feiner politiſchen 
Grunefäge. Er harte fih ausgeiproden ın Schriften, 
welche die badiſche Genfar genenmigte, und diefe Gıunds 
füge geben um feine Yune über unjer „Sonititarvon. ed, bar 
‘ano von Kehrfreibent zu reden iſt.“ — 

Staatsrath v. Rudt widerſpricht, Daß in Baden dır Lehr⸗ 
freiheit Scaraufen gefegt werden, bebauptet aber, der Res 
gierung mülle es zuftenen, zu ensfcheiden, wer als Privars 
bocent auf einer Hochſchule auftreten durfe. (Kandt. Zig.) 


Bom Main, im Feb, Die Stelle welche zur Ber 
haftung Murhards Anlap gegeben, fol folgenve fern: „Wir 
haben es in Drurfchland erlebt, daß jelbit der oberite Ger 
richtöbof eines Kandes, wilder fo lange ungerrubr den 
fdönen Ruf einer ſtrengen unparteiifchen Gere tigfrites 
pflege, und darum das größte Vertrauen ded Publıcums 
genofen, da man ibn bishee jederzeit feine Erkenniniſſe 
obne Anfchen der Perfon batte fällen feben, die Probe 
nicht beitand, ald er nach Einführung eıner räpreſentativen 
Verfaſſung zum Staatsgerichethof erhoben, über Anflanen zu 
entſcheiden hatte, die von den Ständen gegen einen Mint 
Ber vor frin Forum gebraht worden waren. Die Staatds 
regierung hatte theils durch Ernennung neuer Mitglieder, 
theils durch Epurarionın fi eine überwiegeude Partei in 
demfelben zu verſchaffen gewußt, auf die fle unter allen 
Umftänden zählen fonnte und gegen die eine Minoritär, 
ber die Erre ded Gerichts am Herzen Ing, nichts audjus 
richten vermochte, Das ſtändiſche Anklagereht war da 
fo gut wie vernichtet." Man begreift, doß dieſes für ber 
leidigend gehalten wird; nicht aber fo qut, warum bie 
Polizei au Murhards Papiere unter Siegel legte. Murs 
bard faß drei Tage lana im Gefangenenhaus in Kaſſel, 
und wurde ſodann aeaen Gautien frerarlaffen. Eein Ads 
vocat iſt Obergerichts auwalt Habn in Kaſſel, deffen man 
fih als Vertheidiger des ehemaligen Polizeidirecters v. 
Manger erinnern wird. (Allg. tg.) 


Don ber Niedermefer, ben 9. Febr. Es iſt betrübend, 


bekannt gemacht werden ſollen. 


wenn im Jahre 1843 zwei deutſche Staaten Repreffalten 
gegen rinander üben, So Braunſchweig und Santover. 
Während täglih nah Bremen Klayen über die Zollchica⸗ 
nen bei Ammenfen (unweit Eimbeck) gelungen, revangirt 
fid Hannover dier feinerfeits. Es hegt nämlich, und zwar 
gegen die Beſchluße der Wiener Gongreßverhandlungen, 
inmırten unferer Marfchen das brunſchweigiſche Amt 
Thedingbaufen, welches rıngeum von baunoverfdhen Aem⸗ 
term umfchloffen iſt. Bis zum neuen Jahre war dieſes 
Stuck Braunjchrweig mit Hannover im Zeilverein; nad 
der gefchenenen Trennung wurde nicht der Zollvereinds 
tarıf dort eingeführt, fondern ein noch nieorigerer Zoll, 
als der hannoverſche. Dadurch follte dem Samuggel⸗ 
bandel in's Hannoverfhe Thor und Thür geöffner wer 
den. Aber mas geihab von hannovericher Seite, nas 
mentlih nachdem mar auf dem Durchgaugsweg bei As 
menſen Polten, Frochtfuhrleute und Prwaten der genaue⸗ 
ſten Controle unterwarf? Hannover hat ſich gänzlich ges 
gen Tordingbauien abgeſchloſſen; Alles, was von dort 
kommt, wird als Kontrebande behanbelt., wodurch denn 
das arme Awt in die ſchliumſte Lage verſetzt iſt. Che 
dinghauſen datte bisher einen Heinen Großrantel, Durch 
feine Lage on der Weſer begünitigt, bezog es Direct, und 
eine große Menge kleiner bannoverfcher Kaufleute bezogen 
ibre Waaren nit Direct von Bremen , ſoadern von The 
Bingbaufen. Schiffahrt, Handel dieſes Dets blünrten, for 
ar Fabriken wurden angeleat. Dos iſt nun mit einem 
Male abgeſchnuten; große Waarenvorrärhe liegen aufge⸗ 
bäuft ohne Hoffnung auf Abfog, melde Tredingbaufen 
elbſt in 6— 10 Jahren nit confumiren kann. — Umge⸗ 
* gebt ed an der Oberweſer, dein bannoveriden Awte 
Bodenwerder, das rinasum vom une (ee er 

iſt. Wir fragen, was fol daraus werden 

biete uwſqh loſſen it. Wir fragen, i nr. 
Berlin, den Il. Febr. Sowohl das neue Eher 
fheidungs- old aud das Judengeſetz find fo meit ausge⸗ 
arbeiter, daß ile, wie ih böre, mıt mäwitem als Geſehe 
Das Judengeietz fol zus 
näcit gegen die bisher beftebenden 18 Judenverfaſſungen 
Preußens das Gute habın, daß diere Verichiedenbeiten, 
melde auf feiner rechtliben Grundlage beruhen, in mög+ 
lichſte Gteichartigfeit aufgehoben würden. Die Reviffon 
beö neuen Öhcfneinungegejeges bat ſſch auf Milverung 
einiger Härten brfhränft, im Gongen aber ift die Unauf— 
löslichkeu und Heiligkeit des Edebegriffs geaeu die indivis 
durllen Umtinde was Berhältuge, welche bisher ald bins 
reıhende Grande zu Sceidungen galten, feitgeholtem 

worden. ( Bresl. 3tg.) 


Breslau, den 9. Febr. Heute Nacht gegen 1 Uhr 
tönte der Feuerruf, und nah einigen Stunden lagen meh* 
tere Maibdlen und andere Gebdaͤude auf der Sandinfel zwi⸗ 
den 2 Oderarmen ia Afche, 


Der befannte Publicit Gutsbeſſtzer Witt v. Döring zu 
Pſchow bei Katıbor, hat einen YBuf- und Anruf zur Bes 
fäwptung der Aranntweinpeit, als Neujabrewunfd on die 
Urmohner Schleſtens, den Breslauer Zeitungen zur Vers 
Öffentlichung mitgetheift, Die Genfur jedob mehrere Stel⸗ 
lea d rn gritrichen,. Gebt iſt vom Obercenfurgeriht die 
Druderlaubmß ertheitt worden, und vie Schlefier erhal⸗ 
ten ihren N-uiahrswuaſch nachträglich. In den Gründen 
ded obercenfurgerichtiichen Erfenutnißes heißt ed w. 9.: 
„Der Berfaffer will nicht gegen die Behörden wirken, ſon⸗ 
dern ihr Intereffr fur das Ziel feiner Beitrebungen durch 
Vorfhlöge zu Berbefferanien erhöhen. Aus diefem durch 
dıe Eenfurimtraction ſeldſt vorgereichneten Geſichtspuncte 
betrachtet, kann der Tadel einiger angeblichen Gebrechen 


in ber Berfaffung und Verwaltung nicht ald unerlaubte ans 
gefeben werden, wenn er auch mu Lebhaftigkeit ausgerpros 
hen iſt.“ (Bredl. tg.) 


Miscellenm. 


Ein Pater wollte feiner Gutsberrin den jährlichen 
Pacht adliefern, did ader beim Eintrett im die Erube 
wie verfeinert an dır Thur fichen. Die alte Frau fah 
anz anders aus, hatıe rothe Wangen, friſche Zanne und 
ugendliche Locken uno Das war’s, was ıhn verblüfft machte, 
Bin ich deun etwas Neues, fragte endlich die gnädıge 
Grau, daß er mid) jo aukaunt? New nicht, entgegnete er, 
aber gut 1epariıt, j 





Die neueſte Nummer des Zollvereinsblatts bringt bie 
Nachricht uber die Eutdeckung einer neuen Rübenart, die 
der einheimischen Zuderfaorication unermeßliche Voriheile 
zu gewähren verpricht, und um fo mehr die Aufıncıfjaws 
feit aller im dieſer Induſtrie B-tneiligten und der ratıonels 
len Landwirthe verdient, ald es jetzt noch Zeit it den Las 
men diefer Pflanze zu beziehen, um im laufenden Jarr wit 
bem Anbau verieiben Proben anzujtesen. Das Zolverends 
blatt verfichere, daß der Verfaſſer des Artikels ın Saden 
der Landwirtthſchaft nicht minder, ald in Sachen der Ge⸗ 
werböchemie, und namentlich in der Kübenzuderfabrication 
ald Autorität zu betrachten il, daß aljo jene Angaben, 
alles Vertrauen virdienen. Die neue Kubenarr it naͤmlich 
von ber Nunfelrube zu ihrem Bortheil voa Grund aus vers 
fhieden; fie figt telerförmıg aut dem boden, greift bieß 
mit den Wurzeln, jevod nicht tief, in denſelden eın, erhält, 
indem fie mit einem großen Theil die Oberfläche bededt, 
ben Boden auch bei der ırodeniten Witterung feucht, mäb» 
rend fie von der naffen nicht leıoıt. Unter diefen Umjtän- 
den gedeiht fie jedes 5 hr fan gleinförmig, und zwar 
auf allen jur den Kartoffeibam geeigneten Feldern; fie er 
fordert ebenjomenig Sorufalt und Aufwand ale die Kars 
toffel; der Anbau, die Ernte, die Eindeimſung, die Reis 
nigung und Auibewobrung derielden ift mit der Säfte 
ber Koſten, welde bie Runkelrube verurfacht, zu bewerk⸗ 
ſtelligen; dabei reift fie viel fraber, it alfo Dem Freit 
nicht ausgeſetzt; auch gibt eine gleich große Dperfläwe 
‚ungleih mehr Ruben, und rine gleich große QDuantirär Küs 
ben ungleich mehr Saft, und Dieter Saft iſt bei gleicher 
Süpigteit mit dem der Nunfelrmbe, wiel leichter aus zuzie⸗ 
hen, viel reiner und leichter zu klären. (7k77) CH. 3.) 


Schmwefelfäure für Platinzündmaſchinen darf nach 
Böttger Feine rauchende mordhäurer, fondern muß englir 
ſche fein, weil jene mir Waſſer Ichwefligtaures Gas ent 
widelt, weldes den Piatinafıbhwanm verdirbt. (Die Bers 
meidung diefes Mißgriffes iſt ubrigend um fo leichter, ale 
bie engliſche Schweteltäure fo,ar bedeutend wodlfeiler als 
die rauchende Mordhauſer) iſt Der, übrigens mehrfach 
vorgekommene, Fehler, fonn ſonach nur dadurch entſt an⸗ 
ben fein, Daß man durch Verwendung eines theureren Mas 
teriold Die Zundmaſchiuen ganz befonders gut herſtellen 
ju koͤnnen glaubte,) 





‚Medhaniih gebämmerted Soblleder 
wird ın Franfreih dem mit der Hond gebämmerten meit 
vorgezogen, und dazu eine Mafaine benugt, welche Far 
cot erfunden hat, und bie einigen Gerdern patentirt ift, 
Die anderen Gerber find nam genötbigt gemwefen, nachzu⸗ 
folgen, und demgemäß bat der Mechanifer Berendorf eine 
Maſchine nach einem andern Princip conſtruirt; fle ber 
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wirft die Hämmerung nadı dem Kurbelprincip durch eine 
famwingende Daupfmafcine. 


Meuefte Nachrichten. 


III Galais, den 13. For. Gehern mwurben 
burn ein eriies Verdict D’Eonnell und die meiften feiner 
Mirangeklausten bier mehrerer Puncte ſwuldig 
erklärt, Died Verdect iſt indeß noch nicht defimtiv. 


Paris, den 14. Febr. Die Königin Chriſtine reidt 
morgen von bier ab, vorläufig aber nur bis Lyon. 


Wien, den 10. Febr, Geſtern wurde auf hieflger 
Börfe eine von unferm SHoffammerpräfidenten Frbrn. v. 
Kudeck unterzeichnete Berprdnung öffentlich angeſchlagen, 
durch mwelae alle Geſchäfte in Popreren jeder Gattung, 
die nicht in dem öffentlichen Gurszettel enthalten find, d. 
b. in allen queländiſchen, ſowie in Actien folcher inläns 
bilden Jndunrieunternehmungen, welche bis jegt Die Sanc⸗ 
tion des Staates nicht erbaiten haben, verboten werden, 


Bon der Reuß, den 9. Febr. Jüngſter Tage if 
abermals eine Ehwähfchrift unter dem Titel „Bilderka⸗ 
lender“, ın der Scowetz erſchienen, melde den Nuntius 
und die Kırde verunglimpft. Der Biſchof von Barel bat 
die Schrift in einem Droinariatsacte verworten, und mehr 
rere katholiſche Regierungen diefelbe mit Beſchlag bes 
legt. (Allg. 319.) 

Bon den Thälern bed Gotthards werden nun ebenfalls 
ſchauerliche Ramınenflürze gemeldet; auch aus Dem Dber 
land geben traurıge Berichte ein. In den legten Tagen 
ift wieder eine ungewöhnliche Maffe Sonece gefallen, und 
da nun eine gemilderte Temperotur eingerreten,, fo flieht 
man neuen Ungluckskunden entgegen. 

Der Leichnam des befannten Schnill if bei Brugg am 
Ufer der Uar gefunden worden, 

Madrid. Der wegen Finanzzerrüttung nah Spa—⸗ 
nien gegongene ehemalige iranzöfiide Abgeordnete Maus 
gum ſoll fi dermalen damit befhäftigen,, Den jıBigen 
Miniſtern feinen guten Rath zu ertbeilen. 


Die Infurgenten von Alicante baben ein Dawpfſchiff 
mweggenommen; ebenfo die Pulverfabrit von Murcia, 


— den 8. Febr. Eine -MRebellencolonne , welche uns 
ter Bonet aus Alicante gezogen war, wurde am 5. durch 
den Generaitommandanten bei Eda gefchlagen, 200 Mann 
und 2 Kanonen wurden weggenommm. Die Entwaffaung 
der Nationalgarde finder überal ohne Widerſtand ſtatt. 

Konftantinopel, den 24. Fam. Diingenten Vors 
ſteDungen dı8 englifhen Borfchafters zufolge wurde Udmi⸗ 
ral Walker (Yawer Paſcha) zum Korudan Pafıha verus 
fen, aufs freundlichfte empfangen, und ibm brteuter, daß 
feine Dbfegung nur die Folge eines Mißoerſtändnißes ger 
weſen fei. Die ollgemeine Bermuthung gebt Dabın, doß 
demſelben ein bedeutender Gahrgehalt von der Pforte werde 
ausgeſetzt werden. 

Man bebauptet, daß tie Pet in drei Dörfern des Pas 
fhalıfa Riutaija, etwa 40 Sıunden von hur, audgebres 
en ſei. 





Hausverſteigerung. 
Mittwoch, den 21. Fedruarek. a, Nachmit⸗ 


tags 1 Udt, ım Wirtdeshaus zum Pflug zu Nie 
derhoqſtadt, läßt der Unterzeichnete fein in loco, 
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oße von Landau nad Speyer, mitten im 
Drt, gelegenes Haus, unter befonderd vortheilhaften Bes 
dingungen auf Eigenthum verfleigern. — Bei dem Haus 
befindet fi eine vor 9 Jahren ganz neu erbaute Schruer, 
Slallung für 10-12 Stuck Vied, Keufpeiaer fur 200 
Gentner Heu, 2 Echmeinflälle, Kelterbaus und Holzichopp 
Nebft einer großen Kelter; eim jehr guter Keller, fotann 
ein Brunnen und eın großer Hofraum, das Ganze auf eis 
ner Fläche von 19 Decimalen. 


Das Haus eignet fih wegen feiner fhönen und vor 
theilbaften Lage zu jedem Geſchaͤlt, und da auch bie Mir 
litärfiraße von Wermersheım nach Landau bier durchge» 
führt wird, fo fönnte befondere ein Bıierbrouer oder Kauf⸗ 
mann, meld letzteres Geſchoͤft fhon ſeit mehreren „Jahr 
zen im Haus deſteht — bier gute Gefhälte machen. : 

Niederhochſtadt, den 30. er le 

eul, 


an der Hauptfir 


prot. Pfarrer, 





2073] Literarifche Anzeige. 


In der Ed. Kauplerfhen Büchhandlung in Landau 
find foeben erfchienen : 


Borfhriften 
von 
I J Rücklos 


Schullehrer in Landau. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 

Dieſe Vorſchriften zeichnen ſich durch gutgetroffene Wahl 
bed Textes, fo wie wohldurchdachte Ausführung der Schrift 
felbit vor vielen vortheilhaft aus ; und da fie auch zugleich 
den in den Echulen des Königreihd Bayern eingeführten 
Mufterblättern zum SchöntchreibensUnterridite treu nachge⸗ 
bildet find, fo verdienen fie für Echüler zum Behufe weites 
- rer Ausbildung im Schönfchreiben vorzüglice Enipfchlung. 
Das Eremplar, 18 Blätter enthaltend, wird zu 16 Krir. 
abgegeben. 





(2075) Klage auf Interdietion. 


Es wird biermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
daß das fünigl. Bezirksgericht zu Franfenthal, in feiner 
Öffentlichen Sitzung vom 7. Februar abbin, in Sachen 
des Garl Baer, Privamann in Reuftadt wohnhaft, 
durch Rathskammerbeſchluß des königl. Bezirfögerhte 
zu Frankenthal vom 31. October 1843, sub. Nro. 2207, 
zum Brmenrecht zugeloffen, Kläger, gegen Charlotte Baer, 
ohne Gewerbe in Neuftadt wohnhaft, dermalenin ber Irs 
zenanftalt zu Frankenthal ſich befindend, Bellagte, ein 
Gontumacialurtheil erlaffen bat, durch welches letztere wes 
gen Blödfinn interdicıre wurde. 

Srantenthal, den 12. Februar 1844. 

Der Anwalt des Klaͤgers: 
ichel. 


12074} Bekanntmachung. 


Nachſtehendes Urtheil mird hiermit gemäß ber Art, 592 
bed Handelögefegbuhs und 683 der Eivilproceßordnung 
veröffentlicht. 

Frankenthal, ben 14. Februar 1844. 

| Der k. Staatöprocurator : 

L. Schmitt, Eub, 

Das Könial. Bayrrifche Bezirfögericht zu Frankenthal 
hat, als Zuchpolizeigericht fprechend, in feiner öffentlichen 
Sitzung vom drei und zwanzigften Januar achtzehnhun⸗ 
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dert vier und vierzig, wo zugegen woren: Möhl, Rid 
ter, die Functionen des verbinderten Präfidenten verfes 
bend, Boye, Richter, Wernz, Ergänzungericter, 
bei Verbinderung des andern Richtere, Schmitt, Sub 
fhırut des Königl. Sraotsprocurators urd Ferıhuber 
Untergerichtfchreider, folaentes Uitteil erloffen: 

Die Koͤnigl. Etaatöbehörde trug vor: Franz keber 
gern, Kurſchner ven Epeyer, ſei des einfachen Banke⸗ 
rund im November 1842 beſchuldigt. 

Hierauf wurden die Bcıen vorgelefen und ber gelas 
dene Zeuge, mach geleiſtetem Eide, die ganze Wahrheit 
uns Nichis als die Wahrbeit zu fagen, vernommen mie 


folgt : 

Wilhelm Joſeph Stodinger, 34 Jahre alt, Kauf⸗ 
mann zu Speyer. 

Diefer ertiärte auf Befragen, mit bem Befchuldigten 
weder verwandt, verfhmägert, noch in deſſen Dienfien 


zu fein. 


Es wurde fine Reproche gegen biefen Zeugen gemacht 
und — feinen Ausſagen hat der Gerichtſchreiber Note 
halten. i 
* Der Beſchuldigte iſt nicht erſchienen. 

Nach Anhörung der königl. Staatsbehörde, welche 
dahin antrug: 

Den Befchuldigten des angegebenen Bergebend über⸗ 
führt zu erklaren, ſofort denfelben in contumaciam In 
eine Gefängnißftrafe von acht Monaten und in die Koften 
zu verurtheilen, fodann zu verordnen, daß das Urtheil 
öffentlich angefchlagen und In die Speyerer Zeitung eins, 
gerudt werde ; 

In Erwägung, daß der Beſchuldigte 'arfeglicer Bor 


‚ labung ungeachtet heute nicht erfdeint, daß daher in con- 


tumaciam gegen benfelben zu verfahren iſt; 

In Erwägung, auf den Grund der Gate, daß aus 
den Acten jomie aus der Ausſoge des vernommenen Zeus 
gen berworgeht, baß der Beihulkigte hoͤchſt unregelmäßige 
und mangelbofte Bücher über den Betrieb feines Handels 
fubrte und daß bderfelde nach eingetretenem Fallımente ſich 
ouf flüdrigen Fuß frgre und ſich perfönlic bei dem auf 
geftelten Agenten nıct einaefunden, fich daher bes einfar 
den Bankerutts fchuldig gemacht hat, da er noch übers 
dies auch die durch Art, 440 des Handelsgeſetzbuches vor⸗ 
geſchriedene Erklärung nicht machte. 

Bus biefen Gründen 
Erflärt dad Zuchtpoliceigeriht den Fran Lebegern, 
Kürſchner von Epeyer, des einfaden Baukerutts im No» 
vember 1842 übderiubrt, : 

Verurtheilt denfelben in contumaciam in eine Ge 
fängnıpfrafe von acht Monaten und in die Koften, liquie 
dirt zu fünf Gulden fünfzig drei Kreuzer. 

Vrrordnet fodonn, daß das geaenmärtige Urtheil öfe 
fentlich angefchlagen und in der Epeyerer Zeitung einge 
rüdt werde. j 

In Anwendung bed Art. 402 des Strafgeſetzbuches, 
586, 587, 588, 592 des Handeldgefegbuches und 186, 
194 der Grimmalproceßordnung, welche dur den Präfl« 
denten vorgelrfen wurden. 

Auf dem Driginale find unterfhrieben: Möhl, 
Bopype, Wernz und Forıhuber. 

Goflationirt und der Fönigl. Eraatebehörde ertheilt: 


(L. S.) Hürth. 

Meg. 28 Nro. 1339 für Stempel vifirt und res 

Bıfa. 23 gifteirt zu Frankenthal den dreizehnten 
56 fr, Februar 1844 Vol. 96. Fol. 56 Cas, 


7 debet 56. 
Königl, Rentamt: 
Lucheſi. 


Reue 


Speyerer Zeitung. 





Spountag 


Nro. 35. 





den 18. Februar 1844, 





"Geribtswefen. 
(Beſchluß.) 
Miütlerweile war am 23. Juli 1841 auf ber Dallauer 
Hohe (im Bezirke ded Amted Modbach) ein —— 


an dem Schaafrändler G. J. Vögeli von Speyer verübt 


worden ud der Verdacht der Thaͤt rſchaft auf Peter Augſt⸗ 
mann und Andreas Metzger von Nekargerach gefallen. Bei 
einer in dem Hauſe des Eriteren desfalls gepflogenen Nach⸗ 
fuchung fand man auf dem Epricher unter dem Dachſpar⸗ 
ren — die Geldgurte ded Blum vor. Angſtmaunn, der ents 
flohen war, harte gleichfalls rothe Haare, und ed ergab 
fi, daß er an jrnem Weihnachtsmorgen fchon um 5 Ubr 
früh von Kaufe weggegangen war, ohne , wie er vorgege⸗ 
ben, die Chriſtmette beutt zu haben. 

Blum meiite nun freilich, wenn Angſtmann und Reis 
mold einander ſehr ähnlich füben, fo könnte er biejels 
ben verwechfelt haben. Indeſſen konnte feinerlei Verbindung 
zwifchen Angitmann und den beden Ubrig entdeckt werden. 
Diefer Zweifel hatte indeſſen ausgereicht, die eben erwähnte 
Aufhebung ter Deiention ded Reimold darch dad Dberhofges 
richt zu veranlajlen. — Die beiden Uorig, welche ſich feit 
dem 16. März 1341 in dem Zuchthauſe zu Mannheim bes 
fanden, wurden indeſſen am 8. April 1842 wieder provifos 
rifch in Freiheu gelegt, da mittlerweile auffallende weitere 
Umitände hervorgetreren waren. 

Am 31. Dec. 1841 wurde der flüchtig gewefene Angſt⸗ 
mann von Bamber 3 gefänglih nach Mosbach gebracht. Er 
geitand nicht nur den Raub und die beinahe töptlichen Dips 
handlungen gegen Bögeli, fondern erflärte audy feierlich : Die 
wegen des Blumifchen Raubes Verhafteten müßten freı werben ; 
fie feen ganz unſchuldig; es laſſe ihm Tag und Nasıt feine 
Ruhe; Er babe den Raub ausgeſuhrt, ſammt feinem Knechte 
Gchrig, und einem gewiljen Andr. Megger. In der Weih—⸗ 
nachtsnacht habe ihm der Jude Schmuhl aus Dem Bette ges 
Flopft, damit Er mit den beiden Anderu am nächſten Mors 
geu dem Blum jeine Geldgurte abnäbmen, welcher letzte bei 
des Angebers (Schmuhl) Bruder logire. Augſtmann ers 
zähfte nun alle Einzenbeiten, fowel des Angriffe, als auch 
der Teilung des Naubed, wovon, außer den 3 Thätern 
(Angſtmann, Gebrig und Metzger), auch Schmuhl ſeinen 
Antbeil bekommen habe. 

Metzger geitand nun am nemlichen Tage nech den gans 
jen Vorgang. Zwar mwollıe er am folgenden Tage Alles 
widerrufen, befaunte aber in derſelben Sigung wieder, unter 
Angabe mancher neuen Nebenumjtände. Auch die Frau bed 


Angimann erflärte, den ganzen Vorfall, aber erft längere 
Zeit nachdem er fich zugetragen, von ihrem Mann erfahren 
zu haben ; des Klopfend ded Schmul am Laden erinnere fie 
fih ganz genau. — Diefer ſowol, ald auch der Schaffnecht 
Gehrig, leugneten Dagegen unbedingt. Von dem fetten 
„dieſem fchlechten Kerlt, hatten e8 feine beiden Genoſſen 
voraus gefagt. 

Blum, tbeilweife auch Kamp, meinten nun ebenfalls, die 
drei zulegt Bezeichneten fünnten die Räuber fein ; doch Taus 
tete ihre Angabe Cbegreiflicher Weile) nun minder beftimmt 
als anfangs, und fie fpradien in der Folge noch eine et» 
was fchärfere Vermutbung gegen die amänglicen, als ge 


- gen die jetzigen Befchuldigten aus. 


Bald trat nun ein neuer Zwiſchenfall ein. Angſtmann 
verfuchte am 22. April 1842 aus feinem Gefängniß auds 
zubrechen, ftürzte dabei aber eine Mauer herab, und ver: 
wundete fich fo fchr, daß er nach 8 Tagen ftarb. . Wieber- 
boft, und zwar mamentlidy nachdem er bereitd ſchon die 
Eterbjacramente empfangen batte, betbeuerte er die reine 
Wabrbeit feiner Belenntnife. Auf Gebrig und Schmul 
brachte dies jedoch feinen Eindrud hervor ; namentlich er⸗ 
Härte der Letzte: Wer im Leben fo fchlecht geweſen, wie 
Angfimann, werde es wol auch im Tode fein; noch von 
feinem Chriſten habe er gehört, daß er in der MWeihnachtes 
nacht einen Raub begangen. Auch Metger ſuchte wieder, 
doch anfangs nur eine furze Zeit bindurch , zu widerrufen. 
Epäter bebarrte, er feſt beim Leugnen. 

Unterdeffen war noch ein neuer Umitand bervorgetreten: 
Im September 1841, ald noch der Recurs ded A. Ubrig 
und A. Reimold gegen dad hofgerichtliche Urtheil vom 5. 
März b:im Oberbofgerichte ſchwebte, wurde von dem Amte 
Eberbad) eine weitere Unterfuchung gegen die beiden Uhrig, 
wegen Diebftabld , an das Hofgericht zum Erfenntniß eins 
gefendet , welches über den gebeimnißvollen Zusflug diefer 
Inculpaten am Chriftmorgen 1840 einiges Licht verbreiten 
durfte. Seit jenem Tage waren nemlich aus dem Marks 
gräflichen Schloße 3 Brunnendeicheln entfonmen, und man 
fand diefelben zerſägt — in der Uhrig'ſchen Wohnung ! Gettf. 
Ubrig wollte fie 4 Wochen früher am Nedarufer gefunden 
haben; fein Bruder ſchützte aber völlige Unkenntniß der 
Sadıe vor. Da ed an Beweis fehlte, jo wurden beide 
Hagfrei erflärt (von der Inſtanz entbunden). Ruft man 
fich die bei Verfündung des erſten Urtheils ftattgebabte Ecene 
ind Gedäctniß zurück, fo gewinnt es den Anfchein, daß N. 
Uhrig feinem Bruder Gottfried zureden wollte, die Entwen⸗ 
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dung ber Deicheln einzugeftehen und bie Folgen davon allein 
anf ſich zu nehmen; diefer aber fcheint befürchtet zu haben, 
noch firenger ald für den Raub beftraft zu werden, wenn 
er fich zu einem an dem Cigenthum ded Markgrafen vers 
übten Diebilahl befennen würde. (Es ift im Lollegium bie 
Permutbung geäußert worden, daß die Zwingenberger Ins 
ceulpaten den Raub am Blum allenfalld intentirt , jedoch 
durch dad Zuvorfommen von Angimann und Gonforten das 
von abgelaffen und dafür, um nicht ganz umfonft ausgegans 
gen zu fein, die Deicheln mitgenommen hätten.) 

Sn dem Hauptproceß erging am 29. Dec. 18412 dad 
(unterm 29. Mai 1843 oberhofgerichtlidh beitätigte) Urs 
theil, wonach, (da Angitmann unterdeffen geſtorben) Metz⸗ 
ger und Gehrig ſchuldig erflärt, Schmul Flagirei geſpro— 
chen, die drei zuerſt Juquirirten dagegen ſchuldlos erkannt 
wurden. . 

Es genügt für umfern Zweck fchließlih die Andeutung, 
daf der Berfaffer des obigen Schriftchens felbit umſtändlich 
erörtert, mie, bei einem münbliden erfahren, (und, 
fügen wir bei, namentlich auch bei Schwurgerichten,) weit 
mehr Hoffnung gemefen wäre, zumal in Folge bed perfüns 
ficken Anblicks, ded Benehmens der Angeklagten, bie hierin 
nicht Schuldigen von jeder Strafe zu befreien. 


Deutſchlaud. 


Karlsruhe, den 16. Fehr. Dr. El ener bat 
nun feine Stelle ald Rrdactrur der Karldruher Zeitung 
mit dem heutigen Tage niedergelegt. 


(Abgeordnitenfigung vom 15. Frhr.) Welder zeigt 
an, daß in dem Amte Hufingen, auf Befehl des Amtevor⸗ 
ſtandes, durch Sendarmen Petitionen meggenommen wor 
ben ferien, welche zur Unterzeichnung in einem Giſthauſe 
auflagen. Die Regterung möge ſolche Vorgänge niat 
dulden, weil Dadurdı tie Gemuther der Burger gegen die 
Negterung erbutere würden. 

Staateraro. Rudt und Miniftertaldirector Eichrodt 
erflären, daß gegen dad Petitionen feine Verbote ergans 
gen feien, nur habe das Amt darauf zu achten, daß das 
bei feine potigenwidrigen Berbandlungen vorfı mmen, 

Welder beruhigt fidh biebei, da aus diefer Erfläs 
rung die Bramten entnebimen würden, daß fie Die Aus 
übung des verfaſſungsmäßigen Petitiondredytes nicht ſtö— 
ren dürfen, 


Münden, den 12. Febr. Die hier am Anfange dır 
Rubwiaftraße erbaut werdende F loherruhalle (Logia) wırd 
bis zum noͤchſten Herbite vollender und am 18. Derober, 
dem Jahredrag der Schlacht bei Leipzig, dem Publıcua 
geöffnet werden. . (Wurzb. 319.) 


Frankfurt a. M., den 13. Febr. Profeifor Böt— 
tiber ba: im der legten Samstagefigung des pryfitalis 
ſchen Vereins eine von idm und einem Hanauer Pyſiker 
gleichzeitig gemachte Erfindung, in Glas auf gefahriofe 
Weiſe zu aͤken, ihren Ergebaiffen nah mitgerhiilt, wies 
wohl das Verfahren ſelbſt noch ein Geheimmß der Erfins 
der bleirt. Die von dem Profeffor voraszeigten Platten 
und Abdrücke von Arabeöfen und 
fommen gelungen; erjtere baben eine Dide von etwa 6 
Linien und werden, wie Kupfer, mit der Walze gedrudt, 


‚Braunfdweig. In Folge der Zoflitreitigkeitem 
mit Hannover it ed _ nun dahin gefommen, daß aud 


Wappen waren voll _ 


mehrere braunfchwelgifch« bannönrifche Straßen, bie bem 
früdern ausprüdiihen Berrrägen zufolge FGreiftraßen 
fein folen, nunmehr eben fo wie die Die andern, gleich⸗ 
fam völlig gejperrt find. 

Schwerin, den 10. Febr. Zur Bildung eines Ad» 
vocatenvereind iſt die landesherrlihe Erlaubniß verfagt 


worden. 


Letſchin, im Königreich Preußen, den 10. Febr. 
In der Runfelrübenzucderfabrit ded benachbarten Amtes 
Kienig Iprang am 26. v. M., Abends 7 Uhr, ein Dampfs 
feifei 5 durch die Gewalt der Srplofion wurden das ganze 
Keſſeihaus zertört und 4 Menſchen augendlicklich getöd« 
tet. Zoei Arbeiter find fo entjeßiich verbrannt, daß man 
an ihrem Auffommen zweifelt. 


Defterreid. 


Steiermarf. Die Wiener Zeitung berichtet über 
den ſchon erwähnten Unalüdfefal, welcher gegen Ende des 
vorigen Monais in ber Limgevung des Orts Mariazell 
in Steiermark durch Echneeiaminen herbeigeführt wurde, 
noch Folgendes: Die Lawine hatte ſich von den höchſt⸗ 
gelegenen, kahlen Felien durch einen finitern Urwald in 
einen flachen Bergkrejlel binabgemäl,t. Dort trieb ihr jä⸗ 
ber Sowung fie ray aufwärts über den Rand einer 
nicht undedeutenden, gegenüber liegenden Anhöhe, und erft 
von diejer ſturzte fie, einem breiten, mıt 6ljähriger Tau— 
nenwaloung bewachſenen Abhang entlana, uber die Häus 
fer weg, ın die tiefite Etelle des Thals hinunter. Bielen 
Muthes wahrlıh bedurfte ed, um nicht ſchon bei dem Bes 
gion der Arbeit der Ausgrabung der unter dırfelben vers 
ungludten 2 Famılien, zujammen 14 Wenfchen, mozu ſich 
an 200 Menſchen, Dänner, Weiber und Kinder, vereinigt 
batıen, zu verzagen. Die Lawine, im Durchmeſſer von 


erwa 60 Klartern, war aud Schnee, Steinen und mächti⸗ 


gen Baumuänmen (nah der Swätzung des Mevierjägers 
an 200 Klaiter), welche ſich, zeriplutert, mit ihren Kurs 
jeln und Zweigen filgartıg durchfreusten, zu einer fo fe 
ften Dioife zuiammengebaden, Daß man fie nicht nur durch» 
nraben, fondern theilweiſe gerbaden und vurdjägen mußte. 
Eudlich hatte man einige Stellen offen arlegt, Funf Reich» 
name waren fibon bırvorgesogen, Indeß war es bereits 
104 Unr Mutaas geworden, und die Hoffnung, ein Mens 
ſcheuleben zu retten, fhmwand immer mehr Da ertönte plög» 
lich unter den Suchenden, tief aus dem Echnre, das Hülfege⸗ 
wimmer einer werblichen Stimme, Nun ging ed mit er 
neuter Hat and Werk, und fiche da — es gelang. Das 
Wefen, dad man lebend hervorzog, war ein 17briges 
Märchen, welches in feinem Eisgrabe, wo ed 114 Stumm _ 
den hoffnungslos geſcamachtet, ſchon zu vergeben meinte, 
ald es über fih das Geräuſch der Berte und Ecaufeln 
vernanm, Die Arme war in der Nacht faum durch ein 
dumpfes Getöfe aus ihrem rubigen Echlafe geweckt wors 
den, als fie beinahe in demfelben Augenblid von unerflärs 
barer Gewolt eriaft und mit dem Stroh ihres Berted uns 
ter die Wurzeln und Stämme zweier Zannen gefchleudert 
wurde, die ein ſchirmeudes Dad über ihren Reib wäljten, 
fo daß nur ihre Beine in den Echnee eingepreßt wurden. 
Sie erbolte ſich fihnell und volkommen. Nur über Schmerz; 
in den Fußen klagt fie noch. An demfelben- Tage wur— 
den noch 8 Leiden, im Ganzen alfo 13, aufgefunden. Es 
waren 2 Handväter mit ihren Familien. Buch eine Uhr 
murde audlegraben, welche, wahrſcheinlich durch den Fall 
auf einen feften Gegenſtand, ſtehen geblieben war und 11 
Unr, bie verhängnıfoolle Stunde ded Todes für 13 Mens 
fiben, wied, Der Schnee laa, Tage long nadhber, an 
manden Stellen noch 10 Schuh hod auf den Straßen, 
weßhalb die Todten erſt am 27. in geweihte Erde vorn 
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fenft werben fonnten. Das allein gerettete Mäbchen bes 
gleitete mit gedrochenem, zwiſchen Danf und Jammer ger 
theiltem, Herzen den Leicheuzug ihrer Eltern, Geſchwiſter, 
Freunde und Nachbarn, — So eben erfahren wir, daß ın 
ber Niederaipe neuerdings 7 Menſchen und 2 Pferde ver 
ſchüttet wurdın. 


Ungarn. Aus Anlaß des am 1 d. M. zu Prefburg 
vorgefallenen wiederbolten Ecandald haben Er. Waj. ber 
Karfer und König folgendes konigl. Kejcript an den Erz 
berzog Palatın erioflen. „Mit ſchwerer Betrübniß baden 
Wır von vem neuen verwegenen Exceß, dem die Reichs⸗ 
tagdjugend am 1. I. M. zur Befhimpfung des Eomitarsoes 
putirten von Szarhmäar V. v. Uray auf öffentlicher Gaffe 
mit offeuvarır Beriegung des salvus conductus diaelalıs 
begangen bat, vernommen. Wir haben bereits in Unſern 
allergnäbdigiten 'Propojitionen angedeutet daß Wir dıe Euf 
fragialfreiheir gegen Undejcheideubeıt und Ausgelajjendeit 
derjenigen, die micht zum gefeßgebenden Körper gebören, 
fhon im Einne der Geſetze 62 1525 und 1 1723 in 
Schutz nehmen wollen, ſowie Wir es auch als eine Lnjes 
rer füniglichen Haupipflibten betrachten Die geſetzliche Res 
defreideit gebührend zu wurcigen und die perſöhnliche Eir 
cherheit jedes einzelnen Diitzliedes des Meichstageförpers 
forgfäliig gu bewahren. Jedoch unter jenen, welden es 
bloß geziemt tıllichmergend, rubig und aniländig den öffents 
lichen Verhandlungen beizumornen, wurden in leßter Zeit 
auch ſolche Gefährliche bemerkt, wie fie bei feinem Volke 
geduldet werden und deren Zuloffung ein Mißbrauch und 
dem Geifte der vaterländiſchen Geſetze zuwider ıft, ja fos 
gar die Bolfuhrung der hochwigtigen Sendung eines De 
putirten unmöulich macht. Diefe Miſſethäter, welche im 
Laufe ded gegenwärtigen Neicherugs zu wiederboltenmalen 
fih erfühnten Andıre zu befaropten, und nicht alleın die 
ſtrafbare Verlegung des reimetaglıchen salvus conductus 
ſich zu Schulden kommen lichen, fondern auh dem Fries 
den und der Öffentlichen Mube, der Eicherbeit der Perfon 
und ded Eigenthums gefährlich find, fünnen in feinem 
mwohlgeordneten Staate geduldet werden. So wie wir das 
ber mit Gewißheit vorausießen, daß die betreffenden Bers 
fügungen zur Anudung der neueiten Erceffe und zur Grs 
nugthuung der beſtehenden Geſetze nach aller Etrenge ger 
troffen werden, fo tragen Wer Euer Liebden und Unfern 
Getreuen biermit auf, Und einen ım Sinne Unferer aller 

nädigiten föniglichen Propofitionen und LUnierer erflärten 
Sr abgefaßten Selegvorichlag iu unterbreiten, 
da die Nothwendigkeit einer geieglihen Vorſorge, um für 
Zufunft derler Scandalen mit Erfolg vorzubeugen, aus dem 
Geſchehenen erſichtlich iſt. 
Schweiz, 


Aus der Schweiz, den 13. Febr. Noh immer 
bört man von Unglufsrälen, weile dur Laminenflürze 
angerichtet wurden und bereud fängt auch der Gotthards⸗ 
paß am nicht mehr fo ficher zu fein, wie dad mod vor 
wenigen Tagen ber Fall mar. 

Mepger Zimmermann aus Zürich richtet in den Inſe⸗ 
raten des „Boten von Liter” an den befannten Pfarrer 
Hirzel in Pfäffikon die böfliche Bitte, daß ır ibm den Kohn 
für fein Stafferenreiten beim Züricherputich bezahlen möchte, 

F (Mannuh. our.) 

Die Noth der Feldberger, welchen das Schickſal Gold- 
au's troht, bat fin den Winter hindurch nicht gebeifert, 
ihre Lage it im Gegentbert infofern ſoliamer geworden, 
als der Uederſiedlung und Einrürgerung ded unglücklichen 
Bölfleind nah Chur große Hinderniße entgegengerreten 
find. Man fuhr num den guten Leuten auf andere Weiſe 
behülflich zu fein, 


Frankreich. 


Paris, ben 12. Febr. Bon Hrn. v. Ravignau, 
dem berühmteften Prepiger in Parıs, ıft eine Echritt er⸗ 
ſchienen unter dem Tit:l: „Bon der Eriftenz und ber Ans 
ftait ver efuiten, von dem enrmurdiaen Pater de Ravi 
non, von der Geſellſchaft Jeſu. IHS." Es iſt Dies feit 
lange die erite Schrift in Franfrein, die wieder die Ge 
feuichaft Jeſu und ihr Zeichen auf dem Tirel trägt. Ras 
diqnan, der früber Mitglied des Richlerſtandes war, ers 
Härt darın offen, daß er in den Jeſutenorden eingetreten 
ſei. Derfelbe zähle in Franfreıch 206 Mitglieder, wobei 
aber die Affilirten, die Novizen und Die nur vorüberges 
bend in Frankreich ſich aufnaltenden Bätır nicht eingerech⸗ 
net find, 

Belfort. Gonntag, den 11. Februar, zmifchen 10 
und 11 Uhr Nachts, iſt ein beftiged Gewitter über unfer 
rer Stadt ausgebrochen. Während dieſes Gewitters ſchlug 
der Blitz in der Kirche von Chevremont ein. 


Spanien. 


Der Rational ſchreibt: Der Minfterpräfident Gonza⸗ 
leg &ravo, der einft ald Mitarbeiter des Schmöhblatie 
Guiriguay die Königin Negentin auf dod Empfindlichſte 
angegriffen batte, fei jegt mit ihr dadurch ausgeſöbet, daß 
er ver proden habe, Hin. Munnoz, den Gemant der Kör 
nigin Ehdriſtme, zum Granden erfter Gloffe unter dem Ti⸗ 
tel eines Herzogs v. Bılta Alegre (von einem fal. Luft 
ſchloß) zu erheben, (Saw. Merl.) 


Grofbritanienm. 


Mir haben in unferm geftrigen Platte ten Inhalt eis 
ner telear. Depeſche mirgerbeilt, wonach die Verurtheilung 
D’Sonnelle, doch im fehr unfiorer Werfe, gemeldet wird. 
Nah ten nun vorliegenden umftändtihen enalıften Ber 
richten ıft dad Eatverhältniß dieſes: Am 9 Fetr., ge 
gen Abend, ſchloß der Präfident (Chief-Justice = drr Dbers 
richter,) Die Debatten. Zie Geſchworenen erfundıgten ſich 
umiändlich über die Form, in melder fie ihren Aus— 
ſpruch abzuraffen hätten. Es word ihnen alle Auekunft 
ertheilt. Es war etwa 7 Uhr. Ungefätr 4 Stunden fpäs 
ter gaben die Geſchworenen irre Verdict ab. Hinſlotlich 
einer Anzabl Puncte ſprach es dad Schul dig gegen 
D’Sonnell und feine meiſten- Mitangefloaten aus; beige 
lich der anden Puncte fchiem die Anıwort den Einn des 
Nintfhuldig zu haben, doch ohne doß man bier mit Bes 
Rimmtbeit zu erkennen vermochte, Die Schwurmänuer 
wurden nochmals in ihr Zimmer geſendet. Bis Winter 
nacht hatten fie fib noch nicht veritänrigt. Da wurden 
fie denn vie zum nächſten Montage unter firenge Bewar 
chung geftellt, worauf denn das Erkenntniß der Geſchwo⸗ 
renen definitiv fund werden wird, 


Außland. 


Et. Petersburg, den 3. Febt. Nah dem Bes 
richt des St. Peterdburgifchen Dberpolizeimeiitere für das 
Jahr 1843 btrur die Zahl der Fimworner hieflger Haupts 
ftaot im Jahr 1843 443,360, wovon 292 791 waän lien 
und 150,569 weiblichen Geſchlechts (darunter 5616 preus 
Bifche Unterthanen. 


Texas. 


Im Repräſentantenhauſe zu Galveſton iſt eine Bill, 
welche den Unſchluß von Texas an die verein. Staaten 
verfügt. falls die Letzteren damit zuirieden find, berathen 
und einftimmig genehmigt worden, Das ganze Volk if 
zu Gunften dieſes Anſchluſſes. Der Legarionsfecrerär 


> 


Noymond ift nach den verein. Staaten zur Betreibung ber 
Anfchlußfrage abgereist. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 14. Febr. Der konigl. Miniſter 
des Innern, He. dv. Abel, har von dem Kaiſer von Dejiers 
reich Die Ünfignien des Ordens der eiſernen Krone erſter 
Elaſſe zugeſandt erhalten. Cullg. 3.) 

Der electro⸗magnetiſche Maſchine des Mech antkus Bauer 
aus Nürnberg ward bei uns nicht gleiche Wichtigkeit beis 
gelegt, wie in ein paar andera Erädten, Wan iſt hierzu 
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—— mit den Grenzen vertraut, inmrbalb welcher ſolche 


aſchinen etwas zu leıflen vırmögen, und hat deren ſchon 
fruber zu feben Gelegenbeit gebabt, Dazu fommt ned), 
daß Die galvaniſche Battırie Bauers, auf welche es haupt⸗ 
ſachlich ankommt, old Geheimniß jedem Wh entzogen, 
und in einen Koften von joldyer Größe gehüllt war, daß 
die Leiſtungen der Mafirıne im Verhältuiß zu einer ber 
Größe dieſes Kaftens entſprechenden Battırıe ungemein 
gering aueftelen. Solange man nicht gewaltigere und zus 
gleich wohlfeilere galvanıfbe Borterien zu bauen im 
Stande iſt, werden ale ähnliche electro-magneifhe Mas 
ſchinen nur interejfante phyfitaliiche Spielwerke bleiben. 


Berlin, den 10. Febr. Die von A Profefforen 
ber biefigen Univerfirät — Schülern Hegels, jevoh nit 
von der Außerften Linken — beabfichtigte Herausgabe eis 
ner nenen Yıtreraturzeitung, If nicht geftattet worden, und 
gwar beißt es in dem beircffenden Erloß des Oderpräſi— 
denten vom 27. v. M. (gerichtet an die SH. Profifforen 
Hotho, F. und A. Benary und Barfe, von denen jmei 
der tbeologifhen und zwei der philoſophiſchen Facultät 
angebören): „Em. ıc. eröffne ih auf dad Gefuh vom 
9. Sept, v. 5. um Ertheilung der Gonceifion zur Herauds 
gabe einer Wochenſchrift unter dem Titel: „Kritiſche 
Blätter für Leben und Wıffenfhait” an den Prof for Dr. 
NM. Benary, daß (ih aus Em. ıc. amtlichen Berrälmißen 
gegen das von innen beabſichtigte publiciftifche Unter 
nehmen in Betracht der im Proſpectus angezeigten Tens 
denz dedfelben Bedenfen ergeben haben, melde bie Er 
theilung der gemunfdten Gonceffion bebindern.” Die näs 
bern Gründe diefer Verweigerung find, wie mon vernimmt, 
ben genannten Profefloren in einer‘ Unterredung mit dem 
Hra. Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenbeiten eröffnet 
worden, C+Hllg. 3t9.) 

Wenn einem bier umlaufenden Gerüchte zu trauen ıft, 
fo werden in dem Pırfonale des Dbercenfurgerichte einige 
Veränderungen eintreten. (Allgem. 3tg.) 


Die große Gewerbausſtellung im bevorflebenden Herbſt 
wird in den Näumen des fönigl. Zeughauſes ftatrfinden, 
und ed müſſen zu dieſem Behuf ctma 40,000 Gewehre 
und andere Waffen aus demſelben entfernt werden. 


Paris, den 15. Febr. Die Königin Chriſtine if 
heute nach Spanien abgereidt, 


London, den 13. Febr. Das definitive Verdiet der 
Geſchworenen erflärt die Angeflaaten nody in einigen weis 
tern Puncten als Anfangs, fürftuldig. 


Madrid, den 8. Febr. Graf Las Navas und einige 
andere Deputirte follen verhaftet fein. 


Geldeourfe. 


‚„„Franffurt, den id. Febr. Neue Ponisd’or 11 fl.4 Pr. Fried 
ribed’or 945, Diucaten 5 34, 20 Franfrftüde 925 1/2. bolän, 10fl, 
Stücke 9 54, Preußiſche Thaler 1 443,4, Funffrankenſtücke 220 


— 


Fruchtmarkt-Mittelpreiſe, Brod⸗ und 
Fleiſchtaxen. 


Zmweibrüden. Markt vom 15. Bebruar. Weisen 7 fl. 1 
fr. Korn 4 fl. 59 fr. Gerlie 5 fl. — fr, Erelji 3 fl. 33 fr. 
Hafer 2 fl. 24 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoliter. Heu 
1 fl. 12 fr. Strob 48 fr. Der Gentner. 


PVictualien-Taren: Gewiſchtes Krod A 3 Kilogramm 21 


fr. Kornbrod A 3 Rilogr. 15 fr. — Dchienfleifh rer Pfund 12 
fr, Er 10 fr. Kalb⸗ 12 fr. Hammel 12 fr. Schweinefleiſch 
12 [77 


12076) Lehrlingsgeſuch. 
Ja einer gangbaren Specereihandlung der Umgegend 








fan «in mit den nöthigen Vorkenntnißen verfehener jun⸗ 
Die Adreffe ift ber der Erpedition zu erfragen. 
12048°) Schienverfteigerung zu Grünftadt in 
Dienftag, den 27. Februar I. Is., ded Mor 
gend 10 Uhr, läßt unterzeihneter Johann 
Bebaufung ın Grünflade , feine 21 Etud fette Od ſen 
paarweiße und zwei fette Kühe auf 14 Tage adzuho— 
NB. Der in Nro. 30 erſchienene Fehler, Mittwoch 
ben 27. Februar, wırd andurd ols beſtimmi, Dienftag 


ger Wenjch fogleich in die Lebre eintreten, 
Der bayerifchen Pfalz. 
— Philipp KuhnlvV., Gute deſitzer, in feiner 
len, oöͤfſentlichverſteigern. 
ben 27. Februar rectificitt. 


Sob. Ph. Runen. 


12072°) Großberzogl. Sof: und Natilonalthea 
ter in Mannheim. 


Montag, den 19. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Der Weltumfegler wider Willen, 


Abentheuerliche Pofle in 4 Acten mit Gefängen von W. 
Emden. Mufit von mehreren Somponifien, eocakife 
von S. Ellem. 


Dienftag, den 20. Februar, Abends 7 Uhr. 


Großer Mastenball 


in dem vereinigten Kocale der Bühne, des Theaters und 
Goncertfaales, 


12062°) Zur Machricht für Auswan—⸗ 
2 derer nach Amerika. 


Zufolge k. belg. Minifterialbefchlufe 

ſes vom 6. Dit. 1843 wird das Reis 
fegepäd der deutfhen Aus 
E wanderer welde durch Welgien 
Aa > reifen um fih in Antwerpen 
einzufchiffen, auf den belgiſchen Eifenbahnen unent: 
geldlich befördert: 

Die Verwaltung der rheinifhen Eifenbahn hat 
die gleihe Vergünftigung für die Strecke 
von Coͤln bis zur belgifhen Örenze zu 
geftanden, 

Nähere Auskunft wird von den refpectiven 
koͤnigl. beigifchen Gefandtfchaften und Eonfulaten in 

















ı Deutfchland ertheilt. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


Rro, 36. 


den 20. Februar 1844. 





Deutſchland. 

*Pfalz. Königl. Verorduung vom 9. Febr. „Ludwig 
von Gottes Gnaden x. ꝛc. Wir finden Und bewogen, zu naͤ⸗ 
berer Erläuterung Unferer Verordnung vom 27. Zuli 1836, 
den Vollzug des $. 18 der Zollvereinigungdverträge in Bes 
ziehung auf KHandlungsreifende und auf den Beſuch der 
Meflen und Jahrmärlte betreffend, zu verordnen, wie folgt : 
$. 1. Den Handelsreiſenden, inländifchen,, wie ausländis 
fchen, ift das Anbieten von Waaren, und dad Suchen von 
Beltellungen mit oder ohne Bormweifung von Muftern nur 
geftattet : a. bei berechtigten Kaufleuten, und zwar. bei dies 
fen unbedingt, b. bei berechtigten Kabritanten und Gewerbs⸗ 
fenten, bezüglid der für ihre Fabrifation eder ihr Gewerbe 
erforderlihen Stoffe und Werkzeuge; — bei allen andern 
Perfonen aber unbedingt verboten. $. 2. Bon dieſem Ver⸗ 
bote find die Reinhandlungsreifenden ausgenommen ; ihnen 
bleibt dad Suchen von Beilellungen, wie bisher, auch bei 
Eonfumenten geitattet. $. 3. Gegen Handelereifende, welche 
den vorftebenden Beltimmungen zumwiderbandeln, it nach den 
gegen den Haufirbaudel beitehenden Strafbeſtimmungen ein, 
zufchreiten. Außerdem foll denfelben die ertheilte Bewilli⸗ 
gumg unnachfichrlich entzogen werben. $. 4. Die Diftrictd- 
polizeibehörden haben die in das Koͤnigreich eintretenden frem- 
den Handelsreifenden auf diefe Beliimmungen bei ber im$. 
4. Abſ. 2. Unferer Verordnung vom 27. Juli 1836 vor: 


geichriebenen protofollarifchen Verhandlung befonders aufs 


merfjan zu machen.“ 
* * “ 


»Speyer, ben 19. Febr. Der Garueval iſt dieſes 
Jahr auch in unferer Stadt glängender als feit vielen Jahr 
ren. Er wird 3 Tage hindurch jort gefeiert. Einige dreiſig 
Adtbeilungen zu Fuß, zu Pferde und zu Magen zogen ges 
fern in langer , bunter Reibe durch die Straßen unferer 
Stadt. Erſt morgen erfolgt der ferliche Abzug des Gars 
nevals. 

— * 


Karléruhe, den 16. Febr. Ein Act der ſchänd⸗ 
lüften Barbarıi bot ın der Naht vom 14—15 Februar 
dahier ftartgefunden: «6 wurden 10 Gräber auf dem biefis 
gen Kirchtdoſe geöffnet, um die Leichen zu berauben, uater 
andern jene der Generale Göz und v. Geuſau ıc, Die 
Reihen wurden ihres, theilweiſe wertblofen, Somuckes, 
ber Epaulette, Sporen, Rınge u. f. w. beraubt, ſogar 
die Beſchläge der Särge mirgenommen, Daf der Tnäter 
mehrere und zwar ſolche waren, vie wußten, wo allenfalls 
etwas zu finden fei, geht daraus hervor, Daß fie theil⸗ 





meife fehr ſchwere Steine erheben und Gewölbe einſpren⸗ 
gen mußten, um zu ihrem Kaube zu gelangen; tem Ber 
nebuen nach find mehrere dahier Wohnende bereits ent 
det und gefänglicy eingezogen, 

Mannheim, den 17. Febr. Der Dienft ber Cöl⸗ 
nifhen Dampfboote hat fron am 1. Febr. auf dem Rhein 
begonnen, Die Srgelfwifffahrt har auch wieder angefans 
gen. Saon ſind mehrere Schiffe, die im biefigen Hafen 
überwinterten, befrahtet ausgelaufen und nah dem Nie 
derrbeim aefahren. Es iR dies ein fpreender Beleg, daß 
die Swiffiabrt im neuerer Zeit an regfamer Thärigkeit bes 
deutend zumimmt, während in frürerer Zeit der Etrom in 
der Winterzeit 3 bis 4 Monate unbenupt blieb. Das 
Schieppboot „Mannheim 1.“ und ein Gölnifher Schlepps 
tahn liegen in Ladung nad dem Niederrhein, Im ver 
floffenen Jahre dar ſich auf den Neckar eine ungemeine 
Regſamkeit in der Schafffahrt gezeigt, und die zu Thal 
und ju Berg gelieferten Güter haben eine Menge erreicht, 
die zu denen der fruberen Jabre in gar keinem Berhälmiffe 
ſtehen. (Damp. 3.) 

Darmftadt, den 14. Febr. Die Dbeimerund Cu⸗ 
ratoren der nadıgelaffenen beiden Kinder des unglädlihen 
Plarrerd Dr. Weidig, Kondrichrer Hofmann in Friedberg 
und Revierförſter Werdig in Homberg a. d. Ohm, welde 
ſchon früber bei dem großh. Minifterium ded Innern und 
der Juſtiz um Auehäntiaung ded von Dr. Weidig im Ars 


reſthaus zurüdgebliebenen ſchriftlichen Nadlofied an ihre 


Mundel eingefommen, aber „ons ſtaatepolizerlig en Rück⸗ 
ſichten“ abfblägiq bedeutet worden waren, haben nun ihre 


, Bitte, unter ausführlicher Darlegung der dafür ſprechen⸗ 


den Gründe, bei jener höchſten Staatsbehörde erneuert, 
(Schw. Merk.) 


Gotha, den 6. Febr. Dem Bernehmen nad fol 
der jungit verſtorbene Herzog Ernſt ein baarıd Bermögen 
von 3 Mid. Gulden binrerlaffen und über ſolches durch 
ein Teftament nicht verfügt haben. (keipg. 319.) 


BomMNbein, den 12. Febr. Briefen aus Brüffel 
zufolge, wollen die Unterbandlungen Relgiene mit dem Zoll 
verein nicht voranfcreiten, da die Anforderungen mehrerer 
deutſchen Regierungen viel zu boch aeipannt freien, als 
daß die belgiſche Induftrie für die Opfer, welche fle zu 
bringen bereit fei, hinlaͤngliche Entſchädiagung dafür er 
lange. CAranfite, I.) 

Koblenz, den 15. Febr. Der in aan Deutſch— 
land und im Audlande vielbefanate landwirthſchaftliche 


‚ Sarififteler J. N. 9.9. Schmerz farb am 11. d. 


M. in feinem 84. Lebensjahre dahıer in feiner Voterſtadt, 
wo er feit längerer Zeit in fliller, mwohlıhätig wirfender 
Zurüdgegogenheit lebte. 

Köln, den 14. Febr. Die Bonn Kölner Eifenbahn 
ift geſtern feftlich eröffnet worden. 


Berlin, den 11. Febr. Man weiß nun mit Eis 


cherheit, daß von einigen in Pofen befindlichen ruffifchen 


Ueberläufern- polnifchen Urſprungs communiftifche Neben 
an Handwerker und Urbeitr aebalten worden, und daß 
darum die Berhaftung der Eriteren ſtaugeſunden. 
(Honnov. tg.) 
Am 9, d. ift die Eifenbahnanlage von Franffurt a. d, 
D, nad Pofen von Staatswegen genehmigt worden. 


Nach einem, jedoch unverbürgten Geruchte erzählt man 
fih, daß dem Jaſtitut der Landwebr eine Umgeſtaltung 
bevorſtehe. Es ſollen die eigentlichen Landwehrofficiere 
und Uateroffictere ganz aufhören, ſtatt deren aber die Ans 
führer bei den Uebungen aud dem jtehenden Sperre ent 
nommen werden, (2?) (Naben. 3t3.) 


Man bört von ernitlichen Differenzen, welche zwiſchen 
den biefigen Freimaurer⸗Logen und einigen Geiſtlichen auss 
gebrochen fein ſollen. Die tegteren hätten das gan,e Mau—⸗ 
rerweſen der Unchriftlichkeie befchuldigt und zugleich ibre Das 
runter befiadlihen Amts» Bruder aufgeforuert, aus den Kos 
gen herauszutreien. (aAachen. Zr4.) 


Dad ftrenge penuſylvaniſche Gefängnißſyſtem ſcheint 
faſt überall, inon Schweiz, England, Deundland, Anhdäu—⸗ 
ger zu verlieren. Ju Berlin ward dieſe Angelegenheit im 
einer eigenen Siguny des Sraatdratnd erörtert, und Tell 
fampf, fruberer Proreffor am Golunbia-Kodegium in New⸗ 
Mork der gegen, uno Dr. Julius aus Hamburg der. befannt- 
lich fur das peanylvaniihe Syſtem geichrieben, wurden 
eingeladen ihre Syſte me zu vertneidigen. Am Schluſſe 
der Sitzung batte eriterer (wie preußifche Blätter wiſſen 
wollen) olle Stimmen für fen Syſtem, das zwar ſehr 
glüflihb combinirt, deffen Einführung aber mir vielen 
Schwierigkeiten verbunden fein fol. 


Berlio, den 15. Fehr. Der Finanzminifter von Bor 
belfchwingh veröffentiicht in den heutigen Fiefigen Blaͤttern 
. ein Publicandum, deſſen Eingang alfo lauteno : „Nachdem 
die zum Zoll» und Handelsverrine verbundenen Neuirruns 
gen ubereing.fommen find, ſich gegenfritig zu unteritugen, 
damit von Zert zu Zeit öffentliche Aueitelungen fur die 
Induſtricerzeugniße des gefammten Bereins zu Etande 
fommen, haben des Königs Majeftät zu genehmigen ger 
rubt, daß in dem gegenwärtigen Jahre bier in Berlin eine 
folhe Aueſtellung für die Imduflrirergeugniße des gefamm» 
ten 300; und Handelsvereins vıranjtalter werde.” (Fol 
gen nun in 10 $$. die näheren Beſtimmungen. Die Auss 
fellung finder ın Berlin vom 15. Auguſt 1844 an ası 
Wochen dindurch Hart; die Einſendung der dazu beſtimm— 
ten Gegenſtände muß fpäteftens bis zum 22. Juli erfolgen.) 


Bonn, den 14. Febr. Kürzlich brachte der Wr 
phälifhe Merkur die Nachricht, daß den hiefigen Studens 
ten die Theilnabme an den VBerfammiungen des Carnevals⸗ 
Gomited verdoten feiz diefe Nachricht iſt Jedoch völlıy ums 
wahr. (achen. 319.) 


Pofen, den 8. Kebr. Die neulih erwähnte Beitims 
mung bezieht ſich blos auf die zahlreihen Emigranten in 
unfern Großrerzogrbum, welde der neuen Berordnung zus 
folge binnen vierzehn Tagen obne Ausnahme die preußi- 
ſchen Landesrneile diefjeits der Elbe zu räumen haben, 
Diefe Polniſchen Emigranten, die der Mehrzahl na läns 
gere Zeit im Belaien und Franfreich ſich autgebalten hat 
ten, gehören qrößtentbeild dem Adel an und find mehr 
oder minder bequtert, fo Daß ihre Subſiſtenz durd Die 
Ausweiſunq nıcht gefährdet werden dürfte; was bei ben 
Ueberläufern nicht der Fall iſt, weßhalb auch rückſſchtlich 
biefer andere Maaßnahmen nöthig erſcheinen. Im den 
Provinzen jenfeits der Elbe it den Emigranten der fernere 


Aufenthalt zwar geftatter, indeſſen iſt es wahrſcheinlich 
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daß die Mehrzahl bie preußiſchen Staaten gang verlaſſen 
und fi entweder nah Dresden — dem Lublingsanfents 
bait der Polen in Deutſchland — oder nah Bruffel und 
Daris wenden werde. — So eben erfanre ich, daß die 
Ueberiäuger von bier nach Magdeburg und Etettin trans⸗ 
portirt werden follen, (allg. Ztg.) 


Schweiz. 


Zua,den 13. Febr. Geſtern war dreifacher Bands 
rath. Ja diefer Verſammlung mußte endlin das bie auf 
dieſen Tag Ängiklih bewachte Genen uber Die Gonfer 
tengernandlungen der des leidigen Kloſterdandels wegen 
in Kuzern vom 24. Yan, did 2, Febr. verfammelten Abs 
geordneten ver Stände kLuzern, Urt, Schwyz, Uaterwalden, 
Zug und Freiburg feine Egdſchaft erreichen, In dem for 
genannten Manifeſte erfih-inen weit und dreit uud decia⸗ 
matoriſch zuſammengeſtellt die jeit 3 Jahren jo häufig ges 
hörten Klagen über Beeintrährgung der Katholiken, 
Nichtachtung der alten Landesverträge bezüglich confefilos 
weder Berhältaiße, Bergeifennent der fogar in der Medias 
tionsacıe euthalten grwefenen Belimmungen, und haupt⸗ 
ſächlich über den Bruch des Bundes von 1815 und beffen 
12. Brtıfel, welcher den Fortbeitand der Kloͤſter ausdruͤck⸗ 
In gemwänelerfte, Es wırd den verfihiedenen feit der aar⸗ 
ganfhen Kiosteraufsebang darüber ſtattgehabten Tagſaz⸗ 
jungeverhandlungen gerufen, dabei dem Beſchluß vom 31. 
Auguit legthin die Rechtsdeſtändigkeit ſowohl in formeller 
als matericher Hiaſſcht abgeſptochen und üderhaupt gänz⸗ 
lich gegiet, daß je einer Standesmehtheit die Befugniß zur 
kommen koͤnne, am Hunde etwas zu Ändern oder ſich über 
eine Beſtimmung deffeloen wegguiegen. Der Schluß und 
die Auff»rderang ar die Stände ach’n dahin: es wollen 
die erdgen. Stände ihre & jandefihaften an die ordents 
Ihe Taylagung des Fıhres 1844 danın initruiren, es 
ſolleu in Wahrung der confrfjionellen Rechte und in Erfüls 
fung der durch den Art. 12 ned Aundesvertragd obliegens 
den Pflichten tämwtliche dur das Decret des ar. Rathes 
von Aargau am 13, Jan. 1341 aufgebohene Klöſter wies 
der in ihre bundesgemäßen Rechte eingefeßt werden. 

(Zürich. 3tg.) 
Franfreicd. 


Marfeille, den 13. Febr. Die Wiederermählung 
Berryerd bier iſt fo viel als gewiß; mich eigentlich, weil 
die Legitimiſten in dem betreffenden Wahlcolleg vorherr⸗ 
fchend find, fondern weil Berrger durch frin großed Red⸗ 
nertalent bei allen Partrien in Bnfehen ſteht, und viele 
Mähter ihn für feinen wirklichen Legitimiſten halten. Am 
U⸗belſten ift unfer Präfect dabei weagefommen, indem ders 
felne, auf rinen dreimonatlichen Urlaub nach Paris ger 
reist, nah AStündisem dortigen Aufenthalte wieder bie 
ber zurückkommen mußte. 


Spanien. 


Madrid, ben 8. Fehr. Da alle verfafungsmäßis 
aen Bürafchaften der perfönlichen Freibeit aufgehoben find, 
fo haben die Oppofitionsblätter Espectador und Eco del 
Gomercio aufgehört zu erſcheinen. 


(Telear. Depeſche.) Am 7. Febr. räumten die Infurs 
aenten Murcia wieder, in welches ſich die Bebörden und 
Nationalgarde wieder anfchidten einzuziehen, Die Ent 
woffnung der Nationalaarde von Malaaa har einige Uns 
Ordnungen veranlaßt, die jedoch fonleih wieder unters 
drüdt wurden, In allen andern Etddren Andaluflend ging 
die Entwaffnung ohne Schwierigfeit vor fd. 


Faſt in ganz Spanien befteht gegenwärtig. der volle 
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Kriegäzuftand. Beinahe alle Provinzen finb unter bad 
Martialgefeg geftelle, darunter Madrid felbft. "Alle polis 
tifhe Vergehen, olle Theilnadmen an Bufläufen werden 
durch Kriegsgericate entſchieden. Keine Zeitung, fein 
Flugblatt darf ohne Genehmigung der Polizei veröffent- 
licht werden. 

Es it klar, daß diefe Maaßregeln nur in Folge ded Um⸗ 
ſichgreiſens des Aufjtandes angeordnet worden find. Wo 
wird aber alled dieſes endigen ? 


Es heißt, von den gefangenen Infurgenten feien ſaͤmmt⸗ 
lihe Dfficiere und je der Funſte der Soldaten erſchoſſen 
worden. 

Einige Zeitungen berichten, ed fiche eine Vermäblung 
der Königin mit dem Junfunten Don Francisco beftimmt 
bevor ; die mebrbeiprochene Verbindung mit einem neopos 
litaniſchen Prinzen tet ganz aufgegeben; fle fei aud nie 
ernftlich beabfichtige gemeien; man habe dadurch nur die 
Anerfennung durch die meapolisanifhe Regierung zu er 
wirken geſucht, was jegt erlangt ſei. 

Das Dompfboot el Aalear, welches feit 8 Tagen, mit 
MWaaren, befonders viel Safran, reich beladen, zu Morfeille 
erwartet wird, wurde in Ylicante durch die Inſurgenten 
angebalten, die Fracht ausgeladen und das Sa iff zur Ver» 
fügung der dortigen Junto geſtellt. ‚Der Balear wırd nun 
vermuthlich, wenn es für die Berfchworenen ſchlecht geht, 
diefelben am Ende nad Gitraltar bringen müffen. In 
Toulon haden mehrere franzöfifhe Dampfſchiſſe und Cor⸗ 
vetten durch den Telegrophen den Befehl erbalten, fib uns 
verzüglib vor Ylıcante und Bolencia zu begeben, aber im 
keinem Fade die Therinehmer an dem meuen Aufſtande, 
wenn fie als Fluchtlinge kommen, an Bord zu nehmen, 


Portugal, 


Die neueften Nachribteu melden den Ausbruch eines 
liberalen Aurftandes in mehren Theilen von Portugal, 
Die f. g. Septembriſten baden an mehren Orten die Tıups 
pen für ji) gewonnen, So gab ed denn faſt gleichzeitig 
Unordnungen zu Faro, Torres Novos, Elvas u. f. f. 
Der frühere Kriegöminiſter, Graf Bomfin, it das Haupt 
der Bewegung. In Yıffobon ſelbſt berrfht folde Buıre 
gung, daß die Miniſter dır Königin abgerattem haben, in 
Das Theater zu fahren, Sie verlangen Aufhebung ber 
—— Geſetze, um den Aufſtand unterdrücken zu 

nnen, 


Grofibritanien. 


Dublin, den 10. Febr. Daniel OConnell bat feit 
feiner Vertbeidiaungsrede der Gerihrefigung nicht mehr 
beigemohnt.: Es heißt, er befinde ſich nichts weniger als 
mohl, und das Uebelbefinden, unter weldhem er während 
jener Rede ſichtlich litt, babe feither zugenommen. 


O'Connell bat ein neues Schreiben an das rländis 
ſche Bolf erlaffen, in weichem er demfelben für feine bies 
berige Beobahrung der Ruhe und Ordnung wiederbolt 
danft, und daeſelbe auffordert, dieſe Ruhe oud ferner 
u bewahren; dann werde ed in 6, längftens in 12 
Eenaın, gewiß eın eigenes Jrländıfbes Parlament haben, 


«London, den 15. Febr. In beiden Parlamentöhäus 
fera finden lange Verbandluncen über die Lage von Irland 
ftatt. Lord Ruſſell bat desfalls namentlib eine Motion 

eftelt. Man glaubt mit Beftimmtheit, O’Gonnell werde 
m Parlamente erſcheinen, und diefe Motion unterftügen. 


Schweden 
Stodbolm, dend. Fehr. Ju der Nähe ber Stadt 


Lindeöberg, in der Provinz Nerike, ift eine Silbergrube 


entdeckt worben, welche glänzenben Gewinn verfpricht, Der 
Grundeigenthümer der Brube, ein Bauer, fol fein Recht 
auf dieſelde für 10 Rthlr verfouft haben, da er nicht 
die geringfte Ahnung batte, daß Schäge in den Schacht 
verborgen lägen. 
Dänemark. 


Kopenhagen, ben 10. Febr. Am 6. d, fand eine 
Erplofion ın einer der Pulvermunlen von frederfevärf 
art, worin ſich 8 Gentner Pulver befanden. Glucklicher⸗ 
weile war es gerade Mittagszeit, als die Mudle aufflog, 
und fein Arbeiter in Derfelben anmefend, ſo daß Niemand 
um’s Leden gefommen oder verlegt worden il. (ine bes 
nachbarte Pulvermärle wurde ebenfalls auigeflogen fein, 
dba ſchon brennende Koljiude von jener das Strohdach 
derſelden theilwerfe angezundet batten, wenn nicht eim 
Schuried feinem Sohn aus das Dach hinaufgeholfen. hätte, 
wo diefer letztere Dad brennende Etroh auerıß und es fammt 
bem brennenden Holz hinunterwarf. Der Barer blieb im 
feiner Räbe, bis er mit dem NHerunterwerfen fertig war. 
Ohne die Kuhnbeit diefer beiden Männer würden wahrs 
ſceinlich vi le Leute, weldhe fih um die acreitete Mühle 
verkammelt batıen, obne felbft Hand an's Werk zu legen, 
ihr Leben verloren haben, 


Neueſte Nachrichten. 


Karlsruhe, den 17. Febr. Kammer der Abge 
orbneten. Weller berichten uber die Urlaubsvermeigerung 
ded erzbiihöflihen Droinariars fur den zum Bbgeorbnes 
ten erwärlten Ptarcer Kurnzer in Konitanz. Er fagt, 
dad Drdinariat babe feine Befugnig üverichritien, Er 
betramte diefen Gegenſtand 1) aus dem Etantpunct der 
Verfaſſunq: diefe verleihe den Geiſtlicen Wänidarfeit, 
und da die Berfaffung eben fomohl der Kirche old den 
Eraarebürgern Schutz verleihe, fo muffe Die Krche deren 
Anwendung nicht entgegen treten; 2) nad kanoniſchem 
Nett: er führe one, der Priefter ube die geillide Ges 
malt nicht durch Verleibung, fondern nah kanoniſchem 
Net kraft aöıtlider Gnade. Das Goncıl von Trident 
babe nbmefenbeit von der Pfründe für wichtigen Staates 
zwed nicht unterfagt: nur leiahtfinnige Entfırnung von 
dem Zip der Pfründe fei abgeftellt worden. Er beruft 
ih auf die Berfpiele von Boyern, England und Aranfs 
reıb. Der Antrag der Kommiſſlon it: dad raardmis 
nifterium zu erſuchen, die veriaffungsmıdriaen Hinderniffe 
zu befeitigen, welde dem Eintritt des Ang. Kuenzer im 
die Kammer im Wege ſtehen; gleichzeitio den letztern eins 
zuberufen, (Lanttage- Ztg.) 


Bom Heuberg, ben 14 Febr. Geflern hatten wir 
einen Taq, wie einen ähnlichen ſelbſt die Altelten Männer 
nit erlebt haben wollen. Bri heitigem Schneegeſtöber 
tobte der Eturm mir einer Macht, Daß es unmöglidy 
war, die Schaufel und den Bohnſchlitien zu benutzen. 
Heute ift nun Alles emfig beſchäftigt, die Verbindungen 
zwiſchen ten Ortſchafien zu öffnen. 


Franffurta. M., den 13. Febr. Im der heuti⸗ 
gen Sitzung des großen Rache kam die Beſchneidungs⸗ 
frage — Vortrage und zur Entſcheidung: der Nabrınates 
verweſer Trier ward mit feiner Befchmerdeführung abges 
wiefen. (a. 3) 
Beim Bundestag folen Befhmerden wegen der Miß— 
billigfeıten eınaelaufen fein, welche die Zolbebandiung am 
der hannover ſch draunſchweigiſchen Gränze hervorgerufen, 
JIndeß wıl man, mir Hinblif auf frühere Ähnlıhe Bors 
gänge, vermurden, daß fib die Bundesverſammlung nicht 
werde veranlapt finden, dabei auf amtliche Were einzu⸗ 
ſchreiten. (Schw. M.) 


Bayonne, den 14. Febr. tTelegr. Depeſche.) Die 
Regierungstruppen zogen om 8, unter bem Bo:föbeifall in 
Murcia sin, — In Portugal, in der Nähe der fpanifchen 
Gränze, it eben eine infurrectionele Bewegung ausge 
brochen, 

London, ben 15. Febr. 
lich bier angefommen, 

Rom, den 6. Febr. Ueber die hiefige Militaͤrcom⸗ 
miſſion verninwt man, daß dieſe für die Zufunft in eine 
Gongregation verwandelt werden durſte, welche die ganze 
Mititärverwaltuug unter fich haben fol. (ullg. Ztg.) 


Miscellen. 
In Graubünden ift die Kälte bis auf 23 Grad ge 
fliegen. 





- Bußeiferne Schaalengloden werden nach 
ZOjährigen Beſtrebungen von der Fönialiben Eifengieferei 
in Berl geferiigt, le werden mir Hämmern von außen 
geläuret, baren einen weichen und fonoren Ton, wie die 
metallenen Bloden, und man fann beftimwen, melden 
Ton eine Glocke von vorgefihricbenem Gewicht erhalten fol. 


: Großbritaniens Eifenbobnen. Nah dem 
jährlichen Umlauffchreiben über den Etand ber Eifenbahr 
zien (Annual Railwey Circular) waren bis Ende 1842 
in Großdritanten ın Eiſendahnen die Summe von 38,555,030 
Pf. Sitl. cüber 250 Mil, Thaler) angelegt worden, ein 
Capital, das bid Ende 1843 in Folge des größeren Bers 
trauend, dad man auf biefe Weridſchaften zu fegen begon» 
sen, ouf die Summe von 52,267,229 Pf. Sterl. (über 
350 Mid. Chir.) gefiegen war. 





Merkwüärdige Naturerſchelnung. Dadan 
außerordentlichen Noturerfcheinungen : Erpbeben, Ausbrü⸗ 
hen feuerfpenender Berge und feltjamer Witterung fo wert» 
würdige vergangene Jahr bat noch im feinen legten Tagen 
in dur mehrere hundert Meilen von einander entfernten 
Gegenden ein höchſt brmerfendwerihes Phänomen arzeigt. 
Während nämlib am 17. December das Waſſer bes Mos 
talaflaffed im. füdliden Schweden fin aänzlib verlor, 
308 fih am 18. Dec. in Odeſſa om ſchwarzen Meer bie 
See ein Paar taufend Schritte zurüd, daß ſaͤnwtliche im 
den beiden dortigen Häfen liegende Schiffe auf dem Trod» 
nen lagen. 





Fruchtmarft: Mittelpreife. 


‚Mainz. Marft vom 16. Februar, Walzen YA, 55 fr. Korn 
71.3 fr. Gerfte 6 A. 28 Pr. Hafer 3 fl. 41 fr. Epelj — fl. 
— fr. bad Walter von 129 Liter. 





Mebacteur und Berleger &. Er. Roi, 


 — — 
Befauntwmachungen. 


12079] . Barnung. 


Ich warne hiemit Jedermann, meinem Sohn Jacob 
Kunz, Wagner von Altdorf auf meinen Kamen 
zu borgen, indem ich für Denfelben feine Zaplung mehr 


lrifte, 
Philipp Jakob Kunz, Wagner. 


D’Eonnel ift heute wirk⸗ 
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1207723 ıF° Bu verkaufen. 
Saͤmmtliche Serächfchaften zum Betriebe einer Spiel⸗ 
farteofabrit find billig zu verkaufen. — Das Nähere bei 
Ar. Kelter in Zweibdrücken. 


120782) Weinverfteigerung in Ungftein. 

Am 6, März nachſthin, unmittelbar nah der um 10 
Uhr Moraens im Haufe des veriebten Hrn. Karcher flatt- 
findenden Weinverftergerung, werden im benachbarten Hauſe 
Nro. 126 machbezeichnete daſeldſt lagernde rein und gut 
gehaltene Weine verfteigert, als: 

8,400 Liter Ungfteiner 1834er, 


12,090 [73 [23 i er, 
3,000 [73 sr 184 1er. 
Nähere Auskunft ertheilt Küſer Wolf in Ungllein. 


Branfenthal, dem 17. Februar 1844. 
Koch, Notär. 








[2039°} Weinverſteigerung 


Montag, den 11. Mär; 1844, des Morgens 9 Uhr, 
amd nötbigenfalls auch den folgenden Tan, im Gaſthauſe 
zu dem drei Königen in Dggerdhbeim im der Pfal 
1äßt das Handlungshaus Lihtenberger, Scharpff 
und Comp. in Ludwigshafen am Rhein — nacbezeich- 
nete, arößtentheild in Stückſaß, ſelbſt gezogene, reingebal- 
tene Weine, in Oggersbeim und Ludwigshafen lagernd, 
oͤfſentlich freimilig verfleigern, nämlıd : 


1840er 
3600 Liter Korfter 
1200 ,„ Wachenheiwer 
4300 ,„, BDürtheimer 
4800 „ Kallſtadter 
1841er 
2400 „ Nablſtadter 
3600 „ Bofenbeimer 
2400 , Maifammer 
3600 „Berghauſer⸗Marrenberger. 
1842er 
10,800 ,, Forſter 
7200 „ Wocdenheimer 
6000 ,„, Zürlheimer 
14,400 ,, Ungſteiner 
6000 ,, @tmmeldinger (Xrominer) 
7200 ,, Elerftadter 
10800 „ riebelehermer 
3600 ,, &önheimer 
9600 ,„, Herrheimer 
4000 ,, Berabaufer-Rarrenberger 
3600 ,, Areindhemer 
7206 „ keiſtadter 
4800 „ Alfelheimer 
34800 ,, Edenkober 
12000 ,„ Rhodter 
28800 ,„, Maitammer 
3600 ,, rother Gunders heimer. 
1843er 
36090 ,, rother @underöheimer. 


Die Proben werden bei der Beriteigerung verabreicht, 
fünnen aber auch am Tag vor ber Berfteigerung an den 
Faͤſſern felbft genommen werden. 

Dogeröheim, den 26. Januor 1844. . 

= Cal More, k. b. Notar. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwod ; 


Rev. 37. 


den 21. Februar 1844. 





* Umrißbilder von Beitgenoffen, 
Friedrich Murbarbd. 

Zei der eben wieder fehr häufigen Erwähnung des Nar 
mend Murhard mag es Intereſſe darbieten, einiged När 
here über die äußern Lebensverhältniße diefed Gelehrten 
bier mitzutbeilen. 

Hofrat Friebr. Murbard it der Sohn fehr wohlhaben⸗ 
der Eltern, geboren am 7. Dec. 1779 zu Kaſſel. Bon 
Jugend an ſchien alled Ungemwöhnliche und Schwierige feine 
Tätigkeit zu reizen ; daher betrieb er nicht allein mit Eifer 
die Erfernung der lateinifchen und griechiſchen Sprache auf 
dem Lyceum feiner Bateritabt, fondern er ward auch befons 
derd angezogen von dem Studium ded Syebräifchen, Syri⸗ 
ſchen, Arabifchen und Perſiſchen, da er zufällig mit einem 
damals fich dort aufhaltenden Drientaliften in näbere Ber 


Fanntfcaft Fam. Zu gleicher Zeit widmete er ſich der Ma⸗ 


thematif, unter Anleitung des Profeffors und Aſtronomen 
Malsko, welcher die ſchnellen Fortfchritte feines Zögliugs 
ehrenvoll anerkannte. Kaum 17 Jahre alt, bezog Murhard 
1796 die Univerfität Göttingen, wo er aber ein beitimmtes 
Brotjtubium nicht wählte, Schen im 18. Jahre erlangte 
er, nach öffentlich, gehaliener Disputation, die philofopbifche 
Doctorwürde. Darauf machte er fid durch einige Schrif⸗ 
ten aus dem Face der höhern Mathematik bekannt, und 
bielt darüber Vorlefungen in der fönigl. Eocietät der Wiſ⸗ 
fenfchaften, welche ihn zum Mitgliede eruannte. Der Aus 
trag, fich in Göttingen dem academifchen Lehrſtuhl zu wid- 
men, entfprach‘feiner Neigung nicht. Um Völker und Län: 
der Fennen zu lernen, trat er 1799 eine Reife in bie Le— 
vante an. Er ging über Regensburg und Mien, durch Uns 
gar, Ciebenbürgen und die Walachei , und fchiffte fich zu 
Varna in Bulgarien nach Konflantinopel ein. Nach zehn 
wöchentlihyem Aufenthalte in diefer Hauptſtadt bereiste er 
mehre Theile Kleinafiend und den griechiichen Archipel, von 
wo er über Trieft und Wien nah Kaffel zurückkehrte, und 
die Früchte feiner Reife, in den Gemälden von Konitantis 
nopel und vom griechiſchen Ardyipel, und im der gemein⸗ 
fchaftlih mit von Neimerd u. U. herausgegebenen Zeit 
Ihrift: Konftantinopel und Et. Peterdburg, befannt machte. 
Späterbin unternahm er eine neue Reife durch das füdliche 
Deutſchland, Frankreich, einen Theil von Italien, durch die 
Schweiz, Belgien und Holland. Um eine Anftellung in Kurs 
heffen hatte er nie nachgeſucht. Erit nad) Errihtung bed 
Königreiches Weſtfalen fand fih Murbard veranlaßt, bie 
Redaction des officiellen weſtfaͤliſchen Moniteurd, wie auch 


bie Aemter eined Bibliothefard am Mufeum zu Kaffel und 
eines Präfecturrathed bed Fuldabepartementd zu überneh- 
men, welche Stellen er bis zur Auflöfung des Königreiches 
im 5. 1813 befleidete. Darauf wählte er, in wohlhabenber 
Unabhängigkeit, Zranffurt a. M. zum Wohnſitze, wo er 
1821 die von Poflelt 1795 angefangenen „Europäifchen Anna⸗ 
fen” unter dem Titel „Allgemeine politifche Annalen‘ fort» 
fegte : eine Zeitjchrift, die bei der perfönliben Unabhängige 
feit des Herausgebers vor einjeitiger Befchränftheit ſich bes 
wahrte und durch eben fo helle als freimürhige Ueberblice 
und Darftellungen ſich auszeichnete. Er mußte jedoch bie 
Redaction derfelben aufgeben , ald er im Febr. 1824 auf 
einer Reife, in Hanau von ber kurheſſiſchen Regierung ver« 
haftet wurde. Man hielt ihm in ber Sadye der geheimniß⸗ 
vollen Drohbriefe, durdy die ein Staatödiener feinen Sons 
verain mit Argwohn umfponnen hatte, für verdächtig und 
nahm daher feıne Papiere in Beſchlag. Er faß die erſten 
adıt Tage in Hanau und die übrige Zeit auf dem ſogenann⸗ 
ten Gaftell in Kaflel in enger Haft. Ungeachtet der unter 
fucyende Richter nichts entdeckt hatte, was jenen Verbadht 
betätigen fonnte, fo ward er dennoch nicht eher in Freiheit 
gelegt, als bid der Urheber diefer Verhaftung, der kurheſſi⸗ 
ſche Oberpoliceidirector, von Manger , wegen beſchuldig⸗ 
ter Abfajfung jener Drobbriefe, felbit in pein'iche Unterfus 
hung fam. Hofrath Murhard ward jegt nach einer Saft 
von ſechs Monaten und achtzehn Tagen, aber nur, wie man 
fagt, gegen Gaution, und unter der Verpflichtung, nichts 
ohne Vorwiſſen der damaligen Polizei dem Drud zu über 
geben, am 6. Aug 1824 feiner Haft entlaffen. — Er lebte 
ſodann meiltend in Kaſſel, wobei er jedoch auch in der 
Folge noch größere Reifen ausführte, wie er z. B. in 
England ziemlich lange Zeit verweilte. 

Nicht, zu verwechfeln mit Fror. Murhard it deifen, 
zwei Jahre jüngerer Bruber, Dr. Karl Murbard, die beide 
im innigiten Freundesverbältnige leben, und welch letzter 
namentlich als quögezeichneter Staattöconom befannt ift. 


Deuntfihbtenmb. 


*Aus dem Weftrih, den 17. Febr. Nähfifoms 
menden Montag nehmen die Berhandlungen des Aſſiſen— 
hofed zu Zweibrüfen wieder ihren Anfang; fie werden 
diefednal durch den Appellationsrath Hry. Porp präfis 
Diet werden. So würdig und feierlih auch immer dieſer 
Gerichtshof in feinen Sigungen erſcheint, fo übt doch die 
Perfönlichkeit ded Präfiventen einen großen Einfluß auf 
den mehr oder mınder intereffanten Gang der Verhandlun⸗ 
gen aud und wir bemerfen in diefer Beziehung mit Bers 
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gmügen, baß Hr. Popp gan der Mann ift, den Verhand⸗ 
lungen die Wurde und den Ernft aufzudrücken, die das 
Inftırut der Geſchworenen im den Augen oller Unbefanges 
nen ftetd in Anfchen erhalten wird, und der in feiren 
BVerhören die Milde des Menfchenfreundes mit der Strenge 
eines Scrafrichters fo ſinnig zu paaren weiß. Der Rame 
bed Hrn. Popp ift in der Gegend von gutem Klang, bes 
fonderd in der Umgebung von Kandituhl, wo Hr. Popp 
in dem Jahr 1814 als Lieutenant der freiwilligen baier. 
Jäger in Santonirung fand, und durd feine Humanität 
und Leutfeligkeit fib die Achtung und Kiebe der Bemohs 
ner erworben hatte, die ſich feiner nod immer gerne ers 
innern, 

Es iſt ein weifed Geſetz geweſen, dad den Gemeinden 
die Erhöhung des Bürgereinzugsaeldes erlaubte, ba wo 
bie Bewohner mit dem Einzuge fih Recht auf Gemeindes 
nußungen erwerben; weun wir Dagegen die Ausübung 
dieſes Geſetzes etwas näher betrachten, fo finden wir das 
rin foldye Abweichungen von Billigfeit in den Anforde 
rungen mancher Ortfchaften, daß es eher dem Werhote dee 
Einzuge, ald etwas andern, ähnlich fieht. Gemeinden, 
die feinen Schuh eigenen Wald befigen, deren fämmtliche 
Rechte und Nugungen auf die Erlaunniß befhränfe find, 
Lesholz und Laub in Privatfchlägen zu bolen , haben den 
höchften Anſatz des Geſetzes in Anwendung gebracht. 

Karlsruhe, den 15. Febr. Deputirtenfigung. v. 
Itzſte in. Ich werde nun dem Heren Präfiveuten des 
Minifteriumd ded Innern die in der jüngften Rammerfig 
zung nur furz angefündigten Fragen wegen der neueſten 
Befchränfung der Preffe in Betreff der befannten v. Has 
berichen Angelegenheit und der am 8. März d. J. in Als 
zei beginnenden öffentliben Berhandlungen gegen Moriz v. 
Haber wegen eines mit v. Saradraga auf heffifchem Ges 
biete ſtatt gebabten Duelld ausführlich vortragen und ers 
ſuche ihm, mir die Antwort auf die verfchiedenen Fragen 
auf einmal zu geben. 

Die Yugdburger allgem, Zeitung gab zuerit die Nacı- 
richt, daß die badiſche Regierung an alle Genforen bes 
Landes die Weifung erlaffen babe, in den Zeitungen nichts 
paffiren zu laffen, was die befannte v. Haberfche Angele⸗ 
genheit und den am 8. März zu lei Öffentlich zu vers 
handelnden Proceß gegen M. v. Haber betreffe. Ich, wie 
gar viele Menſchen, haben diefe Nachricht für ein bloßes 
. Gerücht gebalten und die Wahrheit bezweifelt, denn es 
ſchien mir unbegreiflih, daß unfere Regierung eine folde 
Weiſung habe erlaffen fönnen. Ich zmeifelte ſelbſt dann 
noch, als die in allen Blättern herrfchende Todedttille über 
die Haberſche Sache dem Gerüchte einige Mahricheinlichs 
feit gab, und ih fann es im eigenen Intereffe der Reaies 
rung, die ich gern hoch geehrt fehen möchte, heute noch 
nicht glauben, obſchon mir eine Nachricht von Genfurein 
ſchreitung zugekommen ift, die unbeareiflich ſcheint, aber 
auch regt offen die Rädherlichfeit und Erbärmlichfelt der 
Genfur beurfundet, 

Meine erite Frage iſt alfo: Hat die aroßh. Reaie- 
rung die angedeutele Weifung an die Genforen wirflich 
erlaffen, und aus welchen Grünsen — ımd fin» Cenſur— 
ftriche, mie ich fie vorgetragen, wirklich im Geifte und 
Willen der Negierung ? Ich wende mich zu der mweitern 
Anordnung der Negierung, kraft welcher ale Eingange⸗ 
ftationen des Landes die Weiſung befamen, jedevom Auds 
lande (darunter veriteht man in dem Einen Deutſchland 
auch die Blätter anderer Bundräftaaten) einfommende Zeir 
tung, meld irgend einen Artifel im der Haberſchen Anars 
legenheit betreffe, mit Beſchlag zu belegen und zu confid« 
eiren, damit jenes gefährliche Gift nicht in das Band dringe, 
— Diefe Mofregel wurde mirflich in mehreren Städten 
ausgeführt und zwar auf gewaltthätige Weife, indem ſich 
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bie Polizei nicht begnügte, die cölnifhe Zeitung, welche 
einen kleinen derartigen Artifel hatte, in den Galthäufern, 
wo böcftens das Auflegen eines folhen Blattes hätte 
‚verboten werben fönnen, wie in den Privarhäufern, in die 
man drang, weg zu nehmen. 

Der gleiche Fall war es aber auch mit der zu Mainz 
herandfommenden Narrhallageitung (Gelächter), mit einem 


‚Blatte, das zur Faſchingszeit ericheint, in dem man übe 


ral dem Wiß und der Laune von jeber mehr erlaubt, als 
zur andern Zeit, wie auch ehemals die Hofnarren den Fürs 
ften und großen Herren die derbſten Wahrheiten fagen 
durften. . 

Später fol fogar dad Blatt in Mainz ganz verboten 
worden fein, und zwar, wie dad allgemeine Gerücht fagt, 
auf Betreiben von Baden ıc. 

Sind diefe Maßregeln wirklich von der großh. Regies 
rung angeordnet worden ? — Damit aber dieſe Nieders 
drüfung der Preffe in ein geböriges Syſtem gebracht 
werde, weil man doch einfah, daß bie und da ein ſolches 
Blatt in das Land kommen fünne, wurde in jungiter Zeit 
angeordnet und in Mannheim volljogen, daß die audwärs 
tigen Blätter, namentlich die fachlichen Barerlandeblätter, 
die Kölner Zeitung und die Augsburger Abentzeitung, ans 
ftart fie. den Leuten au geben, melde fie bezahlt haben, 
confiscırt wurden. Db auch diefe Maßregel von der Re 
nierung wirklich angeordnet worden fei, darüber bitte ich 
ag er um Audfunft, bitte aber aub um die Gründe, 
die folche Maßregeln zu rechtfertigen im Stande find. 

Staatdrarh Ärhr. v. Rüdt: Ich werde allerdings 
bie drei aufgeworfenen Fragen in ihrer Berbindung beant⸗ 
worten, und zwar auf eine fehr einfache Weiſe, d. h. 
dur die nächte Angabe der Verhältniße. Unter dem 
12. Ian, d. J. ift eine Verordnung an alle Polizeibehörs 
den und die Genforen erlaffen worden, die fo lautet: „Die 
öffentliche Befprehung der v. Göler-, Haber- und Garas 
haga’ihen Durllfache und der Karlöruber Exceſſe bat in 
Zeit- und Fluaſchriften noch immer nicht aufgehört umd 
feßt die Gemüther durch gehäffige Andeutungen und bes 
leidigende Angriffe fortwährend in Bewegung. Um nun 
diefem Unfug und ferneren Anläffen zu Grbitterung und 
ungefeglichen Selbitbülfe fo weit zu beaennen, als dies 
den Behörden möglich iſt, wird im Intereſſe der öffentlis 
chen Ruhe und Ordnung mit Genehmigung des Staatömis 
nifteriums verfügt wie folgt: 1) Simmtlihe Genforen har 
ben von Empfang diefed an den Drud jedes Artifeld und 
jeder Schrift und felbit die bloße Anfündiaung zu verwei⸗ 
ern, welche die vorgedachte Angelegenheit, im welcher 

ichtung ed auch ſei und in welcher Form ed auch ges 
ſchehen mag, irgend berühren, 2) Die Polizeibehörden 
find bis anf Weiteres angewiefen, alle Drudicriften und 
Zeitungen mit Befchlag zu belegen, welche die gedachte 
Angelegenheit in übelmeinender und beleidigender Weife 
beſprechen.“ Um die Gontrole der auswärtigen Zeitungen 
nicht für dad Publicum läfig zu machen, iſt folhe nur 
binfichrlich derer Zeitunaen, die his jegt dieſen @egens 
fand mit befonderer Heftigkeit beſprochen, dabin audges 
führt worden, daß ein Eremplar derfelben bei den Poit: 
behörden zu Karldrure, Mannheim und Freiburg von der 
Volizeibehörde dafelhft vor der Vertheilung eingefeben wird. 
Die Reaterung bat in der Verordnung felbit die Gründe 
niedergeleat, die fie zu einer folchen vorübergehenden Maßs 
regel auffordern. Sie fchien auch noch darum nothwen⸗ 
dig, daß die erft fürzlich durch ihre Einmirfung gehobene 
Reforanif nicht aufs Neue und vielleicht in arößerem 
Maße hervorgerufen werde. Im Imereſſe der öffentlichen 
Sicherheit und Ruhe, bielt fih die Negierung zur Erlafr 
funa diefer Verordnung nah ihrer Stellung ebenjo für 
verpflichtet, wie nach $. 66 der Berfaffung dazu berechtigt. 


r Die in derfelben enthaltene vorübergehende Beſchraͤn⸗ 
fung der inländifhen Preffe berrifft ladſglich einen fpeciels 
len. Gegenftand, der längit bie zum Ueberdruß erörtert iſt. 
E8 kann defhalb auch dieſe Mopregel feiner Mißdeutung 
unterliegen, fondern nur von allen Gutdenkenden gebillige 
werden. Glauben indefjen die Kammern von berfelben 
Kenntniß nehmen zu muſſen, um darüber zu berathen, ob 
hierdurch verfafjungsmäßigen Rechten zu nabe getreten fei, 
fo werden fie dıesfalls das Geſchäftsordnungsmäßige bes 
fließen. Die Verordnung iſt unter meiner Unterſchriſt 
von dem Minifterium des Innern ergangen, nnd ich bin 
ale Chef dafür verantwortlich. 


161 


v. Itzſtein: Ich geitebe, daß mih die Erklärung . 


„dei Hrn. Präfidenten des Miniſteriums des Innern wahr 
lich mit ſchmerzlichen Gefühlen erfüllt hat, denn ich finde 
in derfelben nicht einen Rechtsgrund angegeben, auf den 
fih die Verfügung des Staatsminiſteriums in Gottes Ras 


men gründet, Aljo weil das Staatsminifterium glaubt, 


ed fei genug über eine Angelegenheit gefproden, fol Nie⸗ 
mand mehr darüber reden. Es erſcheint hiernach bie 
Mafregel einfach ald ein Dictot, das fo lautet: „Ich 
babe gefproden und Ihr ſchweigt; der Beſchuldigte ſelbſt 
darf nicht reden, wenn es ibm etwa gefallen follte, dies 
zu thun.“ Gin anderer Örund liegt micht in dem Staats⸗ 
miniſterialreſcript. Man furchtet Unruhe und Aufregung. 
Entfteht aber eine Unruhe im Lande, wenn in Karlsruhe 
durch irgend einen Fehler der Polizei oder aller Behoͤr⸗ 
den — flädtifcher oder Milirärbebörsen ift gleichgültig — 
irgend ein Aufſtand folder Art ausdrach, ber A dar 
in neueſter Zeit zu dem Verdruß aller Menſchen länger 
gedauert hat, ehe Schritte geichehen find, als es hätte 
gefcheben follen. Eine Aufregung der Gemüther aber das 
rin zu finden, daß eine Angelegenheit, wenn auch nit 
gerade im Sinn der Regierung, fondern von andern Mens 
fchen, die aub Berftand haben , befproden wird, war 
nicht am Plag und fonnte feinen Grund abgeben, ein 
Dictat oder eıne Weifung zu erlaflen, die ich als wahrs 
bafte Rechts⸗ und Berfafjungsverlegungen betrahten muß. 
Ich kann in der That faum begreifen, wie die Regierung 
diefe Moßregel bat ergenen laflen können und wie gerne 
ich auch diefelbe geachtet, geebrt und hochgehoben fehe, 
bocgehoben, mie fie es im Jahr 1831 mar, als fie in 
Uebereinftiimmung mıt der Kammer, die dem Lande fo 
beilfamen Gefege zu Tage gefördert hat, fo ſehr bedauere 
ib, daß ich jegt im Fall bin, gegen dieſelbe offen und 
furchtlos aufjuireten, wie ich es gewohnt bin, ohne daß 
es biebei meine Abſicht it, ein Mitglied der Regierungs» 
bant zu beleidigen, (Fortſetzung folgt. — Bad. Tandytg.) 


— den 17. Febr. Kammer der Abgeordneten. v. 
Itz ſte in nimmt das Wort, um der Kammer anzuzeigen, 
welche Etellen aus feiner Anfrage in der legten Sitzung 
die Ceuſur gefrichen babe. 

Minifterioldirector Eich ro bt entgegnete, daß in Bes 
zug auf die Geniur der Verhandlungen über die Haber'- 
fche Angelegenheit, keine Weiſung an die Genforen ergans 
gen feie, als lediglich fib an die allgemeine Inftruction 
zu halten. 

Baffermarnn zeigt an, daß in der heute Morgen 
angefommenen Nummer des „Mannbeimer Journals“, felbit 
der im der legten Eigung gefaßte Rammerbefhluß gefri- 
chen worben fei. 

Minifterialdirector Eihrodt. Diefer Irthum möge 
daber rühren, daß der frübere Staarsminifterialbefhluß 
durch dad Minıfterium des Innern nicht babe zurüdges 
nommen werden: fünnen. Die Zurädnabme durch das 
Staatöminikerium babe, wegen Kürze der Zeit, den Cem 
foren nicht zur Kenntniß Fommen können. Mannh. 3.) 


Darmftadt, bem 16. Febr. Man weiß jegt mit 
Beftimmeheit, daß die beiden von dem Sofgerichterath 
Georgi fo heftig angegriffenen biefigen Aerzte Oraff und 
Stegmayer mit dem Niederſchreiben einer Vertheidigung, 
welche fie druden laffen wollen, befchärtige find, Wie 
man hört, baben fie auf ihre, bei dem großherzogl. Mini⸗ 
ſterium vergetragene Bitte, zu ibrer Vertheidigung einige 
in ihren Händen befindlice Actenftüde gebrauchen zu dürs 
fen, noch feine entſcheidende Antwort erhalten. Grif. 3.) 


Bom Main, den 16. Febr. Im Hinſicht auf, die 
Adficht der Turner, ihrem Altmeifter Jahn eine Ehrengabe 
darzubringen, vernummt man jest, daß zu diefem Behufe 
demnachſt über 1,000 fl., weldye von verſchiedenen Turn⸗ 
gemeinden Suddeutſchlands und der Schweiz vorläufig zu⸗ 
jammengefloffen find, abgehen werden. (8: 3.) 

Bremen, den 12. Febr. Die Cammlung für den 
Bater Jahn dat bier dem erſten umd beiten Anflang ger 
funden, und fdhon morgen wird die erfle Sendung von 
400 Rthirn. von bier abgeben. 

Bon der untern Donau den 11. Febr. Briefe 
aus Beffaradien melden, daß dem dort flationirten ruſſi⸗ 
fchen Armeecorps die gemeſſenſten Befehle zugegangen find, 
ſich jeden Augenblick marjafertig zu halten. Man glaubt 
allgemein, daß dieſe Weiſung auf eine Befegung der Mols 
dau bindeute , fald die dort herrſchende Bufregung und 
der Einfluß der Dppofltionspartbei einen Gnaracter ats 
nehmen folten, wodurd die Intereſſen Rußlands ges 
faͤhrdet erſcheinen. Der kaiſerl. ruſſiſche Generalconſul 


- Hr. v. Daſchkoff ſoll zu dieſem Behufe die nöthigen Ins 


Das ruflifhen Corps 


firuftionen erbalten haben. 
ch. 3) 


Pruth iſt fürzlic wieder verftärft worden. 
Belgien. 

Brüffel, den 14. Febr. Am 11. d. M. bat ums 
ter Borfig des Herrn Willens die Bereinigung zur Bes 
grundung eines flamändifhen Sprahverbandes Ratıgefun, 
den, der alle Etädte von Antwerpen, Brabant, beiden 
Flandern und Limburg umfaſſen fol. Es fanden ih am 
500 Perfonen ein. Man feierte darauf rin Banfet umd 
toaftere auf die Berbrüderung mit den deutſchen Stamm⸗ 
genoffen, wobei dos Abmenden von Frankreichs Einfluß 
ald hochnothwendig dargeftelt ward. Die orthographiſche 
Spaltung wurde befeitigt. Doc erflang ebenfo ein Bru⸗ 
dertoajt für die beigiichen Wallonen. Erankftr. 3.) 

Sranfreid. 

Lvyon, den 10. Febr. Unter unfern Fabricanten machte 
die Mahl einiger Prud’nommes einen Augenblid Aufregung. 
So mangelhaft diefe Einrichtung gefchildert wird, gewährt 
fle doch wefentliche Bortheile. Die Berbandlungen dieſes 
Rathe der Sachverſtändigen bieten für dem Sittenbeobach⸗ 
ter großes Intereffe. Ein neuer Vorſchlag, den öffentlichen 
Gurfen oder Borlefungen nod einen über Fabrication ber 
Seidenzeuge beizufügen, ift gut aufgenommen worden und 
foll Berüdfichtigung finden. Wir wünfchten, daß in Deutſch⸗ 
land den Foridüdungsſchulen in größeren Staͤdten derglei⸗ 
chen öffentlibe Gurfe für die Arbeiter an die Seite geſtellt 
würden. Tüctige Durchbildung der Proletarier iſt ein 
Mittel, fie an ihr Gefchäft mit Liebe zu feſſeln. (A. 3.) 

Straßburg, den 10. Febr. Nach der neueften Zähr 
lung bat Straßburg 70,298 Einwohner, 

Grofibritaniem. 

Dublin, den 12. Febr. Der Anwalt Moore ver 
langte Seitens der Angeflagten eine Arfhrift des Aus⸗ 
ſpruchs der Geſchworenen. Der Oberrichter befabl, daß 
dieſelbe verabfolgt werden ſolle, und ber Kronſchreibet 
vertagte unverzüglich den Gerichtehof bis zum erſten Tage 


der näcten Dwartalfeffion C15. Bpril), wo es oladann 
in der Befuguß der Krone ſtehen wird, das Strafurtheil 
gegen die Angeklagten zu begehren. 


Italien. 


Neapel, den 28. Jan. Der Hof und die Regie⸗ 
zung ſcheinen untroͤſtlich uber den letzten Schritt der Ans 
erfennung der fpanıihen Regierung. Man hat erft einges 
fehen, doß man dur den Einfluß einer fremden Macıt 
binter’s Licht geführt worden ift. Im den hödhften Regio⸗ 
nen herrſcot große Entrüſtung gegen den Furſten v. Garini, 
ber durch feine Uebereilung die monardyifcde Polinf des 
Cabinets von Neapel in Epanien compromittirt bat. 
Er kam befanntlich gerade, ald dad Drama mit Diozaga 
gefpielt ward, in Madrid an; ein anderer Diplomat von 

rößerer Geſchicklich keit und Boraueficht mürde die Ablirs 
En des Beglaubigungsſchreibens unter diefen Umfäns 
den verichoben haben, bie er neue Inflructionen von feis 
nem Gabinet erhalten hätte, Lagrug aber hatte nichtẽ Eis 
ligered zu thun, als feinen Geſandtſchaftepoſten onzjufres 
tes, ohne Beachtung der doppelten Role, welche neben 
ibm der Repräfentont des Gabinerd der Zuilerien fpielte, 
Cabinet von Neovel beginnt jetzt die Früchte zu ernd« 
ten. Alle Depefchen vom Fürſten v. Garini flimmen ın 
ber Verſicherung überein, daß die Heiraih mit dem Gras 
fan v. Teapani von den Eponiern oler Parteien zurüd 
gewie ſen wird, befonders feitdem man erfahren hat, daß 
der Plan dazu vom Gabinet der Zuilerien ausgegangen, 
Fürk v. Carini ſcheut Ach nicht, feinem Gouvernement zu 
melden, daß diefeibe Sand, welche ibn zur Anerkennung 
ber Königin autwieb, jetzt in den Weg ju treten fireine, 
um die Heirath zu verbindern. (Adg. 3.) 


WBereinigte Staaten. 


Der Fourierismus, jedoch mit einem Zufog weſentlich 
religiöfer Elemente, macht einige Forticritte m den Wer 
einigten Staaten. Er beſitzt in Kem:Horf ein Organ, 
bie Phalanr (la Pbalange), ein anderes - in Boten, die 
Segenwart (the Present). Im Rocheſter gibt es eine 
Fouriergeſellſchaft, vie fi alle Jahre jweimal verfammelr 
und das legtemal, genen Ende des Jahre, einen Aueſchuß 
gewaͤhlt hot mir dem Auftrag im den beiiuchbarten Etäds 
ten Hülfsvereine zu gründen. Das Bouriermeeting zu Bo⸗ 
fon, um diefelbe Zeit, hat vier Tage gedauert, ein andes 
red Meeting war in Dandoile um für die Ontario-Phar 
lanx und die Ausbeeitung den „foeialen Wiſſenſchaft“ Beis 
träge zu fammeln. Den Seraudgeber der Phalanr hatte 
ein Pflanzer von Fouifiona ermächtigr einen Wechſel von 
100 Doll. auf ihn zw zieben, unter der Bedingung ſechs 
Monat lang fein Blatt an die oberiten Cloſſen der im 
Umfang der Union befteftehenden 173 Collegien oter Unis 
verfitäten zu ſchicken. 


Neueſte Nachrichten. 
Donaufürſtenthümer. Bricfe aus Jaſſy 
bringen die Nachricht von der dofelhft am 1. d, erfolgten 

Eröffnung der moldauifchen Notionalverfommiuna. 





12035°) Beinverfteigerung zu Wachenheim an 
der Saardt, in der Pfalz. 

Montag, den 4. März d. Is., des Mor 
gend 10 Ube, ke @rorg Us!aub 
von Speyer, bie nadjbezeichneten, im Rath⸗ 
Weine, 





Forſter, Wachenheimer und Ungfteiner Gewaͤchs, im Saale 


baudfeder zu Machenheim lagernde 


des Stadthauſes 


zu Wachenheim öffentlich verfteigern laſ⸗ 
ſen, naͤmlich: 
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10 Städ zu 11-1200 Liter 1839er, 
26 7} [73 [7] ” 1840er, 
4 „ " [2 7) 1841er, 
2 u 7) [7 7 1840er rothen, 


Die Bedingungen find die gewöhnlichen. Proben fün, 
nen am Tage vor der Verſteigerung bei tem W 
ſchaſtsmann Röhm in Waenheim verlangt werden, 

Deidesheim, den 22. Fonuar 1844, 

Aus Huftrag: 
Schuler, königl. Notär, 
inne 
Hausverſteigerung. 


Montag, den 18. März 1844, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Speyer, 
im Gaftbaufe zum Könıg von Preus 
Ben, wird dag, dem Jaco Mar 
net, Wirth zu Epryer wohn 
haft, gehörige, vafeldft in der kan 
4 Dauer Vorſtadt gelegene, Wohn⸗ 

a = haus, das Wirſhe haus zur as 
cobeluft, zu Eigeathum verfleigert werden: 

Das Haus, in welchem von jeher Wirthfcaft getrie- 
bem wurde, liegt an einem fehr frequenten Rusgange ber 
Stadt, enthält einen großen Zanzfaal und ift umgeben 
von einem fchönen großen Warten, in weichem eine Bier 
brauerei und ein Badebaus mıt 9 Badezimmern fichen, 
mozu dad Waſſer and dem nahe. vorüber fließenden 
Speyerbache genommen werden darf. 





[2080°; 











12071] Bekanntmachung. 

(Beraccordirung ron Eifenbahnbauarbeiten betr.) j 
Donnerflag, am 7. März 1844, Vormittags 10 

Ubr,, werden bei der unferfertiaten Polizeidehörde im f, 

Kandgerihtögeböude nahfichende Eifenbahnbauarbeiten auf 


dem Wege der 


allgemein ſchriftlichen Eubmiffion 
am den Wenigfinehmenden jur Budfürrung vergeben wer 
des, nämlich: 
Dos I. Arbeiteloed der Section Eulmbad, 21,000° 
lang und zwifchen den Drien DOberneufed und Maınflein 


liegend, welches folgende Arbeiten umfoßr: fl. Er. 
1) Erdarbeiten incl. Maindureftıich dei Theis 
ſau veranfhlagr u. 2» 2 2 vo 54,376 9 
2) Kunftbauten incl, Marfieintieierung . 41,081 56 
3) Ebauſſirung und Pflofterung der Weg ⸗ 
nen ES RER AR VE 3,953 39 
4) Kieferung der Materialen jum Unterbau 21,254 36 
5) Straßencorrection bei Theifau . 747 56 


‘ Summa . . 121,414 16 
Pläne, Koſtenanſchläge und Ucbernahmebebingniße lies 
gen vom 19, Februar 1844 an im Amtelofale der unter 
zerchneten f, Eıfendahnbaufection zu Jedermanns Einſicht 
offen, wo auch die lithographirien Submiſſions Formus 
larıen in Empfang genommen werten fünnen. 

Die Submiiflonen muſſen verſchloſſen, franfirt, fo wie 
mit der erforderlichen Buffahrift verieben,, laͤngſtens 
bis ſechſsten Wär, 1844, Abends ſeche Uhr, bei der 
unterfertigten Poltizeibehbörde eingereicht fein, und 
ed har fi jeder Sudmittent am Gröffnungstermine ein» 
zufinden, um ber Eröffnung der Sutmifflonen beizumoh+ 
nen und feine Zulaſſangs-, fomie Cautions ſaͤhigkeit, durch 
legale Zeugniße auf Erſordern genügend nachzuweiſen. 
Weismain, 10. Febr. 1844. Culmbach, 10. Febr. 1544. 

Königl. Landgericht: Königl, EıfendahnbawBection: 
Sondinger. Nägele. 
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Deutf&bland. 


*Speyer, ben 21. Febr. Wir haben Fürzlich ſchon 
darauf bingewiefen, daß man in den meilten deutichen Zei⸗ 
tungen ber Unterfuchung gegen Hofer, Murhard in Kaf 
fel eine viel zu große innere Wichtigfeit beilegt. Fol 
gende, aus zuverläßiger Quelle gefloßene Mitteilung, bes 
zeichnet den eigentlichen Stand der Sache mit Zuverläffig. 
feit. Wenn fürzlid ein Gorrefpondent des Franffurter 
Journals gegen eine unferer Angaben andeuten wollte, jene 
Unterfuchung dehne ſich ſchon urſprunglich weiter , ald auf 
ben oftbezeicneten Artifel ım Staatslericon (welches Wert 
befanntlich unter königl. fächfifher Genfurgenehmigung ver⸗ 
öffentlicht wird,) aus, fo ergibt ſich hiernach namentlich au 
der Ungrund jener angeblichen Berichtigung. 

*Kaffel, den 19. Fehr. Man fängt an, den über 
Murhard hier verhängren Ingüifitiondproceß immer mehr 


ald einen blofen Mißgriff zu betrachten, deffen Schuld am 


Ende lediglich dem mit der Ausführung beauftragten Un 
terfuhungsgericht zur Laſt bleiben dürfte. Es ftellt ſich naͤm⸗ 
lich heraus, daß die ganze gegen jenen reſpectablen Gelehr⸗ 
ten ‚eingeleitete gerichtliche Unterſuchung, die nur durch Uns 
belanntſchaft des Unterfuchungsrichterömit den Berbältnißen, 
unter denen das Rotteck⸗Welcker'ſche Staatslericon in Leip⸗ 
zig in Drud erfcheint, begreiflich wird, mit dem Beſchluß 
des hoben deutichen Bundestags vom 20. Sept. 1819 über 
die Prefle, deifen Beſt mmungen aud in Kurheſſen die poſi⸗ 
tive. Partifulargefeßgebung über dieſen Gegenftand bilden, 
im Widerſpruch it. Denn eine öffentliche Anklage , gerichs 
set gegen ben Berfaffer einer Schrift, die mit vorgängiger 
Genfur eines deutfchen Bundesſtaats veröffentlicht worden 
if, ermangelt hiernadh aller Grundlage, fo daß mun erfennt, 
wie feine Juſtizbehörde in dem vorliegenden Falle eine Berurs 
theilung ausiprechen kann. 
* . [ 

Pfalz. Da unſer Blatt vaterländifchen Angelegen: 
beiten fi von jeher vorzugsweiſe gewidmet hat, fo dürfen 
wir die im Laufe dieſes Sommers ind Leben tretende Kalt⸗ 
waſſer heilanſtalt zu Gleisweiler im Canton Edenfoben nicht 
mit Stillſchweigen übergeben. Der Unternehmer diefer Ans 
Halt ift Dr. Schneider zu Landau, ein Mann gleich 
ausgezeichnet durch wiljenfchaftliche Bildung, wie durch Ans 
fpruchölofigfeit und Selbftverläugnung. Hiedurch allein 
fhon wird Jedem der Zweck ber Einrichtung diefer Anftalt 
einleuchtenb fein. Nicht niedrige Gewinnfucht war hiezu die 


Nro. 38. 





den 22. Bebruar 1844, 





Triebfeder, fondern die Ueberzeugung von den großen Bors 
zügen einer vereinfachten Bebandlung der Krankheit durch 
das einfachfte Mittel — das Waller. Aber man würde fehr 
irren, wollte man glauben, es handle ſich hier um das blofe 
Trinfen von Waffer ; denn hiedurch wäre man nimmermehr 
im Etande, jene Heilungen von Krankheiten zu erzielen, die 
notorifch ſchon durch die auf medieinijche Grundfäge fuſ⸗ 
fende mer hodifhe Anwendung des falten Map 
fer vollbracht worden find, nachdem vergeblich fonft gang 
wackere Aerzte ihre Kunft daran verfucht halten. Zudem 
fönnen in Kaltwafferbeilanftalten ja auch nicht alle u 
beiten mit gleich günftigem Erfolge behandelt werden, 
es kann daber allen Kranken, die fich nach Gleisweiler Ber 
geben werben, die berubigende Zuficherung ertheilt werben, 
daß cin Mann, wie Dr, Schneider, der jedem Charlatanids 
mus diametral entgegenfteht, fie nicht Wochen und Monate 
in feiner Anftalt binbalten wird, wenn er bie betreffende 
Krankheit nicht durch den methodifchen. Gebrauch des Waſ—⸗ 
ſers für, beilbar glaubt. Was die erflehende Anftalt zu 
Gleisweiler ſelbſt betrifft, fo Liegt dieſelbe 14 Stunden von 
Landau an einem der ſchönſten Puncte des ganzen Haardt, 
gebirged, von wo aus man eine umpergleichliche Ausficht in 
dad Rheinthal von Worms bid Siraßburg hat. Das Cur⸗ 
gebäude üt im fhönften Style aufgeführt mit einer Säulen: 
balle und breiten Gängen ; die innere Einrichtung ift den 
beiten Waſſerheilanſtalten, die" der Gründer felbit befucht 
hat, entnommen. ine bedeutende, 280 Fuß oberhalb dem 
Gebäude. entfpringende Quelle liefert ein helles , frifches 
Wafler. Neben dem Hauptgebäude wird in Form eines 
Schweizerhauſes eine Molfenanftalt gebaut, und bier zugleich 
bie Einrichtung getroffen, daß Kranken, für welche bie Kuh— 
ſtallluft geeignet iſt, diefelbe in ihre Zimmer geleitet werden 
fann. Die Räume zufammen werben etliche 60 Zimmer 
enthalten. Der Neftaurateur wird nach Angabe des Arzs 
tes die Speifen für die Gurgälte beforgen , fo wie er denn 
auch für Nichtkranke allen Anforderungen eines gediegenen 
Gaftwirthes zu entfpzechen hat. Wir wünfchen dem Grüns 
der der Anitalt, der auf fo uneigennüßige Weiſe dem Wohle 
der Menfchheit ſich hingibt, von ganzem Herzen Gebdeihen. 
* * 
4 . u 

Karlsruhe, den 15. Febr. Deputirtenflgung. — 
(Bortfegung.) 

v. Itzſtein fortfahrend: Die Wahrheit aber zu ſpre⸗ 
chen, bin ich hieber gefhide und werde fie deßhalb aud 
ſprechen. Id konnte nicht erwarten, daß von diefem Tifch 
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aus eine foldhe Verfügung werde erlafjen werben, von die 
fem Tifa, von dem wir noch vor Li oder 12 Jahrın Die 
Erklärung gevört badent „Leine Cenſur, freie Preſſe; wir 
find mir Ihnen einverſtanden!“ Ich konnte mit erwar 
ten, daß von dieſem Tiſch aus eine ſolche Weilung erger 
ben werde, nachdem die Regierung, als fie ım Zanr 1852 
das Geſetz über die freie Preſſe, obne Zujtimmung der 
Kammern aufgehoben, erllärs hat, „wir geven euch ein 


GBeieg uber die freie Prefle, 10 wert Died mi den dundes⸗ 


gefeglichen Beſtimmungen vereindar it.” Ich Fonnte mat 
erwarten, daß von Diejem Tiſch eine force Verfügung aues 
gehen werde, von dem noch in der legten Sıpuny im June 
1842 die Regierung erklart hat: „wir werden me mehr 
durch Privaiweiſungen an die Genjorem wirken, Dina die 
Inſtruction gemügt.” Heute erſehe sch ‚Dagegen aus ber 
Erklärung bed Hru. Regierungdcommiffärs, ouß man dem 
noch ſolche Weitungen hat ergenen laylen, und gegen weis 
eb Voit ift dies geſchehen ? Sie erinnern ip, daß 
in den Reden vom Thron und dieſen Bänfen aus gejagt 
wurde: dad dadiſche Vollk ijt eın sreues und gutes Boit, 
da es im Jahr 1830, als ın Folge der frauzonimen 
Revolution der ganze deutihe Buud von Feuer durch⸗ 
brannt war und die Throne zu ſturzen drohten, mo uorrall 
Bewegungen ausbrochen, um die Veripremungen eiſuuen 
zu machen, die man von Seiten der Negurung mini ger 
holten bat, rubig biicb und einen fehlen und runigen !urg 
zum Beſſern fortwantelte, ber dem Lande die wohlihatigen 
Gefeße brachte, die wir heute nod) ‚haben. Kun ſchueroet 
aber dollends die Regierung das Recht ab, uder einen 
Hergang in Karlörune zu reden. Bon unferm Borf giaudt 
alfo die Regierung, daß fie einen Auſſtand zu urwien 
babe, ter das Land in's Ungiud ſturzen könne! wie ſchlteßt 
das Fand wie mic einer chiueſſſchen Wouer ju, und glaubt, 
ed ana nichts mehr bereinfommen, Hat ſie deun ader 
biebei der Berfehremittel gıdamt, die die neue Zeu dar⸗ 
bietet ? Glaudt fie, daß die Eiſenbahnen uno Die Reiſen⸗ 
den, die auf denſeiben fahren, mit die Nachtichten zu 
und bringen werden, die dieſe im Yusiano horen, ohne 
daß man in Deutſa iand fürhten wird, Daß deßhhauab Um 
rube entjlehen möchte. Ich befenne, daß ih das Volt ın 
Baden durch dieſe Wafregel wahrlich verächtlich dehan⸗ 
delt fehe und finde, daß Die Regierung elwas geihan hal, 
was mit Geſetz und Verfaſſung nicht ubereinnimms ; weß⸗ 
balb ih auch hoffe, die Regierung werde bie Wiapregel, 
die fie getroffen hat, zurucknehmen und überbaupt das ges 
ſchehen, was die Kammer zu fordırn dad Recht hat, 
Staaıerarb Frhr. v. Rudt: Der Hr. Adg. bat ih 
fehr ereifert und war, wie ib glaube, mehr als irgeno 
Grund vorhanden fein Fan, Er bat zunäcft bemeikt, 
der einzige Grund ver Anordnung ſei Der Wille Der Me⸗ 
gierung. Das kann feine Anfiat fein, man ſchreitet aber 
zu ſolchen beronderen Anorenungen gewiß mat jo ganz 
aus Willkuhr, fondern weil man Grunde diezu hat und 
weil Das Unangenebme eiuer Soche, wuke dies num mits 
teilbar oder unmittelbar, Jedem gebietet aufmerkſam und 
vorfichrig zu fein, Die Grunde find Diejenigen, wie ich 
fie verlejen habe und fie find, wie ich gluude, ſehr ger 
wichtig. Buch find es Grunde, zu denen wır leider fpres 
chende Belege haben umd fur welche wahrſcheinlich noch 
weitere Belege zu verfchaffen fein werden. Die Regierung 
glaubte in ihrer Stelung und nahdem mun jew 6 Mona⸗ 
ten die Sache, weldhe an und fur fi eine Partikular ache 
ift, beſprochen und in aller Weife ber und mißhandelt wors 
dem iſt, daß eıne folhe Maßregel überall gedilligt werden 
fönne und müffe, Bon einer Herabwurdigung des Voikes, 
von einer Abweichung von früheren Grundfätzen, fann hur 
durchaus nicht die Rede fein. Dad Bolt ſelbſt iſt bei 


T- der dezahlt zu werden, oder neuen Eroff zu 


diefer Anordnung völlig unberbeiligt. Die Zeitungsfchreis 
ber und Pawphietiſten find es, dıe bei uns und ın andern 
Ländern Berdeuß und Unrube berbeifubren wollen und bie 
jede Beroniaffung willkomwen ergreifen, um fur ihre Ger 
finden. Kur 
gegen dieſe kann Die Maßregel gerichtet fein, fonft gegen 
Riemand. Ullerdings fonnte 9 vermuthen, daß dieſe Au⸗ 
orduung irgend werde aufgegriffen werden, um der Regie⸗ 
rung Unaunehmiıhkeiten zu bereiten; mir werben aber 
van und nad) das Unangenehme fo. gewöhnt, daß man 
fin juirgt darüber wrairgt. Jedenfalls glaube id, daß, 
nach dem ı auf die on mich geftelten Fragen geantwor⸗ 
ser, falle die Kammer von ber Sahr ro weiter Kennt 
mp nehmen will, ſolche der Geſchäſtsordunng gemäß im 
ee a zu berathen und Bericht darüber zu er 
atten ılt. 


v. Itzſtein. Ich bin weit entfernt, der Regierung 
Unannepmiınhfeiten bereiten zu wolen; allein and meiner 
«Erklärung wird flar entnehmbar fein, daß fle die Miß- 
griffe, weiche fie noch meiner Ueberzeugung begangen, wirfs 
la herbeigeführt dat. Der Herr Regierungscommifjär 
dat erklärt, kein Gutdenkender werde die Sache fo auf 
greiten, wie fie auıgegriffen worden. Ich gehöre gu den 
Gurdenkenden und jene meinen Ruhm darein, als E older 
da;uitehe, halte aber au für meine Pflimt, Maßregeln 
der Regierung Da zu rugen, wo ich Dazu berufen bin, und 
wenn ich dieſelden gegenuber dem Rande für unrechtlich 
halte, Der Herr Regierungscommiffär weint ferner, die 
Sache fei für 006 Bol gleihgültig. Ich ermiedere bier 
auf, daß feibft bei dem Tumuit viele Männer bier ganz 
tudig gemweien fein mögen. Das ift ed aber nicht, um 


aß «8 ſich haudeit, jondern die Hauptſache ıft die, daß 


man dem Bolf ein Recht nimmt, Enplıh wurde bemerkt, 
nur Zeitungsihreiber machen Grbraub von folhen Stof⸗ 
fen, um Geid zu verdienen. Uber Herr Präfldent des 
Miniiteriums des Innern! wir lefen ewige Litaneien von 
Eiſenbabnen ıc., womit die Regierungsmitglieder bie Zei⸗ 
tungen ſpeiſen wir leſen fie mir Geduld und fo mag auch 
die Regierung, wenn etwas übır die Daberiche Sache in 
die Zeitungen fommt, diefes gleihfals mır Geduld leſen. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Befchlüfe auf die Anfragen der Abg. v. Itzſtein 
und Baffermann, weile in der ſehr ſtürmiſchen Situng 
vom 15. gefaßt wurden, lauten: 

„Jadem die Kammır den Vorfall vom 5. Spt. 1843 
(Zerörung des Haber'ſchen Hauſes) deklagt, legt fie den 
Munfih zu Protocol nieder, es möge der groß, Regie 
zung gelingen, vollitändiger ald es ſchon geſchehen if, 
aufjufiären, ob und mie es ohne weiteres Verſchulden der 
Bihörden möglich geweſen fei, daß die gegen das Eigen 
thum eined Burgers verübten Gemalithätigfeiten ſtunden⸗ 
lang fortgefegt werden Founten, ebe ıbnen Einbalt gefhah 
und andernfalls dirjenigen, die das Uebel verſchuldet bar 
ben, auszumitreln und zur Strafe zu ziehen.“ Ferner: 

„Die Kammer ſpricht dabei zugleich die Erwartung aus, 
daß die großn. Renierung die angeordnete LUntererudung 
jeder meitern öffentlichen Muttheilung ın Diefer Sache ale 
eine ungebührlihe Beichränfung der Preſſe in ianern An« 
gelegenbeiten zurüdacehmen werde.“ (Landtags⸗3tg.) 


Halle, den 12. Febr. Unfere Stadt ift in ber. 
größten Unruhe. Bus bie jegt noch unbefannten, nur nad 
neueren Borgängen zu mutbmaßenden Gründen wird feit 
diefem Morgen 6 Ubr bei vielen Etudirenden die ſtrengſte 
Hausſuchung gehalten, Drei Abrheilungen zugleih, wor 
runtr auch Hr. Kriminaldirector Schulze, überrafchten 
die Unbeforgten in ihren Betten und nahmen alle Papiere 


id Beſchlag; aud haben fchon einige Verhaftungen Ratt- 
efunden. Wie verlanter, fol mod wenig Erbıblices ger 
unden worden fein, C(CAachn. 3.) 


Defterreid. 


‚Innusbrud, den 15. Febr. Der heutige „Bote für 
Tirol und Borariberg”, bringt mehrere Berichte über Um 
glüdsfälle dur Yamınen. Am 3. Febr., wie in der gan 
zen Nacht vom 3. auf den 4., wurde von den Bewohnern 
von Stockach und Bichelbächle nachgegraben, um wo mög 
lic die Bewohner der verjhutteien Mudle bei Reutte zu 
reiten. Am A. Febr. gegen 10 Uhr Früh gelang es endlich, 
Immer mebrere Beftandtheile des Daufed anzuireffen, Die 
thätigen Nachbarn itteden auf die verfhüttete Stube; hier 
lag. die ganze Familie beifommen; 6 (der Bater, die Mut⸗ 
ter, und 4 Gönne) waren todt, nur die Tochter @lifabeth 
Hosp gab noch Zeichen des Lebens, leider bauerie aber 
biefed nicht lange ; mie ſie an das Tagesliht gebracht 
war, ftarb fle. Die ganze Familie muß gerade im Nacht⸗ 
eſſen begriffen geweſen fein, denn einige Der Leichname wur⸗ 
ben mit dem Löffel ın der Hand gefunden, undibei andern ents 
dedte man die Epeife im Munde. Die Mühle, oder .cw 
gentlich dad Wonngebäude, war gemauert; das Dad 
war fortgeriffen, das Haus ſelbſt eingeRurt, und durch 
eine furchtbare Schneemaſſe zugededt, fo daß nur mir 
Mühe diefe Maſſen von Schnee, Schutt und Steinen ents 
fernt werden konnten. — Ein zweites Unglud beiraf ein 
Haus zu Stockach. Diefed Haus mar von ber Lawine 
verfchoben und nur thrilmeife fortgeriffen worden, bloß die 
Stube, während die antodende Kammer, die Küche und 
ber Stall ſtehen blieben. Die Toter ded Haufes, Anna 
Maria Kiop, war in der Kuche um zw fochen, die ganze 
übrige Fomtlie befond fih im der Stube beim Nachteſſen 
und batte alio das Unalüf von der Lawine geiroffen zu 
werden. Da bier die Schnremaffe wicht bedeutend mar, 
fo fonnte won ſchnell zum Haufe gelangen, und weil die 
Tochter in der Kühe durch Hulferufen ibr Leben kund 
gab, fo wurde diefe bald gereitet, und ebenſo gelangte 
man ohne Berzug zur eingedrudten und verſchütteten & tube. 
In diefer war nun die ganze andere Familie: der Bater, 
77 Jabr alt, die Mutter 60 Jahr alt, 2 Söhne umd 3 
Töchter logen unter den Trümmern des Hauſes, unter 
Eteinen vom eingeſtürzten Kamin und unter der Echnew 
maffe. Die Mutter war beim Dien zwiſchen 2 Töchtern, 
bie Söhne in der Näne des Vaters. Diefer beiand ſich 
unverlegt, die 2 Töchter an der Erite ıbrer Mutter war 
zen befchädigt, doch nicht bedeutend, Die Mutter aber mir 
ben 2 Edhnen Johann und Johann @rorg, ſowie mit der 
einen Tochter Elifaberh waren todt. Die Gerctteten find 
in Stockach gut untergebracht und verforgt; die Todten 
siegen in der Kirche und es muß. erit der Berg geöffner 
werden, um fie bearaben zu fönnen. Die Lawine it auf 
der Mittaasfeite von Biglbächle losgebrochen, dehnte ſich 
beinahe über die aanze Thalgegend aus und hieß eine 
Schneemaſſe liegen, melte im Durdhfchnirt eine Ziefe von 
4 bis 5 Klafrer haben wird. Schon am 3. Febr. waren 
drei von Bichlbächle abgeordnnet worden, um die Anzeige 
dem Landgerichte Reutte zu erftatten, fie fonntem jedoch 
wegen Erſchöpſung nicht weiter ale Bichlbach fommen; 


obwohl fir dort verficherten, daß der Weg nur mit des 


beusaefahr zu maten, und an eine Rettung der Menſchen 
beinahe micht zu denken fei, fo find doch mehrere von Lähn 
und Bichlbach zur Hulfe aufgebrochen, baben ben Weg 
von dort bis Stockach geöffnet, und find mit dem Wunds 
arzte von Bichlbach aerade zu der Zeit in Etodab am 
gelommen, wo tie Nachſuchungen beendet und die Ber 
ißten gefunden waren. Dem Orte Stockach droht eine 
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zweite Lawine, bie nörblich ober dem Orte jeden Augen⸗ 
bli loobrechen fann, die einzige Hoffnung beruht auf dem 
Schutze des Waldes, der über dem Drie ſteht, und dis⸗ 
ber no jedes Jahr die Lawine unſchädlich machte. Ueh⸗ 
rigend wurden in den Gemeinden dichldach, Wengle und 
Lahn, wo die Lawinengefahren vorzuglih drobend find, 
die Häuier geräumt und die Bemonner im Innern der 
Gemeinden untergebracht. 


Sranfreid. 


Paris, bin 17. Febr. Man verfichert, ed ſolle von 
der Kammer ein Gredit begehrt werden, zum Berfuch mit 
einer atmosphärifchen Eiſenbabn in der Nähe von Paris, 

Ueber Havre hat man Nacricht erhalten, daß in Folge 
vertragdmidriger Handlungen die Königin Pomare adges 
fegt worden ih, und ber Admiral DupetisTheuars = 
Namen des Königs der Franzofen von der Juſel Otaheiti 
Befig ergriffin bat. 


Grofbritanien. 


London, den 14. Febr. Gm der —— Sitzung 
der Lords entwickelte der Marquis v. Normanty, unter 


‘den Woigs Bizefönig von Irland, folgenden Yntrag in 


Berreff Irlanos: „Das Haus möge, fobald die Umitände 
nünitig feien, die Urfachen der in Itland obmaltenden 
Uazusriedenheit unterfuchen und jegt fehon erflären, daß 
ed die Befeitigung der vorhandenen Uebel und die Wie 
berberdellung des Vertrauens erwarte von der vollen Ent 
mwigrlung ded Grundfaged einer wahren Union, welcher 
darin beitebe, Daß den Untertbanen J. M. von allen Klaſ⸗ 
fen und Anſichten in allen Theilen des Berringten K 

nigreichd der praftiihe Genuß der Rechtsgleichbeit geſi⸗ 
dert werde.” — Im Haufe ber Semeinen ſtellte Lord 
John Ruſſell den Antrag: das ganze Haus folle fih in 
ein Gomite verwandeln, um’ den Zuſtand Irlands in Ers 
wädung zu zieben. Er begann mır Gegenüberſte Unnq des 
Zuftandes von Irland, wie ihn die Woigs zurudließen, 
und des gegenwärtigen — daß jegt Irlahd nur nur Wafs 
fengemalt behersfcr merde, während bei dem Rüdtrift 
ber Woöigs Rüde und Frieden geberrftt habe. Der Ned» 
ner führte dann, ganz in ber Urt der Repralreven, aus, 
daß die Nehrögleichheit, welche Itlond bei dır Union 
verſprochen worden, nirgends zu erbliden fei, für melde 
Behauptung er die regelmäßige Aueſchließung der Kathos 
lifen aus den Geſchworenengerichten, die Renad theugung 
in Betreff des Wanlrechis, die Bevorzugung der Prote- 
ftanten vor den Katholiken bei den Hemterbefegungen ans 
führte. In legrerer Beziebung bemerkte er, daß Lord kyabs 
burft, der Mann, welcher durch feine Erklärung der Ir 
länder für Fremde mehr zur ebmaltenden Agnation beie 
getra jen, als der Rgitator ſelbſt, nicht nur mot gericht⸗ 
lich verfolgt, ſondern an die Spitze des Richterſtandes 
edellt worden ſei. Das Ergebniß dieſer Politik fei, daß 
Ba; über drei Millionen Menichen die Bufbebuna der Union 


verlangt haben. Die Minifter haben vom März bie Of 


tober feine entfcheidenden Schritte gegen den Repeal ges 


tban, auf einmal aber, eines Somstaad Abends, fei bie 
befannte Proficmation gegen die Berfommlung von Elon⸗ 
tarf erfolat. O'Connell hätte auch frürer, wenn früber 
die Verſammlungen verboten worden wären, gebordt, fo 
gut er in fehr kritiſchen Zritnunften, zur Zeit des Auf 
ftandes in Canada und der Cardiſtenbewegung, felbft mit 
& -fährdung feiner eigenen Popularität, dem Geſetz Ads 
tung verfihaffe babe. Die Regierung babe rine Klage me 
gen Berfhwörung eingeleitet. Diefe Klage flüge ſich nicht 
auf ein Starut, fondern, wie Bentham fage, auf ein von 
dem Richter gemachtes Geſetz. Nach diefem angeblichen 


Geſetze koͤnnte eben fo gut die Regierung, wenn in einer. 


Antiforngeiekverfammlung eine gefäbrlihe Rebe gehalten 
würde, Lord Weftwinifter und Hrn. Jones Lloyd, den 
Bankier, in die Klage einfließen, weil fie zu dem Ber 
einsfond beigefteuert. Das mürde fie aber niemals thun, 
denn die Engländer ſtehen unter dem Schuße einer äch⸗ 
ten Jury; in Irland aber haben fie eine verfälfhte. Lord 
- Zobn Ruffel führte folgende Maofregeln an, welche er 
in einem Gomite ded ganzen Hauſes beantragen würde: 
Reine, unparteiifche Nechtsoflege. Gleichitelung des Wahls 
rechts für,das Parlament und die Gemeinden in Srland 
mit dem in England. Hinſichtlich der katholiſchen Prie 
fter, da fle bei der gegenwärtigen Stimmung feine Dotar 
tion vom Staat — das einzige Mittel, um fie von ber 
Bolfsaunft unabhängig zu machen — annähmen, reichlis 
cheren Beitrag für dad theologifhe Eeminar in Maynooth 
und Erleihterung der Etiitungen von Pfarrhäufern und 
Bütern durd Privaten; fpäter ober, wenn bie jetzt obs 
mwoltenden Leidenſchaſten befänftigt find, Gleichſtellung der 
fatholifdıen und presbyterianiſchen Geiftlichfeit in Betreff 
der Emolumente mit der ſtaatskirchlichen; aber jetzt ton 


Aufhebung aller Beftimmungen , welche den fatholifben - 


Bifhöfen die Führung ihres Awtstitels verbieten, daß 
alfo der katholiſche Erzbifchof von Dublin in Zufunft dies 
fen Titel fol fuhren dürfen. Im Betreff der ſtaatkirch⸗ 
lichen Beiftlihfeit follen die Gehalte in richtiges Verhält⸗ 
niß zu den mwirflichen Dienften gebracht und das Ueber 
flüſſige zu andern religiöfen Zwecken verwendet werden. 
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Vermehrung ber beſoldeten Friedendrichter, um bie Will⸗ 
für ber proteftantifchen @utsherren, bie Friedensrichter 
find, zu befhränfen. Für die Uebriftände des Pachtwe⸗ 
fend aber bat auch Lord John Ruſſell, wie er felbft ges 
Rand, fein directes Heilmittel aefünten. — Weide Motior 
nen wurben im (Ober und Unterhaufe) verworfen, 


Fruchtmarft: Mittelpreife. 


Speyer. Marftınom 20. Kebruar. Meijen — fl, — fr, Horn 
5 fl. 23 fr, Spelj 3 A. 22 fr, Gerſte 8 fl. 15fr. Hafer 2 fl. 
53 fr. der Hectoliter. 





- Diesu Nro. 2 der landwirthſchaftlisen Beilage. 
—— 
12081] In der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


von 

N. Belten in Evesheim wird 
Gelbrübfanmen Achter Normänder a 15 fr. per Schoppen 
blaß Iber J J * * + i " " ” 
verfchidener it ..'..%12 vn 
Dickwurzel (Dickrüben . . . .ABu u ” 
abgegeben. Alle übrigen Gartens und Blunenfämereien 
werden nach bem Preisverzeichniß pro 1842 und 43 vers 
abreicht, und ftehen auf Verlangen Preiöverzeichniße je dere 
zeit zu Dienften. Auch Fönnen in meiner Gärtnerei ein 
oder zwei hiezu gebildete junge Leute in die Lehre genom« 
men werden. ' * 


———————— 
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Renten-Anſtalt 


der bayeriſchen Hypotheken-und Wechſelbank. 


‚Die Einzablungen in die V. Jahresgeſellſchaft nehmen am |. Februar I. Is. ihren Anfang, 
was mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß nach einem Beſchluße der Banks 


Admiriftration für die in den erfien 6 Monaten erfolgenden Einlagen eine Bleine Zinsvergütun 


in ber 


Art ſtatt findet, daß im Februar 1 fl. 30 Er., im März 4 fl. 15 Er., April 1 fl, Mai 45 kr., uni 
30 Er. und Juli 15 Pr. vom Hundert der Einlagsfumme in Abzug gebracht werden darf, — Auf’ bie 
Nadzahlungen in die Älteren Jahresgeſellſchaften hat dieß jedoch Feinen Bezug. 6 
Bei diefer Gelegenheit glaubt man die Mitglieder der Anftalt zu gleicher Zeit benachrichtigen zu muͤſ⸗ 
fen, daß am Schluße des Jahres 1343 die IV. Jahresgeſellſchaft mit einem Cinlagsd s Capital von 


115,275 fl. ins Leben getreten ift, und daß man, 


um den Mitalievern den größtmöglichen Genuß von 


ihren Einlagen zu verichaffen, ſich negenwärtig mit einem bie Rentenfteigerung bezwedenden Plane bes 


ſchaͤftigt, welcher, fobald er zur Reife gediehen ift, 
vorgelegt werden wird. 


der koͤnigl. Regierung zur Prüfung und Genehmigung 
Da der Abfchluß der Rechnungen von der Kenntniß der im Laufe des v 


erfloffener Jahres vorge 


kommenen Xobesfälle abhängig ift, fo werden die Erben verftorbener Mitglieder fchließlich noch aufgefors 
dert, diefelben ‚bei ‚den zunächft wohnenden Agenten baldmöglichft zur Unzeige zu bringen. 

Der biefjährige vierte Rechenfchaftsbericht wird, fobald die Verwaltung dazu in den Stand gefeßt 
ift, und zwar längftens bis Ende April dem Drud übergeben werben. 


Münden, den 25. Ianuar 1844. 


Die Adminiſtration der bayer. Sppotbefen: und Wechfelbauf. 
Sim. Frhr. u Sichthal. 
Unter weiterer Beiſuͤgung, daß die im vorigen Monat Januar für die drei erften Jahresgeſellſchaf⸗ 


ten ſchon völlig gewefenen Rent 
er, den 5. Februar 1,44 


‚ bei allen Agenten der Pfalz erhoben werben koͤnnen. 


Die Hauptagentur für die Pfalz in Speyer: 


Gérard. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
Mittheilungen uud Anzeigen 
tandwirtbfaftlihen | Bereine: Eomitees der Balz 











Das —— aus der UNalurkunde 


für practifche Landwirthe. 
Zehntes Fragment. . 
Bon der Ernährung ber Pflanzen, 
insbejondere 


von ber Aſſimilation bes Kohlenſtoffs. 6 


Die Humusfäure (oder, was baffelbe iſt, der 
Humus), beitebt dem Gewichte nach aus 
58,00 Tbeilen Koblenfteff, 
2,10 Theilen Wafferftoff und 


30,90 Theilen Sauerſtoff. 7 


ESumma 100,00 Theile; — ſie verbindet ſich mit den 
Alkalien, mit den alkaliſchen Erden nnd mit Oxyden. 

Wir erwähnen bier vorläufig nur derjenigen Ber 
bindungen, welde in Beziehung auf die Humusſaͤure 
für die Laudwirthſchaft Intereſſe haben, diefe find ; 

1) Die bumusfaure Kalterbe, 

2) dad humusfaure Kali, 

-3) das humusfaure Ratron, und 

4) das humasſaure Ammoniaf. 

Diefe bumusfauren Berbindungen kommen cbeilweiſe 
immer in gut zergangenem Stalldunger oder in unſerem 
Mifhbünger (Compoſt) und ım Boden jelbft vor. Da- 


rum fönnen aber auch bei Behandlung des Düngers 


und bed Gompoited oft Mipgriffe gemacht werden, 
meldye den Werth biefer Dungeritoffe jehr bedeutend 
verringern. Wir muſſen daher hier noch nachträglich 
zu dem was oben im allgemeinen von Humus oder von 
der Humusfäure gejagt wurde, über dieſe Stoffe felbit 
und über dic ubigen Verbindungen derjelben einige Auf⸗ 
Härungen geben. 

Die Humusjäure, worunter man, wie befannt, den 
von anderen organischen Stoffen gereinigten Humus—⸗ 


oder Moderitoff oder unferen zu einer gleichformigen 


Maſſe zufammen gefaulten Stallmiſt verftcht, löst fich, 
wie wir bereitd oben gefagt haben, im feuchten Zuftande 
bei einiger Waͤrme „(bei + 15° R.) in 2500 Theilen 
Waſſer auf. — Hat warmes Waſſer einmal viel Hus 
musfäure aufgelöst, fo läßt es biefelbe, was fehr merk⸗ 


würdig iſt, Beim Grfalten nicht wieder fahren. Für 
die Vegetation ift dies unftreitig Außerft wichtig, denn 
wenn fi) nun im Boden , während er warm iſt, viel 
Humusfäure im Waffer aufgelöst hat, fo erhält fie 
fich, möge der Boden über Nacht, oder bei der Abwe⸗ 
fenbeit des Sonmenlichted auch erfalten, dennoch in Lö⸗ 
fung, *) in welchem Zuftande aus ihr beitänbig Kohlen⸗ 
fäure entwidelt wird, die den Pflanzen zur Rahrung 
dient. 

Sobald Waffer, in welchem fih Humusſaͤure gelößt 
befindet, gefriert, ſcheidet fich dieſe in Flocken aus dem 


Waſſer gänzlıdy aus, und bedarf in dieſem Zuftande 


lange Zeit, um ibre Auflöslichkeit im Waffer, und ihre 
Fähigkeit Koblenfäure zu entwidlen, wieder zu erlangen. 

Die feudıte Humusſäure verliert das Waſſer bei 
+ 30° R. gänzlich, zieht ſich ſehr zuſammen, wird hart 
und löst ſich, wegen der bedeutenden Gohäften , die fie 
dabei erlangt, hernach fehr ſchwierig in faltem und 
warmem Waffer auf, Im trodenen Zuſtande abforbirt 
fie aus der Atmosphäre nur wenig Waſſerdunſte. 

Sowohl das Austrodnen, ald bas Gefrieren berim 
Waſſer gelösten Humusſäure bemirft natürlich, daß fie, - 
weil fie dadurch für lange Zeit die Auflöglichfeit im 
Waſſer verliert, weder bald vom Regenwaſſer aus dem 
Boden gewaſchen werden kann, noch eine ſchnelle Zers 
fegung und BVerflüchtigun erleidet. 

Mir fehen daher nach einer angemeflenen Düngung 
mit Mitt ( Humus) je nach der Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens nach 3, 4 und mehren Jahren, wie wohl in ſtets 
fib minderem Grabe, die Wirfungen einer folchen 
Düngung. 

Die Salze, welche durch bie Verbindungen ber Hu⸗ 
musfänre mit Erden und Dryden entftchen , find alle 
in größerer oder geringerer Menge in Waſſer löslich, 
und hierdurch ift fie oft aßein diejenige Subſtanz bed 
Bodens, mittelft welcher ſich die Pflanzen mit einigen, 
zu ihrer chemifchen Gonititution uöthigen, Erden umb 
Dryden verforgen. Ohne Zweifel wird fie dadurch ber 


*) Bergleiche Sprengels Ehemie für Landwirthe, 


— 8 — 


« 


Begetation am allernüglichkten ; denn Kohlenftoff fön- 
nen die Pflanzen durd bie Blätter aus ber Atmod« 
phäre anzieben und Wafferftoff erhalten fie mittelit des 
Waſſers. Ihre geringe Cättigungscapacität it abr 
auch wiederum die Urfache, daß die Pflanzen durch 
diefe Säure nicht leicht mehr Erden und Oxyde bekom⸗ 
men, ald fie zur Zeit affimiliren fönnen, 

Die Humusfäure . treibt die Koblenfäure aus ihrer 
chemiſchen Verbindung mit den Bafen; fie zerlegt des⸗ 
halb den fohlenfauren Kalf und Talf, das fohlenfaure 
Eifens und Manganorgbul und das fohlenjaure Kali, 
Natron und Ammoniaf. Hierdurch wird fie der Vege⸗ 
tation in breifacher Ruͤckſicht nüglich , einmal, daß fie 
Körper zeritört, welche den Pflanzen oft Schaden verurs 
fachen Cfoblenfaures Eifen- und Manganorydul), zwei⸗ 
tens, daß fie für die Pflanzen freie Koblenfäure ſchafft, 
und dritteng, daß fie bewirkt, daß fich die Erben in ihr 
rer Verbindung in Waffer löfen. Was aber den Werth 
der Humudfäure im Boden beſonders noch erhöbet, iſt, 
daß fie auch die darin vorfommenden Eilicate und Alus 
minate zerlegt, und die Beitandtheile diefer Körper in 
Pflangennahrungsmittel ummandelt ; haben ſich 3. B. 
Kalk⸗ und Kieſelerde mit einander verbunden, oder find 
Alaun⸗ und Talferde chemiſch mit einander vereinigt 
cKörper, die bei der Vegetation, ald Nahrungsmittel 
betrachtet, völlig unthätig find), fo trennt fie die Kalfs 
erbe wieder von der Kiefelerde, und die Alaunerbe von 
der Talkerde, verbindet ſich dabei felbit mit den Bafen 
und verwandelt fie fo in Pflungennahrungsmittel, denn 
alle dieje Verbindungen find im Waſſer löslich. 

Im flüfjigen Zuftande ift die Humusfäure auch das 
Anflöfungsmittel für die in reinem Waffer unauflösfis 
chen phosphorfauren Salze des Bodens, und macht ba= 
durch den Uebergang biefer wichtigen Körper in die 
Pflanzen möglid. 

Wie alle Körper, welche dem Organismus ihr Das 
fein zu verdanken haben, in Berührung mit der Luft 
eine Zerfegung erleiden , fo geht auch die Humusfänre 
in Berüfrung mit der Luft almädlig in Zerfegung über. 
Sie zieht Sauerſtoff an und liefert Koblenfäure und 
Waſſer. 

Ju Verbindung mit Baſen, zu humusſauren Sal⸗ 
zen vereinigt, widerfteht fie Dagegen der Zeritörung läns 
ger ; died it der Grund, warum der Eandboden, weil 
er wenige, oft gar feine frgie Bafen entwidelt, mehren 
theild febr arn an Humusſaͤure it, und weshalb fie fo 
ſchnell wieder daraus verſchwindet, wenn wir fie ibm 
auch durch Mit, Humus, Moder u. dgl. mitgetbeilt 
haben ; besbalb it aber auch dem Sandboden das Leber: 


fahren mit Lehm, Mergel und Kalt ald Baſen enthals 
tenden Materialien, fo nuützlich. 

Wenn gleih wir aus diefem Allen fchon die Leber 
zeugung erlangen fünnen, daß bie Humusſäure zu den 
wichtigen Beitandtbeilen bed Bodens gehört, fo kann 
fie, wie alle übrigen Pflangennahrungsmittel, dech auch 
in zu großer Menge im Boden vorfommen , ed wird 
dann aus berfelben zu viel Koblenfäure entwickelt, und 


die Pflanzen erfranfen in einer folchen mit zuviel Koh— 


Ienfäure gefhmängerten Atmosphäre. 

Eomwohl die trodnen ald die in Waſſer gelösten his 
mus ſauren Calze geben ſich und am erſten burdy ihre 
Farbe zu erfennen. Die bumusfauren Alfalien löfen 
ſich in fo wenigem Waffer auf, daß fie daflelbe ſchwarz⸗ 
braun färben ; wird aber die Löſung mit vielem Mailer 
verdünnt, fo nimmt fie zuletzt eine weingelbe Farbe an. 
Die humudfauren Erden und Oryde find dagegen nur 
in fo geringer Menge im Waſſer töslich, daß fie das⸗ 
felbe blaßgelb, höchſtens braungelb färben. Werden die 
in Wafler gelösten humusfauren Alfalien mit einem 
Salze verlegt, welches eine Erde oder dad Oxyd eined 


Schwermetalles zur Bafis hat, fo erfolgt ein brauner, 


flociger Niederfchlag, der aus einem humusſauren Erbs 
ober Orydſalze beftcht. 

Wenn Waller, welches humusfaure Erden und 
Oryde in Loͤſung hält, gefriert, fo trennt fich die Hu— 
mudfäure von den Bafen und erfceint beim Mieders 
flüffigwerden des Waſſers ald ein brauned Pulver; 
umd ift die Baſe des Salzes Kalk- oder Talferbe, fo 
bildet fich hierbei foblenfaure Kalk⸗ und Talferde. 

Verdunſtet bei gelinder Wärme und bei Zutritt ber 
atmosphärifhen Luft Waſſer, welches humusfaure Kalt: 
und Talkerde enthält, fo bilder ſich gleichfalls Kohlen: 
faure Kalt: und Talkerde, und die Humus ſãure ſon⸗ 


dert ſich aus. 


Ohne es zu wiſſen, wendet man die humusſauren 
Salze ſchon von jeher als Dünger an, denn ſie entiter 
ben bei der Bereitung des Compoſtes oder Miſchdün—⸗ 
gers, find zum Theil in jedem Schlamme oder 
Moder befindlich, der zur Düngung der Felder dient, 
und fommen, wie wir fchon früher gefehen haben, auch 
im gut zergangenen Mijte vor.*) 

Denn unfer ftarf verwedter Dünger, welcher ſich 
beim Ausfahren des Miſtes zunächit am Boden ber 
Dunggruben befindet, und fich bereitö in ben fogenanns 
ten fpedigten Zujtand verwandelt hat, iſt nichts anderes 
ald Humus, der nur noch etwas unzerfegte Pflanzenfas 





*) Vergleiche Sprengels Lehre vom Dünger. 
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fern enthält. (Reiner Humus wird eim folder Miſt 
nur bann genannt, wenn auch biefe Pflangenfafern noch 
gänzlich zerfegt find, und das Ganze eine gleichartige 
Maffe dunfler Erde bildet.) 

Mir wollen nun die obengenannten humusſauren 
Salze, welche fih im Boden befinden, und welche man 
zum Theil Behufd der Düngung bereitet, etwas näher 
betrachten, und zwar ; 

1) Die neutrale humusfaure Kalferde, 
Sie beiteht aud 13,10 Theilen Kalferde und 

86,M Theilen Humusfäure, 
Summa 1uv,uU J 

Dieſelbe entſteht am erſten, wenn ein viel Humus 

enthaltender Boden mit gebranntem Kalke gedüngt wird, 
indem ſich durch Einwirfung der Kalferde aus den vor 
handenen unzerfegten Pflanzenreften und dem Humus 
ſchnell Humusfäure bildet. Diefer Vorgang ift ed vers 
nämlich, welcher und die Wirkung der Kalkdüngung 
erklärt. 
Die neutrale humusfaure Kalkerde löst fih im 
frifch gefälleten Zuftande in 200 heilen Waſſer von 
16° R. auf; getrocknet widerfieht ſie aber diefem 
Anflöfungsmittel fehr lange. (Fortfegung folgt.) 





Die Reihenſaat des Getreides, 
indbeiondere 
den von dem Gutsbefiger Hrn. Ludwig Gaab in Speyer 
in Folge des in Nro. 1 der Mittheilungen des Kreis— 
comited vom Jahr 1843 enthaltenen Programmes über 
die Preisvertheilung dieſes “jahres gemachten und mit 
einer goldenen Medaille von 6 Ducaten an Werth ges 
frönten Berfuches, 





Um unfere Lefer von den großen Vortheilen der Rei: 
benfaat des Gerreides zu überzeugen, theilen wir den⸗ 
felben eine Abſchrift des mit den vorſchrifts maͤßigen 
Zeugnißen belegten Berichtes mit, welchen Hr. Gaab 
über den von ihm augeſtellten Verſuch gemacht hat. 

Epeyer, den 13. Eeptembrr 1843. 

Dem verehrlichen Ausfchreiben bes Kreiscomited vom 
12. Januar I. 3. zu Folge erlaubt fich der Unter zeich⸗ 
nete die im Laufe d. Is. gemachten Erfahrungen bes 
züglich der Anmendung der Drillcultur bei Bewirth— 
fhaftung eines Grundſtückes nachſtehend mitzutheilen : 

Der unterzeichuete Gutöbefiger hat nämlich im v. 3. 
eine Wieſe von 19 Ares (0,56 Dezimalen oder 90 Rus 
then Speyerer Maaßes) Flächenraum, gelegen auf dem 
ihm angehörigen Wühlgute, umgebrochen und mit Spelz 


beſamt, welche ey jedoch, theild wegen des Mißjahres 
überhaupt, theil des Mäufefraßes wegen, wieder ausak⸗ 
fern lalfen mußte, 

In diefem Frühjahre nun befamte er dieſes Stück 
Feld, deffen Boden aus leichter Thonerde befteht, mit 
Sommerwaizen. 

Er hat ſich bei dem Baue derſelben ganz nach den, 
von dem landwirthſchaftlichen Vereine bezüglich der Drill⸗ 


cultur gegebenen Borfhriften gerichtet, und die eine 


Hälfte des Aders im Flänengehalte von 9,50 Ares (0,28 
Dezimalen oder 45 Ruthen Speyerer Maaßes), wel 
cher nicht gebüngt wurde, in Reihen, und zwar mit 
dem, nach den neuejten Erfahrungen conftruirten, ſie⸗ 
benſchaarigen Pfluge*), die andere Hälfte aber von ber 
gleichen Größe ebenfalld ungedüngt breitwürfig eingefäet 
und folgendes Reſultat erzielt: 

Zur Beſamung der reihenweife eingefäeten Fläche 
maren 20 Liter, zur der ber breitwürft,; eingefäeten aber 
28 Liter Saatfrucht nöthig ; zum Vortbeile der Drill 


methode hatte daher eine Differenz von 8 Liter ftatt. 


Der Ertrag der in Reiben eingefäeten Fläche bes 
ftand in 102 Garben, an Körnern 4,48 Hectoliter, an 
Stroh 102 Gebund, an Spreu 6,40 Sectoliter, "und 
an Ueberfehr oder Wirrftrob 22 Gebund, das Gewicht 
der Körner betrug 1374 metrifche Pfunde per Hectolis 
ter, dad Gebund Etrob wog 12, die Epreu 220 und 
bad gefammte Mirrftrob 308 Pfunde — das Geſammt⸗ 
gewicht des Strohes war daher 1532 Pfund. 

Die Koften der Eultur betrugen : fl. fr. 


1) für zweimaliged Adem +... 1% 
9) für das Einfüen à 4 Tag mit 1 Pferd 
md Saen. 4 45 
3) „„ Behacken durch einen Tazlöhner 
al Tag ... Te Br Be" 3 
4) „„ Schneiden und Binden . . » 45 
5) „„Nachhauſefahren..180 
6) „„Ausdreſchen (3 Mann 1 Tag 
DEI. 1 0 el 390 
der Ankauf der Saatfruht . 136° 
Summa . 7 3 


Der Ertrag der breitwürfig eingefäeten Fläche bes 
ftand in 84 Garben, an Körnern 3,68 Sectoliter, am 
Stroh 84 Gebund, an Epreu 3,84 SHectoliter und 
an Weberfehr oder Wirrſtroh 18 Gebund; das Ges 
wicht der Körner war 1374 Pfund per Hectoliter, das 
Gebund Stroh wog 12, die Spreu zufanımen 132 und 


un 





*) Mit dem Furchen⸗ oder Saat-Rinnenzieher. Die Red, 
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dad Wirrſtroh 252 Pin, bad Geſammtgewicht bed 
Strohes war daher 1260 Pfund. 
Die Koſten der Cultur betrugen: fl. fr. 
1) für zweimaliged Ackern.. 130 
2) „ den Anfanf der Saatfruht . . . 2. 14 
3) „ bad Einſäen wc. - - . 45 


3 ee? Schneiden und Binden bed Wer 
nigere@rtrage wegen » . » 36 
5) Nachhauſefahren - » » 48 
Dun —— 0. zum 4 ug ü ä 
30 fr 12 
g 75 


. Die Eultnrfoften der Drillmethode betrugen daher 
31 fr. mehr, ald jene ber breitwürfigen Gultur. 
Nach den jüngiten Fruchtmittelpreifen (Vid. Speye⸗ 
rer Wochenblatt vom 2. September 1843) und den 
gegenwärtigen Preifen des Strohes ıc. lönnte aus dem 


Erträgnißen a6 Drilimethode erlöst werden , nämlich: |; 


fl. fr. fl. fr. 
D aus ben — (4,48 Hectoliter & 
6 fl..34 fr. per Hectoliter . . 29 26 
9) aus dem Stroh (Aa 5 fl. u 
102 Sb. x... 5,6 
3) aud der Spreu (zu + des jepigen Sets j 
preifesa 1 fl. 12 fr. per. Cent) 206° 5 
4) dem Wirrſtroh (mie. bie ER gr 
rechnet) 08. - + » 1 14 
36 39 
Der Erlös aus den Erträgnißen der breitwürftg 








eingefäeten Fläche aber wäre: fl. kr. fl. fr. 
1) aus den Körnern (3,68 Sectoliter a 
b6 fl. 86 kr. . . 24 10 
2) aus. dem Stroh 4 Gebund à 5 fl. 
per 100). ... .. 412 
3) aud der Epeu (132 wie ie obm ges 
rechne) . .» . +. 113 
4) aus dem Wirrſtroh 52 & wie oben 
geredmet) . . .. ..: 1% 
30 6 


Abgerechnet oben — 31 fr. Mehr⸗ 

ausgabe auf die Cultur, ift die Drill 

Methode baberum . » + 6 2 
gegen jene ber breitwürfigen Befanmung 

im Börtheile. 

Wenn der unterzeichnete Gutsbeſitzer alle Urfache 
hat, mit dem Refultate dieſes erfien. Verfuchd zufries 
den zu fein, fo gewann er auch noch im Laufe dieſes 
Sommers die Ueberzeugung, daß die in Rebe ſtehende 
Sulturmerhode für die Rheinfelder, beſonders bei fo 


naſſen Jahrgängen, wie der laufende, wo das Unkraut 
in Maſſe empor ſchießt, vorzüglich geeignet erfcheint, ' 

Da Bericdhterfiatter gefonnen iſt, im fürftigen Jahre 
diefe Methode in größerer Ausdehnung anzuwenden, fo 
bebäft er fich vor, dem Kreiscomite feine weiteren Er⸗ 
fahrungen feiner Beh — 


Kir machen unfere * hier aufmerkſam, * der 
don Herrn Gaab durch die Drillcultur erzielte Mehr⸗ 


. erlöß von 6 fl. 2 fr. nur von einer Fläche von 9 


Aren 50 Gentiaren (45 Ruthen Speyerer Map) ers 
zielt wurbe, daß alfo der Morgen. zu 25 ren gegen 
die breitwürfige Saat einen Mehrerlös von 15 fl. 40 
fr, gebracht baben mürbe, 

Welcher einſichtsvolle Landwirth kaun nun bei den 
fo großen Vortheilen, welche die Drifkultur bed Ges 
treided gewährt, noch zaudern, diefelbe auf feinen Ber 
fi ibunge⸗ einzuführen ? 

Nach dem Eingangs erwähnten Programm- ift auch 
fürd Jahre 1844 wieder ein Preid von einer goldenen 
Medaille für denjenigen ausgeſetzt, welder die Aufgabe 
in Beziehung auf die Reihenſaat ded Getreides am ges 
nügenbften gelöst haben wird. Wir fordern baher bei 
der herannabenden Frübjahrsfaat die Landwirthe in ih⸗ 
rem eigenen Intereffe wiederholt auf, fich um biefen 
Preis zu bewerben, und ſich dadurch felbft von den 
Borzügen dieſer Culturart zu überzeugen. 

Die Redactiom 





—* n Tr e F 3 e. 

Vom 1. Jannar 1844 an erſcheint in Gommiffien 
ter G. 2. Lan g'ſchen Buchhandlung in Speyer und 
kann durch alle Buchbandiungen um den Pränumera- 
tionspreis von 2 fl. 24 fr. für den ganzen Jahrgang 
in 52 portofreien Nummern bezogen werden : 

„Pfälziſche Gartenzeitung“ 
herausgegeben unter Mitwirtung „der practifchen Feld⸗ 
und Gartenbaugefellichaft der bayeriichen Pfalz” von 
deren Boritande $. 3. Dochnahl. 

Wir glauben jede weitere Empfehlung des Blattes 
unterlaffen zu dürfe, da durch befien Herausgabe einem 

in unferer Pfalz, dem Garten Süddeutſchland's ſchon 
* gefühlten Bedürfniße abgeholfen wird und daſſelbe 
ſich der regſten Theilnahme vorzüglicher Deconomen und 
Gartenbeſitzer, als Mitarbeiter, zu erfreuen bat; wir 
bemerfen daher wegen der Tendenz bed Blattes, baß 
nicht der Gartenbau allein, fondern auch die Landwirth⸗ 
ſchaft im Allgemeinen befprochen wird. 


Kenne 


Speyerer Beifung. 








Deutfhblanmd. 
Pfalz. Das Amtsblatt enthält nachſtehendes königl, 
Regierungsrefeript vom 15. Febr. : 
„Die Ausdehnung und Wirkſamkeit des zu Reipzig ges 
gründeten und feither in Deutſchland unter dem Namen 
Bufay-Adolph-Stiftung weiter verbreiteten Vereins auf das 


Königreidy wurde allerhödften Orts mit dem Beifügen vers 


boten, daß: j 

1. bie von dem Vereine einzelnen bayerifchen Kirchenge⸗ 
meinden zugewendeten Unterſtützungsbeiträge, wenn ſie an 
ihren Beſtimmungsort gelangen, mit der Warnung zurück⸗ 
gefendet werben follen ‚ fünftigbin ſolche Sendungen nach 
Bayern zu unterlaffen, widrigenfalld® die dahin gelangenden 
Unterjftügungsbeiträge eingezogen und für irgend einen andern 
Öffentlichen oder Stiftungszwed verwendet werben würden ; 

2. daß den bayerifihen Untertbanen jeder Verfehr mit 
dem befagten Bereime uno jede Annahme -einer wur von 
Seite desjelben, unter was immer für einer Form ſie auch 
gefchehen möge , unterfagt , gegen die Uebertreter aber bie 
durch die Theilnatime an unerlaubten Vereinen begründete 
Beftrafung, bei Beamten und Geitlichen aber überdies bie 
nach den Dienitesverhäftnißen zuläffige Einfihreitung vers 
anlaßt werden foll;— mad zufolge höchſten Befehls des 
fönigl. Minifteriumd des mern zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht wird." / Mr, 2 . 
* ° 4 
Karlsruhe, den 15. Febr. Depatirtenfigung. — 
(Bortfegung.) 


Bafferman: Die Angelegenbeit, die man bie Haber’iche 
nennt, bat zwei Seiten. Eine Seite, die man die perföns 
liche nennen fann, und eine andere, die dad allgemeine 
Intereffe in Anfpruh nimmt. Die erite Seite betrifft die 
Privarftreitigkeiten des Werreffenden und ed mag wahr 
fein, daß es Zeit wäre, ſich nicht mehr Darum zu fummern, 
3a ſeldſt babe noch nidt Einmal den veröffentlichten Briefe 
wechſel zu leſen über mich gewinnen können. Cine andere 
Frage ift ed aber, ob das Publıfum Ab um etwas küm— 
ern will und ob eine Regierung dad Recht nat, fih auf 
den Standpunft zu jtellen, von welchem berunter. fie fas 
gen kann, ihr follt euch um dieſe Angelegenheit nicht mehr 
fümmern,. Hierin liegt eine Bevormuntung ded Publifums 
und eine ſolche Kränkung ded Puhlifums, daß wahrlich 
eine Ereijerung hierüber gar nicht zu vermundern ift. Wenn 
aber die Maßregel fo meit gebt, daß fogar die Taqes— 
ordnung der Kammer, die auf heute dieſe Interpellation 
brfagte, aus den Zeitungen geftrihen wurde, daß vielleicht 
die heutige ganze VBerbandlung gehrihen wird: fo liegt 
darin mehr als eine bloße Privarangelegenheit. Es wird 


Pro. 39. 





den 23. Februar 4844. 





vieleicht dadurch Flar, wie weit man fommen fann 

man den Grundfag aufftellt, den die Kegierung ans 
macht: Wir baden zu beftimmen, was das Volt zu leſen, 
womit es ſich zu befwaͤftigen und was Intereſſe tür das 
Volt bat. Ich bin ammer noh an ber privairechtlichen 
und perfönlihen Beite dır Sache, aber aub ſelbſt von 
diefer Seite ift mit dem fraglichen Verbot dem Betre ffen⸗ 
ben ein Unrecht geſchehen. Veiläufig will ich erklaͤren, 
daß mir feine Perföntichkeit gleichgultig iſt und Daß ich 
fie nicht ein Mal kenne, Der Veırcffende it ſowohl von 
der Ecnſur, als aud durh das befannte Ereigniß vom 
5. Septbr. mißdandelt. Der Genfor , der die rflärung 
des fogenamnten Ehrengericts in der Karleruber Zeitung 
zuließ, bat die Veriheidigung des Betroffenen nicht zuge 
laffen. ‚ Die andere Mißdandlung, die ibm dur ben Ans 
grıff feiner Wohnung gefsehen it, fennen Cie alle, Der 
Mann if tieigefränft aus dem Lande gewichen und nun 
ſteht er vor rinem —— Hericht, wo er hofft, e6 
werde Dasjenige an den Tag fommen, was er im Fande 
zu jeimer Veriheidigung zu fagen durd Bi 


- Afahren, Towohl für die morolifhen ale phyfifihen, bei 


der Helle des Tages und der öffentliheu Gerichtsbarkeit 
ſich rechtfertigen Eönnen, und ich glaube, daß ever, er 
mazvon ihm balten, was er will, ıbm dieſe Gelegenheit 
gönnt, und Keiner, fobald er nur unparteiifh ſein will, 
ihm dieſe Gerechtſame, feine Rechtfertigung, wird verfüms 
mern wollen. Es ift dies dad Einzige, was er bat 
und defhalb fage ih, daß die Moßregel, welche die Res 
gierung ergriffen, uns die darin befteht, von dieſen Bers 
bandlungen vor dem öffentlihen Gericht der Geſchwornen 
Nichts paſſiren zu laffen, eine moraliſch unrechtliche, aber 
auch, wie ich binzufege, eine unfluge iſt. Sorchen mir 
offen! — — Ih fomme nun on diejenige Seite, die nicht 
bios Neugierige, fondern das Land als ſolches, die Allge 
meinbeit, im böciten Grade intereffirt und mich tndbefons 
dere beftimmt, heute zu ſprechen. Ich babe nämlich ger 
fühlt, daß wenn diefe Angelegenheit bier in diefem Eoale 
auch genannt werde, ed mit der Würde der Kammer nicht 
vereinbar fei, gerade jene Seite nicht zu befpreden, bie 
ib für fo hochwichtig halte und bei der wir und bad Land 
fo mächtig intereffirt find, — Ich fomme alfo nun zu 
den Gründen, warum ich die Maßregel für unklug balte. 
Wir Be, die wir bier die Mittel tür den Staatsgufwand, 
dieſe bedeutenden Mittel, bemilligen, find befanntlidh oft 
verfchiedener Anficht darüber, ob die Fruchte dieſen gror 
Ben Opfern entiprechen; allein darin fimmen wir wohl 
Alle überein, daß der aerinafte Zweck, der erreicht werden 
muß, in einem gefeglicen, unparteitfchen, gleibmäßigen 
Schuß vor rober Gewalt bejtebt. In der Herrichaft der 
Geſetze befteht die Givilifotion, fie ift der Stolz unferer 
Zeit und defbalb blicken auh die Bewohner civilifirter 
und freier Länder theild mit Abſcheu, theild mit Mit 
leid auf die Staaten, wo ed noch Perfonen gibt, die über 
dem Geſetz ftehen, und mo die Sonne ber Gerechtigfeit 
nur Denjenigen fcheint, die von der Gunſt der Macht nicht 
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verlaſſen lad. Das Ereigniß nun, wie ed bei und Ratte 
fand, bat — wir fünnen «6 und nicht verhehlen — bei 
alen Gemütbern im Ju⸗ und Auslande — denn es iſt 
ein europäiiches geworden — Zwerel erregt, ob bei uus 
der Zuftano des gefrglihen Emupes ein ſolcher ſet, wie 
er in einem cwilifirten Staate jein ſolle. Richt aut offı- 
ner Fandftroße ın einer entfernten, emtlegenen, einfanen Ge⸗ 
gend ift durch plöglichen Ueverfau eine Ftevelthat verubt 
worden. Nein, in der Reſidenz, an dem Sitz der hoch⸗ 
men Militärs und Givilbehörden, iſt ein Haus, gelegen ım 
der Mitte zwiſchen der Poliger und den Caſeruen, kunden» 
lang geplundert worden, während Jedermann im Boraus 
wußte, was am Bbend geichehen merde. Man mußte 
ed in Bruchſal und Raſtaätt, ja ed war der Behörde eine 
förmliche Anzeige von dem Bedrohten gemadıt worden und 
eine Aufforderung ergangen, man möge Vorkehrungen ırefr 
Er Sogar der Broßhırzog feibft bat am Morgen des 
ages den Herrn Präfidenten des Minifteriume des Im 
nern erfucht, alle möglice Furforge zu treffen, doß Richts 
geſchehen könne. Alſo eine formlich angekundigte Revo 
Iution ftand bevor, und was geſchah ? Als der Abend fam 
war feine Borfehrung getroffen. . 
Die Ware auf dem Karhnaufe war nicht einmal in 
dem Zuftande, in dem fie regelmäßig feın ſollte; wenigſtens 
heißt es in der Rechtfertigung, die wir gelefen, daß man 
im Verlauf der Zeit, wen mie Etwas vorgefoumen jei, 
die Grärfe diefer Wade habe herabfommen laffen. Der 
Polizewirector erſchten mit einem Wolizeidiener. Es 
wurde ihm eine Patrouille von 3 Mann zum Schutze des 
Hauſes geſchickt, allein er fandte fie zurud, indem er fa 
gen ließ, man folle ihm feine mehr ſchicken, bis er es bes 
wace, in die‘ Gaferne: Hom“diefer giäg dimn Wrhkoı ah 
Schloßwache, von welch legterer endlich eine veritärkte 
Wache an dad Haus fam. Erſt nach dem der Pöbel jew 
nen Zweck erreicht harte, wurde die Rube hergeſtellt (große 
Heiterkeit in der Kammer und auf den Tribunen); aber 
wie? bat die Mannſchaft etwa Die auf der That ertappr 
ten Ruheſtörer und Plunderer verbaftet? Ja finde Davon 
nichts in der Bertbeivigung, uno doch würde man ed nıcht 
verſaͤumt baben, davon zu fprecdhen, wenn es geſchehen 
wäre. Died Alles ıft ein Räthſel und dieſes muß gelöst 
werden. Es ift naturlih und zwar ganz natürlıh, daß 
badurd eine Volfsanfiht und Erflärungemeife fih bildete, 
bie der Regierung zur doppelten Pflicht gewacht nätte, Al⸗ 
led zu thun, was das Ereigniß aurflären konnte; alfo zur 
doppelien Pflicht, die Verhandlungen in Alzei, die wahr 
fcheintih über das Ereigmß felbit und feine Grundurfas 
chen Richt verbreiten werden, veröffentlichen zu laffen. Ich 
kann deßhalb die Maßregel nur unklug heipen, die das 
Gegentheil befiehlt. 
Ich will den Auftritt nicht weiter ausmalen, denn er 
{ft befannt genug, und nur mit Widermwillen fprehe ich 
davon; denn ald Badner ſchäme ich mid, daß in meinem 
Baterlande eine folche Barbarei nur möalih war. (Mehr 
facher Zuruf: que! gut !y — Wer aber follte fi um dem 
Zuftand des Öffentlichen Schuges fümmern, wenn wir, die 
Vertreter des Volkes, es nicht thun; wir, die wir jährlich 
die bedeutenden Mittel für Polizei und Milıtär bemilligen, 
wir, die wir feben, wie die geringften Vergeben gegen pos 
lizeiliche Borfchriften, fo wie die geringften Widerſetzlich⸗ 
feiten gegen die Öffentlihe Macht mit aller Strenge, ja 
oft mit Härte beitroft werden. — Wir follten ſchweigen, 
wenn wir wahrnehmen, daß ein fo förmlih angrfüntigtes 
Ereigniß die Behörden in einem Zuftanve trifft, daß man 
glauben ſollte, fle feien von einer mächtigen Hand gelähmt, 
— fchweigen zu einem folden Ereigniß, und durch dieſes 


Schweigen aus falfchen Nücfichten die Thäter bei einem 
funitigen Fall noch mehr aufmuntern? Nein! dieß darf 
nicht jein! mag ſich auch verlegt fühlen, wer ba will, 
Erdlicken wır in dieſem Ereiamıß ven Wal des geſetzlichen 
Schuhes, welcher das Eigenihum und die Freiheit ber Pers 
fon jedes Burgerd umgeben fel, zerrifien, fo genügt «6 
nıdjt, daß dieſer Riß wieder verkledt werde durch die Ders 
tuſchung, welche die fraglicdhe Genfurmafßregel bezweckt. 
Das beleidigte Rechtsgefuhl muß befriedigt werden durch 
die Beftrafung der Urheder, aber aub der wahren 
Usdeber, (Hört! Höre!) Eine geringere Pflint gibt es 
wicht fur die Regierung eines cwiliſirten Staats! Nun 
fagt man freilich, es ſei eine Unterſudung von der Res 
gierung eingeleitet worden und ein, wie es ſcheint, halb» 
oificieler Artıfel der Karlöruher Zeitung tbeilt und mit 
«6 babe diefe Unterfuchung ergeben, daß nur der Polizeis 
director Schuld an der Richtverbinderung der Sache ges 
weſen fri. Diefer Zeitungsartifel it aber Alles, was bad 
Land von bdiefer wichtigen Unteriuhung erfahren hat, 
Coll ſich nun damit das große Näthfel Iöfen und Nies 
mond mehr fragen, wie die Sache bei den Berhältnißen, 
die ih micht wiederholen will, möglıc war? Es wäre 
died wahrli eine traurige Berfühnung der öffentlichen 
Moral, 

Schon oft habe ih die Frage aufmerfen hören, ob es 
wol an jenem Abende jo weit gefommen wäre, wenn ſtatt 
des betreffenden Hauſes ein anderes Haus, etwa das Hans 
eines Mächtigen wäre angegriffen worden ? Ich habe noch 
Niemanden gefunden, ber dies glaubte und Jedermann iſt 
uberzeugt, daß man in diefem Falle, wenn es au Dazu 
gefommen wäre, Die m. der ee 

j ‚härhen, ir 14 14 een a 
— te Dan hätte id an Molgenorn Ta 
von dem Amte fuspendirt, um theils der Öffentlichen Meir 
nang Genugtbuung zu geben, theild aber bis die Lnterfus 
Kung vollendet geweſen wäre. Maa font uns vielleicht : 
„Ihr wißt es nur nicht, allein mir derfelben Strenge iſt 
auch bier gegen bie eigentlichen Urheber Unterfuhung ges 
pflogen worden.” . 

Sollen wir aber diefed glauben, fo müſſen wir mehr 
haben ald einen bloßen Zeitungsartikel; dann muß die Uns» 
terfuchung ſelbſt actenmäßig veröffentlicht werten. Sch 
ſpreche bier wenigge von der Untertuchung gegen Diejents 
gen, die den Tumult vrrübten. Uns ift es ziemlich gleich. 
gültig, ob ed der A. oder B mar, der Die Feniter einge, 
morfen bat, obgleich aud darüber bet dem Hofgericht in 
Naftart merfwürdige Beweiſe vorliegen ſollen. Es ift 
und vielmehr im ollgemeinen Intereffe daran gelegen, jene 
Unterfuhung nach idrem Detail zu kennen, welche gegen 
Diejenigen gerichtet war, deren Pflicht es geweſen, die 
Plünderung zu verhüten. Died muß veröffentlicht werden, 
wenn die Regierung verlangen wıll, daß man allgemein 
überzeugt fei, die Unterfuhung fet auch nah jeder Rich⸗ 
tung bin unparteiifch geführt worden. Wäre ich Mits 
glied einer Eivil- und Milttärbebörde, die an jenem Abend 
das Amt batte, den Tumult zu verhindern, ich würde nicht 
ruben, bid mein Benehmen an jenem Tage actenmäßig als 
lee Welt vor Augen läge und wöre ih Reaterung, fo 
wurde id dafür forgen, daß al und jeder Zweifel, im 
Lande darüber verfhminde, ald ob das Schwerdt der Ge 
rechtigfeit vielleicht nach einer Seite bin tumpf wäre, Das 
mit aber jeder Zweifel verfchmwinden fann, müffen wir die 
Wahrheit erfahren, die ich allein verlange, zum Mindeften 
aber aud vırlangen fann, Betheuerungen, Zurückweiſun⸗ 
nen mit Unwillen und Zurüdmweifungen von Zweifeln und 
Verdacht heifen bier nichts. Wer Ueberzeugung erwecken 
will, muß und actenmäßig vorlegen, was gefchehen ift. 


Darum im Intereſſe bed öffentlichen Glaubens an bie Un⸗ 
parteilichkeit des oͤffentiicen Schutzes, im Intereffe der öf⸗ 
ntlihen Moral und der Gıvilijation, worauf Baden aud) 
Ausland Anipruh macht, im utereffe aller Betheilig- 
ten felbit verlange ıdh von Dem Miinifierium ded Innern, 
daß es jenen Treil der Unterfuhung, den ich bezeichnete, 
actenmäpig veröffentiihe und ip frage den Kran, Regie 
rumgecommijär, ob er diefem Verlangen, das er nicht uns 
billig finden und das nur im Intereſſe der Regierung felbit 
liegen fann, entſprechen wıl ? (Bortfegung folgt.y 


Münden, den 17. Febr. Ge. Durchl. der Kron⸗ 
oberſthofmeiſter Furſt von Dettingen Wallerftein , mit defr 
fen Reife nach Parıs und Atben die öffentlichen Blätter 
fid fortwährend beichättigen, befindet fi noch immer in 
München, und es ſcheint ruckſichtlich diefer Reiſe bis jegt 
nichts feitzuftchen. (Allg. 319.) 

Leipzig, den 17. Febr. Es ift ein neues provifor 
rifched Geſetz uber verfchiedene Angelegenheiten der Preffe 

erſchienen, wonach Schriften uber 20 Bogen von der Cen⸗ 
fur befreit werden. 


Dresden, den 13. Febr. Es ift wieder der Fall 
eined Scheintodtes vorgefommen. Eine hieſige Bürgeröfrau 
ftarb, wie man meinte; die Todte wurde in eine folte 
Kammer auf einen Eriobiad gelegt; der Arzt hielt Schau 
über fie und ſteute dem Todtenſchein aus, Rad Verlauf 
eines Tages öffne: fi das Familienzimmer der Verſtor⸗ 
benen und dieſe tritt, in eım Keıhentub gehüllt, herein zu 
ben beſtürzten Anmejenden. Der Schreck der armen frau 
über den Zuſtand, in welchem fie fib befunden, unteritügt 
dur den falten Aufenthalt, in welchem fie hatte zubrıns 

en müffen, bat fo auf fie gemüft, daß fie von neuem von 
—— Krankheit ergriffen worden iſt, und man au ih⸗ 
rem Aufkommen zweifelt. (Anderwärts, wo man Leichen, 
haͤuſer hat, werden fie nicht benügt!) 

Pofen, den 10. Febr. Die ſtrenge Maaßregel, weldhe 
bie aus Franfreih aufgenommenen polniſchen — 
neulich getroffen, hat manche edle That hervorgerufen; ich 
halte es tür eine angenehme Pflicht Ihnen folgende beide 
mitzutbeilen, Die Gräflun Kwilecka, eine gevorene bayeri⸗ 
ſche Gräfin Taurfırhen und Jugenpfreundin Ihrer Waj. 
der Königin von Preupen, hat fi, trog des Schmerzes 
den fie uber Das vor furzem erfolgte Adleben ihres Ger 
mahls empfinset, aach Beriin begeben, um für die Un— 
glüdlichen eim guied Wort eınzuiegen, 
hieflge ‘Poligeipräfident v. Minuioli fidy bereit erflärt, eis 
nem allgemein geachteten Greiſe, dem Gaflellun @rafen 
Plater, der ebenfalls durch Die ın Rede ſtehende Maaßr 
regel betroffen worden iſt, ſeine eigene Wohnung einzus 
räumen, wenn es ihm erlaubt wurde im Großherzogthum 
zu verbleiben. Indeſſen werden wahrſcheinlich alle dieſe 
Schritte vergeblich ſein, da der ruffiiche Geſandte in Ber 
lin erflärt baden ſoll, es ſei zur Kenntniß feiner Regie⸗ 
rung gekommen, daß ſowohl im Königreich Polen als in 
Galizien geheime Borkerrungen zu politiſchen Uuruben 
ftattfänden, daner ſeht zu furchten fei, doß ſich dieſelben 
auch im Großherzogihum verbreiten, Nun folen, was 
faum glaublich ſcheint, einzelne von den Betroffenen ſich 
an den Furiten Paskewitſch gewendet haben, damit ber 
ſelbe durd feine Bermittiung ihnen den fernern Aufenthalt 
im Großherzogenum Poren möglih made. Sieben von 
den aud Polen berübergefommenen und neulih auf bie 
Feltung gebraten Gommuniften ſollen Pälle zurück nach 
Polen verlangt haben! (Ag. 3tg.) 


Wien, ven 15. Febr. Geit ein paar Tagen iſt hier 
eine folde Maffe von Echnee gefallen, daß die Erde 2 


Ferner bat der 
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bis 3 Schuh hoch davon überdedt iſt, und an Etellen wo 
der Wind ıhm zufammenbliee, klafterhohe Maffen aufge 
thürmt find. Die Communication noch allen Seiten ift 
Dadurch außerordentlih erſchwert. Unſere Eifenbabnen 
haben den Dienft feit drei Tagen ganz einftellen wüflen, 
und erft morgen werden auf der Kaiſer⸗Ferdinands⸗MRot d⸗ 
bahn die ordentlichen Fahrten wieder begonnen, 


Franfreid. 


Paris, den 14. Febr. Thiers bat einen neuen po⸗ 
litiſchen Schritt getvan, von welchem bisher die hiefigen 
Blätter aus verfchiedenen Rüdfichten geimmiegen. Er 
bot nämlich vergangene Mode den Wählern von Mars 
feille die Gandidatur Berryers durch ein eigendändiges 
Schreiben empfohlen. In den Zuilerien it man hieruber 
ungehalten. (Alg. 319.) 

Die unmittelbare Befigergreifung der Inſel Drabeite 
wird nicht nur febr viele Kofen für Frankteich verurfas 
chen, fondern auch ſcharfe Reclamationen von verfehledes 
nen auswärtigen Mächten zur Folge baden. — Die abge 
fegte Königin Pomare, heißt es, werde fih nach England 
begeben, 

Die mit ber zweiten Abtheilung der Miffion nad 
Ehina abgegangene Dampffregatte Ardimete, bat auch 15 
Mifflonäre wirgenommen. Anfangs war dieſe Reiſegele⸗ 
genheit nur fur 11 zugefagt, man batte aber, um den für 
weitere vier nötbigen Raum zu gewinnen, lieber vier Mas 
rinezöglinge zurudgeloffen, die auf diefer Fahrt ihre 
Uebungsfhule machen ſollten. 


Der Akademiker Say Luſſac, Profeffor der Phyſik und 
Chemie, ift in dem Laboratorium im Jardın du Nor ſawer 
verlegt worden. Als er, um einen Berfuch vorzubereiten, 
eine Flaſche öffnete, wurde deren Inhalt durm die plößs 
liche Berührung mit der Luft in Flammen gefreut. Es er 
folgte eine beftige Exploſion, einem Flintenſchuſſe ähnlich, 
GoysLuffac fturzte zu Boden; Hände und Geſicht find von 
Giasfplutern zerriffen. Die Berlegung ift fchwer. 


Auddem Elfaß, den 15. Febr. Im oberrbeinis- 
fhen Departement bört man noc immervon Feuerebrüns 
ften und diefe Woche erft brannten in einem Ort: nädft 
Golmar fieben Gebäude und Scheunen nieder. Yuc bier 
mar wieder Bosheit im Epiele und ed iſt den Behörden 
bereitd gelungen, zwei des Werbrechend der Brandſtiftung 
verbädhtige Individuen zn verbaften. 


Spanien. 


Madrid, den 11. Febr. Siebenzig minifteriele Ser 
natoren und Ahgeordnete haben der Königin eine Adreſſe 
überreicht, worin fie 3. Maj. ihre Anhänglichfeit verſich⸗ 
ern. Bchnlihe Schritte werden von ber Graudezza und 
der Geiſtlichkeit vorbereitet. Alle diefe Kiuffen "fchiden 
aud der Königin Ebriftine Deputationen entgegen — Der 
Kriegsminiſter bat ein neues leichtes Reiterregiment, mit 
dem Tuel: Jäger Marien Chriſtinens, errichtet; daffelbe 
ift wabrtcheinlih dazu beflimmt, der ehemaligen Regentin 
als Leibwache zu dienen. — Der Finanzminıter bringt 
noch immer die nötbigen Mittel zufammen, freilich auf 
Rechnung der Zufunft, indem die Staatseinkunfte auf 
Jahre. hinaus verpachtet und verpfänter werden. — Gros 
es Anfeben erregt der Aufitand in Portugal. Man glaubt 
bier an einen Zufammenbang mit den Aufitänden in Alis 
cante und Gartagena. Die Regierung hat drfwegen dem 
portugieſiſchen Kabinet die Zuſicherung ertheilt, daß die 
flüchtigen Portugiefen an der Ipanifhen Gränze feſtgenom⸗ 
men werden follen. Die portugieflihe Regierung ihrer 
feitö hat verſprochen, Olozaga nad Setuval zu verweifen. 


— 


Portugal. 


Liffabon, den 7. Febr. Die Kammern haben der 
Regierung die von ihr verlangten oußrrordentlihen Ber 
fugriffe mit großer Mebrbeit (die Pairekaumer mit 35 
gegen 6 Stimmen) verwilligt. 

Großfbritaniem. 

London, den 15. Febr. Daniel D’Eonnell, der heute 
in London angefommen ft, ermahnte die Jrländer in ber 
legten Sitzung des Nepralvereind noch befondere, daß fle 
fih jeder Gewaltthätigfeit wider Die Geſchworenen, die 
ihn verurtbeilt, enrhalten ſollen. „Würpe, fo rief er and, 
gegen die Geichmorenen bie geringſte Beleidigung erfolgen, 
fo würde ich augenbliflib die Agitation aufgeben, und 
mein Herz würde brechen.“ Uebrigens trug ſchon in dies 
fer Sıgung D’Sonnell auf eine Umbildung des Reprolvers 
eins an, durch melde berfelbe den Klauen des Geſetzes 
entzogen werden folle. Bei feiner Landung in Liverpool 
wurde dad Adelphihotel, in welchem der Agitator und feine 
Genoffen abgeftiegen waren, von zablreihen Menſchenbau—⸗ 
fen umgeben, fo dad O'Connell endlih auf den Balfon 
trat und eine kurze Anrede on die Berfammelten bielt, Er 
erflärte darin, daß er an der Berathung über Lord John 
Rufelld Antrag nicht Theil zu nebmen gedenfe, wohl aber 
einen feierlichen Proteft gegen die wätren? des Staats—⸗ 
prozeffes Irland widerfahrenen neuen Beleidigungen ein 
legen werte. Indem er hierauf feinen Entfaluß, beharr⸗ 
lich für den Repeal zu fämpfen, und feine Zuftimmung 
au der Forderung allgemeinen Stimmrechts, wie die eng» 
lifchen Radikalen fie aufftellen, geäußert hatte, fchloß er 
mit Ermahnungen zur Ordnung und zum Frieden. — Wah⸗ 
rend O'Connells übweſenheit aus Grland, die nur kurze 
Zeit dauern wird, leitet dad Parlamentsmitalied D’Brien 
ben Mepealverein. 


Nach den Reaeln der irifchen und engliichen Gerichts 
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böfe kann das Sıruferfenntniß gegen die von der Jury | 


fchuldiggefundenen Repealers erſt am vierten Tage Dre 
näcften Afflfentermins verfündigt werden, welder nicht 
vor bem 15. Ppril beginnt, Diefer Aufſchub, und befon: 
ders bie eriten drei Tage bed Termind, find eine Vereun⸗ 


figung für die Angeflagten, welche dann, va ein Gafjar 


tiondhof in England nicht beftcht, auf eine neue Procedur 
oder auf Einflelung des Urtheils anıragen können. 


Außland. 


St. Peter Sburg, den 8. Febt. Hr. v. Gancrin 
bat feine Demiffion eingereicht. Das Ainanzminifterium 
zerfällt in Zukunft in drei verfchiebene Departements; ber 
Herzog v. Keuchtenb rg tritt an die Spitze bed erften, Hr. 
Bibikow am bie des zweiten; wer im dritten präfipdiren 
wird, ift bid dabin noch nicht befannt. (Börl»H.) 


Neueſte Machrichten. 


Portugal. Graf Bonfin, der Urheber des Auf— 
ſtandes, ift zu Melvas verhaftet worden. — Dlozaga ift 
bereits nah Seiubal verwiefen. j 

Spanien. Die Infurgenten baten Drihucla ge 
räumt, und fi in Garthagena eingeſchloſſen. 

Atben, den 31. Jan. Der Butrag, daß bie nicht 
im jegigen Griechenland Geborenen, und erſt nach 1828 
Eingemanderten, Das Bürgerrecht nicht genießen follen, ift 
in der Notionalverfammlung mit 126 gegen 70 Stimmen 
verworfen worden. 


Geldevurfe, 
‚.Granffurt, den 19. Gebr. Neue Louisd'or 11 fl.4 fr. Fried⸗ 
rihsd'or 945, Ducaten 5 34, 20 Frankeſtucke 927, hollän, 10fl. 
Grüde9 54 Preupifge Ihaler 1 447,8, Fünffranfenfüde 220 


-12015°) WBeinverfteigerung zu Deibeöbeim. _ 


m Donnerfiaa, den 7. März d. J., Morgend 
MH 19 Unr, laffen Heir Johannee Suben und 
j Vewe Rınder, Meinautsteflger von Deideds 
er heim, in ıbrer Behauſung, der Theilung wer 
gen, die nachbegrichneten, in ıbren Weinbergen erzielte, 


rein gehaltene Weine öffentlich verfteigern, nämlich: 







48 Hectoliter 1839er, 
160 f77 1840er, 
05 4 1841er, 
250 4 1842er, 
100 I 1848er, 
48 r 1834er, 


48 „ 1835er. 
Die Bebingunaen find bie gewöhnlichen. 
Deidesheim, den 7. Januar 1844. 
Aus Pufırıg: 
Schuler, königl. Rotär. 


12077] 15° Zu verkaufen. 
Saͤmmtliche Gerärhfchaften zum Betriebe einer Spiel» 
kartenfabrif find dillig zu verkaufen, — Das Näbere bei 
Ar. Keller in Zweitrüden. 


2083) SRehrlingsgeſuch. 

In einem Langenwoarengefhält und namentlid für 
Eomptoirarbeiten, ift eine Lehrliugsſtele offen. — Directe 
Anfragen bei 3. W. Gerard ın Epryer. 














120712] Befanntmachung. 


(Beraccorbirung von Eifenbahnbauarbeiten betr.) 

Donnerlag, am 7. März 1844, Bormirtage 10 
Ubr, werden bei der unterfertigtem Poligeivehörde im f. 
Yanbgerichtögebäube nachſte heude Eifenbahnbauarbeiten auf 
dem Wege ber 

allgemein fhriftlihen Submiffion 
an den Menigftnehmenden jur Buslürung verzeden wer 
den, nämlich : j 

Dos I. Arbeitsloos der Bection Eulmbab, 21,000‘ 
lang und zwifchen ten Drien Oberneuſes und Mainklein 


liegend, welches folgente Arbeiten umfor: fl. kr. 
1) Erdarbeiten incl. Maindurd ſtich der Theis 
fau veranlagt zu “. nn. 543769 
2) Kunſtbauten inch, Markurintieierang . . 41,081 56 
3) Erauffirung uno Pflaftrrung der Weg— 
übergänge a EB 3,953 39 
4) Lieferung der Materialien zum Unterbau 21,254 36 
5) Straßencorrectien bei Theifou . 747 56 
Eumma . „ 121,414 16 


Pläne, Roftenanfchläse und Uebernahmsbedingniße Li» 
gen vom 19. Frbruar 1844 an im Ymtslofale der unters 
jeichneten k. Eiſendahndauſection zu Jedermanns Einſicht 
offen, wo auch die lithographirten Submiſſſons Formu— 
larien in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Supmtflonen mäffen verſchloſſen, franfirt, fo wie 
mit der erforderlihen Aufjfhrift verieben, längitens 
bis ſechſten März 1844, Abends ſechs Uhr, ber der 
unterfertigten Polsızgeibehörbde eingereicht fein, und 
es hat. ih jeder Submittent am @röffaungdtermine rins 
zufinden, um der Gröffnnna der Suhmifflonen beizumohs 
nen und feine Zulaffungs-, ſowie Gautionsfäbigfeit, durch 
legale Zeugniße auf Erforbern genügend nochzumeifen, 
Werdmain, 10. Febr. 1844. Eulmbach, 10, Febr. 1544. 

Königl. Landgeriht: Königl, Eiſendahnbau⸗-Section: 
Sonbinger Nägele 


Beilage zur Neuen 


- Speyerer 3eitung. 





Samstag 


(Zu Mro. 39.) 





den 24. Februar 18344, 





Deutſchland. 


Karlsruhe, den 15. Febr. Deputirtenſitzung. — 
(Fortfegung.) 

Frhr. v. Rüde: Der Herr Redner vor mir findet iu 
ber fraglichen Verordnung ein moraliſches Unrecht gegen 
einen Dritten, den er gemannt bat. Diefe Berordnung 
fann aber nicht fo weit geoeutet werden, Das, was zur 
Aufflärung der früberen Vorfälle von Seiten der einen und 
der andern Parite nothwendig fohien, ift zur Genüge ber 
kaunt gemacht worden. Es bat in der That von biefer 
Seite an Thätigkeit und Screibſeligkeit nicht gefehlt. 
Dasjenige zu wiederholen, was ſchon oft gefagt worden 
if, würde in der That zwecklos fein. In Beziehung auf 


bie bevorftehenden Berbandlungen an einem dritten Ort: 


wird wohl die einfahe Bemerfung genügen, daß der Defs 
fentlichkeit der gerichtlichen Verhandlungen daſelbſt nicht 
gu nahe getreten ift, in Beziehung auf eine Befanntwers 
bung in unferm Lande aber irgend ein befonderes Jutereſſe 
von feiner Eeite nicht in Anfprud genommen werden fann. 
Würde ein foldhes in Anſpruch genommen, fo deutete dieß 
auf eine Abſicht, welcher geradezu entgegen getreten mer 
den fol und nuf. Wasidie Klugheit diefer Maßregel betrifft, 
fo ift Dies Sache des Urtheils des Einzelnen. Ich babe die 
Gründe für ſolche angefuhrt und bin von den Gegengrüns 
den in feiner Weiſe überzeugt, denn Das, was für die 
früheren Verhältniffe noch zur Rechtfertigung gegeben wer⸗ 
den follte, ift ja fon hinreichend gegeben worden. Ends 
lich wurde ich gefrogt, ob es einem Aunſtand unterliege, 
daß die polizelichen Berbandlungen, welche bier gepflogen 
worden find, öffentlich befannt gemacht werden. Ich erwies 
dere hierauf, daß die Regierung früher aus dem actenmäßigen 
Berholt der Sache dem Publicug eine Mittheilung gemacht 
bat und fobald vie Erfenntniße über die verſchiedenen abges 
fonderten Unterſuchungen gefällt find, wird gleichfalls eine 
geeignete Befanntmachung nachfolgen, die aber mit Schonung 
von perfönlihen Rückſichten ftatıfinden muß. Die Regierung 
fönnte ed nicht verantworten, wenn dur eine folhe Bes 
fanntmachung eine ausgefprodhene Strafe gefhärft oder 


irgend ein Nachtbeil einem Individuum zugefügt würde, 


das feine Verantwortung ſchon getragen bat. Doß man 
übrigens die Sache weder verbeimlihen noch verzögern 
mil, geht ſchon daraus hervor, daß die Hauptunterſu⸗ 
dung bereitd am 28. Detober gefchloffen war und ber 
damit beouftragte Beamte einfweilen von allen übrigen 
Gefhäften dispenſiet worden iſt, um fidy lediglich dieſer 
Unterfuhung widmen zu fönnen. Nicht weniger it auch 
die Militärbebörde thärig geweſen. Sie iſt gleichen Schritt 
gegangen, weil ja ohnehin eine Unterfuchung mit der ans 
dern gleiben Schritt geben wußte. Cine augenblidliche 
oder abgefonderte Befanntmabung würde fomol fir das 
Publicum, als für den Grgenfland felbft nicht angemeſſen 
fein, und aud eine wirktiche und zu große Härte mit ſich 
führen, welche die Regierung nicht glaubt fich erlauben zu 
können. Seiner Zeit, wenn die einzelnen Unterſuchungen 
erledigt find, wird dad Publicum darüber eben fo eine 


Mittheilung erbalten, wie es früber eine foldye über den 


actenmäßıgen Berlauf während der Linterfuchung erhalten hat. 
Baffermann: Aus dem Sejagten erſehe ich, daß 
der Brtıfel in der Karlsruder Zeitung wirklich ein officiels 
ler und eme Rechtfertigung von Seiten der Regierung ift. 
Ich fehe aber auch zugleih and der mir gegebrnen Ant⸗ 
wort, daß wir feine actenmäßige Mittheilung der von mir 
bezeichneten Unterfuchung erbalten werden, weil man aufs 
fallender Weiſe glaubt, bier eine Schonung gewiffer Pers 
fonen eintreten laflen, und gemiffe Härten vermeiden zw 
müfjen, Ich febe ferner aus der mir gewordenen Ant- 
wort, daß Alles, was wir zu erwarten haben, wieder ein 
Äbniicher Artikel, vielleicht in der Katleruher Zeitung, fein 
wird. Die erite Rechtfertigung ift in meinen Augen fo 
mißlungen, daß gerade fie mich mit dem Reſultat, wel 
es darın enthalten it, am Wenigiten beruhigt. Der 
langen Rede kurzer Sinn dieſer Rechtfertigung ift: „Das 
Ereigniß am 5. Sept. war möglich, weil man ed nidt 
für möglich bielt”; und nun muß ich wiederholt fragen, 
ob man etwas, was Jedermann voraud wußte und den 
Behörden ongezeigt war, was des Großherzogs dankbare 
Furforge vorfah und wozu von ihm Vorjihtsmaßregeln ans 
empfohlen wurten, von Seiten der Verwalter ded öffent: 
lihen Schuges für nicht möghch halten fonnte ? Wenn 
nun died eine Rechtfertigung iſt und wenn wir nur eine 
ähnliche weitere Rechtfertigung zu erwarten baben, dann 
bar das verlegte Nechtögefühl gar feine Genugthuung, 
dann iſt aber auch feinerlei &lauben Yan eine Unparteilich⸗ 
feit des Verfahrens zu erwarten. (Schluß folgt.) 


*Mannbeim Die großberiogl, Regierung dee Un—⸗ 
terrbeinfreifed bar nadhftebende Bekanntmachung erlaffen : 
„Rah Erlaß großh. Minifteriums des Innern ift zur Ans 
zeige gefommen, daß am werfchiedenen Orten des Großr 
berzogtbumd Handelsleute fih mit dem Färben der Kaf— 
feebohnen befaffen und ſolche Waare häufig verfauft wird. 
Da diefem Färben, wenn auch die dazu benußten Stoffe 
der Befundheit nicht nachtbeilig find, doch nur der unlau⸗ 
tere Zweck unterflellt werden faun, unaniehnliche, weniger 
verfäufliche und weniger preidwürdige Waare um böheren 
Preis zu verfaufen, wornach ſich ſolches immerhin ale 
eine im Einne des $. 50 Lit. e. des Etrafedicted polis 
zeilih ſtrarbare Waarenverfälihung darſtellt, fo werden 
fänmtliche Bezirfsämter und Polizeiitellen des Kreiſes ans 
gewiefen, nad ihrer Gompeten; dagegen einzuſchreiten.“ 


Heidelberg, den 21. Fehr. Heute wurde, nach— 
dem 2 vergeblibe Ecrutiniem vorbergegangen waren, Hr. 
Geheimeraty Dahbmen im dritten Ecrutinium ald Des 
putirter der hieflgen Stadt für tie 2. Kammer gewählt. 


Münden, den 19. Febr. Das Jutelligengblatt für 
Oberbaiern enthält folgende königl. Verordnung: „Da 
jur Kenntniß des Juſtizwiniſteriums gefommen iſt, daß 
bei gerichtlicher Beitelung von Vormündern auf die Vers 
fchiedenheit ded Glaubens derfelben von jenem der Pfleg- 
befohlenen nicht immer eine der Natur der Sache ange 
meffene Rüdfiht genommen wird, die Religion aber der 


vorzäglichfte Gegenftand ber Erziehung ber Kinder ift, 
und nur der Vormund bed nämlichen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes dad Recht der ibm zuftebenden Ueberwachung ber 
religiöfen Erziehung eines Pflegbefohlenen am wirkſamſten 
ausüben, fo wie die ihm hierin obliegenden Pflichten am 
vollftändighen erfüllen kann, fo werden gemäß einer höch⸗ 
ſten Entſchliehung vom 3. des laufenden Monats ſämmt⸗ 
liche Untergerihte angewiefen , bei der Wahl und Beſtel⸗ 
Jung der Bormünder, fo weit ſolches mit den bürgerlichen 
Gefzten vereinbar if, möglichit darauf Bedacht zu neh» 
men, daß diefelben mit den zu Bevormundenden dem gleis 
chen Glaubensbefenninife angehören.“ 


Frankfurt a. M., den 19. Febr. Das bei dem 
Senate vom Rabbiner Trier eingereichte Geſuch, bei der 
Befchneidungsfrage einzufcreiten, if, als nicht jur Com⸗ 
petenz diefer Staatebehörde gebörend, durch Eenatöbes 
jchluß abgewieſen und dem Bittſteller zugleich bedeutet 
Morten, er habe fich dedbalb lediglihb an den Vorſtand 
der ifraelitifhen Gemeinde zu wenden. Der Bhıttiteller 
fol nun beapfichtigen, für den vorausſichtlichen Fall eines 
weiteren Fehlfchlags den Bundestag um Dazwiſchenkunft 
anzugehen, (Schw. Merk.) 


‚ Berlin, den 17. Febr. Im Eingang eines Hirten 
briefö des Biſchofs Alerander in Ierufalem, den die Ber 
liner Algemeine Kirchenzeitung mittbeilt, nennt ſich derfelbe 
„Biſchof der vereinigten Kirche von England u. Jrland’ und 
ed fcheint daraus bervorzugeben, daß der Bifchof ſich mit 
dem Titel eined anglifaniıchen begnügt und wenigſtens in 
feinen amtlichen Erlaffen auf den eines „evangeliſchen Bis 
ſchoſs““, der ihm in preußıfchen officiellen Anordnungen 
von Gollecten und kirchlichen Fürbitten für das jerufale 
mer Bisthum beigelegt ward, feinen . ** 

( D. 8. 3. 


Frankreich. 


Der bie Station des ſtillen Dceand kommandir ende Con⸗ 
treadmiral Dupetit⸗Thouars benachrichtigt die Comman⸗ 
danten, Officiere ıc. im einem Tagesbefehl, daß, da bie 
Königin Pomare fih bartmädig weigert, den om 9, Sept. 
abgeibloffenen und feitdem durch Louis Philipp ratificirs 
ten Bertrag anzuerkennen, er fih genöthigt flieht, zu erfläs 
zen, daß die Königin Pomare aufgebört hat über die Ges 
ſellſch aftsinſeln, über ihre „Unterthanen“ zu regieren, und 
von diefen Infeln im Namen des Könige und Franfreichs 
Befig zu nehmen. Zweihundert Mann der Morinedrtils 
Ierie und Infanterie und 3 oder 400 Matrofen wurden 
an’d Rand geſetzt; fle umzingelten das Haus der Königin; 
Die dreifarbige Fahne wurde unter dem Rufe: „Es lebe der 
König!" aufgepflanzt. Die Fahne des englifhen Eonfu- 
lats wurde abgenommen. 

Paris, den 19. Febr. Die Regierung bat den Be 
richt von der Beflgergreifung auf Draheiti noch nicht bes 
kannt gemacht; ed heißt, die Minifter feien nicht einig bar» 
über, ob das rajche Verfahren ded Admirald Dupetit 
Thouars gutzuheißen fei. 

Großbritannien. 
— In ben Koblengruben von Padfield, in der Nähe von 
Molverbampton, bat man einen ganzen foffiien Wald ent 
dedt, die fämmtlihen Stämme fichen noch aufrecht, und 
man hat deren 73 gezählt, 
Tüͤrkei. 

Konftantinopel, ben 31. Ian. Zu Salonichi 
hat diefen Monat die Hinrichtung eined Türken ftattgefuns 
den, der ſich öffentlich über den Propheten, über den Kos 

' und den Islam überhaupt unehrerbietige Aeußerun⸗ 
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gen erlaubt hatte. Er war von eifrigen Mufelmännern 
fhon im Kaufe des verfloffenen Jahres bei dem dortigen 
Gouverneur deßhalb angegeben, und felbft dad Todesur⸗ 
tbeil, das nah Komitantinopel zur Beftätigung eins 
gefendet wurde, war vor längerer Zeit gefällt worden. 
Man hatte bier anfangs Bedenken getragen, dieſe Ber 
ftärigung zu ertheilen; fle erfolgte jedoch in den erſten 
Tagen diejed Jahres , obwohl ed conftarirt war, daß 
der Thäter im Zuftande ded Rauſches, folglich feiner 
Sinne niht mächtig wer, ald er Die Handlung beging ; 
dieß mag der Grund fein, daß die Hinrichtung des Unglüds 
lichen einen Außerft üblen Eindrud ſelbſt auf die Moslis 
men gemadt hat. Daß bdiefer Fal den Eifer Sir Strat⸗ 
ford Tannings noch mehr weckt, ift natürlich, doch ſcheint 
es, doß feine Collegen ih Mübe geben um ihn in dem 
Schranken der Mäßigung zu halten. 


Berberei, 


Tu nie, den 33. Ian. Im Folge ded Streites mit 
Sardinien ift die Rage der Europäer in diefem Lande eine 
fehr gefährliche geworben. 


Neueſte Rahbrihten. 


Vonderitalieniſchen Gränze, den 12. Febr. 
Kaum beginnt der Frühling unter dem füdlihen Himmel 
Staliend die Gebirge von Schnee zu befreien, fo zeigen 
ſich in den Legationen auch ſchon wieder Epuren jener ru⸗ 
heſtörenden Banden, die mit Eintritt des Winters ver 
fhmunden waren, Hin und wieder hört man von Bor 
fällen, welche binfichtlih der politiſchen Tendenz derfelben 
faum einen Zweifel zulaffen. Wieder vermeiden fie es 
orgfältig, dem Landmann und Bürger läftig zu werben, 

ährend der Soldat, gleihviel ob Garadinier oder Schweiger, 
nicht leicht ein Verſteck im Gebirge pafiiren kann, ohne bes 
ürchten zu müffen, daß eine Kugel aufibn gerichtet werde, - 
Alenthalben ift die Sage verbreitet, doß für den Monat 
März eine allgemeine Empörung vorbereitet fei; von drei 
Seiten, nämlih von Malta, Gorfica und Algier aus, wu 
namentlich viele flüchtigen Epanier zu diefem Schlag ſich 
follen angetragen haben, folen Landungen erfolgen. Eis 
cher Scheint, daß fortwährend confpirirt wird, und daß 
die Verſchworenen, welche fib in 2 gebeime Geſellſchaften 
tbeilen, mit ihren Chefs im lebhaftem Berfehr ſtehen. Die 
eine diefer Geſellſchaften ift die befannte, ſich in republicas 
nifchen Träumen mwiegende Giovine Italia ald deren Ober- 
haupt der in London verweilende Genuefer Mazyini bes 
kannt ift. Die andere geheime Berbindung nennt fid Con⸗ 
federazione italica, welche eine fammtliche italieniſche Staas 
ten in ſich vereinigende conftitutionelle Monarchie beabſich⸗ 
tigt, und”deren oberfte Reitung in die Hände des zu Par 
ris verweilenden Richardi gelegt fein fol. Wie es heißt, 
wollte Mazzint London in den erften Tagen ded Monats 
März verlaffen, um fih nah Malta zu begeben. (9. 3.) 


— 
Redacteur und Verleger ©. Fr. Kolb. 


12031] Die 1047. Ziehung in Regensburg ift 
heute Dienftag, den 20. Februar 1844 unter ben ger 
wöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nach⸗ 
fiehende Nummern zum Borfhein famen: 

‚47 12 81 66 6 

Die 1048. Ziehung wird den 21. März, und ins 
zwifchen die 386. Nürnberger Ziehung den 29. Februar 
und ben 12. März bie 14297. Münchner Ziehung vor 


dl auge Königl, baier, Lotto⸗ Amt Speyer. 


Neue 


- Speyerer Zeitung. 





Spunntag 


Nro. 40. 


den 25. Februar 1814. 








Deutfhblanmd. 


Pfalz. (Berbandlungen vor dem Afflifengerichte.) 
Die Sigungen des Aufliengerihts haben am 19. Febr. 
begonnen, und werden am 23. beendet fein. Die Geſchwor⸗ 
nen haben in 9 Prozeduren über 10 Individuen zu ur 
theilen, wovon 5 des qualiftcirten Diebftahle, 3 eines Vers 
brechend gegen die Schambdaftigkeit, 1 der Verwundung 
und 1 der Tödtung mit Vorbedacht angeklagt find. 


Der erite Angeflagte war Reonbard Wiedemann, 
31 Jabre alt, Leinweber, aus Waldrohrbach. Die Ge 
fhwornen erflärten denjelben (der fhon mehre Diebfläble 
verübt batte), des ihm neuerdings zu Laſt gelegten Diebs 
ſtahls wir allen erihwerenden Umfänden ſchuldig, wos 
\ rauf ihn das Affifengericht zur, Strafe der Zwangsarbeis 
“ten auf 6 Jatre verurteilte. / * 


Karlörube, den 15. Febr, 
(Beſchluß.) — 

Staatérath Frhr. v. Rüdt. Eine öffentliche Mir, 
theilung wurde von mir im Allgemeinen zugeſichert, allein 
ich habe bemerkt, daß ih mich im Augenblick nicht weiter 
darüber erfiären fönne, und daß Bekanntmachungen von 
Unterfubungen nıat in derfeiben Weiſe geſchehen können, 
wie die Bekanntinachung irgend ciner andern Geſchichte. 
Mad übrigens das Publicam in diefer Hinſicht intereffiren, 
und, mic der Hr. Redner vor mir bemerkt bat, was bes 
fonderd dad Land berubigen fann, wird der Wahrheit ges 
mäß mitgerheilt werden. Wir erwarten nur die Erkennt⸗ 
niße, die von Briten der Gerichtshöſe und -der Miltärbes 
börden negeben werden müflen, denn ohne diefe läßt fi 
irgend Greignetes nicht wol veröffentlichen. (Hier nahm 
der Abg. Mothy das Wort, feine Rede erregte Sturm.) 

Frhr. v. Rüde: Ich muß miederboit darauf aufs 
merffam maben, daß zur Zeit eine geſchäftsordnun émä⸗ 
Bige Verbandlung oder Discuffion gar nicht ftatt finder, 
Jch habe auf die mir angefündigte Interpellation geant⸗ 
wertet und in diefer Hinficht einer Form der Höflichkeit 
und ber Achtung gegen Die Kammer und ihre Mitglieder 
genügt. Ic alaure den Hrn, Präfitenten auffordern zu 
müffen, die Geſchaͤftserdnung in diefer Hinſicht zu hand⸗ 
haben und das zu thun, was ſeines Amtes iſt. 

v. Itzſtein: Man wird fin aus den Verbandluns 
gen anderer Staaten erinnern, daß auch in jenen Interpel⸗ 
Sationen aller Art flarfinden. 

Mehrere Etimmen: Der Abg. v. Ipitein hat 
dad Wort nicht. 

MWeizel: Wir laffen und das Wort nicht nehmen, 
fondern werden aud ſprechen. 

Präfident: Jegt bar der Abg. Welder dad Wort. 

Schaaff? Und dann werde ih ed haben, 

Präfident: Allerdings if dann die Reihe an Ihnen. 

Staardrath Frhr. v. Rüdt: Es if fein Grund vors 
handen, ein Geſpraͤch fortzufegen, weldes nicht die Ger 
fhäftdordnung zur Bafld bat. Es handelt ſich um fein 
Sefhäft der Tagesordnung fondern lediglich um die Bes 


Deputirtenfigung. — 


antworturg einer nterpellation, die ich, wie fchon bemerkt, 
aus Ruckſicht gegen diefe Kammer gegeben habr, 

Präfident frast der Abg. Welder, ob er anf feis 
nem Wort beftebe 

Welcker bejaht es. 

Bader: Ich werde mir die Erlaubniß nehmen dür—⸗ 
fen, das Wort zu ergreifen, um einen Antrag zu ſtellen, der 
die weitere Diskuſſſon abſchneidet. (Gut! gur!) Ich ſtimme 
mit dem Abg. Baſſermann darin überein, daß die in der 
Karlsruher Zeitung erfchienene fogenannte Rechtfertigung 
eben fo wenig ald das, was ich heute von dem Miniſter⸗ 
tif aus vernommen babe, mir die Ueberzeugung zu vers 
fchaffen vermochte, daß die am 5. Sept. v. 3. bier verübs 
ten Gewaltthätigkeiten nicht bätten verbindert werden füns 
nen, wenn von Seiten der Bebörden geichehen wäre, was 
hätte gefehen folen. Auch dem nacberigen Benehmen 
der Regierung fann ih meinen Beifall nicht ſchenken. 
Rah meiner Anficht hätte die Regierung gleih damale, 
unmittelbar nach dem Borgang, durch einen angemeffenen 
Schritt ihre entſchiedene Mißdilligung laut ausipreden 
follen. Es würde dies für die Berlegten nicht nur eine 
Are Genugtbuung geweſen fein, fondern man würde auch 
die öffentlihe Meinung dadurch wenigſtens einigermaßen 
verföhnt haben. Ebenſo würde dadurch dem vielen, zum 
Theil fehr barten Beichuldigungen und Unterſtellungen 
mwenigftens theilweiſe vorgebeugt worden fein. Sch will 
wohl zugeben, daß mande dieſer Befhuldigungen Unter⸗ 
ftellungen obne Grund waren, aber in der Art des Bor 
gangs wor ein ganz gegründeter Anlaß dazu aegeben. Denn 
auch dem Unbefangentten war es unbeareiflih, wie hier 
das Haud und das Eigenthum eines Bürgers flundenlang 
der Zerftörung oder Zertrünimerung preisgeftelt bleiben 
fonnte, Mich bat der Vorgang wahrhaft entrüftel, und 
jo ging ed jedem Freunde der Gefeglichkeit, des Rechts 
und der Ordnung CEtimmen: ja, fo ift es!) Eben fo fehr 
aber, al6 der Borgang felkit indignirte, Indignirte auch 
die ArP und Weife, wie man ibn von einer Seite ber. 
überhaupt, befonderd auch in Brtifeln aus SKarleruhe in 
verfchiedenen Blättern, wo wicht zu rechtfertigen, doch zu 
beſchönigen geſucht hat. Ich will in diefer Beriehung 3. 
B. daran erinnern, daß einer Erflärung der biefigen Bürs 
ner, dabin gebend, daß fie an dem Borgang feinen Ans 
theil genommen und doß fie denſelben mißbilligen, einer 
Erfläruna, weldye gewiß an ihrem Plage war und ber 
biefigen Bürgerfhaft zur Ehre gereichte, nicht einmal die 
Aufnabme in die halbofficielle Zeitung gewährt, fondern 
daß fie unter die begabiten Inferate vermiefen wurde. Ich 
fann mir Alles died nicht anders erflären, ald daß eine 
völlige Berblendung, eine unbegreifliche Befangenbeit ges 
berefcht bat. Bon weiß Bott melden Motiven geleitet 
und getrieben, vergaß man, daß durch bad, was voraing, 
das Heilige, Recht und Gefeglichkeit, auf eine fdhredbare 
Weile verleßt und dadurh dad Anfehen und die Würde 
ber Regierung in den Etaub getreten wurde. Ich will 
bie Sache nicht weiter verfolgen. Mich befchleiht das 
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nämliche Gefühl, wie ben Abg. Boffermann. Ich empfinde 
einen wahren Widerwillen uber die Eiuzelnheiten dieſer 10 
unerfreulihen Erſcheinung nur weiter zu ſprechen. Keu 
ner wird fih in dieſem Saale befinden, Der mit Den 
Borgang vom 5. Sept, beflagt, Reiner wird hier ſein, 
der nicht wunſcht, daß der jo tieg v riegten Gerechtigkert 
völige Genugtnuung geiheben uno Huee aufyeboten ers 
den möchte, um die Gerechtigken durch Wrwuttclung und 
Beſtrafung aller Schuldigen zu verfönnen, Deshalb ers 
laube ich mir, Ihnen, m. Sru., vorzupblayen, dag mit 
Umgebung jeder weitern Disculon vun cer Kammer fols 
gende Erflarung in das Prototoll gelegt werde. EGolgen 
die bereits mirgetbeilten, zu BSeſchlußen erhobenen, Anıraye.) 

Fauth macht auf tie Geſchafltsocdaung aufmerkjam, 
nach welcher die Kammer zwar jederzeit den Saluß einır 
Discuffion beſchließen kouue, jedoch unter Beodamıuny der 
Gtetaheit der Zanl der fur oder gegen einen Anıray Iprer 
chenden Abgeoroneten, Bis jegt babe man nichte als 
Vorwürfe gegen die Regierung gehört, alſo jeien Jegt auch 
Digjenigen zu bören, welche fie vertneidigen wollten, 

Netrtig virgichten auf ſein Wort, und bitter ven Präs» 
fibenten, die Kammer zu fragen, od fie den Schluß der 
Discufiion wolle. 

vis Baders Anträge zur Abflimmung fommen fol 
len, widerfegt ſich Staatsr. Frhr. v. Rudt, ındem der 
eine Antrag der Form nad nicht zuläjfig tel, weil cr ein 
Urtbeil über eine von ber Regierung ertajjene Bergung 
enthalte, und eine ſolche Angelegenbeu ge) näftsordnunges 
mäßig bebandelt werden muſſe, — worauf 

Bader entgegnet, der ganze Antrag fprebe nur 
Wünſche und Erwarmngen aus und hiezu fei Doch Die 
Kammer gewiß brrectigt. 

Da feine weitere Erinnerung erfolgt, werden beide Ans 
träge mit einer an Eindelligken gränzenden Wiajoruär aus 
genommen, — und fomit diefer &egenjtand verlaſſen. 

(Nandtagss 3tg.) 

Breslau, den 17. Febr. In der Nacht vom 14, 
jum 15. wurde die Schloßcapelle in Prauß (Rr. Niuptſch) 
durch gewaltſamen Eindruch beraubt und Daraus, unter 
Anderem, eine große ſilderne, im Fuer vergoloete Mon— 


franz mit 8 Stud goldenen Roſen und Rudinen geſtoh⸗ 


len. Der Werth des geraudten Guted wırd auf 12- bis 
16,000 Thlr. gefdhägt. 

Defterreih. Aus Hohenberq in Niederöiters 
reich wird unterm 29. Jan. gleichfalls eine Reihe von 
Ungtüdsfälen durch Schneeflurge gemeldet. In Dura 
bach wurde ein Köhler mit feimer Hütte unter 14 Klafter 
tiefem Schnee ertrüdt gefunden. ine von den Rüden 
des Göllers niedergegangene Lawine hatte einige Keuſchen 
von Holzknechten niederacriffen und 14 Perfonen verruüt 
tet; beim Aufgroben fand man nur ein ſiebzebnjäbriges 
Mädchen noch am-Feben ; fie lag in ihrem Bette, auf 
welches Bäume gefallen waren, welche fie vor dem Drud 
der Schneemaffen ſchützten; dreizehn Perionen maren todr, 
darunter eine aanze Familie, der Batır, fein Weib , vier 
Söhne, der Kaecht und bie Magd. Die Gewalt der La— 
wine war fo groß, daß einige der Verunglüdten, obmohl 
fie in derfelben Keuſche ib zum Schlafen gelegt, doc 
30 bis 40 Schritte von einander im Schnee ihr Grab ger 


fanden hatten. 
Franfreicd. 
: Paris, den 21. Febr. Die Berwundung bed Che— 
mifers Gay⸗Luſſac st glüdlicher Weiſe durchaus nicht ges 
fährlich. | 
Das neueſte Schidfal der Juden in Rußfond hat die 
Theilnahme der ganzen franzöflfchen Preffe erregt, die ſich 


in ben Märkten Ausdrücken über Maaßregeln audfpricht, 
in Folge deren eine balbe Million friedlicher. Bürger, 
Männer, Weiber, Kinder, Grerfe, qezwungen find ihr Ge⸗ 
burtsland zu verlaffen um in meıter * einen unbekann⸗ 
ten Winkel der Erde aufzuſuchen den man ihnen anweist. 
Das 5. des Debars vergleicht diefe Tratfahen mit der 
Zurüdrufung ded Edicid von Nantes, und nennt fie eine 
Kriegserflärung” gegen die Givilifation, den edeimütbigen 
und philofopbifchen Geilt ded Jabrbumdertd. (U 3.) 


Italien 


Rom, den il. Febr. Der aus Paberborn im ver 
floffenen Fahr von dem Dberften des Franciscanerorben® 
hieber berufene Pater Goßler ift geitern nach Jeruſalem 
gepilgert. Gene drei Glarıffinnen, welche mit ihm die bes 
Fannte Polizerunterfuhung zu beitchen batten , blieben in 
Rom. Pater Goßler konnte den biefigen Aufenthalt um 
fo eber zu einer Ausflucht ind Weite benüben, da feine 
periönlihe Anmefenheit dem Weiterbetrieb feiner Angele 
genheit für den Augenblick nicht vonnöthen iſt. Er wird 
in wenigen Monaten zurüderwartet, (»llg. Ztg.) 


In Ancona if ein Griminalricter durch einen Men« 
fhen in Masfentracht ermordet worden, Die Schandthat 
erregte ollaemeinen Unmillen, Obgleich viele verdächtige 
Personen eingezogen wurden, ſcheint ed do, ald ob man 
des Thäters nicht habe habhaft werden fünnen, 


Bonderitalienifhen Gränze, deu 10. Febr. 
Noch find die legten Spuren der vorjährigen Unruben im 
Kirchenſtaate nicht verfchwunden, nom iſt das Urtbeil über 
die Theilnebmer an denfelben nicht gefällt, and Ichon laue 
fen wieder Berichte von neuen ſchweren Exceſſen ein, beren 


‚ Schauplaß ım der jüngften Zeit die Romagna geweſen. 


Den nachſten Anlaß dazu fcheinen Anoronungen der Re— 
gierung zur Beſchränkung der Carn-valsluſtbarkeiten und 
die ſtrenge polizeinche Ueberwachung, verbunden mit einem 
gebeimen Spioniriyſtem, gegeben zu baben Der Unmille 
des Bolfes machte fih fait gleichzeitig an mehreren Orten 
durch biurige Neibungen mit der Polizei, bei denen eine 
Anzahl Menfhen das Keben verlor, durch Angriffe auf öfr 
fentlıche Bebäude, ia fogar durch Wruchelmorde und Brande 
ftifrungen kaft. Nicht allein in den Städten, fondern auch 
auf dem Lande herrfcht eine große Gährung, und naments 
lich ſoll ſich um und in Bologna der Geilt der Unzufrie⸗ 
beuheit wieder regen. (Röln. 3.) 


Portugal, 


Rah Briefen aus liffabon vom 13. Fehr, machte 
die Inſurrection feine Kortfchritte: es waren 500 Solda- 
ten, die fib empört hatten, die ganze Civilbevölkerung 
narm aber feinen Antheil; nicht ein Dre batre ſich dafür 
erflärt. Bomfind Nufitandeverfuh war gefcheitert, doch 
ſcheint er noch nicht ergriffen worden zu fein, 


Großfbritanienm. 


London, den 17. Febr. Aus Haverforbmweit vom 
16. Kebr. wird ein ſchrecklicher Unfall angejeiat: 58 Ars 
beiter waren in der Koblengrube bei Lantejfıpping be 
fbäftigt, als plöglic eine Waſſermoſſe wit folder Ges 
maltfamfeit einbrac, daß nur 18 ſich retten Fonnten und 
die übrigen 40 ihren Tod in dem unterirbifchen Fluthen 
fanden. 

London, den 9. Febr. Im Parlamente wurben bes 
reitd Anfragen wegen der Beſitznahme Drabeites durch die 
Frangofen, an die Minifter gerichtet. Peel erklärte, daß 
ibm darüber noch nichts befannt geworden fri. — Eodann 
erfolgten Anfragen an ben eugliſchen GeneralAnwalt 
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bezüglich ber Geſetzlichkeit des Berfahrend gegen die Res 
er Befragte antwortete höchſt geſchickt aus⸗ 
weichend. 


Griebenland. 


Athen, den 9. Febr. Die Aufregung der Parteien, 
aud Anlaß der vor ver Notionalverfanmlung verbondelten 
Fragen, dauert fort, Dow iſt Die öffentliche Ruhe, von 
Kalergid mit Energie aufrecht erhalten, nirgends geftört 
worden, Der dritte Artıkel des VBerfaflungsentwurfs, der 
fo fürmifche Diecuiflonen veranloßte, ıf in folgender Faſ⸗ 
fung angenommen: „le Griechen find vor dem Geſetze 
gleih, und iragen obne Unterſcaied der Perfon zu den 
Staatslaften nom Bırhälmiß ıbres Vermögens bei, Nur 
griechiſche Burger können Etaatsämter befleiden. Bur 
ger find diejenigen, welche die Eigenſchaften eined Bur⸗ 
gers nach den Randesgeießen erworben haben oder erwers 
ben.“ — Graf Rechberg wolle wit dem om 7. Febr. abs 
gebenden Dampfboot die Kudreife nah Deutſchland ans 
treten, {Alg. Zig.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 31. Jan. Die Pforte glaubt 
über das Beuehmen Sarpinıens dem Bey von Tunis ges 
genüber ſich beflagen zu muflen, und zwar vorzuglich meıl 
der Hof von Turin, anftate fh wit feinen Beichmerden 
gegen Tunıs an das türfıiche Gouvernement zu wenden, 
unmittelbar mir dem Bey verhandelt, und Demonilratios 
nen macht, als wäre Igterer eine unabhängige Wacht, 
während der Bey doch nur Gouverneur eimr türfifchen 
Provinz fei. Das Berfapren ift übrigend, mie befannt, 
nicht ohne Borgang, da Franfreıch vor etwa vierzehn Tab» 
ren ſich im Rezug auf den Dey von Algier eine äbnliche 
Freiheit herausnahm wie jetzt Sardinien. Nichts deſtowe⸗ 
niger glaubt die Prorte erfiären zu müſſen, daß, wofern 
Sardinien eine Flotte gegen Tunis ausſchicke, man ın Kon 
ftantinopel nicht anſteben werde, Die geeignetſten Maaßre⸗ 
* dawider zu ergreifen, und das bedrohte tütkiſche Ge⸗ 

iet zu vertheidigen. 
Vereinigte Staaten. 


Zu Bofton iſt am 27. Jan. eine Kälte eingetreten, 
wie man ſich faum je erinnert, Der Hafen ift 6—7 engl. 
Meilen weit zugefroren, 


Aſien. 


Die Nachrichten aus Aden lauten ſebr günſtig. Als 
bie oſtind. Gompaanie Beſitz von der Halbinfel nahm, fan⸗ 
den ſich etwa 600 Einwohner auf ihr, jrgt it ihre Zahl 
auf 20,000 angewachſen, Araber, Indier und Somalis 
von der Koſte von Berbera. Die Verbältniße mit den aras 
bifchen Stämmen der Umgegend fird noch immer ſchwie⸗ 
rig, fo daß der Kaffeehandel wir Sanna noch nicht gu 
Stande arfommen it, aber die Küftenfhifffahrt mit Had⸗ 
ramaut, Dman und Nemen , und befonbers mit der Oſt⸗ 
küſte von Afıifa iſt uneraus lebhaft, zum großen Berluft 
von Moffo, dar namentlih faſt feinen ganzen abyıfims 
fchen Handel verliert. Dad Aueräumen der alten Eiſter⸗ 
nen und bad Graben neuer Srunnen hat die Mittel zur 
Brwaͤſſerung gegeben, welche nah und nach bie Halbin⸗ 
fel in einen Garten verwandelt, indem der Bau von Kudıem 
gewächien theils für die Bedürfnige der Etadt und Gar 
nifon, tbeils für die Menge der anlegenden Schiffe überaus 
vortheilhaft fib erweidt. Weberall entfteben fteinerne Höns 
ie und das Rlima if vollfommen gefund feitdem mon 

ittel bat, Ad gegeu die Eonne zu ſchützen. Der Eins 
fluß der Golonie auf Oſtafrika iR ſchon fehr beträchtlich, 
und wird ed säglıdy mehr, je mehr ſich der Einfluß bed 


neuen Handels, ben bie Colonie erfchaffen hat, ind Innere 
verbreitet. 


Miscellen. 


* Die Bevölferung von Jrland beficht aud 8 Mil⸗ 
lionen Katholiken und 700,000 Proteſtanten. Die legten 
haben ungetähr 14,000 Geiſtliche. Dennoch betraaen die 
Einkunfte des proteſtontiſcen Kirchenweiend in Irland, 
wie fie in einem Parlamentsberihte von 1831 angeaeben 
fiod, nicht weniger als 865,535 Pfund Steri. (10,386,420 
fl.) Davon fommen ouf die zwei (proteftantifhen) Erzbies 
thumer und die 10 Biethümer 151,128 Pfund. (Siehe 
Neuer Sophronizon von Paulus.) 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, den 20. Febr. Wie wir aus der ſicher⸗ 
ſten Qucle vernehmen, ıft nunmehr die allernöchfte Ent 
ſchließung Er. Moj. des Königs in Bezug auf den Bau 
einer Eienbabu von Bamberg über Würzburg und Aſchaf⸗ 
fendurg bis an die boyeriiche Reichsgränze gegen Aranfs 
furt — dabın erfolge, daß tiefe Eiſendahn auf Stoatoko⸗ 
ten, gleich der bereits im Bau begriffenen von Lindau 
nad Sof, ausgeführt werten fol. Es find bereits alle 
Anordnungen für dıe näbere Projectirung bed Baupland 
dur Vornahme der Terrainunteriutungen und Kivellis 
rangen auf der ganzen vorläufig angenommenen Babnlınie 
geiroffen; diefelben werden beginnen , ſodald vie Witte⸗ 
rungsverbältniße es geftarten. Na Feftitelung des Bahn⸗ 
zuges aber fou fofort zur Bearbeitung der Detatlbouents 
mwürfe und, Detoilfoftenvoranftläge übırgegangen, biernady 
den Etändın der begügliche Gefepeutmurf wit einem voll 
ſtändigen und detaillirten Koflenanfchlage vorgelegt wer⸗ 
den, . (Allgem, 19.) 

Berlin, den 16. Febr. Berichte aus St. Peterd’ 
burg melden, daß der Fur von Warfıhau, Graf Pasfer 
witjch-Erimandfy, von Er. Moj. dem Kaiſer Nikotous eis 
nen längern Uriaub erhalten babe, um ins Ausland zu 
gehen, und daß der Rriegeminifter Tſchernitſcheff zum pros 
viſoruchen Gouverneur der weſtlichen Provinzen ernannt 
worden fei. Wan will wıff n, daß der Furt von War 
ſchau feine frübern Functionen ale Statthalter in Polen 
mohl nicht wieder antreten werde, da Se, Maj. dıe Fort⸗ 
frritte, welde die unrubigen Beftrebungen ber Emigra⸗ 
sion nicht nur im Polen, fondern aub im benawbarten 
Yuslonde zu mocen fcheinen, zum Theil der zu großen 
Nachſicht des Furſten zuzuſchreiben geneigt ſcheine. (A. 3.) 


Medacteur une ’Rerleser ®, Ar, Xelb, 






(2080°] Auszuleihen. 
Bei dem Vormunde der J. MSchüh— 
rer'ſcheu Kinder ın Speyer, liegen mehrere 
‚nu 1000 fl. Bormundichafısgeider gegen fihhere 
Hypotheke auezuleihen bereit, und werden 
nötrıgenfald in fleinern Berrägen von 400 — 500 fl. abs 
egeben, 
. Hıerauf Reflectirende wollen fi am ben Unterzeichne⸗ 
ten menden, Feb 1844 
Speyer, den 23. Februar E 
: priftoph Beder, 








20852 Anzeige. 


Die Einführung der practiſchen Gefangfchule 
in 40 Tafeln von 9. 3. Wiß, erhielt bie hödyfte 


176 


Genehmigung ded Königl. Minitteriumd zu Müns |, altem Pfalz zu Speyer, jebedmal Nachmittags. um zwei 


en für ſaämmtliche Schul-Anſtalten des Königreiches. 
Ehen wird die zweite Auflage ausgegeben merauf bei 
allen Buchbandlungen und Buchbindern der Pfalz Beitellungen 
angenommen werden. 


12084] Literarifche Anzeige. 

In der Franck h'ſchen Verlagshandlung zu Stuttgart 
erfcheint : 
Jeder Band von 5 bis 7 Vogen gebeftt a 6 
Kreuzer ! 


Das brlletriftifche Ausland, 


heraudgegeben 
ron 


Carl Spindler. 


Gabinetsbibliothet der elaſſiſchen Nomane 
aller Mationen. 

Die Rıichbaltigkeit der erften hundert Bändchen 
von diefem trefflichen Sammelwerke ift aus nadhfolgendem 
Inhalt zu erichen, die‘e enthalten nämlich : 

Bon Frederife Bremer, fämmtliche Werke: 
Die Töchter des Präfidenten, 2 Bände. — 
Nina, 5 Bände — Die Nachbarn, 5 Bände. — 


Streit undb Friede oter Scenenaud Normen ! 


gen, 2 Bände. — Das Haus oder Familienfors 
en und Familienfreuden, 5 Bände. — Die 

ganitie », 2 Bände. — Ein Tagebuch, 4. 
ände. 

Bon Frau Flygare Earlen, ſämmliche Werke, 
und zwar bis jest: Waldemar Klein. — Die 
Rofe von Tiſtelön. — Guftav Lindorm ober: 

ühbre uns nidt in Berfuhung! — Der 

fintsiunge — Der Ötellvertreter. 

Bon Eapitän Marryat: Reifen und Aben— 
teuer ded Monfieur Bioletin Californien, 
Sonora und im weſtlichen Texas. 


| 


Bon Eugen Sue: Parifer Mpfterien nebit | 


Gerolftein; complett. : 
Von Boz : (Dickens) Ein Weihnachts-Jubel—⸗ 
gefang in Profa — Leben und Abenteuer 
des Herrn Martin Chuzzlewitt, feiner 
Berwandten, Freunde und Feinde u. ſ. w. 
Bon Michael Ezayfowsfi: Wernyhora, 
dberöcherinderlfraine — Kirdſchali, 

Um ſich einen Beariff von der trefflihen Auswahl, von 
ber gediegenen Lcherfegung und ſchönen Austattung zu mas 
en, bitten wir die Freunde geifireicher Lecture, fich die 
Sammlung anzufehen, überzeugt, daß es nur dieſes bedarf, 
um zur Anfchaffung derfelben Luft zu befommen. 

In drei notbwendig gemordenen Auffar 
gen innerhalb eined Jahres hat bereits das 
Publicum fid für dieſes Unternehmen ausgefprodıen, das 
rafch fortgefegt und das Claſſiſche der europäifchen Litera— 
tur * vortrefflicher Ueberſetzung in kürzeſter Zeit bringen 
w 


ird. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich G. L. Lan g'ſche Buch⸗ 
handlung in —— ß a * = 





12082) Soljverfteigerung. 

Mittwoch, den 28. Februar im Kopferfchen Kaffe 
hauſe, Donnerflagd, den 29, Februar im Gaſthaufe zum 
Adler, Freltags, dem 1. Wärz im Wirths hauſe zur Blume, 
und Samstags ben 2. März in ber Bierbrautrei zur 


| 


| 


Ubr, werden vor dem unterfertigten Amte nachvergeichnete 
der Stadt getörende, auf Geweindegrundſtücken aufge 
wadte Holzgattungen loesweiſe auf Termin öffentlich ver⸗ 
fleigert, als: 

circa 25,000 pappeine Wellen . 
2 179 Klafter Pappelſcheitholz. 
Speyer, der 20. Februar 1844. 
Dad Burgermeiſteramt: 


Chaus. 








12048°] Och ſenverſteigerung zu Grüuſtadt in 
der bayeriſchen Pfalz. 
Dienſtag, den 27. Februar I, Is., des Mor 
nend 10 Uhr, täßt unterzeihneter Joban 
Philipp Kubm IV., Gutebefiger, in feine 
Brehaufung in Grünſtadt, feine 21 Etud ſette Ochſen 
paarweiße und zwei fette Kühe auf 14 Tage abzuhor 
len, öffentlihverfteigern. 
NB. Der-in Nro. 30 erſchienene Fehler, Mittwoch 
ben 27. Februar, wird andurd als beſtimmi, Dienftag 
ben 27. Februar rectificır. 
Joh. Ph. Kupm. 
12083] Bekanntmachung. 
(Beraccordirung von Eifenbahndauarbeiten betr.) 

Donnerflag, am 21. Mär 1844, Nochmittags 10 
Uhr, werden bei ber unterfertioten Polizeibebörde im 
umtslocale derfelben nachſtehende Eifenbahnbanarbeiten auf 
dem Wege der 

allgemein fhriftiihen Submiffion 
an den Wenigftnehmenten jur Ausführung vergeben wer 
ben, nämlidy : 

D- 6 1. Urbeitdiood der Section Rugsburg 9500" lang, 
welches zwiſchen Augsburg und Oderhauſen liegt und 


folgende Arbeiten umfaßt: 


1) Die Erdarbenen zur Herſtellung der Bahn, zur 
Planirung des Babnbofed auf tem Roſchauberge bei Auges 
burg, bie Berlegung der Staatsſtraße von Bugsturg nach 
Lindau, ber jogrnannten Hühnerſtraähe, dann ber Etraße 
von Auadturg nad Pferfre, im Ganzen . fr, 
veranfhlaat zu °. . 156,671 34 


2) Die Runjt wbeiten, dann $referung von 


Marfitenen . oo 2 2 00 0. 48,249 18 
3) Die Bollendung der Megübergänge . 3,837 4 
4) Lieferung des Steinmatiriale zum Un« 

tertau der Bahn . a a 12011 2 


Im Ganzen 220,709 35 

Pläne, Roflenanfcläge und Urbernahmdbedingniße lies 
gen vom 6. März 1844 an im Amtelofale ber unters 
zeichneten E. Eiſenbahndauſection zu Jedermannd Einſicht 
offen, wo aud bie lithographırırn Eubmifflone Kormus 
larien in Empfang genommen werden können. 

Die Eupmirfionen muſſen verſchloſſen, franfirt, fo mie 
mit der erforderlihen Buffchrift veriehen, längfiend 
bis 20. März 1844, Ubends ſechs Uhr, bei ber 
unterfertigten Polizeibehörde eingereicht fein, und 
ed bar fi jeder Submittene am Eröffnungstermine eins 
zufinden, um ber Eröffnung ber Eurmifflonen beizuwoh⸗ 
nen und feine Zulsffungs-, fomie Cautiensſähigkeit, durch 
legale Zeugniße auf Erfordern genüaend nachzuweiſen. 

Augsburg, den 19. Februar 1844. 


Stadtmagiſtrat. Königl. Eiſenbahnbauſection: 
Der 1. Bürgermeifter: benn, 
Dr. Carron du Bal. @rctiondingenienr. 


Kene 


Speyerer Zeitung. 





Mittwocd 


Nro. 42, 


den 28. Februar 1844. 





Deutſchland. 

*Karlsruhe, bern 25. Febr. Vor ungefähr am 
dertbalb Monaten war in den öffentlichen Blättern, nament- 
lich den badifcken (der beiden entgegengefegten politischen 
Farben), febr viel die Rede von einer dritten, ſ. g. Juſte⸗ 
milieu⸗Partei,“ welche ſich in der Abgeordnetenkammer ge⸗ 
bildet, oder vielmehr von der Oppoſition losgelöst, und der 
entgegengeiegten Fraction angeſchloſſen habe. Die Speyer 
rer Zeitung war damald das einzige Blatt, welches andeu⸗ 
tete, es fünne wol fein, daß diefer, ſchon im vorıgen Jahre 
aufgetauchte Berfuch, auch diefesmal wieder zerfiele. Und 
wirklich ſcheint die Sache ganz eingefchlafen zu fein. In 
feiner einzigen nennendwerthen Frage ift jene Fraction, als 
folche, hervorgetreten. Als deren wichtigiten Glieder galten 
befanntlich : Proͤſident Belt, Vicepräfident Bader, Knapp, 
und, wie man aud annehmen zu müßen meinte, Pir. Zus 
tel. Run darf man aber nur den Bericht über bie legten 
Debatten, namentlidy wegen der Haber'ſchen Geſchichte, fer 
fen, um fich unfihwer zu überzeugen, daß ein Anfchließen 
der gedachten Abgeordneten an die Gegner der Dppofition 
nicht ftattgefunden bat: das Verhalten des Präjidenten ges 
genüber der minijterielen Aufforderung, die Debatten zu 
fehließen ; die (angenommenen) Anträge des Viceprafidenten 
Bader, dann die Erklärungen Zittels wegen der proviforis 
ſchen Gefege, die Interpellation Kuapps wegen des Könige 
von Hannover ıc., beweifen, daß in der Hauptſache das bies 
herige Verhältuiß unabgeändert fortdauert. 

In der vorigen Situng der Abgeoroneten wurde, bei der 
Pofition des „Munzweiens“, über den Mangel an Sceis 
demünze geklagt. Der in der lobenswurdigiten Weiſe ſtets 
unermüdlich nah Herbeifuhrung von Berbeiferun en jtrebende 
Abg. Baffermann bemerkte bei Diejer Gelegenheit : die 
Bereindthaler (Zweitbaleritudte) feien im Cours nicht zweck⸗ 
mäßig befunden worden ; es fei deßhalb zu wünfchen, daß 
man das dazu beitimmte Silber zur Ausprägung von Schei⸗ 
demünze verwendete. (Der Gegenitand ward auf die Beras 
thung des neuen Budgets verwieſen.) 

So wohl gemeint diefe Bemerfung gewiß unzweifelhaft 
ift, fo lönnen wir derfelben doch mur zur Hälfte bew 
fimmen, nemlih was die Nichtzweckmäßigkeit der 2 » Thas 
lerftücte betrifft. Die Scheidemünze möchten wir ja 
nicht vermehrt wiſſen. Ceien wir frob, daß fid; diefelbe 
vermindert hat! Machen wir nicht, daß die Opfer, durch 
welche diefe Verminderung erfauft werden mußte, nicht vers 
geblich waren! Wenn Baden, und überhaupt bie Münzs 





‚vereindftaaten, bie Mafle der Scheidemünge nicht vermehren, 


fo geben fie von dem ſehr lobens⸗ und anerfennenswerthen 
Grundfage aus, daß ed an Scheidemünze eher etwas feh—⸗ 
len, ald daß Ueberfluß daran vorhanden fein fol. So laßt 
man es in England, wo befanntlidy nicht die Silber⸗, fon» 
dern die Goldwährung eingeführt iR, dem nemlichen Grund⸗ 
fage zufolge, immer eber an Sübergeld fehlen, ald daß man 
zu viel prägte. — Der Geldvortbeil, der der Staatscaſſe 
durch das Prägen von Scheidemünze allerdings erwüchſe, 
wäre durch den Verluſt ded Publifumsd weit übermogen. 
Eine Gewinn dringende Anftalt foll die Münze in unferpr 
Zeit wicht mehr fein ! ' 

Daß die U Thaferftüce nicht zwedtmäßig fein würden, 
bat man die in Süddeutſchland vorhergefeben und bei bem 
betr. Verhandlungen geltend gemadıt. Daß fid) diefe Vor⸗ 
ausſage bejtätigt hat, it gewiß. Da aber Gulsens und 
1-Thalerftude ald Hanptmünze zu klein find, fo wäre bie 
Aufgabe, auf den frühern Antrag zurudzufommen, eine 
Munze zu prägen im Werthe von 24 fl. 2 fl. 20 fr.), = 


14 preuß. Thlt., = 5 Fred. — Drei folcher Stucke wären 


gleich 7 fl. rhein, = 4 Thlr. preuß., = 15 res. franz. 
* J * > 

Pfalz. CBerbandlungen vor dem Affifengerichte.) 
Sigungen vom 20. und 21, Febr. Baltbayar Eber 
ling, 38 Jahre alt, Ackersmann, von Rouſtein. 

An 6. Kovor. vorigen Jadıs war Kuchweihe in Ram⸗ 
fein, Um fie zu feiern, fomen dee Nachmittags ohngefähr 
24 Perfonen in dem Wırthehaufe von Rauch zufommen, Die 
ſich ruhig unterbielten. In cem Wirthehauſe des Peter 
Muller ging es Dagegen tumulcaricher zu, meil daſelbſt 
Tauzmuſik gebalten wurde. Viele Eınwohar von Weiler, 
bach, wegen einer Torjvertheiiung nach Rawſtem gefoms 
men, zechten daſelbſt fo arf, daß gegen 1 Uhr tie meis 
ften Aumefenden betrunfen waren. Um dieſe Etunde 308 
die Weilerbacher Geſeuſchaft lärmend on dem Rauch'⸗ 
fchen Wirthshaus voruber, Der Wirth, befurdtend, daß 
ed pwiſchen beiden Therlen zu Streitigkeiten kommen könnte, 
weigerte fi, einigen Werlerbadern Wein zu geben, wos 


rauf der ganze Haute unter Schimpfreden und Drobum 


gen in dad Wirthshaus eindrang. 

Ein gemwiffer Michael Enmirih von Weilerbach flich 
eine Aeniterfibeibe ein, für welche der Wirth Zahlung vers 
langte, die Emmerich jedoch verweigerte, Non entſtaud 
ein Handgemenge, das ſich bis im den Hausgang zog; 
der Wirth rief um Dülfe und ed gelang den friedlichen 
Gaͤſten die Weilerbacher zur Thüre hinaus zu drängen, 

Die Hinausgetriebenen, naddem fie fih mit Stöcken, 
Baumpfählen und ſchweren Steinen bewaffnet batten, bes 
gannen einen regelrechten Etura auf die verrammelte 


Hausthüre, Diefe wıd dem Angriffe, fie wurde geöffnet, 


worauf eine allgemeine förmliche Schlacht entitanb, wo⸗ 
bei die Außenfichenden mit Prygeln ung Eirinen in den 
Hausgang warjen, wadreud die im Innern ſich beſtaden⸗ 
den auf glencne Weiſe autmerteten. 

Inzwiſchen harten ainige Perjonen einen Ausfall durch 
die Hinterthüre gemawt, um zwei der wuthendſten Ans 

reifer, Namens Neger und Scellhaas, zu verireiben, 

adurch wurde Die Schlageret auf die Eirape gejogen 
und da fo lange fortgejegt, bis Emrihaas,, dur einen 
Sitreich auf Den Kopr getroffen, brwuptios mieberiunf, 
Nah der Erflärung alır Zeugen war Died ein großes 
Glüd, denn dadurch wichredi, ßen beide Parteien vom 
Kampie ab, ber deſſen Fortſehung wabrjchenlm mehrere 
Menichen das Leben eingedußt haben wurden, 

Bei der Beſichtigung zeigte ſtch ein pedeutender Eprun 
in dem Schaͤdel des Schellhaas. Ju Folge cieſer dom 
lebenägefärriihen Verlezung war derſelbe drei Moden 
foramlos und vıer Wochen arbeitsunfähig. 

Es warn Zeugen erſchienen, Die ausfagten, der Uns 
gellagte habe treimillig dem Schelldaas ten Streich auf 
den Kopf verfegt, allein andere Zeugen erflärten, Evers 
king babe ſich blos veribereigt, er ſei von Schelbaas ans 
gegriffen worden und babe von demfelben zwei Siebe ers 

alten, ‚ Ueberhaupt habe Eberling blos Die Ruhe herzu⸗ 
ellen geiucht, und erjt dann zugeſchlagen, als Schell⸗ 
band den dritten Hieb mas ihm zu tünren im Begriff ger 
wefen fei. Der veriegte Schrllnaus ſeibſt hatte in Folge 
ber heftigen Einmirfung des erbaltenen Schlags faſt jede 
Erinnerung verloren, er entjann fih nur, daß er in runs 
fenem Zuſtande an dem Streite Antheil genommen und 
dabei einen Streich auf den Kopf erhalten babe, in deſſen 
Folge er fanft miedergefunfen fei, als ob er in eın Wert 
ofe. 

Der Ungellagte erflärte,, daß er mur abgewehrt habe, 
wobei er ich aber des eigenen kLebens habe wehren muffen. 
Da Gberling all emein als ein des beiten Ruted ger 
wießender ıriedfertiger Mann gefinitdert wurde, jo nahmen 
bie Geſcoworenen deflen von Zeugen unterjlügte Angabe 
ald wahr an und fpradıen ihn vom der gegen ihn erhobe⸗ 
uen Auflage frei. 

Mannheim, den 24. Febr. Wir find auf zuver⸗ 
laͤſſige Werne unterrichtet, Doß der Hr. Geb. Rath Dub» 
men and Örunden, die bei dem ſchon feit längerer Zeit 
manfenden Zuftaup feier Geſundheit, niat zu verkennen 
find, die auf ihn gefallene Deputirtenwanl abgelehnt bat, 

(Mannd. Jour,) 


Bonn In Bonn hatdie Theilnahme an den Schick⸗ 
fat D’Sonmeld und feines Baterlandes in einigen Kreiſen 
den Emfhiuß geweckt, in ganz Deuiſchland Unterfahriften 
zu fammeln für eine Adrejfe an den Mınn, den die Eng: 
länder #Agitator, die ren Vıberator nennen. In jeder 
Stadt fol eıne Subleriptiondtite eröffiet werden, mit der 
Aufſchrift „Subferrprion aus der Start. für di Adreſſe 
an Daniel D’Eonnell, ven Mann Jtlands.“ Die Liſten 
follen an den Prof ſſor Walter zu Bonn eingefandt mer 
den. Bid zu Ende Mär; foll die Adreſſe abgeben. Auch 
in andern Gegenden, z. 8. Ulm, fol ein ähnlicher Schritt 
beabfichtigt fein, (lg. 3tq.) 

Berlin, den 20. Febr. Die Bemühungen der hieſſ⸗ 
gen Studenten um Abſchaffung der Akademiſchen Gerichte, 
barkeit find, mie befzant, aur Hemmungen geitoßın, die 
ibrerfeits erft überwunden fein müffen, che man weiter das 
ran denfen kann, irgendwie auf eine Aenderung der bes 
ſtebenden Einrichtungen hinzuwirken. So hat die Thätig« 
keit der Studenten naturgemäß zunächſt einen anderen Weg 
eingejhlagen. Hat man ihr biöher ihre negative Richtung 
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vorgeworfen, fo will fle nun verfuchen, in ihrem Kreife 
Ihöpterifch aufzurreten, Bel dem Irgten Zufammenfein 
wurde ber Gedanke angeregt, zur gänglıhen Abſtellung des 
Duells unter deu Siubenien einen Yıfang zu madıen, ins 
dem man ein Schiedsgericht für Edrenſachen flifte, wel⸗ 
ches nicht, wie disher ſolche Juſtitute, den Zweikampf 
als mögline Löſung ded Streites tur gewifle Babe neben 
ſich beſtehen lafen, vielmetr denfriben als abfelut. unbe⸗ 
rechtigt ganz und gar negiren fıllte. Dir Vorſchlag fand 
Anfang, und es wurde deſchloſſen, damt mar auf dem 
fiherften und geradejte Wege zum Ziele gelange, denfels 
ben einer ordentlichen, eigens zu dieſem Zwecke zuſammen 
zu berufenden allgemeinen Sıudentenvrrfjammlung vorzules 
gen. Man ſuchte fie nad. ie iſt verweigert worden. 
Hand, N. Ztg.) 


Belgien. 


Der Senat bat fürzlich ein merkwürdiges Beiſpiel von 
Unberangendeit gegeben. Die belguche Verfaſſung bebt 
ben Adel als bevorzugten Stand auf, erkenut aber dem 
König das Kemt zu, Adelentel ohne Privilegien zu verlei⸗ 
ben. Geſuche um derlei Berleibungen wurden häufig, und 
ba dir Austertigung der Titel ıc. Foft-nirei erfolgte, fo 
ward der Gedanke laut, eine Steuer auf dıe von der Krone 
zu verleibenden Adelddıplome werde ziemlih eraiebig fein. 
In Senat, der fur den Bertrerer des ariftefrotifchen Ele⸗ 
ments ia Belgien gilt, iR nun wirfiich ein Geſetzentwurf 
im Antrag gebracht worden, wonach dıe niedern Adelsgrade 
mit eıner Steuer von mindeiens 2000 AÄr., die böhern 
mit einem Marimum von 20,000 Fr. delegt würden. Daß 
der Ernat bierin die Initiative genommen, verdient billis 
ger Weife Anerkennung, 


Frankreich. 


Paris, den 24. Febr. Die Abgeordnetenkammer 
votirte geftern beinabe einftimmig der Tochter des fürzlich 
verſto benen Marſchalls Drouer d'Erlon eine Iebendläng« 
line Penfion von 3000 Ärcd. — Allard erſtattete Bericht 
über dıe Befefligung von Paris. In zwei Jahren fol 
diefelbe darnach volenver frin, und zwar obne größere, 
ald die anfangs veranſchlagten Koſten. 


Die zuerſt von ter Allgem. Ztg. gemeldete Nachricht 
von Lamartines Verarmung, wird nun m dem nmemlichen 
Blatte fur erdichtei erklärt. 


Die Königin Ehriftine, melde ſchon am 19. Febr, 
nad Lyon gefommen, war am 22, von dort noch immer 
nicht abgerrier, 


Grofbritanien. 


London, den 20. Frhr. Dr. D’Eonuel ſchloß feine 
Rede in der gelirigen Unterhausfigung mit jolgenden Wors 
ten: „Irland wünscht nichts ſebnlicher, ald Berföhnung. 
Ich fordere das Minifterium, ich fordere rad Haus, ic 
fordere die Engtifhe Nation auf, den Verſuch zu maden 
(Beifall). Ermeifen Sie Jrland Gerechtigkeit und befor« 
gen Sie nihıs! Wenn Eie dagegen unbillig find, wenn 
Sie in der Ungerectigfeit und Tyrannei brharren, wenn 
Sie hr Unrecht vermehren, dann fallen die verderblichen 
Folgen Ihres Berfobrens auf Ihr Haupt zurück.“ 


London, den 22. Febr. In beiden Parlamentöhäur 
fern wurde die. Befegung Draheited wieder zur Sprache 
gebracht. Sir R, Peel erklärte nun: Alles, wad er 
dermalen über das Ereigniß fagen fönne, fri, daß er das⸗ 
felbe fehr bedbauere. Er habe feinen Grund, für jest ans 
zunehmen, boß, was vorgegangen, mit voradnniger Sonc⸗ 
tion oder nad einer Inſtruction der franzöſijchen Regie 


rung gefchehen fel. Indeſſen habe fich das Gouvernement 
deshalb mir Franfreih in Einvernehmen geſetzt. Er halte 
ed für geeignet, ım jegigen Bugenblid nicht weiter auf 
die Sache einzugehen, werde aber fo bald thunlich, alle 
näbern Auftlärungen eribeilen, 


Rußland. 


Bonderpolnifhen Gränze, den 14. Februar. 
Den neueiten Briefen aus Warſchau zufolge, herrſchte dott 
unter den Ruffen große Freude über Die nunmehr eingegans 
gene officiele Nacdırırt von einem über die kaukeſiſchen 
Bergvölker errungenen Sırg. — Bon großer Wichtigkeit 
iſt es, daß wir ven Umformungen des gejammten Zuitiz 
weiend im Königreih Polen ununterbroden fortgefahren 
wird, — Der katholiſche Klerus iſt im ganzen Königreich 
ſeht niedergefhlagen ; fein großer Einfluß auf dus Bolt 
ſcheint durd die legten Maßtegela der Regierung beinahe 
gänzlich gebrochen. (#. 3.) 


Türkei. 


Bon der türkiſchen Gränze, den 14. Februar. 
Nachrichten aus Ronftantınopel, die auf außerordentlihem 
Wege eingegangen fine, welden, daß die fardinifch-tunis 
flihhe Angelegenheit, vefonders in Folge der Theilnahme 
Sir Stratford Gauninge und Hourqueney’s, ouf dem Punfte 
fiche, friedlich arlösı zu werden. Die Pforte verſpricht 
ber ſardiniſchen Negierung volr Genugtruung für die durch 
den Dry begangenen BerliHungen der beftebenden Tractate 
verwahrt ſich jedoch gegen jeden Schritt der fardiniichen 
Regierung, welcher, fer es Durch eigens mit dem Bey ger 
führte Negociotionen , ſei es tur Eröffnung von Feind» 
feligfeiten geaen das von ihm vermaltete Paſchalik, der 
osmanischen Etatihaltereı ven Tunis die Eigenſchaft eines 
ſelbſtaͤndigen Staates beilegen könnte. 

Man will bier wiſſen, daß mit nächſtem wichtige Ber 
handlungen zwifchen den Großmächten ftatthaben werten, 
Die auf den Zujtond der drei Furſtenthumer ſowie auf bie 
Schifftahrt auı der untern Donau und ihre Ausmünduns 
gen in das ſchwarze Meer, Bezug baben follen. (2. 3.) 


Miseellen. 


Berlin. Als ein Karioſum iſt es zu betrachten, daß 
eine Buchhaudlang, melde ſonſt nur fromme Bücher ans 
zeigt, Diefer Tage eine Schrift anfündigte : Ueber den Nuy 
zen der gebrannten geitigen Getränke und über die Schäd— 
lichkeit der Maßigkeitsvereine. 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, den 21, Febr. Unſere Eifenbahnfrage 
fchreitet aegenmärtig ıbrer Leſung raſch entgegen. Die 
Haupiſchwierigken war dis jegt immer now die Wahl «is 
nes paſſenden Plagre für den Hauptbahnhof in Etutt: 
gart. im Ger legten Zrit reducirten fihb die Vorſchläge 
der Techniker auf zwei Puncte, ouf die Gärten innerhalb 
ded Quadrats der Saloß, und Kronenftraße, und auf die 
fogenannten Seewieſen am Ausgang der Kanzleiitraße, 
Bereits ift ein Theil ver Schienen unter günſtigen Bebdin 
gungen in England beſtellt, die bis zum Mai eintreffen 
müffen. (Big. 319.) 

Berlin, den 21. Febr. Unfer König bat feit einis 
gen Tagen wegen Unpäßtıafeit dad Zimmer nicht verlaf 
fen, doch duriten feine Bulletins darüber autgelegt wers 
den. Es mird vırfichert, daß Se. Maj. einen Ähnlichen 
Mafernanfall , jedoch in leichterem Grade noch als die 
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Königin, gehabt, und fehr bald wicher ganz hergeſtellt 
fein werde. (Ag. 319.) 

Spanien. Eine wihtige Nachricht erhält man 
aus den basfıfhen Provinzen. Die Kegierung bat dem ' 
felben geſtattet, die Munıcipalwarlen wieder nad dem 
fruberen faeriſtiſhen Syſtem vorzunehmen, 


Athen, den 6. Febr. Der Artıfel 9 im Verfaſſungs⸗ 
entwurfe welcher vom der Preſſe bandekt, veranlaßte meh» 
rere Anträge und eine längere Diecuifion; er murde fo 
abgefaßt : „Jeder kann mündlich orer ſarnilich, oder 
durch den Drud ſeine Gedanken veröffentiichen, unter Beos 

‚ hadıuna der Geſttze des Staats. Die Preife it frei, und 
die Genfur nicht erlaube. Die Redacteure, Serausgeber 
und Drucker von Zeitungen, find zu feiner Gaution durch 
Hterlegung baaren Geides verpflihtet. Die Heraudge 
ber von Zertungen müſſen griehiiche Bürger fein“ Die 
folgenden Artikel bis 12 einſchließlich wurden angenom- 
men, und ald 13. Artıfel folgender ringefhaltet: „Das 
Briefgeheimniß ift unverletzlich.“ (aug. 319.) 

Eine Polizeiverorduung verbietet moskirten oder vers 
kleideten Perfonen jede auf die Volksvertretung besügliche 
Darftclung an öffentlichen Orten, Diefe Maoßregel fins 
ber allgemeine Billigung, weil man fehnlih wünſcht, daß 
alles vermieden werde, wos die in der Hauptſtadt und im 
den Provinzen herrfcbende Ruhe Mören könnte, Der gries 
chiſche Seobad ter jagt: Wir müſſen dem Echo de ’Drient 
bemerflih moden, daß es in großem Jrrıbum befangen 
it, wenn «6 glaubt, es gebe in Griechenland wehr Kar 
tholifen als Ghriften der morgenländifchen Kırde. Die 
Bevölferung Griechenlands beträgt, argenmärtig etwa 
800,000 Einwohner, unter denen nıan foum 25,000 Ra 
tholıfen zählt. (Allg. 319.) 

Türfei, Rah Briefen aus Sonftantineprl vom 7. 
Febr. hatte die Pforte dem fardinifchrn Geſandten erflärt, 
fie würde das Erſcheinen einer ſardiniſchen Flotte vor 
Tunis els Krieaserflärung betrachten. Indeſſen befurch⸗ 
tet man feine einſthaften Folge von dieſer Drohung. 


Fruchtmarft: Mittelpreife, Brod: und 
Fleiſchtaxen. 


Zmweibrüden. Markt vom 22, Februar. Weisen 7 fl. 22 
fr. Korn 4 fl. 56 fr. Gerſte 4 fl. 5YPr, Seel; 2 fl. 30 Mr. 
Dufer 2 fl. 26 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 Pr. der Hectoluter. Heu 
1. 12 fr. Stroh 48 Pr. der Geniner. 

Vicrualien-Taren: Gewiſchtes Brod & 3 Kilogramm 22 
fr. Kornbrod A 3 Kilogr. 15 fr. — Ochſenfleiſch rer Piund 12 
fr, — 10 fr. Kaib⸗ 12 fr. Hammel» 12 fr. Schweinefleiſch 
12 Pr, 


Mainz. Marft com 23. Jebruar. Waigen 10. 15 fr. Ronr 


7 fl. 35 fr, Gerſte 6 N. 43 fr. Hafer 3. 56 fr. Epeh 3 . 
— fr das Walter von 12% Liter, 





Geldevourfe, 
Granffurt, den 23. Gebr. Neue Louisd'er 11 A.4 fr. Fried⸗ 
wihed’or 9 45 1/2. Ducaten > 34 1/2. 20Franfsitüde 9 26, holen. 10. 
Stucke 954 112, Preugijdre Thaler 1 44 3,4, Aunfirunfenfiude 2 20 





Redacteur uns Kerleget ®. Ar. Kolb, 


Vefauntinachungen. 


12090) Widerruf einer Soljverfteigerung. 
Eingetretener Hinderniße wegen, kann die auf den 28. 
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und 29, Februar und 1. und 2. März angefünbiote Ber 
fteigerung von Poppelwellen und Pappelſcheitdolz vorder 
hand nicht fattfinden. 
Dos Weitere wird feiner Zeit befannt gemacht werten, 
Epeyer, ben 26. Februar 1944. 
Das Bürgermeifteramt: 
Elaus. 


12062°) Zur Nachricht für Auswan⸗ 
derer nach Amerika, 


Zufolge k. belg. Miniſterialbeſchluſ⸗ 
ſes vom 6. Det. 1843 wird das R elis 





> wanderer welde durch Belgien 

> reifen um fih in Antwerpen 
einzufchiffen, auf den belgifhen Eifenbahnen unent: 
geldlich befördert. 

Die Verwaltung der rheinifhen Eifenbahn hat 
die gleihe Vergünftigung für die Strecke 
von Coln bis zur belgifhen Grenze zw 
geftanden. 

Raͤhere Auskunft wird von den refpectiven 
Bönigl. beigifchen Geſandtſchaften und Eonfulaten in 
Deuiſchland ertheilt. 


12000) Weinverfleigerung zu Forft am 
Saardtgebirge in der bayerifchen Pfalz. 


Dienflag, den 5. März 1844, des Morgens 
um 9 Udr, zu Korft ım dem @oflhaufe zur 
Krone, laflen die Herrn Gebrüder Steinmeß 
von Forft, die nachbezeichneten, rein gebaltenen, in ibren 
Weindergen erzielten Werne öffentlich verfleigern, nemlich: 
24,800 Liter 1840er, 

11,400 „ 1841er, 
42600 ,, 1842er, 
223,800 ,, 1843er. 


101,600 
Rothe Weine: 
600 8iter 1841er, 
1200 ,, 1842er, 
1800 „ 

8 Gtüd vorzünliche 1834er, die nit zur Verſteige⸗ 
rung fommen, find aus ber Hand zu verfaufen. Die 
Proben können am Tage der Verfleigerung und den Tag 
vorher genommen werden. 

Deidesheim, den 30. December 1843. 

Aus Aufırag : 
S dh uler, königl. Notär. 


[2029°) WBeinverfleigerung zu Forftin ber 
baier. Pfalj. 


Mittwoch, ben 6. März d. J., den Tag 
nach ber Weinverfteigerung der Herrn Ger 
brüder Steinmep von Forft, des Morgend 10 


Ur, läßt Herr Georg Spindler, Gutd- 

befiger von da, die nachbezeichneten, in feinen Weinbergen 

erzielten, rein gebaltenen Weine, im feiner Wobnung, uns 

J dia gewöhnlichen Bedingungen , öffentlich verfleigern, 
m B 














fegepäd der deutfhen Aus. 


1,300 Liter 1827er, 
11,650 ,, 1834er, 
6,800 ,„, 18Atır, 
12,160 ,, 4841er, # 
31,050  ,, 1842er, 
11,050 ,, 1843er, ” 
74,040 „ 
Deidesheim, den 18. Januar 1844. 
Aus Bufırog: 
& dd uler, fönigl. Notär, 





[2085°] Anzeige 


Die Einführung der practifchen Gelazgfänie 
in 40 Tafeln von H. B. Wiß, erhielt die a rhöchfte 
Genehmigung ded Königl. Minifteriums zu Mün- 
chen für fämmtliche Echul - Anftalten des Königreiches. 
Eben wird die ee e Auflage ausgegeben worauf bei 
allen Buchhandlungen und Buchbindern der Pfalz Beftellungen 
angenommen werden. 


12039”) Weimverſteigerung 


Montag, ben 11. März 1844, des Morgens 9 Uhr, 
und nöthigenfals auch den folgenden Ta, im Gaſthauſe 
zu den drei Königen in Dggersbeim im ber Pfalz, 
läßt das Handlunaehaus Lichtenberger, Scharpff 
und Comp. in Ludwigshaſfen am Rhein — nagbejeich- 
rete, arößtentheil® in Etüdfaß, ſelbſt gezogene, reingebal 
tene Weine, in Dggersheim und Ludwigshaſen lagernd, 
öffentlich freiwillig verfteigern, nämlıd : 

1840er 
36500 Liter Korfter 
1200 ,, Wacenheimer 
4800 ,, Dürfheimer 
4800 ,„ NKallitadter 


1841 er 
2400 ,„, KRalitabter 
3500 „ Bofenheimer 
2400 , Moifammer 
3600 ,, Bergbaufer-Rarrenberger. 
1842er 
10,800 ,, Forſter 
7200 ,, Wachenheimer 
6000 ,„, Dürfbeimer 
14,400 . „ Unafleiner 
@ıimmeldinger (Traminer) 
Ellerftabter 
Kriedelsheımer 
&önheimer 
Herrbeimer 
Berabaufer-Rarrenberger 
Kreindheimer 
Reiftadter 
Afietheimer 
Edenkober 
Rhodter 





42000 
3600 „ 
700 „ 
4800 7) 
34800 „ 


12000 „ 
28800 ,, Maifammer 
„ rother Gunders heimer. 
1843er 
3600 ,, rotber Gundersheimer. 

Die Proben werden bei der Berfteigerung verabreicht, 
fünnen aber auch am Tag vor ber Verfleigerung an ben 
Fäffern felbft genommen werden. 

Oggers heim, den 26. Januar 1844. 

Cal More, k. b. Rotär. 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung, 





Donmerftag 


Deutfhbland, 


Nürnberg, ven 25, Febr, Zufolge Miniferiaires 
feripts vom 9. Febr. find vie Art, 3 und 5 der allırhöds 
Ren Berordnung vom 3. Sept. 1843, die Bewilligung von 
Zanzmnfifen und reinäcten beireffend, nur für vie öfs 
fentlihen Tanzunterhaltungen, d. b. fur ſolche Uaterbals 
tungen maßgebend, zu melden Jedermann Zutritt. hat, 
und finden daher auf Bäle feine Anwendung, bei weldyen 


nad ben Verhältnißen de deilnehmer das Motiv der 
angeorbneten Befhränfun eintritt. Es iſt deßhalb 







auch jenen Verordnungsbe en wicht entgegen, eine 
längere Dauer fur dicjeni anzunterbaltungen zu bes 
willigen, weiche witteljt vorausgebender Eubjcription oder 
gegen Entrichtung eines Eintrittsgeides vweranftaltet wer 
ben, wenn die Ueberzeugung gegeben if, daß die geſell⸗ 
ſch aftliche Stellung der Sudſcribenten und Theilnehmer 
die oben bezeichnete Bedingung erfülle. (Nürnb. Eorrefp.) 


Heidelberg, im Febr. Der biefige Profeflor der 
Philofopbie, Hoframı Dr. Rapp, der gelehrien Welt hin» 
länglich befannt durch fein clarfliched Wert über Stalien, 
mebr noch durch die gemalen Blige, Die er in neuerer Zeit 
mit kräftiger Hand gegen S heil ling gefchleudert, wird 
bemnädhit-unjere Etapt, wie e6 heißt, auf immer verlaf« 
fen. Sein Verluſt iſt für unfere pnilofopbifche Faculrät 
um fo betrübender, da Diefelbe, mwenigiiens was dıe fpecus 
lative Philofophie betrifft, fchr fawac oder vielmehr fo 
gut ald gar nicht befegt ıft. (Manuh. Abendztg.) 


Darmſtadit, den 22. Febr. Indem ich in das Ars 
iv der Allg. Ztg. neulich die Gobinetsordre ded Groß» 
herzogs über bad ZDuelliren der Wilitärperfonen nieders 
legte, glaubte ich nicht fo bald Anlop ju haben, eines Vor⸗ 
folld zu gedenken, der an diefen fürftlıchen Erlaß lebhaft 
erinnern müfle. in geftern dabier zwifchen 2 Difteieren, 
dem im Reiterregiment dienenden Prinzen von Wıtigenflein 
“ (Sohn des biefigen Generale) und dem Infanterielirutes 
nant v. Sechtold (Sohn des im Kriegdminifterium fungis 
renden Obriften v. Bechtold) vorgefallene® Duell, wobei 
Erfterer ſchwer, ketzterer leiht verwunder wurde, beſchaͤf⸗ 
tigt das Publicum, um ſo mehr, da der letztgenannte Of⸗ 
ficier gerade Derjenige iſt, der früber, durch eine Realin⸗ 
iurle verlegt, mit Anlaß zu jener Gabinetsordre gab. Da 
diefer Zweikawpf fogleich allgemein ruchtbar wurde, fo 
it mon fehr darauf gefpannt, ob jener firenge Gabinetö- 
befehl in Vollzug gebracht werden wird. Dazu‘ fommt 
noch der Umſtand, daß unfer neues Stafgefeßbuch den 
Zweifampf ganz; allgemein verpönt und ed den Gerichten 
Ernft ift, dasſelbe eine Wuhrbeit fein zu laffen, wie ſchon 
aus ber Procedur des Kreisgerichts in Alzey gegen Hr. 
v. Haber bervorgebt. Nächftend wird der Iegtere Rechtes 
fal von dem Zuctpolizeigericht in Alzey abgeurtbeilt wer 
ben, und man ift darauf fehr aefpannt, ob diefer Act in 
Öffentlicher Sigung vorgenommen, oder ob ein Geſetz vom 
Jahr 1836, das aeftattet, daß nach der Beſchaffenbeit des 
Falls die Deffentlichkeit unterbleibe, in Anwenbung kom⸗ 
men wird. (Ag. 3tg.) 


(Zu Nro. 42.) 


den 29. Februar 1844, 


Gießen, den 23. Febr. Seit heute find fomol die 
Studentenverfammiungen als ihre beiden noch ungebornen 
Kinder, ein Lefeverein und eine Studentenzeitung, verboten. 

(Mannh. Abendztg.) 


Berlin, den 24. Febr. Der bisberige Stadtgerichts⸗ 
direktor Wenzel iſt vom Miniſter von Savigny beauftragt 
worden, ein neues Eheſcheidungsgeſetz vorzubereiten, 

(Miogdeb. Ztg.) 

Es iſt gelungen, in diefen Tagen der Diebe, welche 
bie Münze um faſt 900 Thir, beraubt hatten, habhaft zu 
werden; es find ehemalige Wünzarbziter, die von der Mafe 
ferfeite ber eingeftiegen und mit der Localität fehr genau 
vertraut waren, . j 


Königsberg, den 19. Febr. In der Nacht zum 
17. d. brach bier ein vr aus, das leider mehreren 
Menfchen das Leben grfoftet bat. Einer ift in Folge der 
durch das Herausſpringen aus einem Fenfter dee zweiten 
Stods erhaltenen Wunde geftorben, jwei Frauen und ein 
Kind farben in Folge erhaltener Brandwunden, und ein 
Kind fand man ganz verbrannt. Die Feuersbrunit felbft 
5* nach dem Polizeirapport nicht bedeutend gewefen 

zu fein. 


Franukreich. 


Paris, den 18. Febr. Anfang nächſten Monate 
wird das Commerce beim Notar Depres an den Meiftbies 
tenden verkauft werden. Gin Theil des Eigemhums ger 
hört noch immer dem Prinzen kouis Napoleon, ein ande 
ver größerer dem Aovocaten Gartoret. Für den Gonftitur 
tionnel, der um dieſelbe Zeit veräußert werden fol, find 
ſchon zwei Liebhaber befannt, die wahricheinlich birß Blatt 
an ſich bringen, der in Baden glüdlicdh operirende Epielr 
päcdhter Hr. Benazet, und der ebemalige Operndirector Hr. 
Veron. Letzterer gehört zu den Bertranten bed Hrn, Thiers. 

(Allg. 319.) 

Laffitte (nicht Thiers, wie ein Journal behanpter) hat 
tin Gircular an fänmtlite Wähler von Marfeille erlafs 
fen, um ihnen die Gandidatur des Hrn. Berryer anzuem» 
pfehlen. 


Mestz, den 22. Febr. Nach den von unferen ftädtis 
fhen Behörden bei der Regierung geflelten Anträgen fieht 
zu erwarten, daß der Bau einer Eifensahn von bier bie 
an die reiben Kodlenbergwerke der Saar nicht lange mehr 
auf fib warten laffen wird. Die Deputirten unferer Ges 
gend und namentlich die Generale Schneider und Pair 
haus intereffiren ſich außerordentlich für diefe wichtige 
Ungelegenbeit. (Franfftr, Sour.) 

Großbritannien. 

Abermald find fehr günftige Berichte über dad ardhäos 
logiſche Unternehmen des Hrn. Fellomes in Pycien einges 
loufen d. d. Macr (am Aehtuar des Fanthus), 20. Jan. 
Man hatte ein koloſſales Chimara⸗Grab von Marmor ges 
beffen merkwürdige Bildwerfe 


** 


funden und ausgegraben, 


noch fo friſch find ald ob fie eben erft vom Meißel Für 
men, Die Fregatte Devaflation war im Begriff mehrere 
Funde zum Transport nah England zu verladen. 


Rufiland. 


St, Petersburg, den 15. Febr, Man erfährt, 
daß der Kaifer die Beſtimmungen des vielbefprochenen 
Ukaſes wegen Translocırung der ruffiih-polnifchen Graͤnz⸗ 
juden fehr wefentlidh gemildert bat, Der faiferl, Erlaß 
enthält die nachitebenden ſechs Beftimmungen: 1) Diejes 
nigen Gränzjuden, welche gemauerte Häuſer befigen, vers 
bleiben nicht zwei Jahre, wie der Ukas beitimmte, fondern 
noch vier Fahre am ihrem Wohnorte; 2) die Befiger höls 
zerner Häufer verbleiben ſtatt eines Jahres noch 3 Jahre; 
3) ale zu translocirende Juden erhalten an ihrem neuen 
MWohnorte Holz von der Negierung zum Aufbau von Häus 
fern; dieſelben erbalten zugleih Abgabefreiheir auf fünf 
Jahre; 5) im Betreff der Befiger großer Fabriken wird 
vom Finanzminifterium Bericht gefordert, ob diefelben nicht 
an ihrem biöberigen Wohnfige zu beloffen feien; endlich, 
und dies iſt offenbar die wichtigſte Bellimmung, 6) die 
Miniſter der Finanzen und des Innern find beauftragt, 
Borfchläge zu weiteren Milderungen des faiferlichen Ufas 
ſes zu machen. 


Neueſte Nachrichten. 


Schweiz Die kath. Staatszeitung ſchreibt: „Die 
radicalen Blätter geben ſich viele Mühe, dem Bundespräs 
fldenten vorzumwerfen, er habe gegenüber dem franzöfifhen 
Befandten in Bezug auf dem Herzog von Borbeaur das 
ſchweizeriſche Aſylrecht nicht gemanrt, fondern preisgeges 
ben. Wir fönnen nun im Begentheil verfihern, daß ber 
Bundespräfident das Aſylrecht auch für dem Herzog von 
Bordeaur in Anfpruch genommen und biegegen aud vom 
franzöflfchen uf ana feinen Widerſpruch gefunden bat. 
Das Begehren Frankreichs ging lediglih auf Verweige⸗ 
rung officieller Ehrendezeigungen für deu Herzog v. Bors 
deaux ald Kronpräteudenten. Der Bundespräfident berus 
bigte den franzöfifhen Geſandten hierüber, und zwar 
pflichtgemäß.”, - 

Das neun Foliofeiten baltende Manifel der katholi⸗ 
fhen Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden ob und 
nid dem Wald, Zug und Freiburg an fämmtliche eidges 
nöfflihe Stände enchält nad weitläufigen Erörterungen 
folgenden Schluß: „So dürfen wir dena auch mit dem 
volften Zutrauen an Euch, g. I. E., das beflimmte Bes 
— richten: Es wellen die eidgenöſſiſchen Stände ihre 

efanttichaften am die ordrntlihe Tagfagung des Jahres 
1844 dahin inftruiren: es follen,, in Wahrung ber cons 
feffionellen Rechte und in Erfüllung der durch Artikel XI 
ded Bundesvertrags obliegenden Pflichten, ſämmtliche 
burd das Decret bed Großen Raths von Aargan am 13. 
Januar 1841 aufgehobenen Klöjter wieder in ihre bunded» 
gemäßen Rechte eingefegt werden.” ’ 

Paris, den 26. Febr. Nah einer officiellen Erklä⸗ 
rung im Moniteur hat die franz. Regierung die Abſetzung 
der Königin Pomare nicht genebmiat, fondern dad frühere 
Protectoratöverhältniß wieder hergeſtellt. 

Florenz, ben 20. Febr. Die Abreife Er. k. Hob. 
bed Prinzen Luitpold von Bayern nad Deutſchland ift auf 
diefen Abend feftgefegt. Wie man vernimmt, wird ber 
Prinz um die Oſterzeit bieber zurückkehren, und bald das 
rauf die Bermählung deffelden vollzogen werden. (9. 3.) 


Turin, ben 16. Febr. Nachrichten aus Genua zur 
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folge ift ber Berfuch, den Bey von Tunis hinfihilich bes 
Geireideausfubrverbots zur Nachgibigkeit zu ſtimmen, wir 
derbolt geſcheitert. Inzwiſchen ift den Eciffen unferer 
Flotte Cagliari old Berfammlungeort beſtimmt worden ; 
fie dürfte von dort anfange März nach Afrifa unter Segel 
gehen, wenn mittlerweile nicht Grgenbefehl erfolgt. a.) 


Freuchtmarft : Mittelpreife. 
Speyer. Marft vom 27. Februar. Weisen 8 fl. 16 fr, Korn 

5 fl. 22 fr, Spel; 2 fl. 50 fr., Gerſtes fl. 10 kr. Hafer 2A. 

54 fr. ver Hectoliter, 

Redacteur und Verleger ©. Fr. Kolb, 
120885} Berfaufsanzeige. 

Eine Parthie gebadte gute mittelforte unberegnete 
Lohrinde von circa 180) Gentner ift abzugeben per &tnr. 
a2 fl. 42 fr. Bei Abnahme von und über 500 Etar. 
auch etwas billiger. Frankirte Briefe befördert die Expe⸗ 
dition biefes Blattes, 














Am 6. März naͤchſthin, an den unten bes 
merften Orten, werden nachbezeichnete zur Ber» 
lafjenfchaft bed babier verlebten Handelsman⸗ 

er ned Herrn Philipp Heinrich Karcher gebösr 
rige Gegenflände der Erbvertheilung wegen verfleigert, 
nämlich : 

1) Vormittags 10 Uhr, in dem zu gedachtem Nach— 
laſſe gebörigen Haufe zu Ungftein, Die zum Theil von dem 
Verftorbenen felbit in den beiten Lagen der Gemarkung 
von Ungftein gezonenen Meine ale: 

2490 Liter 1840er 


3600 „  1B4ler 
12300 ,„, 1842er 
3500 ,, 1843er, 


# 
fobann mehrere Stüsfäffer, verfchiedene Heinere Fäffer und 
alle nötbige Herbitgerärhfchaften. 

2) Nachmittags 2 Uhr, im Wirthöhaufe zum Ritter in 
Ungftein: Ein daſelbſt gelegenes Wohnhaus, mit Decono 
mie» Gebäuden, zwei Taglöhner +» Wohnungen, Stallung, 
Garten, Kelterhaus, einer großen Kelter und einem ger 
mwölbten Keller nebſt den darin lanernden weingrünen 
Föffern für 80 Puder, — welche Befigung ſich ihrer age 
und Cinrichtung megen nicht nur zum Betriebe eines 
Weinhandels, fondern auch zu einem angenehmen Bufent- 
halte eignet. 

3) Unmittelbar darauf, bie zu bemelbtem Nachlaſſe ger 
hörigen Weinberge. 

Franfenthal, den 15. Januar 1844. 

Rod, Notär, 


12078°) WBeinverfteigerung in Ungſtein. 


Am 6. März naͤchſthin, unmittelbar nad der um 10 
Uhr Moraend im Haufe des verlebten Hrn. Karcher flatt- 
findenden Weinverfteigerung, werden im benachbarten Kaufe 
Rro. 126 machbezerchnete dafelbft lagernde rein und gut 
gehaltene Weine verfleigert, ale: 

8,400 Liter Ungfteiner 1834er, 
12,000 „ » 1840er, 


3,000 ,„, „ 1841er, 
Nähere Auskunft ertheilt Küfer Wolf in Ungſtein. 

Frankenthal, den 17. Februar 1844. 
Koch, Rotär. 
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Deutſchlaud. 


, Pfalz. (Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte.) 
Sitzung vom 22; Febr. Jobann Erlenmwein, 20 Jahre 
alt, Zaglöhner, aus Aunmeiler. Die Geſchwornen erklär⸗ 
ten denſelden eines Gelddiebſtabls ſchuldig, worauf ıha 
das Affliengericht zur Strafe der Zwangsarbeiten auf 5 
Jahre verurtbeilte. 


Sigung vom 23. Febr. Im diefer Sigung wurde Pe⸗ 
‚ter Pod, 18 Jahre alt, Sohn des Todtengräbers Peter 
ob zu Hambab, wegen armwaltfamen Anarıffd auf die 
hoamhattigfeit von Mädchen unter 15 Jadbdren, qur 
Strafe der Zmanysarbeiten auf5 Jahre vırurtbeilt. 


Philipp Koch, 18 Jahre alt, Schneider von Ham— 
bad, weicher deſſelben Verbrechens angefiagt mar, iſt von 
den Gefhmworenen als nicht fhuldig ciklaͤrt und ſonach 
in Freiheit geſetzt worden. 

Bei dieſer Verhandluug begann die Staats beboͤrde ihren 
Vortrag damit, daß, fo fehr fie auch Aubänger des öf 
fentlihen und mündlihen Berfahrene fei, doch zu wüns 
fhen wäre, daß ın dem beutigen Ähnlichen Fällen, aus 


Ruͤckſicht fur die betheiligten Perſonen und bis. 
Beit, eier Andnahee wen nun Manct mo0 re fenetareit eine 


treten möge, Durch diefen ausgeiprodenen Wunſch fah 
ſich die Vertheidigung zu folgenden Gegenbemerkungen 
aufgefordert: 
Wir unferer Seits würden ed tief bebauern, wenn eine 
fo große, fo wichtige Kolge für unjern Kreis, aus Ders 
anlajfung diefer Verhandlung provociet würde oder gar 
eintreten fönnte, Unfere Geſetzaebung, nomentlich Die gros 
Ben Principien der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, find 
uns Allen thener, ja, als „die größten Garantien einer 
richtigen Rechtſprechung und Damit ver Gerechtigkeit ſelbſt“, 
heilig geworden. Wenn auch mit zu leuınen ift, daß in 
feltenen Ausnabmöfälen es vielleicht einzelnen Perfonen 
mwünfdenswerth fein mag, nicht vor dm Publifum ale 
Zeugen deponiren zu muffen; fo find diefe Rüdfichten und 
Intereſſen ſtets perſönlicher Natur und nicht ſtark aenug, 
um die Hand an ein Fundamentalprincip der Geſetzqe; 
bung zu leaen. I einmal eine Ausnahme gemacht, fo 
iſt zu befürchten, daß der eriten dir zweite umd diefer bie 
dritte m. f. w. nachtolat. Die Rechiforehung felbit aber 
erfordert feine geheime Rerbandluna. — Das gehrime Ber 
fahren fördert in keiner Hinfiht die Wahrheit in höhrrem 
Grade ald das öffentliche, wobl aber ift dies umarfebrt 
der Hal. Auch die Eitten erleiden feinen Nochtheil durch 
die Seffentlichk jit. Bei dem Publikum wird durch bie 
ernfte Criminalverhandlung feine Gelüſte nah Begebung 
ähnlicher Verbrechen hervorgerufen, wohl ober Abſcheu das 
genen, und bie Erfahrung zelat, Daß der Gerichtefaal im, 
das Echaamgefühl verlegenden Källen, weder von der Ju⸗ 
gend, noch dem befleren Theile des weiblichen Geſchlegets 
befucht wird. Uns alle wird daher der Wunſch befreien, 
daß wie biöher, fo aud für die Folge, ed bei der unhes 
dingten Deffentlichkeit der Gerichtöverbandiunaen verbleie 
ben möge. ( Zweib. Wochenblt.) 


audi 


Bist < 





Karlsruhe, den 24. Febr. (Abgeordnetenſitzung.) 
Knapp nimmt dad Wort: Sie werden von mir alsıchlide 
tem Bürger feinen aueführlichen Bortrag erwarten, ich werde 
Ionen blos die Ärage, wie ich ſelbige fon früher bes 
zeichnet habe, mit wenigen Worten zu Ihrer Erwägung 
bringen, und Ihre Geduld nur auf furge Zeit in Am 
fprud nehmen, . 

Ih benuge darum bie Unmwefenbeit ded Herrn Negier 
rungscommiffärd, meine frühere Frage an die hohe Regie 
rung beute zu wiederholen. und diefelbe um Aufſchluß zu 
bitten: „Ob ed nadı dem deutichen Staatdrccht oder etwa 
mit Einwilligung des boben deutichen Hundes zuläßig iſt, 
daß ein deutjcher fouveräner Furft den Eid der Unterihäs 
nigfeit einem auswärtigen Fürſten leifte?“ 

Wenn fid num bie Sache fo verbälr, wie öffentliche 
Blätter uud die Parlomentsverbandlungen berichtet baben, 
fo ataube ih an die hohe Negierung bie Bitte hellen zu 
müfjen, bei dem hoben deutfchen Bunde darauf amyutras 
gm: dirfer bobe deuiſche Bund möge ausſprechen, daß 

in beuticher fouveräner Furt ald Mitglied im einer aufs 
are Tante. · tn 


FI ftelle diefe Bitte Ihrem Ermeffen anbeim und hoffe 
von Ihrem Rechisgefuble die Unterftugung derfelben. 

Staatöminiter v. Dufch: Meine Herren! Ih bin 
unterrichtet worden, Daß der ehrenmerthe Abgeordnete von 
Appenmeier es nicht unterlaffen woDte, beute in diefem 
Saale eine Anfraye zu fellen. Daß er zugleich eine Bitte 
damit verbinden werde, davon war ic durchaus nicht 
unterrichtet. Die Berfaffung Irgt mir in diefer Beziehung 
felbit feine Verpflichtung auf, fle geftattet mir eine voll 
fommen freie Bewegung in Beziehung auf diefe Anfrage. 
Ab bin arfommen, nicht um Theil zu nehmen an einer 
haardrerlicdhen Erört-rung über den von Jenem zur 
Sprache gebraten Gegeuſtand, ich bin im Gegentbeil ges 
fommen um mich dahin zu äußern, daß ich uber diefe 
ganze Sache vichts zu fanen hate, ih bin gefommen um 
zu erflären, daß ic hörftens mein großed Bedauern das 
rüber ausfprechen muß, daß der Gegenftand zur Sprache 
gebracht worden iſt. Sch weifle nicht, daß der ebrem 
werthe Sr. Abgeordnete ſich ſelbſt bei näherer Ermägung 
überzeugen wird, daß die Sache durchaus nicht bieher ges 
hört. Gemiß bin ich aber, daß bie verehrlihe Kammer 
ihren Stantpunct und ihren Mirfungefreis nicht verfen 
nen wird, und laute, daß Sie, m. Hra., mit mir von 
der Ueberzeuqun durddrungen find, daß wir über biefe 
Angelegenbeit hier nidıd zu verbandeln baben , daß wir 
eine fanrsrechtlihe Frage, melde Bezug hat auf das 
Staatdrecht eined andern Landes, in diefer Kammer nies 
mals zu erörtern haben werben, Mir haben und bier mit 
Krıgen des Innern Staaterechts, mit Dem Inneren Landes⸗ 
intereffen zu beſwäftigen z es wäre aber weder recht noch 
wohl qethan, wenn wir fremde Mechtöverhälmniße in unfere 
Verhandlungen bereinziehen molten. Erlouben Cie mir 
das Vertrauen auf die Einſicht der verehrlichen Kammer 
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auszuſprechen, daß fie dieſen Gegenſtand ohne weitere 
Discufiion verlaſſen und zur Tagesot duung übergehen werde. 
Knapp: Die aufgeniellte Theorie des Den. Regie⸗ 
rungscommifjärs iſt wahrirch eine neue! Ich trage, ijt es 
nicht um Intereſſe von Oeutſchland, wenn ein deuiſcher 
Furſt fremder lnterthan ſein wıl ? Hat ver deutſche Sund 
daruber zu berathen oder mis? iſt Oeutſchlands Juteteſſe 
nicht dadurch gefahrder, wenn ein deutſcher Eouverain eis 
em fremden Staate verpflichtet iſt, alſo gegen Deutfas 
and verpflichter fein fann? Wan wird mir ſqhwerlich 
mit Nein darauf antworten fönnen ! 
Staatöminifter v. Duſch: Wenn Intereffen des Rans 
ded dabei wurflih zur Sprache fommen fonnen, dann 
wird die Regierung ſolche zu wahren wiſſen. Hier ım cer 
Kammer kann nıcht Die Rede davon jetu. . 
Welcker entgegnet, daß zwar dieſes Haus nicht über 
audwärtıge Interefjen zu verhandeln habe; allem foldye 
deurfne Verhältniße, womit unfere einheimiſchen Intereſ⸗ 
fen und Rewte in enger Verbindung lichen, dürfen aller 
Dinge bier zur Sprache gebradıt werden, was gerade un 
der banndverifben Sache fon 3 Mal geſchehen fei, 
Nachdem ver Abg. Knapp die neue hannöverifhe Frage 
angeregt, erbeiſche es die Ehre der Kammer, daß wenig 
ſtens einzelne Stimmen zur Unterftugung feiner ünſicht ſich 
vernehmen lafjen. Der Redner erwahnt der Erſcheiuungen 
in Deusfaland, welche aub uns in Baden fedr betruben, 
er verbreiten ſich insbeſondere uber die Wängel des innern 
Rechtszuſtandes, weite nicht Durch Unterdrüdung Der 
Rechtsforderung geheilt werden; jooann uber die Kräns 
fung unierer Nanionaleinheit, welne nit nur ın Hannor 
ver durch das Widerſtreben gegen den Zollverein, durch 
derwärtd. En tämpfr Ya Hirhienmenlondere ud au, 
bentihen Volfeftämme vergedlich um feine urfunolichen 
Rechte der Steuer⸗ und Gef. gbemilligung, um feine ver 
faffungemäßige Berbineung mit Schleewig; er muß jept 
fogar gegen die —— der deutſaen Sprache kaͤmp⸗ 
fen, die auch in dem deutſchen Luremburg verfümmert 
wird. So prinzt im Diten ein geräbrlihes Slaventnum 
ggen unfere Grenzen, ja jbon in das Innere Deuter 
änder, one doß man der Wefohr einen ſchutzenden Damm 
entgegenftelt. Deßhalb follten wir unjere Summen erbes 
ben, damit Deutſchlands Furften uns hören. Gr wunfhe 
mit treuer Pierät gegen die beftehenden 
und erhöre. 


Staotswinifer v. Dufch: Das Gefühl für Deutſch⸗ 


land lebt nicht allein in der Bruit 
amerfenne iu dieſer Brzichung fein 
deutſc⸗e Bruſt muß das runlen, wos für Deurfchland zus 
träglich, was inm irommen fann. Aber ich appellire no» 
mold an die Einüiht der Kammer und bitte Cie wieder 
hote, dieſen Gegenſtand zu veriuffen, Empfindungen, Ge 
füble und Anfihten, wenn le nicht wit poſttiven Bragen 
ded Staatsrechts zufammenhängen, gehören mit in dieſe 
Berfommiung. Wenn Jutereſſen des badiſchen Landes zu 
wadren find, wenn teutjche Angelegenheiten, welche auch 
unfer Großderzogthum betreffen, zu vertreten find, fo bat 
diefed Die Regierung om einem andern Orte gu thun; ich 
bitte Sie nochmals, diefen Geaenſt and zu verlaffen, 

Hecker erhebt ih zum Sprewen. 

Staatsminiſter v. Duſch: Da ich feinen Theil mehr 
an der Discuſſion nehmen kann, fo muß ih die Ehre ba» 
ben, den Saal zu verloffen. (Entfernt fib.) 

Finanzminiſter v. Bodh macht den Präfidenten bar- 
auf aufmerkfan, daß die Discuffion nicht geichättsord« 
numgs mäßig fei; denn, wenn Die Regierungscommffäre 
auf eine Interpellation aus Delicateffe geantwortet haben, 


des Abg. Welder; ich 
Privitegium, — jede 


Rechte, daß man 





fo fei die Sache abgetban und eime weitere Discuſſion finde 
nicht Hatız die Geſchfie or daung Ichr.ibe die Verweiſung 
an die Adideillungen vor; er für feinen Theil werde auf 


- Jolie Jnterpellotionen, wozu feinem Mitaliede der Kams 


mer das Necht zuische, kunfug nimmermebr antworten, 
v. Abbſtern: Interpelationen baden ſchon bier und 
in allen Kaumern faitgefunden, und daß es nicht bei der 


. Brage bleibe, ſondern darouf nrantmoris und wie der ger 


autwottet wird, iſt naturlich, übrrall gebrͤucclich und nicht 
geiwänsoronungemidrg. GBielfacrer Widerſpruch gegen 
Cie Behauptung des Hrn. Fanzminiſters) 

Präjident bringt die Frage zur Abflimmung, ob bie 
Diecuſnon gerhloffen werten fol. Bis die Kommer die 
Boumgung beſchließt, veriäßt Fınanzminifter v. Böch 
gleichjaus den Saal, , 

Heder ſaßt die Frage von einem doppelten Geſichts⸗ 
punci auf; von dem Örfichtöpuncte bed Rechts übernaupt 
uno von dem materiellen, wobei das Jutereſſe der Natib⸗ 
naiıär und Das dır Recte, melde den Völkern Durch die 
Bunudes acte jugefichert worden, zu wahren feiern. Im beis 
derlei Beziehuugen ſei es nicht gleihgültig, daß ſich ein 


deutfcher Furſt in den Unterthanenverbaud eines auswär⸗ 


tigen Staates begebe. i 

Sander fieht in der frage des Abg. Knapp einen 
Anlaß zur Betrutniß über unfere gegenwärtigen Zuftände, 
bejonders wenu man fie mit früheren Zeiten veraleiche, 
wo der römiche Kaifer deutſcher Notion der Herr der 
Welt wor und die Kurften anderer Bölfer feine Bafallen 
»maren, wo das deutjche Volk feine firgreihen Waffen Durch 
gan; Europa trug, während jegr die Deutſchen nur be 
ſtimmt ſeren, Kolonien fur andere zu cründen. Wenun wir 
jegt togar finden, daß ein deutſcher Fürſt Unterthan eines 


— wir micht laͤuqnen, daß ein 
großer unerte eennen jeptgen — — ber 


trubern deutschen Geſchichte ſei. Der Reoner alaubt nach⸗ 
weiſen zu können, daß nach dem jetzigen deutſchen Staans 
reinte, wie es von den deutſchen Fürſten ſelbſt aus gelegt 
wiro, Die Kummer bere dtigt ſeie, Ach mit der von dem 
Abg. Knapp angeregten Frage zu befchäftiaen, 


= 


Da der Abg. Knapp feinen Antrag aeftellt batte, fo. 


wird bieranf zur Tagesordnung übergangen. (edigs.3.) 


Mannbeim, ven 28. Febr. Die Neckarbrücke wor 
geſtern durch Die ungebeure Etrömung der ongefmwollenen 
Waſſerflathen jehr ſtark bedroht und nur der aroßen Ums 
fint daben wır es zu vervanfen, daß die Nedorvrüde er 
bolten worden iſt, die nach dem Urtheile von Sachver⸗ 
ſtändigen kaum zu retten wor. Wegen der großen Ges 
tabr in welcher die Brude ſa wedte, war die Pafjage mit 
Wogen un Fuhrwerken unterjaat, und cd mußte fogar eis 


“ner Leiche, bie auf unjern jenfeitig gelegenen Frırdbof ge 


bradır werden folte, der Ucbergang über die Arude ver: 
fagt werden, welche aber heute frühe nah der Ruheſtätte 
abgeführt wurde, (Mannh. Jour.) 


tahr, den 26. Febr. Bei der heute ſtattgefundenen 
Want eines Abgeordneten für den 19. Yeotermahlbezirk 
(Dbreramt Rahr) wurde der früher erwählte Oberamimann 
Tıchtenauer in Buchen abermals ermänit. 


Darmitade, den 26. Febr. Man ift bier nicht im 
Zweifel daruber, warum „böberer Weifung zufolge” in 
einem Ausſchreiben des biefigen großberzoulichen Oberſchul⸗ 
ratıs vom 7. d. M. an lämmtliche Beyirfefaulcommiflos 
nn und flandeöherrliche „Gonfiftorien das Sınfammeln von 
fremvilligen Gaben und Beiträgen in ben öffentlichen und 
Privamfibulen verboten worden it. Ganz kurz vom jenem 
Zeitpunfte näctlich kam des alten Jabn uble Yage öffent 
lich zur Eprache; es galt, ihm mit 1600 Thaler fein Hans 


in Freiburg om ber Unftrut zu erhalten, umb in die Gym⸗ 
nafiaften, auch die biefligen, meıft Turner, fiel ein zünden« 
der Funken dieſes Wunſches. In vier Kloffen des bier 
figen Gymnaflums wurde alfo gefammelt, und auch meh» 
rere Gewerbſchuler fleuerten, padtem die Borfteher des 
Zurnploges Bedenken getragen, von da aus Anregung das 

zu erlaffen. Run finder ein Gorreipondent des Frank 
2 Journald aus dem Großnerzogtbum Heffen, jene 
Verfügung babe ibren „quren Grund;“ fie ſcheine aui der 
häufigen Wiederkehr dır Wahrnehmung zu beruhen, daß 
die Schulfinder bolo zu diefem, bald zu jenem Zwede um 
fogenannte freimiline Gaben angegangen werden, m, dgl. 
(EB 1äßı fih nit verfennen, daß dirfer Grund ein recht 
fehr zu beachteuder, und daß er vielfach nur allzurich⸗ 
tig ift.) (Mannh. Abendzig.) 


HOannover, den 24. Febr. Der Vorſtand des har 
noverfchen Guitav »Atolpb»Bereind hat befannt gemacht, 
daß das fün. Minifterium der geiſtlichen und Unterrichts 
Ungelegenbeiten den Statuten des Bereind die Genebmis 
gung ertheilt babe, wobei zugleich dem Bereine Gorporas 
tiondrecbte beigeleat find. CBrartftr. Jour.) 


Defterreicd. 


Wien, den 22 For. Dr. v. Rothſchild bat in der 
Angelegenheit der polsıfchen Grunzjuden mehrere Unterres 
dungen mit dem biefigen Geſandten gebabt. (9. 3.) 


Aus Batizien, den 15. Febr. Unfere Landıwirtbe 
führen Klage über ſtockenden Abfag ihrer Erzeugniffe. Nach 
Getreide ıft die Nachfrage ſawoch; Viepefaot und Rübr 
öl find im Preife gefallen; Kierfamen (rother) wird mebr 
angeboten als begehrte. Echiachtvieh ıft zwar noch gefucht, 
aber bei Weitem nicht mehr fo ſtark, ale noch vor kurzer 
Zeit. Auch der Flache, auf deffen Kultur man fih ge 
genwärtig mıhr legt, als früher, findet feine Nachfräge. 
Nur nah Wolle ftelı ſich ſeit Kurzem‘ Begebr ein, 

Aud Stebenbürgen, ben 10. Febr. In unfe 
rem höberen Bebirge berrſcht Noth unter der Bevölferung, 
weil die vorjährise Eente nicht zu den gefegneiften gehörte, 
— Bielfade Klagen geben uber den Schaden ein, den die 
Wölfe anrichten, weide ſich fett emigen Jahren, jum 
Schreden des Landes, vermetrt baden und nun durch den 
tiefen Schnee von den Gebirgen und aus den Wäldern 
berabgetrirben werden, Die Regierungebefeble, diefe Thiere 
möglihft auezurotten, umgeben manche unferer Magna: 
ten zum Zaeıl bloe, um dos Vergnügen zu haben, alle 
Jahre eine recht glänzende Wolfejagd geben zu können. 


Schweiz. 


In der Sitzung des großen Rathes von Bern am 
21. Febr. wurden verſchiedene eingelangte Vorſtellungen 


und Bırtfehrifien angezeiat, unter welchen ein Geſuch mebs- 


rerer Neutäuier befonders merkwürdig erſcheint, welde 
ſechs Gtaurensiäge aufitellen und Anerfennung und Schuß 
als eine beſondere Konrefiion, gleich wie es mit den Wie 
dertäufern der Fall üt, verlangen, Darauf bin wird in 
die Beratbung des bejondıra Theild des Entwurfs eines 
Strafgefegbuches eingetreten, und zwar wurde befchloffen, 
diefelbe abſchatts weiſe vorzunehmen. Unter Anderem wurde 
die Deportatiousitrofe, etwa nad Quenod: "pres, beantragt 
und mit großer Decbrbeit angenommen. ferner wurten 
aufgenommen: Strafbeſtiwmungen gegen Wahldeftebuns 
gen und eine Beſtimmung, welche Dem Beflagren bei Amtbs 
ebrverlegungen durch die Preſſe die Einrede der Wahrheit 
geitatter. Mir 63 gegen 55 wurde, entgegen dem Entmurfe, 
bie. Todesftrafe dei mır Vordedacht vollzogenem Kindsmord 
und bei dem NRüdfalle feftgehalten. 


x 
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Miedberlande 


Amfterbam, den 24. Febr. Geſtern begann in ber 
2. Kammer der Generalſtaaten die Debatte über den die 
Erhebung eines freiwilligen Anlebens und eine anßerors 
dentlihe Beftenerung der liegenden @üter betreffenden Ges 


ſetzentwurf. 
Frankreich. 


Paris, den 26. Febr. Der Geburtätag Was hing⸗ 
tons, des „Großen und Guten“, wurde mit einem brillans 
ten Boll ın dem Ealon des Lemordeley, in der Erraße 
Rıicelieu, gefeiert, wobei die Elite der Amerikaner zuge 
gen war. Die Räume waren decorirt mit dem fiernbefärs 
ten Banner und mu dem Bilde Washingtons, das von 
dem awerıfanifaen Kunſtler Heoly gefertigt war. Die 
Ssönveit ver Damen und die Elegan; und Auswahl ihr 
rer Toilette erregte algemeine Bewunderung. Unter dem 
eingeladenen Gäften erblidte man die ganze Famılie Las 
fayetted, Hrn. Guizot, Bacoult, Martin du Nord ꝛc. und 
mehre alte amerifanifhe Diplomaten. Das Souper dauerte 
bie 12 Ubr, der Tanz bis 3 Uhr. Das Nationalked: 
„Heil Columbia“, von dem geiftreihen Tolbecqe, welches 
die Felttinfeit beſchloß, wurde mit dem größten Enthus 
fladınus aufgenommen, 


Spanien. 


Paris, den 26. Febr. Wir haben die Madrider 
Journalevom 19, d. Dis; Bon dem, was fie bringen, 
it am wichtiaſten die Thatſache, daß vie Regierung das 
Journal: „El Mundo“, das einjige noch, melde mit 
ber Polıtif des Wıniterinwe nicht zu harmoniren ſchien, 
unterorudt dot. Die legten Nachrichten von Alıcante find 
vom 16. Die Stadt hielt fih noch rurig, aber General 
NRomcali- hat erflärt, daß er demnädit die Uedergabe 
erwarte. R 


Grofßbritanien. 


Dublin, den 19. Fehr. Ale, fagt vie Times, des 
nen das Fortbefiehen der fonfervatven Regierung am Her⸗ 
zen liegt, werden mit Bedauern vernehmen, toß 10,000 
Proteftanten der Erafſchaften Antıim und Derty om 12, 
eine Verfammlung inrer Abgeordneten in der Eradt Gole 
raine veranftalteten, wo eine Reihe von Befaluffen, der 
ren Zwed die Wiedererrichtung yon Dranientegen ıft, eins 
murhıg genehmigt wurde. . 

Yondon, ben 24. Febr. Die Rufed’ihe Motion 
bezuglich Irlands ıf im Unterhaufe mit 324 gegen 225 
Erumnien verworfen morden. 


Rußland, 


St. Petersburg, den 12. Febr. Ein kaiſerlicher 
Ufas regelt den eratsmäßigen Gebalt der römifh-farbolis 
ſchen Geiſtlichkeit in den weſtlichen Gubernien des Koiſer⸗ 
thumd. Bon 1. Mai dv. 3. an wird die Geiſtlichkent ei— 
nen feiten Gehalt beziehen. Zur rtatdmäßıyen Befoldung 
it eine Summe aus der Sraatefaffe ongewieſen, die dem 
Berrage des von der Geiſtlichkeit Der Dermaltung der 
Reichs domaͤnen übrrgebenen arfamaten ebemaligen Kitchen⸗ 
auts mir Einſchluß der Progente von den demſelben auge⸗ 
börigen Kapitalien entipricht ; dazu fommt noc Die Summe, 
die biöber der Scatz einem gewiffen Theil dieſer Belft: 
lichkeit verabreichte. Bei Eintbeilungen der Pfarreien in 
Klaffen und Berechnung des etatsmäßıgen Gehalts der 
Kirchendiener follen aud bie von der Geiſtlichkeit angege- 
benen Einfünfte von Häufern, Plätzen und anderen im Ber 
fig derſelben verbliebenen liegenden Gründen in dem Ger 


haltsetat verrechnet werben. Dem Normals-Etat für Pfar⸗ 
rer, Vicare und Kirchendiener gemäß, bezieht eine Pfarrei 
erfter Klaſſe 600, zweiter Kaffe 500, dritter Klaffe 409, 
vierter Kiaſſe 275 und fünfter Klaſſe 130 Rubel Eilber 
aıf 54 fr) 

Wie fehr man In Rußland der realen Einheit der Kirche 
und des Staates zuflrebt, davon gibt unter Anderem! ouch 
der Katechismus des Gultus (gedrudt auf allerhöhften 
Befehl und zum Gebrauche der römiſch farholifhen Kir 
hen und Schulen in Rußland, Wilna 1832) einen beuts 
lihen Bewris. Frage: Wie muß der Gehorſam beſchaf⸗ 
fen fein, ven wir dem Kaifer ſchuldig find? Antwort: Er 
muß ein volfommener, ſich leidend verbaltenter, in alten 
Beziehungen unbegränzter Geberlam fein. Ferner heißt 
ed: Man müffe aus Gehorfam gegen feinen Willen, wenn 
er ed verlangt, fh opfern. Mangel an Verehrung und 
Untreue gegen den Kaiſer fei das verabſcheuungswurdigſte 
daſter. Ws „übernatürliche Gründe” jener Berebrungds 
pfluht werden angeführt: der Kaifer fei der Erellversreter 
uud Minifter Botted, um feine Gebote zu vollziehen. Un 
geborfam gegen ben Kaifer fei alio dem Ungehorfam ger 
gen Gott ganz gleich, der diefen Unaehorfam die ganze 
Ewigkeit hindurch beftrafen werde. Selbſt Ebriftus, ber 
ald Uintertban des römischen Kaiferd gelebt und geflorben, 
habe fi ebrfurchtsvoll dem Befehle unterzogen, ber ibn 
zum Tode verdammte; wach feinem und ber Npoftel Bei 
fpiel müffe man zu leiden und zu ſchweigen wiffen. 

Magd. tg.) 


Türkei 


Konftantinopel, den 6. Febr. Bei dem letzten 
Erfcheinen des Cultond im Pfortenpalaft, bielt derfelbe 
eine Alocution an fämmtliche Pfortenminifter, worin er fie 
zum Erflaunen Bller erinahnte, fett auf den Grundfägen 
des Hatri-Scheriffd von Bulbane, ber in den Provinzen 
des Reiche in der letzten Zeit fo fchreiend verlegt wurde, 
zu verbarren, Dieß ift das viertemal, daß der Euitan 
feit Promulafrung dieſes Hatti⸗Scheriffs in ber Reichkver⸗ 
fammlung erſchien. 





Neueſte Nachrichten. 
“Speyer, den 29. Febr. 
gengüffe in jüngfter Zeit ift der Nhein ungemein hoch ges 
fliegen. 
Münden,den 26. Febr. Fürſt Ludwig von Dets 
tingen-Wallerftein ift geftern nach Paris abgereidt. (9, 3.) 


Audder Schweiz, vom 25. Febr. Was ſchon 
längit vorausgefehen, fon längit befürchtet wurde, ift 
num emdlich erfolgt: der Luzerner große Ratb hat in feiner 

eftrigen Sigung mit großer Stimmenmehrheit die Bern 
E der Jefuiren befchloffen. Der fragliche Beſchluß 
muß, bevor er in geſetzliche Kraft erwädhst, noch die Ges 
nebmigung des Bolfd erhalten. Die Mehrheit der Luzer⸗ 
ner Geiftlichkeit ift ober der Einführung der Jefulten ent 
fchieden "obhold. Sie wird daber in den bevorſtehenden 
Betoverfammiungen ıbren ganyen Einfluß geltend machen, 
um das Volk zur Verwerfung des großräthlichen Beſchluſ⸗ 
ſes zu beftimmen. Db ater dieſe Bemühungen ben ge 
mwänfchten Erfolg baben werden, fleht noch fehr dahin. 

Georg Herwegh ift nun doch bafellandfhaftlicher 
Bürger geworben, 


Spanien. Der National meldet, baß für bie 7 Of⸗ 
ficiere, die Roncali wegen ihrer Theilnahme an der Meu—⸗ 
terei erfchleßen ließ, Bonet in Alicante 14 Moderadod op⸗ 
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Durd die flarfen Res 


ferte, Unter ihnen war ber Dheim Roncalis, Gefe polis 
tico der Städt. Rencali wußt-, daß derfelbe ſich In ben 
Händen der Inſurgenten befinn und ihm rin ſolches Ber 
fchick bevorſtehe, wenn die Offiziere erſchoſſen werden. 


Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe. 


Raiferslautern. Markt vom 27 Februar. Maijen 7 fl. 30 
fr. Korn 5 #.37 fr. Srelj 3 NA. 5 fr. Gerſte 5 fl. 18 fr. 
Hafer 2 fl. 35 fr. Kartoffeln 1 fl. 32 fr, der Hectoliter. 


MRedacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 





[20912] 

In einer gewiffen Stadt der Pfalz wird im einem 
Langenwaarengefhäft ein ifraelitifcher Commis geſucht, 
und Fönnte derfelbe aleich eintreten, 


Daranf Nefleetirende wollen fi franco an bie Erpe ' 
bition wenden, 





12066°) WBeinverfteigerung zu Deidesheim. 


Donnerftag, den 7. März d. Is., ſogleich 
nach der Wernverſteigerung ded Herrn Sieben 
ZH von Deidesheim, loffen die Erben des alba 
veritorbenen Gaſtwirthe Heinrich Häußling, im Gall 
baufe zum Adler doſelbſt, machbezeihnete, rein gebaltene 
Meine, der Theilüng wegen, deshalb ohne Vorbehalt, 
öffentlich verſteigern: 

* 1478 liter 1839er, 






1200. ,„, 1840er, 
3698 „ A84ler, 
1200 ,, 1841er Traminer. 


Broben werden den Tag vor und während ber Ber- 
fteigerung gegeben. 
Deidesheim, den 8. Februar 1844. 
Zus Anfırag: 
Schuler, 


- 


| t. Notär. 
12065) WBeinverfleiaeruug zu Gretben bei 
Dürkheim a. d. H 


Freitag, den 8. März d. Is., den Tag nach 
der Weinverfleigerung ded Herrn Siben von 
Deidesheim, lofen Friedrich Wernz, deffen 
Tochter Helena Wernz und Echmwirgerfohn 
CEhriſtoph Kuhbm, zu Grethen in der untern Muhle, nady» 
bezeichnete, felbit gezogene und gutgehaltene Weine öfr 
fentlich werfleigern, nmlich: 

4700 Liter 1839er Wachenheimer, 











2000 „ „Düuürkheimer, 

3000 ,, 1840er * 

3000  ,„ 1841er ’ 

1600 ,, 1841er Pr Spielberger, 

4500 ,, 1841er Karibacher, 

3700 ,,, 1842er Dürfneımer, 

3000 ,, 1542er Wadenhbeimer, 

7000 ,, 1843er Durfheimer, 

2800 „ 18d3r u Spielberger, 

2000 ,, 184ser Karlbacher. > 
37,3W u 


Die Proben werden am Tage vor und während der 
Berfteigerung gegeben, 
Deidesheim, den 8. Februar 1844. 
Aus Aufırag: 
Schuler, k. Notär. 


Neue 


Meseree — 





Samstag 


den 2. März 1844. 





Gewerbsſchulweſen. 

Wir finden an einem Orte, wo man es nicht allgemein 
ſuchen würde, nämlich im bayer. landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralblatte, in einer beim legtjährigen Detoberfefte zu Müns 
chen gehaltenen Rede des Hrn. Fürften von Oettingen⸗Wal⸗ 
lerſtein, eine Reihe treffender Bemerkungen über Gewerbs⸗ 
ſchulen, wovon wir nachſtehend wenigftend einen Auszug mit 
theilen wollen. 

„Es mar eine Zeit, da bie Wiſſenſchaft fich geflüchtet 
hatte in wenige Klöfter und in die Stuben eingelner Gelehr⸗ 
ten. Jene Zeit nennen gir das Mittelalter. Später, nach 
frifcher Luft verlangend , trat fie aus der laufe, erit im 
höchit enge Kreife, nach und mach ın das freie. Unferer 
Zeit aber blieb vorbehalten, die Jahrhunderte hindurch mehr 
ober minder gefangen gebaltene geiltige Macht wieder ent 
Arömen zu fehen in alle Adern des focialen Lebens, Mit 


dem Weitergreifen der Wiſſenſchaſt mußten aber auch noth⸗ 
wendig die Anſtalten ſich modifiziren, welche bis dahin ihre 


Kanäle gebildet hatten. So lange das Wiſſen ald Reſervat 
erft weniger Fluchtorte, dann einzelner Klaſſen erſchien, fo 
fange genügten die fogenannten gelehrten Schulen (Gymna⸗ 
fien) mit rein klaſſiſcher Geiſtesgymnaſtik. 

„Bon dem Moment an aber, wo der Bürger, ber eis 
gentliche poſitwe Menfch anfing, in höherem Grade an ben 
Segnungen der Willenfchaft zu participiren, und wo auch 
das bis dahin rein- empirisch Vertriebene (Kandwirthſchaft und 
Induſtrie) ſich zulegt zu rationellem Betriebe erhoben, mußte 
man aud) an Bidungsgelegenheiten denken für den Yofitiven 
gefunden Menfchen und für das höhere Berufsleben." Dies 
fem Bedürfnige entquollen anfangs die Real oder höheren 
Bürgerfchulen. Cie waren ein ortfchritt in ihrer Zeit, 
blieben aber fehr bald wieder zurüd hinter der Zeitz dem 
Nichtgelehrten genügten ihre bomöopathifchen Gaben nicht 
mehr, es fträubte ſich das Reben gegen ihre rein theo- 
retifche Richtung, das öffentliche Wohl des ſocialen Bedürf⸗ 
niſſes gegen die and ihnen bervorgebenden Salbwiller. So 
fam man nach und mach auf die dee der techniſchen Schulen. 

+. Der Bürger, der Landmann, fol auf die hödıit 
möglichite Stufe von Bildung emporgehoben werden, denn 
jebe Regierung ſchuldet ihren Angehörigen Bildung und ns 
telligenz. Ihnen die Wege dazu verfperren, hieße verfen- 
nen, was fie ald Erbtbeil aus den Händen bed Schoͤpfers 
empfing. Diefe Bildung foll feine imaginäre, in Traumres 
gionen ſich wiegende fein, fie foll zum Berufe ftärfen, nicht 
dem Berufe entiremden ; denn fo umerhört es wäre, bie 





Intelligenz unter Schloß und Riegel zu legen, fo verderblich 
wäre ed, den Berufömenfchen in eine abftrafte Richtung zu 
verſetzen.“ . 
„Diefe Anftalten follen num einmal feine theoretiffrenden 
fein, fle follen die Wiffenfchaft verförpern für das bürger⸗ 
liche Leben ; fie follen nicht ‚Gelehrte, fondern Berufoleute, 
pofitive Menfchen mit tüchtiger geiftiger Grundlage und ans 
gemeffener Nebenbildung erziehen. Ihre Geiftedgymnaftif 
muß daher eine ganz andere, eine mit vofitivem Stoffe ars 
beitende feit. „Alles muß die Jünglinge an dad erinnern, 
was fie einit zu werden beftimmt find ; alles muß ihnen fas 
gen, daß der Staat in ihnen durch und burch gebildete Bürs 
ger, nicht aber zum Bilden anderer berufene Gelehrte erwartet. 
wSaget den technifchen Schülern, ihr follt nicht theore» 
tifch gebildete Männer, fondern fenntnißreiche, ernfl und 
ebeldenfende Practifer werden, alſo nehmer bie Bildung in 


end anf; aber um fie anzuwenden für. einen beilimmten Bes 


ruf, nehmt fie auf, wie ed nörbig ift, damit ihr, wie einſt 
Eincinnatus, das geiftige Schwert des Wortes zu führen ver 
feht, wenn es gilt, ohme deshalb Euch Eured Pfluges zu 
ſchaͤmen.“ 


Der neue kathol. Katechismus in Nußlaud. 
tBom Rheine, ben 29. Febr. Die Magdeburger 
Zeitung hat fich die Mühe gegeben, aus dem ruffifchen Res 
ligionskatechismus foldye Stellen auszuziehen und zur Oef⸗ 
fentlichfeit zu bringen, welche den Beweis liefern follen, wie 
fehr die Jugend ſchon daran gewöhnt werde, den Gelbit 
berrfcher aller Reuffen im theofratifchen Geifte zu verehren. 
Diefe Katechismuslehre it aber nichtd weniger als neu, ſie 
ift ſchon dageweſen in Franfreih. Der im April des Jah— 
red 1806 für alle fatholiihen Schulen Frankreichs 
erfdyienene Katechismus enthält u. a. Folgendes : 

Frage. Was für Pflichten bat der Chriſt gegen bie 
Fürften, feine Beherrſcher; und welche Pflichten liegen ind« 
befondere und gegen Napoleon den Erften, unfern Kais 
fer, 06? — Antw. Die Chriſten find den Fürften, ihren 
Beberrfchern, und wir find insbefoudere Napoleon dem 
Erften, unferm Kaijer, Liebe, Ehrfurcht, Gehorfam, Treue, 
außerdem find wir ihm noch eifriged Gebeth für fein Heil 
und für die geiftliche und zeitliche Wohlfahrt des Staates 
ſchuldig. 
Frage. Warum ‚find wir ſchuldig, alle dieſe Pflichten 
gegen unſern Karſer zu erfüllen ? — Antw. Weil Gott, der 
die Staaten errichtet und mach feinem Wohlgefallen aus⸗ 


49% 


theilt, ihm zu unferm Oberhaupte eingefegt, und zum Dies 
ner feiner Macht, zu feimem Bilde anf Erden 
aufgeftelt bat. Wenn wir alſo unfern Kaiſer ehren und 
ihm dienen, fo ehren und dienen wir Gott felbft x. 
Frage. Was foll man von denjenigen halten, die etwa 
an dem Pflichten gegen den Kaifer treulos handeln? — 
Ant. Nach der Lehre des heiligen Apofteld Paulus wie 
beriteben fie der Anordnung, die Gott ſelbſt eingeführt bat, 
und machen fih der ewigen Verdammniß ſchuldig. 
— Auch in andern Kindern find ſchon Katechiömudges 
bete ähnlicher. Art vorgefommen, und’ die Sache iſt fohin 
nichts weniger ald neu. | 


Deutfhblanud. 


*—Speyer, den 1. März, Der Rhein iſt nunmehr 
über feine Ufer ausgetreten. Die Höne deſſelben ſtieg 
feit dem legten Moutage um 10 Fuß; aud die Speyer 
bad) har ein ine in der Nade von Dudenhofen kunſtlich 
angemiejenes Bett durchbrochen. 2 


Würzburg, den 27. Febr. In Schweinfurt fol 
tin Worfenbrum. gefallen ſein; aus dem Werngrunde bei 
Urnfleın meldet man ebenfaus plöglihe Ueberſchwenmun⸗ 
gen in dem Muße, daß ih die Keute aus den untern Stock⸗ 
werfen in die obern fluwıen mußten. Gott verbüte nur 
größeres Unglüd! — Nach Briefen aus ver Rhön hat audı 
auf diesem Bevirge der Schnee einen Höhelland, deſſen 
man fid fe Jahren wicht zu entfinnen vermag. Derfeibe 
ift auf den Gedirasflähen jihon im unbemebren Grande 
6 bid 8 Schub hoch und erreicht in bomgelegenen Drten 
nicht ſelten Die Bedachung ver Wohnungen, ſolche wie Fe⸗ 
ſtungsvorwerke umgebend. 


Stuttgart, den 97. Febr., Vormittags. Der RNet—⸗ 
far war geitern Vormittag wieder etwas zurudgegangen, 
in der Nacht und diefen Morgen aber wieder geſtiegen 
und ift jest ftärfer als vorgeitern. Don Kannfları aufs 
und abwärts find viele Stellen der Etraßen uberſchwemmt; 
edenfo ſtehen wiele Felder unter Waſſer. Die Unterrürfs 
heimer Brüde kann im Augendlide nicht palfirt werden, 


Tübingen, den 27. Febr. Der Nedar iſt außer 
ordentlich angefhwolen und ausgetreten. Samstag Abend 
10 Uhr itand in den nirderen Straßen an ber Ammer dad 
Waſſer funf Saub hoch in den Straßen. 


Vom Fuße der Alb, den 26. Febr. Die Flüſſe 
ſchwellen dunch das Thauwetter bereit auf eine beuurus 
rubigende Weile au, obaleih der Schnee auf der Hoc» 
ebene'der Alp noch feitlient und wahricheinlih dort ıms 
wer noh Schnee fälr, während es im Thal bei 10 Grad 
Wärme regnet. Die Schneemaſſe ıft fo bedeutend, daß 
die Verbineung nicht jelten umerbrochen ift und vor cinız 
gen Tagen Wägen bei Zmiefalten völlig eingefhneit wor⸗ 
den fiad, jo daß fie ausgefdhaufelt werden mußten. 

Bom oberen Nedar, den W. Febr. Die Vieh— 
preife baben-feit Anfang diefed Winters wieder eine jels 
tene Höhe erreicht. Dow da jeßt die Zeit zum Adſtoß 
des aemäfteten Zuaviches if und mit Demjelben immer noch 
der Verkebr nach Frankreich ftodt, fo ift der Preis deſ—⸗ 
feiben im Sinken begriffen. Dagegen ift das jüngere 
Mei» und Zugvieb fehr gefoht und ungemein hoch im 
Preife, und wird dieß fiherlib auch noch längere Zeit fein, 

Kreuzuach, ben 27. Febr. Das Waller hat und 
wnüberfebbared Ungluf gebracht. Wir hatten rinadum 
viel Schnee, da trat ſchnelles Thauwetter mit häufigem 





Regen ein und mım wuchs bie Nabe fo ſtark am, daß fie 
den ganzen jenfeits belegenen Theil der Start unter Waſ⸗ 
fir fegte und fofort mit gewaltigem Strome 3 Käufer nies 
ders. Gin Mann umd ein And md die traurıgen Op⸗ 
fer diefer furdtbaren Gewalt, eine Frau liegt gleihfans 
dem Tode nahe und überdieß find mehrere Häufer fo vom 
Moffer unterwüblt, daß fie nur durch ſchnell angebrachte 
Korhiüßen vor dem Einſturz dewahrt murben, Das Bad, 
Die danze Anlage, die Bäume, die leichtgebauten Käufer, 
und Shoppen find wicht mehr zu ſehen, Die Gärten new 
mwürter und die Aecker famınt der reichen Saat abgeſchwemmt. 
Es ſieht hier aus, als wäre eine Eüntflarh geweien, und 
der Sbaden if, abgefehen von dem Jammer, der die Fa⸗ 
milien ber Berunglüdten trifft, gar nicht zu beredhnen, 


’ Hammerftein, in Weſtpreußen, den 16. Februar. 
Hier hat ich eine Pietiſten⸗Sekte gebildet, deren Prophet 
— ein Fleiſcher aus Rummelsdurg vedſt mehreren Gehül⸗ 
fon — viele Anbänger findet. Bnfänglih hielt berfelbe 
feine Borträge in einem nabe gelegenen Wäldchen, jegt 
aber gewöhnlich ded Nachts im der Wohnung einer Wittwe 
und Wurter zweier Töchter. Die unter den Frauen ber 
Kurgerklaſſe befonderd zunehmenden Anhänger entziehen 
ſich dem öffentlichen Gotreedienite und bılden ſich ein, daß 
der Geiſt Wortes fie unmittelbar uchte. (Berl. R.) 


Düffeldorf, den W. Feb. So rben trifft die ber 
trübende Nachricht ein, daß dus Dampfboot biellger Ge⸗ 
feuichaft „Eiberfeld“, welches an die Erbaner in London 
zurüdgehen foflte, um feinen Keſſel umgetauſcht zu erhal 
ten, quf der Reife dabin, geführt durch Karitaͤn Rob. 
Stranad, am 22. d. M. ohmweit der engl. Küſte geſchei⸗ 
tert it: Drei engl. Matrofen verloren dabei inr Leben; 


‚der Kapitän und die Atrigen zehn Mann retteten ſich mit 


genauer Noth im der Echaluppe und murden durch ein’ 
beigifdred Schiff aufgenommen. Die „Elberfeld" war für 
die Reife in London verfühert. 


Hanmover, den 22. Fehr. Die Schrift, melde 
die hannoverfche Regierung durd den geh. Gabineterath 
Fate, unter Mitwirkung des Ötenerdirecrors : Dommes 
und Fınanzrarmes Witte zur Widerleauna derienigen Bor 
mürfe nat ausarbeiten loffen, welche namentlich die „Preuß. 
Allg. Ztg.“ uud „Hölnifhe Zeitung” über das Verhalten 
diefer Regierung hinfichtlich der Berbandlungen mit dem 
Zollvereine erhoben hatten, (melde die hannoverfbe Res 
gierung unter dem Titel „Der große Zollverein beutfcher 
Staaten und der hannoveroldenburaifhe Steuerverein am 
41. Ian. 1844* forben bier bat erieinen laſſen,) fagt m. 
a. im „Borwort”r „Reine Regierung wäre mehr old die 
bannovrriche geneigt, mitzuwirken zu dem vaterländiicen 
Zwecke der Befeitigung oller Hemmniße des Handeld und 
Berkehrd im deutfhen Bunde, Nur nicht auf einem Wege, 
gebabnt durch firmwere Sefährdung des Wohlſtandes der 
eigenen Staaten." Sodann hrißt «8 ©. 11: „Ia biefer 
Tage der Sache erflärte die herzogl. braunfdeig. Regie 
rung. plöglidh ihre Abfiht, aus dem diefleitiaen Steuerver⸗ 
ein austreten zu wollen: ein Schritt, der die bi6 dahin 
beitandenen, für beide Theile befriedigenden Berhältniße 
ded Steuervereins zu dem Zoliverein gewaltſam über den 
Haufen warf, der dad durch ernited und wohlmollendes 
Aufammenmirfen Preußens und Honnovert im 5. 1837 - 
gelungene Werf der Eintracht, der nachbarlichen Freund 
fchaft und des gemeinen Beten mit Einem Schlage zers 
flörte." Die Schrift ſchließt mit den Worten: „Das 
Voritehende und die Belege bieten die Mittel dar ıu Mas 
ter Anfiht darüber, ob Hannover bundedgetreu bis zum 
legten Augenblicke bereit gemefen ift, Freundſchaft und gu⸗ 
ted Bernehmen auf dem Boden des Rechts zu begründen 


zwiſchen dem großer Zollvereine deutfcher Staaten und 
dem hannover-oldenburuifen Eteuerverein. Eine Kritik 
über dab Benehmen des Zollvereind würde Hannover übel 
anftehen, auch ift folwes entfernt, jener Berbindung frinds 
liche Geflnnungen gegen den Eteuerverein beizumeſſen. 
Dem unpartenichen Urtheile möge anbeimfallen, ob wahr 
und richtig iſt „daß ein friedliches und freundliches Kes 
beneinanderbefteben beider Bereine leiar zu erhalten ge 
weſen, wenn“ ꝛc. Dieß find nicht die prägnanteftch Stel⸗ 
len der Schrift. (Frankfir. 3.) 


Defterreicd. 
Brünn, den 19. Febr. Der Schneefall in den erften 
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Tagen der verfloſſenen Woche war nach allen Seiten him‘ 


außerordentlich, und erft am freitag fonnte eine größere 
Bnzabl Handelsleute bier zum Morkie anlangen. Beſon⸗ 
ders groß waren der Schneefall und die Windwehen ouf 
der Strecke von Prerau und Hardiſchz drei Locowotive, 
welche einem Eiſenbahnzug die Fanıt möglich machen ſoll⸗ 
ten, wurden auf der Eilenbahn zwiſchen Prerau und Huls 
lein im Echnee vergraben, fo daß man faR nur die Rauch⸗ 
fänge ans der Echnermafle berverragen fah. 


In Ungarn bat am 2. Febr. in dem Marftfleden 
Rechnitz, im Eifenburger Gomitor, eine Fenersbrunft in 
weniger als zwei Stunden 85 Häufer mit Scheuern und 
MWirtbfhaftsgebäuden in Aſche gelegt. Es find 135 Fa 
milien, (84 drinliche und 51 iſtaelitiſche) daturd on 
ben Bettelitab gebraht. Der gerichttiib erhobene Scha⸗ 
den beläuft fih auf 200,000 fl. W. W. Nur wenige 


Häufer find verfihert. 
Schweiz. 


Freiburg. Die Jeſuilen haben für die Zöglinge 


ihres Penflonated eigenes Geld ſchlagen laffen, um fie zu 
nötbigen, dasjenige, was fie faufen, bri bejtimmten Per— 
fowen im oder außer dem Haufe zu beziehen. Dieſes Geld, 
welches wieder gegen anderes ausgewechſelt werben kann, 
trägt auf dem Avers die Umfchritt „Dominus spes nos- 
tra” und auf dem Revers ein Kreuz mir ber Umſchrift 
‚‚Moneta convictus Freibourg.“ 


Graubünden. 
neulich geflellte ziemlich läflige Anträge erklärt, doß fie 
vorziebe, auf ibrem Gebiete zu verbleiben, wenn man ihr 
in der Gemeinde Chur nur vorhbergehend eine Aufnahme 
gefatten wolle. 


MNiederlande. 


Amfterdam;, den 25. Febr. Die Berathungen über 
ben wichtigen Geſetzentwurf einer Sieuer auf die Beſitzun⸗ 
gen haben geſtern ihren Anfang genommen. Roc nie if 
eine Sitzung der Generalftaaten mit ſolchem Intereffe von 
der ganzen Nation beobachtet worden. 


Frankreich. 


Paris, den 27. Febr Die Bureaur der Deputir⸗ 
tenfommer find auf die Propofition des Sombarel de Leyval 
über geheime Abſtimmung eimyegangen. Der Vorſchlag 
ſelbſt Iautet im Welentlichen vanin: Ueber jede Prooo⸗ 
fltion, die die Erlaffung eined Geſetzes bezweckt, fol durch 
Ballotage votirt werden, 

Gegenwärtig find ale Zeitungen gefüllt mit Reflerko⸗ 
nen über die Angelegenbeiten von Drahriti, Die Oppofl 
tionsblätter laffen fi beftig darüber aus. 


So eben ift das lange projectirte Journal von Ruge 
in Paris erſchienen. 


Der EentralsAgriculturcongreß hielt geftern im Lurem- 


Die Semeinde Feldberg hat auf 


burg feine erfte Sigung. Der Herzog von Decazes prä« 
fivirte. Mehr als 250 Landwirihe and allen Theilen 
Franfreiche, eine große Anzabl von Pairs und Deputit⸗ 
ten, ſowie Mitglieder von gelehrten Geſellſchaſten, wohn⸗ 
ten der Berfammläng bei. 

In Folge des Regend und Schueefalled mährenb ber 
legten Tage ıft die Seine an verſchie denen Stellen über 
ihre Ufer getreten. 


Großbritannien. 
London, den 23. Febr. ' O'Connells Empfang im 


der Verfommtung des Antiforngefegvereind und eine Der 


monüration zu Gunften der Irlaͤnder in einer von dem 

Lo dprovoſt ver fhorifhen Stadt Glasgow gehaltenen 

Berfommlung, bereiten einen Bund der dem okratiſchen Ele⸗ 

mente im enylifchen und ſchottiſchen Mittelſtaude mit. dem 

irifchen Repealern gegen die Regierung vor. 
Türkei. 


Die Malta Times bringt die etwas unglaubliche Nach ⸗ 
richt, daß vie Bewohner der nordlichen Diſtricte Alba⸗ 
niens im Aufſtande begriffen ſeien und der Aufſtand er⸗ 
folgreib um ſich greife, 

Konftantinopel, deu 7. Febr. Die Berhandluns 

jwiichen der Pforte und Sardinien wegen ber tunifle 
hen Differem; find durch eine von der Pforte an ben ſar di⸗ 
niſchen Geſandten, Marquis von Pareto, erlaſſene offi ⸗ 
cielle Note zu einem einſtweiligen, wie es ſcheint, minder 
freundlichen Refuitate gekommen. Jn dieſer Note erklaͤrt 
die turfuihe Regierung, das Erſcheinen einer ſardiniſchen 

ste vor Tunis wurde als eine Kriegderflärung Sar di⸗ 
i⸗ angeienen, und von der Pforte in dieſem Fall ein 
Geftmwader nah den Gewäſſern von Tums abgejendet 
werden, um Gewalt mıt Gewalt zu vertreiven. Bald dar 
ouf ab gr. v. Bourqueny am Die Pforte die orficielle 
Erklärung, daß im Kal eine türkische Floite dafelbit er 


feinen folte, Frankreich Died als eine imdirecte Bedro⸗ 


bung der tromzöfifch-afrifanifhen Küſte beiracıten, umb 
fin genötbigt feden würde, zur Bewahrung der Sicherhett 
Algeriens die nötbigen Vorkehrungen zu treffen ; worauf . 
Sir Etrotiord Sannina fih verlauten ließ, daß wenn bie 
Sachen dis zu diefem Grade fih viırwideln jolten, Eng 
land nicht würde umhin fönnen , Finienichiffe madı Tunis 
abjuordnen, um die dortigen Ereigniße zu beobadıten, und 
die mörbigen Mraßregein im enaliimen Inrereile anuord⸗ 
nen. Ditdın haben wir jegt die Aueficht, aus Anlaß eds 
nes elenten Streites wegen Getreideausfuhr, die Flotten 
der halben Welt fib vor Tunis begeanen zu feben. Ueb» 
rigend bat die Pforte, wie es beißt, dem Nepräfentanten 
einer andern Großmacht die Verſicherung gegeben, doß der 
für Tunis ernannte großberrliche Commiſſaͤr die bündig 
ſten Inſtructionen erhalten habe, zu vırbindern, daß de 
Bey durch zu weit getrirbenen Widerſtand die Erhaltung 
des Friedend auf muthmillige Art bloßſtelle. 


WBeftindien. 


Nach Berlchten aus Guba find die Neger im Diftriete 
von Matanzas in vollem Auirubr, leber 500 Eclaven 
foßen im Rampfe mit den Truppen umgefommen fein. | 


Oſtindien. 
Nachdem der Bulfan Lamongan, im Bezirk Proboliugo 


. auf Java, während zwei Monaten unourhörlih gebrannt 


und eine unzäblie Menge Steine, die größtentneild im 


‚ ben Srater zurucficlen, bis zu einer Höhe von ungefähr 


500 Fuß in die Luft gefchlendert hatte, erfolgte am 5. 


“ Dftoder v. 3. ein fürdtrrlicher Ausdruch. Die Armofr 


phäre war mit fcharfer vulkaniſcher Afche, bie fehr ſchmerz⸗ 
lich auf die Augen wirkte, fo geſchwaͤngert, daß man bie 
Gegenftände in einer Entfernung von hundert Schritten 
nicht unterfcheiden fonnte. Ein auf dem mördlihen Abs 
hang des Berges gelegener Strich Landes murde in einer 
Länge vom ungefähr 400 und in einer Breite von 150 
Fuß bis zu einer merflichen Höhe mit ausgeworfenen Stei⸗ 
men bedeckt. Bier Eingeborene, melde zu diefer Zeit dort 
wit Einfammeln von Palmwein befhäftigt waren, famen 
auf fhrediihe Weife ums Leben. 


Neueſte Nachrichten. 


Tuttlingen, den 27. Febr. Unaufhörlicher Re 
gen und warme Nordweſtwinde am geftrigen Tage ſchmol⸗ 
zen einen Theil der ungebeuren Schneemaffen, mit denen 
Berg und Thal und befonderd Schluchten und female 
Thaleinichnitte, in die der Wind den Schnee tief hinein» 
gemweht batte, bedeft waren; im wenigen Stunden floß 
das Waffer über die did gefrorene Donau, trat nach allen 
Richtungen and, und bot das Bild eines großen Sees, 
der vom Sturime gepeitfcht wird. Das Eid ging, ohne 
bedeutenden Schaden zu thun, fort, 


Ungarn. a Prefburg befhloß am 23. Febr, die 
Gtändetafel auf den Antrag des Deputirten Klauzal mit 
27 gegen 19 Stimmen, ide ber Reichstag fünftig jährs 
li, und zwar in Peſth, fih verfammeln fol, 


Spanien. Die Lage der Infurgenten von Garthas 
gena ſcheint nicht fo verzweifelt zu fein, wie behauptet 
wurde. Sie haben eine Etreitmaht von 3000 Mann, 
Ueberfluß an Kanonen, 7000 Gentner Pulver, und Lebens⸗ 
mittel auf zwei Monate. — Am 11. Febr. ſchifften —* 
500 von ihnen auf A Feluccen, durch ein Dompiboot des 
fhleift, nach Torrevieja ein, wo fie 8000 Fanegas Salz 
binwegnabmen, 


Nachrichten aus Aleranbria vom 28. Tan. melden, 
daß die Pet in Dawierte Fortſchritte gemacht hatte, und 
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Wilhelm Samwarpy, 
—— Biligbeim , für adweſend vom Jahr 1808 
an erflärt, und fein Vermögen ben genannten Praͤſumtiv⸗ 
erben in Beflg und Genuß gegen Caution überwiefen 


‚ worden, z 


:12080®] 


Landau, ben 27. Februor 1844, 
Der Anwalt der mpetranten: 





"Sausverfleigerung. _ 
Montag, den 18. März 1844, 
Nabmittags 3 Uhr, zu Speyer, 
im Gaſthauſe zum König von Prens 
Ben, mwırd dog, dem Jacod Mars 
net, Wirk zu Speyer wohn 
Sur haft, geböriar, daſelbſt ın der kan 
ee u Dauer Borftadt gelegene, Wohn⸗ 
> Flick. haus, das Wırshehaus zur Ja⸗ 
cobeluft,; zu Eigenthum verfteigert werben: 

Das Haus, in welchem von jeher Wirthfbaft getrie⸗ 
ben wurde, liegt an einem fehr frequenten aus gange der 
Stadt, enthält einen großen Tanzfaal und ift umgeben 





- don eınem fchönen großen Barten, in welchem eine Bier 


der legte, an die Sanitätdıntendanz darüber eingefendete 


Bericht erwähnt 14 Erfranfungsfälle. Die übrigen Theile 
von Aegypten erfreuen fib, ungeachtet ihrer ungeflörten 
—— mit jener Stadt, der vollkommenſten Ger 
undheit. 





Redacteur und Berleger ©. Fr. Rolb, 


m 
Bekanntmachungen. 


Berfaufsanzeige- 


Eine Parthie gebadte gute mittelforte unbereguete 
Lohrinde vom circa 1800 Gentner iſt abzugeben per Etnr. 
a2 fl. 42 fr. Bei Abnahme von und über 500 Gar. 
auch etwas billiger. Frankirte Briefe befördert die Expe⸗ 
bition diefes Blattes, 
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12092] Abweſenheits: Erklärung. 
Durch Uribeil des fünigl. Bezirksgerichts zu Landau 
in der Pfalz vom 13. Februar 1844 ift auf Betreiben 


von 1) Johann Samwary, Aderdmann, 2) Gatharına 
Haud, ohne Gewerb, Witwe des zu Bılligbeim verleb- 
sen Bderömannes Albrecht Samary ‚ in eigenem Nas 
men, wegen der beflandenen Gütergemeinfhaft, und als 
Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes Jacob © a 
wary, 3) Anna Maria Samarp, ledig, großjährig, 
ohne Gewerb, alle zu Billigheim wohnhaft, 


En Tee 


brauerei und ein Badebaus mıt 9 Badezimmern fichen, 
wozu dad Waffer and dem mabe vorüber fließenden 
Speyer bache genommen werden darf. 

Die Bedingungen der Verſteigerung ſind bei Rotär 
Reichard zu Speyer zu erfeben. 


[2093] Bekanntmachung. 


Montag, den 18, Mär 1844, 
Morgens 9 Uhr, zu Gontwig 
in der Behaufung ded Hrn. Bür- 





Wittwe und Kinder des verlebtem: 
J. Apothekers und Deconomen Hra. 
2 Ludwig Dopff von Zweibrüden, 
; EB machverzeichnete Immobilien, Cout⸗ 
wiger Banned, unter günftigen Bedingungen, öffentlidy im: 
Eigenthum verfeigern, ale: 
Ihr mabe bei Gontwig an der Straße von Zweibräden 
nach Landau gelegenes But, beftehend: 
1) In einem vor wenigen Jahren neu und mafflo von 
Etein gebauten zweiftöcdigen Mobnhaufe, enthaltend : 5 





‚ beizbare, Zimmer, 1 großen Tonzſaal, Kühe und Speiſe⸗ 
‚ kammer, 1 großen Speicher, 1 Keller für 60 Zuder Wein, 


und 1, en mit trinfdarem Woſſer. 
2) In einem Nebengebäude, entraltend: 4 heizbare 


Sartoriud, Abvocat. 


germeiftere Holderbaum, laffen bie - 


Zimmer, 1 Kammer, 1 große Scheuer, 1 Etal für 12 


Erüd ** 1 kleinen Keller, 1 velltändig eingerichtete 
Brennerei, ganz nahe dabei einen laufenden Brunnen; 
1 Obſtdörre, 1 großen Speicher und Heuboden; alles 
nebft geräumigen Hof mir Mauern umgeben. Ganz nabe 
dabei und unmittelbar neben und um die Gebäulichfeiten 
liegen 8 — 10 Morgen Weinberge, mit den edelſten Re 
ben br 
wit Dbfibäumen von vorzüglicher Sorte befegt, und ei 
nige Morgen Wirfen,. 

In geringer Ferne von biefen noh 7 — 8 Morgen 
Aderland:” 

Bes Land ift befter Qualität. 

Dieſes Anwefen, dos fich feiner Rage wegen auch zum 
Betrieb einer Wirthſchaft, eined Kohlenhandeld und ame 
dermeitigen Gefhäften elaner, fann auch vor ber Verfels 
gerung aus freier Hand verfauft werden, 

Bweibrüden, ben 26. Februar 1844, ri 

Gefner, Notar 


3% 


5 20 — 22 Morgen Ackerland, zum Theil 


- 


Nene 


Speyerer Zeitung. 











ek ‚Rp. 45. den 3. März 1844. 
* Umrißbilder von Beitgenoffen. Hülfspriefter Hirn, der dann im zornigen Tone zu Jordan 
J d Kat er fagte: „Wie, du willit dir die Hölle erſchwögeln ?“ Die 


_Deffentliche Blätter haben kürzlich angebliche Züge aus 
Jordans früheftem Lebensalter mitgetheilt , die. offenbar — 
Mythen find. Sotche Auffäge mögen unterhalten, aber fie 
gewähren eben da 8 nicht, was ſie zunächſt verſprechen. 
Das Leben jened Mannes, zumal feine frübeiten Schidiale, 
enthalten übrigens des ‚Eigentbümlichen und fogar des Selt⸗ 
famen genug, um einer fabelbaften Ausſchmückung entbehren 
zu fönnen. Er hat einen biographifcden Abriß im Staats⸗ 
lexicon felbit mitgetbeilt, und diefer Aufſatz iſt es zunaͤchſt, 
dem wir bie folgenden Notizen über ſeine äußern te 
bens ſchickſale eutnehmen. 

Sylveſter Jordan iſt am 30. Dechr. 1792 zu Omes, 
(2 Stunden von Junsbruck) geboren. Sein Bater war ein 
ganz armer Schuhmacher. Seine Eltern, des Lefend und 
Schreibens unfundig, fonnten ibm, dem üngften unter ð 
- Kindern, außer einem bürftigen Religionsunterrichte feine 
weitere Erziehung geben. In feinem fiebenten Jahre befuchte 
er einen Winter hindurdy die ſchlecht eingerichte Dorffchule 
zu Arams, in welcher er nicht einmal das Leſen erlernen 
fonnte, da er außer der Schulzeit häusliche Arbeiten vers 
richten mußte. Mit ver Hülfe feines Bruberd Alois und 
der Kunden feined Vaters, die er bat, ihm Buchſtaben vor: 
zufchreiben, bradıte er es jedoch im Verlaufe des folgenden 


Sommers fo weit, daß er feinen Eltern die Evangelien 


ohne Anftoß vorlefen konnte. Im feinem neunten Jahre 
wurde Jordan zur GErlernung des Schuhmacherhandwerks 
angebalten, welches er auch vollitindig auslernte. Nebenbei 
mußte er alle Arten öconomifcyer Arbeiten, felbit die fchmuzr 
- zigiten und ſchwerſten nicht ausgenommen, verrickten, und 
fogar um Tagelobn drefchen und Flachs brechen. Dabei er: 
hielt er farge Koſt. Haͤuslicher Zwiſt erhöhte zudem noch 
fein harted Loos. Denn nicht felten wurde er nach einer 
mühevollen Woche am Sonntage von feinem durch Getränfe 
erhitzten Bater fammt der Mutter und den Gefchmwiftern mißs 
handelt. Durch, diefe häuslichen Mißverhältniße wurde Jor⸗ 
dan in ſich gefehrt, zur Schwermuth geftimmt, und in ſei⸗ 
nen Gefüblen feltfam angeregt. Jordan kannte daber auch 
feine fröblihe Jugend. Er lernte auf einer Quterpfeife 
(Schwögelpfeife) einige Tänze fpielen. Sein Vater, darüber 
aufgebracht, und doch außer Etande, ihn vom Cpiele ab⸗ 
zuhalten, verflagte ihn deßhalb bei dem nach Omes zur Eins 
fammlung der öfterlihen Communionszettel gekommenen 


Hölle rief in Jordan's Vorftellung den Simmel hervor, und 
aus war ed mit dem geliebten Spiele! Bon nım an ging 
Jordan's Denken und Trachten lediglich dahin, fich den Him⸗ 
mel zu erringen unb einft unter dem Heere ber Heiligen 
ebenfalld mit einem Heiligenfcheine zu glänzen. Jordan wurde 
ein Frömmler. Er weilte oft in einfamen Wäldern, 
vor dem Bilde der Jungfrau Maria, deren Gunft und Schuß 
er vorzüglich zu erwerben fuchte, ſich bis aufs Blut zu 
geißeln. Diefes genügte ibm jedoch nicht ; er wollte felbft 
Priefter werden. Zwei Geiftliche beitärften ihn in biefem 
Wunſche; die Zuftimmung ded Vaters ward erlangt, und 
jeden Tag ging nun der junge Jordan, meiſt baarfuß , zu 
dem in Oberberfuß (eine Stunde weit) wohnenden Pfarrer, 
um dem erften deutfchen und lateinischen Unterricht zu er 
halten. Ein heimlich; gemachter Verfuch, in dem Gapuciners 
kloſter zu Junsbruck oder in. dem Giltercienferflofter in Wiſtau 
aufgenommen zu werben, blieb ohne Erfolg. Biel hatte 
Jordan während diefer Zeit von feinem Water zu leiden, 
dem bie Leute riethen, ihm, ba er fein Bermögen bätte, vom 
Studiren abzuhalten, bis er im Herbſte 1806 dad Gymma, 
flum zu JInnsbruck bezog. Zuerit lebte er lediglih von ben 
Unterftügungen mwohlthäriger Familien, bis er im Stande 
war, durch Privatunterricht fich felbft den Lebensunterhalt 
zu erwerben. Er machte in feinen Etudien fo audgezeich 
nete Fortichritte, daß er faft immer den erften Plag unter 
feinen Mitſchulern einnabm. 

Jordans Anfichten über firchlihe Dinge entwidelten fich 
nun rafch in einer, feiner biöherigen ziemlich entgegengefeßs 
ten Richtung. Ein von ihm verfaßter und bei einer Feiers 
lichfeit vorgetragener Auſſatz: „Chriſtus und Sofrates, eine 
Parallele," zog ihm zuerit dad Mißfallen und’ den Tadel ber 
Priefter zu. Er war allmäblig in feinen religiöfen Anſich— 
ten fo weit gefommen, daß er die Unmöglichkeit einfab, fich 
dem Priefterftande zu widmen. Als daher in Innsbruck die 
Univerfitäit aufgehoben wurde, und nur eine theologifche 
Schule blieb, fah er fih veranfaßt, Innsbruck zu verlaffen, 
wo er nur Theologie hätte findiren können. Er ging des⸗ 
bald (A811) nach München, um es dort möglich zu machen, 
die Univerfität Landshut einft zu beziehen. In München, 
wo er an Gaj. v. Weiller einen Freund fand, der nachher 
auf feine philofopbifchen Studien großen Einfluß ausübte, 
vollendete er den Gpymnaflalcurfus, worauf. er das dortige 
Lyceum befuchte. Seinen Unterhalt erwarb er ſich burd) 





Privatunterricht. — Im Jahre 1813 bezog er bie Univerſi⸗ 
tät zu Landshut, um fich der Rechtswiſſenſchaft zu mibmen ; 
aber fchon im Herbſte 1814 benutzte er die Abtretung Ty⸗ 
rols an Deiterreich zu einer Reife nach Wien , wo er auf 
der Univerfität Borlefungen börte. Im April 1815 vers 
ließ er Wien wieder, um nad Bayern zurüdzufehren. Er 
begab fich nach Rofenheim, wo er bei dem Kandgerichte ald 
Gehülfe arbeitete, bis ihn ein Brief ded Hrn. Profeſſors 
Salat nadı Landshut einlud, um dort für eine im Sabre 
1813 bearbeitete Preisfchrift die philoſophiſche Doctorwurde 
zu empfangen, die ihm auch am 15. Mai 1815 ertheilt 
mırde. Nachdem er hierauf in München die Rechte eines 
Einbeimifhen erlangt hatte, fegte er im Herbſte 1815 feune 
juriftifchen Studien zu Landshut wieder fort, wo er am 
18. Anguſt 1817 zum Doctor der Rechte promovirt wurde. 
Jordan trat nun fofort die gerichtlihe Prarid in Landshut 
an; er begab ſich jedoch ſchon im April 1818 nah Müns 
chen, um den Advocaten Meinel in feiner Prari zu unter 
fügen. Nach einer überſtandenen ſchweren Krankheit, die 
fein Namen» und Zahlengedächtniß bleibend geſchwächt, und 
von welcher ibn nur die Pflege feiner im Jahre 1818 ihm 
- angeiobten Braur, Maria Staudinger , gerettet hat, begab 
er ſich im Juni 1820 nach Frankfurt a. M, um dem Ads 
vocaten Dr. Ehrmann einige wichtige Procefle zu bearbeiten 
und deſſen ſonſtige Geſchäfte während der Abweſenheit deſ⸗ 
ſelben zu beſorgen. Im Sept. 1820 zog Jordan nach Hei⸗ 
beiberg, um dort die academiſche Lauſbahn, bie ſtets fein 
Ziel war, als Privardocent zu beginnen. Im September 
des folgenden Jahres erbielt er einen Ruf ald außerordeuts 
licher Profeſſor der Rechte mit einem Gehalte von 400 Tha⸗ 
fern nadı Marburg, wo er am 27. Eept. anfam und ſich 
im Dechr. mit feiner genannten Braut chelid verband , Die 
ihm bis zu ihrem früben Tode (Mai 1832) vier Kinder ger 
bar. Im Eept. 1822 wurde Jordan zum ordentlichen Pros 
feffor und außerordentlihen Beifiger der Juriſtenfacultät 
befördert. Im Auguft 1824 erbielt er, theild wegen eines 
fir das Furbeffiihe Kaus abgegebenen Gutachtens, von 
welchem ein diplomatifaer Gebraud gemacht wurde, und 
theild wegen eines ausgeſchlagenen Rufes nach Freiburg im 
Breisgau, eine Gehaltszulage von 200 Thalern. — Später 
murde er Prorector der Univerſität, und ward in ber Folge 
mit der Rev ſion der academijchen Geſetze beauftragt. 

Mit dem Sept. 1830 begann für Jordan ein neuer tes 
bensabſchnitt. Er wurde zum Deputirten ber Univerfität 
bei dem comititwirend.n Landtage erwählt,. Gier war bie 
Abfaffung der kurheſſiſchen Gonititutien , fo wie fie wirklich 
zu Etande fam, großentheild fein Werk. Bei der erilen 
conftitutionellen Erändeverfammiung, die im April 1831 
eröffnet umd im Juli 1832 aufgelöß’t wurde, führte feine in 
einem Ansichuffe beantrag:ze Miniteranflage die Auflöfung 
bed Santtags herbei, (nach welcher er ſofort nach Hörter 
reiöte, um fich mit Pauline Wigand, der Tochter ſeines 
Freundes Dr P. Wigand, ehelich zu verbinden, mad am 
2. Sept. 1832 geſchah) — Jordan wurde befanntlicd wies 
der gewählt, ihm aber von der Regierung ber Urlaub ver* 
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eigert. Die Stänbeverfammlung zog fich durch ihren Ber 
ſchluß, daß der Univerfitätsdeputime feines Urlaubs bebürfe, 
eine abermalige Auflöfung zu (18. März 1833.) — Jordan 
verzichtete num felbit auf fewe Mirderermählung, und lebte 
zurückgezogen feiner Familie und den Miffenfchaften, 

Es war am 18. Juni 1839, daß der in der lebten Zeit 


ſo oft beferochene Proceß wegen feiner birecten ober. imdis 


recten Theilnahme am Franffurter Attentat vom 3. April 
1833, oder feined Vorwiſſens deflelben, begann. 


Deutfbland, 

‚Pfalz. (Berbandlungen vor dem Aſſiſengerichte:) 
Cigung vom 24, Febr. Balentin Holtänder, 22 Jahre 
alt, Maurer aus Dudenhofen. Holänd:r war angeflagt, 
in der RNacht vom 12—13. Novemter 1843 mitieiſt Am 
* Eindruchs, eine Summe von 6 fl. 8 fr. geſtohlen zu 

aben, 

Odgleich manche Verdachtsgründe gegen den Ungeklag⸗ 
ten vorlagen, fo konnten doc feine binrrichende Beweife 
aufgeltelt werden, und er wurde freigeiproen, 

Sigung vom 25. Febr. Petr Halb, 18 Jahre alt, 
aus Flomersheim, 

Die Geſchwornen erkannten den Angeklagten eines 
Diebſtahls zum Nachtheil feines Dienſtherrn ſchuldig, fie 
erklarten jedoch, doß Die Entwendung nicht mittelſt fal⸗ 
ſcher Soluſſel dewerkſtelligt worden ſei, worauf das Aſ⸗ 
fliengeriht eine correctionelle Gefängnißſtrafe von einem 
Jahre ausſprach. 

Sitzung vom W. Febr. Im dieſer Sitzung wurde Pe⸗ 
ter Konrad, 18 Jadre alt, Sohneidergeſellt aus Oden⸗ 
bach wegen gewaltiamen Angriffs auf die Schambaftigs 
feit eıned Mädchens unter 15 Jahren zur Strafe der 
Zwangsarbeiten auf 6 Gabre verurtheilt. 

Zmwerbrüden, den 27. Febr. Der lausenvolle 
Winter ließ uns geftern wieder feine Tücken fühlen, Nach 
10 Uor überſtieg der Erbach feine Uſer, um einen Abſte⸗ 
cher Durch unfere Strahen za machen, und dann unge 
jwungen ih im Thale bewegen zu fönnen. Der Schwarz 
ba, dem ſeit dem legten Herbfte ein neues Bert ange 
wiefen, das ein befcheidener Damm, gegen die Stadtſeite, 
umgibt, fprengte gegen 11 Uhr ebenfalls feine Feſſeln, um 
feine zurudyehaltene Maſſe deſto wilder über uns berju- 
werten. ‘a wenig Stunden war nun Die ganze Etadı bie 
zum NRarbhaufe theilweiſe 3-4 Fuß unter Waſſer. Die 
allzusroßen Hoffnungen der hiefigen Etadtbrmohner, fo 
wie dıe alljugropen Befürdtungen einiger Wieſenbeſitzer 
waren daher abermals zu Waffer gemorden. Erſtere mufs 
fen eben zufrieden fein, wenn die Nect-fication der Bäche 
die Fleinen Ueberihwenmungen ableiter, von denen ſie öf 
terd 8—10 Mal im Jahre beimgefurt wurden. Die Lage 
der Stadt it und bleint eime traurıge, fo lange fie auf 
Selpitnulfe deihränft ift und die Grfammtbenörferung des 
Kreiſes bier nicht hulit, wie den Berrängten am Möeine 
gebolfen wird. Uniere Fouds find erſchöpft und nun der 
foitipielige, fo viel verfprehende Damm größtentheild bie 
auf den Grund ruinirt. (3weib. Wochenbltt.) 

“Speyer, den 2 Mär. Der Rhein iſt berrits 
wieder um mehr als 2 Schub gefallen. 

Münden, den 27. Febr. Die Entbüllung ber in 
dem größten Mußftobe ausarführtem Etrandtitder Tillys 
und Wredes, welche in der Heldenballe ihren Play finden 
werden, wird beuer zu einem jener fchönen Feſte Berans 
laſſang geben, die mir in banlicher Beziehung falt im jer 
dem Herbſt zu feiern Gelegenheit haben, Auch die ſchö⸗ 
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wen neuen Brunnen am Ende der Ludwigsſtraße werben 
nun wohl in Folge vorgenommener Berbefferungen an den 


| 


bat einen Betrag von 1000 Fr. an dem hiefigen katholi⸗ 
fben Pfarrer zur Errichtung eines katholiſchen Schulhau—⸗ 


Mafhinen, denen es bis jegt am der ausreichenden Trieb» | frd in Bern durch ihren Gefandten in der Schweiz Hr. 


kraft gefehlt hat, das nöthige Epringwoffer erbalten, 


Würzburg, ven 28. Febr. Bon alen Seiten trefs 
fen Nachrichten über die Berverrungen und Berfehrstens 
nungen ein, Die durch Ueberſchwemmungen flattfanden, 
Zwiſchen Woldürn und Hardheim brach eine Brüde, ale 
gerade der Heidelberg⸗Wurzburger Eilmagen darüber fuhr, 
und Wagen und Pferde fanfen in die Fluch. Glücklicher⸗ 
weife gingen nur zwei Pferde zu Grunde, Bel Amorbadh 
murbe eine Brude und in Sreißenheim ein ganzes Haus 
von den Flutben weggeriſſen. 

St. Märgen, den 2. Febr. Ein entfegliches Uns 
alüd bat fih in dım, eine Stunde von bier entfernten 
Wangensthal, Gemeinde Neuktrch, Amts Tryberg, zuge 
tragen, Samftag den 24. d. M. Nachts 11 Udr lödte 
fih von der ſteilen Bergwand dieſes Thales eine große 
Schnerlamine ab, ſturzte auf dad große Bauernhaus dee 
Martin Zrufchler, ſogenannten „KRönigen-Bauer”“, und 
brüdte daſſelde aänzlich zufammen. Es fanden dabei 17 
Perfonen inren Tod; der Bauer, der mit 5 Kameraden 
am Tiſche faß und Tarof ipielte, veffen Frau und 4 
Eöhne und 3 Töchter, der Miethsmann mit deffen Weib 
und 3 Kindern. Drei erwachſene Töchter, 2 Söhne 
(Zwillinge) und 2 Kinder Miethmanns find mod lebendig 
herausgegraben worden und gerettet. Zu Grunde gingen 
ferner 23 Stud Rindvieh, 1 Pferd, 6 Schaafe, 3 Schweine 
und einige Seifen, Eın Pferd und 3 Stück Rindvieh 
find unverfehrt derausgeſchafft worden. Geſtern und heute 
war die ganze Umgegend autgeboten, die Echneemaffe zu 
durchgraben. 
grabenen, daß ſie fo lange unter dem Schnee liegen wuß⸗ 
ten, ebe menſchliche Hülfe fan, denn Niemand batte das 
Unglüf wahrgenommen, bis Sonntags frühe die Nadıs 
barn das Haus nichr mehr faben. So mußten die uns 
glüucklichen noch Lebenden zehn volle Stunden in Todes⸗ 
angit barren, bis die Nettungsarbeiten begannen. Giner 
derfelben wurde noch athmend hrrauegeholt ; er Rarb aber 
nah drei Stunden; feine Bruſt mar völlig zufammens 
gebrüdr. 

Berlin, den 26. Febr. Sicherem Bernehmen nad 
follen Diejenigen, welche bei dem Fackelzuge am vorgrit 
rigen Abend ein Hoc auf die Göttinger Sieben ausge⸗ 


bracht haben, megen diefer Ueberſchreitung zur Unterfubung, 


gezogen werden. (Berl. 319.) 

— Königsberg, deu 23. Febr. Auf dem Kirchhofe 
der hiefigen Domkerche ward geftern ein 108 Jahr alter 
Vereran ded fiebenjährigen Krieges, Ebriſtian Gottlieb 
Siehring, begraben. Er war im Jahre 1736 in Meißen 
geboren. 

Aus Elbing in Wefipreußen, vom 21. Febr, Eine 
merkwürdige Erfiheinung zeigt ſich in dieſem Jahre an der 
dieffeitigen Ditieefufte, welche zugleich für die Bemohner 
febr erfreulich und eriprießlich it. Die Bernfteinfiicherei 
bat nämlih am der frifchen Nehrung und an ber famläns 
difchen Küſte während der letzten Monate einen fo reihen 
Ertrag gewährt, wie man ſich deifen kaum je zuvor zu 
erinnern weiß. So fol allein die Dorfihaft. Kadblberg 
on drr Strecke des Seeſtraudes, welche fie für die Berm 
fteinfifcherei in Pacht genommen, während der legten Wos 
chen ein Quantum Bernitein von nahe an 20,000 Rthir. 
im Werth gefangen haben. 

Schweiz. 


Bern, den 22. Febr. Die Königin von Spanien 


Das Größe war für die Lebendigbe⸗ 


— — — 
— — — 


Lopez de la Torre Ayllon auszahlen laſſen. 


Zürid. Samstag Hbend barten wir wieder ein Beis 
fpiel, mir welder Inteuſität der Fönnwind m Sturm 
umfihlägt: während einiger Stunden wüthete er mit der 
ihm eigentbumlichen Gewalt, Leute ummeriend, Häuſer und 
andere Gegenſtäude befhädigenn. Die Reiſenden des Bas 
feler Eilwägens erzählten bei ihrer Ankunit ın Zürich, daß 
auf dem özrerge der im vollen Kauf brariffene Wogen 
dur einen Windſtoß umgeworfen und fie ſeldſt genöthigt 
worden ſeien, über eıne Stunde zu Fuß zu arben. Man 
furctet falimme Berichte aus den Bergen. Während 
dieſes Sturmes gerietben in unferer Start eınige Kamine 
in Flammen, und nur durch fchleunige Hülfe konnte die 
ungeheure Gefahr abgewendet werden. Am Ipätern Abend 
bemerfte wan om nordweftlihen Himmel ſtarkes Blitzen, 
von Donnern begleitet, 


Der Solothurner Gelehrte K. 8. v. Haller hat vor eis 
nigen Tagen aus Anlaß der Uederſetzung feiner Reſtaura⸗ 
tionsledre ind Italieniſche von Er. H. dem Pabſte das 
Ritterkreuz des uralten Ordens vom b. Sylveſter erhalten. 


Sranfreid. 


Paris, den 27. Febr. Es heiße, im den Oppoſi⸗ 
tionsolättern fole ein Subſcription eröffnet werden, um 
dem Admiral Dupent Thouars ein Errendrgen zu überreis 
den, Nach einer andern Angabe wäre in den Rrıben ber 
Oppoſittion die Rede davon, Echritte zu taun, um bie Mis 
nilter wegen des Aufgebens von Dtabeite in Brflageftand 


zu verfeßen; Thiers fol ſich gegen einen ſolchen Außer 


ſten Verſuch und fur eine Adreſſe an den König erklärt 
baben, falls Guizot's Explicationen ungnreihend befunden 
wurden. 


Atalien 


Unter den Paflagieren ded Dampfboots Drintol, bas 
am 28. Jan. mır der imdıfhen Por in Malta eintraf, bes 
fand fih aud General Hyırabile, der ons dem Dienft des 
Königreichs Kahore in fein Vaterland Neopel zuruckkehrt. 


Rußland. 


St. Petersburg. Das bekannte von der franzö⸗ 
fiben Regierung an alle ihre Geſandtſchaſten erlaffene 
Circular, vermöge deffen ſie angewieien worven jedes Land 
augenblidiich zu werlafen, wo der Herzog von Borbeaur 
anders denn, ald ein einfachet Privatmann empfangen oder 
behondelt werben follte, bat in Petersburg einen unange 
nebmen Eindruck gemadıt. 


Bon der ruffifhen Gränge, ben 12. Fehr. Um 
fere letzten Briefe aus Georgien, weiche bis zum 20. Ian, 
reichen, melden neuerlich die Weanahme eines ruſſiſchen 
Forts Durch die Tſchetſchenzen. Wie gemönuli, geſchah 
der Ueberfall des Nachts, während eine zw-ite Abtheilung 
ber Bergvölker die Yufmerkjamfeit der Ruſſen auf einem 
andern Puncr geleitet batıe, Die Vorſſat und Echnelligs 
feit, mit welcher der Angriff oudgsfuhrt wurde, mochte 
eine Vertheidigung beinabe unmöglih. Die Beſatzung 
murde theild niederaemadht, theild arfangen in die Berge 
geſchleppt. Die Abficht der Tſchetſchenzen bei dieſem Uns 
ternehmen war, wie es ſcheint, vorzugemerfe dabin gerich⸗ 
tet, fin Woffen und Schießbedari zu verschaffen, am welr 
Ken fie bei der Arengeren Wachſowken der Ruffen feit 
einiger Zeit Mangel leiden ſollen. — Beiden letzten Srürs 
men, von denen das ſchwarze Meer heimgefucht wurde, 


bat auch das ruff. Blocadegefhwaber an ber tſcherkeſſi⸗ 
ſchen Kuſte betraͤchtlich gelitten. Außer einem größeren 
Schiffe And mehrere Kanonenboote gefceitert. Der Vers 
Iuft wurde indeß von Sebaftopol aus fogleih wieder ers 
fegt. (Köln. tg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 28. Febr. Se. f. Hoh. der Prinz 
Euitpold von Bayern if diefen Mittag in erfreulihem 
Wohlfein aus Florenz zurüd bier wieder eingetroffen. Die 
Reife nach Tyrol, namentlih von Junsbruck weg, war 
des vielen Schaees wegen ſehr beſchwerlich. 


Vom Rhein, den 25. Febr. Briefe aus Speyer 
melden, daß Se. Maj. der König oon Bayern 150,000 
fl. zur Wieverberlellung und Berfhönerung ded Innern 
des dortigen Doms ausgemorfen babe ; im nädften Mo⸗ 
nat fhon folen die Gerüfte aufgeftelt werden ; Hr. Heß 
wird die Fresken malen. (Ag. 3tg.) 


Ungarn. 
die Juden folen Bürger werden fünnen. 


Aus der Schweiz, den 27. Febr. Der Beſchluß, 
den der Luzerner große Rath in Betreff der Jefuitenanger 
legenheit faßte, verlangt vorerſt nur, daß Regierung und 
Erziebungsrarh im Verein mit dem Biſchof ſich über die 
näheren Bedingungen zu verfländigen haben, unter welchen 
die tbeologifhe Lebranſt alt in Luzern den Jefuiten überges 
ben werden fol. Die Genehmigung des Entwurfes eined 
foldyen Vertrages behält ſich der große Rath vor. 


Liffabon, ben 14. Febr. Der Bufitand beginnt 
um ſich zu greifen; Chaves und andere Städte in Traprods 
Montes baden ſich dem Bufitande angeſchloſſen. 


Fruchtmaret · Mittelpreife, Beod: und 
Fleifchtaren. 2 


Zmweibrüden. Marft vom 29. Februar. Weizen 7 fl. 46 
fr. Korn 5 fl. 9 fr. Gerſte 5 fl. 15 fr, Spelh 2 fl. 30 fr. 
Hafer 2 fl. 8 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr. der Hectoliter. Deu 

: Afl 12 fr. Stroh 48 fr. der Eentner. 

Bictualien-Taren: Sewiſchtes Brod à 3 Kilogramm 23 
fr. Korndrod A 3 Rilogr. 16 fr. — Ochlenfleifh ver Pfund 12 
8 ad 10 fr. Kalb» 10 fr. Hammel« 12 fr. Schmweinefleifd 


gr 
MRebacteur und Berleger ©. Er. Kolb. 


—— ————— 
206 Die Buchbinderei 
von Ed. Kaußler's Duchhandlung in Fandau 


verfertigt die jegt fo fehr belebten Einbände in englifcher 
Leinwand (Cambries), ferner in Cammt und Geide für 
Gebet» und Gefangbücher mıt Schloß, fowie Etuis für 
Eilber » Arbeiter und Damen » Stidereien jeglicher Art auf 
das Schönfte. 

In derfelben Werkitätte findet ein wohlerzogener Juͤng⸗ 
ling Aufnahme als Lehrling. 


120951 Literariſche Anzeige. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen: 

„Prüfet die Geiſter, ob fie von Gott fd. Recht⸗ 
fertigung der proteftantifhsevangelifdhen 
Kirhegegen die neueften Angriffe eines 
römifhs-tatholifhen Geittlihen. — Bon 
einem proteftantifßrevangelifhen Geiſt— 
liben. Zweite Auflage. 8 geh. 9 fr. 








Die Srändetafel hat entſchieden, daß auch 
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Mit diefer durch vielfache® Verlangen nothwendig ges 
wordenen zweiten Auflage der vorfichenden Schrift, 
ift ed nunmehr möglich geworden, dem von vielen Geiten 
an die unterzeichnete Buchhandlung gekommenen Begehren 
zu entiprechen. 

5 ©. Neidhard's Buchhandlung. 


12094°) Weinverfteigeruna zu Rhodt in der 
bayerifchen Hbeinpfal;. 


Freitag, den meunzehnten April nächſtens, 
lafien die Bormünder der Edriſtina Henrica 
Sei, minderjährigen Totter und einzigen 
Erbin von dem zu Rhode verledten Eheleuten Georg Gab⸗ 
riel Seitz und Johanna Barbara Steigelmang, 
nachverzeichnete, diefer Minderjährigen A, Bra in ih⸗ 
ren Weinbergen vorzüglichſter Lagen allda, gezogene, zu 
Rhodt lagernte, rein gebaltenen Weine, vor unterzeichmes 
tem Notär, unter den gewöhnlichen Bedingaißen, verfleis 
gern, ald naͤmlich: 

3,456 Eiter 1835er Traminer, 
15,336 ,, 1840er von gemiſchten Tranbenfortem, 
19,010 ,, 1840er Trominer, 
4,536 ,, 184er Traminer, 
24,462 ,, 1342er von gemifchten Traubenforten, 
13,500 ,,. 1842er Zramiaer, 


Total 80,300 Liter. 

Die Berfteigerung findet Vormittags um 8 Uhr, beim 
Bormunde, im Gaftbaufe zum Wolf zu Rhodt Statt, 
Proben werden vor und während der Berfteigerung ver 
abreicht 

Edentoben, ben 29. Februar 1844. 

Kößler, Notär. 


Auszuleihen. | 


Bel dem Vormunde der J. M Shübs 
rer’fchen Kinder in Epeyer, liegen mehrere 
1000 fl. Vormundfcafrsgelder gegen ſichere 

Hypotheke auszuleiben bereit, und werben 
nörbigenfalls in fleinern Berrägen von 400 — 500 fl. ab» 
egeben, 
Hierauf Reflectirende wollen ſich an den Unterzeichne- 
ten wenden. - 
Speyer, den 23. Februar 1844. 
Ehriſtoph Beder. 


[2091] Dffene Stelle 


In einer gewiſſen Stadt der Pfalz wird im einem 
Langenwaarengefhäft ein ifraelırifher CTommis gefucht, 
und fönnte berfelbe aleich eintreten, 

Darauf Neflectireude wollen ſich franco an bie Expe⸗ 











(208627 


a» 


4 








dition wenden. 





[2031] Die 386. Ziehung in Nürnberg iſt Dom 
nerftag, den 29. Februar 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fid gegangen, wobei nachſtehende Num⸗ 
mern zum Borfchein famen: 

32. 71. 


58. 87. 4. 


Die 387. Ziehung wird den 30. Maͤrz, und inzwi⸗ 
ſchen die 1427. Münchner Ziehung den 12. Maͤrz, und 
die 1048. Regepsburger Ziehung den 21. März vor 
fi gehen. 

Königl. bayer, Lotto⸗Amt Epeyer. 
Leberwurft, Borfland. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Dienſtag 


Nro. 46. 


den 5. März 184. 





Deutſchland. 


Karlörube, den 1. März. Im der heutigen Des 
tirtenfigung wurde beſchloſſen, die how fruher bean 
andete Ausgabe für Herſteüung eines Thores in Karld- 

ruhe wiederbolt zu verwerfen, und den Betrag ohne weis 
ters in Eiunahme zu feßen. 


Kirch hein (Wurtemberg.) Es ericheint foft um 
glaublich, wie ſchnell ſich bei und die Landwirthſchaft von 
den Folgen des Futtermangels’erhobit hat. Zum Bemweife 
biefür möge die amtlich erhobene Thatjahe dienen, daß 
im biefigen Bezirke der jegige Viehitand an Pierden und 
Kindvich nicht nur die Höbe von 1840 wieder erreicht 
fondern bereits bei den Pferden um 46, bei dem Rimdvieh 
um 812 Stüde überfleigt, während er im Jahre 1843 bei 
legterem um 1559 Stüde abgenommen hatte, fo daß aljo 
der Zuwochs 2471 Sıude beirägt. Bei den Ecafen dar 
gegen ift zwar ein Theil des Abgongs des Jahres 1843 
wieder ergänzt, olleın der Stand immer noch meit gerin⸗ 
ger, als er 1840 war, was ubrigens keineswegs und we» 


nigflens nicht. allein dem Jahre 1842, fondern größtenthuild. 


anderen Verhältuiſſen zuzuſchreiben iſt. 


Kreuznach, dem 27. Febr. Bon Kirn wird berich⸗ 
tet, doß fchon Morgens am 6 Uhr am genanntem Tage 
der oft fehr reißende Habnenbad in die Stadt bradı 
und zugleih die Nahe oberhalb der fleinernen Brüde 
ſich einen Ausweg in die Stadt bildete, fo daß faſt 
die ganze Start unter Waſſer ſtand. — Die Berwir 
rung fol graͤnzenlos gemwefen fein. Zablreihe Borräthe 
find theils vernichtet, iheils verdorben und ber Scaden 
an Gebäuden, Mobilien, mehr aber noch on verwüſteten 
Feldern it für's erfte faum zu übırfeben. Am ſchrecklich⸗ 
ften wüthete die Fluch in Martinitein, mo die Berge die 
Macht der Gewöſſer zufammenträngten. Die Etabliffes 
ments eines thätigen und verfländigen Manred bafeloft, 
Namens Gauber, eine vorzüglihe Schneide, Mahl» und 


Delmühlı, follen ganz gernümmert fein, — Bet Momin⸗ 


gen wollte ein junger, enıfchloffener Mann mir einem 

ferde einer Müble zu Hulfe eilen, die befonders in Ge⸗ 
abr ſchwebte. Als er mit dem Pferde in den Etrom fom, 
wandte fih dad fämpfende Thier und er ftürjte in bie 
tobende Fluth. Dir genauer Noth rettete er fib auf eis 
nen Baum und faß bier, von eifiger Näffe erflarrt, im 
falten Eturm und Regen faft bis zum Abend, Ale Ders 
ſnche, ihn zu retten, blieben erfolglos, weil fein Kohn da 
war. Erſt, ald man diefen herbeigebracht aus einem ent 
fernten Örte, gelang ed, ihm zu befreien ; ollein der Zur 
ftand, in welchem er ſich befindet, läßt wıel Schlimmes für 
ihn beforgeu. — Drei Häufer find im jenfeitigen Theile 
unferer Etadt eingeſtürzt, und mehrere Menfchen traurige 
Opfer der Wafferfluth geworden. Unſere herrliche Bades 
anlage, das Bad jelbit mit feinen Gebäulichfeiten find 
jest den Bliden ganz verſchwunden. 


Koblenz, den 28. Febr. Unfere Etröme find fo 
hoch geftiegen, wie ſchon feit einer langen Reihe von Jahr 


ren nibt. — In Trier fließen 3 Koblenfchiffe gegen die 
Brüde und gingen leider unter, — die Poſt von Trier 
mußte über „die Quinı” fahren, um wieder auf die Chauſſee 
zu fommen, Jenſeit Wirth fand fie eine Brüde fortge⸗ 
rufen. In Wittlich fuhr man mit Kähnen. — Ein Theil 
von Neumied ftebt im Waffer. — In Kreuznach fand 
am 26. Febr. das Waller um 1 Fuß höher als anno 
1784. Viele Gebäude droben den Einſturz. — Hier in 
Koblenz wurden erlihe Kohlenſchiffe unterhalb der Mor 
felbrücte losgeriffen und trieben in den Roein. — Dicht 
an der St. Kaftorfirche bielt heute früh dad Dampfboot 
„John Coderill“, und feßte (gegenüber dem Kaufe des 
Hrn. Oberförfter Ked) uber die Stadtmauer weg 
einen mitgebrachten Wagen aus. Die Mofel ſuchte ſich 
ihr Urbert anf, brach unterhalb Mofelmeiß durch, und 
durchfhmwenmt das fo gut angebaute Rauhentbal. Fußs 
gänge werden an und von’ der Rheinbrücke durch Kähne 
befahren. — Rauter Erfcheinungen, bie feir 1784 bier nicht 
vorgekommen find. — Rhbeinpegel 26 Fuß. Die Commu—⸗ 
nication von bier nach Köln iſt unterbrochen. 


— Köln, den 28. Fehr. Im Folge bedeutenden Schuee⸗ 
falld im Obrrlande und darauf eingetretener ſtarker Res 
gengüffe baben die Gewäfler ded Nheined einen ungemöhns 
lih hoben Stand erreicht, indem fie feit vorgeftern um 
volle 14 Fuß gefliegen find, und ale unfere am Aluße lies 
aenden Straßen burdfluchen, wo man jegt nur durch 
Kähne die Sommunication unterhält. 


Linz a. R., den 27. Febr. Much hier brachte ber 
bobe Wafferftand die fonderbare Erfcheinung bervor, daß 
Schiffer Milen (2), von Epeyer, mit zwei ſchwer belade⸗ 
nen Schiffen voll Porzellan, jedes an 1000 Gentner tra» 
gend, beute früh bier zum Rheinthore glücklich einfuhr und 
ſich vor den Naffouer Hof legte, um fich zu ſichern. 

Vom Niederrhein, den 26. Febr. Wie man vers 
nimmt, häufen ſich die boländifchen Familien neuerdings 
in Gleve wieder fo fehr an, daß kaum Wohnungen genug 
aufzutreiben find. Co heißt ed, 85 Logis feien in dieſem 
Bngenblide noch geſucht. Alles Died geſchiedt natürlich 
and Angft vor der projectirten außergemöhnlichen Vermö—⸗ 


genẽe ſteuer. 


Leipzig, den 21. Febr. Nach einer neuen Verord⸗ 
nung fol in fämmtlihen Bürger und Boltefchulen taͤg⸗ 
lich bei drei Etunden Unterriht eine Religioneſtande in 
jeder Glaffe abgehalten werden, und, befteht der Unterricht 
nur in zwei Ctunden , eine derfelben der Religion gemids 
met bleiben. Die Abflbt dabei mag ganz vortrefflid 
fein; wer aber weis, was es heißt, tagtäglich fait eins 
und dasfelbe vorzutragen , und ſich zugleich in den Geift 
der Jugend verſetzt, der wird willig zugeſtehen, daß hier 
eim guter Zwed durch ein nicht wohlgemäblted. Mittel ers 
reicht werden foll. Nichts ermüder mehr, ald gerade Res 
ligiondunterriht, und Nichts bildet Tauere Ehriften, nichts 
fkumpft die Jugend mehr ab gegen Religion, ald ein zu 
häufig wiederholter Religionsunterricht. (Köln. 319.) 


Leipzig, ben 28. Febr. Heute ſtarb ber frfilich 
reußiſche Regierungd- und Gonfiftoriolearm Johann Karl 
Immanuel Buddeus in feinem kebens jahre 


Hannover, den 24. Febr. 
nun einbırafenen algem. Etändeverfanmlung werden nicht 
lange dauern, und es werden die Gegenftände der Beras 
thung auf das unvermeidliche eingefhränft werden. Gin 
früberer Plan, die Armee zu augmentiren, foll wieder aufs 

egeben fein. Außer den vıel befprodenen Zollverbältnifs 
en mit Braunſchweig und den üprigen Bereinsftoaten wird 
ſchwerlich eine Frage, welche die allgemeine Theilnahme 
des Landes erwecken könnte, zur Berathung fommen. 
"  (dadıen. 3tg.) 

Hannover, ben 27. Febr. Ein kön. Gabinrteauss 
fchreiben von heute zeigt an: „Ded Könige Majeftät bar 
ben befchloffen, tie am 14. Zulı 1842 bıs auf Weiteres 


vertagten allgemeinen Stände des Königreichs wieder zu | 


verjammeln, und ald Zeupunct der Wiederzuſammenkunft 
den = bes fünftigen Wonard März d. J. zu beflımmen 
geraht. 


Hamburg, den 26. Frbr. Heute ftand Werner vor 
ben Schranken des peinlichen Gerichtes, angeklagt wegen 
ſeines Buches Jaſtram Snitger, „an Hamburgs Bürger 
und die vom Gebiete.“ Die peinliche Klage deſchuldigt 
ihn hod verrätheriſcher Tendenen gegen den @enat, bie 
Dberalten und die Verfoffuna, indem er dem eriteren bö» 
fen Wıllen und Gewiffenlofl;feit, den Oberalten Schwäche 
und Berfennung ihrer Pflichten als Bürgerrepräfentanten 
dem Genate gegenuber, und dem leßteren alle mögliche 
Gebrechlichkeit vorwirtt, indem er die Burgerichaft auffor⸗ 
dert, die ibr im Anfange des vorigen Jahrdunderts ſcalau 
durch den Senat aus den Händen gefpielte Initiative durch 
Berwerfung aller ſtnotlichen Propofitionen wieder zu er 
werben, indem er dieſelbe einladet, ſich der parriotifchen 
Geſellſchaft anzuſchließen und von bier aus eine Xotalres 
form zu betreiben, indem er eudlich Elubbs, weß Namens 
Ber feien, und felbft die Zunfte zum Handeln und 

irken für die Reform aufaereıit. Der Antrag des peins 
lichen Klägerd lautet auf bjährige Zudthausftrafe, die 
Bertheidigung wırd in ungefähr 8 Wochen erfolgen, fo 
daß wir in vieleiht 4 Monaten der Entfcheidung ber ers 
Ken Inſtanz im dieſer höchſt intereffanten Sache entgegens 
fehen dürfen. (Brem,. tg.) 

Preußen. Zur Abhülfe der im ſchleſiſchen Gebirge 
berrfbenden Noth läßt die Srebandlund fur 3 Millionen 
Thaler Leinwand der reinften Qualität bei 50 Proc. Ars 
beitdlohnyulage daſelbſt anfertigen. 


Berlin, den 2%. Febr, Die Berbandlungen über 
Aufhebung des Sundzolls, welche bisher in Kopenhagen 
geführt wurden, figd num gänzlich aufaegeben, ohne daß 
irgend etwas erreicht worden wäre. Welten ſchlimmen 
Einfluß dies arer auf unfern Oftfeehandel haben muß, 
ift leicht zu begreifen, CHllg. Ztg.) 

In der Monatefhritt: Der Staat, wird nächſtens ein 
höchſt beachtenswerther Artikel über die nannöverfihe Eucs 
ceffiondfrage eriheinen, Manche glauben, ed wäre ber 
felbe, ohne die jegigen politiichen Berhältniße, Hannover 
gegenüber, fhmerlich zum Borfchein gefommen. 

(Saw. Merf.) 


Defterreicd. 

Wien, den 23. Febr. Die Ebefcheidung des Prins 
zen Wafa von feiner Grmablin, der Prinzeſſin Maria von 
Baden, fol nun definitiv entſchieden fein. Es heißt, Lie 
Prinzeffin begebe ſich zu ihrer Mutter zurüd nad) Manns 


Die Cigungen unferer 


beim, Die aus diefer Ehe entfproffene Tochter ſoll bei 
ibeer Wutter bleiben, Ehein⸗ u. Moſelztg.) 


Trieft, den 24. Febr. Die legte orientaliſche Poſt 
hat abermals Nachrichten wog ben Verwüſtungen gebracht, 
welche die Stürme zu Anfang diefed Monats ın ven Ger 
waͤſſern des Archıpelagus angerichtet. Medr ale 20 Schiffe 
mir vıelen Menfchenleben haben ihren Untergang gefunden, 
Der dadurch verurjachte pecuniäre Schaden beläuft Tich 
auf Milltonen. — Aus Dalmatien wird gemeldet, daß in 
der jünyiten Zeit nene Erddeden Hafeibrt ſtattgefunden haben, 

Preßburg, den 23. Febr, Ih muß noch einen 
Kleinen Vorfall der heutigen Sigung erzählen. Ein Gas 
pıteldepntirter verrheidigte dem Elerus gegen die Anſchul⸗ 
digung daß derfelbe ſich jedem Fortichritt widerſetzte. „Wir 
wouen auch förtfichreiten, fagte er, aber wir fönnen und 
doch nicht an die Epige der Liberalen fielen, Wenns 
dazu fönmt, unteritugen wir jede Neuerung, die eine Befs 
ferung ift. Wir haben die Eiſenbahnen zwar nicht erfans 
den und auch micht gebaut, aber wenn fle fertig find, wei⸗ 
ben wir fie ein und erflehen dafür den Ergen bed Hims 
eis," — (Allg. 319.) 

Mailand, ben 12. Febr. Am 12. Sept. wird der 
ſechſte italienifhe NRaturforfcherfongreß ın unierer ehrwür⸗ 
digen lombardifchen Metropole zuiammentreten, weldie 
10,000 Lire für naturwiſſenſchaftliche Verſuche dem Kom 
greff- zur Berfügung ſtellen wird. Für den Kongreß wur⸗ 
den Graf Borromeo zum Präfidenten, Piola und Barri zu 
Affefforen und Cantu zum Generaliefretär ermäblt. Gantu, 
welcher einen ausgezeichneten Platz unter den Hiſtorikern 


‚der italienifchen Hatbinfel einnimmt, und deffen Gefchichts⸗ 


werfe iherimeife ins Franzöſiſche überſetzt find, bat von 


‘der Stadt den chrenvollen Auftrag erbalten, eine Befchreis 


bung derfelben, welche fie den fremden Mitgliedern der 
Raturforfcherverfammlung zum Gefchenfe beflimmt hat, 


berandjugeben. 
Schweiz. 


Schweizer Blätter berichten von einer Communiſtenwer⸗ 
fammtung, die am 18. Febr. in Rölıfen, Kantons Bars 
gau, ſtattgefunden habe, und wobei man fib, wie ein 
Blatt fh auserüdt, darüber berathen habe, auf welchem 
Weae „dem Rechte und der Religion ıbre urſprüngliche 
naturs und vernunftömäßige Bedeutung und Anmendung 
wieder erworben und dad Roos der minder begüterten Glafje, 
im Begenfag zu der Macht und dem Vorrechte bed Reichs 
thums, erträglicher gemacht werden könne.“ (Schw. M.) 


Belgienm. 


Lättich, dem 27. Febr. Die Gewäſſer umferer 
Flüffe Reigen auf eine erſchreckliche Weiſe. Die unteren 
Straßen der Stadt find überſawemmt, Deiche find durch⸗ 
brochen, Ehauff-em ſtehen mehrere Faß hod-unter Waffer, 
Hänfer find fortgeriffen. Die Nerienden, welche diefen 
Morgen mit der Diligence von Jemappe ıc. anfamen, 
batten mit den Füßen im Waſſer geſeſſen, welches in die 
Wagen gedrungen war, 


Niederlande. 
Haag, den 25. Febr. Eine kraftvolle Proteftation 


iſt on die zweite Kammer der Generalftaaten gegen den 


vorliegenden Gefegentwurf in Betreff der Befteuerung der 
Pefigungen gerichtet worden. Diefe Proteitation wird 
vieh-icht über das Saoickſol dieſes Geſetzentwurfs ent⸗ 
fariden. Sie iſt durch mehrere der größten Grundbeflger 
unterzeichnet, 


In den großen Speihern des Etabihanfes von Leyden 
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ift ein merfwürbiger Schatz gefunden worden, der aus 
fhönen Gemälden helländifwer Meifter, Gtasmalereien 
des berühmten Erabers und Hanteliffe Tapeten beſteht. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Febr. Wie ich heute erfahre, bat 
bie Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
ſich der Pıoteftation Großrritanıens gegen Die unmittels 
bare Befigergreifung von Zahıri angeſchloſſen. 

Zum Andenken des Generald Bertrand find zwei Mer 
baillen geprägt worden, auf einer fiebt man feine und Ras 
poleons Buſte mıt der Inſchrift: „A l’immortel ami de 
Napoleon, mort la 31. Janvier 1844. Hommage au 
devouement, ä la fidelitd.** Auf der andern fiehen die 
Worte: „‚Il attendait son fiddle ami.‘ 


Paris, den 1. März. In der geflrigen Deputirten⸗ 
figung begannen die Bernandiungen wegen des Befiganf 
gebens von Drabelte, Guizot fuchte der Dppofition zu 
antworten. Die Discnifionen dauern heute fort. 


Straßburg, den 27. Febr. Briefen aus Parid 
zufolge, die von einigen Abgeordneten des Elſaßes mehrer 
ren hochſtehenden Beamten dahler zugtkommen find, beab⸗ 
ſichtigt nun das Minifterıum der ſchleunigen Ausführung 
der ParidsCtraßburger Eiſenbahn ferne ganze Aufmerkſam⸗ 
beit zugumenden. Die verſchiedenen Unterfuhungen über 
die zu wäblende Richtung zwiſchen Nancy und Paris find 
in den legten Wochen eigene beflelltien Bevollmächtigten 
anvertraut worden, denen namentlich von Eeite des Kriegs⸗ 
miniſterrums die fihnellite Erlerigung anempfohlen wurde, 
Für den gemeinfhaftlidhhen Barnbeof der von -Parid und 


Bafel hier oudmüntensen Schienenwege baben die Urbei⸗ 


ten begonnen, und es mußten zu diefem Behufe etwa 130 
Häufer niedergeriffen werden, deren Eigentbümer von Serte 
der Regierung fehr gut entichärigt wurden. Man fhägt 
Die Koften diefed Barnhotes auf zwei Millionen Franten, 
Die elfäffiihe Eifenrabn ift nun bie bid an die Mauern 
Etraßburas verlängert, die einſtweilige Anhalteſtelle in 
Königehoffen wird deshalb aufgehoben. — Im Laufe der 
nächften Woche beginnt der Dienft der oberrbeinifchen 
Dampfihiffiatrt. Die Fahrzeuge der Kölnifchen Geſell⸗ 
ſchaft ftehen auch in diefem Jahre mit fammtlıchen in der 
Nähe ded Rheins ausmündenden Scienenwegen in uns 
mittelbarer Berbindung. 


Spanien. 


"Spanien. Mlicante wird feit dem 17. Febrvar 


bombarbirt. 

Zu Balencia wurden am 17. abermals 4 von den bei 
Ibi gefangenen Dfficieren erſchoſſen, und Roncali berich- 
tet ber Kegierung, daß die gu Alcoy befindlichen 180 Bes 
fangenen decimirt werden follen. (Allg. 319.) 

Madrid, den 21. Febr. Kraft rined von der Re 
aierung veröffentlichten Dectets, iR dos Regentſchaftöde⸗ 
cret vom 20. Dec. 1840 wieder aufgehoben, durch welches 
dem Tribunale der päpıtlichen Nunciatur von Spanien die 
Ausübung feiner gerichtlichen Berugmpe verboten worden 
war. 

Die Abfegungen dauern fort. Diefed Loos traf eben 
Gortina’d Bruder, Oberft des MNeiterregimentd Lufitania, 
und Hr. Saucho, den Gefandten zu London, vertrauten 
Freund Diozaga’s. (Bllg. 39.) 

Madrid, den 23. Febr. Die Realerung, hat wirk⸗ 
lich, wie ſchon vor einiger Zeit behauptet worben, das 
Tabafdmonopol zur Verpachtung -ousgefchrieben, nur. um 
Geld zu befommen, 


Der Anſchlagspreis it 75 Mill. Reas | 


Ien (8 Mit. Gulden); 50 Mid. Realen müßten darauf 
baar vorgefchoffen werden. 


Portugal, 


Die Nachrichten aus Portugal lauten widerſprechend. 
Nah den Einen wäre die Infurrection fo ziemind als ums 
terdrüdt anzufeben ; die rebelliichen Soldaten, frührr 600 
Mann ftarf, feien auf 250 zufammengeibmolzen; keine 
einzige Stadt habe fib an fie angeſchloſſen; — nad ben 
andern dagegen bat fidy der Gonverneur von Almeida ges 
nöthigt gefehen, ib nah Epanien zu flüchten. 

Italien 


Mailand, den 26. Febr. Briefe aus Nom mel 
ben, daß die Unterhandlungen zwifchen dem beil. Stuhl 
und Rußland demnächſt ganz abgebroden werden dürften, 

(Mannh. our.) 


Grofibritanienm. 


London, den 28. Jan. Im Unterbaufe ift neuer 
dings die Feſtdaltung ded Don Garlod durch die framzöfls 
fhe Regierung tadelnd zur Sprache gebracht worden, 
Peel vertbeidigte das Parıfer Bousernement, indem er na⸗ 
mentlich behauptete, die franzöfliche Regierung handle nicht 
gegen die dort befichenden Geſetze. 


Aufßland. 


&t. Petersburg, den 20. Febr. Bon unferem 
Gränzbei aus Troijfofamsf, bei Kjaͤchta, if folgender 
Bericht bier eingegangen. In dem einige Werte vom 
Kiächta liegenden Marktflecken Maimadſchin wurden vor 
einiger Zeit zwei Edineſen von dem tortigen Berwaltungss 
chef beim Dpiumrauchen betroffen. Bei der mit ihnen ame 
geftellten Arengen Unterindung fagten fie ous, daß fie 
das Opium von Ruſſen aus Kjächta bezogen hätten, wors 
auf der chineſiſche Gränzchef fogleih mit dem ruffifchen 
in Kiäbta Unterbamdlungen anfnüpıre. Ge, Maj. ber 
Kaıfer bat, von dieſem Greignig in Kennturß gefeßt, bes 
foblen, den im Jahr 1841 erlaffenen Ukas, der jeden 
Dpiumverfauf an die Ghinefen auf dad Cırenafte verbies 
tet, pünctlich aufrecht zu erhalten und die Lebertreter deffels 
ben ohne Berüdfiintigung einem Krieadgericht zu übergeben. 


Südamerife 


Laut Briefen aus Monte Bideo bar der franzöflfche 
Generalconful am 27, Dec, feine Pälfe verlangt, und am 
31. Ach eingeſchifft. Der portugiefifine Geueralconſul that 


daſſelbe. 
Oſtindien. 


Der feuerſpeiende Berg auf Ternote hatte in 46 Tas 
gen (*prıl und Mai) 25 beitige Uuebrücde gehabt; als 
Merkwürdigkert wird dabei gemelver, daß fi im Mai am 
Fuße des Berges plötznch eine ungeben:e Dienge Raupen 
gezeigt, die, nachdem fie binnen 8 bis 10 Tagen große 
Berbeerungen angerichrer, ſich ſchnell vermindert hätten 
und endlich ganz verſchwunden wären, 


Neueſte Nachrichten. 


Trieft, den 25. Febr. Berichten aus Görz zufolge, 
bat dıe Krankheit des Grafen v. Marne (Herzegs von 
Angouleme) in den legten Tagen einen döchſt vedenflichen 
Character angenommen, und ed gewinnt mehr und mehr 
den Anıchein, daß diefelbe bimmen Aurzem mıt einer ganze 
lien Erfchöpfung der Kräfte enden werde, Der ordinis 
ende Brit des hohen Patienten virnerir feine gegründeten 
Beforgniße nicht, und hat bereits die fönigl, Familie auf 
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die bevorftehende Kataftrophe vorbereitet. Eine. von dem 
Grafen v. Ghambord (Heriog v. Bordeaur) heabficrigte 
Reiſe nach Venedig, zum Befuc feiner erlauchten Mur 
ter, mußte aus diefem Grunde verfhoben werben. (9. 3.) 


Paris, dei 2. März. Der Antrag von Ducos, das 
Minifterium wegen ded Aufgebend von Drabeite zu tadeln, 
wurde mit 233 gegen 187 Etimmen verworfen. 


Madrid, den 29. Febr. 
richt eingelaufen,, daß ein engliſches Handelsſchiff, trotz 
der Blofade des Hafens durch Schiffe der Regierung, 
mit einer Ladung Stockfiſche in denſelben eingelaufen fei. 

Bonderpolnifhen Gränze, den 20. Febr, 
Seit man in Polen weiß, welches Schidfal den Leberläus 
fern im Preußifinen bevorftebt, haben die Defertionen foft 
ganz aufgehört, worüber man fih bier allgemein freut, 
ba diefe Fremdlinge und großentheild nur Ungelegenheiten 
bereitet haben. . 





Midcelle 


Nah einer Mittheilung über den Lehrplan bed poly 
techniſchen Inſtituts in Wien von Seiten ihred Gründers 
und Direktors des f. k. Reg.⸗Rathes Dr. Prechti herrſcht 
an diefer großartigen Anſtalt, deren jährliches reines Eins 
fommen aus Staatsmitteln fl. 60,000 K. M. beträgt, 
völlige Freiheit des Unterrichts für Jeden, d. b. Jeder 
darf die Unterrihtefächer für fih auswählen, welche ihm 
belieben. Ebenſo finden feine Yufnabmebedingungen für 
die Kandidaren Start und iſt völlige Freiheit in den Zeugs 
niffen der Anftalt, ob nämlich der Lehrling ein Zeugniß 
verlangt, und ob ein bloßes Beſuchs ⸗ oder aud ein Pris 
fungszeugniß. “ler Unterricht ift unentgeltlich, und nur 
die einzige Strafe der einfachen Entjernung ded Schülers 
beftebt, wenn er fich Unordnung oder unmoralifche Hands 
fungen zu Schulden kommen läßt. 





Branddecken zum Feuerlöfhen, aud Segel 
tuch gefertigt, werden zum Schutz der Häuferfeiten bei 
Feuerdbrüniten mirtelft Striden vorgezogen und dann forts 
während mit Waſſer begoffen oder befprigt, In Schwe⸗ 
den und in Rußland werden folhe Decken fhon längere 
Zeit angewendet. Man bat noch feinen Fall erlebt, daß 
fie entzündet worden wären, ' 


Fruchtmarft : Mittelpreife. 


Mainz Marft vom 1. März. Waijen 9 fl, 57 fr. Korn 
7 fl. 38 fr. Gerſte 6 fl. 54 fr. Hafer 4 fl. — fr. Spelz — fl. 
— fr, das Walter von 123 Liter. , 








Nedacteur und Berleger &. Fr. Kolb. 


DZ 
[209925 Mbeinifche Dampffchifffabrt 


Kölnifche Geſellſchaft. 


Die Dampfboote der Köinifhen Geſeuſchaft fahren 
vom 11. refp. 12. d. Mis. an 
Täglich 
Zu Thal: 

Abends zwiſchen 6— 7 Uhr nah Mannheim, 
Zu Berg: 
Morgens zwifchen 5 — 6 Uhr direct nah Straß. 
burg — Bafel. 


Aus Alicante ift die Nas 


Bon Mannheim nach Coblenz zu Thal — Moraend 104 Uhr 
„ Mainz zu Thal — Nachmittags 3 Uhr 
„ [77 f7} Speyer zu Berg — Morgens 3 Uhr. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Epeyer, den 3. März 1844. 
Die Agentur, 


[2 ” 





[2097] Zobrindenverfleigerung. 

Mittwoch, als den 20. März naͤchſthin, bed Nady 
mittags 2 Ubr, auf dem Gemeindehauſe zu Mußbath, 
wird dad Ergebniß an Rohrinde aus dem Schlage Rüd⸗— 
gängergraben, Gemeindewaldes von Mußbadh, gefchägt zu 
350 Gebunden Epieaelrinde, verfteinert werden, 

Mußdbach, den 28. Kebruar 1844. 

Das Bürgermeifteramt: 
Hellmer, 


[2098] Berfaufsanzeige. 


Ein fehr guter Flügel it wegen Mangel an Platz 
zu verfaufen. Franfırte Briefe befördert die Erpebition. 


12039} Weinverfteigerung. 


Montag, den 11. März 1844, des Morgend 9 libr, 
und nötbigenfalld auch den folgenden Tag, im Gaſthauſe 
zu den drei Königen in Dggersheim in der Pfal 
läßt das Handlungshaus kihrenberger, Scharpff 
und Eomp, in Ludwigshaſen am Rhein — nachbejzeich⸗ 
nete, arößtentheild in Stückſaß, felbft gezogene, reingebal 
tene Weine, im Oggersheim und Ludwigshafen lagernd, 
Öffentlich freiwillig verfteigern, nämlıd : 


‚1840er 
3600 Liter Forfter 
1200 , Wacenheimer 
4800 ,, Bürfheimer 
4800 ,„ Kolftadter 
1841er 
2400 ,„, Kallftadter 
3600 ,, Bofenbeimer 
2400 ,„ Maifammer 
3600 ,, Bergbaufer-Narrenberger. 
1842er 
10,800 ,, Forſter 
7200 ,, Woacenbeimer 
6000 ,, Dürfneimer 
14,400 ,, Unafleiner 
6000 ,, @immeldinger (Traminer) 
7200 Euerſtadter 
10800 „ Friedelsheimer 
3600 „ Boͤnheimer 
9600 „Oerxheimer 
4000 ,, Bergbaufer-Rarrenberger 
3600 ,, Kreindheimer 
7200 Leiſtadter 
4800 „Aſſelheimer 
34800 ,, Edenkober 
12000 ,, Rhodter 
28800 „ Maifammer 
\ 3600 „ rother Bunderdheimer, 
1843er 
3600 ,, rother Gundersheimer. 


Die Proben werden bei der Verftrigerung verabreicht, 
fünnen aber auch am Tag vor der Verfleigerung an dem 
Fäffern feld genommen werden. 

Oggeröheim, den 26. Januar 1844. 

Cal More, E, b. Notar. 


Nene 


Speyerer Zeitung. 





Mittwach 


Deutſchland. 
Pfalz. (Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte.) 


Sitzung vom 27. Febr. Bor dem mififengerichte erſchien 
deute eined jener vom Schickſal verfolgen menſchlichen Des 
fen, deren ganzes Daſein eine Kette von Kntwürbigung 
und Leiden bıilvet; die, von Stufe zu Etufe ſinkend, end⸗ 
‚lich, wenn nicht natürlicher oder freimißiger Tod fle ers 
löet, ihre Laufbahn ın einer Strafanſtalt befihluhen, denen 
aber doch der Menſchenfreund, Der gewohnt ıft, bei jedem 
Verbrechen die narurliche Berfettung der Umftände, welche 
«6 herbeigeführt haben, nicht zu überjehen, mitleıdevole 
Theilmahme mıcht veriogen kann. 

Elifabeiha Anfner, von armen Eltern erjengt, ftand 
von früber Jugend am bei fremden Leuten in Dieniten, fle 
war fleißig und redſich, führte aber im anderer Kinfiat 
feinen moralifchen Lebenswondel; fle wurde Mutter von 
drei unebelihen Kindern, wovon dad jungſte am 6. März 
1843 zur Welt kam. Das zweite Kind, ein Rnabe von 
ohngefähr A Zahren, lebt noch, das Alteite Dingegen ſtarb 
im Jabr 1836 wenige Tage nach feiner Geburt. . 

. Zhre legte Niederfanit fond in der Wohnung ihrer 
Soſweſter, der Wirtme Knorr im Clauſen, ſtatt, weis 
diefeide auch fhon um Weihnachten 1842 mit ihrem das 
mals deeijäbrigen Knaben aufgeuommen harte und fie auch 
* sone einige‘ Zeit mıt ihren beiten Kindern bei ſich 
behielt. 

Die Wittwe Knorr, ſelbſt eine fehr arme Frou, die mit 
der Famılie Schwahl ein Zimmer gegen den jährlichen 
Mierhzins von 9 Gulden bewohnt, ging zur Zeit der letz⸗ 
ten Ernte mach Frantkreich, um bafelbit «imas Geld 
zu verdienen, und. fehrte erſt gegen Ende jduguft in 
ihre Heimarb zuruck. Im der Zwilceneit überließ fie 
ihre beiden eignen Kınder der Nufficht der Angeklagten, 
welche au, das ın fie gefeßte Vertrauen velllommen techt⸗ 
fertigend, die Kleinen ibrer Echweiter, fo wie ıhre eigenen 
reinũch bielt und alle, durch Sammeln von Almefen, 
fümmerlidy nährte. 

Deſſen ungeadser fab ſich die Wittwe Knorr aldbald 
nad ihrer Heimkunft genörhrgt , ıbre Schweſter von ſſch 
zu entfernen, weil Diele mit dem Ehdeleuten Schmobl in 
Zwiſtigkeiten gerieth und von denſelben deshalb nicht mehr 
geduldet wurde. ö 

Bon diefer Epoche an war für die Ungeflagte Fein 
Heil mebr zu finden, fie war gegmungen, mit ihren beiden 
Kindern beitelnd im Lande umber zu ziehen, und erſt nach 
vier Wochen erſchien fie wieder in Glaufen, wo ihr ein 
entfernter Verwandter zwei Tage in feiner Wohnung Uns 
terfunft gab, 

Diefer Verwandte, ein armer Taglöbner, erflärte dann 
ber Angeflagten, daß er,fle mıcht länger behalten fönne ; 
er rieth ihr, fi om den Driebürgermeifter,, fo wie auch 
on ihre übrigen Verwandten zu wenden, um eine Unter 
Nüsung für den berannabenden Winter zu erbalten. Rach 
der Erklärung der Angeflagten war fle von ber Fruchtlo⸗ 
figeit ihrer Bitten bei den fraglichen Perſonen überzeugt. 


Nro. 47. 





den 6. März 1844. 





Borwürfe ſtatt Hülfe vorausſehend, verließ fie mit ihren 
—— das Dorf Elauſen und wurde daſelbſt nicht mehr 
ejehen. " 

— Duf ibrer jammervollen Wanderung kam fie am Abend 
des 31. Dechr. u dem Schweinbirten. Jakob Udler im 
Queiderdbah. Hier beftärigte ſich wieder die Erfahrung, 
daß der Arme ſtets bereit ıft, fern Weniges mit dem noch 
Berweren zw tbeilen; fle erbielt, obgleih fie in dieſem 
Haufe ganz fremo war, einen Teller vol Gemüfe und ein 
Nach lager. 

Ehfabeiha Ankner hatte ihre beiden Kinder bei fi. 
Der Altire Knabe war geſund, allein das jungfte Knäb—⸗ 
den war, in Folge eines Hautausſchlags im Geſichte, 
franf und weigerte fih, jede Nahrung anzunehmen. Nadır 
dem fie die Eplucfternadt, welche Millionen Menſchen in 
der ſieudigſten Weile zu durchleben gewohnt find, in Ge⸗ 
fellſch aft ihrer wor Kälte jammernden Kinder durchwacht 
batte, fegte. fie am Neujabrörag ihre Wanderung, obne 
Zewck und obme Ziel, meiter fort, übernachtete bei dem 
Zaglöbner Schufter ın Linden und am 2, Yan, bei dem 
Shnader Jafod Shagmanıt zu Krickendach. Am Mer 
gen des 3. Jan. nach 10 Ur verließ die Angeklagte mut 


-ihren Kindern die Gemeinde Kridendach. ie trug ibr 


jüngtes fronfed. Kind, das zum Schuß gegen die firenge 
Kälte mit. drei. Röckchen befleidet war, auf dem Arme, 
während der Ältere Knade iht nadhlief. 

So kam die Unglüdliche in die Näbe ded zu dem 
BWoalpwerke des Hrn. v. Gienanıb gebörenden, auf ber 
Straße von Trippſtadt ma Karferelautern fid) befinden 
den Wahzweihers. Ermattet ſetzte fie Ab bier mut ihren 
zwei Kindern on vinen Fehlen, umgeben von Schnee und 
Eid, nie wiffend, wo fie fur die fommende Nacht ein 
Obdaı finden werde. Das jüngite Kınd war franf; fle 
folte es, mie die vertriebene Hagar in der Mühe, ver 
fdwaıen feben, und fein rettender Engel zeigte ibr eine 
Quelle des Trofted. Da famen ſchwarze Gedanken, ers 
zeugt von dır ganzen Wuce ıhres unabicbbaren Elendes, 
uber fie. Sie emtfleidere ihr jungſtes Kınd, ergriff ed und 
ſaleuderte es lebend in den mit einer Eisrınde überzoge⸗ 
nen Weider. Das Eis zerbrach und das Kind blieb ım 
der entftandenen Deffnung liegen z abm wor wohh! Eliſa ⸗ 
beiha #infner, vor wenigen Yugenbliden eine bedauerus⸗ 
werthe Unglüdlihe, war zur fihmeren Berbrecberin gemor- 
den. Au den Leiden ihrer bülflofen Lage geſellten ſich nun 
die Gewilfenebiffe einer Mörderin. In Angſt und Bers 
zweiflung ſuchte fie ibr Kind wieder aus dem Waſſer zu 
holen, allein vergebene, fir hatte es zu weit vom Ufer ger 
fleudert, fie fonute es nicht mehr erreichen. Die Ange 
logie verließ den Ort ded Schreckens, ben Meg nad 
Horbach einfchlagend, woſelbſt fle ſpaͤter verhaftet wurde. 

So erzählte Eliſabetha Anfner den Hergang der Sade 
unter Zeihen der bitierflen Reue nnd es liegen feine 
Gründe vor, um an der Wahrheit ihres offenen Einge—⸗ 


ſtaͤndnißes zu zweifeln. 


Um die Mittagszeit des 3. Jan. ging der Zimmermann 
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. Georg Brodard von Schallodenbach in Gefellfchaft zweier 
Perfonen von Hermersberg nad) Kaiſerslautern an dem 
oben bezeichneien Walzweiher vorüber, An dem Felſen, 
genannt die Hirftrappe, angefommen, wo ſruher die Ans 
geflagte faß, bemerkte Broward, durch feine Begleiter 
aufmerfjam gemacht, eine Kindebleiche, auf dem &cfichte 
in dem Weiher liegend. Nach vergeblikem Verſuche, die 
Leihe and Ufer zu bringen, ließ Srochard Arbeiter aus 
dem nahen Walzwerke berbeirufen, weiche das nadte, nur 
mit einem leınerwen Häubchen bekleidete KRınd länderen 
und in dad Walzwerf braten, 

Am folgenten Tag erſchien der Unterſuchungörichter im 
Begleitung des Kantonsarztes. Das ärztliche Gutachten 
Hing dahin, daß das aufgefundene Kind iebend ins Waſ⸗ 
fer gekommen und darm geſtorben oder ertrunten ſei. 

Wenn noch der geringſte Zweifel an der Schuld der 
Angeklagten obgemwalter hätte, fo mußte er nat dır Des 
pofltion derjenigen Zeugen ſchwinden, welchen ber ältere 
Knabe der Ungellagten erzählte: „Meine Mutter hat mein 
Brüderhen genommen und in den Weiher geworfen, fie 
hat ed nicht mehr haben wollen. Das Kind Yat noch ges 
lebt und gebeult,* 

Dur verichiedene fünftlich ufammengeftelte Umftände 
umd durch Unfuhrung verfdyiedener Aeußerungen der Ans 
geflagten vor der That, vırfuchte die anklageüde Behörde 
auch ben Beweis zu fubren, daß diefeibe den Vorfag zu 
dem Verbrechen Ihon fruber mit Falter Ueberlegung ’ges 
faßt, ſonach wir Vorbedacht gehandelt habe, Ylleın die 
Gefchwornen, die Sache mit milderem: Auge anſehend, 
traten dieſer Anſicht, die zw einem Todesurtheile bäıte 
führen müffen, nicht bei, fle erflörten die Eliſabeiha Anke 
ner, 32 Jabre alt, geboren zu laufen, der freiwilligen 
Tödtung ihres Kindes ſchuldig. 

In Folge dierer Erftärung verurtheilte das Bffifenges 

richt diefelbe zur Etrofe der Zwangsarbeiten auf Yebends 
zeit, zur Brondmarfung, zur Ausſteuuug an den Pranger 
und zu den Koiten der Prozedur. 
Wer den öffentlichen, im dieſer Sache befonders inte 
reffantın Verhandlungen beimohnte, konnte, wenn auch von 
Mitleid für die Berurcheilte bewegt, den Ausıprub der 
OGeſchwornen nne ale den Anforderungen der Gerechtigkeit 
entfprechend anerkennen; denn auch die bitterjte Noth darf 
nicht zur Entihuldigung eines Mordes dienen, üllein 
mer die Schilderung, welche der Beribeidiger Hr. Advos 
Fat Petri mit ergreitender Beredjamfeit von der früberen 
troftlofen Lage. der Berurcheilten und ihrer Kınder ent 
warf, mußte wohl dem Gedanken Raum geben, daß der 
Knabe im Schutze der Gemeinde Glaufen, vie Mutter in 
der Strafanitalt zu Kaijerslautern und das Kind unter 
der Erde weit befjer aufgeboben find, ale früher, wo fie 
im ſtrengen Winter, obne Rahrung und Oodach, gleich 
den Thieren des Waldes uarberirren mußten. (3. W.) 


Karlsruhe, den 2. März. Die Unterſuchung me, 
gen des Grüftediebſtahls Dauert fort; einer der Mitſchul— 
digen hat bei Der Entdefung eines andern Diebſtahls auch 
diefen verratben. Als Hauptſchuldigen nennt man einen 
Mannn, Namend Ohnemuß, der wegen Fallııımunzerei ıc, 
ſchon zu mehrjähriger Zuchtbausjtrafe verurtbeilt war, 
Der keichnam der Gatıin des Rittmeiſters Maler wurde 
inzwifchen in ihrer Gruft, mit Sägmenl und den Trum— 
mern ded eingeichlagenen Gewölbs zugededt, mieder aes 
funden. — Der Corneval bat einige Nachwehen binterlais 
fen : fein König, Hanswurit, verfiel in eine gefährliche 
Bruftentzundung, von der er fih jedoch — zur großen 
Freude des Pudlicums und zum Verdruß der Ärömmler 
— wieder erholt; auch ſieht dad Nechneiamt in Folge 
der gemachten Anftrengungen einen Ausfall in der Kaſſe. 


Heidelberg, ben 1. März. Hr. Regierungsdirec⸗ 
tor geh. Nat Dahmen bat die Wahl als Deputirter nuns 
mehr definiiw angenommen, . 

Marburg, ben 25. Febr. Eine neue Trauer iſt 
unferem Jordan zu Theil geworden, Geine älteite Toch 
ter, 18 Jahre alt, hat eim viel zw fruher Tod dahin 
gerofft. 

Ausddem Vogeldberg, den27. Febr. Der Schnee 
ift diefen Winter auf dem Vogelsberg wegen feiner außer 
ordıntlichen Höhe bemerfenswerh. Im der Gemeinde 
Heraenham liegt er an. mehreren Eıellen über 20 Fuß 
hoc ; es find ſogar einige Stallungen gänzlich mit Schnee 
bededt; an mehreren Wohnhäufern waren dir Thüren 
der unterfien Etage völlig eingefhneit, fo daß man, um 
im diefe Wohnungen gelangen zu können , fie erfi aufgras 
ben mußte. Schon öfters mußten förmliche Tunnels durch 
den Schnee gefuhrt werden, um die Paſſage in das Dorf 
berzuftellen. Da die Witterung fortwänrend ſturmiſch ift, 
fo erhöht fih noch jeden Tag der Echnee. — In der Ger 
meinde Hartmannshain liegt der Echnee 10 Fuß hoch. 
Bor einigen Tagen blieb ein Frachtfuhrmann auf der Ge 
—— Dberfeemen zunächft der Gemarkung Hartmanns-⸗ 

aim aur der Staatsſtraße mit einem leeren, mıt 5 Pfer⸗ 
ben befpannten Frachtwagen im Schnee fteden. Er mußte 
feinen Wagen und feine Pferde im Stich laffen und nad 
Hartnannebain geben, um Hülfe zu holen. Hier waren 
gerade 25 Monn mir Echneeaufgraben auf ver Staats— 
ur deſchäftigt. Diefe Brbeiter und Einwohner der 

emeinde Hartmannshain leifteten fogleih die angefpros 
chene Hülfe. Der Wagen war aber nicht anders fortzus 
dringen, als daß man lange Seile an denfelben befeftigte, 
au. welchen 40 bis 50 Mann je zu zweien vor den Pfer— 


den jogen, und fo Wann, Wagen und Pferde den Abend 


glücklich dis Grebenhain brachten. — Reifende haben bier 
ſchon drei Tage wegen der ſtürmiſchen Witterung fich aufs 
halten müſſen. (Großh. Heſſ. 3.) 


Koburg, den 28. Febr. Bon unſerem Ländchen 
laͤßt ſich etwas Erfreuliches melden. Der junge Herzog, 
der feinem jünaft verſtorbenen Vater in ber Regierung 
folgte, hat fogleih nach feiner Anfunft von @otha die 
Wahl neuer Etände angeordnet und aus freien Stücken 
dem Bolfe die Verficherung gegeben, daß er niemals, wie 
der vorige Herzog es gethan, die gemählten Abgeordneten 
recufiren werde, Man möge aber feinem veremigten Bas 
ter nicht noch in das Grab hinein wegen feiner Zmwiftige 
feiten mit den Ständen bittere Vorwürfe machen: es fei 
died ein Mann geweſen, der geboren umd erzogen in ber 
Zeit des Abſolufiemus, mit dem conftirmtionllen Geiſte 
unferer Tage fich nicht recht habe vırtraut machen fönnen. 

(Mannh. Abendztg.) 

Erefeld, den 29. Febr. Aus zuverläfiiger Quelle 

kann verfichert werden, daß die Befchlagnatme der in Gres 


feld gedrudten „Sieben Abendunterhaltungen, von Caplan 


Boes“ in Folge aruudlicher Unterfutung der Sachlage 
durch hosen Erlaß vom 17. d. M. aufgehoben worden ift. 
Zugleich iſt dem Ereſelder Katechismuüs der Unterfcheis 
dungslehren u. ſ. w., unter dem Titel: „Die Unterſchei— 
dungslehren der Katholiken und Proteftanten. Dargeftellt 
von Farholifchen Pfarrgeiſtlichen Crefelds. Berantaßt durch 
den Katechismus der Kreisſpnode Duisburg. Zum Beften 
der bieflaen katboliſchen Kirche. Aufs neue bearbeitet und 
vermehrt,” die Drucds, refp. Debitserlaubniß wieder ers 
tbeilt worden, (Köln, Ztg.) 
Berlin, den 27. Febr. Als Bewels des ungeheuern 
Weinverbrauchs in Berlin dient, daß der erfte Weinhaͤnd 
fer dafelbft, Kraufe, allein jährlich für nicht weniger ald 
“ [- 


A ni ‘ N * 
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eine Million Reichsthaler Weine abſetzt. — Die Gemah—⸗ 
lin des K. ſardiniſchen Gefandten an unferem Hofe, Gräs 
fin Rofi CHenrietie Eonntag), hat vor Kurzem in einer 
höhern Geſellſchaft in Neuftrelig den Beweis geliefert, 
daß die Zeit ihr ausgezeichnetes Geſangstalent ſo gut wie 
nicht beeinträchtigt bat. 


— den 28. Febr. Vorgeftern paſſirten 24 polnifche 
füdhtlinge mit Ertropojt ın aller Stille uniere Hauptſtadt. 
iefelben begeben ih nach Magdeburg, welches man ihnen 

Er fünitigen Aufenihaltsorte angewiefen hat. — 
politifhe Dichter Hoffmann v. Fallersieben bat bie 
Weifung erhalten, Berlin zu verlaffen, da fib um ihn 
während feiner kurzen Unmefendeit in der biefigen Reſi— 
benz bereitd eine Echaar von Literaten und Studenten ges 
fammelt hat, was höbern Drid nicht gut gebeißen wurde, 
In Folge des Lebehochs, das ihm bei dem am verganges 
nen Sonnabend von den Etudirenden den Gebrüdern 
Grimm veranflalteten Fackelzuge gebracht wurde, ift num 
wieder eine Unterfubung gegen Etudirende eingeleiret. 
(BRürjb. Ztg.) 
> Halle, den 25. Febr. Wie wir aus fiherer Quelle 
vernehmen, find dem Zr. Prug, trogdem, daß er ein ge 
borner Preuße und im vollen Befige feines Heimathrech⸗ 
ted, mie audı von unbezweifelter Subſiſtenzfaͤhigkeit if, 
dennoch in Beiteff feines biefigen Aufentholtes Schwierige 
feiten gemocht worden, und bat derjelbe nur eine vorläus 
ge Aufentnaltefarıe ouf wenige Monate erlangen können, 
erfelde beabfichtigte aber, bier nicht bloß zu wohnen, ſou⸗ 
dern au zu lehren. Diefe Abfihe iſt geſcheitert. Eeis 
nem Borbaven, fib für das Fach der Yiteraturgefchichte 
bet biefiger philofophiiher Facultät (mo daſſelbe gar nicht 
vertreten it) zu babilitiren, if ein Verbot des Hrn. Mis 
niſters Eichhorn; — einem andern Vorhaben, außerhalb 
der Univerſität vor dem gebildeten Publıcum der Stadt 
literargefhichtlihe Borlefungen zu halten, ein Verbot ded 
Hrn. Minifterd v. Arnim entgegengetreten. (Köln. 3.) 


Belgien. 


Brüffel, den 27. Febr, Der Finanzminifter legte 
heute der Repräfentantenfammer ein Gefeg folgenden Ins 
halts vor: Die Regierung iſt ermächtigt, das Anleihen 
von 1831, im Betrag von 100,800,000 Ar., al pari heims 
zuzahlen, fofern nicht die Inhaber die Herabfetzung der 
Zinfen von 5 auf 41 pEt. vorjieben; ferner 10 Millionen 
Br. von der [hmebenien Schuld ın Schuldſcheine von 44 
pEt. zu fonfolidiren; endlih, auf ein oder mehrere Male, 
ein Anleihen von 84,656,000 Fr. zu eröffnen, um dad Ka, 
pital von 80 Millionen Gulden zu 24 p&t., deffen in Kr, 


7 des Artikels 63 des Vertrags vom 3 Nov. 1842 erwähnt, 


ift, abzuloͤſen. 
Miederlande. 


Haag, ‚den 28. Februar. Es haben bereitd 38 
Mitglieder der zweiten Rammer der Generalftaaten über 
den Geſetzentwurf, die außerorbentlihe Steuer betreffend, 
bad Wort geiuhrt. 16 erklärten fih gegen und 22 
für die Annahme deffelben. Noch viele Redner haben ſich 
einfchreiben laffen, fo daß die Berathungen noch mehrere 


Tage andauern werden. Man hält die Annahme des Ges 


fegentwurfs für gewiß. 
Frankreich. 


Paris, den 29 Febr. Se. Durchl. der Fürft von 
Dettingen» Walerfiein, außerordentlicher Geſandter des 
Königs von Bayern, if heute in Begleitung eined Secre⸗ 
tärd, ded Grafen v. Montgelad, dabier eingetroffen, 


» 


Paris, den 2. März, Gemäß einem veröffentlichten 
Bericht der Polizeipräfectur, binfihtlib der Weinverfäls 
fung in Paris, ift diefer Betrug von ohngefähr 600 
Groß und Kleinhändlern verübt worden. Die Ingrebiens 
jen, welche von ihnen dazu gebraudit wurden, find haupt⸗ 
fachlich : Syrup, Roſine, Rohzucker, gedörrted Drft und 
dal. Dinge, welde zur Gährung mit einer Quantität 
Waffer angefegt und alsdann mu Heinen Portionen Als 
cobol, Eifig und Weinftein vermiftt werden. Seit 1834 
find 239 ſolche Betrüger onfgegriffen worden, und das 
Eyftem der Poliger iſt biebei fo vortrefflich, daß 4. B. 
unter 69 bierüber eingeleiteten Unterſuchungen 67 für übers 
wiefen und geftändig befunden wurden, 

Die Königin Chriſtine iR auf ihrem Wege nah Bars 
celona am 26. Febr, zu Perpignan angefommen. 


Paris, den 23. Febr, Es ift und der Profpectus 
einer Monarsfchrift in die Hände gefallen, welche unter 
dem Titel „Deutſch⸗franzöſiſche Jahrbucher, berausgrges 
ben von Arnold Ruge und Karl Marx“ hier in Poris ers 
feinen fol, Den Hauptgebanfen welder der Gründung 
dieſer Zeitfchrift in Paris unterliegt, glauben wir ın der 
folgenden Stelle ded Proſpectus ausgeiprochen zu finden: 
„Es handelt fib für und Deuifhe darum, ein Beiipiel 
wahrer Preßfreiheit vor Augen zu haben, eine Anſchauung 
ju gewinnen von der Freiheit, vie fich felbft beherricht und 
Gefetze auferlegt, die vor nichts zurüdbebt ale davor, ſich 
felber und dem ewigen Gefegen der Vernunft ungetreu zu 
werden, von einer jÄreibeit, die felbitgewiß und unerbits 
tert dem Kuirfchen ded gefeflelten Sclaven entfagt, bie 
Welt nicht verwüſten und irr nit ind Geſicht ſalagen, 
fondern fle gewinnen, fie binreißen, fie über fich felbit ers 
beben will; von einer Hreibeit die in der Schönheit ihr 
Gefeg und in der Wohrbeit ihr Maoß und Zier finter.” 
Die Aufgabe der „deutſchefranzöſiſchen Jahrkücder" ftellt 
fih nach der vorjtehenden Umſoreibung ale eine fehr dank⸗ 
bare und ehrenvolle dar, und wir werden den Herausge⸗ 
bern der neuen Monarsjchrift um, fo lebhaitır Gluck mins 
fchen, je gewiflenhafter fie den angeführten Theil ihres 
Programms erfüllen. Mit manchen andern der in dem 
Prorpecrus aufgeftellten Gefitepuncte und Bebauptungen 
fönnen wir und nicht ebenio einverflanden erflären, Wir 
finden darin eine Anflcht von den Borzügen Fronkreichs 
und ded Franzofenthums, welde und mehr als ühertries 
ben erſcheint. So fagt der Proſpeetus: „Segen Frank: 
reich fein und gegen Politif, gegen Politik und gegen 
Freibeit fein, it in Europa dadjelbe, Frankreich ift das 
politifihe Princio, das reine Princip der menſchlichen 
Freiheit in Europa, und Franfreih ıft es allein. Der 
Nationalraß gegen Franfreich ift daher mit dem blinden 
Widerwillen gegen die politifche Freibeit völlig gleich bedeus 
tend. In Deutichland fann man dad Map dei Verſtan— 
ded und der fittlihen Befreiung bri jedem Menfchen dar 
ran prüfen, was er über Frankreich urtheilt. Je trüber 
der Beritand, je unvernünftiger die Denfunadarı eines 
Deutſchen it, deſto ungerechter und ummiffeurer mird fein 
Urtbeil über Aranfreih ausfallen. Die Größe. und ſitt⸗ 
liche Kraft einer Nation, die fih und Europa alle Freiheit 
erobert bat deren die Melt jegt aenießt, wırd er unmoras 
liſch nennen ıc.” Und an einer andern Erele: „Der Bo— 
den dieſes Landes iit geweiht, Cine claffiiche, eine männ⸗ 
liche, eine ganz ungebeucelt wahre Firteratur, Dinreißend 
durd Form und Inhalt, bat ih auf ihm erzeugt. Mir 
Deutſche haben wenig oder nichts dergleichen.” (Allg. 3.) 


Spanien. ‘ 
Der „Heraldo“ bringt einen Brief von Alicante - vom 
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19. Febr, worin gemeldet wird, daß das Dampfboot Iſa⸗ 
bede Il. ein Scheoner, welches den Injurgenten gehörte, 
weggenommen, und General Roncali eine Proclamatıon 
* ergeben laſſen, worin er befahl, alle Perſonen, weiche 

ei irgend einem Verſuch, in die Stadt zu fommen, auf 
‚gegriffen werden, auf der Stelle hinzurichten. 


Portugal. 


Madrider Blätter ſoreiben aus Portugal: Die Pors 
tugiefifhe Regierung bat das Vermögen der Urheber des 
Aufſtandes eingezogen. 

Großbritannien. 


Am 27 Febr. fann vor die Court of Common Pleas, 
das Gericht für Givilflagen zwifchen Unsertbanen, die Eber 
brucheflage Lord William Pagrıs, zweiten Eohnd des 
Marquis von Angleſey, Marineoifisiers und wbiafden 
Parlamentemitgliede, gegen den durch vieltade Händel 
mit feinen Offizieren und feinem ariſtokratiſgen Stolz bes 
fannten Hufarenoberfilieutenant, Örafen v. Cardigan. Die 
Gemahlin des Klägers, Francıeca, iſt eime Tochter des 
—* Generals v. Rottembourg. Der Hauptzeuge, 

amens Winter, der ſich längere Zeit verborgen gehalten 
— mie nan Anfangs geglaubt hatte, tur Beſtechung 
von dem Angeklagten bifeitigt, wie ſich aber jegt zeigt, 
meil er feine Dienfte in der Sache von dem Kläger nit 
binlänglib belohnt glaubte — machte vor Gericht Bus 
fagen, welde die Schuld des Angeflagten, Grafen Cordi⸗ 
gan, ungmeideutia behaupteten. Die Geſchwerenen fällten 
ein Urtbeil „zu Bunften ded Angeklagten.” d. h. fpradın 
denfelben frei. Das Publitum nahm dieſes Ergebniß mir 


Beifall auf. 
Rußland. 


St, Petersburg, den 20. Febr. Auf Kſ. Be 
fehl foll den Soldaten⸗Wittwen, welde anſäßig find, das 
Recht ertheilt werden, um Bnfledelung eines ihnen auf 
Grundlage der beitchenden Gefege zur Berforgung im As 
ter überlaffenen Sohnes zu bitten, und joßen foihe Sol⸗ 

datenfinder in die Kopfftewerlifte eingerragen werden. 


Dpdeffa, 2. Febr, Am 25. Jan. fand’ hier die 
Einfegnung der Truppen flatt, die an demſelben Tape nach 
dem Kaufafus oudrüudten. Der Kaifer mil turdhous in 
dem diesjährigen Feldzuge dem geld» und menfcenrauben, 
den Tfcberfeffenfriege ein Ende mahen. Der Effectivbes 
fand der Armee in Kaufafien fol His auf 200,000 Mann 
gebracht werden. Der Karfer gedenkt, die oberfte Leuung 
der militärifhen Uperationen felbft zu übernehmen, wer 
nigftend wird er fih ganz beflimmr im Frühjahr in jene 
Provinzen begeben. Unaunftig it es für Mußlond, daß 
die verſchiedenen Stämme jegt unter fi einig find, ums 
ter einem Chef, dem tolfühnen Schamil, ftehen, auch Ras 
nonen haben, mit deren fie im vorigen Jabre bie ruf. 
Gränzfekungen beſchoſſen; es ift alfo fein Zweifel, daß 
ſich europhifche Officiere beiibnen befinden, (Schleſ. 3.) 


Aegypten. 


Nach den neueſten Nachrichten ous AMexandria vom 
16. Febr. ſoll die Geſundheit Mehemed Alis Beforaniffe 
erregen. Es giebt nicht Wenige, melde nach ſeinem Tod 
eine Wiederholung der blutigen @reigniße von Lahore fürch⸗ 
ten. Die zahlreibe Familie Mehemed Alis ift dem Ibra⸗ 
bim Palda abgeneigt und die Familie felbft unter ſich 
uneinig, 





Midcellen 


Gegen bad Eleag’fhe Catmofpbärifhe) Eis | 


fenbahnfyftem werden noch mandherlei Bedenken er 


hoben. Außer deu ungleich größern. Anlagefoften werden 
als Nacıtbeile genannt 1) Die Abbängigfeit von jeder ein» 
zelnen Dampfmofdinenlagr ; 2) daß ber Anwendung von 
ſtehenden Maſchinen für jede Meilenlänge eıne Mafchine 
2 - 3 Erunden aeheigt werden muß, um den Wagenzug 
in der Zeit einer Biertelftunde zu fördern; 3) die großen 
Schwierigkeiten des Berdichtene ded im Zylinder mötbigen 
Schlies; 4) die ſchwierige Wiederberftelung des zerftörs 
ten meilenlangen Zylinders. 


Die Konfervation des Holzes ik eine fo 
wichtige Aufgabe, daß nach vielen mıßlungenen Verſuchen 
man immer wieder darauf zurädfommen muß und es um 
fo wichtiger erfcheint, daß nah mehrjähriger Prüfung die 


Zränfung mit einer Auflöſung ſalzſauren Zınfe ih bewährt - 


haben fol,“ Auch für Segel⸗Leinwand und Taumerf ijt fie 
wirffam und von der enalifhen Admiralität der Befehl 
ertheilt worden? dad Verfahren bei der ganzen Marine ein 
zufuhren. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 2. März. Im Spätſommer dieſes 
Jahre wird die hieſige Ycademie der Künfte eine And 
Relnng in dem eigens zu ſoldden Zweden ver Glyptothek 
gegenüber aufgeführten Neubau veranftalten, Se. Maj. 
der König bat zu beſchließen geruht, daß dieſe Auditel 
lung — ftatt wie bisher am 13. Der. — ſchon am 25. 
Ang. beginne, da ruckſiotlich der Witterung und Des Lich⸗ 
tes in diefer noch früberen Jahreszeit eine günftigere Wirs 
zur Betrachtung von Sunftwerken erzielt werden 
Önne, 


+ Wien, den 28. Febr. Eben aus Görz eingehenden 
Berichten zufolge, batte ſich das Befinden des Herzogs v. 
UAngouleme dermagen verſcalimmert, daß man jede Hoffe 
nung auf. eine, auch nur furge Ariftung des Lebens des 
erlaudten Kranfın, aufgeben mußte; bereits iſt derfelbe 
wit den legten Tröftungen der Religion verfehen worden. 


Madrid, 24. Febr. Die Anaobe, als bätten bie 
Infurgenten zwer in ihre Hände gefollene Beamte im Wege 
der Wiedervergeltung erſchoſſen, erweist ſich als grundlos. 
— Gleich nach Dämpfung des Aufſtandes ſoll die Armee 
bedeutend vermindert werden. Auch ſpricht mar von Ein⸗ 
führung der framzöſiſchen Departementalverwaltung und 
der Errichtung zweier Telegrophenlinien von run nad 
Cadiz und von la Gorunna nach Barcelona, — Die Rör 
nigin bat den verfchiedenen Pfarrfirhen Madrive Sum— 
men ongewiefen, damit fie die Feier der Charwoche wür⸗ 
dig begehen können. 

Rom, ben 24. Febr. Aus Ancona follen, wie man 
vernimmt, alle dort in Unterfuhung befindlichen politis 
ſchen Grfangenen hieber gebracht, und hier ıbr Proceß 
eingeleitet werden. Man ſchreibt diefe Maaßregel der 
dort flottgehabten Ermordung des Criminalrichters bei, 
weihe Stelle feitdem fein anderer Juriſt übernehmen 
will. (209. 319.) 

Konftantinopel, den 14. Fehr. Berichten aus 
Adrianopel vom 8. d. zufolge, batte dad nach lange ans 
bolrendem Schnee plöglih eingetretene Thaumerter eine 


“große Ueberſchwemmung dafelhit verurfacht, wobei angebs 


lih 3000 (7) Häufer zerftört und eine bedentende Menge 
von Waaren theild weggeſchwemmt, theild in den Maaas 
zinen, wo fle aufgehäuft lagen, zu Grunde gerichtet wur: 
ben. Der Schaden fol fih im Ganıen auf 3 Millionen 
Piafter belaufen. Die Zabl der im Waſſer verunglüdtenr 
Menfchen war nod nicht befannt, doch dürfte diefelbe bes 
traͤchtlich fein. ' 


Beilage zur Menen 


- Speyerer Zeitung, 





Donnerftag 


(Zu Nro. 47.) 


den 7. März 1844, 





Deutfdbland. 

tKRaffet. Die Trierer Zeitung behauptet, im Murs 
barb’ihen Proceße handle es fich einzig und allein um bie 
Frage, ob Murhard in dem befannten Artifel den heſſiſchen 
Dbergerichtöhof gemeint habe, Dies ıft aber nach allem 
Mitgetheilten keineswegs der enticheidende Punct. Selbft in 
ganz gewöhnlichen Fällen müßte mefentlich geprüft werden : 
ob eine wirkliche Beleidi ung vorliege, die in der A br 
ſich t zu beleidigen begangen worden (animus injuriandi), 
— oder ob es fich um eine rein theoretifche, boctrinelle, for 
nad) wiffenfhaftlihe Erörterung handelte. 

Allein felbit dies it vorerft nicht einmal die Frage, fon 
dern ed handelt ſich zumächft um einen blos formellen Punct. 
Der Berfafler behanptet nämlich, da der Artifel mit Gen- 
furgenehmigung erfchienen, fo fei er überhaupt gar feine weis 
tern Erklärungen ſchuldig. Er bezieht ſich darei auf die 
ausdrückliche Beitimmung des $. 7 Abfab 2 der Bundes; 
tagsbefchlüße von 1819, welcher befanntlich folgendermaßen 
Jautet ; „Die Berfafler, Herausgeber und Verleger der uns 
ter der Hauptbeſtimmung des $. 1 begriffenen (nemlich der 
Eenfur unterworfenen) Schriften bleiben übrigens, wenn fie 
den Vorſchriften diefes Beſcalußes gemäß gehandelt haben, 
vonaller weitern Verantwortung frei, und 
die im $. 6 erwähnten Ausfprüche der Bundesverfammlung 
werben ausicließend gegen die Schriften, mie gegen bie 
Perfonen gerichtet.” 


Pfalz. (Berhbandlungen vor dem Wffifengerichte.) 
Sitzung vom 28. Febr. Die legte wnflage, welche zur 
Verhandlung fam, betraf einen gewiffen Jacob Sch neis 
Der, 22 Jahre alt, Bädergefelle, geboren zu Obrigbeim, 
wohnbaft zu Colgenſtein. — Er wurde ſchuldig erkannt, 
in der Nadt vom 26-27. Dechr. 1843, zum Radıbeile 
feıned damaligen Dienfineren, ded Bäderd Daniel Krie⸗ 
ger zu Grünftadt, eine Summe von ungefähr 16 Gulden 
geftoblen zu haben. 

Das Bifiiengeriht fand ſich nicht bewogen, nachdem 
‚ ber erſchwerende Umftand des Einfteigend durch die Ger 
fhmorenen befeitigt worden war, die milderen Berfüguns 
gen der Gruneriſchen Berordnung in Anwendung zu brins 
gen, ed ſprach vıelmebr, gemäß den Beſtimmungen de& 
Strafgeſetzbuchs, gegen den Schuldigerflärten die Etrafe 
der crimincllen Einfperrung auf die Dauer von 5 Jahren aus, 

Münden, den 1. März. Der „Rürnberger Korıes 
fpondent" ſpricht in einer Nachricht and Münden von 
dem bort verbreiteten Blouben, daß eine @ifenbahn, bie 

& über Salzburg oder auf einem andern Wege an bie 
ſterreich iſchen Bahnen anſchloͤſſe, auf Staatokoſten gebaut 
werden ſolle. 


Mannheim, den 5. Mär. Geſtern Abend 5 Uhr 
trieb Schiffer Echnefenberger von Frankenthal, ale er eben 
ben geöffueten Brüdendurhlaß gewinnen wollte, mit eis 
nem ſchwer beladenen Schiffe quer vor die Rheinbrücke. 
Zum Ölude riffen die Ankerketien von 2 Jochen, wodurch 
dad Schiff Luft befam, und das linke Rhemufer erreichen 
fonnte.. Der einige 100 Schritte abwärts getriebene Theil 
der Schiffdrücke wurde trotz des homgebenden Waſſers 
und eines inzwiſchen eingetretenen ſurchtdaren Unweiters 
nah einigen Stunden wieder aufgeſührt, ſo daß Abends 
10 Uhr die Paffage für Fußgänger und Fuhrwerke unge 
bindert ftatt finden fonnte.. 

Darmjtadt, den 2. März. Das Regierungsblatt 
bringt eın nicht unmürdiged Ergebniß der Verhandlungen 
der im verfloflenen Herbite zu Berlin abgehaltenen Zoll⸗ 

‚conferen; gar öffentlichen Kenntniß, nämlib Berordnungen, 
“welche vom 1, Mai dieſes Jahres an die verwidelten Bors 
fahrıften des Abſchnitts III. der dritten Abtheilung des 
Vereind;olltarifes aufheben, und Beftimmungen an deren 
Stelle beten, mwodurd die Tranfltzollverhältuße in den 
ſudweſtlichen Theilen des Zolvereindgedierd weſentlich 
vereinfacht, die Durchfubrzollfaͤtze fur einige der wichtige 
en Zranfitrouten in dieſen Theilen mambaft verwindeft 
und endlich die vereindländiihen Häfen am Mittels und 
Dberrbein, Moin und Reckar binfihtlih der Beloftung 
des über dieſelden katıfindenden Tranflıs in allen Bezie— 
hungen, mas bisher nicht vollitändig der Hal gewefen ift, 

gleichgeftellt werden. 


Aus Kurbeffen, den 24. Febr. Ueber den weitern 
Gang des Murbard’ihen Prozel:6 in Kaſſel erfährt man 
Nachfolgendes: Berböre des Angefbuldigten batten bios 
während beffen dreitägiger Haft (den 22. — 25. Jan.) 
ſtattgehabt; feit feiner — find nunmehr ſchon vier 
Wochen verfloffen, obne daß zu einem einzigen jernern Bers 
hör geſchritten⸗worden it. Es fcheint, daß es an Stoff 
zu einem ſolchen durchaus fehlt. (Tr. 319.) 


Köln, den 1. März. Geit mehren Tagen fprict 
man bier von einer Adrefle an O'Connell, weldhe von den 
Katbolifen im Ins und Auslande vorbereitet worden. Im 
menren Nachbarſtädten wird die Sache, wie man bierher 
berichtet, eifrig betrieben. “ (Franff. Your.) 


Hamrurg, den 2. März. Wie verlautet, it man 
in Braunfhmeia wit einer Ermiederung auf die bannos 
ver’fhe „Staats ſchrift“ eifrigſt befchäftigtz; als Berfafs 
fer werden werden die HH. Koch und Awsberg genannt. 
Eine ähnliche Gegenſchrift fol, dem Bernebmen nad, aus 
ber Feder ded Geh. Finanzraths Kühne in Berlin erfolgen. 

(Hamb. Eorrefp.) 


Auddempreußifhen Herzoatbum Sad 
fen, den 28. Febr. Die Guſtav⸗Adolphvereine in unferm 


' Baterlande werten in der Folge eine gang eigenthümliche 


Stellung einnehmen. Der Könia, der dem Antrag der aus⸗ 
ländifchen Reiter des Bereind, das Protectorat deffelben zu 


‚ Übernehmen, aud Rüdfigt auf die andern Souveraine 


Achlands abgelehnt hatte, erflärt ſich im einer Gabi- 
mern vom 14. Febr. „sum Protector biefer SHftung 
innerbalb der preußiiched Wonandrie” amd fortert zozteich 
den Miniter Eichhorn mul, ud vie unverzägliche Mildung 
eimed eigenen Gentraldereins für das Inland, To wie bes 
onderer Provincialverelme Minzumirken, Der unbebingte 

hluß an Peipzig wırd dadurch abgeſchnitten, obfhon 
eine Berbindung mit der Stifrungddirection „zur @rbals 
tung der Einheit“ feſtgehalten werden fol. (D. 9, 3) 
— 3talien. 


Rom, ben 24. Febr. Durch die Inquiſition find 
folgende Schriften ouf den Inder gefegt und fomit für 
die ganze Fatholıfhe Ghrüftenhreit verboten: 1) Arnoldo 
da Brescis, Trogedia di Ginr. Batt. Niccolini; 2) 
Note di A. Bianchi-Giorini ulla sua Yersione dal te- 
desco della Istoria Critica della Chiesa greco-moderna 
e della Chiesa russa, accompagnata da spezisli consi- 
derazioni sopra la loro costituzione nella forma di un 
Sinodo permanente, di Ermanno Giuseppe Schmidt, 

arroco catolico a Grosswullstadt presso di Ascisfllen- 
urgo; 3) Leitfaden der arınliden Religiones und Kir⸗ 
dhengefchichte zum Gebraud für Fathotifhe Schüler au 
höheren Bürgerichulen und Gymnaflen, Nebft einem Ans 
hauge: Abriß der hriftlisfiralichen Ardäologie. Bon 
9, Sartori, Pfarrer in Rodxdach bei Heidelberg. (9. 3.) 


Neapel, den 10. Febr. Die große Sterblichkeit 
erregt fori dauernd ernfte Beſorguiße. Es ſtarben in vie 
em Jadre bereits 8 Generale. Die letzte derſelben, der 

arſchall Luccheſt⸗ Pallı, wurde vorgeliern Abend mıt als 
len milttärıfben Ehren und von der ganzen Garnıfon bes 
gleiter beerdigt. Dabei ereignete es ih, daß die Träger 
auf der falupfrigen Gaffe ausglitten und die fdrwerfäls 

e offen greiragene Leiche — der Marfbal Laccheſi war 
der dickſte Wann in Neapel — in den Koch auf das Pfla⸗ 
fler warfen, Der ganze Leichenzug kam natürlich ins 
@roden; zum Unftern gerieıh aus einer Eritengaffe eine 
zweite weniger vornchme Leiche in dad miltärifhe Ge⸗ 
pränge hinein und wurde eine Weile darin fortgetragen, 

(Aug. 219.) 

Neapel, ben 12. Febr. Im voriger Woche flarb der 
Kardinal Principe Caraccioli. Derfelbe hatte, wie es beißt, 
fein Vermögen zur Hälfte feinem Bruder und zur Hälfte 
der Kirche vermacht, und nun weigerten ſich Beide, denſel⸗ 
ben berrvigen zu laffen, weil der Bruder behauptete, die 
Kirche babe fo viel erhalten, daß fie Die Beerdigung tra 
gen müffe, wovon dieſe aber nihtd wiſſen wolle, Ion 

dem Bermäctniß eine folche Bedingung nicht erhalten 
fei. Der päpitiihe Nuntius reiste nah Gafırta, um die 
Entſcheidung des Königs im dieſer Streitfache einzuholen ; 
der Karbınal wurde mit großem Pomp begraben, allein 
anf weſſen Koſten habe ich nicht erfahren Tönnen. CA. 3.) 

— den 2. Febr. Aus Meifina, Catania und Palermo 
fchreibt man von vielen Ungtädsfälen, befonders traf das 
Verderben griechiſche Schiffe; im der Nähe der noch im⸗ 
mer verrufenen Ecylla, an der ſuͤdweſtlichen Kühe Galar 
briend, verungluckten die meiften; auch mehrere oͤſterreicht⸗ 
ſche und ein Bremer Soiff gingen zu Grunde, In Bari 
und an vielen andern Drten, der fonft jo milden. neapoli⸗ 
taifchrodriatifhen Meeresküfte herrſchte ſtrenge Kälte; es 
fiel 3 Fuß hoher Schnee, welcher 3 Tage lang liegen 
blieb und die hrmere Claſſe der Bewohner faR. zur Ber 
woeiflung brachte. 


Großbritanten. 
London, den 28. Febr. Der ehemalige ſtaatekirch⸗ 


‚ ben werde. 


liche Geiſtliche Sibthorv, welder, durch pufeyitifche Leh⸗ 
ren getrieben, zur katholiſchen Kirche übergetreten war, 
aber wieder audırat, werd er fi der Tatholıfchen Lebre 
nicht in alen Thelten anfchliehen wollte, it nun entſchle⸗ 
der zur Srhatätirche zurucgerreten, indem er am letzten 
Conntag in der Kapelle des Magdalenencollege zu Drforb 


das bh. Abendmahl empfing. (Sch. M.) 
Au ſ l an d. 
St. Petersburg, den W. Febr. Seit einigen Tas 
: vir ıche Räte von 26 dis 


wir Yier 
28° Neaum. ; dabei ift in den legten Wochen fo viel Schnee 
gefallen, daß man für die Befapten ſeht beforgt if, Die 
ein plöglich eintretended Thauwetter und das Aufgehen 
der Fiuſſe im nächften Monat herbeiführen könnten 


Donuanfürftentbümer. 


Braila in der Walachei, den 13. Febr. Ju. ber 
Generaiverfammlung zu Joſſy vom 12. d. M. if ein Ge 
feß durbgegangen, welches dem Füriten, ber baffelbe vor⸗ 
gelegt batte, alle Ehre macht, namlich die Befteiung ber 
Sclaven anf den Kloſtergütern. 

Aegypten. 


Suej, der 30. Jon. Heute erſchien in unſerm Has 
fen zum erſtenmol ein Schiff unter deutſcher Flagge. 
Schomer Alf unter der Rritang eines gebornen Preußen 
batte Bremen mıt Bremifcher Flagge am 6. Jul, verlafe 
fen, war von dert nah Matera, bierauf um dad Gap 
berumgefegelt, von wo er gegen bie Mirte Decembers nach 
Aden fchiffte. Zulegt wurde nad der Einfahrt von Bob 
el Mandeb im rorhen Meer gefreut und faft in allen Hä⸗ 
fen angehalten, ohme in diefen gefährlichen Grwäßlern au 
nur einen Lootfen zu gebrauhen. Der Kopisän ift ein 
no ganz junger Mann von 27 Jahren, die Schifftmann: 
faft beficht ans amt Matrofen, Neben Devtſchen und eis 
em Rorieger, der Gehalt des Schiffe beträgt ungefähre 


150 Tonnen. 


Neueſte Rabridtemn. 
Münden, den 3. März. Der Euiraffieroberlientes 
nant Graf v. Rechberg, der am 10. Jan. als Gourier 
nad Arhen abgrreist wär, ift dieſen Morgen von da wies 
der bier eingetroffen. 
Johann Stiglmayer, Infpecter der fönigl. ießes 
wei ıc., iſt geftern Mbend 9 Uhr im Ulter von 53 Jahren 
nach langen Leiden geforben, Er war unftreitig einer ber 
talentvoliſten uud geſchickteſten Künfler feines Fachs und 
auch feines biedern Character wegen allgemein geachtet. 
Dab Reg. Blatt vom 1. bo een time 8. Ent⸗ 
Schließung, won die von den Sıänden an Ge. Mai. 
pebrachte Beſchwerde des beitigen Kreujbundniſſes zum 
gaten Tode in Münden wegen angeblicher ver faſſungsweid⸗ 
riger Belaftung mit Konkurrengbeirrägen zu veriiebenem 
Kirchen, Unterricht⸗ nnd obltbärigkeirdsmeden vom 
Staatsrath nicht für begründet erfanm worden iſt. 
"&ruttgart, den 5. März. Das Befinden unſers 
erkrankten Könige hat fi (nad) dem Schw. Merk.) enias 
verfchlimimert. 
—athen, den 22. Febr. Im Ganzen Lande herrſcht 
die vollfommenfte Kube, obwohl unter den Heterodhtbonen 
und Autochthonen Bährung beficht. Die Heterochthouen 
geben fih nun alle Mübe Se. Maj, dahin ju vermögen 
dad Ebiet nicht zu genehmigen. Mon gisudt, va BI 
zum 12. . März der Gongreß feine Bel a 


Rene Ä 


Speyerer 3eifung. 





Freitag 


Nro. 48. 


den 8. März 1844. 





Deutſchland. 


Karlhéruhe, den 4. März. (Abgeordnetenſitzung 
‚Der Adg. Hecker macht folgende Motionsanzeige: „Se. 
koͤnigl. Hob. den Großherzog im einer Adrefje ehtfur chts⸗ 
vollſt zu bitten, ber Kammer, wo möglich nod auf Die 
fen Landtage , einen Geſetzesentwurt vorlegen zu Laflen, 
welcher, entſprechend den in den $$. 7 und 67 ber Vers 
faffungsurfunoe und in dem Gefrg vom 5. October 1820 
gegebenen Berheißungen binfichtlich der Verautworilichteit 
der Miniſter und Staaröbeamten wegen Berlegung ber 
Verfaſſung oder anerkonnt verjofjungsmäßiger Rechte, die 
Lücken in der Geſetzg bung ſowohl binfiatlih der Anklage 
überhaupt, ald audy über das babei zu beobachtende Vers 
fahren ergänge und Die Geſetzgebung im diefem Puncte 
volende." 

Der Präfident verliedt folgendes Echreiben: 

„Das Wrofderzogl, Staatdminıfterium an die ziwrite 
Kammer der Landſtände.“ 

Ein Vorgang in der Eigung der zweiten Kammer vom 
24. v. M. konnte nicht verſehlen, bie Aufmerkſamkeit der 
großberzogl. Regierung auf fi zu zieben, Aur die Am 
regung eines ee re in weiteren Res 

en mehrerer Mbgeorbueien bie Mecie, Berhäftuge 

Politik fremder Etaaten in —X —E 
und Zollvereinsverdältnißen erörtert and der Zuſtand von 
ganz Deutſchland mit Rückſicht auf das Ausland zum Ge⸗ 
genſtand der Beurtheilung gemadıt. Eo wenig dıeje, Ge⸗ 
genftände an und für fi zu den Befchäften gehören, für 
melde die Erände verfaflungemäßig berufen find, fo wer 
nig fie zum Theil ſchon ihrer Natur nad jemals geeignet 
fein können, in die Berathung von einer Kammer dı6 bas 
diſchen Landes gezogen zu werten, fo fehr murde das Un⸗ 
recht, fle bier zur Eprade zu bıingen, duch Die leiden⸗ 
fhaftlib aufregende Weiſe des Vortregs gefteigert. Mar 
ed auch befrierigend fur Die großn. Negierung, ſich in ib» 


rer zuverläffigen Erwartung nicht getäuſcht zu feben, daß 


die Kammer zur Tagesordnung übergeben würde, jo gefhah 
diefed doch erft noch einer längeren Bırbantlung in der 
bezeichneten Werfe uber den gefhätteortnungemidrig x 
geführten Grgenftand. Nicht blos inre Pflihr gegen 

deutſchen Bund und ihre Bırbälmiße zu dem ande, 
fondern au ihre angelegenefte Corgfalt für die wahren 
Intereſſen des badiſchen Bandes feirft, in der Gegenwart, 
wie in der Zufunft, erlauben ihr niet, über dieſe Bır 
bandlung mir Eriüfhwrigen hinwegzuga heu. Das unter 
zeichnete Sraatsmınifterium bat besbalb ben Befehl von 
Er. königl. Hoh. dem Großherzog erhalten, Der zweiten 
Kammer ver Erändeverfommiung zu bebenfen zu geben, 


welch’ ſchwere Berantwortung möglicher Folgen von Ihe, 
forıfahren wol. 


ju tragen wäre, wenn eimelne Mitglieder 

tem, mit medr oder weniger Radar new Seite der Kam⸗ 
mer, ibre Stellung und Rechte zu verlennen, und ſich will 
fübrlic über die pofltiven grundgeſetzlichen Beſtimmungen 
binauszufegen, auf denen der liiye Zuftand von ganz 
Deutſchland, der von Baden, amd mit ihm die Ausübung 





der Rechte der Kammer ſelbſt berube, wenn fie fih dem⸗ 
noch nıcht ſcheuen, in die Rechte ſpyäre fremder Fürſten 
und Staaten, in Die des Bundes und ihrer eigenen Re— 
gierungen wenn auch nur mar Worten in unſruchtbaren 
Discujfionen einzugreifen und fremde Handlungen und Zus 
Hände vor das * Jorer Beurtheilung zu ziebem, 
Idre Eigenfhait ale Abgeordnete, bie. Ihnen nur größere 
Umfiht und Maßigung auferlegt, gibt foldten Mitgliedern 
kan Recht, das Ausland zu verlegen ; im Gegentbeil bau» 
bein Ere, wenn auch bie befte Abficht zu Grunde läge, 
gegen Ihre Pflichr, indem Sie freundlich beiiebende Ber« 
bälınıpe wo möglıd trüben, weldde die Regierung zum 
Wonle des Landes unabläffiy zu erhalten. bemüht ift. 
Wöge die. Kammer wohl erwägen, daß auf dem guten 
Einverftändniß, auf der gegenfeiigen Achtung wohl abge, 
grenzter Recite, auf einem freundlichen uud. achtungsvol⸗ 
ken Benehmen.der Etaaten zum großen, Theil die Wohl⸗ 
fahrt und. das dauernde Gluck der Bölfer beruht. Möge 
bie Kammer endlich micht verkennen, welchen Folgen fie 
ſelbſt ausgejegt ware, wenn ſolche unbedachte Heraudfor 
derungen einzelner Mitglieder gegen das Ausland die Res 
gi-rung nötbıgten, für eme firengere Einboltung der vers 
fafungsmäßıgen Grenzen der Berarbung Sorge zu tragen. 
we * ud um den Bundeshe⸗ 
ſaluſſen ju genügen, hat auch Die großh. Regierung ben 
Drud der erwähnten Verhandlungen in den Protokollen 
der Kammır und in dem Zeitungen unterfagt. 

Se. königl. Hoh. der Großberzon bergen aber gerne 
das Berirauen, daß die obigen Behenfen einen nünfligen 
Einfluß auf das funftıge Benehmen einzelner Kammer⸗ 
mitglieder und auf Die firenge Wachſamkeit der Kammer 
über die Wahl der Gegenſtaͤnde und die Art ihrer Bera⸗ 
thung ausüben werden. } 

Korlorune, den 2. Märy 1844, 
v.Bädh. v. Duſch. Jolly. v. Rüde Wolff. 


Hierauf Aufırt Knapp: Die Tharfahe, wovon das 
verlefene Refcript handelt, berührt zundaft mich ; allein 
die Anregung diefer Thotſache int furmahr mia neu und 
har nicht blos ım den Berbanplungen fämmtlidyer deutſo en 
Kımmeın, die Gemur paſſirt, fondern wir fonnten die 
Sache in den öffeutuchen Blättern, ja feltft in den bab, 
Blaͤttern defen. Worin foß es kommen, wenn der badifd,e 


| Deputirse won feinem Ctandpuncı aus nicht einmal mehr, 


des Recht baden follte, eine Bitie zu fielen, was allein 
stein Zweck war) Eine Bitte an Jemand zu fielen une 
Waller zu trınfen, iſt im der ganzen Welt erlaubt. Ich 
felte der Regierung anbeim, ob fie meiner Bitte willfah⸗ 
ren oder dieſelbe auf eine Brt behandeln wolle, wie fie, 
ih muß es geliehen, befier hätte behonvelt werden können, 
Die Megierung war gan; in ıbrem Recht, meiner Bitte, 
Folge zu neben oder mit, und fie bäste diesfalls von 
Niemand zur Rede gefiilit werden können. Ganz anders, 
verbält «6 fi aber, wenn man die Sache nun jo deuten 
wid, old hätte man mit der gefiellten Anfrage den Frie, 
den ſtören wollen. ‘Wer mich und meine @efinmungen nA, 
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ber kennt, wirb wohl wiſſen, baß es nie im meiner Abſicht 


liegt, den Frieden, weder in dieſer Kammer noch in dem 
Bemertungen ader 


Lande over im Auslande zu ſören. 
über Vorgänge zu machen, weine vie allgemeine Aufünerk; 
ſamkeit aus ich ziehen, iſt erlaubt, bejonder6 wenn dieje 
Bemerkungen durchaus innerhald der Grenzen der Wahr⸗ 
beit bleiben. in 

Welder Ich will nit in die Sache felbit einge 
ben. Sie baben gehört, daß das Reſcript ver Regierung 
fehr wichtige Rechte, welche die Kummır ımmer ale uulurs 
libe Rechte betrachtet uno ausyeuot hat, in Ftage Her, 
Die Sache if ubrıigend von ſolcher Wichtigkeit, daß ich 
nicht glaube, daß eine improviſitie Oiecuſſton uber dieſen 
Gegenſtand am Platze iſt, uno ſtelle oaher den Anırag, 
den Gegenſtand an die Adtheilungen zu verweiſen, Dort 
eine Gommufflon zu bilden uud cine reifliche Berampung 
zu pflegen. 

Viele Mitglieder unterſtützen diefen Antrag. 

Sander: Bel Der Weinungeverſchledenheit, welche 
zwifchen der Regierung und einem gropen Theile dieſes 
Haufes über Bergälimipe zum deutſchen Buno und uder 
die Möglichkeit, dieſelden dier ım Frage zu buingen beſteht, 
würde ich den Erlap des gr. Staatominiſteriams als cine 
Folge diefer längs beitchenoen Weinuugsverjwiedenneit 
betrachten und fönnte mich vielleicht, adyıfegen von der 
Art und Weiſe ſeiner Faſſung, dazu verjienen, hierin nichts 
weiter zu eroliden, als eine Fortdauer Dieser Weimungss 
verſchledenheit. Nach dieſem Erlaß iſt aber auqh zugleich 
eine Maßregel getroffen, die nach meiner Uebderzeugung ia 
Die Rechte dieſes Hauſes einyreaft. Es wurde naulich 
von der Regierung micht une Die Anorduung getroffen, die 
Aufnahme der trunern Discujfion in Die Zeitungen zu vers 
fagen,. fondern es fol nun dieſe au in den Protokollea 
unterfagt werden. In GOejtebung auf dieſe Fraͤge, weiche 
nicht zuerft ın dieſen Hauſe vorkommt, ſondern ſchon auf 
dem Fandtage von 1835 zur Eprame fam, fanı cd wohl 
feinem Zweifel unteriiegen, dag fie mır den andırn es 
genftänden, die den Inhalt des Staatsminiſterialreſcripis 
ausmaden, an die Bbrheilungen verwieſen und dort reif— 
lich erörtert werden muß. Wir haben dies im Jahr 1835 
getban und werden es jet auch wieder thuu. 


Schaaff unterſtutzt den Antrag und fieht fich ver | 


pflichtet, deu Bormurf, welcher etwa feinem Freunde Knapp 
gemacht werden könnte, daß er eine Augelegenheit in die 
Kammer bracıte, welche zu dem vorliegenden Reſcript Vers 
anlaffung gab, zurüdjumeien, denn er fei uberzeugt, daß 
der Abg. Kuapp nicht die Abficht gehabt, die Kegierung 
durch feine Anfrage ın ırgend eıne Berlegenheit zu bringen, 
Der Antrag des üUbg. Welder wird von der Kau— 
wer einſtimmig angenommen. (Lanptagsyty.) 


— den 5. März. In der beutigen Dreputirtenfigung 
mwurbe mit hohem Wrnite die von der ergbifihöflihen Eurie 
gegen den Bdg: Kuenzer vernängte Urlaubeverweigerung 
verbandelt und die Namens der Gommiffion von dem Bes 
richterftatter Weller geftellten Anträge angenommen, 
Dad Staatdmıniiterium it demnach nem: kraft 
des Kirchenherrlichkeusrechts und feiner Pflichten die vers 
faffungewiorigen Hinderniſſe hinwegzuräumen, welche dem 
Eintrift des erwädlten Abgeordneten mod entgegenſtehen, 
dem Abg. Kuenzer aber wird dadurch wiederholt aufger 
geben, ſogleich in der. Hammer einzutreten, da er hierzu 
gar feines Urlaubs bedarf, LDerYbg. v. Itz ftein wird 
am nächſten Freitag feine Motion auf Einführung der 
Geſchworgengerichte begtunden. (Mannh. Abend;.) 

Leipzig, den 3. März. 
enthält nun vom Aovocaten Braun in Plauen felbit die 
Erflärung , daß er, „innerer und Äußerer Beranlaflung 
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nachgebend“, ſich „neuerdings emsfchlofien habe, im Laufe 
diefes . Jabrre, wenn nicht undorbergefehene Abbaltungen 
dazwiſchen treien, eine Reife an dew Rhein und in einige 
nit-dentiche Staaten, wo öffentlich⸗mundliches Straſver⸗ 
fahren in Uebung iſt, zu dem Zwecke zu unternehmen, um 
die Grundſaͤtze dieſes Berrabrens in ihrer practiſchen Gel⸗ 
tung und Auwendung kennen zu lernen.“ (D. A. 3.) 


: Rübed, den 24. Febr. In unſerer Gegend behaup⸗ 
tet der Winter fortwährend eine feltene Strenge, der Ther⸗ 
mometer zeigt. durchſchnitrlich einen fehr niedrigen Stand... 
und feit einigen Tagen fchen tobt das furchtbarſte Schnee⸗ 


geſtöber; in den Straßen liegt der Saure mehrere Fuß 


hoch, und alle Schifffahrt ift bisher nod gehemmt, - » 


Bergheim bei Zülih, den 1. März. Der vielbe⸗ 
rüchtigte Schäfer von Niederempt, der ſich dur frine Bun 


' berfuren, mwenigitend durch den Ruf angebliher Kuren, 


in kurzer Zeit bedeutend bereichert hat, ift jet aus feiner 
bäuerifchen Larve gekrochen, trägt fi jetzt mit feiner Far 
milie ganz ſtaäͤdtiſch. Har jein MWunderruf auch im der 
Rähe abgenommen, fo fommen doch noch aus der Entfer⸗ 
nung, aus Belgien und Frankreich“ glänbige Seelen an, 
melde ihm Geld zufließen laſſen, und dafür leere Vertrö⸗ 
lungen mit beim nehmen. 


Köln. Ferdinand Freiligrach hatte im Feuillelon der 


| Kömhiſchen Zeitung den erften Tag des neuen Jahrs mit 


einem Gedicht „Recht und reine” begrüßen wollen. Es 
wurde gerichen, gleich dem Neujahrdouffuge des neuen 
Redacteurs Andre (der in den legten Tagen dur dem _ 
Beſcheid des Dpvercenfurgerichtö freigegeben ward). Zwei 
andere Gedichte drffelben, von Herwegh als fervil ver 
ſchrieenen Rheinſaängers, batten dasjelbe Echidfal. Er 
wantte fih an das Odercenſurgericht, welddes das Druck⸗ 
verbot. gegen zwei jener Gedichte aufredıtbielt,. und dem 
Druck des dritten („Am Baum der Meufchheit drängt ſich 
Bluth' am Bluthe“) uur geftattete, fofern zwei Berfe das 
von ausgelaffen wurden, „in Betracht, doß die gedachten 
beiden Berje ald Berunglimpfung einer mit dem preußi« 
fen Staate in freundſchaftlicher Berbinpung ſtehenden 
Regierung unzuläfjig find,“ (Sie bezogen fih auf Ruß⸗ 
lano und Polen, wıe mon aud einem Hamburger Blatt 
erjlehs, in welchem mitılerweile jenes Gedicht vollſtändig 
abgedruckt erfbien.) Die Gründe für den erflerwähnten 
Beſcheid lauten: „Die Grundgedanfen, von welchen beide 
Gedichte ausgehen, flud bei klarer und rıiner Auffaffung 
und Anwendung vollfommen wahr, und mögen auch in 
poerifcher Form ausgeipronen und verherrlicht werben. 
Es iſt aber Denfelden ın vorliegenden Gedichten eine ſolche 
Wendung und Beziehung gegeben, doß damit Den gegen 
die beſtehende focıale und politiihe Ordnung der Dinge 
anfämpienden Tendenzen — in dem erflen den falfhen 
Freiheitsideen, in dem andern der feindlichen Entgegenſez⸗ 
jung der verſchiedenen Stände — in aufregender Meile, 
das Wort geredet wird, weßhalb die Genfurmwidrigfeir dies 
fer Gedichte nach Artikel A der Geufurinfiruction ſich Flar 
herausitelt.“ CAlg. 39.) 


Poſen, den 25. Febr. Dad Schickſal der ruſſiſch⸗ 
polniichen Urberläufer ut munmehr entichieden : heute früh 
find etwa zwei Drittheile derfelden auf 4 großen Wagen 
mit Ertrapoitpferden unter polijeilicher Bealeitung nuc 
Magdeburg angeführt worden ; die noch Zurüdgebliebenen 
follen ia den nächſten Tagen nadiolgen. Doch folen eis 
nize derfelben Erlaubniß haben, bid in den Monat März 
bier zu bleiben. Hier in Pofew trifft die Maßregel, fo 
viel ih in Erfahrung gebracht, folgende 4 Juvividuen: 
1) den Grafen Plater, einen ſchon bejabrten Mann, der 
bier biöher zurückgezogen lebte und erft kürzlich ein Land⸗ 
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ut tm Großberzogtham erfauft bat; 2) dem reichen Ora⸗ 
en Potodi, den Stieifohn des Grafen Eduard Roczynefi; 
- 3) den Örajen Eugen Breja, Sohn des bier Ichenden 


H2jährigen ehemaligen polnıja-fähfiichen Staateminiſters, 


ber in feinem 90. Jahre ſich noch von dem berühmten 
SJüngfen in Berlin von Staate befreien ließ und feitdem 
bie Sehfraft wieder gewonnen bat, eine urkräftige Gars 
matenmotur ; und 4) Hen. v. Luszewski, welcher feit eis 
miger Zeit mit feiner Gamılie bier ledt, ſich ein Haus ger 
Fauft und eim zweites zu bauen angefangen bat. Ein fünf 
ter, Hr. v. Jarnomäft, ift ſchon vor einiger Zeit audges 
wiefen worden, angeblich weil er fih umbefonnene Heußes 
zungen hatte zu Schulden fommen laffen; auch diefer hatte 
bier ein Haus zu bauen angefangen, das nun, halb fer 
tig, zum Kauf ausgeboien wird, caug. 313.) 


Defterreid. 


Trieft, den 26. Febr. Briefe aus Agram fprechen 
von einer frankhaften Aufregung der Nationalpartei in 
Eroatien, welche dad Bolt mitunter zu ſchaͤndlichen Ercefs 
fen verleite. So fei neulich im der Umgebung jener Stadt 
ein armer Tifchlergefelle todtgeſchlagen worden, weil er 
ſich ſtandhaft geweigert haben fol, Ab im Wirthshaus 
ber flovıfven Sprache zu bedienen. Leider zeigte die macıs 
herige Unterfuhung, dal ber Unglüdliche weder ein Slave 
war, no& je ſlaviſch geiprodhen habe, Solche Berirruns 
gen des Fanatismus, deren leider Parteien in Ungarn fös 


big find, zeigen, wie fehr wan fi in den höbern Glaffen 


hüten foßte, weiter in die Gluth zu blafen, (ale. 3.) 


Miederlande. 


Die zweite Kammer bat den minifterielfen Befrgentwurf 
zur Beendigung der finänziellen Krifis nad langen und 
heftigen Debatten mit 32 aegen 27 Stimmen angenommen, 
Die Ausführung durfte ind«f auf dem Gelpmarfte vielen 
Anfand finden, 

Haag, den 20. Febr. Das „Amſterd. Handelsblatt" 
fagt in Bezug auf bie Annahme des Geſetzentwurfs in 
Betreff der Sefteuerung der Beflgungen: Mir tiefem Leid« 
weten feben wir und heute in der unangenehmen Berpflichs 
fung, zu melden, daß die zweite Kammer nah langwie⸗ 
rigen Berathungen dazu bat fommen fönnen, den Entwurf 
anzunebmen. Wir fagen: hat beſchließen können, denn 
wahrlich es aehört Muth dazu, einen folden Entwurf 
zum Gefe erklären zu dürfen, Aber wir nennen e6 einen 
blinden Muth. Denn wahrlich, die Gefahren, die in Folge 
der Annahme des Entwurfs drohen, find groß. 

Frankreich. 

Paris, den 4. Mär. Das Miniſterium, auf die 
legte guͤnſtige Abſtimmung bauend, will ſich ſogleich daran 
machen 
Frcs. fur Die geheimen Fonds zu fielen. 

- Spanien. 


Die Königin Chrifttme iR am 28. Febr, zu Figueras 
ongefommen, — Die Frau bed niurgentenhefs Bonet, 


welche fih zu Terruel aufhielt, ift daſelbſt verhaftet worden. 


Portugal, 


tiffabon, den 21. Febr. Silva Cabral, Bruder 
des Miniſters Coſta Cabral, hat als Oberhaupt der Liſſa⸗ 
boner Polizei der Notionalgarde von Liſſabon unter Mn. 
drobung gerichtlicher Verfolgung den Betebl erteilt, ibre 
Waffen und Schießvorräthe binnen 24 Stunden audzulies 
fern. Gebr viele Berbaftungen find vorgenommen worben, 
Diozagas fämmtlihe Papiere und Effecten find mit Ber 


» fungen angeordnet wurde, 


an die Kammer die Forderung von 1 Million . 


ſchlag belegt. Er felbit hält fi verborgen und gebenft, 
ſich nach England einzufchiffen, ftatt dem Befehle der Res 
gierung, der ihn nach Serubal verweist, Folge zu leiften. 


Italien. 


Bon der italienifchen Grenge, ben 18. Febr. 
Mehrere italienische Regierungen baben fih nad; Paris 
und London gewendet, damit dem Treiden der italienifchen 
Flu chttinge auf Eoıfica und Maita, wo fie einen Aufſtand 
in Jtalten vorbereiten, Einhalt getnan werde. Auch von 


‚ den biefigen Unzufriedenen baden ſich viele nah den er⸗ 


wähnten Infeln begeben, um dort mit ihren Bundedgenofs 
fen gemeinihaftlib an den Unternehmungen zu arbeiten. 
Wahrſcheinlich wird die franzöflfbe Regierung ben diefr 
feitigen und imöbefondere den ſardiniſchen Borftellungen 


Folge geben; von England möchte dagegen wohl eine gleiche 


Willfaͤhrigkeit ſchon deßwegen ſchwernch zu erwarten ſein, 
weil man in Neapel den englifchen Bnträgen wegen eines 
Handelevertrags noch immer fein Gehör fchenfen will. 
Mehre von den ıtalienifchen Flüchtlingen haben überdies 
in England einflußreihe Beſchuzer, von denen fie nicht 


‚ allein mit Gelpmitteln verfeben, fondern auch auf andere 
Weife unterſtützt werden. 


Man wird deßhalb in London 
mie bei früberen Anläflen, die Sache wahrſcheinlich bei 
einigen Berfprebungen bewenden loffen, 

Türfei. 


Konfantinopel, ben 14. Fehr Gr. Mai. 
dem König von Preußen tft der Titel „Padifhah” von 
der Pforte zuerfannt worden, welmer Tuel num in der dip⸗ 
Iomariihen Sprache der Turken, wenn ich micht irre, dem 


Monardyen aller fünf Großmaͤchte gegeben wird, (A. 3.) 





Neueſte Nachrichten. 
Vom Kocherthal. Die Menſaenblattern zeigen 
ſich im Kocherthal, beſonders in den Erädten Künzelsau 
und Sal, mo die Abiperrung der Wohnungen, allgemeine 
Unterjuchang der Impfnarben und Wiederholung der Imp⸗ 
(Sim. Merf.) 


Schweiz. Die Wahlen für deu Großtath von Zeffin 
find in großer Mehrbeit zu Gunſten der berrfchenden ras 
ditalen Partei ausgefallen, 

Athen, den 21. Febr. Die Nationolverſammlung 
bot feit geftern ıbre Sthungen wieder begonuen; in Ber 
treff der Senatoren ward beſchleſſen, doß deren Wahl 
dem König überlaffen dleibt. — Bon den vielen Deutjchen, 
die im griediihen Militärverband fanden, haben fi die: 
Berjte größtentbeild entfhloffen in Hellas (ald Eioilärzte) 
zu bleiben. Denen in den Provinzen wurde von den ber 
treffinden Gemeinden ſtets eine gemiffe Eumme von Eins 
fünften für ein Jahr garantirt. Außerdem beforgt der 
Arzt auf dem platıen Yande auch die Medicanente, was 
ihm eine Vermehrung feiner Einfünfte ſichert. (2. 3.) 





Fruchtmarft:> Mittelpreife, 


Speyer. Marft vom 5, Mär. Weijen BA. 7fr, Korn 
5. 18 fr., Soelz 3 fl. Atr. Gerftes fl. 10 fr. Hafer 2. 
50 fr. der Dertoliter, _ 

Railerslautern. Marft vom 27 Februar. Waijen 7 fl. 30 
fr. Korn 5 A. 37 fr. Gpelj 3 fl. 5 Pr. Berhe5 fd. 18 Pr. 
Dafer 2 fl. 35 fr. Kartoffeln 1 fl. 32 Pr. der Dectotiter, 


Redacteur und WBerleger ©. Fr. Kolb. 


Bekanntmachungen. 
13900) Werfteigerung verfchiedener Hölzer. 


Montag, den 11, im Ballhaus zum Adler und Dien- 
flag den 12. dieſes im Gaſthauſe zum goldenen Kreuz zu 
Speyer, jedesmal Nahmıttagd um 2 Udr, werben von 
dem unterfertigten Amte, machbezeichnete der Stadt Spryer 
gehörende, im Diftsicr Korienwald, Section X aufgts 
machte Holzgattungen lodweife auf Termin öffentlich vers 
fteigert, nemlich: 

Montage: 
624 Klaſter tieſern Sceitholz 
+ „ [77 Stockholz 
eichen Scheithoiz und 
7875 kieſerne Wellen, 
Sodann Dienflagb: 
494 Gerüfftangen 
975 Baumpfähle und 
2050 Trutteln. 

"Auswärtige Steigerer haben entweber bieflge zahlfä- 
bige Bürgen zu ſtellen, oder durch Zeugniße ihrer refp. 
Bürgermeifterämter über Zahlfähigkent ſich auszuweiſen. 

peyer, den 5. März 1844. 
Das Burgermeifteramt : 
Glaub. 


EI — — 
13001) iſch » Bfälzifche Dampf : Schlepp: 
Bayerith er. pf : Schlepp 





Nächftfommenden 31. März lauf. Jahr, 
Nachmititags um 10 Uhr, findet zu Dürtneim 
an der Haardt, im Hınblide auf die Artilel 
21. und 25. der Geſellſchafts Sagungen 
eine Generalverfammlung 
der Actionäre der 


bayerifc) » pfalziſchen Dampf Schlepp » Schifffahrts⸗ 
yerifch » pfaͤlziſchen —— chifffahrt 


ſtatt, und werden bie Betheiligten hiedurch zu recht zahle 


reihem Beſuche eingeladen. 
Ludwigshafen a. Rb., den 29. Februar 1844. 


Die bayerıld » piälsıfar Dampf » Slepp » Schiffſahrts⸗ 


efelichäft : 
Schneider, Borkand des Berwaltungerathes. 
Meiferling, Secretär. 


ee — 
3002) Soljverfleigerung zu Zamböheim. 
An den untenbezrichneten Tagen, an jedem Morgens 
9 Uhr anfangend, werden zu Lambeneım nachverzeichnete 
Hölzer aus dem Lambshemer Heidenfelder » Walde bei 
Franfenftein, zur Berfteigerung gebracht werben, als: 
N) Montag, den 25. März: 
500 aus geſuchte ſtarke fieferne Bauftämme (Durchzüge) 
1000 geringere kieſerne Bauflämme (Balken) 
1500 kieferne Sparten 
1000 z, Rupflangen, zu Reiterbäumen, Grräfftan» 
gen u. dgl. geeignet. 
100 ” Blöcde 
500 eichene Nutzſtaugen. 
2) Dienfag, ben 26. März: 
95 Klaſter firfern, eichen und birken Scheitholz 
210  ,,  gemifchtes Stodholz 
2000 gemifchte Wellen. 
Die kiefernen Nuthölger haben beinahe alle einen ſchoͤ⸗ 





Dr. Carrondu Val. 
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nen Wuchs und eine nad Verhäftniß ihres Durchweſſers 
bedeutende Fänge und fie lagern fo, daß eine bequeme 
Verladung und Abfuhr auf guten Wegen flatt finden 


fann, 

Steigerer welche in Lambsbeim fremd find, haben bier 
annehmbare Büraſchaft zu ftellen, oder ihre Zahlfähigfeit 
durch Zeugniße ihrer Ortsdehörden beim Zuſchlage nach⸗ 
zuweiſen. 

Lamdbeheim, den 1. März 1844. 
Das Bürgermeifteramt: 
Wendel, 


IL — — — — 


(3003*] Annonee. 


Thaͤtige und zuverläffige Männer, die eine audgebreis 
tete Belannıfhaft befigen, und Ach den Beforaungen für 
ein ausgebreitetes Fabrıfgefhäft unterziehen wollen, das 
hier und im der Umgegend feibſt in fleinern Orten mit 
Vortbeit betrieben wird, fönnen eine mıt Iufratıwem Eins 
fonmen verbundene Anfelung erhalten. Kautionsleiftun 
oder Geldvorfchäffe werden micht gefordert. rantirte Of: 
ferten mit B. bdegeichnet, beliede man an Herru Sieg- 
muud Lorch in Franffart a. M. zu adreffiren, 








12083°] Bekanntmachung. 
(Beractorbirung vom Cifenbahnbauarbeiten betr.) 


Donnerflag, am 21. März 1844, Nochmittagd 10 
Uhr, werden bei der unterfertigten Polizeibebörde im 
Umtelocale derfelben nahftchende Eifenbahndauarbeiten auf 


: dem Wege der. 


allgemein fhriftlidhen Submiffion 
an den Wenigfinehmenten zur Ausführung vergeben wer⸗ 
ben, nämlich : 

D-& I. Arbeitslood der Section Auadburg 9600° lang, 
melched zwiſchen Yuadburg und Ober hauſen liegt und 
folgende Arbeiten umfaßt: 


1) Die Erdarbeiten zur Herſtellung ber Bahn, zur 
Ylanirung bed Bahnhofed auf dem Rofenauberge bei Ungs⸗ 
bura, die Berlegung ber Stoaisftraße von Augsburg nad 
Lindau, der jogenannten Hühnerſtraße, kann der Straße 
von Augsburg nach Pferfee, im Ganzen fl. Me. 
veranfhlaat U - 2 2 0 nee. 156,671 34 

2) Die Runftarbeiten, dann Lieferung von 


Markfteinen . - = = 2.00 n «48,249 18 

3) Die Bolendung der Wegübergänge . 3,837 4 
4) Lieferung des Steinmateriald zum Un, 

terbau ber Bahn ..ı 2 ro. 12.011 2 

Im Ganzen . 240,769 35, 


3 

Pläne, Koſtenanſchlage und Uebernahmsbedingnibe lie⸗ 
gen vom 6. Mär, 1844 an ia Amtslofale der unter 
zeichneten k. Eifenbahnbanfection zu Jedermannd Einſicht 
offen, wo aud die lithograpbirten E ubmifflond Formur 
larien in Empfang genginmen werden fönnen. 

Die Submiiflonen müffen verſchloſſen, franfirt, fo mie 
mit der erforderlien Auffchrift.verfehen, laͤngſtens 
bis 20. März 1844, Abends ſechs Uhr, bei ber 
unterfertigten Polizgeibehörbe eingereicht fein, und 


. ed bar fih jeder Submittent am Eröffnungttermine ein« 


zufinden, un ber Eröffnnag der Submifflonen beiumob» 
men und feine Zalıffange-, fomie Eautiondfähiafeit, durch 
legale Zeugniße anf Erfordern genüaend nachzuweiſen. 
Augsburg, den 19. Februar 1844. 
Stadtwagiſtrot. Königt. Eiſenbahnbauſection: 
Der 1. Buͤrgermeiſter: Thbenn, 
Bectiondingenienr. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Pro. 49. 





‚den 9. März 1844. 





Deutſchland—. 


Kar 12 ube, den 5. Maͤrz. (Abgeordnetenſitzung) 
Baffermann bringe die Cenſurſtriche in der lepfen 
Nummer der Landtagszeitung jur Sprache, wodurch bie 


Deffentlichkeit der Verhandlungen —* werde. Er 
ä 


erfucht den Hrn, Regierungecommiffär, fo lange noch Gens 
fur beftehen fole, doch einen Cenſot zu deſteüen, der bie 
gehörige Einfiht babe. 

Heer wiederholt ebenfalls die Stellen, welche in 


feiner Rede geftrihen worden, ohne daß darin etwas Ber - 


dentliches zu finden wäre, ohne daß Verhaͤliniße auswär⸗ 
tiger Etaaten berübrt wurden, 
Min.sDirecreor Eihrodt entgegnet, der Medactenr 
möge ſich befhmeren, wenn er glaube, Grund zu haben. 
Welder bemerft, doß er micht dem Recursweg zit 
betreten, fondern Angelegenheiten, welche ſtaͤndiſche Ber 
bältniße verreffen, unmirelbar an die Regierung ju drin. 


gem habe, indem man eine unſchuldige Rede vertilge, ibm 


aber wegen derſelben öffentlich angreiie« Die neue Kants 
babung der Genfur könne nichts Gutes fördern. Die Kam⸗ 


mer habe.ihre Geichäfte mit Vertrauen zur-Regierung ber - 
gonnen; es werde ihr aber niit Mißtrauen und Berfeguns ° 


. gen begegnet; auf dieſem Wege fomme man nicht zum er 
wünfdten Ziele. 3 

MD. Eihrobdt klärt, daß der Gegenſtand nicht 
auf der Taardordnung ftehe ; derfelbe Fönne bei Gelegen» 
beit des Minifterialrefcripts erörtert werden; Er gebe feıne 
Antwort mehr, ., ; 

Sander bemerkt, daß der Recurd darum nicht helfe, 
weil die Inftructionen der Genforen von ber Behörde feien, an 
welche der Recurs geht. Wenn vie Genfur gegen bie 
Landtagszeitung in biöheriger Weife fortdauere, fo werde 
‚ die Kammer genötbigr fein, das Recht, welches ibr die 
Geſchaͤftsordnung gibt, zu gebrauchen und rin Landtags⸗ 
blatt officiell derauszugeben. 

Wei zel möchte im eigenen Intereſſe der Regierung 
rotben, daß die Genfur nit im bisheriger Weife arband» 
habt werde , fontern daß die Verhandlungen vollftändig 
befannt werden. 

Schaaff fchliedt ſſch dieſer Erflärung an; man 
wilfe jet im ganzen Lande, daß die Minifter den Saal 
verlaffen haben; dber man kennt die Urſachen nicht, da 
die Reden geſtrichen wurden, 

Sander. Aus Schonung für und wird man fie 
nicht geftrichen haben., 

Hierauf wird diefer Gegenſtand verlaffen und die Tas 
aes or dnung führt zur Discufflen des von dem Abg. Wels 
fer eritatteten Berichtes über die Urlaubsvermeigerung ges 
gen den Abg. Kuenzer. 

Yan Eingang wird das Geſchichtliche erzählt, und bie 
Anficht der Gommifdon ausgeſprochen: daß das erzbifchöfr 
lie Ordinariar durdy die Urlaubsverweigerung feine Bes 
fugniße überfchritten habe. Hierauf wird die Maßregel 

prüft: 1) Aus dem Gefihtepunct dee Berfafung — 
bei ſich ergibt, daß die Wirkfamfeit der Verfaſſung 





durch eine Berwaltungdmaßregel nicht gehemmt werden 
darf ; aljo auch nicht von Seiten der Kırde dad Recht, 
Geiſtliche zu wählen. — 2) Bon dem Standpunc des 
Kiraymftaaısrents. Hiernach übt der Priefier fein Amt 
nicht im Auftrag ded Dberen, fondern !frajt eigenen Nas 
mend und Nedytes, und die Disciplinargemalt der oberen 
Kirchenbehörden über die Prieſter ift ſtreug auf die kirch⸗ 
lichen Vorſchriften beſchraͤnkt. Dieſe (die Befchläfe der 
Kirchenverſammlung von Trient), geſtatteten dem Priefler 
aus hinrechenden Gründen, welche die Kirchengewalt 
ſchriftlich anzuerkennen hat, wenn fie vorbonden find, feine 
Pfründe zw verlaffen. Eine Abmefenheit, die nur 2 bie 3 
Monate dauert, fol für feine Abmefenbeit gelten und die 
Beurtheilung der Hinlänglichfeit der Gründe bleibt dem 
eigenen Gewiffen ded Pırundinbaberd überlaffen, der je⸗ 
doch für einen Vicar zu forgen bat, Zu den aus drücklich 
—— Urſachen, welche eine längere Abmwefenheit 
rechtfertigen, gebört aub ein offenbared Efnarögefihäft 
(evideas reipublicae utilitas,) Die Berfreiung eines 
Wahlbezirtd durch dem gultig gewählten Abgeordneten, iſt 
eine moralich- ſtaatsburgerliche Pflibt, deren Erfüllung 
bem.Abgrordneten nit verwehrt werten darf J ies 
ſem Sinne erklärten ih ſäumttide katholiſche schuld 
in der boyerifhen Kammer bei der Discuffion über bie 
Urlaubövermeigerung des evangelifiben Defand vöckh. 
3) Welche Mittel fol die Kammer erareifen, um dad Sins 
derniß der Dertretung des 3. Aemterwahlbezirks weazuräus 
men? — Dies ergibt fib aus den Anträgen der Comwiſ⸗ 
fion, weldhe dahin gehen: 1) das großh. Staateminiſte⸗ 
rium mittelſt eined Schreibens zu veranlaffen: fraft des 
Kirchenberrlichfeitsrechted und frait feiner Pflicht die Der 
faffung zu fügen, die verfaffungsmwidrigen Hinderniße bins 
weazuräumen, melde dein Eintritt des von dem 3. Bems 
terwahlbegirf ermählten Abgeordneten noch entaegenftehen ; 
2) dem Übarordneten Kuenzer wiederholt aufjugeben, fos 
Gleich im diefer Kammer zu erfcheinen, da er hiezu gar feis 
ned Urlaube debarr, 

M+Dd. Eihrodt führt aud, daß dad Recht der Res 
gierung gegen Gewaltmißbrauh der kirchlichen Behörde 
einzufchreiten, auf den vorliegenden Fall feine Anwendung 
finde, indem die Maßregel der Curie die Gefammtbeit nicht 
verletze, fondern höchſtens den Gewaͤhlten und feinen Wahl⸗ 
bezirk, welche ſich zuerit bei ‚den Staotsbehörben‘, zu ber 
ſchweren bätıen, Die Ertheilung des Urlaubs an Geiſt⸗ 
liche fei ein’ Begenſtand der rechtmäßigen Kirchengemwalt, 
zu welcher die Reitung der Kirchengiener. zur Erreichung 
des Zweckes ihrer Anftelung, alfo auh das Recht, dies 
felben am Drte ihrer Pfrände feſtzuhalten, gehöre, 

. Hierauf entſteht zwifchen dem Hrn, Redner und dem 
Berichterftatter eine Discuffion über. die Auslegung des 
Terted der Beſchlüße der Kirhenverfommlung von Trient. 
Alddann fpricht : , 

Matthy. Er macht auf die Wichtigkeit des vorlie⸗ 
genden Falles aufmerkſam, da es fih um die freie Erw 
wählung von Fatholifhen Geiftlihen zu Abgeordneten 
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handle, ein Recht, welches nicht von ber Staatsgewalt 
unmittelbar, auch nicht von einer höhern Gewalt, fondern 
von Würdenträgern einer Unſtalt, deren Reich nit von 
Diefer Welt iſt, bedront erfcheınt. Wenn die Kammer die 
im Berichte ausgeführten Eäge, wonach dem katholiſchen 
Geiftliben der Eintritt in die Kammer nah den Kirchen, 
geſetzen nicht verwehrt werden dürfe, ale richtig ancıkenne, 
fo dürfe fie ſich durch Trugſchlüſſe nicht abhalten laſſen, 
dem Bntrage der Commiſſion beizuſtiamen. Der Nepner 
ſucht mit defonderem Nachdruck der Einrede zu begeguen: 
daß die katholiſche Kırdıe über ihren Diener verfuge, alfo 
in ihrem Rechte ſei. — Es handle ſich nicht um ein Re 
ligionsangelegenbeit, fondern um ein Verfaſſungsrecht; nicht 
Die Kirche, die Gemeinichaft der Släubigen, fchmälere id» 
rer Gerftlichfeit das Wahlrecht, fondern die Gurie, welche 
damit ein Gebiet beirete,. das ganz außerhalb des Reiches 
Ehriſti liegt. Nicht gegen die katholiſche Kirche treten 
Stände auf, wenn fie Schuß verlangen für die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Geiſtlichen und ihrer Wähler ;. wenn 
fie die Negierung bitten ihr Schutzrecht gegen Gewaliwiß⸗ 
brauc der geiftlihen Macht zu handhaben. Zu ſchutzen 
aber feien — nicht die Utramontanen und Jefurten, ſon⸗ 
dern die Katholiken, welche zugleich gute Staatéburger 
find, die in Baden die große Mehrzahl bilden, 


Solhe Wirren, weldye dur Webergriffe der Kirchen⸗ 
obern in die Sphaͤre ded Staates entileben, zu ſchlichten, 
fei niemand mehr geeignet und berufen, ald die Volksre⸗ 
präfentation, in der fim der vernünftige Wille der Gefammts 
beit anf gefeßlichem Wege geltend wacht. Darum werde 
auch eine conjtitutionelle Regierung den Mahnungen der 
Volfdrepräfentation Gebör und Rachdruck verleiten, fle 
werde felbft den leifeften Schein vermeiden, als ob eine 
Ehmäterung bes Dolfösechte ibr angenehm fei, ober ale 
ob fle'gar zu Diefem Zwecke ſich der geifllihen Macht bes 
diene und fie gern gewähren laffe. — Eim folder Fehl⸗ 
ariff wäre die fhlimmite Verirrung und in unferen Bers 
hältnißen ganz unbegreiflih. Näber liege das würdige, 
nadhahmungswerthe Beıfptel, melded Großherzog Karl 
nab, ald er den ehrmwürdigen Weffenberg, defien Wahl zuns 
Bisthumeverweler von Conſtanz von der Gurie unter ges 
häffigen Befhuldigungen verworfen war, im Amte erhielt. 
Die Strände von 1819 dankten der Regierung für die 
Weisheit und Stanphartigfeit, womit fle die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Kirhe gewahrt hatte. 


Gleicher Danf würde auch der gegenwärtigen Regie, 
fung gezollt werden, wenn fle nad jenem erhobenen Beis 
ſpiel die Verfaffung und die Rechte, welche diefelbe Allen, 
auch dem Katholifen, gewährt, gegen Ähnliche, wur noch 
unzweifelbaftere Berlegungen füge. Es liege aud bie 
politifche Eorancipation der Katbolıfen von den Beſchräu— 
kungsverſuchen der Curie mehr nody im ntereffe der Res 
gierung al& in dem der Bürger. Die einzig dauernde 
Grumdlage für das Beitehen Feiner Staaten fei die Liebe 
und Achtung des Volfes, und diefe werde in Baden mehr 
ala auderwaͤrts durch aufrichtige Heiligbaltung ded Grund» 


efegr6,. durch I Belbütung deffelben gegen jeden 
iff bedingt; dıe Verfaſſung nämlih ift dad Band, 
jed die dur Geſchichte, 









un nfmweife und Gewohnhei⸗ 
en bunt gefciedenen Laudestheiſe zu einem Ganzen vereis 
nigt. Dieß dürfen badıfhe Szaatsmänner nie vergeffen, 
ohne gegen den Thron und da® Land fih zu vergehen. 
Am Schluß faßt der Redner die von ihm berührten 
Puncte nohmold zufammen, bemerft, daß er ſich zum 
Worte berufen fühlte, ald Mitglied der Commiſſion, als 
Bbgeordneter der wadern Burcherſchaft, deren allgemeine 


Kraͤnkungen, welche man ihm bereite, einigermaßen ſchab⸗ 
los halte ; dann fchiießt er mit folgenden Worten : 
„Ih fliege mıt dem innigen Wunſche und der zuver⸗ 


ſichtlichen Hoffnung, daß unfere heutige Berbandlung, wie 


verficden auch die Meinungen fein mögen, dem Lande 
beweiſen werden, daß in unferer Witte nur eine patriotis 
ſche Gefinnung lebt, und daß ein Feind der Volförechte, 
welde in der Berfafjung urkundlich geſchrieben ftchen, in 
in diefem Saale niemals Vorſchud, fondern ſtets den ent⸗ 
fhiedenften Widerſtand zu finden gewärtig fein muß,” 
(Beſchluß folgt.) (Mannh. Zour.) 
Karisrube, den 2. März. Aufſeben erregt der. 
Sturz einer Bijouteriewaarenfabrif in Pforzheim , weldyer 
von höchſt auffalenden Umjtänden begleitet fein und foldhe 
Aufregung unter der Einwohnerſchaft hervorgerufen haben 
fol gegen eine einzelne, zugleich bei einem anderen bortis 
gen Geſchäfte betheiliite Perfon , daß die Behörden ſich 
veranlaßt fanden, dieſet Perfon zu ihrem Schutze Ben 
darmerıebededung ind Haus zu geben. Der Sohn eines 
Affocıe diefer Fabrik befindet fih mit Goldwaaren von 
25,000 fl. an Werth auf der Reife, (D.Rh. 3.) 
Bom Rhein, den 5. Mär. In mehreren deutfchen 
Journalen bat ſich die irrige Nachricht verbreitet, daß Hr. 
Hoframm Kapp in Heidelberg diefe Stadt gänzlich verlafs 
fen werde. Wır können dieſes Gerücht old durchaus grunds 
106 verneinen, Leider iſt es wahr, daß diefer Philofoph 
(wie verlauter, ous Zuvorfommenheit gegen feine Cole 
gen und die Regierung) feine Entlaffung genommen hat, 
und fomit die philofonbifche Facultät in Heitelberg eines 
fehr fpeculativen Kopfed beraubt wırd, (3. 3.) 
Raftatt, den 2. März. Der Beginn der Probe 
fabrten auf der Eiſenbahnſtrecke von bier bis Karlsruhe 


iſt auf den nächiten Monat feſtgeſetzt, fo daß jene Strede 


noch im Laufe des April, jedenfald mit Anfang Mai dem 


Öffentlichen Gebrauche übergeben werden kann. 


Berlin, den 2. März. Nauwercks fernere Borles 
fungen find nun förmlich verboten ; ebenfo find die Stu—⸗ 
dentenyrrfammlungen ein für allemal in jeder neuen Form 
unterfagt, und die Haupttheilnehwmtr mit Relegation und 
Earzerftrafe bedroht. (Mannh. Abendztg.) 


Danzig, ben 27. Febr. Wir haben bier einen fo 
gewaltigen Schneefall gehabt, daß felrft in der Stadt 
mande Straßen faum zu paifiren find. Auf der Lands 
Rraße liegt diefer Schnee in manden Gegenden fo hoch, 
daß felbit die Chauſſeebäume miht zu leben find. Bei 
Dirſchau ift die Königdberger Poſt vom Schneefturm ums 
geworfen worden, bat ausgegraben werden wüflen und 
fonnte nur auf Unwegen hieber gelangen. Die legte Stet⸗ 
tiner Poſt kam mit ibrem Vorreiter in folchem Zuftande 
bier an, daß Wiederbelebungsverſuche des Letztern ange» 
fellt werden mußten. 


Defterreid. 


Wien, den 2. März. Nah der Pannonia iſt bie 
Stadt Arad in Ungarn durch die ungeheuren Eismaſſen 
der Maros bei dem Eisqang auf derieiben am 15., 16. 
und 17. Febr. von einer argen Ueberfchmemmung beimger 
fucht worden. Es find fehr viele Häufer einqeſtürzt, auch 
mehrere Menichen umgefommen. Die Reihstagenahrich 
ten aus Preßburg find nicht von Bedeutung. Es hatten 
die Magnaten beſchloſſen, den Strafgefegetentwurf aus 
dem Grunde zurückzuweiſen, weil er auf den Grundfag des 
amerifanifben Schmweig und Beſſerungsſyſtems, deſſen 
Berwirflihung unerfhmwinglice Koſten verurfacdhen würde, 
begründet fei. Die Stände haben auf den Antrag Sze— 


Liebe und Achtung feinen Freund Kuenzer für die vielem |. mered befchloffen, feſt dabei zu beharren, fo lange ſich die 
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Magnaten nicht auf eine gründliche Eröterung bed gamen 
Gegenftandes einlaffen würden. 

Den Bemühungen der fanatifhen Magyaren iſt ed end» 
lich gelungen, den wodern Profeffor Ludwig Etur von ber 
Lehrkanzel der ſlaviſchen Sprachen und Kıreratur am Preßs 
burger evangeliſchen Lyceum unter dem beliebten Borwande 
panflavifcher Gefinnung zu entjernen. ‘ 


Schweiz. 


Bern, Am 24. Febr. wurde ein Mann, der auf eis 
nem Fußweg nad der Schwenglmatt begriffen war, von 
einem heftigen Windſtoß auf den Rand eınıd Helfen ges 
drängt, wo eine ungeheure Schneemafle unter feinen Fürs 
Ben und mit ibm 600 Schritte weıt in den Ydgrumd flürzte, 
Er wurde von feinen zwei Begleitern erft nach mehrſtun⸗ 
digem Suchen, als fie an einer Etaude feine Kappe ent 
deckten, gefunden, gab aber kein Lebens zeichen mehr von ſich. 


Frankreich. 


Paris, den 5. Mär. Der National bringt bie 
Nachricht, Daß eine audgebreitete Gonfpıration unter der 
Garnifon in Paris enidedt worden fei, in melde ein 
Oberſt und Oberfllieutenant vermidelt fein folen, und 
weßwegen ganz zuverläßig eine große Anzahl Unteroffir 
tiere verhaftet worden fein. Collie die Nachricht über« 
haupt einen Grund haben, fo ift fie ſicherlich fehr über 
trieben. Der Eonſtitutionnel bemerft, die Sache rebucire 
ſich auf die Arreſtation von 12 bis 15 Soldaten, als 
Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft. 

Bier der legirimiftifhen Abgeordneten, welche ibre Stels 
len wegen des befannteu Ausoruds des „Orandmarkens“ 
niedergelegt hatten, find bereits wieder ermählt worden, 
unter ihnen Berryer, der zu Marfeille 385 Stimmen er⸗ 
bielt, während fein minifterieller Gegner deren nur 209 
erlangte, 

Aus dem Elfaf, den 29. Febr. Seit undenkli⸗ 
hen Zeiten haben ih bei und die Yequinoctialflürme 
nicht fo frühzeitig eıngeftellt, wie diefes Jahr. Die ſelben 
richteten in der biefigen Gegend nit geringen Schaden 
an und von verfchiedenen Seiten lauien bierüber traurige 
Berichte ein. Im der Näbe von Marfirh wurde om 24. 
d. Abends ein ganzes Haus durch einen Lawinerſturz nies 
dergeriffen und eine aus ſechs Perfonen beftihende Familie 
büßte babei ihr Leben ein. — In dem Bezirfe Molsheim 
bat ein fanarifher Geiſtlicher die jährliche Feier des Kir 
chenpatrons auf den Faſtnachtsdienſtag verlegt, um das 
durch die Gemeindemitglicder der om Karneval gebräuds 
lichen Zänze und Belufligungen zu berouben, da jenes Feſt 
in der Regel ale ein Bußtag betratet wird, Die Ber 
börden haben dieſen ungefhidten Eingriff ded Pfarrers 
mißbillige und dad Volt machte ſich troß des Verbotes 
allenthalben luſtig. Wie man hört, bat ſich der Geiſtli— 
che fogar einen Tadel der Kirchenbehörde zugezogen und 
wird wahrſcheinlich verlegt werden, CAranff. 3.) 

Spanien 

Madrid. Die Zeitung „El Mundo“ zeigt an, daß 
fie Erlaubniß erbalten habe wieder zu erfchemen, daß fie 
aber, fo lange der Belag-runasitand dauere, ſich aller po» 
litiſchen Mittbeilungen enthalten werde. 

In Cadix gab ed am 22. Febr. Unordnungen. Es 
entitaud ein Bolfdauflauf, deifen Größe auf 6000 Köpfe 
geihägt wird. Drei Soldaten wurden wißbandelt. Das 
Militär fprengte, unter Anwendung der Waffen, die Maſſen 


aus einander, 
Zürkfei. 
Ein Schreiben aus Adrianopelvom 8. Febr. Cim 


Journal de Gonftantinople) gibt über das geftern gewel⸗ 
dete Ereigniß folgende Details: „Ein fehr großes Ungläd 
bat die Bewohner von Aprianopel betroffen. tm 5. d. 
ſcawollen in Folge eines heitigen Plogregend und ſtarken 
Eupdwindes, der plöglıh allen Schnee, von dem die Ger 
birge bededt waren, ſomelzte, die 3 Fluſſe bei dieſer 
Stadt, die Marizja, die Brda und der Zunge, zu gleicher 
Zeit an, iraten aus ihrem Bette und jegten alle -niedern 
Eradiviertel unter Waſſer. Die Ueberfchwemmung war 
furchtbar ; fehr viele Perfonen, welche nicht mehr Zeit bat» 
ten zu flieben, mußıen ſich auf die Däwer ihrer Häufer 
flusten, von wo.fie um Külfe fchrien, die ihnen wegen 
Mangels an verfügbaren Fahrzeugen und der Fleinen Dir 
menfion derfelben nicht im gebörigem Maße gewährt wer⸗ 
den konnte. Keine Anflrengung wurde jedoch gelpart; als 
lein die Umpulänglihkeit der Traneportwittel erlaubte nur 
einem Theile der in Gefahr Schwebenden Hülfe zu brins 
gen. Viele diefer Unglücklichen müffen beim Einſturz ber 
Häufer, welder die Schreckniße diefer Kataſtrophe nur 
noch vermebrte, umgelommen fein. Nur feıtwenigen Etuns 
ben bat das Waſſer langjam zu falen angefangen; wir 
werden demnach erſt fpäter den vollen Umfang unfers Uns 
glüds erfahren ; dann erſt wird man bie Zahl der Umge⸗ 
tommenen und die der eingeflürgten Käufer fennen lernen, 
den Wırıh der weggeſchwemmten oder zu Grunke gerichtes 
ten Waaren und anderer Effecten beiläufig fhägen und 
fidy einen richtigen Begriff von dem durch dieſe ſchreck⸗ 
Iıhe Katoftrepbe angerichteten Unglüf machen können. 
Sämmtiiche am Ufer der Marizza gelegene Magazine, größr 
tentheils vol von Waaren, find überihmwemmt worden. 
Man erinnert ſich nicht eine Ähnliche Urberihmemmung in 
Adrianopel erlebt zu baben ; alle umliegenten Ebenen find 


‘ mir Woffer bededt, und bieten den Anbli von - wnachews 


ren Eren dar. Huch die on der Marizza gelegenen Dörs 
fer müſſen beträchtlich gelitten haben; «8 ſteht zu befürch⸗ 
ten, daß manche derfelben völlig zerſtört oder zu Grunde 
gerichtet worden find.” 


Mitrrtitiem — 

Speyer, ben 7. März. Dieſe Naht ſtarb bier 
ber Roth bei der Finanzkammer der königl, Rreiöregierung, 
Hr. Theodor Wiedenmann, ein allgemein gefhägter / 
Mann, im 53. Ültersjabre., »» — 


mie N ) 
Neueſte Machrichten. 

Vonder Iſar, den 4. März. Ein Artikel in Ihr 
rem Blatte vom 29. v. M.theilt nach Briefen aus Speyer 
die Nabribt mit, „daß Se. Maj. der König vou Bayern 
aus ferner Privarcafje 150,000 fl. zur Wiederderſtellung 
und Verfchönerung ded Innern des dortigen Zoms ausger 
worfen babe." Wir fönnen, nachdem dieſer Gegenſtand 
öffentlich zur Sprache gefommen ift, die vorſteheude Mit 
treilung aus verläffiger Duelle dahin berichtigen, baß 
Se. Maj. der König vorbaben, 220,000 Gulden aus 
Alerhöcftibrer Gabinetscofjfe in dem Kaiferdom der uralte 
deutſchen Stadt zu verwenden. Bon diefer Geſammtſumme 
follen — vom Jahre 1845 anfangend — in zehn Jahreds 
friten 100,000 fl. für die Herſtelung von Fresken, und 
120,000 fl. für die übrigen Berzierungen im Dome ber 
Nimmt werden. Bezüglich der von Er. Muj. in folder 
Weiſe allergnädigft in Ausficht geftellten Verwendung ber 
befagten Summe, ift indeffen eıne befimmte über das das 
ben hinausreichende und daher ſelbſt auf den Nachlaß 
übergebende Berbindlichfeit niht übernommen worben, 


Malta, den 28. Febr, Die Pol aus Bomboy vom 
1. d. zeigt die Einnahme von Gmalior durch die Briten 
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‚ bei oberfhlädtigen Mahlaängen, einer "Schwing: und 


an, nad zwei Schlachten, in been mehr als 1000- briti« 
fe @oldaten getöntet oder verwundet wurden, mährend 
der Feine einen Berluft von etwa 6000 Maun batıe, 


Auf meiner Durchreiſe durh Freinsheim, Das von 
Natur eine ſchoöͤne Umgebung bat, fand ich einen großen 
Mißſtand, den nemlıh, daß an deu beiden Haupteingän⸗ 
gen der Stadt Holz oder Zimmerpläge find, Diefe Pläge 
gehören der Gemeinde und jind micht verpachtet. 

Mon bat eıne Berbindungeftroße von der Chauſſee 
nad dem Heimtbor zu hergeſteut, circa 180 Schritt, Die 
ohne alle Schwierigkeiten zu bauen war und zu 5 & 600 
fl. zugefchlagen wurde; nun liegt der fchöne breite Weg 
zwilchen den Gärten immer voll Bauholz, oft fe, daß die 
Gartenbefiger nicht in ıhre Gärten fommen fönnen. 

Sollte der Gemeindevortand nicht bald. einmal auf 
den Einfall fommen, daß man alle die Pläge mir Bäu⸗ 
men anpflanzgen könne, und fo viel zur Verſchönerung beis 
trüge. Rimmt fih Niemand rer Sache au, fo richtet!ge⸗ 
wiß eimmal der fönigl. Herr Landcommılfär feine Auf 
merffamfeit auf den Ucbelitand und veranlaßt der Gemeinde 
ohme große Koften augenchme Bergnügungepläge, 

@in Pfälzer. 


[2106] Btfanntmachung: 


.. Raddem ich durch Rotariatsact vom 15. Febr. laufen» 
den Jahre meinem Ehemann Simon Zimmern babe 
eröffnen laſſen, daß ich jeden Berzicht auf Recte die mir 
zuſtehen fomie jede Ermächtigung welche ih meinem Ehe⸗ 
manne eribeilt habe, Guter zu verlaufen, zu vertauſchen 
oder zu verpfänden, namentlich jeden Berzicht auf das mir 
zuſtehende Regalpfand, wenn folke Verzichte oder Roll. 
machten ſich etwa in dem Händen meines Ehemanned oder 
in dritter Hand bıfinden follten, foͤrmlich jurüdnehme, aus⸗ 
drüdlih widerruſe und gegen jeden Gebrauq beziehunad» 
weife Mißbrauch, der mit ſolchen Verzichten oder Boll. 
machten gemacht werden fönnte, protellire, auch mir vor« 
behalte, ereignenden Hals die Nichtigkeit alles deſſen, was 
in Folge ſolchen Mißbrauchs gefheben fönnte, fo mie die 
darauf gefegren gefeglichen Etrafen zu provocirem, endlich 
meinen Ehemann auffordern hieß, ſſch zu erklären, ob er 
ſolche Verzichte und Vollwachten noch im Händen habe, 
und foferne dies der Fall fein ſollte, diefelben ohne Bers 
zug an mic) heraudgugeben , mein Ehemann aber darauf 
erklärte : ER 

„te ſehe und erfenne diefe Eröffnung und Aufſorde⸗ 

„rung an ibm old aar nicht gefchehen an’, 
bringe ich zur Wahrung meiner Rechte meine obige Er 
Hörung hiermit zur Kenntniß des Publikums, um ſolches 
vor etwa eintretenden Nachtheifen zu warnen. 
Mannheim, den 6. März 1844 
Henriette Zimmern geborne Gobn. 


12105) Berfaufsanzeige- 

Wei Geſchäftsmann Wagner in Speyer find 950 
eihene Welen in den Rindenberaer Heden, neben dem 
Dammert’fchen Bder, fäuflıh zu haben, — Auch verkauft 
er Wiefenhen beſter Dualırär Gentnermeis, 


(2104*] Mübleverfauf. 

Herr Zohanned Heae, Müller in Kleinfarlbad Gans 
tond Grünfadt wohnhaft, verkauft oder vermiethet unter 
annehmbaren Bedinaungen — feine zu Kleinkarlbach eine 
balbe Stunde von Grünfladbt und an der von da nad 
Dürfheim führenden Hauptfiraße gelegene, mit 15 Schuh 
Waſſerſall verfehene Mühle, die Badmühle genannt, mit 








feparaten Scrälmühle ; — ferner enthaltend, eine aut ein⸗ 
gerichtete Bäderei, Waſchküche, Hof, worin ein Epring- 
brunnen fich befindet, Scheuer, Stallungen, Ebaifenremife, 
Keller, Relterbaus und einen neuen Bou für Hol; und 
Frübten, welder auch leicht zur Brennerei hergerichtet 
werden kann; — endlich gehören zur Mühle ohnaefähr 
8 Morgen im beflen Zuftande bei derfelben ſich befinden, 
dem Feldes mit 130 tragbaren Dbflbäumen, zwei Gärten 
und eine Wiefe. — | 
„Außerdem fönnen auch 40 Morgen Feldes, ebenſalls 
im beiten Zuflande, worunter 5 Morgen Wiefe und 
Moraen Wingert — ganz oder tbeilmeife mitverfauft 


werten, — 
Nähere Auskunft ertbeilt ter Eigenthümer felbft. 
Dirmſteim, den. 7. Mär; 1844. 
Aus Buftraa: 
gez. Wagner, Rotär. 


20972} Robrindenverfteigerung. 
Mittwoch, ale den 20. März nähfthin, des Noch⸗ 
mittage 2 Uhr, auf dem Gemeinteboufe zu Mußbam, 
wird das Ergebmiß an Kohrinde ang dem Schlage Rüdı 
Önzergraben, Bemeindemaldes von Mußdach, geſchätzt zu 
350 Gebunden Epiegelrinte, verfteigert werden, 
Mußdach, den 28. Februar 1844. 
Das Bürgermeifteramt: 
Yellmer 


Befanutmachung: 
Montag , ben 18. Mär; 1844, 
Morgens 9 Ubr, zu Cont wig 
in der Bebaufung des Hrn. Bürs 
germeiſters Holderbaum, laffen die 
Wittwe und Kinder des verlebten 
' Diporhefers und Drconomen Hrn. 
ER Ludwig Hopff von Zweibrüden, 
 achwerzeichnete Immobilien, Cont⸗ 
wiger Bannes, unser günſtigen Bedingungen, öffentlich im 
Eigenthum verſteigern, als: 

Ihr nabe bei Contwig an der Etraße von Zweibrücken 
nach Landau gelegenes Gut, beftehend: 

I) In einem vor wenigen Jahren meu und mafflo von 
Stein gebauten zweiftöcdigen Wobnboufe, enthaltend: 5 
beisbare Zimmer, I großen Tonzfaal, Kühe und Epeifer 
fanımer, 1 großen Speicher, 1 Keler für 60 Fuder Wein, 
und I Brunnen mit trinfdvarem Wäſſer. 

9 In einem Nebengebäude, enthaltend: 4 heizbore 
Zimmer, 1 Kammer, 1 große Ecever, 1 Stall fur 12 
Stück Vieh, 1 Meinen Keller , I velltändig eingerichtete 
Brenarrei, ganz mabe dabei einen laufenden Brunnen ; 
1 Doftdörre, I greßen Epeiher und Heuboden; alles 
nebit geräumigem Kof mit Mauern umgeben, Ganz; nahe 
dabei und unmittelbar neben und um bie Geböulichkeiten 
liegen 8 — 10 Morgen Weinterge, mit den edelſten Re» 
ben bipflanzı; 20 — 22 Morgen Aderland, zum Theil 
mit Obfibäumen von vorzügliher Sorte befegt, und eis 
nige Morgen Wirfen, 

In geringer Ferne von dieſen noch 7 — 8 Morgen 
Aderland. 

Ades Rand ift befter Qualität. 

Dieſes Anweſen, dos ſich feiner Rage wegen aud zum 
Betrieb einer Wirthſchaft, eined Kohlenhandels und am 
berweitigen Geſchaͤften eianer, ann auch vor ber, Berfleis 
gerung aus freier Hand verfauft werben, 

Zweibrüden, den 26, Februar 1844. 

Gefpmer, Rotär. 








12003*] 
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Deutſchlanud. 

* Speyer, den 8. März. Ueber einige ber in ber 
legten Zeit in unferm Lande ftattgebabten tedentenden Weins 
verfeigerungen, find und bereit Nachrichten zuger 
kommen. Die Hauptergebnige waren folgende : 

Preife bei der Verjleigerung zu Wachenheim: 1839er 
von 165 bie 200 fl.; 18407 194 —233; 1841er 240 — 
302 fl. — Das Fuder zu 1000 Lter. 

Verfieigerungen in Ungftein: 1840er 215 bie 280; 
184187 283 — 366 ; 1842 271375 fl. — 1834er 330 fl. 

Forſter (St einm e tz'ſche) Verſteige. Die Weine 
unter 400 fl. fanden viele Liebhaber; zu jenen über dieſem 
Preiſe fehlte es dagegen an einer genügenden Anzahl Kauf 
luftiger. Die mwirflid) angenommenen und erlösten reife 
maren folgende : 1840er 178 bis 250, danu 830 fl.; 1841 
230 — 330 ; eine Sorte, auf weiche 800 fl. geboten wor 
den, wurde um diefen Preis nicht abgegeben. 1842er 219 
bis 383 5; auf andere Qualitäten wurden 415, 650, 800, 
1250 und 1400 fl. geboten, darum jeroch nicht zugeichlar 
gen. 1843er zu 130 fl, ausgefeht, nichts abgegeben. 
Nach der Verieigerung fanden dem Vernchmen nach eütige 
Käufe zu höhern Preiſen ſtatt. 

Mas die Kaufluftigen berrifft, 16 waren diefelben größs 
tentheils aus unferen Gegenden ; fodanı waren 6 Frauk⸗ 
furter, einige Rheingauer und ein Sachſe anweſend; Käus 
fer ans dem jenfeitigen Bayern und Württemberg vermißte 
man dagegen gänzlicd). : 

Auffallend find die verhältnigmäßig geringen Preife, welche 
aus den 1842er Meinen erlöst wurden, Manche follen bes 
fürdpten, daß ſich diefe Weine nicht in gleicher Borzüglid, 
feit erhalten mödhten. / ) ’ 

® * “ 

Karldrube, den 5. März. (Abacordnetenſitzung. 
Beſchluß.) — Zittel begrunder ausfuhrlid; den Antrag, 
die Worte: „krait des Kırbenherrlichkeiereni” weazulafs 
fen, alfo das großd. Staatsauniſterium zu veranlaffen, 
nur „eraft feine Pflicht die Vertaſſung zu ſchüßen“ — 
die Hindernide welche dem Eintritte des Abg. Kuenzer im 
Wege chen, hinwegzuräumen. — Kuapp unterflußt dies 
fen Antrog. 

Herder erläutert die Beitimmungen der Kirchenver⸗ 
fammiung von Trient, wonach die ım Bericht angenom« 
mene Auslegung die richtige feiz; woran ſogar berworgebe, 
daß die erzbifhöflihe Curie uncanoniſch und felbit gegen 
das hierarchiſche Prineip vom römıfdhen Standpuncte aus, 
gehandelt habe, 

Hier fiche auf der andern Seite ein Verfaſſungsrecht 


. ben, um in die Kammer zu Ireten, 


in Conflict mit einer kirchlichen Disciplinarverfügung ; dies 
fer Streit löfe ſich mady dem deutſchen Bundeeflaatsredht 
einfah dahin, daß Letztere dem Erſteren keinen Eintrag 
thun könne. . 

Zunghannderflär fih im Weſentlichen mit dem 
Anfichten des Abg. Zıttel einverſtanden, befämpft die Uns 
fihhten der beiden andern Redner vor ibm und. jchlägt 
vor : von Geiten des Präſidiums dem Abg. Kuenzer zu 
eröffnen, daß man binnen 14 Tagen entweder feinem Eins 
fritte oder einer Erftärung eutgegenfebe, welche Die Bers 
tretang ſeines Wahlbezitks wöglich mache. 

Trefurt ſetzt die Gründe auseinander, warum ir 
dem ganzen Gommirflonsantrag nicht deiritt. Go lange 


"man die Kirche ald einen vom Staate verfchiedenen Drits 


ten erfennen müffe, und mit als identifch it dem Etaate, 
fo folge, daß die Kırche ibre Befugniße nicht überfchrite 
ten habe; auch könne ed gefährlih werden, wenn man 
bei einem fo unbedeutenden Anlaffe die Selbſtſtändigkeit 
ber Kirche angreife. 

Weider fuhrt auf, daß eine unbedingte Trennung 
jwifchen Kirche und Staor nice beftche ; font müßte won 
der Geifllichfeit allen Einfluß auf Erziehung, aut die Ehe 
1. fe mw, nehmen, Vielmehr fei die Kirche ein große, 
mit dem. Etaate eng verdundenes Inftirut, das ber Etaat 
ia feinen Etug nimmt, von dem er aber aud erwartet, 
daß es die Gruntveriräge, fein ed canoniſche oder Reichs⸗ 
geleße, adıte. Die Jore einer. abſoluſen Trennung fei wes 
der karholiſch, noch deutſoo, noch badiſch; fie widerſpreche 
allen Rechtsgrundſätzen. 

Auch er wolle allerdings die Kirche ſchützen; ober in 
der Krche fichen einerfeits Die leitende Geiſtlickeit, ans 
derfeitd die große Schaar der Släubigen ; ketztere verlans 
gen auch Schug, mic ihn die Korrolifen in, vielen Etaos 
ten von ihren Regierungen verlangen. Die katholiſchen 
Bürger ſeien aber nicht gefhußt, wenn die Kammer dem 
"bg. Ruenzer den Rath ertheile, feine Pfründe oufzuger 
Damit gebe man dad 
MWantrecht der katholiſchen Geiſtlichen in die Hände einer 
dritten Macht, Die vielen kirchlich und politiih libera⸗ 
len Geiftlihen wurden fih dur einen folhen Beſchluß 
gefränft und ihrer Rechte verlufig fehen, Der Redner 
geht num zu der Wirerlegung der geäußerten entgegenſte⸗ 
benden Anflchten über, und gelangt zu dem Ürgebniße, 
daß der beite Rath für die Regierung ber fel, die Sache 
dadurch in Vergeſſendeit zu bringen, daß fie, mern auch 
etwas fpär, Gerechrigkeit walten laffe. 

Weizel bält den erften Antrag der Commiſſion für 
wirrungslod. Er wünfche, daß der Abg. Kuenzer in dies 
fem Srale erfheine. Vom rehrlihen Standpunct aus 
fann er ſich vicht überzeugen, daß der Gurte nicht das 
Recht zuitehe, einem Guratgeifliben den Urlaub zu vers 
weigern, und flinmt dem Antrage ded Abg. Junghanns 
bei, würde aber auch dem Antrage ded Abg. Zutel beis 
treten, wenn derfelbe datin modificirt würde, daß da 
geoßh. Staatsminiſterium erſucht werte, fo viel am ihm 
liege, die Hindernipe wegzuräumen a. ſ. w. 


Sander. Die Curie Fonnte ſich bei der Wahl bes 
Abg. Kuenzer die Frage ſtelen, ob dieſe Wahl nutzlich 
ſeij damit hätte ſie in die Berfaffung eingegriffen. Die 
Turie that dieß nicht, ſondern Ne unterſagt dem Adg. 
Kuenzer die Erlaubniß, ſeine Pftunde zu verlaſſen. Das 
mit have fie den Kreis ihrer Zuſtandigkeit nicht uderſchrit⸗ 
ten, aber die Ausubung entjpreme den Geſetzen nicht, an 
welche auch die Carie gebunden iſt. Nach Diefen habe 
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—— nen 


fie „wegen öffentlichen Kupene” den Urlaub zu geben, und 


in einem conjtitutionellen <taate werde man dow mohl 
fagen können, dad die Kammer zum öffentliben Nupen 
beitrage. Es ware demnad) vorſichtig von Der Curie ges 
wefen, wenn fie den Urlaub ertheut hätte. Die Anmelens 
beit eined Fatholifchen Geiſtlichen fei in ihrem eigenen In⸗ 
tereffe zu wunſchen und fie hätte ſich nicht Der 1m Beſie⸗ 
bung auf die farh. Kirche mit Untecht verdreiteten Mei⸗ 
nung ausgefegt, als jer je eiu Feind des conſtitutionellen 
Princips, ein Hort des Abſolutiomus. Er erkennt zwar 
die moralische Pflicht zur Annahme einer Depututenwoahl 
nicht für uberwiegend gegen eine ſormell geſetzliche Bers 
bindlichkeit. Allein dieß ſei aud nicht in der Kammer zu 
entſcheiden. Der Abb. Kuenzer hat den Recurs ergriffen ; 
diefer ift leider bei der Behörde noch nicht entſchieden. 
Die Kammer bobe nun objumwarten, was von Seiten der 
Behörde geichehe. Brrioffangewinrig fei aber die Berwew 
erung des Urlaubs durch deu kath, Oderkirhenrathh. Dies 
er fei keine kirchliche, fondern eine untergeordnete Staates 
behörde, weldhe dem Ang. Kuenzer micht verbieren könne, 
feine Pfründe zu verlaffen ; es fet Died ein Eingriff in die 
Rechte des Gerftlihen. Deßhalb flimmt er dem Antrag 
der Commiſſion vollſtaͤndig bei. 
Die Diecuiflon wırd gefaloffen. 
Die Anträge der Abg. Junghanns, Weigel und Zittel 
werden verworfen und der Gommiffionsanırag mit 29 
Stimmen angenommen. 


* 
* * 

Münden, den 4. Mär. Das königl. Minifterium 
bat ſich veranlaßt gefunden, die Tbeilnahme an der im 
Monat Juni d. 3. su Mainz ftattfindennen Anwältever⸗ 
fammlung zur Herftellung deutjcher Eindeit in Recht und 
Rechtsverfahren zu as, dba in Örmangelung der 
aller. Genehmigung diefer Verein nicht als ein erlaubter 
fih dorftele, die Theilnahme an neuen, den Berfoffungs- 
gefeßen unbefannten Organen für politifhe Zwecke nicht 
ſtattſinden könne, und der Verein ald eine verfaſſungswid⸗ 
rige Einmifhung in die Ausübung von nur dem Könige 
und den Etänden vorbehaltenen Rechten erſcheine. 

(Uſchaffend. 3.) 

Münden, den 5. März. Es hat der im vorigen 
Jahr bier verftorbene f. Advocat v. Pop bie Penfionsans 
falt für die Wutwen und Wailen der Advocaten ded Kö— 
nigreih® Boyern zum Univerfalerben feines in 270,319 fl. 
verzinslichen und 24,565 fl. unverzinslihen Gapitalıen bes 
ftehenden Bermögens eingeſetzt. allg. 3.) 

Augsburg, ben 2. März. Diefer Tage wurde 
einem mwürbigen proreftantifchen Geiſtlichen Nachts durch 
die Fenfter jeiner Wohnung geholfen. Thäter und Mo— 
tive find unbefanrt. 

Darmitadt, den 6. Mär. Der großb. Finanzmi⸗ 
niſter, Karl Wilbelm v. Kopp, it heute Nachmittag um 
3 Uhr hier mit Tode abgegangen. 

Aaheu, den 3. März. Die biefige Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft hat geftern zum Beten der durch die 
jegige Ueberfhwenmung verunglüdten Bewohner der Pros 
vinz dem Hrn. Dberpräfidenten die anfehnlihe Summe 
von 2000 Thalern zur Verfügung geftelt. 


(Mannh. Four.) - . 


Berlin, den 2, März. Es ift nicht für unwürdig 
befunden worden, einen Vorſchmack der attiihen Kom— 
durch die Auffubrung von Arikopranes Fröihen zu erhals 
ten: am naͤchſten Dienitag werben des Plautus Captivi 
von den Studenten in dem Theater Urania aufgeführt werben, 


Danzig, den 27. Febr. Wie verlauter,'ift in diefem _ 
Tagen die Minifterialgenehmigung zum Bau eıned Kanals 
eingegangen, welcher in &telle der ımmer mehr verfanden- 
ben jogenannten Elbinger Weichfel die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Weichſel uno Haff für die Binnenſchifffahrt herſtel⸗ 


len wird. 
Defterreid. 


Aus Galizien. Der f. k. Kämmerer , galisifche 
Burdvefiger Gras Stanislaw Skarbet, nat fein ganzes, 
febr bedeutendes Bermögen, im Geſammtwerthe von beis 
läufig ein und einer haben Million Gulden Conventions⸗ 
munze, zur Errichtung eined Armen» und Warjeninftitutes 
in Galizien gewidmet. (Bien. 319.) 

Belgien. 


Ein Schreiben aus Brüffel vom 28. Febr. läßt ei⸗ 
nen nahen Minfterwechfel vermutben, da in den Gectionds 
verhandlungen der Kammer über das Univerſitätejuryge⸗ 
feg ih die Mebrbeit gegen den Entwurf ausſprach, und 
die Gentralfection nur aus Gegnern desſelben gebildet 


wurde. (Aug. tg.) 
Frankreich. 


Paris, den 4. Mär. In Folge mehrerer diolo⸗ 
matiſcher Noten, melde dem Hrn. Gunot von Geiten des 
neapolitanıfbem Borfchaftere und des päpftlichen Nuntius 
äugeftellt worden, fol dem Präfecten von Gorfica der Bes 
ſehl zugeſchickt worden fein, die in ſeine m Departement bes 
findlichen,.italıenıfhen Fluchtlinge nad Marſeille zu ſchik⸗ 
fen; fle werden in den innern Departementen ihre Aufent⸗ 
baltsorte angemwiefen erbalten. In den angeführten Noten 
wurde ald Grund für die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Maßregel anarführt, daß diefe Flüwtlinge fortwährend 
ein Einverſtändniß mit den Malcontenten Siciliens und 
der Romagna unterhalten und eine neue Erhebung vorzu⸗ 
bereiten ſuchen. (Branfftr. Sour.) 


Heute wird die 248. Vorftellung von „Robert ber Teus 
fel“ in der großen Dper gegeben und zwar, mwie es in der 
Theaterangeige heißt: „par extra ordinsire.“ (M.9.) 

Spanien 

Madrid, den 28. Fehr. Die Königin bat ihre 
Mutter durch Decret zum Dbriften des Sjägerregiments 
Nro, 27. ernannt. 


Der Heraldo beftätiat die Nachricht von der auf Ber 
febl des Kaiferd von Marocco ohne allen Proceh erfolg. 
ten Hinrichtung des fpanifchen Agenten in DMarocco und 
theilt zugleib mit, daß die Madrider Megierung eine feier 
lie Gennarbuung für dieſe der fpaniichen Nation juges 
fügte Beleidiaung verlangen werde. 


Grofbritanien. 


Zu Manchefter bat eine Feuersbrunſt einen Schaden 
von 150,000 Pfd. Sterl. veruriaht. 
Griedbdenlandb. 

Athen, den 22. Febr. Die Wahl der Senatoren 
durch den Könia wurde im Congreß nach beftigen Debats 
ten durch die Mebrbeit von 147 gegen AT Stimmen am 
genommen. — Geſtern fann eine lebhafte Discuſſion ftatt, 
ob die Senatoren lebendlänglih oder alle 10 Jahre neu 
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erwählt werben follen. Nach langen Debatten wurbe bas 
rüber abaeftimmt, und das Ergebniß war, daß beide Theile 
gleihe Stimmenzahl batten, — In Betreff ver Thronfolge 
bat der Eongreß befchloffen, daß der nächte Regent Grie⸗ 
enlands Mitglied der griechiſchen Kirde fein ſoll. Im 
Fau, daß Se. Maj. feine männlihen Nachkommen bins 
terließe, fondern weibliche, fol aud die Altefte Prinzeſſin⸗ 
Tochter den Thron erben. Sollte ſowodl männliche als 
weiblihe Nachkommenſchaft fehlen, fo gebt die griechiſche 
Krone auf Ee. k. Hob. den Prinzen Luitpold von Bayern 
über, Sollte fi diejer weigern, die griechiſche Religion 
anzunehmen, fo fol Se. f, Hob. den Thron zu Gunſten 
eines feiner Söhne abtrıteu fönnen. Bei dem Parograph 
über die Regentſchaft hat der Congreß folgendes befchlofs 
fen: im Holle eines unmündigen Trronfolgers foll der Res 
gent griechiſcher Religion, 30 Jahre alt fein und durch 
Stimmmmehrbeit beider Kammern gemählt werden. Has 
terläßt aber Se. Maj. der König Otto rinen unmündigen 
Sohn, fo übernimmt die Regentſchaft ausnahmsweiſe Ihre 
Moj. die Königin Amalie. callg. 3.) 


Miscellen 


Die Bildung von Bereinen für freie Borträge findet in 
Würtemberg einen höchſt erfreulichen Fortgang, und bie 
Tageöpreffe nimmt ſich dort der Sache mit ſchönem Eifer 
au. „Soll denn — fo wud in den Mainzer Unterb, BI. 
mit Recht gefragt — außer Schwaben fur diefe Angelegen⸗ 
heit nicht geſchehen? Wenn das Zurnmweien erſt ein Mal 
wird, mad es fein foll, fo muß es vor Allem auch diefe 
geiftige Turnübung zu einer feiner Hauptaufgaben mas 
chen. —” Wir fügen Die weitere Frage bei, ob es nicht 
beffer wäre, Vereine, wıe den genannten, an die Etelle 
unjerer meift fo faden und erſchlaffenden Liebhabertheater, 
durch melde nur Zeit und Muhe verloren wird, treten 
zu laſſen ? 





*Barometer. 
Unfere Alten, bie fürchteten fih vor den Geiſtern 
erfchredlidh, 
Aber erfchredliher noch fürdten wir heute den Greif! 
Darum fage mir an: wie fichtd mit dem Ruhme des 
Fortſchritts ? 
„ad, Du belügeft Did; felbit, Michel, wir geben zurück!“ 


Nun geigen unfere Tonfünftler gar den Mericanern et» 
was vor. Mar Bohrer, Bioloncelift aus Würtemberg, 
„entzudt in Vera⸗Eruz, Jalapa und der Haupiſtadt Mes 
rico. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, Die von der Allg. Zeitung gegebene ir⸗ 
rige Nachricht, daß in dem 1. J. eine Runitausftelung 
dahier ftatıfinden werde, ift dahin zu berichtigen, daß diefe 
Ausftelung erft im Jahr 1845 (am 25. Aug. beginnend 
und am 12. endend) vor ſich neben werde, da dab neue 
dazu beſtimmte Gebäude erſt im Epätberbit I. 3. vollen 
det wird und dann nod einige Zeit zu voller Austrods 
nung bedarf. Calg. 319.) 


Medacteur und Berleaer & Ar, Kolb, 
D——— nn mern nenne ns — ——— 


Kanton Edenkoben. Es iſt wonl eine der freund» 
lich ſten Rüderinnerungen , die einem Biedermonne, wel 
her mit firenger Gewiſſenhaftigkeit die Pflichten eines 


der Tag nach demfelben beitimmt. 


eben fo mühenollen, als undankbaren Amtes, erfüllte, zu 
Theil werden fann, wenn diejenigen, deren Gefinnung, 
Wandel, Kennimp, Fleiß und amtlıhe Wukſomteit er zu 
prufen, zu überwachen, zu leiten, zu tabeln, und zu loten 
bare, auch dann noch ıhre volle Hochachtung, aufrichtige 
Liebe und innige Anhänglichkeit frei und offen zu erfennen 
geben, wenn der Vorſtand aufgehört hat mir ibnen in 
amtlicher Verbindung zu fleben ; wenn fie deſſen Tadel nicht 
mehr zu furdten, wenn fie um deflen Lob fi micht mehr 
ju bemühen haben. 

Eine ſolche freundliche Rüderinnerung wurde am 26. 
v. Mts. dem kathol. Pfarrer und gemefenen f, Diftricıds 
fhulinfpector gu St. Martın, Hra, Marias Shane 
von den katholiſchen Schullehrera ded Kantons Evdenfos 
ben bereiten, — Seit fleben Jabren hatte Hr. Schane die 
amtlibe Ueberwabung der Echulen des Kantons. — Mit 
Zreue, Liebe und manichfaltigen Opfern funte er feiner 
aufbabenden Pfliht im jeder Beziebung zu entiprecen. 
Mancerlei, wobl nicht immer die erfreulichſten, Erfahruns 
gen, gebäufte Geſchäfte in feinem näch ſten Wirkunge kreiſe, 
erſchwerten ibm dieſes Amt nicht wenig. Er bat um 
Entbevung von demfelben , weldhe ibm auch unter Aners 
fennung feiner bisherigen Dienftedleiftungen bewilligt wurde. 
Mit Berroffenheit vernahmen die Lehrer des Diſtrictes 
diefe unliebe Runde; wit dem berzlichiten Inſchriften ers 
fülten fie dod Rundſchreiben, welded ınmen dieſelde über 
brachte. Diefed genügte noch nicht ıhrer innigen Anhängs 
lichkeit an den geliebten Vorſtand; vie bielten bald ges 
meinfbaftlibe Berathung, wie fie diefelbe feierlih fund 
geben wollten. Es wurde beidloffen, dem vom Awte 
Zurüdgetrerenen ein befonders Angebinde der Liebe zu 
weiben. Zur feierlichen Uebergabe desſelden murde, weil 
dad Namenefeit des Gefeierten auf einen Sonntag fiel, 
Sc ſturmiſch und rege 
neriſca derſelbe audb wor, fo eiirig und freudig verfas 
melten fih doch die Lehrer zum freundlicen Abſchiede. 
Ein prachtvoll gearbeiteter Seffel mar die Feſtgabe, 
die mit einer erläuternden Adreſſe dem überrafdhten Bors 
ftande überreicht wurde, Dorin erfibren die Lebrer: 

„Deutlich rufen wir ed und in’d Bemußrfein, was Sie 
„als hochverehrter Borftand in ber Zeitdauer von fieben 
„Jahren und waren. jedem ſtebt in unouslörhlidem 
„Andenken, wie Sie bei den öffentlihen Prufungen mit 
„warmer Theilnahme erſchienen und in Wunſch und Wort 
„vernehmen ließen, Ale6 in gutem Zuftande zu finden; 
„wie Cie fih des Gebeibend freuten; wie Eie den ber 
„ſtehenden Klagen und Bedürfnißen obzubelfen und Fries 
„den und Eintracht berzuftellen bemüht waren. Die Lehr 
„rer wurden von Ihnen mit fhonender Liebe behandelt 
„fo, daß diefelben bei gutem Muthe blieben; und feihit 
„daun, wenn Mahnungen nötbig waren, baben Sie ſolche 
„mie weiſem Ernfte gegeben, obne daß dadurch das Ans 
„seben des Lehrers bei feinen Schülern herabgewürdigt 
„murbe, 
"Die Reinheit Ihrer Abfihten hat fih abır befonders 
„in den Jahresberichten bewährt, im denen Cie ſich offen 
„und, wo ed Noth ıhat, doch mit Schonung über das 
„Refultar Ihrer Brobachtungen ausſprachen; nichts bas 
„ben Sie darin aufgenommen, wos Sie nit ſelbſt denen, 
„die es betraf, unummunden, warnend und rathend vorher 
„wmitgetheilt hätten, j 

„Am ſchönſten aber haben Gie Ibre väterlihen Abs 
„sichten in dem unverdroffenen Streben bemährt, ben Leh⸗ 
„rern ein beffered Roos zu bereiten, und die Eriftenz ders 
„selben fiherer zu begründen; ja ſelbſt mit Aufopferung 
„waren Sie bemüht, diefed Streben zu verwirklichen, dar 
„bei den Grundfag fefthaltend, daß, fo lange die Lage 
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hende, dem Bürgerhofpitale zu Epeyer arhörigen Holy 


„der Lehrer prechr ſtebt, fie ſich micht wit Voller ungetheil⸗ 
„ter Kraft und heiterm Gemuthe den pflichten ihres Stan⸗ 
„bed zu widmen vermögen.” 

Mit tiefer Ergriffenheit erwiederte der freudig Ueber 
raſchte: 

„Ich bin durch den Anblick des hier verfammelten keh⸗ 
rerperſonais, deſſen Vorſtaud ich war, um jo mehr uder⸗ 
„rafcht, da ich im Bewußtſein meiner geringen Ver dienſte 
„No etwas nicht adnete. Ich danfe Ihnen fur die Ehrems 
„gabe, weite Sie wir als ein äußeres Zeichen der Er⸗ 
— gegen mich uberreichten. Es ſoll mir ſelbige 
„ein theured Andenten an ein Lehrerperſonal fein, welchts 
„ch durch Intelligenz und Religioſität gleich auszeichnet, 
„Borzüglich aber danke ıh Ihnen für die mwohimollende 
„Anerkennung meiner amtliden Hoaͤndlungswene, womit 
„Sie mic bis zur Ruhrung erfreut baden. An Ihrem 
„Wohl und Wen, meine Herren» ich fann es jagen, nahm 
„ich während meiner Amtstührung ſteis lebhaften antheil, 
‚und Sıe mit Rath und That zu unterfügen, galt mir 
„als heilige Pflicht; ich lebte und mwirfte fur Sıe, Wenn 
„aber Einer oder der Andere aus Ihrer Mute des Scid⸗ 
„fald Schläge herber empfinden muß, als er es in feiner 
„Rage verdient bat, fo nimmt dieſes mern inniges Weitleid 
„in Anfprus. — Eine Hauptangelegerheit , deren Durdys 
„führung ich mit allen Kräften anftrebie, war, wie Ihuen 
„betannt, die allgemeine, relativ · gleichheitiiche Verbeſſerung 
der Rebrers und Gehulfenbeſoldungen. Ich hätte mich 
„glüflih gefägt, wıun ich im Intereffe des Kenrerftans 
„des zur Erreichung diefed Zieled das Meinige beigeiras 
„gen hätte, Was Übrigens der Vergangenheit nit volls 
„kommen gelang, bleibt der Zufunit heffnungsvoll vor: 
„behalten.“ 

Zum Sohluße ermunterte der abgetretene Vorſtand, das 
in ibn gefetzte Vertrauen auf feinen Rachfolger, Hra. 
Pfarrer Meyer zu Diededfeld, übertragen zu wollen, Der 
fi desſelden ſicher ter wert erwerſen werde, Ein fürs 
mifhes Hoch zum Wohle des Gefeurten erfolge feiner 
Anſprache. 

duch in einigen wohl ausgewählten Geſängen lichen 
die heiter verfammelten Lehrer mit eigreifendem Mäuners 
&or den Gefühlen des Herzens einen ſchicklichen Ausdruck. 
Mit binreidender Begeiſterung erlangen nauentlich die 
zwei Iegten Strophen des Feſtliedes: 

Wer forate mit nimmer ermüdendem Drang 
Für Wohlfahrt der blühenden Jugend? 

Wer rilanzte und vflegte den ſchöͤnen Hang 
Zu Herien veredeinder Tugend ? 

Wer Ipprnte mit eigenem Beifpiel eub an, 
Und zeigt euch der bildenden Wiſſenſchaft Bahn ? 

She fennt Ihn, fehet Ihn alle im Kreis, 
Euch Ale mit Liebe umpfangen. 

Der ichtlichne Danf fei nun dauernder Fleiß; 
Und wie eure Jubel erflangen, 

So hall's unaufhörlich im Herzen nod : 
Er lebe, der Edle, er lebe hoch! 

So beftätigte dirfer frode Tag dem geliebten Borftande 
und den liebenden Lehrern die erirenlihe Wahrnehmung, 
welche diefe Z:ilem zur Ermutbigang Anderer im gleichen 
Wirken in den verfiniedenen Gauen der Pfalz verfundigen 
follen, daß Ah nıht jede treue Pflichterjulung blos mit 
jenfeitigem Lohne zu vertröſten habe. Lhd. 
[2108] Soljverfteigerung. . 

Montag, den 18. März I. I6., ded Morgens um 9 
Uhr, werden durch das Bürgermeifteramt Jaaelbeim 

‚im Wirchönaufe zum ſchwarzen Bären daſelbſt, nachſte⸗ 


gattungen ın einzelnen Loofen an den Mrifbietenten öfe 
ſentlich verſteigert: 
11 eichene Bauflämme, 
1 eichener Hauklotz, 
eichene Nutz und Wagnerftangen, 
76 eichene Wagnerſtangen,“ 
8650 eg Se mit ftarfen Prügeln, 
25 fieferne Wellen, 
Die Hofpitiem»-&ommiffion. 





[2197] Anzeige 


Der Unterzeichnete hat feinen feitherigen @ebülfen 
Gantter ous Landau brute entlaflen, und ed kann da+ 


‚ber ein brauchbarer Bureaugehülfe unter annehmbaren Bes 


dingungen fogleich bei mit eintreten. 
Reuftadt, den 7. März 1844. 
Schäfer, Bezirkegerichts bote. 





(20397) Weinverfteigerung. 


Montag, den 11. März 1844, des Morgens 9 Uhr, 
und nötbigenfaßd auch drn folgenden Tag, im Goflhaufe 
zu den drei KRönigen in DOggersbeim in ber Pfalz, 
läßt das Handlungshaus fihtenberger, Scharpff 
und Gomp. in Ludwigshafen am Rhein — nacdbejeich⸗ 
nete, arößtentbeil® in Erüdfaß, felhft gezogene, reingebal 
tene Weine, in Oggerdöbeim und Ludwinshaſen lagernd, 
öffentlich freimilig vwerfleigern, naͤmlich: 


1840er 
3600 Liter Korfter 
1200 ,, Wachenheimer 
A800 . " TDürtheimer 
4800 „, Kolttadter 
1841er 
2400 ,„ Kallſtadter 
3600 3Boſenheimer 
2400 ,„ Maifammer 
3600 ,, Bergbaufer-Narrenberger. 
1842er 
10,800 ,, Korfter 
7200 ,, Woacenbeimer 
6000 ,, Dürtbeimer 
14,400 , Unafleiner 
5000 ,, @ımmeldinger (Traminer) 
7200  ,, Eerfladter 
10800 ,, Friedelshe mer 
3600 „ Gönbeimer 
9600 ,„„ Heirheimer 
4000 ,‚, BerahaufersNarrenberger 
3600 ,, Kreinsheimer 
7200 „ keiſtadter 
4800 ,, Afeiheimer 
34800 ,, Ebenfober 
12000 ,, Rhotter 
25800 „, Moifammer 
3500 ,, rotber Qunderdheimer. 
1843er 
3600 ,, rotber Gundersheimer. 


Die Proben werden bei der Berftrigerurg verabreicht, 
fünnen aber auch am Tag vor der Berfleigerung an dem 
Faͤſſern felbft genommen werden. 

Dggeröheim, den 26. Januar 1944, 

Carl Morc,. f. 6. Notär. 


Keue 


Speyerer Zeitung. 





Nro. 51. 


den 12. März 1844. 





Deutſchland. 


Münden, den 4. März. Mit ſchwerem Herzen er⸗ 
greife ih beut: die Feder, um Ihnen von dem großen Ders 


luſt zu farben der und beiroffen. Johannes Stigl-⸗ 
mapyer, der Jufpector der königl. Erzgießerei, iſt 10dt. 
— Erigimoyer ift am 18. October des verfloflenen Jahr 
red 52 Jabre alt geworden ; er ift eines Hufſchwieds 
Sohn aus Fürftenieldprud in der Nähe von München, 
und verdanfı feine kunſtleriſche Laufbahn vornehmlich dem 
Director des bayrriichen Munzweſens, von Lıprieur. Ur⸗ 
fprünglich:- Mün;graveur, wandte er fib im Jahr 1820, 
während eines Aufentnalıs in Italien, mamentlich in Nea⸗ 
pel, wo gerade Ganova’s Reiterſtatue von Karl Ill. ge 
gofien wurde, zur Erzgießerei, fur weiche er fodann, nad» 
dem et noch 1824 einen kurzen Aufenthalt in Berlım ger 
macht, ununterbrochen thätıg geblieben. Das Gelingen 
ve und ſchwieriger Unternehmungen, ded Guſſes vom 

onzenen Odelisken, vom Deufmal des Könige Marimis 
lian, von der Reiterſtatue des Kurfurften, von Jean Paul 
in Bayreutb, von Mozart in Salzburg ıc. haben ihm nno 
Der unter ſeiner Yrırung gegründeten: fönigl. Anftalt einen 
weitverbreiteten Ruhm und allyemrine Anerfennung ver 
fchafft, fo daß zu,den immer umfangreihern Butträgen 
des Königs von Bayern Beitellungen aus. allen Gegenden 
Deutfhlands,, aus Karlörune, Darmitadı, Zeit, 
Wien Prag, u. f. m., ja aus Neapel und felpft von jeus 
ſeits des Deeaus, aus Sudamerifa kamen. (Ag. 319.) 


Münden, ben 6. März. Durch k. Entſchließung 
vom 2. März, wurde bie erledigte Stelle des Eivilbauin⸗ 
ſpeetors bei der f. Regierung der Pfalz, Kammer des Zus 
nern, in proviforifber Eigenſchaft dem Baupracticanten 
und functionirenden Givılbauimfpector bei der E. Regie 
rung von Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern, 
Ludwig Hagemann, verlieben, (Allg. 3tg.) 


VBomMain. Da im vorigen Jahre der geheime 
Oberbauiatb Arbr. 9. Pechmann in einer ziemlich werbreis 
teten Schrift ürer feine Zurückberufung von dem Bou des 
Lurmwigeanals und feine Verſetzung in den Nubefland eis 
nen großen Theil jener Antäffe, welche die Abberufung 


bervorgeru’en batten, in einer Weife darlegte, welche ben | 
damal qen zweiten Borftand der Ganalbauiniprction, Ober» , 


bourath Bwſchlag, fehr bloßzuſtellen ſhien, bat ed nun 
dieſer für rotbmendig erachtet, fib Darüber mit einigen 
Worten auguſprechen. Das ſich für das Canalunterneh⸗ 


men interefirende große Publicum fann für eine foldhe mit 


Rube und Inftand gefchriebene Erwiederung, welde ne 
ben geredte Anerkennung der Berdienfte ded Frhra. von 
Pehmann um den.Sanaltau und dad gefammte Baumes 
fen in Boyen, bloß beabſichtigte die einzelnen Focten näs 
ber darzuftclen, ohne Dabei dem Urtheile der Leſenden ir 
aend vorzuarıfen, nur Danf wiſſen. Diefelbe rührt vou 
einem Monmı ber, deſſen Integrirät, Eifer und Liebe für 
den Canalba: während des ganzen Zeitraums feines dienſt⸗ 
lihen Wirken bei demfelben fo befannt war, daß deſſen 
gegenwärtig eſprochene Worte mit Recht auf die von ihm 


angefündigte volftändige Geſchichte des Canalbaues ge 
fpannt halten. , (Allg. 319.) 
Bamberg, den 8. März. Man erzäblt fi bier 
folgende Thotſache, welche die Liebenswürdigkeit und Her 
Jens aute .unferer Arompringeffin auf eine jmöne Weife har 
racterifiet. Ihre-köngl. Hoheit wünichte die Mutter des 
geb. Raths Schömleim kennen zu lernen. Diele eine Bür⸗ 
gersirau von Ädtem Schrot und Korn, iſt ırog ihres ho⸗ 
ben. Alterd noch ruftig mnd lebendigen Geiſtes; nur ihr 
Gehör bat ſehr nawgelaffen. Als man dieſes der Krom 
prinzeifin bedeutete, enigegnete fle, fie werde ihre Stimme 
ſchon fo zu fleigern Se um ſich vernehmlich zu machen. 
Aber alle diefe Bemühungen waren vergeblih und die 
Matrone felbit mußte endlich erklären, daß auf diefe Weife 
die Unterbaltung nicht ſtattſiaden fünne, mit. dem Beifür 
gen: daß ihre Magd fie allein volkommen verſtehe. 
Ihre f. Hob. die Kronprinzeffin gab ſofott den Befehl, 
diefen Dolmetſcher berbeizubolen, mit deffen Hülfe bierouf 
die Linserrevdung längere Zeit fortgefeßt wurde, — Es ift 
uoch nicht beitimmt, wie lange der Aufenthalt der hoben 
Derrichaften bier dauern wird. Da in Hohenſchwangau 
bauliche Beränderungen vorgenommen werden, fo bürfte 
derfelbe fib bis in die Sommermonate eritrefen. — Wie 
es heiße, wird Ze. f. 5. der Kronprinz in diefem Frübr 
jahr auch die Rheinpfalz befuchen, (Mannh. 3.) 


Vom Rhein, deu 9. März. Die Adreſſe an OCon⸗ 
nell hat num die Form eines offenen, vom Prof. Walter 
in Bonn unterzeichneten Sen? ſchreibens und erichien bereits 
in dem ja Mainz herausgegebenen „Katholik.“ 


Ulm, den 5. Mär. Die biefige „Schnellpoſt“ wis 
deripridt der Nachriot, daß au hier beabfichtiget werde, 
für eine Aodrefje an D’Sonnell Unterjchriften zu fammeln. 


Bonn. Nach einer forgfältigen Berechnung enthält 
der zwiſchen Saar und Blies gelegene Theil, foweit er in 
dad preußifche Gebier fällt, mit Ausfchluß des bayeriſchen 
Tbeild bei St. Ingbert und Berbach, des befannten auf 
dem linfen Saarufer gelegenen Tbrild und mod einiger 
iſolittet Partien bei Saarlouis, die ungeheure Maffe von 
825,180 Mill. Gent, Steinfoblen. Bon jo großen Maffen ift 
es ſchwer einen Begriff zu erbalten. Zu Bergleihungs- 
puncten mag dienen, daß in den legten Jahren jährlich 
9 Millionen Gentner Steinkehlen gefördert worden find, 
daß alfo die vorhandene Menge diefe jährliche Förderung 
fortvauernd 90,000 Jahre zu liefern im Stande fein würde. 
Bei einer Mächtigfeit der Yager von 3384 Fuß fommen 
auf einen preuß. Morgen 4,625,490 Gentner Koblen, und 
biefe Maffe verbreitet Ab in folder Mächtigfeit auf 
178.396 Morgen oder 845; Geviertmeilgn. Nach den Er- 
mittelungen von Liebig producirt ein preußifcher Morgen 
an Begerabilien (Wald, Wiefe oder Aderfeld) jährlich fo 
viel, daß darin 10 Gentner Koblenftoff enthalten ift. Dieß 
it fo wenig, daß, wenn ein preuß. Morgen mit einer 
Steinfoblenlage von 0,0986 (nicht ganı ein Zehntel) Kir 
nien Stärfe überzogen wurde, dieſe Page ebenfalls 10 
Gentaer Kohlenftoff enthielte, Könnte der Kohlenftoff der 


Regetabilien ohne Berluft zur Bildung von Steintohlen 
verwendet werden, fo wurden, ba die Steinkohlen 80 pr, 
Kohlenftoff enthalten, aut einem Morgen mınin 3,700,392 
Gentner Kohlenſtoff vorhanden wären, 370,039 Jahre zur 
Bildung der Steinkohlenlaqger erforderiih fein. Wırd 
aber die hemifhe Zuſammenſetzung der Begerabilien und 
diejenige der Steinkohlen berägjlhtigt, fo ergior fih ein 
gan anderes Kefultat, eine viel längere Zeitdauer um die 
Vegetabilien wachſen zu laffen, welche ihren Kobienitoff 
— Steinfohlen niedergelegt haben, näwlıdı 1,004,177 
ahre, 

Berlin, den 3. März. Ge. Mai. der König haben 
in Bezug auf die Guſtav ⸗ Adolph⸗Vereine nacdhitenende Ordre 
au den Minijter der geiſtlichen Angrlegengeiten zu eriafs 
fen geruht: „Id habe mir warmem ntereffe uno mans 
rer Freude die Theilnahme wahrgenommen, mit wel her 
bie Idee des Bereins zur Unterſtutzung bulisbenurtiger 
Blaubensgenoffen, der unter dem Namen der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung fih bilder, in den preußiſcheu Landen 
aufgefaßt mworven id. Dem Antrage der ausländıfwen 
Leiter jenes Bereind, das Proreciorar.deffeiben zu uders 
nehmen, babe Ich aus der naturlichen Ruckcht auf Die 
andern Souveraine von Drurichland mit willfahren füns 
nen; dagegen erfläre Ih Min zum Protector diefer Stif⸗ 
tung innerhalb ber preußifhen Monarchie im der zuvır 
fihtlichen Hoffnung, dag die Evangeliſchen des Intandes 
nicht hinter denen des übrigen Deutfhlanne surudbieiden, 
umd dem hochberzigen Gedanken der Stiftung durch reiche 
Beiträge ein größeres Leben und eıne ſegensreichere Wirk; 
famfeit geben werden. — Indem Ich Gie beauttrage, 
Meine Uebernabme des Protectorars zur Kenntaiß der in⸗ 
ländiichen Vereine zu dringen, fordere Ich Sie zugleich 
auf, der Entwidelung und Mehrung derielden in aller 
Weiſe förderlich zu tein, und dieſe Gelegenheit zu benuz: 
jen, um unter allen Eoangelifhen das Bewußtſein recht 
lebendig werden zu Laffen, mie wichtig ihr eiamuthiges Zus 
ſammenwirken in diefer Angelegenheu il. Zur Erhaltung 
der Einhrir muß dir Verbindung mit der Siiftungsdirec⸗ 
tion zu Leipzig feitgenaiten werden, jedoch ſo, daß für die 
gefammten preußifchen Vereine eine volfommene Selbſtſtän⸗ 
bigfeit bewahrt wırd. Sie haben deshalb auf die unver 
zügliche Bildung eines eigenen Gentralv-reins für das Im 
land, ſowie beſonderer Provinciaivereine binzumirfen. Ich 
gebe Mich der Schönen Hoffiung bin, daß über viefem 
guten Werke ſich Ale freudig zur Eintracht des Handeind 
verbinden werden, welche zur Einigkent in der Auffalfung 
und Pehrart ber Glauherdwahrbeiten verfnüpfen zu mols 
len, ein veraeblihrd Bemuhen wäre, und daß feine der 
vielen Parteren, melde in dieſem Bugenblif innerhalb 


der deutſch⸗evangeliſchen Kirche um den Ruhm „die chriüs - 


lichſte zu fein“ fämpien, «8 wollen wird, die Samach 
auf fh ın laden, Zwieiracht in ein Unternehmen zu brin: 
gen, welches Das evangeliſche Hekenotniß ebren wird und 
den Zweck verfolut, mittellojen Gemeinden, gumal infrem:- 
den und fernen Fäntern, die ſpendende KRruderhand ter 
Glaubensgenoſſen unferes Voterlandee füribar zu machen, 
Berlin, den 14. Februar 1844. (gej.) Friedria Wir 
beim.” 

Pofen, den 3. März. Die Milderungen des Uka— 
ſes ın Betraff der Eränziuden find immer noch nicht pub: 
licirt, daber aud über einen fehr weſentlichen Punct der. 
felben nob mei Berilonen umlaufen; nad der einen will 
der Kairer Diefe 4anze Angelegenheit nunmehr old unobäns 
derliib und abarfchleffen anarferen miffen, nach der an« 
dern it dem Min’terium oufgeneben, noch meitere Bor 
ichläge zu mönlichen.ferneren Erleidterungen und Modifi: 
cationen des Ukas zu machen. Auf welchem Weg und 


J 


J 


durch welche Mittel ein folder erwünſchter Erfolg herbeis 
geführt worden, fonn im Ganzen gierhanltig fen; nur 
fo viel muß bemertt werten, daß die runiire Regierung 
babei ſaawerlich auf das Gelarit im Auelınde Rückſicht 
genommen bat, Wenn manche deufiche Zeituunen der frems 
den Preſſe in diefer Beziebung ein. Berdieuft vindiciren 
wollen, fo temweiet dies eben jo viel Anmoßung, ald Um 


‚kunde der Vernätmmiße, Wer den Gef der rurflihen Res 


gierung näher fennt, mußte fchen mı1örgen, daß eben bier 
ſes laute Seichrei in den Kagrebläitern grade «ine eutge⸗ 
gengeiegte Wirfung hervortringen werte; dir Regierung 
ſcheut eben fo fehr den Schein ver Sawäche und Incons 
fequenz, als fle fremden Einfluß desavonırt. (D. 9. 3.) 


Anus Holftein, den W. Frhr. ine auch für 
Deutſchland fehr intereſſante Erfreiwung iſt der in ben 
uns benachbarten drei nordifhen Reichen gäbrende Ger 
danfe einer fcandinanifchen Einheit, welcher mit der durch 
Deurfland zitternden Bemeaung aroße #ehnlichfeit hat, 
Allerdings iſt die ſcandinaviſche Einheit noch in ihrer 
Kindbeit, und der Gedanke bat mur nach die Herzen eis 
mer fleinern gebildeten Zabl, namentlich die der fudirens 
den Jugend, erwärmt, doch kann Großes daraus entikes 
ben, Wir Deutſche aber muſſen dieſer Enmwidelung wm 
fo größere Auimerkſamkeit ſchenken, als uns aus berfels 
ben eim tüchtiger Bundesaenoffe entſtehen kann, deſſen 
Hülfe und vieleicht nicht immer gleichguſtiq bleiben wird. 
Darch Stammesverwandifhaft und aeıft ge Richtung ſte⸗ 
ben Deutſche uno Scandınaven fih mare, und ein Bund 
zwiſchen ibnen iſt daher natürlich im einer Zeit, wo bie 
verwandten Völker ſich zuſammen arupnıren, um. gemeine 
fam eine Macht zu bilden, die den übrigen gewachſen iſt. 

Köln. 39) 


Belgien 
Der Brüffler Independant meldet, daß ber Minifter 


Nothomb feine Entlaſſung eingereicht, der König aber 


diefe nicht angenommen habe. 
#ranfreicd. 


Paris, den 5. März. Sechs Biſchöſe haben bem 
King „Memoiren“ oder „Reelamationen‘ in Berreff des 
Gefegentmurfes über den Secundärunterrict und zu Guns 
ſten der Unterrichtöfreibeit vorgelegt. 

Daris, den 4. Mär. Die Berhaftunga einer Am 
zabt Unterofficiere und Soldaten in einew Regiment der 
Garmſon von Paris, deren heute National und Reforme 
Erwähnung thun, gefhab, wie ih "Öre, vorgeflern im der 
Eairene der Rue Popincourt im Kautourı Er. Antoine 
unter dem Dort liegenden Yinienregtment. Die Zohl der 
Berbattern wird auf mehr als dreißra angegeben, es fol 
fin um ein Militärcomplor zu Gunften des Hrzogs von 
von Borseaur gehandelt baben, in Das auch in venſio⸗ 
nirter General und mehrere Stabs officiere verſochten wä⸗ 
ren. Andere behaupten, Umtrisbe der Bongfartiſten zu 
Bunften Ronıd Napoleons lägen zu Grunde. — Deute find 
abermals eine Anzahl Verbaftungen verzüglich unter dem 
40, Rinienregimente vorgenommen worden, bod obne Ber 
zug von Parid wegqeſchickt werden fol. ‚(Alg. 3.) 


Paris, den 6. März. Perſonen, welch’ in directen 
Beziehungen mir dem Hofe der Tuilerien ficher, verfidern, 
es fei jetzt beſtimmt, daß fih Louis Pritip mıt feinem 
ganzen Hofe im nächften September nad land beae 
ben werde, um den Beſuch, den er von der Königin Rice 
toria auf dem Scloße von Eu erhalten, it ermiedern. 
Es wird diefe Zufammenfunft nicht in Rordon , fondern 
auf der Inſel Wight ſtatthaben, wo ſchou n dieſemn Aus 


23 
ı Mich aber beim Erwachen matt und unruhig, jedoch gäny 


geublide große Vorbereitungen getroffen werben zu würbis 

Emptonge der Königin Victoria, welche dort ibre 

teberfunft abıwarten und Dann ‚bid Ende des Herbficd 
dajelbit verweilen will. 

In Being auf die Entdeckung einer angeblichen großen 
Militaͤrverſchworung in Parıs vernehmen wır Nach ſtehen⸗ 
des von gutuntertid teter Seite. Bon Perſonen,' welche 
mit geheimen Geſellſchaſten zuſammenhängen, waren Bers 
ſuche gemact wo.den, Soldaten des erſt neu gebildeten 
70. Linientegiments zu verfuhren; jedoch Die ODificiere, 
welche dieſe Untriebe bald gewahr wurden, vereitelten 
dieſelden durch idre Wachſaufeit; eine Berhafiung, welche 
vor emigen Tagen zu Bourg dewmerkſtelligt wurde, fuhrte 
jur Entdeckung einer Liſte, auf welcher die Namen mehres 
zer Militäre vom 70. Regiment verzeichnet waren; es 
murden Rachſuchungen angenelltinund Drudfchriften gebeis 
wer Sejeliwarten ım Beige jener Leute gefunden; dieſe 
wurden verdaſtet uad ın Das — der Abtei ges 
bracht ; fle fino jegt bereits mach Afrıka abgeluhrt worden, 
wo fie in eine Eırsfcompsgnie geſteckt werden, 

"Paris, don 8. März. Die Gerüchte von einer ent» 
beiten Berihmwörung unter der biefigen Garnifon find in 
hohem Maoße udertrieben, und reducıren ſich bis jegt- nur 
auf die Vernaftung einiger Unterorficrere, In der Ram 


mer iſt gegenwärtig Die Vorlage der die geheimen: 


Fomde gemacht worden, und da muß man nicht vergefr 
fen, daß «6 ſchon merr denn einmal da geweſen ift, daß 
gerade zu der Zeit, wenn ım der Kammer über jene Fonds 
abgeftimme werden foute, aub Gonfpirationen ıc. entdedt 
worden find. Die Norhwendigkeit der Annahme jenes 
odiöfen Artıfels im Buoget ift narürlih da durch faciich 
bewiefen, und das Minıterium über diefen Stein des Bm 
FRoße® leicht hinwegaenoben, 


Spanien 


lih frei von Fieber. Die Eßluſt ift gering und ber 
kranke Fuß nicht weſentlich verbeffert. Die Erterbildung 
fänrı fort auf der Ziele, wo der Brand zuerft enıflund. 
— 26. Der Zuftand ded Königs ıft nicht verbeſſert. Die 
Nacht ift ohne Echlaf nnd unruhig verfloffen. — 27. Der 
König hat während der Naht etwas Ruhe geneffen, ohne 
jedoch ſich dadurch geflärft zu fühlen. Der Zuſtand ift 


unverändert, 
Rußland, 


St. Petersburg, den 27. Febr. Nah dem 
jüngft veröffentlichten Bericht ded Gentral » Berwaltungds 
Chefs der ruififchsariehifchen Geifllichfeit, Grafen Pros 
taffiom, war am Schluße ded Jahres 1842 die Zahl der 
Meltgeiftliben überhaupt 140,577, und Befenner der gries 
aiihen Kirbe 44,102,595. Die Zahl der von ihr ge 
mwonnenen Profelgten betrug 28,997. 


Miscellen. 


Auf der Eifendbahn zwifhen Mannheim und Karleruhe 
wurden im Monat Fehruar 46,521 Perfonen befördert. 
Die Einnahme betrug 18,733 fl. 32 fr, 

Köln, den 3. März. Die beiden Meifter, Nikolas 
Beer und Glasmaler Gras, hätten beinahe das Unglück 
der Genforen gehabt, indem fie bei einer porsifhen Racht⸗ 
fahrt den Schaarmwähtern in die Hände gerietben und in 
das Gefänaniß traneportirt werden follten; ale aber bie 
Wächter bein Sein einer Gaslampe den Dichter des 
Rnrintiedes erfannten, befchmoren fie denfelben, ihnen dem 
Mißgriff zu verjrihen und ließen ihn unter dem Geſange: 
„Wir wolen iyn nicht haben !" rubig nah Hanfe wandern. 

(Mann. Abenrztg.) 


Man liedt in der Yaramer „Luna,: Der öſterreichiſche 
Banquier Greymüder foll in Amerka ungeheuer rei ge⸗ 
gewerden und in Folge deffen gefounen fein, feine jſaͤmmt⸗ 
lihen Schulden zu bezahlen, / 


Madrid, den 28. Febr. Dan fpricht von demnäch⸗ 
ftiger Veröffentlichung eines Decretes für Zurüdberufung 
ber Möncde und Keliuiofen aller Orden noch Epanien. 
Zum eriten Male ſeit aurbrbung der Klöſter iſt jetzt wies 

durch einen Erloß ter Königin die Entrihtung bes 





ehnten fur die kirchiichen Koſten während ber heiligen 
Woche angrerduer worsen. Es heißt fogar, vd würden 
den tm Jahre 1834 vertrlebenen Wöuden ihre Güter wie 
ber. :zurüdgrgeben werden, Win Oecret des politiſchen 
Chefs von M.drıd drfichir, ebenfalls wieder zum erjten 
Mal feit 1834 den Theatern und andern Beluſtigungs or⸗ 
ten, an jedem Freitag in der Feſtenzeit geſchloſſen zu bleis 
ben. Eine Drdoananz des Winters des Janern beitimmt, 
daß auf Ferebi der Königin in allen Diöcefen die Zunl 
ber Priefler foforı vermebre werten ſolle. Die Provm 
eialjournale find ansciule mit Berichten der freigebigen 
Handlungen der Königin und der Megıerung gegen die 
Nonnen — Zu Kartbagena und Blicante !ftoDes noch 
in derfelben Rage. Bor Alıcanıe iſt ein franzöflfches Krieges 
dampftoot anarfommen, 

Großfbritanien. 

Brirfen aus Enutand zufolge ıft Dlozaga daſelbſt am 
gefonmm. Die Maerider Regierung dat bei der portus 
gieifchen auf ſeine Ausweifung angetragen. 

Schweden 


Stofholm, ben 97. Febr. 
re folgende neuere Bußerms: Am 25. Die Krätte dee 
onigs hdiben ſeit aeſtern Nacbmitrag mehr obyenommen, 
als waͤhread ver gauzeu vorigen Woche. Wohl haben Se. 
Maj. in der Racht einige Stunden geſchlaſen, bıfanden 


Die Staatszeitung 


Zu dem Denkmale Walter Ecottd in Ediuburq fehlen 
noh 3000 Pid. St. In der Iegten Berfammiung-der Er 
richtungecommiſſion wurden auf der Stelle 500 Pf. St. 
unterzeichnet. Das Denfmal wird 183 englihe Fuß boch; 
oben mwırd dad Gtandbild des großen Nomgndichters 
prangen, * 





Wieder eine neue Ausfibt: fahrende Kirce n. 
In Rordamerifa bat man eine Kirche gebaut, die auf der 
Eiſendabn von einem Ort zum andern gefahren wird, om 
jeder Station täßr der an der Kirche angeſtellte Geiſtiiche 
läuren, die Leute fommen herbei, hören eine Predigt une 
grhen Dann wieder nach Hanfe. Der. Geiſtiiche Fährt 
dang mit feiner Kirche meiter und verkündet Dad Evanges 
kium auf der nädften Station, 


Meuefte Nachrichten. 


Herrenberg, den 9. März. Zu Oberjettingen, 
dieffewigen Obveramted, bat rin Famitienvater feine ſaͤmmt⸗ 
lien Kinder, 5 an der Zahl, wahrſcheinlich in Verzweif⸗ 
lung wegen zerrütteter Bermögensumfländen, ermprbdet, 
Die unglückliche Mutter ift troftlos, Der Mörder feiner 
5 Kinder ift eingefongen. Er wurde beute in Hagelloch, 
Dberamts Tübıngem werbafter und wohlverwahrt au das 
biefige Oberamts gericht abgelicfert. 


2. 


Bon ber türfifhen Grenze, ben 26. Fehr. 
Briefe aus Bucareft melden, daß die Erbitterung der Bor 
jaren gegen den Hoſpodar, die ſich bereitd in dem erſten 
Citungen der Generalverfommtung aräußert hatte, immer 
gunehme, und daß Fürft Bibreco, eingefhüchtert durch das 
Benehmen der Oppofition, es nicht einmal wage, den ſchoa 
vorbereiteten Borichlag, daß ibm aus dem Staateſchatz 
die Auslagen vergütet werden , die ihm feine Reife nad 
Konftantinopel verurfacht, der Verfammlung vorzulegen. 


Konfontinopel, den 21. Febr. Die Frage wer 
gen der Todeeftrafe mit dir bei den Moslimen der Abfall 
vom Glauren beftraft wird und die auch die Reneaaten 
wegen Rudtritö zum Chriſtenthum triffr, ift in diefer Woce 
in eine neue Prafe getreten, Eir Errarford Canning, dem 
ſich Hr. v. Bourquency anfcloß, verelangte categorifch von 
der Pforte eine fchrittlibe Erklärung, worin fie ſich vers 
bindiſch machen fol, die Todesfteafe, fofern fie ſich auf 
den Abfall von Nenegaten beziehe, für immer abzuſchaf⸗ 
fen. Diefe den Glauben der ganzen Notion verlegende 
Forderung bewirkte einen ungeheureu Lärmen unter ben 
Türken, welche obnedieß glauben, daß ihr Gouvernement 
in dem in diefer Same bereit gegebenen Verſprechen, (daß 
man aled amwenden wolle um die Wiederholung folder 
Hinrichtungen zu verbindern) zu weit argangen fi. Sir 
Strarford Ganning verwirft alle Korſtellungen Rifaat Pa» 
ſcha's und bebarrt auf der fhriftlihen Declaration. Der 
Pforte bleibt nichts ütrig, ald zu temporifiren, in der Hoff 
nung, daß man vom der gegen fle angewendeten Strenge 
nachlaffen, und miwt von ihr verlangen werde, daß fie 
ganz beitimmte Zufagen wegen der Abſchaffung eined Ges 
feed made, das dur fein Alter mit dem Feben und dem 
Glauben der Mufelmänner völig verwachſen fei, und zwar 
u Bunften von Individuen, weiche durch den Öftern Re 
Tistonswedfel ohnebim zeigen , daß fie die Religion zu ir 
difhen Zwecken mißbrauch en. 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreife, Brod: und 
Fleifchtaren. - 

Zweibrüden. Markt vom.7. März. Beijen 7 fl. 49 
fr. Form 5 fl. 12 fr. Serie 5 fl. 24 fr. Eve 2 fl. 44 Mr. 
Dafer 2 fl. 26 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr. der Hectoliter. Heu 
1 fl. 12 fr. &ırob 48 fr. der Centner. 

Bictualien-Taren: Gemiihies Brod A 3 Kilogramm 22 
fr. Kornbrod A 3 Kilogr. 16 fr. — Ochſenfleiſch per Pfund 12 
Pr, Kube 10 fr. Kalb ⸗ 10 Pr. Hammel- 12 fr. Sqhweine fleiſch 
12 fr. 

Mainz. Markt vom 8. März. Waizen 9 fl. 49 fr. Korn 
7 fl. 45 fr. Gerſte 6 1. 27 fr. Hafer 3 fl. 46 fr. Epelj 3 fl. 
20 fr. das Multer von 12% Liter, 





— — 
Medacteur und Berleger ©. Fr. Kolb, 


(2111) Bayerifch : Pfalziihe Dampf: Schlepp: 
Shittrahrt. 


Die angefündigte Generalverfommlung der Actionäre 
zu Dürkpeim ıf den 31. Marz I. 36. nicht Rachmutags, 
ſonderan Bormistags 10 Uhr. 








12103°] Anuponmce. 


Tnätige und zuorrlöffige Männer, die eine audgebreis 
tete Befanntfhaft befigen, und fi den Beforgungen für 
ein ausgebreitetes Fadrikgeſchäſt unterzieben wollen, das 
bier und in der Umgegend ſeidſt in fleinern Drten mit 
Vortheil betriebem wırd, können eine mit lukrativem Ein 
fommen verbundene Anflelung erhalten. Kautionsleiftung 


12080, 


12099°) 


oder Belbvorfchüffe werden nicht gefordert. Frankirte Of. 
ferten mit B. bezeichnet, beliebe man an Serra Gieg- 
mund Lord in Franffurt a. M. zu adreffiren. 


Pferbverfteigerung. 
Künftigen Tonnerftag, den 14. d. Mts., 
| wird von unterfertigter Gommifflon auf dem 
—2 Morktplatze dahier ein zum Cavalleriedienſte 
untaugtiches Pferd an den Meiſtbietenden gegen ſogleich 

baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 
Speyer, den 11. März 1844. & 
Das tönigl..baier. Chevaurlegerregiment —— 
ilialsDeconomie-&ommiffiom. 





— 


[2110] 





Saudverfteigerung. 
"Montag, den 18. März 1844, 
Nahmittagd 3 Uhr, zu Speper, 
im Baftbaufe zum Könıg von Preu⸗ 
fen, wird das, dem Jocob Mars 
net, Wirth zw Speyer wohn⸗ 
haft, gehöriae, daſeldſt in ber kam 
dauer Borftadt geleaene, Wohn⸗ 
u DB haus, das Wiribshaus zur Ja⸗ 
cobsluſt, zu Eigenthum verfteinert werden: 

Das Haus, in welchem von jeber Wirthſchaft getries 
ben wurde, liegt an einem fehr frequenten aus qange der 
Stadt, enthält einen großen Zanzfaal und if umgeben 
von einem fchönen aroßen @arten, in weichem eine Bier. 
brauerei und ein Badehans mıt 9 Badezimmern ftchen, 
wozu dad Waſſer and dem nahe vorüber fließenden 
Speyerbache genommen werden darf. 

Die Bedingungen der Berfteigerung find bei Notär 
KReihard zu Speyer zu erſehen. 


Mheinifche Dampfichifffabrt 


Rölniſche Geſeiſchaſt 


Die Dampfboote der —XRX Geſellſchaft ſahren 
vom 11. refp. 12. d. Mis. anl 
Täclidf 
Zu Thal: 
Abends zwiſchen 6 — 7 Uhr wach Mannheim: 
> Zu Berg: 
Morgens zwifchen 5 — 6 Ubr direct nad Straß. 
bura — Bafel. 
Bon Mannheim nach Eoblenz zu Thal — Moraend 104 Uhr 
Mainz zu Thal — Nachmittaqs 3 Uhr 





wur 





x er “ Speyer zu Berg — Morgens 3 Uhr. 
Nähere Auskouft ertbeilt 
Speyer, den 3. März 1844. 

Die Agentur. 


— — — — — — — ——— 
2109) Auszuleihen. 

— In der hieſigen Stadtkaſſe liegen 2000 fl. 
zum Aueleiben geaen bypothekar iſcht Sicher⸗ 
beit gang oder theilmerfe. Hierauf Reflec⸗ 
tirende' wollen fi an unterzeichneied Amt 






wenden. 
Dggeröhelm, den 8. März 1844. 
Das Bürgermeifteramt: 
Shumann. 


Rene 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 52. 





den 13. März 1844. 





Deutfbland. 


Aus Boierm wird fölgender öffentlich ergangener 
Aufruf mityerheile: „Se. Maj. der Rönıg naben aus lan» 
despäterlihır Borforge für das Mont entlaffener Eträfr 
linge und deren Kamilien alergnäpigjt zu beiehlen geruht, 
daß, wie dies bereits in der Pfalz geſchehen, ouch in ben 
übrigen Kreiſen des Königreichs Bereine gebildet werdea 
folen, deren Hauptzweck die Eorge für die ſittliche Befr 
ferung und dad öconomiſche Fortkommen der aus den 
Zwangsanftalten und Zwangsarbeitebäuſern entlaffenen 
mittellofen Fuländer fein, und woran fih die Borjorge 
für die Familien unbemtttelter Erräflınge reiben fol, Da 
biefer Zmed, wenn er zum Vollzuge fommt, nur die er 
fprießlihiten Folgen auf die Sicherheispolizel und Urmen⸗ 
pflege Außern muß, und daber zu Erreichung drffelbem 
wohl jeder edelgefinnte Menfcenfreund treiwillig gern mits 
helfen und beitragen wird, jo ergeht hiemit on alle bie 
jenigen Einwohner, welche zur Bildung eines dergleichen 
Bereind geneiat find, die Einladung, Ad im die Eubicrıps 
sionstiten einzugrichnen.” ° Müncn. Blttr.) 


Karlsruhe, den 8. März. KKacmer der übge⸗ 
oreneten.) v. Itzſtein begrunoe® jeınen Bntrag uber 


Einführung von Grfchwornengerififen. - Er gebt ven ber ' 


Bemerfung aus, dap die Vorlage der Regierung über den 
Eırafproceß zwar einen bedeutenden Borjchritt entbalte, 
aber nur in Verbindung mit Echwurgerichten anwendbar 
und otne diefe eher gefährlih als mwohltnätig fe. Wr 
verweidt auf die Beltimmungen ded neuen Geſetzesentwur⸗ 
fes über Erfennmiße auf Iuzichten, über Recufationen ıc. ; 
er beruft ſich auf die Anſicht Mitiermaierd und anderer 
Gelehrten, auf Vorgänge in Bayern binfichtlidh der Preß⸗ 
vergeben, auf die Anforderungen der badılden Kammern 
feit 1819, der rheinpreußifchen VProvinciolftände, Dee ſäch⸗ 
fiihren Landtags, von Schltewig und Holſtein, auf bie 
Beſchlüße von Genf, Dopti ıc., um darzuthun, daß bie 
allgemeine öffentlihe Meinung Echmurgerichte fordere, 
Er erinnert daran, doß Echmugericte eine altdentfche 
Einrihtang und nur durd römifches und canonifched Recht 
verdrängt worden feien, Er gıbr eine ausfuhrlite Bes 
fchreibung der Bilduna und des Berfahrens der Schwur⸗ 
gerichte in Nheinboyrra und vırliedt deren nftruction, 
prüft die Bellinmungen über Aufftedlung der Kıften, aus 
welden die Geſchwornen gewählt werden, und mill nicht 
haben, daß den Erantdbeamten fo viele Vollmacht dabei 
gelaffen fei, als in Rheinbaiern uud Frankreich, daß nas 
mentlich der Gewerbeſtand weniger ausgefhloffen frei; er 
will Liſten, gebildet durch Volkewahlen, jedoh mit Bes 
ſchränkungen. Er bemüht ſich dervornuheben, daß Ge— 
ſchworene vor beſtellten Richtern den Vorzug der Unnefans 
genheit und Unpartrilichfeir baben, und bei dem Gedan— 
fen, daß fie nach vollbradıttem Auftrag wieder in die bürs 


gerliden Berhältniße jurüdtreten, nur der Stimme ihrer 


inneren Ueberzeugung und ihred Gewiſſens folgen. Auch 
in politiiber Hinficht, in- Hinfiat auf Entwidlung des 
Volksgeiſtes, ſeien fie wichtig und mohlthätig. Er ſchließt 


mit der Hoffnung, daß, wenn Baden bierin vorangehe, 
die andern deutſchen Stauten bald nadrolgen und bie 
Schmurgerihte Anlaß zu inniger Bereinigung der deutien 
Stämme, zu Erweckung deuticher Nationalkraft: werden 
mwürden. Blonfenhora beantragt die Ueberweiſung an die 
Übrberlungen und den Vorausdruck. Welcker unterftügt 
ibn mit großer Lebhaftigkeit; er erflärt die Sache für die 
Soche Borted. Nah vielfeitiger weiterer Unterſtützung 
wird Blanfenbornd Antrag angenommen. (Bad. Blter.) 


Aus dem Wadlbezirke Ettenheim, den 8. Mär;. 
Aus ficberer Quelle erfahren wir fo eben, daß heute eine 
Danfadrefje von einer Anzabl Bürger des Wahlbezirks 
Ertenheim an die hobe zweite Kammer, bezüglıh auf des 
ren treued Feſthalten an der Berfoffung, abgeganaen ift.. 

(Mannh. Abenpztg-) 

Mannheim, den 11. Mär. Geſtern Abend nach 
9 Une ift das Fahrzeug, genannt „Sufaune”, Ladungsfä— 
bigfeit 500 Etr., dem Schiffer Johann Hammersdorf aus 
Neckarſteinach, an; der Käfertbaler Ziegeibütte in dem 
Rheine, wo eine Ladunq Badfteine nah Ludwigsbafen 
eingenommen werden follte, und bereits ein Drititheif 
der Ladung in dem Fahrzeuge fich befunden hatte, durch 
den ſtattgehabten Sturm aus Weiten, in den Grund: ger 
fhlagen und zertrümmert worden, ohne daß nur Hülfe ges 
leiſtet werden fonnte, Der Schiffer, ein notorfh armer 
Mann, Bater von 7 Kindern, brachte nichts Davon, und 
fonnte nur wit genaucr Noth fein Leben aus dem Waſſer 
retten. (Mannb, Four.) 


Alzei, den 9. März. Heute aeaen Mittag wurde 
das Urtbeil in der v. Haberſchen Durdfahe verfünder. 
Moriz v. Haber wurde zu 6 Monaten Feitungearreft und 
in die Proceßkoſten verurtbeilt ; ſeine Secundanten, die 
HH. Arendt und Tbouret, wurden freigeſprochen. 


Weimar, den 1. Mär. In Beteff der Frage, 0b 
die Derbandlüngen des Landtags durch den Druck werden 
veröffentlicht werben, ift dem Landtag zu erfennen  gege- 
ben mworden, taß, wenn nicht bei den Eitungen abarord« 
nete Rommiffäre zuarloffen werden follten,, der volläns 
dige Abdruck der Protofolle nicht geſtattet, fonden nur der, 
Scriftenwechſel durch den. Druc veröffentlicht werden 
könne. (D. A. 3.) 


Yud dem Erzgebirge, vom 1. Mär. Man fpricht 
fehr ftarf von einer Pferdeeifenbehn, die von Zwickau nach 
Schwarzenberg im Muldenthale aufwärts gebaut werben 
dürfte, und fie würde allerdinad nicht blos vortheilbaft 
für das Gebirge im "lgemeinen, fondern auch rinträglich 
für die Unternehmer werden fönnen, 


Reipzia, den 5 März. Das unfelige Zeichen der 
Zeit, das heimliche Anbahnen von verderhlihen Rückſchrit⸗ 
ten, fängt auch in unferm Rrinziq fein friedeRörendes Trei⸗ 
ben an. Ohne daß eine Stimme in der Gemeinde ſich er 
boben bätte, nehmen fich einige Geiſtliche heraus, eigens 
mächtig Aenderungen in Dingen zu treffen, die keineswegs 


ben aufgeflärten und Acht proteſtantiſch gefinnten Familien 
vätern diefer Stadt gleihguing find. Buf dem bloßen un⸗ 
trag des Hrn. Direcior der Bürgerfchule Dr. Bogel (über 
deffen Berufung bierber ein merfwürdiger Aufſotz m „Eauls 
‚und Epboralboten” zu lefen ſteht) und des ſeit 4 Wowen 
an der Neukirche angeitellten Diafon M. Lampadius, des 
nen eimige Burgerſchullehrer Ach angeſchloſſen naben,. wird 
die frıe 40 Jahren bei der Gonfirmationefeier in Leipzig 
gebrauchte, von Nojenmüuller unter des erleuchteten Rems 
hard voller Beiſtimmung eingeführte Faſſung des Claus 
bensbekenntnißes bei der nahen Gonfirmatıon nicht mehr bes 
nugt werden. Die Väter und Muiter folın, anſtatt des 
von Ihnen abgelegten, klaren und begeifteruden Hefenntnifs 
fed, inre Kinder wieder die alten fogenannten drei Artikel 
in ihrer veralteten Form, ibrer an den Katholicismus er 
innernden Kaffung berbeten hören. (Frankftr. Zour.) 


Barmen, den 6. März. Dur eine Berfügung vom 
27. Febr. bat der fönigl, Negierungepräfident in Düſſel— 


dorf die Beſchlagnohme ber von Otto von Wenditern 


edirten Landtagsverhandlungen beflätigt, Daffelbe hat der 
Dberpräfident der Rbeimprovinz, Hr. v. Schaper, durch 
eine zwei Tage fpäter erlaffene Verfügung gethan. ‚Der 
Berfoffer bat fih an das Minifterium gewandt, (Aach. 3.) 

Berlin, den 3. März. Aus Königsberg meldet 
man: Die alten Reibungen bei Einſegnung von ges 
mifchten Ehen haben noch immer nicht aufgehört. Fer⸗ 
ner fol eine gwiſſe Sekte von Belennern mit Dem (der 
danken umgeben, den Proteflantiemus mit dem Katho⸗ 
ltzismus wieder audjuföhnen und ein höherer evanaelir 
ſcher Geiftliher es uber fih genommen baben, die Sins 
derniffe, die fib dieſem Schritt eutgegenſtellen durften, 
näber zu beleuchten und zu würtigen. Nach feiner Am 
ſicht fol das Ergebniß dieler Forſchungen für eine möge 
liche Ausföhnung fehr günftig ſein. 

Berlin, den 4 Mär. Der Privarbocent Dr. Theos 


dor Mundt, welcher feine freifinnigen Vorlefungen bie zum | 


Monat April fortiegen wollte, fell ſchon nächſten Eonns 
abend dielelben zu ſchließen brabfichtigen. Die Gründe zu 
diefem Vorhaben möchten wohl nicht ſchwer zu finden 
fein. cDüf. 3.) 
— den 6. März. Unfere Güraffiere foßen abermals 
eine Uniformänderung erleiden; fie verlieren die grauen 
Reitbofen, ernalten dafür lederne (weiße) und foaenannte 
Buftav- Hdolf.Stiefel, d. b. Etiefel, die nicht A Fécuyer 
feif, fondern von weichem Roßleder gemacht find, über 
das Knie bis auf ein Drittel der Lende heraufgeben und 
Port mit einigen Knöpfen feitgefnöpft werden; Sporen zum 
Ueberſchnallen, Alles nach dem Muſter des Dreifigjähr- 
rigen Kriege. Die Proben liegen bereits beim Krieges 
minifterium, (D. 9. 3.) 


Defterreic. 


Bubmweid, im Februar. Unſere Stadt wirb ihrer 
erften deutſchen Eiſendahn wegen auch in diefen Blät- 
tern oft gemannt, und ba fie durch wenere Verzweigung 
diefer Bahnen noch mehr in den Weltvekehr gezogen were 
den wird, fo dürfte es erlaubt fein, öffentlih von ihren 
Zuftänden zu forechen, was natürlich mehr nad innen old 
ald nah außen zu wirken bejtimmt if, Budweis hat 
durch die Eiſenbahn ein völlig neues Leben gewonnen, möge 
died ein befehrended Berfpiel für alle Diejenigen fein, 
welche, fo wie vor mehreren Jahren bei und gar mande 
Spirfbürger, der Eiſenbahn mohlthärigen Reurrungen 
krähwinkleriſche Hinderniffe in den Weg werfen. Bereits 
wird und das Bewußtfein Far, daß Budweis beflimmt 
if, ein bedeutender Induſtrie und Handeleplatz Deutſch⸗ 


2 


‚ nen, oder der König %6 nicht fanctoniren, 


lands zu werben, es bürfte baber auch an ber Zeit fein, 
auf Hetbeiſchaffung der für dieſen Beruf nothwendigen 
Bildungsmutel zu denken. An Eulen haben wir nun als 
lerdings feinen Mangel. Wir haben ein Gymnafium, eine 
philoſophiſche und theologifhe Lehranſtaſt. Allein wie 
wenig unfere Eymnaflen überhaupt mu tem Leben in 
Einklang fteben, ıft bekannt. Dre levendigen Fächer, 
Gcograpbie, Geſchichte, Marbemarif werden ald Neben 
face bebandelt, und doch auch fur die todten Sprachen 
ungeamtet ber ſechsjährigen Plage nmichts erhebliches ger 
leiftet. Ein abſolvirter &ymnafioft ift ım praktiſchen Le⸗ 
ben geradetin zu gar nichte zu brauden. Bud 
weis braucht eine wahre und tüchtige Bürgerfchule, und 
eö wäre fchr zu wünfcden, daß ſich die Väter und Bers 
treter unferer Stadt dieſes Bevürfnif bei Zeiten zu Her⸗ 
jen nebmen. Budweis braucht ferner dringend eine Buche 
bandiung, die diefen Namen verdient, damıt wir nicht noch 
länger ungeadhtet unferer günfligen Lage vom geifligen Res 
ben völlig abgeſchloſſen bleiben. (Allg. 319.) 


eshwei;- 


Wer in der Echmeiz ein Scharfſchütz werben will, hat 
ein ſcharfes Eramen zu befiehen. Der Staatsrath des 


: Rantond Waadt hat die Beilimmungen über die Proben 


der Kandidaten ded Scharfſchutzenweſens verihärft. Wer 
unter die” Scharfſchützen treten will, muß unter 18 Schüſ⸗ 
fen auf 600 Schritte mit dem Ordonnanzſtutzen wenigſtens 
12 Treffer ſchießen. 


Riederlande. 


Auddem Haag, den 2. März. Man hegt bie 
Hoffaung, die erite Kammer werde das Steuergeſetz ableh⸗ 
Im ganzen 
Lande berrfcht nur Eine Grimme gegen das Belek und 
eine wahre Aufregung der Gemüther. Bei ber eriten 
Kammer find denn auch bereits viele Adreffen gegen das 
Geſetz eingelaufen. In einer berfelben erflär Hr. van 
Buren, er werde. die Steuer nicht zablen und ruhig bie 
Erecution abwarten. Seinem Beifpiel ſcheinen viele Grund» 
befiger folgen zu wollen. 


— den 6. März. Die erfte Kammer der Generals 
ftaaten war beute von 11 Uhr Morgens bie 5 Uhr Abends 
verfammelt. Sie genchmigte nah langen Brrarhungen : 
1) den Gefegentwurf im Betreff einer außerordentlichen 
Grundfteuer u. f. w.; 2) den Gefegentmurf für Ergäm 
ung der Mittel für 1841, 1842 uno 1843; 3) den Ge 
—— für Adtragung der Schuld am bie niederländi⸗ 
ſche Handelsmaatiharpy; A) den Geſetzentwurf für Re 
gelung der Forderungen des verfiorbenen Könige Wilhelm 
Frievrih Grafen von Naſſau. — Man flebt nun, in Folge 
diefer Annahme, der Ankundigung des zu eröffnenden Ans 
lehens demnähft entgegen. 


Luremburg, den 4. Mär. Die ſchon vor eini- 
ger Zeit bier eingegangene Anzeige, daß das Luremburger 
Bundescontingent unter allen Umftänden bis zum Herbit 
fo weit organifirt fein müffe, um es von Seite ded Bun— 
des infpiziren zu fönnen, bat daffelbe aus feiner Schlaf⸗ 
ftunde wieder etwas aufgerüttelt. Es follen nun ım Rande 
fchleunigt 25 Pferde angefauft werten, was vieleicht 
fchon audgerührt ift, obgleih ſich unfere Pferde nicht zu 
Gavalleriepferden eignen, auch reidte mon no Trier, um 
ſich die Sättel der dortigen reitenden Artillerie anzufehen 
und über die Art der Anwendung für dad Gontingent ſſich 
dann verftändigen zu fönnen. Da Alles jegt überd Knie 
gebrochen merden muß, fo läßt es fih vorausfchen , daß 
die Ausführung nicht fo geſchehen wird, ald wenn man 


bie Zeit zur almähligen Organifirung bemupt hätte. Die 
Thätigkeit der Dificiere des Gontingentd wird jegt jeden 
fals fehr in Anſpruch genommen merden müflen; im 
Reitunterricht fünnen fie von Seiten der Unterofficiere feine 
fräftige Unterlügung erwarten, da von biefen die wenig» 
ften felbit reiten fünnen, ja mande noch mie auf einem 
Pferde geſeſſen haben. (Köln. 3.) 


Spanien. 


Madrid, den 1. März. Ein Regierungsſchiff hat 
ein englifched, mir Stockſiſchen beladenes Fahrzeug bin» 
meggenommen, das in den Hafen von Alicante einlaufen 
wollte. Der engliihe Gonful bat gegen die Beſchlag⸗ 
nahme dieſes Sciffes proteftirt, — Bonet bat dafelbft 
die ſchwarze Fahne aufgeftedt, zum Zeichen, daß er fi 
bis auf das Aeußerſte veriheidigen wolle. 


Perpignan, den 7. März. Der Einzug der Ks 
nigin Chriſtine in Barcelona am 4. de. war ein wahrer 
Zriumpb. Es berrfchte der größte Enthufladmus und bie 
Stadt war präctig iluminirt. Ber der Municipalmahl 
zu Balencia hatten die Moderados die Oberhand. 


Atalien. 


Bon der italienifhen Grenze, ben 29. Febr. 
Während die in Portugal mıt päpſtlicher Sanction fürzlich 
fegeftellte neue Discıplinarfirchenproris von Wohlunter⸗ 
richteten mıcht ſowohl als ein Abſchluß, denn als ein Pros 
viforium bezeichnet wird, ſcheint die Ausficht auf eine bals 
dige Befeitigung der fırdlichen Differenzen auh mu Spa⸗ 
nien und Rußland wieder im die Ferne zu ruden. Aller⸗ 
dings bat fi die Kömgin Iſabella mit der Bitte um 
Rarh und Beiftand zur Ordnung der fpanifhen Kirchen⸗ 
verfoffung an Se. Heiligkeit den Papſt gewandt, Buch 
ward Monfignor Gopaccıni auf dieſe Veranlaſſung bin mit 
Snftructionen für eıne Miifon von Liſſabon nah Madrid 
verfeben. Eine ſpaͤtere Mobification derjelben bat indeſ⸗ 
fen einen Auifhub der Eendung zar Folge gehabt. Die 
rechte Zeit fol fur fie noh nit da fein, Was Rußland 
betrifft, fo dauert ein auffallend lebhafter Courierwechſel 
zwifchen St. Petersburg und Rom fort. Doch fommt 
und das andauernde Berbleiben des ruffifhen Botſchaf⸗ 
terd v. Butemeff in einem Gaflbofe ominös vor. Man 
fließt auf einen bloß temporifirenden Aufenthalt desſel⸗ 
ben in Rom. cuug. 319.) 


Die Eifenbabn zwiſchen Livorno und Pifa wurde end» 
lich, nadıdem Se. f, H. der Großherzog von Todcana fle 
mwiederbolt von den Ingenieurs batte unterfuchen laffen 
und deren Zuftand fih als fehr befriedigend erwies, am 
21. Febr. dem Publicum eröffnet. 


Großbritannien. 


London, den 6. März. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt eine Reduction ded Zındfußes der Staarsjhuld auf 
34 Procent. 

Der Hamb. Gorrefp. fhreibt aus Mandefter: 
Bor drei Jahren fand fin eine kleine Zahl junger Deuts 
fer Kaufleute, met aus Hamburg, zu gemeinfanen Ges 
fang zufanmen und flutete die Mancheſter Liedertafel, 
welche feitdem fröhlich gedieh in tüchtiger Ausübung des 
Fiederquartetts , bei regelmdßiger wöchentlicher Verſamm⸗ 
lung, öfters dur deutſche Freunde aus Liverpool ergänzt 
und dieſe wieder in dem gleihen Beltrebungen bei ihren 
Berfammlungen unterflügend. Am 10. Febr. feierte diefe 
tiedertafel den dritten Jahrestag ihrer Griftung in Als 
bion⸗Muſic · Hall durch eine feſtliche Berfammlung der Mits 
glieder, welche einen zahlreichen Zuhörerkreife Eingelade⸗ 


ner, in übermiegender Anzahl Engländer, in trefflich georb« 
neter Abmechfelung eine Anzahl gewählter, metit beuticher 
Muſikſtucke vortrugen und allgemeine Befriedigung erregten. 


2us Dublin wird der „Times“ gefchrieben: Einer 
ber Gefchmorenen, von denen die Nepealer ſchuldig erflärt 
wurden’ ein Gerber, der ein bedeutendes @eichält hat, 
wor im der Zeit einer eigentbümlihen Berfolgung preids 
gegeben. Blle Metzger mir wenigen Auenabwen batten ſich 
nämlich vereinigt, ıdm und feinen zwei Brüdern fortan 
feine Häute mehr zu verkaufen. Als dieſe Verabredung 
befannt ward, vereinigten ſich aldbald mehre „Gentlemen“, 
dem Vorbaben der „Verſchwörer“ entgegenzumirfen und zus 
nächſt, Gleiches mit Gleichem vergeltend, jenen Metzgern 
nichts abzukaufen. Sie wollen ferner auf Actien von 50 
Pd. Sterl. eine Geſellſchatt zum Fleiſchſchlachten grün» 
den, um fo dem Gerber wirfjamen Schuß gegen jene Vers 
bindung zu gewähren. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 24. Febr. Die Direction ber 
feandinavifhen Geſellſchaft in Upſala wünſcht zur Förde 
rung der näheren Bekanntſchaft der ſcandinaviſchen Böls 
fer einen gegenfeitigen Austaufch der Iiteroriichen Erzeug⸗ 
niße, und bar ſich deshald an die Univerfirät Upfala, die 
feandinovifhe Gefelfhait in Kopenhogen und den Etur 
Dentenverein in Ghriftiania mıt der Bitte gewendet, ihr 3 
Eremplare der von biefen Inſtituten järrlib zum Drud 
beförderten Bücher zujuftelen. Die Univeriltät und ber 
Erudentenverein haben bereit6 zugefagt, was auch von 
mebreren Buchhändiern in Stodholm und den Provinzials 
ſtaͤdten gefchehen if. 


Rußland. 


Bonderpolnifhen Gränze, ben 29. Febr, 
Welche Scauerbilder die Zagsblätter auch feit einiger 
Zeit von dem herjzerreißenden Ecrmen der gewaltiamen 
Berfegung oller Grenzjuden in das Innere des Landes ger 
lieferebaben, fie find ſammt und fonders (?) erträumte 
Nachtſtucke in Callots Manier, denn allen angeftellten Er, 
fundigungen zufolge ift der Ukas noch auf feinem Puncte 
der ruiflfhen Grenze in feiner Strenge zur Ausführung 
gefommen, vielmehr hat man fich bisher überall auf Bors 
bereitungen zu einer fünftigen Bolziebung desſelben bes 
fhränft. Die nunmehr eingetretenen Milderungen fommen 
ſomit noch ollen Feraeliten, auf dıe fie überhaupt Anwen⸗ 
dung leiden, zu gut. Welche Gründe die fogenannten li⸗ 
beralen Zeitungen gehabt haben, ihren Leſern fo hanpdgreifs 
liche Maͤhrchen aufzutiſchen, ift nicht wohl einzufeben, da 
die Erdichtungen doch früher eder fpäter and Tageslicht 
fommen und dann ihren Gredit wanfend machen mußten, 

: (Allgem. 319.) 


Donanfürftientbümer. 


Saffy, den 19, Febr. Am 14. d. erfolgte bie Wahl 
bed neuen Erzbifchofe, der zugleich. Präfivent der Etändes 
verfanmlung if. Gewählt wurde mit übermwiegender 
Stimmenmehrbeit Bifhof von Noman, der Kandidat der 
ruffiihen Partei, Am 15. erbielt er die nveftitur des 
Furiten, wobei diefer im Thronfaale alle Bojoren verſam⸗ 
melt batte und auf dem Throne ſaß. Der neue, von eis 
ner zahlreihen Geiſtlichkeit umgebene, Erzbifchof erhielt 
and den Händen ded Furften den Erzbiſchofoſtab, eine ſil⸗ 
berne Krippe und den Metropolitenmantel. 


Türkei. 
Konftantinopel, den 21. Febr. Zwei Den 


Schriften find fo eben von ber türfifchen Regierung an alle 
europäifhen Miffionen ergangen, von denen die erſte ſich 
mit einer bevorstehenden Reform dir Polizei ver Haupt» 
ſtadt befchäftigt und zugleich die Duarantäneanflalten in 
ihrem geuenmärtigen Zuftande beirifft, die zweite aber, bie 
Nothwendigkeit riner Säuberung der in Kenitantinopel 
ſich aufhaltenden Fremden darſtellt. In dieſer Hinſicht 
beabdfichtigt die Pfo.te alle jene Individuen wegzufchoffen, 
welche ſich über ınre Erwerbs oder andern Subſiſtenzmit⸗ 
tel nicht binlänglich auezuweiſen vermögen. (A. 3.) 


— den 26. Febr. Die Juden von der Juſel Mar: 
mora, melde vor eintgen Monaten von Seiten der griech⸗ 
ifchen Benölferung beſchuldigt worden, einen Ehriftenfnas 
ben ermordet zu baben, haben heute, von dem griecifchen 
Patriarchen angeflagt, vor den Schranken des oberilen 
Ghᷓcrichtsdofes ihr Urtreil empfangen. Die Angeſchuldig⸗ 
ten wurden völlig freigelproden, „in Andetracht, daß bie 
Verhandlungen ergeben haben, rote die Anklage falſch und 
ungerecht und in bösmwilliger Abficht erhoben worden ſei.“ 


Aegypten. 


Alerandria, den 23. Febr, Der Vicefönig ſucht 
bedeutende Erfparniße einzuführen. So bat er nicht nur 
die Befoldung aller Ewil- und Miltärbeamten um ein 
Drittbeil berabgelegt, fondern auch die Anzahl diefer Ans 
geſteüten bedeutend vermindert. 


Der nun faſt actzigjährige Mehemed Ali fol ſichtlich 
an förperlidher und geifliger Kraft abnehuen ; fein Ges 
daächtniß fol fehr ſchwach geworben fein und das Ende 
feines Kebend nicht metr weit entfernt zu fein ſcheinen. 


Meuefte Nachrichten. 


KRarlörube. In der 19. Sigung der erften Kams 
mer hat Frhr. v. Göler d. j. einen Antrag auf Erricd- 
tung einer Bank für das Großherzogthum Baden begründet. 


Köln, den 8. Mär. Neun birfige Buchhandlungen 
find feit dem 1. Januar zu einem Verlagsvereme zufans 
mengeireten. ein erſtes Vertagswerk wird eine mit dem 
1. Juli beginnende und in Monatsheften erjcheinente fas 
tholifche Zeitichrift für Wiſſenſchaft und Kunft fein, 
melde von den Prof-fforen der farbolifchstheologifhen Far 
cultät zu Bonn berausgegebin wird, und beren fpeciche 
Redaction der erit feit vorigem Jahr in Bonn befindliche 
Profeffor Dr, Dieringer übernommen bat, (Schw. M.) 


.  Deferreicd. Berichten aus Görz zufolge iſt im 
dem Befinden des Herzogs von Augouleme unerwartet wies 
der eine merflihe Befjerung eingetreten, 


Schweiz. Der Regierungsrath von Luzern bat ber 
fchloffen, es feien aemıfle verdaͤchtioe Zeitungsblätter, bes 
vor fie von dır Poſt ausgegeben werden, einer amtlichen 
Durchſicht zu unterwerfen, und diefe Genfur dem Regie 
rungsrarb Peter Widmer, ehemaligen Redacteur Des Wald» 
fkätterboten übertragen. 


Vonder italfenifhen Grenze, den 2. Mär. 
Wie man aus glaubwürdiger Quelle erfährt, bat fomohl 
die franzöſiſche als die englifhe Regierung — erflere im 
Beyug auf die Angaren von Vorbereitungen die in Algier 
und auf Gorfica, legtere in Bezug auf jene, welde auf 
Malta in der Abſicht eine Ummälzurg in Jrotien zu brs 
wirfen, getroffen werden follten — bie bündigiten Zuſiche⸗ 
"rungen ertheilt, ſolch' Rräflihen Unternehmungen mit aller 
Energie entgegentreten zu wollen. (#lg. 319.) 


Kranfreid. Die Stadt Macon ift durd einen ber 
denienden Banferott, worin die Paffiva fchon 2 Milionen 
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. gewalrfam umgangen worden, 


Fronten überfteigen,, erfhredt worden. E preeulationen 
auf ctien haben den glücliherweife geftorbenen Banke⸗ 
rostirer dahin gebracht. ind tenn Schwindelgeiſt und 
Friedengzeiten unzerirennlich ? caug. 3.) 


Stockholhm, den 23 Kerr. Geſtern if bier dem 
Maler Rılfon ın der Proc-Hradıe wegen feines Uebertritte 
” fatholifchen Kirche das Urtbeil dea Svea⸗Hofgerichts 

efannt gemacht worden, dabin lautend: daß er bed Fans 
des verwiefen,, und fomohl feiner Erbrechte als anderer 
bürgerlihen Rechte beraubt fei. Es herrſcht große Erm 
fotion darüber, daß hierei der $. 16 ver Gonftıtution fo 
(allg. 319.) - 

— den 97. Febr. Die Hoffnungen ouf eine Wieder 
aenefung Er. Moj. des Könige, melden man ih in 
Folge der Schwankungen in der Kranfveit lange bingeges 


ben, And for adnzlih dahin; felbit die Bulletins wagen 


nicht mebr den betenflihen Zuftand zu b+fchönigen. 





Medacteur und Verleger 9. Ar. Kolb. 


— — —— 
Bekanntmachungen. 


Befauntmachung- 
(Beraccorkirung von Eifenbabnbauarbeiten betr.) 

Donnerflag, am 21. März 1844, Nachmittags 10 
Uhr, werden bei der umtırfertigten Woltgeibebörbe tm 
Amtslocale derfelben nad fichende Eıfendahnbauarbeiten auf 
bem Wege ber 

allgemein fhriftlihen Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausfürrung vergeben wer, 
den, näͤmlich: 

Des I. Arbeitelood der Erction Augdburg 9500' lang, 
welched pwiſchen Augsdurg und Drrrhoufen liegt and 
folgende Arbeiten umfaßt: 

1) Die Erdarbenen zur Herflellung der Bahn, zur 


12083°] 


Planirung des Bahuboles auf dem Rofenauberge tei kugs⸗ 


burg, die Verlegung der Stadtsflraße von Bugsturg nad) 
Lindau, der ſogenannten Hubnerſtraße, tann ber Etrage 
von Augsburg nach Pferjee, im Ganzen . #. 
veranfclagt . 156,671 34 


u KT a en 44 
9) Die — — dann Lieferung von 
Markſteinen. ee. 48,249 18 
3) Die Vollendung der Wegubergänge 3,837 41 
4) Lieſerung des Steinmateriale zum Uns 
terdau der Bahn .. 123011 2 
Im Ganzen . „ 220,700 35 


Pläne, Koſtenanſchläge nad Uedernahmsbedingniße lırs 

gen vom 6. März 1844 an in Umtelofale ber unter 
zeichneten f. Gıfenbahndaufrctton zu Jedermanns Einſicht 
offen, wo auch bie lithograpbırıen Eurmifflone Formn« 
larien in Empfarg genommen merren fünnen. 
- Die Eubmtifloren muflen verſcloſſen, franfirt, fo wie 
mit der erforderliden Buffarife verieben, langſtens 
bid 20. März 1844, Abends feche Uhr, bei der 
unterfertigten Poltzribebörbe eingeradt fen, und 
ed bar fib jeder Suhmittent am Üröffnungetermire ein» 
zofinden, um der Eröffnung ber Suhmilflonen beijumon+ 
nen und feine Zulaſſangs-, fomıe Gautiensfähiafen, durch 
legale Zrugmiße auf Erfordern genunend nochzuweiſen. 

Augsburg, den 19 Februar 1844. 

Stadtmagiſtrat. Königl. Eiſeabahnbauſection: 

Der 1. Bürgermeilter: Tbenn, 
Dr. Garton bu Val. Gectiondingenirur. 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


Deutſchland. 
Speyer, ben 13. März. Geſtern Vormittag ſchlug 
wihrend eines ſtürmiſchen Schneegeſtöbers der Blitz in den 
Kirchthurm zu Rülzheim (bei Germersheim), und zim⸗ 
dete in Thurm und Kirche au drei verſchiedenen Stellen. 
Durch fihnelle und befonnene Hilfeleiſtung wurde ber Brand, 
welcher bereitd in Flammen aufichlug , glücklicher Weiſe 
unterbrüdt./ Hr Frl 
Bayern. Allerhöch ſte Berfügung. „Miniterium bed 
Innern, — Es ift zur Anzeige gefommen , daß ein Water 
feinen an einem Scharlachfieber frank danieder gelegenen und 
noch in dem Stadium der NReconvaledcenz befindlichen Sohn 
dahier in die Schule gefchieft, und dadurch Die Beranlaffung 
gegeben hat, daß ein anderer Knabe in der Schule anger 
fett und das Opfer der Krantheit geworben Hi 
Es ift von der hoͤchſten Wichtigkeit, daß der Wiederkehr 
fotcher bedauerlicher Vorfälle für immer vorgebeugt werde, 
und ed haben daher Se, Maj. der König allergnäbigft zu 
befehlen geruht, daß fünftig fein Kind, welches eine ans 
ftedende Krankheit gebabt , früber in der Schule wieder zu⸗ 
gelaflen werbe, bis nicht der betreffende Arzt in einem bei 
Erdespfliht auszuftellenden und dem Kehrer vorher vorzu⸗ 
zeigenden Zeugniße erklärt, daß des Kindes Aufnahme in 
die Schule ohne Gefahr der Anftetung gefcheben könne. 
Das vorgelsgte Zeugniß it in ſolchen Fällen, ſammt 
der bemfelben aufzufchreibenden. Aufnahmsbewilligung, bei 
den Schulacten aufzubewahren. München, den 15. Feb⸗ 


ruar 1844. p 


® 
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Karlsruhe, den 10. März. Nach einer Bekanut⸗ 
erg Ber biefigen Polizeiamts furfirem bier falſche bar 
diſche Dreißigkreuzer ſtucke und franzöfifche Thaler von 
drei verſchiedenen — —— 

— ben 11. März. (Abgeorduetenſitzuug.) Die Wahl 
ded nunmehr penfionirten —— — — Dabmen wird 
anerfannt, doc; erft nach längeren Berhandlungen, indem 
zwei @ründe dagegen hervorgehoben wurden: Einmal, 
weil der Gewählte Mitglied des Bundesfciedögericts ıft, 
alfo berufn, Streitigkeiten zwiſchen Regierung und Staͤn⸗ 
ben zu entfcheiden. Zweitens, weil ber Gemwäblte zur Zeit 
der Wahl noch Megierungdpirector in Mannheim war, 
alfo von einem in feinen Sprengel gehörenden Bezirk nicht 
gültig gemählt werden fonnte. 

Beimar, den 8. März. Wie man bört, fol ſich 
die Etaatöregierung auf fräftige Verwendung bed Landta⸗ 
get bewogen gefunden haben, bie Beröffentlihung ber 

andtagsverhandlungen burch den Drud nach wie vor wie 
ber zu geflatten, 





(Zu Neo. 62.) 





den 414. März 1844: 






Berlin, den A. Mär. 


Man denkt, wie ed verlau⸗ 
tet, jet ſehr eınklid daran, die Gehalte wander 
Dberdramtem zu vermindern. — Bei dem Eultusmi⸗- 
nifterium fol es im Werte fein, Die Promotionen auf den 
Univerfiräten zu deſchraͤuklen, wo es namenslid; den Medi⸗ 
einerm zu überlaffen, ob fie ibre Staatsprufung ald Berzte 
machen, oder fich überdies noch den Doctorhut auſſetzen 


wollen. Jedenfals fol die Etaaisprüfung der Promotion 
vorausgeben und Niemand mehr, mie jegt, zuvör derſt zur 
Promotion gezwungen fein, die viel koſtet und nichts ein⸗ 
trägt, als einen unnügen Titel, nah weldhem Riemand 
weniger zu fragem bat, als eim practifer Arıt. Die Fa⸗ 
eultätsprofejjoren werden fi allertings gegen eine ſolche 
hoͤa ſt zeitgemäße und zwedwäßıge Maßregel am meiſten 
erklärten, denn die reihen Promotionsgelder werben ja ger 
tbeilt, und bie 3000 Tpir., welche jährlib das Decanat 
ber medicinifchen Kaculıdt durchſcanutlich am hiefiger Unis - 

verfität einträgt, Aırhen größteniheild aus dieſen⸗ golde · 
nen Duell. (Köln, 319), 


— den 6. Ran Tin vortreffliber Scherz über dan 
Streben , das thum- wieder auf ber Bubne zu er⸗ 
weden, iſt eine, wenw auch wielleiht nicht wabre, doch 
jedenfalls gut erfundene Geſchichte. Man erzählt nämlich, 
ed jei der Geueralintendanz der Schauſpiele von einem 
Remisgelebrten die Anzeige gemacht worden, er habe das 
Corpus juris dramatif& mit Ghören bearbeitet. Gin be 
rühmter Zonieger habe feine Wırwirfung zugefogt, und 
die große Schaar der umbefoldeten Auscultatoren, Referen⸗ 
darien und Affefforen habe fich zum Ehorerboren. (Köln. 3.) 


Ueber die Fortfchritte des Pietisnus in * Pro: 
vingen, wo feit langer Zeit ein bedeutender heil der 
Pfarrer auf die Gemeinde wirkte, bis Diefe zum hoben 
Grade von Schwaͤrmerei erbigt waren, erfährt man mars 
ed Betrübende, Mehreren Gemeinden biefer Brt genü- 
gen felbft ibre frommen Geiſtlichen nicht mehr ; fie bebaup- 
ten, daß diefe nicht den rechten Glauben hätten, und wen 
den fih von ibnen. Im andern Gemeinden entftchen Epals 
tungen mitteilt Anſteckung durch Pietismus und Verketze⸗ 
rungen der Bufgeflärten, ja, zuweilen fuhrt der ſchwaͤr⸗ 
meriſche Eifer bis zum Wahnflan , wie denn ;. B. in 
Pommern mehrere der Weider und Männer, welche fin 
gend durch die Etraßen Berlind zogen, wobin fie gefommen 
waren, um das gortlofe Babel zu befenren, kürzlich in's 
Tollhaus abgeführt werden mußten. Aber auch in biefem 
Babel felbft entieben der Gonventifel immer mehr, und 
im Geheimen wie öffentlich wird an der Belehrung gear 
beitet, die fo ſchwer zu erreichen iſt. (Köln. 3.) 


Halle, den 7. März. Die begonnene Unterfukung 
geht ruhig und erfolglos ihren Gang fort. In interefr 
fantem Zufammenbange. mit. diefen angeblib burſchen⸗ 
fbaftlichen Unterfahungen lebt es vieleicht, daß. unterm 
5. Mär; die Behörden den Etudirenden die forgfältige 
Paßfubrung bei jeglicher Reife in dad Busland dringend 
an’d Herz gelegt und biefelben ganz beſonders baranf 


‘ aufmerffam gemacht haben, „daß unter Reifen in das 


Ausland nicht nur Reifen in alle außerhalb der beuts 
ſchen Bundesftaaten, fondern aud in alle außerhalb der 
Preußiſchen Staaten liegende Länder zu verftehen find.” 
(CD. Ag. tg.) 
Kiederlande 


Dem „Handeleblad“ wird aus dem Haag gefchrieben, 
daß die Subfeription für das freimilige Anleben nur wes 
nige Tage, und zwar vom 18. bis zum 26. d. M., zur 
Betheiligung eröffnet fein wird. 
Geſetzentwurfes durch die erfte Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten erfolgte mit 12 Stimmen gegen 6. 


Franfreid. 


Paris Am 6. März erfchienen 250 Zöglinge der 
Pariſer polytechniſchen Schule auf dem Bureau des Nas 
tional, um jeder feine 50 Centimen fur die Unterzeichnung 
u Ehren des Admitals Dupetit» Thouard darzutringen, 
Nahezu 200 Studirende der Parifer Univerfität haben 
leihfals unterzeichnet. — Die Zöglinge der polytechni⸗ 
hen Schule, melde diefer Tage in das Bureau ded Nas 
tional zogen, haben 1Atägigen Hausarreſt erhalten. 


Paris, den 5. März. Der eben erfchienene erfte 
Band der „deutſch⸗frauzöſiſchen Jahrbücher” entfpricht 
dem ihm vorhergegaugenen Programm in feinem Punkte, 
Unter den dreizehm oder vierzehn Nummern, die er enchält, 
find wenigftens fünf bis ſechs, welde die Medacion der 
„deutfch-framzöfifchen Jahrbucher“ ſeldſt ſowerlich zu der 
publiciſtiſchen Muſterlitteratur gerechnet wiſſen will, deren 
Schöpfung fie Deutſchland verbeißen hat. Die Kritik der 
neuen Parıfer Zeitfchrift kennt feine Schonung, ihre Por 
lemif fegt ſich über alle äſthetiſchen Formen hinweg, ihre 
Satyre —* zwar feinen Dolch, ober fie ſchlägt eine 
tuchtige Fauſt. Hier ein paar Proven des Siyles in 
welhen Deutſchland in einer von Deutſchen in Paris 

efchriebenen Zeitfchrift gewürdigt wird: „Der deutſche 
eift, fo weit er zum Vorſchein fommt, iſt niederträchtig, 
und ich trage fein Bedenfen zu behaupten, wenn er nicht 
anders zum Vorſchein fommt, fo ıft Died lediglich Die 
Schuld feiner niederträhtigen Natur.“ — „Ihr feid 
noch erbärmliher”, werden an einer andern Stelle bie 
Preußen angeredet, „ald jenes Boll von Kuödelfreijern, 
Dierbäuchen und aufgeblafenen Hambahern, denn ihr 
feid klüger wie fle, und duldet viel ärgern Unfug. Bei 
euch ift wicht etwas faul, alles ift eine Ruge !" (aAllg. 3.) 


Spanien 


Madrid, den 26. Febr. Den Plan einer Erpebis 
tion gegen Marocco behandelt der Gorrefpondent des Chro⸗ 
nicle als einzig dorauf berechnet, die unrubigen Köpfe zu 
beichäftigen, was auch der urfprüngliche Zweck der frans 
zöffben Erpedition gegen Algier geweſen; die angebliche 
Hinrichtung des ſpaniſchen Gonfuld fei ein bloßer Bors 
wand, denn bdiefed Individuum, von welchem man noch 
nicht einmal finer mwiffe, ob er fpanifher Unterthan, fei 
in einem Pöbelauflauf ermordet worden. 


Madrid, den 2. März Man liest im „Gaftels 
lano“ : Der Berfauf der Nationolgüter ded Glerus wird 
febr raſch fortgeſetzt; bei den Berfteigerungen werden fehr 
hohe Preife erzielt ; der Berfauf der Kirchengüter in Mas 
drid trug 18 Mil. Realen ein.” 


Groffbritanien. 


Am 5. März wurde ein Theil von London durd eine 
außerordentlich hobe Aluth überſchwemmt. Die Themfe 
ftieg bis auf einen Fuß an den Grund des neuen Parlas 
mentögebäudes heran, welcher 3 Fuß über den biöherigen 
höchſten Stand ber Fluth erhaben fein fol. (Schw. M.) 


Die Annahme des betr, 


In der Verfammlung bed Dubliner Repealvereins vom 
4. Mär; murde ein Schreiben Daniel D’Eonnel’s, batirt 
aus dem Trafalgar⸗Hotel in London vom 1., verlefen. 
Er rühmt darin von Neuem das unter der englifcdyen Mit 
telflaffe erwachſende Mitgefühl für Irland, das fo weit 
gebe, daß manche Engländer beftimmt erklären, fie wers 
den den Jrländern zu Erlangung des Repeal beiftehen, 
wenn bie gegenwärtige Regierung bei ihrer ſchlechten Pos 
litit gegen Irland verharre, Zugleich nennt er: ed ⸗ 
läumdung, wenn man behaupte, er wolle den Repeal aufs 
geben oder auch mur auffchieben, vielmehr fei er, ba von 
Jenen, welche die Macht befigen, d. b. von der Ariſto⸗ 
fratie, nichts erwartet werben fünne, mehr als je von der 
Nothwendigkeit des Repeal überzeugt. Damit aber die 
MWiederberftellung des irifhen Parlaments erfolge, fei vor 
Allem möthig vollflommener Frieden, volfommene Ruhe un, 
ter dem irifchen Bolf und vollfommen ruhiges, leidenſchaft⸗ 
loſes, ftanphafted Behorren im Etreben nach dem Repral. 
Die Wocheneinnahme ded Repeakvereind betrug blos 495 
Pfd. Sterling. 


Dänemarf. 


Aud Jütland wird gemeldet, daß am 13. Febr. ein 
Haufen Anſchovis Cfleinere den Häringen ähnliche Fiſche) 
1000 Eden I., 7—800 Ellen br., in die Bucht bei Vild⸗ 
fund im Liimfjorb (dem Meerbufen, der Zutland im Nor 
ben von Oſten nach Welten durchbricht) angetrieben if, 
Die Fifche liegen theilweife tode im mürben Eis, theil⸗ 
meife lebendig 2—3 Ellen bob im Waſſer. Viele Men 
hen flad damit beichäitigt geweſen, dieſe Fifche aufzu⸗ 
ammeln, um fie als Kutter für Schweine und Schafe gu 

enügen; da die Maffe aber zu groß, fo hat man befchlofs 
fen, fie ald Dünger auf die Felder zu fahren. (Ndtſ. BI.) 


Schweden 


Stodholm, den 27. Febr. Durch königl. Refeript 
vom geftrigen Tage ift, die Uebertragung der Regierungss 
gewalt an ben Kronprinzen bis zum 1. Mai d. 3. ver 
längert, falld Se. Mai. bis dabin nicht binlänglich her⸗ 
geitellt wären, um biefelbe in eigener Perfon wieder zu 
übernehmen, ¶Notſ. Blttr,) 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid, den 3. März. General Roncali meldet 
aus feinem Hauptquartier Villafranqueza vom 28. Febr., 
daß die Kanonen zu Beſchießung Altcante’d nun dem⸗ 
näcft ausgeſchifft ſeien. Am Abend diefed Tages mach—⸗ 
ten die Infurgenten einen Ausfall, um die Befagung des 
Ford San Fernando zu verftärfen, was ihnen gelang. 

Borgeftern fand in Madrid die feierliche Eröffnung bes 
wieder bergeftellten päpftlichen Notageridits ftatt, 


Die Gemeindewahlen nad dem neuen, auf einen hoben 
Genfus gegründeten Gefege find in Valencia, Burgos, 


Valladolid, Segovia ıc. zu Gunften der Moderados, der 


jegt herrfchenden Partei, ausgefallen. 

Der Finanzgminifter Garradco bat, wie man behauptet, 
feit feinem Eintritt in das Kabinet ſchon einen beträdtlis 
chen Theil feiner Schulden abbezahlt. 


Fruchtinarft: Mittelpreife. 


veyer. Marft vom 12. Mär). Weizen 8A. — fr, Korn 
5. fl. 26 fr., Soen 3 A. 17 fr.. Gerfies fl. 13 fr. Dafer 2,fl. 
48 fr. Eparſetten 3 fl. 44 Pr. der Hectoliter. 
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er fchen taufendmal dem Bolf der ren in die Eeele le 
ten ließ; noch immer fchafft feine fühne Phantaſie in 
fchöne Qilder ; noch immer fingt feine Stimme bie alten 
Weiſen, die Wieberflang finden in der Bruft ded armen Ir⸗ 
landers, der reich und ftolz ſich fühlt, weil Irland den „Kös 
nig Dan’ geboren ; noch immer beißt fein Feder Wis, und 
fchlägt die Derbheit feined Scheltend die Gegner; noch ims 
mer fchallt in’d Gabinet von St. James fein Ruf: „Ges 
rechtigfeit für Irland I“ und „Gerechtigkeit für Irland ! 
domnert er den Ariftofraten Altenglands entgegen ; daß „Ger 
rechtigfeit für Irland” kommen werde, ift noch immer fein 
Hoffen und fein Glaube.’ i 


Deutſchland. 


| Koblenz, den il. Mär. Bon un 
Bm durch Koliflen mit * — — 
beud 8 Uhr 5 e i ı i 


und Meilen noch unglüdiicer ald auf bem Nheine, und 
baben dort leider au noch viel größere ri in ums 
ferer unmwirtelb ariten Nähe bervorgebradt. . Bier S:ciffe lie 
gem anf dem Grunde, the der Mofel, theils des Nheined. 


Breaunfaweig, den 6: Mär. Die haunover’fhe 
Staandichrift, wilche jetzt auch bei und im Buchbandel zu 
baben if, hat hier im Ganzen nur ingen und meift eis 
men der Abficht entgegenge ſetzten € hervorgebracht. 

Hamburg, den 9. März. Der evangeliſche Bere 
ein der Guſtav ⸗Adolph ⸗Ertiftung wird jetzt ouch bei un 
Wurzel ſchlagen. vom hieſigen geiftlicher Minifterio 
erlafene Buirnf farfiept mit den Worten : „Wo es einer 
wabrhaft guten Gaıe gilt, bleibt Hamburg niemals zus 
rüf! Der Tag unferer erfieren Berfammrlung wird dafü 
Zeuge fein. Das Wert it Gottes, und was ber Menſch 
mit Gott beginnet, dem fhenft er Gedeiben und Segen.“ 

¶(Frantftr. J.) 

Berlin, den 3. März Die Poden in unfern Mau 
ern, und oußerbalb bie Pofener Uingelegenheiten beichäftis 
gen gegenwärtig das Pubtitum,. Dene find nodı jegt ein 
Ehreden für viele Familien, wo dieſes Geſpenſt einer 
vergangenen Zeit, dad man durch die Kunft gonz über 
munden wähnte, fi in einer allerdinge gefährlihen Ger 
fait wieder zeigte. Der Shreden ward nicht ſowohl 
durch . die Todesfälle, nawmentlich eined ſehr befannten 
Kaufmannd , ald dadurch vermehrt, daß die Impfungen, 
denen fih Erwachſene fchnell unterzogen , nichte fruchte⸗ 
ten, ja, aͤhnlich dem Bligobleiter, dad Uebel nur noch mehr 
anzogen. Es wäre zu bedauern, wenn Jennerd woblthäs 
tige Erfindung, ebe ein halbes Jahrbundert verftrichen 
fhon ibre Kraft verlöre, Dob will man behaupten, ba 
die Erfolgloflgkeit der Impfungen in vielen Fällen nur 


DEpnnell. 


‚ Dr. Hermann v. Rotteck entwirft in dem eben 
f} — er⸗ 
ſchienenen 6. Hefte ſeiner mit ſteigendem Beifalle aufgenom⸗ 
— „Geſchichte der neueſten Zeit“ (bei Schilderung der 
orgänge in England während ber 1810er hr 
bed Bild von O'Connell: —— 
„Das Hauptverdienſt um Irlands Freiheit, wenn ſolche 
einmal errungen wird, gehört dem großen Daniel O Co ns 
ne I. Derfelbe wurde 1775 von einer Fatholifchen Familie 
in der Grafſchaft Kerry in Irland geboren, ſtudirte anfäng- 
lich in ber Jefuitenfchule zu St. Dmer Theologie , wanbte 
ſich ſpaͤter zur Jurisprudenz, nnd bildete ſich für dad Amt 
ge * dahin das einzige einem Katholiken zu⸗ 
ngliche, aus. Id erwarb er ſich im dieſer Eigenſchaft 
Anfchen und Ruhm; fein größter Ruhm aber erblühte ibm 


au a te — — — — 
zen Energie ſeines feurigen Tharecters, uneigennutzig, feſt, 
Anbeugſam, unermüdlich / führte er die Sache feiner gedruck⸗ 
ten katholiſchen Landsleute. Seine Beredſamkeit wirkte bes 
geifternd auf die eınpfäuglichen Iren, erfüllte fie mit heißes 
rer Liebe für Vaterland, und beliebte fie zum Kampf für 
das Het. Sein Einfluß anf alle Klaffen des Volkes war 
außerordentlich ; ganz Irland ftand hinter feinem Rüden. 
Das war die, Wirkung vom D’Eonnelld Genie , mehr aber 
von Englands Ungerechtigkeit. Noch felten war ein Mann 
gleich, D’Commell gehaßt, felten Einer gleich ihm geliebt, ver‘ 
göttert. Er it ber größte Volksmann feit Perikles. — 
O Connell verdanft — fo fchreibt Bulwer über ihn — bie 
Wirkung feiner Redekunſt feinem anfcheinenden oder auch 
wirflichen Mitempfinden aller edlen und großen Gefühlder- 
regungen. Wenn er fi ihnen überläßt , wie leuchtet ba 
fein Auge, mie fcheint da bie tiefe Mufit ſeiner unvergleichs 
fihen Stimme zu ftoden, unſicher zu werben. Es mag 
Died ein Ergebniß feiner Kunſt fein, aflein immerhin fcheint 
ed Natur.“ Und gewiß ift ed Natur, denn D’Gonnell 
trägt’d am fühlenden Herzen „das grüne Erin“, „das glor⸗ 
reihe Eiland“, „den meerumflutbeten Smaragd.“ Alle 
Empfindungen feiner Seele gehören beur Vaterland. Wie 
dem Riefen in der Fabel wachlet ftetd bie Kraft ihm neu 
auf dem mütterlichen Boden ; obgleich jet ein Greis, bringt 
er noch heute die Wärme des Jünglings und die ftroßende 
Mamnesflärfe in den edlen Kampf. Noch immer ift er der 
Rafliefe, Unermübete, Unermüdliche ; noch immer verfündet 
der Mund ded „großen Agitators“ diefelben Wahrheiten, bie 
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daher rührt, daß die Kuhlymphe durch bie Fortpflanzung | Mißbrauch der Amtögemalt vor, der nicht unwabrſcheinlich 


i riprüngliben Krasıt einbuße, wohingegen jede 
Fr — von der Kuh entuommen, die volle 
heiljome Wukung äußere, Die Pofener Bngelegenheuten 
find zur Zeit now Immer mit einem räthſelhaſten So leier 
bevedt. Das Grume ſprach von ausgebreiteten Verſchwö⸗ 
rungen und allgemeinen Maßregeln vefbalb; bie * 
zweifelte, die Adg. Preuß. Ztg. ſtrafte die Geruchte ku⸗ 
en; die unbeſtrittenen Nachtichten in andem Zeitungen 
prachen von VBerhaftungen im Großen, von Verbindungen 
zwiſchen den Unzuſtiedenen des Königreigas mir dem Groß⸗ 
berzogihum, von Warnungen aus Warfau, und- endlich 
ift die Ausweiſung der polmſchen Emigranıen, obgleich die 
Berliner Zeitungen noch ein tiefes Schweigen darüber beos 
bachten, doch nicht mehr zu bezweifeln. Dazu erbält Fürſt 
Paskewitſch eine mehrjährige Neiferrloubniß und für Wars 
fhau einen Nachfolger, der Minifter Eancrin krankheits⸗ 
halber feine augeblich erbetene Entlafjung, und ‚die Bud 
meifung der Juden von der Öränze wird gemildert. Nach 
bem geheimen Faden, der ale dieſe Acte verbindet, wird 
noch vergebind gefucht, wie au wahrſcheinlich vergebens 
nach milvdernden Beftimmungen dinſichtlich der aus gewie⸗ 
fenen Emigranten aus . — rn 
i i irklichen Verſchu 

ſchen Beweiſen einer wirklich —— 


erlin, den 7. März. Das Hoffmann von Fals 
—— gebraste Hoch Hat nob eine jehr bittete Folge 
gebabt, Die Gedruder Grimm haben eine Erftärung er 
laffen, worin fie ihren bisherigen Freund verläugnen und 
fid) in einem Lichte zeigen, welches ihre Popularität vers 
nichten muß. (Rannd. Abends.) 


een re En EN eg 
Preche eine neue Wendung eingetreten, 


auf geſtützt, daß weil eine eigennüßtge Adfihe des Nach⸗ 
druds nicht vorhanden fei, nad preußiſchen Gefegen eine 
Beitrafung nicht ftatt finden fünne. Scelling bat biers 
auf an des Könige Majeftät den Recurs ergriffen, und fo 
wurde von da aus Die ganze ngelegenbeit dem oberſten 
Gerichtsbof, dem hiefigen geheimen Dbertribunal übertra. 
gen. Diefer Gerichtöbof nun, fo wie der Eriminalfenat 
des Rommergerichte, hat jich dahin entfchieden, daß jum 
Thatbeſtand des jtrafbaren Nachdrucks eine eigennügige 
Abſicht keineswegs erforderlich ſei, daß in der Paulus’ 
ſchen Schrift ein Nabdrud allerdings vorliege, und dem, 
gemäß gegen den Buchhändler Mittler eine Unterfuhung 
einzuleiten fei. 

Nach der Angabe öffentlicher Blätter 
fhe Gouvernement damit umgeben, ein Demeriten Haus 
für die katholiſche Beiftlichkeit zu gründen und die eis 
tung defjelben dem wieder derzuſtellenden Franziskaneror⸗ 
ben zu übergeben. Bon befonderem Jatereſſe aber würde 
ed fein, wenn fib das Gerücht beftätigte, daß die preußis 

ſche Seren we ſich nicht darauf beichränfen molle, 
ein ſolches Etabliffement zu geflatten, fondern daß es 
auch in jeglicher Weiſe hülfreiche Hand dazu bieten, und 
die mörhigen Fonds bewilligen werde, 


Aus Holſtein, den 4, März. Gegen den conftis 
tuirten Landvogt auf Arrö, Amtsverwalter v. Holitein, 
der die befannte Mißhandlung eines Berbafteten durch eis 
nen befonders eingerichteten Zwangsſtuhl vornchm, iſt eine 
Unterfubung eingeleitet. Da der Vorfall von den öffent 
fihen Blättern der Wahrheit gemäß berichtet zu fein 
gheine, indem der Amtöverwalter denfelben feinen Widers 
ſpruch entgegen gefegt bat, fo liegt ein ziemlich ſchwerer 


ſoll das preußi⸗ 


„Pau rarru 
Das hiefige 
riminalgericht bat fih befanntlie in feinem Urtbeile dan | 


| 


| 


| 


(Köln. 3.) 


eine Amıdentfegung zur Folge haben wird. 
Schweinz. 


em Livinenthal des Kantons Teſſin, den 3. 
Id die Luzerner Gonferenz batte ſich beeilt, ihr Mas 
nifeſt, ins Jtalienifhe überfegt, gerade im der den Wabs 
len vorangedenden Woche in unferm Kanton zu verbreiten. 
Man ſah centnerſchwere Ballen deſſelden anfommen. Ins 
beffen waren die Parteigänger der Conferenz nicht bemüs 
Bigt, das Manifeft zu verbreiten: die meilten fchämten 
ſich, es zu thun, weil die italieniidhe Ueberſetzung deffelben, 
mit der der Kanton Uri beauftragt und melde einem büns 
felbaften Staarsfecretär diefed Kantons übertragen wor« 
den war, von Fehlern aller Art mimmelte, fo daß ſie un⸗ 
willkurlich dad Gelächter und dad Mitleid italieniſcher Les 
fer erwecken mußte und die Klügern ſehr daranf hielten, 
nicht einmal eine Kopie fehen zu laſſen. 


Belgien! 


rüffel, den 1. März. Die Allg. Preuß. Ztg. ent 
* ee deffen Judalı im Wefentlichen Ale 
der ift: Der vom Mmiſter Not bomb den Kammern 
vorgelegte Öejegentwurf, wornad die Prüfungscommilfion 
für Die 4 Univerfiräten des Landes fernerbin nicht mehr 
durch die Kammer fondern alleın von der Regierung ers 
nannt werden fol, jedoch fo, doß jete Univerſität and ihr 
sen 4 Facultäten in dem Kommufionen emen Bertreter 
zähle, faneint beſtimmt zu fein, im Minıfterum und viel 
leicht ım der ganzen ınnern Politif des Landes eine große 
Kriſis bervorzurufen. Es befteben im Lande 4 Univerſi⸗ 
täten, zwei vom Etaate errichtet und unterbalten in Lüt⸗ 


u 7 55 
ee Meng firhliden Partbei, und end» 
lich eine liberale in Brüfel, die von den lideralen ge 
gründet und erhalten wird, Es galt bioher der Grund» 
laß, daß von ben beiden Kammern für jede der verſchle⸗ 
benen Prüfungscommilflonen (Juries d’examen) immer 4 
Mitglieder, von der Regierung bingegen 3 ernannt murs 
den. Dieſer Grundfag wurde von der ſtreng katholiſchen 
Parthei aufgeſtelit und durch gefübhrt, in der Vorausſetzung, 
daß die Kammer in ibren Geifte immer sufommengefeßt, 
und demnach im den Kommnfionen ihr Uedirgewicht über 
bie liberale Unverfirär gefibert bleiben werde, Um die 
fen und anderen großen Uebelſtaͤnden, die ich bei dieſem 
Eyftem eingeſchlichen hatten, adzubelfen, legte der Mini» 
‚Mer Notvomb den erwähnten Plan den Kammern vor. 
Von der katholiſchen Partei aber wird jetzt Alles aufgebor 
ten, dem Miniſterium die Wehrheit ın der Kammer abwen⸗ 
dig zu machen und fo doſſelbe zu Mürzen. Es muß fid 
aber bald eutſcheiden, ob Reiht und Bıligfeit oder ob 
der Partheigeift den Sıeg davon tragen und dad Fand in 
eine verderbliche Kris ſürzen wird, 


Frankreich. 


Paris, den 8. Mär. Die Garnifon von Paris 
beftebt in Diefem Augenblicke aus 35 Regimentern aller 
Waffengatrungen , die zufammen eine effective Starke von 
80,000 Mann baben, 


Der Abbe Combalot fand geftern megen feiner Schrift : 
&moire odress® aux eröques de France et aux peres 
de famille, sur la guerre declarede ä la religion et ä 
la societ& par le monopole universitaire, vor den Afr 
ſiſen. Der Generalprocurator Hr. Hedert führte die Ans 
klage, Hr. Riancy die Vertheidigung, welde der Beklagte 
ſeldſt durch einen Vortrag unterftügte, in welchem er ſich 
auf mehrere andere Schriftſteuer berief, die diefelbe Ans - 
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fAuldigung gegen die Univerfität erheben, daß fle bie Zus 
gend Grundfäge Ichre, die der Fatholifhen Religion feind- 
felig feien. - Die Jury nah ancerthalbflündıger Beras 
ıbung ſprach dad Eculdig aus, und der Abbe wurde zu 
15rägigem Gefängniß und einer Buße von 4000 Free. 
verurtheilt. Derfelbe ift gegenwärtig Faftenprediger in 
Verſailles. (Allg. 319.) 

Parid, ten 11. März. Der Moniteur von geſtern 
publicirt folgenden Brief des Jutizminiſteis an den Erz 
bifchof von Paris: „Monfeigneur! Cie und ihre Euff- 
raganen haben ein Mımorial dem Könige übergeben, wo⸗ 
rin Sie die Frage von der Freideit des Unterrichtes ums 
terfuhen und ſich erlauben, Tadel auszufpredhen gegen 
Einrichtungen des Staated und gegen die Männer, welche 
für die Öffentlihe Erziebung Sorge tragen. Auch haben 
Cie beleivigende Inſiuationen gegen einen der Minifter 
des Königs vorgebracht. Ein —— bat dieſes Memo⸗ 
rial öffenlich publicirt. Ich zweifle mir), daß !diefes 
Factum ohne Ihdre Miwwirkung geſcheben iſt, aber ich muß 
Ihnen erklären, daß das königl. Gouvernement die von Jbr 
nen unterzeichnete Schrift mißbilligt, ſowohl weil fle über» 
haupt gegen die Schidlichfeit verſtößt, als auch befonders 
weil fie dem Geifte des Geſetzes vom 18. Germinal des 
Jahres 10 entgegen ift. Diefes Geſetz unterfagt ausbrüdlich 
ale Berathungen in einer nicht auiberifirten Berfammlung 
der Bifhöfe. Es würde fonderbar fein, wenn em ſold ed 
Berbor könnte iludırt werden durch eine Gorreipondenz, 
welche zu dem Zmede unternommen iſt, eine Bereinigung 
der Partheien und zugleich eine Berothung ohne die Noch⸗ 
wendigfeit einer: Berfammlung zu bewirken. Ich boffe, 
doß eb genügen wırd, Eie zu erinnern am die Orundfäpe, 
welche. in dem organılben Vrtifeln des Goncorbars nieder- 
gelegt find, und daß Sie in Zufunft von dergleichen Unter⸗ 
nehmungen abftehen werben.” 


Dom franzöfifchen DOberrbeine, den 10. Mär. 
Jetzt erſt fennt man allentbalben die traurigen Berbeeruns 
gen, welche Dad Audtreren der Gemwäfler in den legten 
Wochen angerichtet bat, und es zeigt fi, daß der Scha⸗ 
ben weit größer ift, ald man antänglih geglaubt hatte. 
In vielen Feldern find die Saaten gänzlich gerflört worden. 


Spanien. 


Bevor Alicante gefollen und der es belagernde General 
Roncali mit feinem Gorp6 von 8000 Mann und feinen 
Belagerungsaefidüten zu den Generalen Gorbova und 
Gonha vor Gartagena geftoßen ift, wird gegen diefe ſtarke 
Feſtung wenig ausgerichtet werden fönnen. Sie wird von 
3000 Mann vertheidigt und fol mit einer binreichenden 
Menge Geſchütz, aroßem Pulvervorrarhe (man fpricht von 
7000 Gentnern) und Lebensmitteln für zwei Monat verſe⸗ 
ben fein. Die Belagerungsartillerie kann indeß wittelſt 
ber ihr zur Berfünung flebenden Dampfaiffe, melde 
Trandporifchiffe and Tau nehmen, leiht und raſch von 
einem Puncte der Küfte zum andern gebracht werben. 
Der franzöfiiche und der eugliſche Conſul baden Gartogena 
verlaffen, nach dem fie zuvor einen Bermittlungeverfuc ger 
macht hatten, der ohne Erfolg blieb, weil Lie Generale 
der Regierung unbedingte Unterwerfung verlangten. 


Italien. 


Neapel, den 24. Febr. Als ein Beiſpiel von 
neapolitauiſcher Ciferſucht erwaͤhne ich, daß vorgeſtern ein 
Beamter ſeine Frau, von deren Untreue er die deutlichſten 
Beweiſe hatte, mit einem Siricke aufhängte, und ſich 
Darauf, der verdienten Etrafe zu entgeben, aus dem höch⸗ 
fien Stockwerke feined Hauſes auf die Straße flürzte, wo 


man ihn gerfchmettert aufhob. Der Neapolitaner flieht ein 
foldyed Ereigniß als ein ganz gewöhnliches an. 


Grofbritaniem. 


Loodon, den 7. Mär. Das torbfämmerberrnamt 
bat brfammt gemacht, daß, wenn Jemand bei Hof vorge 
ftelt werden molle, fein Name von dem, welcher ibn vors 
zuftellen beanfichtiae, am Montag vor der betreffenden Eour 
dem Burcau des Korsfammerherrn, zum Zwecke vorheriger 
—— von Seiten J. Maj., übergebeu werden 
müfje. 

Am 6. März wohnte O'Connell zu Birmingham einer 
aroßen Volksverſammlung bei, die zu Guniten Irlands abs 
gebalten ward. Bei feinem Eintritte wurde der Agitator 
mir ſtürmiſchem Beifalrufe empfangen. Nah einer tref⸗ 
fenden Rede O'Connells befchloß die Verfammiung, eine 
Adreſſe an das Unterhaus zu richten, worin daſſelbe gebe» 
ten wird, geeiqnete Maßregeln zu ergreifen, um die gerech⸗ 
ten Befchmwerden des iriſchen Volkes zu heben, und dab 
ſelbe an allen Wohlthaten der engliſchen Verfaſſung Theil 


nehmen zu laffen. 
Schweden. 


Stodbolm, ben 1. Mär. Hier iſt heute Die 
Temperatur bis 3—2° unter Ruf geftiegen und bat 
aber ſtarker Schneefall wie faft überall in unfern füdlie 
chern Gegenden flattgefunden nnd bie Wege verfperrt. 


Nufland. 


Deffentlihe Blätter erfiären die Angabe, daß der Kai⸗ 
fer von Rußland in Perfon feine Truppen gegen bie Tichers 
Fefen führen werde, für ein Mährhen. Eben fo halten 
fle e6 für eine wahre Ironie, wenn gemeldet worden, die⸗ 
fe Deer werde auf eine Stärfe von 200,000 Mann ges 
bract. „Facrtiſch beläuft fih, felbit nah den Etats der 
für jene Armee in Bewegung gefegten Truppenabtheilun⸗ 
gen — deren Genauigkeit nicht immer zu verbürgen iſt — 
deren Stärfe auf faum 30,000 Mann. j 


Neueſte Nachrichten. 


Defterreicd. Nah Briefen aus Görz war bie 
bie neueite Befferung in dem Befinden des Herzogs vom 
Angouleme von feinem Beſtand, jondern blos ſcheinbar. 
Die Shwähe des erlaudten Kranfen nimmt immer mehr 
überband, fo daß man ſtundlich Die Unzeige von ber eins 
getretenen Auflöfung zu erhalten befürditet. 


Wien, den 9, März. Berichten aus Preßburg zw 
folge, baben die Etände in einigen ſich raſch folgenden 
Gircularfigungen dem Grundſatze der Befteuerung des Adels 
iniofern gehuldige, als darin mit großer Majorität ber 
Beſchluß gefaßt wurde, eine Commiſſion niederzufgen, die 
fih über die Mittel und Wege beratben, und in Folge 
deffen dem Landtage Borfchläge machen fol, wie die Ber 
dürfniße des Landes aufgerrieben werden fönnen, cbne daß 
dadurch der nichtadelige Kandbewohner beläftigt werde. 

callg. 319.) 

Liffabon, den 22. Febr. Geftern endigte bie von 
den Gorte® feitgeitelte Fri der Aufhebung der confitus 
tionellen Garantıen, folglich bielten beide Kammern wie, 
der Sigungen, jedob nur um gleich wieder auseinander 
u geben, denn der Minifter beantragte im Namen ber 

egierung, da der Aufruhr nod immer nikt frine End» 
ſchaft erreiht und noch ernſthafte Folgen nach ſich ziehen 
koͤnne, eine Berlängerung der Ausnahmsgewalten 


bis zum 31. März. In beiden Kammern widerfegte fl 


jmwar die Eleine DOppojltion, und ließ es nicht am, bittern 


234 : 
erlebten Gefhäftsagenten 9. Erdauff in Geſchafts⸗ 


Bemerkungen gegen bad Minifterium fehlen, allein es 


half ihr zu nidte; die große Mehrzahl ftimmte zu Guns ' 


fien des Minifteriumd, und ber Antrag des Miniftırd er, 
hielt volle Beiftimmung. allg. 3.) 


Nach einer telrar. Dweſche find Alicante und deſſen 


Garnifom genen Bonet aufgeftanden, ber entflob. Die 
Stadt und das Fort find im dem Händen der königlichen 
Truppen. - ; 


Geldevurfe, 


Granffurt, den 12. Märg. Neue Louisd'or 11 fl.& fr. gried⸗ 
rihöd'or 946, Ducaten 5 34 1/2. 20Franfsitüde 977, hollaͤn. 10g, 
Stüde9 55 112, Preutiſche Thaler 1 44 3,4, Bünffrantenftüde2 20, 


tmarft : Mittelpreife, Brod: und 
—— Fleiſchtaxen. 


Kaiferslaut ern. Markt vom 12 Mär. Baijen 7 fl. 57 
fr. Korn 5 fl. 48 fr. Spein 3 fl. 11 fr. Gere 5 A. 17 Mr. 
Hafer 2 N. 37 Pr. Kartoffeln 1 fl. 36 fr. der Hectoliter. 

Bictwalienpreife. Kornbrod A 3 Kilogr. 17 fr. Weißbrod 
a 1 Kilogr. 11 fr. — Ochfenfleifh ver Pfund 12 fr. Ruhr 
2 8 fr., Kalb 8 Pr, Hammel» 8 fr. Schweinefleiſch 





— — — — — — — 
Medacteur und berlieger &. Fr. Kold. 





[20943] WBeinveriteigerung zu Rhodt in der 
bayerifchen Rheinpfalz. 


Freitag, dem neunzehnten April nädjterd 
laſen die Bormünder ber Ehriſtina Henrica 
Seit, minderjährigen Tochter und einzigen 
Erbin von den zu Rhode verlebten Eheleuten Georg Gab⸗ 
viel Seit und Johanna Barbara —— 
nachverzeichnete, dieſer Minderjährigen angehörige, in ih» 
ren Weinbergen vorgüglichfter Lagen allda, gezogene, zu 
Rhodt lagernde, rein gehaltenen Weine, vor unterzeichne⸗ 
tem Rotär, unter den gewöhnlichen Bedingnißen, verfleis 
gern, ald nämlich: f 
3,456 Liter 1835er Traminer, 
15,336 ,,: 1840er von gemifhten Traubenforten, 
19,010 ,, 1840er Traminer, 
4,536 ,, 1841er Traminer, 
24,462 ,, 1942er von gemiſchten Traubenforten, 
13,500 ,, 1842er Traminer. 
Total 80,300 Liter. 

Die Verfteigerung findet Bormittaad um 8 Uhr, beim 
Vormunde, im Gaftbaufe zum Wolf zu Rhodt Statt. 
Proben werben vor und während der Berfleigerang vers 
abreicht 

Edenkoben, den 29. Februar 1844, 

Köhler, Notär. 








(2103°] Annonee. 


Thaͤtige und zuverlaͤſſige Männer, die eine ausgebrei⸗ 
tete Bekanntſchaſt befigen, und ſich den Beſorqungen für 
ein audgebreitetes Fabrikgeſchaͤſt unterziehen wollen, das 
bier und in der Umgegend felbft im kleinern Drten mit 
Vortheil betrieben wird, fünnen eine mit lukrativem Eins 
kommen verbundene Anftelung erhalten. KRautionsleiftung 
oder Geldvorfchüffe werden nicht gefordert. Franfirte Df- 
ferten mit B. bezeichnet, beliebe man an Herrn Girg- 
mund Lord in Franffurt a. M. zu adreffirem. 


2114°) Anzeige. 
Der Unterzeichnete macht Denjenigen, welche mit dem 








verbindung fanden, unb von beffen Erben noch Acten zu 
verlangen, oder mit ibnen abzurednen haben, biemit be+ 
fannt, daß er bereit ift, bei den Erben bie Auslieferung 
der Bcıen und die Rechnungsftellung unentgeiblid 
und ſchnell zu betreiben. 

Bei dieſer Gelegenheit empfichlt er zugleih fein Ger 
ſchaͤſts + Burcan ur Beforgung von Recdtögefhäften jer 
der Art, namentlich Einleitung und Betreibung von Klag- 
fachen, Eintreibung von Audfländen, Abfaffung von Ber- 
trägen, Gefuchen n. f. w. 

Speyer, den 12. März 1844, '- 
€ Bei. 


— — — —— — — 
12113) Begebung von Kirchen-Bau⸗Arbeiten. 


Die Gemeinde Lambsheim beabſichtiget, eine proteſtan ⸗ 
tiſche Kirche neu erbauen, fo wie bie hier vorhandene ka⸗ 
tholıfche Kirche ausbeſſern zu laſſen, und die Arbeiten im 
Soumifflond- Wege zu begeben. 
Die Koftenanfhläge enthalten folgende Anfhge: 
‚a) Zür Grund, Maurer und Steinhauer » Arbeiten, 
welche zufammenbegeben werden, uad bis fl. Mm 
Ende Zunt 1845 vollendet fein müffen . . 7826 11 
(Die erforderlichen Mauerfteine ſiud 
ſchon beigeliefert.) ’ 
. 2471 11 


b) Zimmermannsarbeiten (Dahfluhl) . 
(Im Juli 1845 aufzufchlagen.) 
e) Schieferdederanbeiten . » «+ 0. = 2067 50 
(auszuführen im Monat Auguf 1845.) 
d) Schmiedarbeiten am Dahflun! . 287 12 
e) Lieferung von ungelöfchtem Kalt 822 50 


theils im nachſten Frübjahre, theils in kom⸗ 
mender Sperbitzeit zu bewerkſtelligen. 
Zufammen 13475 14 

Wo nur möglich, follen die Arbeiten nah Handwerken, 
wie oben gebadıt, begeben werden, Da «6 jedoh demuns 
geachtet vieleicht vorzuzichen fein dürfte, ale Arbeiten ei» 
nem tüchtigen Manne zu überlaffen, fo werden ebenfo» 
wobl Soumifflonen auf das Ganze wie auch anf die ein 
zelnen UAnfäge angenommen, 

Ale Soumifflonen, falls ſolche Beachtung finden fols 
len, müßen auf Etempel arfchrieben, verfchloffen, mit ber 
Auffchrift „Kirchenbau⸗Sache“, und begleiter von legalen 
Zeugnißen über die dermalige Uirbeitöbrfähigung, Solidi⸗ 
tät des Gharacterd und die Bermögend - Berbältniße der 
Soumifflonäre, ihrer allenfahfigen Theilnehmer oder Bürs 
gen, längftens bis zum 1. Bpril näditbin, Rahmittage 
ein Uhr portofrei bei unterfertigtem Amte eingegeben fein. 

Dom 17. diefed Monats an, können auf bieffeitiger 
Amts-Kanzlei die Pläne und Koſten⸗Anſchlaͤge von Jeder 
mann eingefehen werben, 

Lambs heim, den 8. März 1844. 
Dad Bürgermeifleramt: 
Wendel. 


(2112?) Zobrindenverfteigerung- 


Dienftag , ald den 2. April 1844, des Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Semeindebaufe zu &ımmeldingen, werben : 

1) 200 Gebund Kohrınde aus dem Schlag Wolfäberg, 
Haardter Gemeindewaldes, und 

2) 300 Gebund Rohrinde aus dem Schlag Schmwals 
benet am Nonnenthal, Gımmeldinger Gemeindewaldes, 
verfteigert werden. 

Bimmeldingen, ben 8. Mär; 1844. 

Dad Bürgermeifteramt : 
Brendel, 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
Mittheilungen und Anzeigen 


des 














Das Wiſſenowürdigſte aus der Haturkunde 
für practifche Zandwirtbe. 
Zehntes Fragment. 

Bon der Ernährung ber Pflanzen, 

insbefondere 

von der Affimilation des Kohlenftoffd. (Fortſetzung.) 

Steht bie feuchte bumusfaure KRalferbe mit der Luft 
in Berührung, fo erleidet fie allmählig eine Zerfegung, 
und verwandelt fih in foblenjauren Kalk. Daffelbe er- 
folgt, wenn Waſſer, welches humus ſaure Kalterde in 
Löfung hält, gefriert ober langfam verbunftet ; dabei 
entfteht aber, außer fohlenfaurer Kalkerde auch boſiſch 
humusſaurer Kalf. Hier bätten wir alfo einen Beweis, 
daß das gefrieren des Bodens zumeilen auch nadırheis 
fig wirft, denn aus den dabei entitaubenen Körpern 
können — ba fie im Waſſer unlöslih find , — weder 
Koblenfäure noch Kalt für die Pflanzen abgegeben werben. 

Sollen die Pflanzen mittelſt der Humusſäure Kalt 
erde erhalten, jo muß der Boden an Humusfäure we⸗ 
nigſtens foviel enthalten, daß fih neutrale humus⸗ 
faure Kalferde bilden kann, im entgegengefegten Falle 
entiteht eine Verbindung (das baſiſch bumusfaure Salz) 
welches im Waffer unauflöslich it. Daraus folgt nun, 
daß der Landwirth dafür zu forgen hat, daß es feinem 
angebauten Boden niemals an Humus fehle, und daß 


es jeoenfalls fehr ungeeignet wäre, einen mageren Ader 


mit einer Kalk⸗ oder Mergeldüngung verſehen zu wollen. 
2) Das neutrale humusfaure Rali. 
Es befteht and 20,97 Teilen Kali oder Potafche und 
- 97,03 Theile Humusfäure, 
Summa 100,00 j 

Es bedarf nur die Hälfte feines Gewichtes än Waſ⸗ 
‚fer zu feiner Löfung, kryſtalliſirt nicht, zerfließt nicht 
durch Waſſeranziehung und widerſteht, auch wenn es 
ſich mit der Luft im umgehinderter Berührung befindet, 

ange der Zerfeßung- 
3) Das neutrale hbumudfaure Ratrom. 


Iandwirtbfchaftlihen Vere 









ins:Eomitees der Pfalz 


den 16. März 1844. 






Es befleht aus 14,96 Theilen Natron oder Soda und 
_85,04 Theile Humusfänre, 
Summa 100,00 i 
Es löst fih in 4 bis 1 Theil Waſſer auf, um 
wird deshalb nicht nur fchnell von den Pflanzenwurzeln 
aufgenommen, fondern and ſchuell vom Regenwaſſer 
ausgelaugt. Im übrigen gilt von ihm, was vom hu ⸗ 
musfauren Kali gefagt wurde. 
Bon der Verbindung der Humusfäure mit dem Am⸗ 


moniaf wird in dem Abfchnitte „von der Affimilation 


ded Stickſtoffs und von ihren Verbindungen mit ber 
Talk oder Bittererde, — mit ber Alsuns oder Thou 
erde, — mit dem Mangauoryd oder Braunitein und - 
wit dem Eiſen wird in dem Abſchnitte „von der Affi« 
milation der unorganiſchen ober mineralifhen Stoffe“ 
gebandelt werden. .*) (Fortfegung felgt.) 


) Jim Gingange dieſes Abſchnities „von der Ailimila 

tion des Kohlenfoffs” haben mir Dr. Liebigs An—⸗ 
it zu Geund gelegt, nach welcher der Humus die Pflanze 
niet ernährt, weil er im Iöslihen Zuftande von derfeiben 
aufgenommen, und als folser afimılirt wird, fondern 
weil er eine langſame und andauernde Duelle von Koh - 
ienfäure barfiellt, welche als Hauptnahrumgsmistel die 
Burzel der jungen Püänje ju einer Zeit mu Nahrung 
verfiebt. wo bie äußeren Organe der atmosphäriiden Er⸗ 
nährung (wie Blatter x.) noch fehlen. 

Diele Behaurtung wurde, feildem wir fle aufnahmen, 
von mehren Nasurforiaern lebhait beftristen, und behaup- 
tet, dab die Prianzen (mid mur die aus dem Humus 
entwicelte Kohlenſaure fontern aud) den Humus, die 
Humusiäure <oder den Miſt felbft) im Ach aufnehmen. — 
Yür die rractife Landwirthſchaft bat bieier @treit der 
Gelehrten gar fein Intereile. — Wir wiflen. das ba, mo 
man- Mitt aufführt. die Pflanzen vor zuüghch gedeihen; und 
dies fann vor der Hand tem Landwirihe vollfommen ger 
nügen — Zur den Conſumenten aber fönnte ber Gedante, 
Daß der Humns (d. h. der nit blos aus vegetabiliihen 
leberreden fondern aud aus fehr übelriehenben verfdie- 
denen thierifchen Auswürfen beftebende Miſt) blos in ei · 
nem durch Waſſer aufgelösten Zuftande von den Burzeln 

. der Pflanzen ‚aufgenommen werde, und daß er demnach 


Yuszüge 
aus einem von F. W. Hofmann erftatteten 
Berichte über die im jüngft verwichenen 
September frattgehabte Verfammlung 
deurfcher Land⸗ und Forftwirthe, 
(Aus Andres Öconomihben Meuigfeiten.) 
Befprehungen über verfhiedene Fragen, 
Frage Nro. 17. 

„Hat fich die Düngung mit Kochſalz oder mit ver 
dünnter Schwefelfäure in Deutſchland fchon irgendwo 
von foldiem Erfolge gezeigt, daß in Hinficht des erftern 
ein niedrigerer Preis wünſchenswerth wäre ?“ wurde 
vorerit mit der Hinmerfung beantwortet , daß man in 
Franfreih von der Düngung mit Schwefeljäure 20 
und durch Anwendung ber Salzfäure 10 pCt. Mehrge⸗ 
winn erziele; daß ferner eine Verdünnung unter funf 

Hundert zu Eind nachtheilig, über funfhundertfache Vers 
dunnung aber vortbeilhaft fei; daß man weiter die ſe 
verdünnte Flüffigkeit firiren , das beißt mit Torfaſche, 
Erde oder dergleichen jo vor ber Anwendung verbin⸗ 
den müſſe, daß fich dieſe, ohne zu ſtauben ober zu 
fchmieren, freuen laffe. Die Zeit des Aufftreuens iſt 
immer biejelbe; überhaupt aber fei feflgefiellt, daß die 
Anwendung der Säuren in trodener Zeit eher ſchade, 
bei feuchtem Wetter aber von vorzüglidem Erfolge fei. 

Weiter wurden folgende Ergebniße befannt gemacht, 
welde .man durch Anwendung von Schwefelſäure er» 
zielte. Den 2. Mai flreute man 500fach verbünnte 
firirte Schmefelfäure auf Erbien, Yuzerne und Espar—⸗ 
zu mit feinen Gemüfen, mit feinen Kartoffeln, ſelbſt mit feis 
nen Spargeln mit feinem Blumen: und Rofenfohl, die: 
fen Humus mit genießen müße, etwas Efel erregendes 
fein. Wir rathen ihm daher, mit und der Anſicht Lie— 
bigs beizutreten, nad weiber von dem Pflanzen nur das 
bei der vollfommenften Zeriegung des Humus entfiehende 
fohlenfaure Gas aufgenommen wird, was wir ja aud in 
jetem Miner alwaſſer — in dem Bier — in dem in Gäh. 
rung befindligen Moft und in den fhäumenden Weinen 
mit dem beften Appetit genießen, 

Eine verdünnte Tinte, eine Auflöfung der Krappwur⸗ 


wein, wenn die Pflanzen damit begoffen werden, theilen 


nad den Beobachtungen der Naturforſcher dem Innern 
der Pflanze ihre Farbe mit, _ 

Bürde der ſchwarzbraune Humusertract von den Wur ⸗ 
zeln der Pflanzen aufgenommen , fo müßte verfelbe dem 
Innern der Pflanzen auch dieſe feine Farbe mittheiten: 
wir finden aber weder dieſe Garde, noch den üblen Ge. 
euch und Geſchmack des Humus in den langen, und 
fönnen daher auch ohne alle Aperfion die Erzeugniße des 
-gedüngten Bodens geniefen, wenn wir yon Liebigs An: 
fichten in diefer Beziehung ausgehen, 


fette, auf Roggen und Haber 1000fadı verbünnte ; den 
15. ward noch feine Epur einer Veränderung gegen 


das nebenftehende Unbefireute ſichtbar; nach einem Re— 


gen bingegen zeigte jih am 19. ſchon ein üppigerer 
Wuchs; den 31. zeigten die Esparſette und Luzerne ei⸗ 
nen Unterichieb gegen nicht befteuerte von 25, bei Erb⸗ 
fen von 33 und bei Roggen von 20 pGt.; bei Haber 
war nicht ein höherer Wuchs, fondern ein üppigeres 
Grün die Folge der angewandten Schwefelfäure. Die 
Refultate diefer Anwendung find bie jegt diefe: daß + 
Morgen befeuchteter Ader 34 Centner, 24 Morgen un« 
befeuchteter hingegen nur 24 Gentner Klee abwarf; die 
Erbfen haben fich hier wie dort überwachlen, find aber 
im beitreuten Grunde noch länger. Es iſt ſonach ficher 
geitellt , daß die Schwefelfäure mie der Gyps wirfe; 
denn felbit der Haber, welcher früher nicht ftärfer ges 


wachſen war, fteht jest um 20 pt. höher und leb⸗ 


bafter , ebenfo der Neggen ; per- Morgen (= falt } 
Joch) circa 28 Aren nahm man 2% 2 Loth Schwefelfäure. 

Meitere Refultate wurden angegeben, wo man 14 
Loth Schmefelfäure auf den Morgen nahm; hier gab 
der Morgen um 2 Schock und an Körnergewicht um 
59, d. i. um 33 pEt. Etroh und 40 pEt. 
Körner mehr. . i 

Oberamtmann Tinzmann gibt das Verhältnif 
des anzuwendenden Gewichts von Schwefel: und Salz 
fäure gleih zu dem Berhältniße bes ſpecifirſchen Ge: 
wichtd der Säuren an. 

In Schweden wendet man die Säuren ſchon feit 
40 Jahren auf Blattfrüchte an, auf Halmfrüchte nur 
bei einer 1000fachen Verdünnung. 

In Schlefien ergaben ſich folgende Refultate : 

Bei 100facher Verdünnung erbielt man 11 Scheffel, 


„ 200 " 7 „14 u 
„ 500 v u" „ 12 " 
„ 1000 „ " " v» tr 


an Gerite in zweiter Tracht. 

Ein Mitglied theilt num die folgende Art der Vor⸗ 
bereitung ald die entfprechendite mit: Auf 1 Morgen 
Landes nimmt man 2 % 2 Loth Echwefelfäure, vers 
bünnt diefe in 40  Negenwaffer, indem man felbe fehr 
fangfam in bad Waſſer gießt, damit fie nicht berums 
fprige und die Kleider der Arbeiter beichädigt werden, 
ſpritzt dieſe Miſchung mittelft einer , mit: einer Braufe 
verfehlenen Gießfanne auf A Scheffel Braunfohlenafche, 
menge biefed gut durch und läßt cd nur über Nacht 
ſtehen, damit die Mifchung zur Ausfaat nicht ſtaubig 
werde. 

Man machte weiter den Vorfchlag , bloß den Saar 


—“⸗ 


men mit der verbünnten Saͤure "zu befeuchten, mas aber 
feinen Beifall fand. 

Mit gurem Erfolge ift ferner biefe Beſtreuung auf 
Wieſen in Anwendung gebracht und eröffnet worden, 

daß fo wie Gyps, im größern Verbälmiße gegeben, 
einen beſſern, die Säuren einen fehlechtern Erfolg“ lies 
fern, d. b. wenn man per Morgen 4, 1 — 14 Etr. 
Gyps gibt und von ten Säuren 2, 4 — 6 % geben 
wollte, j 

Der Centner Schwefelfäure varirt in dem Preiſe 
nach den nun gemachten Angaben von 6 bie zu 3 Thas 
per berab, und fommt daher im Verhältniß zu dem 
Gypſe jedenfalld viel billiger zu ſtehen, als dieſer. 

Ein comparativer Verſuch endlich von Echwefels, 
Salz und Phosphorfäure, um Gurfenferne zum bei: 
fern Keimen zu bringen, fiel dabin aus, daß bei 1000» 
und 500fach verbünnter Schhwefelfäure die leßtere Ders 
dünnung ein befferes, bei Salz» und Phosphorfäure 
aber gar fein umb beim Lupinenfaamen feine der drei 
Säuren ein Refultat ergab. 

Das Refume über die Anwendung der Säuren ift 
daher diefes: daß Salzſäure überhaupt ein fchlechtered 


Mefultat lieferte, die firirre Echwefelfäure aber bei 
1000facher Verdünnung auf Halms und bei 500facher . 


auf Blattfrüdıte,, und zwar mit 2 M bid 2 & 2 Loth 
per Morgen, die günftigiien Erfolge ergebe, wenn 
feuchtes Wetter eintritt, ſich ſonach die Schwefelſäͤure 
ganz wie Gyps verhalte, bedeutend weniger koſtſpielig, 
daher allgemein zu empfehlen fei. — Ueber bie Anwen⸗ 
dung von Salz wurde nicht geſprochen 

Arage 0. 

Ob die Verſammlungen ber Bauern zur Discuſſion 
über faudwirthfchaitliche Zwecke nüßlich werden bürften, 
oder ob, wo fle bereitd eingeführt find, Entſprechendes 
geleiftet wurde ? 

Gutsbeſitzer Pogge aus Mecdlenburg verjichert, 
daß dort eine folche allgemeine Landmannsverſammlung 
darin den günftigften Erfolg bewährte, daß man ſchon 
an vielen Dertern die guten Gebräuche anderer Gegen 
den num da eingeführt findet, wo man hiervon früher 
nichts wußte oder feine Notiz davon nahm, fomit durch 
Anſchauung oder Ueberredung von Ihresgleichen die 


Leute ſich bierzu bewegen ließen. Man folle ferner den . 


" Randleuten allgemein den Zutritt und bie Mitgliedſchaft 
zu den Gefellichaften der Lands und Forftwirthe gewäh— 
ren, umd man werde fid überzeugen, daß bei diefen 
Leuten meift eine. fehr geſunde Beurtbeilungsgabe ſchlum, 
mere, welche nur geweckt zu werben brauche, um für 
fie, ‚wie .fomit für das Allgemeine , ben größten Nuten 


zu erreichen. Diefe Leute gehen dort mit einer Liebe 
zu dieſen Berfammlungen , welche von feinem Gebilde” 
ten übertroffen wird ; fie wählen ihren Vorſtand, deren 
Mahl auf-den Sprecer fiel. Ebeufo macht es vielen 
Honoratioren ein Vergnügen , fidh zu Mitgliedern der . 
Bauerngefellihaften ernannt zu feben. Hierdurch wer⸗ 
den der Gefchäftägang geregelt und der Bauernverfamm; 
fung die Mittel geboten, in fchrifiihe Communication 
mit andern Geſellſchaften zu treten und fomit alle Bor 
theife zu genießen, welche der beiten Geſellſchaft in 
Ausſicht ſtehen. Kommen dieje Leute mun zu Hauſe 
und erzählen ihren Nachbarn die Ergebniße, fo wird 
geriß allgemein der Wunſch und Wille rege, das Beil: 
anerkannte felbit zu verfuchen ; fie werden ihre alten 
Fehler befeitigen, rarionelle Kanbwirthe werden, und das 
durch wird endlich dem bis jest vorbandenen Pauperiss 
mus am fräftigiten entgegengearbeitet werden. 

Geheimer Regierungsrath Yette aus Berlin : Auch 
in dem Frankfurter Regierungsbezirke conſtituirte ſich 
eine ähnliche Eeſellſchaft, au welcher jeder Gebildete 
Theilnehmer werden fann. Diefe hat es ſich zum 
Grundfaße gemacht, weniger zu fchreiben und mehr zu 
handeln, deshalb ihren Wiirfungsfreis in 20 Bezirke 
vereine getheilt, und beiteht jetzt ſchon aus 1000 Mit- 
gliedern, und dieſe Geſellſchaft ſchuf uun auch einen 
Bauernvereüt. 

Gheneralfecretär Kielmann aus Frankfurt an ber 
Dver: Im Beginne des Jahres zählte ein. folcher 
Bauernverein, deſſen Boritand ich bin, nur 30, mun 
aber fchon 230 Mitglieder ; diefe rege Theilnabme ift 
die Geburt des freundlichen Entgegenfommend und. ger 
genfeitiger Tbeilnabme. Die Schranfen der Gonvenienz 
müſſen bei folchen Geſellſchaften fallen und der Höher 
fiehende muß mit brüberlicher Liebe dem fleinern Manne 
helfen und mit Geilt und Herz da unterftügen , wo es 
fehlt. Es iſt in ganz Preußen diefem ſchon bereitd das 
durch ‘in die Hand gearbeitet, dad zwiſchen dem Guts⸗ 
beſitzer und dem Bauer eiu freundlidied Verhaͤltniß bes 
fieht, welches zur Intelligenz mächtig beitrug, und hier 
mit erwiefen, wie woblthärig bie Bildung auf unterges 
ordnete Individuen herabmirfe. Es möge baber bie 
Beamtenwelt und ebenfo bie Vorſtaͤnde der Geſellſchaf⸗ 
ten nicht auf Centraliſation, ſondern auf Gemeinnützig⸗ 
teit hinwirken und in wohlthätiger Einwirkung auf den 
Geringſten in der Geſellſchaft ſich den Dauk des gan⸗ 
zen Landes erringen; denn nur dadurch iſt der Land⸗ 
wirthfchaft und dem Lande geholfen; es ift daher zu 
wünfcen, daß recht viele. Beamte an diefen Bauernvers 
fammlungen Theil nehmen mögen, um als Lehrer ders 
felben zu wirfen. 


—-1- 


Prof. Schweiger aus Tharand: Cacfen hat 
ebenfalle Baueruvereine mit Didcufflonem, welche allges 
meine Aufmerkſamkeit verbienen. 

Regierungsrat Weisbacdh aus Dredben: Es tra- 
ten im Sachſen ſchon fange größere und kleine Vereine 
in das Beben ; hieraus bildeten fich Bezirfögefellfchafs 
ten, welche endlich zu den Gentrelvereinen ihre Abgeord⸗ 
neten ſenden; diefe find die Organe der Regierung, 
welche durch; fie die Wünfche des ganzen Landes er 
fährt und dadurch in den angenehmen Etand gefcht ift, 
dort zu helfen, wo ed mötbig iſt. 

Baron v. Elofen aus Bayern: In Bayern hat 
man fchon lange Gulturcongrefie ; daß dieſe biöher ohme 
‚Erfolg blieben, hat feinen Grund darin, daß fle noch 
fein Borbild hatten, welches aber nun in dem Walten 
biefed großen Vereins ihnen feitgezei net iſt. 

Aus Mürtemberg wurde berichtet , daß hier eben- 
falls Wanderverfammlungen durch das ganze Rand 
veranlaßt werden. 

Seeretär v. Törröf aus Peſth: Landwirthſchaft ⸗ 
liche Vereine find höhere Bildungsanſtalten. Der Bauer 
muß exit verſtehen, was gut oder ſchlecht iſt, um das 
ran Theil nehmen zu fünnen. Geit zehn Jahren hat 
ſich in Peſth ein landwirthichaftliter Verein gebildet ; 
da aber nicht Reichthum , nicht hoher Stand die Kraft 
ded Landes bildet, fo muß auf ben Bauernftand gefehen 
werben ; daher bie höhern Etände mit ben Bereinen 
Hand in Hand gehen müffen, vorerft die Jugend fo zu 
bilden, um fie fähig zu machen, etwas zu lernen. 

Kammerberrv. Breitenbaucd aus Burg Ramis : 
Für die Landleute iſt ed gewiß vortheilhafter, bloße 
Bauernvereine zuerit zu bilden, in welchen ibmen mehre 
gebildete Landwirthe zur Leitung und zum Schutze vors 
fleben ; denn in bie Vereine der Höhergeſtellten aufge 
nommen, würden fie nur eingefchüchtert werben, wohl 
hören, was ihnen müßlich iſt, aber nicht felbftftändig 
thätig auftreten, und, ‚eben dadurch gehemmt , erit viel 
fpäter das fchöne Ziel erreichen, welchem fchneller zus 
zuführen man ihnen eben damit beifen wollte. Zeichnen 
fib dann welche unter ihnen and, fo kann man diefe 
unter die Hanptvereine aufuehmen, und mur dieſe wer⸗ 
den mit Ruten an ihrem Plate ;ftehen. 

Staatsrath Fifher aus Birkenfeld: Auch ich 
habe einen foldyen Verein gebildet. Ich fchrieb im den 
Umfreid meines Wirfens, baß ich zur beilimmten Zeit 
zur Stelle fein werde, wo die Leute verfammelt zu 
fein wünfchten, und fie famen in viel größerer Zahl, 
als id, erwartet hatte, Es wurden bie Fragen aufges 

worfen, die Leute discutirten, hielten feft an den Fragen 


und brachten fie alle zu Ende. Durch dieſen guten 
Erfolg um fo mehr aufgemuntert , vermehrte ſich die 
Theilnahme, und fo gedeiht mit der fchönften Aus ſicht 
für die Zufunft dad begonnene Werk. 

‚Graf Reventlow aus Holflein: Wenn wir 
Gutes wirken wollen , müffen wir ed ganz thun ; wir 
müſſen Hand in Hand mit dem Baner geben, ihm nicht 
allein einen unfruchtbaren Weg geben laffen, weil er 


Bauer' iſt; wir müffen und Alle ald Glieder, als gleiche 


Glieder eined Volkes betrachten, wir — Alle Land⸗ 
leute ſein. 

Kammerbere v. Breitenbaud: —— 
ſollen Vorbereitungen fein; man ſoll fie deebalb ja nicht 
ausichließen, an höhern Vereinen Theil zu nehmen ; 
man foll den Bauer durch Vorbereitung in den Stand 
feßen, daß er gern und ohne Schen auch; am bem Hö⸗ 
bern Theil nebmen fönne. 

Regierungsrat Holleuffer and Magdeburg (N: 
Die ſaͤchſiſchen Bauern Fönnen überall eintreten, baber 
feine bloße Bauernvereine ! 

Landesöconomieratb Thaer : Durch Vertrauen wer⸗ 
ben die Intereffen der heterogenſten Gefinnungen aude 
geglihen , und aus dieſem Bereine erwädhst Freund⸗ 
fehaft ; dadurch werben Riebere und Höhere beſtehen 
und fich einen zu Einem Intereſſe. 

Ein fächflfcher Bauer: Die Mifhung in den Verei—⸗ 
nen ift allgemein in Sachen, und ich felbit, ald Depu⸗ 
tirter und Vorſtand eined ſolchen Bereind, darf ver- 
fihern, daß auch der Bauer etwas leilten fönne. 

Baron v. Elofen aus Bayern: Es follen aber 
bernoch zweierlei Vereine gebildet werden, damit Jeder 
nach eigenem Gefallen beitreten fünne ; denn es fann 
ja ſelbſt nicht jeder Landmann die größern Auslagen bes 
flreiten, welche größere Vereine nötbig haben. 

Kriegsrath Hattorfaud Hannover: In Hannes 
ver finden fich Localvereine nicht untergeorbnet, fondern 
communicirenb und haben viel Nützliches geliefert. 

Es foll diefe Frage zum bleibenden Gegenftand all⸗ 


° jähriger Berichterftattung werben, um das Kortfchreiten 


diefer allgemeinen Volfsbildung immer im Auge zu haben. 

Bauer Kreffe aus Altenburg: Ich, freue mic, 
meine Herren, im Namen aller deutfchen Bauern mei⸗ 
nen inmigften Dank für Ihr Woblwollen auszudrük⸗ 
ken, welches ſich ſo allgemein in dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung zur Förderung unſerer N ausgeſpro⸗ 
chen hat. 


Berichtigung eines REN 


In Neo. 2 diefer Mitteilungen v. I. J. Seite 6, Spalte 
1, Zeile 5 von unten leſe: „enthält“ ſtatt „entmidelk“ 
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7. Speyerer Beitung. 


Da in der Mitte eines jeden Semeſtert au ein blos wierteljähriges Abonnement auf Die Speyerer Zeitung angenommen 
wird, fo fann man bei allen in» und ausländifhen Pofterpeditionen für den Zeitraum vom 1. April bis Ende Jumi auf dieſelbe abon« 


niren, 


Der Abonnementöpreis beträgt zu Speyer, unmittelbar von ber Expedition bezogen 1 fl. 36 fr. — Bei den konigl Pollen: Im 
erfen Ravoni fl. 44 fr. Im weiten Rayon1 fl. 53 fr. 





Deutſchlanud. 

* Weinverſteigerungen in ber Pfalz. (Zweiter 
Bericht.) Die Hauptrejultate der Verfteigerungen der Herrn 
Ußlaub und Steinmeg habe ich bereits in ‚Ihrem Blatte ges 
leſen, und finde biefelben richtig. Es bleibt alfo nur noch 
übrig, einigen der übrigen bedeutendern Berfteigerungen Er» 
wähnung zu thun. 

Die Hauptrefultate ber Berfteigerung von Hrn. Spindr 
ler in Forſt fin: 

1827er wurde verſteigert zu 405 fl.; 1834er zu 517 
bis 715 fl5 dagegen auf Gebote zu 800 und 900 fl. nicht 
abgegeben. 1840er 197 fl.; 1841er 242 bis 530 fl.; zu 
- 600 fl. nicht ab,egeben. 1842er zu 268 bis 622; zu 500, 
667, 815, 1365 und 1405 nicht abgegeben. 

Verfteigerung von Hru. Siben zu Deidesheim: 

18347 wurde verfteigert zu 700 bis 1010 fl.; 183Her 
505 — 555; 1839er 211; 1840er 255 — 505; 1841er 
470 — 602; 1842er 300 — 805 ; zu 1200 fl. nicht abge: 
geben. 1843er 155 — 321 fl. 

Berfteigerung von Hrn. Wernz in Grethen: 

1839er wurde verfteigert zu, 151 — 179 fl; 1840er 
193; 1841er 155 — 243; 1842er 295 — 279; 1843er 
109 — 126 fl. 

Das Fuder ſtets zu 1000 Liter gerechnet. 

Im Ganzen wurden bei den durd Hrn. Notär Sch u 
ler in Deidesheim abgehaltenen IBeinverjteigerungen in vo: 
riger Woche 240 Fuder abgegeben. 


Dredden, den 6. März. Der feit längerer Zeit 
bier gebildeie „Berein gegen Thierquälerei” bat ih im 
einen „Berein zum Schuß der Thiere” umgetauft, und 
eine beabfihtige audgebreitetere Thaͤtigkelt dadurch degon⸗ 
nen, daß mit nächitem Monate eine Zeitichrift: „der 
Menfchenfreund in feinen Beziehungen zur belebten Ras 
tur” unter feiner Aufſicht erſcheinen wird, welche das 
Publitum auf feine diedfalfigen Pflichten aufmerkſam 
machen foll. 

Leipzig, den 9. März. Der hieflge ordentliche Pros 
feffor der Phyſik Dr. Wilnelm Weber, einer der „Börtin» 
ger Sieben“, dat zum Andenken an die befannten hannor 


verfchen Begebenheiten im Jahre 1837 ein vom Bereine 
für die fleben Göttinger Profefforen zur ungeflörten Forts 
fegung feiner wiſſenſchaftlichen Studien erhaltenes Kapis 
tal unter der Erklärung, daß er deffen nicht mehr be 
dürfe, da er bier einen Wirfungsfreis erhalten habe, zur 
Förderung ähnlicher Studien jüngerer Naturforſcher bes 
ſtimmt, und zu biefem Zwede jenes Kapital unter dem 
Namen der „Sörtinger Erittung” der hieſigen Joblonovs⸗ 
kiſchen Geſeüſchaft der Wiſſenſchaften übergeben. Er bat 
dabei jedoch beftimmt, daß, fald vom Staate eine Aca—⸗ 
demie ——— in Leipzig gegründet werden ſollte, 
bie Börtinger Stiftung auf die mathematiſch⸗phyſikaliſche 
Klaſſe jener Academie übergeben fol, (Magdeb. 3.) 
Jena, den 8 Mär. Durd eine und direct aus 
Wien jugefowmene Nacricht erfahren wir fo eben, daß 


der Schrifiſteller Schuſelka dafelbft im eine neue Unterſu⸗ 


ung, und zwar auf Berlangen Rußlands, verwidelt wor 
den it. Wenn mir -nicht falfh vermutben, fo möchte 
Schuſelka's Schrift: „Die orientalifhe, d. h. die ruffis 
ſche Frage”, wohl zu dem Antrage DVeranlafiuug gegeben 
haben. (D. 9. 3.) 
Berlin, den 7. März. Wenn nicht andere Ber 
hältniße und birecete Behinderungen dazmwifchen treten, 
kommt die- Königin von England, in Begleitung Ihres 
Gemahls, bereitd zum 15. Mai in Berlin an. Es fol 
aber von London aus der Wunfch ausgeſprochen fein, die 
fen Beſuch, ebenfo wie den bei Ludwig Philipp, ale eine, 
bloß freundfchaftlihe Zufammenfunft der Monordıen auf- 
zufaffen und ibm jedes Merfmal einer politifhen Manife- 
ftation zu nehmen. Sowohl im fönigl. Schloße wie im 
Hotel des Grafen von Weltmoreland — er bemohnt das 
ietzt präcdtig eingerichtete Gebäude, das der verewigte Mir 
nifter von Altenitein inne gehabt — bat man Vorbereituns 
gen getroffen, um den hoben Gaſt würdig zu empfangen. 
Es heißt, daß der Kaifer von Rußland die Königin Groß⸗ 
britaniend vor deffen Abreife nach Wien bier ebenfalls ber 
grüßen werde, Buf dem Rückwege wird die Königin eis 
nige Tage an den Ufern ded Rheins verweilen, (Brem. 3.) 


Berlin, den 9. Mär. Die lang erwartete Ent 
fcheivung des Dbercenfurgerichtd in Sachen ded Staates 
anmwaltd gegen dad Buh Bruno Bauer's: „Gefchichte 
der Politif, Kultur und Aufflärung des achtzehnten Jahr 
hunderts“, das befanntlih durch die Polizei mit Beſchlag 
belegt worden war, ift jegt erlaffen worden : fle gibt das 
Buch frei, mit Ausnahme einiger zu unterbrüdender Stel» 
Ien, während der Staatsanwalt eine große Menge folder 
Stellen angezogen hatte. Es ift dies das erſte Mal, daß 


dad Dbercenfurgericht über ein ganzed, cemfurfrei ds 
tes Werk zu enticheiden hatte, und da dieſes Wurf ein 
hiſtorifces ift, fo müßte dos Erfenntniß, wie allgemein 
erwartet wurde, gemiffermaßen normgebend far bie fünf 
tige Geſchichtſchreibung ſein. (Koͤnigsb. 3.) 
Halle, den 9. März. Im dieſen Tagen iſt endlich 
die Antwort auf dad Geſuch der Etudirenden um Geſtat⸗ 
tung eines acabemildten Leſe⸗ und Sprechſaals eıngeirofs 
fen, nachdem feit Ueberreihung der betreffenden Petitios 
nen beinahe 8 Wonen verfloffen. Der Beſcheid ift völlig 
abfhlägig ausgefallen. Ueberrafchend kommt dieſes Re⸗ 
fultat jedoch keineswegs. (D. 9. 3.) 


Könlgsbere, den 7. März. Auf die von dem 
Dr. Jacoby bierfelbft unter dem 2. November v. J6. wer 
gen verſagter Druderlaubniß erhobene Beſchwerde bat das 
Dbercenfurgericht, nach erfolgter Erflärung ded Staates 
anwaltes, ın feiner Cigung vom 8. Febr. d. Je. fur 
Recht erfannt, daß die Beſchwerde gegen die, Seitens des 
Genford ausgeſprochene, Berfagung der Druderlaubniß fur 
eine, unter dem Titel: „Urtbeil des Dberappellutiondfes 
natd in der wider mich geführten Unterjubung megen 
Hochverraths, Majeftärsbeleivigung und freden unehrers 
bietigen Tadeld der Kandesgefeße”, zur Cenſur vorgelegte 
Schrift zurüczumeifen ſei. G. 3.) 
Schweiz, 


Aarau, den 10. Mär. Hr. Schleuniger in Baden 
it am 8, d. im Folge eines mehrilündigen Verhöres vorm 
Bezirksamt verhaftet worden. Die „Stimme von der Lim⸗ 
mat”, welche biefe Nachricht bringt, fügt hinzu, daß dieſe 
Verhaftung nicht durch Das jungit erfolgte bbergerichtlige 
Urtheil wegen Injurie gegen die Negierurig veraunlaßt, jons 
dern auf das Gefländniß des Hrn. Schleumger, Bertafr 
fer des „ehrerbietigen Begehrens der fatnoliihen Gemein, 
den des K. Aargau an den hoben gr. Rath“ zu fein, er 
folgt fei, einer Butfchrift, welche gegenwärtig ın den tar 
tholifchen Gemeinden circulirt und behauptet, daß die far 
tholiichen Gemeinden die einzigen rehtmäßigen Erben 
fammtlihen Kloſtergutes feien. Gleichzeitig mie Dem Ber 
böte erfolgte eine Durbfuchung der Wohnung des Hrn, 
Schleuniger und der Huwilerſchen Buchoraderei, in mel 
her die Stimme von der Limmat erſcheint. Ju der That 
bat ſich der legtere Operationsplan der Kloller 
freunde, öhne Zweitel in den Zutammenkunften in ku⸗ 
gern entworfen, in diefen Tagın enthüllt. 


Franfreid. 


Paris, den 9. März. Dem geſtern fur; erwähnten 
Prozeß des apoſtoliſchen Miffionärs Abbe Combalor wird 
von der Prejje die Wichtigkeit einer cause celöhre beis 
gelegt, und die Jourvale,, zumal die ıninılteriellen, brins 
gen uber die Verhandlungen desſelben ausführlihere Ber 
richte als über irgend einen der im letzter Zeit vorgefoms 
menen polıtifchen Rechtsfälle. Wie das J. Des Debats 
bemerft, hatte fich cin Außerit zahlreiches ausgewähltes 
Publifum, darunter viele Geiſtliche, Deputirte, uber buns 
dert Damen aus dem Faubourg Saintedermaln, au die 
Frau Baronin Dudevant (George Sant), im Gerichts— 
faal eingefunven. Nachdem der Beflagte, ein Mann ın 
den mittleren Jahren, feine Autorſchaft zugeſtanden, ver: 
breitete fi der Generalprocurator Hr. Hebert in ausfünrs 
lihen Bortrag über die angeſchuldigie Schrift. Das 
freie Urtheit über Staardeinrihtungen fegte er ald beſte⸗ 
hendes Nehrsfyitem voraus, aber mit der Bedingung, 
„daß nicht die Verunalinpfung an die Stelle ber Beweis 
führuma, ver Ausdruck ded Haſſes and der Verachtung an 
die Stelle einer gewillenhaften und verfländigen Würdis 


2% 
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Er) 


die einem großen Bolt nörbigen Inftıfurionen 


— 


x “. 
gung treten dürfe. „Died (ſo fuhr er fort) fei leider nur 
allzu oft geſchehen in. den jungſten Etreitichriften gegen 
Die Unwerſität — diefe „große und fchöne Inſtitution, Die 
ins Dafeın getreten, ald Frankreich ſelbſt angefangen, im 
der Welt etwa zu bedeuten, die groß gewachſen mit ber 
Cwiliſation, deren mächtiger Beiſtand fie allegrit gewe⸗ 
fen, die aufs innigſte verbanden mit der öffentlichen Madıt,* 
ſeit diefe Einheit und Gejtalt gewonnen, die unter Der 
alten Monaraıe fi mit dem Titel einer Tochter der Kö⸗ 
nige gebruſtei und won der öffentlichen Dankbarkeit den 


» Titel einer Mutter aufgeflärter Geſchlechter empfangen, 


die dernach in oem Chaos der Kevolution Antergegongen, aber 
von dem großen Kaıfer, dem Garolus Magnus ber 
neuen Jahrhunderte, von demfelben mächtigen Willen ber 
eſchaffen 

oder hergeſtellt, von derſelben Hand die das ** 
unterzeidyuet und die Altaͤre wieder aufgetichtet, aus dem 
gefammelten Trummern zu einem meuen Körper wieder 
aufgebaut worden, und mun feit 40 Jahren an alle Glafs 
fen der Geſellſchaft die Wohlthaten des Unterrichts vers 
iheile.“ Indem er ſodann mehrere Schriften ald unter 
Die obige Bezeichnung gehörig. (le Catechisme de Tuni- 
versite, la Politique de Satan, les Devoirs du citoyen 
francais au sujet de la liberté d’euseigncment) nam» 
haft macht, wird bemerkt, diefe Erzeugniße der Polemik 
feien, obwohl zum Theil durch ihren geringen Preis (das 
zulegt angeführte um 5 Gent.) auf Verbreitung der Ber» 
achtung des Unverfisässunterrichtd bis in die unterften 
Elaffen berechnet, wegen ihres ephemeren Gharacterd nicht 
erichtlich verfolgt, fondern ihrem von felbit erfolgenden 

Primjal an die Bergeffenneit überlaffen worden. Nidt 
fo die Älugfchrife des Abbe Combalor: das. öffentliche 
Miniiterium um Jatereſſe der geſellſchaftlichen Dronung 
wie dıe Uawerſität im Namen ibrer Enre ald Körperichaft 
und der perſönlichen Achtung jedes ihrer Mitglieder feien 
fi bier in dem Gedanken begegu«t, die Tribunale um 
Gerechtigkeit anzugeben, und die Anflogefamuer habe das 
Decret erlaffen, daß 4 ſtrafbare Puncte vorliegen; 1) Das 
Vergeben der Beruuglimpfung und Beleidigung einer öfs 
fentlihen Berwaltung ; 2) der Berfuh den öffentlichen 


Frieden za ſtören, durch Aufreizung der Bürger zum Haß 


oder zur Verachtung gegen eine Glajfe von Perfonen; 3) 
dad Bergeben der Aufforderung zum Haß ber verfciedes 
nen Claſſen der Gefelfhaft unter einander ; A) dad Vers 
gehen der Aufreizung zum Haß und zur Verachtung gegen 
die Regierung ded Könige. Diefe 4 Puucte hielt der dr 
neraiprocurator aufrecht; eine Menge Belege aus der ans 
geihuldigten - Schrift begründeten feine Argumentation. 
Die Anſichten des Verfaſſers, ihrer Polemif entkleidet, 
werden mit dem Beifügen, daß ſie kein Gegenſtand der 
Verfolgung feien, vorausgeſchickt in folgender Zufammens 
faſſung. „Jeder weltliche Unterticht if eine Uſurpation 
der Rechte der Kirche, eine Beleidigung gegen Gott, ein 
Unrecht an der Familie und an der Geſellſchaft. Der 
Prieſter allein iſt fänıg zu unterrichten und zu erziehen, 
ven Menſchen und den Ghriften, den Bürger und den far 
tbolifen zu bilden. Nur die Kirche und ihre Diener vers 
ſtehen die Geſchichte mir Wahrbeit, die Poefle, die ſchöne 
Literatur mir Glanz, die Naturwiſſenſchaft mir Gewißheit 
vorzutragen. Ebenſo it nur der Prieſter Bewahrer der 
Lehren der wahren Moral, und bloß dadurd, daß er fie 
mit den Dogwen der Religion deren Diener er iſt, iden⸗ 
tiftcirt, vermag er fie den jugendlichen Jntelligenzen einzus 
prägen, die er für die Welt und den Himmel bilden fol. 
Diefe umfaffende Aufgabe zu löfen, Sollen eritend in ſämmt⸗ 
fihen Diödcefen,: befonders in Paris, ale religidfen Kör 
perfhaften, auch die weldye das Geſetz annoch verbietet, 
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als da find Dominicaner, Franciscaner, Jeſuiten, Redem⸗ 
toriften, Philippiner, Benedicriner und Rartbäufer, zurüds 
gerufen und mit dem Jugendunterricht beauftragt, zwei⸗ 
tens den Kirchen von Paris 150 Gapellen, jede zur Auf— 
nabme von 12 bis 1500 Gläubigen, beigegeben und gleich» 
fald den Drden überwiefen werden." Diefer Plan, fagt 
der Generalprocurator, flebe bei jenem fo fell, daß ber 
Hr. Erzbiſchof von Paris, weil er dieſen Wunſchen nicht 
entgegenfomme, wegen eines Shmeigınd und feiner Uns 
thätigfeit bitter getadelt werde. Seine Sätze in abstracto 
möchten hingehen, wenn fie nur nicht durd die krankend⸗ 
ſten Audfälle auf die Univerſität gewürzt mwären, Als 
foldhe werden dann Stellen herausgehoben wo es heißt: 
„Dos Monopol laffe nur die Wahl jwifhen wilder Bars 
barei oder gelehrter Barborei”, oder wo von einem „ger 
lehrt orgamıfirten, tiefberechneten, apoſtaſiereichen Krieg 
der Univerfitätsproconfuln gegen den Katholicismus“, von 
einem „Univerfitärd.@ber (sanglier universitaire) der das 
vom Blut des Erlöfers befrumtete Feld vermüfter”, von 
einer „Miſſſon des Scandald und der rıvolutionären Pros 
paganda”, von einer „Handvoll fceptifcher Rhetoren, Die 
der Staat bezahlt, damit fie In Die Jugend dem gottlofen 
Indifferentiemus pflanzen, das heilige Vermöchtniß ber 
Väter, den Proſelytismus tödten“, von einer „Verfolgung 
die mur in dem brrodiiden Kindermord einen Borgong 


bat”, von einem „ungebeuern Bebälter aller Kepereien und 


Irrthümer, aller Sopbiftereien und Lügen”, von einer 
„Handelſch aft mir Zweifeln un? Blaepbemien“ ic. die Rede 
if. Welches nun die Beweife, Urſache und Rechtfertigung 
diefer fanatifchen Reidenfaafttichkeit feien? Ob die übels 
Flingenden Behauptungen einiger Profefloren, die Fehler 


und Mißgriffe einiger Zöglinge der Lniverfirät diefe Ber 


weisgriunde frin folten ? Db man die Uiniverfität und ih⸗ 
ren Unterricht für Verbrechen einiger Männer die aus ih« 
ren Gollegien hervorgegangen, verantwortlich machen Fönne? 
Welche Körperſchaft, Genoffenichaft oder Familie nicht 
ihre Gefhmwure und ihre Schmerzen babe? Daß jei eine 
unbeilvolle Logik, einer ganzen Körperſchaft die Reden 
ſchaft für Fehler oder Verbrechen einiger der ihrigen aufs 
bürden zu wollen. Eme ſolche Logik fei zumeilen gegen 
die Religion und den Glerus gebraudt, aber ftetd von 
Umtswegen verfolgt, von den Geſchwornen und Magiftras 
ten — Männern die auf den Bänfen der Univerfltät ger 
feffen, verurtheilt worden. Um jo preinlicher fei das Ge⸗ 
fühl, einen Prieiter, den man gern mit der Verehrung al 
ler umgeben fähe, jegt ald Angeklagten zu erbliden, Aber 
fo febr man wunſchen müffe, daß rin Mann von fo geheis 
ligtem Gharacter diefen trüben Kämpfen fern bleibe, fo 
menig fönne man ibn fhonen wo er fih zum „Pawphle⸗ 
tür” mache, denn es gelte, den geflörten Frieden herzuftels 
len, der Derleumdung und Berunglimpfung zu begegnen. 
cullg. 319.) 

Paris, ben 12. Mär. Man bat und verfichert, 
fagt dad Commeice, daß die Regierung das Gefeg über 
den Secundärunterricht zurüczunehmen beabſichtigt und in 
Rüdfiht auf dad Committee in der Pairdfammer wünſcht, 
das Minifterium des öffentlichen Unterrichts zu trennen 
von den Attributen ded Großmeiſters der Univerfität, 


Die Abgeordnetenfammer ift vor einigen Tagen geles 
entlih des Berichtes über einige Petitionen gegen die 
Befetigung von Paris furzweg zur Tagesordnung überges 
gangen, 

Die EbrendegensSubicription im „National” iſt auf 
2367 Fr. 50 Et. angewachſen; an der Epiße ber beutigen 
Lifte ſieht: „Mile. Felicite DupetitThouard, Schweſter 
des bei Abufir gebliebenen Ariſtides Dupetit⸗Thouarsé.“ 


Unter den neuen Unterzeichneten mit 50 Gentimed (mehr 
zu fubferibiren iM nicht erlaubt) bemerft man viele Depu⸗ 
tirte. Der „National“ zeigt an, feine Bureaus feien zur 
Annahme von Subicriptionen auch beute, am Conntag, 
offen, Gegen 2 Udr baben ſich einige hundert junge Beute 
binbegeben, um zu untergeichnen ; man verfichert, fie hät⸗ 
ten untermegd mehrmald den Ruf: „Rieder mit den Mi» 
niftern 1” hören laffen. 


Spanien. 


Madrid, den 1. März. Der Erzbifhof von Tor 
ledo fchreibt an den Juſtizmniſter: auch obne feine Aufs 
fordernng würde er fib gedrungen gefühlt haben, ber 
Königin Mutter, der er alle feine Aemter und Mürben 
verdanfe, entgegen zu eilen und die getreuen Spanier 
einzuladen, derielben ibre Berebrung und Grfenntlichkeit 
zu bemeiien, Mebrere Dichter, Zorilla, Doncal, Dallas 
bares, Galego, Vega, Campoamos find beauftragt, in 
Verſen den Einzug der Königin Ehrifline in Madrid zu 
feiern, (Ag. 3tg.) 


It alien. 


Ian Mailand iſt der Ritter Luigi Canonica, einer 
der ausgezeichnetſten Architecten Italiens, im 82. Jahre 
geſtorben. Im feinem Teſtamente hat er 174,000 Fres. 
für die Primärſchulen der Lombardei und 87,000 Fred. 
fur die Academie der Künfte in Mailand apsgefegt. 


Türkei. 


Konftantinopel, den 21. Febr. Die meueften 
Nachrichten aus Beirut vom 15. d. offen leider neuer 
dings. biutige Ereignige von Libanon voraudjehen. Die 
Naplouſen ſollen bercits im volem Anfitande fein. Die. 
projectirte Aushebung von 40,000 Mann Refruten bat in 
gan; Syrien Schreden verbreitet. 


Miscellen 


Köln, den 10. März. Unſere Alterthumdfreunde und 
Archäologen beſchäftigt in diefem Ungenplide der Fund 
eines außerordentiih koſtbaren Mofaıkbodens, den manin 
einer Tiefe von etwa 15 Auß beim Busmwer fen der Fun⸗ 
damente zum Bau des neuen Hoſpitals an St. Cäcilie 
entdedte. . Mehrere bier gefundene Eubitructionen hatten 
längft dargethan, daß bier an dem weſtlichen Mauerringe 
ber alten Nömerftadı ein bedeutendes römıfted Bauwerk 
gellanden, wie Died dann aud noch durch Huifindung von 
mehreren Münzen und einem fchmeten goldenen Ringe, mit 
einem verfehmittenen Dnpr, beflätigt wurde. Der in vos 
riger Woche entdedte polychromatifch aufgeführte Moſaik⸗ 
boden läßt aber feinen Zweifel mehr obmalten, daß hier 
ein Kömerpalaft erſter Größe fand, Die ganze Eintheis 
lung des Parketur, die auf demfelben in colofjaler Form 
abgebildeten Köpfe des Sophofled, Sokrates und Ariftos 
bul — ein vierter war theilmeife zerftört — mit griechiſchen 
Namensinfisriften in den Älteften Buchfabenformen zeugen 
von einem ſehr geräumigen Gemahe, welches auf einen 
Proatbau frlıeßen läßt. Der Kopf ded Sophokles ift 
fbön im der Zeichnung und charakteriſtiſch in der Fürs 
bung, minder künſtleriſch vollendet find in vieler Bezies 
busg die andern Köpfe. Und find Feine römifchen oder 
pompeiiiben Mofaifböden mir ähnlichen Darftelldngen 
befannt, und im diefer Hinſicht dürfen wir den hier ge 
fundenen ald einzig in feiner Art bezeichnen, 


Neueſte Nachrichten. 
Daruſtadit, den 12. Mär. Gegenwärtig befin⸗ 
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det fih Hr. Moriz von Haber nebit feinen beiden Secun⸗ 
danten, den HN. Arendt und Thouret, bier, wie mon vers 
muthet, um Ge. f. 9. den Grofberzög wegen Begnadi⸗ 
gung in Bezug auf die ihm wegen des Duells mir Sara⸗ 
chaga durch das Kreisgericht in Alzei auferlegte Feſtungs⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten anzugehen. (Schw. M.) 


Preußen. Auf der Moſel iſt am 1. März bie 
Dampfſchifffahrt nad einer zweimonatliden Unterbrebung 
wieder eröffnet worden. Der Dberpräfldent von Weſt⸗ 
falen, Frhr. v. Vincke, bat an den Magiſtrat von Münſter 
in Bezug auf. bie MünftereHammer Eifenbabn eine Verfüs 
gung erlaffen, worin er mit Bedauern eröffnet, daß bie 
von ihm aus geſprochene Borausfegung, der Staat werde 
einen Theil der Actiem übernehmen und auf Zinfengenuß 
verzichten, bid die übrigen Actionaͤre 4 pCEt. Zinfen erbals 
ten, nicht verwirklicht werden fünne, weil die Staats be⸗ 
theiligung dermal auf die bei den Verhandlungen mit den 
ftändifhen Ausfhüflen gedachten großen Hauptverbindun 
gen befhränft bleiben müße. (allg. 3tg.) 


Berlin, den 5. März. Noch einem Docenten ber 
biefigen Univerfität, Dr. Gneiſt, der über Geſchwornenge ⸗ 
richte gelefen, iſt von Seite des Miniſteriums ongekun⸗ 
digt worden, daß die Vorleſung, als mit der dieſſeitigen 
Gefebgebung nicht uͤbereinſtimmend, fernerhin nicht gehals 
ten werden könne. 

Die bier verbotenen „deutfchsfranzöfifchen Jahrbücher“ 
von Ruge und Marr in Paris dürfen in feinem hiefigen 
Blatte au nur erwähnt werben, (Allg. 3.) 


Paris, den 11. März. Abbe Combalot hat Beru⸗ 
fung gegen das wider ihn wegen feined Angriffs auf die 
Univerfirät ergangene Strafurtheil eingelegt. 


Man ſpricht neuerdings von einer Gefammterflärung 
aller Bifchöfe gegen die Univerfiät, 


Madrid, den 5. März. Ueber die bier in Madrid 
entdeckte Verſchwörung erfährt man, daß eine Anzabi Theils 
siehmer an derfelben volfommen bewaffnet feſtgenommen 
wurde. Ein DOberft, der gleichfalld verbafter iR, ſollte 
an die Spige treten. Man wollte bei ber Ankunft ber 
Königin Ehriftine einen Volfdanflauf herbeiführen. 





Hiezu Nro. 3 der landwirthſchaftlichen Beilage. 





Redacteur und Berleger G. Sr. Kolb. 
a — 
Bekanntmachungen. 


Verkauf eines Hofgutes. 


Die Erben und Frau Wittwe 
bed zu Hohnecken, bei KRalferdiaus 
tern, verlebten fönigl. Revierför 
ſters Hrn. Johannes Folz, fin 
den fih durch das Mbleben des 
Legteren veranlaßt , ihr zu beſag⸗ 
a tem Hobneden, 1 Stunde von Kais 

— B ſerslautern, gelegenes Hofgut un⸗ 
ter fehr vortheilbaften Bedingungen zum Verkaufe auszu⸗ 
bieten. Außer 63 Tagwerken Acker⸗ und Wiefenland ges 
bört zum Gute ein zweiftödiged maſſiv aus Steinen er 
bauted Wohnhaus mit 10 Zimmern, 2 Küchen, 3 Kel⸗ 
lern, einer neuen Brennerei, einer großen foliden Scheuer, 
3 Ställen, Schweinftällen, einem gefchloffenen Hof, worin 


[21157] 





ein Brunnen fprinat, und 2 Handgärten, wobei zu bes 
rüdfichrigen if, daß daſelbſt fchen lange mit Bortbeil 
Mirthichaft betrieben wird, eine Berechtigung zum freien 
Bezug des nötbigen Bauholzes damit verbunden ift und 
die Hälfte des Kaufpreifge verzindlich ſtehen bleiben kann. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilen Frau Wittwe 
Holz zu Hohnecken und der unterzeichnete Notaͤr. 
—— — dem 11. März 1844. 
. Wirt, fönigl. Notär. 





[2118] Ziterarifche Anzeige. 


Bei Scheible, Rieger und Sattler in Stutt⸗ 
gart ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu  bezie- 
ben, in Speyer durch die ©. 8. Lan g'ſche: 

Volks » Eouverfationslerieon, 

umfaffendes Wörterbud 
ded 


fammtlichen Wiffens. 
Bearbeitet 
von ' 

Gelehrten, Künftfern, Gewerbes und Handeltreibenden, und 
herausgegeben von der „Geſellſchaft zur Verbreitung guter 
und wohlfeiler Bücher.” 
volltändig in 18 Bänden. 

Preis für jeden Band 24 Kreuzer. 

[21177 Baaren:Empfeblung. 

Ich zeige hiemit ergebenft an, daß mir eine Auswahl 
fhwarzer oͤcht Mailänder Seidenfloffe zugefommen ift, 
welche ich, um damit befannt zu werden, zu dem ſeſten 
Fabrifpreifen verkaufe. Die ausgezeichnete Echönheit wie 
bie Preife werden volkommen befriedigen. Zugleich ein⸗ 
pfeble ih eine reihe Auswahl ädter Spitzen fowie bie 
neueften Stickereien. 

8%. Steinhofer, 


in MannbheimD I. Nro. 13. 








[2116*) Berfteigerung. 


Donnerftaa, den 11. April 1844, Mit 
tag® zwei Uhr zu RKRarferslautern im Gaſt⸗ 
baufe zum Donnerdberg , laffen bie Herru 
3, Müller, 8. Raab, K. W. Fir 

fh er, 3. Kling und 8. Klein freiwillig verfleigern : 
4 Omnibus, mworunter 3 neu und noch wenig gebraucht 
find, ſodann mehrere ein und zweifpännige Ehaifen, wor 
bei ſich ein meuer Glaswagen befindet. Gegen gute Bürg- 
ſchaft wird ein hinlänglicher Zablungdtermin geftattet. 
Kaiferdlautern, den 11. März 1844. 
Winll, königl. Notär. 








[2031] Die 1427. Ziehung in Münden ift Diem 
flag dem 12. März 1844 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Nums 
mern zum Borfchein famen : 
32. 68. 20. 35. 17. 

Die 1428. Ziehung wird ben 9. April, and im 
zwifchen die 1048. Regensburger Ziehung den 21., und 
die 387, Nürnberger Ziehung den 30. März vor ſich 


gehen, j 
Königl. bayer, LottorAmt Speyer. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Sonutag 


Nro. 55. 


den 17. März 1844. 





Deutſchlaud. 
*Weinverſteigerungen in der Pfalz. (Dritter 
Bericht.) Reſultat der am 11. März zu Oggersheim abs 
gehaltenen Weinverfleigerung des Hrm. Lihtenberger 


von Ludwigshafen: 

Liter. Berfteigert für fl. fr. 
1840er Kallitabter 5400 1026 21 
" Dürfbeimer 3300 917 30 
"v Machenheimer 1140 257 38 
„ Forfter 4590 1164 17 
1841er Maifammer 2280 373 12 
„  Bofenheimer [Rahewein]3400 685 52 
„ . Kallitadter 2400 614 24 
„Berghäuſer 3450 670 27 
1842er Edenfober 30230 5246 19 
" Rhedter 42570 2242 54 
„ Maitammer 28000 4712 — 
„Aſſelheimer 4700 981 277 
„ Reillabter 7600 .. 1629 38 
» Freinsbeimer 3680 770 12 
n Berghaufer 4000 871 12 
„Herrheimer 6820 1400 2 
" Gönnbeimer 3430 775 24 
" Elleritadter 4530 1165 30 
„ Friedelsheimer 6860 2186 54 
„Glimmeldinger 2100 693 — 
„Durkheimer 1200 276 — 
" Wachenheimer 2280 610 24 
„ Forſter 2410 ° 874 40 

„ Gunderdheimer rother 
(aus Rheinheffen) 500 290 — 
30,435 17 


Auffallend if, daß bei fehr zablreich verfammelten Steige 
liebhabern die beiten Weine feine Steigerer gefunden baben- 


Sehr viele gute Weine vom Haardtgebirge konnten nicht 


zugefchlagen werden. Auch von dem befannten vortrefflis 
dien Gunderdheimer rotben Weine wurden nur 500 8irer 
aus befonderer Nückficht an den Bruder des Verſteigerers 


abgegeben. 


* 
* “ 


Bamberg, den 10. Mär. Die ‚Eifenbahn zwi⸗ 
fhen Nürnberg und Bamberg if in thärigem Fortdau 
begriffen. Der meiſt gelinde Winter verftattete, faft uns 
unterbrochen zu arbeiten; die Dämme find fertig, ber 
Zumnel bei Erlanaen ift länaft durd ſtochen, die Kunfts 
bauten, Brüden, Durgläffe ꝛc. find überall aud der Zum 


ed zum Ausbruch fommen Fonnte, 


damentirung berauf und nun in Kurzem vollendet. Die 
Hochdouten fur die Stationepläge merden eben jetzt in 
Bfford gegeben, und ouf dem Batnhofe zu Nürnberg fie 
ben Haupigebaͤude fihon unter Dad. Die Eröffnung der 
Babnftrede bis Bamberg im Jahre 1844 ſchemt außer 
Zweifel, (Schw. Merf.) 
Aus Andbacd wird wieder einmal der Selbſtmord 
eines Lottoſpielers gemeldet, deffen Leidenfchaft durch Ver⸗ 
luſte bi6 zur Verrücktheit gefteigert worden zu fein fcheint. 
‚ (Schw. Merk.) 
Karlörube, den 14. März. Eine betrübende Er 
ſcheiuung hat beute unfere ohnehin bewegten Bew ütber neu 
erregt. Der hoch achtbare Etaatsdiener, welcher in Bezug 
auf die ſchaͤndliche Spieldank in öffentlivem Briefe die 
reinften Grundfäge von Moral und Gtaarsweidheit vers 
fündete, hat feinen Dank fondern Mißfennung grärndtet, 
(Mannh. Abend⸗Ztg. 


Stuttgart, den 13. Mär. Seit acht Tagen bas 
ben wir hit. wenigen Unterbredungen Wind, öfters Regen 
und Schnee und ſtatken Starm, ver an Dächern und 
Bäumen einigen Schaden aurichtete. Aus mehreren Theis 
fen ded Landes geben Berichte ein über ftarfe Stürme; 
fo aus Zell, Oberamts Badnang, wo (wie überhaupt im 
Murrtbale) vom 10. bie 12. Mär; fo Rarfer Sturm 
berifihte, daß ſelbſt Hausgeräthee und Wrtiftelen erſchüt⸗ 
tert und Ziegel von den Dächern abgeriffen wurden. Das 
Vied in den Ställen fing an unruhig zu werden; in al 
len Häufern brannte man bei Nacht Licht. Am 12. fiel 
wieder tiefer Schnee. — Aus Bradenheim ſchreibt 
man vem 12. März: Seit etlichen Zagen haust in unſe⸗ 
rer Gegend der Weitwind auf eine eutſetzliche Weife, und 
vergongene Nacht brachte und derfelte ein fehr ſtarkes 
Gewitter, dad die Bewohner des Zaberquüus aus dem 
Schlafe auffchredie. — Am 12. Mär, Mittags 11 Uhr, 
bat der Blitz ia die Kirhe zu Wablheim einoefchlas 
nen, dad Feuer wurde aber fogleich wieder qelöfcht,, ehe 
Furdtbarer Sturm mit 
Sänee und Rieſel begleiteren den Donner und Blig, fo 
daß man auf den Straßen nicht wandeln fonnte. Im ber 
vorbergehenden Nacht datte man in Befigheim auch 


"ein ftarked und auhaltendes Gewitter, 


— den 14. März. Noch baben die Gewitter, verbuns 
den mit Sturm, Megen und Schnee, nit aufgehört. Am 
12., Vormittags, flug der Blig in den Kirchthurm zu 
Kleingartac, Oberacts Bradenhein, doch ohne zu 
zünden. Am gleichen Bormirtag , nach einer fehr ſtürmi⸗ 
ſchen Nacht, von ftarfen Blitzen und heftigem Donner bes 
gleitet, flug um 10 Uhr, bei außerordentlihem Schnees 
geRöber mit verüärften Sturm, der Blitz in die Epige 
bed Kirchthurms zu Bradfenbeim, zündere und brannte 
die Thurmipige wit einem Theil ded Schleferdachs ab, 
da man ded Feuers auf einem fo ſchwierigen Puncte, troß 
aller Auftrenaung,, ert nah 4 Etunden Meilter werben 
founte. — Aus Kirch hein u. T. wirb vom 12. März 
geſchrieben: Bei fehr heftigem Sturm aus WSW. hat 


tem wir im ber verflofjenen Nacht und heute Mittag wie 
derholt Gemitter mırt Donner und Blig, worauf Schnee⸗ 
geftöber folgten, fo daß die Felder aud im Thale wieder 
bedeft find und die Echneemaffen, welche noch auf der 
Alb liegen, fterd wachſen. — Die Nachrichten aus Ulm 
vom 13. März fprechen ebenfalls von fortdaueenden Stur⸗ 
men, die an Gebäuden, in den Feldern und in Walde 
Schaden anricpteten und mit ftarfem Schnergeftöber begleis 
tet find. 

Darmftadt, den 13. März. Die von Hrn. Hof 
prediger Dr. Zimmermann babier redigirte „Allgemeine 
Kirchenzeitung“ theilt mit gefperrter Schrift die Aller⸗ 
hoͤch ſte Cabinetsordre Er. Maj. des Königs von Preußen 
mit, die Allernöchftdiefelbe unserm 14. Febr. on den Mir 
nifter der geiftlihen Angelegenbeiten in Bezug auf die us 
ſtav⸗ Adolph⸗Stifſtung erlaffen hat, und fuupft daran Die 
erhebenditen Bemerkungen. 


Bom Main, den 10. März. Die Nachrichten aus 
Marburg über Jordanmsd Befinden lauten ungünftig. 
Sordan fol fehr leidend fein in Folae der harten Schick⸗ 
fale, die über ihn und feine Familie gefommen. (Kürnb. 6.) 


* Hannover Noch immer bauern die durch den 
Nichtbeitritt Hannovers zum Zollverein berbeigeführten 
Mauthwirren fort. Wie lange wird no wahr bleiben, 
wos der Dichter faat: . 

Deutihlands Einheit it wonniglich ſchön auf Dem Zeitungsraniere, 

Schade nur. daß ohne Bril’ Michel das Gegentheil fieht. 

Dader und Streit währt immer noch fort, wie meıland im Reiche, 

Gibt der Eine fein Ja, flugs ſchreit der Andere: Neın. 

Bom Niederrhein, den 12. Wär. Die um 
glücdtihr Erfiärung der Gebrüder Grimm findet oud bei 
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und einftimmigen und, leider mußen wir hinzufügen, voll 


kommen gerechten Tadel. Die ganze Anſchauung und Aufs 
faffungsmweife, aus welcher fie hervorgegangen, iſt eine fo 
wenig zu billigende, daß uns die fehr milde Annahme, fie 
fei dad Product einer Zactlofigkeit, wie man fie bei unjes 
ren Etubengelehrten häufig finder, unhalıbar erſcheint. 
Man fiebt es dem Actenftude an, wie baran herumgedredhs 
felt wurde, ebe es fertig war. Und wäre es wirklich nur 
and Tactlofigfeit und Uebereilung hervorgegangen, fo 
würde ed doch fhon von allem Möglichen, nur nit von 
Edelmurh und nicht von jener Rüdjicht zeugen, die man 
einem Freunde, einem Etudiengenoflen, eınem Manne end» 
lich ſchuldig if, dem man doch einigermaßen zum Dunf 
verflichtet ift, dem ein großer Theil der Nation liebt und 
werth hält, dem aber dıe böteren Kreile in Berlin micht 
ewogen find, der obentrein ſchon ein Ausgewieſener war, 
Die Brüder Grimm follten am beiten wiflen, wie wohl es 
thut, wenn man in Peiden ſtandhafte Freunde findet, und 
wie nichts mehr ſchmerzt, als in trüben Tagen von Jenen 
verlaffen zu werden, von welchen man fib ganz andere 
Dinge vırfah. (Köln. 313.) 
Aus Preußen, Anfangs März. Indem fih der 
König von Preußen zum ‘Protector der innerbald feiner 
Monarchie gegrunderen oder noch zu gründenden Guſtav—⸗ 
Adolphövereine erflärt und feinen Willen durch ein (ſchon 
mitgetheiltes) Gabinctihreiben unverholen auegefprocden, 
bat er zugleich in Ruckſicht auf feine Fatholiichen Unter 
thanen und im aufrichnigften Wunſch, den für alle großen 
Intereffen des deutichen Baterlandes fo heilſamen Kirchen» 
frieven aud bei diefem Unlaß ungeftöre zu bewahren, und 
Deuiſchlands Eintracht immer mehr durch die That zu 
vermwirflihen, durch ein von dem Miniiter der geiitlichen 
Angelegenheiten an ſämmtliche katholiſche Biſchöfe der 
Monarcie erlaffenes Schreiben dieje Abfiht näher ent 
wideln laſſen. (Schw. M.) 


* 


Berlin, den 5. Mär. Ein Berliner Correſpondent 
der Bredlauer Zeitung bot eine Nocricht mitgetbeilt, 
welche feiner Erfindungsgabe Ehre macht. Er bar näm 


‚lich, entdeckt (oder vernommen), daß Se. Maj. der König 


von Bayern fi gegem bie Aenderung der Tarıffäge des 
deutfchen Zollvereins auf fremdes Eiſen in Berückſichti⸗ 
gung der Wunſche Englands rrflärt habe; fomwie daß dies 
ſes Zugeftänpniß ald Folge des von der brirtifhen Regie⸗ 
rung erteilten Berfprehend den König Dito von Grie 
cheniand zu unterflügen, zu betrachten fei. Obgleich nun 
dieſe Erzählung ſchen an ſich fo ganz unwahrſceinlich 
ift, daß fle keiner Widerlegung bedarf, auch wahrfchein. 
lich die nähe Zeit ſchon die Urfadyen zu Tage bringen 
wird, welche einen Auffhub des Eiſenzolls bewirften, fo 
find dergleihen Gerüchte doch ald ein Zeichen undeutfcher 
Befinnung böhft beflagenewertb, Finder die Erhöhung 
von Tariffägen Schwierigkeiten. (deren es Taufende gibt), 
fo treten gleich deutſche Zeitungscorrefpondenten auf, 
welde behaupten oder vermuthen, eine fremde Macht habe 
widerfprochen umd die Zoflconferenz habe nadhgegeben, 
caug. 319.) 
Wien, ben 6. März. Der Bermählung des Erjbers 
zogs Stephan mit. einer nordifchen Prinzeffin ſollen noch 
maucerlei Hindernige im Wege eben, und man ſpricht 
davon, daß dieſelbe Faum zu Stande fommen dürfte, 
Rußland fol nämlich eine Bedingung geftelt haben, der 
ren Erfüllung außer der Macht Defterreihd liegt. Es 
fo@ nämlid darauf beflehen, daß die etwanigen Sproffen 
diefer Ehe im der Religion der orientaliihen Kirche erzo⸗ 
gen werden. Man begreift wohl augenblicktich, daß Oeſt⸗ 
rei, eine auf dem Grunde ded Karholicidmus feitmwurs 
einde Madıt, auf diefed Anſinnen keinesfalls eingeben 
ann. Ghranfftr. Sour.) 


Frankreich. 


Paris, den 10. März. Die Kriegsminiſterialmaaß— 
regel gegen die verhafteten Unterofficiere vom 70. Linlen⸗ 
regiment hat bereits ihre Vollziehung erhalten. Zwölf 
Militärs, paarmweife zufammengefeffelt, wurden am Mitts 
woh in der Frühe aus dem Kriegsrathögeiängniß in der 
Rue du Cherche⸗Midi berausg-bolt und unter Bededung 
von ſechs Gendarmen, die ein Unterofficier befebligte, nach 
Algier abgeführt. (Allg. 3.) 


Spanien. 


In Madrid erfheint täalich, mit Ausnahme bes 
Sonntans, ein neues Blatt: „El Senfor de la Penſa“, 
das fih den Zweck vorgefegt hat, in confervativem Geiſte 
die Preffe zu überwachen. (9. 3) 

Madrid, den 5. Mär. Der Finanzminiſter Gas 
radco, bat an dem Generaldirector der Renten nachfteben- 
den Erlaß gerichtet: „Ihre Mai. die Königin bat nad 
Anhörung des Minifterrathes zu befehlen gerubt, daß for 
fort zur Erhebung der ordentlichen Steuern für dad laur 
fende Jahr gefchritten werden folle, um mit dem Ertrage 
für die Verbindlichkeiten des Schatzes vorzuforgen. Es 
ſoll diefe Steuererhebung, wohlverftanden, in der im les 
ten Budaet genehmigten Form und unbefchadet der Re— 
henichaft, welde den Gortes feiner Zeit in Betreff 
diefer Berfügung eritattet werden fol, vorgenommen werden.“ 


Großfbritanien. 
«London, den 9. März. Am nächſten Dienftag (12. 
März) wird dem Heren Daniel O'Connell zu Ehren ein 


großes Fetmahl — wozu am tauiend Karten abgegeben 
werden — im Conventgarten fattfinden, 


Schweden. 


Stodbolm, den 1. Mär. Wir baben hier ſeit 
brei Wochen eine unabläffige ganz ungewöhnliche Kälte 
zwiſchen 18.und 25 Gr. Gelfius (Cd. b. 14 bis 20 Gr, 
Reaum.). In den nördlihern Provinzen it dad Thermo⸗ 
meter noch niedriger gefunfen, in Gefle auf 35, Hernöſand 
auf 38 ıc. Diefe grimmige Kälte bat fchon eine Menge 
Dpfer gefordert. Jeden Morgen hört man von Menſchen 
erzählen, die des Nachts erjroren. Der König und die f, 
Familie, wie auch manche Privatperfonen und Geſellſchaf⸗ 
ten, haben mehrere hundert Klafter Brennholz unter die 
Armen vertbeilen laſſen. Heute endlich iſt einige Milder 
sung ber Kälte eingetreten. (3. 3.) 


Nufland, 


Die Franfftr. DO. P.rA.3. ſchreibt aus Mohilem, 
im Gouvernement gleidyen Namens, vom 20. Febr.: Den 
Zeitungsnachrihten von einer bedeutenden Muͤderung der 
Maoßregeln gegen unjere judiſche Bevölkerung wird bie 
jet bei und noch menig Vertrauen gefchenft; vielmehr 
wilfen wir aus zuverläfjtger Quelle, daß die bisher flat» 
gebabten Berwenvungen für die Hebräer nur von fehr ges 
ringem Erfolge waren, 1) Bleibt die Friftverlängerung 
zum Verkauf der Häuſer ohne Nutzen, weil bei der bevor 
ftehenden Entvölferung der Gegend das Grundeigentbum 
feine Käufer findet. 2) Unfere Behörden find noch fehr 
zweifelhaft darüber, ob die Juden während der ihnen ger 
fatteten Frift prooiſoriſch in ihren biöherigen Heimathé or⸗ 
ten verbleiben durien, oder ob fie jedenfalls fofort verſetzt 
werden ſollen und die Friſt ſich demnach blos auf ven 
Verkauf der Häufer (von der Ferne aus) bezieht. 3) Der 
fünfjährige Steuererlaß beträgt jährlich wicht mehr ald un« 
efähr 4 hir. pr. 6. 4) Das freie Bauholz endlich iſt 
ür fle ohne allen effectiven Werth, indem die Waldungen, 


in denen ſolches gerällt werden darf, von ihren Wohnors, 


ten fo fehr weit emifernt find, daß Lie darauf erwachfen⸗ 
den KRoften den Werth des Holzes überfteigen. (Schw. DM.) 


Türkei. 


Nach einm Schreiben aus Konſtantinopel vom 
21 Febr. im Journal de Francfort iſt die verwickelte 
Stellung der Pforte zur Diplomatie durch zwei Vorfälle 
noch bedenflidher geworden, eritend durch Die entfchiedene 
Welgerung der Botfchafter von Aranfreih und England, 
bem Feitmahle beim Reis⸗Effendi beisumohnen, dann durch 
eine Anrede, welche der Eultan bei einer Mufterung in 
der Kaſerne von Ramistichiftlif an die Truppen bielt, 
und worin er ihnen erflärte, „daß fie nah dem Willen 
Gottes und dem \eberlieferungen des Propheten fich zum 
Kriege gegen die Ungläubigen rüfen ſolten.“ Diefe auf 
Wiederbelebung des religidfen Fanatismus abzielenden 
Worte find dem Sultan, der perfönlich für Fortſcaritt und 
Gefittung tingenommen ift, offendar von dem Minifterium 
in den Mund gelegt worden, ohne daß er ihre Bedentung 
zu erfaffen vermochte. ’ 


Ebinea 


In einem Briefe des Miſſlonärs Gutzlaff aus China wird 


u. a. Folgendes gemeiden: Sowohl China’s Herricher fowie 
das ganze Volk fcheinen anderd geworden zu ſeyn. Man 
kann jest ale Städte befuchen, auf allerlei Weiſe ange 
nehm und frei mit den Reuten verfehren, ohne daß eis 
nen irgend jemand ftört, Jedermann ift freundlich und 
bezeugt ſich in aller Art hülfreih. Die Ausbreitung des 
—— unterliegt nicht mehr den früheren Schwie⸗ 
rigkeiten. 





‚ Belgien, 
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Midcellen - BE 

Zu Bourganeuf (Creuſe Departement) brachte kuüͤrzlich 

eine Kuh 4 Kälber zur Welt; eines berfelben ftarb zwar 
ſchon nach 3 Stunden, die 3 andern aber find völlıg gejund, 


— — 





In Neuorleand fol ein Mann, Namens Brown, weil 
er einem Selaven zur Flucht verholfen, zum Tode verur⸗ 
theilt worden fein. 


Ungarifche Blätter fchreiben : In Brob, einem Hans 
beieftädechen in Slavonıen, das von dem türfifhen Flek⸗ 
fen gleichen Namens nur durch die Save geſchieden iſt, lebt 
ein greifer Dandelömann (fein Name wırd nicht ange 
geben), der in mehr als einer Beziehung zu den feltenen, 
Erfcheinungen in der Handelewelt gebört. Er ift gegen 
mwärtig 118 Jahre alt. Seit hundert Jahren betreibt er 
fein Hanvdeldgefchäft in dem Städtchen, das feine Wiege 
war und wohl aud feine letzte Nubeftätte merben wird. 
Was bat er im diefer Zeit nicht alles erlebt ! Zmei bis 
tige Türkenfriege zogen nach langer Zwiſchenpauſe an ihm 
vorüber. Als der große Prinz von Savoyen jum erſten⸗ 
mole die feit Hunyady unbezwungene Weißenburg (Bel 
grad) eroberte, war er ein Knabe; ale Laudon bie gewal⸗ 
tige Feſtung zum zweitenmale in wenigen Tagen erſtürmte, 
war er fchon ein bejabrter Mann, Bon jugend auf in 
dem kleinen Graͤnzſtaͤdtchen lebend, biıeb er allen Einfäls 
len feindliher Naubborden ausgeſetzt; dennoch erreichte 
er ungeläbrdet nicht nur biefes außerordentliche Biter, 
fondern auch ein bedeutendes Bermögen. So lebte biefer 
feltene dritlihe Patriorh unter fehd Monarchen ; Earl 
VI., Maria Therefia, Jofeph IT., Leopold I1., Franz I., 
Ferdinand I. Er iſt negenmärtig vieleicht der ältefte Uns 
tertban im Öfterreichifchen Kaiſerſtaate, ganz gewiß aber 
der Neftor der gefammten europäifchen Handelswelt. 


Neueſte Machrichten. 
Frankfurt a. M., den 13. Maͤrz. Man ver 
nimmt in biefigen Kreiſen, die von Deſterreich übernom⸗ 


mene Vermittelung der zwiſchen dem deutſchen Zollverein 


und Hannover obmaltenden Mißverbäliniße dürfte dem 
Hrn. Praͤſidialgeſandten, Grafen von Münd + Belingbaus 
fen, perfönlih übertragen werden. (Schw. M.) 


Nothomb wird aus dem Minifterium nicht 
auötreten. 

Madrid, den 6. März. Ungeachtet früherer Berfls 
cherungen alaubt man boch, daß unter irgend einer Form 
die Ausubung der Fön. Gewalt wieder an die frübere Res 
gentin werde übertragen werden. Nänfe aller Art, auch ums 
ter dem jegigen Macthabern ſelbſt gegen einander, find 
im Gange. 
nn — 
(2122) SHoljverflieigerung. 

Freitand, den fommenten 29. März, Nahmittaas 2 
Uhr, im Wirthshauſe des Hrn. Bregenzer zu Eprper, 
werden vor dem unterzeichneten Amte nacbezrichnete, in 
der Section 1, 6 und 14 des Gemrindeiorlenwaldes auf- 
gemakhte, der Etabt gehörende Holzfortimente loosweife 
auf Termin öffentlich verfleigert, ale: 

284 Klafter kiefern Scheitholz, 
ur oe © . | 
7 iefern Stockho 
10757 fieferne Wellen, * 
2300 Bohnenſtecken, 
Speyer, den 15. Moͤrz 1844. 
Das Burgermeiſteramt: 
Claus. 
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12121) Befanntmachung. 
Im Hamen Seiner Majeſtät des Königs 
von Bayern, 


(Die Aufgabözeit für refommandirte Briefe betr.) 

Zur Befeitigung ber durch fpäte Aufgabe rekommandir⸗ 
ter Briefe enritehenden Hemmungen in Abfertigung der Pos 
fien wird biemit befannt gemacht, daß bei fämmtlichen Poſt⸗ 
anitalten Bayernd der Schluß zur Aufgabe refommandirter 
Briefe auf eine Stunde vor der für die treffende Poſt be- 
fimmten Abgangszeit feſtgeſetzt it, und bei fpäterer Aufgabe 
- die Meiterbeförderung erit mit der nädıft darauf folgenden 
Poſt ſtattfinden kann. 

Münden, den 12. März 1844. 

Generalstinninikraron * koͤniglichen Poſten: 
o e b. 


Tauber. 


— 





Scifs- Gelegenheit 
nad 
Nordamerika. 


Uitterzeichneter befördert fortwährend unter fehr billigen 
Bedingungen und auf die bequemfte Art Reijende mir ten 
oßen Riederländifchen Dampfbooten von bier, ohne Aus— 








[2120] 





hiffung, nah Rotterdam und Antwerpen und von | 


dort ohne Aufenthalt, auf. amerifanifhen Dreimaftern nach 
allen Säfen der vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
Die näheren Bedingungen, fo mie die Abfahrtötage der 
iffe erfährt man bei &. 4. von Moerd in Speyer. 
rmd, im Februar 1844. 
&. a da m 8 ’ 


Agent der Niederländifchen Dampfboote, 
Peterftraße Nro. 110 in Worms. 








2119) Mnzeige und Empfeblung. 
Mit ‚allerhöchfter Genehmigung des Königl. Minis 
fteriums des Innern vom 12. Auguft 1840. 
Ankündigung 


EAU DATIRONA 


oder der feinften flüfjigen 
Tpoiletten:Seife 


gegen Sommerfproffen, Leberflecken und an: 
dere Sautunreinigfeiten. 


Die Kultur und Pflege der Haut it die erfte Bedingung 
zur Erhaltung der Schönheit des Menfihen, denn die Haut 
iſt's, welche der Menfch zur Schau trägt und feine höchſte 
Sproſſe auf der Stufenleiter der Geſchöpfe beweißt, und 
Niemand wird beilreiten, daß eine weiße reine Haut zu den 
eriten Erfordernißen eines fchönen Körpers gehört. 

Indeß leidet fie durch oft kleine Beranlafjungen oder wird 
nicht felten durch Sommerfproffen, Leberflecken. Hitzb ätter⸗ 
hen ıc. verunſtaltet, welche fie bis zur Häßlichfeit entſtellen 
fönnen, und welche befonderd dem fchönen Geflecht viel 
Aerger und Unmuth machen. 

Unter den vielen gegen die Entitellung der Sautfchöns 
beit durch Sommerfproffen , Leberfleden ıc. empfohlenen 


mn —— — — — 


Mitteln, hat wohl noch keines feinem Zweck fo vollkommen 


entiprochen, wie die bier angezeigte flüſſige Atironafeife, von 
deren Auwendung man, in furzer Zeit die bejie Wirkung ver» 
jpurt, indem fie die Haut von allen Flecken beireit, derſel⸗ 
ben den größten Echmud : die mafellofeite Reinheit vers 
ſchafft, foldıe ftärft, fo wie vor den ſchädlichen Einflüffen 
des Sonnenlichts und der trodenen Luft ſchützt und mit dem 
angenehinften Wohlgeruch die Eigenfchaft verbindet, die Haut 
ſtets weiß, weich und zart zu erhalten, und baber mit Recht 
- u. der vorzuglichſten Schönheitsmittel empfohlen wers 
en fann. 

Es find über den merfwürdigen und rafchen Erfolg dies 
ſes cosmetiſchen Mitteld die erfreulichten Belege vorhanden 
und die nachſtehenden Zeugniße angefebener Männer bemeis 


fen, daß daflelbe frei von allen ſchaͤdlichen Beitandtheilen ift. 


Zeugnisse. 

Die mir von dem technifchen Ghemifer Hrn. Carl rel 
fer zur Unterfuchung uberfandte, von vemjelben mit Eau 
d’Atirona oder Atironaſeife bezeichnete Flüſſigkeit enthält 
meinen Verfuchen gemäß, außer feiner Natronferfe und wohls 
— Beimiſchungen eine hemiſche Verbindung, welche 
früberbin von ausgezeichneten Aerzten mit glücklichem E rs 
folg gegen Sommerfproffen angewendet worden iſt, und 
außerdem durchaus feine Nachtheile binfichtlich ihrer Einwir⸗ 
fung auf die Haut fürchten läßt, wie denn überhaupt biefe 
flüffige Seife von ſchaͤdlichen Veimiſchungen frei fic zeigt. 

Erlangen, den 12. Juli 1837. 

(L. $.) Dr. Kaſtner, 
ordentlicher Profeſſor der Phyſik und 
Chemie, und f. baier. Hofrath. 


Das dem Unterzeſchneten von dem techniſchen Chemiker 
Herrn Carl Kreller zur Unterſuchung vorgelegte Eau 
d'Alirona ift durch diejelbe ald eine ganz feine Seifenflüffige 
feir mit angenehm riechenden, äͤtheriſchen Beinifhungen und 
ohne alle ſchädliche metalliiche Beſtaudtheile befunden wor- 
den. Demnach it diefed fogenannte Eau c’Altirona als 
ein ganz unfchädliches cosmetiſches Mittel zu ertlären’ 

Indem man dieſes andurch pflichtmäßig bezeugt, wird 
in Beziehung auf deſſen Anwendung noch bemerkt, daB dies 
fed cosmetiſche Mittel befonderd zur NReinbaltung ter Haut, 
Beleitigung ber Sommeriproffen und anderer Hautnnreinigs 
feiten mit Nugen gebraucht und empiohlen werden fann. 

München, den 15. Februar 1838. 

(LS) Dr. Kopp, 
- f. Kreids, Stadtgerichts- und Polizei, Phyſikus. 

Ich empfehle übrigens diefed trefflihe Eau d’Atirona 
allen Damen und Herren, welchen an Reinbaltung ihrer 
Haut gelegen üt, gebe das Ffeine Glas zu 20 Kreuzer und 
das aroße zu AD Kreuzer fammt Gebrauchsanweiſung ab, 
was gegen einen fo großen Gewinn, ald ein fledenreines 
Geficht, Hals, Naden, Arme und Hände gewiß ein höchft 
geringer Aufwand ift, der wenigitens des Verſuchs lohnt. 

Ferner it ftet3 zu haben : 


Mailändifcher Saarbalſam 


zur Erhaltung, Verich.nerung, Wachsthumsbeförderung und 
Miedererzgeugung der Haare, das große Glas zu 54 Kreu⸗ 
zer und das Fleine zu 30 Kreuzer nebſt gedrudten Bericht 
mit vielen authentiſchen Zeugnifen über die Wirkfamfeit Dies 
ſes erprobten Haarwuchsmittels. 

Carl Areller in Rürnberg. 


Bon diefen beiden coßmetifhen Mitteln befindet ſich in 
Speyer die einzige Niederlage in der 
©. 2. Lang’ichen Buchhandlung. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


Deutſchlaud. 


München, den 13. Mär. Die Eigenthümer des 
Diefigen optifaen Inſtituts, Merz und Mabler, haben vor 
einıgen Tagen den erften für Amerıfa beftellten Reftactor 
von 9 Zoll Deffnung nah Wafhington abgefchidt, rin 
jweiter von 104 Zoll für Gincinnatt wird noch in dieſem 
Jahr fertig ; ein Dritter, für die Univerfität Gambridge 
bei Bolton beftimmter , 14zölliger Refracror kann in etwa 
zwei Jahren vollendet fein. Amerika bat dann ſchon drei 
optiſche Miefenınirumente, und bei der Bunft des Klima 
und dem Fleiße der Beobachter ſchön⸗ Refultate zu erwarten. 


Karlsruhe. In der 39. öffentliben Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten verlas der Präſident folgendes 
auf die an den Abg. Kuenzer ıryangene Bufforderung eins 
gelaufene Antwortichreiben : „Docgeacteter Hr. Präfdent! 
„Ihr Schreiben vom 5. d. M., womit Sie mir den Kam⸗ 
merbefchluß von demfelben Tage, in Betreff meiner Em 
berufung wmitrheilen, welches ich am 8, erbielt, babe ich 
om 9. meinen vorgefeßten Dienftbehörden, dem erzbiichöf- 
lihen Drdinariate und dem katholiſchen Dbrifirchenrarhe 
wegen des erforderlichen Ihlaube, und dem Letzteren goch 
inebefondere wegen Erledigung meined Recurſes vom 6. 
v. M. zur Kennen gebracht. 

„Ib habe damit getbon, mas ich in meiner Dienfl 
ftellung zu thun ſchuldig bin, wozu mich nicht nur die 
beftehenden Verordnungen diejer beiden Behörden, fondern 
aud die allgemeinen Kirhengeiche, die Beſchlüße der 
KRirhenverfommlung von Trient verpflichten. 

„Wer das Kirchenrecht kennt, wird diefe Pflicht der 
Geiſtlichen ebeufo wenig mwideripreden,, ald ihr Mefurds 
recht an die Staatsbehörden gegen die Gewalt der biſchöf— 
lichen Behörde und old dos Recht und die Pflicht der 
Eraardbehörden zur Einfhreitung gegen kirchliche Gewalts⸗ 
übergriffe, j 

„Meine Erfiärung auf den mitgetheilten Kammerbes 
fchluß werde ich alsdann abgeben, wenn das großberzogl. 
Staarsminifterinm das Schreiben der Kammer in Betreff 
meiner Urloubdangelegenbeit beantwortet haben wird, und 
ih davon ın Kenutniß geſetzt worden fein werde." ic. — 
„Konkan, am 13. März 1844. Kuenzer.“ 


Heidelberg, den 13. März. Eine der edellten 
Grauen Heidelbergs iſt nicht mehr. Die Gattin unferes 
allgemein verehrten Jubeliemiors H. E. G. Paulus, der 
fih nob im 83. Lebenejahre als dem rüftıgen unermüdlis 
chen Kämpfer für Licht uny Recht erweist, werichied ger 
fern den 11. Mär, um balb 6 Utr Abende nah einem 
furzen Kranfenlaaer im 76 Yapre ihres lebens, Durch 
Borzuge des Geiftes und Gemüthes gleich ausgezeichnet 
und in der ſchriftſtelleriſchen Welt auf eine vortbeilhafte 
Weiſe durch ihre Erzählungen (Heidelberg 1825) befannt, 
mar fie, 1789 mit Paulus vermäblt, mehr als ein halbed 
Jahrhundert hindurch die Irene, zart fühlende und rid» 
tig urtheilende Befährtin feiner Leiden und Freuden, der 
einigen noch lebenden Tochter aber die liebende und bes 








Nro. 56. 


den 19. März 1844. 






glüfende Stütze und von Allen, die ihr näher zu flehen 
bad Glück hatten, auf das innigfle geliebt und verehrt. 
Friede fer ihrer Aſche, ehrendes Audenken ihrem feltenen 
Character! 


Württemberg. Ein Schreiben aus Gruttgart 
vom 4. Mär; Cin der Ulmer Schuellpoſt) fagt: Es ven 
lauter, die Maͤnner der frünern fländiichen Oppofition vers 
harrten für die nädhfte Wahlperiode auf ihrem Entſchluß, 
an den arfeßaebenden Arbeiten keinen Antbeil zu nehmen, 
und ſich fomıt nıcht in die Kammer wählen zu laffen. (A. 3.) 


Stuttgart, den 15. Mär). Seit geftern haben 
bei und die Stürme nadıgelaffen; von ausmärtd fommen 
noch immer Xerichte über Erurm und Schneegeſtöber, fo 
aus drai Allgäu vom 12 März. — Am 12., Morgens 44 
Ubr, entlud fib dei Weilderſtadt bei gemoltigem Sturm, 
der die ganze Nacht angedanert batte, eine große Feuers 
mafje auf die Winpfahne des Stadtkirchenthurmes mit ges 
waltigem Schlage, jedoch ohne Echaden zu bringen. — 
“ud Donzdorf wird vom 13. gefchrieben: Geftern und 
vorgeſtern wüthete der Eturm von ber nahen Alb herun⸗ 
ter mit unalowblicher Heftigkeit; in Schnitilinaen warf er 
ein neues Haus zufommen, nadhdem er dad Dach gebos 
ben und auf den Moden geſtellt hatte. Geſtern war auf 
der Alb über MWeiffenftein ein Sturm mit Schneegeſtöber, 
wovon mon ſich faum einen Begriff mahen kann. Den 
Wagen eined Neifenden, obgleih er nicht 10 Schritte vor 
ir ſich durchzuarbeiten ſuchte, fonnte ich micht mehr fer 
hen, außer wenn derfelbe, wie aus Wellen auftauchend, 
bie und da zum Vorſchein fam. 


Franffurt a. M., den 12. März. Unferm Linien 
militär ift ed nun bei ſtrenger Etrafe verboten, Brannt 
weinfchenfen zu befuchen, 


Aus dem Herzogtbum Naffau, den 13. März. Der 
feit einigen Tagen herrſchende überaus beitige Eturmwind 
bat geftern Nachmittag die für den Empfang des neu ver: 
mählten berzoaliben Paared am der Frankfurter Gränz- 
ſcheide errichtete Ehrenpforte umgeworfen. 


Hannover. Unter den Gelbbewillinungen, welche 
von den Ständen gefordert werden, mird fi aud bie 
Anleihe für die Eifenbahnen des Königreiches im Belaufe 
von 9 oder 10 Millionen Thalern befinden. Auch die 
Rechnung ded Militäretats, welche auf letztem Landtage 
abgelehnt murde, wird wieder on die Etände arlangen, 
ebenfo die damals gleihfals abgelehnte Forderung für 
den Schloßbau; von neuen Forderungen eine wegen Bau 
eined Zeugbaufed, fodann für den Harburger Dafen fu. 
deral.m,. Man ſceint diefed Mal von eriter Kammer ger 
ringeren Widerfpruch, ald auf vorigem Landtage zu hofs 
fen. Zu den Zugeftändniffen, welche-neuerlih dem Adel 
gemacht worden, gehört namentlich Mehrered, was in Bes 
treff der Stellung der ritterſchaftlichen Gorporationen zu 
den Provincialandfhaften verfügt mworden, z. B. das 
Wiederaufleben der abgeſchafften „ritterlihen Deputirten“ 
in dem Landfchaftscolegio der Provinz Lüneburg (worin 
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das ritterfchaftliche Element durch die adeligen Landräthe 
ohnehin fon das Uebergewicht hatte), fo mie die neuen 
Statuten der bremiihen Ruterſchaft vom 12. Febr. d. G.,. 
weldye auf Vermehrung und Gonfolidirung der dortigen 
Ruterſchaft abyweden. (Kafll. Ztg.) 
Marburg. Die Bertheidigungsfcrift Sordand 
von deifen Schwiegervater, Stattgeriptedircier Dr. Wie 
gand ın Wetzlar, ıft bei 20 Tulr, Strafe zu verbreiten 
verboten worden. (Hrauftr. 3.) 


Köln, den 13. März. Wie man bört, beabſichtigt 
der aus Berlin weggewieiene Hoffmann von Falleroleben 
für die nachſte Zeit feinen Aufentnalt in unferer Stadt zu 
uchmen, wo er viele Freunde und Verebrer zählt. 


Aachen, den 12. März) Gegemärtig ift man, wie 
wir bören, damit brfräfrigt, in den Rheinlanden einen 
Abnlihen Verein für Katholiken zu begründen, wie jener 
in dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein bereite fur Proteftanten 
exiſtirt. Mbein- u. Moſel⸗Zig.) 

Berlin, den 9. Maͤrz. Die Berbandlungen wegen 
Schliefung eines neuen Garteld zwiſchen Rußlond und 
Preußen find geibloffen: das Gartel iſt erneuert worben, 
und zwar größtentheild auf den frübern Grundlagen. Es 
wird died als ein Eymptom guten Einvernehmend zwi⸗ 
fben den vertragfarließenden Mächten angeſehen. — Der 
Kaifır von Rußland fell in der Frage der katholiſchen 
Kırde gewäßigtere Grundfäge als die bisher waltenden 
angenommen baben, und man verfichert, doß zmwiichen dem 
ruffifchen und dem römifchen Hofe eine Annäherung ſtatt⸗ 
gefunden, (aug. 319.) 

Vom Rhein, den 14, März. Ruſſiſche Berichte 
wurden befanntlich „wicht müde”, zu behaupten, daß alle 
Angaben von Gräuzpladereien und Mißhandlungen preis 
Bifcher Untertbanen von Seiten der ruſſiſchen Grängbebör 
den „aus der Luft gegriffen” ferien. Höchitend wurde zus 
gegeben, doß Schleichbändler, welche geſetzwidrig gebans 
delt, dart behandelt wurden. Nun aber melden das „ky · 
der Unterhaltungsblati““ und die „Königsberger Zeitung“, 
die beide unweit der rulfifhen Gränge und unter Genjur 
erfiheinen, daß zwei unferer Randeleute, der Brennereiber 
figer und Mäfler Gayf und der Schullehrer Bergmann, 
welde fidh bei Raygorod im Schnee verirrten, „hart bes 
handelt” wurden, daß fie, obmohl fie ſich auswieſen, „mit 
Ketten am einander geichloffen und in ein ungebeigtes, 
noffes, ftinfendes und finſteres Gefängniß eingefperrt” 
wurden. a, man verfagte ıbrnen Lagerſtroh. Erſt gegen 
ein Löfegeld von 20 Thalern wurden fie fpäter losgelaſ⸗ 
fen, Der betreffende Landrath bat fi der Mißhondelten 
angenommen. (Köln. Zig.) 


Berlin, den 9. März Die Angelegenheit Raur 
werd’ hat durch die Erflärung deſſelben eine neue Des 
deutung erhalten. Die Rube, Schärfe, Einfachheit und 
Uebergeugung, momit bier ausgefprodhen wird, mad ber 
durch jenen ofilziöien Artifel im der „ng. Pr. 3.” ver— 
unglimpfte Docent von dem verunglüdten Berfuhe, ıba 
in der öffentlihen Meinung berabzufegen, bält, muß ihm 
notwendig die Zuftimmung und Beifall aller befonnenen 
und ehrenmerthen Männer fihern. Leber diefen Eindruck 
berrfcht bier nur eine Stimme. Bon einer ſolchen Ueber 
jenaung. wie fie in Nauwerck's Erflärung ausgeſprochen 
ft, mag auch die biefige_philofophifhe Fakaltat ausge 
gangen fein, als fie am Tage, an dem der offiziöfe Artikel 
erfcbienen war, ſich verfammelte und nach heftigen Debatten 
den Beichtuß faßte, fih an den Cultusminiſter mit ber 
Anfrage zu menden, ob er oder überhaupt fein Mintiterium 
an jenem Artikel Antheil habe. Würde eine Theilnahme 


an jenem Wrtifel Seitens des Minffteriumd abgelehnt, fo 


bat die Fatultat befchloffen, mit einer öffentlichen Erfläs 
rung, verfeben mit dem Unterfchriften ihrer Mitglieder gegen 
jenen Artikel aufzutreten, Bei der Beratbung über dieſe 
Beſchlußnabme hat ich beſonders die Anſicht geltend ge⸗ 
macht, daß es einmal an der Zeit ſei, gegen das immer 


tiefer Wurzel greifende Urtheil um Volke autzutreten, als 


ob der deutſche Gelehrte, nur in ſeine Bropfludien ver⸗ 
fenkt, für das ganze öffeutliche Volksleben fein Ohr no 
Auge habe und ſich um die öffentliche Achtung nicht im 
Geringften bekummerte. (Hamb, N. 3.) 


— den 10. März. Dr. Theodor Mundt ſchloß ger 
fiern, wie er bemerkte, aus gewiſſen Rüdfichten ganz uns 
erwartet feine freifinnige Vorlefung in der Unwerſität, 
welche er noch bis in den April hinein zu balten beabſich⸗ 
tinte, und hofft, zu einer andern Zeit folche wieder fort 
fegen zu fünnen, (Düffeld, 319.) 


— den 12. März. Um eimed ganz geringen Vortheils 
willen ift bier vor kurzem auf dem Friedhofe der Fried⸗ 
richs⸗Werderſchen und Dorotheenflädtifhen Gemeine, fo 
wie auf dem fatholiichen Kırdbofe, vor dem Dranienburs 
ger Thöre gelegen, ein Frevel verürt worden, der mit bem 
gerechteften Unwilien erfüllt, Man fand nämlid an eis 
nem Tage der vorigen Woche auf mindeftens 15 Grabhüs 
geln die Monumente zum Theil durch dad Zerichlagen ber 
Steine und Plotten beſchädigt, indem die Roſetten und 
Befeſtigungs gegenſtaͤnde, größtentheild von Metall, herauds 
gebrochen, und entwendet waren. Gelten war dies, wie 
bemerkt, ohne Befhädigung der Platien der Ornamente 
gelungen. Dbmohl das Andenfen an unfere Verſtorbenen 
für Jedermann beilig ift und jeder Einzelne die Nubeftäte 
ten der Geinigen ehrt, fo mag ed doch vergönnt fein, des 
größeren und allgemeineren Intereffed wegen bier nur ans 


zuführen, daß felbft die Grabſtaͤtten eines Fichte, Herm⸗ 


Käot, Hufeland, eines Schinkel nicht verſchont geblieben 
find. Das herrliche Denkmal des letztern, eine der höch⸗ 
ften Zierden des Friedhofes, iſt am obern Theile erheblich 
befchäpigt, und nur mit einem nicht unbedeutenden Ko— 
ſtenaufwande dürfte baffelbe wieder zu reftauriren fein. 
Das metallene Bruftbild des Philoſophen Fichte, am einer 
eifernen Säule in nicht undeträchtlicher Höhe befeftiget, 
war abgefhlagen und geſtohlen. Und died Alles hat, wie 
dem unausgefeßten Bemühungen des betreffenden Revier 
Polizeicommiffarins zu ermitteln aelungen ift, die Hand 
eined jungen Taugenichts von 16 Jahren nur in diebiſcher 
Abſicht und nicht aus Muthwillen oder Zerflörungsfuct 
gethan. (Berl. 319.) 

Wien, den 6. März. Diefer Tage bat auch in bie 
figer Gegend cin Piftolenduell_ zwiſchen einem Grafen 
T.... und einem Baron R..... flottgefunden, wozu ein Ber 
bältniß des Erſtern mit der Gattin des Leptern den Ans 
taß ‚geliefert bat. Baron $..... erbielt einen Sauß durch 
den rechten Vorderarm, der jedoch feine Gefahr für das 
Beben ded Verwundeten darbietet. — In der hiefigen foges 
nannten Alfercaferne hat geftern ein Soldat feinen zunächft 
Vorgeſetzten (Gefreiten), mie es beißt, aus Roche, meuch⸗ 
linas erichoffen. Es it dieſes binnen einigen Fahren der 
vierte oder fünfte ganz gleiche Fall, obgleich die Thäter 
der früheren Meuchelmorde fämmtlih mit dem Xobe bes 
ftraft wurden. Die Abſchreckungs⸗-Theorie erweiſ't ſich auch 
bier wieder ald mictig. 


Schweiz 
Zürich, ben 12. — Theild directe Berichte, 


theils die Nachrichten, die wir in andern Zeitungen finden, 
fhildern die Aufregung im Fatholifhen Aargau als fehr 


‘ 


bedeutend. In der That hat am 7. März der Fleine Rath 
des Bargaus ein Kreisfchreiben an die Bezurfsämter ſämmt⸗ 
licher fatnoliier Bezirke erlaffen, worin die ande foblentn 
Schritte jolgendermofen motivirt worden: „Nachdem bie 
oberite Landesbehörde durch mwiederholfe geſetzuche Schluß ⸗ 
nahmen und gemäß ihrer verfallungsmäßigen Beſugniß 
über Die Aufhebung der Manneklöſter und die Verwer duug 
ibres Vermögens zu katholiſchen und gemeinnüßigen Zwek⸗ 
fen bereits ın einer Weile veriügt bat, welche die Geneh⸗ 
migung der eidgenöſſiſchen Tagſatzuug erbolten bat, jos 
mit unter den. Schutz des Bundes, wie der aarg. Berfai» 
fung geſtelle ıft, fann einem Unterfangen, wie das obige, 
nur die verwerfliche Abſicht zu Grunde liegen, vie fathos 
liihe Bevölkerung durch Verwirrung der Begriffe neuer 
dings irre zu leiten, fie zu ungefeglien Schritten zu ver 
führen und zum Widerſtand gegen die oberſte Laudesbe—⸗ 
börde und deren verfoflungsmäßige Befchluffe aufjureizen.“ 
Dieſe Verordnung wire nun als verioffungsmiorige Ber 
fhränfung des Petitionsrechtes verfarien und anf diefem 
Grund und Boden werben Erfolge geſucht, melde fonft 
unmöglich waren. CZürd. 3.) 
Uri. Die Lawinen baben auf der Eurnalp, mo eine 
Menge Hütten im Sommer bisweilen über hundert Men» 
ſchen beherbergen, große Verwuſtungen angerichtet. Die 
meiften Sennenwohnungen find zurftört oder fehr beſchädigt. 


RiederlanDde. 


Roermond, den 8. März. In der Berfammlung 
am 5. d. hat die Verwaltung unferer Stadt emiflimmig 
befhloffen: 1) gegen die Beſteuerung des Eigenthums 
zu protefliren, indem kimburg nicht gebalten frı, die mies 
derländifchen Schulden zu tragen; 2) ſich zu weigern, Die 
Perionen zur Bildung der im Beſteu⸗rungsgeſetz brjeidhner 
ten Commiſſion auizugeben. Die Gaͤbrung der Bemurher 
im Herzogthum iſt undefchreiblib. Dir allgemeine Kuf 
iſt: aominiftrative Trennung des Herzogthums Limburg 
vom Königreich der Niederlande, Geiern Abende hat uns 
fere Burgerichaft den Herren Michiels van Verdwijnen 
und P. Petit, Mitgliedern der zweiten Kammer der Ger 
neneralftaaten, eine glänzende Serenade gebracht, ale Bes 
weis der Erkenntlichkeit fur die durch dieſelben eingefandte 
Proteftation gegen bie befagte Beiteuerung. Hierdei berrfchte 
die befte Drönung ; doch allgemein gab man die Abnei⸗ 
gung fune, welche die Yimburger gegen ihre Bereinigung 
mit Halland fühlen. Im der Bittfchrift der Limburger an 
den König beißt es unter Anderm: „Dad Dergoytdum 
Limburg, ald zum deutichen Bunde gebörend, fann und 
darf nicht ale ergänzender Theil Hollands betrachtet wer 
den, weil dem Herzogthum Laſten und Pflichten aufliegens 
welche durch die übrigen Provinzen des Reiches nicht kön— 
nen geiragen werden, und mithin die Wleichbeit von Bors 
theilen und Kalten, welche in Folge des Grundgefeges der 
Niederlande für alle Provinzen qleih fen muffen, für 
das Herzogthum Limburg nicht beitehen kann.“ (Arab. E.) 


Frankreich. 


Paris, den 9. Mär. Es zeiat ſich jetzt in der öſt⸗ 
lichen größern Hälfte Europa's eine compacte Verbindung 
dreier mäcrtiger Staaten, am bie fib eine lange Reihe 
anderer Eraaten zweiten und dritten Ranges eng anfchließt, 
deren Jutereſſen ſich immer mehr identiftciren, deren freund? 
fchaftlihe Berührungepuncte wir durch das unerfchöpfliche 
Genie eined einzigen Mannes fih täglih vermehren und 
weiter entfalten fehen. Dieß war die Antwort auf unfere 
„entente cordisle,‘ die mıt Hintanfegung der Nationals 
gefüble eine fieche, mit völliger Vernichtung unaufbörlich 
bedrohte Eriften; mühfam fortfhleppt. Mon kann es den 
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framöflihen Staatsmännern nicht verargen, wenn Groll 
ſich ihrer bemächtigt, da fie trog ihrer unfägliden jabrer 
langen Bemühungen nichts gu Stande braten als eine 
sweideutige, Durch immer erneuerte Angriffe im eigenen 
Lande mehr als durch Gegenbemühungen fremder Mächte 
betrobte Allianz. Bber mit Unrecht fcheint Dieter Groll 
fib vorzugemerie gegen Rußland zu richten, das zur nor⸗ 
Bifchen ‚‚entente cordisle‘* gewiß nicht mehr beitrug als 
die übrigen Diächte, obwohl dirß wirder namrtlich ſcheint 
wenn man weiß, wie eine bobe Perion, vieleiht etwas 
zu raſch, eventuell abgerufenen diplomatiſchen Perfonen 
im Voraus zuruft: Que ces Messieus s’en aillent s’ils 
ne veulent pas rester ; wenn man ferner weiß, daß ſelbſt 
Unterbandiungen zur Knupfung neuer Bermandtiaftebande, 
im denen man bier bereits den Keim zu unvermeidlichem 
Bruch, oder wenigjtens zu unheilbarer Spaunung wuterte, 
ſich zu neuer Garantie ungerrübten Berflänon’Bes aeftaltet 
haben, (uuq. 33.) 

Die franzöfifhe Regierung har dem Bernehmen nad, 
um bie Andfubrung der von der ſpaniſchen ‘Kegierung 
beichloffenen Zelegrapbenlinie von Madrid bi6 an bie 
franzöſiſche Gränze zu beſchleunigen, die Beftreitung eines 
Drittheils der Koſten übernommen, 

— den 15. Maͤrz. Der Ausſchuß der Deputirtenfams 
mer, welder das Budget über Die geheimen Fonds zu prü⸗ 
fen hatte, bat darüber Bericht erfiattet und der Kammer 
die Annahme der minifterielen Vorlage empfohlen. 


Spanien. 


Madrid, den 2. März. Unſere Regierung wünfcht 
Die Uebergabe von Alicante, (welches bereitd übergeben ift,) 
und Gartbagena durd Hunger zu erzwingen, um die Städte 
zu fchonen ; olfo nicht die Menfchen | 

In Folge königl. Befehls find in Maprid die Wahr 
jeichen, welche an die Ereigniße ded Geptemberd 1840 
erinnern, weggenommen worden, unter andern dad Denfs 
mal vor dem Stodthouſe, das eine auf jene Begebenheis 
ten bezüglice Juſchrift trägt. 

Es ſcheint ſich zu beftätigen, daß der zu Tanger in 
Marocco Hingerichtete fein Epanier war, und von dem 
Zuge Ptims gegen den Barbaresfenftaat wird nit mehr 
gefprocen. 


Aus Alicante wird berichtet, daß am 29 Februar bei 
Einbruch der Nacht eine englifhe Fregatte in der Bai 
jener Stadt vor Anker ging und einige Stunden darauf 
gegen 11 Une wieder in See ſtach. Wie man ſpäter hörte, 
hatte fih der ayacuchiftifhe Paorteihef Bonet an Brod 
diefer Fregatte, fobald dieſe angelangt war, geflüchtet; 
er nahm eine anfehnlibe Geldſumme mit fih. eine 
Soldaten hatten fih am 29., als fie von ihm getäufcht 
worden mworen, indem er ihnnen vorgefpiegelt, daß bie 
Infurrection in ganz Spanien allgemein fei, gegen ibn 
aufgelehnt. Er konnte nur in einer Berfleidung und mit 
teld des Schutzes bes Gommandanten einer englifchen 
Fa welche fih ım Hafen befand, feine Flucht bewerk⸗ 

elligen, 


Atalien 


Trief, den 2. Mär. In den römifchen Legatior 
nen iſt ed plößlich mieder rubig geworden, und die Spur 
ren jener „revolutionären Banden“, welche ſich faum erft 
wieder bemerfbar gemacht hatten, find, mie beim Eintritte 
des Winters, wieder verihmunden. Zugleih iR an bie 
Stelle der früher allgemein verbreiteten Gerüchte von eb 
nem unverweilt bevorjtehenden Hauptſchlage der Verſchwor⸗ 


sten die: Sage getreten, der Ausbruch deffelben fer vertagt 
worden. e ($. 3.) 
Rom, den 2. März. Wenn han Verſicherungen un 


terrichteter Perſonen glauben darf, jo denkt man nier einſt ⸗ 


li doran, in Oftindien ein Gentraiftlial der Propaganda 
Five zu gründen. In Europa bat die Mutterpropoganda 
öffenermeiie eın folches uur in kyon. Doc jol aus eıns, 
wenngleich mit ausgeiprocen, ın Belgien beleben. er 
denfalld beweist der Plan, daß die Wukangokreiſe der 
Mutteranftalt in Ron: zu weitiäufig geworden, fo daß ihre 
Haupiſtationen vermerrt werden muffen. (O. 4. 3.) 


Schweden. 


Stodholm, den 5. März. Der Kronprinzregent 
bat feine fhon befannte Abneigung gegen bie Todeefirafe 
abermals gejeigt durch Die Begna iaung mehrerer zum 
Tode veruriheilter Verbrecher, deren Strafe In Feftungss 
firafe verändert worden iſt. 


Großbritanien. 


London, den 9. März. Die Times enthielt vor 
geftern einen bemerfenswerthen leitenden Artikel, welden 
das Ghroniche, wohl niht mit Unreht, auf eine höbere 
Duelle zurudführt, Derfelre fordert in dringenden Wor⸗ 
ten zur Beitrafung der verurtbeilten Repealere auf, und 
ſuchi alfo dem Gerücht zu bearanen, daß die Regierung 
D’Connell und deffen Miſchuldige auf eine oder die an 
dere Weife ſtraflos werde ausgehen laffen. 


Die Fabrikanten Fielden in Mandefter, eined ber 
reihen Häufer in Kancafbire, von welchem ein Ange 
höriger als radifaled Parlamentswitglied für Oldham, an 
Cobbetts Stelle, im Haufe der Gemeinen figt, find diefer 
Tage -ausarpiändet worden, meil fie ſich mweigerten, bie 
ihnen anaefegte Einfommenditeuer mir 300 Pf. zu bezahlen. 
Bei der Fafflon batten fie mir, Nu“ fatirt. 


London, den 11. März. In der heutigen Sizung 
der Gemeinen fündigte Dan. D’Gonnell folgende Anträge 
an, die er nah dem Diterferien vorbringen werde: Eine 
BIN zn Beftimmung des Begriffs von Verſchwörung und 
in Betreff der Abnahme von Zeugniffen in Betreff der 
felben; und eine Bil, durb wilde alle Gefege über das 
Berbältniß der Butöberreu und Pächter in Irland, dıe 
feit der Union gegeben worden, oufgehoben merden ſollen 
and zu verfügen wäre, daß fein Grundbefiger Auspfän—⸗ 
dungen wegen der Nichıbezablung des Pachrgeldes vorneh⸗ 
men dürfe, außer bei unmittelborer Pachtung von Freigür 
tern. oder Hei Pachten auf 21 Jahre. Zugleich legte er 
140 Birtfhriften um Aufhebung der Union vor. 


Bon den Affifen zu Nortbampton wurden furzlich mes 
aen ländlicher Branditiftung 5 Handwerker, zum Theil 
Ehartiften, zu verſchiedenen Eırafen, von einjähriger 
Zwangsarbeit bi$ zur lebenslängliher Deportation, vers 
urtheilt. 


gondon, den 13. März. Zu Ehren OConnells hat 
bier ein Gaitmabl von 1080 Gededen fattgefunden. 


Neueſte Nachricht'en. 


Münden, den 15. März. 
nach, haben Se. Maj. der König die Bildung eıner Ges 
feggebungscommiffion durch allerhöchſtes Signat vom 10. 
d. zu verfügen gerubt. Diefelbe befteht aus dem f, Präs 
fiventen des Appellationdgerichts zu Freyſing, Ärbra. von 
der Becke ald Vorſtand, dem Ochran und Profeffor Dr. 
v. Bayer für Givilproceß, dem Profeffor Dr. Arndtis für 
Eivil⸗, dem Dberappellationdrath, ehemaligen Profeſſor an 


Eiherm Bernehmen 


246 


ber Univerfirät zu Würzburg Dr. Ringelmann für Crimi⸗ 
nab, dem Dberapprllationsrothb Dr. Kleinſchrod für Wech⸗ 
fel- und Handelsrecht. (allg. Zt9.) 


Berlin, den 10. Wär. Gene Stupirenden, die in 
Folge der Vorfälle bei dem Grima'ſchen Ständcen reler 
girt oder confllirt wurden, find unmittelbar aus dem Gars 
cer cuf Ertrapoitwauen nah ihren Heimarhdorten beförs 
dert worden. — Neuerdings wird davon geſprochen, daß 
außer Königsberg auch noch mehrere andere Städte in 
DOftpreußen, namentlich Oſterode und Lyck, ſtark befefigt 
werden follen. (Allg. 3tg.) 

Rom, den 4. März. Die Regierung ift von allem 
unterrichtet was vorgeht, uno darf man gewiſſen Nach⸗ 
richten trauen, fo ift eine Uebereinfunft zwiſchen den ita⸗ 
lieniihan Etaaten geſchloſſen, welche gegenfeitige Hülfe 
ohne Einſchreiten fremdır Mächte zufidert, Jeder Aufe 
ftandeverfuch würde daturd im Keime erftidt. (Allg. 35 

Athen, den 23. Febr. In Griewenland herrfche 
die größte Ruhe. Die wichtiafte Neuiakeit iR, daß Mes 
taras feine Dimiſſion eingereicht bot, melbe vom König 
ongenommen wurde. Somit it das ganze (?) Minifter 
rium vom 3. Eept. aufgelöst, und bie gemäßiate Partei 
hat einen wahren Triumph gefeiert. 204. 3.) 


MRedacteur und Verlegder ®, Ar. Kolb. 





[21252] Zauber, Wu u: 
der und Tamm 
ſchungen. 


Profeſſer Vig ourex hat hiermit die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß er bis Mitt · 
woch den 20. März, und zwar zum Al 
ferlegtenmale, eine außerordentliche Bor 
ftellung in der Magie und Phofif, auf 
vielfeitiged Verlangen , im Saale des Kais 
ſerſchen Kaffeebaufes, geben wird. 

Die Apparate find ven Morgend 10 
oo bis Abends 5 Uhr zu feben. 

A Das Nähere befagt der Anſchlagszettel. 








12124] Holjtransport:Berfleigerung. 


Montag, den 23. März I. Is., des Morgens um 10 
Uhr, wırd durch das Burgermeiſteramt und auf der Stadt⸗ 
fanzlei dabier, der Traneport von nachſtehenden, dem 
Burgerbofpitale gehörenden Hölzern, aus den detreffenden 
Schläqgen ın den Kofpitalhof, our Yerfteigerung an ben 
Weniginehmenven, vegeben werben, 

I. Schlag Hundert Moraen in den Rindenberger Hecken. 
2675 Stud Wehen, 
1. Sprtalſchlag im Iggelheimer Walde. 
374 Kaifter Holz, 
3525 Stuck Wellen, 
ill. Schlag Birdwald, 
234 Klafter Holz, 
2925 Stuck Wellen. 
Speyer, den ‚16. März 1844. 
Die Hofpitiems&ommiffion, 


(2123) Verfaufsanzeige. 


Bei Daniel Dreh in Oggersheim, iſt eine neue und 
zwei gebrauchte Waflerfhrauben, nebſt 60 Stück Dielen 
zur Torfftecherei, aus freier Hand zu verkaufen. 





PR Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 





; : Deutfdbland. 


- Bürjburg, den 15. März. Auf allerhöchſten Ber 
fehl wırd in der Saline Kılfingen ein Soolen:Damprbad 
nah dem Muiter der beiten derartigen Bäder errichtet 
werden, wodurch unjer beruhmtes KRufingen abırmals eis 
nen Zuwachs feiner ſanitätiſchen Anftalren erhält, 


Fraukfurt, den 13. März. Der Genat bat den 
Theaterplag fur das Göthedentmal, gemäß dem Ichten Co⸗ 
mitcantrog, überwirien, Dad Stanpbild am ſich wırd, fo 
wie es aus der Etiglmayerfinen Erzgießerei ın größtmög- 
liher Bolfommenbrit hervorging, die Höhe von 15 Schuh 
baden, mit dem Fußgeſtel aber, defien Fläcen Hautre⸗ 
liefarbeiten fbmüden, fib 28 Edub tom über dem Bos 
den erheben. Wegen ber um 3 Schuh die urıprunglihe 
Beftimmung überichreitenden ‚Höbe des Eranpdbıldes find 


dem Künſtler 3000 fl. mebr, ald früber dafür ausgeſezt 


war, fomit überbaupt 24,000 fl. bewilligt worden, bie 
Traneporifoiten bis Frankfurt mir eingefchloffen. 


Franfiurt a. M., den 11. Mär. Da fih der 
biefige Rabbiner Trier meigerte, wit dem neuermäblten 
zweiten .. Dr. Stein das verlangte Examen vorzur 
nebmen, fo bat der Senat benfelben ganz von ber Pru— 
fung drepenfirt, mas um fo unbedenflicher geichehen fonnte, 
ald Letzterer fon viele Jahre in einer bayeriihen Gr 
meinde ale Robbinet fungirie. Die byperortbodoxe Paors 
tei unter ber hieſigen Judenſchaft, ift nicht wenig nieder 
fchlagen uber den berichteten Senatsbeſcaluß, welcher den 
Mabriner mir feiner Beihmerde- über die Nichtbeſchnei⸗ 
dung eines judiſchen Knaben abgewieſen bat. Zur Cha— 
rocierifirung dieſer Partei diene nachträglıh die Bemer⸗ 
fung, wie fie fih nicht entblöcete in der Urberfegung der 
rabbiniſchen Gutachten 'wefentlihe Stellen auszulaffen, die 
nicht nach ihrem Einn waren, Höchſt begeihnend.in u. a. der 
ausaeloffene Paſſus ın dem Gutachten bed würdigen 
„Rappopori“, worin er fogt: „wie ed nımmer frommen 
fönne in innern religiöfen Aingelegenheiten die weltliche 
Mocht zu Süife zu rufen, indem die Geſchichte zeige, daß 
ed den Juden nie zum Heil ausgefchlagen, wenn fie fremde 
Einmiſchung in folde Dinge in Anſpruch gerommen hät 
ten. Während die Mafje der gebildereren Juden, weder 
im Leben noh im ®lauben mehr den Talmud ald Richt: 
ſchnur anerkennt, wäre es vergebliches Bemühen gegen ein 
reformatoriſches Beftreben anzutämpfen, welches ſich bie 
Rorifch entwickelte. In diefer Beziehung müſſen mir auf 
ein fo eben hier angefommeneß in Leipzig erfchienenes Werk: 
„Strand und Religion mit bıfonderer Rückſicht auf die 
Etellung der Iſraeliten in den ſ. q. criſtlich germaniſchen 
Stoaten, von F. Eiſenberg“ aufmerkſam machen. Der 
Verfaſſer vereinigt, was bdöchſt ſelten, philoſophiſche und 
juriſtiſche mit talmudiſcher Wiſſenſchaft, und iſt mit der 
betreffenden Litteratur aufs Innigſte vertraut. (Alla. 3.) 

Weimar, den 12. März. Die Berichte über ‘die 
großen Schneemaffen im Dberlande lauten immer betrüs 
beuder. So ift dad Dorf Franfenheim fo verſchneit, doß 


Nro. 57. 


den X. März 1844. 








nen 


nur noch die Firften von ben Dächern zu ſehen und meh» 
rere von den Bewohnern Dem Hungertode mabe gefommen 
find. Diefer Orr, in der Nähe ded Ellenbogens, eines 
Verged von 2534 Fuß Höde, it der am höditen gelegene 
im, & oßperzogtbum, bat Margel an Felofrühten und 
baut im aunjtigiien Falle nur etwas Gerite, ‚Hafer und 
Kartoffeln. Seiner ungünitigen Rage wegen bat «r oft 
dag Lluglüd, verfhneit zu werden, fo daß die Bemohner 
nicht feiten Durch die Dächer fih Mahn machen und neu» 
geborne Kinder oft Monate lang unaetauft und Verſtor⸗ 
bene eben fo lange unbeuraben liegen bleiben müffen. Der 
Großherzog, von dem unglüdlicen Zuftande jener Bewoh⸗ 
ner in Kenntniß gefegt, bat den Bedrängten augenblicklich 
Hülfe und Unterftügung gewährt. 


Friedberg, den 14. März. . Geflern Morgen er, 
eignete fib durd Unvorfichtigfeit ein Unglücksfall dabier. 
Der Ecloffer David Grodel legte einen Piitolenlauf auf 
dad Feuer, um foldhen zu verarbeiten, und beiabl feinem 
Lebrlinge Kolp, 16 Jahre alt, denfelben heiß zu machen. 
Der Lauf entiud fid und der Schuß ging durch den Un— 
terleib des Lehrlinge ; tie Kugel wurde om Rüden bers 
ausgenommen. Der Bermundete aab in der Not feinen 
Geift auf. Nab Angabe des Meiftird ſoll diefer Piltos 
lentauf über 12 bie 15 Jahre unter altem Eifen gelegen 
rain und man abnte nidt, daß er noch geladen fein 

nnte, 


Berlin, den 10 März. Biel Freute erregt die kürz— 
li erfolgte Ernennung des Hrn. Benda zum Stadtrath 
in Berlin. Diefer Ehrenmann bat fih rt kürzlich ein 
ſchönes Denkmal geſetzt, indem er wefentlih zur Stiftung 
eines Fonds für Schulehrermittmen beitrug. Sein Haupt+ 
verdienft aber if, daß er auf cönfequente Weife die Def 
fentlifeit des Stadthaushalts geaen ihre zahlreichen Geg⸗ 
ner vertheidigt und, wenn auch bis jetzt nicht de facto, 
doch in der öffentlichen Meinung den Sieg erfämpfte. 


Berlin, den 12. Mär. Profeffor Marheinedes 
neu erſchienene Schrift: die Neform der Kirhe dard den 
Staat, wird bier viel geleſen und finder lehhaften Beifall. 
Der begelifhe Dogmatıker redet im fühner Spradie über 
den Verfall und die Verwirrungen der Kirche und malt 
an einzelnen Stellen die Einmiſchungen der weltlichen 
Macht ziemlih ichonungelod. Zum Heile der Kirche ver 
langt Marbeinede die Einführung von Laudesſynoden, 
melde über das allgemeine Beite zu Rathe ſitzen, und öf- 
fentlih verhandeln follen, Die Audiprüäde der Synoden 
foßen Geſetzeskraft haben, er will alfo dem Prieitern ver: 
mehrte Macht geben, weil diefe, wie er fagt, am beiten 
wiffen, was frommt, nicht aber die Laien, deren Kitzel 
uns mit fo vielen Fiturgieen, Geberbüchern u. f. m. ber 
ſchenkt hätte. Die Kirche, ruft er am Schluß aus, ift 
das Ruckwärtsſchauende, die Wiſſenſchaft das Vorwärts⸗ 
ftrebende, der Staat ift die erhabene Bermittelung beider 
und fol aus ihnen die hoffaungsvolle Gegenwart bilden. 

(Mannh. our.) 


Die Mogdeburger Ztg. Sagt : „In Bezug auf die Ders 
weifung einiger Polen (ruſſiſcher Untertbonen) aus tem 
preußiichen Staat erfährt man, daß die Berweifung von 
ruffifner Seite beantragt worden fei. Es fol nämlıch 
zwifchen Rußland, Preußen und Deiterreih ein Dertrag 
im Johr 1843 abgefchloffen worden fiin, noch welcem 
ed dem rufüfchen Polen unterfagt frin fol, fi in gewif⸗ 
fen Bezirken des preußiſchen und öfterreihifden Eraated 
anzufiedeln. Mit Bezugnabme auf dieſen Bertrag fol 
Nudland nun die Ausweilung einiger Polen beanfprucht 
haben.” (Allg. Zig) 

Bonder Donau, ben 10. März. Ic kann ons 
befter Quelle verfichern, daß der Kaifer von Rußland im 
Laufe des Mai nicht nah Wien fommen wird. Die wech⸗ 
feifeitigen Begiebungen, welche in neuelter Zrit einen fo 
großen Zeitungslärm verurfacten, baben fi derart ge 
fteßt, daß ed won! mur mit einem Abſtecher des rufflichen 
Monarchen nach Teplig fein Bewenden baben wird. 

(Deutiche Allg. tg.) 


Schweiz 


Aarau, den 13. März Die Berichte einer unruhi⸗ 
gen Stimmung im Earbolifchen Landestheile find ungegrüns 
det, wenigſtens fehr übertrieben. Namentlib mird ber 
Bezirt Muri old fehr rubig geſcildert. — Antifted Hurs 
ter, der gegenwärtia auf einer Reife nah Rom bearıffen 
ift, fällt über die Erklärung der fogen. katbolifchen Stände 
das Urtheil, es fei Rofenwafler auf eine frebsartige Wunde 
gegeffen. ’ 

Auch die Megierung von Freiburg bat_den Difte 
fikalender verboten. Seit der Kolenver ind Franzöflfce 
überfigt mar, batte ſich derfelbe im Kanton weit mehr 
verbreitet, old früher, mo nur wenige Eremplare dahin 
gelangten. 

Franfreicd. 

Paris, den 10, März. Es bildet ſich bermalen it 

London und Paris eine Yetiengefellichaft, melde von unſ⸗ 


rer Negierung den Betrieb der Eiſenbahn von Paris 
nah Straßburg zu erbalten bofftl. Am der Spitze 
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und wie manche andere eine Zeit laug verſchollene Eins 
ribtung einft aus der BVergefienheit auſtauchen bürfte. 
Und der preufifhe Waffenod ?! (allg. 39.) 


Atalien- 


Bon der italienifhen Gränze, den 6. Mär. 
Die pöpftlihe Regierung bar Gommiffäre in die Provin⸗ 
gen geſchickt, uw die jungiten Vorſälle zu unterfuchen, 
welche auf das Dasein geheimer Bırbintungen zur Erncue⸗ 
rung der vorjäbrigen Unruben fliegen loflen. Es follen 
ibr im dieſer Bezſiehung wichtige Murheilungen von viner 
befreundeten deutfhen Macht zugekommen fen, Dad Ges 
rücht, daß die poliuſchen Gefangenen zu Uncong und Bor 
logna auf die Engeleburg gebradt werden, ſcheint fich zu 
beftätigen. Oieſe Maßregel fol durb Entdeckung von 
Aunſchlagen zur Befreiuag der Zubaftirten und durd bie: 
meuchleriihe Ermordung eined Unterſuchunge richters vers 
anlaft worden fein. Mehrere Delegaten baden um ihre 
Zurudberufung nachgefucht, weil fle ihre periönlide Si⸗ 
herheit gefährdet glauben. Diefem Wunſche dürfte aber 
{don darum nicht entſprochen werden, weil die Willfabs 
rung deffelben von den Unzufriedenen nur zu leicht als 
ein Beweis der Schwäche ausgelegt würde. Webrigens 
berrfahte, nad den neueiten Berichten, mwenigitens ſchein⸗ 
bare Rube in den Provingen, nur in zologna und Ancona 
gährt es fortwährend. Bologna war von jeder ein Sitz 
der Oppoſition, die dort nicht alleın vom Bolfe, fondern 


' auch von dem mifvergnügten Abel auegebt, der, wenn er 


des Unternehmens ſiehen 4 Paırs: Mole, Gerard, her 


vaudier und Etienne der Bater, und 4 Deputirte: Gans 
neron, de Pfpee, Magneres de Maiſſonneuve und Etienne 
der Sohn. Der Chef des Banfierhaufed Borsy im Lon⸗ 
don und der Alderman Thompfon leiten die Eubfcription 
in England, Die Geſellſchaft fol ein Gefammtcopital 
von 60 Mil. Fr. zulammenpringen. 

Paris, den 14. März, Das Univers gibt zu ver» 
ftehen, die Denffinrift des Erzbirdoid von Paris und ſei⸗ 
ner Euffraganvifchöfe über Das Uuterihtömefen fei auf 
Verlangen des Könige eritattet worden. 


— den 16. März. Der Eonftitutionnel ift um 432,500 
Fres. veräußert worden. 


yon, den 8. März. MWictig if bie Maßregel der 
biegen Schulen des gegenfeitigen Unterrichts, allen ihren 
Schülern die blaue Bloufe mir einer Reihe blanker Knöpfe, 
eine rorbe ariebifhe Kappe und einen ladirten Ledergür ⸗ 
tel, als Gleichtracht zu geben. Kittel, Kappe und Gür— 
tel werden zum Mittelpreis von 5 Franken geliefert. Ver⸗ 
gangenen Sonntag machen die fo gefleideten Schüler als 
ler Lyoner Echulen des gegenfeitigen Unterrichts einen ge 
meinfhaftlinen Spaziergang. Das Meine Heer ſchien ich 
zu fühlen, wie einft „die große Armee.” Uns erinnert 
dieß unmillfürlih an den vergeffenen deutſchen Rod, der 
jegt in dem fadartigen Paletot feine Carrıcatur gefunden, 


N 


f 
F 


' mit Nom zerroßlen if, gewöhnlich diefe reihe und gebil- 


‚dere Ctadt zum Aufenthalte wänlt. Im Ancona dagegen 
iſt der Widerſtand gegen dad pärftliche Regiment und das 
Mißvergnügen mit der Derwaltung vorzüglich erfi allge 
mein geworden. Dom diefen beiden Erhpten aus werben 
auch die Verbindungen mit. den im Auslande verweilen, 
den Flüchtlingen unterbalten, und fle geben gewiſſermaßen 
bei allen Bewegungen den Ton an. Alle Berfucde der 
Negierung, ihren Gert zu bändigen und nieverzubalten, 
find bis jegr obne Erfolg-geblieben: es fehlen ihre auch, 
abgefehen von Unterm, die nöthigen Mittel dazu, denn 
um nur Bologna volftändig zu befegen, würde die päpft- 
lite Brmee kaum ausreihen. Daß fiherfte Mittel, Rune 
zu haben, wäre eine gute Verwaltung, wäre freiere 
Bewegung, aber dazu entſchließt ſich die Regierung nicht. 
(Köln, Zig.) 


Portugal. 


kiſfabon, den 2. März. Das offizielle „Diario 
de Governo“ enthält heute folgende Mittbeilung: „Oraf 
Bonfta ftand am 27. Febr. mit den infurgirten Truppen 
noch zu Almeida, Vicomte de Fonte Nova und Baron 
de Leiria bielten mir den Truppen der Königin die umlies 
enden Puukte beſetzt. An der @ränze find zwei Colonnen 
panifcher Truppen aufgeſtellt, welche von der Mabrider 
Regierung den Befebl baben, die Operationen ded Bicom⸗ 
te6 de Fonte Nova zu unterſtützen.“ Dad "Diario, iſt 
der Meinuna, daß die Rebellen feine andere Alternative 
baben, als ſich zu ergeben oder ſich nad Spanien zu fiüch⸗ 
ten, wo fie fofort entwaffnet werben würden. 


Schweden. 


Stodbolm, den 1. März. Es ift eine Ueberein⸗ 
funft mit der beigifchen Regierung abgefchloffen wegen ges 
genfeitiger Auslieferung von Verbrechern und der Berbres 
chen Angeflagten, und ift die Befanntmadhuag davon am 
21.9. M. ergangen. Die Bedingungen find die in fols 
chem Falle gemöhnliden, unter anderen, daß die Auslics 
ferung nicht wegen politifcher Vergehen geſchehen, noch 


auch ber Ausgelieferte wegen folder vor ber Auslieferung 
begangenen Handlungen angeklagt werden kann. 
(Kordd, Bittr.) 


— den 5. März. Zwei loppländifche Weiber find, 
35 Meilen weit, auf Solutſchuden bier angefommen, um 
dem Kömge die Acien einer Rechtsſache zu uberreichen. 


Groffibritanien. 


London, den il, März. Im der heutigen Sigung 
der Gemeinen erflärte Su H. Hardinge, der Kriegesjecres 
tär, um das Duclıren bei der Armee sur die Zukunft zu 
verbindern, habe die Königin zur Einrudung folgender 
Beſtimmungen in die Kriegsartifel ibre Genehmigung er 
theilt: „Jeder Dificter, der eine Forderung ergeben läßt 
oder annımmt, odır, wenn er der Vertraute ber einem 
Duell Anderer dl, nicht ıhärige Moßregeln zur Berbindes 
rung eined folden Duells ergreift, oder einem andern Of⸗ 
ficier es zum Vorwurf macht, daß er eine Forderung aue⸗ 
geichlagen oder ergehen zu laſſen ſſch geweigert, oder eis 
nen vernünftigen Borichlag zur gutlicen Ausgleichung rıs 
ned Streites verworfen oder die Verwerfung dewirkt bat, 
fol, wenn er vor einem Kritgsgericht deſſen uberwiefen 
worden, mit Ga ffatıom oder auderen Eirafen, welche 
das Gericht fur poſſend hält, befiraft werten. Wenn ein 
Dfficier, weil er in einem Duell ſekundirt, vor ein Krieges 
gericht geitellt wird und «8 ſich ergibt, Daß derſelbe fidy 
eifrig bemühte, eine Beilegung des Eıreits in einer für 
beide Theile ehrenvollen Weiſe herbeizuführen, folard ihm 
jeboch, in Folge der Abneigung ber ſtreitenden Parteien, 
mißlang, dann it «6 Unfer Wille und Belieben, Ddoß eine 
(mildere) Weftrafung dem Gerichte anbeimgeficht werde, 
Auch erflären Wir diemit Unfere Biligung des Bench, 
mend Aller, weine, nachdem fie fo ungludlia geweſen, 
Undere ju beleidigen, freimutbıg ſich entichuldigen oder um 
Verzerhung bitten, fo wie Aller, melde, nach⸗ 
dem fie fo ungluclich gewefen, von Andern beleidigt zu 
werden, freimutnige Enſchuldigungen oder Abbirttenm 
von ganzem Herzen annebmen oder, wenn ſolche vermeis 
gert werden, die Sache dem commanbirenden Dificier des 
Regiments oder der Abtheilung oder Beſatzung vorlegen ; 
entbinden auch aller. Unehre olle Difcıere und Eols 
baten, welche geneigt find, folde gütlihe Genugthuung zu 
geben oder anzunehmen und deßwegen Forderungen abmeir 
fen,. denn fie bandeln nur, wie «6 ebrenwerthen Männern 
geziemt und thun ibre Pflicht als gute Eoloaren, die ſich 
der Kriegszucht unterwerfen.“ " 


London, den 14. März. Es heißt, ber Kaiſer von 
Rußland werde fih im Mai na Yondon begeben, i 


Zürfei. 


Konftantinopel, ben 28. Febr. Die Berathuns 
gen über die Möglichkeit, das Geſetz, das auf den Abfall 
vom Islam die Todesſtrafe ſetzt, abzuſchaffen, danırn im 
Divan und bei dem Scheich ul Jolam fort, ohne daß man 
zu einem Reſultat fommen fanı, Schwer ift es, von 
Menſchen zu verlangen, daß fie ein Geſetz abſchaffen fol» 
len, welches fie — ob mir Net oder Unrecht thut bier 
nichts zur Sache — für ein göttliches halten. Die Pforte 
ſcheint geneigt, alles was man billigermrife fordern fann, 
in der Sache zu thun, und nah dem Borichlage mehres 
rer Diplomaten den europäifhen Mächten das Verfpres 
chen zu ertheilen, daß wegen Abfalls vom lauten an 
-Menegaten die Todesſtrafe fünftigbin nicht mehr vollzogen 
werden fol. Leider ſcheint Eir Errariord Canning dur 
feine Infruetionen bemüffigt, auf ausdrückliche und unbe 
dingte Abſchafſung des Geſetzes zu dringen, Obwol er 
nun auf dieſer beharrt, ſcheint er doch das Hinansjichen 


. wohlthärigen Lichte, aber auch 
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ber Pforte obne Unwillen zu ertragen; er ſcheint felbft 
mildere Inftructionen aus London zu hoffen. 


Vereinigte Staaten. 


Am 28. Febr. trug ih ein großes Unglüf am Borb 
der Fregatie Princeton zu. Es mar ein Feit auf derſelben 
Veranjtaltet, nnd man feuerte bei Liefer Gelegenheit eine 
Kugel von 230 Piund Gewicht aus einer Rieſenkanone ab. 
Diele veriprang und viele Perfonen wurden dadurch ae 
töbtet oder verwundet, Unter den Umgıfommenen befin⸗ 
den fi bie beiden Diinfter des Staats und der Marine. 


Miscellen, 


Die Kalee und Eldogen der Siameſen find, von ber 
beftändig knieenden und kriechenden Eielung ın Wegen, 
wart von Borgefrgten, ganz bart, wie die Goblen ber 
Perfonen, weiche beiländig baarfuß geben. Dr. Ruſchen⸗ 
berger fand, DaB dies allgemein war, bei ‘Perfonen von 
jedem Etandr und Range. — Huch bei uns frieht man viel, 
doch hat man noch nicht vernommen, daß davon {jemand 
Horn an den Knieen befommen hätte, jo tıd aud bei 
Manchen das Fell zu fein ſcheint. (Eiſenbahn.) 





Seit den Zeiten der Reformation gab ed kaum eine 
Zeit in der vie rehgiöfen und kirchlichen Jutereſſen fo 
allgemein die Seilter in Anfpruch nahmen ale das lebte 
Jabrjennt. Die Urjache muß eine fehr allgemeine fen; 
denn die Erſcheinung gebt darch die geinig lebensvollſten 
Länder, durch Deuifhland, Franfreih uno England. Biele 
feben ın derſelden ein glückliches Ereianiß, ein Erbeben 
aus irdifchen ntereffen zu den mürdiaften der Deenfirheit; 
andere beforgen, daß die böchſten Probleme tee Geiſtes im 
das Bereich der Leidenſchaften und der Partrrintereffen bers 
abgezogen, und dadurch firdlihe und potuiſche Span— 
rungen berbeigefubre werten, welche — wie in früberen 
Fahrbunderten — die wahre Bildung flören und den Fries 
den der Kirche und der Staaten gefährden können. Ger 
wiß ift es, Daß jeder wetterblidende Stoatsmann, jeder 
dem die Keitung der Kirche und der Bolfsrıirung anvers 
traut ift, dieſe Erfcheinung in ernſte Erwägung ziehen und 
ibre Urfachen zn ergründen mie ıhre möglıhen Wukungen 
voraus zuſehen bemüht fein muß. 

Deutichland, in welchem die confeffionellen Brgenfäge 
entitanden find, und auf deſſen Boden mehr al® irgendwo 
mit geiltigen Waffen über diefelden geftritten wurde, bat 
vor allen ändern den Beruf, ven firdliden Kampf der 
Gegenwart auf wiffenfhaftlihem Gebiet aus, uſechten, 
und darf nie aus den Augen laffen, daß der Frieden das 
Ziel fei. Deurichland, das Reich der Mire, das bei 
jedem europufn Kriege in Gefahr iſt der Woffenplag 
aller Völker zu werden, bat vor allen ändern die mög« 
lichen Folgen firhlichen Zwifted und religiöien Kanatids 
mus zu fürdt:n. Die Erinnerung früherer Zeiten, nams 
entlih des 17ten Jahrhunderts, ın welchem es in tiefe 
Erniedrigung verfanf, fann mweniaftend für den umfichtigen 
Stats mann, für den befonnenen kenker der Kirche nicht 
verloren fein. Das Band, das Deutſchlands Völker ver 
bindet iſt mehr geiftiger Art, Wer diefed Band lodert, 
bereitet ihm Verderben. Als Ludwig XIV die Proteſtan⸗ 
ten in Frankceich grauſam ver'ofgte, unterſtützte er die⸗ 
ſelben in Deutſchland, wohl wiſſend, daß firdinhir Zwiſt 
dad beſte Mittel ſei ed zu ſhwächen. Könnte nicht Aehn⸗ 
liches unter ähnlichen Umftänden, wenn au von anderer 
Seite, wiederfehren? Kurz die ollgemeine religiöfe Bes 
wegung der Gegenwart in eine geiftige Wacht, welche zum 
zum zjerlörenden Feuer 


werden konn. Gluͤcklicherweiſe können die Wohlgeſinnten 
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aller Parteien über die Mittel, welche bier anzuwenden 
find, mict verfdiedener Anfiat fein. Denn ale welden 
das Wohl der Religion, der Wıffenfhaftund des 
Warerlandes am Herzen liegt, müflen «8 einfehen, 
daß bier Mäßigung und Beſonnenheit allein zum Ziele, 
Leidenfhaft und Engberzigfeit aber zum Verderben führen, 


(Allgem, 19.) . 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 16. Mär. Nachdem auf den letz⸗ 
ten Setreidemärften ın Erding und Lantshut die Fructs 
preife in etwas geiunfen waren, ıft nur aud bier ın beus 
tiger Schranne, die mit allen Fruchtgattungen überfüllt 
war, der Preis des Werzens nicht unbedeutend (1 fl. 2 
kr.) gefallen. 

Polen. In Polen weiß man noch immer nichtd das 
von, daß der Furft Pasfewitih von feinem Etatipalters 
Yoften definitw abtreten werde, vielmehr ſpricht man bloß 
von einem längern Urlaub aus Gejundbenerudfiten. 

Atben, ben 26. Febr. ‚Die Minifter 9, Metaras 
und Schinas haben ihre Entlaffung eingereiat, welche von 
dem Könige angenommen wurde. Das betreffende Decret 
ift vom Warineminijter comtraflgnirt , weldher zum provis 
forifhen Pröfidenten des Minifterrarhd ernannt ward. 
Das Porteienille des Acußera erhielt vorläufig Drof. 
Manfolad und jenes des Cuttus und des Unterrichtd Leon 
Melas. — Obriſt Spyro Mylınd iſt feines Poſtens ent 
fetzt und an ſeiner Stelle der Oberſtlieutenant Kardja zum 
Chef der Gendarmerie ernannt worden. 


Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
Fleifchtaren. 
Marft vom 14. März 


Zmweibrüden. Meijen 71. 54 


fr. Korn 5 fl. 32 fr. Serie 4 fl. 56 fr, Srelj 2 HM. 52 fr.. 


Hafer 2 fl. 3 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoliter. Heu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. der Gentner. 

Victualien-Taren: Gemiihtes Yrod à 3 Stilogramm 24 
fr. Kornbrod A 3 Aılogr. 17 Pr. — DOchienfleiih rer Piund 12 
fr, Kuh ⸗ 10 fr. Sald» 10 fr. Hammel- 12 fr. Schweinefleiſch 
12 fr, 

Mainz Markt vom 15. März. Wuiren 9 fl. 56 fr. Korn 
7 fl. 55 fr. Gerſte 6 ı. 40 Er. Hafer 3 1.47 fr. Speli 3 fl. 
5 fr. dı6 Malter von 12 Yıler. 


— —— — —— — 
12128335 Solztransport:Berjteigerung. 
Samflag, den 23. März I. Je., des Morgend um 10 
Uhr, wird dur dad Burgermeifleramt und aut der Stadt⸗ 
fanzlei dabıer, der Zraneport von nachſtehenden, dem 
Bürgrrbofpitale gehörenden Hölzern, aus den beiteffenden 
Schlägen ın den Hofpitalbof, durch Berfteigerung an den 
Menigfinehmenden, begeben werben. 
1. Schlag Hundert Moraen in den Nindenberger Hecken. 
2675 Stu Melen, 
I. Spitalſchlag ım Iggelheimer Malte. 
374 Kalfter Holz, . 
3825 Stuck Mellen. 
II. Salag Bindwald. 
234: Klafter Hol, 
2925 Stück Wellen. 
Speyer, den 16. März 1844. 
Die Hofpwiem» Gommiffion. 





[2127] Sen : Berfteigerung. 

Den 1. Ypril, Morgens 9 Unr, läßt der Unterzeichnete 
ungefähr 1200 Gentner Wieſendeu, Klechen und Ohmet, 
zahlbar auf Barıholomä, verfleigern, Fremde Steigerer 


haben fh mit einem Zeueniße ibred Bürgermeifteramtes 
über ihre Zahlung#fäbigfeit audzumeifen, 
Bellheim, den 17. März 1844. 
Ph. Ehmitt. 


12125°] Zauber, Bun 
der und Ta 
ſchungen. 


Proſeſſor Vig ourex bat hiermit die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß er bis Mitt«, 
woc den 20. März, und zwar zum Als 
ferlegrenmale, eine außerordentlice Bor 
ſtellung in der Magie und Phyſik, auf 
vielfeitiged Verlangen , im Saale des Kair 
ferien Kaffeehaufes, geben wird. 

‚ Die Apparate find von Morgens 10 
bis Abends 5 Ur zu fehen. . 
Das Nähere bejagt der Anfchlagszettel. 


[21042] ° Mühleverkauf. 


Herr Johannes Hege, Muler in Kleinfarlbah Gans 
tond Gerünſtadt wohnhaft, verfauft oder vermiethet unter 
annehmbaren Bedinaungen — feine zu Kleinfaribah eine 








halbe Etunde von Brürflatt und an ter von da nad 


Dürkheim führenden Haurtflraße gelegene, mit 15 Sub 
Mäfferfal verfehene Muhle, die Backmühle genannt, mit 
drei oberfhlächtigen Mahlaängen, eıner Echming- und 
feparaten Sarälmuble ; — ferner_enthaltend eine gut eins 
gerichteie Bäderei, Waſchkuche, Hof, morın ein Eprings 
brunnen fi befinver, Scheuer, Stabungen, Ebarfenremife, 
Keller, Relterbaus und einen neuen Bau für Hol; und 
Früchten, welder auch leicht zur Brennerei hergerichtet 
werden kann; — endlich gehören zur Wähle obnaefähr 


| 8 Morgen im beflen Zuftande bei derſelben ſich befinden, 


den Feldes mit 130 tragbaren Dbfibäumen, zwei Gärten’ 
und eine Miefe. — 

Außerdem können auh 40 Morgen Feldes, ebenfalls 
im beſten Zufande, worunter 5 Morgen Wieſe und 6 
Moraen Wingert — ganz oder theilmeife mitverfauft 
werben. — 

Nähere Auskunft ertheilt ver Eigenthümer felbft. 

Dirmftein, den 7. März 1844. , 

Aus nuftraa: 
a5. Wagner, Notär. 


[2126] Abwefenbeitöflage. 


Durch Urtbeil Des königk. Bezirfögerichts zu Zmweis 
brüden vom 25. Januar 184%, erlaffen auf den Antrag 
von Johann Michael Conrad, Uckersmann, in Rırdels 
berg wohnhaft, wurde 

Heinrich Conrad, 

Kiefer, aebürtia in @rorffleinhaufen, Sohn ber daſelbſt 
wohnhaft gewelenen und verftorbenen Eber und Ackers ⸗ 
leute: Jakob. Gonrad und Marsareıta Schlick, für 
abmefend erflört und er oben genannte Johonn Michael 
Comrand ale deſſen Mirpräfumtiverbe bie zum Belaufe 
feiner Erbrortion argen Stelung binlänglıder Gaution 
in den Befig des Bermögens ded genannten Abweſenden 
eingemiefen. 

Zweibrüden, den 16. März 1844. 

Für die Nichtiafeit des Audzugs: 
Der Anwalt bed Klägers: 
Mei, 





Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


(Zu Rro. 57.) 


den 21. März 1844. 





Deutſchland. 


Pforzheim, den 12. März. Dem neulich berich⸗ 
teten Falliment einer Bijouteriefabrif, da beingbe zu tu⸗ 
multuariſchen Auftritten geführt bätte, find feither zwei 
weitere geiolgt, und viele andere Bijouteriefabrifen haben 
fidy genötbigt gefehen, die Zabl ihrer Arbeiter um mehr 
als die Hälfte, oft auf ein Viertel berabzufegen, wodurch 
eine Menge Arbeiter brodlos geworden ift, unter Denen fich 
. auch Familienpäter befinden, deren Angehörige dadurch im 
wirkliches Elend verſetzt wurden. Don den 2000 hier be; 
findlihen Fabrifarbeitern ift beinahe ein Viertel völlig 
brodlos; von den Äremden zogen bereits viele weg, von 


den Einbeimifchen faben ſich manche gezwungen, um nicht 


ganz ohne Befchäftigung zu fein, für das geringe Wochen⸗ 

eld der Lehrlinge zu arbeiten, damit fie für ſich und ihre 
Familien mweniaftens trodened Brod fid erwerben und fle 
budhftäblic vor Hunger bewahren. (DR. 3.) 


Darmftadt, den 17. Mär. Wie wir vernehmen, 
fo bat fib Hr. Meriz v. Haber, der.bereit6 wieder abge‘ 
reiel iſt, bei feiner jungfibinigen Anweſenheit dabier bei 
mehreren boden Perjonen einer freundlichen Aufnabme zu 
erfreuen gebabr, und ed ift nunmehr als gemiß anzunchs 
men, doß er böditen Ortes rin Brfuh um Dutverung 
oder gänzliden Erlaß der von Seiten ded großh. Kreis 
gerichtd zu Alzey gegen ibn ausgeſprochenen fehsmonats 
lihen Fıflungsfirafe eingereiht babe. (Äranffır. 3.) 


Marburg, den 12, Mär). Das Bekanntwerden 
Deffen, was Jordan nad Amerıfa antwortete, bat verons 
loßt, daß demfelben ein Hondgelöbniß abgenommen wurde, 
außer den Mitrbeilungen an feine Fomilie, fünftig nur uns 
ter Gontrole des Dbergerichtd zu correfponbiren. (M. 3.) 


Reipzig, den 13. März. Das Gultminifterinm bat 
über die Veranftalter und hauptſöchlichſten Theilnehmer 
der allgemeinen Etudentenverfammlung om 9. Febr, d. 
I. ſchnell gerichtet. Geſtern murde den fhuldig Befuns 
denen dad Urtheil eröffuer. Es lautet firenger, ald man, 
felbft nady dem jünaft gezeigten Mißfallen an dem Stre— 
ben der fludirenden Jugend, fid mit der übrigen Welt um 
Welt und Zeit zu fümmern, vermutben fonnte, Zwei der 
vorzüglihften Sprecher während der Verſammlung find 
relegirt worten, jmwanzig Andere haben das Gonfil unter 
fchreiben müffen und erbalten außerdem nod vierzehn⸗ 
tägige Carcerſtrafe. 

Köln, den 13. Mär. Die Hauptfiraße durch die 
Eifel it noch immer durch den hoben Echnee unwegſam, 
fann durch die Pot nicht befahren werden. 

Berlin, den 12. Mär). Daß dem Öbercenfurge 
richt bedeutende Beränderungen bevorfiehen, iR niet mehr 
zu bejmweifeln. (Köln. 3.) 

Breslau, den 12. März. Die Schleſ. Ztg. theilt 
ein Erfeunmiß des Dber-Genfurgeriht® vem 23. Febr. 
mit, modurd einem, die Erhebung ded Scutzgeldes Inder 
Provinz betreffenden Auifag die Druckerlaubniß eribeilt 


* ten und fonfligen Shaden anrichteten, 


word, In den Gründen beißt ed: „Der bauptfädliche 
Gegenftand des Artikels ift ein einzelner Fol ohne Nam» 
en · und Orte bezeichnung, in welchem die Unterbehörden die 
geſetzlichen Granzen ihrer Competenz überſchritten, und 
bei Erhebung des Schutgeldes eigenmächtig verfahren 
baben follen, Inſoweit fann die Beröffentlihung des 
angebliben Mißbraubs, welcher im einem einzelnen Falle 
ſtaitgehabt haben fol, nicht verhindert werden : nad den 
Genfurgefegen ift es vielmehr erlaubt, ouf dergleichen 
Mißſtände im Öffentlichen Intereſſe öffentlih aufmerfiam 
ju mahen. Db die Rachricht factifh gegrüm 
bet oderenrftellt if, hat die Genfur nicht 
u erörtern, fondern nad Befinden den Betheiligten 
zu überlaffen.“ 

Wien, den 14. Mär. In ben letzten Tagen hatten 
wir bier heftine Winde, die befonders iu der Nacht vom 
10. ouf den 11. d. orfanartig tobten, und mehrere Un—⸗ 
gludefälle durch Yufloderung der Ziegelväder veranlaf- 
Eın Landwädchen 
wurde durch die Gewalt des Sturmes in die Donau ges 
fhleudert und ertranf ; ein anderes Franenzimmer, welches 
dasfelbe Schickſal hatte, wurde nur mir Mühe gerettet. 
Mehrere VPerfonen wurden durch herabgefallene Ziegeln 
theils getödtet, tdeils beſchädigt. 


- Der Bladıfa von Montenegro it im Begriff, nad eis 
nem mehrwöchentlichen Aufenthalt dahier, morgen feine 
Nüdteife nach Getmje anzutreten. 


Riederlande. 


Von der botläudifchenBrenze, den 14. Mär. 
In unferer Nachbar ſchaft, dem Herzogthum Lımburg, hat 
das von den Geueralftaaten im Hoag kürzlich angenom⸗ 
mene Beſteuerungsgeſetz eine tieſe Bellürzung bervorgerns 
fen. Man muß die Verbälmiße dieſes Landes fennen, 
man muß feine jegige Iſolirung, feinen Mangel on ollem 
commerciellen Beben kennen und zugleih willen, mie- ftarf 
ſchon die beſtehenden Steuern auf den Bewohnern laften, 
um zu begreifen, wie dort eine Erhöhung derielden oufges 
nommen werden fann. Wer nur unfere Beſteuerung in 
Preußen fennt, hat feine Ahnung, bis auf wılde Zweige, 
aut wie viele Schattirungen des Lebens und bie zu welcher 
Höhne fie fich jenjeits der Grenze ausdehnen. (Bahn. 3.) 


Spanien. 


Madrid, den 9. März. Der Kriegsminifter, Ges 
neral Mazarredo, hat unterm 8. an General Roncali fols 
genden Befehl erlaffen: „Lie werden fib nah den Ab⸗ 
fichten des mütterlichen (?) Herzens I. Moj. richten. Im 
diefem legten Zeitraum unferer Revolntion, welchen bie 
Barfebung und gefchenft zu baden faeint, um die Kebels 
len zu überzeugen, daß die Zeit der Ennoflofiafeisr für im⸗ 
mer vorüberift, müffen die Köpfe der Anfuhrer fallen uns 
ter dem Beil des Geſetzes, denn ed ift norbmentig, daß 
die Geſellſchaft endlich; Ruhe erhalte. Außer den ſchmerz⸗ 
lichen, aber nothmendigen Zübtigungen,, die 10 viel ald 
möglich nicht auf die Werkzeuge der Empörung, fondern 


anf die wahren Urheber fallen follen, ermächtigt I. Mai., 
ſteis barmherzig, Eure Exc., die Etrenge des Geſetzeé 
nad dem Gurbefinden Fhrer Kluapeit und Weisheit zu 
mildern, denn nicht Race iſt das Ziel (?), fondern einzig 
Ruhe und dad Glück der ſpaniſchen Nation.” 


Atalien 


Rom, den 2. März. Gogenannte Mißheirathen zwis 
fben Adeligen und Bürgerliben fommen in Rom feltener 
vor, ald an andern Orten. Der römiſche Adel vererbt 
fih, wie in England, ausſchließlich wit Titel und Leben 
an den Erjigeborenen, deffen Geſchwiſter ohme adelige Ti 
tel nur mäßıg dotirt werden. Eben darum aber fließen 
Mdelige far ſtets nur mir Bdeligen Ehebündnife. Um fo 
mehr wird die von dem Herzog (Duca) Gaffarelli mit einer 
Fleiſcherswittwe neulich eingegangene Heirath beſpro⸗ 
chen. Die Vorfahren des Duca waren Vertraute Kaiſer 
Karls V., der ftetd bei ihren wohnte, wenn er bieher 
kam. Uebrigend ıft die Frau eine Venus. Dod bat 
der Duca ihrerwegen fein Gommando der Leibwache des 

apſtes, Guardia mobile, die nur aus Baronen, Marder 
* ic. beſtehen fann, niederlegen müſſen, da feine Stan⸗ 
dedverwandten ibn zu rückſichtslos verhöhnten. (D. A. 3.) 


Rom, den 8. Maärz. Geſtern eingetroffene Briefe 
aus Imola und Ravenna berichten, daß fait gleichzeitig 
fih in beiden Städten bewaffnete Banden gezeigt baben, 
welche aber augenblidlih durch das Militär zeritreut 
wurden. Man fieht nähern Nachrichten über dieſe Bors 
fälle entgegen, welche nur zu ſehr an die Vorgänge bes 
legten Jahrs erinnern. Bon bier aus geben feit mehrern 
Tagen Trupprnareheilungen nab den nördlichen Legatios 
nen ab; fie werden durch die meueingetretene und für den 
Garnifonsdienft eingeubıe Mannfhaft erfegt werden. 

(allg. 319.) 
Schweden. 


Stodholm, den 8 Mär. König Karl XIV. 
Sobann (geboren am 2%. Jan. 1764) it heute, 34, Uhr 
Nachmittags, fanft und rubig verſchieden. Unſer jetzt res 
gierender König Decar I. it am 4. Juli 1799 geboren. 


Grofibritaniem. 


London, den 12. Mär. m einer der legten Siz— 
jungen legte der Radıcale Sharman Gramford eine von 
2000 Einwohnern der Fabrifitadt Boltom unterzeichnete 
Bitiſchrift vor, ded Inhalis, daß zu Erböhung der 
Feierlichkeit bei Dinrihrungen, ein Geiſtlicher der 
Staatekuche das Amt des Henkers verrichten folle, 


NRuſßland. 


Nah einem Originalbriefe aus Georgenburg on 
der preußiich polniihen Grenze vom 23. Febr,, weiß man 
dafelbit gar nichts Davon, daß die Verfügung binfichtlich 
der Juden aufgeboben, oder modificirt worden wäre, weß⸗ 
wegen man nun diefe Nachricht als jedes rundes ent 
bebrend betradhtet, (Bremer 39.) 


Bon den im Kaufafus eingetroffenen Truppen, find 
fhon viele Soldaren zu den ZTicherfeffen veilertirt, na⸗ 
mentlih Polen. Theilweife eutfommen dieſe über das türs 
kiſche Gebiet wieder nach @uropa, theild treten fie in die 
Militaͤrmacht mirtelafiarifcher Furſten, theild bleiben fie 
bei den Tſcherkeſſen. 


Griedbenland. 


Athen, den 27. Febr. Nach den eigenen Aeußerun⸗ 
gen des Grafen Metaras zu uribeilen, fcheint er vorzüg⸗ 
lich durch den Einfluß, den die auswärtigen Diplomaten 


auf deu Gang ber Berathungen in ber Nationalverfamm, 
lung nehmen follen, zu feinem Rüdıritt bewogen worden 
zu fein, Die Berfammlung hatte ſich befanntlich über bie 
Dauer ber Senatorenwürde auszuſprechen; es hieß, es 
bätte fich eine gleihe Stimmenzabl fur die Lebenelänglich« 


Reit wie für die Dauer von 10 Fahren ausgeſprochen; nad 


andern hätte die letztere Meinung eine Stimme mehr ge 
zähle, Wie dem fei, der engliihe Geſandte fuchte für die 
Rebendlänglichfeit der Senatoren zu wirken, wie dieß wol 
im Geift feiner Inſtructionen liegt. Hr. Kolofotronis, 
deffen Einfluß in der Berfammlung täglich zu fleigen 
fcheint, foll nun, auf den Rath des brittiſchen Geſandten, 
ed unternommen haben, noch einmal über die Frage ab» 
ſtimmen zu laffen, und ed gelang ibm wirklich, für die 
Lebensdauer jener Würde eine Majorität von 15 Stimmen 
zu Stande zu bringen, welche Mehrheit dadurch erlangt 
murde, daß er eine Anzahl von den Mitgliedern, die für 
die 10jährige Dauer votirt hatten, zur Enthaltung von 
der abermaligen Abftimmung über diefen Gegenitand zu 
bewegen gewußt hatte. Die verdroß niht nur Metaras, 
fondern aud die meilten Führer der Dppofition. Die 
Zweckmäßigkeit des Befchluffes über die lebenslängliche 
Dauer der Senatorenwürde dürfte infofern zweifelhaft fein, 
ald der König fi bei Ernennung der Senatoren auf die 
jest vorhandenen Notabilitäten beihränft fehen wird, 
melde doch zumeift entweder ald ausgemachte Feinde, ober 
ald fehr zwerfelbafte Freunde des gegenwärtigen Königs 
thums erichrinen, Es fcheint daber der König durch den 
reformirten Befchluß des einzigen Mitteld beroubt su wer« » 
den, wodurch er im der Folge die erite Kammer fäubern 
und ein günftiged Nevirement hätte hervorbringen fönnen, 
— Dem Beifpiel ded Metaras folgte bald der Gultminis 
fir Hr. Schmas. (allg. 3t9.) 


Neueſte Machrichten. 


Poſen, den 9. März. Ich beeile mich Ihnen zu 
melden, daß Die ſtrenge Maßregel in Betreff der polni— 
[hen Emtgranten, wo nicht aufgehoben, doch weſentlich 
modıflcirt worden ift, injofern ihre Abreife aur unbeftimmte 
Zeit verſchoben wurde, ‚CAalg. 319.) 


Bonder tüärfifhen Grenze, den d. Mär. 
Aus Jaſſy wird gemeldet, daß Die dortige Generalvers 
fammiung das Geſetz zur Emancipation der Zigeuner mit 
Stimmeneinhrlligfeit angenommen bat, - 

Athen, den 6. März. Die Verfaſſung iſt vollſtän— 
dig angenommen. Der König verfpracdh den Entwurf nun 
in reiflihe Ueberlegung zu zieben. Ueberall herrſchte 
Ruhe. Man erwartete den Eintritt von Mauroforbatod 
und Kolertis ind Minifterium. (allg. 3.) 


MRebacteur und Verleger ®: Ar. Kolb, 








[21292} Berfteigerungsdanzeige. 

Bei ber VBerfteigerung der Mobilien, welche zur Hein. 
rih Ardaufffhen Verlaffenfhaft dahier gehören, 
werden Montag den 1. April naächſthin, morgens 9 Uhr, 
in der Herz Gramerfhen Behaufung in der Jacobeftraße 
allda, zum Audgebote gebracht: 4 Donpelflinten von vor« 
züglicher Güte und eine Flinte mir 3 Läuſen von ausge, 
geichneter Arbeit, ein Paar piftonirte Piftolen, ein Sä— 
bei, eın fchöner Waffenfhranf, eine Sammlung Zabafe- 
pfeifen und 3 Reitſaͤttel mır volitändigem Reitjeug. 

Speyer, den 18. März 1844. 

Reichard, Notäͤr. 


— — — 


Menue 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 







Dentfdulandb. 


+Sidinger Höbe, den 18. März. Seit geſtern und 
vorgeftern bat fich nach ſtürmiſcher, regnerifcher Witterung, 
von Schnee und Froft unterbrochen , beitere und trockene 
Märzluft eingeftellt. % Der Kohl (Reps) hat bei der über, 
mäßigen Näle und dem Froite bedeutend gelitten, und wenn 
auch jet noch Durch einen zu boffenden gunitigen Frühling 
Bieled auswachfen faun, fo it höchſtens nur auf eine mis 
telmäßige Erndte zu rechnen. Auch die übrigen Früchte 
find nicht ohne Schaden durd den Winter gefommen, na 
mentlich fol das fpär gefäete Korn gelitten haben. **) — 
Die Kaiferauffee — von dem gemeinen Manne wird die 
Straße von Paris nach Mainz alfo genannt — ift gegen« 
wärtig von St. Ingbert bid nah Kaiferdlautern in einem 
übeln Zuftande ; diefe fhöne Straße, die früher ald Muiter 
einer guten Chauſſee aufgeſtellt werden fonnte, gleicht beute 
einem Feldwege: tiefe, ausgefahrene Gleiſe, Köcher und Koth. 


“pfalz. Es it ſchon früher in diefen Blättern wies 
derholt die Rede geweien von dem Proceſſe zwiſchen der 
fgl. Staatöbehörde und dem Anwalte Willich sen, in einer 
Disciplinarfate. Wie in jenen Yrtifeln gewünſcht wurde, 
it nunmehr dad Urtheil ded Gaffationshofes in München, 
welches befanutlich zu Guniten Willichs entfcheidet, fammt 
dem übrigen hieher gebörenden Actenftüden, im Drude erjchies 
nen. Ta die Sache, wie auch die kgl. Staatsbebörde am 
Gaflationshofe ausdrücklich erflärte, für den ganzen Stand, 
dem Willich angebört, von Wichtigkeit it, fo wird die ges 
dachte Schrift vielfady und mit befonderem Intereſſe geler 
fen. Die Entfceidung des fgl. Gaffatienshofes it fehr ums 
faffeud und unverfennbar gründlich motivirt. 


+ * 
® 


Bayern. (Königl. Verordnung.) Ludwig, x. ıc. Wir 
kaben Uns über die von Unſerem Gendarnierie-Gorpd&-Gomr 
mando geftellte Anfrage, bezüglich des von der Gendarmes 
rie in der Pfalz bei Handhabung der nächtlichen Polizeütunde 
in den öffentlichen Wirtbichaften zu beobadhtenden Berfahs 





®) Leider mar diele beifere Witterung nicht von Dauer. Geit 3 
Tagen ift ter Winter wieder jurüdgefehrt, und namentlich 
ſchneit es heute, am 21. — Brühlings Anfang — wieder heftig. 

Anm. db. Red. 

Nach Berichten aus andern Gegenden hat- daſelbſt das Ge 

treide bis jetzt feinen, oder doch mur wenig Schaden gelitten. 
a , D. Red. 


Nro. 58, 











rend, in Unferem Staatsratbe Vortrag erjlatten laffen, und 
bienach beſd loffen, was folgt: 

Die Gendarmerie in der Pfalz it befugt umd verpflichtet : 

1) Bei.der ihr im ordentlichen Dienfte obliegenden Con⸗ 
flatirung der Uebertretungen gegen bie über die nächtliche 
Polizeiſtunde beftebenden, von der zuftebenden Vehörbe ges 
nehmigten und gehörig verfündeten Rocalpohzeibefchlüße nicht 
nur die zumwiderhandelnden Wirthe, fondern auch die über: 
ſitzenden Gäfte bei der Polizeibehörde zur Beitrafung anzuzeigen. 

2) Diejenigen Gäfle, welche der Anmabnung, ſich zu 
entfernen, die Folgeleiftung verweigern, mitteld Zwanges 
auszufihaffen. 

3) Diejenigen, welche fich hiebei widerfegen , zu verhaf« 
ten, und auf der Stelle dem Polizeibeamten zu übergeben, 
in den Fällen aber, wo biefe vom Amtslocale abweſend oder 
weiter. entfernt wären, jur einftweiligen Verwahrung in ein 
biefür beitimmtes öffentliches Gebäude zu bringen, und am 


ſommenden Tage fobald ald möglich der Behörde vorzuführen. 


— Siena babt Ihr das Weitere zu verfügen. — München, 
den 3. März 1844. — gez. Ludmig. gez. v. Abel. 


Könige. Regierungsreferıpt vom 15. März. Indem 
bie unterfertigte Etelle vorſtehende allerhöcfte Entſchließung 
vom 3. d. I. M. zur allgemeinen Kenntnid bringt, weist 
fie füämmtliche Diftrietds und Localpolizeibehörden h’emit an, 
fich pünctlichſt darnach zu achten, die f. Gendarmerie in ih⸗ 
rem Dienite zu unterftügen und allerwärts bie, geeigneten 
®ocalitäten zur Verwahrung der feftgenommenen Uebertreter 
der Polizeiordnung berzurichten. 


( Koͤnigl. Präfidialrefeript vom 19. März.) Geſetzlicher 
Ordnung gemäß können Aufforderungen zur Bildung allge⸗ 
meiner Vereine, und Bekanntmachungen über Empfangnabme 
von Gaben für allgemeine Zwecke in die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter mur dann aufgenommen werden , wenn eine allerhöchite 
Bewilligung zur Bildung von Vereinen oder Cammlungen 
der bezeichneten Art vorliegt, wie denn überhaupt folche 
Vereine und Cammlungen ohne vorgärgig erwirfte aller« 
höchfte Genehmigung, verboten und ftrafbar find. 


Die in neuerer Zeit leider öfter mahrgenommene Nicht⸗ 
beobachtung jener gefeglihen Borfchriften befundet neuer⸗ 
dings ein in Nro. 28 der Zeitfchrift Sion vom 6. biefes 
Monats, unter der Urberfchrift: „Vorſchlag an dem deut: 
ſchen roͤmiſch⸗ katholiſchen Glerus“ enthaltenen Aufſatz. 

Es werden deshalb nicht nur ſaͤmmtliche Polizeibehörden 
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an eine firengere Handhabung ber beitehenden bezäglichen 
Borfchriften erinnert, fondern Jedermann auf letztere mit 
der Warnung wiederholt bingewiefen, daß im Uebertretungs⸗ 
falle unnachſichtlich Strafanwendung eintreten werde. 


— 


* * 
* 


Aus Darmſtadt wird über Waiſenbäuſer Folgen 
des gefhrieben: m hieſiger Stadt war ſeit Jahres 
hunderzen eine febr qut eingerichtete Waiſenanſtalt, dies 
felbe wurde jevod nach langen und forgfältıgen Beobach⸗ 
tungen als dem Yeibed> und Geiſteswohl der Waiſen nicht 
zuſagend, autgchoben,: denn troß der größten Reinlichkeit 
und der gefunden freien Rage des Houſes wurden Augens 
und andere Krankheiten fait einheimiſch. Nach der jıgie 
gen Eiratung wırden die Marfen um ein beſtimmtes 
Koftyeld bei droven Fürgern und Landleuten, die von den 
Bürgermeiftern vorgeſchlagen und beſtändig uberwacht wer 
den, in Koi gegeben. Finden fib dierzu emptehleuds 
werthe Berwandıe der Warfen, fo werden dieſen vorzugs⸗ 
merfe die Kınder übergeben. Dura dieſe Ginrichtung wer 
ben die dedeutenden Rerwaltungefoften der Maifenrousvers 
waltung, das ganze Haus: und Ginrichrungecapıral ers 
fpart und die Kinder in ihrem burgerlihen Verdäliniße 
belaffen. Dieſe feit mehr deun 10 Johren beſtehende Ein⸗ 
richtung bat bie jegt noch feine Veranloffung zu gerech⸗ 
tem Tadel geaeben, und der würdige Wirfennaueinfprctor 
Dito beiorat die Verwaltung des Vermögens, die Lnters 
bringung und Dberauffldt über mehr denn 1500 Waiſen, 
ganz olleın, mır lobenswerther Lebe für Die Kınder. Die 
bülfds und mutellofen Waifen der höheren Stände erbals 
ten eine gleiche Summe wie die andern Erände aus dem 
Waifenfonts, dem wieder aus der Staatscaſſe dad Febr 
lende zu jelegt wird, indem geſetzlich alle unbrmittelte Wai⸗ 
fen verforge werden müffen. (Mannh. 3.) 


Bonn, den 17. März. Friedrich von Raumer ift 
auf feiner Reife über DOftende nad England, mo er ſich 
nad einem etwa adttäginen Aufentbalt nach Nordamerifa 
einſchiffen wi, durch unfere Stadt gekommen. 


Hamburg,den 16. Mär. Gin imendirtes, aber 
mibt zu Stande gefommened Duell zwiſchen einem Rithos 
grapben M. und einem Maier im Bürarrmilitär R. gibt 
Anloß zu vielfahem Gerede Da Efterer Regteren wiederkol⸗ 
entli auf unverfhämte Weiſe beleidiat harte, ging Major 
R. eined Mittags in den Nifterpanillon, mo fein Beaner 
ſſch einzufinden vfleate, gab demfelben zuerit eine Obrfeige 
und troctirte ihn Darauf mit ‚der Neirpeitfhe. Gin aus 
Dffigieren des Rürgermilirärs zufammengefeßed Ehrenges 
richt hat das Berfohren des Majors gebilligt. 


Aus Schlefien, den 8. Mär. Bor Kurzem 
mar ein bedeutender Kirchenraub in der herrſchaftlichen 
Eapelle zu Prauß — im Betraqe von 16,000 Rıbir, — 
verübt; die Sade iſt jedoch entdeckt, das geſtohlene Gut 
meift wieder aufgefunden, und die Thäter find der Gerech 
tigfeit zur Strafe überliefert worden. — Ein freber Raub 
wurde in der Nähe von Münfterbera an einem an ber 
Straße aufgerichteten Kreuze begangen. Doffelde ift das 
Werk einer Stiftung. Das Biib ded Deilanded war von 
Kupfer und farf veraoldet, Der Werth ift über hundert 
Thir. arfhägt. Por einiger Zeit entdedte man nun, daß 
fih daffelbe in Eifenbleb umaewandelt babe, und bei weis 
terer Nahforfhuna fam zu Tage, daß ein Bauerngutebes 


figer. katholiſcher Eonfeffion den Fupfernen Heiland herab ⸗ 


genommen und an einen Juden verkauft, denſelben aber 
durch) einen blechernen erſetzt hatte, (egw. M.) 


Defterreic. 


Am 11. März wurbete in Preßburg (wie in Wien) 
ein Eturmwind Der heftigſten zirt, Der mehrere Mauern 
Umpurzie, viele Läcer beiwätigte und die Donau Io aufs 
reyte, vuß 0:8 Wuttag die Leberfanre emgenellt werden 
mußte. Bm jeujeitigen Uger gingen 2 mu 2200 Wehen 
drum brladene Keuinammer zu Grunde, onne daß etwas 
gerettet werden konnte. Die Kacuny war nach Paſſau bes 
fımms und fol Tags vorher verſichert worden Jen. 


Fraukreich. 


Paris, den 18. März. Es erregt großes Aufſehen, 
daß munuehr aub Der Erzbiſchof von Zoure Jammt den 
Biſd öſen von Wons, Unger, Wonted, Et. Stieux, Bans 
nes, Mennes und Duienver ın einer Deufjwirite Proteftar 
tionen diuſi oitlich der Unterrichtejreiheit un ven König ges 
fendet baden. 


Die Deputirtenfammer hat mit 181 gegen 174 Stim 
men den Autrag auf geheime Ubſtimmung verworfen, 


Et. Prieſt bat einen untrag auf Herabſetzung der Poſt⸗ 
gebünr in ver Deputirtenfammer geneut. 


Paris, den 17. Mär. Der Bifhof von Chalons 
hat ein Gluckwunſchſchreiben an den Ande Cambolot er 
laffen, dır obnlängır von der Jury firuldig befunden und 
von dem Arfıfenbof ın Strafe verürtheilt worden ıft. Der 
oppoiltionelle Heut des Elerus nimmt eınen wahrhaft rer 
volutionären Character an. 


Shweden 


Aus Upfala vernimmt man, daß ſchon Vorbereituns 
gen getroffen werden für die Reiſe, welche dortige Studens 
ten im Frürjoher nah Kopenhagen antrıten wollen, um 
den daͤniſchen Studenten einen Gegenbeſuch abzujtatten, 


Spanien. 


Madrid, den 11. März. Der Chef der Inſurrec⸗ 
tion von Alicante, Bonet, fol nach einer neuern Nachricht 
wirklich erfhoffen worden fein. Zwei DObriften, und 8 ans 
dere Dficiere von den reaulären Truppen, fodann 5 Dffis 
ciere der Notionalaarde und der Alcade » Negıdor tbeilten 
diefed Loos. Es fand nicht einmal ein gehöriger Proceß 
Rat, Ein Bericht Roncalis über ſolche Metzelei au bie 
Reaierung lautet ganz trocken: „Nach Vernebmung ihrer 
Erflärung und Herſtelung der Identität der gebacten 
Gefangenen wurden die Militärs unter ihnen in Anwer 
fenheit_der ganzen Armee erft degradirt, dann von binten 
erſchoſſen.“ Nah einem Befehle Roncalid ift Jedem mit 
der Todeöftrafe gedroht, der einem Mitaliede der vorigen 
Junta eine Zufluchtsärte gewährt. Auch Gortina und 
Madoz wollte man Anfangs von Madrid weaſchleppen 
und vor Roncalis furdtbared Kriegsgericht ſtelen; nur 
bie Furcht vor dem übeln Eintrud, den ſolches bei den 
Gottes hervorbrinarn müßte, hat davon abachalten. Go 
alfo handeln die Moderadod, auf aut deutſch: Die 
Gemäßigten (In Franfreih ſprach man befannt- 
lid auch einmal von den „würbenden Moderirten.”) 


Italien 
Turin, den 6. März. Der König bat in Beglei⸗ 


tung bed Kronpringen und des Prinzen Eugen von Gas 
voyrn » Eariquan, ſowie ded. Braten Gallına, des Minis 
ſters⸗ Staatsfecr.räre für das Innere und fur die Finans 
zen, vorgeitern einen Susflug nah Bercelli gemanır, um 
den Örunditeın zu der menen riefenbaiten Brüde über die 
Sefia zu legen, welche die Berbindung mit Woiland ers 
leichtern wırd. (Aug. Zig.) 


Großbritannien. 


London, den 2. März. Das Swerzblatt Punch 
fpotter übır die in England (wie in Deutfbland, Epas 
nien und anderwärte) eingeriflene Sucht, allın dramatis 
ſchen Schofel, ver ın Paris zu Tage gefördert wird : Scribe'⸗ 
ſche Ausrenfungen und Berballbornungen der Giſchichte, 
Riebfshaften eiller Komöpvionten mit liederlichen Marqui— 
finnen u. f. w., flugs in „fehr indifferentes“ Engliſch und 
auf die Londoner Bühne zu übertragen. 


London, ben 13. März. Die „Times“ eifert in den 
beftigften Yusorüden gegen dem Theil des engliſchen Pub⸗ 
licums, der ſich uicht ertblödet habe, geftern dur eine 
Schaugebung öffertliber Theilnahme fur den „Hheuchleris 
ſchen Lanpftreiher” D’Eonnel, der fletd Die Engländer 
aufs Gefliſſentlichſte verkleinert und befbimpft babe, ſich 
feloR und den gefammten britiſchen Character berabzumurs 
digen. Nach der „Times“ mar es bloß rin Gewengſel 
von Ehartiften, Repealern, Diffenters, Riquemännern und 
Republicanern, welches geftern dad „Poſſenſpiel“ im Goms 
dentgartentheater auffubrre, und fie ſpricht ihre Ueberzeu⸗ 
8* aus, daß trog der Umarmung von Chartiſten und 

iffenters, ır08 der Vereinigung von Revolution und Res 
peol, die Kegierung und die Gerechtigkeit ihren Gang uns 
erjchüttert fortgeben und ſich weder durch D’Eonnıll'd Ges 
frei, nodh durch den lärmenden Berfad, welchen inm 
bie Menge zolle, darin irre machen laſſen werde, 


Rußland. 
St. Petersburg, den 5 Mär. Die unterbroch⸗ 


enen Raubeinfäle der meuterifchen Bergvölker in unfere 
Bränjgebiete, die fchreienden Graufamfeiten, welche fle 
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Berechnung zu beweifen, daß ber Soldat mit Kleidung 
Nahrung und Sold, faum 2 Drittel jener Eumme erhalte, 
An baarem Eold befommt der ruifiihe Soldat im Kau— 
kaſus jährlih 9 Rubel, alfo eiwa 2 Pfennige täglich, 
womit er feine Muge, Halebinde, Seife, Schubwichſe, 
Zwirne faden und Salz für die Euppe Foufen muß. „Un⸗ 
fere @olvaten find gezmungen ein Biecen zu ſtehlen, 
fagte mır Der Unteroificer, diefer ſamale € 018 reicht kaum 
bin für Seife und Schurwichſe. Wenn ded Soldaten 


Waͤſche nicht immır weiß if, feine Echube nicht immer 


glänzend gewichot find, 10 befommt er die Wichſe mit 
dem Stock.“ Zur Nabrung erhält jeder rufflihe Eoldat 
im Kaufafus täglich drei Pfund Brod von der Farbe ber 
Gteinfonlen, eine Wafferfurpe worin drei Pfund Speck 
fur 250 Wann eingeſchnitten werden, eine Ration Brannts 
mein und wöcentlih ein Erudchen Fleiſch. 

Der Marquis v. Cuſtine fuhrt zum Lobe der ruffifchen 
Bauern an, doß fie den Thee dem Brannımein und Bier 
vorziehen. Died if allerdings bei vielen der Fol aus 
jwei Gründen: eritend weil der Branutwein als ein Mor 


-nopol in Rußland übermäßig theuer, zweitens weil er fehr 


gegen die Befagungen der vom ihnen überrumpelten Forte, - 


wie gegen unfere Kriegsgefangenen üben, baben Se. kai— 
fer. Maj. zu dem unabänderliben Entſchluß gebracht, 
von nun an jede biäher gegen fie beobachtete ſchonende 
Milde aufzuheben, und den neuen Feldzug im nächſten 
Fruhjahr gegen fie mut aͤußerſtem Nahorud zu eröffnen 
(Allg. 319.) 

Marſchall Marmont gibt in feinem Reifewerk eine vers 
gleichende Zusammenitellnng der Koften, welche jede der 5 
eurooaiſchen Großmachte für ihre Soldaten zu tragen hat. 
Nach ſeiner Augabe koſtet ein öſterreichiſcher Infanteriſt 
jährlih 212 Franken, ein preußiſcher 240, ein franzöfls 
ſcher 340, ein englüiher 538, ein ruſſiſcher Infanterift 
aber nur 120 Franken. Wenn diefe Berechnug richtig ift, 
mas bei einem jo fadhfundigen Mana, der gewiß aus zu⸗ 
verläffigen Ouellen fhöpfte, nicht zu bezweifeln it, fo 
fommt in Rußland dem Staat ein Regiment wohlfeiler zu 
chen, ald ın England ein Bataillon, und ber ruſſiſche 
Soldat, der veormöge feiner nordiſchen Natur unter den 


Soldaten aller Nroßmänte den weiteften Magen bat, muß 


mit der wenigit fortipicligen. Fütterung vorlieb nehmen. 
Hier iſt noch zu bemerken, daß von jenen 120 Franken, 
welche für den Inkanteriſten aus der ruſſiſchen Staates 
caffe fließen, wonl manches Silberftüf in fremde Tafchen 
fich verirren mag, bevor das Geld in Form von Ratios 
nen, Kleivung und Sold den Weg zur Caſernenſtube fin 
det. Ein rufilfcher Unterofficier, den ich hierüber befragt, 
fuchte mir durch eine in die genaueſten Details gehende 


waͤſſerig und ſcolecht iſt. Im allgemeinen ift aber dennoch 
die Brannimwernconiumtion im rulflfinen Reich ungeheuer 
groß und bilder die ergiebigfte Quelle der Einnahme des 
Staats, der aus der Branntweinverpadtung 
eine zehnmal größere Eumme bejicht ald aus dın reichen 
Goldminen des Liralgebirges. calg. tg.) 


®Griebenland. 


Athen, den 2 Febr. Der vor einigen Tagen In der 
Nationaiverfommlung mir 112 gegen 92 Etimmen durchge⸗ 
gangene Paragrıpb der Beriofusg, daß der König bie 
Senatoren auf Lebenszeit wäblt, bat unterm Bolfe da und 
dort Mißſtimmanq erregt, da die Griechen ohnedieß ſchon 
fürdten daß mıt Einführung eimr erfien Kammer. eine 
Brt von Arıitofrarie gefchaffen weroe. Die meiſten Zeis 
tungen gaben die Nummern, die dielen Beſchluß mittbeilen, 
famwarz eingefaßt. Der Bolfefreund, das Organ der frans 
zöſiſchen Partei, und der Beobawter loben die neue Ber 
ftımamna, Eine Beilage des feit kurzem ericheinenden 
National aber predigt nicht Yiel weniger ald Aufruhr ; er 
wurde mit Beichlag belegt. Im Folge jened Beſaluſſes 
der Rationalveriamnmiung nahmen Metaxas und Schinas 
ihre Entlafjung. Spiro Wıliod, der Commandant der . 
Öendamerte, welcher trätigen Antbeil an den Borfällen 
des 15 Septembers gruommen und den Nappiſten ein eifs 
riger .Anbänger ift, wurde plötzlich feines Poftens entiegt; 
dur beinndere Gouriere unterrichtete man die verſchiede⸗ 
nen Gendamerie- Abtneilungen der Proainzen von der Ente 
loffung ihres Chefs, damit legerer feinen Einfluß bei feis 
nen Reuten nicht mehr geltend nahen möge. Junge Gries 
chen, befonderd Studenten, wollten ihr Leidweſen in Be⸗ 
treff ded Senats durch eine Trauerproceifion mit ſchwarz⸗ 
en Fahnen funpgeben, was aber vereitelt ward, Der 
Miluärgouverneur verdoppelt wieder feine Aufmerffamkeit. 
Die Griechen fagen „das iſt Piscatory's (des franzöflfchen 
Geſandten) Werk, der figt den ganzen QTag in unierer 
Nationalverfammiung." (9. 3.) 


Algier 


Die öffentlichen Blätter melden eine neue Erpebition, 
weldye Ende Februars unter dem Herzog v. Aumale flatt 
fand, Das Refuliar dieſer Razzia fol die Hinmegnahme 
von 2500 Schafen und 80 Pferden gemefen fein, 


Midcellen 
Im ſüdlichen Rußland ift der Winter fehr ſtreng auf 
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getreten, die Kälte bielt ich im Durdienitt auf 20 Grad 
und in den Bergen lag der Schnee bauehodh. Ju ber 
Stadt Gori waren ole Häuſer bie zu den Dächern ringe: 
f&neit, auf dem Äelte fand man erirorne Merfchen und 
Thiere. Bei Tıflis begrud ein Sarneeiturm J0 Laſttreiber wit 
idrem Bich, die Tdiexe famen um, 22 Menſchen murten 
ereitet. Im einem Dorfe erfroren 2 Knaben und 300 
fe und in Belzy nahm der Eturm dad eiferne Dad 
von der Kirche hinweg. 





Bor kurzem ift in Berlin wieder eine jener flereotypen 
Figuren genorden, wie fie ale großen Stoͤdte autzuweiſen 
pflegen, und an denn die öffentliche Therinahme aus irg⸗ 
end eınem runde in größerem oder geringerem (Grade 
baitet, Das berr-ffrude Individuus batıe den Schoupiag 
feiner Wirkſamkeit ın der dortigen befaunten Etebeiy’ycben 
Konpitorer, und war Fremden, wie Kınheimifihen, unter 
der Bezeichnung „der Journaltiger“ ‚die ous ter deſon⸗ 
dern Bier, ale Zeitungen zu gleicher Zeit zu befigen, ents 
fprang, dinlänglich bekannt. Fruder Weheimikretär in 
einem Minifterivm, batte er ſich fpäter mir aben Yaunen 


“ eined Sonderlinad und Hageſtolzen in das Privarleben 


uruchzezozen. Er demwonnte lange Jahre ein einzelne 
an mweldes neben der ollereuritigften Möslırung mıt 
einer Bidhothek von mehreren Tanfend Bänden aus allen 
Zweigen des menſchlichen Wiſſens ongefule war. Unter 
dem Betr fand man nad feinm Tode eine große Bnzabl 
von Zöpfen, welche ſämmtlich mit zerſchlögenem Zuder 
angefult waren, den er fi in der Konditorei beim Kaffe 
abfparte, und zu Haufe auffpricbirte. Während er ubers 
haupt in Reden ein fehr Durftiged Aeußere renräfentırte, 
binterläßt er eine Summe von einigen und 20,000 Thalern 
die einem durftigen Anverwandten, einen Kanter in Schle⸗ 
flen, zuiaden follen. Bei der Drdnung der Bidlidrbek, 
die Gutes und Schlechtes vereinte, ſtieß man aber Drten 
auf kleine Geldſummen, bald eımge Grofchen, bald einen 
Thaler, die der Berftorbene abſichtlich oder unabſichtlich 
unter den Büchern verborgen batte, 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 17. Mär. In den Irgten Tagen 
ift ein konigl. württembergifcher, ein greßh. badiſcher und 
großb. beiflicher Generalitadsofftcier hier eingetroffen (Ober⸗ 
lieutenant Hardegg, Hauptmann Rum und Hauptmann 
Meyer), welche von ihren Regierungen beauftragt find, 
im Berein mit Dfficieren des Pf, bayırilden Seneralitabe, 
eine gemeinfpaftische Militärfarte von Süddeutſchland zu 
entwerfen, 


Haag: Die weilten bodändifhen Blätter, welche 
die außerortentiihe Steuer befämpiten, ermuntern jetzt 
vereint mit den übrigen zur Icbbaften Theilnobme am der 
Anteıhe und dem freiwilligen Beitiägen, um baburdı der 
Erhebung einer Abgabe vorzubeugen, weiche nad der An: 
fiht aller unablchbare Schwierigkeiten mit ſich führen 
könnte. Auch find die Vortbeile, die daraus bervorgenen 
würden, fehr gewichtig. „Das Zuftandefonnen der Ans 
leihe”, faat dad Handelsblad, „wird die Rude und Drds 
nung im Lande bewahren, dad Bertrauen wird zurüdfehr 
ren, und eim ermiter wichtiger Schritt zur Regrlung ber 
Staardfinangen zurüdgelegt fein. (ag. 3.) 

Paris, den 19. März. De Pradt it, 87 Jahre 
alt, geſtorben. 


Spanien. Die König Ehriftine it am 12. Mär; 
zu Balencia eingezogen. Es herrſchie großer Jubel, — 


Ghriſtine fol übriaend noch Parie zurückkehren wollen, was 
nigſtens har fle daſeldſt ihre Wohnung beibehalten. 


Redacteur und Verleget ®, Tr. Kolb. 
[nn non am namen mn tr nn m 
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Kamilienverhältnigen wegen ift ein Golenioh, Eprzeret-, 
Glas⸗ und Porz Danmwoarengefhäft, in der brfien Rage eı- 
ner Stadt der Mbeinpfalg, welches fchon ſeit vielen Jahren 
mıt dem deften Erfolge betrieben wurde, zu verfaufen, auch 
fonn diefes Geldäft gemierbet und foateıh in Bells ger 
nommen werden. franfırte Briefe befördert dre Expedition. 





[2131] Unfündigung. 
(Die diesjährige Aufnahme in das K. B. Eapdetten-Eorps betreffend ) 


Geſuch um Aufnahme in dos Königliche Gadetten: 
Corps mäffer dis zum 30. Juni eirfes Jahrs, dei dem 
Rönıgluhen Kriegsminiſterium vorgelegt fein. 

Geſuche, welche im dieſem ſeſtgeſetzten Zermine nicht 
einlaufen, oder deren Belege unvolftändig, und wobei die 
amtlichen Zewanıße über Kamıliens und Bırmögend +» Bers 
bölınıge unbeflimmt, und nicht nach den allerhöchſten Bor: 
ſchriſten oudgeftehr find, finden keine Betückſſatigung. 

Der Aufzunehmende muß mit dem 8, Octeder d. Is., 
das 10te Lerendjahr zurudgelent, und darf dar 14te noch 
nicht angetrrien haben. Die feinem funttigen Bırufe an» 
gemefiene körperline Tüchtegkeit, inebefonrere die Schärfe 
des Sehöres und Geſtcts, dann die Vorkenntriße in der 
Religion, in der Deutfhen, lateinifhen 
und frangöfifhen Sprache und in der Brithbn 
tif, weine zum Einrritte in die nah feinem Alter bes 
ſtimmte Ite oder Dre Rehreloffe erforderlich And, müſſen 
den bıeruber befichenden aferhöditeu Borfchriiten ent 
ſprechen. 

Nähere Auſſchlüſſe über Auſaahms-Bedingungen er 
theilt auf Verlangen . 

Münden, den 18. Mär; 1844. 

Das Königliche Bayerifhe Caprıten-Gornd-Gonmande : 

Frhr. v. Brießenbed, Benralmajor. 


[21322 Dffene Stelle. 


Ein Klein « Ubrmawergebülfe, fann bei Uutergeichne« 
tem fogleeh in Eomdition treten, 
Kufel, den 19. Mär; 1814. 
&aıl Zöllner, Ubrmader, 


Schiffs · Gelegenheit 
nach 
Nordamerika. 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter fehr billigen 
Bedingungen und auf die bequemfte Art Reiſende mir den 
roßen Kiederländifsien Dampfbeoten von hier, ohne Aus— 
ciffung, nach Notterdam und Antwerpen und von 
dort ohne Aufenthalt, anf amerikanischen Dreimaftern nach 
allen Häfen der vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
Die näheren Bedingungen, fo wie die Abfabrtstage ber 

Schiffe erfährt mar bei G. A. von Moers in Speyer. 

orms, im Februar 184. 
G. Adams, 
Agent der Niederländiichen Dampfboote, 
Peterſtraße Rro. 110 in Worms. 
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Neue 


Speyerer 3eitung, 





Samstag 


Nro. 59. 





den 3. März 1814 





*YUmrißbilder von Bei'genoffen. 
Bernadotte— RariXıV. Johann. 
Die Reihe napoleonifcher Helden und Zeitgenoflen wer⸗ 

ben immer lichter; Einer nach dem Andern folgt dem gro⸗ 
Ben Kaifer in das Todtenreich, und uur wenige Jahre noch, 
und fie alle, an die der Tod auf den Schlachtfeldern feine 
Gewalt hatte, werden im Frieden die Erbe verlaflen haben, 
die einft fo voll war ihres Rubmed und Glanzed. Kaum 
it Bertrand, ber im Liede verberrlichte treue Gefährte, 
heimgegangen, da folgt der König von Schweden und Nor 
wegen, Garl XIV. Johann, weiland Bermadotte, ber 
glücklichſte der Glücklichen aus der Kaiferzeit ; denn mag bie 
Anderen gewonnen, haben fie, felbit der König von Rom, 
mit dem Sturze ded großen Mannes meift wieder verlor 
ren; — er allein hat Alles behalten und gerettet für ſich 
und die Seinen. Jean Yaprifte Jules Bernadotte war 
geboren den 26. Januar 1764 zu Pau an den Pyrenden. 
Sein Vater gebörte dem richterlichen Stande au und mar 
bei den Bürgern gefihägt. Er felbit trat ald gemeiner Sol⸗ 
dat in die Armee, und von dem folgenreichen Jahre 1789 
an, in welchem er Sergeant wurde, avancirte er in einem 
Zeitraum von 5 Jahren mit reißender Schnelligkeit bis zum 
Divifiondgeneral. Sein Antheil an der Schlacht bei Neus 
markt (6 Stunden von Nürnberg) am 15. Auguft 1795, 
in welcher bie Franzofen von dem Erzherzoge Carl von 
Defterreich geſchlagen wurden, feine ausgezeichneten Leiltuns 
gen in dem italienfchen Feldzuge von 1797, und fein Bes 
nehmen ald Gefandter der franzöflihen Republif am öfters 
reichifben Hofe, zumal in der ärgerlihen Geſchichte mit der 
Beſchimpfung der dreifarbigen Fahne auf dem franzöftichen 
Gefandtichaftsbotel zu Wien, find zu befannt , ald daß fie 
nochmals erwähnt zu werden brauchten. Im Sabre 1796 
verbeirathete er ſich mit einer Marfeiller Kaufmanndtochter 
Eugenie Elary, deren Schweſter die Fran Joſeph Bonas 
parted, bed nachmaligen Könige von Spanien, war. Die 
Erzählung, daß Bonaparte felbit um die Sand ber jchönen 
Madmoifelle Eugenie angehalten, aber einen Korb befommen 
babe, entbehrt aller Wahrheit. Als im Jahr 1799 der Krieg 
gegen Deflerreich erflärt war, wurde Bernaddtte zum com» 
mandirenden General der Obfervationsarmee am Rheine er 
nannt, und hier allerdings hat er durch feine kluge und acht» 
bare Haltung fich einen Namen erworben , der heute noch 
in Mannheim und Heidelberg einen guten Klang hat, in 
weldy letterer Stadt er die Univerfität unter feinen beſonde⸗ 
ren Schu nahm. Unter dem Directorium vom 18. Juni 


1799 wurbe er Kriegdminifter, und unter dem durch bie 
Revolution vom 18. Brumaire errichteten Gonfulate Dbers 
general der Weſtarmee. Im Monat Mai 1804 wurde 
ihm die Würde eines Reihdmarichalld und zugleich dad Coms 
mando der Armee in Hannover verliehen. Im Jahre das 
rauf erhielt er von feinem Kaifer den Titel eined Chef der 
8. Cohorte der Ehrenlegion, und von dem Könige von 
Preußen den ſchwarzen und rothen Adlerorden, von Bayern 
dad Großfreuz ded St. Hubertusorden. In ber Schlacht 
von Aufterli 8 (2. December 1805) commandirte Bernas 
botte dad Centrum der franzöflichen Armee und trug zu 
dem großen Siege diefed für die Franzofen rubmreichen Tas 
ge® nicht wenig bei. 

Am 5. Juni 1806 zum fouverainen Prinzen von Ponte 
Corvo ernannt, commandirte er im Kriege gegen Preußen 
bad 1. Armeecorps, umd zeichnete ſich bei Saalfeld und 
Jena (14. October) vortheilbaft aus. An der Einnahme 
von Kühe, wohn ſich ein Reit der geſchlagenen preußifchen 
Armee geflüchtet hatte, und mofelbft General Blüccher und 
der Herzog von Braunfchweig-Dels gefangen wurden, hatte 
er nach einer ſchweren Belagerung gleichen Antheil, wie die 
Marichälle Soult und Murat. Unterdeffen hatte ein ber 
deutendes ruſſiſches Heer die Grenzen bed raſſiſchen Reis 
ches überjchritten, um endlich dem Vertrage gemäß bie 
Preußen zu unterjtügen, und die Trümmer der preußifchen 
Armee hatten fich mit demfelben vereinigt. In den vielen 
blutigen aber nichtd entſcheidenden Treffen bis zu den Haupts 
fhlachten bei Eylau (8. Februar 1807) und Fried 
fand (14. Juni) batte fid) der Prinz von Ponte Corvo, 
befonderd durch feine entfchloffene Haltung bei Mobrungen, 
Thorn unb Braundberg gegenüber der ruffiichen Macht, 
das fchmeichelbafteite Lob feined Kaiferd erworben, und ale 
er in dem mörderifchen Gefechte bei dem Flüßchen Span⸗ 
bau, über welches er zwei ruſſiſche Golonnen zurückgewor⸗ 
fen hatte, farf blefjirt war, wurde er (1808) mit dem Com⸗ 
mando jened Armeecorps betraut, dad aus Franzofen, Spar 
niern und Holländern zufammengefegt in der Gegend von 
Hamburg, in Finnland und Jütland cantonnirte. Und bier 
ift ed gewefen, wo der Prinz von Ponte Corvo durch feine 
Gerechtigfeit, Humanität, zumal gegen gefangene ſchwediſche 
Soldaten, und dur fein Bemühen, die Leiden ded Krieges 
fo viel wie möglich zu mildern, die Zuneigung ber Bewohs 
ner in außerordentlidem Grade ſich erworben und dadurch 
vielleicht die erſte Aufmarffamkeit der . Schweden wuf feine 
Perſon gelenft hat. In dem Kriege, welcher 1809 gegen 
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Defterreich geführt wurde, commanbirte Prinz von Monte 
Corvo das 9. Armeecorps, in welches die fächfifchen Trup⸗ 
pen („Lraves gens*‘) eingereiht waren. Bei Wagram (6. 
Juli) ſtand er dem Erzherzog Garl gegenüber, und durch 
die Tapferfeit feiner Sachſen, die ſich, wie er ihnen bezeugte, 
mit courage admireble ſchlugen, it e# ihm befonderd ges 
fungen , viel zu einem Ciege beizutragen, der feit vielen 
Jahren ber blutgite gemanut werden konnte. Der König 
von Sachſen ertbeilte ihm, nach feiner Rüdfehr von dem 
Zuge, den er gegen die Engländer auf Walhern mit der 
größten Geſchicklichleit ansgeführr hatte, die Decoration des 
Heinrichorbend. Beichluß folgt.) 


Deutſchlaud. 

*GSpeyer, den 22. März. Die Allgem. Preußiſche 
Ztg. berichtet aus Altenburg unterm 11. März, bezüglid, 
der fächfifchen Eifenbahn : „In Hebereinjtimmung mit dem eiges 
nen Antrage des früheren Oberingenieurs, welcher jetzt zum 
Mitglied der bei dem f. Miniterum des Innern in Dred- 
den neu gebildeten Abtheilung für das Eiſenbahnweſen ers 
nannt worden iſt, wird ein fremder Sachkenner, der Königl. 
bayeriſche Kreisbauraty Demis, fein Gutachten über bie 
im Voigtlande zu nehmende Richtung abgeben, und das Pub⸗ 
likuwm darf ſich der größten Borfiht in Beſtimmung der 
letzteren verjüchert halten.“ — Diefe Angabe ift allerdings ins 
foferne volllommen richtig, ald Hr. Denis wirklid, jenen 
Ruf von der gedadıten Eiſenbahngeſellſchaft und dem k. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Miniſterium (da der ſächſiſche Staat bei dem bezeichnes 
ten Unternehmen zur Hälfte betheiligt ift) vor einiger Zeit 
erhalten hat. sie wir indeflen vernehmen, kann Hr. Der 
nis diefem in jeder Beziehung höchſt ehrenvollen Rufe feine 
Folge leiten, da ſolches eine längere Ab. efenbeit dieſes aus⸗ 
gezeichneten Techniterd aus unferem Lande bedingte, was 
man dieſſeits im jegigen Momente nicht zugeben zu fönnen 
erachtete, indem man denſelben vielleicht bald im eigenen 
Lande nörhig haben dürfte. 

. * a 

Mannheim, den 21. Mär. Dad neue Dampf 
fhleppooor „NWtanaheim Pr, 1%, Capitain Eıebened, iſt 
beute Worgen um 9 Uor ım hiejigen Hafen eingelaujen, 
Es fuorte am Schlepptau das Segelſciff „Karl von 
Rotted“ aus Roiterdam, and „Eatyarıne” aus Ymiter 
dam kommend. Jedes diefer Fahrzeuge iſt mır A000 Eent⸗ 
ner beframtet.. Trog der ungunfligen ftürmiſchen Wirte 
- zung hat dad Ecjleppboot feine Hahrt in 108 Erunden 
zurüdgelrgt. (Manuh. 5.) 

— Sit geſtern verbreitete fih dad Gerucht, auch ben 
badifchen Advocaten werde in Kurzem vom großh. Jufkıy 
minfterium verboten werben, der Zufanmenfunft ıbrer 
deutſchen Collegen in Mainz beizumohnen. CR. Abend;.) 

Freiburg, den 16. März. So eben erfahre ich 
aus guter Duelle, daß das ergnifaöfliche Drpinariat dem 
Decan Kuenzer die Urlaubsbewilligung in Aue ſicht geftcht 
babe, wenn genügend nachgewieſen worden, daß Die von 
ihm vorgefhlagene Verwaltung feiner Pfarte während ſei⸗ 
mer Abweſendeit dur einen bei der Münfterpfarrei in 
Konſtanz angeftellten Hüljspriefter keiner der beiden Pfars 
reien einen Eintrag thue. (Beeblir.) 


Vondem Schwarzwald, ben 16. Mi. Sie 
werden ſich einen Hegriff machen Fönnen von der Höhe des 
Schnees auf der Straße zwifhen St. Grorgen und Tris 
berg, wenn ih Ihnen mwahrbeitsgerreu melde, daß man 
von einigen großen Hummel'ſchen Fractiuhren, welche 
nicht mehr weiter gebracht werben fonnten und von den 
Buprleuten verlaffen worden waren, aud niet die Spur 
mehr fab, und erit geftern Mittag, nachdem eine warme 
Märzenfonne den Schnee ſich etwas fenfen machte, der 
höchſte Theil der überip.mnten Blache wieder ſichtbar 
wurde. Der Poitenlauf ſtockte gänzlib, da ſowohl Eil⸗ 
als Packwaͤqen ſtecken blieven. Nicht einmal die Briefpoft. 
vermochte maͤn weiter zu bringen. 


» Franffurta. M, den 17. März. Gm der geſtri⸗ 
en Sitzung der gefeßgebenden Brrfammlung wurden bie 
erhandlangen über das dießjährige Finonzbudget zum 
Schluße geführt, Der bei diefem Anlaße von einem rechts⸗ 
gelehrten Mitgliede der Verſammlung geitellte Antrag, dem 
Staardhausbalte eine größere Deffentiih keit zu ges 
ben, namentlidy bei den einzelnen Rubriken des Ausgabe 
budgets, wurde wit einer Mehrbeit von etwa zwei Dritt 
tbeilen der ammwefenden Mitglieder befeitigt. 


Rödelheim, den 19. März. Dam hat heute bier 
die Nachricht erhalten, daß der regierende Graf Karl zu 
Solme-Nödelveim geftern Nachmittag zwiihen 3 und 4 
Uhr zu Aſſenheim im frifher Kraft und Thärigfeit am eis 
nem Lungenſchlage plöglic geitorben it. Die Beifpiele 
find felten, mo hoher Adel der Gefinnung ſich wit dem 
ber Geburt fo ſchön vereinigt. CHranffır. 3.) 


» Fulda. Um die Koften bed in Fulda aufgeftellten 
Dentmald des Bonifacius zu decken, ift noch ein Nach⸗ 
fhuß von 10,000 Tole. mörbig.- Dabei bringt der Künft- 
ler Henschel ferne vieljährige Arbeit und? Müte nicht in 
Anfhlag. Zu der eröffneten meuen Subſcription hat der 
Kurpring Mitregent 600 Tbir. und Se. ODurchl. der Her⸗ 
zog von Sr Memmingen 200 Thlr. gnädigft bewilligt. 


Aus Landeck in Schlefien, den 1. März. Der 
Schnecfall im vorigen Monat, der bobe Berge aufge 
thürmt und die tiefften Thäler audgeglicen und feit 1784 
noh nicht fo vorgefommen, die orfanähnlicen kalten 
Stürme haben bei und vıelfahen Schaden angerichtet, 
und namentlich liegt bei Mittelmalde und Wilhelmsthal 
der Schnee mitunter in unbefchreiblien Maffen. Die ars 
men Brbirgdbeworner leiden daher aroße Roth, umd viele 
fommen beinahe vor Hunger und Kälte um. Aber auch 
dad Hochwild it fo abgemagert und erfchöpft, daß es 
tbeilmeiie eine leichte Beute der Raubthiere, felbft der 
Baummarder, wird, die mie die Luchſe fih von den Tans 
nen auf die entfräfteten Rebe, Hirſch- und Wildkalber 
berabftürgen und ihnen fo lange zufegen, bis fle, zum Tode 
verwundet, erlirgen müflen. Es ſuchen ſich viele in Ge 
birgöbäufer zu retten und geben fich lirber den Menſchen 
freiwillig aefangen. &o wurde in Gamnig bei Wilhelms« 
tbal, am Fuße ded Schneebergs, ein Hirſch- und ein Wild» 
falb in einer Scheune wit den Händen gefangen und in 
Neumohrau ein Hirfh mit 8 Enden auf einer Heuſtiege 
ergriffen. 

Königsberg, den 12. März. Die biefigen Advo⸗ 
caten haben binfihts des Minifteriafrefcripts gegen ben 
Juſtizcommiſſarius Rhau zu Sensburg eine förmliche Pros 
tetation in corpore ringereiht. Nur 3 ibrer Collegen 
baben fich dieſen Proteite nicht anfchlichen wollen. — 
Der die afademifche Lehrmethode betreffende Reformplan 
it auch der hiefigen Univerfität zur Begutachtung zuge 
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fertigt, von allen Facultäten aber entfchieden zurücgemier 
en worden. (D. 9. 3. 


Defterreicd. 


Prag, ben 12. Mär. Auf dem Segen Landtage fol 
ed lebhafie Debatten gegeben haben. Leider werden bie 
Verhandlungen (weldye mitunter von hoheat Jatereffe find) 
nicht veröffentlicht. Wan erkennt die pojitiven Befchtüffe 
nur aus ıbren Folgen, die negativen kommen bloß ale 
unbeitimmte Geruchte ind Publıcum, welche ein gewiſſen⸗ 
hafter Eorrefpondent nicht weiter verbreiten darf. (!) 

(allg.. 319.) 


Zranfreid. 


Paris, den 18. Mir. Man will wiſſen, ed freien 
Unterbandlungen im Gang wit dem Hole von Neapel über 
eine Bermänlung ded Herzogs v. Bordeaux mit der drits 
ten Schweſter des Könizs beider Sicilien. 


Bor dem Bffiienbof der Seine iſt geitern ber Correc⸗ 
tor⸗ Typograph Touſſaint Michel wegen einer Druckſchriit, 
betitelt: „Bon der Gebrechlichkeit (Kadacirät) der vors 
geblich geoffenbarten Religion” zu 6 Monat Gefängniß 
und 2009 Fred. Geldbuße verurtbeilt worden. 


Das „Journal des Debats“ fühlt ſich durch das Schrei⸗ 
ben des Biſchof v. Ehalons zu folgenden Bemerkungen 
veranlaßt: „Es ſcheint, daß bie übermüt hige Verachtung 
der Geſetze und der Gerechtigkeit von nun an unter die Zahl 
ber chriſtiichen Tugenden gerechnet werden ſoll. Der Siſch⸗ 
of von Edalons, von dem Staatsrathe verurtheilt, bat 
ein Bekluckwüunſchungeſchreiben an den von dem Geſchwor⸗ 
nengerichte verurtbeilen Abbe Eombalot gerichtet und es 
wird diefed Schreiben in dem Journale abgedrudt, wel: 
ches vor furzem fieben Artikel zu Gunften der Ligue und 
der Kiguemänner veröffentlicht dat. Wir wollen gar nicht 
von einem anderen Ccreiben „der Karbolıfen von Tours” 
reden, welche ſich das Anſehen geben, als empfänden fie 
Freude darüber, „daß endlich die Verfolgung gegen bie 
Kirche beginne." Genen Lenten, bie turh die Reſtaura⸗ 
tion dad biutige Grfeg des Eacrilege wieder aufgebracht 
harten, fteht es wahrlich gut an, die von der Juſſtiz gegen 
eine von Echmähungen und Berläumdungen übırftrömende 
Brofhüre ausgeſprochene Berurtbeilung eine Berfolaung 
zu nennen | #ber dos Schreiben des Bilhoid von Char 
lon® überſchreitet alle Gränzen. Wenn ein Priefter, ein 
Großmwürdenträger der Kirche ed fih zum NRurme anrech⸗ 
met, das, was die Julliz gebrandmarft und geflraft hat 
(a Betri et puni), mit den übertriebenflen Lobſprüchen zu 
preifen, ſo iſt dieß ein Umfturg aller focialen Geſetze, eine 
offenbore Ujurpation der Souveränität. Man unterdrüde 
alfo nur das Geſchwornengericht, ſtelle die geiftlichen Tris 
bunale und das „Privileg des Clerus“ wieder her! Mit 


einem Worte, der Elrrus will beutzutage das fein, was ' 


er unter Gregor dem VII. war !" 


Marfeille, den 15. März Der vereitelte Triumph 
ber Legitimiiten har heute feinen Gnaderftoß befomnien, 
Die naͤchtlichen Scenen von geftern fönnen blos das Vor⸗ 
fpiel genannt werden, heute wurde das eigentlihe Srüd 
aufgeführt auf Koften der Legitimiſten. Wie verſchieden 
war doch der Abfchied Berryerd von feiner Ankunft! 
Heute, gegen 10 Une Morgend, mäÄhrend bie Kaufleute 
auf der Börfe beifammen waren, erfchienen auf einmal 
über 30 anftändig gefleidete junge Leute, voran Einer mit 
einer ungebeuern dreifarbigen Fadne, die Marfeilloife fin, 
gend. Es waren die Studenten des philoſophiſchen Cur⸗ 
ſes im biefiaen College. Bald reihte fi denſelben eine 
ungeheure Menfhenmenge an, und jo ging es durch alle 
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ſer Ehrenbrjrugung gezwungen wurde. 


‚Straßen vor das Caſino der Legitimiſten, des Cerele des 
Provengaux, wo wütbend gefchriren, gelärmt und mır füds 
licher Ledendigkeit gejtifulirt wurde, Man wollie die dreis 
farbige Farne auf der Vaterne ded Hauſes auffieden, aber 
da zeigten ſich doch einge alte Garliiten und ſchlugen mit 
Stöcken auf die Fahnenräger ; fie ernteten dofur Hums 
derte von Größen und mußren ſich in, das Haus flüchten, 
welches fogleim verrammelt wurde. Unter beitändigem 
Geſchrei ging nun der Zug weiter, die Fahne wurde bei 
einem der eriten biefigen Sodafabrifanten zur Berwobrung 
obgegeben, und Alles fchied von dannen zum Mittagrfien, 
Died war der erſte Act. Um 1 Uhr Nammiltoge wurde 
die Fahne von 8—10,000 Menſchen abgeholt, und nun 
ging der ganze Zug hinaus nad dem Prado, mo Hrn. 
Berryer zum Abſchied ein Dejeuner gegeden werden ſollte. 
Die Marſeillaiſe wurde von der ganzen ungehruern Menge 
fortwährend gefungen und bradte wırflih eine großartige 
Wirkung bervor, Am Prado (eine Stunde von der Stadt) 
war unterdeflen Hr. Berrger wit einigen Getreuen und 
mehreren Damen bei einem Rrftourant verfammelt, und 
Alle wollten fi gerade zum Eſſen ſetzen, als der Arıgas 
degeneral Perchappe mit einigen Chaſſeurs zu Pferde here 
angelprengt fam und ber Geſellſchaft wohlmenend den 
Math gab, diefed Dejeuner zu unterlaffen und fih ſchnell⸗ 
ftend zu trennen, meil er, wenn tie anrudenne Moſſe fle 


beiſommen fände, fur die Folgen nicht fichen könne. Hr. 


Berryer begriff febr leicht diefen Math und madte ſich, 
ohne auch nur ein Siück Brod gekoſtet zu haben, in einem 
Prwatwagen auf Seitenwegen aus dem Staube, gegen 
Toulon ziehend. Gegen 2 Uhr fam der Zug om Prabo 
an; alle Wagen, mweldye demfelben begegneten, mußten ans 
balten, die Kurfcher vor der treifarbigen Fıbne ven Hut 
abnehmen, wie auch jeder zu Fuß gehende Garlift zu die 
Mon warf bie 
Fenſterſcheiben des Hauſes, mo das Effen vor fih ger 
ben foüte‘, ein; damit aber wor die Sache zu@nde, 
Die Chaſſeur's zw Pferde zertrennten bie. Reiben, 
und Alle begaben ſich wieder in Ordnung unter bejtäns 
digem Rufe: Nirder mit den Legitimiſten! Nieder mit 
Berryer ! im die Start. Die legifiwiſtiſche Jugend, fo 
wie überhaupt die meiften Regitimiften bielten fib während 
diefer Auftritte verftedt. Veraangenen Eonntag waren fie 
übermüthig, weil man fe machen ließ, aber fobald bie 
Marfeillaife in den Etraßen ertönte, war es mit ihrem 
Muthe vorbei. (Schw. Merf.) 


' &panien. 


Madrid, den 12. März. Mus ollen Theilen Spa—⸗ 
niens bört man von Sinrichtungen; es wird diefe Rück⸗ 
fehr zu dem Syſtem des Blutvergießend allgemein mißbilligt. 

Zu Bilbao ift ein Priefter, der in eine carliftifche Ders 
fhmwörung verwidelt war, durch ein Kriegsgericht zu acht⸗ 
jähriger Zwangsarbeit verurtbeilt worben. 

Ataliem. 

Neapel, den 8 Mär. Geſtern ging ein anſehn⸗ 
liher Traneport junger und alter Taſchendiebe nach den 
TremitiInſeln im adriatifchben Meer, nicht weit vom Gar» 
ganogebirg, ab. Hierher verbannte fhon Auguſt die bes 
rüchtigte Julia und Karl der Große den Prirfter Paul Wars 


‚ nefried, den Secretär bed Longobardenkönigs Defitiriuß, 


Im Alterthum nannte man fie die Inſeln des Diomedes. 
Obſchon nun auf den Tremiti-Inſeln wie auf der zu ähn⸗ 
lichen Zwecken (Berbredhercolonie) von der Negierung 
erworbenen Lampeduſa an Narungswitteln nicht feltem 
ein furdtbarer Mangel eintritt, fo fagt ‚man dod ziems 
lich allgemein in Neapel, daß den jugendlichen Berbrecheru 


Weibsbilder Heigeben werben ſollen, um die Infeln r as 
fer zu bevölfern, > (Alg.- tg.) 
Merieo 


Die amtliche Zeitung von Merico zeiat an, daß in 
Folge der wit den Gommiffären von Yucatan abarichlof- 
fenen Webereinfunft diefe Provinz völig in den Schooß 
der Nation zurückgekehrt und aufs Neue dem großen meris 
canifhen Staat einverleibt, der trourige Krieg fomit bes 
endigt fei, der nie hätte beginnen follen. 


Neueſte Nachrichten. 
Franffurto. M., den 16. März. Man bat jetzt 
bier den Plan , unfern Pfarrthurm (Domthurm), ber ums 
vollendet geblieben, fertig zu bauen, Die Bürgerfchaft 
jeigt dafür algememed und lebbaftes Intereſſe. 


Darmftadt, den 16. März. Hr. v. Haber hat 
die Abficht, eine oudführliche Darftelung der Berbandluns 
gen feiner Rechteſache vor dem Gerihtöbof in Alzey bers 
ausgeben zu loffen, wahrfheinlih durch feinen Anmalt, 
Hrn. Lehne, der ibn mit fo vielem Glück und Geſchick 
vertheidigte. (Algen, Zıg ) 


Nom, ben 12. Mär. Nah Ancona find bedentende 
Pulverfendungen abgegangen, und Givitanechıa, deſſen 
Feſtungswerke aanz hergeſtelt und verarößert find, bat 
auf feinen Baftegen außer Bombenkanonen nun von bier 
aud mehrere Grfrüßftüde vom ſchwerſten Kaliber erbals 
ten, fo baß beide Puncte, wenn die Befaguna ihrer Pflicht 
lebt, gegen jeden möglichen Ueberfall gefihert find. 


Fruchtmarft : Mittelpreife. 
Epever. Marft vom 19. März. BWejen — fl. — fr, Korn 
mm 5 fl. 33 fr., Grelj 3 fl. 28 Pr.. Gerfie5 fl. 23 fr, Hafer 2 fl. 
58 fr. Biden 4 fl. 48 der Hertoliter. 


Mebacteur und Rerleaer &, fr, Molb, 
—————— ————— —————————— 


[2116?] 


Berfteigerung. 


Donnerftaa, den 11. April. 1844, Mit 
tags zwei Uhr zu Rarferslautern im Gaſt⸗ 
haufe zum Donneröberg , laffen die Herrn 
3. Muller, 8. Raab, K. W. Fir 
{dher, 3. Kling und. Klein freimilig verfeigern: 

A Omsidus, worunter 3 neu und nod wenig gebraucht 
find, ſodann mehrere ein» und zweifpännige Ehaifen, wo⸗ 
bei ſich ein meuer Glaswagen bıfinder. Gegen gute Bürgs 
{haft wird ein hinlängliber Zablungstermin geftattet. 

Kaiferslantern, den 11. März 1844. 

Witt, königl. Notär, 


Verkauf eined Hofgutes. 

Die Erden und Fran Witwe 
bed zu Hobneden, bei Kaiſerslau⸗ 
tern, verlebten fönigl, Repierlör 
ſters Hrn. Johannes Folz, fin 
den ſich durch das Adleben des 
ketzteren veranlaßt , ihr zu deſag⸗ 
tem Hohneden, 1 Etunde von Kai⸗ 
ferslautern, gelegenes Hofgut uns 
ter fehr vortheilnaften Bedingungen zum Verkaufe audzus 
bieten, Außer 63 Taamerten Bder und Wirfenland ger 
hört zum Gute ein zmweillödiged maſſiv aus Steinen ers 
bauted Wohnbaus mit 10 Zimmern, 2 Küchen, 3 Kels 
fern, einer neuen Brennerei, einer großen foliden Scheuer, 
3 Stälen, Schweinftällen, einem gefchloffenen Hof, worin 








[2115] 










a 


ein Brunnen fpringt, und 2 Hausgärten, wobei zu ber ' 
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rödfichtigen if, doß daſelbſt fchon lange mit Vortheil 
Wirihſchaft ‚betrieben wırd, eine Verehtigurg zum freien 
Bezug tes nörbigen Banholjes damit verbund:n ift und 
die Kälfte des Kauſpreiſes verzinslich eben tleirer kaun. 
Nähere Auékunſt bierub-r eriberien frau Witwe 
01; zu Hobneden und der unterjeiainete Rolaͤt. 


“ ‚Kaiferdlantern, den 11. März 1844, 
DRG Witt, förigl. Notär. 
(2112°%) Lobrindenverfleigerung. 


Dienflag , old den 2. April 1844, des Nachmittags 
2 Uhr, ouf dem Gemeindehauſe zu GSipwmeldingen, werben : 

1) 200 Gebund Lohrmde aus dem Echlag Wolisberg, 
Haardter Gemeindewaldes, und 

9) 300 Geband Lohrinde aus dem Schlag Schwal⸗ 
beneck am Nonnenthal, Gimmeldinger Gemeindewaldes, 
verſteigert werten. 
S Gimmeldingen, ben 8. Moͤrz 1844. 

Dos Burgermeiſteramt; 


Breuchel. 
— — 
12133) Soljverfteigerung. 


Dienſtag, den 2. Aprıl, im Wirthshauſe zur Blume 
bei Friedrich Muller, Mitwoch den 3. im Kayſer ſchen 
Kaffeebaufe, und Dongerſtag den 4. April, bei Wein 
wirih Mayer bahıer, jed omal Rachmittogs um 2 Uhr, 
werden vor dem unterfertigten Amte, nachbezrichnete, ber 
Stadt Speyer gehörende, auf verichiedenen Gemeinde 
grundftufen aufgemachte Holzfortimente an die Meiflbier 
tenden loosweiſe auf Termin öffentlich verfteigert, ale: 

1602 Klafter Pappels und Weiden⸗Scheitholz, 

21086 peppelne und weidene Wehen. 

Die Daftriete, wo das Holz ſich refindet, lud: 

Um Mırdamme, Fuchſenweiber, Judenweide, Rheins 
häuferfiraße, Kehlwieſe, Anlage, Fohlenmweide, Lus deimer ⸗ 
ftraße, Zafelebrunnen, Otterſtadter⸗ und Walpfererftraße, 
ouf der Nachtweide, Saulache, Speyerlache, Bäneored, 
Sticdelmiefe und am Krahnen. 

(&6 wird noch bemerkt, daß am erflen Tage blos Klafı 
terholz zur Berfteigerung fommt. 

Epeyer, den 19. März 1844. 

Das Burgermeifteramt : 
Eläus. 


(2020°) Lehrlingsgeſuch. 


Ein ſolider junger Mann kann bis noͤchſte Oſtern im 
einer Apothete der Pfalz ald Zöglıng Aufnahme finden, 
Frankirte Briefe befördert die Erpedition. 








(2114s] Anzeige. 


Der Unrergeichurte macht Drnjenigen, melde wit dem 
verlebren Gefa äftsaneneen O. Ardauff in Geſoäfts⸗ 
verbindung Nanden, und von deffen Erben neh Bcten zu 
verlangen, oder mıt ihnen abzurechnen haben, diemit bes 
fannt, daß er bereit ift, bei den &-ben die Auslieferung 
der Acten und die Rechnungsſtelluug unentgeldlid 
und fdhmeil zu betreiben. 

Bei diefer Belegenbeit emrfi. hit er zugleih fein Ger 
fhäfts » Bureau zur Beforgung von Redisgefhäften jer 
der Art, namentlich Einleituna und Betreibung von Klag⸗ 
fachen, Eintreibung von Ausſtänden, Abfaſſung von Berr 
trägen, Gefuchen u. f. w. 

Speyer, den 12. März 1844. 

& Weiß. 


Speyerer Zeitung, 


Sonntag Pro. 60. den 24. März 1814 








Anzeige 

Da in der Mitte eines jeden Semeſſers aud ein blos vierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenommen 
wird, fo fann man bei allen in» und ausländiiben Pofierrefitionen für den Zeitraum vom 1. Arrıl bis Ente Juni auf dieſelbe abon 
niren. Der Abonnementövreis beträgt zu Epeyer, unmittelbar vom der Expedition bejogen 1 fl. 36 fr. — Bei den fonigl Polen: Im 
erfien Ravon 1 fl. 44 fr. Im zweiten Rayon 1 fl. 53 fr. 








flärte Schweden an Franfreih den Krieg, und verſprach in 
der Gonferenz zu Trachenberg mit den Allürten gegen Nas 
poleonsd Plane zu wirfen. Dod immer temporifirend und 

Beſchluß.) mehr für feine Schweden als für die Allirten bedacht, übers 
Im Jahre 1810, den 28. Mai ftarb der Prinz von ' nahm der Kronprinz zwar den Dberbefehl über die aus 


* Umrißbilder von Beitgenoffen. | 
Schleswig ⸗ Auguſtenburg, der von den Schweden leſtimmte Schweren, Ruſſen und Preußen zuſammengeſetzle Nordar⸗ 


Bernadotte— KarlXıV. Johann. 


Thronfolger ihres Reiches. Die Schweden fa Item, daß fie | mee, alleın feine Märfche und Operationen waren immer 
in diefen kritiſſhen Zeiten eined Mannes bedürften, der mit fangfam und vorjihtig, und wenn er ja einigemal unges 
tlarem Geifte und mit ſtarker Hand das Ctaatöruder zu | wöhnlich weiter vorrückte, fo gefhab es mehr durch den 
lenten veritände ; und da richteten fie ihr Auge auf den | Feuereifer der unterihm ftehenden ruff. und preuß. Generale 
Prinzen von Ponte Corvo, dır bei ihnen nicht nur aus dem | Wallmoden und Bülow, ald durch feinen eigenen Willen. 
Jahre 1807 noch in gutem Andenken ftand, fondern auch | Hauptſächlich gilt dies auch von der Sclaht bei Deune— 
durch feine Beziebungen zur Napoleoniſchen Dynaftie vor | wis, 18 Stunden von Berlin, am 6. Ceptember 1813. 
jebem andern Prinzen empfeblenswertb fühlen. Gefandte | Man hat diefe für das Schickſal der preußifihen Hauptſtadt 
von Schweden famen deshalb nach Paris und trugen in eis und vielleicht. auch für den ganzen Fortgang des Krieges 
ner Audienz dem Kaifer Napoleon den Willen der ſchwedi⸗ entfcheidende Schlacht viel zu fehr auf Rechnung des ſchwe⸗ 
fehen Nation ver. Napoleon verficerte, daß er gegen eine | diſchen Kronprinzen gelegt und behauptet, daß er Berlin 
folche freie Wadl ihrer Nation Nichts babe, (assura qu il getertet xc. ; allein die Mabrheit it, daß died Verdienſt dem 
ne s’opposerait en rien & une election lihre de la | preußifchen Generale Bülow, der mit Löwenmuth feine 
ditte) und wünſchte dem Prinzen Glüc zu feiner Erhebung. | Preußen in dad euer der unter Marfchall Ney tapfer 
Diefer legte am 2. Detober 1810 das Befenntnid der evans | fümpfenben Franzofen jagte, ganz befonders zugebört. Died 
gelifhen Kirche ab, und wurde von Karl XIII. adoptirt. geht auch ſchon daraus bervor,, daß, mährend von ben 
So wie er nun fein neued Vaterland Schweden betreten Preußen Taufende auf dem Wahlplatz blieben , die Schwes 
und die Verhältniße der Nation näher feunen gelernt hatte, den faum einige Hunderte verloren hatten. Nach der Schlacht, 
nahm er dem Kaiſer Napoleon gegenüber eine Haltung an, deren Kanonendonner bid nach Berlin ballte, fehrieb der 
. weldye diefer nicht erwartet hatte, und auch an den von ſchwediſche Kronprinz an den Marfball Rey einen Brief 
ibm gefchaffenen Königen“ bisher nicht gewohnt war. Allein | der in folgenden characterütifchen Worten endigte : „Obgleich 
bier trat der große Unterſchied ein, der nicht aus den Aus die Intereſſen, denen wir dienen, ganz verſchieden find, fo 
gen zu verlieren it, daß Bernadotte nicht wie Murat, Hie— babe ich doch den freudigen Glauben, daß unfere Gefühle - 
ronymnd, Jolcpb, und Ludwig Bonaparte von ded Kaiſers ſtets die mämlichen geblieben, und ich werde mit dem leb⸗ 
Macht, fondern durch den freien Willen einer felbit bafteiten Eifer jede Gelegenheit ergreifen , Cie zu verſi⸗ 
ſtändigen Nation auf den Thron berufen worden iſt. cheren, daß ich in denjenigen beitändig geblieben bin, melde 
Und fo bat der Keonprinz von Schweden im Intereſſe feis mid) von jeber gegen Sie befeelt haben. Seit langer Zeit 
ned neuen Vaterlandes auch eine Zufammenfunft mit dem verwüjten wir die Erde und wir haben noch Nichts für die 
rufjiihen Ka fer Alerander zu Abo im Monat März 1312 Menfcdheitgethan. Das Vertrauen, weldes Cie auf ganz 
gehalten und jenen Vertrag abgeichloflen, durch welchen | gerechte Weiſe bei dem Kaifer Napoleon befigen, könnte dazu 
Rußland und Schweden Alliirte wurden. beitragen, ihm zu beftimmen, emdlich doch den ehrenhaften 

Am 18. Mai 1813 landete der Kronprinz von Schwer } und allgemeinen Frieden, den man ihm angeboten und ben 
den mit 30,000 Mann ın Straifund, aber erjt im Juli er er zurücgewiefen hat, anzunehmen. Diefer Ruhm , mein 


— — — —— — — — —— — 
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Fürft, ift eined Kriegers würdig, tie Ste ſind, und die 
frangöfifche Nation wurde diefen wichtigen Dienjt gewiß in 
die Zahl derjenigen aufuchmen, welche wir ihr vor 20 Jah⸗ 
ren unter den Mauern von St. Quentin geleitet haben 
da wir für ihre Unabhängigkeit fochten.“ — Nach dem Siege 
bei Leipzig, an dem er Antheil hatte, zog der Kronprinz 
von Schweden gegen Marfchall Davouit an der Niederelbe, 
und nachdem Kübel (December 1513) erſturmt, und der 
Friede mit Dänemarf zu Kiel (4. Januar 1814), worin 
die Vereinigung Norwegens mit Schweden beſtimmt wurde, 


gefchloffen war, rüdte er im langſamen, kurzen Märfchen der 


Hauptarmce gegen den Rhein nad. Er zögerte abfichtlich, 
um nicht die Grenzen des alten Franfreich® zu überfchreiten, 
wie behauptet wird, mit Wiſſen des Kaiſers Alerander, und 
fauın war er von Köln aus gegen die Niederlande hin mars 
ſchirt, ald die Nachricht von dem Einzuge der Allürten in 
Paris eintraf. Sogleich reiste er vach Paris, eilte aber 
nad einem furzen Aufenthalte zurüd nadı Norwegen, wo 
Prinz Chrütian von Dänemarf ald Kronprätendent ihm ges 
fährlich wurde. Am 4. November 18514 wurde er ald 
Kronprinz von Norwegen anerkannt, im Jahre 1818 nach 
dem Tode feines Adoptivvaterd zum König der vereinigten 
Königreihe von Schweden und Norwegen ausgerufen, und 
regierte im dieſer Eigenſchaft bis zum 8. dieſes Monate, 
an welchem er im 81. Lebensjahre nach einem wunderbaren 
Lebensgange, von ber Pike des gemeinen Sol 
daten bis zur Doppelfrone eines nordi 


hen Königs, das Zeitliche mit dem Ewigen wechfelte. _ 





Deutſchland. 

*Spepyer, den 22. März. Die au dem hieſigen Ge 
werbsverein gehalten werdenden Vorträge gewinnen 
immer mehr an Mannichfaltigfeit und höherem Intereſſe, 
und ed it unverfennbar, wie auf diefe Weiſe eine Fülle nütz⸗ 
licher Kenutniße durch alle Stände Verbreitung erlangen, zus 
mal ba gleihfam jede Erklärung durch Erperimente aus 
ſchaulich gemacht wird, wodurch ſich der bea ſichtigte Zwec 
allein genügend erreichen läßt. Beſonders zahlreich beſucht 
find immer Die Vorträge des Hru. Prof, Schmerd aus 
dem Gebiete der Phyſik, wobei das reichhaltige phyſikaliſche 
Gabinet des biefigen Lyceums treffliche Hilfemittel darbietet. 
Ebenſo haben die Hrn. Regierungsaffellor Graf und Baus 
infpector Straus bie Gefälligfeit gehabt, Vorträge zu 
halten, und zwar Erjler über Die (von Tag zu Tag für die 
Gewerbe wichtiger werbeuben) Cteinfoblen, Letzter über hös 
here Rechenkunſt und deren Anwendung. Zudem fette Hr. 
Dr. Walz feine Vorträge aus dem Gebiete der Ghemie 
auch in der legten Zeit fort. Alle hatten ſich eines aufmerk⸗ 
famen Auditoriumsd und der lohnenden Anerfennung ihrer 

Bemühungen zu erfreuen ; N 5; 
(Dienftednahricht.) Die erledigte" Stelle des Civilbau— 
infoectord bei der f, Regierung der Pfalz, ift von Sr. Maj. 
bem gegenwärtig functionirenden Givilbaninfpector bei der 
Regierung in Augsburg, Ludw. Hagemann, übertragen woden. 


— — 


Verbotene Druckſchrift: „Der Thurmbau zu Köln und 
was ‚damit zufammenhängt. - Bon einem Cübdbeutfchen. 


- Hamburg, bei Hoffmann und Campe, 1844. 
* = * 


Freiburg, den 21. März. Die „Oberrh. Z3ig.“ 
bemerft zu einem (von und geſtern mirgetbeilten) Artikel 
der „Seeblärter” über alenfaliige Urlaubsdemillisung an 
Kuenzer von Seiten der Curie Folgendes: Wir find aus 
befferer Quelle uaremicter, daß an der ganzen Gorreipons 
Benznocriiht in den „Seeblättern” leider! kein wahres 
Wort ift. 

Mainz, den 19. Mär. in enormes Falliment 
fan bier in den Ichten Tagen der vergangenen Woche sum 
Ausbruch. Es berränt über 300,000 fl. Eroße Berlufte 
‘en baorem Gelde treffen auch hieſigen Plag, denn ber 
Fallit, Sattig, genoß eines undrgränjten Vertrauens, 
Einige Tage vor dem Uudbruce des Falliments entfernte 
er fib von hier, und fol feinen Weg über Belgien nad 
Englond genommen baben, Die Bebauptungen über bie 
baaren Fonts, die er mitgenommen habe, find fehr vers 
ſchieden. Wie bei dem neulichen Follimente von Hof, 
fol das zurüdgelaffene Vermögen faum einer Ermähnung 
werth fein. (Sattig wird wegen betrügerifben Banferots 
mit Steckbriefen verfolgt.) j 


Darmfladt, den 20. Mär. Das heute erſchie⸗ 
nene Regierungsblatt Nr. 12 enthält ein Urtbeil des Hofs 
arrichred zu Gießen vom 5b. Det. 1841, welches wegen 
Tbeilnahme an dem hodwerrätrerifhen Bunde dr Gr 
achteten fieden Individuen aus Büdingen, freienfeen, 
Körinabaufen und Obereſchbach in Zurchthanudfirofen von . 
24 bis zu 4 Fahren zuerfennt. Den Vrrurtheilten wurde 
ber Reſt der von ihnen noch zu verbüßenden Errafen, nach 
Abzug der beftandenen Haft von 3 bie 7 Monaten, durch 
allerböchſte Gnade erlaffen. Ein. Eattlergefele von Als⸗ 
feld erbicht wegen deffelben Verbrechens durch Urtheil vom 
2. Mai 1843 eine Gorrectionshaudftrofe von 3 Fahren mit 
Abzug von 7 Monaten an der Strafzeit. 


Hanau, 19. März. Wie man vernimmt, find in 
der verfloffenen Nat zwei Fuldaner Taalöhner zwifchen 
Preunaeaheim und Bonames auf einen Kolfofen, mwohrs 
fcheinlich im trunfenen Zuftande, gefrochen nud wurden heute » 
Morgen verfohlt gefunden, j 


Aus Kurheffen, den 14. Mär. „Jordan hat 
fein Kind zu Grabe begleiten wollen, mußte aber auf die» 
fen legten Liebesdienſt verzichten, nachdem es ihm nor um 
ter Realeitung von 2 Gendarmen erlaubt werben ſollte.“ 
So Iefen wir in vielen deutfchen Zeitungen. (D. 9.3) 


Leipzig, den 15. Mär. Wie man hört, baben 
bie Dreddener Advocaten den Dberfieuerprochtor, Bicepräs 
fivent der zweiten Kammer, Eiſenſtuck, zu ihrem Abgeord⸗ 
neten zu der Mainzer Anwaltverſammlung ermählt, 

allg. Zta.) 

. Unfer firhlicher Reactionsverſuch iſt ſehr Ichrreich vers 
laufen. ie wiffen, daß plöglich die jeit 40 Fahren bier 
nicht mehr gebräudliche Formel von „Niederfahrt zur‘ 
Hölle und Auferkchung des Fleiſchee“ aus dem apoftelis 
ſchen Glaubensbekenntniße wieder eingeführt werden follte, 
daß ſich unerwartet ein allgemeiner Sturm der Gemeinde 
dagegen erhob, und daß die Stadtverorbneten bis aufeine 
Stimme einftimmig dagraen auftraten. Die Megierung 
vernieft Ach Dabei mit rübmendmerther Ruhe und übers ° 
ließ der Tages⸗- und fogar Rocalpreffe. die Durchfechtung 


des Thema's. Dieß hat denn auch ſeine guten Früchte 
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getragen: Jedermann bat fih zu feiner Genugihuung 
ausgeſprochen, und die anfangs greße Erbitterung vers 
ſchwindet. Sie würde nur beveuflich wiedergeboren wers 
den, wenn man auf Einführung jener Formel befteben 
wollte, was fohmwerlich gerieben wird. ‚jur den Nach⸗ 
barjtaat, welcher im firhlicen Angelegenheiten riner Ruds 
fehr zu fruberen Örundfägen geneigt Scheint, find diefe Leip ⸗ 
iger Borgänge ficherlich von Intereſſe arweien. (#. 3.) 
Tübed, den 16. März. Die Beröffentiihung des 
Berichts der von unferer Burgerichaft zur Pruiung der 
M Angel unferer Berfaffung rievergefegen Kommiſſſon 
‚dürfte ın kurzem devorſtehen. (a. Pr. 3.) 


Aus Rheinpreußen, den 19. Mär. Giner 
unferer bedeutendften Zeitungen ift durch ihren Genfor in 
Folge höberer Werfungen dedeutet worden, daß fie ſich jes 
der Mittheilung und Äeußerung ürer tie [bon von meh— 
reren Blättern wmitgerbeilte Adreffe an D’GConnell, die zu 
Ende dieſes Monats au den Agitator adgeden fol, forge 
fältig zu enthalten babe, Franfitr. 3.) 


Berlin In Berlin ift ein reicher, unbefcholtener 
Mann, — nachdem er mehre Monate, als des gewaltfar 
men Diebſtahls verdächtig im Unterfuchung geweſen, end» 
lich als des gewaltiamen Diedftanld Ichuldig zu 6 Mos 
nate Feſtung argetührt worden war, — nadträylich vom 
Dberapprllationefenate des königl. Kammergerichts völlig 
freigeſprohen. Der gewaltſame Diebſtahl war folgender. 
Er gebt mir Freunden ſpazieren; ſie necken ſich, balgen 
ſich freundſchaftlich, legen den Einen, der ſich feiner Stärke 
rühmt, freundſcaitlich in den Chauſſeegraben und dabei 
bleibt dem Unglücklichen die Uhr deeſelben in der Hand. 
Er ſtect fie des Spaſſes wegen cin, bringt ſie aber tem 
Eigenthuümer an demfelben Tage wieder. Es ertolgt eine 
Entzweiung und der zornige Eigenthumer denuncirt. Der 
reiche, undeſcoltene Mann wird ſofort feſtgenommen, und 
auch die Caution, bie ſonſt vor dem Unterſuchungéarreſt 
retter, wird nicht angenommen. Nachdem nun der Mann 
ſchon zu 6 Monate Feſtung abgeführt war, hat der Dber- 
Appellationsſenat erfannı, mas feine Sauld wirklich wor, 
ein Spaß, eine Nederei, die wit dem Begriffe Diebftahi 
eben fo wenig aemein bat old eine Fliegenklatſche mit cis 
nem Mörder, fei kein Verbrechen. (Mannh. Abenditg.) 


Berlin, den 13. März. Zu ber voraeftern ſtattge⸗ 
babten Wiederholung der Fröſche des Ariſtophaues, wel⸗ 
der aub Er. Maj. der König und bie königlichen Prin» 
zen beiwohnten, war ein ungewöhnlicher Andrana von 
Seite des Publikums, fo daß der dem Gomponiften Franz 
Eommer von Er. Moj. bewilligte große Goncertiaal des 
Fönigl. Schaufpielhanfed von Zuhörern überfüllt wor, 
Wie man hört, wird bei der angeregten Neugierde unfered 
Publikums nod eine Wiederholung ftatrfiaten , indem es 
nun zum guten Ton unferer Geſelſſchaften gebörr, 
über den altgriechiſchen Ruftfpieldichter au fprehen zu 
können. Nriitopbanes hätte es fih gewiß nicht träumen 
laſſen, daß er nach vielen Jahrhunderten in einem fernen 
nordifched Rande, deſſen Bewohner die griedifihe Ans 
fhauung- Barbaren nannte, Move werden würde, und daß 
fein Name von den kipren der Schönheiten des nordiſchen 
Barbarenianded geläufig erklingen würde, Es ift eine 
auffoliende Erfcheinung unferer Zeit, daß fie die verſchie⸗ 
benartigiten Stoffe in ſich aufnimmt, und diefelben Platz 
neben einander in ihr finden, Hoffen wir, daß dur die 
Berfchmelzung vieler edlen Metalle die Glock⸗ der neun 
Zeit in Flaren Stibertönen erflingen wird, (Dibaskal.) 


— den 14. Mär. Für den König wird gegemmärtig 
ein befonderer Eiſendahnwagen gebaut, der drei, mit al 


len Bequemlichkeiten einer Wohnung verfehene, Zimmer 
erhält und auf allen Bahnen, welhe Ce, Moi. befährt, 
benugt werden ſolle. 2 
Defterreid. 

Aus Böhmen, den 12. März. Man bofft jegt in 
unferem Lande allgemein auf monithätige Reformen ın den 
verſchiedenen Verwoltingezweigen, Schon ließ der Erp 
herzog Stephau an alle Kreisamter einen Betehl ergeben 
wegen Nısrannanme von Geſchenken. Ginen ähnlichen 
erwartet man für die Parrinomatgerihtehmter, bie feither 
mitunter ſich eines argen ZTreivens jchuldig machten. Es 
ließen fih von einzelnen derſelben Thatſachen erzählen, 
die man in unferem Jahrhundert im einer deutichen Pros 
vinz eher für dodnafte Erfinrung halten möchte, daß es 
3: B. ſchon vorfam, daß der Gerichtshalter, der zugleich 
Dberbeamter in, die Bauern in Retien zur Robot (Frohne) 
fohren-tieß, fals diefelben mit erichienen, wenn ihnen 
die Rodot angrfagt wor, mocten fie auch vielleicht die 
dringenditen Umftände abpalten. Solche ingerewtigfeiten 
fommen jegt, wie wir hoffen, zu den Ohren des erleudye 
teten und menfchenfreundlihen Prinzen, (Schw. M.) 


Sranfreic. 


Paris, den 15. Wär. Die franzöſiſchen Proteflans 
ten batten, wie audı die auf dem vorigen Landtag ringe 
reichten zahlreihen Eingaben zriaten, in neusrer Zeit aller, 
lei Beichwerben wegen Befhränfung oder Erichwerung ihr 
res Eultus zu führen, fofern fie an manchen Drten, wo ſie 
unter der katholiſchen Bevölkerung zerſtreut even, nicht 
leicht Erlaubniß erhalten konnten eine reliatöie Gemeinde 
zu bilden, oder weniallend unter einem Geiſtlicen ihrer 
Confefflon und in deffen Ermanselung unter einem Beltes 
fen Ah zu gemeinfchaftlihen Undactsubungen zu verſam⸗ 
mein, während es doch auch nicht möalıh mar, ihnen 
überall einen vom Staat befolderen Geiftlichen zu geben, 
Durd rin Umlauffchreiben des Gultminifiers vom 20. Febr. 
wird nun den Präfecten in Erinnerung gebracht, daß fle 
barüber zu wachen baben, daß ras Prinzip der reliaiöfen 
Freineit im weiten Sinne veritinden werde (droit &tre 
largement entenda\. Sie folen daher die Anwendung 
desjelben, wo man fle verlange, wicht ohne ſehr ernfie 
Grunde einſchränken, und nur Sorge tragen, daß ber zu 
ſolchen Berfammlungen gewählte Drt die erforderlichen 
Eigenfchaften der Shidliinfeit. Sicherheit und @efunds 
heit darbiete, beſonders, daß aus der Audübung der Ges 
bräuche eined Cultus feine Etörangen für die Ausübung 
der Gebräuche einrd andern Gultus entitchen, und daß die 
Agenten der Gewalt flerd freien Zutritt haben, .(Alg. 3.) 

— den 20. Märı. Auch ber Cardinal Erzbiſchof von 
Eon, und die Bifhöfe von Autan, Lanares, St. Claude, 
Grenoble und Dijon haben eine Proteſtation gegen dem 
neuen Unterrichtsgeſetzentwurf an dad Minifterium gerichtet, 


Die koͤn. Afademie der Wiffenfhaften ermählte geftern 
den Prinzen von Canino (Earl Bonaparte, Neffe Napo— 
leond,) zum ihrem correfpondirenden Mitglicde In der 500 
logifhen Section, 

Die France verfichert mit Beilimmtheit, daß dir Unter 
handlungen wegen Bermählung der Königin Iſabelle mit 
dem Grafen v. Trapani völlig abgebrochen feien. 


Spanien. 


Maprid, den 9. Mär. „Die Natlomalaüter der 
Geiſt lichkeit werden”, faqt der Caſtelland vom 2. März, 
„mit erſt aunlicher Schnelliafeit und zu hohen Preißen vers 
kauft. Borgeftern allein flieg die Summe der veräußen 


ten Güter auf 18 Mill, Reolen. Weit über den Anfchlag 
find befonders die Weiden von Espadanal (Provinz Gar 
ceret) lodarfchlagen worden, fie waren auf 2,676,000 Rea- 
len aeftößgt, und wurden von Hrn. Wotrigurz Seal für 
12,810,000 Reolın ermorben, Auch in den Provinzen 
berrfcht eine wahre Hitze, die ehemaligen Guter der Greif» 
lichkeit an fic zu fauien, und die Berfäufe würden nodı 
rafcher und zablreicher vor fi geben, wenn nicht einige 
Eommifflonen unzeachtet des arengen Befchld der Regie— 
rung fie verzögerten. Die Generalcommiſſion für den Ber 
auf, läßt die Urfachen diefer Kanafamfeit unterfuchen, um 
fie ganz zu entfernen.“ Die Regierung hat befoblen, alle 
Anfäurer von Nationalgütern, welche ihre Nuditände nicht 
binnen 2 Monaten entrichten, außer Beſitz zu ſetzen. 
(allg. 319.) 


Miscellenm 


Der „National“ vom 10, enthält folgende rührende 
und erhebende Nachricht, die ein glänzendes Zeugniß airt 
von dem kameradſchaſtlichen Sinn, bes unter allen Gra— 
den ter frangöfiiben Truppen berrſcht: „Nah 36jähri⸗ 
ger Dienftzeit hat fo eben der Feldwebel Niclkot Zoulen 
verlaffen, wit der durch wilrärgejeglihe Borichriften ıbım 
zuerfaunten Penfion von 250 Fronten. Als die Drficiere, 
Untsrorficiere und Eoloaten d:8 36. Regiments dieſen als 
gemein deliebten Regimentsälteſten ſcheiden ſahen, eröffner 
ten fie eine Subieription, deren Ertrag dem Maire der 
Gemrinve, im welter Riclot ſeine Tage zu beichließen ger 
denft, ubermachht worden iſt; bei feiner Ankunft dafelbſt 
wird er dafur eine Hutte und cin beicheiden eingerichtetes 
Hausweſen ald Ehrenyade jenes Regiments vorfinden, 


Ein anfcheinend den böhern Ständen angehöriger Mann 
in London, der fib den ſchmahlicen Spaß gemadt 
hatte, feinen großen Hund auf Prerde und Kuaben zu 
begen, fo daß einer der letztern tücrig am Beine zerfleifant 
ward, fand neulih vor Gericht und meine, dah es 
genugen werde, wenn er Die Kurkoſten des Rnaben bezahle 
und ıbm außerdem etwas Geld gebe. Der Richter verurs 
theilte jdoch den Unmenſchen nicht bloß zur Traqung der 
Kurfoften und zu einer Geldentſchädigung, fondern übers 
dies zu einmonatliher Gejängnißitrafe mit Zwangsarbeit. 


Neueſte Machrichten. 


Münden, den 20. März. Se. D. der Furſt von 
Wallerſtein bat, wie verfinert wird, Paris bereits vers 
laffen und jih nam Lonton begeben. 


Marfeille, dın 18. Mär. Der Präfeet bat den 
legitimijichen Gercle der Provencalen am Samstag ſchlie⸗ 
Ben laſſen, va ihm Die Nadrimt zugefommen war, das 
Volf wolle am Eonntag den Gercle flurmen und auch 
dort die dreifarbige Hanne aufpflanzen, 


Madrid, den 13. März. Im Galicien find die Ans 
führer einer bald firagenräuberifchen, halb carliftifchen 
Burrila, Domingo Arias Gsftrovilar, der Priefter F. 
Fernandez und die zwei Brüder Ceide, in die Hände der 
f, Truppen gefallen und auf Befebl des Generalcapıtänd 
Puig Sumper am 8. zu Lugo er ſchoſſen worden. 


London, den 19. Mär. Bei der Abftimmung im 


Unterbaufe über Lord Aſhley's Amendement bezuglich der. 


Beichränfung der Beſchäftigungszeit der Fabrifarbeiter ers 
litten die Dimifter eine Rıederlage, indem ihr Vors 
ſchlag mit 179 gegen 170 Stimmen verworfen wurde, 
Tſcherkeſſien. Es find in neuerer Zeit wieder 
Vorräthe aller Art in dad Land eingefhmuggelt worden, 
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[21325] Offene Stelle. 
Ein Klein +» Uhrmanergebülfe, kann bei Untergeichne 
tem fogleıb in Gonbdbition treten. 
Rufel, den 19. März 1844. 
Garl Zöllner, Ubrmadher. 


[2136] Für Militärs. 
In der Joh. Wal ch'ſchen Kunftbandfung in Augsburg 
ift erfchienen und bei ©. 8. Lang in Speyer zu haben : 
‚Das wohlgetroffene Porträt 
des verfiorbenen Herrn Generalmajors 
Carl von Eafpers, 
Auf Stein gezeichnet von Profeffor M. Beith. 
Kol. 36 Krzr. 
Den vielen Freunden und Waffengenoffen diefes in der 
Kriegsgeſchichte Bayern s fo berühmten Maunes, wird 
diefes Bild eine willfommene Gabe der Erinnerung fein. 


[2120] 


— — —— 


Schiffs · Gelegenheit 
nach 
Nordamerika. 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter ſehr billigen 
Bedingungen und auf Die bequemſte Art Neifende mit den 
roßen Niederländiihen Dampfbeoten von bier, ohne Aus: 
chiffung, nah Norterdam und Antwerpen und von 
dert ohne Aufenthalt, auf amerifanifchen Dreimajtern nad 
allen Häfen der vereinigten Ethaten von Nordamerifa. 

Die näheren Bedingungen, fo wie Die Abfahrtstage der 
Schiffe erfährt man bei G. A. von Moers in Speyer. 

Worms, im Februar 1844. 

G. Adams, 
Agent der Niederländiihen Dampfboote 
Peterſtraße Nro. 110 in Worms. 

121352] Anzeige 

Die Unterzeichnete it aefonnen ihre ſchön und gut 
eingerichtete Schmiede mit 2 Fruern — mit oder ohne dag 
Werkzeug — auf eine Reide Jahre an einen foliden nnd 
geſchickten Arbeiter, nebft Wohnung und dazu gehörigem 
Hof, zu vermierben. Das Geſchäſt Fann fogleich angetrew 
ten werden, beflebt feit 17 Jabren, und wird ununterbros 
hen bis zur Uebernabme ſortgeführt. Bei auteı Bedies 
nung fann der Mierher auch eine fehr aure Kundſchaft zus 
gleich erhalten. Rufttragende wollen ſich gefäligft unter 
portofreier Anfrage an 

Epryer, in ber bayer. Pfalz, den 16. März 1844. 

Perer Krieg Schmiormeilter feel. Wib. wenden. 








12139) Franffurter Journal. 


In der Mitte eines jeden Semeſters wird auf das 
täglich in eınem Foltobogen mit Beilagen erfcheinende 
Franffurter Journal und bie damır verbundene 
Didasfalta audem vıerteljährlihrs Abom 
nement angenommen. Man fann datıer fi für das 
mit dem 1. Mprıl beginnente zweite Quartal auf biefe 
Blätter bei jedem verchrlichen Poftomt abonniren. Der 
vierteljäbrliche Abonnementspreis ift bier ım Aranffurt 2 
fl.; auemwärts finter jedoch eine verhältnigmäßige grringe 
Prerderhöhung ſtatt. — Anzeigen jeder Art werden mit B 
fr. für die Petitzeile bezahlt ; arößere Schrift wird nad) 
dem Raum von Peritfchrift berechnet, 

Die Expedition des Frankfurter Journals, 


Re 


j Neue 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


"ro. 61. 


den 36. März 1814 





* Umrißbilder von Beitgenoffen. 
General Pajol. 

Kaum haben wir dad Ableben Bernadotte's unfern Les 
fern berichtet, und ſchon wieder wird der Tod eined ber 
Männer aus jenem bereitd fo fehr zufammengefchmolgenen 
Häuflein von Kriegern gemeldet , welche unter den Fahnen 
der franz. Republit und des Kaiſerreichs ſich eine bebeus 
tungsvolle Laufbahn gebi.det, und zum militäriſchen Glanze 
jener Zeiten in höherm Mape beigetragen haben, 

Generallieutenant Graf Pajol ift am 20. März, Abends 
11 Ubr, zu Paris geftorben. Er war am 3. Febr. 1775 
zu Befancon geboren, und flammte, wie Bernadette, aus 
einer dem Gerichtsweſen angebörenden Familie ab, wie er 
denn felbit Juriſt werden follte. Da bradı die Revelution 
aus, und rief ihn unter die Fahnen, unter denen er 53 
Jahre lang diente. (Das erfte Treffen, dem er beimohnte, 


war das bei der Einnahme you Epeyer am 30. Sept. 178 
vorgefallene. Er war damald Unterlicutenant, und wärd, 


wie ın der Folge oftmals, ſchwer verwunbder.) 

Pajol verdanfte feinen hohen Rang nur allein feinem 
Mutbe und feinen milirärifben Talenten. Er war in der 
Schlacht von Al enfirchen Adjutanr Kleberd, und wurde von 
diefem auf dem Schlachtfelde zum Escadronschef ernannt. 


4 Maſſena beförverte ibn in der Echlacht von Zurich jum 


Obriſten. Seine Ernennung ald Brigadegeneral Datırte von 
Aufterlig, jene als Divifiondgeneral von Moskau. Auch in 
den leiten napoleonifhen Feldzugen kaͤmpfte er mit vieler 
Auszeihnung. In den verjcriedenen Kriegen , die er mits 
machte, ſellen nicht weniger ald 16 Pferde ihm unter dem 
Leibe getödter worden fein. Kein anderer höherer Dificier 
ward fo cft, wie er, fdwer vermunder. 

Nach Napoleons Sturz zog er fih aus dem activen 
Dienfte zurüfz als aber die Julirevolution ausbrad, trat 
er neuerdings in denfelben , und bekleidete fo von 1830 6:8 
vor ungefähr emem Jahre die Stelle ald Commandaut der 
erften Mil.tärbıv ion. 





+ ZLandwirtbfchaftliches. 

Am 8. Februar laufenden. Jahres wurde zu Poiſſy bei 
Paris eine landwirthſchaftliche Preiſevertheilung abgehalten 
und dabei folgende Prämien auf Maftvieb verrheilt: 

Erfie Klaffe: Maſtochſen von höchſtens vier Jahr 
ren, ohne Rüdficht auf das Gewicht. 

1. Preis: 1200 Franfen an Hrn. Hervieu, Lands 


wirth aus dem Nievredepartewent, auf einen Ochſen von 
45 Monaten, englifche Durbamrace mit inländiiher Race 
gefreust, lebendes Gewicht, 749 Kilogramm. 

2. Preis: 1000 Fred. an Hrn. Maſſe, Landwirth aus 


dem Gherdepartement, auf einen Ochſen inländifcher Race 


(race charolaise) 36 Monate alt, 710 Kil. lebendes Gewicht. 
3. Preis: 800 Fred. an Hrn. Bocher, Gurebefiger 
Aus den Ornedepartement, auf einen Ochſen englifchsinläns 
difher Race (durbam-ıotentine) vier Jahre alt, 940 Kil: 
ledended Gewicht. u 
4. Preis: 600 Fred. an Hrn. Dumonfin aus dem 
Galvadosdeparterent auf einen Ochſen inländifcher Race 
(r. ententine), vier Jahre alt, 935 Kil. lebendes Gewicht. 
Zweite Klaffe: Maiochfen von mehr ald 600 Kil. 
ohne Rüdficht auf dad Alter. j 

1. Preis: 1000 Fred. an Hrn. Dornau, Landwirth 
in dem Yonnedepartement auf einen Dchien inländifcher 
Race (race bourguig nnr) von 1330 Kil. lebendem Gewicht. 

2. Preis: 900 Fred. an Hrn. Hervien — bereits oben 
genannt — auf einen Ochſen englifheinländifher Race (race 
Durham-charolsise), von 1049 Kil. Iebendem Gewicht. 

3. Preis: 700 Fred. an Hrn. Gesbron-tavau, Gutes 
befiser in dem Maine u. Loiredepartement, auf einen Ochſen 
inländificher Race (race saintongeoise) von 1030 Kıl. le⸗ 
bendem Gewicht. 

Für de dritte Klaffe: Maftvieh unter 700 Ki. 
ohne Rückſicht anf das Alter, mangelte ed an Bewerbern 
und cd wurde deßwegen nur der Dritte Preis im Bes 
trage von 500 Fred. dem ſchon genannten Eesbron⸗Lavau 
auf einen Ochſen inländifcher Race von 690 Kil. Gewicht, 
zuerkannt. 

Es wurden auch Preiſe auf je 20 Stück Maſthämmel 
von einer und derſelben NRac', davon jeder Hammel mindes 
ftend 40 Kit. wiegt, vertbeilt und zwar ein Preis von 600, 
ein zweiter von 500, ein dritter von 400 und ein vierter 


von 300 Frei. 


Mir feben aus diefer kurzen Notiz, wie fehr unfere weſt⸗ 
lihen Nahbaren bedacht find, die Viehzucht ihred Landes 
und durch diefelbe den Aderbau zu heben und emporzubriu⸗ 
gen; fie erfennen ed an, wie weit fie in fandwirtbichaftlicher 
Beziehung hinter und zurüditeben, fie erfennen offen unfere 
Superiorität in diefer Hinficht an, allein fie bieten auch alle 
Kräfte auf, um und einzuholen umd zu überflügeln ; — wir 
fehen ferner , daß die Franzofen beute auch ohne unfere 
Maitochfen nicht gerade mehr Hungers ſterben müßten, und 


daß eine Zeit denkbar if, in ber wir ihmen ganz entbehrlich 
werden lönnen; — wir koͤnnen und endlich der Bemerkung 
nicht überbeben , daß unfere Zwei⸗Theiler⸗Preiſe unmöglich 
die nemlichen Ergebniße bherbeifuhren fönuen, wie diefe be 
deutenden Gelbprämien. 





Deutfblanmd. 


Mannheim. Die großh. Reguerung hat dem Guw 
ſtav / Adolphs Verein dir Genehmigung eitheilt. (Bad. Bi.) 


Dresden, ben 17. März. Die Dresdener Abend⸗ 
jeltung, der vor Kurzem eine Warnung zuging, wenn fie 
in ihrem eingefhlayenen Wege bibarre, i in ihrer geſtri⸗ 
gen Nummer mit Beſchlag belegt worden. (Aachn. 3.) 


—Braunſchweig, den 18. Mär. Sicheten Nach⸗ 
richten zufolge, find ım verfloffener Nacht in dem brauns 
ſchweigiſchen Flecken Bodenburg 58 Häufer niedergebranm. 


Hannover, ben 17. Mär. Das Erſcheinen ber 
officiellen Erfiärungen Preußens und Braunichweige über 
die bannoverfine Staate ſchrift unterliegt keinem Zmeitel 
mebr, Beide find, wıe wır aus fihırer Qurle erjahren, 
fertig, und werden gleichzeitig, vielleicht schon: binnen 8 
Tagen, audgegeben werten, die braunfdmergifte durd 
die Bıemeg’ide Buchhandlung, Die preußitihe gleichfaus 
durch eine Buchhandlung. Hamb, Gorreip.) 


Berlin, den 18. März, Daß wir mabe daran find, 
ein Sonntagsnefeg zu erhalten, wird von vielen Geruch⸗ 
tem beiagt, die wit ganz aus der Luft gegriffen fein mö- 
gen, — Ein Ständchen, weiches Yrotffor Marheinecke 
vor einigen Tagen beim Schluße feiner Borlefungen von 
feinen Saülern erhielt, belebt auch die Univei ſitaͤts ange ⸗ 
legenneiten wieder. 
wahren Freihdeit und der freien Dieniabeit ein Lebehoch, 
dad algemrinrn Anklang fand, Prof. Marheinede's Rede 
bezog Ih vi Idedeutend omf die Margebabteu Borgänge. 
„Bean dieſe Ihre fenrige und ſchuldioſe Ninerfenuung der 
Wahrheit,” faate er u. a., „abermals als eine Demon: 
Aratıon betrachten mürde, welche Ihnen Unannehmlichkei⸗ 
ven bereitete, fo mürde ib das aufs Tiefite befiagen,. 
Mber die Wahrheit bedarf der Demonftration in unjerer 
Zeit, und wer für fie flreitet, muß für fie leiden können.” 
Er ermiahnte darauf die jungen Märnmer, der Wahrheit im⸗ 
ner treu zu dienen, er felbft werde mimmer von. feinem 
Wege weichen und empfahl ihnen zum &clußr Kude und 
Drdnung. Die Rede Marbeinede’s bar einen tiefen Eins 
druct hervorgebracht und erwetkte die Beneifterung feiner 
Zuhörer, » \ (Mannh. 3.) 


Wie coloſſal der Actienſchwindel und die Cpeculationds 
wuth in biefen Papieren ſich geſteigert haben, davon gibt 
die Actienzeichnung auf Die thuringiſche Bahn einen merk 
würdigen Beleg. Es werden zu diefer Bahn 16 Milior 
nen erfordert, die Zeihnunaen aber, melde bier, in Naum⸗ 
burg und Erfurt erfolgt find, betragen nicht weniger ale 
167 Millionen Thaler. (Köln. 3tg.) 


— ben 19. März Wie baben in dieſem Augenbiid 
fehr viele Kranke in unferer Haupiſtadt; die fo1enannte 
Grippe oder Inflıenza, die unter fehr oerfchiedenen Krank⸗ 


‚beitsformen auftritt, hat viele Zaufend Perfonen mehr und 


bedeutend brfalien, 

Halle, den 16. Mir. Seit dem 12. Febr. d. J. 
bat dad Gericht der hieflaen Univerfität immer wellanf zu 
thun. Era aewiſſes Subject am biefiser Uaiverfität machte 
ſich ein Seichäft daraus, aus alzugroßer Dienftjertigkeit 


- 


Eine der Studirenden tradte der ° 


dem Udiverfitärsrichter eine Schenle anzugeben, wo eine 
gehei ne; dem Staate gefäorlihe Bervinoung ihren Sig 
babe und ihr Weſen treibe, Das Uuwverfitärsgericht ging 
darauf. ein, indem es geſtern aufiıg, von 9 Line bis Abende 
6 Une Ddierenigen Srudirenden reny zu verhören, von des 
nen man wußte, cad fie dieſe öffentiiche Schenke mehrs 
mals beſucht Hatten. Das Reſultat war mull, 
(dranffir. Jour.) 

Gumbingen, ben 13. März. Die hiefige königl. 
Regierung erläßı in dem heutigen Aussblarte folgende Bes 
fauntmadung : „Möherer Anordnung gemäß, bringen wir 
bieramt zur Öffenttichen Rennrad, daß fur die Zufunft der 
naıa Nro. 17 unferer Awtsplart- Brfanıtmadung vom 22, 
Jaa, 1842 bei dem Aufgreifen tremder, unleg.tiwirter Ju⸗ 
den zu gewährende Denunciantenantheil von der Hälfte 
auf ein Orutttheil des von dem etwaigen Gonfiscaten, nach 
Yozug der Koiten, verbleibenden Etloſes birapgeirgt wor⸗ 
den tt, und daß Nıdıbeamten ein folder Denunciantens 
antheil gar nicht mehr gezahlt werden darf." 


Königäberg, den 15. Mär. Brüfteort, Sam 
lands Rorpmweitipige, erhält, mer aus auter Durlle verſi⸗ 
dert wıröen kann, einen der Ichöniten Keuchtirurme 
Bend. Se. Maj. haben 10,000 Kırir. zum Kau ded Thur⸗ 
mes uud andere 6000 Repbir, zur Befin.ffuna des Erleuch⸗ 
tungsupparats angemirfen. Auf der 116 Fuß brtragenden 
Urpöbe wird der eben fo hohe Thurm Ieın Yıchr bei hei⸗ 
terer Rufe nahe an 5 deutfibe Meiten ın die &re werfen. 


Schweiz. 


Felsberq. In der Nacht vom 13, auf bem 14. 
fegte drönnendes Kr ıdıra der 0b den Häuptern ſchweben⸗ 
den Felemaſſen die Bewohner abermals in große Unruhe; 
jedon ereiguere ſich kein Unfall, Der männihe Theil 
der Einwohner har fit bei der fleigenden Beſorgniß Des 
bereindrewenvden Unglüdsd in drei Rorten getheilt, von des 
nen je 8 Maun die Hat über wachen, um die Einwoh⸗ 
nerfbaft no d bei Zeiten aus dem Sıhlummer zu weden, 
wenn ſich Verboten eines Sturjes verachmen laffın. Ju 


‚den Yärmzerchen wird eine gewiſſe Stuſeufolge beobachtet. 


Franfreid. 


Paris, ben 20. März. Ga der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer fam der Serit gmifanen der Univer⸗ 
ſitat und einem Theile des farhohfcnen Eterus zur Sprache. 
Hr. Rambert erhob ernfte Beſchwerde über allzu große 
Naıbgiebigkeit, welde die Staatsgewalt dem Glerus ge 
genürer an dena Tag lege, und drängte das Minifteriam 
zu betimmten Erolicationen: Hr. Dupin ergriff jetzt das 
Wort, um zu itrenger Wacdfamfeit genen die Uebergriffe 
des Klerus auigufordern, Er warnt den Clerus, auf feis 
nem allıu gewagten Borhaben zu beharrn : „Glaudt mar 
etwa, dad wir gemeist wären, ſolche Mißbräuce zu duls 
ben, a geitatten, daß unfere Gelege von denen verlegt 
werden, deren Hufgabe es it, a riſt biche kichbe und 
Gehborſam argen die Gefege zu predigen? Mon laffe 
diefe Tänftung ja fahren! (Pebhafter Beifal.) Wenn 
wir jetzt micht eine genügende Wıffe haben, find mir dann 
nint Sefeßarber, um uns eine foldhe zu fwaffen? Man 
treibe den Hohn nicht za weit; wır werden ihm fonft ein 
Ende zu machen willen, im Intereſſe des Bandes und im 
Intereffe der Religion ſelbſt. (Algeweine Briftimmuug-) 
Es erinnere fib der Glerus daran, daß wir nicht unter 
einer Reaierung leben, der man die Geichte abnimme, 
(Bon alen Seiten: Schr aut!) Es crinnere ſich ber Ele⸗ 
rus daran, dah nichtmehr die Rede davon if, ob ber 
Staat in die Kirche oder dic Kirche in den Staat einge 


ven - 





u audaelet mürden, 
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ſchaltet werden fol, Die Einfchaltung bed @taats in die 
Kirdee war die Marime Gregor des VII., es iſt Died aber 
eine Maxime, unter der Franfr-ich niemals leben wollte. 
(Großer Beifau.) Wir durfen das Intereffe am Glerus 
nicht in Schwäche ausdarıen laffen ; wır würden von eis 
nem ſolchen Mißarıffe bald bittere Fruchte ernten. Der 
Neaierung nun rufe ıh zu: Schützen Cie den Glerus, 
zeigen Sie fih aber undeugſam und ohne Echonung gegen 
alle feine Anmafunger." 

Man erfährt aus der Revue Einiges in Betreff des 
Broglieinen Commiſſionsberichts ürer den Rillemain’ı hen 
Gefegentmurf, Sehr beveutende Veränderungen fchrint 
hiernach die Gommilflon nicht im Anırag zu bringen,‘ Nur 
fol fle einerfeits das dem Klerus zu Gunften der hälfte 
der Zöglinge der Meinen Seminarien bemilligte Recht auf: 
gehoben, andereriend die Zufammenfegung ter Prüfungs» 
jury beträchtlich modifteirt, überbaupt eine Menge Neben: 
-beftimmungen brfeitigt, und die Rechte der MWunicıpatbes 
- börden in ibren Beziehungen zu den Freiunterridsanftals 
ten in Iıberalem Einn aufgefoßt baben. (Ag. 3.) 

— den 21. März. Die beutige Börfe war ungewöhn ⸗ 
lich belebt, deſenders in Erfendanogeihäften. Die Bahn 
von Poris bie Stroßburg it an eine Compagnie überlaf- 
fen worden. — Die Niederlage welche die engliſchen Mir 
nifter in Per Frage über die Arbeitäzeit in Deu Fabriken 
erlitten baben, wird beute ſchon von den verfchiedenn Pas 
riſer Journalen, je nach ihrer Farbe, beſprochen. Auch 
veröffentlichen fie eine Replif des Ersbiihois von Paris, 
melde diefer Prälat auf die neulich erwähnte Zufchrift 
des Eul’uemiı ifters erlaffen bat. 

In Paris woren feit riniger Zeit fchlimme Gerüchte 
über eine myfteriöfe Geſellſchaft verbreitet, die in den Bor: 
Rädten Er. Jacques und St. Martin ibr Weſen treibe, 
Bald wurde von Vtern und Müttern ber Bedörde bie 
Anzeige armact, daß 12- bis Idjärrige Mädchen in ein 
undefannted Haus verlrde, dard ein narkotiſches Mittel 
in einen letroraifhen Schlaf verfenft, und im diefem Zus 
ftand den ſchnödeſten Mißbandlungen preisargeben, nach 
vollbrachter That aber in iraend einer verlaffenen Straße 
: Innerhalb 8 Trgen waren 6 folder 
- Mädchen ing Epiral gebracht morrean, Dieſer faubere 
Berein’ift jeßt entredt: es waren 12 junge Wollüſtlinge, 
die dieſes Mittel erfannen, um ihre viebifchen Leutenſchaf⸗ 
. ten zu befriedigen, fie hatten in ber Rue de I’Urfine ein 
Haus nemierher, das fie la Tour de Nedle nannten, je 
ber von ihnen batte fi den Namen eines der Perſonen 
Diefed Drama heiarleat, und Dad Zimmer, in welchem fie ihre 
ſchändlichen Orgien feierten, bieß la chambred’Orsini — 
abermals ein Peweid, wie Abentenerlichfeiten der Bühne 
verführerifch find, Die aanze Norte ift verhaftet. (A. 3.) 


®panien. 


Madrid, den 13. Mär. Man verfihert, Zea Ber 
mudez babe vor, den ehemaligen Etand der Dinde, wie 
zu Rehzeiten Ferdinand bed VII., wieder beriuftellen, und 
Die Gorted würden für immer aufgelöst werden. (Iſt 
wel unmöglid, — mwelded au Zea's Abſlot fein 
mag!) 

— den 15. Mär. Wie die Journale melden, iſt eine 
Devutation von Garthingena hei Roncali angefommen, um 
mit ibm über Die Unterwerfung der Stadt zu unterhans 
bein. Die Belgaerung hotte begonnen und die Inſurgen⸗ 
teu haben das Feuer der Brlagerer beantwortet. 

Die Armee fol auf 95,000 Mann vermindert werden. 
Die Koften würden bann noch 280 Mil, Realen jährlich 
betragen. $ 


In Sevilla fand diefer Tage wegen der anhaltenben 
Trodenbeit ein öffentlicher Bittgana, unter Bortrag des 
Bıldı6 der h. Jungtrou und eınes Stüded vom wahren 
Kreuz, ſtatt. 


Auch zu Lago haben mehrere Erccutionen fattgefunden, 
QAtalien. 


Rom,.den 14. Mär. Nach Befchluß der Regierung 
werben drei wobile Truppencolonnen aufgeReit. Bncong 
und Epolcto find bereits als die Puncte beitimmt, wo fi 
die Truppen zulammenzieden, und General Zumboni ift 
nah leßterer Stadt angereist, um das Ganze zu organifls 
ren, — Bom beilıgen Bater ift dur den Greneralvicar 
ein dreitä iges Ju ilaum ausgeſchrieben. — Bis vor Oſteru 
follen fammelıche Dificiere dır Brmee ein adırihgiges fpir 
riruales Ererctium maden; nach Ditern ſollen alle 
Beamien des Stauls dieſe Exercitien vornchmen. (A. 3.) 


Norwegen. | 


Ehrifianio, den 12. März. Heute iſt die Nach 
riht von dem Arlchen Köntgs Karl Johann bier ange 
langt. Ju der Prociamarion König Dicars I. von feiner 
Thronbefteigung, beute ſchon durch Die Herolde bier. vers 
fundıgt, bat derfelbe fib Köng von Norwegen und 
Schweden (Holt Schweden und Norwegen), der Gothen 
und Wenden, benannt, und if dadei amgrjeigt, daß, da 
die Grunde, welche den böcitieligen König von dieſer 
Nenderung abgehalten, für deſſen Nachfolger nicht geltend 
fine, der sie vielmehr zu Norwegens Stellung in der Union 
als ſtimmend anfieht, der königl. Tırel binfort in ' allen 
norwegifchen Erlaſſen wie in der Proclamation fein fol. 

Großbritannien. 
tondon, den 16 Mär.. Die M. Pot fpricht von 
einem intereffanten Brief, welden in Iegter Zeit der Kö⸗ 
nig von Saweden auf feinem Sterdebett an dem Herzog 
von Wellington dictirt babe, - 


Rußland. 


St. Peterdburg, den 12. März. Die heutige 
Nummer unfers Gefrg Füllerind enthält den am 1. Guli 
1843 gmiihen dem Kıf-r von Rußland und dem König 
von Preußen abaeſa lefjenen Vertrag, durch den rine neue 
reyelmäige Pot Berbindung zwifsen St. Petereburg, von 
Kronſtadt aus, und Erettin, von Swinemünde aus, bes 
arundet wird, Jede ber beiden Kegierungen wird für Bicf 
Zwei ein befondered. Dampfboot von 250 Pferdekraft 
uuterbalten, i e 

Zufolge eine® in neueter Zeit erlaffenen kaiſerl. Befehls, 
follen aur olen höheren und niederen Letzranſtalten Finn⸗ 
lands Geſchichtẽ, Geographie, Statiſtik, nocnehmlich bei 
Beriehung diefer Wiffenfdroften auf Rußland, von Ratios 
mals Ruffen und nit, wie ed bieber dort üblich war, vom 
Finntändern gelehrt wırpen. (Berl. '3t3.) 


Saämmtliche Rabbiner in den Greuzgouvernements haben, 
um künftigen Urfaden over Borwänten zu harten Moßnabr 
wen araen ibre Glaubendgenoffen möglich vorzubeugen, ig 
den Synagogen eine Berfugung, befannt machen Safer, wor⸗ 
mac „ieder Ieraelit und jede Joraelitig, ſofern der Eine 
das 13. uud Die Undere dad 12. Jabr überichritten haben 
melde fi fortan ded Schmuggelnd ſchuldig machen wür⸗ 
den, mit dem qroßen Eynagogeubanne zu beleaen ſeien.“ 
Der volnıfhe Jude empfindet foum von der Kuute und 
der Verweifung sab Eıbirien eine ſolche Furcht, mie var 
Dem Ghrrem feined Rabbiners. (Mannh. Abendztg.) 


Briefe aus Galizien und Mähren erwähnen, bie durch 
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die ruffiichen Zolbeamten in einem ruffifhen Gränzborfe 
gemachie Entdedung ungeheurer Vorräthe von aefhhmugrs 
elten Waaren ım mehreren von Juden bewohnen Häu— 
ern, worüber die cllarmırendiien Yerichte noh St. Pe 
teröburg gemadt fein folen. Mon muß gefleben, doß 
diefe Entoedung zu Sehr ungelegener Ze fomme, und daß 
bie rwiflichen Gränzjuden tur diefen Fall in die Gefahr 
geratben, der Wirfung der faum wachgewordenen Grfünie 
ded Mitleids und der Theilnahme in Rußland wieder ver 
Inftig ju werden. (Ag. 319.) 
Donanfürftientbümer. 

Bon derturfifhen Örenze, den 12. Mär. 
Die unrubige Stimmung in der Moldau und in der War 
lach⸗i ſceint täglich zuzunehmen, Vorzuglich lud die Ums 
triebe gegen ben Hoſpodar der Moldau drohend; man 
macht demfelren die empfindlichften Bormurte in Hinſicht 
der Gebahrung mit den öff mlichen Brivdern; es wird u. 
0. behauptet, eine Summe von 2- 3 Millionen Piajtern, 
fei aus dem öffentlichen Schatz ſputlos verfhmunten. 

cuudg. 319.) 


Miscellenm 
Einfame Hafer. In englischen Zeitungen befindet 
fih ein ausubrlicher Keridet des Anfpeftors der Gefäng— 
niſſe ın den öltıımen und nörolichen Diſtrikten, worin «6 
mit Bezug auf das Syſtem der «intamen Getanaenıchaft 
heißt: „Welche Idee man auch von der Wirkſamkeit des 
ausıhtirpiuhen Zellenfgitemd baden möge, fo bat mir 
doch eine gan ummidrrlealich> Irranrung Dargetban, daß 
dieſes Eyilem our junge Etraflınge nıcht angewandt werden 
darf, onne daß die urößten Rachtheite für ihre Geſund⸗ 
beit, irren Geiſt und ihre Eitrtiafeit zu beforgen find. 
Ich Halte es für durchaus morhwendig, daß Die jungen 
Leute gemeinfam und unt-r Ürenger "utficht ardrıten, Un⸗ 
terricht ernalten und eſſen und nur des Nachts getrennt 
werten. _Beronders im den Gefängniffen von Ecottland 
babe ich die befiagensmwersben Wirfurgen der durchgehen de 
einfamen Haft ouf die jungen Erräflingen wahrzunehmen 
Gelegenheit gebabt. Diefe Wirkungen lagen ganz offen 
zu Tage, denn ſcon nah einigen Tagen pfleate e6 ich 
zu zeigen, daß die Geſundheit der fjungen Leute gelten 
habe.“ 


Malhine zum Berfemahen Americanifche 
Bldtt r verihern olles Eınfled, und engliſche wirderbos 
len es, daß man furzlih eine Maſchine ertunden habe, 
welne volfommene lateiniſche Derameter verfertige | 


Neueſte Nachrichten. 


Trieft, den 19. März Heute iſt die griechiſche 
Kriegsbrigg Minerva mır 118 aus Griechenland rüdkeh⸗ 
renden Deutſchen bier angefommen, 

Bonderruffifben Grenze, ben 12. Mär. 
Ein Schreiben aus dem Kaukaſus beitätige die ſchon ın 
mehreren Zritangen gemeldeten Untälle, welche die rulfi 
ſchen Truppen an der Kınie des Terek in den letzten 10 
- Wochen des vorigen Jahres erlitten haben. Es it dem 
von den Tichetſchenzen und Kiſten ald Propheten verehrs 
ten Schawil gelungen, fo zadirerhe Kämpfer on ſich zu 
ziehen, daß er fib momentan zum Herra des ganzen nörd« 
lich Dagpeitans gemadt, die Erraße von Kisltur nad 
Baku uberſchritten und ſich felbft der Stadt Turfi am cas⸗ 
zifhen Meere bemädttigt hatte. Cine Anzabl kleiner 
Foris im fogenannten Chundſchach-Unzukull, Kafanerfchec, 
find, von mehr ols 20facher Uebermacht angegriffen, nad 
ber tapgerften Gegenwehr überwältigt, die gefamwten Bes 


- 


faßunaen aber niedergebauen worden. Ein gleiched Schi 
fat bat die Eimwohner der Dörfer getroffen, weiche ins 
nerbalb der von den Ruffen beirgten Linie gelegen, ſich 
dieſen bertits unterworten battın : fie find ſämmtlich, 
ehe Rudjirt auf Alter und Geſchlecht, ermerdet oder 
old Eciaven fortaeſchleppt worden. Eines der anı weitelten 
vorgefnobenen F0:t8, Eerani, in weldem ein Barsillon 
fih mehrere Wochen lana, eng eingeichloffen und hart ges 
drängt, geholten hatte, iſt am 1b. Dec. durch 5 Dataillome 
unter General Klüqhge v. Kluggenau und Obriſt Pakitſch 
glücklich entſetzt, und Schamil iſt genöthigt worden, ſich 
wieder im die Berge zuruckzuzieben, Die im den eroberten 
feten Puncten erbeureren Ranonen mit fin fuhrend. Es 
wird nun mit dem Beginnen bes rudlınad von neuem ans 
griffeweife gegen die Berguölfer verfahren, und die Erärfe 
der Infınterie im aanzen Kaukaſus auf 124 Bataillone 
gebracht werden, Alle Beritöndigen verrinigen ſich in der 
ſchon von Mermoloff ausgriprodenen Meinung: doß zum 
Bejwingen des Kaukaſus eın halbes Farrnunderr erforder» 
Ich fein werde, bad-die Ruſſen aber dirfen Lantweg nadı 
Gentralailen um jeden Preid haben mußten und ihn auch 
haben werden. (dla. 3.) 


London, den 21. März. Im Unterhaufe ift eine 
Petition geuen den Rrpealerproch rinarbradt worden. 
Dieſelde zähle nicht weniger ale 821,334 Unterfchriften ; 
dieſelbe ıft 2 Meilen lang und fo ſchwer, daß es der Ans 
ſtrenaung von 5 Parlamertsmitäliedern bedurfte, um die 
ſelbe auf die Tafel iu legen. 


Barcelona, den 17. März. Mehrere Männer und 
Weiber flvd unter dem Vorwande einer Verſchwoͤrung ges 
gen die Regierung verhaftet, und 4 der Männer dur 
dad Krieadaericht *ereite zum Tode nerurtkeilt merden, 
—— —— ————— —— 
12137} Solzverſteigerung zu Schwetziugen. 

Durch Beztkeſörſter Matsderger werden im Domals 
nenwald Haardt des Forſtdezirke Schw Bingen verſteigert: 

1) Schlag Hirſchptatte. 

Donnerſtaq und freitag, den 28. und 29. März: 

4°}. Klarter forienes Scheitholz 6° lang, 

6483 [73 ” „ a [77 
. Samstag, den 30, März: 

684 Klafter forlenes Drügrlbolz, 
7550 Gtud forlen Wellenhotz, 
52 Stamm forlen Bau and Nußholz, 
Ferner: 
2) im verfchiederen Schlägen: 
4 Riafter forleneds Echeirholz, 
er „Vrüugelbolz. 

Die Berfommlung {ft jedesmal Morgens 9 Uhr auf 
oben genanntem Solaa. 

Schwetzingen, den 20. März 1844. 

Großh. dad. Forftamt: 
e Melter 








12031] Die 1048. Ziehung in Regensburg if 
Donrerflag, ben 21. März 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, wober nachſtehende Num⸗ 
mern zum Rorfchein famen: 


"4 5 4 5 
Die 1049, Ziehung wird den 18. Moril, und ins 
zwiſchen die 387. Nürnberger Ziehung den 30. Wärg 
und ben 9, April die 1428. Münchner Ziehung vor 


fi geben. 
Koͤnigl. bayer, Lotto ⸗ Umt Speyer. 
Leberwurſt, Vorſtand. 


Reue 


Speyerer Zeitung. 


Mittwoch Nro. 62. den 27. März 1814 








Unzeige 
Da in der Mitte eines jeden Eemeflers auch ein blos wierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenommen 
wird, fo fann man bei allen in» und ausländiihen Pofierreditionen für den Zeitraum vom 1. April bis Ente Juni auf dieielbe abon« 
niren, Der Abonnementspreis beträgt zu Ereyer, unmittelbar von der Erpedilion bejogen 1 fl. 36 fr. — Bei.den‘fonigl Poflen: Im 
erfen Rayoni fl. 44 fr. Im zweiten Rayon fl. 53 fr. * 





gegen die Zollreideit der Diplomaten, indem durch fie frem* 
der Luxue unter die Deutichen gebracht und durch Rachei⸗ 
ferung ein Luxus erzeugt werde, weldier viele Bamıtıem in 
Armuth bringe, — 8 u hi glaubt, es laffe fib ein Maris 
mum ihrer Sonfumtion feitfigen. Beides bleidt onne Uns 
terstugung — Sander ermwännt der Weigerung Danno« 
vers, dem Vereine beizutreten; er begeikner Hannover als 
den Stapelplatz der nach Deutichlond beitimmten englis 
fen Waaren und beantragt, die Gontrolemafßregeln ger 
gen daſſelbe in ıhrer ganzen Strenge aurz ıruhren, Eben—⸗ 
berfelbe jt-Ut den Antrag, die Regierung möge dabin wir 
fen, daß durch möglichite Adichließung von Verträgen der 
Beurite Deiterreihd zum Zollverein vorbereitet werde, 
Beide Anträge werden einftimmig angenommen, (Bad. DI.) 


Mainz, den 20. Mär. Geftern fand, unter all 
gemeiner Tneilmahme der biefigen Einwohner, das Leichen⸗ 
beaängniß des quieszirten Dbergerichterarhe, Hrn. Made, 
ftaır, ver am 17. d. ım dem hohen Mter von 88 Jahren 
greitorben war. Die Berwaltungss und Gerichtsbehörden, 
der Hanveleftand, die Betrranen der ehemaligen frans 
söfichen Armee, vie vielen Äreunde und Berebrer des Vers 
Rorbenen, einige Stadtſchulen und eine zanlreihe Wolkds 
m ne folgten der Reihe, die, nach dem letzten Willen des Vers 
blidenen, an dem Stadthauſe vorbeigeführt murde, in 
dem er ald Maire und Bürgermeiſter der Eradı Mainz fo 
lang gewohnt und für dad Wohl feiner Berwaltungsanges 
börigen gewirft hatte. 


Mainz, den 22. Mär. Am heutigen Fructmarft 
war es fehr wild ım Großhandel in Folae des Banferotts 
eines Fruchthändlers. Obgleich die Schuldenloft aroß ift, 
fo ift dıefelbe doch in der Art vertbeilt, daß weitere ber 
deutende Folgen vidt zu beforgen find; nad Aufſtellung 
der Bılanz wird fib aud herausſtellen, daß die -jegigen 
Angaben uber die Echulden ſehr übertrieben find, In 
Folge des Falliments ift Frucht fehr geſteigert. 


Bom Rhein, den 29. März. Zuvrrläffige Berichte 
aus Kopenhagen beftätigen die Rachricht aus Wafbington, 
daß man americanifher Seits mit bewoffneter Ginfchreis 
tung gegen den Sundzofl probe, Die dänifche Kriegeflotte, 
obichon ſich dieſelbe feit der Verbrennung durch die Eng—⸗ 
länder bedeutend erholt bat, dürfte einer folhen Demons 
ftration fchwerlich Eräftigen Widerſtand entgegenfegen. 

(Nürnb, Gorrefp.) 


Bonder Saar, ben 20. März. Aus zuverläffiger 
Duelle haben wir vernommen, daß von Seiten dee Krieges 
miniferiumsd an die Regimentscommandeure der Befehl er 


Deutſchland. 


Würzburg, den 23. Maärz. Nach der Augsburger | 
Pofzeitung wurde daß eine Biertelitunde von bier gelegene 
ehemalige Frauenkloſter Hımmetepforte von unbefann 
ten Wonttnärern zu firmlıhen Zwecken angefauft, wels 
cher Ankauf nur noch der auerdöchſten Beflätigung Er, 
Maj. des Königs bedarf, von deffen Beilimmung es auch 
obhängen wird, ob in daſſelde Frauen vom guten Hırten 
oder Garmeliterinnen einzichen werden. (Wurzd. Zty.) 

Kariorupde, den 23. März. (Kammer der Abges 
ordneten.) Bernandlungen üder ven Zoltarıf. Sander 
‚bringt ven Beſchluß der Rammer vom 5. Sept. 1842 in. 
Erinnerung, dahin lautend, die Regierung wolle alles Wög- 
lie thun, um bei dem Zolvereine eine Erleihterung- Des 
Bbfaprs-oer jüddeutfihen Weine in den Brreinsftaaren und 
zugleich den Beralup zu erwirfen, daß in den Etsaten, 
weine Weinconfumtonsiteuern von dem vereinsläudiſchen 
Wein erneden, auch von Den eingedracht werdenden aus— 
ländifchen Weinen vie gleibe Sıeuer erhoben werde, und 
jwar zu Gunjten des Staates, der fie bezieht. — Ri 
deſchwender kundigt ım Diefer Bezievung eine Motion 
an, die Erleichterung ver auf dem Weinbau rubenden Yar 
fen betreffend. — Minterialdirector Regenauer er 
innert: cine Erhöhung der Singangsgaben auf ausländıs 
ſche Weine, welne onnedem hoch beiteuert ſeien, ſei nicht 
ju erwarten ; wolle man der Zolconferen; den Vorſchlag 
machen, die jegt beitchenden Abgaben in der Weiſe zu 
theilen, daß ein Theil als Eingangs;oll-dem Berem, eın 
anderer ald Gonfumtionditeuer dem coniumirenden Staate 
anheimfalle, fo wurden die juddeutfihen Länder nothwen— 
dig verlieren, da die morddeutichen weit mehr fremde 
Weine confumiren, Sanders Antrag wird angenommen, 
— Knapyo bringt die Zolldeaunitigung ded Kantons 
Neufchatel um 2 Funftıl der ZoQfäge fur beſtiumte Quans 
titäten von Wein, Seidewaaren ıc. in Erinnerung. Er 
verlangt, die Regierung möge fih dabin verwenden, doß 
diefe Begünitigung fünftig aufböre, dagegen die Krone 
Preußen die Zoudifferenz von 2 Bunfteln zum Voraus aus 
ber Bereinecaffe beziehe für die Summe von Waaren, des 
ren bevorzugte Einfuhr den Nenfchatelern zugefaat if, um 
diefe durch Ausfubrprämien zu entihädigen, Damır werde 
ber Berdacht befetiat, daß unter der Firma der Begünlir 
gung Schleichhandel getrieben werde. — Regierungscoms 
wiffär Regenauer: Den legteren Antrag fönne man 
fhidlih Preußen nibt machen von Seiten Badens, das 
auf der Schweizer Grenze weit größere Begünitigung babe. 
Knapps Antrag wird angenommen. — Knapp fpricht 


gangen, fle follten über diejenigen einjährigen Freiwiligen 
züdıschen Glaubens, welche fih als Iumtige braumbare 
Subjecte dewahrt, umfäntlime Berichte einreichen, damit 
dann das Kriegemintiietiam reſp. der Hong beitimme, 
ob diejeiben zum YandwerwDrficier- Eramen zugelaſ⸗ 
fen werven follen oder nicht. Es ſoll daber weniger noch 
auf befondere wiſſenſchaftliche, als auf practiſche milttäri⸗ 
ſche Ausdildung gefeben werben, 

Berlin, den 22. März. Bei dem hieſigen Kaſſa—⸗ 
tionsboie kommt nun ein namentlih fur die Zuriften ims 
tereffanter Proceß zur Entſcheidung. Ein rheinſcher Nos 
tar ıft nämlıch beſchuldigt, ein Teſtament verfälſcht zu ba» 
dent. Der mit der Vertheidigung des Angeflagten braufs 
tragte theiniſche Nebteanmalı befindet ſich gegenwärtig 
bier und ledt der Hoffnung, daß der Angeklagte tretaeipros 
hen werde. Bon zwei Gerichtoböfen ıft das Verbrechen 
für unerwiefen erflärt und der Beſchuldigte freigeſprochen 
worden. Wie mau bört, wird der Nehtsanmalt den vers 
widelten Proceß der Deffentlichkeit ubergeyen. Der bes 
ſchuldiate Notar fol ein junger, begüterter Mann, und 
Die Summe, um Die ed Ach bei dem angeſchuldigten Bes 
trug handelt, Feine bedeutende fein, 


Schweiz 


&olotburn, den 19. Mär. Der Maler Martin 
Difteli dot die Herausgabe feines legten Kalenders nicht 
lange überlebt, der Too bat ihn am 18. d. M. Nachts 
dabingerafft Oiſteli hinterläßr «ine ſehr werthvolle Samm⸗ 
lung von Skizzen und unvollendeten Gemälden, 


Zu Ardom in Wallis entſtanden werubige Auftritte 
auf dıe Woigerung des Ghorherrn v. Rıvaz, ein Kind zu 
taufen, defjen Pathe ein Mitalied der jungen Saweiz iſt, 
worauf das Kınd von der Schweiz getauft wurde. Raum 
hatten die auf Beichwerde des Prarrers biroeigreilten Ad⸗ 
geordneten bes Staaısrath6 die Gemeinde verlaffen, fo 
begann der Kampt zwiſchen der jungen und ber alten 
Schwenz in Arton. Die Etreitenden waren zwar nur mıt 
Sıöden und Ereinen bewaffner, jeroh murden medrere 
Theilnedmer von beiden Eriten verwundet. Die Mitglie⸗ 
ber der jungen Schweiz in Saxon, Riddes, Chamoſon und 
Leytron eilten auf das erfte Geridt een Ihrigen zu Huife, 
Am folgenden Tag, dem 12. März, konnte eine Erneue⸗ 
rung ded Kampies nur durch Dazwiſcenkunft des Yand» 
jägercommandonten und der Präfldenten von Riddes und 
Saron verhindert werden, Der Gemeinderath konnte nur 
durch das Verfprecen, den von Hrn. v. Rwaz verlaffes 
nen Pfarrhof zu durchſuchen, die Kude wieder beritellen, 
Diefe Hausunterfamung itellte heraus, daß der Piarrbof 
fo ziemlıh einer fklemen Feſtung alib und mit Waffen, 
Eteinen und antern Bertheidigungemitteln mobl verfeben 
mar, Die Jungſchweizer harten fidy der vorhanden Waf—⸗ 
fen bemächtiat, aber diefelben auf dad Gebeiß der Hebör« 
den wieder herausgegeben. (Schweij. Blitr.) 


Frankreich. 


Paris, den 21. März. Das „Journal des Des 
batö’ dringt beute einen icharfen Artıfel, ven Clerus zur 
Einfhlagun, einer anderen Bahn zu ermabnen. Es beißt 
darin u. 2. ; „Die nationale Tribüne bat durch den Mund 
des Hrn. Dupin in entſchiedener nud wurdiger Weiſe auf 
Die unklugen Hersudforderungen des Episcopats geantwors 
tet. Es war in Weisheit, Zeit, daß die Kammern ihre 
Stimme vernehmen ließen; denn es zeigt der Gang, ben 
die Mehrzahl der Biſchöfe einfchlagen, daß das Episco— 
pat feine Angriffe nicht mehr geaen die Unwerfität, nicht 
mehr gegen das Miniiterium, felbit nicht mehr gegen bie 
Zuftiz, wenn fie das Ungück hat, eine von einem Prieſter 
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gefchriebene Schmähfchrift zu verurtheilen, fonbern gegen 
die beiden. Kammern felbft richte ; und es hat ber Cardi⸗ 
tal von Bonald, ohne Zweifel in feiner Gigenfhaft ale 
Primat der galliſchen Kirche, jeht zen Kammern erflärt, 
daß, wenn fle ed wagen, das der Pairefammer vorgelegte 
Geſetz über den Ercundärunterriat zu votıren, das ganze 
Epıscopat dem Etaate die geiftliae Muwirlung verweis 
gern werde.“ i 


Das franzöfifhe Minifterium bat in leßter Zeit bie 
alte Fragr wegen der fünf delutfcen, zur Sicherung Mite 
teleuropas gegen franzöfiihe Invaſionen an der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze durch die Beiträge Englands, Rublands, 
Deſterreichs, Preußens und der Niederlande errichteten 
ehe mit erneuertem Gifer wieder auf.enommen und 
deren Schleiſung auf den Grund hin verlangt, daß bie 
beigifdhen Länder ald anerkannt neutrales Gebiet durch 
die Tractate binreihrnd geſchützt, mithin die fünf Feſtun⸗ 
gen nunmehr lediglich ale eine gegen Frankreich gerichtete 


‚Drohung und Beleidigung zu berrachten ſeien. Die Sache 


iſt ım bilgiſchen Miniiterium bereits zur Berathung ges 
fommen und Graf Goblet theilte die Entſcheidung des⸗ 
ſelben wit; diefe lauter auf Soleifung. 


Der Erregent Edpartero wird in Kurzem in Paris 
eintreffen. 


Spanien. 


Madrid, den 16. März. Der Deputirte Pascal 
Madoz, compromittirt bei der Juſurrection von Wlicante, 
fol vor ein Kriegdgericht qeftellt werden; Gorrina folte, 
nad Verſügung ded Fiscals, freigelaffen merden, aber 
Nırvarz hat gegen die Freilaffung proteſtirt und fo bleibt 
Gortina vorerit eingeiperrt. 


Der Handeldfttand von Alicante it in voller Bellür 
zung. General Roncali nat von demjelben die Bezahlung 
fämmtliher durch die Vlokade diefer Stadt veranlaßten 
Koiten verlangt, unY ed fol jeder Handelemann, welcher 
feinen Amtneil zu entrichten fich weigern follte, als Mits 
fhuldiger der Revolte betrachtet und vor ein Kriegsgericht 
geitelt werden. Der ®eneral Breton, ehemaliger Unter 
befehlähaber ded Grafen d'Eſpagne und des Barond Meer, 
bat friner Seits in Saragofja ein Bando erlaffen, welches 
den Handeldienten der gauzen Provim Aragoniens bei 
Todesitrafe befiehlt, binnen drei Tagen die „Subſidio de 
Gomercio" benannte Steuer, melde feit drei Jahren nicht 
erhoben worden war, zu entrichten. Diele millführlichen 
und bfutdärftigen Maßnahmen haben bier rine lebhafte 
Senſation hervorgebracht, und man alaubt jeßt, daß die 
Anbänner Shriftinend durch den Mißdrauch, den fie mit 
der Stratdgemalt treiben, abermals den Thron und das 
Land compromittiren. 

Portugal, 

Nah Berichten ous Liſſabon vom 13. März Cim „Mor⸗ 
nig-Ghroniche”) fol die Infurrection in Portugal im Zur 
nehmen fein. 

Staliem 

Rom, den 14. März. Wie es beißt, werden ſaͤmmt⸗ 
lihe Stadt: und Landkirden in Kurzem auf Befehl des 
Popſtes für ein feierlihed Triduum in ihrem Innern zweck⸗ 
gemäß hergerichtet fein. Man mil den Himmel in einem 
breitägigen Gebete um Erhaltung des Landesfriedens aus 
fleben. (allg. Ztg.) 

Großbritannien. 
London. D’GConnell wurde am 17. März in der fa 
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tholiſchen Virgimiacapelie zu London, als der „ausgezeich⸗ 
neiſte Laie der katboliſchen Kuche“, wie ibm der h. Water 
enannt hatte, feterlich in den heiligen Orden Et. Io 
ephs und Wartens aufgenommen. 


Donaufürftentbümer. 


- Zaffy. Die Notionalverrammlung in Jaſſy fährt 
in ihren Arbeiten rar fort, und beabfichtigt, nädıtens 
ein Gefrg zur Diecufflon zu bringen, welches die %e 
ſchränkung der fur das Fand und fur dad Vermögen ber 
Untertanen gefährlihen Geſchäfte der Juden zum Zweck 
bat, Man mil in dieſer Hinficht vorzüglich der mweıtern 
Verbreitung der Juden auf dem Yande Echranfın ſetzen, 
in der Stadt fle in einen eigenen Ghetto verweifen, und 
andere Mafregeln treffen, um den durch ıhren verderbli⸗ 
then, die reiten Säfte des Landes verſchlingenden Wucher 
bedrohten Woniftand des Volks jo viel ale wöalich zu 
fihern, Wird dieß aber durch bloße Junenbeihräntangen 
und Verfolgungen zu erlangen fein? Was erreichte man 
damit früher in Deutſchland? 


Türkei. 


Wien, den 19. März. Die mit der heute bier eins 
getroffenen Poſt aus Konitantınopel eingelangten Brrefe 
aus diefer Hauptitadt vom 5. d., bringen nod feine Ents 
ſcheidung hinſchtlich der fenr ernit gewordenen Frage, 
die Abichaffung des moslemitiſchen Geſetzes, welches ge 

gen Glaubeuswechſel die Todesjlrafe verbängt, betreffend. 


Die Fortdauer der Unruben in Albanien, bat die Pforte 
beftimmt, endlich mit Euergie dagegen aufzutreten; ein 
tauſend Mann ſtarkes Korps, mit dr nöthigen Artillerie 
verfeben, war den new ſten Berichten zuſolge bereitd ın vol» 
ler Thätıgfeit, tie Rupeftörer und Räuber aus ihren Vers 
fteden aufzuſcheuchen und zu Paaren zu treiben. 


Miscellenm 


Potsdam, den 18. Mär. Hier bildet eine Ber 
Htungegeihichte gegenwärtig Dad Tagesgefprädh: Die 
rau eines biefigen Bonditorgehülten lebte mit ibrem viel 

älteren anne, von dem fir 3 Stiefkinder noch zu erziehen 
hatte, in ſehr ungtudlicher Ehe. Sie ſelbſt war kinderlos. 
Mebrmals hatte fie es verſacht, ihren Mann zu einem 
Scheidungsantroge zu bewgen; doc diefer gab ıhrem 
Anſinnen niemals Genör. hr eigener ſpäterer Antrag 
auf Scheidung blieb cbenfolld erfolglos, da gegen den 
Mann fern gefegliher Scheidungsgrund feitgeflelt werden 
fonnte. Cie nase alfo im Wege des Geſcetzes feine Bes 
friedigung ıhres Wunſches zu erwarten. Am 10.0. M. 
nun fegte fie ihrem Marne, der nur alle vierzehn Tage in 
feine Wonnung kam, Kaffe vor, nad drffen Genuffe ders 
felbe, ‚obgleich vorner aan; gefund, augenblidiich beftig 
erfranfte und fchon nad «inır halben Etunde den Geiſt 
aufgab. Kaum war die Kunde vou feinem criolgten Abs 
leben zur zahlreihen Nachbarſchaft gedrungen, als ih auch 
fogleis von vielen Seiten Bervacht gegen die Frau erhob, 
der durch mehrere andere vorongegangene Umflände ſich 
noch erhöhte, Die Nachbarn madhten der Polizei ſchleu⸗ 
nigR von dem Borfall Anzeige, Diefe griff foiorr ein and 
übergab den kLeichnam dem Rozareıb, in meldhem die Ob» 
Buftion vorgenommen wurde, Da ſich aber bei derfelben 
die Spuren einer Bergiftung nicht zeigten, fo wurden der 
Magen und einige andere mit demfelben ım näcfter Ber 
bindung ftebende Kärpertheile einem bieflgen kenntnißreichen 
Hofapothefer üerbmwiefen, welder fämmtlihe Theile in 
Gegenwart ded Hrn. Stadtphyſikus einer abermaligen 
firengen und gemwiffenbaften Unterfuchung untermarf, deren 
Refaltat den Verdacht der Vergiftung ald begründet ergab, 


Neueſte Nachrichten. 


[IF Berlin. Nach Briefen oue Berlin iſt der längft im 
Untırbandlung bearıffene Kandelsversrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und den Bereimigien Etoatın von Nordamirifa zum 
Abſchluß gedieben. (tlg. 3gt.) 


Paris, dem 19. März. Die Gabinette der Tuilerien 
und von St, James find einverstanden darüber gegen bie 
Beltimmimg did Art. 39 des griewifchen Bertaffungents 
wurfs Einſprache zu erheben, Gin Gourier, weldyer nad 
Athen abzusehen im Begriff iſt, wird den Geſondten jener 
beiden Nächte am gqriedirden pr zu die ſem Behuf übers 
einſtimmende Inſtructionen überbringen. (Bla. Z3tg.) 


Vonſder italteniſchen Grenze, den 18. Mär. 
Im Laufe voriger Woche bar zu Imola ein Aufndever⸗ 
fuch ſtatigehade, der nur mir Waff ngewalt unterbrüdt 
werden konnte; indem die Beſatzung der Stadt ſchnellen 
Succurs erbielt, und fo die Oberhend gewann. Einige 
und 20 der Rubeſtörer, worunter mehrere Verwundete, 
wurden eingefangen, die übrigen flüchteten fih nach dem 
ſudlichen Gebirgen, um bei gelearner Zeit einen neuen Bers 
fuch ihres ſträflichen Vorhabens zu wagen. Eidır wäre 
ed an einem oder dem andern Irre bei bloßen Borbereis 
tungen nid fiehen geblieben, wenn die Anzeige bon dem 
Ausbruch in Imola nıdt erit gleichzeitig mıt der von der 
Unterdrüdung desſelben eingetroffen wäre, CYlg. 3.) 

Raaufa, den:?d Febr. Heute um 10 Uhr 30 Mis 
nuten Morgens verbreitete eim Grdbeben, dos ftärfite und 
länuafte das frit dem 14 Erpr. bier veripurt murde, Schrek⸗ 
fen und Beſturzung water den biefigen Einwehnern. Auch 
die Furchtloſeſten find zutmuthiat. — Huch geitern um 
19 Unr 3 Minuten Arends, wurde eine leichte momentane 
Erderſchütterung wahrgenommen. j 


Fruchtmarft: Mittelpreife, Brod: and 
Fleifchtaren. 

Zmweibrüden. Wart vom 21. März Weiien 8 fl. 13 
fr. Korn 5 fl. 43 kr. Gerlie 5 fl. 37 fr. ©reli 2 fl. 43 fr. 
Hafer 2 fl. 31 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 Pr der Hectoluer. Deu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. Der Gentner. 

Pictualien»-Taren: Gemiſchtes Brod à 3 Wilegramm 24 
fr. Kornbrod A 3 Kilogr 17 Fr. — Dchfenfleiih rer Piund 12 
fr. Aube 10 fr. Kald» 10 fr. Hammel- 12 fr. Schweinefleiſch 
12 fr, 

Mainz. Marft eom 22. März. Waljen 10 fl, 19 fr. Korn 
Bf. — fr. Gerſte 6 tl. 29 fr. Hafer 31.47 fr. Erehh — fl. 
— fr das Walter von 128 Liter. 


Mebactene un? Rorlear M Gr Molb, 


mm — — — — 
[2142>} Befanntıwachung. 


Vergangenen Frettag den 15.:März ift ein arofer 
junger Fanghund abhanden gefommen ; Dderfelre ift däni« 
fner Race, gelb und werß arzeıhner, bot um die Hugen 
und in Mitte ded Saweifs dunfeibraune Aleden, furz 
gellugte Dpren, hört auf den Namen Dector, und ift 
an aenannıem Tage mır einem jungen Menden, welcher 
ein ſchwarzes Echnurrhärtchen trug, im Dageroheim ges 
fehen worden. Derjenige der darürer Auſſchläß gibt, 
mwırd, unter Berfchwrigung feired Namens, eine annehm⸗ 
bare Belohnung erhalten, 

Manateim, den 25. März 1844. 

@ Ph. Bundfohm 








(2129) Berfieigerungsdanzeige: 
Bei der Varſteigerung der Mobilien, melde zur Hein⸗ 
ih Fröadufſſ'ſchen Berlaffenfhafe dahier gehören, 
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werben Mentaa ben 1. April nächftbin, moraend 9 Uhr, | 


in der Herz Cramerſchen Bebaufunga in der Sacobeftroße 
olda, zum Ausarbote gebradt: A Derpelflinten von vor 
güglicher Güte und eire Flinte mır 3 Laͤuſen von ouege⸗ 
eichneter Arbeit, ein Paar piftenirte Piſtolen, ein Eds 
Ben, eim fchöner Waffenftranf, eine Sammlung Tabals⸗ 
pfeifen und 3 Reuſärtel mit vobſtändigem Reitzeug. 
Epeyer, den 18. März 1844. 
RKeihbarb, Notär, 


EEE — — — — 
[2141] Holzverſteigerung zu Schwetzingen. 1 


Im Domornenwald Lushardt did Forſibezirks Gt. 
Leon, werden unten verzeichnete Holzſorten durch Bezirkes 
förfter Warnkönig verfleigert : 

1) Ealag odere Kuppel, 
Montag, ben 1. Aprıl: 

134 Stamm Eichen,’ Bau und Nußholz, 
10, Weis, und Rothbuchen, Nutzholz, 
27 »  ferlın Vaubolz. 

Dienftaa, den 2. April: 

3054 Klafter buchenes Scheitholz, 

164 eichenes 
15 L ſorlenes Scheitholz, 

1 vw idones und duchenes Spaltholz, 
24  ,, lindenes Edeitrolz. 
.Mittmod, den 3. April: 

20 Klafter buchened, erchenediu. foriened Prügelholz, 

54, Eredrolz (konbrei;), 

4450 Stuck buchene und gemiſane Wellen, 

Die Zujammenfunft auf der Wogböusler Aller. 


29) Echlag Blumefleden, 
Eametoa, den 6, April: 
3 Etomm rien und forlen Baubelz, 
604 Klofter buchenes und erchenes Scheitholz, 
663, forlenes und aſpenes PP 
I u ve Prügelholz, 
450 Stud gemiſchte Wellen. - 
— — ouf dem Swöneichen Richtweg vierte 
te, 
3) Schlag Septner: 
Dienſtag, den 9. April: 
4 Stamm eichen Boubolz, 

103 ,, Ro und Wersbuchen Nutzholz, 

100 Etud .eıtene, buchene und bırfene Waqnerſtangen, 
4225 duchene und eichene Dopfen u. Truderflangen, 
500 „u "„ „ »  Vohnendeden. 

Mittmoc, ben 10 April: 
279% Kiafter duchenes Scheitholz, 


44 5, eichenes, forlened und birfened Scheit⸗ 
bolz 

3 u bucene®, forlened und eichenes Prü« 
gelbolz. 


Donnerfaa, den ii. April: 

8450 Stuck buchene Wellen, 

1306 „ gemifhte „ 

1775  „ forlene r " 
Die Berfommlung findet jedesmal Morgens 9 Uhr auf 

ben genannten Schlägen ſtatt. 
Schwegingen,-den 19. März 1844, 
Großh. bad. Forſtamt: 
Gmelin. 





[2140°] Befanntmachung. 

Donnerftag, den 18. Bpril I, Is., werden in hiefiger 
Garnifon von den untenbezeiineten Commiſſionen nachbe⸗ 
nannte Monturs, Kafernırungd» und SKrantenhaudgegen 


12138] 


fibnde an den Meniafinehmenben zur Lieferung veraccor⸗ 

Bir, und zwar fürdas königl. 2. Jägerba 

—— ſfräh 9 Uhr im Ludwigsthor⸗Ge— 
ube: 

1185 Glen fornblaues, 5 Ellen fchmarzed und 100 
Een feine bill sure Tuch, 24 Ehen Autrerbey , 965 
Ellen Parteien, 461 Ellen Demten, 360 Een ordinair 
Kutter und 827 Eben Rodfutterleinwand, dann 364 Paar 
Bundſchube und 169 Paar Soblen mır Alıd, 

Hierauf donn für dıe fönigi. focal- Ber 
pilegd-Gommiffion inderen Befhäftdie 
fale (front Dirk): 

30 gwermärnige wollene Beitdecken, 209 Een Hem⸗ 
ber: und 329 Ellen errirame Furerlenmart, #3 @len 
Feirtudleınward, 89 2 breiten Gradel, 1040 Ellen 4 
breiten Reintubar.dei, 428 Ellen 54 breiten Errobfa 
zwilch, 24 Eben 1,4% breiten Kopfpoiſterzwilch, 19 Paar 
Krankenhauspantefſein, und 531 Sacktüder. 

Dieſes nırd den Lileronten mit dem Anhange eröffs 
net, daß die Bedinaneiße, nah welden Pie Lieferung zu 
geſcheben bat, vor dem Unfange der Berfleigerung bes 
kannt gem. dt werden, 

Gerwerebeim, den 23. März 1844. 
Die körial. YocalsVerpfleos:Gommirfien, dann Deconomie⸗ 
Gommiiflon des könial. 2. Jöerbotaillons. 


"Uracher Naturbleiche. 


Die Verfendungen der Bleıdwaaren auf die rühmlichſt 
befannte Uracher Naturbleiche, davon id ſeit mehren Jade 
ren mir fhönem Erfolg die Agentur babe, baden bereite 
besonnen. — Dirfes diermit angeigend,, bitte ıch Diejer 
nigen, weilte mır ıhre Leinen zur Beforsung übergeben 
wollen, es arfällıaft bald zuthun, um fo metr, als biefe 
wahre Raturbleiche dei zu fpäter Eınfendung, die Reis 
nen nicht ganz reın were, arliefern fönnte, 

Speyer, ım Mär; 1844. 

Der Agent: 
3.6. Eberhardt, 








(2139°) Befanntmachung. 


Montag, den 22. Aprıl dieſes Jahre, Morgens 8 
ihr, wırd von der Deconomie Gommifflen red königlichen 
Shrvaurlegere Negiments Reiningen der Brdaıf pro 1844, 
von: 

671 Sllen grauem, 2071 Ellen grünem, 183 Ellen ro 
them Tuch; 1349 Ehen Hemder⸗, 929 Een ordinaire 
Futter», 1341 Eden Rodfusters, 9 Een Eteifrfeinmand ; 
399 Elien Z breiten Gradel, 64 Ellen 4 preiten Gradel, 
144 Ellen 43 breiten Leintuch Gratel, 241 Ellen 25 breis 
ten Etroht. d Brabel, 99 Sen Leintuch Leinwand, 52 
Een Etrobiadirinwand ; 418 Stück Reitheien-Kalbfele, 
222 paar leterne Handſchub, 651 paar Kalbitiefel, 239 
paor Bunditub, 63 paar Vorſchuh, 46 paar Sohlen, 
19 wolene Port d’Epee, 3 Bärenichmeife, 128 Saarbüs 
far, 92 pa r Eporn; 900 Pfund arblanfıes Zeugleder, 
24 braune Kolbiele, 129 rante meiße Edaffele, 282 
&len Unterausten, 65 Fouragierfiride, 76 Etriearl, 858 
Kartärfhen, 44 Pfertödeden, 31 Erüd einmännıge Bett 
decken, 1 Sarausſtock ig die Befalagfamiede und 101 
paar leinene Soden; — dann noch verſgiedene Kafernis 
rungd« und Kronfenhausberürfmge on Holy, Bled+ und 
Eifenwoaren, — an die Wenigfinehmenden, unter den ſchon 
befannten, und bei, der Berftergerung wieder eröffnet wer⸗ 
denden Bedingnißen, zur Lieſerung im Accord gegeben 
werden. ‘ 

Zweibrüden, den 23, März 1944. ° 


Rene 


Speyerer Zeitung. 





Donnerflag 


Pro. 63. 





den 38. März 1844, 





Deutſchland. 

*Speyer, den 27. März. Die nunmehr beſtätigte 
Nachricht von dem Abichluffe eines Handelsvertrags zwi⸗ 
fchen dem Zollverein und den amerifanifchen Freiltaaten, ift 


ſchon feit mehren Wochen durch Tabakshändler verbreitet, ' 


und zu ihrem Bortbeil ausgebeutet worden. Die Tabaks⸗ 
preife fanfen in Folge deffen während der legten Zeit tief herab, 
— tiefer vielleicht, ald ed der Fall geweſen fein würde, wenn 
man den neuen Tarifjag bejtimmt gefannt hätte. Unter dies 
fen Berbältmßen iſt es ſehr zu wünfchen, baß Die neuen 
Tarifbeitimmungen recht bald veröffentlicht werden. — Da 
der Tabaf eined der wichtigſten landwirthicaftliden Pros 
ducte, und einen der hauptiächlichiten Ausfuhrartifel, nicht 
nur unferer Pfalz, fondern der Rheinlande überhaupt b Idet, 
fo ift dad den Amerikanern gewachte Zugeftändniß jebeufalld 
ein fehr bedeutendes. Wir dürfen ſonach auch hoffen, daß 
die und von der amerifanifchen Union gemachten Gegenzus 
geſtaͤudniße fehr wichtig fein müſſen. 
* * 
Es 

Marimiliansdau, den 17. März. Bor 4 Jahr 
ren war bei und noch öder Strand, wo jegt über 50 Pers 
fonen (beide Rheinufer gerechner) wohnen uud beträcht⸗ 
lihe Bauten fteben. Alles dieß änderte die von einem 
Ufer zum andern gefhlagene Brude, welche einen in fort 
mwährendem Zunebmen begriffenen Verkehr zu Stande brachte. 
So ficht man jeßt der Ausrubrung eıneö Planes entgegen, 


neben den beitehenden regelmäßigen Fahrıen einer Kurs 


ſchergeſelſchaft nach Yandau, taglib Wagen von Karies 
ruhe nah Zmweibruden zu jenden und, was bisher nicht 
geſchah, Langenfandel, Berszabern, Weißenpurg, Than 
und Pirmafenz zu brrühren, aiſo die Endpuncte auf einer 
durd Umgebung des Anmeiler Thals um 3 Etunden vers 
fürzten Sırede. Ferner foll nadı dem Roeinbade bier eine 
Amalige Omnibusſahrt täglich, für den billigen Preis von 
12 fr. die Perfon, von Karldrube im Werfe fein. Am 
linken Rheinufer erbebt fi der Saühof des Hrn. Purizgi, 
der jene Anlagen gleihfals aljährlih vergrößert. Die 
Arbeiten im näblten Sommer werden von badıfaer Eeite 
im Befelligen der Ufer und dem Ausbeſſern des Hafens betr 
ben, wofür, fo wie für den Bau eined Haufes für das 
Brüdenperfonal, 96,000 fl. auegefegt find, Die bereits 
vollendeten Durcitihe baren den Werth der Felder von 
50 fl. auf 600 fl. den Morgen geboben, weil fle jegt der 
Ueberſchwemmung nicht mebr audgefegt find; nur das 
rechte Ufer bat noch bie und da im niederen Etellen Quells 


maffer, welched durch dad Etauen des Mreined oberhalb, 


Marimiliansau fommt, wo der Fluß, feit ihm der Damm 
im Altrhein den Durchzug wehrt, ſich oft 4 Fuß über die 
Stromböbe fiellt. Die Brüde trägt monatli bayrrıfaer 
Seits 9—17,000 fl. und badiſcher Seite 6— 11,000 fl. ein, 
Das Mipverhältniß der Einnahmen entfteht durch das Zus 


und Abnehmen der Frequenz; im Sommer und im Winter, 
und die größere Eumme auf bayerifber Eeite rührt das 
ber, weil dıe Wagen meiſt geladen herüberfommen und 
ieer zurüdgeben, bei Eriteren ober das Pferd 20 fr., bei 
Letzteren nur 8 fr. zahlt, Vom 1. Dectober bis zum 1. 
Januar d, J. wurden über uniere Brüde allein 22,104 
Fuder Wein aus Rheinbayern ꝛc. eingefuhrt. (Köln. 3.) 


St. Blafien, den 22. März. Wir haben bier 
und im der Umgegend eine Schneemaſſe, wie nad der 
Ausfage der Älteften Leute feit dem Zanre 1788 feine mehr 
nefeben wurde, Durchſchnittlich beträgt die Höde des 
Schrees, welcher Anfangs voriger Woche zu dem früher 
gefallenen fich gefellte, 6 bis 8 Schuhe; dob viele Stels 
ben trıfft man, zumal auf dem höheren Gebirge, wie in 
den Bürgermeiftereien Urbera, Idach, Todtmoos ıc., wo 
Maffen von 30 und 40 Schuh aufgerbürmt find : auf dem 
nahen Feldberge ſieht man faum noch die Gipfel der bödhs 
ten Tannen. Wir werden noch nit fo bald vom Schnee 
befreit fein, obſchon mir bereits 6 Monate Winter haben. 


Biebrib, den 24. Mär. Morgeitern Abend ſtieß 
ein mır Strob beladener Nachen in der Dunfelheit wider 
ein Kölniſches Damprbeot, fo daß die im Rachen befinds 
lichen Leute ind Warfer ſtürzten und nur durch die thätige 
Hulfe von Seiten der Mannihoft ded Pooted fogleich 
wieder aus dem Rheine gezogen wurden, Einer der Manns 
fhaft war jedoch, ald er an Bord geſchäfft wurde, fchon 
todt, er ift, wie man glaubt, vor Screden geitorben. 
Die Schuld dieſes Unfalled ſoll lediglich die Kabnführer 
treffen, da fie gegen die Vorſchrift obne Laterne fuhren. 


J 

Berlin, den 20. Mär. Es iſt ein Vertrag mit 
Nordamerifa unterzeichnet worden, worin feftg. ftellt wird, 
daß der Zollverein den Eingang auf Tabak berabfegt, das 
gegen verminders die vereinigten Staaten ıhre gegenwärti« 
gen Tarifiäge, namentlib auf Leinwand und die meilten 
deutſchen Fabricate, melde im den vereinigten Staoten feis 
nen Kabricationdzmweig bilden ; von ſolchen deutfhen Waa— 
ren darf der Zou in feinem Falle mehr ale 20 pẽEt. bes 
tragen, Köln. Ztg.) 


Breslau, den 18. März. Viel Aufſehen erregt es, 
daß ‚die beiden Kaplane in Ottwachau J. und G. megen 
des befannten Vorganges mit dem Major v. Biheritein zur 
Caſſation und 6 Woch⸗n Gefängnißftrafe verurtbeilt wurden, 
Auch der interimittifhe Generalvicar Domberr Ritter 
it weaen Injurien gegen dad Stadtgericht (er baste das 
Woilengericht parteiiſch genannt) zu 6 Wochen Feſtungs⸗ 
arseft verurtbeilt, der nicht mit Geld abzulöfen if. Da 
Hr. Ritter dad DOberlandedgericht perhorredcirt hatte, ift 
wohl nicht anzunehmen, daß cr appelliren werde, Man fieht 
nicht wohl ein, wie Hr. Ritter diefe Etrofe erleiden (mas 
in neufter Zeit unerbört, und feinem Geiſtlichen höhern 
Ranges begegnet), noch mie fie ihm erlaffen werden könne. 
Grbeimratb v. Düedberg aus Berlin ift gegenwärtig hier, 
vieleicht hängt feine Anwefenheit damit zufammen. 

(Deutſche Allg. 319.) 
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Defterreig. 


Aus Raguſa in Dalmarien, vom Anfang ded Mär. 
In Folge der wiederholten und nun ſehr häufig mieber 
kehrenden Erderfchutterungen baben vırle Kamilıen berditd 
die Stadt verlaffen und in dem umliegenden Markıfleden 
eine Zufluchteftätte gejucht. Viele andere Familıen leben 
in der größten Unrube, da außerhalb der Stadt fin Ob⸗ 
dach mehr ubrig bleibt, worin fie wenigſtens des Nachts 
mit geringerer Gefahr lagern fönnten. (Gay. di Zara.) 


Schweiz, 


Aus Uri wird berichtet: In der Nacht vom 13, auf 
den 14. März ftürgte die fogenannte Briſtenlauwi ın ums 
gewöhnlicher Größe von boner Firne ins tiefe Thal hinab, 
Die ungebeure Schutt- und Schneemaſſe binterfhmellte 
Shugere Zeit die Reuß. Sechzehn Gebäude wurden bes 
fhädigt, einige bavon ganz zeriört. Ein Mann kehrte 
den 13. Bbendd von Amſteg, ungeachtet man es inm wohl⸗ 
meinend wehrte, in feine kleine Berghütte jurüf, und 
foum in ärmlichem Bette eingefchlafen, ward er von ber 
furdtboren Lawine, welche den Baden (Stall), an dem 
dad Hüttchen angebout war, zerftörte, bedeckt und begras 
ben. Eine lange, ſchwere Nast und einen langen, bams 
gen Morgen verlebte der Unglückliche in feinem ſchauerli⸗ 
chen, falten Kerker. Bei andrechendem Tage madıten 
fid) etwa zwölf Männer mit Scraufeln u. f. w. auf, um 
den Ungtüdlichen lebend oder todt zu finden. Drei volle 
Stunden mußten fie graben, vis fie ihn um 10 Unr Bor 
wittagd mehrere Klafter tief unterm Schnee, aller Kleider 
beraubt, doch nod lebend und, fo zu fagen, gan; unbe 
ſchaͤdigt fanden. 


Belgien. 


Brüffel, den 21. März. Es erfcheint ald gewiß, 
daß Hr. Dechamps aus dem Cabinet tritt, — Auf die 
Nachricht von feiner Demiſſion begaben ſich geftern mehre 
Mitglieder der Fatholifchen Partei der Kammer zu ibm, 
um ihm ibre Theilnahme zu bezeigen. Dieſer Saritt 
ſcheint den Grund anzudeuten, weßhalb der Minıfter feine 
Entlafjung gegeben hat. 


Miederlande. 


Maeſtricht, den 20 März. Folgende Proflamari on 
ded Staatsraths, Gouverneurs Geride von Herwijnen, 
an die Bewohner des Herzogetbums Limburg ift am alle 
Bürgermeilter der Städte und Gemeinden gefandt worden, 
mit dem Befeble, ihr alle mögliche Offenkundigkeit zu geben: 
„Es it befannt, daß in mehren Städten und Gemeinden 
des Herzogthums einige Perfonen Anitrengungen machen, 
um den guten Einwohnern (felbit den wenig bemittelten 
Claſſen) eine ſehr üdertriebene Furcht in Betreff der Eins 
führung einer Eteuer auf dad Eigentum, weiche durch 
das Geſetz vom 6. März feftgeftelt worden ift, einzuflös 
Ben. Dan hat gedrudte Wrieie veribeilt, welde eine 
Vergleihung zwiſchen dem Großherzogthum Luremburg 
und dem Herzogthum Fimburg enthalten, woraus folgen 
würbe, daß Die Eteuern des Großherzogthums meniger 
body wären, als jene des Herzogthums. Man ſetzt Mus 
ſter von an den König zu richtenden Bittſchriften in Um—⸗ 
lauf, welche den Zweck haben, zu deweiſen, daß, in Folge 
feiner Verbältniße zu dem deutſchen Bunde, Limburg nicht 
ben naͤmlichen Steuern unterworfen werden könne, welche, 
kraft des Grundgeſetzes, für alle Provinzen des König 
reichd die nämlichen fein müßen. Man bat ferner ver 
langt: 1) daß die außerordentlihe Steuer im Herzog⸗ 
thum micht in Vollziehung gefeßt werde; 2) daß befagted 
Herzogthum in Hinfiht der Berwaltung vom Königreich 


ber Niederlande getrennt werbe, Einige nad diefem Mus 
fter abgefaßte und mir Unterichriften verfebene Bitiſchrif⸗ 
ten find wirklich durch den König ewpfangen worden, und 
dieſem zuiolge bin ih auf Befehl Er. Maj. beaufıragt 
worden, jo viel wie möglid befannt zu machen: daß der 
Inhalt diejer Butſchriften in einem boben Grade den Uns 
willen der Regierung erregt bat; daß die Provinz Lim 
burg, eben jo wıe alle andern Provinzen, kraft des Grund» 
geſetzes; einen ergänzenden Theil des Königreiche der Kies 
derlande dildet ; Daß die Deputirten, im Nomen Limburgs, 
in.den Berpammlungen der Generalitaaten, welche ganz 
Kıederland vırtresen, Sig nehmen; daß die nämlihen Ges 
fege und die nämlıhen Befchlüße auf Yımbura anwendbar 
find, und daß die Verhältniße des Herzogtrums zu dem 
deutſchen Bunde mit in Betracht gejogen werben 
dürfen, wenn ed fih nicht von Sachen handelt, welche bis 
rect den Bund beireffen ıc, 


Frankreich. 


Paris, den 22, März. Das Journal des Debats 
fagt: Wır hoffen, daß die Regierung von 1830 ebenfo 
entichloffen und ſtandhaft, wie die Konfularregıerung fein 
wurde, wenn Anlaß einträte, Entſchloſſenheit uno Stand» 
haftıgkeit zu zeigen, Wir fönnen aber nod weiter geben 
und demerken, daß der Artifel, gegen welchen der Erzbi⸗ 
ſchof von Paris reclamirt, nicht Gegenſtand einer Ber 
ſchwerde des römiſchen Hofd im J. 1803 war, Allein 
man behauptet, daß die übrigen gefeglih anerfannten 
Körverfcaften zufammenfommen dürfen ohne vorherige 
Yurorıfatıon; warum alfo jollte Bas Episcopat ed nicht 
eben fo thun können? Warum ! Weil, wir find «8 zu fa 
gen genöthigt, das Episcopat Feine gefeglih anerfannte 
Körperfchaft iſt; weil es zwar Biſchöfe gibt, die vom Ges 
fege gewiffe Prärogativen und gewiffe Berbindlickeiten ers 
halten haben, nicht ober eine von dem Geſetz mit befondes 
ren Befugniffen befleidete Epiecopals» Körperichaft ; weil 
es Bifchöfe gibt, um die Angelegenbeiten ded Gultud zu 
leiten, wıe es Präfecte gibt, um die Angelegenheiten ber 
Adminiſtration zu beforgen; aber die Bifchöfe eben fo 
wenig, wie die Präfecte, find eine befondere Körperfchaft, 
die zufammen fommen und berathen dürfte, wann es ihr 
gut dunkt. Uns kann die Frage nicht, berühren, ob bie 
Biſchöfe der farbolifchen Ehriftenbeit dem Papfte ge 
genüber eine Körperſchaft ausmachen, welche in befonder 
ren Fällen ohne Ermächtigung von Seiten des Papſtes 
zufammen fommen und beratben fann. Das aber betaups 
ten wir, daß im Staate mit einem Worte die Biſchöfe 
niht eine Körperſchaft bilden, daß dad Geſetz 
fe nicht in folder Eigenſchaft anerkennt.” 


Die Nekrologe des Könige von Schweden (Bernas 
dotte) im den franzöſſſchen Blättern lauten nicht befon- 
ders fchmeichelbaft. 

In Touloufe wurde ein Studirender, Leopold v. 
Gailland, wegen einer legitimiftifchen Anrede an den Ser 
309 v. Balmy bei deffen Wiederermählung zum Abgeords 
neten, auf zwei Jahre von der Prüfung zurädgemiefen. 
Es Scheint in allen diefen Pehranftalten in Folge der kirch⸗ 
lichen Händel, vieleicht auch zum Theil wegen ber Un—⸗ 
terzeichnung fur Admiral Dupetit⸗Thouars, zu ſpucken. 


Atalien. 


Neapel, den 14 Mär. Den ehrenwertben ‚Bes 
mühungen ded Minifters Pietra-Gatella iſt «6 hauptſäͤchlich 
suzufchreiben, daß der König in dieſen Tagen den Befehl 
ertheilte, fämmtlihe Mäpcben, welche den jungen Berbres 
ern auf den Tremiti⸗Inſeln beigegeben werden follten, 
und melde bereitö auf föniglihen Dampfihiffen einge, 
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ſchifft waren, zurädzurufen, umd ihnen eine beffere Zukunft 
zu eröffnen. Zwei junge Mädchen follen, um dem traus 
rigen Hidiale zu entgehen, ſich zuvor felbit entleibt haben, 


(allg. Ztg.) 
Shweden. 


Stodholm, den 15. März. Es fol jegt vom Kö⸗ 
nige in einem der legten Conſeils beſchloſſen fein, Die 
Reichsſtände zufammenzuberufen ; doch iſt ver Tag ber 
Eröffnung der Berjammiung noch nicht befannt, 


Großbritannien 


London, den 19. März. In der beutigen Sitzun 
der Gemeinen erneuerte der Nationalöconom Ricardo fe 
nen alljährlich mwiederfehrenden Antrag auf eine gänzliche 
Umänderung in dem Handelsſyſteme des Landes. — Am 
Anfange der Sitzung erklärte Eır Robert Perl auf eine 
an ihm geftellte Autragr, er gloube, daß die Bngabe von 
einer beabfichtigten Reife der Königin nad Berlin ganz 
ohne Grund fei. 

Daniel D’Gonnell Spricht fich immer entfchledener aus 
für die Forderungen der karholiſchen Kirche, mie fie im 
neuerer Zeit überall bervortreten; fo namentlih aud für 
Die Forderungen der frangöflichen Geiſtlichkeit im der Unis 
verfirätefrage. Im einer Rede, die er geftern bei einer 
Berfommlung der Freunde des iriſchen Waifenhaufes im 
Pringeffintheater zu London hielt, erlaubte er ſich Aus— 
fälle gegen den König der Franzoſen, die nur dadurch ers 
Märlich find, daß der Agitator in biefem Monorden das 
Hinderniß gegen die Verwirklichung der katholiſchen Be 
firebungen erblidt. . Er behauptete, in Aranfreih firebe 
man darnach, die Zeit von 1792 zurüdzuführen, in wel 
cher 300 Priefter ermürgt worden feien. 


Midcellen 
Gibt ed einen inbaltäfchwereren Berd in den Schou— 
fpielen aller Sprachen, ald den in Alfieris „Ditavio !“ 
Seneca froüt den Kero: Signor del moudo, a te che 
manca? (Was fehlt dir now, Herr der Welt!) Nero: 
Pace! (Der Friede!) 





Dieruffifhde Armerim Kaufafuß, 

Man fprict im Ausland fo oft ‚von der Kunte als 
dem gewöhnlicen ruſſiſchen Grafinftrument in der Armee, 
Dieß ift grundfaifn. Die Knute befowmen nur bie zum 
Transpori nah Eibirien Berurtbeilen, Milttärs wie Eivis 
liften ohne Unterfbied. Jeder der die Zwangsreiſe dorthin 
unternimmt, erbält, wenn er nicht von Adel ift oder einen 
Rang hat, vor dem Aufbruch zum Abfchieddangedenfen 
eine Anzahl Kuutenhiebe, doch nie über fünfunddreißig. 
Nur ſchwere Verbrecher werden zu mehr old fünfunds 
zwanzig Hieben veruribeilt, oft folgt der Tod ſchon vor 
dem jwanzigſten. Diefes fürchterliche Peinigungswerkzeug 
it eine Peirſche mit einem breiten ſchweren zweiſchneidigen 
Kederriemen von firben Fuß Länge, Der Knutmeiſter if 
ein begnadigter Verbrecher der immer eingefperrt gehalten 
wird; man wählt die Gandivaten zu dieſem Amt unter 
den alerfräftigiken Indwiduen aus, und ſchreckliche Eide 
binden den Mann, die Strafe gegen niemandın zu mildern, 
wär’ ed au fein leiblicher Bater, Die Wirkung bdiefer 
ſchweren Lederpeitſche auf dem entblößten Rüden it fürcht⸗ 
erlich, nnd gleih auf den erften Sieb bricht der Verur⸗ 
theilte in ein Schmerzgeheul von entieglicher Art aus. 
Bei dem zehnten oder zwölften Sieb hört das Gebeul ger. 
mwöhnlich auf, und nur bad dumpfe Stöhnen des Ohm 
mächtigen wird noch vom Pfahl gehört. 


Diebe werden gewöhnlich mit 500 Ruthenhieben gezüch⸗ 


- mean bie runifiben 


Entfhädizung von 600,000 Dradmen. 


tigt, und Ausreißer zum Gaffenlaufen burd 3000 Mann 
verurtbeilt, 

Man follte glauben daß bei folder Strafe für den 
Ausreißer nur fehr wenige in Berfuhung fommen könnten 
davonzulaufen. Dennoch ift ed in der Faufofifhen Armee 
ziemlich häufig, und würde moch viel häufiger vorfommen, 
Ueberläufer bei den ZTfiretichenzen 
beſſere Aufnahme fänden. Wei der Mecrutirungsmweife in 
Ruͤßland darf die Strenge der Disciplin, die Härte der 
Straien nicht fehr befrempden, und erklaͤriich if beſonders 
wenn unter den Gonfcridrten niemand der Kabne mit Neige 
ung folgt. Neunzehu Zwanziatheile der Conferibirten were 
den yon den leibeignen Bouren der Adeligen geliefert, 


| und da es den Adeligen überlaffen it Diejenigen ihrer 


Beute welche indie graue Montur geftedt werden ſollen 
ſelbſt zw begeichnen, fo werden naturlich die arbeitſcheuen 
und unflerliben Judividuen zum Sheereödienft abgegeben, 
jene welde ihrem Herrn am menigften Obrok Gäbrliche 
Abgabe der Reibeigenen) bezablen, Unter den nicht leib» 
eigenen Ruffen werden viele wegen Bergehungen und Ders 
brechen zu Soldaten gemadt. Wenn j. B. ein Kutfcher 


‚in St. Priersburg aus Unachtſamkeit einen Menichen über» 


fährt, muß er Soldat werden. Ein old vagabonkirender 
Berrier aufgegriffener Zigeuner, ein ald Schmuggler ertapp⸗ 
ter Jude, ein beim Wiebpierftabl ermilchter Zator, ein 
Beamter der die ihm anvertraute öffentliche Caſſe beſtoh⸗ 
len, odet ein armenifher KHonteldmann der des Betrugs 
überführt worden, wird in den Goldarenrod geſtecht. Um 
desfelben Verbrechens willen, welches z. B. in Frankreich 
einen Menſchen unfähig des Velitärdienſtes mahen und 
einen Militärbeomten jur Ausſtoßung aus den Reihen für 


\mmer verurtbeilen mürde, wird in Rußland ein Indivi⸗— 


duum zum Eoldatendienft verdammt, Somit möchte man 
glauben daß bei den Ruflen weniger hart gejtrait würde 
als bei den Äranzofen, da man bei jenen, ſtatt dem Vers 
brecher den rotden Habit der Tauloner Galeerenfträflinge 
umzubängen, ſich wilde nur Darauf befchränft, ibm Dem 
Ehrenrod des Soldaten anzuziehen. Aber 25 Jahre des 
Dienfted in diefem Ehrenrock find bei folder Disciplin 
nichts Fleined, und ich brarıff dos Jammergefchrei riner 
armenifchen Mutter in Eriman, weiche bei der Nadcricht 
der Veruribeilung ınred Sohnes zum gemeinen Soldaten 
ondrief: fir mürse mit weniger Leid feine Leiche vor ſich 
ſehen. Wodl begreiflich iſt es bei ſolchem Recrurirungss 
ſyſtem, daß man in der ruſſiſchen Arme ohne Prügel nicht 
audfommen faun, (Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 
Karlörube, im Wär. Die Eiſenbahn bis Ras 
ftatt oder Dos wird erſt am 1. Mai, bie Bahn weiter 
hinauf, erft am 1. Juni eröffnet werden können, 
Aarau, den 22, März Der große Rath hat fo 





“eben das Kloſterliquidatione decret, welches die Angehörts 


gen des katholiſchen Bekenntnißes im Gegenſatz des Staa⸗ 
te6 begünſtigt, wit 125 gegen 26 Stimmen angenommen, 
Athen. Dad Minifterium bat am I, März mit dem 
türfiichen Gefantten folgend«® Uedereinkommen getroffen : 
1) die griechiſche Regierung verpflichten fi, die freitigen 
Grunpbeigungen in Phrbioris den trubern Ermwerbern zu⸗ 
ruckzuſtell en und ibnen 8 Procent ihres Werthes old In⸗ 
tereffen fur die Zeit zu zahlen, während welcher das gries 
chiſche Gouvernement in deren Befig geftanden iſt; 2) die 
Pforte leitet auf alle von ibr binſichtiich der Vakufs in 
Euböa erbobenen Anfprüde Verzicht — gegen die mäßige 
(Ag. 3.) 
Batapia. In der Nacht vom 1. November braun» 
ten bier 2000 Hänfer nieder, 
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Fruchtmarft: Mittelpreife. 


pever. Marft vom 265 März. Weisen 8 fl, 16 fr., Korn 
5fl. 238 fr.. Srei 3 N. 33 fr. Gerftes fl. 13 fr. Hafer 2. 
53 fr. Biden 4 fl. 48 der Dertoliter. 





MRedacteur und Verleger ®, fr. Kolb. 


12143] Cr&me pour dresser et fixer la barbe. 


Unentbehrlih für Alle,die Schnurr und 
Backenbärte tragen, 

Durch Anmentung biefes überaus feinen und noblen 
Mittels detommt das Barthaar eıne prachtvolle Dreſſur, 
die feinſte Geſchmeidigkeit, und einen delicieuſen Mohlges 
ruch, dabei wirkt ed böchſt Närfend auf das Wachsthum 
der Haare, und fann mıt wenig Waller fogleich wieder 
ausgewafcen werden, . 

Preis per Alacon mit eingefchliffenen Glasſtöpſel 36 fr. 

Aleiniges Lager davon in Speyer bei G. 8. Lang. 








[21442] Befanntmachung. 


Montag, den 15. Bpru I. Is., Vormittags 9 Uhr, 
wird durch die f. Militär-RocaVerpflegecommifflon da- 
hier die Lieſerung von Tiſchen, Stublen, Bänfen, Waf ⸗ 
ſerpitſchen uno Schäfſeln, Laternen, Leuchtern, Staufeln, 
——— und Arten, eiſerne Schüſſeln und Pfannen, 

unafırren, Tränfeimern und fonftige Gegenflände an 
den Wenigftnehmenden vergeben, 

Landau, den 25. März 1844. 





[2142°] Befanntwachung. 


Vergangenen freitag den 15. März ift ein arofer 
junger Fanghund abhanden gefommen ; derfelbe ift dani— 
fher Race, aeld und werß arzeıhnet, hat um die Buaen 
und in Mitte des Schweifs dunfelbraune Flecken, kurz 
geſtutzte Obren, hört auf den Namen Hector, und ıfl 
an aenannıem Tage mit einem jungen Menfchen, welcher 
ein fhmwarzed Echnurrbärtchen trug, ın Dagersbeim ae 
feben worden. Derjenige der darüber Auſſchluß gibt, 
wird, unter Verſchweigung ſeines Namens, eine annehm- 
bare Belohnung’ erhalten, 

Mannheim, den 25. März 1844. 

@g. Pb. Bundfohn. 








[2132>) Difene Stelle. 
Ein Klein + Ubrmawergehulfe, kann bei Untergeichne 
tem fogleıh in Gonditton tretem, 
Kufel, den 19. März 1844. 
Carl Zöllner, Uhrmaker, _ 





[21352] Unzeige 


‚ Die Untergeichnete iR geſonnen ihre fhön und gut 
eingerichtete Schmiede mit 2 Feuern — mit oder ohne dag 
Werkzeug — auf eine Reihe Jahre an einen foliden nnd 
geſchickten Arbeiter, nebſt Wohnung und dazu gehörigem 
Hof, zu vermierben. Das Sefchäft kann fogleich angetre» 

ten werden, beflebt feit 17 Jahren, und wırd ununterbros 
den bie zur Uebernahme fortgeführt. Bei auter Bebdies 
nung fann der Miether auch eine fehr aute Kundſchaft zur 
gleich erhalten, Luſttragende wollen ſich gefäligft unter 
portofreier Anfrage an 
Epeyer, in der bayer. Pfalz, dem 16. März 1844. 
Peter Krieg Schmidtmeifter feel, Wıb. wenden. 


[21143] Anzeige, 


Der Unterzeichnete macht Denjenigen, welche mit bem 
verlebten Gefaäftsagenen 9. Fröauff in Geſcäfts— 
verbindung flanden, und von deſſen Erben noch Acten zu 
verlangen, ober mıt ihnen abzjureanen haben, biemit ber 
fannt, daß er bereit ift, bei den Erben die Auslieferung 
der Acten und die Rechnungsſtellung unentgeldlich 
und ſchnell zu betreiben, 

Bei diefer Gelegenheit empfichlt er zugleih fein Ge 
fhhäfts + Bureau zur Beforgung von Rewisaefhäften jes 
der Art, namentlih Einleitung und Betreibung von Klag—⸗ 
ſachen, Eıintreibung von Ausfländen, Abfaſſung von Ber 
trägen, Geſuchen u, f. w. 2 

Epryer, den 12. März 1844. 

ee Weiß. 
m —— — — ——— — — 


(21452] Befanntmnchuag. 


Die pro 1844 erforderlichen bier machfolaend im ihrer 
Geſammtheit dezeichneten Montursmaterialien f. a. Be 
bürfnige der beiden bier garnifonirenden Infanterieregis 
menter, der Mılıär:kocal-Berpflegs-Gommiiflon und des 
Mılitärfranfenhaufes beitehend ın 5674 Ellen kornblauem 
Tuche, 365 Elen Ponceau rotbem Tuche, 78 Ellen Gar 
moıfin rothem Zuce, 282 Ellen Autterboy, 5731 Ellen 
Pantalonleınwand,, 11027 Een Hemdenleinward , 5229 
Ellen ordinaıre Futterteinwand, 3904 EDen Rodfutter 
leinmand, 18 Een Steifleenwand , 924 Glen Leintuch- 
leinwand, 611 Eden Strobfadleinwand , A606 Ellen. 24 
breiten Strohſackzwilch, 99 Een 4% breiten Kopipoliter«” 
zwilch, 5333 Ellen 43 breiten Leintchgradl, 764 Ellen 
+ breiten Gradl, 3649 Stuck Eadrüder, 2636 Paar Bund» 
ıhub, 1084 Paar Soblen mit Fleck, 149 Paar. Pantof. 
feln und 260 Stück zmermännige mwolne Kaferndeden, 
werden am 19. und 20, fünftiaen Monats dabier mittelft 
öffentlichen übſtrichs an den Weniafinebmenden veraccors 
dırt, wozu gewerbsberechtigte Lieferungeunrernehmer, die 
fh über den Berrieb ihres Gewerbes, und nicht binläng- 
lich befannte Perſonen noch über ihre Bermögenöverbälts 
nife auszuweiſen haben, mit dem Bemerfen eingeladen 
find, daß Feine Nachgebote weder fchrifttiche noch münd» 
liche annenommen, und die Bccorbebedinanife vor Beginn 
der Verſteigerung befannt gemacht werden, 

Die Bccordöverhandluna finder ſtatt, beim Infanterie, 
regiment vacant Herzog Miltelm om 19, früb 9 Ubr, . 
bei der Rocal-Berpfleas Gommiffion für ſich ſelbſt und Das 
Kronfenhaus am nämlihen Tage Nachmittaqs 2 Uhr und 
beim Infanteriereaiment Wrede am 20. früh 9 Uhr. 

Landau, den 24. März 1844. 








(2120) Schiffs · Gelegenheit 


nach 
Nordamerika, 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter fehr billigen 
Bedingungen und auf die bequemfte Art Neifende mit den 
Ben Niederländifhen Dampfbooten von bier, ohne Aus— 
chiffung, nah Rotterdam und Antwerpen und von 
dort ohne Aufenthalt, auf amerifanifchen Dreimaftern nach 
allen Häfen der vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Die näheren Bedingungen, fo wie die Abfahrtetage der 
Schiffe erfährt man bei G. A. von Moers in Speer. 

Worms, im Februar 1844. 

G. Adams, 
Agent der Niederländiihen Dampfboote, 
Peterftraße Nro, 110 in Worms. 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





| Breitag 


(Zu ro. 63.) 


Den 29. März 1844. 





Deutſchland. 


Pfalz. Könige. Verordnung.) Ludwig, ic. ic. Wir 
haben befchloffen, auf fo lange Wir nicht anders verſugen, 
die von Uns unterm 3. Eeptember v. J. erlajjene ‚gegen 
die vielfältig wahrgenommenen verderblidyen Folgen des 
Webermaaßes der Tanzmuſilen und Freinächte gerichtete 
Verordnung, auc in dem Regierungsbezirfe der Pſfalz mık 
den durch deflen eigenthümlihe Einrichtungen gejorderten 
Abänderungen in Wirkſamkeit treten zu lajlen, und verord⸗ 
nen demnach, was folgt : a E j 

Art. 1. Deffentlihe Tanzunterhaltungen dürfen in der 
Pfalz nicht ſtattfinden und zwar: 

1. In allen Orten im Allgemeinen: @) vom Sonntage 
im Advent bis zum Feſte der Erſcheinung des Herrn eins 
ſchließlich, mit Ausnahme des Sylpeſterabends, wo die Bes 
gehung von Öffenttinen Tanzgeſellſchaften herkömmlich iſt; 

) vom Aſchermittwoch bis zum erſten Sonntag nad Oſtern 

einfhließlich; ec) An den beiden Feiertagen des 

gftfeted; d) am Chriſti⸗ Simmelrahrtstage ; e) an den 
orabenden diefer Felle, fj und am den Freitagen. 

2. An fatholifchen Orten indbefondere : ») ın den De 

-taven ded Frohnleichnamd« -und des Allerfeelenfeites ; b) ar. 
fämmtlichen Frauentagen ; e) am Feſte der hei. Apoſtel 
ter und Paul; d) am Feſte des heil. Johannes des Täus 
rd; e) an den Feſten der Landes- und Didcefanpatrone, 
und h an den Vorabenden aller vorbenannten Feite. 

3. An. protejtantifhen Orten insbefondere: a) am Bet 
und Bußtagen; b) am Tage des Erndtefejied ; c) am Tage 
4 Reforinationdfeftes, und d) an den Borabenden dieſer 

efle. 

An Orten, wo eine oder mehrere katholiſche Pfarreien 
neben einer oder mehreren proteitantifchen Pfarreien beites 
hen, haben die unter Ziffer 2 und 3 vorgefchriebenen beſon⸗ 
deren Beſchraͤnkungen Anwendung zu finden; je nachdem 
die Mehrzahl der Einwohner der fatholifchen oder der pro⸗ 
teftantifchen Kirche angehört. 

Art. 2. Auch auger den geichloffenen Zeiten (Art. 1.) 
dürfen äffentlihe Tanzunterhaltungen nur an den durch bie 
Diftrietd-Polizeibehörden feitzufegenden Tagen und nur mit 
Yorausgebender Bewilligung der zuitändigen Orts⸗Polizeibe⸗ 
hörde gehalten werben. 

Diefe Behörden haben biebei zu wachen, baß bie geſetzli⸗ 
den Abgaben nadı Maßgabe der Inſtruction über die Bes 
handlung ded Armenweſens vom 29. November 1834, $. 
14, Abſch. 4, an den Ortd-Armenfond entrichtet werden, 

Art, 3. In der Berilligung it die Stunde des Begins 
nend und ber Beendigung der Tanzmuſik jederzeit genau 
auszubrüden. Die längfte Dauer der Tanzunterhaltuns 
gen Ku hiebei allentbalben auf die Polizeiſtunde feſtgeſetzt 
werben. 

An Sonn: und Feiertagen darf feine öffentliche Tanz⸗ 
muflf vor der Beendigung des nachmittägigen Pfarr⸗Gottes⸗ 


dienfted beginnen. 
Art. 4. den Städten und in ben. Landgemeinden 


init einer See I von wenigſtens 2000 Einwohnern hat 


es bei der in den Polizeibefchlüffen beftimmten Polizeiftnnde, 
welche jedoch Aber 11 Uhr Abends nicht erſtreckt mer 
darf, zu verbleiben. , h 

In den übrigen Landgemeinden wird biefelbe vom 1. 
Aprıl bis 30. Eeptember auf Abends 10 Uhr und während 
der 6 Wintermonate auf Abends 9 Uhr feitgefest. 

Denjenigen Gemeinden und Wirthfchaften, welche zus 
nächſt dem Burgfrieden einer Stadt gelegen oder ald ein 
herfömmlicher Beluftigu.igsort der betreffenden Stadtbewoh⸗ 
ner anzuerfennen find, tann jedoch im Bebürfmßfalle diefelbe 
Polizeittunde gewährt werden, melde für die benachbarte 
Stadt fertgefege iſt, vorbehaltlich der Micdereinitellung die, 
fer Begunitigung im Falle ihred Mißbrauches. 

Art. 5. Die Dauer der öffentlichen Tanzunterhaltungen . 
darf ausnahmswe fe, jedoch nur bis zu 2 Etunden über Die 
Poligeiftunde verlängert ‘werden: 1) An ben Kirdmeihtas 

en; 2) an den Tayen der Landesfeſte, und 3) an den 3 
Fahachtötagen, am dritten jedoch niemald über die Mitter: 
nachteftunde, 

‚Für die Bewilligung folder Ausnahmen an dem Kirch: 
weihſonntage, iſt indeffen ın den Amtöbezirfen einer jeden 
Düfrietspolizeibehörde für die Landgemeinden eine beitimmte 
Reihenfolge unter den einzelnen Pfarr: und Filialorten fefts 
zufegen, und einzuhalten , damit nicht bei der großen Zahl 
der Kirchmeihtage und dem beitehenden Gebraude ded Bes 
fuched der Tanzmufiten auch an weiter entfernten Orten 
die Ausnahme zur Megel werde. 

Art. 6. Mit befonderer Sorgfalt ift darüber zu wachen, 
baß in den offenen Zeiten bei Bewilligung der Tanzmufifen 
alle® Uebermaaß verhutet werde, und diejenige Beſchränkung 
eintrete, welche zur Unterdrückung ausartender zügellofer 
Gemußfucht, und zur Aufrechthaltung der fittlichen Ordnung 
nothwendig iſt. 

Art. 7. Die Bildung von Vereinen für geſelliges Vers 
gnügen darf nur mit vorjhriftsmäßiger, obrigfeitliher Ber 
willigung ftattfinden. . 

Es ift bei Ertheilung folder Bewilligungen beſonders zu 
beachten, daß nicht die Bildung folder Vereine ald Mittel 
zur Umgehung Unferer gegenwärtigen Verordnung ges 
mißbraucht werde. 

Art. 8. Auch die mit obrigfeitlicher Bewilligung beſte⸗ 
benden Vereine für qefelliged Vergnügen find den Beftims 
mungen ded Art. 1 über die gefchloflenen Zeiten unterworfen. 

Art. 9. Wenn in einem Wirths⸗ oder Gafthaufe die 
feftgefegte Polizeiitunde (Art. 4) nicht eingehalten wird, fo 
fol ſowohl gegen den Hauswirth, melcher feine Gäſte nicht 
abgemahnt, oder ihnen nach jener Stunde Speiſe oder, Ges 
tränfe verabreicht hat, ald gegen die Gaͤſte, melde auf Abs 
mabnen des Wirtbes ſich nicht entfernt haben, unnachſicht⸗ 
lich — und die gerichtliche Beſtrafung provocirt 
werden. 

Art. 10. Außer den Polizeiftrafen fol gegen jene Wirthe, 
welche 1) bei öffentlichen Tanzunterhaltungen die in der po⸗ 
Igeilihen Berilligung feitgefegte Stunde nicht einhalten, oder 


2) zu gefchloffenen Zeiten (Art. 1) Tanzmufit halten, oder 
: 9 an offenen Beiligung 


Zeiten ohme polizeiliche gung Tänze 
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muſik zu halten unternehmen, bei dem zweiten Rückfalle die 


— bei Öfteren Rücfällen aber die gänzliche — Ent: 
sliehung der Bewilligung zu Tanzunterhaltungen durdy die 
zuftändige Dütrictspoligeibehörde ausgeiprochen „werden, 

Erhalten die Poligeibehörden von einem ſolchen Unterneh: 
men Nachricht, fo haben fie deifen Einftellung ungefäumt zu 
bewirken 


Art. 11. Der polizeilichen Beftrafung und im zweiten 
Rüdfalle der zeitlidien oder gänzlichen Entziehung der Bes 
willigung zum Abhalten von Tanzmufiten unterliegen ferner 
diejenigen Wirthe, welche hei Entitehung von Raufhändeln 
und bei —— ſonſtiger Exceſſe in ihrem Hauſe nicht ſo⸗ 
gleich den Tanz bis zur Wiederherſtellung der Ruhe einſtel⸗ 
len und die Ausweiſung der Excedenten mit allen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden erlaubten Mittelu zu bewirken ſuchen. Ha— 
ben dieſelben aber ſolchen Exceſſen oder Raufhändeln durch 
Mitwirkung oder fonft auf irgend eine Art Borfchub geleis 
ftet, fo iſt gegen diefelben neben den durch dieſe Theilnahme 
verwirften Strafen, wenigitend. die einjährige Einftellung 
der Bewilligung zum Abhalten von Tanzmufifen zu verfügen. 

Art. 12. Die das öffentlihe Miniſterium bei den eins 
fachen Polizeigerichten vertretenden Localpolizeibeamten find 
gehalten, jeden im Ruckfalle beiraften Wirth der betreffens 


den Dütrictöpolizeibehörde zur weitern Cinfchreitung nach 


Maaßgabe der voritebenden Art. 10 und 11 amzuzeigen, 

Art. 13. Wir übergeben Uns zwar dem Bertrauen, 
daß die Vorikinde der Polizeibehörden fih die pünc-lihite 
und nachdrücklichſte Handhabung der gegenwärtigen Berord- 
nung zur befondern Obliegenbeit machen werden. Wir er: 
Hären aber auch zugleich die erwähnten Boritände biefür pers 
fönlih verantwortlich, und wollen, daß diefe Berantw srtlich, 
keit im Falle der Vernachläffigung ihrer deßfallſigen Oblie ⸗ 
genheiten durch nachdrückliche Disciplinareinſchreitung gel⸗ 
tend gemacht werde. 

Art. 14. Wir vertrauen nicht minder zu fämmtlichen 
firchlichen Dberbebörden, und zu den Pfarrämtern der Pfalz, 
daß diefelben die ihnen vorzugsmeife zu Gebote ſtehenden 
Mittel anmenden werden, um durch Befeſtigung der Reli» 

ion in den Gemütbern ihrer Anbefoblenen und durd "Bes 

rung, Ermabnung und fittlihe Beflerung Ddiefelben vor 
den Gefahren und dem Berderben fittenlofer Luſtbarkeiten zu 
bewahren und von den Ausſchweifungen fern zu halten, des 
ren QZummelplag an vielen Orten dic öffenlichen Tanzböden 
geworben find. 

Hiernach habt ihr das weiter Geeignete zu verfügen. — 
Münden, den 11. März 1844. — Ludwig. v. Abel. 

. > 


* 
+ 


Wiesbaden, den 25. Mär, 12 Uhr Mittags, So 
eben fanden die Abſtimmungen in der Beneral-Berfanms 
lung der Taunus⸗Eiſeabahn itatt. Die Dividende wurde 
für jede Afıie anf 15 fl., das Tentieme des Direftors auf 
1500 fl., der Zurhuß zur UnterftugungesKaff: der Ans 
geftellten auf 1500 fl., der Zufhuß zum Reſerve⸗Fonds 
auf 10,000 fl. und der Zuſchuß zum Maſchinen Reſerve— 
Fonds auf 10,075 fl. feitgefegt. 

Bon der Donau, den 16. Mär; Bon Wien aus ift 
kürzlich ein eigener Tommiſſoͤr nad der Donaumündung 
abgegangen, um dort diejenigen Nachforſchungen und Er 
bebungen anzuftellen, melde bei den deßfallſigen Unter 
handlungen mit Rußland als Anbaltspunfte dienen fönnen, 
Ueberbaupt ſcheint Defterreih der’ Donauſchifffahrt jegt 
mehr als früher die verdiente Aufimerfiamfeit zu fchenten, 
denn auch mit der Pforte find LUnterhandlunaen eingeleis 
tet, welhe die Hınmegräumung von Sınderniffen auf der 
untern Donau zum Zwed haben. Die Hoffaungen, welche 


ba und dort laut wurden, daß Rußland die Donaumüns. 


dung ganz frei geben und ald mentraled Gebiet erflärt 


werde, erweist ſich auf den erſten Blick als eine arge 


Tauſchung. Alles, mas zu erlangen fein dürfte, wird ſich 


auf Tieferlegung der Strombarre bei Eulina befchränfen; 
die Kanonen, welche die Mündung beherrſchen, werden 
fo leiot nicht mehr zu entfernen fein. Rußland fennt zw 
ut die hobe Wichtigkeit dieſes Puncted, der Errungen 
(haft eines biutigen Krieges, ald daß es denfelben gut. 
willig wieder hingeben follte. (Röln.: 3.) 


Haag, den 23. März. Der „Staatd-Surant veröfr 
fentlicht nabflehenden vom 22, datırten Erlaß des Fir 
nanzminifterd: „Der Finanzminifter dringt zur öffentlichen 
Kenutniß: 1) daß die did beute befannten Einichreibuns 
gen zu dem in Kraft des Geſetzes vom letzten 6. Mär 
eröffneten Aalehen und zu den freiwilligen Beiträgen nicht 
mehr betragen, ald 20,479,930 fl. fur das Anlchen md 
272,511 fl. 22 c. für die freimıligen Beiträge ; 2) daß 
durch fönigl. Beſchluß von heute beftimme if, daß bie in 
Kraft dieſes Geſetzes am 22. d. eröffnete Einfhreibung, 
nicht am 26. d. geſchloſſen werden, jondern noch vffenge ⸗ 
ſtellt bleiben ſoll bis zum und mit dem darauffolgenden 
28., mit welchem Tage die Schließung unwid erruf 
Lich ſtatthaben fol. Zu diefer Verlängeruag des anfäng- 
lid beftimmten Termined bat die Erfahrung daß von 
Vielen die mit der freiwilligen Theilnanıne an dem Anles 
hen oder den Beiträgen verbundenen mefentlichen Bors 
theile noch nicht genugſam eingefeben werden, und dem⸗ 
nad das Vertrauen der Regierung Veraulaſſung gegeben, 
daß, wenn einer befjerem Ueberzeugung mehr Zeit gegeben 
wird, ſich allgemeiner zu verbreiten ‚ fie micht verfehlen 
werde, erwünfdte Früchte zu tragen. Diejenigen, welche 
dbennoh Anitand nehmen werden, den angedeuteten Weg 
einzufchlagen, werden ſich felbit die nachtheiligen und [As 
Rigen Folgen eigener Nacläffigfeit zugufcreiben haben 
und alio aud nicht dazu berechtigt fein, zu lagen über 
eine Loft, welche fie ſich ſelbſt zugezogen haben werben. 


Ban Hall“ 
Rußland. 


Berlin, den 21. Mär. Die hierher gelangte Nach⸗ 
richt, daß die Maßrrgeln der ruſſiſchen Behörden gegen 
die Juden aub auf die Städtebemohner in Unwendung 
fommen follen, bat ale die Hoffnungen, weldde man ſich 
auf eine gemeldere Milderung des Ukafes gemacht hatte, 
verſchwinden laffen, (Magdeb. tg.) 


Neuefte Nachrichten. 


München, den 5 März. Wie gefährlich es iſt, 
Zündhölzer im Maſſe zu traneportiren, bat ſich leider wie. 
der in den jünaften Tagen erwi: fen, wo der Frachiwagen eines 
Landboten zwifchen Freifing und Landshut in Feuer aufging, - 

Trieft, den 20. Mär. Der Biadifa von Montes 
nearo —— von Wien zurückgekehrt, und gedenkt eis 
nige Wochen bier zu verweilen. Er bat in Wien ein ile 
lyriſches Gedicht: „Drei Tage in Trieſt“ druden laffen, 
das ſich fomohl durch Dicrion ald ädt poetiſche Gedan— 
fen vortbeilbaft auszeichnet. Er being varın Die Givilis 
fotion, dad Meer, den Handel, die Schifffahrt, das ges 
fellige Leben und mwirmet am Schluſſe auch einige Berfe 
ber Tänzerin Fabriedretin, die, wie er fib ausdrüdt, die 
Höle in ein Paradies zu verwandeln vermag, (Allg. 3.) 

tiffabon, den 13. Mär. Die Reaierung bat ein 
Anleihen von 1000 Gontos zu Stande gebracht [650,000 Tbt.] 

— den 18 Mär. Die 600 Infurgenten von Almeida 
haben fich ergeben, und wurden von der Königin beanadigt. 


Kenne 


- Speyerer Zeitung. 
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;  Deutfbland. 


Karlörube, den 26. Mär. Im der heutigem 
Sidung nahm die Deputirienfammer die erften Biſſingſchen 
Anträge as, Das Minimum der firen Beſoidung der Haͤup⸗ 
Ichrer exſter Klaſſe von 140 auf 175 fl. uno der Xehrer 
jweiter Kiaffe von 175 auf 200 fl. zu erbönen. 

Mannheim, den 27. Wär. In Bolge höherer 
Beftimmung werden die dieher bier und in Heidelberg 
beftchenden evangeliſch p: ot: ftantifhen Pfarrminiiterien aut 
gehoben und an deren Eichen Eradtvecanate angroronet, 
wie dies in Karlerube iſt. 


Mainz, den 27. März Der fetlihe Einzug Er, 


Dura. des Herzogs y 
Wiesbaden en —— und deſſen Gemahſin in 


Frautfurta. M., den B. Marz. Das Togesge⸗ 
ſpraͤch bilder beute Die von der Ally. 4 Pen — 
Begründung des in Bayern gegen die Bullan + Adolph» 
Stiftung ergangenen Verbois. «allg. Ztg.) 

Fr 46 
Paris, ven 24. März, Abermals ift ein bifchöfli- 
bes Shreiben gegen die Univerfirät erſchienen. Der um 
gelüme Biſchof von Chatres hat es erlaſſen. 


In den Burcaux der Deputrteukammer wurde geflern, 
außer der Propofiion in Betreff der Wablpefechungen, 
au die Propoütton dee Hru. Ehopuys⸗Montlaville fur 
die Abihoffung des auf die Journale und periodischen 
Schriften gelegten Stempel eprüft. Sechs Burcaur von 
neun forachen ſich für die öffentiihe Leſung aus. 


’ — den 24. März. Im einem geftern abgehatenen Mi, 
niſterrathe ward einſtinmig beſchloſſen, ein weiteres eners 
gifches Verfahren gegen deu Elerus zu beobadıen, und 
zu gleicher Zeit die archlich politijwen Blätter ohne Nach⸗ 
fiht zu verfolgen, ſohald fie ia Webergriffe gegen die po⸗ 
iitiſche Staardgewalt erlauben, (Diannb. 3.) 


— den d März. Graf Salvandy ift bei Hofe plög- 
lich wieder in Gunit gefommen, und es find bereits Uus 
terbantlungen wit ihm eingeleitet, daß er einen der wide 
tigften Borichaiterpoflen übernehme. 


Bom franzgöfifhen Dberrbeine, ben 25. 
März. Das in dieſem Yugenblide ın ber Deputirtenfams 
mer verhantelt werdende Recrutitungsgeſetz ift von großer 
Wichtigkeit für umiere Gegend, da das Elſaß namentlich 
fehr vi⸗ ie Einttandsmänner (Remplacanıs) der Brmer lies 
fert und bıerin bei uns viele und ausgedehnte Beichäfte 
gemacht werden, Daß die Regierung darauf dringt, bie 
Erfagaelver einer öffentlichen Kaffe zu übcraebeh und die 
Yusfertiguma der verichiedenen Acten vor Notarien vors 
nehmen zu loffen, verdient Danf, denn nicht felten geſchah 
ed bi jeßt, daß leictfinnige Jünglinge wenige Tage, nadır 
dem fie einen Einftandsvertrag abgeihloffen, und ibnen 
die betreffende Summe dafür eingebändigt worden war, 
Alles verſchwendet hatıen und zugleich noch befertirten, 


@troßpurg, den 22. Mär. Briefen aus Paris 
zufolge dürite Der frit längerer Zeit vorderspiete Geſetzent ⸗ 
warf über die Aenderung der Mautnsarife mwöhrend des 
beurigen Landtags ſwerlich zur Weratbung fommen, 

» Da nun aber das Minıfteriam von ringen Handele kam⸗ 

mern Dringend angegangen wird, verfdiedene Wobificatior 
nen in den Zolaniägen eintreten zu laffen, fo leben dem⸗ 
näbl vorläufige Berfügungen im diefem Betreff zu 
erwarten, . Sinflhtiih der Manibiormalıräten find in der 
legten Zeit mehriadhe Beſtimmungen erfolat , Die nament 
lich dem Durhfuhrbandel Erleihterunaen gewähren. Seit 
vorgeftern iſt die neue Strecke der elfärfifihen Eifenbahn 
von der biönerigen Anbalrtelle zu Köniashoff m bie zum 
Eingange in die Etadr dem öffentlichen Betriebe überger 
ben. Bm 1. uni d: J. wird aud der andere Eurpunct 
der Bahn an der Echmeiperaränge vollendet fein, fo daß 
der Sommerdienſt aus dem Innern Baſels beginnen fann. 
Die feit rem 12 d. M. nah dem Niederrhein gehenden 
Dampffihrffe beiöreern eine aroße Anzahl Reifende. 


Grofbritanien. 


—— ——— 


fchrieben: Mus den derſchiedenſten und entlearnfien Enellen 
des Landes wird Die Idee an.ereat, daß im Falle einer Ein, 
kerferung O Connell's einanffallender und entfchiebener 
Schritt gefhenen folte, um die Rolferbeilnahme fund zu 
geben. Roc ift üher Dielen Schritt michte Beſtimo tes 
entfchieden ; im Vorſchlage iſt jedoch, doß der Pfingſt⸗ 
mortag (27. Mai) als alarmeiner Bertag begangen und 
daß das aefammte Boif ih am demfelben in den Kirchen 
verfammeln follte, um des Himmels Schutz für Irlond 
und für Ybmendung der Uebel anzufl-ben, die doſſelbe ber 
drängen. Buch will man olle Kırholiten der C briftem 
heit einladen, an dieſer ırnflen Feier Theil zu nehmen. 


Schweden. 


Mit dem Tode des Königs tauchen wohl alsbald in 
Schweden wieder die Fraaem auf, melde om legten Neihdr 
tage fo lebhoft verhandelt und wohl aus einem Gefühl 
von Pietär aegen den greiien Monarden nicht bie and 
Ende verfolat wurden. Es handelt ib um eine gäny 
lihe Umaeftaltung des bieherigen Birrfammerfgitemd, und 
namentlich um eine Abſoſaffung Dre Selbfirepräfentationd 
rechtd dei Adeld — eine Abfroffung, melde im Jahr 
1840 von der Mehrzahl dee Nitterhaufes felhft ausgeſpro⸗ 
hen wurde. Das Vierkawmerſyſtem bot nicht bloß om 
und für fi fhon einen fchleppenden Geſchäftsgang zur 
Folge, Sondern alle Beſchlſſe aſſen ib auch, fobald man 
die Mehrzahl zweier Etände gewinnen fann, durchaus 
vereiteln. Daran find bie jegt alle Umarflaltungen ber 
innern Verwaltung Schwedens geſcheitert, und die Noth⸗ 
wenviafeit diefer Umgritaltung wird and die Veränderung 
der Nepräfentation zu Stande brinaen. Um legten Reis 
taq zeigte ib die Unmöalichkeit mit den 4 Ständen vor 
wärts zu fommen am deutlihiten. Der Raurrnftand war 
fa einkimmig für eine Veränderung, ber Bürgerftand wer 


nigftend zu 3 Viertheilen derfelben geneigt, aber in dem 
beiden andern Ständen ſchwankte die Frage, doc fo, daß 
die Abneiqguag gegen eine Durchgreifende Veränderung über 
wog. — Die Naupiflage in Schweden it Pie, Koftfpieligs 
keit der Giwilverwalrung unb der Luxus im Heer und im 
ber Marine, welche dem Lande ungewöhnliche Laſten aufs 
bürden, obme einen emfprechenden Vortheil zu gewähren. 
Der zahlteiche verarmte Adel ſucht Anftedungen im Cwil⸗ 
dienft, im Heer und in der Marine, die Verwaltung ıfl 


unglaublich. verwidelt, und erfordert deßhalb eine Unzadl 


von Beamten; dad jtehende Heer it zu koſtſpielig für 
Schweden, das in feiner „ringetheilten” Arwee die Grund» 


1 


— 


lage eines weit umfaſſendern und ousreichendern Heerwe⸗ 


ſens hälr, das rinem Einfall von Oſten ber einen ganz 


andern Damm enrgegenfeßen könnte, als das trog ſeiuert 


Koſtſviengk · it ſch wache Kinienberr. Nicht minder lante- 
und zum Theil ferr gewichtige Stimmen, haben ſich ge 
gen die vornehme Kinienflorte erboben, die nur dazu diene 
einigen Adeligen vornebwe Stellen zu ſichern, während fie 
doch gegen die ruffliche Flotte mıht ausreiche, wogegen 
die viel nuglichere Scheer nflotte vernachläfflat werde. Dars 
aus erfiehr man, welche pofltive Interefjen ſich einer Um 
geftaltung der Berfoffung widerſetzen. Der Reidetag, 
welcher warrfheintim in dieſem Jahr zufammengırufen. 
wird, im näcften Frubiatr aber zufammengerufen werben 
muß, hat jomı eine ſowere Aufgabe zu löfen, (Allg. 3.) 
: Algier 

Algier, den 15. Mär. Manches gebt hier wun⸗ 
derlich zu. So hat mon unferer dieſigen Miliz während 
ded Kriegs, mo file doch gute Dienfte hätte leiſten fönnen, 

i i jeden Tag mit Aus⸗ 
biefe Eriearriiche Ruhrigkeit aufbalten,, wiſſen nicht, daß 
fie einen Ob rſten haben, welcher ODificier der Ebrenlegion 
werden wıll, und für feinen @ivam, den Ehmwapdronsef, 
bad Ritterkreuz verlangt. So iſt's in Afrifa wie in Eu 
ropa, die Kieinen find beitimmt der Fußſchemel für die 
Großen zu fein. 

Bon dem Epitalorzt Hrn. Trolllet it ein amzichendes 
Wert über die Landeskrankheiten erfibienen, Er führe mit 
diemlich guten Gründen den Beweis, daß die meiften Uebel, 
welche unfere Epiräler bevölfırn,, nicht mit flimarifchen 
- Berbälmßen zulammenhängen, fondern bloß mit örtlichen 
Uebeltänren, welden die Menichenhand vielleicht bald 
abbeifen kann. Einige Süwpfe in der Nähe dürfen nur 
audgerrodnet, Rändereien urbar gemacht werden, fo wird 
ber Geſundheit ſchon bedeutend gedient fein. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M.. den 22. Mär. Privatbriefe 
aus Kaffel berichten, daß der Landtag den Regierungs 
vorfehlag über die Eifenbabnen des Kurſtaates mit. der 
Mojorität einer einzigen Stimme genehmigt habe. 
Hannover, den SI, Mär. Die allgemeinen 
Stände des Röuigreihe, welhe am 14. Juli vertagt wor« 
‚ den waren, haben fih, in Gemäßheit des Fönigl. Gabis 
netdausfchreirens vom 27. Febr. d. 3., am heatigen Tag 
bier verfammelt und ihre Sitzungen wieder begonnen. 
_ Palermo, den 12. März. Man hat Anzeige aus 
dem. Innern der Inſel, daß einige Menſchen — eiwas uns 
erhörted — Hungers geftorben waren. In Sicilien, in dies 
fem an allen Früchten der Erde fo überfhmänalih reichen 
Sonde Hungers ſterben ift eın Beweis entieglicher, Rotb. 
Spanien. Die Königin Erriftine it am 22. in 
Aranjurz angelommen, und mar Willens ſchon am 23. mit 
der Königin und der Infantin in Madrid einzuziehen, ' 


Miseellen. 


Nürnberg, den 22. Mär. Geſtern erlebten wir 
einen eigentvünlihen Theoterjur. Morgens kündete der 
Zettel „Don Juan“ an, Nabmirtoge wurte tuOper abs 

fagı uud daſur der „Freuſchütz“ angeregt, ale das ublis 
fun Bbends ins Theater Fam, hieß 16, der „Freiſchütz“ 
könne wegen Heiterkeit des erſten Tenoriſten mımt ſtatt⸗ 


finden, das Pupdlıfum möge daber jeltft befimmen, mas 


fur ein andırcd Eımd gegeben werden ſolle. Da ließ fi 
erne Summe vernebmen, der Tenorift fei niot beifer, er 
fige drüben woblaemurb in einem Bierbaufe, woraufauf 
bie Oper. „Areıichuß” gedrungen wurde, melde jofort auch 
aufgeführt word, ohne daß man von der Syeiferkeit des 
Mor viel bemeikte.. 





Aus Böhmen, den 19. März. Im Laufe des letzen 
Garnevals bat in Wien in einem öffentliben Focal ein 
flawifder Ball fartgefunden. Dura 300 Theil 
nebmer, Herrn und Damen, waren fait alle ſlawiſche Böls 
kerfaften repräfentirt. Unter den Damen maren Kroa⸗ 
tinnen und Polinnen die Mebrzabl, Böhminren fab man 
nur wenige. Slawiſche Rede und ſlawiſche Tänze waren 
vorberrichend, neben dem pofnifben Mozur uno dem il⸗ 
lyriſcheu Kolo fehlte die böbmıfhe Poifa nit. Unter 
andern ſtawiſchen Notabiliräten waren Fürſt Miloſch vom 
Serbien, Graf Kolowrot⸗Krokowsky, Zameyeki, der illy⸗ 
rifhe Graf Pradſchiz, auch Wuk Stephanowitſch, der 
befannte ſerbiſche Luerat, gegenwaͤrtig. 


6. 
Die ruſſiſche Bremer im Kaufafu 


Ein fehr großer Theil der ruſiſchen Soldaten, befon- 
ders der im Kaukaſus dienenden, iſt verbeiratmıt, Ihre 
Grauen werden der Dienfkvergehungen, j. B. mean fie ıbre 
Wornungen nicht gehörrg reinlıh halten, denfeiden Disch« 
plinaritrafen wie die Männer unterworfen. Die jüngern 
nnd hudıherm der Soldatenirauen ſuchen ih gegen An 
wendung folder Strafen zu ichägen, indem fle mir ihren 
Bunftdezeugungen gegen die Drficiere nicht zurudbaltend 
find. Judeß wäre auch die Epröbi.feit wicht ohne Riſico. 
Die Ebemönner feben auch gerne durch die Finger, fle 
baben bei Bergehungen an ihren *3 Frauen gute Für⸗ 
ſprecherianen und bleiben dann gewoͤhnlich mit Sılägen 
verfihent, 

Die Zahl der jüdifhen Soldaten in der ruffifchen Armee 
wähst. mit jedem Jadr, obwonl viele zue ruinfch-griedhe 
iſchen Kirche übergeven, in der Hoffnung einen leichtern 
Dienft zu haben. Die Recrutenausbebung wird unter den 
Juden in Polen und im füdliben Rußland wir größter 
Strenge betrieben. Die armen Kerle haben dur dab, 
Gefpött und die Nedereien ihrer ruſſiſchen Cameraden viel 
zu leiden, ertragen aber 'diefe und andere Leiden ihres 
Dienftes mit ereinplarifcher Geduld. Weniger fügfam 
find dıe Polen, welche befonderd häufig in die Berge laufen 
und dort bei den Tſcherkeſſen als Knete arbeiten oder 
fih als Sflaven in die Tu-fei verkaufen loffen müffen.: ' 
So fhredlih manche diefer polniſchen Unsreißer für miße 
glüdte Deſertionsverſuche büßen mußten, fo haben fle dieſel⸗ 
ben doch wiederholt. Ich habe auf rürfifcdyem Gebiet mitten 
unter dem Bolf der kaſen einen Polen gefunden ber mir 
erzählte daß er zweimal ald Ausreißer aufgegriffen, zwei⸗ 
mat Gaffen laufen mußte, im Banım alfo 6000 Diebe 
befommen, und dennoch zum drittenmal davon lief. Seine 
Körperfrait war aber in Folge der Mißbandiungen für 
ismer gebrochen. Sonft werden die Polen von den xuf 


ſiſchen Dfficieren ſelbſt ald gute und intelligente Eoldaten 
gelobt, und aus ihnen geben verbälmißmäßig Lie weiſten 
Unteroffictere hervor. Bon jenen polniıen Hdrligen, weiche 
in Foige der legıem Revolution nad dem Kaukaſus ale 
gemeine Soldaten gefaide worden, haben ſich virle nad 
fünfs dis fehejährigem Murferendienft durch muſterhoftes 
Betragen und bemiefene Tapferkeit zum Dfficierograd ıms 
porgſchwungen. Diefe pormden Drficiire ver kaukoſiſchen 
Armee zeichnen ſich durch eine wenſa lichere Bchantiung 
ihrer Untergebenen, und ım Umgang durch eine dem Wolen 
eigentbumliche wirflihe oder fheinbare Gemuthlichfeir ouß. 
Manieren und Charakter der Polen ſcheen beſonders zur 
Eroberung von Frauenderzen gludlich, eine Erfarrung die 
in Rußland und Frankreich gemadht worden. Die polm 
iſchen Drficıere und Eoldaten, die ich in der rurfifeen 
Armee fennen lernte, waren meift ernfte, ſtille, ſower⸗ 
müthige Männer. Selbſtmord fommt ziemlich häufig unter 
ihnen vor. Dubois erzählt, wie ein Pole, ded Dienſtes 
unter rufffcher Fahne müde, von der Feftung Gagra ſich 
in den Abgrund ſturzte und feine lieder on den Helfen 
zerſamenerte. In eier Stadı Ciokaukaſiens ſah ih rinen 
Polen von auffıllend männliher Echönbrit, der, wie man 
mir erzäblte, auf Arauen einen ungrwöhnlib mädtigen 
Zauber übt, ttog ſeines Liebesqluckes aber immer duſter, 
in dumpies Hiabrüten verfunfen war. Aus feınen melans 
choliſchen Augen ſchien die Seelenflimmung eines deutſchen 
Dichters zu blıden : 
‚Und was mir fehlt, du Steine, 
It manchem ım Polenland ; 
nat man tie vhlimmfen Schmerzen 
Bird aud der meine genannt.“ 

Die im Koutafus dienenden Polen baben in ber ruſ⸗ 
Aſchen Unitorm die Erinnerung on Baterland und Bergangs 
enheit wit aller Innigken bewahrt. 

Was wır in den Lagern und MWaffenplägen ber Ruffen 
im Kıufıfus am meiiten aufgefallen, war die Enke, das 
Feblen des fröntichen Lagerrumultes, die @odatenluft. Ord⸗ 
mung, Schweigen und Langweile berrfchten in den und um 
die Barrafen und Zelte der Coldaten. Bid ih an diefe 
Rageritille mich gemöbnt, war meine Stimmung dort immer 
eine drudende und peinlibe. Nur in den Eranigen ber 
Koſaken derrſoot etwas mehr erben und Fröhlıd keit. Diefe 
leichten Reiter bilden eigentlich ein Kriegervolk tur fia, 
deffen Drganıfatıon und Geiſt in fo vielfaher Hinſicht 
von den übrigen Corps der ruſſiſchen Armee abweicht. 
&o oft ich wir der drudenden Rube in den Waffenplägen 
bed Kaukalus die Lager und Bivonacicenen in den Thälern 
des Bılas verglich, mußte ich über den ſchreienden (ons 
trat erflounen. Wo find jene jubelnden Recruten, die mit 
Mufit und Tan den Tag feiern, an welchem das 
8006 der Gonfcription auf fie gefallen? Wo find die Bis 
vouacredner, die luſtigen Erzähler, die Blagneurd und 
Galembourgmadher, die ich auf dem Feldzuge nah Gom 
ftantine ihre Gameraden halde Näcdte lang an den Lager⸗ 
feuern wach erhalten fah? Bon jenem bunten, bemeaten, 
fröhlichen Gemälde, welches die Lager der franzöflichen 


Truppen zeigen, wo der Zufchauer dur den muntern, - 


- übrigen, erfinderifchen Siun der Eoldaten fo angenehm 
erbeitert wird, ımaq er num Die improvifirten Monumente, 
ein Grabmal von Anälard und Heloifr, oder ein Pantheon, 
aus Baumzmwergen von ungelehrten aber zierliben Baus 
meitterbänden erhoben, oder die winzigen Inſchriften der 
Zelte betrachten oder die Geipräce lachender Grenadiere 
am Feuer .bei ziſchender Bratpfanne belauſchen — von all 
jemen Ecenen emer ungezwungenen Fröhlichkeit babe ich 
in den Waffenplägen der Rufen nichts wahrgenommen. 
Dafür hat freilich der Bourgeois in den ruſſiſchen Lagern 


auch nichtd von ber oft recht mutbwilligen Raune, bem 
Nedereien der franzöfiiben Soldaten zu leiden. Gelbik 
der Wodka (Schnaps) macht den rufflfchen Soldaten höchſt 
felten ausgeloffen luftıg, und auch ım Rauſche vergift er 
nit den „Hoc wohlgebornen“ zu reſpectiren. In Jalta 
fab ich öfters berrunfene Ruſſen mit ihreeqleichen fi der⸗ 
umbalgen, dagegen mit der Hand zur Muge greifend auf 
die Seite taumeln, wenn fie einem Wann degegneten deffen 
gute Kleider einen Tichin (Kong) verrieihen. 

An den Lagern des Kaukaſus gibt es indeſſen gewiſſe 
Stunden, wo fi alles auf das wunderbarſte verändert und 
wie mıt einem Zauberſchloag die drudende Stile durch 
Mufit, Gerang und Tam weggefbeuct wird. Schon in 
Jolta war es mır aufarfallen, die am Hafendau befhäfe 
tigten rurflihen Soldaten jeden Abend mı Geſang nad 


- ibren Zeiten ziehen zu fehen. Ohne die finitern Geſichter 


ber Leute hätte man dieß ſür einen Ausdruck wadrer Hei⸗ 
terkeit balten fönnen. Da ich dieſe Schnurrboͤrte aber nie 
beim Singen lächeln jab, erkundigte ib mich nach dem 
Motiv dieſer jeden Abend ſich wiederbolenden Eongeeluf 
und erhielt die Antwort: das Singen ſei nah voldrachter Ar⸗ 
beit Befehl. Ich babe mehr als einmal Männer aue voller 
Keble fingen hören, die ein paar Stunden zuvor uber eine 
tuchtige Tracht Echläge aus voller Kehle gejammert hatten, 
(Allgem, 3tg.) 





Medacteur und Rerleger 9, Ar. #olb. 


| 
(2146) Uinzeige. 


Sn den jüngfen Rummern Ihrer Zeitung wird — 
unter den nambaft gemadten 5 Kırdıen, welche am 12. 
März Bormutage, merkwürdig gerua! bei Sturm und 
Schneegeſtöder, vom Gewitter artreff;n wurden, — aud 
die Kuche zu Rutzheim genannt und gefagt, doß der Blitz 
bier an drei verschiedenen Stellen gezundet habe. 

Diefed belannt gemadte Ereigniß vrranloßt zu der 
weitern Bemerkung, daß der verurfacte Schaden am Kir⸗ 
dhenagebäude aus der Brand » Rerfiberunae + Anft»Ir ber 
Pfalz ırfegt und jener der verbrannten feidnen Ornaten 
von der bayerıfben Hypotheken- und Wechſelbank zu 
Münden nicht nur mıt der verfiderten Eumme von 385 
fl. volltemmen vergütet, fondern auch eine Belohnung von 
10 fl. 48 fr, durch ihren Hauptagenten, Herrn Gerard 
zu Speyer, an die beim kLoͤſchen ıbätigflen Bürger verab⸗ 
reicht worden fei. 

Die Kırdenfabrif fühle ſich bezüglich dieſer liquidir⸗ 
ten Summen zu deſto größerm Danfe verbunden, ba bie 
Möbel + Berficherung erft ganz jüngſt geſchehen, und bie 
ftarutenmäßige Formalitaͤt meter gan; erfüllt noch bie 
bobe Wechfelbanf zur Ausbezahlung der obigen Gelder 
verpflichter war, 

Mır der danfbaren Anerfennung dieſer fich ſelbſt em⸗ 
pferlenden Handlung der bayrrıfhen Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank, und det den überaus biligen : Eınlaads Pro« 
centen (45 fr, für 1000 fl. Berfiherung) wünfdht man 
Wohlderfelben den weiteſten Miırfungsfreis, um in um 
vermeidlichen Feuergeſahren überoßhin ihre fo Berubis 


"gung ald Hülfe reihenden Hände öffnen zu fönnen, 


Die kath. Kirchenfadrik zu Rülzheim. 





(2144?) Befauntmachung. 

Montag, den 15. Bprıl I. Is., Bormittage 9 Uhr, 
wird durch die f. Militär-RocakBerpflegecommifflon dar 
bier die Lieferung von Tiſchen, Stühlen, BYänfen, Waſ⸗ 
ferpirfchen und Schäffeln, Laternen, Leuchtern, Schauſeln, 


Holzfänen und Arten, eifernen Schüffeln und Pfannen, 
Dunafırren, Tränfrımern und fonftıge Gegenflände an 
den Weniaftnenmenden vergeben, 

Landau, den 25. März 1844. 


Verkauf eined Hofgutes. 

Die Erden und Frau Witwe 
ded zu Hohnecken, bei Kaifersiaus 
tern, veriedten fönial, Revieriör 
ſters nrn. Jobonnes Foız, fin 
den fih Durch dad Adleden des 
Egteren veranloßt,, ihr zu befaas 
2 1m Horneden, 1 Stunde von Kai» 

« ferslautern, gelegenes Hofgut uns 
ter fehr vortheilnafren Berimgurgen zum Verkaufe ausjus 
biten, Außer 63 Taamırfen *der- und Wieſenland ge 
bört zum Gute rin zweiſtöckiges maſſiv aus Steinen er» 
baused MWohrbaus mit 10 Zimmern, 2 Kuchen, 3 Kel» 
lern, einer neuen Brennerei, einer großen folıden Echeuer, 
3 Erällen, Schwrinflällen, einem gefhieffenen Hof, worın 
ein ®runnen fprinut, und 2 Houegärten, woher zu bes 
rüdfidrigen ıf, doß daſeldſt ſchon lange mit Borıheil 
irrbfehaft berieben mwırd, eine Berechtgung zum freien 
Bezva rer nörhiaen Bauhetzes damır verbunden ift und 
die Härte des Kauſpreiſes verzinslich ſtehen bleider kaun. 

NHährre Auskanſt dieruder ertbeilen Frau Witwe 
Folz zu Hobnecken und der unterzeichnete Rolaͤt. 

Kaiferslautern, den 11. März 1844. 

Wirt, löeigl. Rotär. 


Weinverfleigerung. 


1 Eomitag, den 20. April, Bornittage 9 
— Ubr, laͤßt Herr R. 3. Kampf, KR. Eteur 
einnehmer und urspeflger dabier, die nad 
bezeichneten ſelbſt argegenen Weine, ale: 
2500 Kırer 1835er Zrommmer 
60 „, 1835er Gemiſchter 
3300 ,, 1836er Gemiſchter 
1840er Tramıner 
184er Gemiſchter 
1841er Tramıner 
1841er Gemiſchter 
184127 Traminer 
1R42er Rießling 
1842er Gemifchter 
22360 ,, 1843er Traminer 
23700 ,, 1843:r Grmifchter 
4300 ,, 1R4dler Rotber 
250 ,, 1842er Rotber 
96150 Fiter, unter den gewöhnlichen Bedingun- 
gen Öffentlia verfteigern. 
: Unter den Zraminern befinden fib Weine aus ben 
vorzüglideren Lagen des Kaardtgetirard und unter ben 
Gemifchten, die jıgt fo beliebten Mittelweine. Proben 
werden vor und währ:nd ber Berfteigerung verabreicht. 
Neufladt a. d. Hanıbt, den 25. März 1844, 
Werner, Rotär. 


(2115>) 
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(2145*) Befanntmnchuag. 


Die pro 1845 erforderlichen bier nachfolgend im ihrer 
Gefammtreit dezeichneten Montursmaterialien f. a. Ber 
bürfniße der beiden bier garnifonirenden Infanterieregis 
menter, der Militaͤr⸗Local ⸗Verpflegs Gommilflon und des 
Militärtrantenhoufes beftehend ın 5674 Ellen kornblauem 
Tuche, 365 Ellen Ponceau rothem Tuche, 78 Ellen Gar 


— — — — 


moifin rothem Tuche, 282 Ellen Futterboy, 5731 Ellen 
zei ‚ 11027 @den Semdenleinward , 5239 
en ordınaire Furteriemwand, 3904 EDen Rodfurter 
leinwand, 18 Eden Steifieımnmand, 924 Een Leinuch ⸗ 
leirmwane, 611 Eden Strohſacktein wand, 4606 Ellen 44 
breiten Etrobfodiwrih, 99 Ellen +4 breiten Kopmpolſter⸗ 
zwile, 5333 Eden 45 breiten Leiniungrar!, 704 Ellen 
4 breiten Gradl, 369 Stück Sadtucher, 2636 Paar Bands 
taub, 11084 Paar Soblen mit Aled, 149 Paar Pantof- 
feln und 260 Stud zwrimännige wol ne Kaſerndecken 
werden am 19. und 20. fünftiaen Mongrs babıer mittelſt 
öffenttihen nrfiribe on den MWeniafinchmenten veraccor⸗ 
dırı, wozu aemwerböbrredtigte Rieferungeunternehmer, die 
lb über dem Bettied ibres Gewerbee, und nicht binläng« 
lib befannte Perſonen voch über ıbre Bermögensverbält 
nite andzumerfen haben, wir tem Bemerfen eingeladen 
find, daß fine Nachgebote weder ſchriftiiche noch münd⸗ 
lie anıenommen, und die Becordebedingniße vor Beginn 
der Berfteigerung befannt' gemadt werden, . 
Die Pecoresverhandiung findet Rott, beim Infanterie 
regiment vocanı Herzoa Milnelm om 19, früb 9 Uhr, 
bei der Locol Berpfleas Commiſſion für fich ſelbſt und das 
Kranterbaus am nänlihen Toge Nahmitiaot 2 Uhr und 
beim Infonterrereniment Wrede am 20. früh 9 Uhr. 
Randan, den 24. März 18H. 


12148*] Nicht zu überfeben! 3 

In einer aemerd» und volfeeihen Stadt der öflichen 
bayerifchen Pfalz ift eın Waflerfol von zehn bie vierzig 
Oferdefraft mıt geräuminen Kocahtären zu vergeben, Es 
würde Ab zur Bnloge jeder mehanıfden Werkſtätte, na 
mwentiih Wietallibleiferer, Dreberei, auch zu einer Grob⸗ 
fdrmıede eranen, Much fönnte neh eine Deimühle, fo 
wie eine Mahlmühle mit drei Mahlgänaen und eıuem 
Schoͤlaange damıt vergeben werden, — Nähere Auskunft 
eriheilt ouf franfırte Anfragen: 

Diedesheim, Gefhäfidagent in Landau, 








12147) Meuer Roman von Samuel Warren, 


In S. G. Kieihings Verlagsbuchhandlung zu Stutt⸗ 
gart iſt fo eben erſchienen und am alle ſoliden Buchhaudlun⸗ 
gen verſandt worden: F 


Zehutauſend Pfund Nenten. 
Eine Erzaͤhlung > 

— von 
Samuel Warren, * 
Verſaſſer der „Mittheilungen aus dem Ias 


gebude eines Arztes. 7, 

Aus dem Englifchen von Dr. 6..Rolb. 1.04 

Drei Theile. Kl. Dctav. 111 Bogen Belin. Preis 5°]. 
24 fr. rbein. ae; 7 


Wir machen alle Freunde der „Mittheilungen 
aus dem Tagebnce eines Arztes" — namentlicd, 
aber Lefezirfel jeder Art — auf dieſe neue größere Ers 
zäblung Warrens aufmerffam, die biermit zum erftens 
male in Seutſchland erſcheint. Die wirffamfte Empfehlnng 
für diefelbe wird fein, daß fie nach dem Urtbeile fehr vieler 
Leſer an Intereffe und Gehalt jenes erfte Werk des hoch⸗ 
gefhägten Verfaſſers noch übertrift 

eure 1844. fer wer — —— 


—— er i ni = > et 
veyer, H. Gottfchid m Neuftabt und G. $. Xi 
fherm —— — wel Mor Nee "3 


Neue 


, Speyerer Zeitung. 





Sonutag 





Deutfhblamd. 


‘ Karlörube, den 27. März. (Kammer der Ab⸗ 

geordneten.) Fortſetzung der Beratvung uber die Berhäkts 
niße der Schullehrer. Ein Untrag Der Commiffion auf 
gefeglihe Beitimmungen über die Berbältniße ber Com: 
fefionsfhulen, namentlich für kleinere Gemeinden, gibt 
Anlaß zu umitändlihen Erörterungen: man ftreiter über 
die Frage, ob der Religiondunterricht, melden ber Geig 
lihe ın der Schule ertbeilt, binreibe, oder ob eine relis 
giöfe Erjienung durch die Schute erzielt werden fell und 
Funn; terner, ob gemeinjwaftlihe Schulen für Kinder- 
beider Gonfefilonen religröfe Daldung und kirwliche Eins 
tracdht befördern oder Nörenz; man tadelt gelegenheitlicdh 
die Richtung in den Pehrerieminarien, indem man bebaups 
tet, ed werte durch fle die Neigung zu Undntdtamfert und 
zum Myſticiscrus genährt; Viele empfehlen Orte ſchulen, 
an weldıen zwei Lehrer der beiden Confeſſionen angejtellt 
find, Andere beforgen, dadurd würden Zerwurfniſſe ber» 
beigeführt ; die Bereinigung beider Konfrffionen muffe von 
höderen Regionen, old von dem Elementarunterricht in der 
Voltsfchule ondaehen. Die Anträge der Commuflon, im 
welden Fallen in paritäriihen Orten gemeinfhaftlihe 
oder befonsern Schulen eingerichtet werden folen, und wie 
der Religionsunterricht in denfelben zu eribeilen fei, wer⸗ 
den fänmtlih angenommen. Der Antrag, den Lehrern das 
Morgen, und Adendläuten abzunehmen, wird verwerſen. 
Der Tommiſſionsantrag, daß die Lehrer ale wirftihe Mit⸗ 
glieder des Schulvorſtandes mit Gig und Stimme an 
deffen Beratbungen Antheil zu nehmen baben, wird ange, 
nommen. Endlich wird beinloffen, an die Regierung die 
Bitte wu ftellen: a) in den Seminarien einen pädaapgir 
ſchen Euriug einguridten, b) wo möglıd für die Echals 
Ichrerfeminarien einen treijährigen Eurius ‚ feftzufeßen, e) 
in dem Schulplan dafür zu forgen, baß 'die gereifteren 
Ecüler mit den Grundzügen der Staats-⸗ und Gemeinde 
verfaffung befannt gemacht werben. 

Conſtanz, den 25. März. Die beutige Nr. ber 
Seeblätter bemerft: „Das erzbifhöflibe Ordinariat bat 
mit Erlaß vom 15. März d. 3. dem Pfarrer Kuenzer ber 
deutet: „„er (heine der Meinung zu fein, daß man ohne 
Beachtung der organifben Berfafung der Kirbe und 
obne weitere Erwäaung wichtiger Beweggründe fein Ur 
laubsgeſuch abgewieſen habe, dies fei niht ber Tell, man 
wolle nur anführen, daß die Münfterpforrei auch St. Jos 
bann (in der unmitelbaren Umgebung der Kite), Peterds 
haufen Cein Paar Häufer unmittelbar an der Rheinbrüde) 
und Hinterboufen (5 Häufer, 10 Minuten von der Stadt 
entfernt) zu verfeben babe, der ehrenmwerthe aeiſtliche Rath 
Straffer aber wegen Altersſchwäche und Kränklichkeit nur 
geringen Antheil an der Paftoration nehmen, fomit feinen 
Bicar zur Bermaltung der Epitalpfarcei abgeben koͤnne, 
ohne daß er felbit in Verkegenbeit kommen könne, und bie 
eine oder andere Pfarrei oder Schule oder beide zw 
aleih mur halb bedient werden.“ Unſer GBorrefpon' 
dent von Freiburg in Numro 39 biefer Blätter hat 


den 31. März 1844. 


alſo, Wufrichtigfeit und Dffenheit in dem Erlaffe bed 
Ordinariats vorausgefegt, doch nicht fo „ganz unwahr“ 
berichtet, menn er, den Sog umfehren, bebauptete, daß 
für den Fall genügender Verwaltung der Epıtolptorrei dem 
Pfarrer Kuemer die Urkaubsertveuung in Ausſicht ger 
helle ſei. Geiſtlicher Rath Erraffer bat nun. eine ev 
flärang an das erzbiihöflıhe Drdinariat abgegeben, wo⸗ 
rin er nachweist, daß feine der befagten Pfarren. und 
Schulen einem Nachtbeil ausgeſetzt feien, und wir werben 
nun feben, was das erzbiſch öͤfliche Ordinariat hierauf bes 
fließt. 

Darmitadt, den %. Mär. In Folge wiederhol⸗ 
ten Anfuchend der Dbeime und Bormünder der beiden Kin⸗ 
der des verftorbenen Pfarrerd Dr. Wridig bei dem grräh: 
Miniiterium' des Innern und:der Juſtiz find denfeiben von 
legtgenannter Behörde 20 Gedichte zurüdgegeben worden 
welche Dr. Weidig im Gefängniß verfaßr, Hofarrichterat 
Georgi aber nicht an feine Angehörigen hatte abgehen laſ⸗ 
fen. Da außer jenen Gedichten ſich auch Ariefe in Weis 
diqs literariſchem Naclaffe befanden (mas aud Arußerum« 
gen Georgis, der ihren Inhalt der Unmahrhrit berüchtigte, 
bervorgeht), fo haben fIh jene Oheime und Bormünder 
wiederholt am die genannte höchite Saatöbehörde mit ber 
Birte gewendet, auch diefe Briefe ihnen nicht länger vor 


juehtbalten, 


Braunfhmweig, den 23. Mär. Noh immer 

ht bier ein unaufbörlicher, täalicher Echnerfall, von 
dem die Mittagsfonne faum eın Geringes binweaqufchmels 
jen vermag und der fih defhalb im immer größeren Mafr 
fen anhäuft. Die Gommunication mit den entfernteren 
Nachbardörfern ift fo fehr erfhmert, daß nur febr wenige 
Landleute von dort zu Markt fommen, was brreitd auf 
die Dreife der Rebensmittel und des Brennmateriald ein⸗ 
wirkt. Bon Harze herab kommen fortwährend betrübende 
Nachrichten üher außerordentlibe Hemmungen ber Eoms 
munication, wodurch fchon vor einiaen Tagen bie Poft 
groifchen Rordbaufen und Quedlinburg um 10 Etunden 
verfoätet wurde. 


Wismar, den 23. März. Ein wunderlicher Rechts⸗ 
fall aus einer anderen Gegend ded Landes wird auch bier 
viel befprohen. Borigen Monat fommt ein reicher Ndells 
aer in eine Geſellſchaft, erflärt aber fofort, nicht in fels 
biger bleihen zu fönnen, wenn ſich nicht mehrere Mitglies 
der entfernen wollten. Ganz erftaunt fragte man, wer 
diefe feiern. und die ganz unerwartete Antwort war: alle 
Kammerpähter, die in ihren Gontracten dad Berbot häts 
ten, nicht einmal ihr Heu und Strob gegen Feuerdgefahr 
verſlchern zu dürfen, die mithin vom Kammercollegium 
darauf ein Patent genommen, daß man ſich zu ihnen ber 
Brandiiftung wohl zu verfehen hätte.’ Es entitand eine 
aroße Aufregung, und wollen jegt mehrere Kammerpaͤch⸗ 
ter wider den Beleidiger Magen. Diefer meint jedoch, 
nur er fönne beleidiat fein und werden, wenn ſolche Leute 
ſich für ihm geſellſchaftswürdig hinſtellen wollten. Wer 


wirb Recht befommen? — Die Eontractclaufel hat ihre 
Richtigkeit. (Hamb, N. 319.) 


Hamburg, ben 20. März. Schon längft bat die _ 


Öffentliche Stimme um abrechnungsvorlage über die Ber 
wendung ber eingegangenen Hulfsgelder nacgeſucht; al 
lein die domit beauftraate Behörde bat dieſer Stimme 
noch fein Genör geſchenkt. Man bat daber gern geſeben, 
daß eined unierer Blätter, der „Zagmwädhter”, diefen Ger 
ge ſchon mehrmals ernfllih und ouch unter dem 14, 

Ar nochmals fräftig beipohen bat. In rınem Staate, 


wie der unfrige, wo ber Burgar unmittelboren Anıbeil an- 


der Regierung zu nebmen berufen if, muß dieſes Borent» 
halten wichtiger Belege, dirfe Berbeimlihung über 
die Bermendung von etwa 5 Mill, Mark Unterflügunges 
eg große Unzufriedenheit erregen, was auch natürlich 
ei Denen der Fall if, die überhaupt um die Öffentlichen 
Bingelegenbeiten fi befümmern. Im „Tagwaͤchter“ ıft 
ed mit Feſtigkeit ausgeſprochen, Daß jeder Berheiligte das 
Reit habe, die Frage aufzuſtellen: „wie die Unterftüg 
zungsgelder vertbeilt worden, und ob auch Jeder feinen 
angemefjenen Theil davon erhalten habe? (Köln. 3.) 


Bonder Donau, den 20. Mär. Wenn ed wahr 
ift, wod man bier von gurunterrichteter Seite behaupten 
hört, daß der Kaiſer von Rußland, wegen obfamebender 
wichtiger Fragen der allgemeinen Politit gerade jegt auf 
die Freundſchaft und Das innige Einvernehmen Deftreiche 
einen hoben Werth legt, fo dürfte der Zeitpunct zur Er⸗ 
neuerung ber früheren Anträge, zur Erleichterung des Sons 
dels und Grenzverkebrs fehr gut gewählt fein. Allgemein 
glaubt man, daß diejenigen Bergunfligungen, welde bie 
ruſſiſche Regierung an Drftreidh etwa vermiligen folte, 
auch auf Preußen ihre Auscehnung finden werden, fo wie 
umgekehrt auch Deſtreich nicht ausgefchloffen werden 
würde, wenn ſolche ruſſiſcher Seits an Preußen ertheilt 
werden ſollten. (Köln. Ztg.) 


Berlin, den 22. Maͤrz. Die Statuten des Schwa⸗ 


nenordend find nun, dem Bernehmen nach, beendet und 
folen, wie man wieder wit Beftimmiheit behaupten hört, 
demnänt veröffentlicht werden, Der wirkliche geheime 
Oberjuftizrorh und Director der Farholifchen Wbtbeilung 
im Minifterium der geiftlichen ıc. Anaelegenheiten, von 
Düesberg, jol einen weſentlichen Antheil an der Ausar⸗ 
beitung gebabt haben. 


Lieanig, den 20. Mär. Heute Bormittag wurde 
unfere Stadt durd einen Auflauf von 5» bis 700 Eifen- 
bohnarbeitern in Beforgniß verfegt , welche die Arbeirds 
pläße verlaffen hatten, in die Stadt drangen und ſich vor 
dem fönigl. Schloffe, dem Sitze der Regierung , aufſtell⸗ 
ten. Es mard ihnen bedeutet, fle möchten durch Depus 
tirte ibre Befchwerde anbringen, die Uedrigen aber aus 
einander und wieder an ihre Brbeit geben. Die Deputar 
tion, aus etwa 20 Mann beftehend, ward belegirt. Der 
große Haufe erflärte, nicht eher vom Plage zu meiden, 

is die Deputirten wieder unverfehrt zurüdgefebrt feien, 

und ging wirflich in Rube auseinander als dies geſchehen 
war. Der Grund diefer Aufregung befteht in dem Wun⸗ 
ſche der Eifenbabnarbeiter, bei den jegt länger werdenden 
Tagen auch größere Borfhüffe, nämlıh fatt 8 Sgr. 10 
Sgr. pro Tag zu befommen, ein Wunſch, der um fo bils 
liger erfcheint, ald er auf andern Sectionen derielben Bahn 
bereitd am vorigen Sonnobend erfüllt worden if. Die 
Erhöbung ber Borfhüffe mar auch ſchon für unſere Sec⸗ 
tion vom nädften Sonnabend ab befcloffen, alein die 
Leute mußten es nicht, und fo haben fle ich eigentlich für 
dieſesmal umſouſt nad, Riegnig bemüht. (Schleſ. 3.) 


PBofen, den 20. März. Kinlges Aufſehen erregt es 
bier, daß mehrere evangelıfhe Geiſtiiche in unferer Pros 
vinz ed mit ihrem Gewiſſen nicht vereinigen zu fönnen 
glauben, daß fie eine Kırencolecte zum Berufe der Er 
bouung einer evangelifay-Farholıfhen Kapelle in Dſtpreu⸗ 

um Andenken tes heil. Adalbert, des Bpoflels ber 
reußen, der befannticd; daſelbſt erichlagen wurde, von 
ihren Pfarrkindern eimammeln. Die Sache foll dem vor 
geordneten Gultusmmifterium zur Entſcheidung vorgelegt 
werden. ( D. 2, 3.) 


Bonberbelgifhen Grenze, den 17. Mär. 
Die Verhandlungen zwifchen Belgien und dem beutfchen 
Zoßveren, obgleich mit aler erforderlichen Umficht und 
Krart geführt, feinen für jegt nur Ein erfreuliched Er⸗ 
gebniß luefern zu können, nämlıh eine Bereinvarung über 
die Dur chfuhrabgaben. 


Oeſterreich. 


Wien, den 15. März. Eine neue Erleichterung er» 
hält unfer Briefs und Geſchaͤftsverkehr durb Die (ſchon 
furz erwähnte) mit dem 1. f, Mıs. in Wirkfamfeit tre⸗ 
tende Pohübereinfunft mit Franfreıh, Großbritanien und 
der Pforte. Nach derfelben find die fremden Ports und 
Traniltogerübren für die unfranfirt einlangende ober ab» 
jufendende Gorrefponden;, dad Normalgewicht zu einem 
balden Loth angenommen, für den dieſes Gewiot nit 
überfeigenden einfaden Brief folgende: Fur die Corre⸗ 
fpondenz aus Frankreich, Algier, Spanien, Portugal, Gib» 
raltar, Belgien und Luremburg 20 fr., and Aroßbritanien 
25 fr., aus ben enqliſchen Beflgungen und Kolonien 47 
fr., aud den anderen überferifhen Ländern und Kolonien 
43 fr. Zu diefen, nur von und mach ber öſtreichiſchen 
Grenze berechneten, fremden Portos und Tranflıogebühren 
fommt mod dad inländifche ‚Öitreihıfhe Porto zu ent 
richten, welches, je ‚nachdem der Ewpfanas ⸗ oder Auf 
gabs ort der fremden Briefe 20 Meilen oder darüber von 


‘der betreffenden Grenze entfernt iſt, mit 6 oder 12 fr. für 
ben einfahen Brief beredynet wird. 


(Aug. 3.) 
Peftb, den 17. März. Hier wird eine Reichstags⸗ 
commiflon erwartet, die beauftragt ıft einen Plaß für dad 
in unferer Stadt zu erbauende Landhaus zu ermitteln, 
Diefeb Gebäude dürtte eines der größten und prächtigſten 
Europa’s werben, indem mehrere Millionen dozu vers 
wendet werden follen. Man bält als den gerignetiien 
Play dafür jenen wo gegenwärtig das ungariſche Theater 
ſteht, fammt der Umgebung. Diefed Theater, das ohnebieß 
nicht günftıg gelegen ift, wird dann wohl an ber Donau 
nähft der neuen Settenbrüde in großartigem Eiyle er 
baut werden. Sobald das Landhaus vollendet it, dürf⸗ 
ten die Reichsſtage zuverläfjig in Peſth abgehalten werden, 


(Ag. ig.) 
Schweiz. 


Bon dr Schweizergrenze, den B. Mir; Am 
Grenzbacher Horn ereignete ſich beute eine graufenvolle 
That. Der Örenzaufjeher und Poftenführer Kiefer erfboß 
nämlich heute frub den Verwalter des vorigen Nebemoll 
amtes, Wirmann, als dieſer eben in fein Gefchäftszims 
mer eingetreten war, Der Unglüdlihe flarb erſt nad 
mehrjtündigen kelden. Kaum hatte der Mörder den vers 
haͤngnißvollen Schuß abgefeuert, fo ftürgte er ſich im fein 
Bajonet und gab ſich felbk den Top, (Oberrh. 3.) 


Nah Schweizer Blättern hat im Luzern der Regier 


rungsrath den ultramont. Waldflätterboten, bie rar 


bicale freie Schwei, und das Poſthoͤrnchen im Kanton ku⸗ 
zern des Bänzlichen verboten.  , 
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Fraukreich. 


Paris, den 23. März. Der Hof bat für ben ver 
ftorbenen König von Schweden, von geftern au gerechnet, 
auf 21 Tage * Brand angelegt. Auffallend erſcheint, daß 
während die englifchen Blätter mit Nefrologen angefäut 
find, die Franzoſen zögern ſich über ihren berühmten Lands⸗ 
mann ausjufprechen, deffen Lebensumftände fle doch befler 
kennen müßen, ais irgendwer. Diefe Kälte kann fid 
nur daraus erflären, daß man dem hoben Hingefchiedes 
nen feine Theilnahme an ber großen Goalition miche vers 
geflen hat. (a0. 319.) 

Franzöſiſche Blätter vom 25. Mär; ſchreiben: Gene 
rallieutenant Graf Pire it des Befehls über die 9, Mili⸗ 
tärbivifion in Montpellier entiegt worden, Er bat beßs 
wegen einen ſeht bittern Brief an Marihall Soult, den 
Kriegeminifter, gefhrieben. Wie es ſcheint, wurde er wer 
gen Zuneigung zu dem Legitimiften abgefept, deren Geſell⸗ 
ſchaften er han, während der Praͤfect aus bdenfelben 
ausgeſch loſſen war. Er gibs feine Abregung Bngebereien 
des Präiecten Schuld, der ihn beneidet habe, weil er Zu. 
tritt in die legitimiftifchen Kreife fand, 


Madrid, ben 18. Mär. Bis jetzt fand man nicht 
für geratben, die Ankunft ver Königin Diutter durch Gina 
denbezeigungen zu feiern, Vielmehr fließt gerade in den 
Gegenden Epamiens, die fle zuerſt berübrte , fortwährend 
Blut. In Barcelona find vıer Theilnehmer an einer Vers 
fhwöruna jum Tod verurtheilt worden, Auch in Valen⸗ 
cia und Madrid find Anflagen wegen Verſchwörungen vor 
ben Kreiegerichten anbängig. In Bliconte finden noch ims 
mer Hinribtungen ſtatt. — Auch in Maeſtrazgo wird die 
Rage der Dinge immer fritifcher. 

„Die Umftände”, fchreibt der Goftellano, „geflatten 
und den Weg einer Arengerm Juſtiz zu betreten, wel 
cher die Torone befeftigt, die Ordnung fidert und die 
Bürger an Unterwerfung unter die Geſetze gewöhnt, Nur 
auf ibm wird man jene Beftändigfeit der Ruhe (ein neuer 
Aus druck für die Kırdhofruhe) erlangen, welde alle 
Wohlgefinnten wünfden. (Alg. 3.) 


Mie der Gonflitutionnel berichtet, iR Munoz, der 
Kämmerling der Königin Gbriftine, zum Granden von 
Spanien erfter Claſſe erhoben und mir dem Titel eines 
„Herzogs von Rianzares“ bekleidet worden. 


Atalien. 


Münden, den 26, März. Reiſende, die iu den 
legten Tagen ous Italien hier angefommen flnd, wiſſen 
ſehr viel von einer im ben mitteltalienifo@en Staaten und 

im KRönigreihe beider Stzilien verbreiteten Gährung zu 
erzäblen, die fih nach ihrer Behauptung nur wis größter 
Mühe unterorüden laffe, und deren Ausbruch im Kirchen⸗ 
Raote umd in den SHerzogtbümern gewiß bereits erfolgt 
fein würde, wenn diejenigen, welche diefelbe leiten, nicht 
dad Einfbreiten Oeſterreichs ſcheueten, von dem völligen 
Mangel an Ausfiht auf auswärtige — 7 gar nicht 
iu reden, (Schw. M.) 


Grohbritanienm. 


tondon, den 32. Mär. m der beutigen Gigung 
der Lords wurde bie von dem Lordkanzler, Lord Lyndhurſt, 
eingebrachte Bil über die geiftlihen Gerichtshöfe zum 
zweiten Male verliefen, Diefe Gerichtöhöfe find, mie fo 
viele andere Einrihtungen aus der katholiſchen Kirche 


4 
’ 


des Mittelalterd im bie englifche Staatskirche herüberkom⸗ 
men und haben die @erichtöborfeit mich bIoß in rein geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, ſondern auch in Teſtaments ſachen. 
Zweck der Bih iſt vor Allem, die erzbiſchöflichen und Präs 
rogativgerichte zu vereinigen, ba fie bie gleichen Borfiger, 
diefelben Bnmwälte, das gleiche Local habın. Dadurch 
wird dad untergeordnete Perfonal der einen Claſſe dieſer 
Gerichte eripart. . ; 

In der beutigen Sitzung legte Daniel D’Eonnell gleich» 
folls Birtfchritten gegen das Berfabren bei dem Dubliner 
Eroateprocefe vor; fie zählten im Ganzen über 150,000 
Unterfariften, 


Bor dem Afflfengericht zu Fimerid in Irland wurbe um 
laͤngſt entſchieden, doß die von einem katholiſchen Priefter 
volzogene Trauung zwiſchen Katholiken und Proteftanten 
ungultig fei. @ine der Doppelebe angeklagte Perfon ent 
ging auf diefen Ausſpruch hin der gejeglihen Strafe. 


Rußland. 


St. Petersburg, den 12. März. Ein von bem 
Kaifer beſtaͤtigter Beſchluß des Reicheraihs beſtimmt, daß 
bei der gegeuwärtig perſönlich freien Etelung der Bauern 
in den Oftfeegrovingen, welche ihnen geftatter, noch Gut 
dünfen ihre Aufenthaltsorte im Umfange derſelben jähr⸗ 
lich zu wechſein, jährlihbe Reviſſonsverzeichniße über fie 
von den Ortöbebörden angefertigt werden foßen. In als 
len übrigen Theiten des ruiflichen Kaiſerſſaates, in web 
chen zur Zeit noch die Leibeigenſchaſt beftebt, finden biefe 
Revifionen der fteuerpflihtigen Boiföhände gewöhnlich nur 
wifhen 10 bis 15 Jahren flatt. Ron dieſen Volksrevi⸗ 

onen hängt die Brftimmung der Kopffieuer, einer ber 
bedeutendften Zweige des jährl. Staatseinkommens, ab. 


Rußland unterhält zwar ſchon feit Tangem zur Wahr 
rung feiner merfantilifeben Intereffen mit Aflen eine be 
fondere Kriegsflotille auf dem faspifhen Meer. Sie war 
aber imurer unbedeutend, die fie formirenden Fahrzeuge 
von den kleinern Gattungen, dem Mehrtbeil nah ſolecht 
fonftruirt, Erſt feit kurzem bat die Regierung größere 
Aufmerkſamkeit der Erweiterung und Bervolfommnung dies 
fer Escapdre zugewandt. (Berl. 3.) 


Mibeellen. 


Ein Meiſterſtück arabiſcher Kaligrophie und Klein⸗ 
ſchreibekunſt iſt im der koͤnigl. Bidliothek zu Paris ange⸗ 
kommen. Es deſteht aus einem —2 welcher 
etwa ein Metre lang uno nur 4-5 Centimetres breit iſt, 
und dennoch den ganzen SKoram enthälı, Der Tert ift 
fo gef&hrieben, daß die Abwechſelung der Schriſt und des 
weißen Papiers die hertlichſten Zeichnungen bildet. 





Ein wigiger Kopf erklärte: eine Börfe komme ihm vor 
mie eine Kinderftube. Als man hierüber verwundert nach 
der Bebniıchleit beider fragte, antwortete er: Nun! ganz 
natürlich, die Großen ziehen die Kleinen aus. 


Meuefte Nachrichten. 
München. den 26. März. Beiverfdsiedenen k. Ber 
hörden circuliren bereits die Statuten eines durch Be. £, 
Hoh. den Krouprinzen veranlaßten und unter höchſtdeſſen 
Leitung ftehenden Bereind für Verbreitung müglıcher Borr 
fenntmiße in dem Gebiete der Raturwiffenichaften, der ges 
fammten Technik und der Wirthſchafts iehre 


Konftany,.den 22, März. Vorgeſtern erfaßte ein 
beftiger Sturm ein Schiffchen aus der Reichenau, das 
eben von Segen wieder nach Hauſe fahren mollte, auf 
welchem ſich fünf Perfonen befanden, in der Witte des 
Bodenfred, fchleuderte ed mit Gewalt zur Leite, fo daß 
ed augendlicklich verſank. Bon den funf Leichnamen ift 
noch feiner zum Borfchein gefommen. 


Hambura, ben 3. Mär. m Altona hat beute 
Morgen ein Auflauf ſtattgebabt, welcher indeffen durch 
das Einfareiten ded Wiiluärs alsbald unterorudt mwors 
den il. Der Tumult wurde durb eine Anzahl von 
Eifenbahmarbeitern verurfacht, die auf eine gemaltfame 
Weiſe sine Fohnerhöhung begehrten. (Ddamb. Börfenh.) 


Madrid, den 24. Mär. Die Königin Ghrifline 
hat geflern unter dem Zurufe der Bevölkerung ihren Eins 
zug dadier gehalten. Gerade zur Zeit ibres Einzuges ift 
der große Arguelles in die Ewigken hinubergegangen. 


Feuchtmarkt: Mittelpreife, Beod: und 
Fleiſcht axen. 


Kailerslautern. Markt vom 26 März. Maijen 7 fl. 57 
fr. Korn 5 N. 54 Pr. Ereliı 3 0.6 fr. Bere 5 fl. 21 fr. 
afeı 2 A. 34 Pr. Kartoßeln 1 A. 36 fr. der Hectoliter 
Bietualienpreife. Kornbrod A 3 Kilogr. 17 Pr. Weißbrod 
a 1 Kıloar. 10 fr. — Ocbienfleiih ver Pfund 12 fr. Kuh ⸗ 
= .. 8 Pr... Kalbe 8 Pr. Hammel: 8 fr. Echmeinefleifh 
r 


Zweibrüden. Marft vom 8. März Weiten 8 fl. 7 
fr. Korn 5 fl. 35 Pr. Gerſte 5 fl. — fr, Srelj 2 fl. 50 Mr. 
Hafer 2 fl. 29 fr. Kartoſſeln 1 fl. 20 Pr der Hectoliter. Deu 


1fL. 12 fr. Stroh 48 fr. der Geniner. 





Medacteur und Kerleger ®, Ar. Kolb, 





Bekanntmachungen. 


(2120) Schiffs · Gelegenheit 


nach 
Nordamerika. 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter ſehr billigen 
Bedingungen. und auf die bequemite Art Reifende mit den 
open Riederländifhen Dampfbeoten von bier, ohne Aus⸗ 
kung, nah Rotterdam und Antwerpen und von 
dort ohne Aufenthalt, auf amerifanifchen Dreimaftern nach 
allen Haͤfen der vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
Die näheren. Bedingungen, fo wie die Abfahrtdtage ber 

Schiffe erfährt man bei ©. A. von Moers in Speyer. 

orms, im Februar 1844. 
G. Adams, 
Agent der Niederländifhhen Dampfboote, 
Peterftraße Nro. 110 in Worms. 


[2150] @lectricitätö:Ableiter, 


ein nur erſt feit neurer Zeit erfundened und hödft pro 
bated Mittel, um die zu große Anbäufung des electrifihen 
Fluidumdi im menſchlichen Körper abzuleiten, und dadurch 
die Haupturſachen der vielen rheumoriihen und Nerven⸗ 
leiden in ibren verfchiedenartigen Formen zu entfernen. 
Diefe Ableiter werden nad der dabei befindlichen 
audführliben Gebrauchdanweiſung auf der blofen Bruft 
tragen, unb dienen ald ein fichered Heil» und Prä« 
Fervatiomittel gegen Rheumatidmen und Rervenleiden 


— ig Tr —— 


aller Art, ald Meißen, Gicht, Kopf, Zahn, Hals» 
und Brufichmerzen x. Dabei bifigen fie den Bortheil 
der größten Bullinfeit, indem das Stück mit Gebdrauchs⸗ 
anmweifung blod 36 Kreuzer foftet. Im Speyer ſlad fel- 
bige nur zu haben: bei &. €. Bang. 


[21395] Bekanntmachung. 

Montag, den 22. April dieſes Jahres, Morgens 8 
Ubr, wırd von der Deconomie-&ommiffion des königlichen 
&brvaurlegers Regiments Leiningen der Brdarf pro 1844, 
a: 





on ” 

671. Ellen grouem, 2071 Ellen grünem, 183 Ellen ro- 
them Tuch ; 1349 Ellen Hemder,, 929 Ellen ordinaire 
Futter⸗, 1341 Eden Rockfutter⸗,, 9 Eben Etrif keinwand; 
399 Elen J breiten Gradel, 63 Een $ breiten Bradel, . 
144 Ellen +4 breiten Leintuch Gradel, 2Y1 Ellen 45 breis 
ten Strohſuck Gradel, 90 Ellen Reintuh Leinwand, 52 
Eden Errobfodieınwand ; 418 Siuck Reithofen-Kalbfelr, 
222 paar lederne Handfaub, 651 paar Holbfliefel, 239 
par Bundihub, 63 paar Vorſchuh, 46 paar Eohlen, 
19 woll:ne Port d’Epee, 3 Barenſchweiſe, 128 Haarbüs 
(de, 92 paar Eporn; 900 Pfund geblanktes Zeugleder, 
24 broune Kolbfelle, 129% rauhe weiße Schaffelle, 282 
Ellen Untergurten, 65 Fouragierſtricke, 76 Etriearl, 858 
Kartärfhen, 44 Pfereedecken, 31 Süd einmännıge Bert 
decken, 1 Schraubſtock ia die Beſclagſamiede und 101 
paar leinene Eodenz — dann noch verfaiedene Kafernis 
runge« und Kranfenhausberürfnige om Holz, Bleb+ und 
Eilenwaaren, — an bie Wenigfinehmenden, unter den ſchon 
befannten, und bei ber Berfteigerung wieder eröffner wer⸗ 
benden Bedingnißen, zur Lieferung in Bccord gegeben 





werden, ‘ 
Zweibrüden, den 23. März 1844. 
[2145°] Befanntmachung. 


Die pro 1844 erforderlihen hier nadfolaend in ihrer 
Befammrreit degeihneten Monturemorerialien f. a. Bes 
bürfnıge der beiden bier garnifonıtenden nfanterieregis 
mienter, der Mılıtär:Local-Berpflrge Sommiffion und des 
Militärkrontenboufes beftehend ın 5674 Ein fornblauem 
Tuche, 365 Ellen Ponceou rottem Tuche, TB Een Gar 
morfia rorbem Tuche, 282 Ellen Futterboy, 5731 @llen 

antalonleınwand,, 11027 Een Hemdenleinwand , 5229 

Uen ordınarre Futterleinwand, 3904. Een Nodfuttere 
"feinmand, 18 Eden Steifleinwand, 924 Ellen Leintuch⸗ 
leinwand, 611 Eden Etrohfadieinwand , 4666 Ellen 44 
breiten Etrobfad,wılh, 99 Ellen +3 breiten Kopipolſter⸗ 
wild, 5333 Ellen 43 breiten Reinnudgrarl, 764 Ellen 
4 breiten Gradl, 369 Sud Sadtücher, 2636 Paar Bund» 
taub, 1084 Paar Soplen mit Ale, 149 Paar Pantofı 
feld und 260 Grad zwrimännige wolrne Kaſerndecken, 
werden am 19. und 20. fünftiaen Monats dabier mittelſt 
öffentlichen udſtrichs on den Weniafinehmenden veraccor 
dire, wozu aemwerböberechtigte Kieferungdunternehmer, die 
N über den Betrieb ihres Gewerbes, und nicht binläng» 
lich befannte Perjonen noch über ibre Bermögendvrrhält 
nite auszuweiſen baben, mit bem Benerfen eingeladen 
find, daß keine Nachgebote weder ſchriftliche noch münd⸗ 
libe ansenommen, und die ‚Accorbebedingniße vor Beginn 
der Verfeinerung befannt gemadıt werden. 

Die Bccordeverbandiung’ finder Rott, beim Infanterie 
regiment vacant Derzoa Wilbelm am 19, früb 9 Ubr, 
bei der. Rocal-Berpflead Gommufflon für fich felbft und das 
Krankenhaus am nämlihen Tage Nachmittaqs 2 Uhr und 
‚beim .Infanteriereniment Wrede, am 20. früh: Ale, uw. 

Landau, den 24. März 1844. ' 7 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


Nro. 66. 





den 2, April 1844, 





Deutſchland. 

tr Pfalz. Daß der 1843er Mein nur ein geringes 
Product fein könne, darüber war man ſchon im Herbſte völs 
fig einverftanden. Sehr Viele glaubten fogar , der 1843er 
werbe, dem 1817 gleich, fogar die Fäffer verderben, und 
nicht einmal zu Effig zu gebrauchen fein. Es zeigt fich mın 
aber doch, daß der 1843er Wein, mern auch keineswegs eis 
gentlich gut, doch mindeftend micht fo fehr misrathen iſt, 
wie man befürchtet batte. In Folge deffen, und bei dem 
mäßigen Vorrathe von geringeren Meinen , find denn auch 
die Preife des 1843er, welche nach dem Herbſte herabges 
gangen waren, neuerdings etwas geſtiegen. 


⸗Aus dem badiſchen Unterrheinfreis, den 


30. März. Auch bei und wünfcht man lebhaft, daß ber 
Handelsvertrag mit Amer fa recht bald in feinen einzelnen 
Bellimmungen befannt werden möge, insbefondere unferer 
Tabatsbauern wegen. Bei und, ebenfo wie in der bayeris 
fchen Pfalz, gibt ed fehr viele Gemeinden, tn denen der Tas 
baf das wichtigſte Product bilder. Nach den Preifen deffel- 
ben bat fidh der Preis des ganzen Grundeigenthums firirt. 
Auch vermag nicht leicht ein anderes unferer landwirthſchaft⸗ 
lichen Producte eben fo viele Leute zu beichäftigen, und ih⸗ 
nen fonah Nahrung zu verfhaffen. Die jegige Ungewiß— 
beit hinfichtlich des fünftigen Tarifd wird vielfach von Hände 
lern über alle Gebühr ausgebeutet. Die den Amerifanern 
gemachte Eoncefiion muß jedenfalls von biefen ald ſehr bes 
deutend anerfannt werden, umd fie können daher gewiß auch 
bedeutende Gegenzugeſtaͤndniße machen. 


* 
* * 


Karlésruhe, den 29. März. Wir geben bier nach⸗ 
träglich die in der geſtrigen Sitzung von dem Abg. Baſ⸗ 
fermann in Bezug aut den Lehrplan der Volksſchulen, 
gehaltene Rede ausfuhrlic : 

Meme Herren ! Dirfer Antrag gibt mir die pafjendite 
Gelegenheit, einen Gegenitand bier zur Sprache zu brims 
gen, deſſen Wichtigkent nicht verfannt werden mwird. Ich 
dalte nämlich den Waterricht, wie er in unfern Bolfefhu- 
len ertheilt wird, fur ungwelnäßig, und da ich glaube, 
daß durd eine Veränderung des Saulpland noch weit 
mehr für eine beffere Jugenpbildung geſchehen kann, als 
durch eine Aufdeſſerung der Üchrergebalte, jo fann ich 
nicht unterlaffen, ıbre Aufmerkſamkeit auf diefen Gegen 
Rand zu lenfen. Was ih an unferm Volksunterricht table 
if, daß er unfere Kinder für religiöſe Empfindugen lumpf 
macht, ja ihnen die Religion geradezu verleidet. Mog 
der Bater jtreng wortgläubig dad Dogma ber chriſtlichen 
Religion oder mag er nur bie chriftiiche ittenlebre für 
das Wefentliche halten; in beiden Fällen fann es ihm 


nur wehe thun, zu fehen, welde religiöje Früchte unſer 
Voikountericht an feinen Kindern trägt. Wer, wie ich, 
Vater iſt, wird mit mir die Erfahrung gemacht baben, 
dad fein Kıno, ehe ed in die Echule fommt, mıt offenem 
Gemuthe vie Eındrüde der Natur in fih aufnimmt, fid 
in runrender Einfalt uber die Blumen, über Wald und 
Strom freut, und mit gerundem Sinne nah dem Schöpr 
fer dieſer Erde tragt, wie «6 dann, einmal zum Brobadıe 


ten und Denken angeregt, ſich weiter bei feinen (Eltern 


Nato erbeit über die Sonne des Tages und dıe funkeln⸗ 
den Sterne der Nacht, über Jugend und Alter, über le 
ben und Sterben; wie ed dann weiter foricht, nad bem, 
was nach dem Tode fein wird und wie jo am Faden die 
fer wunverbaren Sehnſucht nach dem Erkennen des Ueber 
finnlidien (welche Sehnſucht ın der Seele der Kleinen 
meiit mächtiger ıft, als ın der Medrzadl der gleichgultigen 
Erwahienen,) fin in dem jungen Gewmüthe eine F ömmigs 
feit entwickelt, die um fo reiner und inniger il, je wenls 
ger man fle erzwingen will, Kaum aber betritt der Knabe 
die Schule, ſo bört dich Entfalten von Innen beraus 
auf; denn der findlihen Sehnſucht nab Erklärung der 
görlichen Dinge tritt aldbald der Lehrer wit drm Kate 
chismus und mit dem Geſaugbuch entargen. Statt Daß 
dem Knaben durch cıne für Kinder paffende Raturlebre 
die Alwacht Gottes, oder an der Hand moralıider Em 
sählungen, an Beifpielen, die Tuuendlehre faßlich gemacht 
werde, dringt man auf der eriten Seite ded Katechiemus 
fogieıh mit dem Auusburger Glaubensbekenntniß auf das 
Kınd ein, wo ed dann von der Hölle, von der Bemeins 
daft ver Heiligen, ver Auferſtehung des Fleiſches und 
andern Dingen hört und liedt, und ım weiteren Berlauf 
bed Katecismus in alle Myiterien, in die Lehre von der 
Erbfunde, der Dreieinigfeit und ähnlihe Begriffe bineins 
gezwungen wird, an deneh ſich ſchon feit menr ald 1000 
ohren die Theologen vergebend müde erflären, und bie 
das einfache findlihe Gemüth mimmermehr faſſen fann, 
Weil es nun dieß Alles nıcht faffen fann, fo wird ihm 
das Gefangbuh mit jeiner alten riftlihen Terminologie 
und der Kotebiemus mır feinen dunklen Eprücen, die es 
auswendig lernen muß, zur reinen Gedächtnißſache. 
Es Ietert feine kLection im Religiondunterrid tmechaniich ber, 
aber dad Enıfalten ded Gemuthes, das ein geiſtiges Ber 
ben in ib und einen Schöpfer über fih begriff, es iſt ges 
Hört, und Hart daß die görtliben Wahrheiten durch Dens 
fen und Fühlen fein Eigentbum wurden, lernt dad Kind 
fie nun blos andmwendig. Wie nun Alles, was man nicht 
veritebt, ungeduldig macht und abftößt, fo wırd auch das 
Gelangbuh und der Katehidmud dem Finde jumiber, 
Denn nit blos, daß man viel zu frühe damit anfängt, 
nein fie füllen auch den arößten Theil der Schulzeit aus, 

Diefer Eindruf it mächtig, weil ihn das kindliche Ger 
müth jo früh empiängt ; der Religiomeunterriht wird dem 


. Kınde verleidet, und damit die Religion felbft. Bon 


diefem mächtigen Eindrud fann ſich der Knabe, der Mann 
oft fein ganzed Reben hindurd nicht mehr losmachen, und 
gewiß, m. Hrn., er trägt einen großen Theil der Schuld 
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I gemeiner Geſetzbucher gegebenen Eutſchließung, zu verord⸗ 


an ber Irreligiofität unferer Zeit. Wahrlich ums 
fer Religionsungesränht töddst Die Rıelis 

ion, und bierin mag ſich auch Due Erfikrung Ber Er 
dheinung finden, daß wo ın fpätern Jahr⸗n noch Res 
ligiofltär entwideit, dıefe im fo vielen Fällen nur noch auf 
dem Wege des Fanatiomus und der Verzückung möglich ift. 

Worin, m. H., mag diefe Berfehribeit des Bolfsuns 
terrichis ihten Grund haben? Warum mögen mohl bie 
Scullebrer und ihre Borgefegten, tie Pfarrer, fo früh 
mit dem Karedidmus und fo viele Zeit Dem ſo⸗ 
genannten Religionsunterrihte widmen ? 

Aus zwei Örunden, m. H., die zufammen wirken. Ers 
ſtens gefihieht «6 aus verkehrtem Eifer für die Religion 
und aus jenem Eifer, der da glaubt, alles Heil bänge 
om Worte, und der, ftatt zu erwarten bid ded Kindes Ge⸗ 
mäth aus eigenem Drang Ah den göttlichen Wahrheiten 
erfdrließr, der kindiſchen Ungeduld ſelbſt aleidt, wenn fie 
im arten die Erde aufgräbr, um einen keimenden Samen 
ſchneller emporiprießen zu machen, wodurd er aber gerade 
am ſicherſten zu Grunde gebt, 

Dover ed geschieht aud Bequemlichkeit bes Pfarrers, 
welcher berenet, daß wenn die Kinder ſchon beim Schul» 
meiſter ihren Katechismus lernen, er ſich beim Gonfirman» 
tenunterrichte viele Müde fparen könne. 

Welches aber auch der Grund ſei, — die Wirkung ift 
eine ſchlimme und eine große, und weıl ich die Ueberzeus 

ng babe, daß der größte Theil unferer Jugend mehr 

eligion aus der Schule in’s practifhe Leden mit hin- 
übernehmen würde, wenn man fle ıbm dur verfebrie ehr, 
weiſe nicht verleidete, darum halte ich es für meyne Pflicht, 
bier öffentlidy.diefe meine Leberzeugung —— und 
fi der großd. Regierung, welche ja den Bolksunterricht zu 

erwachen bat, an’s Herz zu legen, indem ich dinzumge, 
daß nach meiner Meinung dem Uebelſtand dadurch abge 
holfen werden follte, daß man einen abftracten, pofltiven 
Religionsunterriht erft in den hötern Glaffen der Volks⸗ 
Säule beginnen laffe, jedenfalls aber den Gebrauch des 
‚Katebidmus vor dem zwölften Jabre nicht geſtatte. Ber 
ſchieht dieß, fo wird dem Kinde die Religion nıdt vers 


leidet, fo wird der Knabe, der Güngling und Mann fie | 


noch eher bewahren, als dieß jet möglich, denn dann erft 
fann man hoffen, daß die Bormürie der religiöfen Gleich⸗ 
gültigfeit, wie fie von dem entgegengefegteften Seuen ges 
macht find, verſtummen werben, (Kandtagd +» Ztg.) 


— den 30. März. Heute fand die nohmalige Beras 


thung über den von der erſten Kammer zurüdgefommenen | 


Gefegentwurf wegen der Bewerb» und Klofferfteuerdefraus 
bationen ftatt, Die Kammer befcyloß, bei ihren frühern 
Abänderungen zu beharren. Der großb. Regierungscoms 
miffär Maier erflärt hierauf, daß die Regierung den Ge⸗ 
ſetzenſwurf zurückziehe. — Es wurde ſodann Bericht er 
ftattet über 16 Petitionen um Herſtellung von Bderbaus 
ſchulen. Der Antrag des Berichterſtatters geht dahin, 
den Gegenftand feiner Wichtigkeit wegen, ald Motion zu 
‚behandeln, und zu weiterer Berotbung an die Bbtheilun 
gen zu verweilen. Einſtiammig angenommen. u der Dies 
euffion ward no bemerkt, es handle fih nur um einen 
Act der Gerechtigkeit, indem die Landwirthe nur das ver 
langten, was ale andere Elaſſen bereits befäßen. 


* * 
* 


Mänchen. Die erwähnte allerhöchſte Verordunng, 
die Bearbeitung neuer Geſetzbücher betreffend, lautet in 
ihrem Eingonge und bem Art. I, wie folgt: „Wir finden 
Uns bewogen, im Nachgange Unfrer im jüngiten Yand» 
tagdabfchiede vom 25. Aug. 1843 abſchnitt IV 6. 33 


über die Anträge der Staͤnde des Reichs auf Vorlage all ° 


sum wie folgt: Art. I. An Bible auf Borlequng einer 
‚oligemeinen Gwpil und Birnieniepgebung jur Unſer gans 
zes Koͤrigreich fol, jedoch mnbeibader der in dem pfaͤlzi⸗ 
fden Kreife beſtehenden eigenthümlichen Inſtitutionen, 1) 
ein bürgerliched &rfegbud, 2) ein Geſetzbuch über das 
Verfahren in bürgerlichen Necreftreitigfeiten; 3) ein Ge⸗ 
fegpuch über das Strafreht und das Berfahren in Etrafr 
ſachen, und 4) ein Handelsgeſetzduch bearbeitet umd zu 
Diefem Ende zine Grregcommilfion beftelt werden. 4 m 
Grailsheim den 29 März. Die biefige Frucht? 
fchranne erfreut fich ſeit anigen Wochen einer dedeutenden 
Getreide Zufubr aus Franuken. Dennoh balten fi bie 
Preise gleich ; vieles wurde von der heute zu Marft gebrach⸗ 
ten Frucht an Ihwäbıfhe Fruchifpefulanten gleich wieder, 
der Roggen (Korn) mit einem geringen Abſchlag, adgefeßt. 


Hannover, den 23 Mär. Wegen der bedouers 
lichen Zollangelegenheiten und Zermürfniffe mit deu Zolls 
verein ıft den Ständen bereits eine — vertronlide — 
Mırtbeilung zugegangen, eine ebenfalls über die neneflen 
Zuflände und Berbältniffe des Steuervereins. Die off 
ciellen Prorofolandzuge, die jet unabbängig von den feht 
mangelbaften Mittheilungen der michtsofficiellen Hannover 
fen Zerung über die Stämdeverhandlungen erſcheinen, 
geben dieſe Nachweiſe. cuug. 319.) 

Hannover, den 24. März. Die Regierung bat 
den Ständen eine Reihe von Mittbeilungen zugeben Taf 
fen, in denen vorab eine weſentliche Aenderung, ein Fort 
ſchritt gegen früber zu bemerken if, einmal nämlich him 
fihtlih der viel gründliheren Motivirung der Vorlagen, 
dann aber baupıfählic, und namentlich genen 1842 aus 
Berordentlib ins Auge fallend hinfihilih ded Ton, 
der in Diefen Mitteilungen gegenüber den Ständen berrfcht. 
Früher wurden febr häufig Zurehtweifungen u. dgl. er⸗ 
tbrilt, jegt dagegen läßt man den Etänden die rüdfichtes 
volle Bebandlung angedeiben, und bar im dieſer Bezie 
‚bung den Ton und die Rüdflibten getroffen, welde eine 
allgemeine Ständeverfammlung zu erwarten berechtigt ift, 

(Röln. 319.) 

Saarbrüden, den 19. März. Zur UnterRügung 


‚der in namentofem Elende darbenden Epınner und War 


der des fchlefiichen Gebirges iſt auch bier ein Verein zw 
fammengetreien, um ıur Rinderung ded überhand nehmens 
den Rorhitandes möglirft nachdaltig und andauernd durch 
gefammelte Leinwandbeſtellungen geaen nabe Beldlieferung, 
d. i. durch Eröffnung neuer Abſatzwege für Gegenwari 
und Zukunft, mit Ausiiche auf rafchen fiheren Lohn, beie 
zuteagen. Der Berein hat ſich mit dem betreffenden Bes 
börden und Bereinen Schleſiens in Verbindung gefegt, die 
erforderliche Auskunft über Preife, Mufter, Kiefrrungszeit, 
Portobenünfligungen ıc. verlangt, und erfreuet ſich bereits 
einer lebhaften, wohlverdienten Theilnahme. Er bezweckt 
nicht Gefchenke, deren Babe und Wirkung zu ſchnell nach ⸗ 
laͤßt, fondern, mit Ausſchließung Faufmännifher Gewinn. 
fucht, eine allgemeinere, burdgreifende Abhülfe des Uebels 
in feiner Wurzel, ver Nabrungelofigfeit. 


Münfter, den 25. März, Eeit einigen Tagen foricht 
man bier nur von dem allgemein verbreiteten Gerücht, 
daß nach einer Belimmung ded Cultusminiſteriums ben 
noch vorbandenen Klöftern eine befondere Sorgfalt ges 
widmet werden fol. — Diefelben dürfen darnach Novizen 
unter 24 Jahren aufnehmen und ed fol ihnen der Ele 
mentarunterricht anvertraut werben. (Bahn. 3.) 


Berlin, den 22. März. Der Minifter v. Savlany 
fol in Bezug auf die Grimms geäußert haben, fle hätten 


Hoffmann von Fallerdleben gor nicht aufnehmen follen, 


da dieſer ein Mann fei, welcher die Ungnade bed Königs - 


auf fih gezogen und vırdient babe, und ihre eigene Polis 
tifhe Ebre ja erſt vor furgem.burd; den König wieder 
bergeftellt worden fei. — Bettina, welche die Griums 
biöber fehr lieb harte, bat ihnen feit ihrer Erklärung er 
Hört, daß fie ihre Schwelle mie wieder beitreten würde, 
Ebenfo find auch mehrere liberale Profefforen entſoloſſen, 
fobald eine Einlatung der Grimms on fie gelangt, dieſe 
abzulehnen, weil fie micht miflen können, ob fie nicht, 
wenn irgend ein freies Wort geiproden wird, von ihnen 
nachher als Freudennörer bezeichnet und öffentlich desa⸗ 
vouirt werden, (Zrier. 319.) 


Der Borftand der Farbolifchen Kirde in Berlin bat 
die Erlaudniß erhalten, zur Pflege der Kranken barmher⸗ 
zige Schweſtern aus einem Klofter fommen zu laſſen. 

(Regens. 3.) 

Berlin, den 24. März. Die Beftrebungen der zünfs 
tigen Meiſter verfchiedener Gewerbe zur Wiederbelebung 
der alten Zunftgenoffenichaften und deren Rechte balıem 

leihen Schritt wit den Wiederbelebungen anderer Dinge, 
über welche die Zeit fortgefhritien it. Man fucht zwi» 
ſchen Gewerbefreideit und Zunftzwang den Bermutrelunges 
weg, ben man überall jet ſucht zwiſchen alten un? neuen 
Zuſtaͤnden; ed ſtebt jedoch zw befürdten, daß diefer mur 
fehr ſower und vielleicht nur ungenügend für die Horde 
sungen der Gegenwart im diefer Weife zu enideden iſt. 
(Köln, 314.) 


Aud Wefpreußen, den 21. März. Zufolge eis 
ner Gorreipondenz im Elbinger Anzeiger find die Juſtij⸗ 
commifjare zu Königdberg auf ihre Proteftation gegen das 
Verbot der Mainzer Juriftenoerfammiung abſchlaͤglich de⸗ 
ſchieden worden, Nach der Faflung des Miniſterialre⸗ 
ſcripts Teint man höhern Dris an den rein wiſſenſchaft⸗ 
lihen Zweck und Grill jener Berfammlung nicht recht glaus 
ben zu wollen. — Dem Bernehmen nah hoben die Juſtuj⸗ 
commiffarien und Notarien in Breslau eine Bewahrung 
gegen das Keicript vom 6. Febr. d. 9. (gegen den Ber 
ſuch der Mainzer Abvocatenverfammlung) bei dem Herrn 
Juftizminifter niedergelegt. (D. 9. 3.) 

Pofen, den 18 März. Aus Warfchau bat man noch 
immer feine Beſtaͤtigung von dem definitiven Abgang des 
Fürften Paskewitſch, vielmehr will man aus der augenfäls 
ligen Vertraulichkeit zwiſchen ibm und dem Grafen Orloff, 
ber ſich ouf feiner Rüdreife von Wien nad St. Petereburg 
wieder mebrere Tage in der polnifhen Haupiſtadt aufielt, 
fhließen, daß die Stellung des Fürſten Stattbalters kei⸗ 
neswegs in der öffentlih angeführten Weife gefährdet fei, 

Kiel, den 22. Mär. Die Adreſſe der Srudenten an 
Dr. Naumerd wirb unterbleiben, nadydem fie über 140 
Unterfahriften erhalten bat. Der Rektor hat mehrere Stu⸗ 
deuten citircn laſſen und ihnen vorgeftellt, wie der Senat 
weder gegen die Perfon noch die Beftrebungen ded Dr. 
Nauwerck etwas einzumenden babe, mie aber durch eine 
inbirefie Verletzung der preußiſchen Regierung die Univers 
fität in ihren Freiheiten, welche fie noch trotz der Bundes⸗ 
maßregelm behalten hat, leiden könnte. Buf Bitten ber 
Studirenden ift darauf ein ausdrückliches Verbot erfolgt, 
welches heute am ſchwarzen Breite zu lelen ift. (Frkfte. 3.) 

Defterre:d. 

Wien, ben 28. Mär. Seit ber legten Poſt iſt bes 
reitd wieder ein Gorporal des Regimentes „Deutichmeifter“ 
von einem Gemeinen erſchoſſen worden. Der Mörder 
wurde fogleich dem Sriegögerichte übergeben. Es macht 
dieſes fortgefegte Erſchießen großes Aufſehen und einen 


239 
tiefen Eiadruck, beſonders im Bürgerftand, der dieſe mo⸗ 


ralifhe Erſchlaffung faum begreifen kann, und fie ſchließ⸗ 
li, obwonl vieleicht mıt Unrecht, alyugroßer wilitärifcher 
Strenge zuichreibt. ER. 3.) 
Bonderungarifben Öränze, den 24, Mär. 
Eben höre ib, daß das längft erwartete fönigl. Reſcript 
on dem ungarifchen Landtag im beireff der kuchlichen Ber 
fbwerden in Prefvurg angefommen iſt. In demfelben 
fol binfihtli der Religion der Kınder ausgemifhten 
Eben der Grundſatz ausgeſprochen fein, dap,diefe durch⸗ 
aus der Religion des Vaters folgen sollen, Bekanutlich 
batte der frühere Vorſchlag der Keuierung: daß es den 
Eltern nach getroffener Uebereinkunft frerfteben fol, ihre 
Kinder in der Religion des Baters oder jener der Mutter 
u erzieben, ſich feiner gunfligen Yufnabme von Leite des 
—** zu erfreuen, da man hiegegen geltend zu machen 
fuchte, 8:8 auf folae Weife dem Gierus immer Gelegen⸗ 
beit belaffen wäre, feinen Einfluß geltend zu wachen. 
(Ag. 319.) 
Niederlande. 


Wie ed beißt, bat die niederländifhe Dampfitifffahrtds 
geſellſchaft ſich mir jener der regelmäßigen Schifffabrt 
fchen Rotterdam, Bremen uad Hamburg verfländigt, 
um einen directen Dienſt zoiſchen Antwerpen und der ler 
ten Linie einzurichten, 


Franfreicd. 


Graenwärtig befinden fih in Franfreih nicht weniger 
ald 27 Geranten und Nedacteure von Journalen im Ger 
fänanıf. Seit 1830 find über die Journolpreffen Geld» 
bußen im Betrag von 7,500,500 Fres. und Gefängniß- 
Arafen im Gefamntbelaufe von 184 Jahren und 10 Mo 
naten ergangen. 


Auch der Rifchof von Straßburg hat nun eine Deuts 
fchrift an den König gegen die Univerfität erlaffen, 

Marfeille, den 23. März Unter dem Zitel „Bus- 
sie, Allemagne et France, rerelations sur la politique 
russe, d’apr&s les notes d’un vieux diplomate, par 
Marc Fournier‘ ift fo eben in Parıd eine Fiuafchrift 
über oder vielmebr gegen die rurfifne Politik und fur reine 
franzoͤſiſch ⸗ deutſche Alianz erfhienen. Eine mwörtlice Le 
berfegung il in Deutſchiand unmöglih, da fie überall 
verboten werden würde. (allg. 319.) 


®Spanien. 


Aus Barcelona meldet der Gorrefponfal die Berbafr 
tung einiger Perfonen, welde Soibaten zu verführen > 
fucht und die vom diefen felbft angegeben worden. in 
Bando des Generalcapitänd von Saragoffa befichit jede 
verdäctige Perfon, die im Befig einer verbotenen Waffe 
fei, der Militärcommifflon zu überliefern. Die Patrouil 
lenführer, Polizeisr und Geriotsdiener und Häſcher ber 
Alcalvden, werden darin ermäctigt, ihnen verdächtig ers 
ſcheinende Perionen zu verbaften und zu unterfuchen. Sich 
in Mäntel zu büllen ift, befonderd im Theater und an als 
len öffentlichen Orten, verboten. 


Portugal, 
Die Nachricht von der Uebergabe des Platzes Almeida 
in Portugal betätigt ſich nicht. 
Ataliem. 
Nach Briefen aus Rom vom 18. März, welche im 
„Gemmerce” mitgetbeilt werben, ſoll es im Reapolitanis 


ſchen, namentlich in Galabrien, gewaltig fpuden, Es wird 
gefagt, daß dajelbit große Bewegungen herrſchen und bie 


2850: 


Infurgenten ſchon in ber Richtung gegen Foggia, die 
Hauptitadt der Provinz, aufgebrochen feien. Der Polizeis 
minifter iR in größter Thatigkent, unbrere ou®. egeichnete 

erfonen find in Neapel verhaftet, und dad Mılitär wird 


n Marſch geſetzt. 
Schweden. 


Stodholm, den 19. März. Ans Gothenburg wird 
emeldet,, daß der Commandant der Feſtung Eifeborg, 
berftlieut. v, Dwanten, den Artilleriecommandanten das 

ſelbſt, Sapıran Klingfporr, habe verhaften laflen; die Urs 
ſache wife man noch nicht. (Bıffir. 3.) 
»ı Nufland, 


Bonderruffifben Gränze, ben 12. Mär. 
Die Finanzoerwaliung des Grafen Gancrin dat (dur ein 
Zufommentreffen mehrer dahin wurkender Umftände) tür 
Rußsland fehr ungünflige Refultate geliefert. Die muss 
gaben baben fait ımmer die regelmäßigen Einnahmen übers 
fliegen. Rußland, weldes ım Jahre 1820 eine Staats: 
fhuld von 335 Mill. Rubel beſaß, hat jegt windeſtens 
520 Mil, Rubel Schuld (mit Einfluß ver Eıfenbahns 
Anleihen), mitbin binnen 23 Jahren feine Schuld um 185 
Mill. Ru del vergrößert. (Weſ. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 29. Mär. Ge, Majeſtät der Rs 
nig baben fih unterm 12. März aus felpiteigener Bewer 
ung entfcloffen, Alerböhftibrem Minıfter ded Innern, 
taatsrarh ım ordentl Dienft ıc., Karl v. bel, in 
Rüdfior feiner erprobten ausgezeichneten Dienftleiftung 
und treuen Anbänglichfeit am Ihre Allerhöchſte Perfon, 
den erblichen Adelſtand des Königreiches tar» und flegels 
frei und ymaleih die ehemalige aräflih Hollnſtein'ſche 
Hofmarf Stamsried in der Doerpfalz bei Cham als Mann» 
lehen alergnädigft zu verleihen, (lg. 3.) 
Don der italienifben Grenze, den 23. 
März. Ueber die in und bei Imola vorgefallenen Erceffe 
erhält mon fortwährend Eingelbeiten, die bemcifen, daß 
ber geringfte Erfolg der Rebellen fur die Rune Italiens 
die bedenklichften Folgen haben könnte. Drei Perfonen 
fanden bei den Spandgemengen ibren Tod, viele wurden 
verrunder. Der Pollcourier von Rom wurde von den 
Yufrübrern angehalten und die ihm begleitenden zwei Gen 
darınen gemwaltfam entwoffnet, wobei «iner von ihnen durch 
einen Erich verwundet wurde, Es heißt, doß auch in 
Faenza eine Rubeftörung vorgefallen fei; doch find bie 
darüber verbreiteten Anaaben vorrrft noch ale unverbürgte 
Gerüchte zu betrachten; auch in Gefena, Rimini, Ra 
venna, Bologna und andern Drten foll ed wieder arg 
fpufen. (Ada. 3.) 
London, den 28. März. Prinz Albert, Gemahl 
ber Königin, ift heute zu einem Befuche nad Belgien 
abgereiöt. 





Fruchtmarft  Mittelpreife. 


Mainz Marft vom 29. Mär). MWaiten 10 fl, 15 fr. Korn 
nl. 5 fr Serſte 6 1. 15 fr. Hafer 3 fl. 47 fr. Spel; 3 fl. 
30 fr, das Malter von 128 Liter. 





MRedacteur und Kerleger ®. Ar. Kolb, 


Te — 
[2151] Anzeige. 


Ein Wirthöpaus in der Landauer Vorſtadt in Speyer 
iſt unser feyr annehmlichen Bedingnißen aus freier Hand 


ſich gehen. 


u verfaufen ober auf 6 Jahre zu wermierhen, Daffelbe 
efleht ım erfien Steck aus einer großen ——— 4 
Zimmern, Küche und 2 Kellern im zweiten Sted aus eis 
nem großen Saal und Nebenzimmern. Es bıfinder ſich 
babei eın großer Garten, Badeeinrihrung mır 9 Bades 
zimmern, und eine Bierbrauerei. Das Ganze eignet fi 
auc zu einer Gerberei weaen der Mähe dee Bades, Das 
Näbere bei Heinrich Heeß, Ehmied in Epeyer. 


— — — a 
121522) Bad: und Gaftwirtbfchaftsempfehlung. 


Der Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, 

daß er die wegen ihrer beilfräftigen Wirkungen 

In monderleı Kronfheitdfällen ausgezeichnete, am 

dıa Einganae Ind romantıfhe Murgtbal beı Rotvenfels 

zwei Stunden von Baden und Raſtan arlegene Mineral, 

bad. und Kurbrunnenanftait zur Eliſabethenquelle mit der 

babei neu erbauten und aufe qeſchmackvollſte eingerichteten 

Boftwirttfhaft in Pacht übernommen bat und biefelbe 
mir dem 8. Bpril d. 58. eröffnet wird, 

Mit der freundlichen Cinladung zu zablreihem Bes 
ſuche verbinde ich die Zuſicherung einer in jeder Beziehung 
guten und billigen Brdienung der mid, beebrenden @äfte, 

Rothenfeld, den 26. März 1844. 

Karl Göringer., 


[2153] Empfeblung. 


Der Unterzeichmete beebrt ih hıcmit an ujeige 
er, mit Goncefflon hoher fünınt, — ee ge 
Arapdie und Stemdruckeren dabier errichtet hat, und em» 
pfirdit fih zu geneigten Aufträgen ın olen lithographi⸗ 
fden Brbeiten, fowohl Gold⸗, SIber- und Farbendruct 
als auch tabelarifhen und andern Gegenſtänden. 

Speyer, dem 1. April 1844. 

Wilhelm Hagemann, Ritbograph. 


12154] Stellegefud. 


Ein in jeder Beziehung tüchtiaer junger 
; Mann , welder mıt den beiten Zeugrißen 
> verfehen if, wunſcht ale Gemeindefcreiber 


oder auch al6 Gehülfe auf einem Bureau 
onaeftele zu werden. Sranfirte Briefe be örd 
pedition dieſes Blattes. BE * 


— 









121559) Pferdemarkt zu Haßloch. 


Dienſtag, den 16. und Mittwoch, den 17, 
ER April nähfthin, wird in hieflger Gemeinde der 
EN jährlide Pferdemorft abgehalten. Am er ſten 
Tage finder zugleich der gewör: liche Rındoichmarkt ftatt. 
Haßloch, den 26. März 1844. 
Das Bürgermeifterant : 
Poſtel. 


⸗⸗ —— ee — —ñ —et —— 

(21661 Die 387. Ziehung in Nürnberg iſt Sam⸗ 
ag, den 30. März 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fich gegangen, wobei nach ſte hende Num⸗ 
mern zum Vorſchein kamen: 


68. 29. 84. 46. 51. 


Die 388. Ziehung wird den 30. Bpril, und inzwi⸗ 
ſchen die 1498. Münchner Ziehung den 9, April, und 
die 1049, Regensburger Ziehung den 18. April vor 


Koͤnigl. bayer. Lotto⸗ Umt Speyer. 
Leberwurſt, Vorſtand. 


Mene 





Speyerer Zeitung. 


Mittwoch 


Rro. 67. 





ben 3, April 1844 





Deutfdblanmd. e 
. +&peyer. Wir können aus zuverläffigfter Quelle die 
für unfere pfäßzifchen Leſer böchſt erfreuliche Nachricht ge⸗ 
ben, daß zur Wiederheritellung der durch gefleigerte Fre⸗ 
quenz feit einigen Jahren fehr berabgefommenen Kaifers 
firaße, abgefehen von dem feinem Zwecke verbleibenden ges 
wöhnlichen Unterbaltungsbeitrag, aus den Erübrigungen der 
legten Finanzperiode eın außerordentlicher Zuſchuß von 90,000 
fl. Allerhöchſt bewilligt worden if. Auch für die von Kaıs 
ferölautern nach Rubmwigdharen führende Staats ſtraße, wurde 


ein nicht unbedeutender Zuſchuß gewährt. / — 
ö R 


# 


* * 

* heibelberg, ben 31. März. Die Freunde und 
Berehrer bed alten, ehrwürbigen Paulus wird es freuen 
zu vernchmen, daß dieier bewunderndwurdige Greis auch 
durch den legten Schlag, der ihn fo hart betroffen, — den 
Tod feiner vielfach ausgezeichneten Gattin, — keineswegs 
niedergefchmettert iſt. Noch ficht er uugebeugt in ‚gleicher 
Friſche und Kraft, Klarbe t und Etärfe ter Seele, geiftig 
jugendlicher, ald io mander Zunge ! 

Unter den Bewohnern Heidelbergd herrſcht große Spal⸗ 
tung. Die legte Abgeorduete.mahl bat diefelbe theild her⸗ 
vorgerufen, theild zum Ausbruche gebracht. Nachdem die 
Sache mehrfach in Zeitungen verbandelt worden, dauern 
nun die perfönlichen Feindſchaften in anderer, zuweilen ges 
meiner Weiſe, fort. 

Auch binfichtlih ded Streited wegen Belegung der phi⸗ 
lofophifchen Facultät haben dem Vernehmen nach mitunter 
gehäffige Intr.guen ftattgehabt. 


* 
* * 


—Berhin, den 24. Marz. 
tien unter die Zeichner zur Thüringenſchen Eijenbahn fol 
vorige Woche zu Naumburg jtartgeiunden hoben. Wie 
man börı, fol dabei die Beſcheidenheit berüdfiatigt und 
die Uns rfhämtheit beftroft worden ſein, ineem jeder Zerch⸗ 
ner von 1000 Thl. 
ugelajfen worden, dagegın alle Zeichnungen von 109,000 
Ki. vorerit um eine Null gekurzt werden, um Dann ın 
gleicher art wie die von 10—90,000 Tnt, bei der Ber 
theilung dedacht zu werden. 


Berlin. Die Mitonollos find aub hier die Rieblinge,. 
namentlich der böberen Geſellſchaft. Sie haben vorige 
Woche nah inrem Konzert bis Mitternacht in der: Um 
gebung bed Könige zugebracht. Heute iſt in Franffurı an 
ber Oder Konzert, morgen wicder bier. 

‚ — ben 27. März. Die Königöberger Juſtizcommiſſa⸗ 
rien haben eine mit 17 re verfehene jehr euer 


Die Verteilung der Als 


Aftıen zum vollen Berrag der Eumme“ 


giſche Protehatıon gegen dab Berrot des Beſuchs ber 
Maınzer Bopocatenverfommiung durch den Minift:r Mühr 
fer, erloffen ‚Duf eine Reihe von Gründen geſtutzt, erflär 
ren fie dem Minifter zum EC chluß, daß fle das von dem 
felben ausgeiprodene Berbot, an dieſen Rerjammwlungen 
Tbeil zu nehmen, micht ale dur das Geſctz begründet, 
und folgtih auch nicht dazu gerigner anichen fönnen, 
diefe Theilnahme zu einer Rrafbaren Handlung zu machen. 
(Mannh. Abenpjtg.) 


Defterreicd. 


Rayufa, den 4. Mir. Eomie den 2. d. umı 
Uhr 34 Minuten Moraens fib das heftige Erdbeben bier 
@reianete, fino die Thore der Stadt eröffnet worden, und 
vi · le der Einwohner beaaben ih nah dem Warfıfleden 
Pile, um dort unter freiem Simmel in Sicherheit zu fein, 
Dem nämlihen Tage um 5 Udr 45 Minuten Nachmittags 
bare ein heftiges Erdbeben rütrelnder Art von der Dauer 
von drei Secunden, die Bevölkerung aufs meue genörhigt, 
Ah nad dem oben erwähnten Martıfleden zu fluchten. 
Heute um 2 Uhr Morgend wurde von vielen eine leichte 
aber verläng-rte Erdichwingung wahrgenommen. In Folge 
der häufig wieürsfchienten Erderſchütterungen babım viele 
Famılıen die Stadt verlaflen und in den umliegenden 
Markefleden eine Zufluhrenärte geſucht. Viele andere 
Familien leben in der größten Unruhe, da auß-rbalb der 
Stadt fein Oddad mehr ubrig bleibt, worin fie wenig 
ſtens des Nachts mit geringerer Gefahr lagern könnten, 


Schweiz, 


: Bargaum. Nah tem „ölllihen Beobachter” ift von 
dem Bezirfsgeriht Baden Kr Soleuniger frıigriprocden 
worden, Die Reaterung wäre nab dem Eprude des 
Gerichtes in die Roften verfällt und babe Hrn. So leunl⸗ 
ger für jeden Tag feiner Gefangenſchaft zu entibädigen, 
— (Dabd-Rezirföaeriht bat ren Staat in die Koften ver 
fälle und Hrn. Echleuniaer für jeden Tag der Unterfus 
chungsdaft eine Enıfhädigung von 24 Fren. zuerkannt.) 


Belgien. 


Brüffel, den 28. März. Am Schluße der geftris 
gen Sitzung der Repräfentantenfammer ftellte Hr. Du—⸗ 
mortier den Juſtizminiſter über eine Gebietsverletzung, 
weld;e nach der „Enronique de Courtrai“ ſtattgehabt bat, 
(f. unten) zur Rede, Der Miniſter antwortete, er babe, 
fobald er von dem Vorfolle venachrichtigt worden, bie nös 
tbigen Schritte getban, um von der frangöflihen Regie 
rung die Genugthuung zu verlangen, welche dieſe Gewalt⸗ 
that fordere, 


Die „Ehronique de Courtrai erzählt die chen erwähnte 
Bebieröverlegung in folgender Weile: Fluchwür dige Ver⸗ 
letzung des Wölferrehis. Bor 2 Monoten fiel ein gewiſ⸗ 
fer Ris von Muscron, der Cioſcowaͤrzung verdädtig, in 
einen Hinterhalt von franzöfliben Mauthfoldaten. Zus 
gleich durch diefe Bewaffaeten und eine ungebeure Dogge 
angegriffen, zog Ris ſich dadurch aus der Sache, daß er 
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das wüthende Tbier, das ihm feinen Arm gerbiß, auf die 
Schultern Ind uno entflob. Er konnte ih von dena Zäbr 


nen des Thiers erſt dei feiner Dafunft an rinem Eicher ' 
en befreien, inbem er in das Kuıe aut den Keıb . 


Der Sieger weigerte ſich ſeitdem beſtaͤndig, den 


eBte. 
und dies 


Hund feinem alten ern zurückzuſtellen, 


ift wahrſcheinlich die Urſache des heintuckiſchen Streichs, 


deſſen Opfer Ris wurde. Am Sonntage Abends verluß 
Ris, von einer fanften und fredlinen Grmurbsarı, tie 
Schenke von Muscton, wo er mir andern Yaudleuten Kars 
ten geipielt hatte, ald 5-6 Mensen ihn unverfebens ons 
griffen, idm einen Strick um Leid und Brmen ſchlangen, 
ibn zu Boden warfen und 10 wıe eia wildes Thier, un: 
efähr 300 Schritte weit, bıd uber die Öränze zogen, wo 
anzöfliche Genso’arımen au'geftellt waren, welhe ſich ſei⸗ 
tier gleich bemächtigten. Wird eine 10 Wumurdige und 
unerbörte Verl-gung des Vörkerrechts und des beigiſchen 
Gebiets ungeräcet blriden ? Man taat, Ris ſei truber 
in Franfreidy in contumaciam zum Tode verurtheilt worden, 


Miederlande, 


Man fhreibt and Maeſtricht: Die Regierung ſcheint 
in Bezug auf die Ruhe Limburg's einige VBeforgriße zu 
begen. Sie hat mehre Truppemabibeilungen des Eontıms 
gents von Roermond und Venlo nad Marſricht beordert, 
Dagegen fol ein Teil der Maeſtrichter Garnıfon in die 
beiden eriigenannten Städte verlegt werden. 


Bus Heerlen Cim kimburgiſchen) wird gemeldet: fünf 
Bürgerweifter des Sezirks And ſuependirt worden, meıl fie 
ſich gemweigert, die Proclsmation dır Negierung zu verbreiten; 


Frankreich. 


Paris, den 22 Mär. Die Zahl der Nübenzuder 
fabrıfen in Äranfrıch har ſich feir ſeche Japren, in Folge 
der verihiedenen teuren, ant denen fie belegt worden 
find, etwa um die Hälfte vermindert, ebenfo ihr ‘Product, 
das ſich gegenwärug auf 24 bid 26 Millionen Kılogramm 
belaufen mag. Die ftufenmeife Erhönung der Steuer, bie 
fie mit dem Zo00 ouf Gelonialzuder gleiflenen wird, 
muß nothwendig einen großen The der noh arreitenden 
Faprifen vernichten, aber die über die wahre Laae ber 
Sache am beiten Unterrichteten glauben nicht, daß die Fab⸗ 
ricanon ganz aufbören werte, wenigſtens nicht forange 
die Eultur- und die Fabricationsmethoden in den Golonteen 
nicht fenr verbeifert find. Zu runde geben im allgemeinen 
die Fabrifen welche mit Ackerbau nicht verbunden find, und für 
welche daher die Rüden gekauft werden müffen, während 

. diejenigen ſich erhalten haben weldhe zn einem von Fab⸗ 
ricanten gerriebenen Bute gehören, 


Die Bureaus der Deputirtenfommer haben ben Bors 
‚Schlag von GarniersPages — die Rentenconverfion betref⸗ 
fend — zur Vorleſung zugelaffın. 

Das „Univers“ veröffentlicht diefen Morgen eine an 
den König gerichtete „Reciamation" des Biſchofs von 
Marfeille ju Gunſten der Freibeit des Unterrichts. Es 
iſt au dieſe Reclamatien nichts anderes, als em hetti- 
ged Manifeſt gegen die Uawerfitärz ihr erfter Theil, den 
dos „Univerd” heute publicirt, tät wicht weniger, ald 5 
Spalten. 


Spanien. 


Die Stadt Gartbagena bat den Angriff ber Belagerer 
nicht abgemartet, ſondern dieſe ſelbſt angeariffen, Von 
dem Sechloſſe La Atalaya herab richtet fle eim beſtändiges 
Feuer gegen die königlichen Truopen, General Roncali 

bat (Kanonen von ſchwerem Kaliber auf die Höhe des 


Widerſtand durch Proflamarionen und 


Hügeld Boldan bringen laffen , welcher La Ataloya ber 
ftreiht, allein man bot das Feuer der Empörer noch nicht 
zum Schweigen bringen lönnen, die fih auf cine hart⸗ 
nädıge Vertheidigung vorbereiten. Sie eımuntern ib zum 
enıpflaitern die 
Straßen. 

Der Gorrefponfät berichte, daß noch zwei andere 
Hauprbetheiligee an dem Aufſtand von Alıcante, Felir 
Durrada und N. Rigal, erariffen, nad Tocentaina abge⸗ 
funrt und zen Stunden nah ihrer Ankanit erſchoſſen 
worden frien. In Zamora find die Bandenfuhrer Gas 
landa und Palacıa gefangen worden, und follen hinges 
richtet werden, Unter ven in Barcelona wegen Verſchwö⸗— 
rung Eingegogenen find von der Minärcommirfion vier 
Perfonen zum Tode und zwei Frauen, die eine zu 6 Jahren, 
die andere zu 2 Jahren Galeeren veruribeilt worden; ber 
Genrralcapitän de Meer bat das Lrtreil vollſtrecken laſ⸗ 
fen, Au dem nämlıhen Tage, ba dieſes gefhan, fand 
eine Feltin ıhlzeit von hundert Gededen in Barcelona ftatt, 
bei welchem der regierenden Könizin, deren Mutter, dem 
Boron de Meer und feinem Freunde General Povia Toafte 
audgebracht wurden, (ale. 3.) 

Ueber die Geitaltung der Dinge in Epanien feit ber 
bur die Aurftände von Alicante und Garthagena begrünr 
deten Aufhebung aller conilitutionelen Gewährleiſtungen, 
die zuſammengetroffen it mır dem Entſchluſſe der Königin 
Chriſtine nah Madrid zurückzukehren, ſprach fih die Ti⸗ 
mes ueulich in einer wodl wit der öffentlichen Meinung 
Englanos ziemlich übereinftimmenden Weife wie folgt aus: 
„Der franzöitnhe Miniſter des Auswärtigen hielt bei Er⸗ 
Öffnung res Landtags für angemeffen, nıcht ohne Eelbfts 
begluckwunſchung, den Gegenfoß bervorzubeben, welcher 
beitände zwiſchen der Königin Ghrifine, 1840 fliehend 
aus den Reiche ıhrer Tochter und verfolgt von den Ber 
wünſchungen des ſpaniſchen Volks, und der Königin Chris 
ftıne 1844 zurückkehrend in dasſelbe Köniareich als die 
ietzte Hoffnung fur die Wiederberiielung der Verfoffung 
und die Sradilität des Tbroned. Der Grgenfag ift ſchla⸗ 
gend, aber wir zieben nicht die gleihen Folgerungen dars 
aus wie Hr. Guizot. Die Rönigin:Regentin ward 1840 
durch den allgemeinen Entfhluß der (panifhen Nation 


die Municpalireibeiten des Landes auirecht zu halten, und 


den gerechten Widermillen den das Mißverhalten eined zus 
reifennen, ohne Scheu frevelnden Hois (the misconduet 
of a erasping and profligıle court) hervorgerufen hatte, 
genörrigt auf fremdem Booen Schutz zu fuhen. Im Jahr 
1844 feprt die KöniginMurter nab Epanien zurück, doch 
nicht eber ald bis eine lange Reihe entwürdigender Ränfe 
und heillofer Umflürge tie Kraft der Nation erihöpft und 
ihren Glauben an rine verfuffungsmäßige Regierung ger 
böhm und Füzen geftraft hat. ie kehrt zuräd, aber nur 
um zu finden, die Cortes aufgehoben — tie politifchen 
Führer aller Parteien entweder im Gefängrite over auf 
der Frucht — die Haupiſtadt und das Königreich unter 
dem Kriegögefege — die Stelle eine erſten Minifterd aus⸗ 
gefüllt von einem verächtlichen Abenteurer (by a ribald 
adventurer), der zuerft einen Namen gewann durch Ars 
gerliche Angriffe auf Ehriſtine feibft — das Heer mit ber 
Vorgewalt im Staate beflcidet, und Narvorz bekleidet mit 
der Boraewolt über dad Heer — kurz, fie kehrt zurück 
um in Epanien einen Stand der Dinge zu treffen, fo 
ſchlecht ale er noch nie war, ohne dabei auf andern Beis 
ftand rechnen zu dürfen, als den der fchlechteften Mes 
fchen, welche je dad unglüdlihe Königreich verwaltet bar 
ben. Was Hr. Guizot in den. gegenwärtigen Zuftänden 
Spaniens fo vortreffliched findet, das ihn über den Er— 
folg der franzöflfgen Politik frolocken läßt, ja das er mit 


‚Genuathuung ald die völlige Erfüllung feiner Wünſche 
bezeichnen, wiſſen wir nicht; aber wır müflen doch unter: 
ſteilen, daß dieſe ichretbare Aufhebung alter Freiheit und 
perjöntichen Sichethen, diefer lächerliche Triumph einer 
Parter, dei welcher Gonzalez Srado die Feder und Nar— 
var; das Schowert fuhrt, fur; — um ber gegenwärtigen 
Bermaltung den wahren Namen zu geben — dieſe Wert 
ſchaft des Schreckens micht gerade das Zıel if, nach 
welchem die Politik des ſranzönſcen Hofe lirebte, Es war 
ein althergebtachter Grudſatz am ſpaniſchen Hof, der 
rechte Plop für eine Königin⸗Wutwe fei im Kloſter de 
los Dolores, und ihr gebupre, falls fie nicht Die Regent⸗ 
ſchaft verfehe, feine Stelle im Staat. (allg. 319.) 
Atalien. 

Neapel, den 19. Mär. Die Beziehungen der Mas 
drider Reaierung zum roömiſchen Hof werden wieder fälter. 
Der Papit erkannte, daß die Männer von 1844 nicht beis 
fer ſcien als die von 1840. Garrasco fälı uder die Ir» 
ten Trümmer des Kirchengutes ber. Er wırd erenfo ge 
feiert an der Parifer Börie, wie Mentizabal es on ber 
Londoner Börte war. Garraeco muß feinen feir 1834 ger 
rütteten Angelegenheiten durch Finanzſpeculanonen wieder 
auf di: Beine belfen. 

Galabrıenm. Ueber die letzten Vorgänge erfährt 
man Kolgendes : Cine Bande von 60-80 Bewaffneten 
griff Coſenca an. Odwodl die ganze Garnifon nur aus 
15 Wann beftand, leiſtete diefe doch Wederſtand, bie die 
Nationalgarde heranrudee. Die Truppen batten 5 die Ins 
furgenten 4 Todte. Die ubrıgen Rebellen entflohen, auch 
an andern Drien trugen fid ähnliche Vorfälle zu; fo mard 
u San Giovanni der Ärienendrichrer ermorvet, Verſchie⸗ 
less oudgrzeichnete Perjonen flad verhaftet, darunter 
2 Reffen des Generals Pepe. 

Großbritannien. 

London, uen 22. März. Den Miniftern brobt ein 
Sturm von der ıriden bifaöflihen Geiftiuhkeit ber, 
Diefe, weiche ſich faſt ohne Ausnıhame gegen das foges 
nanıtı nationole Saulfgiiem (dos gemifhte mänlım) 
fiindfelig gezeigt bat, it fo eben dur «ınen Krief aufs 
geſareckt worden, welwer in einer Tubliner Zeitung ers 
ſchienen if, und worin verſichert wırd, daß Peel deſchloſ⸗ 
fen habe, ım Fall fib in Irland Peine zu dem böbern Kırs 
chenämtern fäbige Geiſtlichen fänden, die jenes Eyitem zu 
unterflugen bereit wären, folche Aemter kunftig durch Eng» 
länder zu befegen. Raturlich wird dieſes von miniftertels 
len Blättern geläugnet. Da Peel jedoch entichloſſen iſt, 
diefed Eyitem durch größern Zuſchuß von Seite des Craatd 
zu verbreiten, und fich emtfaieden gegen eine bejondere 
Eubfidie für die Schulen, welche ausſchließlich unter der 
ftaatsfirdilichen Geiſtlichkeit fteben, erflärt bat, fo wird 
man jenem Widerſpruch nur wenig Glauben beimeffen, 
%a, er würde mit ſich ſelbſt im ärgſten Widerſpruch fein, 
wenn er fortführe Gegner jenes Syſtews zu Biſchöfen zu 
erheben, da diefe naturlich ibre Untergebenen abhalten an 
Reaierunasihulen Antheil zu nehmen, und diefe dadurch 
ausfchlirflic der Bermaltung von Kotbohfen, umd bier 
und dort von Sectirern anbeimfaßen. Und doch ift die 
Abficht derfelben, durch gewmeinſchaftliche Erziehung ber 
Jugend jenen Gonferfiondhaß zu mildern, welcher das 
Hauptübel Irlands if. 

Dänemark. 
—Thorwaldſen todt! Mit der Schnelligkeit des 
electrifchen Fluiduws eilt dieſe Trauerfunde von dem Sund 
bis an die Tiber. Thorwaldfen, obgleich enıfproffen als 
ein Sohn des fraftreihen Nordens, hatte fi doch geiftig 


in wunderbarer Herrlichkeit unb Freiheit um Cohn be# 
ſonnigweichen Eüdend gemacht, ſo daß feine Marmorbil 
der dur die Weftite, „wo die Drangen blühben“, dahin 
(dritten gleich denen ter längft verflungenen helenifchen 
Welt und nah Idee und Technk idnen würdig und eben» 
burtig zur Eeite ftanden — ri um fo größeren Ruhme 
fur — ben legten Bildhauer ! Er ftarb am 24. März plötz⸗ 
lin; der „Schlag” batte ihn im Theater zu Kopenhagen 
geiroff:n. 


Donaufürftentbümer. 


Vonder türfıfhen Gränze, den 20. Mär. 
Eo eben iſt die Nacricht aus Belgrad eingegangen, doß 
dafelpit eine myiteriöfe Pırron verbafter worden fi, vei 
der man Depeichen gefunden habe, welde den Verdacht 
erregen, daß man in Kondon mıt dem Pian umgehe, bie 
jegige ferbifhe Reairrung zu ſturzen, um einen Prinzen 
aus einem dentihen Haufe (7) auf ven Thron Eırbiend 
und wahrſcheinlich auch der beiden andern Furſtenthümer 
ju erheben, So uabenteuerlih die Sache auch klingen 
mag, findet fie bier doch Glauben, indem die Meinung, 
doß die beiden Seemächte die Audfuhrung arofer Ent 
würfe hinſichtlich der europärchen Türkei im Schilde führ 
ren, ziemlich verbreitet if, 


Türkei. 


Konftantinopel, den 13. März. Einneuer Fall, 
melden bie Pforte mit fihrbarem Unwillen aufg- nommen 
und deſſen Folgen Ae fim gewiß beeilen wırd wieder gut 
zu machen, bat fi dieſer Zage mit einem chriſtlichen 
Kuaven ereignet, deſſen Vater in Dienften rines hodhger 
fiellten, und zugleich wie es beißt, fanatiſch acfinnten Mobs 
lim ftert. Der Knabe ward durch das Auefchlagen eines 
Pferdes am Fuße beſchädigt, und die mitlerdigen Frauen 
bes mobammedanıfden Dienftherrn nahmen ihn in ben 
Harem, um ıbn, wie fie ſagten, zu pfl-aen und zu heilen. 
Nach einigen Tagen verlangte der Batır fein Kind zurud, 
erhielt aber zur Antwort, daeſelbe fei, angetruben durch 
eine höhere Inſpiration, zum Jelam übergetreten und auch 
bereits befanitien Der Bater bat bei ver Pforte Klage 
über dieſe Gemaltthärigfeit geführt, und wan glaubt, daß 
die Regierung den Uebertritt des achtjährigen Kindes zum 
Islam wegen Mangeld der zu einem folden Ecaritt nds 
thigen Ueberlegung ale unaultig anzufeben generat fei, ob» 
wohl der Knabe erflären ſell, daß ihn niemand gezwun⸗ 
gen babe. — Nachrioten aus Salonicht zufolue, haben bie 
albaneflihen Milizen in der macedoniſchen, unmeit ber 
Grenze Bulgariens gelegenen Etadt Uskup an dan dortis 
gen Grriten furdtbare Erceffe verübt, (Ag. 3.) 

Ulgier 

Algier, den 20, Mär. Durch bie Einnahme von 
Bisforoh find wir im Befig eines wichtigen Punctes auf 
der großen innern Soramanerftraße, von mo aus ſich 
Handeleverbindungen mit der Dofenlinie onfnupfen laffen, 
tie ib von dem Lande Euf bis zu dem Lande Twat 
erſtreckt. 


Neueſte Nachrichten. 

Bon der florentiniſchen Grenze, ben 22. 
März. Im den &ebirgen unierer Landesſcheide ift ſtarker 
sumultuarifcher Zufammenfluß von jenfeitigen Unzufriede⸗- 
nen, denn die Regierung des Kirchenſtaats entwickelne mehr 
Zrätigfeit und Kraft ald man erwartete, die päpitl. Regie= 
tung hat vor wenigen Zageu den General Zamboni entfandt, 
um Truppen anzumerben und mobil zu madıen. Er jabie 
einem Recruten beiläufig bunders Gulden , und bemillige 
bie einladendften Bedingungen. calls. 3.) 
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11139) - WBelanntmachung. 
Montag, den 22. Worıl dirfed Jahres, Morgens 8 


Ubr, wird von ber Deconomie Gommifflon des fönialıhen ' 


Ghevaurlegers Regiments Reiningen der Bedarf pro 1844, 
von: . 

671 Fllen grauem, 2071 Ellen grünem, 183 @ülen ro⸗ 
them Tuch; 1349 Ellen Hemden, 929 Ellen ordimaire 
Furter⸗, 1341 Eben Rodfutters, 9 Quen Eteif-feinwand ; 
399 Elen 3 breiten Gradıl, 63 Ellen $ breiten Gradel, 
144 Ellen 44 breiten Yernruch Gradei, 291 Ellen 44 brei- 
ten Strodſock Gradel, 9 Ellen Reinrah Leinwane, 52 
Een Errobfadieinwane ; 418 Stuck Rritboien-Roibfille, 


222 paar leterne Handiaub , 651 paar Balbfliefel, 239 » 


paar Bundfaub, 63 paar Vorſchub, 46 paar Eobien, 
19 woßne Port d’Eper, 3 Bärenichwerfe, 128 Hacrbür 
fe, 92 par Eporn; 200 Pfund geblanites Zeugleder, 
24 braune Kalbfelle, 129 rauhe weiße aaoffıle, 282 
Ellen Unteraunten, 65 Kouragierfride , 76 Strieael, 858 
Kortärfnen, 44 Pfertodecken, 31 Stud einmännige Bert 
decken, 1 Ehraurfiod ın die Befalaafhmiede und 101 
paar leinene Soden ; — dann noch verſciedene KRafernw 
zungd uud Krantenbausberürfnige am Holz, Blew- und 
Eifenwaaren, — an bie Wenrgftinehmenden, unter den fon 
befannten, und bei der Berfleigerung wieder eröffnet wers 
denden Bedingnißen, zur Lieferung im Pccord gegeben 
Werben. 
Zweibrüden, ben 23. März 1844. 
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Donnerftaa, den 18. Bpril I. Jo., werden in bieflger 
Garnifon von den untenbrzeihneten Commifflonen nahbe: 
nannte Monturs, Kalernırungad: und Krant-nhaudgegen- 
Rände an den Wenigfinehmenden zur Lieferung veraccors 
bir, und zwar für das fönigl. 2. Jagerba— 
sater frtäh 9 Ubr im tudpmwigstrhor- Gr 

ude: 

1185 Füen fornblaues, 5 Ellen ſchwarzes und 100 
Een feines del rünes Tuch, 24 Glen Autterboy , 905 
Ellen Pantaton, 461 Ellen Demten, 366 Ellen or dinair 
Futter und 827 Een Kedfutterleinwand, dann 364 Paar 
Bundfduhr uno 169 Paar Eodlen mır Ad, « 

Dieraufpdann für die fönigl, kocal- Ber 
pPileas-Gommiffion in deren Geſchaͤfts le— 
tale (front Dietz): 

30 zwermärnige woßene Bertdeden , 209 @len Dem, 
ber: uno 329 Ellen errinaire Futter leinwand, 83 Een 
keintue Ieınmand, 89 3 breiten Geadel, 1040 len 4 
breiten Peirtucarıdeı, 428 Ellen #4 reiten Strohſack 
2. ‚ 24 Ellen 17% breiten Kopfpouterzwilh, 19 Paar 

ranfenh ıuspanteflein, und 51 Sadıucer, 

Dieſes wird den Lıferanten mır dem Anhange eröff, 
net, daß die Bedinanıße, nach melden bie Lieferung zu 
geſchehen hat, vor dem Anfange der Berfleigerung ber 
kannt gemict werden, 

Germerebeim, den 23. Maͤrz 1844, 

Die könial. FocalsVerpfle is Eommirflon, dann Deconomie 
Eommrffion des könial. 2. Zägerbataillons. 


[2158] Anzeige und Empfeblung. 


Unterzeihneter bat die Ehre, fein Lager optis 
fiber Brißengläfer, welde von ıbm felbit aus 
aͤchten Berqeryſtall angefertigt flad , bei feiner 

Durareife dadier beftend zu empfehlen. Da 6 in der 
neuern Zeit viele Händler gibt, die fih den Namen Ops 
tiler beilegrn, und fowohl mıt ihren angefauftıen Waaren 





ale auch durch ihre Lnfenntmiß im ber Art und Weite, 
vaffende @läfer für Augenleidende auszuwählen, die Seh⸗ 
kraft mebr verderben als unierlüßen, fo erflört ſich auch 
der Unterzeichmete über feine Renntniße und ®rfabrungen 
in der Dptif gegen Sachkenner zu einer Prüfung bereit, 
Derfelbe hofft, daß aub hier feine ontifce Waare die 
Anerkennung firden werde, beren fie fh im mehrern 
Erädten Deutfalande zu erfreuen hatten, Auch merden 
von ibm alle optifhen Reparaturen vorgenommen. Sein 
kaqer befindet ſich im Bafthof sum Ochſen Nro. 6; der 
Aufenthalt dauert 5 Tage, " 


I. Muhr, 
nevrüfter Optifer aus Ansbach, 
— — ——— — — — — —— — 
12157) Münchener und Aachener ‚Feuer: Ber: 
fihberung8:Gefellichaft. | 
Folgendes =. der Geſchaͤtisſtand dieſer Geſellſchaft 


om 1. Jannar 1 
Eiberhentsfapital . . 5,250,000 


Prömieneinnahme des Jahres 1843, mit 


Busihiuß der Vorauszahlungen ,„ . , 1,423,791 
Brandfräden und andere Ausgaben des 

Jadres 1.7 5 SE 1,133,685 
Referoe fur 1844 (um 141,875 Thir. Pr. 

6. vermehrt) . 2m 982,254 
Reſerve für fpätere Jahre, aus eingenom, 

menen und einzunebmenden Prämien be 

fichend , , — 2,330,185 


Berfiberses Gopital . 2 2 2 2 Yun 688,492,47& 

Die volltändigen Rebnungsabfchlüffe, die Staruten 
und die Verfiderungebedinaungen find dei dem unterzeidhe 
peren Hauptagenten, fo wie bei allen agenten der Geſe ll⸗ 
Ichaft, zur Einſicht zu erhalten. Dieſelben vermitteln auch 
die Berfiheranaen zu den billigſten Prämien, und eriheis 
fen Busfunft darüber, - 

Reuſtadt a. d. Haardt, den 24. März 1844. 

Rt. Dacqams, 


Bekanntmachung. 
(Beräußerung von Ziegelei · Serathſchaften.) 

Germersheim. Die wegen Auftörens der Stein. 
fabricatıon auf dem beiden Regirziegeleien Borapfuhl 
und am Kleinrheın dieſſents eutbebrlichen , ıheilweife 
In fehr namhafter unzahl vorbandenen und noch für Bier 
geleıen brauchbaren Geräthichaiten, als: Kaufpöde, Trobs 
fenbreitchen, hölzerne Krucken, Model für Badı, Sewölbs, 
Berband-, und Dreiquarifieine, dıe dazu gehörigen Roͤf⸗ 
feln, Lehinſchaufeln, Sandkufen, Steinſchlaatiſche, Lehm: 
tragen, Kehmflöffel, Schürgerkarren, Feurrgabein und Hals 
fen u f. mw. werden 
Montags, den 15. April 1844, Vormittags 9 Uhr, 
von der Birffeıtigen Materials Depot - &ommıfjlon gegen 
gleich baare Sezadlung meifbietend verfeigert, 

Zu gleicher —* werden zwei Ziegelforms und Streich⸗ 
mafchınen, aus der Ziegelform⸗ und Knetmaichıne be ſte⸗ 
hend, von dem Handlungshauſe Roſipal geliefert, und 
vom Medanifus Neumann in Yaden grfertiger,, nebft 
dazu gehörigen Rohwerken und Geftllen, 8030 befchlagene 
Gegpretthen, 100 Eieine Böde, 100 folde Leiterchen und 
ben voch übrigen Beftandtdeilen, gleihfols an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert, jedoch bezüglich diefer ſich die bier 
ortige Genehmiaung vorbehalten, 

Aus und innländifche Stergerungsluftige werben hie⸗ 
zu eingeladen. 

Germersheim, den 6. Febr, 1844. 

Königl. Bayerifhe fe Rungsbaubirection. 


(2070?) 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


(Zu Rro. 67.) 


den 4. April 1844. 





Deutſchlaud. 


D Vom Rheine, den 2. April. „Der hats getrof⸗ 
fen" fo hört man von Jedermann ausrufen, der bie Rede 
des badischen Deputirten Baffermann über den Relis 
giondunterricht der Jugend gelefen hat. Und in der That 
bat nicht leicht eine Rede unter den vielen berrlichen Res 
den, die ſouſt noch in ber badifhen Kammer gebalten wors 
den find, einen fo tiefen und allgemeinen Eindruck bei und 
hervorgebracht ald die des Ballermann. Aber warum, fann 
man fragen, hats diefer Mann mit feiner Rede getroffen, 
und warum fo allgemeine Anertennung gefunden ? Wir ants 
worten: Darum, weil er gerabe bad, was Alle mehr oder 
minder fühlen, ofen audgefprocen, das allgemeine Bewußt⸗ 
fein feiner Zeitgenoffen in beitimmte und treffenbe Worte 
gefaßt hat. Denn nur das finder Eingang und Anklang, 
was in jedem menſchlichen Gemüthe für wahr und recht 
gehalten wird, was aber hier feine Wurzel bat, wird im 
merfort gleichgültig aufgenommen und behandelt werden. 
So können wir nicht laäugnen und die Erfahrung, beitätige 
ed im boben Grade, daß die heutige Jugendbildung auf 
Grundfägen beruht, die je länger je mehr ald falſch fich er⸗ 
weilen werden. Man lebt in dem Wehne, daB aus ven 
Kindern nur dann etwas wird, wenn man recht frühzeitig 
von Außen in fie hineinfülle allerlei Weisheit und Er’cunt, 
niß, und ihnen den größtmöglichiten Schag von Regeln und 
Wahrheiten einprägt, die gut find für Zeit und Emigfeit. 
Die Wahrheiten und Kenntniße mögen gut fein, aber die 
Methode, die Art und Weife, fie der Jugend aufzubringen, 
iſt eine falfıhe, denn dar dad mechanifche Einlernen von 
Dingen, welche den Kindern fremd und ihrem Alter nicht 
entiprechend find, wird Die Jugend abgerichtet, dreffirt, nim⸗ 
mermebr aber gebildet, eben weil die Bildung von Innen 
heraus entwidelt und begründet werden muß. Der Mangel 
an origmelien, charactervollen Männern in unferer Zeit lies 
fert hiezu den Beweis, die meiten Menſchen find ſich jet 
in ihrem Biffen und Nichtwiffen, im ihren Neigungen und 
Abneigungen fo ziemlich äͤhnlich, ald wenn fie über einen 
Kamm geſchoren wären. Am Allermeilten ift jedoch, wie 
Baffermann bervorbebt, diefe falſche Methode der Jugend⸗ 
bildung zu beffagen in Dingen, welche das Heiligſte betrefr 
fen, im Religionsunterricht. Wie werden da nicht felten 


bie Kinder in ihrer findlihen Einfalt und natürlichen Fröm⸗ 


migfeit falfch behandelt und mit dem Auswendiglernen von 
Dingen gepeinigt, die den Verftand ihres Alters zehnfach 
überjleigen, und darum auch niemals von ihnen erfaßt und 


zu einem bleibenden Eigentbum im ihre Denk⸗ nud Sands 
lungsweife übertragen werben. Man darf nur einer öffent: 
fihen Prüfung ım diefem Bereiche beimohnen, und man wird 
ſich aldbald überzeugen, daß es fich meiitend um Gedädht- 
nißfachen bandelt und die Religion zwar eine von Außen in 
den Kopf bineingelernte aber nidıt in dem Herzen feſtwur⸗ 
zelnde und Icbendige it. Man lage in unferer Zeit über 
zunehmende Jrreligiofirät unter den Ghriften, und es läßt 
fih nicht verfennen,, daß etwas wahres au diefer Klage iſt. 
Aber wo figt das Uebel, wir iſt zu beifen? Wir fprechen 
ed offen aus: Man gebe dad biöherige Syitem im Relis 
gionsunterrichte auf, laffe das alle geiflige Friſche ertödtende 
Gedbächtnißwefen fahren und befchränfe jich darauf,. die dem 
ugeudalter angemeffenen und in den Jugendherzen ſchlum⸗ 


mernden Wahrbeiten von Stufe zu Stute zu lehren umb 


methodiſch weiter zu entwickeln, nub gewiß ed wird befler 
werden ! 


* * 
* 


Münden, den 29. Mär. Auf Borftcllung ber 
geiftliinen Bebörde ürer die religiöfe gleiche Verpflichtung 
der Kardolıfen im Militärſtande wurde zur Kcodachtung 
des im Unterlaffungsfalle das Gewiſſen befinwerenven, 
fırchliinen Foſtengebotes, verrügt: daß die cinichlägigen 
Gommando’s fur ibre Menage fuhrende kathol ſche Manns 
fibatt die deiragliche Friten, refp. Abitmenzeiepnfe bei 
den betreffensen Bılbofen, reip. Erzburaöten, und zwar 
auf unbejtimmte Zeit nahzuſuchen haben. (Rurnb. Gorr.) 


Karlörube, ben 1. April. Kammer der Abgeords 
neten, Sander und Schaaff ürergeren die Beriwıe in 
Beireff des Vertrous über die MaımNrdorenenbahn zum 
Dieuck. In dem Berichte des Atgeordneren Sander wird 
angetragen, der Regierung zu erflaren: 1) doß die Kam 
mer die Etaatöverträge als den \ntereffen des Landes 
nicht niſprechend onſehen muffe. 2) dıe Kammer fi der 
Ueberzeugung, Daß ber über die Seritellung einer gemein, 
fnortiinen Kıfenbabn zwiſcaen Fronfrurt und Heidelberg 
abaefchioffene Staatsvertrag vom 25. Februr 1842 mit 
Nebinverträgen,, der Zuſtimmung der Sammer zu feiner 
Nemrsgülngkrit bedarf, und flevırlange dader dir Vorlage 
dieſes Sıaateverirage zum Zwecke ihrer Zuftimmung und 
nicht zur bloßen Kenntnißnadme. Der Bericht des Abg. 
Schaaff entwidelt die enraegengefegte, auf Gurheißung 
des Vertrags gerichtete Anficht. (Bao. Blır,) 


Freiſtett, den 29. März. Heute fdifften fih in 
unferem neuen Hafen nahe an 50 Auswanderer auf dem 
fölnifhen Dampffaiffe Stadt Kebl ein, um den Weg nad 
Teras anzutreten, Die Truppe beftano aus Perfonen beis 
der Grfihlechter, worunter Säualınge und Männer von 
nahe 70 Jadren. Die Beute hatten fih ou der Schweiz, 
dem Eifaß uno Baden zufammengefunden, um einen Kor 


Ionifationsplan zw verfolgen, an deſſen Epige angefehene _ 


Leute ſtehen. 

Bon der Hohflähe zwiſchen Jart und Tau 
ber, den 29. Mär, Ga unjern reichen weiten Gehrei- 
defeldern it oem Anıdhem nach feine Verderbniß zu fin 
den, fo bevenflih auch ım Borwinter der beitändige Wech⸗ 
fel des Gefrierens und Thau.md eriien und to empfinds 
lich noch am 22, März eine Morgenfälte von 14° 8, 
nadfam. Nur wird das Getreide bie und da etwas Dunne 
fieheno gefunden, was aber durch um fo reichere Beflofs 
fung wieoer ausgeglichen wurd, 


Berlin, den 26. März. Um der Noth der Weber 
im ſchleſiſchen Gebirge abzunelfen, macht auch der Staat 
eine wohltnätige Dulfsanjtrengung und bewilligt drei Mil⸗ 
lionen, weiche mit dem, wos die Mutethärykitım ganzen 
Lande fpender, wohl geeigner fein wird, auf eine Zeit hinaus 

dem Elende ein Zirt zu ſetzen. Aber Die Wurzeln dieſes 
Uebels, diefer allgemeisen Wrrormung, liegen tırrer, und 
der Goldſtrom ded Mitleide, der feinen Weg plöglich gegen 
Diefe durren Felfen nımmt, wird fein dauerud neus Leden 
erweden können, wenn nicht zugleich dadig geſtrebt wird, 
nicht allein dad Poos der Weder, fondern aut die Weber 
rei feloft zu verbeffern und ihr Buimunterung, Schutz 
und Fortichrite zu fiber. Die Hantıpinneret, wie fir 
jegt in den Gebitgen getrieben wird, jtent noch auf der 
felben Stufe, wie vor einer Neine von Jadren; bie alte 
fchledte Behandlung des Flachſes in immer nom dieſelbe; 
Die mühfamr, ungleiche Arbeit am Webſtuhle iſt ganz wie 
fie war. Kaum in diefer Werſe erzeugtes Robrılar die 
Eoncurrenz mit den großen Leiuenfabriken aushalten, oder 
muß nicht jedes Mal, wenn auf den halbyırnungerten Wer 
berfhwarm im Gebirge rim befonderes Ereiimß einbricht, 
die ſelbe türdhterlihe Noth fi wiederholen ? ! Hlee, was 
won ıbun mag, wird nur Paliatiomittel fein und bleiben, 
und je michr die Waichine an die Etelle der Handarbeit 
tritt, um fo unmöglicber wird es fein, die veraltete Art 
der Arbeit aufredt zu erbalten, Wollte man dieſes, jo 
könnte ed nur auf Koſten der fortenıwidelten Induſtrie 
und auf Koften der ganzen Moffe der Gonfumenten ges 
ſchehen. Man müßte die Maſchinenweberei vertieten und 
zu einem mwahrbaften Probibitpfyiteme feine Zuflucht nche 
men, was beides im gleichem Maße verderblich wäre. 


Defterreic. 


Wien, den 27. März. Nadrichten aus Görz ent 
balten die Angabe, daß die Krankheit des Herzogs von 
Angouleme fih nun entichieden ald Magenkeebs darſtelle 
und an eine Wiedergeneſung deſſelben nicht zu Denken ſei. 


Ejernomiß in vr Bukowinag, den 15. Mär. 
Der Donauſchifffahrt droht ein großer Verluſt. Die Türs 
ken haben die Erlaubnıß zurüdgenommmen, welche bie 
jegt die Dampiſchifffahrtsgeſellſchaft zu Wien batte, ihre 
Reifenden in Oriowa in Bulgarien ausjufegen und mits 
telſt eined Eilwagen mach Kuſtendſche zu bringen, mo die 
Dampffciffe ous Konſtantmopel zur Aufnahme bereit lie 
gen. Auf diefe Meife wurde der greße Umweg, den der 
Rauf der Donau nördlib um die Höhen von Matſchin 


macht, befonders aber die gefährliche Sulinamündung vers - 


mieden. Nunmehr ober werden Die Reiſenden vorzieben, 
von Galachj aus mit der naͤchſtens ind Erben tretenden ruf 
ſiſchen Dampffaifflinie von Ddeſſa mach Galacz ibre Reife 
‚fortzufegen, um fo mehr, ba die Dampfſchifffahrtsverdin⸗ 
bintung von Odeſſa nab Konſtantinopel fehr gut geord⸗ 
net it. Unter dieſen Umfländen wird die unmittelbare 
Verbindung durch deutſche Schiffe zwiſchen Deutſchland 
und dew Drient bald ganz verloren gehen. Da die ruſſi⸗ 


296 


ſchen Dampfſchiffe Kriegsfabrzeuge find, fo haben fie nicht 
blos auf prfuniären Borıbeil zu (eben, dober die Reifens 
ben ſedr aut bedient werden dürften ; auch erwartet man 


 nädltend die Fortſetzung der ruſſiſchen Dampiichifffahre 


bie Tonau aufwärts bis nah Drfowa, der Gränze des 
turfiichen Reid s, längs der unter rufflihem Schutze fie 
henden Donaufürſtenthumer. 
Schweinz. 
sSoleothurn, den 27. Mär. Maler und Oberſt⸗ 
lieutenaut Deſteli, auf Verlangen feiner Heimothgeweinde 
Olten dahın gebracht, wurde militärifb begraden; 12 
Grenadiere trugen feinen Sarg ; 30 Dificiere feines frühe⸗ 
ren, Botallons und Bebörden folgten ihm, und 40 Kans 
gendorier Schußen marſchitten vor und nach demſelbenz 
die Militärmuſik ſpielte das Lıed vom „Kameraden.“ Nach 
Diten war eine Menge Officiere auch aus Aargau geeift. 
| Spanien. 

Bei den ſich täglich wiederhoienden Erzählungen von 
der Eatdeckung neuer Berfchmöruugen, verborgenen nt 
mwürfen und Andeutungen der Hingerichteten, wovon doch 
wenig gewiſſes on den Tag fommt, drängt fidh einem ber 
Gedanke auf daß die minifteriellen Wtärter ein niereffe 
baben dos Rand, ſtatt deſſen Beforgmfje vor dem Umfturg 
der Berfoflung durch Die Regierung felber zu beichwichtigen, 
wie non geheimen, zum Eprengen geladenen Minen unter» 
wuhlt darzuftellen und die Gefahren wegen beitehender 
Bırftmörungen zu vergrößern, während doc die Königine 
Mutter gemäclich türen Feſtzug durch die Provinzen hät 
und ber Hof mie die Bornehinen der Hauptſtadt fich ums 
beforgt auf die Reife begeben haben, (al. 39.) 

Ztaliem 


Die „Gazette da Midi” ſaat; Die Nachrichten ums 
Stalien find wichtig. um 15. Mär, bat man zu Rom 
ein Edict gedrudt und in Menge in den Straßen vrrribeilt ; 
daſſelde zeigt im dem betrübteften Ausdrüden an, daß neue 
und fehr große Gefahren der Kirche broben. Diefes 
Evict verordnet Gebete, um bad Nom bedrohende Unge 
witter zu befhmören. 


Neueſte Rachrichten. 


Bon der polniſchen Gränze, den 24. Mär. 
Die neueſten Privatbrıeie aus Warſchau fprechen die bes 
ftimmte Heoffuuag ous, der Furſt ⸗Statthalter werde keines⸗ 
weas von jeinem boben Pollen definimy abtreien. Es if 
möglich, daß man in Er, Peiereburg einen Augenblick die 
Abficht gehabt hit. Es durıte überhaupt ſchwer werden, 
ber Verwaltung des Fürſten Pastwirfa vom Stantpunet 
der ruſſiſchen Politif aus irgend etwas mit Grund vorzu ⸗ 
werfen, denn bei aller Qumanität des Fürſten mar feine 
Polyeioraanifation doh fo woblberechnet, mie fie nie 
vorher geweſen; ſicherlich if auf keinem Puncte Euros 
pa’6, wo mifveranüugte Polen fi aufhalten, irgend es 
was verhandelt worden, wad nit alsbald zur Kennreiß 
der Warſchauer Polizei gelangt wäre. — Die Tage der 
Grenziuden iſt eine ſehr precäre, da fie ſtets unter dem 
Schwert des Damokles leben. callg. 319.) 

Belaien. Die Deputirtenkawmer bat mit, 49 gegen 
42 Stimmen den minifterießen Boriblog verworfen, wor 
nah die Regierung die Prüfungsiurg für die Unwerſitä⸗ 
ten allein (obne die Kammern) zu ernennen babe. 

Madrid, den 27. Mär. Gartbagena bat ſſch am 
25. auf Diecrerion ergeben. 

London, ven. 3), Mär. Die Minifter baben bie 
Factory Bill zurückaezogen, Matt deren aber eine andere 
eingebracht, wobei fle auf 12jtündiger Arbeitezeht beharren. 


Borlänfige Erklärung. 





Im Laufe der verfloffenen Woche erſchien der Eönigl. Unterfuchungs » Richter für den Bezirk Zwei⸗ 
brüden in meinem Haufe, mit dem Bemerken: „ed gehe das Gerücht, ich verfaufe gefälfhte Weine, es 
fei deshalb auch im verfloffenen Monat Sanuar, als ich ein Faß Rouffillon aus Franfreich einführte, 
an der Gränze eine Probe herausgezogen, diefelbe chemifch unterfucht und dabei wirklich gefunden wor‘ 
den, daß diefer Wein nicht Acht, fondern gefälfcht fei, deshalb muͤße nunmehr eine genaue, gerichtliche 
Unterfuchung vorgenommen werden.” Es wurden hierauf, urter Zuziehung eined Kieferd aus Zweibruͤk⸗ 
Een, meine Weine unterfucht, Alle wurden ald unzweifelhaft Acht erfannt mit Ausnahme von zwei Faͤſ⸗ 
fer rothen Hambacher. 

Es wurden hierauf dieſe zwei Fäffer Hambacher (6 Fuder), zwei Flafchen Vordeaux, die jedoch 
nicht unterfucht wurden, das Trubfaß, fo wie auch noch, auf mein ausdrüdliches Begehren, der Reſt des 
erwähnten Rouffillon (ungefähr 500 Liter) unter Eiegel gelegt. Alle andere Weine wurben nicht vers 
fiegelt und ich in der Befugniß darüber fofort zu disponiren in Peinerlei Weiſe befchränft. 

Sch halte ed meinen Herren Abnehmern gegenüber für meine Pflicht, dieſe Thatſache zur Deffents 
lichfeit zu bringen, bamit fie nicht entftellt ind Publifum komme. Aus dem Geſagten ergibt fi, daß 
mir felbft Feine Faͤlſchung zur Laft gelegt wird, denn ſchon beim Lebergang über die Gränze foll ja ber 
Rouffillon gefäliht gewefen fein. Allein auch davon kann ich mich nicht überzeugen. Ic habe biefen 
Wein von einem durchaus foliden Haus aus Gray bezogen, mit dem ich ſchon tiber 20 Jahre Gefchäfte 
mache, den Bordeaur habe ich ebenfalls von einem foliden Haus aus Bordeaux felbft bezogen und den 
Hambacher von den angefehenften Producenten dieſes Orts gekauft. 

Sch kann deshalb heute auch an Feine Fälfhung glauben und habe bei dem Fönigl. Unterfuchungss 
Richter den Wunfh um grümdliche, genaue Unterfuhung der fraglihen Weine, durch erfahrene und ans 
erkannte Chemiker ausgefprochen, welhem Wunfche ohne Zweifel demnichft entfprechen werden wird. 

Ach bitte nun das gefammte Publikum, insbefondere meine Herren Abnehmer, ihr Urtheil bis nad) 
beendigter Unterfuchung, deren Refultat ich feiner Zeit. gleichfalls veröffentlichen werde, zu fuspendiren und 
mir das Vertrauen nicht zu entziehen, deffen ich mich bisher erfreuen durfte und deffen ich mich auch ſtets 
würdig bewieſen habe und beweifen werde, indem ich meine Weine ſtets von ſolchen Orten beziehe, wo 
fein Grund zu irgend einem Verdachte, hinſichtlich der Aechiheit, ai 

Bliesfaftel, den 18. März 1844. 


F. Wie 
(Bmweibrüder » Bliesfaftler Wochenblatt.) 
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Speyerer Zeitung. 
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den 5, April 1844. 





Deutſchlaud. 


Mainz. Die hieſigen Adoocaten verwahren ſich in 
einer veröffentlidten ausfuhrlihen Erklärung gegen jede 
Mißdeutung des Zweded deg mit großrerzjogl. Genchmis 
gung hier abzubaltenden AdYyocatenvrrfammlung. 


Bom Main, den 28. März. Im Kurbeffen gewinmt 
das Straftechts weſen jegt ein meued Jatereſſe. Die Sram 
deverfammiung zu Kaſſel hat im vorigen Jadre, allerdings 
mir ſehr ſcwacher Miojorität, Die körperliche Zucdngung 
gutgebeißen. Seuden find über die Att und Werſe, mie 
Diefe körperliche Zucrigung vollzogen werden ſoll, mehr⸗ 
fahre Vorſchläge gemacht worden. Einer derfelben bar bie 
Genehmigung erbaiten und ıft bereits praktiſch eingeführt 
worden, Den Namen des finnreisen Erſinders vermag 
ich leider nicht anzugeben, mit feiner Erfindung cbır vers 
hält es ſich am folgender Weife: ie it ein Inſtruwent 
in Geſtalt eines fogenannten poluiſchen Bode. Der obıre 
Theil, weiber dem Kopfe des Menſchen eutſpricht, bat 
eineförmliche Auepräguny für das Geſicht; am beiden 
Seiten verfelben, da,.wobin etma die Schulterdlänter zu 
liegen kommen, find jwei Deffnungen, durh melde die 
Arme gelledt werden mälfen, Leber: dad Genick ſaͤllt als⸗ 
dann ein: Jod, wodurch das Seficht tief ın vie ermöhnre 
Prägung bineingedrängt wird, nad das feldft dem üchſel⸗ 
tnochen gefeſſelt hält. Oie Extremitäten nametlich bie 
untern Theile des Bemes, haben auf der Maſchme glei 
angemeflene Ausprägungen, mährend die Füße durch zwei 
Deffnungen hindurch geiboben und über den Ferien mıt 
SJohbftüden geichloffen werden. Achmiche Jodfiude fal 
len über den Nudenbug, die obern Schentel, die Knielehle, 
fo daß der aanze Menſch feſtgeſchraubt iſt. Der Plan 
dieſes Inftrumentes if von Koffel aus in die Provinzen 
gefandt.: Man wollte anfangs nicht an dad Dafeın diefer 
Maſchine glauben ; feit fie aber in Wirkſamkeit getreten, 
ift jeder Zweifel verfamunden. In Hanau war der erfte, 
welcher auf ihr gegüntgt wurde, ein gemifler Wotf; nad 
ihm nennt man num diefe Prügelmafchine den Wolf. 

(Röln. Zta.) 
Vom Rhein, den 30. Mär. Die Herabfegung 
d5 americanifhen Tabofjous fol an 20 p&r. betragen, 
Dr Berluft, welcher dadurd der Vereine kaſſe ermäner, 
iſt hr berräctlid. (Köln. Zt4.) 


om Rhein, den 30. Mär. Prinz Albert von Sad» 
fen-Orurg, Gemahl der Königin Victoria, ift geftern zu 
Köln “getroffen und wird von da auf geradeflem Wege 
die Net nad Coburg fortfegen. Dort wird ber Prinz 
jedoch M, ſo fange Zeit verweilen, ale unumgänglich nös 
tbig iſt, m die Famıliemangelegenbeiten zu ordnen, bie 
ihn auf di Keftland riefen. Es gehört dahin mamentlich 
die Erbrbeing ded von feinem kürzlich verftorbenen hers 
zoglichen Ba, hinterlaffenen Privatvermögens , das über 
alle Ermwartun perrächtlih fein fol, zumal der Kauffails 
ling dabei ne ‚pbegriffen ift, den der Beritorbene für die 
an die Krone Fugen üderlajfene Herrſchaft St. Wendel 


auf dem linken einufer erhielt, Schw. M.) 


Bom Harze, den 26. März. Der Harz ift bis 
zum Scheitel im Schnee vırgraben. Mon fährt mir Schlit⸗ 
ten über Hrden, Zäune, Mauern, ja über Berufhlünde 
und Abgründe mit Echlitten, mie auf felfigem Boden, 
Mittelit ded öfteren Regens, der in den Echner fiel, ift 
der Schnee zu einer ſtarken Eiemaſſe geworden. Seit 
Menichengedenfen kennt man bier im Harze feine ſolche 
Eanermaffe ald die jegige, 


Hanmover, den 25. März. Unter den Borlagen 


. am die Etände if aub der Antrag auf Bemwilliaung eis 


ned Brautſchatzes von 20,000 Thalern für die Prinzeffin 
Augufte von Cambridge. (Kaſſl. a. 3.) 


Köln, den 31. März, Der Etreit über den Bau 
der Domportale dauert bei und leider noch immer fort, 
und fchader der Theilmahme des aroßen Publıfums an dem 
Domban überhaupt fehr bedeutend, wie ſich gewiß durch 
den geringeren Betrag der diesjährigen Brifteuern 
füblbar wachen wird. Die Arbeiten haben übriaene ihren 
ungeftörten und unverminderten Fortgang. EFrkfir. 3.) 


Berlin, den 26. März. Es wird Eie intereffirem, 
zu vernebmen, daß geſtern Abend der zwiſchen Preußen 
im Namen der Zolivereindftaaren einerfeite der nordamer 
riconifchen Union. anderrrfrits abzuſch lie hßende Zolvertrag 
dur Die Herren v. Bulom und Wbraton gezeichnet if. 
Bon Karleruhe, mo man einige Bedenken von Seiten des 
einheimiſchen Tabafbauintereffes in offener Kam— 
mer vergebracht hatte, war im geheimer Sitzung fehr bald 
die Zuftimmung der Bbgeordneten erlangt worden, und fo 
noch rechtzeitig bie beitretende Örflärung Badens fo eben 
bierber gelangt. Morgen früb wird der americanifche Les 
gationdfecrerär Bay über Ditende und London nah Was 
fhington abgeben. Die Winzelheiten ded Inhalte find nas 
türlich noch nicht officiel bekannt. (Köln. 319.) 


Berlin, den 27. März. Das Gutachten der philos 
fophifchen Fafulrär in Sachen ded Dr. Naumerf, wie 
daflelbe ın mehreren Blättern abgedruckt fit, hat bier nicht 
geringe® Auffehen erregt. Dieſer Schritt ſelbſt wird wohl 
nicht ohne Folgen bleiben, um fo mehr, da er volfländig 
erweiſt, mie fehr die Meinung der miffenfhaftliden Ber 
hörde der Anficht des Minıfterd entgegengefrgt war. Es 
muß dabei micht überfehen werden, doß einige zwanzi 
Profefforen diefe Kafultär bilden, welche, troß ihrer —5 
ſonſt ſebr verſchiedenen Richtungen, doch ſämmtlich dies 
Actenſtück unterzeichneten, folglich ſich für die darin ent 
haltenen Anfichten erklärten. (Köln, Z3gt.) 


Breslau, den 25. März. Die beute hier ange 
fommene Rummer der Allg Deutſch. Ztq. bringt uns bie 
Nachricht, daß der Domberr Ritter wegen Injurien gegen 
dad hirfige Stadtgericht zur Feſtungsſtrafe und die Kaps 
läne &ebauer und Göttner in Ottmachau wegen einiger 
polemifher Heußerungen gegen den Proreftantiemuß zu 12 
und reip. 4 Wochen Gefängnißftrafe und Amtsſuspenſſon 
verurtbeilt feien. Diefe Nachricht beraubt allerdings auf 
Wahrheit. Ritter ift geftern bereitd aus Breslau abgereisr. 


. 6 
In Betreff der beiden Kapläne jedoch bürfte bas Erkennt, 
niß wohl aufgehoben werden, weil die, Stadiverorömten 
und der Magiftrar in Drtmachou dem hieſigan Für ſtbiſch of 
um Vermittlung in diefer Angelegenbeit erſucht haben, defs 
fen am gehörigen Drte gethane Einſprüche dein Vernehmen 
nah auch berudfichtigt worden find. — Ich fann bnen 
aus ganz fiherer Duelle mirtheilen, daß vor einiger Zeit, 
auf Beranlaffung des Miniſtets Guizot, den biefigen Pos 
Iigeibedörden Signalements von drei Individuen zugekom⸗ 
men find, welche von Parid auf verfahiedenen Wegen nad 
Breslau gereist feten, um ſſch von bieraus nah St, Pe 
teröburg zu begeben. Hr, Guizor fol ihr Borbaben for 
gar mit der „jungsdeutfben Schule" (?) in Berbindung 
gebracht haben. Man bat bereits in einem unichuldigen 
Meinreifenden eines diefer Individuen entdeden wollen. 
(Aachen. Ztg.) 


Schweiz. J 


Man ſchreibt aus Wallis: Eine kawine zwifchen 
dem Kloſter auf dem Sr, Bernhard und dem Dorf St. 
Remi hat vier Reifende mit fidy fortgeriffen, ein fünfter 
fonnte fidy reiten, 


Amferdbam, den 30. März, Man erzählte heute 
an ber Börle allgemein, daß der Betrag der Einſchreibun⸗ 
gen für das Anleben von 117 Millionen ſich über hun— 
dert Millionen belaufe, Diefe ſehr anſehnliche Zuffer, 
welche Jevermannd Erwartung zu übertreffen ſchien, wırfte 
um fo gunftiger auf die Preiſe unferer inlandıfchen Fonds, 
ald man glaubte, daß vielleicht Mittel würden gefunden 
werden fönnen, um die noch fehlende Eumme zu decken 
und in folder Weiſe einer mit Recht verhaßten Steuer 
vorzubeugen. 


Franfreid. 


Paris, den 29. März. Die Abgeordnetenkammer 
beſch aftigt ſch mit dem von Hru. Mauguin u. 3. ausge⸗ 
gangenen Geſetzesentwuaf gegen die Weinfälſchung. Es 
wurden mehrere Urtikel angenommen, durch welche auf den 
Verkauf verfälichten Weind Geld: und Gefängnißftrofen 
geſetzt, Weinfhmeder und andere Auffihtebeamte aufges 
ftellt werden, (Saw. M.) 


Auch der Erzbifhof vom Alty, und ber Biſchof von 
Metz baben aus Anlaß der Unterrihiöfrage Schreiben an 
den König und den Mıinifter der Gulten gerichtet. 


Paris it polfatoll, „Wer reitet uns, fchreibt das 
Feuilleton des Gonflitutionnel, wer rettet und vor der 
Polka, diefer Baſtardmaſurka, diefer heruntergelommenen 
Eracovienne! Alles bat fie erobert, Salons, Theater und 
Zeitungen, und ſelbſt. Ernſthafte Abgeordnete polken, 
ebrwürdige Pair — wie ſchauderhaft — polfen, Hr. Gab» 
riel Deleffert, der Polizeipräfeet polft. Hole die Mode 
die Polka, wie Me ſchon Menuet, Gavotte und Garmagr 
nole gebolt hat!" Buch in den Zäugen der Thraterballete 
begegnet man ber unvermeidlichen Polfa, und im einem 
neuen Gtüde bed Baudevilletheaters iſt die Polfa der 
Mittelpunkt, 


In Paris folte eine Wafferbeilanftalt begrüuder werden 
und die Regierung foderte, bevor fie fich für Die erbetene 


Erlaubniß erklärte, das Gutachten der Akademie der Wiffe 


enf&haften ein, Die Akademie bat diefed Gutachten abs 
gegeben und ed lautet dahin, 1) daß die Wofferheiltunde 
. ein gefährliches Heilverfahren fei, welches nicht auf Thatfas 
hen berube; 2) daß die Theorie, die auf fie gebaut werde, 
Kimärifh fel; 3) daß fie mit dem allgemein als richtig 


t 
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anerfannten Lehren der Chemie und Pathologie nicht im 
Uedereinftimmang zu bringen fei; 4) daß die Atademie 
fie deßhald in feiner Weife billigen und empieblen könne 
und 5) daß endlih Falıs Ibafler fon längit von Aerz⸗ 
ten angewendet werbe und. daß diefe Anwendung ihre wohls 
begründeten Regeln habe. : 


Spanien. 


Marid, den 25. Mär. Heute wurde Arquelles 
(Spaniens Rafayette |) zur Erde beitattet ; über 3000 Pers 
fonen zogen dem Leichencondact voran ; 57 Wagen folgten; 
man hörte einige Vwats. 


Madrid, den 23. März. Ueber den neuen Herzog 
von Rıanzared fchreidt ein franzöflfbes Blatt: Der Bas 
ter von Munoz wor vor moch nicht jehr langer Zeit Tabaks⸗ 
händler ju Zarancon, in reving Tolede. In det 
Näne von Tarancon fließt das Flüßchen Rianzares vorbei, 
von welchem der neue Herzog und Grande feinen Titel bat. 
Denfelben Namen trägt eine Einfledelei in der Gegend von 
Dcanna: Unter Ferdinand VII, trat Munoz'’in die Reibs 

arde ein, wurde nah einander Korporal, Fourier und 
elowebel. Im Jahre 1834 erfolgte die Bnflöfung der 
Lribgarde, meil fie des Carlismus verbäßtig war. Munoz 
zog ih damals nach Zarancon zurad. Epäter ernannte 
Inn die Königin Regentin zum Oberftlieutenont und Kam» 
merherrn. Ihre morganatiihe Bermöblung fol im Jahre 
1835 ftattgefunden heben. Der neue Herzog wohnt noch 
zu Malmagaiſon und gedenkt vor der Hand nıht nah Spa⸗ 
nien zurüdjufehren, fheint alfo in den Beſtand der gegr 
enwärtigen Dr dnung in Epanien fein großes Bertrauen 
zu fegen. 
Großbritannien. 


Dad Haus Rorbfhild, welches durch dem Pacht ber 
fpanjichen Qurdfiidergruden far das Monopol im Handel 
mit diefem Artikel befigt, bat einen Mitbewerber erbalten. 
In England ift neuerdings dinefifhes Duedfliber, in 
Bambusftäben verpadt, angefommen, jo reın als das jpas 
niſche und, mit Einſchluß der Transportkoften, nicht theuerer. 


Aonifche Infeln. 

Trieſt, den 22. Mär. Nach Berichten aud Korfu 
batte die englifhe Regierung durch die auf den jonifchen 
Inſeln ſich kundgebende Gährung und Unzufriedenheit ſich 
endlich bewogen gefunden, eine Anzahl moterieler Berbefr 
ferungen einzuführen, Es befinden fi darunter ein Ger 
feß über die Gerichtsbarkeit, über die gleihmäßige Erbes 
bung der Steuern , über die Rechte der Gemeinden, über 
die Anlage einer Anzabl neuer Straßen u. f. w. Bei der 
Vorlage diefer Gefepentwürfe empfahl fie der Lord Ober 
commifjär felbft in einer Iängeren Rede, im der aber jedr 
politifche Anfpielung forafältig vermieden war, der gekö" 
gebenden Berfommlung zur Annahme. — Um der übermd 
nehmenden Noth unter der arbeitenden und aderbauftis 
benden Klaffe einigermaßen zu ft-uern und dem millgen 
Volke Befhäftigung zu gewähren, hat die Reaierurdahle 
reiche Öffentliche Bauten unternommen. (Köln, 29.) 


Schweden. 


Stodbolm, den 15. Mär. Das AftoıNadet fing 
geftern einen längern Brtifel an, welcher die Kberichrift 
„König Oskar und feine Stellung” führe und en Haupt⸗ 
gedanfe diefer iſt: die Aufgabe des gegenmäflgen Zeit« 
alters fei, die leßten Epuren ded Heldenthes und des 
Feudalivefend auszurotten, und den Rechrafdub und bie 
riftlichen Sittenlebre in den Staaten feriu begründen. 
Selten habe fid ein Fürft in einer günftige kage befunden 









um alle biligen-umd rechtmäßigen Erwartungen in diefer 

nfiht verwirklichen und dadurch ſich eine unvergänglice 

bre und Dankbarkeit ermerden zu können, ale König 
Döfar. Bon der Politif der fremden Mächte fei nicht zu 
befürchten, Daß fie fin im die ınnern Uingelegendeiten Sch wes 
bens einmifhen werden, denn Schweden iſt fon ein 
eonflitutionelles Land mit Preßireibeit, viele Reformen 
feien vorbereitet und von der allgemeinen Ctims 
me ter Nation längit gefordert, und es fei daher nur 
mod) nöthig die letzte Hand ans Werk zu iegen. (Al, 314.) 
Aus Stodholm wird vom 22. März berichtet, dof 
ber Milchbruder des verftorbenen Königs, der Generalmas» 
jor de Camps, demfelben an 20 nachgefolgt iR. Er war 
wie Carl Johann in Pau geboren, und dat ein Alter von 
79 Jahren erreist, Im Jahr 1828 war er von dir fa 
tholiſchen zur lutheriſchen Kuche übergetreten. 


Hußland. 


St. Peterdburg, den 21. März. Um dem beftäns 
bigen Ausreißen der Juden an dem Grenzen des Reid 
ein Ziel zu fegen, iſt folgendes, von Gr. Maj. dem Kais 
fer beilätigtes, Gutachten des Reichsroths ale Geleg er« 
ſchieuen: „Juden, die ſich obne gefehliche Erlaubnißs 
Scheine oder mit abgelaufenen Urlaubepäffen über die 
Örenzen entfernen, folen, wenn fie zuvor als wirkliche 
ruſſiſche Untertnanen erfannt und als ſolche in das Reich 
jurüdtraneportirt werden, von unfern Grenzchefs auge 
nommen, dann aber den örtlichen Gouvernementsregierun⸗ 
gen übergeben werben, die mit ibnen mach den über die 
Ausreißer und Randläufer beſtehenden Geſetzen verfahren 
follen, wenn ou ihre früheren MWohnorte und die Ges 
meinden, denen fie angebören, befannı wären. Noch Ans 
leitung diefer Befeße follen fie, ohne Neerutenanrechnung, 
fuͤr den Kriegsdienſt verwendet werden, im Falle fie aber 
dazu untauglıh find, den Errafarbeitscompagnien anbeims 
fallen, obne Zuftehung des Rechts der Wirderauslieferung 
an ihre Gemeinden, wenn dieſe fle verlangen follten. Sind 
fie auch zu dem öffenılichen Gtrafarbeiten umfähıg, fo ſol⸗ 
Ten fie mit inren Weibern zur Anfledelung. nah Sibirien 
geſchickt werden.” (Berl, Racır.) 


— — — 


Miseellen. 


Unſere Kinder haben von der Natur und von Naturer⸗ 
fcheinungen richtigere Begriffe und Vorſtellungen als Plato; 
fie dürften zu fpotıen ſich vermeſſen über die Irripümer 
welche Plinius beging. Liebig. 


Wie man ein pfeifendes Parterregum 
Schweigen brings. In einem Theater mu rde uns 
längft bei einer erſten Borftellang gepfiffen. Der Thorfuhrer 
der Pfeifer war ein ernſter junger Wann -tfaft alle junge 
Leute find jet ermity, welcher auf einem großen Shlufjel 
gellende Zöne bervorbradhte, wie man fie font nur von 
ber Dampfofeife einer Tofomorive zu hören gewohnt ift. 
Der Berfoffer, weld er wohl mußte, wie viel'opn dem Er⸗ 
folge der eriten Vorſtellung für die Zufunft des Stüdes 
abhängt, erfonn ein Mittel, den Ghordireftor und mit 
Ähm den ganzen Ehor der Pfeifer um Schweigen‘ zu bringen. 
Er näherte ich alſo jenem und fnüpfte ein Sefuehe mit ibm 
an, worin er die Abſicht fund gab, ebenfalls fein Mißfallen 
zu erfennen zw geben. Er zog einen Meinen Schlüffel hervor, 
‚bem er aber nur einen Schwachen, zweifelbaften Tom zu entlos 
den vermochte. „Meine Krisit id nicht vernehmkih genug,” 
fagte er zu feinm Nachbar; „wollten Sie wohl -die Güte 
baben, mir Ihren .Schlüffel zu leihen?" Er hatte dem ger 
liebenen Jafrumente kaum einige Töne entiodt, fo wurde 
er von einem Freunde, mit dem er eine Verabredung ger | 


| 
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troffen, unter einem Vorwande gerufen; er eilte hinaus, 
und nahm wie aus Verſehen den geliehenen Schlüffel mit, 
Da der Hauptopponent auf diefe Weile enimaffaet war, 
fo ibmwiea auch der Pfeiferchor, und das Grüd ging ohne 
weitere Oppoſition zu Ende. 


So ändern ſich die Zeiten! Derfelbe Biſchof Laurent, 
ben die preußıfhen Behörden Unter der Regierung be 
veritorbenen Königs als einen Ultromontanen vom reinften 
Waſſer nicht im Lande Dalden wolten und ibn aus den 
Rdeinlanden forttricben — denfelben, den Mann nach dem 
Herzen Goͤrres, muß die allgemeine preuß. Zeitung jetzt 
loben, rühmen und preiien. — Wir erleben’d neh, doß 
x Görres Mitarbeiter der Allg. Preußischen wird. — 

infiweilen wird der Obriftlieutenant Sulz, der nad 
Hofrarh Jarde dad aus Urberflaß an Abonnentenmangel 
fhlafen gegangene Politiſche Wochendlatt dirigirte und der 
ſich beſonders in ſeiner Vertbeidigung der Abſa affung des 
hannoverſchen Eraatsarundgefeged ausgezeichnet, die Lei— 
tung der Allg. Preuß. 3. übernehmen, (Sachſ. B»Blır.) 








Der alte Caſſtelli erzählt in dem „Brenzboten“, wieviel 
ibm der Text der einft fo ſehr beliebten Oper „Die Echmeis 
zerfamilie“ eingebramt babe, Diefer Tert bat ſechs Aufr 
lagen erlebt, die Dper ift auf allen Kühnen wiederholt 
gegeben worden, und Gaftelli erhiele dafür Alles in A 
— aht&ulden 


St. Peterdburg, den 12. März. Der Blade 
mifer Hr. v. Bähr zeigte in diefen Tagen der Akademie 
ein wenſchliches Beingerippe vor, deffen ehemaliger Beſſz⸗ 
jer der größte von allen dis jegt in der Menſch h 
»befannt gewordenen Rieſen gemeien fein muß; nam diefen 
Knochen zu urtbeilen, bat er die Ränge von faſt 9: englis 
fen Fuß gemeffen. Die Anthropologen unferer Zeit neh⸗ 
men als dad non plus ultra der Menihengröße nur 8 
Fuß 6 Zoll an. Dieler Rieſe, den man für eınen Abs 
föümmling eines kaukaſiſchen Volkeſtammes halten will, 
ſcheint vor noch nicht gar langer Zeit- geflorben zu fein. 


In einer Recenfion über Dr. Meynert's Geſchichtewert 
äußert die Allg. Zeitung folgende febr beherzigens werthe 
Worte: Es ıjt ein wadrhaftes Staatsunglück fur Defters 
reich, daß es bis zum beutigen Tag fein Geſchichtowerk 
befige, welches den bezeichneten Grforderniffen nur 
halbwegs entiprähe. Höcſt ebrenhafte Duellenfommier 
haben wir, aber frine Geſchichtſchreiber. Diejenigen die 
bei uns Geſchichte ſchrieben und fahreiben, glauben entwes 
ber ihren Patriotismus dadurch bewerten zu müßen, daß 
fle ales was von Anbeainn bis jegt bei und gefchehen, 
unbedingt uud mit möalichfter Webertreibung loben, oder 


ſie enthalten ſich alles Urtheils, aller philoſophiſchen Ent⸗ 


wicklung und geben ein dürres und kaltes Verzeichniß von 
Ereigmden, Namen und Zahlen. Bon legterer Art find 
befonders die jämmtlihen für unfere Schulen vorgefhries 
benen Lehrbücher, und da es überdieß Regel ift, die Ger 
ſchichte ohne olle Belebung und Erwärmung durch erflär 
renden Bortrog einfach wörtlihb ausmendig lew 
men zu laffen, fo iſt es dabin gefommen, doß unfere ger 
famate-Schufjugend von unten bis oben die Geſchichte ald 
dad mwiderwärtigite und langweiligite Fach verabfdeut, 
welches man nur für die Prufung gedanfenlos aus— 
wendig lernt, um es ſchneil wieder zu vergeffen. So ber 
fommt die Jugend, aus welcher für alle Zweige des Staats⸗ 
lebens die Diener der Regierung hervorgeben, fo befommt 
der gefammte Bürgerftaud von dem Weſen, von der Würde, 
von der Miffion Deſterreichs feinen Begriff! Allein das 


Unheil welches biefe theild unmahren, theild gebantenlofen 
Bücher anrichten, ift noch größer. Da fie At neigung 
und Mißtrauen erregen müſſen, fo feben ſich Birjenigen, 
die einem lebhaftern Wiffendorang haben, nad fremden, 
wo möglich verbotenen Büchern ber Grftihte um, und 
diefe find im günfigen Fall ohme Riebe zu Defterreih, ja 
dis anf die neueſte Zeit faſt durchaus im offenem Haß 
gegen Deſterreich geichrieben. Auf diefe Drt geben häufig 
eben die bıfferm Köpfe, die edleren Herzen für Deftreich 
verloren. Der Radtheil dieſes Zufandes iſt unermeßlih, 
und eben jeßt zeint er fich bereits öffentlich im betrüben⸗ 
der und verwirrender Größe.” 


Neuefte Nachrichten. 


Stuttgart, den 31. März. Die Zuftimmung der 
fübdeurfden Staaten zu tem Handrlevertrage mit Ameri⸗ 
fa ift erfolgt, und vor kurzer Zeit durch einen für diefen 
Zwed eigens nadi Münden, Cturtgart und Kalréruhe 
geichidten preußischen Beamten ırbolt worden. (Ag. 3.) 


Griehenland. Nah Briefen aud Athen vom 
21. März wur dad Berfaflunaswerf glüdlıd beendet. Ge, 
Maj. der König batte der Nationalverſammlung in einer 
umfaffenden Rote feine Bemerkungen gegen viele e'nzeine 
Paragraphen ünergeben laffen (mir finden nit, daß die 
Beftimmuncen über die Thronfolge dabei beanflandet wors 
den), die Verfammlung hatte bei verfchloffenen Thüren das 
rüber berarhen und ıhre Entſchluhe getoßt, denen die Krone 
dann alsbald ohme weitere Auetellungen zuftimmte, (9. 3.) 


Kruchtmarft  Mittelpreife. 
Spever. Marft vom 2 ori. Weinen — fl. — fr, Korn 
5.fl. 28 fr. aSpelz 3 A. 24 fr.. Gerſtes fl. 7 fr. Dafer 2 fl. 
49 fr. Wien 4 fl. 58 der Hectoluer. 





Medacteur un? Kerleger ®, fr. Kolb, 


(2162) Berfteigerungdanzeige- 


Den 10. une 11. Bpril law 
fenden Jahres, zu Altleintim 
aen, läßt gr. Rrebill, Mul 


ler daſeldſt, verfleigern: 

4 Pierde nebſt dem Geſchirre, 5 Kühe, worunter 2 
fette, 1 tragbaree Kalb, 2 jmeijährige Stiere, 2 rinjäbs 
rige Stiere, 1 Faffelrind, 22 Schweine, wobei 2 Mur 
terſchweine. 

1 breiten Wagen, 2 fhmole Magen, 1 Karren, Pflüge, 
Eggen, Frannrweinfäfler, Deltäfler, 1 Windmühle, Borbte, 
Dieble, 150 Gentner Heu und Dhmtt, Streu⸗ und Futter⸗ 
ſtroh, 100 Malter Kartoffeln, 1 vollſtaͤndige Branntwein⸗ 
vrenuerei und ſonſt allerlei Hausmodilien. 

Die Veiſteigerung beainnt jedesmal Morgens 8 Uhr; 
querft wird dad Vieh uud zwar gegen baare Bezahlung, 
die übriaen Gegenftände aber auf mehrere Monate Eredit 
verfleigert. 

Grünftadt, den 3. April 1844. 









Raub, Rotär, 


ee asus Fr se 
2150) Gröffnung eines Mädcheninftitutes, 


Die eraebenft Unterzeichrete bringt hiemit zur allge⸗ 
meinen und gefaͤl. Arzeiae, daß fle bis kommende Oſtern 
ihr deuerrichtetes Maͤdceninſtitut eröffnen wird, Mıt 
Beibülfe mehrerer tüchtiger Fachlehrer können junge Mädr 
chen alle die, zur höbern Bildung ihres Geſchlechtes nös 
thigen Kenntniße, erlangen, Cie ſelbſt aber wird mit 
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allem fleiße im ganzen Gebiete der weiblichen und häuss 
lichen Handarbeiten, die der zukünftigen Gattin unentbehrs 
ch find, Unterridt ertheifen, und inerwüder darnach 
ircben, durch forglames Weberwadhen , fri ed in den Ur 
beit» oder Erbolungeftunden, durch Bılduna des Geiſtes 
und Meredlung des Herzens, durch das Angemöhnen feis 
ner, unaffeetırter Sitten , das Zutrauen und die Zufrie 
denbeit der refp Eltern zu gewinnen, Cie wird ibren 
Anbefoblenen Lehrerin, Mutter und Areundın fein, Alle 
wahren Bedürfniße bebergigend, if durch die Wahl eines 
ſehr aeräumigen Locals mit daran Aoßendem Garten zur 
Erholung und Geſundheit des Körpers, beßtens geforgt. 
— Näheres, fo wie der Plan des Juſtituts bei 
Sabine Trup el, Boriteberin. 
Speyer, den 2. April 1844. 








12160) Auszug: 


Durch reaiftrirte Ladung des Berichtshoten Appred 
ri 6 in Landſtuhl vom 9, März jüngit bat 


Eleonore Staud, 
Ehefrau von Peter Müller, 
Bäder, fie ohne Grmwerbe, beide in Landſtuhl wohnhaft, 
gebörig autorifirt durch regifteirte Präffpialordonnan; vom 
6. März legıhin, eine Klage auf Gütertrennung gegen 
ihren genannten Ehemann erhoben, und den Unterzeichne⸗ 
ten r ibrem Anwalt conftituirt, 
meibsüden, den 1. April 1844. 
Golfen. 


(21612) Bei Gebrüder Janſohn in Zweibrüden 
find jederzeit vorrörhıg zu haben: ale Eorten fchöne ftarfe 
Dedelgläßer, von richtiger Größe und aefeglıh geaicht. 
Mufter und Preife können eingefehen werben bei Herrn 
Wilhelm Ambos in Epeyer. 





(2148?] Micht zu überfeben! 

In einer aewerb» und voifreihen Stadt ber öflichen 
bayerifchen Pfalz iſt ein Mafferfol von zehn bie vierzig 
Oferdetraft mıt geräumiaen Focalıtäten zu vergeben, Es 
würde fi zur Anloge jeder mechantſchen Werfſtätte, mas 
mentlih Merallihleiferer, Treberei, auch zu einer Grob» 
fdymiede eignen, Buch fönnte noch eine Deimühle, fo 
wıe eine Mablmüble mir drei Mabladnoen und emem 
Schälaange damit vergeben werden, — Nähere Auskuuft 
ertheilt auf franfırte Anfragen: 

E. Diedeshbeim, Gelhäfidagent in Landau. 


Schiffs · Gelegenheit 
nach 
Nordamerika. 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter ſehr billigen 
Bedingungen und auf die bequemfte Art Reifende mir den 
fen Piederländifchen Dampfbeoten von bier, obme Aus 
—2 nah Rotterdam und Antwerpen umnd von 





[2120] 


»ort ohne Aufenthalt, auf amerifanifchen Dreimaftern nad 


allen Haͤfen der vereinigten Staaten von Noxda merifa. 
Die. näheren Bedingungen, fo wie die Abfahrrötage der 
2 erfährt man bei G. U. von Moer& in Speyer. 
rm, im Februar 1844. Er 
G Adams, 
Agent der Riederländifchen Dampfboote, 
Peterſtraße Nros 110 in Worms. 


. Speyerer Beifung, 


Samstag Nro. 69. den 6, April 1844. 



















Deutſchland. 

"Aus dem Kanton Mutter ſtadt. In Folge bes 
tiefen Sinkens der Tabafspreıfe während der letzten Woche, 
und ber Ungewißheit über ben Betrag ber Zofiherabfegung 
bezüglich des amerifanifchen Tabaks, und der fich für die - 
Zukunft darnach firirenden Preife des unsrigen, — wird dies 
ſes Jahr im umferer ganzen Gegend höchftens die Hälfte - 
derjenigen Quantität Tabaf gebaut werden, wie in frühern 
Jahren. Es ſteht zu hofſen, daß der gedachte Vertrag keine 
fo tiefeingreijenden Folgen haben werde, wie vielfach befürche 4 
tet wird. 


od die Koffentrennung am 1. Juli 1840 oder 1841 einge 
treten, und mwelder Cafe demgemäß die Urberinüffe vom 
Jahre 1840—41 zufommen, bringt ein Gabinetsihreiben 
vom 21. März einen Bergteibevorihlag an die Stände; 
bie Nichtigkeit der Anficht der Regierung wird zwar nod) 
immer behauptet, doch erflärt diefelbe fich zu einer Theis 
lung der Ueberſchüſſe bereit. 


Köln, den 1. April. Der rbeinifche Gppellationds 
bof hat beute eine höch ſt merfwürdige Entfbeidung erlaſ⸗ 
fen. Er bat erfannt , daß Iubaber von Eıfenbobnactiens 
Zindcoupons, wel&e diefe Bctien ſelbſt nicht befigen, alfo 
ber Geſeuſchaft gegenüber Dritte find, gegen die Eiſen⸗ 
batmdirection nicht auf Bezablung diefer auf jeden dJuha⸗ 
ber lautenden Papiere klagen können, wenn nachgewieſen 
iſt, daß der Betrieb der Eifendahn feinen Reinerirag lies 
fert. Es follen nämlich nad den Motiven des Urtheile 
biefe Coupons bloß in der Koffaung ausgegeben fein, daß 
bie Bahn einen Reinertrag liefere, und erft mit dem Aus 
genblick, wo dieſe Hoffnung ſich verwirflibt, klagbar 
werden. (RR. 3.) 
Berlin, den 27. Mär. Es fheint fih ein Kampf 
| geilen mebren unferer Univerfitäten und dem ibnen vor 
gelegten Miniſterium entipinnen zu wollen. Man foricht 
von energifchen Heſolüſſen, die im Sc ooße.der biefigen 
pbilofophifchen Facultat aefoßr wären, und betrachtet bie 
Beröffentlihung des merfwürdigen Gutachtens derfelben 
über die Schriften und BVorlefungen des Dr. Naumerf, 
obgleich fie undlittelbar, felbit ohme  privarive Verftändi- 
gung, bloß von einem einzelnen Foculräremıtgliede audges 
gangen fein fönnte, doch als ein zu beachtendes Anzeichen 

ber vormwaltenden erreaten Stimmung. In Hole bat, wie 
mir aus ſicherer Quelle wiffen, dos zualeich audı der 5a 
eultät zugefandte Minıferialrefeript über die Unmi ers 
fhhaftlihfeit der politiidhen BDorlefungen des Prof. Hins 
richs die dortige Profefforenfhaft nicht menig erregt, und 
lebhafte Erörterungen über bie frage der Eomprtenz des 
Minifteriums zu Referipten fo neuer Art find durch dafs 
felbe auf die Bahn gebracht worden, (Köln. 3.) 


Breslau, den 28. März. Die Verfolgung gegen ges 
mifchte Eben mwırd leider immer noch und mar fo weit 
von Seiten der kathollſchen Geiftlichfeit getrieben, daß ein 
alter Krieger, der fib in ollen Richtungen fter® und im ⸗ 
mer als Ehrenmann bewieſen bat, defhalb feinen Ober⸗ 
glödnernoften aufgeben mußte, weil er feit 20 Jahren 
alüdlidy und zufrieden im gemifchter Ehe lebt. Auf feine 
Gegenvorftelung erhielt er vom Domherrn Ritter zum Ber 
fheid : „Es if doch nicht mönlih, Sie zu bulden, ba 
Ihre Frau mit einem evangelifchen Befanabuch über den 
Marft gebt. - (Fronfitr. 3.) 


Königsberg, den 26. März. Wie verlautet, hat 
das Dberlandesgericht in der von Seiten bes Oberpräfls 
benten Bötticher gegen den Baron -v. Keudel anbängig 
gemachten Duellſache diefen zu neunmonatlichem Feftungss 
arreſt verurtheilt, 6 Monate wegen feiner Herausforderung 
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Karlsruhe, den 2. April. Die Abgeorduetenkam⸗ 
mer bat ihre Cigungen bis zum 11. Bprif vertagt. Man 
iſt febr gefpannt auf den Bericht Bader’s über das Staates 
minifterialrefcrıpt, der alddann in einer der erften Eıyuns 
gen erftatter werden wird. Noch größeres Bufieben aber 
macht die in der erfien Kammer ringebrahte Wotron des 
Frhrn. v. Andlam auf Ergänzung und Abänderung dir 
Verfoffung in Bezug auf die Aufammenfrtung der erfien 
Kammer, ’ 

Weimar, den 28. März. Die Urbriten des Land⸗ 

6 werben rüſtig fortgefegt; mas verhandelt wird, ers 
fährt man nidt, da bis jegt nur der Schriftenwechſel, 
nicht die eigentlichen Verhandlungen durch den Druck zur 
Deffentlichkeit kommen, 


Hannover, den 27. März. Aus den bis jetzt den 
Ständen jugegangenen Gabinetsfhreiden if, außer dem 
fhon Gemeldeten, einig«6 Speziellere zu erwähnen. Die 
Erhöhung des Militäretats und bıe mit den Staͤnden in 
voriger Diät darüber entitandenen Sireitigkeuen follen vor 
der Hand auf ſich beruben bleiben, jedoch wird vorbehals 
ten, zu gelegener Zeit darauf zuruczufommen. Die Gas 
vallerievermebrung bat, ungeadtet der entfchirdenen Erfläs 
rung beider Kammern gegen die Rotbwendigkeit und Ruß: 
lichkeit derfelben, forıbeitanden und wırd auch ferner fort» 
befteben, da, wie das Cabinetoſchreiben ſich ousdrüdt, 
ber Zuftand der k. Generalcaffe ergeben hat, daß ſolche 
vorerfl, und wenn mit ungunftige Berbälmiße eintreten, 
eine außerordentliche Ausgabe zu tragen im Etande ift, 
und defhalb die dur jene Vermehrung nöthig gewordene 
Zufbußiumme von 215,277 Rihlt. einftweılen auf Die f, 
Generalcafje übernommen werden fol. Da aber nad dem 
Landesverfaffungsgefeg eine Verdefferung der k. Gafje jur 
Uebernabme eines Theiles der Ausgaben dır Randescaffe 
ebenio benugt werden foll, wie bei einer Berminderung der 
f. Einnahmen dıe Landescoffe mit Zufhüffen eintreten muß, 
fo fragt ed ſich noch, ob die Kammern mit jener Benuzs 
zung des günſtigen Zulandes der f, Gaffe zu einer nad 
ihren Anfihten nicht nothwendigen Ausgabe ſich einver 
fanden erklären werden. — Zur Schlichtung des Streites, 


bed Oberpräfldenten zum Duell und 3 megen ber dabei 
vorgefallenen Verbalimjurien. Gewiß eine jiemlich harte 
Strafe, die wohl der Richter zweiter Inſtacz in eiwas 


mildern wird. 
Defterreicd. 


Wien, den 30. März. Die Frevel, welche in neues 
fier Zeit in einigen Städten Deutſchlands an öffentlichem 
und gehtiligtem Wıgenibum verubt worden find, haben lei 
der bei uns eine Wiederho ung gefunden, In dır Racht 
auf vorgelem wurde auf einem der befuchten Pläge in der 
Stadt, dem boben Markt, das dortige, m einer Spring 
quelle verbundene Denfmal eıned großen Theils feiner mer 
tallenen, ſtark vergoldsten Bırzierungen, mit Beſchädigung 
der Eculpturen aus Stein, beraubt. Daffelde wurde von 
Kaifer Karl VI, geſtiſtet und ftelt die Bermäblung Mar 
riens mit dem heiligen Joſeph dor, ın Form eines Saͤu⸗ 
lentempels, deſſen meifterhafte Architeciur von dem bes 
rühmten Kifcher von Erlach herruhrt. Ju den Borjtädten 
kamen ebenfalls Ähnliche Diebereien vor, indem von ben 
zus die metallenen Verzierungen heruntergeriffen, 

e Klinfen» und cher obgebrohen wurden u. f. 
w. Selbſt die fupfernen Dacırınnen find ein Gegenſtand 
ber Ditbeindufrie geworden, und ein neuerliker Fall in 
der Borftadt Jägerzeite iſt demerkenswerth, wo eine foldhe 
Nachts felbft and der Mauer der Kırche dherausgeriſſen 
wurde, 


Prag, den 24. Mär. In der Zeitfchrift Gorintbia 
om Jahr 1841 ift ein Mittel gegen die Budwinterung 
der Winterfasten angegeben, mweldes darin beitebt, daß 
auf den Saatrfeldern in der Entiernung von einigen Klafr 
tern über einen Schuh meite Köcher durch den Schnee bie 
jur Saat gemadıt werden, fo als ob ber Acker mir Dpfl- 
bäumsen befegt werden follte. NRachdem diefed Mittel nach 
den darüber in Kärntben gemachten Erfahrungen ſich be 
währt haben foll, fo bat der Juſpector der Herrichaft 
Krumman in Böhmen, Kurfchera, doſſelbe den dortigen 
Gediruspemohnern befahnt wochen laffen und ſolches ber 
8. k. patrioniſch⸗õconomiſchen Geſellſchaft angezeigt. 


Preßburg, den 29. Mär. Im der 188 Reichs⸗ 
tagefigung iſt nachſtehendes allergnaͤdigſte k. Reſcript vom 
25, März über die Religions augelegenbeiten verle—⸗ 
fen worden: „Im Namen Sr. gebeiligten k. k. apoft. Maje⸗ 
Rt unfers alergnädigftien Herrn Herrn ift dem durch⸗ 
laudtigiten Erzberzog 16. ıc. allergnädign eröffnen : 
aus dem Inhalt der unterm 5. Juli v. 3. über den Ge⸗ 
fegvorfehlag in Religiondangelegenbeiten ertbeilten aller⸗ 
guäpigften Refolution erhellt fatıfam, daß, indem Ge. ges 
beilige Maj. die HH. Reihsitände aufforderten, im 
Sinne diefer Refolution in Betreff der religiöfen Erzies 
dung der aus fünftig einzugehenden gemifchten Ehen zu 
erzeugenden Kinder eınen andern im feinem Princip ebenfo 
heilſamen als fihern Borfchlag zu machen, dies zur Auf 
rechthalung der Gemwiffensfreiheit und in der ausdrücklich 
erflärten Abfiht gethan haben, Daß von den Parteien, 
welche gewiichte Ehen eingeben wollen, jedmeber Zwang, 
den eine pofltive gefegliche Anordnung mit fich führen 
fönnte, fern gebalten, und ein folder Weg eingeſchlagen 
werde, der den Principien der Fatholiihen und der an» 
dern durch dad Beleg recipirten Religionen entiprechen 
oder ihnen weniaften® nicht präjudiciren würde. Was bie 

9. Stände unterm 8. Juli v. J. bierüber Er. gebeis 


Majetär unterbreiteten,, haben Adlerhödrkdiefelben . 


wit neuer Sorgfalt erwogen , und nach der Aufrichtigfeit 
Ihrer Örfinnungen den HH. Ständen allergnädign zu ers 
tlären befohlen: daß Se. Mai. durch den Inhalt einer 
Vorſtellung von den vorbrzeichneten Geſichtspuncten nicht 
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abgebra ht werben konnten und entfchloffen ſind, in ein 


Geſetz ui bi inzuwilligen, durch deſſen befehlende Berfür 
gung oder die irgend jemanden den Grundſaͤtzen feiner Re⸗ 
ligion zu oider aufjuerlegende Berpfliptung der Gewiſſens⸗ 
freiheit, welche auch die HH. Staͤnde im ihrer unter:häs 
nigen Renonftrarion in jeder Weiſe unverlegt erbalten zu 
ſehen wi. ılchen, irgend eine Gewalt angetban würde. Ge. 
obbejagte gebeiligte Mai, wie feit fie auch der katholi⸗ 
fben Religion anbängen, in Berratt, daß ſowohl aus 
Rückſlat jur die Gewiffenefreibeit, als für Die im der vor 
erwähnten allergnäbdigften Refolution in Betreff der relie 
giöfen Erziebung ber Kinder aus gemifcdhten Ehen ausge, 
ſprochenen volfommenen Reciprocität Diejenigen, welche 
ſolche Ehen eingeben, im der Ausführung ihres in Betreff 
diefer Erzi nung gefaßten Borfages nit gehindert merben 
fönnen, wunſchen in Gemäßheit deffen allergnäpdigft: daß. 
ed mit Bermeirung jeder befehlenden Geirgesdispofltion 
denjenigen, welche folde Ehen eingehen wollen, freiftehe, 
über die religiöſe Erzichung der aus gemiſchten Ehen zu 
erzeugenden Kindern durch ſchriftliche oder mündliche, mit 
gegenfeitiger freiwilliger Einwilligung einzugehende Prise 
Yarubereinkünfte zu beftimmen, und daß die Beobachtung 
der Privanilipulationen folder Art dem guten Glauben 
der Gontrabenten völlig überloffen bleibe, odne daß die 
felben zur Erfulung ibre® derartigen gegenfeitigen Ber 
fprebend weder auf gerichtliihem noh auf politifchem 
Wege gegwungen werden können. Da fomit dur dieſe 
Vorkehrung nic! nur allen Uebelftländen, welche aus einem! 
befeblenden Geſetze fließen, fondern auch jenen Beſorq⸗ 
nißen vorgebeugt wırd, welche die HH. Staͤnde in Betreff 
des Önaracters und der Folgen der in der ofigenannten 
alleranäbigiten Refolurion erwähnten Stipulationen ges 
Außert haben, fo wünichen Ge, gebeiligte Mai. allergnär 
digſt, daß der unterbreitete Gefegvorichlag dem vorftchen« 
ben angepaßt, und daß derſelde im dieſer Weile abgeäns 
dert und mit den weitern bieher gehörenden Beltimmuns. 
gen veriehen, zur allerböhften Sanction baldiaft vorge 
legt werde. Im übrigen verbleiben Se. f. k. apoftolifche 
Maj. den HH. NReihsltänden mit Jhrer k. k. Gnade ſtets 
buloreichit gewogen. m Ramen Gr. gebeiligten k. f, 
apoflolıfhen Maj. Wien, ven 25. Mär; 1844. Ladis⸗ 
laus Sjögyengi m. pr.“ 


Schweiz. 


Züärich, den 30. Mär. Heute iſt den HH. Heg—⸗ 
wer und Zul. Fröbel, old Eıgentrümern des literarifben 
Comtoirs in Zurib und Wintertbur, das Urtbeil des biefl- 

en Obergerichts in der Klage des Eraarsanwalıs wegen 

erausgabe des „entdedten Ghriftentbumd” von Bruno 
Bauer und ber „einundzwanzig Bogen“ von Georg Ser 
weah eröffnet worden. Bekanutlich hatte am 12. Fannar 
dad Bezirksgericht Wintertbur mit Erichentfcheid ded Prä—⸗ 
ſidenten erfannt, daß die Bellagten des Vergebene der Re⸗ 
ligionsftörung nicht fchuldig, die Befhblagnahme der bes 
treffenden Bücher wieder aufzuheben fei. Der Staatdans 
malt hatte appellirt,. Am 14. März wurde bierauf bie 
Sache vor dem Obergericht verbandelt. In Folge deſſen 
find die Beklagten der Neligionsflörung zweiten Grades 
ſchuldig erfiärt, Hr. Hegner zu 3 Monoten Gefängniße 
und 400 Franken Buße, Hr. Jul, Fröbel gu 2 Mortaten 
Gefängnißftrafe und 400 Fr. Buße verurtbeilt; die Bes 
fhlagnabue der angefchuldigten Schriften durch den 
Staatdanmwalt iſt gerechtfertigt, und die Beklagten has 
ben die erft- und zweitinftanzlihen Gerichtskoſten zu glei 
hen Theilen zu tragen. 


Seeiburg. Im diſtrikt vom Bulle, der während ber 
legten Großrathömwahlen die Aufmerkfamfeit der Regierung 
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fo ſehr beſchaͤftigt hat, halten gegenwaͤrtig die Jeſuiten 


Miſſtonen. Man beſchwert ſich dort über die Aus⸗ 
faͤlle ins Gebiet der Poluit, welche fie ſich erlauben. 


Belgien. 


Brüffel, den 31. März. In der „Chronique be 
Ehourtr.i“ vom 28. März liest man; Die Duibebung ei» 
med belgifchen Hürgers auf dem Boden des Vaterlandes 
durch die franzöflıche Genod'armerie findet fih dur& die 
Ausfogen von 16 Zeugen, welche geitern Dur die Beams 
tem ded Parkets, die fim au Dri und Stelle begaben, 
verhört wurden, beitätigt. Nıat beim Ausgange aus ber 
Schenke, ſondern in dieſer feld wurde Ris, auf einem 
Stuhle figend, rückwärts angegriffen und ihm ein Etrid 
um den Leib gefhlung:n. Dos Haus war durch 7 oder 
8 fremde Menfchen, welche Bienen und Casketten trugen 
and mit Pıfolen vewaffner waren, womit fie die Anwe⸗ 
fenden bedrohten, bie, ‚ganz erftount , frınen Widerftand 
leifteten, angegriffen. Sener, welder der Häuptling Dies 
fer Baude zu fein ſchien, wurde dur feine Mitſchuldi⸗ 
gen ald Brigadier bezeichnet. 


RNiedberlande. 


QAmferdam, den 30. Mär. Bm 28. März, praͤ⸗ 
zis um Mitternacht, find die Einſchreibungsregiſter im 
ganzen Königreich der Niederlande geſchloſſen worden, und 
das Schickſal der Bnleihe ıft entfihieden. Bon bier wurde 
noch in derfelben Nadt ein Gouriır nah dem Haag 

andt, um der Regierung die Einſchreibungen bi6 zum 

Bien -Augenblide zu berichten. Dergleihen Gonriere find 
von ofen Hauptſtätten abgegangen, um den Minifter ber 
zeitd am Sonnabend in den Erand zn ſetzen, über den Ber 
Fr fünwtlihen Einfchreirungen urtbeilen zu fünnen, 
Officie lles iſt noch nichts bekannt geworden, id bin. je 
doch im Stande, mit Gemwißneit berichten zu können, daß 
der Geſammibetrag der Einſchreibungen zwifchen Hundert 
und Hundert und ciuer Million Buloen beträgt, und daß 
ber Finanzwiniſter van Holl ſich heute bier befindet, um 
mit Hülfe der anſehnlichſten Häufer dad wenige noch Feh⸗ 
lende zu ergänzen, und jwar auf die Urt, daß dir vornenas 
fen Einfchreiber ihre Einichreibungen um 10 Procent ers 
—* ſollen. le finanziellen Räder find in Bewegung 


” 


Franfreid. 


Paris, den 30. März. 
Pairdfammer begonn die Berathung des Geſetzes über die 
Eifenbapnpolizei. Die Anfihten der Regierung und ber 
Gommiffion find fehr verfhieden. Die Regierung verlangt 
für die Eifendbahnen im ntereffe der öffentlichen Sicher 
beit befondere Poli;eimoßrrgeln, insbefondere Berpflchuns 
gen und Servitute der Annößer in Bezug auf Pflanzuns 
gen, Erbaltung der Gräben und Dämme, Ausbeutung von 
Bergwerfen, Steinbrüchen, Sandgruben, das Beiden des 
Viehes, beſiimmt, daß auf eine Entfernung von wenigftend 
2 Metern von der Bahn neue Bauten, Einfaffungemauern 
ausgenommen, nicht aufgeführt werden dürfen x. Die 
Gommifflon will von diefen befondern Vorſichtswaßregeln 
nichts wiſſen, fondern fih auf das gemeine Recht befhräns 
fen. Bis jegt ift noch nichts entſchieden. 


— den 31. März. Die Froge wegen ber Meinfäls 
fung, die gegenwärtig der Abgeordnetenkammer vorliegt, 
iſt ſaͤwer zu fdlichten. Diefr Falſchung wird in großem 
Maße betrieben. Der Morquis v. Lagrange bat nachge⸗ 
mwiefen, daß felbft die Verwaltung der Hofpitäler im 
Paris dunfelrorhe Weine in Sudirankreich aufzukaufen und 
dann mit Seinewaffer zu taufen pflegt, fo daß ſieaus 5400 


Ya der heutigen Sigung der 


Stüden Achten Weins 7000 Ctüde getauften fabricirt. 
Die Einfareitung gegen das Taufen ift fehwierig, da ſich 
chemifch die Sache nicht deutlich nachweiſen läßt, fo daß 
mon olfo einzig auf die gefhworenen Weinprürer angewie⸗ 
fen ift. — Dur Rational beklagt ſich über die Milde der 
Muchergefege, Ein Wucherer, der im der Regel 150 pEt. 
Zinfen nahm, murde diefer Tage zu einer Geldtuße von 
300 Fr. verurtreilt, während unbedeutende Preßvergebe 
mit fhmeren Geldbußen und Gefängnißftrafen geahndet 
werbdeu, ' 

— den 1. April. Heute wurde das Jonrnal „le Com⸗ 
merce“ vereigert. Es hatten fib mehrere. Gompagnien 
für ven Anfaut dieſes Stottes gebildet. Hr. Mercier erftand 
es für die Hrn. Tamifier und Compagnie für einen Preis 


Nah dem „Univers“ baben der Erzbifhof und bie 
Bilhöfe der kiralihen Provinz Bordeaur und der Erz 
bifhof und dıc Biſchöfe der firdiichen Provinz Bourge6 
nun ebenfalls Vorftelungen gegen den Gefegentwurf über 
den Secunpärunterrit und gegen die Uningrfirät an den 
König gerichtet. 


Aus dem Elfaf, den 30. Mär Der Glerus 
fcheint ein fehr gewagtes Spiel zu unternehmen, wenn er 
in der Weile gegen dıe Mafregeln der Regiernng zu pres 
teftiren fortfährt , wie dad in ber legten Zeit geſchah. 
Es it zu bedauern, doß die Geiſtlichkeit bereits vergeffen 
bat, in welcher Rage fle fh im Jahre 1830 befand, und 
daß fle jegt, wo ibr die Negierumg fo wele Bomccfflonen 
eingeräumt, die olte Halsſtarrigkeit zur Schau trägt. Im 
Dprreifaß fuht man Bittſwriften gegen die beabfictigte 
Meorganifation ded Greundärunterria:td in Umlauf zu in 
und die Bauerm zu bewegen, durch ibre Unterfchriften ber 
angefeindeten Sache mehr Gewicht zu verlieben. Da nun 
fehr viele Landieute miat fhreiben fönnen, ſo hoben ſle 
ſid damit begmügt, ein einfaches Kreuzchen fait der Sig⸗ 
netur binzuzufügen. Die klugen Leute lachen über all’ Diele 
Manoeuvres, denn diefelben find dem Zeitgeifte zu ſeht 
entgegen, als daß fih «in Erfolg von ihnen erwarten ließe. 

(Franffier. Jor.) 


Atalien. 


Rom, den 25. März. Ueber die vom heiligen Batet 
angeordneten Kirchengebete batten fich hier die widerfpres 
Gendſten Gerüchte und Murhmaßungen verbreitet, wozu 
wohl die Ausdrüde, worin die Einladung zu denfelben abs 
gefaßt war, das ihrige beitragen. Da aber im Ganzen 
alle frühern Verordnungen von dem jededmaligen Ober⸗ 
haupt der Kirche, bei aleihbewandfen Umftänden gebraucht 
wurden, fo folten diefe uusdrücke nichts auffalendes has 
ben. Dennoch fcheint man ald Grund etwas ganz ande 
red zu vermutben, ald was und aus guter Quelle darü⸗ 


ber verichert wırd, daß nämlich die bedrudte Lage der Kar 


tbotıfen im ruffifren Reich die Haupturſache der ges 
genwärtigen Anordnung geweſen fei. Die durch bie Bew 
mittelung einer großen, dem römifchen Hof befreundeten 
Madıt in Paris und Fondon erfolgte Berficherung, Feine 
Umiriebe gegem den päpſtlichen Staat dulden zw wollen, 
bat bier einen böhft angeneharen Eindiud hervorgebracht, 
umal man bereit6 unterrichtet ift, daß jene Erflärung 
ihre Wirkung in der Romagna nicht verfehlt hat, wo die 
Häupter der Unrubeftifter auf nichts weniger, als borauf 
gefaßt waren. Wenn durch jene Zuſſcherung mar das ges 
wonnen it, daß die friedlich gefinnten Unterrhanen das 
durd berubigt werden, (0 hat die Regierung anprerfeits 
weniger nöthig, große Summen um Truppenräftungen zw 
verfhwenden. Denn die Abſicht der Bactionäre, durch 


falſche Gerüchte bie Regierung zu beunrmbigen und fie zu 
unnügen Kofen zu zwingen, ift Iänaft aus allen ihren 

oßfpreheriichen Drohungen einer Landung, Ueberrumpe⸗ 
ung feiter Pläge, felbft der Hauptſtadt erfihrlib. (9. 3.) 


Großbritannien. 


Kondom. Der 25. März war der erfte Jahredtag 
der Eröffnung des Thewſetunnels. Zur Feier desſelben 
ward im Tunnel eine Art Jahrmarkt veranflaltet, der noch 
miehrere Tage dauern wird, Man rechnet, daß je 2400 
Menſchen in der Stunde durd den: Tunnel wanderten. 


Es Reigen in Irland die Schwierigkeiten, da bort 
D’Gonnell nicht allein es if, der den Miniftern zu ſchaf⸗ 
fen macht. Das Gerücht nämlih, daß das Minifterium 
entfchloflen fei, der dortigen bifböflıhen Geiſtlichkeit alle 
Prag I entziehen, wenn fie nicht das Erziebunges 
foftem der Regierung unterftügen wolle, fol bei derfelben, 
umd nicht weniger unter ben Raien diefes Glaubens , eine 
beifpiellofe Gaͤhrung veraulaßt haben. Und die Presby⸗ 
terianer im Nordirland haben beſchloſſen, fib mit frinem 
Ehegefeg zu Hegnügen, das fie nicht mit den Biſchöflichen 
auf ganz gleihen Fuß fege. Sie bereuen ed nun aufs 
bitterfte, daß fie ſich hatten bereden laſſen, mit diefen ner 
meinfhaftlibe Sache gegen D’Gonnell ju machen. Gie 
erflären daß fie, zum Lohn dafür, von ihren Berbändeten 
befhimpft und mißhandelt wurden, (ads. 3.) 


Joniſche Inſeln. 

Hinſlchtlich der den Joniern gewährten Erleichterung 
wird von öffentlihen Blättern bemerkt: Ale dieſe Ber 
ſuche Englands find lediglich ableitender Art und keines⸗ 
wegs geeignet, dad Uebel von Grund aus zu beilen. Die 
Jonier verlangen die Rückgabe ihrer politiſchen Rechte 
und die Entfernung der drüdenden Bormundfchaft in der 
Verwaltung ihrer eigenen Angelrgenbeiten, 


Neueſte Nachrichten. 
Mailand, den 25. März. Wir erfahren fo eben, 
daß die Erzherzogin Marie kuiſe von Parma mittel als 
lerböcfter Verordnung vom 20. d. M, den Jeſuitenorden 
in ihren Staaten wieder eingeführt und die Gründung eis 
ned Jeſuitenkloſters in Parma erlaubt hat. Zugleich 
wurde hefchloffen, den Secimdärunterriht und die pbilos 
ſophiſchen Borbereitungsanftalten dem Orden zu übergeben. 
(Allgem. Ztg.) : 
London, den 30. März. Rebecca und ihre Töch—⸗ 
ter find in Waled wieder zum Vorſchein gefommen. Am 
zu fie in der Kähe von Gardigan ein Weg- 
zollthor. . 





Rebdacteur und Berleger G. Er. Kolb. 





12263] Großberzogl. Sof: und Mationaltbea; 
ter in annbeim. 


Montag, den 8. April, zum eriten Male: 
Des Teufels Antheil. 
Komifche Oper in 3 Acten von Auber. 


12152) Bad: und Gaftwirtbfchaftsempfeblung. 


Der Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, 
daß er die wegen ihrer beilfräftigen Wirkungen 
in manderlei Krankheissfälen andgezeichnete, an 
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bem Eingange ind romantifche Murgthal bei Rothenſels, 
zwei Stunden von Baden und Raftart gelegene Mineral 
bad» und Kurbrunnenanftalt zur Elifabethenquelle mtt der 
dabei neu erbauten und aufs geſchmackvolſte eingerichteten 
Boftwirttfchaft in Pocht übernommen hat und die ſelbe 
mit dem 8. April d. Is. eröffnet wird, 

Mit der freundlichen Einladung zu zablreichem Be⸗ 
ſuche verbinde ich die Zufiderung einer in jeder Beziehung 
guien und billigen Bedienung der mich beebrenden Bäfle, 

Rothenfeld bei Raftatt, den 25. März 1844. 

Karl BGöringer. 


120942) WBeinverfleigerung zuMbodt in der 
bayerifchen Nbeinpfal;. 


Freitag, den neungehnien April nächſtens 

laffen die Bormünder der Epriftiina Denrica 

Sei, minderjährigen Toter und einzigen 

Erbin von den zu Rhodt verledten Eheleuren Georg Gabe 

riel Seitz und Johanna Bordara Stei elmann, 

nachverzeichnete, diefer Minderjährigen —2 in ib» 

ren Weinbergen vorzüglichiter Lagen allda, gezogene, zu 

Rhodt lagernde, rein gehaltenen Weine, vor unterzeichne 

tem. RNotär, unter den gewöhnlichen Bedingnißen, verfleis 
‚gern, als naͤmlich: 





3,456 Liter 1835er Traminer, 
1 


1840er von gemifchten Traubenſorten, 
1840er Trominer, 
1841er Traminer, 
24,462 ,, 1942er. von gemifchten Traubenferten, 
13,500 ,, 1842er Traminer, 


Total 80,300 Lıter, 
Die Berfleigerung finder Vormittags um 8 Uhr, beim 
Bormunde, im Gaſthauſe zum Wolf zu Rhode Statt. 
un. werden vor und während ber Berfteigerung wer» 
reicht 
Edenfoben, ben 29. Februar 1344. 
KRößler, Notär. 


Weinverfleigerung. 


Bamftag, den 20. Bpril, Vormittags 9 
Ubr, laͤßt Herr R. 3. Rampf, K. Eteum 
einnebmer und ursbeflger dahier, die nach⸗ 
bezeichneten felbit gezogenen Weine, ale: 
2500 Liter 183her Traminer 
1835er Gemiſchter 
1836er Bemifchter 
1840er Tramıner 
1840er Gemiſchter 
1841er Tramıner 
1841er Gemifchter 
1842er ZTraminer 
1842er Mießling 
1842er Gewmiſchter 
1843:r Traminer 
1843er Gemiſchter 

r 1841er Rother 
250 ,, 1842er Rother 
96150 Kiter, unter den gewöhnlichen Bedingun⸗ 
gen öffentlich verfteigern. 

Unter den Zramınrın befinden ſich Weine aus ben 
vorzüglieren Lagen ded Haardtgebirges und unter dem 
Gemiſchten, die jrgt fo beliebten Mittelmeine. Proben 
werben vor und während ber Berfteinerung verabreicht. 

Neuſtadt a. d. Haardt, den 25. März 1844, 

j Werner, Rotir. 


19,010, 
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Deutſchland. 


Bamberg, den 3. April. Die heutige Num. bed 
„Fraͤnkyſchen Merkurs“ enthält folgende Bekanntmachung: 
„Den Fabrikanten und Verſendern bayeriſcher Baprifote 
umd Producte nach den Vereinigten Staaten wird biermit 
zur Kenntuiß gebracht, daß nach Vereronung ber Regies 
rung feine für bayerifche Nechnung verſandte, now font 
eine im zwanzig uud vier und zmanjig Guidenfuße oueges 
ftellte Factura bei dem dortigen Zollante ohne das Viſa 
des Unterzeröneten angenommen wird. Bamberg, den 2, 
Mär 184. 8%. Mark, Conſul der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika für dad Hönigreih Bayern.” 

Aus Dperfranfen, den 31. März. Im gegen 
wärtigen nugendlicke wimmt bei und die Ungelegenheu der 
Eıfenproduction allgemeinere Aufmerkſamkeit für ſich in 
Anſpruch. Die Eitenproduction bildet ım einem großen 
Theile Bayerns den Nerv des nationalen Wonlitandes, 
defonderd beßhalb, wert fie eine fo vortreffliche Dualırär 
liefert, weſche für einzelne Juduſtriezweige der Lrabts, 
Mäögels, Warfen, und, wie neuere Verſuche daridaten, 
bauptiänfich der Gemwehrfahricatıon Ab eignet. Diele 
Dualirär fann aber nur mitteilt der Holzkodle, nun und 
nimmermehr mit der Steinkohle erzielt wırden, Um jo 
mehr iſt es zu bedauern, daß gerade die Eıfenindufltie in 
Boyern, und jmor in den holzrei@ften, fur die Walecul⸗ 
tur geeianeiſten Gegenden, auf die meinen Hinderniße in 
der Höhe der Holzpreiie Mößt, während aus landiſches Eis 
fen zu immer niedrigen Preifen eingebracht mırb, In 
Folge diefer Umſände traten am 25. d. Mis. die Beſiz⸗ 
er der Cilenhuttemwerte Oderfraukens, der Oberpfalz und 
Geiekerbayern zuſammen, um über die Mittel und Wege der 
MAdhülfe i’rer Hedrängniß zu beratben, Einſtimmiger Bes 
fhluß der Verſawmlung war : Berlage einer Petition und 
Denfichrift an Se. Mai. den König von Koyeın, welcher 
ehrfurdtsoofl zu bitten fei, einerſeits den Huttenmerke be⸗ 
figern den Hoizbezug aus den Eraatswaltungen ju erleich⸗ 
tern, ondererieite aber bei der Zellvereineconferenz dabin 
zu wirken, daß außeıvereinsländiianed Node, und Ewbmieds 
eifen mıt höherem Eingangézoll belafter werde. Die Ber 
ſammlung ſprach in leßterer Beziehung ihre ernfllihe Bes 
fürctung dahin ons, e6 möchte durch ſchnelleren Abſchluß 
eines Handelsvertrags mit Belaien, Deuſſchland auf kie 
Dauer der Zeit, während mwelder der Bau der großen 
Eifenbahnen voubracht wird, mit belgiſchem Eiſen fo uber 
fdiwemmt werden, daß auf lange hinaus die inländiiche 
Eifenproruction auch aänzlich rwinirt werde. Die Verſam⸗ 
melten waren einbelia überzeugt, daß, wenn nicht bald 
Hülie fomıre, fie aenöthier fein würden, ihre Etabliſſe⸗ 
mente ftille chen zu laſſen. CAranfftr. 5.) 

Darmitadt, den 2. April. Die beutige Nummer 
der biefigen „Allg. Kirchenzeitunqg“ enthält ein Allerunters 
shänigfted Dromemoria ded aroßh. heſſiſchen Hofpredigers 
Dr. Karl Zimmermann an Se. Majeität den König von 
Bayern in Sachen des evangelifchen Bereind der Guſtav⸗ 
Adoif-Stiftung. 


Kaffel, den 31. März, Der nun zu Ende gehende 
kandtag war am 15. Drcember 1842 eröffnen worden und 
bat, blod wit einer ereimonatiidhen Verragung im vorigen 
Jahre, bis jet forsgedauert, Ja Verhältniß zu diefer 
langen Dauer erſcheinen freilich deſſen Leiſtungen von ges 
tinger Erberlichfeit. Die Eifenbahnfrage ift der Haupts 
negenitand, der zum Ziele geführte worden ift. Der nächſte 
Landtag tritt nun verfafungsmäßig erft ım Monat Nov. 
1845 ein. — Die Regierung if mit der Ständeverfanurs 
lung übereingefommen, daß die in der legten Zeit ſtattge⸗ 
babıen Bersandlungen im wetreff des Eiſenbahnbaues 
nidbt veröffentlicht werden follen. 


Dresden, den 29. März. Eine ceftern in der zwölf 
ten Stunde der Nacht in den Wirthſchaftöegebäuden des 
Rot ven Haufed aus gebrochenes Feuer mar von einem aräß⸗ 
lichen Uaglud begleitet — drei Menſchen wurden ein Opfer 
der Flammen, von welchen fie im Solaf ereilt wurden. 


Köln, den 1. April. Man will iegt genau wiſſen, 
daß der Probit Eräffen zu Wachen definitiv zum Weihbi- 
fchof und Domprobſt allnier ernannt fei. 


Berlin, den 31 März. Die beutine Parade ges 
mährte ein ſehr lebbaftes und buntes Hilo. Bon allın 
Seiten ftrönten die Generale und Dfficiere jeden Ranges 
berbei, um die Bekanntmachung des Urmeebefebls zu bös 
ren, der das diesjährige große Avancement gebrakt bat. 
Es umfaßt eine ziemlich große Anzahl von Grneralen, 
Stabes: und Subalt-rnofficıeren; dob find die Beförder 
rungen ungleich zahlreicher, als die verlichenen Gommans 
do’. Es handelt ſich daher bei einem ſehr großen Theil 
der Avancirten nur um den erhöhten Titel, da, wie bes 
kannt, im unferer Armee im Allaemeinen nicht diefer, fons 
dern das Commaudo oder die Abtheilung die Erhöhung 
des Gehaltes bedingt. 


Breslau, den 29. Mär. Hr. Canonieus Elsner 
it zum General Picar ded Biethums ernannt worden, 
—— Stelle bisher Hr. Canonicus Ritter interimiſtiſch 
bekleidete. 


Schweiz; 

Wallis, den 29. März. Ale Reifenden, welche aus 
Dbermallid anlangen, Aımmen darin uüberem, daß biefer 
Kandestheil im heftiger Bewequng fich befincet, und daß 
dieſe feıt dem Beſuche, den Hr. Eegeffer. der Abgefandte 
des Bororts, in Stererd gemacht, ſich vergrößert bat. Zur 


.. fawmenfunfte baben am verſchiedenen Orten ſtangefunden. 


Auefendlinge, unter denen fih der verjagte WPrarrer von 
Ardon, Ehorberr Derivoz, aufzeichnet, durchziehen die Ges 
meinden, um zu bemaffnerer Erhebung aufurrizen, Es 
banvelt fih um nichts andırd ald einen oberwallifaniſchen 
1. April zu machen, ein Gegenftüf zu demjenigen von 
1840 ; allein ed findet ſich auch nicht ein Monn von Werth, 
der einwilligt, fih an die Epige dieſer unbändigen Horde 
zu Rellen. — Anderſeits il Oberwallis uneinig. Die ges 


| mäßigte Partei gewinnt Befland und gerade dies iſt für 


die Mehrheit ein Grund ber Erbitterung. Mittlerweile bes 

„reiten ſich Die Liberalen vor, zu Et. Mori sine würdige Jahr 
reöfeier des erjten Aprıl 1840 gu begeben, ohne ih uber 
bie Demonjtrarıonen der Keaftionärd zu beunruhigen, 


Sranftreic. 


Paris, den 3. April. Der Gefegoorfhlag zur Ders 
bütung der Weinverfäifhung it in ver Deputirtenfammer 
mit 2OL gegen 69 Stimmen angenommen worden. 

Die Regierung bat nun die gerichtliche Beriolgung auch 
auf den Gerant des Univrre, Hrn. Barrıer, eritredt. Lie 
Anfchultigungsouncte find dieſeiben mie bei dem Redac⸗ 
teur dieſes firdiichen Blattes, Hrn. Veuillot, und ſaͤmmt⸗ 
lich erroden auf den Grund von Bıröffentlihbungen, welche 
den Combalot'ſchen Proceß betreffen, namentlich wegen 
der Briefe der Biſchoöͤe von Valruce und Chalons und 
der Bdreile der Katholiken von Zourd am dem verurtbeils 


ten Abbe, ſowie eines Dielen beicen letztern Manifcitar . 


tionen vorausgeſchickten Robartıkeis. Eine Beiblagnanıne 
war nicht verhängt morden. Während auf ſolche Weiſe 
einige Biſchöfe indirect ſeleſt ın Anflagefiano verfegt 
werden, verweist das J. des Debars bie firdiichen Por 
lemifer aui den im wenigen Tagen zu erwartenden Com— 
miffiondberit des Herzoqs v. Broglie, worauf vann uns 
mittelbar aud die Debatien in der Poirsfammer eröffnet 
werden, die Verdächtigungen der Huiverfirät oder vielmehr 
des von ıhr repräſentirten Staats in ıbr Niots zurudfals 
len follen. Einſtweilen wit das Minijtrialblarr auf die 
Dentichrift des Bıfhofs von Murieılle nicht des nähern 
eingeben, und nur in Bezug auf feine Schutzrede fur bie 
religröfen Gongregationen #6 furg brrousfaaen, daß es die 
Sefuiten ſind, um die ſich's handelt (tranchons le met; 
il s’agit des J6auites). (tlg. 3.) 

Straßburg, den 1. April. Mit dem 31. Mär 
hat das birfige miniftericlle Blatt, das Elſaß, aufgebdrr, 
u erfbeinen. Es balle ım meuterer Zeit entichiedener, old 

über, die eifäßitchen Intereffen versbeidiut und befonderd 
die Bertbridigung des ehäßiihen Proteſtantismus gegen 
die Angriffe cined neu entitandenen Erroßrurger Blatted, 
des Unparteiiſchen vom Rheine, dad im Sinne der ulıras 
montonen Geiſtlichkeit redigirt if, fih zur Aufgabe ger 
madt. Seit Bnfang ded Jahred waren ıbm die gericht⸗ 
lichen Unzrigen, die Lebensbedingung der meiften miniſte⸗ 
riellen Departementalblätter, entzogen worden, 
Spanien _ 

Madrid, den 26. März, In Gallcien haben fid 
neuerdingsd wieder conilitutionelle Guerillad, von den Ans 
hängern Jriartes, gezeigt. 

Atalien. 

Bon der italienifhen Grenze, den 24. Mär. 
Nach einem Privatſchreiben aus Malta haben bereits med» 
rere ber dort verweilenden italienifchen Ylüchtlinge von 


der enalifchen Behörde die Weifung erbalten, fi von der 
Jufel zu entiernen ; anderen iſt aufgegeben worden, fich 


über ıbre Mittel zum Unterbalte genägend auszjumeifen. _ 


Diefe Midregeln find allem Aufcheine nad eine Folae der 
von dem italıenıfihen Höfen an die englifhe Reaierung 
gerichteten Vorſtellungen, dem für fle gefährlihen Treiben 
der Flüchtlinge auf Malta zu feuer. (Köln. 3.) 


Die römiſche Regierung , welche ſich immer das Anſe⸗ 
ben gibt, ala halte fie die thärlichen Audbrüche der Unzu⸗ 
friedenheit faum ‚der Beachtung werth, bat jet mit als 
lein umfaffende militäriſche Maßregeln dagegen getroffen, 
ſoudern auch die geiftliche Hülfe dagegen aufgeboten. Bon 
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Modena angeordnet worden fein, 


den Ranzelm herab werben bie Unruhehifter verdammt und 
in den Kirchen And öffentliche Gebete um BYannung des 
fatımmen Geiſt⸗ s anbefohlen. Aehnliches 10 auch im 
An das, was vor Al⸗ 
lem geeignet wäre, die Gemuther zu berubigen und zum 
Beffern zu lenken, an die Einführung einer gerehten, 
den Fordernugen der Zeit entjprechenden Verwaltung, denft 
man nicht. (Köln, 3tg.) 

Rom, den 18. März. Die Romagna, d. h, die fan 
bediheile des Zirchenſtaats vom Po bis ſudlich von Rimini, 
find im dieſem Augenblick in ver höchtten poutiſchen Aufs 
regung. Dean mil, wie überall, lieberalere Verfaſſung 
und Verwaltung. Wie im Spaͤtherbſte vorigen Jahres 
baden fidy auch jetzt Die wobihanenditen und angefebeniten 
Unzufriedenen, nicht undejonnene Juuglinge, fondern Mäne 
ner mit Planen tür die Zukunft, in die ſchluchtreichen 
Gebirge zuruckgezogen. Beſonders ſteben fie ober» nnd uns 
ternald des Cha diesſeits Rologua. Bon dor aus unters 
balten fle regelmäßigen Gorreipondıngverfehr mit ihren 
Verbundeten in den Städten und Dörfern ver Ebene, Alle 
find wohlbewaffuet. Viele päpıtliche Polizrib-amten, nas 
mentlich Gendarmen, die ihnen in die Hände ficden, wurden 
getödtet. i 


3a Sizilien finb die Gemüther durch das fortges 
feßte inquifitorifbe Berfabren gegen Bmarıs Ärennde und 
Mitgefinnte aufs Neue ungewönnlich gererzt und dem Ers 
ceſſe made. Der iremmilligen Berbannten werden immer 
mehr. Sie wählten faft ausſchließlich das nade und rets 
tende Malta. Wie ein derther fonmender Engländer vers 
fiherte, zänlt man über 20.000 auf der Jujel jerſtreut le⸗ 
bende neapolitanıfıhe Auswanderer. (D. 9. 3.) 


Bolegma, den 23. Mär. In der kegation Forli 
ift die Beoölferung in der größten Spannung und drä 
Ach im Houten uach den Siraßen, welche die Poſt zu paf» 
firen bat, wie wenn jeder Courier die Rachriht von it 
gend einem außerordentlihen Ereigniße überbringen müßte. 
In Rimini ſchien eine von dem Miſchof dieſer Stadt vom 
Rand herbeigerufene Gompagnie päpitlicher Freiwilliger eis 
nen diefer Haufen zu überwahen; es entipann fih ein 
Etreit und 3 von den Freiwilligen blicben auf dem Platze. 
Ein Bürgerkrieg würde in den Legotionen jarüofe Unfälle 
erzeugen. Die päpfllie Regierung bat die National 
garse durch ein Gorps erſetzt, welches ausſchließlich aus 
Bauern zufammengefegt ift, die den Namen „Freiwillige“ 
angenommen haben. Ihre Befuanißr find wicht genau bes 
grängt, oder vielmehr fle find unbegrängt, Die Freiwilli⸗ 
aen Neben nit officiell unter einer beſonderen Behörde; 
fie können in Corps oder einzeln, als Linienfoldaten ober 
ald Gensdarmen, auftreren. Eie find rmädrigt, auf den 
Rondiraßen Jeden, der ihnen verbädtia feine, zu vers 
baften und zuweilen dehnen fie dieſe Vefuaniß auf die Reis 
fenden aus, melde fle ol6 gute Prife berraten. She 
ganzer regelmäßiger Gold beſteht in 16 Fres. jährlich, 
die bei der allgemeinen Revue om fie ausgezahlt werden, 
Es batte dieſe Militäreinrichtung , Die tiefe Epaltung, 
weiche zwiſchen der oufgeflärten Cinmohnerfdaft der 
Städte und ber ummiffenden und fanatifhen Bevölkerung 
des Ldandes beiteht, zu unverföhnlihem Haſſe gefteigert, 
Die Hauptüärfe der päpftlichen Regierung beruht auf dier 
fer Parteiung ; deshalb brmaffnet fie die Bauern, des⸗ 
halb ſucht fie dieſelben durch Conceſſionen, die, bid zur 
Gewährung von Strofloflafeit geben, an ſich zu feſſeln; 
fon ſoricht der Bauer von dem Bürger nur mit höbmis 
ſchem Lachen, und den Einwohnern der Städte find bie 


Namen Freimilige, pepalint, briganti gleichbedeutend und 


rufen Zorn und Racegefühl hervor. Man verfichert, daß 
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mehrere ber angefehenften, von ber öffentlichen Meinung 
dochgeſtellteſten Burger, enmfrgt über das Unheil aller Art, 
das fortwährend ıtr Vaterland bedrobı, an Serra von 
Luͤtzow, den diterrerchiſchen Boticalter in Nom, eıne Dars 
legung dee Zuſtaudes der Legationen nerfi einer Andeu⸗ 
tung riniger Muß egeln, wineift derer die Ruhe wiebers 
hergeſtellt werden fünnte, gerichtet baben, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, den 2%. Wär. Roh an feinem 
Tobestage datte Thorwaldfen den ganzen Bormittag an 
einer Büle Yucher 5 gearbeitet, Die ine Borarbeır für 
die große Etatue fein follte, weine er für die Frauen 
firbe auetzuiunren gedachte ; bis auf einige unweſentliche 
Kleinigkeiten ward fie fertig, und das Bıld dieſes unſerm 
Tborwaldfın geiſtig jo mane verwandten Helden it dem⸗ 
nad das lebte Werk deren, ber im Mittelpunct des rö⸗ 
miſchen Katholicisnus ſtets der ſich felbit getreue protes 
Rantifhe Kormann geblieben war, Nochdem er fo mod 
in den legten Stunden ſeines Ledens im Dienft der Kunft 
und der Keliyion gearbeitet batte, bradıte er den Mittag 
in einem vertrauten Freundeskreiſe zu, und ging darauf io 
munter und au'geräumt wie je ım das königliche Zreat:r, 
Der ausgezeichnete Urwitect Bindeeböl, welcher den ſieg⸗ 
reihen Anfang feines Wırfens an Xoorwaleiend großes 
Künftlerleven gefnupit dat, und deffen geniales Werk, das 
Thorwaldienfae Viuteum, nicht obne große, von Tber 
maldien felbit lebhait anerfannte Bedeutung fur deſſen 
würdiges Andenken fein wırd, begleitete idn auf ‚jenem 
legten Bang. Am Eingang ded Theaters trennten ſich 
Bindesböll und Thorwaleſen, dieſer trat beiter und ſchön 
wie immer in die Beriammiuna, grüßte einige Umftchende 
und nahm feinen Plag ein. Wenige Augnblide nad ber, 
ehe nodı der Borbang oufgezogen, fanf er ohne einen 
Laut, obme doß cın Aug des Schmerzes bie milde hobe 
Rube, die ſtets auf ſemem berrlichen Antlitz thronte, ger 
flört hätte, zuruck, und als er wenige Minuten darauf 
nach ferner nahen Wohnung getragen war, hatte die Wläffe 
und der Friedın des Tores bereitd für ewig feine Lippen 
geſchloſſen. (#. 

Großbritanien. 


London, den 29 März Geſtern wurde eine große 
Demonflration der Repeoler von &ıverpool in dem Ampbir 
theater dieſer Eradı abgehalten. O'Eonnell, welcher zu 
biefer Berfammlung eingeladen wordın war, wurde mit 
denfelben Zeichen von Enrhufladmus empfangen, wie bei 
den voriähriaen Volksmeetings feined Baterlandee, D’Con- 
well dankte für Diele unarmöbnliche Theilnahme und erflärte, 
doß er fib demnärft nad Irland verfügen werde, um 
fein Ursheil abıumorten, dann aber werde er wiederkom⸗ 
men und Enaland in Begleitung von 20 oder 30 feiner 
Freunde durchzieben, um Petitionen und Adreffen des In⸗ 
halts, baß die Minifter in Anflageftand ver 
fegtwerdenfollen, zu veranlaffen. 


Griedbdenlandb, 


. Beben, ben 21. März. Dos Verfaſſungswerk if 
beendet, Der Rönig ließ feine Bemerkungen und "bände, 
rungsvorſchläge übergeben, deren einige man annchm, ans 
dere ablehnte, In drei Sitzungen bei geſchloſſenen Thür 
ren wurden die Porfhläge Er. Mai. in Beratung ges 
zogen, worauf fit eme Deputation zum König begab und 
im Namen der Rationalverfammiung den Wunſch aus 
ſprach, daß die Berfoffung nun die Zuſtimmung Er. Mai. 
erhalten möchte. Der König, nachdem er die Mopıficatior 


nen erwogen, richtete folgende Worte an den -Präfidenten | 


ded Congreſſes: „Hr. Pröfident! Nah Empfang des mir 
von ver Rationalverfanmiung vorgelegten 3 rraflungent- 
mwurfe, bade ih Ihnen die für nöthig erachteten Dewer⸗ 
kungen übermadht. Da ih nun die leßten: Aniprude Der 
Verſame lung ım Berriff Liefer Bımerfungen crrahre, fo 
untertaſſe ich mtr denſelben beizuſtimmen, nachdem ich 
die Pfliat erfüllt habe, Euch von allem in Rınnınid zu 
ſetzen, was ich aufrichtig für weſentlich zur Wehliabet per 
Narıon halte. Ich ſchließe mır dem Gebeie zu Gott Die 
Verfaffung ded Stoates zu feguen. (Br) Diro,“ 


An Bezug auf Arı, 40: „Jeder Nachfolger auf dem 
griechiſchen Throm muß nothwendig die Religton der or 
AModeren orıentaliidhen Kirche Gprifti befennen“ erflärte 
Er, Waj.: „Ich abte das relistöfe Gefutl, welches Die 
Verſammlung bemogen bat, die Beſtinmungen des Brt AO 
ju votiren, uud ıntem ich beute alles thue, was mir er 
laubr ift zu ıbun, nehme ich gern BReſe Gnticheidung für 
meine ergenen Nachfommen an.” Die Frsyen der even⸗ 
tuellen Wanfolge Hıo damıt uf fin brrunen geblichen, 
fo daß das Reat Dritter unberubre blabt, (allg. 3.) 

Man beſchäſtigt ib jetzt mıt tem Wadlgeſetze, wel⸗ 
ches binnen act over zehn Tagen vollendet ſein wird. 
Das Land fol in Wahlbezirfe getheilt werden. Die Pros 
vinzen voa meniger ale 12 000 Einwohnern ſollen eınen, 
von 12 bıs 24,000 zwei, von 24 bı8 35,000 ereı uno von 
mehr ald 36.000 Einwohnern vier Drpurirte wählen. Je 
ber Burger iſt mu dem Ulter von 25 Jahren ftımmfähig. 


Zu Nauplia wurbete in den legten Tagen ein beftiger 
Orkan. Hochſtämmige Pappeln wurden entwurzelt, uber 
500 Diiwenbäume vernichtet, die Dacher von den Käufern 
abgeworfen umd auch fonft großer Schaden angerichtet, 

(Allgem. Zig.) 
Donaufürftientbümer.. 


“ Bondertürfifhen Grenze, ten 2. Mär. 
Ueber die Rädelsfuhrer des aufrübriſchen Verſuchs, der 
die Befreiung der Gefangenen in Kragujewotz sum Zweck 
barte, iſt der Epruch des @erichtd bereine errolat und der⸗ 
ſelde fol om zweien davon, wide zum Tode verurtheilt 
wurden, heute fhon vollzogen werden, Die Unteriuhung 
in Kraguj-mag it mod immer nicht geſchloſſen; fie ſoll 
wichtige Entbulungen liefern, — Die Belgrader ſerbiſche 
Zeitung melder: daß Kaiſer Nicolaus, Serbiens Soutz⸗ 
berr, auf den Bortrag ded Generalconfulse Damiewefy 
dem Küriten Alerander Kara Georgiewitſch Das Prädicat 
„Durdlauct” verlieben und die Pforte dieſem Aecte beis 
trerend, die Anordnung getroffen hate, daß funftighin im 
allen Berhältnißen und Gommunicationen wit dem Für- 
hen der Titel Durhlaucht zu gebrauden fei. Das ber 
darf feines Commentars. lg. Ztg.) 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt, den 2. April. Die Großgeſchäfte uns 
ferer Ditermeffe find anſehnlicher ausgefallen, als mon er⸗ 
mwartet hatte, Bedeutende Beichäfte ın Yaummollnmaar- 
ren, weißen und gedrudten, find zu Preilen gemacht wors 


- den, die dem Auffchloge entſprechen, den der Robftoff in 


ber Zwiſchenzeit erfuhr, 

Peftb, ven 24. März Die Strände des Pefiber Eos 
mitats vaben in ibrer fo eben abgedaltenen Generalver⸗ 
ſammlung den. Beſchluß gefaßt, Die von dem Grafen Sie ⸗ 
henyi voruefhlagene Grundſſeuer zes Adels (Zwei⸗Gro⸗ 
ſchen⸗Steuer) anzunehmen. In derſelben Eıyung ward 
entichieden, daß die Reſtauration dieſes Comitats (Beam- 
tenwabl) erft nad beemdigtem Reichöstäge vorgenommen 
werde. (a. 3.) 
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Türkei. Sewohi bie heutigen Briefe aus Konftans 
timopel vom 20. März ale die von der ſerdiſchen Gräme 
ſprechen von wilden Gewalithaten der turkiſchen Soldo⸗ 
tesfa und der albaneſiſchen Miltgen aegen die chriſtlichen 
Bewohner von Treilalıen, Mecedonien, Bulaarıen ıc, — 
Als Hauptgrund wırd der Slaubenebaß angeführt, ber 
durch die eugliſchen Forderungen tn Betreff der Renegaten 
neu angejchurt worden fei. (Allg. 319.) 


Midcellem 


Ein Lehrer fragte in der deurfhen Sprachſtunde: „Nun, 
Meter, nenne mir alle Saͤtze, bie in der Srommatıf vers 
fommen! — „Uad Peter ftand ouf, uud wie eine Diuble 
lapprıt, antwortet er: „Der Auſatz, der Bnfag, der Auf 
fag, der Auefag, der Brfaß, der Berfag, der Erſotz und 
der Eindatz, der Entlog,, der Herlag und dır Dınfag, der 
Jaſatz und der Nemiog, der Hinterſatz und der Vorderſatz, 
der Vorſotz, der Beriag und ber Zuſatz.“ — „Gut, Pes 
ter, das gina wie an der Schnur; aber ihr andern Schu⸗ 
ler fagt, welche Säge bat er noch vera.-fjen ?“ — Alle 
rufen: „Den Bodenjag und den Kafferfog !” 








Die Fronzofen machen une wieder etwas mad, Cie 
werden j- gt eine Adelezeitung, wie wır fie haben folen — wer 
bat fie gefehen, der fein gelbre Wut in den Adern bat? 
— unter dem Titel: „le Faubourg St Germain‘ em 
halten. Die olten Marquis, die fußruftenden Atbı’e, die 
Komthure ned Malreierordens, die Lanspuenets, die grauen 
Mustetier- res Rönigs, die fonften Eronoincfjn und der 

ange Troß wird. darın feine Wiederauferitehung feiern. 
luct auf! 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreife, Brod: und 
Fleiichtaren. 


Zweibrüden. Martt vom 4 Mpril. Weisen 8 fl. 13 
fe. Horn 5 fl 22 fr. Beriie 5 fl. 33 fr, rel 2 fl. 45 fr. 
Dafer 7 fl 34 fr Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoluter. Heu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. der Geniner. 

- Bictualien:Taren: Gemiihted Krod & 3 Rilogramm 25 
fr. Korndrod A 3 Hilogr 17 fr. — Oohſenfleiſch rer Piund 12 
= .. 10 fr. Kalb· 10 Pr. Hammel 12 fr. Schweinefleiſch 

t. 





Geldeourſe. 


Frankkurt, den 4. April, Neue Louiab'ot 11.4 fr. Fried 
rib@d’or 9 49. Ducaten 534, MArunfetüude 9 31, holan. 10fl 
Stüd9 57, Preugiite Thaler 1 44 7,8, Bunffranfenüde 2 20. 








Medacteur und Rerleger A, fir. Kolb. 


[2167) Unzeige. 

Künftigen Montog, ale den 8. d., findet im Garten 
des Hrn. Rönig zum bayerifchen Hof, um 3 Uhr anfans 
gend, Harmonıemuflt flat, wozu eraedeuſt einladet . 

Sſchenk, Siabsherniſt. 


(21612) Bei Gebrüder Janſohn in Zweibrücken 


find jederzeit worrätdıa zu haben : ale Sorten ſchöne ſtarke 
Dedelgläßer, von richtiger Größe und aefeglıh geaicht. 
Mufter und Preife fünnen eingefehen werden bei Herrn 
Wilhelm Ambos ın Epeyer. 





(2166?) Berfanfsanzeige. 
Wurzelreben von Oeſtreichern, fehr fchöne einjährige 


zu 48 fr. per 100, und zweijährige ausgezeichnet ſchoͤne 
zu 1 fl. 12 fe. find aus der Rebſchuſe de Deconomier 
rotb Bronmer in Wıreloch bei Heidelbrro zu beziehen, 
wobei für Reinbeit der Sorte garanıirt wırd, 


nn 


(21655 Minderverfleigerung einer 
Straßenanlage. 


Freitags, den 26. laufenden Monats, um 9 Uhr Bor 
mittage, ım Etadiranfe zu Landau, wırd die funftnäßıge 
Herdellung eines Theis der Erraße von Landau mad 
Insberm, in einer Länge von 1520 Metern an den We⸗ 
nigſtaehmenden verüeben. 

Die Erdarbeit und der Örundirantport find verans 
flat U 2 2 0 0 000. . 23821 fl. 14 fr. 
dıe Berlleinung U 2 2 0 0 nn. BER. 20. 
und die Erbauung zweier Durchläffe zu AU . 2 „, 


Zufammen dur fl — 
Pläne, Koftrnanfchlag und Bedingnißbeit fünnen täge 
lich bei wnterfertiarem Amte eingefehen werden, 
Landau, den 4. Aprıl 1844. 
Das Bürgermeifteramt: 
Mahla. 


— — — — — — 


(2164) Induſtriehalle zu Mainz. 


Diefe Bnftalr, von der Mainzer Srctton des großhers 
zoalihen Gemwirbvereind aegrundet und verm.ltet, ıft zum 
Merfauf der Etzeugnihe aller Grmwerbe deſtimmt. Es 
finden fi die verſchiedenartigſten Protucte der Ynduftrie 
in großer Mannıgfaltigfeu und reicher Yusmahl in ders 
felben vereinigt, nahdem fle vorher von den betreffenden 
Merdern geprüft urd aut befunten worden find. Bet 
ſaͤmmtlichen @egenflänten find fefle Verkauſopreiſe ans 
aegeden. Much werden mündliche oder ſchrutliche Beftel 
kungen von Erıten der Verwaltung entaegen aerommen 
und mır mögliefter Sorafalt ausgeführt, Das Local bes 
finder fi ım Tpeatergebäude. 








12155°) Pferdemarkt zu Haßloch. 


Dienflaq, den 16. und Wertmech, den 17. 
ra Bprıl näcfihin, wırd in hieflaer Gemeinde ber 
SFT jährtihe Pferdemorft adarhaiın. Am erften 
Tage finder zualeich der aemwör: liche Rindoiehmarkt ftatt. 
Haßloch, den 26. März 1844. 
Das Bürgermeifleramt; 
Poſtel. 









[2120] Schiffs · Gelegenheit 
nach 
Nordamerika. 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter febr- billigen 
Bedingungen und auf die bequemite Art Neijende mit den 


Fohen Niederländifhen Dampfbeoten von bier, ohne Aus⸗ 


ſchiffung, nach Rotterdam und Antwerpen und von 
dort ohne Aufenthalt, auf amerifanifhen Dreimaftern nad 
allen Hafen der vereinigten Ctaaten von Norda merifa. 
Die näheren Bedingungen, fo wie die Abfahrtstage der 
Schiffe erfährt man bei G. A. von Moers in Speyer. 
ormö, im Februar 1844. 
G. Adams, 


Agent der Niederländischen Dampfboote, 
Peterfiraße Nro. 110 in Worms. 


Nene 


Speyerer Zeitung. 





Montag 


Pro. 71. 





den 8, April 1844. 





Anzeige. 

Des Difterfefted wegen erfcheint morgen fein Blatt ber 
Speyerer Zeitung, wogegen heute das gegenwärtige 
außgegeben wird. 

— — 


Deutſchland. 


Franffurta, M,, den 30, Maͤrz. Die Feſtlich⸗ 
keiten in Wiesbaden gehen heute zu Ende. Man erfährt, 
doß dem vereinigten noffanifhen Cängerhören in Wires 
babın bei dem großen Slaͤndchen vor dem herzoglichen 
Palaſt unterfaat wurde, dos Lied zu fingen: „Was ift 
ded deutſchen Bateriand ?" Auf dem Progomm war das 
Lied verzeichnet, und war auch probirt worben, 

(Rund. Eorrrip.) 


Aus dem A Habe Heffen, ben 
1. April. Auf. der di-ffeitigen Etrede der Main⸗Neckar⸗ 
Eiſenbahn ift kurzlich Einer der Bauunternebwer mit dem 
Wochenlobne Der von ibm dabei angeltellien Arbeiter ent 
wien, fo daß die ormen Prute um dem ganzen Brlauf 
diefed Lohnes gebracht zu werden Gefahr liefern. Es iſt 
jedoch Die Regierung ins Mittel getreten, indem fie bie 
Rüfftände, dir fih auf etwa 1500 fl. belaufen 'modten, 
unvrrfürzt auebejahlte. 

In Hannover iit, laut dem Hamburger Gorrefpen» 
denten, ven Herren vom Dificiercorps vorgefchriehen worden, 
bei Hofpällen au mährend des Tanzes Hut und Degen 
nicht abzulegen. 

Hannover, den 30. März. Die von ber Regierung 
zum Weiterbau der Eirenbahnen vorläufig, und bis zur 
definitiven Entſcaließung über die abzufließenden Anlehen 
beantragten 500,000 Rthir. find bemilligt. Bon dem Pla— 
ne jur Greirung don zwei Millionen Eıfendann- Kaffenfcheis 
nen fcheint Lie Kammer noch nicht zurückgehen zu wollen, 
da mehrfeitig die vom der Regierung dagegen angeführten 
Grunde nice für ausreichend gehalten werden. — Ueber 
bie in dad Budget ohne weitere Erläuterung angenommene 
Pofition von 80,000 Rıbir. für ein Zeughaus nebit Zube 
bör (welhe Eumme, dem Vernebmen nad, vier bie fünf 
Jahre nadı einander jährlich zu zahlen fein würde), wırd, 
mie ed beißt, nacträglich noch eine befondere Mittbeitung 
an die Eiände ergeben. (Samb. &.) 


Franfreid. 


Paris, den 29. März. Das oft verforochene Scla⸗ 
venemancipationdgefeh ift fo eben im Minifterrathe erler 
bigt worden, um alsbald in den Kammern vorgelegt zu 
werden. In Berracht der vieljährigen Erfahrungen, melde 
der Seeminiſter Baron Madfau, ald geweſener Gouver⸗ 
neur der Antıllen über dieſe Frage fih erworben bat, 
wurden die übrigen Minifter bewogen ſich deffen Emancis 
pariondfpitem anzufınließen, welches eben jo einfah als 


leicht ausführbar erfcheint. Nach feinem Vorſchlag fol 


len die Negerſelaven auf den franzöſiſchen Gelonieen das 


unbedingte Recht erbalten fih leszukaufen, während bie 


zur Etunde der Pflanzer dieß verwiigern fonnte, Die 
tosfaufung fol aus den Erfparnißen der Eclaven felbft 
geſchehen, und der Ctaat nur inofern mitwirken als fleie 
ßige, geflitere Scloven einer hefondern Unt rflügung ſich 
mürdig zeigen möchten, um früber ihre Freibeit zu erlans 
gen. Die Hülie des Staats würde ihnen fomit nur ald 
Belohnung zu Theil werten, 


Parid, den 2. April. Die Blätter, welche die Unis 
verfität gegen die immer allgemeineren Anarıffe Der Geiſt⸗ 
lichfeir verteidigen, geben leterer immer deutlicher Schuld, 
daß der feit feiner Wiedererweckuug im Jahr 1814 ſtets 
weiter um ſich greifende Jeſuitenorden bier, wie in Bel 
gien, der Urheber der ganzen Beweaumg fei, die nicht bloß 
auf Befreiung des kirchſichen Unterribid von der Ztaatds 
auffiht, fondern ihrem legten Ziele nach auf Bemältigung 
bed ganzem Unterribtömwefend dur Die Kirche ausgehe. 
Merfwürdig wäre es, wınn das franzdfifhe Episcepat, 
in welchem ſich während der eriten Periode des Jeſuiten- 
ordensd von gallifanıfhem und janfeniftiihem Standpunct 
aus fo febbafrer Widerſtaud gegen denielben geregt hatte, 
jetzt faſt ohne Ausnahme von diefem Einfluße ſich leiten 
ließe. Daß Ziel,-auf welches auch die franöfliche Geift- 
lichkeit ausgent, kann man in Belgien ſehr gefördert fes 
hen. Hier ift die auf Democratifche Ideen geimpfte Pries 
ſterherrſchaft, die von manden jeſuitifchen Schriftſtellern, 
wie Bellarmin, vertheidigt wird, fhon zu einem hoben 
Grade von Vexwirklichung gelanat und fegt ſich ebem jetzt 
fienreih dem Eiufluffe ded Staates auf das Lniverfitätds 
werfen entſchieden entgegen und erfchüttert in biefem Kampfe 
das ganze Cabinet. Auch Luzern kann in diefem Falle 
ald Beifpiel dienen, 


Spanien. 


Madrid, ben 26. Mär. Die progreffittifche Par- 
tel fchien gegen bie officiellen Ruftharfeiten, denem ſich die 
Haupıftadt aus Anlaß der Nüdkehr der Könioin Mutter 
überlich, protefliren zu mollen. Alle Depntirten biefer 
Fraction geleiteten geſtern die ſterblichen Ueberreſte des 
Veteranen der ſpaniſchen Freiheit, Auauftin Arquelles, zu 
ihrer letzten Rubeſtaäͤtte. Als der Zug in der Atochaſtraße 
vor dem ehemaligen Hof des Stabes der Nationalmiliz 
vor*ei fam, wurden der Gonftitution nnd der Freiheit zabls 
reiche Bıvard gebracht; der Name der Königin aber murde 
nicht audgeforohen. War dies nidt eine förmliche Res 
preffalie? Rief man nicht anderer Seitd an jedem Diefer 
Taae „Es lebe Iſabella, ed lebe Ghriftine”, ohne ber 
Gonftitntion und der Freiheit irgend zu aedenfen? Mehr 
als eine Stimme äußerte aeftern auch , diefer durch feine 
Zahl und feine Haltung impofante Zug folge dem Sarg 
der Kreiheit. Auf dem Kırdhofe wurden mehrere Reden 
gehalten, in denen es nicht an Anfpielungen fehlte. 


Dem M Chronicle wird aus Madrid arfchrieben, Kö— 
nigin Ghriftine, die ſich allmählih dem Rebensalter nä- 


here, wo ſolche Uebergänge nah dem Sprüchwort ſtati⸗ 
jufinden pflegen, fei in Paris ſe dr fromm geworden, eine 
wahre „„beate‘‘, wie die Spanier fagen, jo zwar, daß 


die amılıben Zeitungen bereits beftrebt feien, fie als eine . 


Art Heilige zu prociamiren, cuug. 219.) 


Atalien. 


Palermo, bend. rn. Die North bei den armen 
Glaffen der Einwohner wırd täglich größer, und die bie 
jegt ins Werk gefegten Mopßregeln zur Milderung derſel⸗ 
ben find fruchtlos geblichen. -Zm Innern der Juſel fol, 
wie tch höre, die Roth furdtbar fein. Die Regierung bat 
befohlen, in jeder Gemeinde eine Commiſſion autzufteden, 
um em Berzeichniß aller Hulfebedurftigen zu entwerfen ; 
auch iſt verorenet, daß man den Brbeirsfähigen Beſchäf⸗ 
tigung und Verdienſt verfihaffe, mas bei den vielen neuen 
Sitraßenanlagen mibt ſower wäre. »Bllein eve dieſe Ber 
ordnungen zur Ausführung fommen, find die Brmen ent 
weder Hungers geftorben, oder die Nom iſt überflanden. 
Bei dem allen ift es traurig genug denken zu muflen, daß 
biefer Boden, der einſt 10 und mehr Millionen Eıumods 
mwohner ernÄährte, jegt mir einmal 2 Milıonen zu erbals 
ten vermag. 2 (Allg. 319.) 


Schweden. 


— Btodholm, den 26. Mär. Es wird gefagt, daß 

ber König, nach alter Etre, ſich einen Wahlfprub ae 
mäblt, welcher auf Eiegel und Mungen u. f. mw. geſetzt 
wird, und zwar bie bedeutungsvollen aus dem $. k6 ber 
Couſtitution entlehnten Worte: „Rech t und Wahrheit!“ 


Daänemark. 


Kopenhagen, den 30. März. Die feierliche Be⸗ 
ſtatiung Thorwaldfen’s har unter der allgemeinſten Theil⸗ 
nabme ſtattgefunden; „miemals, fagt die „Berlingiae 
Zta.“, it Kopendagen Zeuge einer folchen Feierlichkeit ges 
werfen, nie hat der Achte däniſche Geil ſich deutlicher in 
allen Ständen und Altern ausgefprohen" u. f. m, Im 
UAntıfenfaale, we die Reiche ſtand, tangen die Künflier 
Gefänge von Hoi und Rung, und Profeffor Clauen bielt 
. eine Trauerrede. Die Leiche ward zur Thur himabgetras 
gen, wo das Sängerperfonal der italiemfhen Oper aus 
dem Atelier des Berftorbenen eine italieniſche Gantate von 
Holft und Eprrari fangen, fo wie darauf wieder die 
Künſtler vom Balcon herab jengen, während die Leiche 
fortaetragen ward; voraus der Trauerzug, beſtehend aus 
2 Künftlern, Seemännern, 7—800 Studenten, Jeländern, 
dann Künſtlern von alen Claſſen. Darauf der Sarg, 
einfah von Eichenbolz, verziert mit den Parzen an der 
einen, und einer Bictorie auf der andern Seite; auf dem 
Sarge ein Palmenzweig und eine Eypreſſe. Ueber dem 
Hauptende erhob fich die von ihm ſelbſt verfertigte Bild⸗ 
nißftatue des Künftierd, fi auf den Anker der Hoffnung 
Rügend, Ran folıten die Mitglirder der Kunftafademie, 
an ihrer Spitze iht Präfed ber Kronprinz und bie 
übrigen Prinzen. Sodann ein außerordentlich 
zablreiched Gefolge von beiden Militäretats, den Civil⸗ 
und Milirärbeamten und Bürgern aller Elaſſen, geſchloſſen 
von den, en haie von Charlottenburg bis zur heil, Geiſt⸗ 
kirche aufgeſtellt geweſenen Züniten wir ihren florbehängs 
ten Fahnen, Beim Eingang zur Frauenkirche ſtellten die 
Studenten, die feinen Zugang zur ſtitche fanden, Ad in 
Reihen zu beiden Seiten auf, Der König empfing bie 
Reiche in der Kirche; die könial. Gapelle führte eine Gans 
tate von Deklenichläger und Gläfer auf; der Stifteprobft 
Tryde bielt die Rrichenrede und nach der Einſegnung fang 
der Sängerverein der Studenten ein Lied von Anderfen und 


= 


Zug in Bewegun 
Thurmen, bid derfeibe um 23 Ubr die Kirche erreichte, 
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Hartmann. Auch die Königin und die übrige koͤnigl. Fa⸗ 
milie wohnten der Feier in der Kirche bei. Die Straßen, 
durch welche ber Zug aing, waren mit weißem Sonde und 
nach der ſchönen nordiichen Sute, mit Grunem deſtreut; 
aus Fenſtern wurden Blumen auf den Sarg geworfen ; 
die Stadiglocken läuteten von 114 Uhr on, und ale der 
fam, erfhol Trauermuſik von den 


Grvfbritanien. 

Zu Chatham murde dieier Tage ein Soldat bes 
57. Regiments, der feinen Gapitän ju tödten gedroht hatte, 
zu 150 Geißelhieben verartbeilt. Die Strafe ſollte im Beis 
fein der Befagung vollzogen werden; er batte aber erſt 
24 Hiede empfangen, als er in furdtbaren Zudungen, 
während fein Geſicht * ſchwarz ward, zu Boden ſtuͤrzte. 
Wenige Minuten fpäter Rodte fein Puls und er lag mie 
leblos da; die weitere Bolftredung der Strafe mußte un 
terbleiben und er wurde. nah dem Hoſpitale gebracht. 
Engliſch = Ruſſiſch. 

Donanfürſtenthümer. 


Belgrad, den 22. März. Mance ergehen ſich im 
den monftröfeiten Kombinationen über die völlige Pacıficas 
tion Serbiens dur den Nimbus einer erlaucten Dyna⸗ 
ſtie; ſelbſt einige Hoͤhergeſtellte wollten mih im vollen 
Ernit verfibern, ed feren bereits Unterhandlungen im 
Ginge, daß rin howbegabter Prinz eined hohen deutſchen 
Haufes, nachdem er Ach in einer ruffifchen Prinzeffin eine 
Grmahlin erforen, zum fouveränen Furften von Serbien 
werde erhob n werden! Das Brfte was man dem jegigen 
orig naczufagen wriß, it doß er noh feinen böfem 

‚lien gegeigt, wenn ſich dieſe Ebaractermilde im Bllges 
meinen auch nicht auf die ihn ergeben Partei zu erſtreb⸗ 
ten fchrint. Bor einigen Tagen haben die Hinrichtungem 
der Anitıfter des legten Aufſtandes begonnen. Der be 
fannte Priefter St. wurde vorgeſtern gehentt, fein krich⸗ 
nom unter dem Galgen verfbarrt ; Miloſch's früherer Kut⸗ 
ſcher Rarb ſchon vorher mit einem ſeiner Miwerſchwornen, 
einem Fleifher aus Belgrad, durch Shenferönand; ihre 
Leichhname flebt mau noch jept aufs Rad geflodhten, Den 
Erminifter Nıjemitih erwartet, wie man meint, in Bälbe 
dasſelbe Loos; mod viele ondere Opfer follen folgen, 
Ein fchmwerbetbeiligter Priefter wurde vor einigen Tagen 
beanadigt — mit 250 Karbatihftreihen, die er glücklich 
ürerlebte. Die Gefänquiße find mit polirifchen Verbre—⸗ 
chern überfüllt; man ſchaͤtzt die Zahl derſelben auf 600. 

caug. 3tg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Heidelberg, den 4. upril. Heute find ed 40 
Jahre, feitdem der geb. Rath Friederich Creuzer auf dem 
Ruf des böchſtſeligen Carl Friederich die dieſige Hoch⸗ 
ſchule als Profeſſor bezogen bat. Die Stadt hat ibm dar 
ber zur Verberrlichung dieſes Tages heute dura eine feier⸗ 
lihe Deputation dad Diplom für dad Heidelberger Eh—⸗ 
renbürgerrecht uberreicht. Er warb borüber fo gerührt, 
doß er faum feinen Danf ausjufprechen vermocte und fol 
ches ſchriftlich zu thun verfprab. Wir ind ſebr darauf 
geſpannt, diefe Antwort zu lefen. Die große Feier findet 
fpäter ſtatt. 


Miscellen.- 


In Berlim find bekanntlich viele Droſchkenbeſitz 
zulammengetreten, um das Mietbfuhrwefen zu „refomiren,”' 
Wir lefen in der „Epener’fchen Zeitung“, daß die Zahl 
ber Vereindsoder Prämıendroichken, wie fie auch mad der 
mit ihren Fahrmarken verbundenen kleinen Lotterie genannt 


werben, fi auf etwa 600 beläuft. Im kurzem wird ein 
weiterer Schritt gefcheben, um den Vereinsdroſchken eine 
volAänpigere Ucbereinitimmung unter einander zn geben : 
die Kutſcher werden naͤmlich Umpformen erbalten, Das 
von unjerm genialen Hoſemann entworfene Koſtume, bes 
ſtehend aus einem Waffenrot mit Kabatten, ſchwarzen 
Plufchhoien, einer runden ledernen Mutze, welche helmar⸗ 


tig wıt Federn garnırt wird, und engkiſchen Stufpitiefeln, . 


iſt bereits genehmigt worden und wird am 6. Mai zum 


erſten Mol auf allen Vereinsdroſchken durch unſere Sraäßen 


fahren. Daneben iſt auch den Vereinsdroſchkeukutſchern eine 
Art wilitariucer Einrichtung gegeben worden. Sie werden 
ſammtlich in Compagnien abgerbeilt, die ſich durch die 
Farben ihrer Rabotten und Federn an den Mützen 6. B. 
blau und gelb, werß und rorb) unterſcheiden. Die Zahl 
der Compagnien beiäuft ſich bereits auf vierzehn. 


@ine Shmugglergefhihte Man erzählt 
fih in Hamdurg folgende ergögiide diſtorie. Bor einigen 
Tagen wurde am Millerathot eıne Frau mit zwei Pfund 


Vieiſch angehalten, welches fie einzuichmuggeln beabfichtigte. 


Cie dat dringend um Ruckgabe deſſelden und verſprach das 
gegen, der Accıfe einen Gegendienft zu erweifen. Man gab 
ihr das Fleif» ım der Thai zurüd, und fie machte nun 
ben Beamıen die Anzeige, daß om Abend deſſelbden Tages 
ua akt Uhr eine Droſchke, im der ſich ein Mädchen befins 
ben würde, wit zehn Hafen einpaffiren werde. Um bie 
erwähnte Zeit fam wirklich eine Droſchke angefahren, Cie 
wurde angebalten, ein Dienſtmaädchen mit einem verſchloſ⸗ 
fenen Korbe {ad darın. Man forderte letztere aut, den Korb 
au öffnen; fie bebauptete aber,den Schlüflel micht bei ſich 
u baben, und veriprab, ihn aus dem Hauſe ihrer Hert⸗ 
—* zu holen, kam aber nicht zutuck. Jetzt hörte man 
aus dem Korbe das Wımmern eines Kindes. Derſelbe 
wurde foiort geöffnet, und darin lag ein Kind, weiches 
einen Zettel in der Sand bielt, worouf folgende Worte 
ſtanden: „Ih beiße Elife, und mein Baterift 
an der Accife” 





Redacteur und Rerieger ®&. Ar. Kolb, 


[2169») Bekauntmachung. 


Zufolge Beichluffes der K. Eifenbahnban-Gommifflen 
zu Nürnterg vom 30. März I. 36. Rro 2972 wird 


Donnerſtag am 25. April I. 3. Nachmittags 2 Uhr 
bei der untirfertigten K. Polizeidehörde einer wiederhols 
ten Beroccordirung auf dem Wege der 
allaemein fbriftiihen Submiffion 
unterftelt: das erfte Arbeit#lood der mitunterfertigten f, 
Eifenbahnbaufection , 21,000° lang , zmifchen dem Drten 
Dberneufes und Mainklein liegend , welches folgende Ars 
beiten umfaßt: fl. Mr. 
1) Erdarbeiten inc, Maindurchſtich bei Theis 
. fan veranfhlagt u .» 2 222. 0. 54376 9 
2) Runflbauten inc. Marffteinlieferung . . 41,081 56 
3) Ebaufflrung und Pflaflerung der Weg 
Übergänge . 2 2 2 een. 3,953 39 
4) Rieferang der Materialien zum Unterbau 21,254 36 
5) Siraßencorrection bei Theifau . — 747 56 
6) Einfriedigung ded Logerplatzes zu Burg⸗ 
kundſtadt fammt Herfielung ber Ragers 
fhupfe und Wäcterbüte . . » 2. .:1,055 4 
Im Ganzen . . 122,469 20 
Das Bedingnißheft, ſowie Pläne und Ynfchläge lıes 
gen vom 11. April an im Amtslokale der mitunter 
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fertigten k. Eifenbahnbaufectiom zu Jebermanns Einſicht 


bereit, wo auch bie lithograpbirten @urmifflond.Erems 
plare in Empfang genommen werten können, 

Die Eupmiiflonen ſelbſt müſſen in gehörig verfchlots 
fenen Gouverten und diefe mit der vorgefchriebenen Auf⸗ 
ſchriſt verſeden, entweder bei der k. Eifenbahncommifflon 
ju Nürnberg oder bei der mitunterfertigten Polizeibehörbe 
oder bei der mitunterfertigten k. Eifenbahnbaufection 
längſtens bie 23. April 1844 Abende 6 Uhr . 
franfirt eingelaufen fein, und es baben fib die Submit⸗ 
tenten am Eröffnungetermine einjufinden, um dır Eröff⸗ 
nnng ber Eutmulflonen beizuwohnen und auf Berlangen 


idre Zulaſſangs⸗, ſowie Gautıondfäbigfeit genügend nad 
zuweiſen, widrigenfals jene Folgen eintreten, welde in 


$. 1,4, 9 und 10 der allgemeinen und befondern Eubs 
mifflondbedingungen auegeſprochen find. 
Wersmain, 3. Aprıl 1844. Eulmbak, 2. April 1844. 
Koͤnigl. Landgericht : K. Eiienbahnbaufection : 
Sondinger., (L.S.) Maͤgele. 


(2168) Befauntmachung. 


Nachdem nun die auf Befehl Seiner Maj. des Rs 
nigs angeordnete Wahl der Benollmäcrigten zur Genes 
ralverfommiung bei dem Unterflügungsverein des Amts⸗ 
und Kanzieiperfonald geſa loſſen ıR, ſo beeilt ſſch der ums 
terfertigte Vermaltungeausfhuß die Wahlrefultate hiemit 
mie folgt befonnt zu geben : 

1. Gür den Regierungsbezuk Dberbayerm-mwurben 

als Brvollnähtigte gewählt: 

1: Herr Hirneiß, Dr. Georg, f, Advocat und. Wech⸗ 

ſelgerichtsnotor mıt 79% Etimmen, 

eo, Keller, Jeh Rep., k. Advocat und derzogl. 

Lructenberg’(dir Gabinerdranh mıt 732 &. 

3. „Hasler, Gg., f. Regierungs» und Fiotolrath 

mit 531 St. 

4. Poffelt, Ludwig, k. wirfl. Raıh und Rede 

nungslommiffär bei der Rechnupgökammer mit 

434 St. 

„ be Ahne, Emf Fr, f. — rt ee 

19 &t, 

Spengel, Dr. Simon, k. Advocat, mir 397 St, 

7. Mofer, Älex., rechtst. Stadifchreider in der 

Vorſtadt Au mit 397 St. 

8. „Karg-Bebenburg, Theodor Freiber von, 
9 





f. Polızeidirector mit 383 St. 

. » Beinıfo, ner, f. — = 
s 37 t. 

Dentz, Peter von, k. Centraltath mit 363 @t, 
. „ Klausner, Franz Ig., rechtstundiger Magifts 
ratdrarh mir 362 St. 

12. „ GBrünberger, Joh. Bapt,, k. Eteuerrath 


mit 357 St. 

13. „ Baldauf, Seorg, f. geheimer Gecretär mit 
2 323 St. 
14. „ Deybed, Ignaz, f. geheimer Regiftrasor mit 
297 @r. 

15, „ Beilbad, Dr. Georg, f. Studienrector a 
251 Er. 

36. „ Bode, Karl &h., k. Rechnungscommiffär mit 
249 St. 


Erfagmänner, 
1. „Lederer, Bug. F., k. Redhnungscommiffär mit 
245 St. 
2%, „ Stobäus, Karl, k. Rentbeamte mit 239 ©. 
3, „Wirthmann, Job. B., Eonfervator bei der 
k. Steuersbatafler-Gommifflon mit 230 St. 


* u 


[27 Zu = Zn 
* * . * 
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4, Herr Bauer, Bloid, F. Buchhalter ber oberſſen Bau⸗ 


bebörbe wit 21 et. 
Gerber, Brang, k. —— EDEN mit 
210 St. 


Karmann, Ignez, Rechpungsaſſiſtent mit 
201 Er. 


Schlichthörle, Ant., rehtöf. Maaiſtrets 
fecretair mit 192 St. 
Kinmner, David, Steuerrenifor mit 190 Er. 
Uhland, Sob. Doy., magifir. Buchhalter mit 
189 St. 
Birfmaier, Ich. M., k. Staats Schulden⸗ 
tilgungs Special Loffler, mit 169 St. 
Prärorıns, Jof. von, ft, Rechnungecommiflär 
bei der aha mit 168 Er. 


Schilder, Dr. Auguſt von, k. Eabinrtefecrer 
tär mit 165 Er. 
Tr el Hr. von, k. Geutral⸗Poſtlaſſa ⸗Gontro⸗ 
leur m 160 St. 


Bauins, peter, k. Wechfels und Merkontiiges 
richtefecretair mit 156 Et. 
Mayer, Dr. Weorg, k. Beofeffor der Matbe⸗ 
matif mit 156 St. 
Auerweck, Iaf., f. Rath und — eit 

t 
11. Niederbayern. 
Beffe, Wilh., Reviſor bei der k. Regieruma in 
Landéhut mir 291 St. 
Beffe, Karl, koͤnigl. Advocat in — = 
8 t, 
Reller, Foh. Nepom., f. Hdnscat und Gabi- 
netsrath in Munchen mit 73 et. 
Erfabmänner. 
— Dr. Og., k. Advocat in Münden 
mit 


54 ©t. 
S ud, Friedr., t. Profeffor in Landshut mit 
53 St. 


„Menz, Karl Ritter von, Appel.-Ber.»Direc 


” 


tor ın Neuburg mıt 42 St. 
in. Pfalz. 
Hirmeiß, Dr. &g., k. Advecat in Münden 
mit 26 er. 
Erfagmann. 


„Bomhard, Gottfr., k. defhri Haufe 


in Münden mit 


IV. Oberpfalz; und ——— 


2 
2 


KKeller, k. Aovocat u. Cabinetsrath mit 220 Et. 
Poſſelt, Tudm., f. Rath in Münden mit 


186 St. 

Mofer, rechtöf. Stadtfchreiber mit 173 St. 
Hasler, Gg., f. Regierungd» und Fiscalrarh 
mit 168 St. 


Erſatzmänner. 
Hirmeiß, Dr. Georg, f. Advocat und Notar 
in Münden mit 49 ©t. 
Klaudner, rebefäf. Magiſtr.Rath mit 26 Et. 
Karg-Bebenburg, Ärhr. von, k. — 
director in München mit 58. 
Menz, Ritter von, k. I. Appell.s@er. oe 
mit 25 St. 
V. Dberfranfen. 


Stillfraut, Leihhans.Eontroleur in Bay⸗ 


reuth mit 165 St. 


„ Barlerh, vehröft. Magiftratörach er 


berg mit 


ar Du Bunte, k. Adpocot in- Runfiedel mit 122 — 


’ 


Pr 
- * * 
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— 
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2. u 
3. 7} 


4 ” 


Sholler, Beet in Bamberg mit 70 ® 
&rfagmänner. 


Titus, k Aboecar in Bamberg mit - 47 8. 

®rim, f. Rednungscommıflär ın — mit 
17 St. 

Bimmer, Magift. Secretair in Bopreush mit 
11 St. 

Loth holz, Rehnungsrevifor in Bayreuth = 
10 St. 


vi. Mittelfränfen, 
Keller, k. Advocot und Gabinıterath Hr Eu 
“en wit 7 St. 
Bär, k. jaͤd ſiſcher Sommiffionerath mit 06 St. 
Memz, Ritter von, k. Appell. Ger.Duector 
in Neuburg mit 05 St. 
KRarg»Bebenburg, Frhr. von, k. Polizeidi- 
rector im Münden mit 88 St. 
Erfagmänner. 


Auerwed, f. Rath und Archlvar in er 
wit t. 
Urmold, Oberbeamter bei der Hypotheken ; und 
Wechfelbant mit 33 St. 
Brilbad, Dr., f. Stubienrector mit 31 Gt. 
Deup, von k. Centraltath mit 29 St. 


VI. Unterfranfen u. Afhaffenburg, 
1. Herr Strauß, Brbr. v., f. Regierangsdirector im 


„ 


Er 
4, F73 


7 oe» 
Ss 


”„ 


Mürzbara mit 121 St. 
E dei, k. Univerfitätöprofeffor in ———— 


Künecht, k. Advocat in Würzburg wit 87 St. 
Röhrig, Regier.Functionaͤr in Würzburg mit 
75 St. 
Erfagmänner 

Keller, k. Wo. u. Cabinetsrath in Münden 
mit 38 Er. 
Doffelt, k. Rath in Münden mit 
Karl, f, — in Wurzburg mit 
Hirneiß,Dr., f. Adoocat ım — gi 


VII. Shwabrn und Neuburg. 
Forndran, richtst. Magiſtratsrath in Auges 
burg mit 234 Br. 
Bifcher, k. Advocat in Augsburg mit 231 Gr. 
Reifinger, K. Rechnungskommiſſar in Nugs- 

burg mıt 217 St. 
Norchhaft, in Bugdburg mit 
146 St. 


Romig, f. Profeffor in Augsburg mıt 137 &t. 
Erfapmänner. 
Menz, Ritter von, t. Appell⸗Gerichts / Director 
in Neuburg mit 133 ©, 
Keller, f. Abo. u. Gobineterarh in et 
mit 83 St. 
Hirmeiß, Dr., f. Advocat und Notar in 
Münden mit si St. 
Klausner, Redtörarh in Münden mit 45 St. 
Müller, k. Redhnungscommifjär in Augsburg 
mit 38 St. 


RegierFunct. 


München, den 28, März 1844. 
Gentral-Berwaltunge-Autfchuß des Unterftüßungsvereind 


für das Amts» und Karzlerperfonai : 
Schr. v. Karg-Bebenburg. 
Mechel. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


* Ynrißbilder von Beitgenoffen, 
Arguelles. 

Spanien har einen ſeiner größten Männer verloren — 
Don Augufiin Arguelled, Er war im Sabre 1775 
zu Ribadeſetla in Aſturien geboren, zeichnete ‘ich frühe ſchon 
durch feine großen Talente aus und ſtudierte zu Oviedo bie 
Nechtöwiffenfchaft. Nach Vollendung feiner Etudien ging 
er nach Madrid , woſelbſt er bei dem Dollmetſcheramte 
(U interpretstion der langues etrangdres) eine Stelle 
erhielt. Hier entfaltete er den großen Reichthum fe ned 
Xalented in foldıem Grade, dad Espinoſa feinen Anſtand 
nahm, ihn zu dem wichtigſten diplomarifd:en Cendungen nadı 
eiſſabon umd London zu verwenden. Bei dem Auebruche 
des fpanifiten Freibeitstrieges gegen bie Napeleouitche Fremd» 
berrfchaft. (1808) befand ſich Arguelles in Gadir, nnd in den 
Jahren 1812 bis 1814 wurde, er von jener Pro: inz zum 
Abgeorbneren für die allgemeinen und außerordentlichen Gors 
ted gewählt. Defe hoch erzige Verſammlung von 184 geift- 


vollen und für die yarerländiften Intereſſe · ganz hingenoms - 


menen Bolfeverrretern batte ſich auf ber fleinen Inſel Leon 
bei Gadir verfammelt, um die Wiederberitellung des freien 
althiftorifhen Rechtes auf eine den Verbältnißen der weuen 
Zeit entiprechenden Weile zu berathen und burdyzuführen. 


Unbefümmert um den franzöfiichen Kanonendonner, der von 


der Belagerung der Stadt Gadir auf die Heine Inſel Leon 
herübertalte, und nr begeiltert für Zreibeit und Mecht und 
vertrauend auf die große moraliſche Kraft der volksthumlichen 
Ideen harten die Abgeerbucten das ſchöne Werk der Repräs 
fentarivverfaffung zu Stande gebracht. Die Commiſſion, 
welcher es zunächit zur Vearbeitung übertragen war, erſtat⸗ 
tete ihren Bericht durch Das Organ ded Don Auguſtin Ars 
guelles, der durch fein eminentes Rednertalent die Verſamm⸗ 
lung zu ſolcher Bewunderung hinriß, daß ſie ihn mit dem 
Beinamen: „des Göttlhichen“ nannte. Als König Fer⸗ 
Binand VII auf den ven feiner Nation eroberien Thron im 
Monat Mai 1914 wieder zurückehrte, die ven ihm beſchwo⸗ 
rene und von Eugland, Rußland (20. Juli 1814) und Preus 
den (20. Jänner 1814) anerfannte Verfaſſung umitürzre und 
63 der auegezeichnerften Gortesmitgliedern in den Kerter 
warf, war auch. Arguelles unter biefen. Zwanzig Menate 
lang mußte er im fihlechten Kerler, mitunter auf der Fol» 
ter, zubtingen, und nadıdem 5 außerordentliche Commiſſio⸗ 
“nen, welche der König nacheinander zu feiner Aburtbeilung 
eingeſetzt, dad „ſchul dig“ nicht aus zuſprechen wagten, da 
ließ der König ſich die Unterſuchungsacten bringen und 


Rro. 72 





den 10. April 1344. 


fchrieb eigenhändig an den Rand: „Achn Jabre auf 
die Galeeren nah Ceuta.“ Mit ihm eriuhren noch 
30 fener würdigften Freunde daſſelbe Schickſal. Der Weg 
nadı Geuta war von den drüdenditen Entbehrungen begleitet, 
aber deunoch fonnte Arguelled ed nicht über fich bringen, 
die von einigen Engländern ihm angıbotene Geldunterſtüz⸗ 
zung anzunehmen, fondern wies fie tandhaft mt den Wor ⸗ 
tem zurück: „Ich will Nichts von ben Unterthanen. einer 
Regierung, welche ihrem gegebenen Berfpreden zuwider die 
Feeibeit Spaniens hat vernichten laffen.” In Gruta er 
warb ſich Arguelles darch feine edle Haltung die allgemeine 
Achtung, nur die. Behörden, und vorzüglich der Biſchof, 
fuchten ibn auf jede mögl die Weile zu drüden und zu beus 
gen. ®esterer bemwirfte auch durch feine Bemühungen in 
Madrid, daß Arguelles und feine Freunde nad) Alcudia auf 
der Inſel Majorca gebracht wurden, wo fie nicht mur eine 
vicl härere Errafarbeit verrichten , fondern überdicd auch 
die Peitluft einatmen mußten, um welcher willen diefer Ort 
allgemein verrufen if. Die Behandlung bed Generalcapis 
- tän Coupigny gegen die unglück chen Gefangenen war fo 
unmenfchlich, Daß in kurzer Zeit mehrere ſtarben, und eis 
nige mahnfinnig wurden. Auch Arguelled, fo fehr er durch 
die Kraft feined Willens ſich aufrecht zu halten wußte, 
wurde franf, und würde vielleidt erlegen fein, wenn nicht 
die Revolution von 1820 ihn befreit hätte. Am 7. März, 
Abends LO Uhr, nuuterzeichnete und beſchwor König Ferdi⸗ 
nand die vorgelegte Gortesverfaflung ven 1812 und machte 
died Tags darauf in einer Proclamation dem Volke befannt. 
Don Auguftin Arguelles warb Minilter des Innern und 
wirfte in diefer Eigenſchaft mit aller: Energie dahin , dem 
Könige begreiflich zu machen, wie nur ein treued und ges 
wiflenhaftes Kalten der Verfoffung ſowobl für ihm als für 
fein Volk von Segen fein fünne, Aber der König wibers 
firebte, und ald er am 1. März 1821 die neue Cortesſiz⸗ 
zung eröffnete, begann er, Allen unerwartet, mit einer Ans 
flage gegen Arguelles und die andern Minifter, „wegen 
Pflihtverfänmniß in der Nertheidigung der Rechte dee Thros 
nes, und entließ fie fogleich des folgenden Tages. Die 
Gortes jedoch votirten dem entlaſſenen Arguelled und feinen 
Collegen den Danf der ſpaniſchen Nation und eine anſehn⸗ 
liche Venfion. Die retrograden Bewegungen und die terros 
ritifchen Tendenzen ded Gouvernements traten jest immer 
fihtbarer hervor, bis endlich ihr Triumpb durch die franzö⸗ 
ſiſche Intervention mit 100,000 Mann entſchieden werden 
follte. Als die Gorted davon hörten, ernannten fie eine 
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Commiſſion zur Entwerfung einer Adreſſe an den Kös | zufolge, werben II. kl. HH. ber Kronprinz nnd die Krou⸗ 


nig, welde ın allen Sprachen gedrudt und in ganz Europa 
verbreuet werten follte, „auf daß die Belt erfahre, daß Die 
ſpaniſce Nation eutſchloſſen fei, eher alle jruteren Opser zu 
wiebe.bofen, ale eine Lune breit von ıhrem conſtuutionellen 
Syſteme abzuweichen.“ Und als uber biefe Adreffe (11. 


Januar 1823) die Diecufjion eröffnet wurde, be ann Are 


gurlies : „Ich propbezeibe, an dem Tage, an welchem ein 
fremder Eoldat den. Fuß auf den ſpaniſchen Boden ſetzt, 
wird er man einen infurgirten Spanier finden, alle wer.en 
ihn befämpren wollen ꝛc.“ Der Emdruck Dieier Rede pflanzte 
ſich aus dir Gortesverfammlung auf das Volk fort; ber 
göttlidie Arguelles wurde im Triumph in den Wagen des 
Präfidenten der Gorted getragen, und eine ungebeure Volks⸗ 
menge begleitete ihn umtmr Mufit und Vivats in jeine Woh⸗ 
nung. Doc Diele Begeifterung währte nicht lange, die 
frangöfifchen Bajonette thaten ihre Wirkung und mit dem 
Eturze der Conftitution waren auch ihre Freunde geſtürzt. 
Trog der proclamirten Amneſtie rettete fih Arguelles nad 
England, wohl wiſſend, daß den Verhe ungen Ferdinands 
wicht zu trauen ift, und feine Freunde, de er vergeblich ges 
warnt, mußten es in der That traurig bußen. Im Jahre 
1830 warb Arguelled wieder zurücgerufen, und mit der als 
ten Liebe und Begeifterung des Volkes wieder aufgenommen. 
Mebrere Jahre führte er dad Präfivium in den Gortes und 
ward endlich, mach der Flucht der Königin Chriſtine, durch 
den Willen der Nation Bormund der unmundigen Königin Iſa⸗ 
bella. Obwohl zunehmend in den Fahren und kraͤnklich von den 
traurigen Tagen in Geuta ber, war fen Geiſt doch immer 


noch Fräftig und beil, und das beruhmte Manifeit gegen: 


Rom untır Espartero’d Regentſchaſt fol aus feiner Feder 
gefloflen fein. Durch die Mündigfeuderflärang der 13jähs 
rigen Iſabella trat er von der Höhe eines königlichen Vor—⸗ 
mundes bereitwillig wieder im den befiteidenen Privatitand 
zurüd, doch die Einwohner Madrids fonnten den birrlichen 
Maun nicht vergeffen und wählten fogleich ihm zu ibrem Abs 
geordneten ın die Gorted. Inzwiſchen üt die Königin-Muts 
ter in Folge der Narvaez'ſchen Revolte nach Spanien wir 
der zurucigefehrt. Arguelles, der ſittlich ftrenge Maun, der 
fie nie verehrte, follte fie auch micht mehr auf ſpaniſchem 
Boden fehen ; denn an bemfelben Tage und zur felbigen 
Stunde (23. März), da Chriſtine in Madrid einzog, hat ee 
die Borkebung dem großen Geiſte des großen Mannes bes 
ſchieden, einzugieben in die Gefllde der ewigen Freibert und 
Unfterblichfeit. Arguelled war von hoher edler Geilalt, 
leuchtenden Blickes, unbefleckt in feinem öffentlichen und Pris 
vatleben ; und während Andere ſich bereicherten mit den ſpa⸗ 
uiſchen Schägen, üt er wie Euglands große Staardmamer 
neuerer Zeit — arm geitorben und hat nur dad Eine bins 
terlaffen. den fchönften Ruhm eines großen, unbeſtechlichen, 
im Glück wie im Unglüdf ausharrenden Gharacters, 


Deutſchland. 
Münden, ven 4. April. Briefen aus Bamberg 





i 


prinıfla von Bayern am 10. d. nach Darımitodt abreifen, 
von mo Be, Hon. der Kronprinz <inen Atiteiber nad) der 


Piatz zum Beſuche feiner Warrura (Hambac richloß) zu 


madın gedenkt, Darauf nach Darmmadt zuruckkedrend von 
da mit ſeiner durchlauchtigſten Gemahlin ſich nach Mun—⸗ 
chen begeben wird. 


Nürnberg, den 3. April. Geſtern Abend traf der 
befaunte Dr. Kıifenmann’ous Wurzburg von feinem 
legten Detentionsorte, der Fefte Wüt;ourg bei Werßenburg, 
bier ein, ubernactete in Peuleitung eines ıtm eecortirene 
den Unterorficiers ın dem Galthofe „zum Meneichein“, im 
der Vorſtadt Goſteuhof, und ſetzte heute Morgens feine 
Reiſe mac der ihm in Folge der conieſſionelen Scheidung 
der Getangenen zu feinem kunftigen Stratforte angewieſe⸗ 
nen Feſtung Roſenderg bei Kronach fort. (Wurzb. 3.) 


ul m, den 4. Bpril, Die hier erfchrinenden Zeitin⸗ 
tereſſen“, daben ſeit geſtern aufgebört zu erſcheinen. * 


Vom Rhein, den 6. April. Während die Frans 
oſen einmal um das anderemal ſich über die bei der vor 
jährigen Zouconfetenz beaſchloſſene Erpobung des Eingangs 
zolls auf ſranzöſiſche Luruserufel beklagen und barın, 
wenn mitt geradezu eine feindſelige I Breuel gegen Franke 
reich, fo doch eine ubermwiegende den franzöſiſchen Intereſ⸗ 
fen gıfärrline Rerglna die Zolvereins zum Prohibitiv⸗ 
ſyſteme zu erblicden wäÄhnen, erſſeyt man jetzt aus dem 
Zolgefege, welches der Händelsminiſter Dieter Tage dem’ 
tronzöflınen Kammern vorgeleut bat, daß die im, Jahr 
1842 verfügte Erbönung der Fingangsabgaben auf deuifche 
Kabricate, welche die legten Rıprıffalın des Zoflvereine 
verantaßien, von den Kammern mit geſetzlicher Kraft bes 
kleidet werden rollen. Die Örunde, mit deuen der Hau—⸗ 
deleminıfter die Maßregein gegen Die deutſche Induſtrie 
zu rechtfertigen ſacht, flad fo fbdmah und ſo wenig Hide 
baltıq, daß ed auf den eriten Bid in tie Augen leuchtet, 
ed muß denfelben noch ein anderes Metiv zu Grunde ger 
legen haben, als der bloße Schutz dir tamefihen Ge 
werbe. Es liefert dieß Verfahren dır Ironzöllıcıen Regie⸗ 
rung abermals eınen Bewris, daß Dreurichland fih feine 
Rechnung darauf maden fönne, ın Same des Handels 
von Franfreih auf dem Fuße einer gerechten und billigen 
Grgemieitigkeit benandelt zu werben, 


Köln, den 4. April. Im Laufe des geftrigen Tages 
find auf der biefigen Börfe im Tempelbaule die Zeihnuns 
wen zu dem Rölnörefelder Eiſenbahnproiect von dem pro⸗ 
viforiihen Comite entgegenaenommen werden. Stott der 
benötbigten Summe von 2,400,000 Thir. find nabe an 
53 Millionen Thir. (zum großen Theile von Auewärti—⸗ 
gen) gegrichner worden, (Köln. 3t3.) 


Für den Dombau in Köln And in der preußifcen 
Provinz Sachſen 1619 Thlr. arfammelt, wozu die evans 
gelifche Geiſtlichkeit 207 hir. beigefteuert bat. 


Die Preuß. Allg. Zeitung vom 2. April bringt eine 
Erklarung des Generalinperinteudenten Der Provin Sach⸗ 
fen, Hen. Möller, über die Gultıw-Adolph: Vereine; der 
Shluß derielben it gegen den in der Alla. Zra. vom 21. 
März erfnienenen Brtifel gerichtet, der fich uber die Mor 
tıve ded in Bayern ergangenen Verbots ausſprach. 

(Ag. 313.) 


Breslau, den 28. März. Auf der oberſchleſiſchen 
Eifendbahn ging geftera Abend bei der legten Fahrt, bald 


peln, die Rocemonor und wach idr Yänmınae Moggens 
über einen zientich hehen Wegenflaud binmeg, modurd 
der ganze Zug vınen beteutenden Steß ecbielt, Sogleich 
murde angehalten und das Hinderniß einer Unterfudung 
unterzogen. Es fand ſich zwiſchen und auf Den Schienen 
eine ziemlich bedeutente Erhöhung, getilder durch rinen 
in einen Wontel gebülten, mit Staud ubeıdidten Leich⸗ 
nam. Der game Zug war uber Die Arme des Verun— 
glüdten weayegangen, ber Kepf aber fand fin vom Rumpfe 
getrennt, etwa 100 Edrtie sudmwärte, Db ter Xerums 
glückte durch Das Ueberſabren auf der Babn frin Leben 
derloren oder auf andere Br, und ob er nit eiwa, jur 
Verheiralichung eines Verbrenend, ſchon als Leiche auf 
den Schienenweg getracht worden, iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. (Breel. 319.) 
Wien, Mitte März. Der Faſchinqg ward begraben, 
und das Haupt mit Atıhe beſtreut. Wer fih nun ader 
in diefen neuem Stadium des Jahresledens die Exiſtenz 
der Wiener weſentlich umgeſtaltet und unfere Faſtenzeri 
als eine Hille contımprarıpe Paute dächte, der bätte eine 
zu Derrenbutes’t we Worftellung von Wien. Goncerte, Afs 
ſembleen, Pikeniks, Hausbälle ıc. fommen dba an Die Reihe. 
cal. 319.) 


Riederlande. 


Amfterdam, den 3. April. Das „Handeldblap“ 
theilt ten vom 2. April datirten Erlaß des Fınanzmınis 
flers van Hal mit, welcher zur allgemeinen Renutmß 
brivgt,, daß das treimillige Dreiproceutige Anlehen von 
127 Willtonen volftändıg gezeihnet ut und demzu olge 
bie außrrordentlise runoneuer nit erhoben werden 
wird. Die Unterzeichnungen beliefen fih auf eiwa 126 
Millionen, 

Bon der niederläöndifhen Gränze, den 
28. März Der tur feine Ausweiſung von Damburg vor 
einigen Jahren dekannt gewordene, jegt ın Yuremburg füns 
girenne Biſchof Yaurent dat wieder von fim ſrrechen 
gemacht. (Er Dat in Yurmburg einen Teufel autge 
trieben, wie dies ın einer eianes deebalb verfaßten 
und in genannter Stadt berausgefommen Broſchure, ber 
titelt: „Erzäniuna riner vom Bifchof Laurent ın Luxem⸗ 
burg bewirkten Zeufelaustreibung”, des Nähren nadızus 


fefen if. (D. ». 3.) 
Frankreich. 


Paris, den 2. "pril, Neuerdings find 2 katholi— 
ſche Geiſtliche in Frankreich zur ev angeliſchen Kirae uber 
getreten. Einer derielden, Udde Maureite, hatte nach fels 
mem Uebertrute eine Schrift herausgegeben, unter dem Ti—⸗ 
tel: „Der Papıt und das Evangelium, oder noch ein ke⸗ 
demonl an Kom." Auch der andere übergetretene Gert 
liche, Braitte, hatte eim „Lebewohl on Rom’ arfchrieben. 
Der Generaiprocurator ia Toutouſe bat nun aber dem f, 
Procurator in Fox den Befehl ertbeilt, die Schrift wit 
Beſchlag zu belegen und gegen Abre Maureite eine ger 
ribrliche Verfolgung einzuleiten, Die Befplagnahme ers 
folgte in dem Hauſe des evangeliihen Geiſtlichen zu Foirx, 
Bouhtla, Abbe Miurerte ſelbſt aber ik Ichon früher ale 
proteit intifcher Mifjionär zu dem Franzofen in Ganada 
abgereiet, 

Paris, den 4. — Npril. Die Denutirtenfanmer 
bat die Anbetrachtinahme der Propofiton des Hrn. Ghas 
puys·Montlavelle für Asſchaff uqg des Zeitungsftempeld 
angenommen mit 146 gegen 140 Etimmen. 


Der fardinifche Geſandte, Marquis v. Brignole, hatte 
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nach dem Abgang ded letzten Zuges von Löwen nah Opr ı in der leßten Zeit mit Hrn. Buizot mehrere Gonferengen, 


u — — —— — 


worin die Tuniſer Differenz befprochen ward, In derſel⸗ 
ben Angelegenneit harte der Marquie auch eine Audrenz 
bei dem Rönig. Bon franzöfliner Seite word Sardinien 
jugemuiber, Daß «6 ſich unbedingt Äranfreım ın tie Arme 
werfe, und rurıg abwarte, was deſſen Verwitterung im 
Tunis dewirfen werde. Sardinien bebarrie jerom. auf 
ber Arlernung der unter ſolchen Betingungen angetroges 
nen Bermittelung. 16 der franzöfline Miniſter das Neu 
Bern einſab, daß ed vergiblihe Muhe dei. den Hof von 
Zurin in frinen Entenluſſen wankend zu maden, gab er 
dem ſardiniſchen G-fansten Die förmliche Eıflärung: im 
Fl der Hof von Zurın feine voraeblıren Redite gegen 
Tunis mit Waffengewalt durchzuſetzen vermeinte, nürde 
Franfreım wir dertelben Gewalt eınfchreiten, um die Ruhe 
or africanifhen Nordkuſte zu wahrın. 


Spanien. 


in einem Tagesbefehl an Die Arme ſaat Narvar: 
„Euern Anitrengungn iſt die endliche Arfritiaung rer nach 
den Wunſchen aller quten Spanier eingeführt n Gonstitus 
tion, die Sıwerneit des Trrones der Königin Iſabella U. 
und der werfen Einrichungen Die idn ſchutzen, arlungen. 
Als erite Frucht eures greßen Werkes erkennen wir, daß 
ſſch die unitterbticde Eoriſtine, die Mutter unferer 
Königin, die auch die Mutter aller Eparıer iſt, in unſe⸗ 
rer Mute befindet, aui's Edelſte (!) arräne für den Im 
dank und die Ungerechtigkeit, welche fie 1840 erfahre, im 
einer Zeit, die wır zur Ehre des ſpanmſchen Namens ver 
geflen müflen.* — — 


Atalien. 


Bon der italienifhben Grenze, den 24. Mär. 
Die Bıftrebungen ver im Auslande I«brnden Italiener, 
welche Piäne zur Ummälzung der Apenninendalbinſel ent» 
worfen haben, ſcheinen, wie Dad ouc früher Icon ber 
Fıll geweſen, beionders unter der Jugend Jralıene, ohne 
Unterichied der polwfchen Begränzung, Anftang und Theil⸗ 
nahme zu finden, Auch aus dem Io nbareiichspenetianifchen 
Köniarerche haben fih den Emarauten Junglinge anges 
ſchloſſen, namenıtin die beiden Söhne des befan«ten Ges 
genadmiralse Banpdiera. Dre eine derfeinen, Emil, der 
als Schiffsiännorh auf der kaiſerlichen Flotte diente, 
nahm am 18, Febr. in Benenig Urlaub, angeblich um ſich 
auf rinige Zeit mad Trieft zu hegeben, Die ıbm geilate 
tere Freit verftrich, und feine Familie erfunr, —9— aller 
Nachforſchungen, nicht, mo der junge Mann geblieben ſei. 
Wih-eno fie noch Erkundigungen einzog, fam vom Emyrna 
die Nachtrot, daß der zweite Eorn Aandiera's, Attilus, 
Saiffsfähndrih auf der in der Levante ſtattonirten rer 
gatte „Helona*, ebenfals, und zwar mit emem ihn bedies 
nenden Soldaten, verfmunden frei, und bald wurde aus 
Gorfu gemeldet, daß beide Brüder auf der Inſel Corfu 
ufanmengetroffen ten, um fih den dort oerweilenden 
—— anzuſchließ /n, melde, in Verbintung mit ben 
auf Malta und Gorficı vermweilerden Flüchtlingen, eine 
Mevolutionirung ihrrs Bırerlandes beabfidiiien. Diefer 
Borfal macht großed Auffeben. (Köln. 3.) 


Rom, ben 18. März. Unter dem gegenwärtigen ver» 
hängnißoollen Umiänden, hat der Generalvicar der f.ihos 
lifchen Kirche, Gardinıl Patrigi, im, Namen des Papſtes 
einen Aufruf am das römiſche Volk und auch eine ähm 
liche Proclamation an die Provincialen eraehen laffen, wos 
rin ed beißt: „Die in diefen Tagen gegen die Mirche 
Ghrifti losaebrochrnen -Beriolgungen und Dir ollbrfannten 
traurigen Vorfälle erheiſchen, daß die Glänbisen dem 
Herrn in brünftigen Gebeten anflchen, daß er einen Blick 
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der Erbarmung auf dad von ftörenten Meeredwogen bins : 


uud bergef.: feuderte wyſtiſche Schifflein Per werfe und | 


ibn Frieden ſcheuke. Se. Heil. iſt tief dettudt unter den 
Beinden ver Kırse feine eigenen Rınder zu fr 
ben. Das Steuer des bevrängten Fatrzeugd in der dei 
tenden Hand hat der beil. Vater jeine Augen zur himmlis 
hen Jungfrau erhoben, uno fühlt den Gefanren zum Trotz 
fein Bertrauen und fernen Glauben an jie zunehmen und 
wachen. Adır er wunfınt auch, dad dem römiſchen Volk 
dieje. Andacht uno Berenrung aegen Maria uuter ven jetzi⸗ 
gen vebr ung üdiiten Umitänden (nelle attusli calami- 
tosissime ceircostanze) ſich mutheile. In ſold er »bflcht 
wiu Se. Heil., daß in den 3 Vortagen dee Fed Mariä 
Berfünrigung (25 März) ın fämmthichen vaſinken, Kir 
den und Drarerien ein feierliches Trivuum unter Gebet 
und Flehen abgehalten werde. 
Moſſnkrumzes onme Hute gebetet, die Antıpronien Suncta 
Maria succurre miseris, fo wie der 50te Pfalm mise- 
rere nobis geſungen, und die Collecten Defeude qu ıesu- 
mus, domine; Drus Omnium filelium uno Deus refu- 
gium öffnriıch geleien werdeu. Deurn, die ed tbun, ver⸗ 
beißt die Kirche vollLitänpdigen Sundenablaß ıc.“ 
(ala. 3tg.) 
Rom, den 20. Mär. Man mill bier wiſſen, daß 
bie ungarıfhen Siichöte fih vom Papite loszufagen ges 
deuten. (9) Bon Rantıus ın Wien fol diefe Racriot in 
ungewörntich Burger Zeu dier eingetroffen fein. Du bes 
giebt man Yarauf die Anodnung einer dreitägigen Andacht 
um den Shuß der heılıara Jungfrau für die Kırde zu 
erflehen, die gegenwärtig im einem vielfach bedrängten Zu 
ftande ih befinde. (D. alg. 3tg. 


Großbritanienm. 


‚Rondon, den I. April. In der heutigen Sitzung der 
Lords erflärte der Graf, von Aderdeen, die 5 chineſiſchen 
Häfen feren nun für den britif.hen Handel eröffnet, 
wit aller Aurilını auf ausaedehnten und erfolgreichen Ver⸗ 
fehr zwifchen deiden Laͤnderu. 


Donaufürftentbümer. 


Bon der 1urfıichen Gränze, den 26. März. Berichte 
auch Buchareſt melden, daß Furıt Bideeko, in ver Einſlcht, 
Daß bei der unuunftigen Erimmung der er ralverramms 
Iaıgy jede Vereinbarung zu einem Die Intereſſen des Landes 
förderaden Seſchluſſe unmöglich geworden, Die dermalige 
Berfammiung plotzuch auigılöet habe, 


Türkei. 


Bon der tärfifchen Gräme, dem 26. März. Als Bei⸗ 
fpiele ver algemein ausgebrochenen Kiagen führen wir 
folgende einzelne Thatſachen aus jenen Rautzugen an, weis 
che nur in den legten 10 Tagen des ouate Februar 
zwifven Brania, Stoplıa und Bodom in Macedonien 
von den Albaueſen verubt wurden, Bm 26. Hebruur ubers 
fielen fie BRodewitz und plunderten dDae Staͤdtchen, ſowie 
die umliegenden Dörfer. Im Dorf Madcar, nahe bet 
Skoplia, wurden von ihnen zwei Männer und ein Weib 
am’ Fuer gebraten, fo daß einem dieſer Unglüdlihen die 
Augen ousficden. Als die Blbenefen angezogen waren, 
wurden dıefe Wartyrer zum Paiha von Efoplıa gebracht. 
Im Dorfe Janzıfom wurde eine Mutter mit inrem Kınce 
folange am Fuer aepemist bis fie farb. Im Dorfe er 
lindeg: vo Selo marterten die Barharen den Bater nnd 
groei Söhne der Fawilie Paekowuſch zuerſt am Feuer, 
und erſchlugen fie darauf. Im Dorie Bacſinatz ermor⸗ 
deten fie drei Chriſfſen, und im Dorfe Doluy« Eyſchitze 
gwei Däuner und ein Weib. Am Fluſſe Vardar erſchlugen 


Dabei fol ein Drittel des 


fle einen Kaufmann, nachdem fie ibm ‚zuvor 100 Beutel 
abgenommen, Im Dorfe Diacıero ſchnintern fie ven Mäpd» 
en die Kirider bis an den Gurtel ab, ünd ließın fi fo 
von ihnen bıki-nen, dann 'murde drrfra Armen Grwalt 
angethau und am Ende zweien davon die Prüfe abufchuits, 
ten, melde fpäter dem Para von Skoplia ın einem Kor 
be vorgezeigt worden. Im Dorje Catlauovo erſchlugen fie 
wer griechſſche Taufleuie und ſchäudeten einen Griechen 
amens Lyotta. Das mabe beim Berge Velecz aelegene 
Dorf Roſchino Selo wurde von ben Albanefen nicderge- 
brannt, doch bußten einige von ihnen dieſen Frevel mit 
dem Tode, da dıe Chriſten fihh zur Wehr gefigt hatten. 
Nahe an der Önmanovaer Öränzge ım Orte OloanNyva 


beraubten fir zwei Kaufleute aus Branıa weldhe 600 Pis 


after bei fi harten, und erfchlugen fie dann. CB. Zig.) 


Kontantinovel, den W. Mär. Der ruſſiſche 
Geſandte, Kr. Titoff, bat im Lauf die er Woche die ers 
warteten Verbaltunasbefenle ia der Renegatıniake von, 
St. Petersnurg ırbalten. Sie find vom 15 (27) Febr. 
darirt, und wie es beißt in demielden Geiſt ver Mäßigung 
gehalten wie ed jene von Deſterreich find. FJetzt bar Eir 
Stratford Canning Yon ferner bisherigen Strenge nachge⸗ 
laſſen und ſcheint, ohne auf der Abſchaffung Des, Euch 
gefetzes über dem Abdföoll vom Islam mehr zu beiteben, mit 
der formellen Berficherung der Pforte, daß dergleichen Hins 
ribtungen tür tie Zukunft unterbleiben follen, ſich beirier 
digen laffen zu wollen. 


Weitere Bricfe aus Konftatinopel, vom 20. März 
brinaen umuändlite Eailterungen von Berielauugen und 
NAuefhmwerfungen, melden id die murelmänniihe Bepölke⸗ 
rung une Eo!dareefa uegen die Öhrıften ın Adrıanepel, Lato⸗ 
fıab, Jerwialem, Hlerpo und Diardefır überließ — zum Tpeil 
olſo auf demſelhen Gebiete, dir der europäıfche Einfluß kaum 
erit wieder unter die Herrſchaft der Piorte geſtellt bat. 
Mährend fo die Türken den Öhriiten ırren Dauf entrich« 
ten, erbehen ſich dieſ⸗ gegen einander felbit, inder jrıe ariedh«, 
ifte Contıfften die Farholifine befehorr, die katrotifae mit 
der proteitantfihen badert, amd dieſe gegem jene grollt. 
Greift dirfer Zmift bie ind Innere eine Moifs und droht 
feine wurfam errungene halbe Einbeit aufs neue in Trüm- 
mer zu werfen, zum Sohn der fremden, fo iſt es wohl 
Zeit, Daß man die Augen öffne, cal, 319.) 





Neueſte Nachrichten. 


Konſtantinopel, den W. Wär. Nah einer 
am 17. d. aus Syrien biener gelangten Nawrıct, fans 
den in Latakiah kurzlich berrübende » Auftrırte flat, Ein 
junger Wrieche war jum Islam übergeireren. Rachdem 
dıe üblihe Beibneidang vorgenommen war, führte. ihn 
die rürfıfche Bevölkerung ım Triumphe berum. Bei dies 
fen Zure fam man an ein fatrolulines Kloſter, in deſ⸗ 
fen Kirche eben der Gottesdienſt ſtattaefunden hatte. Der 
fanatırhe Haufe indıte unter Eaimehn uud Mißdand⸗ 
lungen in die Rirde emjudringen, Die darin 2eriams 
melten fchloßen jedoch die Thuren. Nun warf man Steine 
zu den Fenſtern dinein und fucte die Thurem zu ſpren⸗ 
gen. Die in dır Kırde Befindlichen flumreren ſich durch 
eine Seitentvur in den angrenzenden Garten, Als die 
Erürmenden dies aewahr wurden, drangen fie au in deu 
Garten ein. Die fo verfolgte und cebetzte riſtuche Ge⸗ 
meinde fuchte nun, abermals fi flüdtend, in dem benach⸗ 
barten Garten des frauzöſiſchen Conſuls Schutz. (A. 3.) 





Redacteur und ‘Berleger ®. Gr. Koib, 
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Deut 6vland. 


Darwmiſtadt, den 2. April. ‚Dem Vernehmen nah 
beabfihtigt man in Wiesbaden ‚künftig seine griehifite Ca⸗ 
zelle zu bauen, dem Schloß gegenüber, on ber Stelle des 
jegigen Regierungdgrbäudes, das abgetragen werden foll. 


Niederingelbeim, den b. Ppril, Ber einigen 
Tagen fanden zwei 'hieflae Taglönner in der Käne des 
Orte, beim Roden rined Wrinderard, einen irdenen Topf 
mit beinahe 3900 Stuck römıfher Münzen. Kenner und 
Liebhaber find eingeladen, biervon für ihre Sammlungen 
zu profitiren. 

Hannover, den 3. April. Eine intereffante Der 
- batte führte das Tabmetsſchreiben vom 21. v. M. wegen 
‚der Nichtgeſtattung des Hbdrmds der Diputirtenuanten in 
den gedrudten Berhundlungen und Protocollen berbei, 
Fakt von allen Seiten ſprach man fidh entſaieden für ‚die 
Notbwendiakeir einer größeren Deffentlichleit der ſtändi⸗ 
ſchen Berhandlungen oue, und Bwie waren der Meinung, 
daß der fragline, bloß auf Aboruf der, Namen gerichtete 
Antrag zu wenig gefordırt habe, Man befchloß, das dar 
binerejwreiben iu _d 
sen Antrag aut unbedingte Deffentiuchkrit — mir fie auch 
‘unter dem Staardurundgefrge ohne Nadıtveil und Gefohe 
für dad Staatewohl beftanden hat — an die Megietung 
"gelangen zu laffın. cHanıb. Gorrefp.) 

tühbed, den 30. März Geſtern iſt dad vom hirs 
figen Stattgerite dem Kaufmann Jacobi auferleate Ber 
bot, im auemärtigen Wlättern aufregende Aufläge über 


biefige Zußände zu veröffentlichen, zur Anmentung gefoms ' 


wen, In den Diüfeeblättern war nämlıch.ein furged Schrei⸗ 
ben von Jacobı an.den Redacteur mit des erſtern Bemils 
gung obgedrudt worten, in welchem ſich bei ruhiger Prü⸗ 
fang ſchwerlich etwae „ufregendes” entdecken läßt. Ju— 

deſſen iſt der Begriff des „Auftegenden“ ein ſo augemeiner 
und unbeſtimmter, doß er der richterlichen Bebörde unend⸗ 
lich großen Spielraum läßt, und daher wohl in allen Ge⸗ 
fegen vermieden werden foute, Iſt ja doc eigentlich je 
der Auffog, der eine Idee entwicket, und zu den geſetzlich⸗ 
ften wohltmärigiten Handlungen auffordert, aufregender Art: 
Dazu fommt, daß jener Brief mıhıd Anderes enthält, ald 
was Jacodi ber⸗its im hiefigen öff.ntlihen Blättern ſchon 
aefagt hatte. Niots deſto weniger ift derfeibe geſtern wes 
gen ‚jener Beröffentiichung zu Brägiger Grfängnipftrafe ver⸗ 
‚uriheilt worden, 


' Bom Rhein, den 4, April. WMohlunterrichtete 
fchreiben aus Berlin, daß die Dombaufrage dort berritd 
‚entfihieden fei und daß dort bie limtriebe.der Neider und 
Kritiker keineswegs über den Haren hiſſtoriſch begründeten 

lan ded Meiſters den Sieg davon getragen haben, Die 

riad, melde ſich im jüngfter Zeir fo viel Müte ara 
ben, dad Boif über die Baufroge in Bermirrung zu bris- 
‚gen, und den Dombanvereim mit ın die Bewegung zu ziehen, 
wird fi alfo wohl vorab gedulden muflen, 


ro. 73. 





Rene: 


Speyerer eifung, 





den 411. April 1244. 


Bon der Dbermofel, den 3. Ppril. Die in 
Franfreich angeregte Frage ded irrien Unterrichts, die ei⸗ 
gentlich dabin zielt, den Unterricht wieder in die Hände 
ber Geidlichken zu ſonlen, und dieſem eine reibeit und 
Selbſtſtaändigkeit zu bereiten, unter welcher die Freiheit 
der andern Pürger verfhminden muß, bat bier in der 
durchaus farhotıfchen Bevölkerung den entfchietenften Wis 
deripruch gefunten, jo daß die höhere Geuiklichfeit ihre 
Vorfämpfer zuletzt verlöugnen mußte, Keffenilib wird 
die feltene Eriteinung, die fo viel Lehgreices enthält, 
auch für Deutichland, und vor Allem fumdeſſen weſtliche 
Provinzen qute Ärübte tragen, und ın Folge dıefer eine Rück ⸗ 
ſchrittsverbrũderung fih onflöıen, indem fie einſehen lernt, 
wie unzeıtgemäß fle dem Bolfe gegenuber erſcheint. 

Erier, den 4, Ap il. Im diefen Tagen it cin jun⸗ 
ner Mann jnvifhenm Glaubend zum Mitgliece biefigen 
Koſino's erwählt worden, Die Etaruten der Geſellſchaft 
reden zwar ınıcht von religiöſen Meinungen, nur von ums 
beſchoſtenen Gharacteren; aber das BVorurrbeil war bie her 
fo ſtark, doß ver Jude fur befchelten galt und fıin Derz 


_ botre, um Anerfenaung einer, fotaten Medite eınzufom« 


men, Mit dieſem Halle it bier das Eis getrodien, wirb 
die Vernunft, die Billıgfeit ibre Ordnung begründen, fo 
daß das no ſpukende Mittelalter fh immer mehr und 


mebr in feine Natt zurüdjichen muß. 


Berlin, den 5 2pril, Der Aberud des Gutach⸗ 
tens der philofophifhen Haculıät in der NR. Hamb. Ztg. 


muß bier (ehr unangenehm gemefen fein, denn wan hat 


gegen Die Mutglieder derfelben deswegen eine Linterfus 
&ung eröffnen laffen, Es find Jedem derſelben fichen 
Aragen zur ichrültinhen Beantwortung vorgeleat morden, 
ob ‚fie eine Ahimrift genommen und diefelbe verbreitet bas 
ben u. dal. m. Wie man hört, hat der Profrffer Hein 
sich Roſe bereitd ganz offen erflärt, daß er eine Abſchrift 
Aenommen und Freunden mitgerheilt hate. Man iſt fehr 
begierig, ob dies als eine Verlegung des Amtsgeheimniſ⸗ 
ſes deſractet werden wird. Da indeffen die Facultät 
eine freie Gorperation ift, weldie fogar ihre eigene Gr 
richtebarfeit befigr,, fo mwird dies mobl verneint werden 
müffen. Kolarreirer kann dagegen der Schritt werden, 
melden man in Hamburg beim: Senate artahn bat, um 
dur dieſen die R, Samb, Zta. zu veranlaflen,, den Ein» 
fender des Gutachtene zu nennen. (Mannh. Abendz.)- 


Wien, den 1. npril. Der über einen der hieſſgen 
Buchbändler verhängte Griminalproceh megen der demſel⸗ 
ben zur kaſt aeleateun Verbreitung der Broſchüre: „Def 
rei und dıffen Zufunft”, ıft zwar aufachoben worden; ' 
dagegen find aber auch ale Saritte, die demielben im 
polizeilihsodminiftr nen Wege zuerfannte Gelditrofe ges 
‚mindert zu feben, obne Eriolg geblieben, und zufolae bes 
auch von der höchſten B-hörre zurückgewieſenen Recurſes 
derfelbe zur Zarlung des mamhaften Strafbetrages von 
500. fl. Conventionswünze verbalten worden, Eo fühlbar 
‚diefe Strafe für den Betroffenen und fo abfhredend fie 


für Andere auch fein müßte, fo alaubt man doch, daß bei 
einer Fortdauer der biönerigen Verbäliniße dad ausgedehnte 
Bücherverbet nit aufrecht zu halten Jei. 

Wien, den 3° Aprıl. 
biefiaen Strafhaufe eın gemaltjamer Fludiverfuh von den 
Erräflingen gemacht, jedo& durch den mir Mititär ſchnell 
aufgebotenen Plogcommantogenerat vereitelt worden, Drei 


Nädelefuhrer ftanden an der Spitze, und es waren Fen⸗ 


fer zur Entweihung auegerrowen und die Thüren mit 
Mobilien verrammelt worden; Beamte und Dienericaft 
folten eingefhloffen gesalten werben. 
tärverftärfung gerade zu rechter Zeit ein. Den naͤchſten 
balben Tag über währten Straftxecutionen mit tod: 
ftreihen. 


MNieberlande. 


Luremburg, den 28. März. Dur ben befannten 
bier beichäitigten Bifchof Hrn. Kaurent find die Farbolis 
ſchen Priefter unferes Eprengels jegt auf's Entſchiedenſte 
angewieien: daranf zu wachen, den im Ärerimanrırbunde 
berbeiligten Migliedern der Gonfeifion die Heilmittel der 
Kirche zu verwigern, weder das Abentmohl, nod den 
Tron der Sterbenden zu fpendın, noch den Eheſegen aus ⸗ 
jufprechen, fo lange fie dem Diden angehören. Merfmurs 
digerweiſe ift aber der Drden durch diefe Arenge Moßrer 
gel wenig gefränft wod emgeſchüchtert worden, fo daß die 
Kirche wehl fpäter, um ſich nicht ſelber anzufeinden, ibr 
Berbot wieder vergeflen wırd, mie dieſes ım übrigen Deutſch⸗ 
lande, wie in Frankreich ebenfalls ftartg-funden. 


Amferdam, den 3. April. Das Amfterdamer 
Handelsblatt veröffentlicht heute folgende, vom 2. Aprıl 
darirte Proflamatıon des Könias: „Wir Wilhelm N. ıc, 
Unter danfvarem Aufblide zu Gott rınten Wir diefe Worte 
an Euch, geliebte Rannsaenoffen und Untertnanen, um Euch 
für Eure vereinte Miwirkung ın dem Zuitandebringen der 
freiwilligen Unleibe Unfrre innigfte Erkenntlichkeit zu des 
jeugen, Reihe und Winde vermögende buben darauf den 
größten Unſpruch, aber aud Jene, und mie viele waren 
ibrer nicht, die, ganz unverpflihter, durch die edeliten Ges 
füble getrieben, felbıt irren Eparpfennig auf dem Altar 
bed Boterlandes zum Opfer gebracht baden. Landégenoſ⸗ 
fen! Das Rofungswort unferer Väter: „Eintracht macht 
ſtark“, bar fib aufs Neue bei uns bewährt. Das Feſt⸗ 
halten an der altniederlänviichen Treue, in der Erfüllung 
eingegangener "Berbindlichfeiten um jeden Preis, har ſich 
nicht verläugnet. 
furhtevoll vertrauen, Segen ruhen, Jeder, der ju dem 
nun erlangten Ergebniß mitgemirft bat, freue fih ver Als 
lem des füßen Genuffes eier edlen Selbſtzufriedendeit. 
Niederländer! Laßt und Gott bitten, doß er den guien 
Geiſt, von welchem vie Nation, wie fle in den junaften 
Tagen aufs Neue gezeigt hat, befeelt iR, bemahre, befes 
Rige und fräftige, damit auch die ſpäteſte Nachkommen: 
ſchaft die Früchte davon erndte, und damit er das nies 
derländifche Volk eine vaterlandfiebende, einträcdhtige und 
fromme Nation bleiben laſſe! Hiemit, geliebte Landägenoſ⸗ 
fen, befehlen Wir Euch alle in Gottes heiligen Schutz.“ 


Frankreich. 


Paris, den b. April. Als die Herzogin von Dr 
leand heute vor der evangelifihen Kirche in der Etraße 
Chauchat ausitieg, um den Gottesdienſt zu befuchen, trat 
ein Mann in drobender Haltung vor fie. Er wurde fo 

leich ergriffen, verwundere aber dem Polizeibeamten , der 
ihn feſtnahm. Die Nacricht verbreitete fih wie ein Lauf 


feuer durch die Stadt und erregte große Theilnahme, da - 


Bor einigen. Tagen ift im 


Es traf die Mili- 


Hierauf wird, wir dürfen darauf ehr⸗ 


‚por den Affiien eingibt. 
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biefe hohe Dame allgemein beliebt ift. Es heißt, der Feſt⸗ 
genommene fei verrüdt; in der Thor könnte auch nur Ras 
ferei gegen die Herzogin etwas unternehmen. 


Der „Moniteur pariflen” beftätigt, doß geflern Bormits 
tag im der evangelifchen Kırde auf der Rue Chauchat ein 
Andwiduum verbafter wurde, und zwar auf dem Chore der 
Zrıbüne gegenuber, in welder fih die Herzogin von Or⸗ 
leand beiand ; ed murde dieſes Indiveruum, ein Deuts 
fher von Gerurt, der fih gewöhnlich in Hannover aufs 
hält, verbaiter, ald er der durch fein auffadendes Benchs 
men veranlaßten Aufforderung, die Kirche zu verlaffen, 
Folge zu Leiten ſich weigerte, indem er einen Pleinen Dolch 
309, von dem er mörf feinen Gebraudh machte. Es lel—⸗ 
det diefer junge Mann an rrfinn, 


Der Gardinal-Erzbifhoi von Arras, Hr. v. Latour 
d’Auyergne, bot von dem Kultminifter wegen feiner Theils 
nahme au der Denfjarift der Kırdenprovingen von Com⸗ 
brai und Reims in Betreff der Untertichtöfteiheit einen 
Bermweis erdalten. 


Die Firhliche Proffe, namentlih das Univerd, ift ge 
neigt, die jegt in Jtalien berrichende Aufregung zum Theif 
als Werk nordiſcher Umtriehe zu detrachten. Die Intri— 
gue gegen die kathoſiſche Kırde aber, wird behauptet, 
fer nicht allein auf der Haldinfel tbätig, fondern noch auf 
eine weit gefährlihere Werfe in Galsien und Uagarn, 
Thatſache frei, daß zwei ungariſche Bılöfe von der units 
ten Kırde zu den Ecbismorifern übergegangen, daß mehs 
rere andere mit einem großen Theil des Boifed im Bes 
griff iteben ihrem Beiſpiel zu folgen, daß uberbaupt die 
ungebeuerften Mittel im Jutereſſe des Panflovismus aufs 
‘geboten werden, (alg, 319.) 


Die Unterfuhung gegen’ die abiheutihe Würlingsges 
felihaft von Tour de Nesle, fcheint zu allerlei Enideduns 
gen zu führen, Wie das gerichtliche Blatt, Le Droit, aus 
deuter, ift die Norte bis in dad innere von Paris vers 
zweigt, und die Theilnehmer an diefen unfaubern Myſte—⸗ 
rıen waren in Grade und Sectionen abgerhrilt unter beions 
bern Dbern. Der Berein von Zour de Nesle ın der Rue 
du Por desder Saint: Mortin war nur eine ſolche Section, 
eine andere, in der :Rue de Rourcine, bied Taverne d'Or⸗ 
fini, und von zwei Sectionen, welde den Namen Baſtille 
und Enambre ardente führten, bat man die Verſammlungs⸗ 
orte noch micht aufarfunden. Der Odere der ganzen Sipp⸗ 
ſchaft bat fl den Titel: Buridan beigelegt, feine meibs 
libe Hä,fte wurde Morguerite de Bourgoane, genannt, 
Ueberbaup: fpielen Frauen in diefer Sefhicte eine nicht 
unmwichtige Role. Eine der Sectionen batıe eine Boriter 
herin, welche die Marquife de Brinvilliers hieß, und zwar 
follen die vırmidelten Weiber (bis jegt find 18 Perfonen 


beiderlei Geſchledts verhaftet) zum Theil ſolche fein, 


welche eine gewiſſe Stellung in der Welt einnehmen und 
fib nun binter ein um fo bartnädigered Läugnungsſyſtem 
verfchangen, das ihnen dıe Furcht des Erfceinenmüffens 
- Aber das Echamgefühl ihrer ges 
ſellſchafilichen Ehrbarkeit hatte fie nicht abgehalten hülfs 
reihe Hand zu leiften, mo ed galt unfchuldige Mädchen 
den fhändlihiten Ausfhmweifungen zu uberliefern. Die 
Unterfubung ſcheint auch dadurch erichwert zu werden, 
daß die Mitglieder einer Section nicht felten den Ort wech⸗ 
felten ; dabei hatten fie um nicht überrafcht zu werben, 
eigene Nahtmächter aufgeftelt, die um die Häufer, in 


"welchen jene Draien beaangen wurden, herumftreiften und 


bei dem geringſten Anſchein von Gefahr, kLärmzeicden gar 
ben. Died Beihäft wurde von den fih zur Aufnabme 
Meldenden ald Roviciat verfehen, . Cdlg. 319.) 
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Paris, den 7. März. Ruge's framoͤſiſch⸗deutſche 
Jabrbucher erſcheinen vom näditen Vierteljahre an nicht 
mehr in Monaröheften, fondern als Biertefjahreichrift. 
Ueber 6000 wremplare des Triten und zweiten Heftes find 
von Paris aus nah Deuiſchland ervedirt worden. Wie 
ed heißt, werden ſich Heine und Herwegh ganz von dem 
Unternebmen zurüdziebea und baffelbe eine mehr willen 
fhafılibe, ſtreng pbilofopbifhe Richtung annehmen. Alle 
Gerüchte wegen Heunrunaung diefer Sarıfifteler durch 
die hirfige Reairrung auf Reclamation der deutſchen find 
gänzlich unbegründer; der Artikel im „Rational“ war nur 
ein balon d’ess.i, um zu feben, woher der Wind weht, 
der auch feine Wirkung nicht verfehlte. (HDamb, N. 3.) 


Spanien. 


Madrid, den 30. Mär. Der Glerus ringt auch 
in Spanien wieder nach feiner fruheren Gewalt. Die 
Kloͤſter follen wieder bevölkert, die Mönche aus dem Eril 
zuruckgerufen werden, Um dad Bolt mit abzufchreden, 
wird man dieſes Neitaurationdwerf nach und nab zu 
@tande zu bringen ſuchen und zuerſt mit der Wiedereims 
fübrung der Domtnianer eine Probe machen. Dann wer 
ben die Franzisfaner, die Jeſuiten u, f. w. an sie Reihe 
kommen. Cärtfır. 5.) 


Bortugal, 


Liffabon, den 26. Mär. Die Angelegenbeiten 
bier verwideln fi immer mehr. Imnmer lauter wird das 
Geſchrei gegen dad Minıfterrum Cabral. Wine von drei 
ehemaligen Miniſtern unterzeihnete Bittſchrift um Enuts 
loffung des Cabineis, welche Graf Lavradio urergehen 
wollte, weigerte ſich die Königin amzunehmen, worauf er 
fle dem König übergab, Auch der Kardigal⸗Patrzarch iſt 
auf Seiten: ber Gegner Coſta Cabrals. 


Atalien. 


Neapel, den 23. März, So eben wird hier bie 
Nachricht verbreitet, daß auf Sıcılien fait gleichzeuig am 
mehren Orten ernſtliche Unruhen itattgefunden haben. Das 
Volk, von politischer Yeıdenfhait entflammt und von Huns 
ger getrieben, madıte feinem Grol unter dem Ausdrufe: 
„Es lebe die Conſtitution, es lebe die Freibeit!“, durch 
Angriffe auf oͤff⸗ntliche Gebaͤude und auf das mir Hands 
babung der Droauag beauftragte Perfonal Luft. In Mefe 
fina allein foden einem algemein verbreiteten, wahrſchein⸗ 
lid ader fenr übertriebenen, Gerüchte zufolge bei einem 
Zufammenftoß des Volkes und der bewaffneten Macht 
mehre Hundert Perfonen ouf dem Plage geblieben und 
verwundet worden fein. Faſt in allen größern Stä’ten 
hätten fib Haufen von Landvolk, zum Theil bemaffner, 
eingefunden, weldbe mit ihrem Geſchrei nah Brod bie 
Straßen erfüllten. Mit ibnen hätten die untern Claſſen 
der ſtädtiſchen Aevölferung, welche fo leicht erregbar, und 
ohnehin fon ſchwierig war, gemeinihaftlihe Sache ger 
macht. Die Regierung fcheint bereits feit mehren Tagen 
von den Unruhen Kenntniß gehabt oder doch folde bes 
fürchtet gu baben, da fie eine bedeutende Anzahl Trup⸗ 
ven nad der Infel abgeben lied, Die Heimſichkeit, mit 
ber die Einfhiffung bewerfiteligt wurde , liefert den Bes 
weis, daß man aub der Stimmung ber biedieitigen Bes 
völferung nicht ganz traut. In der That berricht ſelbſt 
in der Hauptſtadt eine gewiſſe Aufregung, die fih vor Als 
lem ur das Verlangen nad einer Gonftitution, melde 
gegenwärtig dad Stichwort bildet, laut und nachdrucks⸗ 


vol aͤußert. 
Schweden. 
Stockhohm, den 26. Mär. Der König wünſcht 


dad Stortbing, welches im Anfang des nächſten Februars 
zufammentreren fol, perfönlin gu eröffnen, mas nicht ge 
ſchehen könnte, fala die ſawediſchen Reinsilänee ſich zu 
berfelden Zeit versammelten. Der Reichstog fol aho Hart 
an der von den vorigen Reiheftänden beftimmten Zeit 
(14. Januar 1845), ein bolbes Jahr früher — d. d.auf 
den naäͤchſten Julius — zuiammenberufen werden. 


Großbritannien. 
Der Sun iſt binfitlich des Kuchenſtreites in Frank 


reich im Princıp damit einveritanden, daß ter Klerus die 


Dperleitung des Schulunterriard führe, bemerft jedoch, 
wenn der f anzöflihe Klerus dieſes Recht auſpreche, fo 
babe er aub Die Pflicht aus ſich der vorgeidriebenen Laien⸗ 
bıloung gegrnüber yia eine bödere Willeniaantiwfeıt ans 
jueiguen, als man ibm gegenwärtig nabruhmen fönne, 
Die Sıtten der fran,öilfihen Geiſtuchen feien obne Zwei⸗ 
fel reiner und beffer geworden, als ſie vor der Revolution 
Hewefen, wo die wınniara Adhes u. f. w. fo qut mte ein 
in Grund und Boden verderbener Adel dazu beigetragen, 
jenes furdidare Gottesgericht der Nevelution vorzuberels 
ten. Andrerſeits adır ſei kaum zu verfennen, daß am 
Geiſt und Belrnriamfeit der Klerus in Frankreich dedeu⸗ 
tend zurudgegangen; denn welche großen Theologen, Kits 
chenhiſtoriker, Kanzreireoner und Humaniſten zähle denk 
derfelde jegt im feinen Reiben ? Frömmigaken fıi aut, reihe 
aber deutzutage mit alein-aus, ſondern berürfe ver äch⸗ 
ten Gelehrſamkeit als ibrer beiten Stütze. Ueberdirß gebe 
bie franzöſiſche Geiltlicnfeit in ihren Auklagen gegen die 
weltlichen Lehter zu weit. (allg. 319.) 


. Miscellem 


Bon Maitäregors ferr fhägnarem Werfe „Commen 
eial Tariffs anıl Requlations of the several States of 
Europe anıl America‘ ıft jegt der 13. Band erſchienen, 
weicher Spanıen behandelt. „Salagender“, fagt der 
Sun, „it und der Gegeniag gwifiben Epantend naturlis 
chen Hulfsquellen und Reidthumern nnd feiner jetzigen 
verfonmenen und herabgemurdigten Tage noch wie entqe⸗ 
gengeireren, als bei Durdilefung diefes Buchs von M'cre⸗ 
gor. IR Spanien auch ſchon lange nırt mehr dad Reich 
in welchem „Die Sonne nicht unterging” fo ift ed tod 
annoch eines der herelichiten Ränder der alten Welt. Graf 
v. Kaporde behauptet, kein Land in Europa fei io allge 
mein fruchtbar wie Spanien, und Hr. Arquellrd but Spa⸗ 
niens Territorialmertn auf 8,572,220,591 Realen jährlich 
(= Mi. Pf. St.) berechnet Done diefe Sätze ale 
unundößlic gewiß anzunehmen, ift fo viel ſicher, daß, 
trog aller Erſchutterungen dieſes Jahrhunderte, welche 
nacrneilig auf den Ackerbau einmwirften, die Kornprotucs 
tion Spaniens, befonderd an Weiten, no immer unge 
beuer it. Ungeabret der Kürgerkriege, der gerrütteten His 
nanzen, der mangrelbaften Bovencultur, der Unfiwerheit der 
Sapitalanlage in der Feldwirthſchaft, muß man dennoch 
eritaunen über die Fülle feiner Felderzeugnße, jene zahl 
ofen Shaf-und Rinverheerden, jene mannigfaltigen und 
trefflühen Werne, ſowie über die Schäge des ipanıften 
M neralreihe. Bei richtig geleiteter Ausbeutung feiner 
Bergwerke fönnte Spanien wieder reich werden — ja reis 
cher ald es je gemeien. Seine Ylei» und Silberminen 
find fängt berühmt ; die unlängſt entdeckten in der Sierra 
Aimagrera, in Almeıra ander Bränge von Murcia, wer⸗ 
den von M’Greaor aufnehmend reich genannt. Steinkohle 
wird in aroßem Ueberfluß in den Porenden, im Afturien, 
Andaluflen, Balencia und anderwärts gefunden, und das 
Baskenland hat treffliche Eiſenſchmelzen. Ravarra und 


dſturien haben Ueberfluß an Kupfer ; in Andoluſien, Bar 
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lencia, Gatalonien und. befonderd in Arraoonien gibt rd 
vernacläifigte Wiinen von Gold und Eilber, Kobalt, Spieb⸗ 
glas, Zink, Brienik, Salz ıc., in Almaden in der Maucha 
die ſchonnen Quedjiberbergwerfe in der Worte, Gleiche 
wobl, bei allen dieſen Elementen des Notionalreid hun, 
hei einem Rlıma, das dım von Griechenland, Italten und 
Cüpfranfreich vorzugieden iſt, bei den trefflichſten Küſten 
an zwei 
fih ae undetes und von der Natur befeftigted Landgebier 
bewäfleın, bei feinem werthoollen Beig ter canorıfhen 
uud Hatrarıfhen Infeln, den trrffliden Goloniren Guba und 
QuertosKico ım Wehen, und den Prilippinen ım Diien 
— if Spaniens aue wartiger Handel vergleiche weiſe unde⸗ 
deutene, Und wie iſt das kailerliche Staatseinkommen, 
wie es wuter den Karlen und Philppen geweſen, zuſ am⸗ 
men geſchwunden, die Staate ſchuld dagegen anarwanien ! 
Das ganze jegige Einkommen terräge ungefähr 9 Mill. 
BY. St. Die waniſche Staate ſchuld erlief ſich im Januar 
1842 (nach V'Gregor) auf 14,160,968,047 Realen, oder 
157,344,080 Pf. Davon ſchuldet Epanıen 65,000,000 
Pf. om NHusländer, denen c6 feit mehreren Jahren feine 
Zinfen argabit, In diel-r Zuſammenſt · Uung it offenbar 
der Betraa ter unverzinslichen Schuld nicht mirteariffen. 
Mir Hinzurechnuna dirfer deräuft ſich Die ſpaniſche Staates 
fchuld auf 282,790,155, Pf. Et. 


Neuefle Nachricht em. 


- Münken, ven 7. Bprit. Eine allerhöchſte“? Ent 
ſchließung vom 28. v. M. vrrordnt, Daß von nun om 
mirgend mıbr ım Königreich und rer feinem unlaß Eols 
daten der protjtantithen Confeſſſon in Kirdien zu Anhö⸗ 
zung kathonrchen Gotteedienſtes, und ebenio mit mehr 
Soldaren tot olırchen Glanrensbefenntnißes in Kirdien zu 
Bnndrung prote ſtantuchen Gottes dienſtes, modı zu folder 
nnter freiem D-mnel geführt werden. 1ollen, was jedoch 
nie fir ira» Falle gilt, mo bei agottes dienſtlichen Begräb- 
nißen over fonıtıgen kirchlichen Frreriiakeiten fei es im 
Kirnen oder in Straßen, oder fonft unter freiem Himmel 
Spaliere ıc. zu wader, und ſonach die Dusrudungen 
dienfklih:r Karur une nıct zum Zweck der Gottesdienſt 
Andörung Rarfinden, für melde Foͤlle es bei dem beflchen» 
den Vorfihriiten ſein Verbleiben boben fol. Im Bırıolg 
dieſer Anorenung haben Se f: Mai. unterm 2, d. bezua⸗ 
lich Ber an den allerhöchſten Namend- und Geburtdieiten 
dienſtoorrorifilich abzubaltenden, oder ſonſt eintretenden 
großen Kerchenparaden weiter zu befehlen geruht doß, auf 
fo lange nicht antıre veriugt wird, die Kirdhenparaden 
ert dann ftatıfindın Durien, menn die Kattolıfın und Pros 
teftonten irrem fererlichen Gottee dienſt beigemohnr haben; 
am 13. October ober, ald on dem Tane des Berlrmaot- 
tesdienſtes fur die veriorbenen Dirglieder des Militärs 
Mar: Yofephorrere, welter Gotteetinft der Natur der 
Satrenom nur Farboliih fein kann, follen, folonge Al- 
terböcitri-felden nicht anders verfügen werden, feine Pros 
teftanten zum Anhören dedfelben geführt werden. (A. 3.) 

Franffurt, ten 4. April. Wie verlautet, brabs 
ſichtſat der acr:igiährise Rabbiner Trier feine Earlaffung 
einzureidhen, mobl weil er nicht mit dem von ihm ald Reo⸗ 
logen bryeitneten zweiten Rabbiner Dr. Stein gemein 
fbaftli zu fungıren munfdt. 


Fruchtmarft » Mittelpreife. 


Spever. Marft vom 9 April. Weizen — fl, — fr. Korn 
5 fl. 11 Pr. Erels 3 N. Bfr.. Gerſte 4 fl. 47 fr. Hafer 2f. 
52 tr. Widen 4 fl. 36 der Dertoliter. 


Mailing Marft rom 5. April. Weizen 10 fl, 9 fr. Rom 








Mecren, bei allen den edlen Fiuſſen bie fein in- 


‚rd. Nicolaus, Lömenmirtb, 


Bf. — fr. Berfte 6 fl. 7 fr. Hafer fl. — Pr. — 9. 
— fr. das Malter von 12% Liter, uk 


Beribtigung. 

An Nro. 71, Seite 309. Arıifel „Aranffurt". Zeile-6, leſe 
„Drogramm flatt Progamm', ebentalelbft. Artfel Helfen, 
Zeile 6, lied; Geiahr hiefen; fatt . Gefahr liefern,“ Seite 
310. Miscelle, Zeife 2 1. „refermiren.‘ fiat: „refomiren ;“ 
Seite 311 Zeile 10, 1. „Straße,” ſtatt „Srafe.“ 





, Medacteur und Terleaer & Ar. Kol, 
— —— —— ng 
[2170] Erflärunmg. 

Herr F. Wies in Blicekaſtel hat im Zmweibräder 
MWosenblatt eine vorläufige Erklärung [vom 18. März 
1844 in Ketreff der genen ihm meuen Berfauf von ver 
färfchten Weinen eingeleiteten garrıdtiihen Unterfechung 
veröffentlicht, melde Erfiärung in die Berlage zur Neuen 
Speyerer Zeitung vom 4. d. Mes. überargangen und zu 
gleich in vielen Eremplaren verbreitet worden ıft, und hat 
in viefer Erklärung audariproden, daß er den Hambahıer 
rothen Wein, welcher ale gefälſct verfieaelt werden, von 
den ongeiehenften Producenten dieſes Dris arfaufı habe, 

Die untengeihnrten Gutebefiger ‚in Hambach, denen 
die in der obigen Erklärung enthaltene indırecte Verdäch⸗ 
tigung ihrer Gemeinde nicht oleihaulıia frin kann, erſu⸗ 
chen den Herrn 5. Wies gefälligit die Perfonen vorläufig 
anaeben zu wollen, bei melden er feinen Hambacher ro⸗ 
then Wein gefouft bat, ſerner feinem Verſprechen gemäß 
Das fi ergebende Reſultat der näheren Unterfuhung bald 
zu veröffentinhen, " 

Hambad, ben 7. April 184. 
dran Petr Shäds 
ler, 9. Lederle. P. tederie, Balenıin Schäf- 
fer. Bernbarr Shätfer. Mathias Lederle. ©, 
Baader Wılh. Lederle Franz Nicolaus, 
6. Woldsfhmitt. Weick. Auton Bederle jum. 
Joſeph Koch. 


[2170] Empfeblung 

Der Untergeichnete beehrt ſich diemiut anzuzeigen, daß 
er, mır Goncrffion hoher fönigl. Regierung, eine Liths⸗ 
araphie und Sieindruckerei dadier errichter bot, hnd em» 
pfiehte fi zu geneigten Aufträgen in allen lirhographis 
ſchen Arbeiten, fomohl Bold, Sıldrr. und Farbendruck, 
als auch tabe Uariſchen und andern Bregenfländen, 

Speyer, den 1. April 1844. 

Wilhelm Hagemann, kirhograph. 


Sciffs- Gelegenheit 
nad 
Nordamerika, 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter fehr billigen 
Bedingungen und auf die bequemfte Art Reiſende mir den 
roßen Riederländiften Dampfbeoten von bier, ohne Aus— 
hiffung, nah Rotterdam und Antwerpen und von 
dert ohne Aufenthalt, auf amerifanifhen Dreimaſtern nach 
allen Häfen der vereinigten Ctaatın von Nordamerifa. 

Die nährren Bedingungen, fo wie die Abfabrtstage der 
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‚Schiffe erfährt man bei &. A. von Moers in Speyer. 


ormö, im Februar 1844. 
G. Adams, 
Agent der Niederlaͤndiſchen Dampfboote, 
Pet erſtraße Nro. 110 in Worms. 


Beilage zur Neuen 


— — 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


(Zu Rro. 73.) 


den 12. April 1844. 





Deutfbland. 


Bamberg, den 8. April. Er, k. Hob. Prinz Als 
bert, Gemahl I. M. der Königin Victoria von England, 
trifft heute von Coburg zu einem Beſuche bei 55. ff, 
ON. dem Kronprinzen und der Kronprinzeifin hier rin, 

Ghränf, Mer.) 


Hannover, ben 6. April, Die Berhältniße zum 
Zollverein, namentlih aber zu Braunſchweig, ſollen bei 
Gelegenbrit einer Borlage, in Betreff der wit den Rod 
barftoaten (Divenhurg, Lippe) abgeſa loſſenen Etaatövers 
träge, in zweiter Hammer beiproden werten fen. Dabei 
hätte dann, mie man bört, der größte Theil der Mitglie⸗ 
der, und zmar aus ganz verſchiedenen Gegenden des KRös 
nigreichd, fih gegen den Auſchluß anden Zoll 
vereim auegefproden, wiewohl unter Bedauern über die 
Mißoerbälimge,, in die man mir Brounichmeig gerathen, 
und unter Nıiwrgutreigung der Ketorfionsmoßregefn, weiche 
man gesen Braunfchweig ergriffen. Einem Antrage om 
einen dem Könige wegen des Nichtanſchluſſes von den 
Ständen abzuflottenden Donf folın ſelbſt Die Regrerungs» 
mitglieder widerrathen und-bdiefer „Antrag denn auch nur 
wenige Stimmen fur fih erhalten haben. 


Hamburg, den 3, April. Cine auffallende meteos 
rologiiche Erſcheinung war der: Secnebel, dir vom 25. 
März bis geitern Nichmittag bier herrichte. Die Dampf» 
boote Neptun und Queen of Scotland hatten deßwegen 
den Einaang der Elbe micht gewinnen fünnen, und die kons 
doner Pot wurde Drfralb von dem Dampiboot Elbe, das 
ſich eben ferwärtd befand, in voriger Nacht überbract. 


Berlin, den 6. April. Die neuefte Nummer (2.) 
des Miniſterialblaties fur Die gefommte innere Berwaltung 
‚enthält eine umfaffende Gircular » Verfügung des Mintjter 
riume der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten an ſämmtliche 
kön, Schuſcoul⸗ zien uno Reyerungen, beireffend die Errich⸗ 
"tung von Turnanftalten beiden Siymaaflen, höberen 
Stadtſchulen und Schullehrerſeminarien, vom 7. Febr., 
der mir nur Nachſtehendes entnehmen: „Um, der laudess 
väterlichen Abjiht Er, Mojeftär dee Königs gemäß, durch 
eine harmonifire Anrbiltung der geiftigen und körperlichen 
Kräfte dem Baterianre tüchtige Söhne zu erzjieren und 
Alles möglichit entiernt zu halten, wad nad den bis jetzt 
gemachten Erfahrungen prpiifche oder moralifhe Nadtbeile 
bei der Behandlung ded Turnweſens zur Folge haben fünnte, 
ift die Gymnaſtik überall auf den einfaden Zweck zu ber 
fchränfen, daß der menſchlice Körper mit feinen Aräften 
durch eine ongemeſſene, den verfchiedenen Lebensaltern, 
Stäuden und Lebene zweckeu der Jugend entiprechente Meis 
benfolge von mohl bered neten Uerunaen ousarbıldet und 
befähigt werde, in jeglicher Beziehung des ſittlichen Res 
bene der Diener und Träger des ihm einmwohnenden Geiſtes 
zu fein,” 


Defterreid. 
Peſth, den 25. März. Die Ergebniße des eben ab⸗ 





ßerordentlich zu. 


Oümetzer 


gelaufenen Morkies fünnen im Allgemeinen nicht ungün« 
flıg genannt werden, Der Abſatz von Fabrik, und Manus 
focturwaaren, die meift aud Deutſchland, und zwar aus 
den öfterreihiichen Erdſtaaten, hieher gebradı werden, 
war nicht unberriebigend. — Flau aber ging ed mit Ger 


‚treide und Wein, wos beides ın Menge angeboten wurde. 


Nur Deifaat wor geiucht, weil für die dirfjäbrige Erzen⸗ 
gung ferne günftigen Yuefid ten find, Ine beſendere ver 
nehmen wir aus dem Panate, daß Die Dort ſaſt allgemein 
ſpäte Beſtellung den Reps zu feiner Kraft im Herbſt kom⸗ 
men ließ, und deß ihm deßbalb der Winter barı witgenom⸗ 
men hat, fo daß er foum die Hälfte eines tonfligen Er« 
trage verſpricht. — Die Nachrichten über den Stand der 
Gereid⸗ſaaten, die wır vem Lande ber bifommen, lauten 
febr veridieren, und zwar aus manchen Gomitaren gün— 
ftıa, aus vielen aber ungünftig. Mit der Frubjubrefaat 
it kaum ongefonaen, weil wir bie jegt noch immer Mins 
ter, wenigftere raudes, zur Saat ungürftiged Wetter har 
ben. — Bus Siebenburgen vernehmen wır, daß es dort 
noch firlimmer, und daß in den ©erbirgögrgenden noch 


voller Winter fei. 
Schweiz 


Schweizer Blätter fhreiben: Seit dem 1. April ers 
fcheint in Er. Sollen die Schweizer Z-irung (bidher 
Drgan 9:6 Yaudommanns Baumgärtner) anıer dem Tıtel 
Freund, fordert die Bertreibung Der Advo⸗ 
caren und Geiſtlichen aus den Karbefälen und beffr es noch zu 


‚erleben, toß die Namen Katholiken und Proteitanten uns 


befannt werten. — Um dießjährigen Muſegger Umgang, 
welche locale fırdlide Feier der Etatt Luzein auch Noms 
tohrı genannt wire, haben nad der Staatézeuung zur 
Gewinnung des Adlaſſes nabe an 25,000 Perſonen die 
beil. Gon.munion in den verfaieremm Kırden ver Stadt 
empfongen. Viele follen ihre Undacht hiezu in Nachbar⸗ 
gemeinden gemadt baben. Beinabe 4000 Perſenen hatten 
in der Stadt ibr Nachtquartier genommen. Jefuiten pres 
Digten, ungeachtet tee Widerſpruchs der Hatutenmäßıg zum 
Previgen berechtigten ordentlichen Geiſtlichen. 


Frankreich. 


Straßburg, ten 4. Upril. Die engliſch⸗fſranzöſi⸗ 
ſche Geſellſchaft, weſche den Bau der Poris⸗Etratzturger 
Eiſenbahn ausführen will, bat auch umerer Stadi einen 
Theit der Actien zufommen laſſen. Kaum batte jedoch 
ber Seneroleinnehmer des Zepartements zur Lnterzeich« 
nung eingeladen, ale ſämmtliche Antheil⸗v rſchreibungen 
vergriffen waren, fo daß dieieiben deule iron zu nice 
nabeoeutenden Prämien verkauft werden. — Exit 14 Tar 
gen nimmt die Ausdmanderung nah Amerifa wieder aus 
Das Karrarld nad Wem Nort it fehr 
gerina, und wird gegenwärtig eirfalichtin ter Natrang 
mit etwa 75 fl. für die Perſon der aenet,. Füc tie Reiſe 
von bier bie Rotterdam, zahlt ein Auswanderer auf dem 
Dampfboote ungefähr 20 Fr, 


Bom franzdfifhen Oberrheine, den 7. 


| 


\ 


April. Der von dem Minifterium der Deputirtenfammer 
vorgelegte Geiegesentwurf tur den Bau der Paris Dijoner 


Eienbaon bat ın unterer Provinz olenıbalben Freude ers. 


regt, da nunmehr fein Zweiſel daruber obmalter, daß die 
Conſtruction des Schienenwegs von Muhlhauſen nah Dis 
jon nun nicht lange mehr auf fih warten laffen wird, 
Der Bau diefer Yınie, welder durch die Eiſeünbabn von 
Baſel nah Etrasdurg ſeme Fortiegung bat, verfpricht 
ben Kapıraluien, weldye für den Betcied von der Regie⸗ 
rung eine oncejfion ertalten, weſeutliche Vortheile. 


Spanien. 


Der fpanifhe Finanzmniniſter Eennor Garradco bat 
dem brittiſchen Wimuter eine Art „Erpoje” ver ſpamſchen 
Finanzwunden mirgerhrilt, Deren Zweck ut, darzuihun, wie 


das Yand ım Stande ıjt, diete Kunden (dis zum Verhar⸗ 


fen!) zu deilen, falld man ihm nur dabei unter Die Arme 
greinen wollte, Der Indolt des merfwurdigen Dotuments 
lädt ji etwa fo zuſammenfaſſen: dngenommen, wır ſtrei⸗ 
den von ver Jahresausgabr 250 Millionen weg, die tür 
Zinjenzanlung beitumint werden folten; — vorausgeſetzt, 
daß am feine Prounuciamento’d wmerr zu denken iſt ; vors 
ausgefrgt, der Kriegdmmirer nobe mıh1e einzuwenden gegen 
eine Verkutzung ſeines Etats um 140 Million; — vors 
ausgeſetzt, daß ih — Carraeco — Finanzumiſier bleibe 
und meine Plare zur Reife bringen, au eine neue Land⸗ 
‚tare im Ectrag von 3Z00 Millionen eıntubren und cerbeben 
fann ; — io wırd fih Soanten uderm Waffer balten und 
obue Mube an jährlichen Zinſen aufbringın: 30 Millionen 
für die ſchon emittirten 3rrogentigen Echulobriete, 20 Witls 
lionen fur noch ferner, ın Foſge weitirer Copitalifirung vers 
fallener Coupons, zu creirende und 30 Million ür ein Pros 
jectirted neues Anlehn; — ja, ıd wird mit nur dieſe Zinds 
lat von zuiammen 80 Billion Realen odne Biſchwerde 
tragen, ſondern auch Ulliwo Dezember: 1845 noch einen 
anfehnlınen Ueberſchuß ım Schatze haben, Diefe Erpofition 
bat nur eine ſchwache Seite: fie beweist zu viel ; wenn’s 
in Epanien fo ſicht, dann bedarf es feines neuen Anlenne. 


Die miniiteriellen Blätter geſtehen ein, daß der 
Tod des Don Yuauftın Arquelles allgemeine aufrıchtige 
Zheilnarme gefundın. „Eine unermißliche Menge Yeios 
tragender, berichtet der minifteriele Sorrefperfal, folgte 
in ſichibarer Betrubniß dem Sarge, dem fi uber 60 Wär 
gen ang ſchloſſen. Darunter waren Perſouen jeder polıtis 
fchen * denn alle wumſchten auf ſeinem Grabe die 
Huldigung niederzulegen, welche die vielgeprüite und ſtets 
bewärrte Redlichkeit eined Mannes verdient, der Die Jahre 
feined Lebens einzig der Freiheit ſeines Voterlandıd wid 
mete, Gewiß, er bat polinfch geirnt (9), aber jeder ges 
ſteht ihm große und edle Bigenfchaften und hobe Fähle⸗ 
keiten zu” Wr farb, ſcheint es, an einem Kervenialag 
(was ber feiner haacım Statur auffallend iR). Die Des 
putirten, welche zugleich mit ihm bei den letzten Madrider 
Wahlen in die Gortes gemänit wurden, Lujan, Sagarti, 
Fehr und Anqulo, trugen die Spitzen Dee Leichentuchs; 
Calatravs, Fernandez de los Rios und Pio Laborde fuhrs 
ten den Trau⸗rzug. Am Grabe wurden mehrere Reden 
gehalten und Gedichte geſprochen. CAly. 319.) 


Grofibritanien. 


tonbdon, den 2, April. Das Minfterium bat dem 
Unterbaufe ſeine neue Bil zum Schutz der Arbeiter in ges 
miflen Aabrifen vorgelegt. Sie enthält nur folbe Bes 
fträufung der Arbeitszeit für Kinder und junge Leute uns 
ter 18 Jahren, worubır man von bıinen Geiten einig war, 
Die Seſchränkang in Bezug out Frauenep:rionen uber dies 
fem Alter, worüber eigentlich der Streu obmalier, ıft aan 
ausgeloffen, Es ſteht jedoch einem jeden trei, den Bor. 


| 
| 


ſchlag zu erneuern, und Lord Afhiey Fann nach feinen feier, 
lichen Erflärungen nicht unterlaffen, auf 10 Etunten jur 
rüdzufonnen, Da dos Minifterrum ober entiwieten ers 
fiärt bat, daß es ein Gefetz wat einer Joldben Brftimwung 


nicht ausfähren würde, und Hr. Acland (ohne Zweiſel im 


Namen fait oller Coufervativen, die biedır mit Ford 2ih* 
ley geftimmt batten) ebenfo beflimmt außgefproden hat, 
dog er dafur nicht das jegige Minifterium aufgeben wolle, 
fo ift die Verwerfung feines Borichlans für dießmal gewiß. 
Rußland 

St. Petersburg, den 2%. März. Um die Han, 
delsſcifffahr in Rußland möglichit zu beieben und unfes 
rer Kaufffahrteiflotte eine ſithhere Pflanzſchute geſchickter 
Seeleute zu bilden, wird in Kronſtadt ein Zunftverein-von 
freien Ri atrofen, zu deren Zöalingen vorläufta die Efes 
ven des foiferliten Erziebungehaufes beRimmt find, bearüns 
det. Den practifichen Seedienft follen ſi⸗ juvor 5 Fahre 
lang auf ünferer baltiſchen Kriegeflotte erlırnen, worauf 
fle erſt berechtigt find, in Lie freie Matrofenzunft zu treten. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 8, April. Die Appellatibnsräthe 
Mar Frhr. v. Pelkofen und Stanielaus Schmelcher, er⸗ 
ſterer in uſchaffenbura, letzterer in Eio ſtädt, find zu Ober⸗ 
appellationsgrrid torathen ernannt, dagegen der Dberarpels 
lationsgerichteraih Joh. Bap. Welſch in dem Kuheftand 
verjegt word: n, 

Jtalien. Briefe aus dem öfterreichifhen Stalien 
derfihern, daß dort mehrere Regimenter Befehl erhielten, 
fih marſa fertig zu halten, für den Fall, daß ein Eintchreie 
ten jenfeitd der Graͤnzen nöthig werden follte. (Allg. 3.) 





Medaeteur und Merleaer A fr. Folb. 


[2171) Sarmonie. 

Freitag, den 12. April, Mbends 47 Uhr: 
Mufifatifhe Bbendunterbaltung, 
veranflaltet durch Herrn Mufifdirector Braun, (aus 
Philadelphia fommend), wozu die refp. Herrn Mitglie- 

ber eingeladen find, B 
Der Borftand, 


a ——— 
121702] Verpachtung oder Verkauf eines 


Hofgutes. 


Herr Heinrſh Breunig, 
Muller und Gutebeſitzer auf der 
Holzmuhle bei Bermersheim wohn, 
batt iſt gefonnen, fein auf der ers 
mersheımer Rheininſel liegendes 
Hofaut, mit reu erbauten Wohn. 

"und Deconomites Beräuren, auf 6 
= oder auf 9 Jahre zu verpachten, 
oder auch auf Fiarnthum unter Geſtattunge von 6 oder 
en Zahlungsfriften, aus freier Hand zu ver 
aufen. 

Das But, welches von der Stadt Bermerdh:im blos 
dur Den Rheinſtrom getrennt if, über den bier eine flie 





‚gende Brücke führt, bilder ein arrondirtes WBanzred und 


entbä't einen Fläterraum von 60 bayeriſchen Tagewer⸗ 
fen oder 8500 Nuthen, Nurarerger Maaß. 

Die nädern Besinyungen fönnen bei dem Eigenthü— 
mer felbft, oder aud bei dem Unterzeichneten erfragt 
werden, : ii... al 

Germeröheim, den 9, April 1843. 

Sartorius, Notär. 
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Deutſchland. 

*Neuſt adt, den 10. April, Als etwas ſehr Inte⸗ 
reſſantes kann ich Ihnen mittheilen, daß ich heute mehrere 
Reben in einem meiner Wingerte ſchnitt, welche bereits ganz 
auggebildete Blätter, 3—4 Zoll lange Triebe und ſchon 
Samen haben. — Die älteiten Winzer fönnen fidy etwas 
Aehnliches nicht erinnern, daß man fhon am 10, April in 
freien Wingerten Laub antraf./ }/ .,, 2. \ 

J * * \. — — 
Regensurg, den 8. April. Zur Zeit ſind ſo viele 


Schiffe von Ungarn herauf unterwegs, Daß es Wuhe koil:t, 


die mörbigen Zugpferde auizuiriten. Die Yadung beilchr 
zumeiſt aus Waren und Gerite. Ein großer Treu arht 
bei Paſſau von der Donau auf den Inn uber, nah Tyrol. 
Nebitoer fahren ouh die Damprboote fort, anjehnlıdhe 
Duantitäten Getreide flromaufwärts zu ſchaffen. Seit 
langer Zeit wır in Wieſeldurq, dem Haupigetreidemarkie 
Ungarns, fein fo lebendiges Treiben zu fchen. Epefulanten 
aus Defterreih, Bayern, Schwaben und ver Schweiz tüllen 
ben Platz uno kaufen Partieen zu mehreren Tauſend Matzen 
auf. Gleichwohl wird der Abgang durch bie ftarfe Beir 
fubr aus Nıederungarn und dem HBanat immer fo ſchaeu 
wieder erfeßt, daß das Getreide fih fortwährend auf dem 
gleichen dilligen Preife erhält. 

Karldrune, den 8. April, Heute Vormittags um 
holb eilf Uhr fand die erite feierliche Probefahrt auf der 
Eiſenbahn von bier nah Os ſtatt, unter freudiacm Zus 
fammenitrömen einer großen Menſchenmenge, welde das 
derrlidaſte Frühlingswetter vor die Thore gelockt hatte, 
Die Lokomotioe, fo wie die angehängten drei Magen, näm— 
lich zwei eriter und zweiter Kıaffe und ein Wagen dritter 
Klaſſ⸗, waren zu beiden Seiten mır roth und gelben Fahnen, 
ber badıfhen Hausforbe, gefhmädt. 


Mannbeim, den 10. Apeil. Heute früh mad 9 
Uhr fuhren die Scheffer Leonhard Mollert und Ludwig 
Malter, beide aus Neckarſteinach, mit ihren Schiffen, ers 
ſteres mit gemablenem ps, letzteres mıt Steinen belaren, 
auf dem Nedar zu Thal bintereinander mac; bei Heu 


benheim gerieth das Schiff des Schiffer Nollert auf eine ; 


Untiefe und dlieb ftchen, Walter, welher mit feinem 
Fahrzeug bintennach fuhr, fonnte nicht mehr dem auf der 
Untiefe liegenden Schiffe ausweihen, wurde durch den 
Strom araen daſſelbe angerriehen, an dem ek zerbrach und 
augenblidlih unerjanf und Walter dabei erıranf. Walls 
ter, ein motorifa armer Mann, binterläßt eine Wurtwe 
und 4 Stinder, von denen das älieſte 9 Jahr alt ütz die 
Familie il dur tiefes Unglück um ihren Ernäbrer und 
ihre ganze Habe getimmen. 

Wiesbaden, den 9, April. Wenn feine unvor 
hergefehene Hinderniße eintreten, fo befinden wir une bıer 
am Borabend, ein englſches Dörfcen entitehen zu fehen. 
Ein jet megreren Jahren in der Nähe ſich aujhaltender 


‚Graf ©... beabfichrigt namlich, dicht bei der Stadt für 


24 engliſche Familien eine gleibe Zant fogenannter Cot⸗ 
taged mit einer Fieinen Kirche zu erbauen; die rreilmeife 
nequifition des Terraind mit einigen Gebäulichfriten bat 
bereits ſtaitgedabt, und die Bauarbeiten folen in Rälde 
beginnen, da mie verlautt, ſchon 18 emylifche Familien 
durch Miethverträge flh bei dem Uuternehmen beibeiligt 
haben und auf rie-Kritzabi der Familien vom entreprenis 
renden Grafen fiher gerechnet wird. 


Mainz, den 12. April, Schon vor einiaen Wochen 
bat der bieflge Gemeinderath den Beſchluß gefaßt, daß 
die Tarirung des Brodes aufgehoben und die Deſtimmung 
des Preies, mie in andern Städten unſers Landes, na— 
mentlih in Darmitade und Worms, der freien Gom 
eurreng ürerlaflen werden follte. Wie man hört, find 
von finer Seite, von der man ed am meniaften erwartete, 
von jener dir bieflaen Bäder, nicht fomohl ararn bie eier 
aene Preisheftimmung, ale geaem andere damit verbundene 
Elaufrin Einwendungen gemacht worden, die nun der Ente 
ſcheidang der Dbrrbehörde witerlirgen. Hrute iR daher 
wieder eine Brortsre erfchienen und der Anfundiae Faib 
Noagenbrod, den man anderzwo, wo freie Goncurtenz bes 
ſteht, gu 11 fr. kauft, auf 13 fr. feftgefegt werden. 


Köln, den 2. April. Was nun längft voraudzufes 
hen war, iſt nunmehr erfolgt. Es bat ſich — freilich mit 
völliger Ausfhließung Kölns — in Bonn ein Gomite jur 
Anlegurtg einer Eilenbann von diefer Stadt big Gohlenz 
arhilder, und es ſteht wohl zu erwarten, daß bir höhern 
Orts vie Genehmmung nicht werf rt werden wird; ebenfo 
wenig kann man wor au die fünftige Rentabilität dies 
ſes Unternehmens hezwerfeln, Kür die Dampf: und Se— 
aelichiffrahrt tritt allerdinge darurch ein mäcrtiner und ges 
fährlicher Goncurrent auf; allein eben diefe Goncurrenz 
wird dem Publıcum und dem Dandrläftande zu aute foms 
men, und namentlich die Dampfſchifffahrtsaeſellſchaften 
nörhiaen mit der Zeir ihre Preife noh mehr berabiufeßen, 
Für die Kölner Geſellſchaft liegt hierin meniner Gefahr, 
wert fie her arofe Mittel und viele Schiffe arhietet; ob 
aber die Duſſeldorfer Geſellſchaft — melde folde Kräfte 
nidt befige — Dielen Stoß alüdlich wird ertranen fönnen, 
ift eine Frage, deren Entſcheidung alein der Zeit überlafs 
fen werden muß. (alla. 3.) 


Berlin, den 3. April, Sie meldeten neulich den 
Abſchluß eines Handelavertrags zwiſchen Preußen und 
Nordamerika, deſſen Ratification nun erwartet werden 
muß. Dieſem Verirag wird boffentlih bald ein anderer 
folaen, der araenmärtig ſchon fo que wie abaeſch loſſen ift, 
nämlih mit Dortugal. Auf dieſem Meae wird es 
vielleicht möglich werden, der enalifchen Handelsmacht die 
Ueberzeugung von der Energie und den Erfolaen des deut⸗ 
ſchen Zollvereins beiſubringen, und ſich dem Ziele immer 
mehr zu närern, das offenbar in den Münfchen aller wahrs 
haften Gulturvölfer liegen muß, nämlih der Erreihung 
einer vernünftigen Ausgleihung im den Sondeldinterrffen, 
welche von felbit die „Sandeldfreiheit" in ſich ſchließt 
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Die Handelöverträge müffen als Präliminarien zu dem 
Frieden der Hundveisireineit unter deu Böifern während 
Bes noch daucraden Krteged durch die Zouveneurrung bes 
frachter werden; denn auf dieſe Weite koun das Wort 
Huekiſſon's, des verubmien engluſchen Handelsminutere, 
der betannilich ein eatſchiedener Freund Der Handelstſtet ⸗ 
beit war, eine Wabrbeit werden, ale er ein im Parlar 
ment, von feinen Ö guern dart gedrängt, mut Enticredens 
beit e6 ausıprad ! „Die Handelofterheit iſt der Ftiede im 
Haudel, die Zollbeſtruerung aber Der Kri.g.” Etolu. 3.) 


Berlin, den 5. April. Dir Vertrag, welcher mit 
dem Zoßverein und den Vereinigten Etauten Notdametika's 
abgeſchroſſen worden iſt, deoingi einen ſeits die Verminostung 
des Eingangszolls fur einer Menge deutſchet Procutte, 
welcyer m Berrag von 15—20 Procent a. Unter oieje 
Anit man Seidenwaaren, Sıranpiwirkermaaren, Kermeus, 
Hau und Baummollengemebe, Zwirn und boummoll:ne 

anten, fogeninnte Nürnbergerwaaren ⁊c. Eine Bıjlıms 
mung d.# Tractats dent auf die Weine aller raͤnder des 
Zolvereins den Vortheil aus, ben preutiſche Weine in 
den Vereinigten Era tem genießen. Aindereijeite bet ber 
Zouoerein die Verpflittung uocraommen, den auf ameri⸗ 
faniichen Reis jeſtgeſetzien Zod mins zu erbohen, uud 
den Zoll auf Tadad, der tn zwei Hategorieen getocilt üt, 
in Tovad ın Blättern und Taback mu Stengeln, zu vers 
mindırn, eritern auf 4 Thaler, Istteru amı 3 Zpalır dem 
Gentuer. Zur Busrubrung und Gulnufeit des Vertrags 
muß derfloe Durch zwei Trutel der Mitglieder des Eu 


nats der Bıremigten Staaten ratifient fen. — Man vers 
Verbandiungen wegen fremden Eiſens und | 


fihert, vaß die 
Rohriſens endich zum Ziele fommen, da Bavra den Bor 
fchiag Preußens in Betreff dieſes wichtigen Segenftaudes, 
der ſwon die Beiſtimmung aler andırn Witulieder des 
Zolvereins erbalten, angenemmen bat, Dir B:af von 
derchenfeld, doieriſcher Min Her zu Berlin, bat kurzlich dem 
Minider v. Bulom eine Mutbeilung armadt, in ber er 
von den Mitverbundeten billige Rudfichten hiuſiatlich einer 
mit einem beigiichen Haue abgefwioffen:n Yieferung von 
Schienen ın Aaſpruch nimmt, deren geringiter Theil bis 
jegt erſt noch Baiern gelangt ill. 

— den 5. April. Ja der Stadt erzählt man ſich von 
einem fehr austuprlichen, fehr treumätbigen wWericht, den 
Hr. Bornemann, als CEhef des Dbrrcenturarricte, an bee 
Könıgs Moj. über die Lage der vorerländifwen Preſſe 
abgeſtattet. Dieſer Bericht, berrubrend von einem bemwährs 
tem Kenner, fol ım geraden Widerſpruch wit den Anſich⸗ 
ten Derjenigen ſtehen, welche die vaterländiſche Preſſe als 
die Urbeberin von Unzuiriedendeit und Mißbelligkeiten dar⸗ 
quitellen ſich erkuhnten. (Sole. 3ig.) 

Die 8. P. 3. entrält eine Befonntmadung, wonach, 
gemäß einer mit der Kſ. öftreibiiaen Poltoerwaltung ge» 
troffenen Uebereinfunft, vom 1. Mai d. I. om der Zwang 
zur Atanfirung der Gorreiponden; zwiſchen dem die ffritts 


gen und dem Kr öſſerreicheſchen Poitdezirf aufhören und 


eine ermäßıgte Ariefportorare für dieſe Worr fponreng ein 
treten wırd. Dem zufolge kann oom gedachten Zeitpuncte 
an dirfe Gorreipondenz nad der Wahl des Aufgebers un 
franfırı oder ganz fronfirt abgeſendet werben. 
Defterreic. 

Die Ag. Zeitung fareibt aus Wien. Das eine 
unferer beiden Hoftheater iſt fat ru waͤlſch geworden. 
Die Frauzoſen geben, die Italiener fonmen, und in Der 
Zwifchenzeit fingen und tanzen Die Deutſchen waͤlſch. Dre 
Deutiche Seit fchreitet nur felten mebr ale Gaſt über dieſe 
Dñhbne, und fo oft dieß zeſchiedt, find die Logen leer, das 
gegen die Volksplaͤtze uberfullt. Daß dich, Linmten fremden 


Theaterwefend von politifcher Bedeutung, und zwar von 
trauriser Bedeurung if, bedarf wodl feines Beweiſes. 


— Ronderungariſchen Gränze, den 4. April. 
Als eine auff auende Erfibeinung, werden von verſchie de⸗ 
nen Gegenden Ungarns bäufıgqe Ueteririte von der ta 
tholfiwen zur proteilantifiwen Kirche gemeiden. Die D. 
9.3. berichtet von dem Urbertrite dreist farrolıfehen Geiſt⸗ 
lien im ötlerreihifnen Schlefien zur proteſtantiſchen Con⸗ 
feſſion. (allg. Ztg.) 

Belgien. 


Brüffel, den 6. März. Do der k. Beſchluß vom 
26. Yuquft 1842, welcher die deuifhen Weine und 
Ceidenwaaren unter den durch Lie Uebereinkunſt vom 16. 
Yalı den tranzöffren Weinen und S:ivenmaoren bewillige 
ten Zolvermineerungen zulß und im Nov. v. 3. bie zum 31. 
März d. 3. verlängert wurde, vor dieſer Friſt mie weis 
ter verlängert worden, fo iſt derielbe außer Kraft getrer 
ten, und «6 ſcheint nicht, daß er werde eruenert werden, 


Miederlande. 


An der Epige ded Handelblad vom A. April lirdt man 
Folgendes in großen 'Burftaden: „D giudiiner Augen⸗ 
biıd, da wir beute die Fever ergreiten! Was alle, was 
wir ſeloſt beinane fur eine Unmoalafeii hielten, bat fi 
derwirflicht. Die Bnieide von bunbert fieden und 
jwangıg Millionen it voligezeihnmet. Die 
außerordentliche Steuererbebung unteroleibt. Die Bemüs 
Pungen fo vieler edlen Männer, die Anfeuerungen der 
Preffe hat der derriiwite, die fübnften Hoffuungen übers 
fin einde Erfolg gekrönt. Die treuen Rırteriönter haben 
ein meieh aroßes Berpiel gegeben, was fle für die Ehre, 
Dromung, Ruhe, den Glauben uno das Stud idres Fam 
des zu epierm miffen, was aber auch Eintrat umd Bas 
terlondeltere vermag. Das niederläntiihe Volt bat bes 
wirfen, daß, folte die Zeit eine nohgrößere Kraft 
entmicfiung hriichen, es dazu geneigt und befähigt fein, 
and nicht davor zurudiceucen wird, caug. 3.) 


Frankreich. 


den 9. April. Nich einer Angabe in der 
foU die Budgercommiffon den Fir 
ein Bnleihen von 300 Mid. 


Paris, 
„Gazetie de Arance” 
nanzwieifter ermächtigt baben, 
Fice. zu Stande zu bringen. 


Spanien. 


„In dem politiſchen Schouſpiel,“ fagt dad M. Ehros 
nicle, „das in Spamen aufgeiubrt wire, iſt der Vorhang 
wieder einmal gefallen, und noch ungewiß iſt, was beim 
Wirderaufzirhen der neue Auftrut zeigen wird. Demges 
mäß it ein Blick auf die legten Donate jet an ber Zeit. 
Nie hat die moderne Bühne dramatifdere Cituationen, 
größere Ueberraichungen , mannihfaltigrre Handlungen, 
im Teagifchen wie im Komiſchen gleiszeitig ausgezeichne ⸗ 
tere Gharactere dargeboten. Ein vollendererer Haudegen 
ale Nırwarz gemalihaberte nie. Nichts kenn melopramas 
tifcher fein, ais Die kurze Lauibahn Sernor Diezaga’, 
fein Anfregen der Certes zum Auiftand araen Espartero 
mit dem Ruf: Gott erbalte die Königin! feine Freude, 
daß Narmarz am Esportero's Stelle Briehlähaber derRa- 
tion geworden, fein Emporfommen ind Minifterium, fein 
Verriegeln der Thüre, um den politifhen Zuneigungen ber 
KRöninin Gewalt onzutbun; die ſchlaue Art, wie die junge 
vielnerfprebende Bourbon den Advckaten die Trrppe hins 
unterwarf und, wenn er wenige beiende Reißaus genom⸗ 
men, in den Werfer geworfen bäse; endlih die Megie 
ring des Redacteurs vom fpanifben Erarivari und bie 
triumphirende Rücktehr der Köngin-Mutter mit Munno} 
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und — alle dem mitgenommenen Gelbe und ben Border | bäude der Orfordfiraßemo bedeutende Rorräthe geiftiner Bes 


zungen wegen ihrer Austogen für die Auſſtände. Dieſe 
wirklichen nuftritte ubertseffen ſicher Die Kıfindurgegabe 
Scoit's und Ecribe’s, (Aug. Zty.) 


Die Erhebung ded Hru. Munnoz zum Granden ſcheint 
aud dem Grunde erfolgt zu frin, weil die Extegentin dieſe 
Ehe, welte vor mebreren Jabren fon die kuchliche Eins 
fegnung erbielt, öffenılih befannı zu maten wünſcht. 
Man weiß, doß ıbre Wiuiter, dir vermittwete Rönigın beis 
der Sıcılien, ebenfalls ın morganatıfher be, und zwar 
am Hofe von Nraper ſelbſt, ledt. Hr. Munndz bıfinder 
fih dermaten no& in Parıd, wo er im ten vornehmnen 
Cirkeln mir großer Ausjeihnung behandelt wird. Er bes 
figt in hohem Grade alle jene Eigenfraften ded Körpers 
und bed Geiſtes, melde das Herz gewinnen. (Allg. 3.) 


3talienm 


Rom, ben 23. März. Die Pulvermüblen der Pris 
vatleute find ungemem befhärtigt. Aus dem großen De 
por in Tivoli kauite Die Regierung ia voriger Woche 
20,000 Pıund Puioer, vieler andern kieinern G.iaärte, 
° die mit Munuionohandlern gewacht wurden, nit zu ges 
denken. Weir webr geidiebt, wo es noch angeht, in den 
Provinzen, — Nicht wenig Aufichen mat bier der von 
mebreren Mıltärchers mehreren Truppenabtbeilungen eben 
jegt zugefendete Befehl, marſchfertig zu fein, 


Das Diario di Roma meldet noch ein«r Gorrefpondenz 
aus Pohrmo vom 11. Mär: Fine Krankheit eigener Art, 
welche Dos gemeine Volk Torcicollo (Halsverdrchung) 
menut, ſaleicht feit dem Yerfloffenen Zahrein Sicilien ums 
ber. Died ift ine Gerinaffection, weiche einen utfluß 
mit Kopfichwerjen und Zuſammenziebunagrn der Halenıroem 
bervorpringt. Liefelbe datte bereits ın Baliafro, Garini 
und Galtanıjetta eine bedeutende Sterblichkeit verurſacht 
und wuthet nun in Terranuova. 


„Die Jtaliemer ſiad Fein ſchwer regierbared Bolf; auch 


* 


| 


läßt ſich bezweifeln, ob fle ihrem Naturell und ihren Gier | 
mohnheiten aemäß den Verfaſſunasmechaniemus ber mehr 
nörelihen Bölfr münfden ober vertragen mürden. Bber 


die in ihren Eleınern Staaten eingeriffenen Mißbräude 
find ‚gang geeignet eine fortmährente Unzufriedenheit wach 
zu ba’ten, bis fie endlich in iraend einer ſcalechgeleiteten 
Empörung loebribt. Der politiſche Zuftand Italiens 
muß eventurfl abgeändert werden; mir find ubergeuat, daß 
eine allmäblihe Aenderung fib mır aroßen Vortheil für 
das ganze italienifhe Rolf dewerkſtelligen Iteße, durd bie 
fefte Domiichenfunit Deiterreihs, oder irgend eined Zweige 
ber kaiſerl. Famelie, wodurch allein fomohl die Berirrungen 
der örtlichen Megierungen ald auch Die verrähtigen Abs 
fihten der Umwaͤlzungspartei im voraus verhindert, oder 
unterorüdt werden fönnen. 
Oeſterreichs wird unvermeidlich bei der eriten offenen Bes 
wegunq der Nevolutiondmänner, @ine kluge Politif meist 
auf die Norhmendigfeit bin, jener Partei dadurch den Bors 
forung abzugewinnen, daß man die drüdendfien Ber 
fd merden des Volks hebe, und die italienifchen Mes 
gierungen zu einer entſprechenden Aenderung in ihrem Ber+ 
waltunas ſyſtem bewege. Es mag nöthig werden, Daß 
Deſterreich wieder feine Heere marfchiren laffe, um bie 
Unordnungen und dad Blutoeraießen einer Mebellion zu 
verhüten ; aber würden die beſtehenden Mißbräude 
im römifhen und neapolitanifhen Staatemefen biriben, 
fo wäre eine ſolche Intervention auf die Dauer fo uns 
wirffam, mie es bie beiden frübern waren.” (Allg. 3.) 


Grofßbritanien, 


Ein ſolches Insmitteitteten 


London, den b. April In einem großen Aſtöckigen Ge⸗ 


Alles war ruhiq, 


Awei Mil in Gaſthöfen auf dem Lande udergachtet. 


tränfe lagerten, brad vorige Nocht ein Feuer aus, welches ſo 
raſ um ih griff, daß ei⸗ Frau Des Hau⸗ebeſitzere, 2 Kinder, 
2 Wägde unn ein Schenkdiener das Yeben verioren, Der 
Schaden in ferr beträtlih. Das Feue ıntıtand das 
durd, daß Spiritus im Keller beim Abzapfen in Brand 
gerieth, i 


Das Parifer Farrolifhe Blatt Milnivers enthält, ans 
geblin aus guter Quelle, die Kam ıct: Die englıde Re⸗ 
gierung babe, beuurudigt uber ten Stand der Dinge iu 
Irland, ſich an den römıfıren Stubl “erdrnder, mit dem 
Geſuch, der Papıt mösr iruend «inen Schriit tbun, um 
bie Gewüther des irumen Vorks zu beruhigen, und Bis 
ſchöte und Geiſtuche für tie von Ein R. Prei jur Beiries 
digung Irlands beabfichtigeen poluiſchen Maßregeln gün⸗ 
ſtiger zu immen. Die enaliſche Regierung Denke dabei 
an das Breve, weltes der jegige Papft ım 3. 1832 an 
bie polmjchen Bilmöfe gerichtet, und worin er dir dew aff⸗ 
nete Erhebuug der Polen gegen Rußland mihdilligt. Die 
Wahrheit dieſer Nadricht möchte cow fürs File zu bes 
zweifeln fein. Die eagliſchen Hlätter entnalten feine Sylbe 
daruber. 


Griedbenland. 


Münden, den 8, April. Diefen Morgen ift eine 
neue Por aus Brieweuland mit Arieren aus Arnen vom 
26. März eingetroffen, deren Inhalt erfreulich in. Auf 
ben 6. April, nad auderer Angabe auf deu 8,, war daß 
Feſt anderaumt worden, weldes gelegentlich der Ve ſchwoͤ⸗ 
rang des Syntagma (Berfaffun.) durch den König ın der 
Hanprit ide und ım ganzen Lande gefeiert werden jollte, 
obfihon es nicht an Verautaſſangen zu 
Sorgen für die Zukunft fehlt. 

Algier. 

Algier, den 24, Mär; Nach dem Moniteur Algerien 
vom 24. März, dat der Marſchal Bugraud einem neuen 
Feind ven Krieg eıftärt, — ın einem Umlanffchreiven an 
alle Grarrale, Obriften ze, worin er zu ıbrer Kunde bringt, 
daß Prämien ausgefegt find für die tolgenren red nden 
Thiere, die t0°t oder lebendig eingeliefert werten: tür eis 
nen Loͤwen oder eine Yowin 50 Ar., für junge Löwen von 
1 bis 6 Monaten 15 Fr., für ein Pantnertnier 15 Är., 
junge Pantrer von dem verbin berihneten Biter 7 Fr., 
für eine Dyäne 20 är., fur junge Hpänen 5 Franken, 


Miscellenm 


Vom Main, ven 6. Aprıl. Wie ſchnill man jetzt 
fib aus der brituihen Weltnadt in das Her; von Dentic- 
tand verfegr fien! Mittwoch den 3. d,, Mersns um 9 
Unr, verliegen wır at dem Dampivoote Yondon und waren 
Übenos 12 Unr ın Dftende, wo wir üvernawteten. Dons 
nerſtazs frane 7 Unr ginjen wir von da mıt dır Eiſen— 
baba ab und erreihten Abends gegen 7 Unr Aachen. Um 
halb 10 Uhr führte uns der Eilmagen von hier na Köln, 
we mir Freitags Morgens um 5 Urr emtraten, Bon Köln 
gingen wır auf dem Dampfpoor um 6 Unr frubr nad Waıny 
ab und ikbermachteren dajelpft, Samjtags ven 6. um 7 Uhr 
Morgens drachte uns die Eiſendahn nach Frankfurt, wo 
wir nah 8 Uhr anfamen — alio nah micht ganz mal 
24 Stunden nad umferer Abreife von London und dabeı 
Die 
ganze Reife, vom berrlihiien Wetter begönſtiat, hatte fo 
auch nicht die mindete Anftrengung oder Undequemlichfen 
aud foftete die Perfon nur ungrfärr 66 fl. 








Ein merfwürdig frecher Diebſtahl in der Stadt Z0fr 


% 


jr bei Breslau, erregt viel Aufmerffamfeit. Vor einigen 
agen erfchienen dort fünf Herren, weldde dem Rendan— 
ten der tortigen Kranfenfaffe einen Miniſtertalbefehl vor 
jeigten, der ihnen brfübit, eine Caſſenteviſion vorzunehmen 
und fie ald Gerichtsräthe aud Potsdam Iegıtimirt. Die 
Kaffe wird unterfucht und ein Defect endedt, ber freilich 
nur eine geringe Kleinigkeit beträgt, melde aus Verſeben 
entitanden ift ; aber die Sperren beitehen darauf, die Kaffe 
mit nach Poisdam zu nehmen; ver beſtürzte Mendant 
verliert die Faſſuna, er laͤßt es geſcheben; allein Kaffe 
und Bifltatoren find fourlos verfhmunten, 
Neuefie Nachrichten. 

Rom, den 2. Bpril, In ver Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend (29. — 30. März) find zwei Wagen der Di 
ligence auf ven Wege von Neapel vach Rom furz hinter 
Terracina angerallen werden. Die Paffıgiere, aus Deuts 
ſchen, Franzoſen, Holländern und Itanenern beftehend, 
mußten faccia a terra maden. Mon nahm ihnen ihre 
Baarichaft ab. Die Koffer und dae Gepäck wurde nur 
vom zweiten Wigen ausgepadt, qrrade von dem, welder 
allein ın Zerracina auf der Mauth unterſucht worden war, 
Es entäielten dieſelben einige Geldſummen und Depeichen 
für die fram;öflıne Rotſchait. Im Ganzen fol ſich der 
Schadrn an 900 Fr. delauren, Sonſt it Nemand ein 
Led minrrfahren - 
[2175] Literarifche Anzeige: 

Bei Heinrih Zimmer in Frankfurt a. M. ift fo eben 
erfchienen : 

Komm und fiebe: 
Wie ſteht acf.rrieben ? wie liefeit du ? 

Kurzer Anbegriff der Unterſcheidungslehren 
Der Evangel. Proteitant. und Mömifch: 
Katbol. Kirche 

nach ihren 
Belenntnißichriften mit b.blifchen Nachweifen, 
von 


Joh Schiller, 
Plarrer in Mitrelbrunn. 
8 Bogen im 8, fteif brod. 36 fr., geb. 39 fr. 
Vorrätbig in F. C. Neidhard's Buchhandlung in 
Speyer und Grünjtadt, und 5. B. Haa s'ſche Buchhand⸗ 
lung in Landau. 


—ñ i —  — — 


12174) Die Eröffnung ded Sommerfurfes an 
der k. Kreis:Laudwirthfnafts: und 
Gewerbsjchule betr. 

Der diesjährige Sommerkuts an der f, Kreisé Rand» 
wirthſchaft und Gewerbeſcule beginnt Montags den 
15. Yprit I. 3. — Fur Diejenigen, welche neu einzutreten 
beabfichtigen, findet, out den Grund ber geſetzlichen Bes 
flimmungen, am gleichen Tage, — und zwar für arme 
Jünglınge ganz koſtenſrei — die vorgefchriebene Einzeich⸗ 
nung flatt, 

Kaiferslantern, den 8. April 1844. 

König. Rectorat: 
Dr. Herbergen 





12173°) Befanntmachung. 


Rreitag, den 26. I. Dite., des Nachmittags vier Uhr, 
in der Gebaufung von Jorann Georg Sıfhar ın Ger 
meröheım, wird das ben Erben des verftorbenen Fried 
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rih Lemmert.zuaehörige in bem neuen Stadttheile zu 
Germerebeim gelegene, neu erbaute zweiſtöckige Wohn⸗ und 
BWırthebaus zum arünen Baume, 
enthaltend: zwei große Säle, ſechs Zimmer, zwei Rüden, 
armölbten Keller, geräumigen Epeier, und Scheuer mit 
— * auf eine mehrjährige Miethe öffentlich ver⸗ 
eigert, 
— 9 den 10. April 1844. 
DB. Haud, Notär. 








12176°) Verfteigerung eines Sauſes mit einem 
Sprzereiwaarengefchäfte. 
Donnetitar, den 25. April 1844, 
Nachmittags 3 Urr, zu Ep-per 
JR im Goftbaufe zum Adler, laflen - 
9 die Erden des allda verlebten 
Ill! 3 — ne Reinig 
LT T Daß, zu ceffen Werlaffenfchoft ges 
Helzenmt. su min börenve, zu Sreyer on rer Haupt 
RN Araße gelegene Haus, üffenslich zu 
@iaenthum verfleigern, Dofleibe bilver on der Weinbrüde 
bie Ede der Houpifiroße und der Mormfer Erroße, und 
liegt fo on bem ledhafteften Ploge der Eratı, ſeit einer 
langen Reihe von Jahren wurde darin ein Eprjereimaas 
renoefchäft artrıeben, mweidee bie zur Nerfteiarruna, dem 
Beflgantritistaae fur den Steigerer, fortaefuhrt wird, 
Die Litenrinrictung bleibt beim Haufe und tie ſämmt⸗ 
Ih voljährıgen Erben find genriat auch die Maarenvors 
rörhe dem Steiaerer des Hauſes bıllıa zu überiaffen. Die 
ſonſt ebenfalls aünfigen Bedingungen, beionderd +eyüaltch 
der Zahlungsfriſten des Preifes findbei NorärReıchardb 
ju Speyer zu erfragen, 


12155°) Pferdemarkt zu Safiloch. 


Dienflag , den 16. und Mintwoch, den 17. 
—— April näkfihın, wird in hieſtger Gemeinde ber 
av. jährlihe Pferdemarkt abgehalten. Am erſten 
Tage finder zugleich der qewödnliche Rindoiehmarkt ſtatt. 
Haßloch, den 26. März 1844, 
Das Bürgermeifterant : 
Poſtel. 


21662)] Verkaufsanzeige. 

Wurzelreben von Oeſtreichern, ſedr ſchöne einjährige 
zu 48 fr. per 100, und zweijährige omearzeichner ſchöne 
za I fl. 12 fr. find aus der Rebſchuſe des Deconomie- 
rotb Brommer in Wiesloch bei Heidelberq zu beziehen, 
mober für Reinheit der Sorte garantiıt wırd, 


(9179 Zür Yagdliebbaber! 


Zwei dreffirte Dawshunde zu verkaufen bei F. 9. 
Beintchel in Siedeldingen, 
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(2156) Die 1428. Ziehung in Münden ift Diem 
Rag den 9. Upril 1844 unter den gewöhnlichen fFor« 
malıtäten vor fih gegangen, wobei nachſtehende Rums 
mern zum Borfchein famen: 

11. 50. 81. 16. 838. 

Die 1429. Ziebung wirb den 9, Maı, and ins 
zwifchen die 1049, Kearndrurger Ziehung den 18., und 
die 388. Nürnderger Ziehung den 30. »pril vor fich 
eben. 
er Königl, bayer. Lotto⸗ Amt Speyer. 

Lebderwurſt, Vorſtand. 





Nene | 


Speyerer Zeitung. 





Sonntag 


Nro. 75. 





den 14. April 1844, 





Deutfblandb. 


München, den 8. April. Geftern Abend war in ei+ 
nem großen Feſtconzerte der Fönigl. Hofcapelle viel die 
Rede von beunrubigenden Nachrichten, Die aus Nom und 
überhaupt aus Stolun bierbergelangt fein follen. Was 
man heute darüber vernimmt, bejhränft ſich auf den als 
lerdings fehr beherzigeuswerthen Inhalt eines Prwatbrie⸗ 
fes aus Rom, deſſen Berfaffer die auf höchftriftiye Grunde 
geftügte Ueberzeugung ausıpridt, ed werde weder die Nähe 
ber Deiterreiher, nod die Polizeithätigkeit der betheilig⸗ 
ten Regierungen dieſe leßteren für die Ränge vor reiner alls 
gemeinen Lolfderbebung fiber jtellen, fondern vırfes Wun⸗ 
der zu bewirken vermödhten einzig und alleın fräjtige Res 
formationen in dem gefommten Etaatshaushalte der ein⸗ 
zelnen Ränder, Das ift num freilich miats. Neues, aber 
es gehört zu ten Wahrheiten, die nicht oft genug wieder 
holt werden fünnen, 


Heidelberg, ben 11. April. Heute findet das in 
unferm Journal vom 9.,d. Mts. angefundigie große Feit- 
effen zu Erren des geb. Raths Greuger bier im Muſeum 
ſtatt. Man fagt, es würde dieſe Gelegenbeit rechter Zeu 
benußt werden, die Theilnebmer zu Beiträgen zu veraus 


loſſen zur Ausi 
Ehren einen goldenen erruges yeuwisen wnn eurrugt 

fen mit feinem Bilde, defjen Koften auf 1000 fl. ange 
fehlagen wurden. Wil man dieſem Geruchte Glauben 
fhenten, fo fände man «6 zum Mindeften nicht gar arrig, 
daß man zur Einladung fich zweier Unterichrifiliften bes 
diente, der einen für „Honoratioren“, nämlıh Profefloren, 
Doctoren Etaatsdiener ıc., und der anderen für Xurger, 
Daß man jenſeits gewohnter Weile felbft bei ſolchen Fe⸗ 
ften am bezahlten Tiſche mod dieſen Unterfhied macht 
und feftzuhalten geneigt if, fiebt man auch ſchon am 
Schluͤße jener obengenannten Anfündigung. 

Berlin, den 2 April. Die Voriälle beim Gebrüder 
Grimm'ſchen Fackelzuge, dad Vivat für Hoffmann von Fals 
feröleben und die Naumerf'ibe Abfegung ſchienen einen 
aufgeregten, ſturmiſchen März zu verkunden; es ift aber 
bei einigen Erflärungen und Gegenerfiärungen in den Zei⸗ 
tungen, bei Hoffnanns Ausweiiuug aus Berlin uud einigen 
Relegationen und Garcerftrafen verblieben. Es verlautet, 
daß man Hoffmann fein durd die Profeffur in. Preußen 
gewonnenes Indigenat ſtreitig madıen wolle, weil er dieſer 
Profeffur durch den Staatsrath verluftig erflärt worden, 
Die Juriften find dBaräber anderer Anficht als es Die Polizei 
fein fol. Der Dichter Hoffnaun ward Durd Den Spruch 
nur feiner Profeffur, nicht zugleich des Indigenats verluftig 
erklärt, und es iſt zweifelhaft Durch welchen Richterſpruch 
überhaupt das Jadigenat einem Individuum abgeiproden 
werden fönne, oder ob es, einmal gewonnen, nah ben 
beftebenden Gefetgen nicht vielmehr ald character indelebi- 
lis zu betrachten fei. 


— den 7. April, Eine geitern von dem Militirmor 
chenblatt publicirte k. Verordnung „über die Reviflon der 


Porung bes Gedankens, dem Beteieruun ap 


Vorbildung und Prüfung der Dfficiere” betrachtet man 
ale das Reſultat der verſchiedenen Gutachten und Ent- 
murfe, welche von der höchſten Stelle fhon vor Johr und 
Tag dem Vorſtande des Militärunterrichtis ⸗ und Bıldungds 
wefend der Armee, der Eruriencommuflon und verfchiedes 
nen Bebörden des Öffentlichen Unterrichts abgefordert wor⸗ 
den waren, um die jegt beftchenden Einrichtungen und 
Erudienpläne ſowodl beim Gabdertencorpd mie bei den übr 
rigen, ſich zum Dfficierftande vorbereitenden, jungen @eus 
ten danach umzuformen. Rah jener Berorduung fkeigern- 
ib die Anſpruche und Bedingungen fomobl in Beziehung 
auf die wiffenfhaftlihe Bildung, wie auf das firtliche 
Betragen bedeutend, 


‚ Unfere Hauptitodt gewährt in jeder Beziehung mit dem 
Eintritt der fnönen Tabreszeit wieder ein ſehr lebendiges 
Bild der Thärigkeit, Ale öffentlihen rbeiten baben 
wieder beaonnen, umd die großen Neubauten, beionders 
bei den Öffentlichen Gebäuden, fareiten fihtbar fort. Ets 
was verborgen und in einem weniger glänzenden Stadt: 
theile it ſchnell ein großes fchloßartiges Grbäude empors 
geftirgen. Man vermutret einen zweiten Wintergarten, ein 
neues Golifeum, oder einen anderen großen Beluftigungs- 
ort zum Genuß des Weines, des Tanzes und anderer ges 
der Wafferfreunde” 7 

Berlin, den 7. April. Zu Gumbinnen in Oft 
preußen wurde der Magiftrat Mitte vorigen Monate nicht 
wenig beunruhigt, als ibm ein Brief die Eriftenz einer 
ausgedehnten Berfhwörung aufdedte, Sie fellte ih von 
Pofen ans über die beiden Provinzen Preußens erfireden 
und fogar fhom mehrere Truppentbeile für biefelbe ger 
wonnen fein; mamentlich follte ed auf die dortige Regler 
rungsfaffe und die zu Stallupönen abgefeheh fein. Alle 
Behörden wurden foaleich in Kenntniß gefegt und Bors 
ſſchtemaßregeln erarıffen ; doch ermittelte fih bald, daß 
der Arief von einem jungen Spaßvogel berrübrte, der aber 
feinen frechen Sherz mit vierundgwanzigftündiger Carcer⸗ 
ftrafe büden mußte. 


Breslau, den 2, April. Der Ergeneralvicar Doms 
herr Dr. Mitter ift mirflib in dieſen Tagen nach ber Fe⸗ 
fung Kofel abarreidt und hat zugleich bei der Miederles 
gung feines biöbrrigen Amts von dem ſchleſſiſchen Klerus 
Abfchied genommen. rüber wegen feines befannten Her— 
meflanidmus von unfern Ultramontanen verfetgert, ſcheidet 
er jet, nachdem er ſich durch eime Fronweraͤnderung plötz⸗ 
tich von dem rationalen Katholicidmus abs und dem rö— 
mifchen zugewendet, von ihnen mit einer Sieges beziehunge- 
weife mit einer Märtgrerfrone gefhmüdt, -(D. 9. 3.) 


Defterreid. 


Aus Böhmen, den 38. März. Am ganzen Zuge 
bed Rieſen⸗ und des Erzaebirges berrfht in unferem Lande 
Roth und Elend. Am erftern ift Flachs ſpinnen und Leine 
wondmweben, am leßtern zum Theil diefes, zum Tbeil auch) 
Baummollenfpinnirei und Weberei die Hauptdeſchaͤftigung. 
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Die Nachrichten, welche aus bem benachbarten Schleſten 
zu uns beruberfommen, find in io frı# fur die Bevölke⸗ 
rung unteres Gedirges detrübend, als man daraus ent 
nimmt, wie fo algemem uno frättıg kür Die Milberung 
und Abdülfe der Noth der dafigen Spinner und Weder 
gewirkt wird, wogegen bei uns für den Augenblid nod 
nichts gejdiieht, (Schw. M.) 


Schweiz, 


Von der Bar, den 5. Bpril, Seit Jahren beun⸗ 
zubigen fon die Zuftänoe in Wollis. Die Zeuungen 
ſprechen beſtaͤndig von tort herrſcheuder Anarchie, von ſich 
erfleiſchene en Parterungen. Wan ſollte giuuven, von 
— zu Woche, das Rohnethal werde jetzt Das Dberfte 
u Untere gekehrt. — Es bleidt au hier bei den Am 
——— Anſchwärzungen, Aufbetzungen und den gegen, 
feitig Furcht etnflößenden Sewoffuungen zwiſchen den Junge 
und Altyıpweizera. Pulver uno Slei wırd auf beioen Gew 
ten angeichafft, ed werden Uederfälle ſich befeindender Ge⸗ 
meinden gewagt, Nedereien aller urt ausgeubt, bier und 
da Einer oder der Andere im Haudgemenge verlegt, aber 
zum entfwerdenden Erufle will es wicht kommen. Wan 
empfinden dort alle Unbehaglichkeit reooiutionärer Zujtände, 
ohne daß ſieZdie Kraft bäiten, ſich auf der einen oder am 
dern Seite mir Errolg zu entladen, Und mitten zwiſchen 
den Zerwurgmpen und partullen Unordnungen ſieht die 
Regierung jo that- und rarbios, wıe Die Parteien, Buch 
ihr gebt die Kraft ab, dem fiebernoen Kanton zur Ruhe 
zu bringen. 


Frankreich. 


Paris, den 8. April. Der Marquis v. Barbentane 
ift wegen Teilnahme an einer legitimiſt [chen Demonjtra- 


WBardentäne entfege worden. " 


— ben 10. April, Letzten Montag batten ſich die pols 
niſchen Fluchtlinge in Paris im Hotel Kambert, der Won 
nung des Furſten Gzartorisfy vertammelt, um Dftern zu 
feiern. Ungeränr 500 Perfonen waren ingegen, darunter der 
beigifche Geſandte, die Fürſtin v. Ligne ıc. x. Der Grip 
bifchof von Paris Fam in Begleitung von polnifaen Bei 
lien, um die Benediction nder dad Oſtermahl zu ſprechen. 


yon, ben 7. April. Die Koblenarbeiter im den Mis 
men zu Rive de Gierd, 5 Stunden von yon, baben wer 
m Lohnverringerung ihre Arbeit ausgefegt, Da man zu 
raten ſchien, daß auch in St. Etienne dieſes Auflehnen 
um ſich greifen möchte, bat man mır Hulfe angerudren 
Militaͤrs mehrere Arbeiter feflgenommen, Bei verfuchter 
Befreiung derſelben durch einen großen Haufen Männer, 
Weiber und Sinder, wurden Mehrere Opfer des auf fie 
gerichteten Gewebrfeuers. Diefe Sache wird Aurfehen 
machen und trägt micht dazu bei, die Diffonanz zwiſchen 
Arbeitern und Fabrifanten aufzulöfen. 


Straßburg, den 10. Bpril. Die biefige Freiman⸗ 
rerloge zu „dem vereinigten Brüdern“, deren Wohlthaͤtig⸗ 
keite ſinn verſchiedene milde Stiftungen unferer Stadt fehr 
viel zu verdanken haben, hat im vorigen Jahre eine Frei⸗ 
Schule für Lehrlinge und uabemittelte Junglinge überhaupt 
errichtet, die ſich eine ausgezeichneten Fortganges zu ers 
freuen hat. Die Prüfung der Zöglinge, welde vor einigen 
Wochen fattfand, lieferte glänzende Kefultate, Saͤmm— 
liche Koſten werden von der Loge beſtritten und die Mit 
glieder derfelben haben mun auch eine Bibliothef für die 
Anſtalt errichtet. 


Spanien. 


Madrid, den 2. April. Der Zuſtand in dem Diſt⸗ 
ricte Maeſtrazgo flößt Beforguif ein. General Roncali ift 
damit beauftragt worden, die Ordmung in diefrr Provinz 
wieder berzuftellen ; - e6 wird dieſer Kampf vielleicht laͤn⸗ 
ger währen, old die Blokade milicante’s und Garkhages 
na’s: denn er wird von milden, zugelloien Parteigängern 
gefuhrt, die in kleinen Banden umberftrefen und ihre Rus 
gein von Berghöhen herabſenden, und deren Feſtungen 
dichte Watdungen und ſchwer zugänaliche Gebirge find, 
Dem General Koncali werden Verſtaͤrkungen zugeſchickt; 
denn die Regierung will, daß diefe neuen Operationen mit 
aller Kraft und Schrelle gefuhrt werden; bereits baben 
ſechs Bataillone die Weifung erhalten, nah dem Marfts 
razgo aufzubrechen. 

Atalien. 


Mailand, den A April. In Modena bat man ein 
wahres Schredensigitem eingeführt. Der geringfte Ver dacht 
einer Berbindung mit den LUnzufriedenen, die Nusſage jedes 
elenden Angeber6 reicht bin, dem unbeicoltenften Mann 
ins Sefängnid zu bringen und fein Brrmögen einuzieben. 
Schr unerfreutih loufen auch die Beriate and Neapel 
und Sicilien. Die furchtbare Hungersnoth, weiche nams 
enilich in dem volfreihen Etädten und im Innern biefer 
Jaſel berrſcht, dat die Gährung auf den Siedpunkt ges 
bracht. Ber der Strenge, mit der bie neapolitanıfche Regies 
rung die ſicilianiſche Gorrefpondenz überwacht, iſt ed ers 
färlih, daß die näheren Detaild über diefe Vorgänge 
noch immer feblen. 


Nach der Mitibeilung der „Duotidienne” fol die ſar⸗ 
diniſche Regierung beabſichtigen, eine Eifenbahnlinie von 
Genua bis am ben Genferfee herzuftellen. 

— — — 25 £ 2. iii solch 


London, den 6. April. Der Globe fagt: Der mit 
China abgeſchloſſene Ergaͤnzungsvertrag iſt jent fanımt 
dem Tarıf und den übrigen begleitenden Bctenftüden vers 
Öffentlicht worden. Man erfiebt daraus unter Anderem, 
daß kein Engländer in das Junere von China eindringen 
darf. Durch Art. 9 wird die gegenfeitige Auslieferung 
von Verbrechern und Ausreißern, fo wie durch Brt. 10 
feſtgeſetzt, daß in jedem der fünf Häfen ein britifcher 
Kreuzer aufgeftelt werden fol, um Ordnung unter den 
Koauffahrteifchiffen zu bewahren und das Anfehen des britis 
fhen Conſuls aufrecht zu halten. Noch Art. 12 muß der 
Conſul den dinefifhen Behörden von jedem Schmuggel, 
der zu ſeiner Kenntniß gelangt, ſofort Anzeige machen. 
Keinem chineſtſchen Schiffe ſoll verſtattet fein, ohne einen 
Paß aus einem der fünf Häfen zu Hong fong Handel 
zu treiben, 


Heute werben bie Vierteljahrötabellen über das Staats⸗ 
einfommen im Drud erfheinen. Man weiß bereits, daß 
fie in allen Revenuenzwetgen, in Bergleih mit dem ent 


ſprechenden vorjährıgen Quartal, eine beträchtliche Aus 


nahme herausftellen: in Zol umd Accife, den beiden Haupt⸗ 
rubrifen, eine Zunahme von 300,000 und 40,000 bie 
50,000 Pf. St. — mas für bie fortfchreitende Befferung 


‚in Handel und Gewerbe, fomwie im Zufande der verfchies 


denen Roifäclaffen erfreuliche Zeugniß ablegt. Für das 
Jahr, im Vergleih mit dem am 5. April 1843 abaelaus 
fenen, fol ih eine Mehreinnahme von anderthalb bis na« 
bebei zwei Millionen ergeben. 


Die Stadt London hat fo eben bem Lorb Dudley 
Stuart ihr Bürgerrecht verlieben, und zwar „ald Zeichen 


ihrer Bewunderung für feine raftlofen und edlen Anſtren⸗ 
gungen in der Sache Polens," 


Rußland 


St. Petersburg, den 30. Mär. Ge. Moj. der 
Kaifer baden auf den Doclad des wilnajdhen Generalgou— 
verneurd, Generallieutenant Mirkowitſch, eine Eirafmılder 
rung fur wiehrere gegenwärtig im bderadirten kaukaſiſchen 
Armeecorps Dienende Krieger, weldhe wegen geuommener 
Theilnabme an den vormaligen gıbeimen Ekudentenver 
bindungen der Univerfirät Wılna dieſem Corps ald Wer 
meine enrollirt wurden, verhängt. 


Türkei. 


Der franzöſiſche Geſandte von Bourqueney ſchreibt aus 
Konftantinopel unter dem 24. März dem Minſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ın Parıs, daß der Retseffendi, 
Rifaat Paſcha, ın dıe Hände der beiden erften Dolmets 
fcher der Geſandten Franfreibs und Englands nachſte⸗ 
bende orficielle Note vom Datum des 21. Wiärz niederges 
legt hat: „Se, Hob. der Sultan hegt den unwiderrufls 
hen Entſchluß, Die freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht 
zu erhalten und die Bande vollitänoiger Sympathie mehr 
und mehr enge zu fnupfen, welde ihn mit den Großmäch⸗ 
ten vereinigen. Die bobe Pforte verpflichtet fib (e'eu- 

age), durch wirfiame Mittel zu verhindern, daß in Zus 
unft ein Chrift, wenn er den Islam adfchwört, hinyerich« 
tet werde.” 

Konkantinopel, den 20. März. Auf das mie 
derholte Drängen Kuplands bat endlich dic Pforte den 
verlangten Ferman, in welchem die Rechte Rußlands anf 
Dagheitan ausgedehnt und die über ganz Tſcherkeſſien er 
neuert werden, ausgeitelt und der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
übergeben. Gleichzeitig bat fie auf Berlangen Rußltands 
den Adgeoroneten Dagheitans befohlen, Konjtantınopel ju 
verlaffen. Vor ihrer wbreife jedo® ſoll fie ihnen baben 
zu veriteden geben laffen, daß nur ıbre jeßige polıtifne 
Stellung fie zwinge, gegen ihre Wünıhe und Uederzeus 
gungen alſo zu handeln, und daß fi desdalb ihre Lands⸗ 
leute durch dieſen Ferman nicht folten einfhüctern lafr 
fen. Rußland will diefen Ferwan in Dagheſtan und 
Ticherfefilen an ale Stämme jenden und dort auf das 
Feierlichſte verfünden loffen, 

Dtindiem 


Die legten Nachrichten aus Gmalior reihen bid zum 
17, Febr, Oberſt Stubbs, vom 24. Regiment Sipahis 
Infanterie, iſt (wie ſchen früber gemelder) mit dem Rang 
eines Prigadıer erjter Glaffe zum Betchishaber der Fer 
ftung Gwaltor und des britiichen ‚Truppencontingentd er» 
nannt, Seine Inſtallitung geihab am 20. Januar in 
Beifein Lord Ellenboroughs, Eir Hugh Goughs, unferes 
Refidenten und anderer hoben politiſchen und Militärbes 
amten. Man fuchte der Feierlichfeit allen Glanz zu ge 
ben, aber nur wenige einheimifhe Häuptlinge waren bas- 
bei erſchienen, und das Volk fab in faltem Erftaunen zu, 
ohne irgend ein Zeichen des Beifall, wohl aber mır Haß 
und Abneigung gegen bie englifchen „Bundesgenoſſen“ auf 
feinen Gefihtern. Der Empfang den wir in Afgbanifton 
‚gefunden, als wır den Schah Schudihah nah Kandahar 
und Kabul geleiteten, war ein berzlicher, in Bergleich mit 
dieſem in Gmwalior. Die trogige Haltung und finftere 
Miene der Mahratten batte anfänglid mit meuen Feind» 
feligkeiten unter den Mauern Gmalior gedrobt, indeffen 
friedlichere Auſichten gewannen im Rath ıhrer Häuptlinge 
die Oberhand, und fo wurde zu den auf den Echladhtfels 
dern eroberten 80 Kanonen noch mehr als die gleide 
Anzahl an und ausgeliefert, und 20,000 Mabrattenfolda- 
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ten firedten bad Gewehr und boten uns ihre Dienfte für 
dad neue Gontingent an. Neungebn Lafb Rupıen (190,000 
Pf. St.) wurden jur Dedung der Kriegefoften on uns 
auegezabit, und eine Anweiſung auf weitere fieben Lakh ges 
geben ; begleichen einige Fleden Landes an uns abgetreten, 


Miscellenm 
Nach einer öffentlichen Zuſammenſtellung der Sterbllch⸗ 
feit in Blerandrıen ergibt fin, dab vom Jahre 1834 bis 
1843, alfo in einem Zeitraume von 10 Jahren : 12,382 
Perſonen an der Peſt und 39,124 Perſonen an amdern uns 
verdädtigen Krankheiten gemorben find, 





Im „Reipziger Tagbları" kundigt eine Mobiftin „feſt⸗ 
lihe Häudaen“ mit der Devife an: Endlee ıft cie Kunft, 
Gold fpinnt ihr Faden obne Ende. — In Wien fabrıcırt 
Einer, um einem „Icreienden‘“ Breürimiße abzuteifen, 
Glavıere für Kinder anter vier Jahren. Gott jer und gute ! 


Barometer. 
Schön find die Tage gemefen, im weichen nob Schiller umd Gothe 
Deutſchen Sinnes und Art deuiſche Hemuthen eraößt. 

Diere Tage. Ne find nun voruber, wie die von Aranjuez; 
Griechiſch ift klaſſiſcher, und — Michel iſt forbofliih soll, 
NReueſte Machrichten. 

Jtalien. Wır erhalten heute Briefe aus Palermo 
vom 1. Aprıl, welche dae Ungegrundete der neulıb von 
der Kölnıfhen Zig. verbreiteten Nachridt von Nufiläns 
den auf mehreren Puncıen Siciliens itillihmwergend bdeitäs 
tigen, ındım weder fie, noch unjere Briefe aud Nom ein 
Wort davon fagen; au die jranzöflihen Blätter wiſſen 
von dort nichts zu melden. (Ag. 3.) 

Aleranpdria, den 23. Mär. Geit einigen Tagen 
batte die hiefige europätſche Kolonie bedeutenden Grund 
ur Unruhe: am 19. d. wurde die Tochter einre reichen 
jüdiſchen Bankiers von der Pe befallen und ftarb am 
Tage darauf. 


Fruchtmarft: Mittelpreife, Brod: und 
Fleifchtaren. 
Kailerslautern. Rarfkt vom 9 April. Walien 8 fl. 6 
. Korn 5 N. 52 fr. Soel; 3 fl. 17 Pr, @erüe 5 dl. 20 Pr. 
Hafer 2 fl. 41 fr. Kartoffeln 1 fl. 38 fr. der Hectohter 
Bictualienpreite. Kornbrod A 3 Kilogr 17 fr. Weißbrod 
a 1 Kiloar. 11 fr. Ocfenfleifh ver Pfund 12 fr. Kuh⸗ 
2 — 8 er, Kalb. 8 Pr. Dammel- 8 fr. Schweinefleiſch 
r 
Zmweibrüäden Markt vom 11. Bpril. Weiten 8 fl. 16 
fr. Korn 5 fl. 54 fr. Gerſte 5 fl. 34 fr, rel 2 fl. 48 fr. 
Dafer 2 fl. 32 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Dectoliter. Heu 
1fl.ı2 Mr, Stroh 48 fr. der Gentner. 


Medacteur unt Verleger &, fr. Molb, 


[2179] @in Haus zu verkaufen. 

* Unterzeichnster beabfictigt, fein 
zu Kaiſerslautern au der Haupt · 
firaße in der Steingaffe gelegene 
Wohnhaus zu verkaufen; daſſelbe 
enthält 2 gemölpte Keller, 5 Zim⸗ 
mer, 2 Rüben, Waſchklüch und 
3 Holsfchopp im untern Etod, und 
ee 8 Zimmer und 1 Kuch im odern 
Stock; dazu gehört Stalang für 16 Stück Bieh, eine ger 
räumiae Scheuer und Hoſraum. Das Ganze ift neu und 
im beften Zuftande, und eignet ſich durch feine vorcheils 
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hoft⸗ Enge zum Betriebe eines jeden ‚größern öffentlichen 
Gefchäftes. 
den 11. April 1844. 
Karerdlautern, de N N 


— — — — — 
(2178) Soljverfteigerung. 

Donnerflagd , den 18, vpril näwitbin, Nachmittags 
um 3 Uhr, im Wirthshouſe des Herta Philipp dir 
mer gu Epeyer, werben vor dem unterfertigten Amte, 
mochbegeichnete, der Stadt achörende, am Moogboh und 
Eſeisdamm aufgemacte Holzfortimente loooweiſe auf Ters 
min öffentlich verfleigert, als: 

194 Klalter Pappelfteitholz 
284 Pappeine Reiferwellen 
9530 Pappehmellen und 
1275 erlene Wellen. 
Speyer, den 10. Aprıl 1844. 
Das Bürgermeifteramt : 
Elaus. 


SHausverpachtung. 
Dienftog, den 30. Sprıl 1844, zu Epeyer im 
Den Goſthanſe zum Darfen, des Nachmittags 4 Uhr, 
wird nadbeichriebened, den Kindern und Erben 
bed zu Speyer verlehten Kaufmanned Johann Micael 
Schuhrer achöriged Immobdile auf einen fechsjähris 
gen Beftand öffentlich vermiethet, als: 

Eection G. Nro. 263 urd 269 ein zu Epeyer an ber 
Mormferfiraße unter Nro, 180 geiben Bierteld gelegenes 
dreiſtöciges Mohnhaus mit Nebengebänden, Magazınen, 
Stallung, Rrmife und Hof — worin fomohl der Erblafs 
fer als der bieperige Methsmann nit rur ein offene 
Seſchäft fondern auch einen bedeutenden Großhandel ber 
trieben haben. 

" Epeyer, den 9. April 1844. 
Aus Auftraa : 
Der königl, Notär, Nender. 


(2164) Induſtriehalle zu Mainz. 

Diefe Anſtalt, von der Mainzer Section bed großhers 
oalihen Gewerbvereins gegründet und vermaltet, ift zum 
erfauf der Erzeugniße aller Gewerbe beflimmt. Es 

finden fi die verfchiedenartigften Producte der Induſtrie 
in großer Mannıgfaltigfeı und reiher Auswabl in ber 
felben vereinigt, nachdem fle vorher von dem betreffenden 
Meıftern geprüft und aut befunden worden find. Bei 
faͤmmtlichen Begenftänven find fette Berkaufspreife ans 
gegeben. Auch werden mündliche oder ſchriſtliche Beftels 
lungen von-Seiten der RBermaltung entgegen aerommen 
und mıt möglichfter Sorgfalt ausgeführt. Das Local ber 
finder ſich im Theatergebäude. 


[2180] Watings ächt fchottifche Hühneraugen⸗ 
Pflafier. 
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Unfehlbared Mittel, um Hübneraugen auf eine ganz 
fchmerziofe und leichte Weife, und zwar in der fürzeften 
Zeit für immer autjurotten, {ft in verfiegelten Schachteln, 
mit DOriginalbeftreibung verfehen, 

bie Schachtel A 4 Thlr. oder 36 Kr., in Speyer allein 
aͤcht zu haben, bei G. L. Lang. 


1218121 Offene Stelle. 


Die Stelle eines Krankenwärters am hieſigen ſtädti— 
ſchen Spitale mit einem Lohne von 48 fr. per Tag ift 


erledigt. Verfonen, welche zu diefem Poflen Luft tragen, 
fünnen fich bei dem Unterzeichneten melden, 
Germersheim, den 12. April 1844. 
» Dr. Baur. 





(2169>] Bekanntmachung. 


Zufolge Belchluffed der K. EifenbannbausGommfflen 
zu Nürnberg vom 30. März I. 38. Nro 2972 wird 
Donnerftag am 25. April I. I. Nachmittags 2 Uhr 
bei der unterfertigten K. Polizeidebörde eıner wiederhols 
ten BVeraccordiruna auf dem Wege ber 

allgemein fdriftliihden Submiffion 
unterftelt: das erfle Urbeitslood der mitunterfertigten k. 
Eifenbabnbaufection , 21,000° lang , zwiſchen den Orten 
Dberneufed und Mainklein liegend , welches folgende Ars 
beiten umf.ßt: XX 
1) Erdarbeiten inc, Maindurchſtich bei Theis 

ſau veranfhlaat lH -» 2» 2 2 000. 54,376 9 
9) Runftbauten inc, Marfiteinlieferung 41,081 56 
3) Ehaufflrung und Pflafterung der Weg 

überaänge . . . . . 3,953 39 


4) Lieferung der Materialien zum Unterbau 21,254 36 
5) Straßencorrection bei Theifau. . . » 747 56 
6) Einfriedigung des Ragerplaged zu Burg⸗ 
fundfadt fammt Herſtellung ber Lagers 
fhupfe und Wächterhütte 0. 1055 4 
Im Ganzen . 122 469 20 


Das Bedingnißheft, ſowie Pläne und "UAnfchläge lies 
gen vom I1. April an im Amtslokale der mitunter 
fertigten k. ifenbahnbaufection zu Jedermannd Einſicht 
bereit, mo aud bie litbograpbırıen Eupdmifflond-Erems 
plare in Empfang genoinmen werden fünnen. 

Die Eupmifflonen ſelbſt müffen in gehörig verſchloſ⸗ 
fenen Gouverten und diefe mit der vorgefchriebenen Aufs 
ſchriſt verfehen, entweder bei ber f. Eıfenbahncommifflon 
gu Nürnberg oder bei der mitunterfertigten Polizeibehörde 
oder bei der mitunterfertigten f, Eifenbabnbaufection 
längftens big 23. April 1844 Abende 6 Uhr 
franfirt eingelaufen fein, und ed baben fih die Submit 
tenten am Gröffnungstermine einzufinden, um ber Eröff- 
nung der Eubmifflonen beizumohnen und auf Berlangen 
ibre Zuloffungs-, ſowie Gautionsfähigfeit genügend nad» 
zuweiſen, mwidriaenfolld jene Folaen eintreten, welche in 
8. 1,4, 9 und 10 der allaemeinen und befondern Eubs 
mifflondhebingungen ausgefprochen flnd. 

Weiemain, 3, Aprıl 1844, Gulmbadh, 2. April 1844. 

Königl. Landgericht: K. Eifenba'nbaufecrton :- 

Sondinger. (L.S) Nägele.- 


Schiffs ·Gelegenheit 
nach 
Nordamerika. 


Unterzeichneter befördert fortwährend unter ſehr billigen 
Bedingungen und auf die bequemſte Art Reiſende mit den 
großen Niederlaͤndiſchen Dampfbooten von hier, ohne Aus— 
fchiffung, nad Rotterdam und Antwerpen und von 
dort ohne Aufenthalt, auf amerifanifchen Dreimaitern nad 
allen Häfen der vereinigten Ctaaten von Nordamerifa. 

Die näheren Bedingungen, fo mie die Abfahrtstage ber 
Schiffe erfährt man bei G. A. von Moers in Speyer. 

Worms, im Februar 1844. 

G. Adams, 


Agent der Niederländifchen Dampfboote, 
Peterſtraße Nro, 110 in Worms. 





[2120] 





Reue 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 





Deutſchland. 

*Speyer, den 15. April. II. königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzefjin- werben heute, von 
Darmſtadt kommend, und über Oggersheim reiſend, zu 

Edenfoben erwartet. / Ru ar 


— »22 

— +&peyer, 15. April. Nachdem in den letzten Wochen ſo 
bedeutende Einzeichuungen für die Ludwigshafen · Berbacher Eis 
ſenbabn, und zwar insbeſondere aus dem nördlichen Deutſch⸗ 
land ftattgefunden haben, daß dad erforderliche Baucapital 
nahezu volltändig gedeckt erfcheint, it dem Fönigl. Miniſte⸗ 


rialrath von Bolg der Allerhöchſte Auftrag geworden, ſich 


als außerordentlicher Commiſſaͤr nach unſerer Pfalz zu bege⸗ 
ben, um einerſeits mit den kgl. Behörden anderſeits mit dem 
Verwaltungsausſchuße die in diefer für den Kreis fo hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit fchwebenden Verhandlungen zu ras 
fehem Ende, UND wir wir wemmgNE mnffen ish mewtrnisen - sum 
erfreulichen Ziele zu führen. 

Der genannte fgl. Minifterialrath wird, wie wir bes 
ſtimmt verfi bern koͤnnen, in der laufendem Woche dahier eins 
wein. N m lan ro) 

i PB * * 

“Aus dem Kantone Bergzabern, ben 12. April. 

Das Auge dee Reifenden wird in diefer Gegend angenehm 
überrafcht Durch die forgfältige und vom Erfolg fo ſchön bes 
lohnte Gultur der Kaftnnienbäume, zumal der vers 
edelten, der Maromen, deren man nämlich bier ſchon 
ganze Wäldchen antrifft, und deren bohe Nützlichkeit (fowol 
der Frucht ald des vorzüglichen Holzes an fic wegen,) man 
in andern zu ſolcher Eultivirung gleich geeigneten Gegenden 
der Borhöhe unferd Gebirges, noch nicht genügend erfamut 
zu haben fcheint. 
Die bedeutendſten diefer Kaftanienanlagen trifft man in 
dem Banne der feinen Gemeinde Dörreubach, ein 
Stünditen von Vergzabern. Die Bewohner dieſes Ortes, 
denen zwar bie und Da verfchiedene gemeinfame Fehler zum 
Vorwurfe gemacht werden, fiheinen doc) befonders aufmerk⸗ 
fam und befähigt für Einfübrung von Verbefferungen zu fen. 
Eine Anzahl junger Männer aus diefem Orte dienten unter 
Napoleond Heeren in Stalien. Da fahen fie das f. g. 
Pfeifeln der Kaflanien, — eine, wenn auch wicht ger 
rade die eintachite und beite, doch immerhin zum Zwecke füh⸗ 
rende Art der Veredlung derſelben. Sie machten ſich naͤ⸗ 
ber befannt damit, und verbreiteten diefe Methode nach ihr 
rer Rücfehr in der Heimath. 


Nro. 76. 





den 16. April 1844, 


Einen höbern und allgemeinern Aufſchwung in diefer gan» 
sen Gegend hat indeffen die Kaſtaniencultur erjt in neuerer 
Zeit erlangt, namentlich durch eine beffere ‘Weile der Vered⸗ 
fung, und durch allgemeinere Pflanzung derfelben. Möge 
man auch in andern hiezu geeigneten Gegenden die hier ges 


machten Erfahrungen zum eigenen Vortheile zwedmaßig 


benügen ! 


* 

Mannbeim, den 12. April. Geftern it das neue 
bayerifhe Dampfihleppboor „der Pfalzgrat” in Ludwigs 
bafen mit 2 Segelſchiffen angefommen, welche eine Ladung 
von 7000 Gentner fuhren, 


Audder Baar. Es iſt früher gemeldet worden, 
daß mehrere Perionen unſeres Bezirks, die vom Bezrfdamt 
Hufingen zu nicht unbedeutenden Geldſtrafen veruriheilt 
wurden, weil ſie ber Förderungen mebrerer Petitionen an 
die zweite Kammer fih unterzogen batten, gegen biefed Urs 
tdeil bei der höneren Stelle Berufung eingelegt haben. 
fund geworben: die großh. Rreisregierung dar od ve 
yirfdamtliche Urtheil aufgehoben, indem fein Grund vors 
Amden gemelen frt, in dieler Eadıe eine Etrafe zu ver 
bängen. Diefer Erfolg war wohl voraudjufehen. (D. R. 3.) 


Darmkadt, den II. April, Nachrichten aus "Bas 
benbaufen zufolge erfreut ſich dort Hr. Mori; v. Haber 
einer fehr leichten Feltangsnaft, indem er den arößten 
Theil des Tages zu feiner freien Berfügung außerhalb 
der Feitung hat, und erit Abends 8 Uhr ih wieder ins 
nerhalb derfeiben ſtelen muß. (Schw. M.) 

Bonder Werra, ben 6. April. Aus verfchirdes 
wen Zeitungen madt jet die Nachricht nicht geringes Auf 
fehen und erregt gewiß am gar vielen Drten Deunchlands, 


namentlich aud in biefiger Geaend, Betrübniß und bange 


Abrıung vor der Zufunft, doß durd einen wilden ben 
deutichen Zollvereinsftoaten und Nordamerifa abzuſch lie⸗ 
Benden Vertrag die Herabſetzung dr& Einganqẽ zolles auf 
Tabaf droht. Der Tabaksbau bildet betanntlich in hieſi⸗ 
ner Gegend eine der vorzüglichiten Erwerböquelen, und 
eine jede, auch nur die gerinafte Derabfegung des Zolls 
auf amerifanifhen Tabak muß unſere eindeimiſche Pros 
ductiom total vernichten, da jegt ſchon unſere Preife fo 
niedrig find, daß nur dei einer fehr gefegneten Erndte der 
Producent einigen Verdienſt erwarten darf, während in 
Mißjahren, wie 1842 und 1843, offenbarer Schaden ber 
Cohn feiner mühevollen und ungemein viel Zeit und Sorg- 
falt erfordernden Arbeit if. (8. 3.) 
Teipzig, den 10. Ppril, Im Tharandı bei Dreds 
den hat am 7. April ein Piſtolenduell zwifchen den Forſt⸗ 
academiften von S. end W. flattgefunden, welches ben 
unglüdflihben Ausgang batte, daß ber Letztere auf ber 
Stelle todt blieb, -v. ©. bat ſich nad feinem Baterlande 
Bayern begeben, die Secundanten aber haben ſich bei der 
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eüt. 
et —A— beftanden haben, obwohl der Bergen 


nd des Streited nur ein ſehr geringfugiger , beim dil⸗ 
—3* entitandener war. — Die Geſammtſumme der in 
Sachfen gefommelten Beiträgr fur bie Sendung in Eas 
hen der Deffentlichkeit und Mundlichkeit beläuft ſich jetzt 
auf 1620 Thaler. — 

aunfhmweig; den 8. April. Unſere Staͤudever⸗ 
an a —8 für Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit erfiärt; unter dem Advocatenſtaude bericht Haft 
obne Ausnahme diefelbe Anſicht, und. von ben Witglies 
derm der Uatergerichte find die meilten dofür, Nicht fo 
viele Andauger ſoll diefelbe bei den Mitgliedern unferer 
beiden Dbergerichte finden. Diefe find nad biefiger Ge⸗ 
rihteverfafung bloße Spruhcolegien und haben itren 
Sig in Wolfenbüttel, (Köln. 3.) 
Berlin, den 9. April. Unter dem biefigen Studen⸗ 
ten der Medizin gewinnt das Gerücht immer mehr Glau⸗ 
ben, daß ihre Doctorpromotion bei uns kunftig gan; weg⸗ 
fallen uno nac gut beſtandener Staatsprufung dad Dow 
tordiplom ohne Umfände mit ber dpprodation ertbeilt 
werden fol. Dagegen will mon auf uniern Hochſaulen 
die fpeciele Ertheilung der Würde rines Doctor Chirurgiae 
einfahren. 


Der Gebliebene iſt Alternlos und fol | 


mitzuwirken, 


Breslau, den 7. April. Biel öffentlihen Ccandal . 


'yerurfacht hier der adelige Hetzzagdverein. Noch ehe ders 
felbe in Thätigkeit treten und die Felder und Fluren der 
Bauern niederreiten fonnte, hat ihn Die Preſſe zu Tode 
gehegt und bei diefer Gelegenbeit ſprach eın Braf Hover⸗ 
den öffentiich über die Thorbeiten feines Standes, fo daß 
emeiniten Beiſall aller 
andern Etände erwarb, 


Pofen, den 5. April. Briefen von der Donau mel» 
den und, daß der Uebertritt katholiſcher Geiſtlichen aus 
Deftreih in Breslau zur evangelifhen Kirhe in neueſter 
Zeit nicht felten feı, und daß ſich diefer offenbar als eine 
unzweideutige Kundgebung ihrer Abneigung gegen den weir 
ter um ſich grerfenden Jeſurtismus mit allen feinen Folgen 
erweife. Rab diefen Mitheilungen ſolen ih befonders 
in Ungarn die Geiſter unter der Fatholifhen Geiſtlichkeit 
nah Befreiung fehnen. Wan ſchildert die Stimmung eis 
niger Bıfchöre ald gar nicht günftig für Rom. Dies bat 
ſich denn auch in der Angelegenheit der Miſchehen zu 
Tage gelegt. Die öfterreihifbe Regierung mag davon 
die ficherfte Kunde baden, und darin ifl vießeit ein Haupts 
motiv zu erblicken, welches fie beflimmte, den Neihsftän. 
den in Ungarn jegt die Goncefflon d machen, daß ben 
Eheleuten in gemifhten Ehen die Erziebung ber Kinter 
in Bezug auf die Confeſſion gegen die bisherige öſtreichi⸗ 
fche Gefegarbung und gegen das römifhe Bullenthum 
freizulaſſen fei. (D. 9. 3) 

Schweiz. 


Wie der Waldſtätterbote berichtet, haben die Jeſuiten 
ihre Mifionen von den Kantonen Schwyz, Zug, Luzern, 
Freiburg und Mallid auch auf die Kantone Waadt und: 
Genf ausgedehnt, wo ſich vorzüglih Pater Roſſier in den 
legten Jahren bören lied, Die Lehranftalt der Jeſuiten 
in Schwyz wurde legted Fahr von 133 Zöglingen beſucht. 
Sie beftebt noch immer wie vor der Schulorganifation des 
großen Rathes aus 9--10 Yahredfurfen, wovon wei ber 
philofophiichen Abtheiluna, fehd dem Gymnaſſum zufallen, 
mit Unterrichtöftoff der Volksſchulen werden die Zöglinge 
der dritten Abtheilung, der fogenannten lateinifhen Vor⸗ 
bereitungefchule, befchäftigt. 


‚Der Biſchof von Chur bat am 20.9. M. an das 
Bolt von Nidwalden einen Hirtenbrief «rlaffen, ſowol „zur 
deffen Berudigung über die legt ftatigejundenen Vorgänge, 
als au zur Aneıferang, auf dem betrerenen Pfade fort 
zumandela.“ In temjelben ıpricht er feine große Freunde 
doruder aus, „daß der hohe Etand Untermwalden nıd dem 
Wald in geſetzlicher Berfommiung am 4 Dezember 1843 
befchioflen habe, wit dem boten farholuchen Vororte Luzern 
und den übrigen alten Etänden gemeinſchoftliche Sache u 
wachen, uno auf erlaubten und geſetzlichen Megen dabin 
daß die durch die bemußten Vorgänge verlegten 
und gefährdeten Garantien und Intereſſen der katholiſchen 
Religien und ihrer Inſtitutionen wieder zurufgefordert, ger 
rettet umd gefldert wurden.“ 


Sranfreicd. 


Paris, den 10 Ppril. Nur noch ſeds frangöfifche 
Erzbifhöfe haben fih bis jegt über die Univerfitärsfrage 
nicht vernehmen laffen; es find dies die von YHud, Bors 
deonr, Avignon, Bir, Rourges und Befancon, Ihre Suffra⸗ 
ganbıtköfe dagegen haben nicht gleiche Zurüfbaltung bes 
obadhtet. Wie e8 beißt, find nun auch mehrere der oben 
genannten Erzbifchöfe nicht mebr weit davon entfernt, den 
Anforderungen, die von allen Seiten out ſte eindringen, 
nadzugeben und ſich den übrigen Mitaliedern dee Episco⸗ 
pats in dem Kampfe gegen bie Univerfität anzuichließen. 


Der Biſchof von Ehalons bat im „Ami de la Kelis 
gion" ein > Schreiben ericheinen lajfen, welhed noch 
beftiger it, als olle Proteſtationen, bie bie jebt aus feis 
ner Feder aefloflen. Diesmal ıft es ein — — 
‚auf Die Julievolation und tuöbefendere auf eg 
von Enalond erinnert an die Gährung, die im Jabr 1830 
gegen den Elerus hervorgerufen worden fei; er behauptet, 
man babe bamals fein Seminar in Brand firden wollen, 
obſchon doch der Clerus nicht minder, als ade übrigen 
Pürger, unter dem Echuße der Charte gewefen; es fei 
gut, folwerl«i Boraänge zu fennen, um bie Beriprebuns 
gen, welche zu geben die Nevolutionen niemals verfehlen, 
nad) ihrem wahren Wertbe zu beurtbeilen; aufs unwürs 
bigfte fei damals der Glerus behandelt worden und doch 
babe man anderer Geitd Treue und Lntermürfigfeit und 
genaue Einhaltung jener Ordonnanzen von ibm verlangt, 
die jeßt von dem Hru. Bıllemain wieder hervorgebolt und 
vermehrt würden, 


Der Minifter des Unterrichts, Hr. Billemain, batte 
durch Entſaltehung vom 28 Aug. 1843 dem Dr. Höfer 
eine wıffenichaftiihe Sendung nach Preußen und den klei⸗ 
nern deutichen Bundesftaoten übertragen, hauptſächlich mit 
dem Zweck, Documente über die Einrichlung ded mebdici« 
nifchen Unterrichts und die Ausübung der Ärztlichen Praxis 
zu ſammeln. Hierüber iſt jege ein erfter Bericht im Mos 
niteur vom 5 April erichienen, Dertelbe umfoßr das Mes 
dicinalmrijen in Preußen, täßt aber ähnliche ausführliche 
Abhandlungen über die bezüglichen Einrichtungen ın Boys 
ern, ben ſächſichen Landen, Sannover, Würtenberg, Baden 
und beiden Heffın erwarten, Der Berichterftatter tbeilt, 
da Deiterreich nicht berückſichtigt ift, dad gefammte Deuts 
fhe Medicinalmefen in das preußiiche und bayrrifihe ein, 
mit der Bewerfang: Preußen feine den Secundäritaaten 
bed deutſchen Bundes zum Vorbild zu dienen, gleichwohl 
mit Ausnahme Bayerns, das ſich als enıfchiedener Reprär 
fentant von Süddeutſchland gegenüber darſtelle. So weit 
dad Actenftüd vorliegt, fcheinr der reifende Doctor, obgleich 
er aus Preußen einen aanzen mebicinifhen Adreßkalender 
zurückor achte, micht als fonderliber Bewunderer des deut⸗ 
fen Mebdicinalwefend heimgekehrt zu fein. Befonders hat 
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hm die Wohlfreiheit im Collegienbeſuch, deren die Beflifs 
fenen der Heilfunde genießen, ſowie der Umſtand, Daß 
während der ganzen Dauer ihrer Studien feine amtlichen 
Prüfungen Rartfinden, hoͤchlich mißfallen. 


Lyon, den 3. April, Die Handelöverbindung des 
Zollvereind mit den Bereinigten Staaten, macht biefigen 
Kaufleuten böfes Blut. Eım Artikel des Genjeur er 
laubt ſich daruber folgende Bemerkungen: „Es gelingt 
Preußen säglıch mehr, ſei ed durch Beitrut bemachbarter 
Staaten, fei ed durch Handelsverbindungen mit entlegenes 
ren, den Zolverein zu Gonjtitaren, dadurch eine Flagge 
anfzupflanzen, und in Deurfbland eine neue Macır zu 
gründen, deren Haupt Preußen ſelbſt iſt. Dieſe Macht 
zeigt ib unter Bedingungen, welche der Friede Europa 
gegeben, als eine Handelsflagge; wächst, breitet fi aus 
und greift in ziefenbaften Berbälinigen um fi, eine reelle 
Nationalität, auf Grundlagen von ntereffen und Elemen» 
ten, melde von den, die Völker font vereinenden verſchie⸗ 
ben find. Preußen gıbt Europo, und namentlih Frank 
reich, eine tüchtige Lection.“ 


Spanien. 


Madrid, den 4. April. Heute, ald am heiligen 
Donnerötage, war die Börfe geſchloſſen. Im der Polinf 
iR für den Augenblick große Stille eingetreten. Man der 
fhäftigt ſich jege nur mit Andahtsübungen. Die Kirchen 
find von Morgens bie Abende volgefüllt ; ın allen entfaltet 
mon einen Luxus und eine Pracht, die gegen die gegen 
wärtige Noth dieſes unglüflichen Landes grell abitewen. 
Die Königmn, ihre Mutter und die Infantin baben ibre 
Stationen in den fieben Houptkirchen' gemacht. Die Grof- 
würdenträger bed Staats und ſämmtiiche Granden von 
Spanien folgten au Fuß dem fönigl. Gortege. 


Das neue Preßgefeg, welches demnächſt erſcheinen foll, 
behält das Verfahren durch die Jury bei, erhöht aber die 
von den Zeitumgdredafreuren zu leiſtende Bürgfchaft von 
40,000 auf 120,000 Realen (15,000 fl.) 


An der Madrider Börfe wird wieder übermäßig ge 
fpielt, die Zeiten des Grafen Toreno feinen für fie zur 
rüdgefehrr zu fein. Unter denjenigen, melde in der letz⸗ 
ten Zeit große Gewinnfte gemacht haben, werden ein Ges 
cretär ded Finanzminiftere und eine hocarftelte von al 
lem wohlunterrichtete Frau namentlich bezeichnet. (9. 3.) 


Die Mabrider litterarifihe Geſellſchaft beabfichtigt eine 
Biographie (!) Marie Ehrifinensd von Bourbon 
heraus zugeben. Eine Prachtausgabe derfelben foll mir 
fhönen Kupferftichen und Fithogrophien, unter andern ben 
Bildniffen der KöniginsMutter und Tochter, der Infantin 
und anderer erlauchten Perfonen geihmüdt werden. 


Bei Gelegenheit der an Arguelles' Grabe gebaltenen 
Rebe, erhebt fih der miniferielle Gaftellano heftia oer 
gen den Brauch an ber legten Ruheſtätte no zu reden und 
Berfe zu ſprechhen — ein Krauch der „mehr proteftantifch 
als katholiſch fei.” Die Regierung, meint er, würde fenr 
mohl tbun, wenn fie ſolche Kundthuungen verböte, bie 
Spanien fremden Ländern entlieben, und Die leicht in Un: 
fug ausarten könnten. Dod fügt er bei, frine Bemerkun⸗ 
nen follten nicht dem berühmten Berftorbenen gelten, der 
jüngft diefe Ehren empfangen. 


Grofbritanienm. 


London, den 5. Bpril. Am Gründonnerftag fand 
in der Whrtehall:Gapelle eine „Sonfirmation der jungen 
britifchen Nobleſſe“ dur dem Biſchof von London fkatt, 
„Segen 50 Männlein und Fräulein,“ fagt der Sum, 
„murben hier an heiliger Stätte zugleich in der Religion 


und {m Gefühl der Befferbürtiafeit „beftärft", welche letz⸗ 
tere freilihb auch mebr ein Glaubens» als Wıiffensartifel 
it. Das ift recht im Geiſte des Chriſtenthums, zwar nicht 
des bibliichen, aber des anglıcaniichen, welches wit dem 
Common Prayerboof zugleich die Welteitelkeit in die Kirche 
mitnimmt,“ callg. Zig.) 


Schweden. 


Stockhohm, den 2. April. Wie mon vernimmt, 
bat der König Die Berufung des Kronprinzen zum Kanye 
ler an feine Etelle, von Seite der Univerfltät Upfala, ger 
nebmigt, jedoch erklärt, daß er vorerit noch felbii vor 
kommende Funchonen in diefer Hinficht ausüben werde. 


Rußland. i 


Bon der polnifhen Bränze, den 5. April. 
Die vielbefprowene Ausmeilung der Juden aus den rufs 
füspolniihen Gränzdezirken und deren Weberfiedelung in 
das Innere des Reims wird, wie alle in dieſer Hinſtcht 
vorläufig von den Etaatöbehörden angeordneteu Maßre—⸗ 
geln andeuten, nad Ablauf der ihnen fur den Berfauf ih⸗ 
rer Liegenſchaften eingeraumten Friſt unfebiber jtanftuden, 
Dabin gehört namentlich die genaue Ermittlung ver Zahl 
der jüdiſchen Kamilten, die das firenge Loos trifft, und 
die man beiläufig auf 30,000 angibt, die aber zuſawmen 
wohl mebrere hundertiaufend Köpfe — ed beißt ſogar eine 
bolbe Million — ſtark jeım dürften, Sodann ift man bes 
reitd zur Zufnabme und Abwägung des Weribes idrer 
Liegenſchaften gefaritten, wolur ihnen von Staats megen 
eine angemeffene Entſchaͤdigung verabfolgt werden ſoll. 
Diefe Yufnabme if mut bedeutenden KRoften- verfuupit,. die 
vollfommen zwecklos aufgewendet werden würden, follte 
von dem Borhaben der Weberfledelung wieder abgeſtanden 
werden. Endlich deutet auch noch darauf bin Das ums 
längft vom faif. Neihsrathe abgegebene und vom Kaifer 
genehmigte Butahten, das als Geſetz erfhien, und wor 
durch dem Ausreißen der Juden an ben Gränzen des 
Reihe ein Ziel zu fegen beabſichtigt wird, — Mit Hınblid 
auf die Seruchte, die ın jünafter Zeit umliefen , und mos 
nach das ganze Borhaben aufgegeben werden oder doch 
mefentlihe Abänderungen eriohren ſollte, darf bemerft wer⸗ 
den, daß die ruffiıhe und polnifche Judenſchaft ſelbſt ih⸗ 
nen gar feinen Glauben ſchenkt. Eie fommen, ollem Vers 
murhen nad, von einer Seite ber, wo dad Vorhaben an 
fib nicht unbedingt gebilligt wird, und find demnach als 
der Ausdrud dort gebegrer Wünſche zu betrachten. Das 
gegen enthalten die aus jüdifher Duelle ausgehenden Mits 
tberlungen die kläglichſſen Ecilderungen von der Roth, 
die über das Volk Iſrael eingebroden, und die diingend⸗ 
ſten Bitten om die dieffeitigen Stammgeneſſen, fi feiner 
hülfreih anzunehmen, Aus der Vorſicht aber, melde die 
Abfender diefer Mittbeilungen anmenden, fie an ihre Ber 
ftimmung gelangen zu laſſen, ergibt fih fon, daß ihre 
Verbindungen mit dem Puslande ftrenge überwacht wer⸗ 
den, und daß man denfelben, fo viel ald mur möglid, 
Hinderniße in den Weg zu legen ſucht; diejenigen aber, 
die Demumgeachtet dergleichen Schritte wagen, verbeblen 
ihre Bejorgniße nicht, deßhalb perfönlih übel angefehen 
zu werden. 


Griedbenland. 


Alben, den 19 Mär. Man fängt an, fih über 
die Zufammenfrgung eines endlichen Minıfteriums zu ber 
rathen, und ıft über Die Norhmenpigfeit eines Koalitionds 
Mimferiums, in welches Maurokordatos, Kolettis und 
Metaras eintreten, ziemlich einverſtauden. Es läßt ſich 
jedoch ſchwer abjehen, wie man fi über dad Miniſterium 
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ded Innern vereinigen werde, deſſen Uebertragung, wie 


mau glaubt, jeder der Genannten jur unumgänglicen Bes 
dingung madır. 

— den Di. März Man geht, im Jutel über die Um 
tergeibnung der Berfoffung von Seiten dee Könige, jebt 
damit um, diefem vor dem Palaſt, als dem Schauplatz 
der Ereigniße des 3. Septemberg, ein Standdild zu errich⸗ 
ten. Bildhauer Siegel ıft bereits mit dem Entwurf ber 
Zeichnung beouftraat. Das Ganze ſoll aus. Marmor an 
gefertigt, mit dem Fußaeſtel 34 Fuß hoch werden und den 
König im Krönungsornat, die Konititation ertheilend, dar⸗ 
fteßen. (Saw. M.) 

Berberei. 


Toulon, den 2, April. Wir haben Nadrichten 
and Tunis bis zum 16. März. Die Kriegsrüſtungen murs 
den tnarigik forfgefegt, und ungeheure Moffen Wurfges 
fboffe ın dem Gaftell der Goulette aufgehäun. Doch hats 


tem die Europäer die Hoffnung auf Erhaltung des Frie— 


dens micht aufgegeben. Inzwiſchen waren 4 fardinifche 
Kriegdiniffe (wei Fregotten darunter) in Porto Farina, 
und 2 Dampfboote, rin englifbes und ein franzöſiſches, 
vor Zuns angelangt, Auch der Abgefandte der hoben 
Mforte, Dmar-Effendi, wor eingetroffen und der Bey harte 
ihm in einem ſeiner Paläfte im der Nähe des Hafens 


Quartier angemwirfen. 
Aegypten. 


Alerandria, den 19, Mär. Ein bedeutender 
Diebſtahi ift furzlich hier begangen worden, Als Thäter 
wird der Hausnarr ded Bicrfonigs angegeben, der mit ſei ⸗ 
nen Diamanten unflhtbar geworden. 


Miscellem 


Kür Hausfrauen. Schon vor mehreren Jahren 
empfani wır ein Bewohner des Kaps det guten Hoffnung 


das Waſchen des Kaffees, da er taglich wit anfebe, wie 


unreinli die Neger bei der Brarbeitung deſſelben verfahren, 
Gh bdeiolgte ſeither feinen Rath uns befand mıdı gut dabei. 
Nicht nur überzeugte ich mich, daß dadurch rin Schmutz 
von dem Kaffee entfernt wirt, von deſſen Darin ich vors 
ber keine Ahnung hatte, ſondern fand noh den nicht unbe» 
deutenden Nugen, daß 1 Loth von dem gewaſchenen Kaffee 
ungefähr die Kraft babe, ale 14 Korb vom ungemafhrun; 
jedbo& darf derfelbe mıdır braum geröſtet oder gebrannt wer⸗ 
den. Die Mune dabei ift fiein. Eind zuerfi alle ſalechten 
Bohnen, Steinen ıc. aus dem Kaffee geleien worden, fo 
waſcht man denfelben durch 1 — 2 nur laumarme, ja 
nicht beiße Waffer und läßt ihn dann, auf eimem reinen 
Tuch oder Papıer ausgebreitet, abtrodnen, Im Borrath 
zu waſchen, fand id nicht ratbfom, da er leiht mod 
einige Feubrigfeit bebalten und dann ſchiumeln würde. 
Bei der Gelegenheit entdackt man aud, ob der Kaffer ger 
färbt ſei, was leider nicht felten und gewöbnlidy bei dem 
am höchſten ım Preife itedenden -der Fall iſt. Derfelbe 
färbt das Waffer grünlih und binterläßt auf dem Papier, 
auf dem er geirocknet wird, dergleichen Flecke. Obne Zweifel 
iſt diefe Farbe der Gefundheit nachtheilig und ed verdient 
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olfo au in diefer Beziehung das Wochen des Kaffee's 


alle Beachtung. Die Frau eines Kaffceliebhabers. 





Bortrefflider Befhäftsftygl! Herr Bolze, 
Leich enbeſchauer zu Altona, bat eim koſtbares Aktenſtuck 
veröffentliht, weldbes einen berrlihen Beitrag zur „Kunft 
ber deutſchen Profa” abgeben würde. So folgerecdht ger 
dacht, als diefe in der „Altonaer Tages-Poſt“ abgeorudte 
Unzeige, hat man lange nichts gelefen, und fie verdient 


) 


Reichsrathö Grafen Erwin u, Schönborn. 


gen öffentlich verfteigern. 


daher weiter verbreitet zu werden. Sie lautet folgender⸗ 
moßen: „Da es ſich gegriar bat, daß der junge Mann, 
der neulich ertrunfen, gar nicht ins Waſſer gefallen war, 
noch ſich hineingeftürgt bat, wozu feine Urſache vortanden, 
ba er nicht bier anfäffia, fo bat ed von dem Buffuchen 
feines Leichnams fein Arfommen. Der gefundene Hut und 
das Halstuch gehören übrigens eınem Berrunfenen, nicht 
Erirunfenen, welcher fih auch ſchon gemeldet.” 


Nenuefle Nachrichten. 


Münden, den 12. April. Großes Bedauern er 
regt bier der gäblıngs Can den Folgen des Blutſturzes) 
erfolgte Sintrite des k. Leibarztes, geh. Raths ꝛc. Dr. 
von Wenzl, ’ 

Briefe die heute and Wien bier anfamen, melden den 
in Kolge eined Piltolendurls erfolgten Tod des Grafen 
v. Sa önborn, jüngern Bruders des Standesherrn und 
(dla. 3.) 

Am 9, Boril iſt durch den k. Megierunatpräfidenten 
Grafen v. Fugger⸗Glött die neu errichtete Forſtſchule in 
Afchaffendurg feierlich eröffnet worden. 


Hamburg, den 7. April. Walſiſchfong in bet 
Südſee ſcheint die Auimerffamfeit der Hamburger immer 
mehr für fib zu gewinnen, und eine Derengeielfchaft ift 
im Werden, welche zwei bis drei Schiffe aue zuruſten bes 
abfichtigt. 

London, den 11. April. D’Eonnell, der fih nad 
Gorf begeben , iſt dafelbft alängend empfangen worden, 





Es bat ein großer Mecting ftottachabt. 





Fructimarft: Mittelpreife. 
Mainz. Marft com-12: April. Weryen 9 N. 45 fr. Korn 
7. 48 fr. Gerſte 6 1.28 Er. Hater 3A. 25 fr. Spelh — fl. 
— fr das Malter von 124 Yıter, 


Hedatteur und Werleaer &, Ar, Kolb, 





(2194?) 


Weinverfleigerung. 


Samftag, den 20. April, Vormittags 9 
Ubr, laͤßt Hear R. I. Rempf, K. Eteum 
einnehmer und Gutsbeſttzer dahier, ‚die nach⸗ 
bezeichneten felbit gezogenen Keime, ale: 
2500 Kırer 1835er Tramınır _ 





6000 ,, 185er Gemiſchter 
3300. ,, 1836er Gemiſchter 
5300 ,, 1840er Tramıner 
1000 ,„ 1840er Gemiſchter 
5300 ,„ 184ler Tramıner 
300 ,, A&tier Gemiſchter 
18200 ,, 1842r ZTrominer 
5300 „ 1842er Kirdling 
15100 ,„, 1842er Gemiſchter 
20 „ 184ır Traminer 
23700 ,, 1843er Bemifater 
4800 „184 1er Rother 


250 


* 18B842er Rother 
96150 Liter, 


unter den gewöhnlichen Bedingun⸗ 


Unter ben Zraminern befinden fib Weine aus ben 
vorzüalieren Lagen des Haardtgebirges und unter bem 
Grmifehten, die jeßt fo beliebten Mittelweine. Proben 
werben vor und während der Berftriaerrung verabreicht, 

Neufladt a. d. Haardt, den 25. März 1844. 

Berner, Rotär. 


— Menue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 77. 


IQ — ——ee — 


den 17. April 1844. 





Deutfblamb. 


®tuttgart, den 8. Bpril, 
fen Por herrſaat im ganzen Lande nur Eine Stimme, 
bei Hohen und Niederen in Staot und Land, bei Privas 
ten und Behörden, bei Gelehrten wie bei Dem Handels⸗ 
und Gemwerbitande ; alles iſt endlich müde der Adhängig⸗ 
keit von einem Privaten, der ſich ım Beſitze des wiqtig⸗ 
ften Verkehtromutels befindet und der ſolches, wie ihm jrew 
lich im Ganzen gar nicht verargt werden kann, zungch ſt 
nur zu feinem Rortbeil auspeutet. Ueber die Geſchichte 
des Poſtweſens ın Wurtemderg wurde fbon fruher ein⸗ 
mal in diefen Blättern umſtändlich referirt, uno wir bes 


ſchränken und, bier daran zu erınnern, daß das Poriregal - 


is Jahr 1819 dem Furſten Thurn⸗ und Torıs als Erdie⸗ 
ben gegen einen unveränderlihen Kanon von Jährl. 70,000 
fl. überlaffen worden, und dabei die zuvor erſt Unter der 
Selbitadminiftranon des Staats ringefunrte Ergenfaaft 
des Monopols (worauf Taxis feinen Anuſpruch batie) uns 
verändert geblieben iſt. Es verging beinahe fein Landtag, 
auf dem nicht dringende Beichwerden wegen der Poliwer 
bältniße laut wurden, und auf dem leßten Nandtag murde 
felbit der Bnırag geſtellt, ven Poſtvertrag ars ven Staat 
verlegend yuop amtzubeben, obne daß jedes, and muhm 
fannten Gründen, ter Anfrag zur mirflimen Beratbung 
fam, Eeit einiger Zeit aber bat tie Preife fin des Ge 
gentands bemächtigt und ihn fehr lebhaft ventilirt, fo led» 
baft, daß nicht zu glauben iſt, es werde eine ‚grunpliche 
Hülfe ausbleiben können, und bie Staatsregierung der 
Sache nicht die ernſtlichſte Aufmerkſaukeit ſchentes müſ⸗ 
fen. Nicht nur bringt der Merkur ın feiner Weiſe von 
Zeit zu Zeit befcheidene Wünfce ‚und Bejhmerden, der 
Beobadter aber beinahe wödentlib bie faArtftien Kägen 
und Klagen über unfere PoRvermwaltung, fondern eo er⸗ 
ſchienen im kurzer Zeit au umfofjendere und gründlide 
Beleuchtungen in den Sournalen, Mit marbemanden 
Maffen tritt ein Ungenannter aber Moblunterridte 
ter in dem eriten Hefte der conititutionellen Jahrbüder 
für 1844 von Dr. Werl gegen die taxie ſce Poſt in die 
Schranken, indem er genaue und ausführliche Zufammen« 
ftelungen und Berechnungen über bie Portoanſatze liefert, 
und daraus nadzumeifen ſucht, wie wiuturlich jene Poſt 
in des Behimmung ihres Porto verfahre und weilbe um 
gerechte Steuer badurd dem verfehrenden Publicum 
auferlegt werde.*) callg. 319.) 

affet. Wir hoben früber fhbon der Sammlung 
— welche anf Anlaß des die Deutſche Schnelipoft 
in New⸗York redigirenden Freid. Wilhelm v. Eichthal für 
Jordans Fawilie in den Vereinigten Staaten gemacht wor⸗ 
den. Mehrere deutſche Blätter haben auch das Säreiben 
veröffentlint, in weldem Jordan für die erfie, am 19. 
Nov, 1843 abgenangene Sendung von 1400 fl. feinen 





inmal darauf zurüffommen. 
EEE TEEN Die Redactiom 


Hinſichts der taxis⸗ 


waͤrmſten Darf ausſprach. Die Deutſche Schnellpoſt vom 
V. Wärz bringt nun eine Rechnungsablage über bie bis 
bahin eingegangenen Gelder, woraus man fiebt , daß bie 
Deutichen in allen Theilen der Union, ja feibft die auf - 
Havanab, Beiträge gejandt hatten, welche jufammen über 
4300 fl. betrugen, — Wie in Deutialand der Jordan’ 
ſche Proceß ſchon eine eigene Ritteratur gebilder kat, fo 
finden wir auch die amerikaniſchen Blätter, namentlich 
die deutſchen, mit Berichten uber denfelden angefüllt. Der 
neueite Beitrag der in Deutſchland dafür erſchienen, iſt 
eine große Abhandlung von Prof. Köflin (Muglied der 
jurittiichen Facultät ia Tubingen), welder der Reibe der 
Vertheidiger Jordans ſich beigefelt Cin dem legten Heft 
der Jahrbüwer der Gegenwart). caug. 3.) 


‚ Kaffel, den 2. Bpril. Bor einigen Tagen bat ber 
Cioilſenat ded  hiefigen Obergerichtes einen wichtigen 
Ausſpruch gethan. Bisher nahm ſich nämlich die Staatds 
regierung oftmals die Freibert, bei den dieſigen Auchhänds 
lern und felbit bet Privaten gewiffe unangenehme Bücher ıc., 
namentlich folde, melde in der Schweiz erfcheinen, com 
fieciren zu laffen. Bis fie ein Gleiches nun auch mir zehn 
Eremplaren der warhaftigen Gefchihte vom Zeuifchen 
Michel ıc. vornabm, erbob die betheiligte (Krieger'ſche) 
Fatbarhluna, Klage gegen den Staatsanwalt und erwirkte 
wege für unftatthaft efrfin Aswfiäcarion im Verwaltungs 
Zurüdgabe des deutfchen Michel ıc. onweiſet. we ww. 
otme Zweifel appelirt werden, .—_ * we Eutſchei⸗ 

des Oberappellationsgerichts ſehr geiponnt. 
von: * — (Um, SaneUpoſt.) 


Berlin, den 14. April. Die „allg. Preuß. Zei⸗ 
tung.“ enthält heute Ausführliched über Die finanziellen 
Ergebniffe des Zol-Bereind, wornac die Rrutto⸗Einnab⸗ 
men an Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchqanas⸗Abgaben 
(300) ib von 1834 zu 1843 von 14,515,722 auf 25, 
365,770 Rtoir., d. i. um 75 pGt. und wenn man die 
beiden Jahre 1R34 und 1835, ald Probe, und Bildungds 
jahre, außer Rechnung läßt, immer noch von 18,162, 
874 Rtrir. auf ſchon gedadıte 25,365,770 Rthlr., alfo 
nahe um 40 pEt. geſteigert haben. 


amburg, den 10. April. Heute betritt zum eriten 
— ein jüdifcher Adfümmling, Dr. Haller, die Rothe» 
lade, um dem Rathseid zu fhwören. Nach langer Zeit 
ut Died einmal wieder eine Wahl, zw der fid ber Adnos 
fatenjtard Glüf wünſchen kann. Der an Die Stelle des 
auf fein desfauages Anfuchen entlaffenen Senatore Dr. 
Stüter Neuermwählte hinterläßt vieleicht die größte Praxis, 
die gegenwärtig exiſtirt; dem Senate muß die Wohl um 
fo wilfommener fein, ald dad Dbergericht in feiner Perfon 
eine fehr bedeutende handelsrechtliche Buctorität gewinnt, 
und die Trennung ber Sa von der Adminiſtration bie 
jegt noch ıu den frommen ünfchen gebört, — Man er 
wartet in diefem Jabre ein neued Hüraergefeß, worin’ben 
Yuden bedeutende Zugeſtaͤndniſſe verheißen werben. 


dann mehrere andere, weldhe ſaͤmmtlich in bie Stadt rel» 


Bremen, ben 10. Bpril. Bon mehreren Geiten 
erhalten wir die erfreuliche Nachricht, daß die Zollplade 
reien auf der Ammenjer Sırape ihr Ende erreicht haben, 
indem die Wagen der zum Duraipaffiren zul. gt gleichzei⸗ 
vs anmejenden ca. 30 Fuhrleuie nur plombitt find und 
bie 


genauere Unterſuchung den größern Zolämtern an den -» 


Hauptorsen uberlaffen wurde, 
Schleswig⸗Holſtein, den 2. Bpril. Bus 
Kopenhagen fchreibt man, daß dafeldjt in wohlunterrich⸗ 
teten Kreijen das Gerucht verbreiter jei: Rußlaud habe, 
bei Gelegenheit der Bermählung des Prinyın Friedrich 
von Heſſen mit der Tochter des Katjere, Dauemark ven 
Befig des Herzogthums Schleswig garantırı, und zugleich 
verjproden, dur feinen Einfluß die andern großen Machte 
zu einer äbnlichen Garantie zu bringen. benjale will 
man in Kopenhagen wiſſen, daß der däniſche Hof in Lon⸗ 
don und Paris Schritte gethan habe, um eine Erueuerung 
der von diefen Mächten im Jahre 1720 aus Veranlafjung 
des Friedrichsburger Friedens ausgenellien Barantıcen zu 
bewirfen. Odwodl jene Garantien nur gegen den Herzog 
von Holftein-Gottorp und gegen Saweden gerichtet was 
ren, welde Wacht durc dieſeiben abgehalten werden follte, 
ſich ihres frübern Allirten anzunehmen, fo nellt man doch 
gegenwärtig dänifcherfeits die Behauptung auf, durch jene 
Garantien fei Schledwig auf ewig mit Dänemark verbüns 
den. Es if freilich fhhmer zu begreifen, nad melden 
völferrentliben Grundfägen zwei auswärtigen Macten 
das Recht zufteben fönne, durch eine derartige Garantıe 
die Grundverfaffung der Herzogthümer umzufloßen, und es 
möchte wohl zweifeihaft fein, ob England und Frankreich 
jenen Garantieen diefen Sinn unterlegen, Nichtsdeſt oweni⸗ 
ger wird verfihert, doß darüber Unterhandlungen ſtatifin⸗ 
den, und man bringt damit die im Altonaer Werfur eut⸗ 
baltene Nachricht Yon dem öftern Empfang des daͤniſchen 
Gefandten in Parıd von Seite des K r 
| , Stanfreihe, Englands und 
Daͤnemarks ein Theil von Deutſchland demfelden factıfch 
abgerıffen fein, bevor man noch biervon in Deutſchland 
eine Ahnung hätte. (Und Defterreich und Preußen 9) 


(Allg. 3t9.) 
Defterreicd. 


Wien, den 10. Mär. Briefe aus Tarnopol in 
Galizien berichten einen betrübenden Vorfall, dem die als 
ten Glaubensvorurtheile zum Grunde lagen, und mobei 
Zerftorung jüsifhen Eigentſums und Mißhandlung von 
Sfraeliten die Folge waren, Ein chriſtliches Kind murde 
nämlich vermißt, das man der Dfterfeier der Juden ges 
opfert meinte, weßbalb die Wuth des Pöbeld gegen die 
Juden losbrach. Es jeigte fih jevo®, daß der vermißte 
Knabe, welcher von feinen Eltern eine Züchtigung erfah- 
ren, in ein nahes Dorf fich geflüchtet hatte, 


Aus Dalmatien, den 27. März. In Betreff bes 
am 22. d. M. bier verfpürten Erbbebend, welches gleich» 
zeitig und in ziemlich beftiger Art aud zu Spalato ver 
fpürt worden, find von verfchiedenen Puncten des Küften- 
landed nachſtehende Berichte eingefommen: In Vrana 
ffürzten einige Mauern des in den NRiederungen des Dors 
fed liegenden alten Gaftelld zufammen, im Orte felbft bes 
famen mebrere Häufer, darunter eines von ſehr folider 
und gemölbter Bauart, Riſſe. In Pago ſchwankte das 
SHausgerärhe. In Almiffa, welches am füdlicen Abbange 
ded Dinaraberged liegt, rollte ein vorhängender großer 
Felſen herab, welcher in der Nähe der Domkirche und des 
Thurmes die das Pfarr und Kirchenbauhaus einfchließende 
Mauer niederriß. Auf den erften großen Felſen folgten 


ten, obne jedoch Schaden zu verurſach en. Die Shwinguns 
gen der Erde waren fo gewalng, daß vie meiften Häufer 
breite Riſſe erbielten. Noch größer waren die Beſchä— 
digungen, welde der nahe liegende Martıfleden erlitt, wo 
Häufer und Gärten durch das Herabrollen von Felfens 
möfjen arg mitgenommen wurden. Ju dem zwei Miglien 
von Almıfla entfernten Dorie Dubrave ıft die Vorderſelte 
eines Bauernbaufes zufammengeftürgt, wodurch eim vier⸗ 
järrıged Mädchen zerquetſcht, ein vreizednjähriger Ruabe 
efänrtidh und zwei Weiber leichter verwunder wurden, 
n Mafarefa gingen die nicht geriegelten Thüren von 
feibft auf, Gefäße wurden auf Tiſchen umgeworfen, Bil 
der ſturzten herab, Mauern zerborſten. 


Schweiz. 


Vorletzten Freitag wurde von mehreren Männern, im 
Auftrag der Gemeinde Felſenbruch ein Augenſchein eins 
genommen. Derfelde ergab, daß der zweite berjeni 
Drähte, die im legten Herbſt zur Beobachtung ber Fele 
fenbewegung gefpannt worden waren, ebenfalls zerriffen 
mar (den andern fand man fchon früher emtzwei); oudı 
aud dem andern Zeichen ergab ſich die traurige Wahrnebs 
mung, daß die Hauptmaffe feit etwa zehn Moden aber 


mals um 24 Z0l abwärts gewichen ilt. Daß die Hatas 


firophe in raſcher Entwidelung ſich bıfinder, beweiſen auch 
die fortwährenden Ablöfungen vom Fuße des zerflüfteten 
Felſens, fo wie im Imnern ded Brubes. Diefer Tage 


roßten wieder einzelne Felsftüde bis in die zwiſchen bem 


Dorf und dem Fuß des Galandas befindliche Ebene. In 
Folge diefer bedrohlichen Anzeichen baden fih am 8 April 
110 Felsberger neuerdings für Ueberfievelung auf Chürer 
Boden — falls fur, ſſe auch nur einigermaßen 
annehmbare Bedingungen feſtgeſtellt würden. In Ghur 
mirn- innaffen no immer gefchriehen ww ‚geredet, 


Franfreic. 


.. Parid, ben 11. Bpril. Der Abbe Gombalot, der 
über die Oſtern im Berfaille® gepredigt hatte, bat fi nun 


ald Gefangener in St. Pelagie geftellt, um feine vier 


jehmtägige Haft zu erftchen. 


Die meiften Uns 
Man nennt uns 


ter andern ein deutſches Bankhaus, welches für ſich als 


lein für 8 Millionen unterzeichnet bat, 
Spanien. 
Madrid, den 5. April. Im der letzten Zeit gefchas 


ben Schritte bei dem päpftlichen Hofe, um ihn zur Wie⸗ 
derausföhnung mit Spanien zu bewegen ; es wurden ibm, ° 
wie mar \verfichert, alle unter den gegenwärtigen Umftäns 


den nur möglichen Gonceffionen angeboten, Der 

aber verlangt vor allen Dingen die fofortige Endpendir 
rung ded Berfauföder Kirdhengüter, Der 
nanzminifter Carasco will indeß von einer ſolchen Goncefs 
flon nichts wiffen, Durch welche alle feine finanziellen Plane 
vereitelt würden, Man hofft jedoch, noch einen Ausweg 
zu finden, Ale angefebenern Biichöfe des Königreichs find 
nah Madrid befchieden worden, um nit ber Regierung 
—* vo auf den Elerus bezüglichen Angelegenheiten zu 
erathen. 
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Ataliem 


tivorne, ben 1. April. Wir haben Nachrichten 
aus Neapel dis zum 30. März. Nach den außerordent ⸗ 
lien Diußregein, welche die Regierung nimmt, und nadı 
der Zahl der Truppen aller Waffengariungen, die fie nad 
ben Provinzen marſchiren läßt, ıft man bier verſucht, zu 
glauben, daß die Empörung fi audjudebnen droht. Es 
fcheint, daß die Banden Galabriens fib fortwährend im 
Gebirge halten. Die Lerbaftungen ousgezeichneter Pers 
fonen währten in der Hauptſtadt fort. — Die Bewegung 
der oͤſterreichiſchen Truppen ift groß in der Lombardei, 


Schweden. 


Der k. Gerichtshof von Stodholm hat unter Anwen⸗ 
dung der Beſtiamungen des Religionsedictes von 1686, 
einen gemwiffen Mater Nilſon, weıl ex von der lutheriſchen 
zur katholiſchen Kırde Hbergetreten, „jur ewigen Berbans 
nung verurineilt und ibm fur ſich und feine directen Ab⸗ 
fümmtınge unfähıg erklärt, der bürgerlihen Rechte in 
Schweden zu genießen, darin irgend ein Eigenthum zu bes 
figen und irgend-eine Erbſchaft zu erwerben,” 


Grofbritanien. 


London, den 11. Bpril. Dem Veruehmen nad find 
mit einem ausgezeichneten Bankier des Gontinenis Unter 
bandlungen eingeleitet, wegen des Abſchluſſes eines Am 
lebend von 3 Mill. Drachmen für Griechenland. (Standard.) 


London, ben 8. April. "Unterm 4. Bprıl wird aus 
Dublin berichtet: Heute ward in ver Jafobsitrage der 
Grunpftein zu einer katholiſchen Kapelle gelegt, wobeı D’Eom 
nell die erfien Hammerſchläge vollrührte, Wach beendigter 
Geremonmie überreichte der Pfarrer dem Bgitator eine serie 
der Kirch fpieldbemohner, worin ed haft: „Irland begrupt 
Sie als feinen eriten Sohn, die religıöfe Freiheit als ihren 
tüchtigften Vertheidiger. Als Fünglmg fanden Cie Idr 
Vaterland in Sclavenfetten und die Religion berabgemur« 
digt. Aut Berbefferung diefes Fläglichen Zuftandes war 
dad Streben Ihdres gewaltigen Geiſtes gerichter, und durch 
unermudlihe Ausdauer, tiefe Wrisbeit und reine Baters 
landsliebe bewirkten Sie die Abfhaffang bevrüdender Ges 
fee, die Eriöfung Ihrer Randeleute aus der Eclavergl. 


Etets fanden in Ihnen die Unterorüdten jeder Zone einen 


Freund, die Tyrannei einen erfolgreihen Befämpter. Durch 
den Glanz Ihrer Beredfamfeit und die Ebrlihfeit Ihrer 
Bertheidigung wird die religiöfe Bigotterie (?) raſch in 
wechfelfeitige Gute und crütliched Wohlmolen übergehen. 


Die englifbe Poftbehörde hat rine neue Briefregulas 
tion, worin Deutichland betheiligt iſt, veröffentlicht, Sie 
ift aber fo vortrefflih abgefaßt, daß ohne Propbetengabe 
man fie faum veritchen kann. Wenige deutſche Staaten 
find genannt, alles übrige ıft verftedt unter der Bezeich⸗ 
nung von Ländern, „welch e unter Thurn und 
TZaris fieeben.” Zu wiffen was die Privilegien von 
Thurn und Zaris find, fann man jedem hiefigen Deutſchen 
zumuthen, aber fidher nicht jedem zu willen, welches bie 
Staaten find, worin diefe Privilegien volfommen beit 
ben. Buch mar es großer Verftoß gegen die diplomatifche 
Etikette, fouveräne deutſche Staaten nur fo in Bauſch und 
Bogen als Thurn und Tarifche-abzufertigen; allein auch 
das ift Acht englifch. 

D’Eonneld „Adjutant”, Thomas Steele, hat neuer’ 
dings ein lange beſprochenes und feit achtzehn Jahren 
wieder eingefhblafenes Project angereat: dem Sir Iſaac 
Newton ein Denfwal zu errichten. Die öffentlibe Einlas 
dung Thom Steele's in den Zeitungen ift ein ſonderbares 
Muſier bombaftifher Styliftit, 


er andern Gefinnungen fich hingeben ſollte. 


Außlanb. 


Kaliſch, den 5. Aprıl. Sechs deſertirte ruſſiſche 
Recruten, welche unglucklicherweiſe ergriffen wurden, find 
durch das Kriegsgerict jeder zu 1600 Ruthenhieben ver 
urtheilt worden, Sammtliche Schuldige wurden mit ei⸗ 
ner Escorte von einem Bataillon Ruſſen aus Warſchau 
nad ihren Geburtsorten, welche ale in dem koniner Kreiſe 
liegen, zur Erleivung der Strafe geſcoickt. Dicht an der 
preuß. Gränze iſt das Ruthenlaufen an diefen Unglüdlis 
chen volljtredt worden. Weiber, Männer, eltern, Kins 
der, Geſchwiſter jener Deſerteurs, and den Gemeinden 
Stare Miaſto, Rychwat, Kopoino, Moſtki, Koscielec, 
Kſchymour wurden unter der ftrenuften Veraniwortlichkeit 
ber Semeinveälteften als Zuſchauer hingebraht, fo daß 
6 Tage hindurch ın einer Umgegend von 10 M. vor Tau⸗ 
fenden und Tauſenden jenes Schauiptel dauerte, . Drei 
von den Berurtneilten find unter den Sieben geflorben, 
von denen michi ein einziger erlaffen wurde, jo daß game 
Stüde von Ruthen in den Wunden blieben, und wohl die 
fen, denn Die Ukberlebenden werden nad uperflandener 
Krankheit zeitlebend nah Eibirien zu den fchmerften Ars 
beiten verwieten. — Blle ruiflfchen Beamten und die hier 
fige Polizei find in großer Beſturzung, denm eben verbreis 
tet fi die Nachricht, daß Graf Adam Gurowski von bier 
nach dem benahbarıen Preußen entfloben (9) iſt. Seit 3 
Fahren lebte er bei feinen Brüdern auf deren ein paar 
Meilen von Kaliſch entfernten Gütern, ganz von der Ges 
ſellſchaft abgefhloffen. Als er ſich diefer Tage in Anger 
legenheiten feines kranken Bruderd in Kaliſch befand, 
ſprach er ſich überall laut umd öffentlich mit der firengften 
Mißbilligung und einer Art tief empfundenen Zornes über 


die oben befprechenen und grade in feiner Begend um 
Rachdarfmart jtattaehabıen Executtonen ans. n gu 


und fcharfer Kopf it Graf Adam Guromefi, und einer 

der gefährlichiten Gegner Rußlande fanner werden, wenn 

(D. 2. 3.) 
Bereinigte Staaten. 

Die Zeitungen von New-Drleans berichten über eine 
furdhtbare Kataftropne, die am 19. März; Nachts auf dem 
Old⸗River bei Atchafalaya fib begab. Das Darpıfaiff 
Budeye fuhr mit mehr ald 300 Perfonen den Sırom bins 
auf, als es plöglich mit dem abwärts fahrenden Dampf, 
fhhiffe De Soto mit ungeheurer Gewalt zufammenftieß 
und ougenblidlih bis zu feinem Sturndedf fanf, Es war 
eine mondbelle Nacht und viele Perfonen wurden aus dem 
Waller aufgefifcht, in welches fle fih in der Verzweiflung 
geſturzt hatten, um dem Ertrinfen in den unteren Schiffe. 
räumen zu entgeben. Die Zahl der Umgefommenen beträgt 
zwiſchen 60 und 80, Die Paffagiere lagen, als das Um 
alüdf fi zutrug, fanmtlich im Schlafe, und die meilten 


. Berunglüdten fanden den Tod, weil fle ich nicht raſch genug 


aufs obere Verdeck flüchten fonnten. Faſt jede Komilie 
am Bord erlitt Berlufte; ein Familienvater aus Florida 
büßte feine Frau und fleden Kinder ein. Das andere Dampf» 
ſchiff kam mit einer geringen Befchäpigung davon. - 


Neueſte Machrichten. 
Madrid, den 6. April. Man ſagt, daß die Garlis 
ften um jeden Preis einen Aufftandsverfuch machen wollen. 
Konftantinopel, den 27. März. Rußland, wel 
ches biöher dem englifch » türfifchen Handelsvertrag nicht 
beigetreten war, fchließt jet auf Grundlage diefed einen 
ähnlichen Tractat, und Hr. Titov hat die Unterhandluns 
gen hierüber bereitö eröffnet. e 
Der Bei von Tunis bat, zur Schlichtung ded Zerwürfniſ⸗ 
ſes zwifchen ihm und der fardinifchen Regierung ſich an Enge 


- land gewendet und es gleichſam als Schiedsrichter erwählt. 


Befanutmachung. 


Der Berwaltungsratb der unters 
zeichneten Geſellſcaft bar eine wew 
ur) tere Hctieneinzarlung bei der Geſell⸗ 

— aſtecaſſe von zehn Precent refp. 
100 fl, per Actie auf den 15 Mai lauf. Is. beilimme, 
wovon die Berbeiligten mir Bezugnahme auf $. 11 ber 
Gefellſchafte ſatzungen andurd in Kenntni arfegı werben, 

Ludmwiasbaren a. Rhein, den 14. Bpril 1844. 
Bayeriſch⸗pfaͤlziſche Dampf ⸗Schtepp⸗Schifftahrts⸗ 
Geſellſchaſt: 
Schneider, Borland, 
Meiltterling, Sec. 


12184*) Dffene Stelle. 


Die Stelle eines Kranfenmwärters am biefigen Aädtis 
fchen Spitate mir einem Lohne von 48 fr. per Tag if 
erledige. Perfonen, melde zu dirſen Pollen Luft tragen, 
tönnen ſich bei dem Unterzeichneten melden, E 

Germersheim, den 12. April 1844. 

. Dr. Baur. 





— — 





älziſche Geſellſchaft für Pharmaeie und 
ie und deren Grundwiffenfchaften. 
(Die Bertbeilung der Induftricausfi-Nungspreife betr.) 

Unaus weichliche Hinderniße haben ed bisher unmögs 
lich gemact, die Vertheilung der Induftriesusflellungs» 
preife eintreten zu laffen. Berfchtedenen Anfragen zu ber 
gegnen, bringen wır andurd zur öffentlichen Kennen, 
daß diefelbe, nad vorgängiger entfpredender 


a Vh. zuttw beu foeen vur. 


Die Direction, 





12185) Mheiniſche Dampffchifffabrt 
Aolniſche NEN Sefelfcaft, 
Die Dampfboote farren täglich: 

Zu Thal: 
Abends zwifhen 6 — 7 Uhr nah Mannheim, 
Zu Berg: 


Morgens zwiſchen 5 — 6 Uhr direct nah Straß. 
burg — Baſel. 
Mit dem 20. d. Mid. wird der Dienft der Boote bie 
MWefel ausgedehnt. 
Näbere Ausfunft ertbeilt 
Speyer, den 16. Kprıl 1844. 
Die Agentur. 





[2186] Auszug. 
Durch regiltrirte Ratung ded Gerichtöboten Gackher 
in Pirmafens vom 9 April jüngft, hat, 


Elifabehba Jung, 
Ehefrau von — 8 


Johann Sternjacob junior, 
Adersmann ın Hilſt wohnhaft, gehörig ermächtigt durch 
regiftrirte Präfldialorbonnon; vom 3. April letzihin, eine 
Bütertrennungsflage gegen ibren genannten Edemann ers 
hoben, und dem Unterzeichneten als ihren Anwalt occupirt, 

Zweibrüden, den 13. April 1844, 
Golfen. 
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- [218127 


Lebrlingdgefuc. 

In einer Golonials und Kurzwaarenhandlung einer 
Stadt am Rhein wird ein junger Menfh ale Lehrling 
angenommen; fronfirte Anfragen beforgt die Erpedition, 


[218231 Dffene Stelle. 

In einer Stadt der baierifhen Pfalz wird ein Mäd⸗ 
chen geſucht, melde in allen Arten der Etraminfiderei 
geübt iſt; franfirte Dfferten unter der Nummer dirſer 











Anzeige beſorgt die Erpedition. 





— 


[2180*] Lebensverficherungs » Gefellfchaft zu 
Leipzig. 





Mitthbeilungenausdbem Jahresberichte 1843. 
Berfidert: 
3170 Männer 
430 Frauen 


3600 Perfonen mit . . . 
Geſtorben: 

59 Perſonen mit ... 

mithin 35,600 Tolr. weniger als im Jahre 
vorher. 

Ueberfhußder Einnahme: 

Gefammtslieberfhuß: . » 

Dividende 1844: .. . 20 Procent. 


Die Verſicherung des Lebens dient zur Verforgung von 
Mittwen und Wailen, zur Sicerftellung vieler Gewerbsun⸗ 
ternehmungen, zweifelbafter, nur vom längern Leben des 
Erborgers abhängender, Echulden, und überhaupt zur Bes 
förderung des Wohlſtandes in den Familien, Wem follte 
nicht vie. Sorge für das Schickſal der Seinen, bei dem Ges 
danfen, daß ein frübzeitiger Tod ibn aus ihrer Mitte und 
bamit zugleich die Ernähfungsquelle rauben: fönnte, ſchwer 
am Herzen liegen ? Und wie follte er dann in berarti 
Inftituten nicht dad Mittel finden, durch geringe jährliche 
Opfer diefer Sorge ſich zu entledigen ? 

Die KRönigl. Sächſ. conf. Lebensverſicherungs⸗ 

Gefellfchaft zu Leipzig 

unter Beauffichtigung des dafigen Magiftrate feit einer Reihe 
von Jahren nur allein zum Bellen ihrer Mitglieder wir- 
fend, bat befchloflen, am biefigen Drre eine Agentur zu ers 
richten, und es iſt diefelbe nach «rlangter Ueberzeunung, daß 
durch jene Anjtalt nur Segen im Kreiſe meiner Mitbürger 
verbreitet werden fann, von mir übernommen worden. 

Ich bin mit Vergnügen zu unentgeldlicher Verabfolgung 
der Etatuten’ un. f. w., fo wie zur Annahme und Beförder 
rung von Anträgen bereit. 

G.4.0. Moers. 


[2187] Literarifche Anzeige. 
1.7 &o eben ift im Drude erichienen und durch alle Buch⸗ 
handfungen der Pfalz von dem Berfaffer zu beziehen : 
Die Marburg bei Hambach, 
von 
Franz Faver Bemling, 


Pfarrer und Diftrictöfchulinfpector zu Hambach. 

‚Die freundlich audgeftattete Schrift zähle VII und 212 
Eeiten Großs Dctav mit einem Tıtelfupfer und zwei litho— 
grapbirten Plänen der Burg und foftet im Gubferiptionds 
preife 1 fl. 20 kr., im Labenpreife 1 fl. 30 Er. 


4,401,400 Thlr. 
62,500 


77,542 m. 


“ 





Rene 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


Pro. 78. 


den 18, April 1844. 





"Wichtigkeit des Tabaksbaues für die Land: 
wirtbichbaft in Deutfichland. * 

Der erite Band der „conititutionellen Jahrbücher” für 
1844 enthält eine Abhandlung über „die Befiglofen in Ries 
berfachfen und Weſtphalen, von Dr. G. F. König, in wel 
chem befonderd die Mittel beiprochen werben, dem überhand« 
nehmenden Pauperismus zu begegnen. Es fommt nun das 
rin u. a. eine Stelle über die Wirfungen ded Tabaksbaues 
auf den Wohlftand der dortigen Bewohner vor, melde — 
bei den gegenwärtigen vieliahen Verhandlungen über dieſe 
Frage, — um fo beachtendwerther fein dürfte, ald die ganze 
Abhandlung früher geſchrieben iſt, ald die dermaligen Ber- 
bandfungen über jene Frage begannen, die Anficht ded Ber 


fafferd alfo in der Spauptfache um fo weniger befangen ers 


fcheinen mag. Wir tbeilen diefe Stelle nachfolgend mit, obs 
wohl wir nicht gerade alle einzelnen Meinungen bes 
Berfafferd theilen. 

Bis zum Jahr 1806 war ber Tabafsbau in Niederſach⸗ 
fen nicht fehr bedeutend und zugleich die Gultur diefer Pflanze 
noch im roheſten Zuitande, denn damals eriflirte noch fein 
Zoll, noch eine Abnliche Steuer auf den americanifchen Tas 
Bat, womit die Engländer mittelt Hamburg und Brenn, 
die Holländer von Amiterdam aus, Niederfachfen übers 
ſchwemmten. Darım wurde der Gentner Landtabak für den 
unbedeutenden Preis von drei Reichsthalern fächftfch, auch 
preußifch, verfauft. Nach dem Deeret Napoleons aus Ber: 
fin, vom 6. November 1806, wurde die Kontinentaliperre 
angeordnet, und der Gentner Tabaf ftieg in der fürzeiten 
Zeit auf 5, 10, 15 Reichsthaler in Gold. Dieß murde 
Anlaß zum ftärfern Betriebe des Tabaksbaues. Die Befigs 
fofen waren es vor-allen andern, melde davon Bortheil zo⸗ 
gen. ine Familie pachtete einen halben, auch wohl einen 
ganzen Morgen und bebaute ihm mit Tabak. In den Feier 
ftunden des Mittags und in der Zeit des Morgens vor, 
Abends nach 6 Uhr, wo die Kamilie außer der verbungenen 
Tagesarbeit unbeſchäftigt ift, bearbeiteten Mann, Frau und 
Kinder die Tabakskutſche (d. b. die künſtlichen Gärtchen, 
anf welchen aus dem Samen die Tabafspflanzen gezogen 
werden) ; fie zogen die Pflanzen, wenn fie gereift, ſteckten 
fie in das erpachtete Land, gäteten, badten, häuften, geiz 
ten (d. b. reinigten den Pflanzenfiengel von den verwelf: 
ten Blättern) und wenn ed im September zur Ernte fam, 
blätterten fie die Stengel, zogen die Blätter in Fäden und 
trockneten fie auf luftigen Böden. Im Monat December 
jangten die Käufer an, und der arme Familienvater em⸗ 


pfing für die gewonnenen 10 Gentner Tabak 150 Thaler 
in Goß. Davon zahlte er die Landpaht, welche in kurzer 
Zeit der Morgen von 6 auf 12 Reichsthaler geitiegen war. 
Der Morgen Land, welcher biöber zu 100-150 im Kaufs 
preiſe ftand, war zu 200-250 Reichsthaler geftiegen. Die 
Kinder und felbit die Ehefrau des beſitzloſen Mannes hatte 
man bid dahin meiſtens barfuß gefeben. Man gemwahrte 
num ihre Füße mit Etrümpfen und Schuhen bededt. Der 
Schafzüchter gewann an der Wolle, der Lederfabricant und 
Schuſter vermehrten ihre Gewerbe, der Schneider befam 
auch etwas zu verdienen, denn die leinenen Hofen für ben 
Mann amd die Jungen, welche die Mutter in den Freiftun: 
den jelbit gemacht, wurden mit Beinfleivern, welche ber 
Meifter bereitete, vertaufcht. Sonſt tranfen dieſe Befiklo- 
fen nur Waſſer, jegt fauften fie ein Maß - Bier und ver 
mifchten folhed mit einem Maß Waffer, woraus ein ſchmack⸗ 
und nahrhafted SHausgetränf entitand. Die Bierbrauereien 
in den fleinen Yandjtädren famen in Aufnahme, denn Brannts 
wein wurde vor 36 Jahren in Niederſachſen noch fehr mäs 
Pig getrunfen, und war auch zu tbeuer, weil man es nod) 
nicht verftand, dieß Ghetränf aus Kartoffeln zu gewinnen. 
Der Beſitzloſe fam in einen ſolchen Wohlitand, daß er im 
Frübling für 1 Rthlr. oder 1 Rtbir. 8 gGr. im Grande 
war, ein Ferfen Cjunged Schwein) zu faufen. Died wurde 
wie ein Haushund ded Sommers vom Abfall aufgefüttert 
und von dem Hirten auf die Weide getrieben. Für den 
Tabak wurde baared Geld gewonnen, und der Beſitzloſe 
konnte für 3—4 Rthlr. ein Malter Gerite faufen, um das 
mit dad Schwein zu mäjten. Endlich kam das von den Kin- 
dern lange erfehnte Schlaihtefeit und die Eltern fonnten mit 
ihren Kindern dod nun aud einmal eine Wurſt verzehren. 

... Die Zuftände der großen Fabrifen, Manufacturen und 
Landgüter paradiren und glänzen in den ſprechenden Gemäls 
den, wenn man Zeitungen, Zeitfchriften, Statiftifen vor das 
Auge ziebt, und dennoch, wie treten fie den hunderttanfend 
fleinen Familien gegenuber in den Schatten, wenn ich den 
Staat der That nad) ald die große Bürgergefellichaft mit 
ihren Gliedern, auch den Meinten, anblide, die auf folche 
Weiſe durch ihrer Hände Arbeit aus Gottes Erde Gewinn 
ziehen, um ihre fümmerliches irdifches Dafein durch Arbeit, 
im Schweiß ihres Angefichts, zu verberrlühen ? Allein von 
Nordheim und Duderftadt — um für die Thatſache nur ei» 
nen Beleg zu liefern — wurden in jener Zeit jährlich mehr 
ald 180,000 Reichsthaler in Gold für gebauten Tabak eins 
genommen. 
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Der Tabaksbau ift feider in ben roben Zuftanb ver 1806 
zurüdgeworfen, allein daß er in kurzer Zeit veredelt werden 
fann, und zwar weit leichter und weniger follfpielig, als 
die Schaafzucht, hat die Zeit von 1807 bie 1814 unwider⸗ 
leglich erwiefen. Alle verbrauchten den Landtabak und wur⸗ 
den nicht nur daran gewöhnt, fondern man gemahrte von 


Jahr zu Jahr die veredelte Gultur und die verbeflerte Zus. 


bereitung in den Fabrifen. Aber von den Engländern, Hols 
Ländern, den Hanſeſtäädten wurde Norddeutſchland mit wohl⸗ 
feilem americaniſchem Tabak überſchwemmt, und damit die 
inlaͤndiſche Cultur und Fabrication zu Grunde gerichtet, denn 
ein Zoll wurde nicht eingeführt, um zu ſchutzen. Jene oben⸗ 
benannten Orte, welche im Jahr 1812 für Tabak mehr als 
180,000 Thaler in Golde nach Bremen und Hamburg vers 
fauften, nehmen jegt für den Tabaf nicht 10,000 Reiches 
thaler ein. 





Deutfblamb. 

*Speyer, ben 17. Aprü. 533. fi. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Kronpringeß find geftern früh 3 Uhr zu Eden» 
\_foben eingetroffen. / u." | 
" +EMeuftadt, den 16. April, Zwei angenehme Er⸗ 
eigniße beleben gegenmärtig vorzüglich unfere frohbewegte 
Stadt. Zuerit die;feit einigen Tagen Aus ſicherer Queile 
verbseitete- Nachricht daß nun endlich zum Bau unferer 
längft erfehnten Eifenbahn gegründete Hoffnung, ja daß 
diefelbe durch Einzeihnung aller uoch vorhandenen Actien 
ander allen Zweifel gefegt fei. Berliner Häufer nehmen 
für mehrere Millionen und Herr Banfier L. Dacque dahier 
‚ebenfalls für eim bortiged bedeutendes Haus den Reſt mit 
‚etwa einer Million, Unbegreiflit war es, daß für dieſe, 
die gewiß eine der beſt⸗ und fücheritrentirenden Bahnen Deutſch⸗ 
lands werben wird, fich nicht fogleich von Anfang an mehr 
Actionare fauden u un 2 J 

"Dann paffirten dieſe Nacht oder vielmehr diefen Morgen 
um halb zwei Uhr Ihre fl. HH. der Kronprinz und die 
Kronprinzefiin, bier durch. Troß der fpäten oder refp. frühen 
Zeit, maren die feitlich gefchmücten und durch Fafeln und 
Lichter taghell erleuchteten Straßen gedrängt voll Menſcheu 
unb der Jubel herzlich und groß. 

* 
* * 

Karlsruhe, ben 15. April. (Kammer der Abge⸗ 

ordneten.) Der Präſident verliedt einen Erlaß bes 

oßberzogl. Etaatdminifteriumd, ald Antwort auf das 
* — der Kammer wegen der Urlaubsverweigerung 
gegen den Abq. Kuenzer. Das Urlaubsgeſuch deſſelben 
wird verworfen, indem das Staatsminiſterium bei der A 
fit ſtehen bleibt, daß die firhliche Bebörde ihre Befugr 
niß nicht überfihritten habe. 

MWelder bemerkt, er bobe die Nachricht serhalten, 
daß dem Abg. Kuenzer der Urlaub ertheilt werde, und 
werde ſich über die Beftätigung freuen. 

Trefurt ſpricht die entgegengefräte Erwartung aus ; 
er wünfche nicht, daß die Gurie den Urlaub noch ertheile, 


Leber den Antrag, den Erlaß an bie Commilflon zw 
rüdzumweifen, entfcheidet bei Stimmengleichheit der Praͤſi⸗ 
dent durd; feine Zuflimmung. (Mannh. Four.) 


Marburg, im April, Im Laufe bed naͤchſten Mo⸗ 


nats wird eine erfchöpfende Beurtherlung des erflrichters 


Ken Urtheils gegen Jordan aus Wittermaierd Feder 
erwortet, 


Im Weimarifhenift am A. April während bed 
Gottesdienſtes im Dorſe Kaltennordheim Feuer angelegt 
und die Kirche, Schule, 48 Wohnhaͤuſer, 105 Schrunen 
und Etäle in Aſche gelegt worden. Auch «in bejahrter 
Wann kom Dabei um. Kur 10 Wohnbäufer, das Braw 
baus und einige Scheunen blieben verſchont. ' 


Bonder Fulda, den 11. April. Allgemeines Auf 
fehen erregt es, daß laut einer Durch viele Zeitungen ges 
gangenen Nadıridt zur Dedung der Koftın für das Bonis 
fucıus- Monument zu ld noch eine große Summe Geldes 
irre ich mat, 6000 Thlr. — feble. Nach eınem öffent 
lichen, dem Fuldaer Provincial-Wocenrlatte brigelegten 
Ausichreiben des Komite's für Errichtung jened Wonumenr 
teö, dat. vom 30 Mär 1543, olfo ven einer Zeit, wo 
nicht allein das Monument Ion land, fondern auch alle 
Koiten befannt fein mußten, beitrug die Gefommteinnuahme 
12.605 fl. Nach diefer öffentliben Rechnungs ablage blieben 
mithin noch 396 fl. Ueberfauß, mwelder — wie gleichzeis 
tig erflärt wurde — zur „Berbrfferung des fogen. Bons 
faciusbrunnens bei Horas“ verwendet werden follte. Konnte 
man von einem ſolchen Ueberſchuß iprechen, fo mußte ſich 
um fo mebr die Leberzeugung berausgeftellt baben, daß 
feine rudfitändige Koften mehr vorbanden. 


Leipzig, den 9. Mpril. Die literatur der „Ge 
beimniße”, dur ale Welt verbreiter und von aller Welt 
mit fieberhafter Gier verfchlungen, hat vor einigen Tas 
gen bei und eine empfindlihe Niederlage erlitten, Drei 
biefige Verleger hatten „Öteheimniße von Rußtand” anges 
kündigt, und ließen überfegen und drucken, jo ſchuell wie 
mögiih. Dad Publicum mar außerordenlich begierig 
ouf die zu erwartende picante Speiſe, denn ruſſiſcheä Ger 
heimniß verfpram noch weit Schauerlidered ale bad fram 
jöfihe. Da fam die alljeir wache Preßvolizet und nahm 
dem eben falzenden Bucbinder 4000 Erımplare ber faum 
fertig gewordenen rufflichen Geheimniße weg; ob dem 
Preßgefege gemäß, wird ſich fpäter herausftellen. (Köln. 3.) 

Koblenz, den 11. April. Heute zogen abermals 
mehr old hundert Audwanderer ous Rbeinbaiern auf dem 
Düffelvorfer Dampfboote Victoria hier vorbei. Sie bew, 
geben fih nah Rew⸗Orleans. 


Die Bresl. Ztg. ſchreibt aus Berlin: Wie bekannt, 


‚wurden bie jwei Millionen Thaler Eteuermäßigung,, bie 


der König beim MNegierungsantritt dem Volke bemilligte, 
nad vielen Verhandlungen endlib auf dad Salz vermens- 
det. Es enıand hiedurch eine Preidermäßigung der bier 
berigen 15 Thaler für die Tonne auf 12 Thlir. Diefe 
Ermäßigung fol eine ſolche Zunahme in dem Salzver⸗ 
brauch bemwirft haben, daß der gegenwärtige Ausfall des 
Staates, dem Vernehmen nah, etwa nur nodh 100,000 
Thir. betrüge. Man kaun alfo folgerichtig behaupten, 
daß binnen Kurzem fi ein Ueberſchuß gebildet baben und 
der Staat nicht nur nichts verloren, fondern fogar gewon⸗ 
nen haden wird. *)— Dieſes Ergebniß darf durchaus ana 
log auf unfere Briefportoverbältniße angewendet werden 
und kann als Beſchwichtigung der Zweifel gelten, ob nicht 
die Derabfegung des Poftportod einen Ausfalt in der Eins 
nahme erzeugen müͤſſe. 





*) Es wäre fehr zu wünfhen, daß dieſer pactiihe Erfolg auch 
us —— Staaten des Zollvereins beachtet und beber- 
ziget würde, ; 


Schweiz. 


Zärich, den 11. April. Hr. Profeſſor Genin in 
Etroßburg gibt in feinem Werke „die Zefuiten und die 
Univerfitär" über die feit einigen Jahren oud auf die 
Schweiz aue gedehnte Geſellſchaft zur Verbreitung dee Glau⸗ 
bens (Propaganda) mertwurdige Aufibluße, uno zwar 
aud dem Proſpectus der Geſellſchaft ſelbſt. Die Geſell⸗ 
ſchaft zaäͤdit 800,000 Mitglieder. Der perfünliche Beurag 
eined ärmern Mitgliedes beträgt wöchentlich einen Emil 
ling. Im März des Jabres 1842 auein fielen in die Ge⸗ 
feßfchaftscafje 2,752,215 Fr. „Berechnet man nach dies 
fem, fagt Hr. Benin, die Geldquellen, die geheimen Ein⸗ 
fünfte der eruiten, jo erſchrit mon über ihre Macht iq 
einem Zeitalter, wo mit Geld Alles ſich machen läßt. Mit 
diefen Muteln machen fi die Jeſuiten durch ganz Frant- 
reich zu Stadt und Land unzählige blind ergebene Anbänger. 
Wenn aber die Stunde der Entſcheit ung kommt, ſo wer⸗ 
den fie foldhe der politiſchen Partei zumenden, welche ihnen 
die weilte Sarantie bietet, fie unter ihrem Namen regieren 
zu laſſen. Sie werden endlich die oberſte und unumıcränfte 
Herrſchaft befigen, und das wırd das letzte Wunder der 
wundertbätigen Medaille fein. Das Werk der Berbreitung 
des Glaubens bat zwei Houpiſitze, Lyon und Parie, wo 
Die zwei Haupthäufer des Ordens liegen. Das Werk felbft 
ſteht unter dem Schutze bes Jefuitenheiligen Gran, Kaver., 

®Spanien. 

Madrid, den 23. Mär. Da die Behörden fammts 
Kb zur berrihenden Portei gebören, fo baben fie Die 


Außerften Anftrengungen gemacht, um der Königin Ghrir 
fine einen fmönen Empfang zu bereiten. Deffenungeads 


tet fah mon bier wos überall auf ihrer Durwreife ger | - 


Shah: die amtliche Welt mochte die Feierlichfeiten,, die 
liberale Partei blieb zu dauſe, die Bevölkerunqg gleich» 
gültig. Die minifteriellen Blätter find beyabit um ven 
Enthufiadmus des Volks zu erweden. Bergeblib ! Die 
freie Preſſe exſtirt miche mehr, und darum iſt es ſchwie⸗ 
rig, die Wahr het zu erfahren. (Ag. 319.) 

Man wid wiſſen, Diogaga babe, nad feiner Ans 
kunft in London, von General Espartero eine Audienz bes 
gehrt, die ihm aber abgefchlagen worden fei. 


Portugal. 


Nah engliſchen Blättern bat am 29. März die por⸗ 
tugiefifhe Regierung neuerdings durch ein von der Königin 
und fämmtliben Miniftern unterzeihneted Decret die in 
ber Berfaflung enthaltenen Bürgſchaften der perfönlichen 
Rechte bis zum 23. Npril fuspendirt. Der Patriarch von 
Liffabon, der erfte Mann im Staatsrath, mohnte der Ber 
ratbung über dieſes Decret nicht bei. — In der Umge 
gend bed, noch immer nicht unterworfenen, Platzes Als 
meida zeigt ib das arfammte Lanpvolf fehr geneigt, der 
Stadt Lebensmittel zu liefern; ſchon haben die Regie 
rungetruppen mebrere dahin beftimmte Proviantwagen ans 
gebalten, — Die jegige unglüdliche Lage Portugals bat 
sur Folge gebabt, daß auch die Migueliſten wieder ihr 


Haupt zu erheben wagen. Gie haben eine in vortugieſi- 


ſcher Eprahe abgefaßte Proclamation druden und in 
kondon verbreiten laſſen. 


Atalien. 


Bon der italienifhen Grenze, ben 3, Noril, 
Nah Berichten aus Rom batte das franzöfifhe Gabinet 
in einer auefübrlicen Note die Maßregein daraelegt, 
welche es zur Sicherung der Ruhe auf der italienifchen 
Halbiufel in Betreff der italienifchen Flüchtlinge in Frank⸗ 


"wie fönnen fie benn regiert werden 9, 
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reich und auf Gorfifa ergriffen hatte. Es follen derfelben 
wichtige Nachweifungen uber die Pläne der neheiwen Ber 
bindungen, jo wie über einzelne Judivtduen beigefugt ges 
mweien fen. Dagegen machte Hr. Guizot ten b. Stahl 
wirderbolt auf die Dringlichken einer durghareifenden Bers 
beffetung in der Verwaltung der Reaationen aufmerffam 
und empfahl vor Allem eine milde verſöhunche Potitif, 


Großbritannien. 


London, den 19. April, In den Eiſenbahnverkehr 
ift durch Die jegt auf mehreren kinien beginnenten E on 
tagsfahrten einneuer Schwung gekommen. Drei der 
Babnkmien, bei melden dırfes eingetreten, die nah Dos 
ver, Briahton und Gouthbampton , gemäbren bem Eon 
tagepublıfum befondere Reize, namentlich durch den Echiufßr 
aushlid auf die Sre.- Bor Bollendung der Eiſendahnen 
erforderte eine folde Fahrt wert mehr Zeit und Geld, als 
demjenigen Publıfum zu Gebot ſteht, das ſich jegt auf 
diefe Art am Conntag vergmügt. 

In der Rondoner Altſtadt ik der Vorſchlag zu einer 
Eubfeription gemakht, um bie armen Auswanderer ın Neu⸗ 
feeland zur Rüdfebr ind Mutterland in den Stand zu 
fegen. Indeſſen gab in ber legten Oberbausfieung Graf 
v. Ripon, auf die Frage eines Peers, die Erflärung, der 
dortige Stattnalter, Capitän Figroy, fei mır bintänglie 
chen Beinen verfehen um alle Zmiftigfeiten zwiſchen 
den Eiagebornen und Golonilten, zmifiren denen es ber 
Fonntlib im vorigen Jahr zu einem blutigen Gefechte fam, 
auszugleihen. Auch babe man binlänglibe Streukräfte 


. jur Befhügung der britifchen Anfledier abgeſandt. 


Ebine, 


Einige abenteuernde amerifanıfche Neifende hatten ſich 
in letzter Zeit in das Innere von Ghina gewagt, bie zur 
Stadt Tſchangtſcheu, in der Provinz Fokien, worauf fie, 
nach Macao zurückgekehrt, einen Beriht über ihre Reife 
veröffentlichten. Der britiihe Oberbevoßmädriate fand 
für nörbigq, dem Bıcefönig von Ganton die ſchriftliche 
Derficherung zu geben, daß jene Reifenden Amrrifaner und 
feine britiſchen LUnterthanen waren, mobei er andeutete, 
die chineſiſchen Driöberörden möchten fünftig jeden Euros 
päer, der die im legten Friedensvertrag feſtgeſetzten Grän⸗ 
jen überfcreite, verbaften laffen. Die Mandarınen fcheis 
nen in diefem Falle die Reifenden fo glimpflih beham- 
beit zu haben, weil fie diefelben für Enaländer bielten; 
— ein Beweis, melde Achtung der brutifhe Rame jegt 
fogar im innern China genießt. 


Miscellenm 


Das „Mündyner Tagblatt” erzählt: Unwelt Münden 
in einem Dorfe machte ſich ein Indwiduum in einem Haufe 
dadurch verdächtig, daß es mehrere runden lang das 
Haus umfreiite und lauerte. Als eb, vor den DOrtsvors 
ftand geitelt, die Ausrede nahm, es beabſichtige nur eine 
Entdeckung zu machen, machte der Drtevorftand die Anzeige 
mit dem Berreffen: „wegen unglaublicher Entdeckung hoͤchſt 
verdächtig.“ 

Graf ®..., von großen Reifen zuruͤckgekehrt, erzählte 
feinem Souverain unter vielem Bnderen audı,, daß man 
bei den Einwohnern der Lachor⸗Inſeln aar Fein Geld fände, 
„Mein Himmel”, rief ver Fürft, „wenn fie kein Geld haben, 
(Divasfolia.) 





Eduard Duller fagt in feinem neurften Werte: Ma 
sia Therefia folgende trefflihe Worte: „Aus jenen 
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Wettenwolfen unter beren Ecatten Maria There ' 


fia, von allen Fuürſten aufgegeben, fih ons Herz eis 
ned Voikes (der Ungarn) flüchtete, brad für Den ganzen 
öfterreihifhen Etaateverband der belle Sonnenſchein eis 
ner neuen dee hervor, der der, daß der Fürſt nicht bloß 
ftebt für das Volk, jondern aub Durch bad Wolf, daß 
auf der Treue ded Furften alles Berrrauen des Botfes 
rubt, daß der Furft durch dieſes Bertrauen nnübermindlich 
it, daß alfo derigebeime Zauber, der beide, Fürſt und Volk, 
umonflöslich bindet, nur im mecfelfeitiger Achtung ber 
Rechte wurzelt, Dad Maria Therefia dieß Regenbogenzeir 
chen der neuen Zeit erkannte, ift mehr als ein Beweis ibr 
rer practiihen Klugheit, es ift ein Beweis von freierer 
Tektanıchouung, von Hocberzigfeit des Gharacterd, die 
durch die Moth wohl aus der Knofpe entfaltet, aber nicht 
erft aeihaffen werden kaun. So fielen die Irgten Webers 
bleirfel des fpaniihben Negierungsmanßftabes zuſammen; 
fo verblich der eitle wad rhörichte Nimbus jener bdefpotir 
ſchen Unnabbarkfeit der Mojehät vor dem reineren Ideal 
der Monarchie.” Ag. 319.) 


Neueſte Nachrichten. 


— Frankkfurt, den 12. April. Eine Commiſſien, bes 
ftehend aus dem preußiſchen, dem baperiichen und dım FE, 
fähfifichen Gerandten,, bat dem Bernehmen nach dir elek, 
tromagneriiche Mafchine von Wagner einer Unterfudung 
unterworfen, und auf deren Grund einen günftgen Rors 
trag an die Bundesverfammlung erſtaltet. In folge 
deffen fol die bereits vor längerer Zeit ernannte tedınis 
ſche Commiſſion, beftcbend auß den HH. Profrfforen Erting« 
haufen, Eteinheil und Schubart erfuht worden fein, 
{m Monot Mai nah Frankfurt zu fommen, um die Wag— 
ner'ſche Maſchine in allen ihren Einzelnheiten und Reıftuns 
gen genau zu prüfen, (Allg. 319.) 

. Kopenhagen, ben 8. April. Der Generalcons 
ſul Sarjtenfen it nad Marokko abgereist und fol den Auf⸗ 
trag haben, mit der dortigen Regierung wegen einer freunds 
fchaftlichen Uebereinfunft in Berreff pe Tribute, wel 
chen Dävemarf jährlih an Marocco bezahle, (1) zu um 

terhandeln. (Hamb. vörſenhalle.) 


Madrid, den 6. April. Man meldet, daß das 
nene Preßarfeß beinahe fertig fft, und daß nad einer feis 
ner Beftimmungen alle Preßübertretungen durch Geldſtra— 
fen gebußt werden follen, ım geringften Betrag von 80,000 
Realen (10,000 fl.) 


"&adir Eine Erpedition gegen Marocco ift befchlofs 
fen. Schon werden zu Puerto Santa Maria Truppen zu 
diefem Behufe zufammengrzogen. 


Athen, den 25. Mär. Der Nationalcongreß ber 
fchäftige fich noch immer mit dem Wahlgeſetze; der Tag, 
an welchem die Berfoffung beſchworen werden fol, if 
noch nicht befannt. 


Fruchtmarft : Mittelpreife. 


Speyer. Markt vom 16, April. Weizen — fl. — kr. Korn 
5fl. 6 fr. Erelj 3 A. 17 fr.. Gerfie4 fl. 17 fr. Dafer 2fl. 

53 fr. Wien — fl. — ber Hertoliter, 
| ——— ne ne nenn — — — — 


Aus dem Kantone Murterjtadt. (Beripäre.) Wie 
große Forderungen bed Vorgeſetzten an den Untergebenen in 
amtlicher Beziehung, wenn fie andere ſich nadı der Kraft des 
gestern richten und der Vorgeſetzte ſelbſt feine E huldigfeit 
thut, feinem Untergebenen zugerhan tft, deſſen Stand achtet 
und nah Bermögen ftüpt, feinen Haß, jondern vielmehr 
dad Gegentheil ermeden, kann mon an dem Beifpiele dee, 
als Landrathsmitglied und Geiſtlicher durch Die ganze 





| ſchiedspredigt. 


| 
| 
| 


Pfalz aufs Borcheilhaftefte befannten, Pfarrers, Hru. 
Sa oller von Ruchheim, erfanren. Derfelbe, der ale 
Stadtpfarrer und Decan nah Homburg berufen ıft, bielt 
am 8. d. M. letzthin, dem zweiten Dftertage , feine Abs 
Da er, wie bei feinen Gollegen, fo auch 
In feiner Gemeinde und bei allen, vie ihn kennen, ale 
Menſch und würdevoller Geiſtlicher und Gelehrter die 
größte Achtung genießt, fo war die Kırde in Ruchheim 
fowohl von Einheimiihen ald Auswärtigen gedrängt vol, 
Buch die prot. Lehrer ded ganzen Kantons Wiurterftadt, 
denen er viele Jahre als Diſtrictsſchulmſpector mit arcfem 
Eifer, aber auch mit großer Liebe vorftonn, batten fich dar 
rin verfammelt, um den Berebrien nochmals zu fehen und 
zu bören. Dies war jedoch ıhre Abſicht nicht ollein; fie 
wollten ibm aud in anderer Reife noch ein Zeichen ber 
Lıebe geben, mit ber fie ſein Wohlwollen erwiederten, und 
des Danfed, den fie ihm fchuideten. Schon vor dem Got⸗ 
tesdienfte hatten fie ihm durch ihre vier älteſten Collegen 
eine jehr gelungene Copie ded durch geilvolle Gompofition 
und gelungene Ausführung wohl befannıen Abendmahls 
von Yeonardo da Bınci nebſt einer Adreffe überreichen Laffen. 

Bus höcite überraſcht und gerührt empfing Hr, Schol⸗ 
ler den Kupferſtich und die Adreſſe, und Iteß die Lehrer, 
die ihn ihrer großen Anzahl wegen nicht mehr im feinem 
Haufe bebelligen wollten, anf das Dringendite einladen, 
nach dem Gottesdienſte nochmals zu ıbm zu fommen, 

In der Kırdye fangen fie zu feinen Ebren mei vier 
flinmige Ehöre , je einen vor und noch der ergreifenden 
Bbichiedörene. Dbgleich er , ald bet der Feier des Auf⸗ 
eritandenen, in dem erſten Theile feiner Predigt olle Thrär 
nen an diefem Tage und bei dieſer Gelegenheit verpönt 
batte, fo rolten ihm doch bald ım Edimalle der Gefühle 
Diefe Zeugen hoben innern Ergriffenfrins über die Wan— 
gen, und die Yugen feiner Aurörer blieben ebenfalls nicht 
thrähenleer, Nach dem Gotteödienfie fonnten die Lehrer 
pie umbin, feinem Verlongen, zu ihm in feine Wohnung 
zu kommen, zu entſprechen. Welchen Genuß fie bier noch⸗ 
mals in feiner Geſellſchaft botten, will ich nicht zu ſchil⸗ 
dern vrrfuchen, da Died Durch Worte doch nur unvollkom⸗ 
men gefchehen fönnte. Schade, ewig Schade, daß er mit 
Abfchiedsgefühlen untermifcht war! 

Möchten fih die Wunfte, die dort für den Gefriers 
ten laut wurden, bie er (da er auch für förperlihe Ges 
nüffe geforgt batie, fo fehr fid dies die Lehrer auch ver 
baten) wieder in einem auf religiöfer Baſis ruhenden 
Toafte für den Lebrerſtand im Allgemeinen und die Lehrer 
des Kontons Murterfiade inebefondere auefprach, feine 
bloßen Wünſche bleiren! Der Derr gebe es! ®. 











[2189] Befanntmachung. 


Am Donnerfage, den 25. d. Mis., Bormittags 10 
Uhr, werden im Gattbaufe zur Sonne bahier nachbezeich⸗ 
nete Gegenflände öffentlich verfteigert, als: 

Ein Faß Weingeift zu 125 W, 

Zwei Foßchen franz. rother Wein (Rouffillon) zuſam⸗ 

men za 91 #, 

Sechs Bouteillen franz. rotber Mein, 

Eine Bouteille Pfeffermünz-Fıqueur, 

Ein Reft ſawarzes Wollentuch von 13 rheinb. Ellen, 

Ein ,, franzöfliher Kattun 274 

Ein v 7 " „» , 15 "„ ” 
wozu Steigerungeliebhaber andurch eingeladen werben. 

Meubarg a, Rhein, den 13. April 1844. 

Königl, bayer. Hauptzollamt: 

Sehr. v. Kreß, Haldig, 

Oberinſpector. DUB. 


” 4 ‘# 


Kargl, 
Eont, 


Mene 


Speyerer Zeitung. 
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Deutſchland. 


7Edenkoben, den 16. April. Heute Morgens um 
24 Uhr trafen Ihre fönigl. Hobeiten der Kronprinz Maris 
milian und böchfidefien Gemahlin bier ein und flirgen im 
Gaſthoſe zum goldenen Schaf ab. Die ganze Stadt, aufs 
fchönfte und gefdmadvollfie geziert, war bis nach Mitter⸗ 
nacht berrlich beleuchtet. Heute Mittag mach 12 Uhr fuhr 
ren Ihre königl. Hobeiten durch den am Ende der Etadt 
errichteten Triumphbogen nach der Warburg , und werden 
gegen vier Uhr wieder zurüderwartet. Das Grläute ſaͤmmt⸗ 
ficher Gloden verfündere den zahlreich herbeiftrömenben Be, 
wohnern den Augenblid, we Ihre Bönigl. Hobeiten nach ber 
Marburg ſich begaben. Lautes Bivat erſcholl durch die gleich 
fam.in grünende Aleen verwandelten Straßen. Heute Abend 
8 Uhr ift ein feierliher Fadelzug, begleitet mit einem’ viele 
fümmigen Minuerhor. 
erde den 17. April. Geftern befuchten Ihre 
ial Hobenen der K inz und di ri ) 
Gefolge, begumtiget —n — 
Marburg. Dieſelben nahmen dort in einem fdön decorir⸗ 
tem Zelte ein Durch Hru. Bürgermeifter Baader von Sams 
bach bereitgehalteued dejrüuer. Ce. f. Hoh. prüften jpäter 
mit vieler Aufmerfjamfeit im Jumern der Ruine feibit die, 
von dem eigens von Muunchen hierber beſchie denen Ewilbau⸗ 
infpector rn. Ziebland, zum Wiederaufbau derielben vors 
egten Pläne, denen bönftdiefelbe Ihre volltommene Zus 
friedenheit zu ſchenken ſchienen. Während biefer Zeit beit e⸗ 
gen I. k. Hob. bie Kronprinzedin , blos gefolgt von ihrer 
Palaſtdame, den hinter der Burg liegenden hoben Ritterds 
berg, von wo fie gegen Abend durch Unterhambach und 
Diedesfeld, wehin die Magen nachfolgten, rüdfelrte. Ebens 
dahin folgten auch Se. k. Hoh. ber Kronpriuz, nachdem 
derſelbe die anzulegende Waſſerleitung beſichtigt und vorher 
vermittelſt einer hohen Leiter den Schloßthurm beniegen 






e. 

Biele feſtlich geſchmücklke Bewobner der Umgegend und 
befonderd Neuſtadt's belebten Die Scene, Heute beſug eu 
die Herrſchaſten, wie man. hört, die Krobsburg bei Et. 
Martin und werden überhaupt noch einige Tage in unferer 
Gegend verweilen, wo ſich dann auch das Haardter Schlößs 
hen und Durtheim's Limburg ihred Beſuchs zu erfreuen 
haben dürften. 

* 


9— 
Karlörube, den 15. April. (Kammer der Abger 
ordneten.) Discufilon des Berichtes über das Budget 


Rıo. 79. 





den 19. April 1344. 


des EtsatdsMinifteriume fur die Jahre 1844 und 1845. 
— Welder nimmt d06 Wort, um in Beziehung. auf 
das Diinerium der auswärtigen Angelrgenbrisen einige 
Wunſche auezufprechen. Dedrere in der legten Zeit abge 
falofjıne Staarsveriräge (uber die Nacheile, die Auslie 
ferungen, die MausX:dar Babn u. a.) fo mie bie ganje 
politiſche Richtung zeigen, daß das Intereſſe des Staates 
nicht binlänglih gewahrt, ſondern auswärtigem Wohlge⸗ 
fallen und dem Zuiammenmwirken gegen die Freideit der 
Bürger untergeoröner werden. Noch —9 die Ausnahms⸗ 
geſethe gegen verbeißene Rechte in Kraft; während man 
von Außen in unfer Geſetzgebungstecht eingreite, wollte 
man der Kammer verbieten, gegen die auswärtigen Ein 
fluſſe ihre Stimme zu erbeben. Die Regierung möge dem 
Punfr ins Auge faflen, Daß wenn fie bei dieſen Eyiiem 
bebarre, und die freie Entwidelung in unferm Lande genört 
werde, ver Örundflein der Berroffung, die Eeibititändigfeit 
des Laudes gefährdet fri und dos naturlibe Grjubl des 
Volkes wache die Regierungen ſolidariſch wıranwortlid 
für das Unrecht, welches ein einzelne Bolk leidet. Zwar 
verdi⸗ne bie innere Verwaltung Badens weniger Zabel, 
allein denuoch ſei uniere Regierung in den Zugen des Bol 
haſderwarceqeroee; bich Bir. Hören apa-.Glraniamfriten. Die _ 
Katne der Grfandten, Dieied Syſtem ſchade dem Glow 
ben an die monardyiihe Berfaffung, weiter er zugethan 
ſei. Ge bitter die Megierung, Der Politik eine wahrhaft 
conititurionelle Richtung zu geben, im Jutereffe des Bürften 
und des Landes. 

Baifermann. Die Grundbedingung für Deutſch⸗ 
lands Won fei die Einheit, ein Wort, das, ale Gefahr 
von außen drobte, andariprohen und beinahe Mode ger 
worden. Aber dad Wefen der Einbeit veriteben Biele 
ebenfo wenig wie das der Freiheit. Es fomme nicht dat 
auf an, blos dem Worte zu buldigen. Dad Wefu der 
deutichen Ginbeit ober beflete nicht in ber Sprache Lorh⸗ 
ringen, Elfaß und die Saweiz fprechen deutih); Gemein 
fhaft der Intereffen mache auch nicht die Embeit aus, 
Dieß zrige fid am Zolvereın und ben ned mit beigetres 
tenen Yäntern. Dos Weſen der Einheit muß demnach in 
etwas Huderem liegen. In Zranfreih und Nordamerika 
find die Interefien der einzelnen Theile verichieden, aber 
die Elemente der Einbeit And ftärter. In unferm Baters 
tande baben fi diefe Elemente ſchwoͤcher gerrigt, ole bie 
Berfchiedenheit der Jatereſſen Nah irder großen Kriſis 
bat die Zanl der deutſchen Souvrränitäten abgenommen, 
aber die Einbeit iR mur mehr gefährdet worden. Der 
Reichdtag fei nad und nach zum Spott gemorten; aber 
audı der Bund bat feine Grundheftimmunaen rob nicht 
verwirfticht; das einzig Gemeinfane — der Zollverein, 
fei durch Goncordat gleihfam trog des Bundes geſcheben, 
deffen Befchluße fein deutſches Herz begeiftert baben. 
Der Bund qewinne nicht bei der Vergleihung mit dem 
Reiode; diefes batte vielmehr noch wei Einbeitselemente, 
welche und abaehen ; dad Reichsgtricht und das Staats 
oberhaupt, — die Geflnnung, dad Rationalgefühl, wel 
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ed nach der Mein Mancher dad Einheitsbond er 
— er noch ——— ausgehalten. — Mit Dem los 
benden Vertrauen it niots geidan; auf G-finaungen: cin 
zeiner auch hochſtehender Perionen, tanı man ſich niat 
alllufeſt verlaſſen. Zur Herieuung der Eindeit gedort eine 
Drganıfation, und dieſe konne keine andere fein, ais ein 
deutiches Parlament, das Deutſchland die in Anfange des 
Jahrhunderts erduldete Schwach erſpart haben wurde. 
Man babe ſeldſt in Baden ertanren, wie Die kleinlichſten 
Beinpfbaften zwifen den Bewodnern der verſa iedenen 
Landestheile nach ihrer Bereinigung in den Kammern vers 
ſchwunden find, So fei der Narivnolnaß zwiſchen Schot⸗ 
ten und den Snglänvern im engliſchen Purtament beyras 
ben worden. Angeſlchts eines deutſchen Porlamentee könnte 
fein Gedanke on Abfall und Zerftüdelung aufkommen. 
Wenn die Machthaber die Embeit in Oeñtſchland auf—⸗ 
bauen, ihr eine ſichere Grundlage geben wollen, dann has 
ben fie kein auderes Mittel, ale das deutihe Partament, 
das, wenn nicht freier Wille — die Noto uns tringen wird. 
v Et» R.v. Duſſch. Jeder Zuftond, jedes Bernölts 
niß könne von einem eimfeitigen Srandpunct aus getadelt 
werden ; die Duelle des Tadels ſei die menſchliche Unzus 
friedenheit. But die Einzeinheiten des Vortrags der bei 
deu Abgeorbneten einzugehen, frei bier nicht der Ort. Die 
Redner würden in idrem Uriheile deſcheidener fein, mean 
fie die Samierigkeiten dır Loͤſung jeder einzelnen polui⸗ 
ſchen Frage kennten. Practiſch genommen, hätten wir Ur, 
face, mit der gegenwärtigen Lage zufrieden zu fein. Kin 
langer Friede, deſſen ſich Deunmland erfreut, begunſtige 
alle geiitigen und materiellen Forsfaritte. Ihn zu erhals 
ten, fei das Ziel der Regierung ; ein übererlied Vorgreifen 
würde biejed Ziel nicht fürtern. Der deutfbe Staatemann 






wede ein ſomerzliches Berurl, wenn Deutialants Zus 
Rand ein berabgewürdigter genannt werde. Die Adrung 
Deutſchlands Arigr mehr und mehr, feine Aufgabe frei, 
durch wiſſenſchafiliche Korfrung, politiihe Mäßıgung und 
Erhaltung des europäifhen Friedens für das Moni ber 
Welt zu wirken. Ein ſchwarzer Fleck fet die innere Zwie⸗ 
zen. Kur eigene Kraft und Eintracht können und ſt ark 
machen. 

Jungbannd ehrt den Abg. Welder, weil er ſtets 
nur ſeine Ueberzeugung ausſpreche; aber dieſe Ueberzeu⸗ 

ung theile er nicht. Badens Seidſtſtaͤndigkel beruhe im 
eſten Anfchluße an ben Bund; fie werde nicht gefördert 
durh Wunde, die in das Reich der Träume gebören, 
Das Fortbeſteben der Ausmabmegefrge Fünne dem badi» 
ſcheu Minifterium nicht fAuld gegeben werden. Die Be: 
hauptung, Daß Verträge zum Nachtheil des Landes ge⸗ 
ſchloſſen worden, ſei undewieſen. 

Sander gehört nicht zu denen, welche glauben, daß 
ber Deurſche fi mit dem Kubm der Wiffenfnaft beanü« 
gen fole; er verlange, daß der Deutfche mirder werde, 
was er war, Schiederichter der Welt, Wenn man ibn 
aber auf geiftige Tnärigkeit befchränfen mwole, fo gebe 
mon ibm Ronm, man gebe die Prefle frei. In der Sache 
ſelbſt will fib der Redner niht wilter äußern, da ſich 
biezu bei der Berathung des von dem Abg. Bader erftats 
teten Berichte Grlegenbeit gebe. Dann werde ſich jeigen, 
daß der Deurfche mehr verdiene als den fortdauernden 
Drud der Ausnabmsmaßregeln, 

Welder hält das Bild unferer Zuftände, welches 
ber Herr Minifter gegeben, für fo befchoffen, daß es ge, 
faͤhrſich wäre, dazu gu fhmeigen. Das Lob der Zufrie 
denbeit ſel zwar Ihön für dem Neligionslehrer, den Mos 
raliften, namentlid die Zufriedenheit mit dem perfönlichen 


1 








Schickſale, aber nicht für eine Kammer, welche bie Rechte 


„266 Landes zu veribeidigen bat, Die Deutfchen haben Zus 


friesendrit und Geduld zum Uebermaß. Die Erinnerung 
am ſtreuende Imereſſen, an getädrlihe Goncrifionen, pie 
Wahuung an die Sorge tür Eintracht, gebe er zu; allein 
dazu ſei Treue und Recht, Heiligkeit der Grundserträge 
noidig, nicht dad Ffläerhen der Zufriedenbeit. De 

balb wunſche er, dag dad ganze Rest uud werde, baf 
Treue uud Net mit Hänger untertrüdt werden, nur 
dann ſei Eintracht möglib. Wir genen allerdings eis 
nes langen, wohltbätgen Friedene, dieß erfenne er danfs 
bar an; er babe auch nicht für Den Krieg, jondern für 
Abmwendung der Kriegegetabr gefproden. Aber ber Friede 
bevinge nit ein Schweigen über verletzte Rente. Rad 
dem firbenjährigen Kriege babe ein longer Friede eben⸗ 
falls vieles Gute für Wiſſenſchaft und Wohldond gewirkt ; 
aber es fam ein Eturw, und ſchmachvoll haben wir ihn 
überftanden ; Yrürer haben gegen Bruter gefochten um 
ter der Fahne des Feineed. Las Einſchläfern, das Vers 
geſſen des Schutz ˖ s, werbe auch wiederum falımme Früchte 
tragen. Die Bchtung, melde Deutihlond im Buslande 
gemeße, finde er zwar bei Beußerungen von Staatdmän« 
nern, weiche wünjden, Daß wir unfere Hondels⸗ und am 
dere Intereffen nicht wir Nachdruck mahren, Biber auf 
der andern Seite lefe man felbit in Torpiournalen Br 
Berungen, die nichts weniger ald Adetung brweifen, ‚Uns 
fere Wıfflenfaaft rübmt mon, mie die Werte von Birgil 
unp Horaz; aber damit lobt man nicht den Zuſtand mm 
ter Ziber und Nero, fondern die Erinnerungen an die früs 
heren freien römıfihen Zulände. Bei unfeter Befhräns 
fung der Bertentreiheit.wird auch die Wilfenfhaft er 
bärmlider werden. Dem Nbg. Junghanns entgeguet er, 
dDas-enge Bnfalıeßen die — ** fei; 


r — ··— water DEM 

Auſd liehen beftenen. Zu den Budnahmegefrgen habe au 
Baden mitgewirkt, und er habe ouch beute feine Mißbil⸗ 
laung derſelben von dem Miniſter dewerit. Er bitter Die 
Minfer, fib burch das grjwungene Schweigen nicht 
über die wahren Geſtunungen der. Ration täufchen su offen, 

AR. v. Bödhb, Der Abg. habe ven den Bude 
nahmsmaßregelm geſrrochen — 1% ift su bedauern, daß 
fie beitehen — aber nicht von dem Ereigniffen, die fie here 
beigefubrt haben, 

Welcker, ... die follten mir die Herren Minifter . 
banfen. Ich hätte ſogen müffen, wos ich in einer Denk⸗ 
ſchrift bewieſen habe, daß die Berantoflung zu den Karla 
bater Keflüffen in einem gemachten Verſchwörungslaärm 
berubt, womit man die Fürften geraͤuſcht bat. } 

Er» DM. dv. Du ſch entgegnet, doß der “bg. dies nicht 
bewieſen habe. 

Heder fügt dem weitverbreiteten Wunſche nach eis 
wem deutichen Parlamente den weiteren nad einem ge 
Meinfomen deutſchen Privatrehte binzw. Die Einheit des 
Rects halte eine Nation zufommen, und mir bedürfen 
des Zufammenhaltend gegen Wellen und Dften, Die 
Nothwendigkeit bedinge wenigſtens eine gemeinfame Hans 
belegefeßgebung ohne welde eine wohre Handelevereini⸗ 
aung nur eine Finanzmaßregel, aber nicht ein Band dee 





WBolkes fei. 


Fauth mwiderfpricht der Behauptung, daß dem beut- 
—— Ye zůgelloſe Preßfreibeit in der Bundedacte gar 
rantirt jet, 

Gottſchalt dankt den Freunden für die beſcheide⸗ 
nen Wünſche, die ous redlihen Kerzen fommen. Der 
Herr Minifter habe über die Ungenügfamkeit der Mens 
fen geklagt; es fei ihm aber fılbft fo Argangen, deum 


er fordere bei verfchiedenen Poftionen mehr, ald bisher. 
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Bei ber fpeciellen Discuffion erflärt St. M. v. Duſch, 
daß er die erdetene Ermao tigung erbalten babe, tie Er— 
böhung der Reprälentationsgeicer zurüczunebmen, weıl er 
für feine Perjom zu keiner Discuſſion Anlaß geben wol, 

CDtannh. Sour.) 
Bacharach, den 13. Apriſ. Ein in den Unmolen 
hieſiger Stadt noch nicht vorgelommener Fall var fin diefır 
Tage hier ereigner. Ein geachteter Koblenzer Bürger, ber 
ſch feit einıg n Monaten bier niecergeluffen, um feıne alten 
Tage bier zu verieben, farb plöglih am einem Sſchlag⸗ 
fluſſe. Die hieſige Geiſtlichkeit ver weigerte die Beerdigung, 
da er ſich von der katholiſchen Kirbe loogeſagt, ındem 
er ihre Gebräude mıht beobochtet hate. Dim Wonſche 
der Leidtragenden namfommend, dat Die Stadtbehorde ver 
fchloffen, daß die Reihe von Eeite der burgerlihen Gr 
meinde feierlich zur Erde beikatter werde. Unter deſſen fam 
bie Geiſtlichkeit zu Lorch, Herzogtum Naſſſau, der Bitte 
der Tochter des Verolichenen entgegen ; die Leiche wurde 
von preußiinem Gebiete feierlich unter Geläure der Gloden, 
butch die Rotabeln hiefiger Stadt, ohne Unterſchied ter 
Konfeifion, und zwar der Herr Burgermeifter on der Spitze 
nach Lordo gebracht, dert von drei Geiſtlichen in Empfang 
, SFr und nah Katholiſchem Ritus feierlich ſt beerdigt. 
em Bocharacher Leichenzuge ſchloſſen ſich die Notabli— 
täten Lorchs on. Dieſer Vorfall machte einen unangeneh⸗ 
wen fhmerzlihen Eindrud, (Zrantftr. Jour.) 


Bon der Werra enthält bad Franfiurter Jour. einen 
Artikel über die Zollorrbälmiße des Tabaks, in welbem 
einige intereffante Thatſachen angeführt werden. Es 
heißt darın u. a.:; „Was teifteır uns die vereinigten Staus 
ten bofur, daß wir ihren Tadak zu einem fo außerordent⸗ 
lich niedrigen Zoll von 54 Riblr. pr. Eimer, eintaffen? 
Was hindert une, menu fle ſich weigern, dagegen und 
billige Bomcefflonen zu ertbeilen , den Zoll augenblidlich 


auf dad Doppelte zu erhöhen ? da ja England ven Tabaf | 


mit einem ol von 3 Sdilling (circa 1 Rıbir.) pr. Prund 
oder 800 pEt. deeienigen Werths beſteuert, den dertelbe 
am Ort der Einſchiffunq bat, und in Franfreich und Deiter« 
reib die Einfuhr durch Das Tabaksmonopol hıfarräntt ift, 
Allein der ZoQ von 54 Rıbir. auf amerifaniihen Tabaf 
beflebt ja eigentlich in der Wirklichkeit noch nıcr einmal 
im Zollverein, da davon die ſehr drüdende Protucrionds 
ftener auf deutihe Tabake abzuziehen if, die ſich ın hiefls 
ger Brgend Died Jahr auf 35 Tolr. pr. Ader (150 Rus 


then) beläuft, während die Ausgleihungäfteuer der Bas. 


dener (Pfälzer) Tabıfe, wenn diefelben in ven übrigen 
Zoßverein eingeben, 4 Rıblr. pr. Star, beträgt, weßhalb 
ber eigenslih wahre 300, nach Abzug der Productiondbes 
laftung der deutſch · Tabafe, foum 44 bie 44 Rthir. pr. 
Etr. omrrifaniihen Tabaks if. — Diefer miedrige Zof 
verdient, wenn wir den hohen Preis der Grundſtücke und 
deren Beſteuerung bei und gegen den niedrigen Preis der 
amerifanischen Rändereien, deren Eteuers, Zehnts ıc. Freis 
beit, mit ibrem noch nicht ausgefogenen,, fendern üppigen 
und kraftvollen Humus vergleichen, den Namen eines Schutz · 
zolles gar nicht.“ 

Berlin, den 10. April. Das Ober⸗Cenſurgericht 
wurde kürzlich durch vier neue Hülſsarbeiter vermehrt, 
welche ausſchließlich mit den Eenſurbeſchwerden ſich bes 
ſchaͤftigen Dieſes Gericht bat unlängft ſich mit einem 
Antrage des Staatsprokurators auf Vertriebs verbot einer 
Schrift beſchaͤftigt, welche bier unter Genfurerfchienen 
war, nämlih einem Atlas für Kinder mit Erfiärungen 
von Löwenberg. Der Staatsorofurater mwoßte in diefen 
Erflärungen über Polen, Sibirien und andere Länder eine 
Beleidigung befreundeter Mächte finden; es ift jedoch bad 


von ihm beantragte Verbot som Ober⸗Cenſurgericht abge 


. wiefen worden. 


Aus Werpbalen, den 8 Bpril ine fürzlich von 
der Regierung ergrıffene Moßregel bat in der viefigen Pros 
vınz, namentlich unter dem wenphäliſchen Adel, viel Bufe 
feben erregt. Das Minifterium bat nämlıdı beflimatt, 
welchen adeligen Famılien ver Freiherentitel gebuhre. Bies 
len Prrfonen, welche diefen Titel bieher funrien, toll er 
verfogt worden fein. (Weſtf. Mark.) 

Breslau, den 10. April. Die Sal⸗ſiſche Zeitun 
meldet aus Oeſterreich: So eben wurde uns ere 
net, dad Se. Maj. unterm 23. Decor. v. J. Alerhönft 
zu beitimmen gerubt baben, daß bei gemifchten Paaren 
alle gottesnienitlihen Handlungen ım afamolucen Betr 
hauſe verboten bleiben. Wir haben nämlich ſolche Paare, 
die, nachdem fie vom kath. Prieiter unter pariver Bifle 
ſtenz getraut waren, in unfern Kırden eingejegnet wur 
den, Noch mehr ald jene Allerhönfte Bedimmung ber 
trübt und die im vorigen Jahre, nur den bitreffenden 
Stellen kundgemachte Veroronung, daß fein Katnohıf zur 
eoangelifchen Kirche überireten durfe, ohne vorher Die 
Gründe dazu feiner Obrigkeit protofolarıter eröffnet zu 
haben, welche fie dann zu pruien und zu enticheinen bat, 
ob ber Leberrritt geſtattet werden könne. Es ift damit 
foctiſch das Toleranzgeieg im feinem Princip aufarhoben. 
Der U-beririte wird mämlıd immer, beionderd bei dem 
gemeinen Bolfe, verweigert. (Sranfjır. Jour.) 

Wien, den 12. mpril. Der bei dem jüngiten Duell 
in Presburg Sieger gebliebene Frhr. v. Arnſtein iſt, ſiche⸗ 
rem Veraebmen nach, nach Paris abgerrist, im wohlverſtan⸗ 
denen Jatereſſe für ale bei diefem traurigen SEtreithandel 


Bien, den 8. April. Die Nachrichten aus Italien 
erregen bier viel Beforgniße. Wan glaubt, daß weder die 
paͤpſtliche noch die meapoliranifhe Regierung hinreichend: 
vorbereitet find, um den näditend bevoritehenden Stürmen 
mit Erfolg zu srogen. Indeß Gerabigt man fh mit der, 
Hoffuuna, daß, im Kalle ſelbſt eine revolutionäre Bewe⸗ 
gung in Süd⸗ und Mittelitalien ſtattfaͤnde, die betreffen⸗ 
den Regierungen Alb berbeiloffen würden, ihren Völkern 
confkitutiomelle Garantien zu bewilligen. Dadurch 
wäre die Nothwendiqkeit jeglicher Intervention und Ger 
gendemonftration gehoben. Die italıenithen Regierungen . 
werden ſich wahrfeinlich bis auf’s Beußerfte fträuben,. 
endlih werden fie jedod gqedrungen werden, den allgemeis 
nen Bolfewünfcen ihr Recht gu gönnen. (D. 9. 3.) 


Franftreicd. 


‚ Paris, den 15. Aprıl. Gonzale; Pravo und brei 
feiner Golegen im fponifhen Minifterum haben den 
franzöflichen Orden der Ehrenleaion verliehen bekommen. 
Auffehen erregt nun eim Artikel des enalifhen Sum darüs 
ber, in weitem es beißt: „Gewiß ward diefe Ehre noch 
nie fo proftituirt. Was babem diefe Peute gethan, um 
eine ſolche Auszeichnung zu verdienen? Cie haben die 
Conſtitution vernichtet, die Nationalgarden aufgelöst, die 
Freibeit der Preffe niedergedrüdt, einen militärifchen Deſpo⸗ 
tim aufgerichtet, und die Greuel von Alicante fanctionirt, 
welche felbft bei Spaniern entehren. Werden patriotiſche 
Frauzoſen, welche die Ehrenleg:on mit Verehrung betrach⸗ 
ten, deren Werth erböht glauben, wenn fie dieſelbe mit 
ſolchen Collegen theilen ?” 

Dueniffet, welder wegen einer Berfchwörung zur 
Ermordung des Herzogs von Aumale verbannt worden 
war, ſol am 22. Februar zu New⸗Orleans einen Mord 
an einem gewiflen Copping begangen haben. 


:Berbeitigten, 


Die -geftrige Deputirtenfigung war boͤchſt Mürmild, 
Die Winiftet hatten zwar den neuen Bericht des Armirals 
Dupetir Taouars über die Vorgänge ouf der Infel Tahiti 
(Dradeite) vorgelegt, die Bortage der Herikte der Offiziere 
aber, welde unter dem Admirol dienten, wenigſtens für 
jeßt, verweigert. Die Oppoſitions depututen Billault, Odi⸗ 
ton Barrot und Ledru⸗Rollin erhoben ſich hiegegen. Der 
ketztgenannte ſagte am Schluße feiner Rede: „Ich erfläre 
ſonach ohne Umſchreibung, daß Idr (fi. gegen die Mir 
nifter wendend), weder Auiriangfeit noch Ebre in Ew 
rem Berfebre mit der Kammer oezeiat habt.” «Raute Uns 
terbrechuna. Zur Ordnung! Zur Drenung I - Präfis 
Demt, Diefe Worte find mit parlamentarıfch,, und ich 
bin genötigt, dem Redner förmlıb zur Ordnung zu rus 
fen. - LKedru⸗Rollin. Wenn fie nicht parlamentas 
riſch nd, fo find fie wanr! (Tumult.) 


„Bazette" und „Natıon“ haben ihren Prozeß nochmals 
verloren; der Gerant der „Gazette“ wurde gefterm zu 9 
Monat Gefängn:f und 8000 Fr. &eldbuße, der Geran⸗ 
der „Ratıon” zu 4 Monat G:fängniß und 6000 Fr. Geld⸗ 
buße verurtheilt. 


Spaniem. 


Madrid, den 8. +pril. Bon den Ralcaren iſt eine 
—— Nachricht eingetroffen. Zu Felanix, auf der 
nfel Mayerfa, fturgte rine Mouer des alten Kird hofes 
ein, währenn eine Proceffion unter ihr binzog, und es fols 
len über 300 Perfonen von den Trummern erfchlogen wors 
den fein. 
Die ſpaniſche Neaiernng hat auf Verwendung ber 
franzdlfren die Douanentinıe von der Gränze weg an 
den Ebro, wo fle ſruher war, verlegen laſſen. 


TZürfei 


Konftantinopel, den 27. März. Der zuerſt auf 
die Albanefer in der Umgegend von Philirpopolis geftor 
Bene Bekr Paſcha ıft von deufelben aefchlagen worden. 
Er berichtet, daß die Injurg-nten in Banden von 3000 
Mann uberall das Land brandihagen, und daß die Türr 
ken bis jetzt zu ſowach feien, fie zu veruichten. Blein 
dad Wınre an der Same if, Daß die Türfen meiſtens 
gemeinfhaftlide Same mit den Albanefern maden und, 
die unglucklichen Rajas ausplündern. Die Rage in Rus 
melien it fhreflih. Der Arhidiaconus von Adrianopel 
iſt mir 4 Geittichen graufam bei Garadere gemorder worden, 


Algier 


Alaier, den d. April. Bon Oran find und mit dem 
legten Dampfboor 200 fpanifbe Flüchtlinge ous Gartas 
gena zugefurrt morden , barunter ein &enerallieutenant, 
zwei Generalmajore, mehrere Dbherofficiere , der Präflvent 
ber aufftändıfchen Junta. Diele Pronunciados hatten lies 
ber das Vaterland verlaſſen, als fib den Truppen ber 
Königin, die ihnen eine Sapitularion anboten, anvertrauen 
wollen. Marſchall Bugeaud befhäfriat ſich jetzt neben⸗ 
bei mit der BSekaͤmpſung der reißenden Thiere des Feldes. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, den 15. April. Dem Beraehmen nach, 
wird die Abreife Er. Maj. des Königs nach Italien am 
8. Mai ertolgen, — Der königl. Kriegswminiſter, General⸗ 
mojor Ärhr. v. Gumppenberg, bat von Sr. Mai. dem 
König die Ciruher ver Freiberri. v. Lömenthaldıdım Far 
milie angehörige) Hofmurf Deining (bei Neumarkt im ber 
Dberpialj) ald Monnslıhen erhalten, (Aug. 3.) 

Paris, den 16. Bpril. Es heißt, General Bugeand 
werde zum Kriegsminiſter ernannt, 
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Trieft, den 10. April, In dem Zuftande bed Her 
1096 v. Angouleme if einige Beſſerung ringetriten. — 
Mar erfährt aue quter Quelle, daß in der rädften ſchö⸗ 
ven Jahrıözeit Truppenzuſawmenziebungen im unfern Ger 
genden flattfinden werden, namentlich in Görz mo 10,000, 
und im Peorderone wo 30,000 Mann concentrirt werden 
folen. — Es find hier und ın Venedig in der letzten Zeit 


einige zur Marine gebörige Individaen verhaftet worden. ° " 


(alla. 319.) 
€ —— 
[2190] Bekanntmachung. 


Die bereits ang«kundigte Vermiethung bed den Erben 
von Friedrich Lemmert in Germersheim zugebdrigen, 
in dem neuen Staditheile alloa gelegenen, Wohn. und 
Wirthe hauſes 

um grünen Baum, 
wird ringetretener Hinderniße wegen zuerft ben 29. I. 
M., ded Nachmittags 2 Uhr, bei Hrn. Ludwig Geme i⸗ 
ner, ın dem Local ſelbſt, flatıfinden, 

@ermeräheim, den 17. Kpıil 1844. 

W. Heud, Rotir. 


Verpachtung oder Verkauf eines 
SHofgutes. 

Kerr Henri Breunig, 
Muller und Glutsbefiger auf der 
Holgmüble bei Sermersheim wohl 
baft iſt gefonnen, fein auf der Ger⸗ 
mersbermer Rbrininfel liegendes 
Kofaut, mit reu erbauten Wohn 

2 und Drconomie» Beräuren, auf 6 

„ oder auf 9 Jahre zu verpachten, 
orer aub auf Giaenthum unter Geflattung von 6 ber 
say brinen Zablungsfriften, aus freier Hand zu ver 
aufen. 

Das But, welches von der Stadt Germersh im bios 

durch dem Rheinſtrem getrennt il, über ben hier eine flie 





[2170*] 





gende Brüde führt, bildet ein orrondirted Ganzes wab 


enthält einen Kläher raum von 60 bayerıihen Tagewer⸗ 
ten oder 8600 Ruthen, Nürnberger Maaß. 0 
Die räbern Bedingunaen können bei dem @igenthür 
mer felbft, oter auch bei dem Ünterzeichneten erfragt 
werben, ; 
Germerdheim, den 9, April 1843. 
Sartoriud, Rotär. 


[21912] Befauntmachung. 


Die unterfertigte Cemmiſſion deabſichtiget, din vor» 
läufigen, aus 25 Eruden befiebenten Bedarf an 
Drebfibeiben 
im Wege der fchriftlihen Zinerbierung zn vergehen, 
Bedingmißheft und Zeichnung fünnın vom 20.1. Mis. 
an auf franfirt einlauſende fahrıftiiche, oder auf münd⸗ 
lie Birträge biedoris ın Empfang genommen werben. 
Die ſchriſtlichen Bnerbierungen muffen mıt der Buls 
fchrite: „Offert für Lieferung von Dretfheiden‘’ verſe⸗ 
ben, und franfırt länaftens bis 19. Mai I. Is. Abenpe 
6 Uhr bei dem dieſſetigen Secretariate übergeben fein, 
und werten am 20. Mai I. Is. Vormittags 10 Ubr ers 
Öffnet, welchem Acte die Eubmittenten anwohnen und ſo⸗ 
fort den weneren Beſchlaß qemärtigen können. 
Nürnbera, den 12. Bpril 1844. i 
Königl. bayerıfhe Eiſendahnbaucommiſſion: 
Pauli. Dürig. 
Für den Secretair: e. Hagler. 





Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Deutſchlaud. 


“Speyer, den 19. April. Während gegen Ende bes 
vorigen Jahres Viele fürchteten, es möchte im gegemmärtis 
gen Frühjahr eine große Getreidetheuerung, wo nicht gar 
Getreidemangel eintreten , zeigt es fich num (wie wir ſchon 
fondern daß im Gegentheile die Fruchtpreife etwas gefuns 
fen find. Es forrnıen bedeutend größere Vorräthe jum 
Vorſchein, ald man meiſtens erwartete. Zudem ſtehen die 
@etreidefelder ausnebmend ſchön, und verſprechen aud für 
die ſes Jahr eine reiche Aerudte. 

* Das Mannh. Journal meldet, die Actionäre der pfäl- 
ziſchen Eifenbahngefellfchaft fein auf den 24. April zu einer 
Generalverfammlung zufammenberufen. Die Nach- 
richt it grumdlod. Dagegen foll an diefem Tage eine 
Sitzung ded Verwaltuugsausſchuſſes tattfinden. 


"+&denfoben, den 17. April. Geftern Abend wurde 
I. ft. Hoteiten dem Kronprinzen Marimılian und Höchſt⸗ 
defien Gemahlin zu Ehren ein folenner Fackelzug veranſtal⸗ 
tet. Einige Hundert Fadeln erbellten bie Straße, durch 
melche derfelbe , die Landaner Militärmufit an der Spike, 
zog. Herzliche Vivats, mit Muſik und feierlichen Gefäns 
gen, von einem mebritimmigen Männerchor dargebracht, ab» 
wechſelnd, erichallten bis in die fpäte Nacht. Heute fuhr 
Se. tgl. Hoh. der Kronprinz nach der Marburg, ging 
dann über den Kalmit na der niedlich gejierten Krobs⸗ 
burg (St. Martiner Schluß), wo Höchſtderſelbe feierlic) 
empfangen wurde, und fubr um 6 Uhr mieder in den 
Gafthof zum goldenen Schaf in Edenkoben zuruck. Währ 
rend der Unwejenbeit 53. ff. Hobeiren fpielt jeden Abend 
Militaͤrmuſit von Landau vor dem befagten Gaſthofe. 

— 





— 

KRürnberg, den 13. Apru. In Fürth iſt nun der 
Parteiftreit zwiſchen dem dortigen Jiraelisen uber die Wırks 
famfeit des Kabbıncrd Dr, Levi eutſchieden und der Eut⸗ 
fheid befannt gemacht worden. Dr. Levi bleibt an feis 
ner Stelle; denjenigen Juden aber, die wıt ibm nicht zus 
ph find, ſltedt «8 frei, fidy einen andern Rabbiner zu 
wählen. 


Baden, den 14. "pril. Es circuliren in bieflger 
Umgegend falibe Geldſotten, Kronenthater mit bayeris 
ſchew Gepräge, Guldenſtucke und Dreißiakreuzerſtucke mit 
würtemberqiſchen, Sechs⸗ und Drerßigkreuzerſtucke mit bas 
diſchem Gepräge. Wiewobl das Gepräge recht qut nach⸗ 
gemadt u, find die falſchen Stücke doc leicht zu erfeur 
nen au dem matten Bleiglanz, ihrer aufallenden Leichtig⸗ 


(Zu_Rro. 79.) 





feit und der ungleihen Schrift. Zu Kotenthal wurden 
dieſer Tage 4,Gutoemdude in einem Nahmirtage Jaudger 
geben, dabei aber ein vervähtiged Juowiduum oud dem 
Buhlerthale zur Haft gebracht. (Allg. vadztg.) 


Freiburg. Während die Greblätter melbeten, dem 
Pfarrer Kuenzer von Conſtanz fei- der Urlaub jum Ems 
tritt in die Abgeordnetenkaumer ertbrilt worden, weiß 
man bei und gar mıchtd davon, und glaubt ſonach auch 
nicht am dieſe Machricht, 


Freiburg, den 16. April, Heute wurde der Grund» 
fein zum biefigen Babnrofe ohne olle Feierlichkeint gelegt, 
dad deißt, mit dem Mauern des Fundamentes begonnen, 


Stuttgart. Am 13. Bpri farb in Stuttgart 
plögii® am einem Luugeuſchlage der gen. Etaaterath v. 
Kölle, bıfannt dur mehrer treffliche Echrüjten, z. B. 
die Papiere eines nabgeborenen Prinzen ic, 


Vom Buffen. Da in diefem: Frühlinge der Schnee 
auf der naren Donausalb lange liegen blieb und großem 
teile den Sounenkrablen zun Berfiäimelzen überiaffen wor, 
fo wurden ın den Dintageitunden, in wrlden ber Schnee 
wei war, anmanden Orten die Eggen in den Echneefeldern 
Perumgetubrt, fo daß tie Schurerinde gerriffen, der Schnee 
den Sonneititrahlen eröffner und zum Imnelleren Schmel⸗ 
jen gebradt wurde, 


Tranffurta. M., den 12. April. Die Geſell⸗ 
ſchaft für deutite Busmanderung nah Texas, melde fürz- 
lin eıne Berfammlung in Manz gebalten, fol fi dort 
föcmlich conſtituitt und ſich uder ibre Statuten vereinigt 
baren. Dem Bernehmen naq bätre fie bereits 400 (enge 
hfihe?) Quadrarmeılen Bandes für inre Zwecke erworben. 
Dir Rede bar aber unlängit das Aranffurter Journal 
die Geſelſchaft auf Die Norhmwenpdigfeıt oufmerftam ges 
macht. nicht eber wirflih Auswanderer nah Texas abs 
reifen zu loffen, als bi6 die dortige Regielatur die das 
ſelbſt noch geſetzlich beſtehende Eclavereı abgeichafft, weil 
der innere und Äußere Friede jenes Landes erſt als geſi— 
dert betraditet werden kann, wenn es von jener Peſtbeule 
befreit fein wird, 

Franffurt, den 15. April. Das fo chen erfdienene 
Bprilneft der „Yahrbüder der Gegenwart“ enthält eine 
ausführliche Abhandlung: „Jordan und der deutiche Inquir 
fitionsprozeß“ vom Profeffor der Rechte, Köftlın in Tür 
bingen, melde fih den bıieber erfchienenen Bertbeitigungen 
Kordan’s auf vortreffiiche Weife anfdlieft und der wir 
folgende Stelle entiehnen : „Nur die volle, reine, moralifde 
und rechtliche Ueberzeuguna von der völlige m Unfchulb 
bed Angeklagten hat uns überhaupt Die Feder in die Dand 
geaceben, ünfer Intereſſe wie das feiner madern Verthei⸗ 
diger if nicht die beiimönigende Apologie eine Rerirrten, 
fondern die firenge Rechtferiigung eines völlig Schuldloſen.“ 

Aus Rurbeffen, den 6. April, Unſere Stände, 
welche feit dem 28. Nov. 1842 verfammelt waren, find 
am 3, April d. 3. entlaffen worden. 


Bielefeld, den 10. April. Für Iorban erweiſt 
fih bier eine eben fo entſchiedene ald taktvolle Xheilnahme, 
der ſich auch untere gebileeten Frauen angeicloffen haben. 
Diefe baben jegr eine Lotterie auf wriblide, gratis gelie⸗ 
ferte Hantarbeiten eröffnet, wit eiwa hundert Gewinnfien, 
vertoufn das Loos zu 5 Lilbergrofhen und wollen den 
fänmrlihen Ertrag der Famılıe Jordan zuwenden. Dops 
pelt bedeutend wird dieſes wohlthätige Unternehmen das 
burd, daß es die Frauen find, von denen das Ganze 
audgebt, welche mithin au ibr tbatiächlihes Borum uber 
die „Treilnabme am Staate“ abgeben. (Düff. Zig.) 


Köthen, den 13. April. Die anbaltifhen 
Stände werden, nahdem man den älteſten unferer Her⸗ 
zoge lange vergeblib um ihre Zulommenberufung ange 

angen hat, nun endlich am 22. April ihre Sitzung zu 
öthen eröffnen. (D. 2. 3.) 

Berlin, den 13, April, Die neueſten Beſtimmun⸗ 
gen über das fünftise Eramen unfrer Officiere finden wer 
gen der qroden wıllenfnaftlichen Forderung in ben vor 
nehmen Fımilien ſchon manhen Anftod. (R. Wurzb. 3.) 

Breslau, ben 12. April. Vom Juſtizcommſſa⸗ 
rius Dr. Werdemonn im Ratibor befinder fh eine „Ber 
richtigung“ ın umern geftrigen Blättern gegen die Nach⸗ 
richt, daß die daflaen Juſtijcommiſſarien gegen das Reicript 
des k. Zuitigminiiteriumd vom 9. Ferruar d. J. Proteft 
eingelegt haͤrten. Died fei eine offendare Myftification. 

(dresi. 319.) 

Elbing, ben 10. April. Geftern woren uniere Dis 
cher und Stroßen wieder einmal mıt merrere Zou hobem 
Schnee bededt, der an manchen Stellen bis Mittag lies 


gen blieb. 
Franfreid. 


Paris, den 16. Aprıl. Am 12, traf zu Marfeille 
ein von Garıbayena fommended Schiff ein mıt 195 Flücht⸗ 
lingen au word, Es befanden fi Darunter Der Praͤſident 
und die Mitglieder der revolutionären Junta. 


Spanien. 


Madrid, den 9, April. Roncali ift zur Beloh- 
nung für feine Dienſte bri Alicante und Gartbagena zum 
Generalcapıtän des A. Diſtricts ermannt worden, 


In der Nähe von Geuta follen Maroccaner ein Schiff 
weggenommen, und deffen aus 8 Menfchen beſtehende Bes 
mannung ermordet haben. Noch weiß man nicht, welchem 
Staate das gedachte Fahrzeug angehörte, 


Grofbritaniem. 


London, den 11. April. Die Affıfen in Tipperary 
find zu Ende; es fanden dort 54 Anfiagen ftatt; haupts 
ſaͤchlich wegen auf dem platten Yande begangener Angrifs 
fe von zum Theil empörender Art. Die Gefangenen battın 
überall ihr Recht volftändig ausgeübt, eine Anzahl von 
Geſchworenen abzulehnen, während die Krone fih nicht 
ein einziged Mitglied der Geſaworenen Lifte verbat. 


In Bretnasreen vermäblte ſich legten Montag ein 
ſtattiicher B2iähriger Bräutigam mit einem 22jährigen Maͤd⸗ 
hen, worauf derfelbe mit feinem jungen Eheweib aldbald 
nach Amerika abreiste. Der alte Knabe war ausdrücklich 
zu diefem Zm:d nah England gekommen. 

In St. Martind Kirche ehelihte heute eine junge 
fchöne enaliihe Dame einen Indianerhäuptiing, genannt 
der Starfe Wind. Die in London befindiiben Yudianer 
mit ihren Weibern und Kindern famen im ihrer heimiſchen 
Kleidung im die Kirche, um der Trauung beizuwohnen. 
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Dänemark, 
Kopenhagen, den 9. April. Am Beſtattungstage 


Thorwaldſens feßten alle Haudwerker die Brbeit aus, die 


Boͤrſe war geſchloſſen, die Eolrsicen und Schulen feierten, 
farz Are drutete darauf bin, daß dieſer Toa fur die Etadt, 
ja für das ganze Land von Bedeutung fri. Mehrere Hands 
werker, die an dem Trauerzuge Treii genommen, haben 
befahtoffen, während längerer Zeit Trauer anzulegen und 
baden in „Rjpbpiten” die übrigen Handwerker aufgefordert, 


ein Gleiches zu thun. 


Rußland. 


St. Petersburg, den 2, April, Wie man aus 
verſchiedenen fundigen Quellen bier vernimmt, follen die 
Bergvoifer, unire energiihen Maßregeln gegen fie für 
den nächften Feldzug fennend, große Streutkräfte ruſten. 
Man gibt die Zahl der von ibnen ſich gegen uns waffnen ⸗ 
den Krieger auf 90,000 Mann ou, meiſt gefubrı von frau⸗ 
zöſiſchen und polniſchen Dificieren. Unter ven Grfanges 
nen, die in den Gefechten in den legten Wint rmeonas 
ten gemacht wurden, fand ſich immer eine große Zahl 
Aus laͤnder. - (dllg. tg.) 


Donaufürfientbümer. 


Belgrad, ben 6. April. Bon den 6—700 politis 
Gefangenen find 60, alfo beiläufig der zehnte Mann, von 
dem Audnahmdgeriht zu Kraajuewatz — als auch 
von zweiter Inſtanz, dem Belgrader Appellationsgerichte, 
zum Tode verurtheilt worden. 


Miseellen. 


Die auch in manchen Ortſchaſten Würtembergs 
vorkommende, unter dem Namen Cretimemus befannte fürs 
perlihe und geiftige Entartung der menſchlichen Ratur 
bat in den legten Jahren den Gegenſtand befonderer ſtaats⸗ 
polizeilicher Unterfuhung gebildet. Auf den Grund ber 
ſelden iſt jegt von dem f, Medicinalcollegium eine Belchs 
rung über vorbeuaende Maßregeln argen ten Gretinismus 
verfoßt worden. Water denſelben fucht man vergeblich die 
Aufhebunq gemiffer Aefchränfungen ver Dent- um Rede 
gabe und ihrer naturgemäßen Entwidelung. (Didosfal.) 


Nenelle Nebribten. 


München. Der aus der Würzburger Zeitung im 
die Allg. Ztg. übergangene Artıfel: „Nuruberg, 3. April,” 
ift dabım zu berichtigen, daß dem darım bei Anlaß feiner 
Daurchreiſe dur& Nürnderg erwähnten Dr. Eifenmann die 
Beite Roſenberg bei Kornach, anftaıt jener von Wälzburg, - 
nicht mwegen coniefjloneer Berbältniffe zum fünfugen Strafort 
angemwiefen worden, ſondern ſolches in Folge Er. Mai. 
bed Königs allerhöchfter Enſchliekung aus Rückſicht für 
die Geſundheit ded Gefangenen geicheben, weil Rofenberg 
ein mıldered Klima als Wulzburg, und für die fraglicde 
Beränterung auch das äͤrztliche Gutachten ſich ausgeſpro⸗ 
chen hot. (allg. Ztg.) 

Leipzig, dem 13. April. Der vor einigen Tagen 
audgegebene Uftermeßfatalog ift zu dem noch nicht er 
reiht gemefenen Umfauge voa 284 Bogen angefdymollen. 

Schmeiz Nachdem in Aargau durch das Fiquldar 
tiondrecret für die Verwendung des Vermögens der auf- 
gehobenen-Klöfter Muri und Wettingen befimmte fprcielle 
Grundlagen aufaeftellt worden , bat nunmehr der fleine 
Rath auf den Vorfchlag der Finanzcommifflon die Ber 
tbeilung ber erften halben Million an die fatholl 
fhen Gemeinden angeorpnet. Diefelbe wird am 


20. April im allen ſechs katholiſchen Bezirken zugleich 
Rotıfinden. 

Kopenbagen, den 9. April, Dur ein allerhöch⸗ 
ſtes Patent vom 6d. M. find Die prooincialitändıfhen 
Berfammiungen jur Schleswig und Jutland nah Schles⸗ 
wig und Bıborg auf den 9 Jul. d. J. einderufen, 


Stodpolm, den 5. April. Der Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg iſt geftern angefomuen und im fönial. Schloß ab» 
gefliegen. Wan verfinert, er bade fein Geſolge zurudlajs 
fen wuſſen, und fer alleın in einem Schlitten mır augen 
fcheinliher Xebensgetahr uber Dad noch risbetedte Meer 
nach Grisichamn, dem gewöhnlichen Yansungsplage fur 
Neifende ous Fiunland, dinubergekommen. Ein Abjutant 
bed Königs, Dort Peyron, war ıbm dis dorthin entge⸗ 
gengereiet und mit dieſem ſetzte er augenblidlich bie Fahrt 
bis Stodvolm fort, obme auf feine Beyleitung zu wars 
tem, welche erit 1päter nadgetolgt iſt. 

Algier. Bugeaud wird noch Frankreich zurückrei⸗ 
fen, und der Herzog v. Aumale unterdeffen die Geſchäfte 
ald Generalgouvıracur verfeben. — Abdel Kader hat auf 
einmal wieder eine größere Macht, 


Fruchtmarft: Mittelpreife, Brod: und 
Sleifchtaren. 
Speyer. Bictualien.Dreiie. Brobd: ſowarzes 2314 fi, 
iichted 3 1/4 fr. das Pfund, weißes 1 Pfd. 24 Loth 8 Pr. 

Fleit &: Bon Ooſen 13, Kühen oder Rindern 11, Kälbern 
8, Hämmeln 9, Echweinen 12 fr. rer Pfund. 

KRallerslautern, Markt vom 16 Mrril. Maien 7 fl. 35 
fr. Korn 5 1. 6 fr. Epel, 2 9. 59 Pr. Serie 4. A. 42 Pr. 
Dufer 2 A. 31 fr, Kartoffeln 1 A. 3 fr. der Hectotiter. 

Bictualienpreite. Sornbrob A 3 Kilogr. 16 fr. Weißbrod 
a 1 Rılogr. 10 fr. Ocfenfleiih ver Pfund 12 fr. Ruhr 
10 und 8 fr., Kald: 8 fr. Hammel: 8 fr. Soweinefleiſch 
12 fr 





(2173%} Befanuntmachung. 


Montag, den 29. I. Mts., des Nochmittand A Uhr, 
bei Hrn. Ludwig Gemerner in Germeröbeim, in dem 
Local felbit, wird dad den Erben des verflorbenen Fried, 
rich Lemmert zugerörige in dem neuen Etatitheile zu 
Germersheim gelesene, neu erbaute zweiflödige Wohn» und 

Wirtbebaud „um grünen Baumr, 
enthaltend: zwei große Edle, ſechs Zimmer, zwei Rüden, 
nemwölbten Keller, grräumigen Epeier, und Scheuer mıt 
re auf eine mehrjährige Miethe öffentlich ver 

eigert. 

Germersheim, den 10. Upril 1844. 

B. Heud, Notr. 


121773) Sausverpachtung. 

an —*— den — april — zu a 
afthaufe zum Dafen, des Nachmittags 4 Uhr, 

ae hat nadbeichriebened, den Kındırn und (Erben 

bed zu Speyer verledten KRaufmanned Johann Michael 

Schührer gedöriges Immobile auf einen dreijähri⸗ 

gen Beſtand öfſentlich vermiethet, als: 

Section G. Rro. 263 und 269 ein zu Epeyer an ber 
Wormferßraßr unter Nro. 180 geiben Vieriels gelegenes 
breiödiges Wohnhaus mit Nebengebäuden, Magazınen, 
Stallung, Remife und Hof — worin fowohl der Erblafs 
fer als der bisherige Miethösmann nicht vur ein offenes 
Geſchäft fondern au einen bedeutenden Großhandel bes 
trieben haben. 

Epeyer, den 9. April 1844, 

- Aus Auftraa: 
Der königl. Notär, Render. 
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[2169*] Bekanntmachung. 
Zutolge” Beſchluſſ· der 8. Eıfenbannbau-Gommifflen 
zu Kurnbera vom 30. Diärz I. 36. Nro 2972 wird 


Donnerftag am 25. April I. I. Nachmittags 2 Uhr 
bei ver umterfertigten 8. Poltzeibebörde einer wiederhol⸗ 
ten Beraccordirung auf dem Wege der 

allaemeın ſchriftlichen Submiffion 
unterflelr: dos erſte Arbei?sloos der mitunteriertiaten E, 
Erfenbabndonfection , 21,000° lang , zwifchen den Orten 
Dberneufes und Mainklein liegend , welches folgende Ar⸗ 
beiten umf ft: fl. fr. 
1) Erdarpeisen inc, Maindurchſtich bei Theis 

fan veranfhlagt u.» 2 2 2 2 =. 54376 9 
2) Kunfbauten inc. Warkiteinlieferung . 41,081 56 
3) Edaufflrung und Pflaiterung der Weg. 

Überange © - oe 5. 30530 
4) ıeferung der Materialien zum Unterbau 21,254 36 
5) Erraßencorrection dei Theifau. . . . '747 56 
6) Einfriedigung des Lagerplatzes zu Burg⸗ 

fundfladt ſammt Herſteung ber kager⸗ 

ſchupfe und Wäcterhünte . . . 2. 1055 4 

Im Ganzen . 122 469 20 

Das Bedingnißheft, fowie Pläne und Binfchläge lies 

em vom 11. Bprıl an im Ymtelofale ber mitunter 

ertigten k. Eiſendahndauſection zu Jedermanrd Eipſicht 

bereit, wo auch die tithograpbırıen Eurmifflond-krems 
plare in Empfang genommen werten können. 

Die Supmirflonen ſelbſt muflen in qeböria verſchloſ⸗ 
fenen Gouversen und diefe mit der vorgefhriebenen Auf 
ſchriſt verienen, entweder. hei .Der-f. Erfenbahncommriflon 
zu Nurrberg oder bei der mitunterfertigten Poligeibehörde 
ober bei der mitunterfertigten 8. Eiſendahubauſection 


längftens bi 23. April 1844 Bbende 6 Ube 


franfirt eingelaufen fein, und es baden ſich die Subwit⸗ 
tenten am Cröffnungetermire einzufinden, um der Eröffe 
nnag ber Eutmriflonen beiumohnen und auf Berlangen 
ibre Zuloffungs-, fomıe Gautiensfähigleit qenugend nach 
zuweiſen, widriagentalls jene Folaen eintreten, welde in 
$. 1,4, 9 und 10 der oflarmeinen und befondern Eubs 
mifflonsbedinaungen ausgefprochen find. 
Weitmain, 3, Aprıl 1844, Eulmbadh, 2. April 1844. 
Königl, Landgericht : K. Eifenda’ nranfection : 
Sondinger. (L.S) Nägele, 


12176°) Verfteigerung eined Sauſes mit einem 
Spezereiwaarengefchäfte. 


Donnrrftaa, den 25. April 1844, 
Nachmittags 3 Urr, zu Epryer 
im Goflbaufe zum Wdler, laflen 
bie - Erben. ded olloa verlebten 
Koufmannd Adraham Reinig 
das, zu deſſen Berlaffenihoit ges 
2 börenpde, zu Speyer on rer Daupte 

BEN firaße gelegene Haus, üfferılich zu 
Figenthum verfleigern. Doffeibe bilder an der Weindrücke 
bie Ede der Haupiſtraße und der Wormfer Straße, und 
liege fo an dem lebhaitıften Plage der Stadt, frit einer 
langen Reihe von Jahren wurde darin ein Epezerrimags 
renaefchäjt aetrieben, welches bis zur Berfteiarruna, dem 
Beflgantritidtage für den Steigerer, fortgeführt wird, 
Die Lodeneinrihtung bleibt beim Haufe und die fämmts 
lich voljährigen Erben flad geneigt auch Die Waarenvors 
rärhe dem Eteigerer des Hauſes bıllıg zu überiaffen. Die 
fon ebenfalls günfigen Bedingungen, befonders bezüglich 
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der Zablumadfriften des Preifes find bei Notär Reichard 
zu Spryer zu erfragen, 


. 12195°] Saudverfleigerung. 


Donneriag , den 9. Mai 1844, 
des Nachmittags 3 Uhr, zu Epryer 
im Gaftroufe zum adſer, laffen 
Samuel Mofrs und Bara Rd» 
ler, Ebeleute in Speyer, freiwils 
liq die machbezeichnete,, der ketz⸗ 
tern elgentrüumlich omartörige Lie⸗ 

en aenfchaft, öffenılıh auf Eraenıhum 
unter vortheilbaften Bedingungen verftrioere, als: 

Das zu Epeyer an der Haupt oder Marımilianeitraße 
unter Rro. 3 wer Ben Bierteld, dem KRaufbanıe aeoenuber, 
in dem lebhafrenen Theile der Statt aelearne dreitödige 
MWohndaus mır drei Eingänaen , ſammt Nebengebäude, 
Mogayın, Holraum und fenligen Zuhehörden, Ad ferner 
Einrichtug und Lage wegen vorzüalich zum Berriebe ei 
nes Handeisaeſchäſtes, welded Gefchäft auch darin betries 
ben wir®, eignend. 

Epryer, den 18, Avril 1844. 





Kiffel, Notkr. 





2194) : Meaterialien:Berfteigerung. 
Donnerit 96 und Freitags, den 2. und 3 Mai nädil- 


bin, loeo Gofgenfein bei Grünfladt, jedesmal des 
Moraend 8 Uhr anfangend, laffen die Eigenthumer des 


edbemaligen Friedric Bornaäffer’den Hoſautes, durch 


den unterzeichneten Rotär , die vom dem Abbrude eaines 
ganz neuerhauten Deconomiegebäuted herruhrenden Mate⸗ 
riolıen loo&weife und unter ten vortheilbaſteſten Bepin- 
aungen, namentlich zabldar auf päaften Martintag, öf 
fentlih zu Eiaenthum verfteigern. Diele Materialien bes 


Aehen bovptfäclich aus: Zuegeln, Latten, dem mafflo aus 


Holz conftruirten Dahfuble und ürrıgem Holzwerke, ins⸗ 
befondere aus einer bedeutenden Parıhie ausgrzeidneter 
Cru: ölger und vieler fhön fogenirter @refimmölüden, 
Eifenwert, eıner aroßen Holzfchraube mit Muttern und 
großen Näneln verft eınem Kunſtheerde, Steinbauerarbeit, . 
nomentlih Platten, Fenſter- und Thurgeftele, Befimfe, 
@ripper, Mauer und Backſteine. 

Ale diefe Materialien find aanz new, im aDerbeflen 
Zufande, da dad Gebäude erft fer einigen Jahren auf 
geführt und nıemals denutzt geweſen iſt. 

NR. Die Berfeiaerung finder Statt an Det und Sielle, 
allwo von beute an die betreffenden Looſe eingeſ⸗;hen wer 


den können und der Maurerweiſter Deubel allea iſt am 
- gewirfen, die nähere Auskunſt hierüder zu ertheilen. 


Dirmftein, den 17. April 1844. 
Aus Bufırag : 
gez. Waaner, Roetör 





o Krpedition nach allen Seehäfen 
vou Nordamerika. 


Unterzeichneter bevollmächtigter Agent ded „Vereins zur Beförderung | 


. ' dDeutfher Audwanderer nah Nordamerika” übernimmt die Ers 

pedition der Reilenden und Auswanderer zu den billigten Preifen und 

24 den günſtigſſen Bedingungen, unter Zuſicherung menſchenfreundlicher Beband 
—— 


lung über Hapre oder Antwerpen, auch über Rotterdam, Ham⸗ 
burg und Bremen nah New⸗York, New-Orleans und den übr.« 


Häfen von. Rordamerita. 






. Dur d die täglich von Mannheim abfahrenden rheiniſchen Dampfſchiffe nelangen die Reifenden in wenigen Tagen au 
bequeme Weiſe nach Rotterdam, Antwerpen oder Saure, woſelbſt die Einſchifſung auf die Poftichiffe, Paquerboote oder fons 
fligen Dreimaiter, fowie die Lielerung der Lebenemittel u. f. mw. auf Rechnung des „Bereind“ ftatıfindet und von bafelbft 


:amgeftellten Agenten beforgt nnd übermacht wird. 


Das frühzeitige Bıftellen der Pläge gewährt große Vorthei 


fe und fichert die Auewanderer namentlich genen Aufenthalt. 


Wegen der nähern Anleitungen und Bedingungen des „Vereine“ fowie wegen Abfchließen der nöthigen Schifſsaccorde 


wolle man ſich au Unter zeichneten wenden. 
Mannheim, im April 1844. 


Delten, 
Agent der rheiniſchen Dampficifffabrt. 





29 Umtauſch der älteren Auflagen des Converſa— 
) tions-L2ericon®, 


Der Verleger des Gonverfationd:Lericont, F. A. Brodhaus, ift gefonnen, ältere Auflagen die, 
fed Werkes (1. bis 8. inc.) 1) zu dem Preife von 9 fl. 36 Fr. zurücdzunehmen , wenn dagegen die 
neuefte (9.) Auflage genommen wird, oder 2) die Werlaasbandlung nimmt ſolche ältere Auflagen zu 
dem Radenpreife an, wenn dagegen Werke aus ihrem Verlage gewählt werden, worüber bei Un 


terzeichneten Catalog vorlieat. 


Speyer & Grüuſtadt F. E. Meidhard’s Puhhandlung. 


Sandau Haas'ſche Puchhandlung. 


Nene 


Speyerer Zeitung. 





Spountag 


Rev. 80. 





den 24. April 1844. 





Die Unterrichtäfrage in Franfreich. 


- DPomRbein, den 18 April. Die Erhebung des 
franzöfijchen Klerus gegen feine Regierung ift in unfern Ta⸗ 
gen eine Erſcheinung, die wobl werth iſt, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf fich zu ziehen. Es handelt ſich bier um 
die Frage: foll der Staat oder folder Klerus den Uns 
terricht der Jugend nnter feine Aufficht nehmen. Denn jo 
muß die Frage geftellt werden, und nicht wie es gewöhnlich 
gefchieht in der Form, daß ftatt des beflimmten Namens 
Klerus der allgemeine Ausdruck Kirche gebraucht wird, 
eben weil der Begriff Kirche, ald die Gefammtbeit aller 
Ghriften, einen Gegenfag gegen den Staat und die Etaatd- 
angehörigen nicht bilden kann, vielmehr diefe fo in fich fchließt, 
daß ohne fie eine Kirche nicht benfbar ift. In diefem Streite 
zwiſchen Staat und Klerus läßt ſich nicht läugnen, daß letz⸗ 
terer eine Forderung macht, welche erfterer nie und nimmer 
wird zugeftehen fünnen. Der Staat ift fein bloßes Nebens 
Ding, dad mie ein uothwendiged Uebel zu. tragen fei, feine 
Erfindung weder der Noth noch der Kunit, feine Actienge⸗ 
fellfchaft, fein Inſtitut für bloßes leibliched Wohlbefinden, 
fondern er it der durch die intellectuelle und fittliche Bes 
ftimmung der menſchlichen Natur gebotene und aus ihr her 
vorgegangene Gefanmtorganismus, in welchem alle Thätigs 
feiten des men'chlichen Geiſtes, gleichwie Nadien, ibren Aus» 
gangspunct haben und fich zur Erreichung des der Menjchs 
heit geſteckten Zieled realifiren. Der Staat ift fomit ber 
gemeinfame Boden für alle die verſchedenen Gebiete und 
Sphaͤren, in welchen das Geiſtesleben des Menſchen in 
bejiimmten Formen fid äußert und bewegt. 

Auch die Religion gehört mit zu dem geiftigen Leben ber 
Menfchen, ift ein inzegrirender Theil daran, und fie, die 
zunächſt nur innerlich iſt, kann auch nur wahrhaft fic äußern 
und im beitimmten fittlidien Thun beraustreten in eımem 
Staatdieben. Außerhalb des Bereiches Des Staates gedacht, 
hätte das religiöfe Leben gar feinen Boden zu feiner geſun⸗ 
den Entfaltung. Iſt aber im Staate an jeden Ginzelnen 
die Forderung geftellt , feine intellectuellen und moraliſchen 
Kräfte nach allen Seiten bin und jo volllommen wie möge 
lich zu entwiceln, und lautet die befondere Forderung der 
Religion an den Meufchen dahin: religiös .zu fen, d. h. 
feinem innern Gotteöbewußtfein gemäß fein Leben zn geitals 
ten, fo üt unfchwer zu erfennen, daß dieſe befondere Forde⸗ 
rung der Religion in jener allgemeinen des Staates ſchon 
- miteingefchloffen liegt, und daß, wenn der Einzelne den ums 
faffenden „Forderungen des Staates genügt, er auch den bes 


fchränfteren der Religion entfpricht. In Frankreich wird 
nun nicht von der Kirche, — denn zur Kirche gehören auch 
Bolf und Regierung — fondern von den Dienern der Kirche 
gegen Die Regierung bes Staates der Vorwurf gemacht, 
da die Fugendbildung in den Schulen eine irreligiöfe fei. 
Wie weit dieß factifch begründet it oder nicht, fönnen wir 
nicht willen, jedenfalls aber trifft unferm Dafürhalten nach 
diefe Anklage, wenn fie wirflich Grund bat, nicht den Staat 
noch feine Regierung, fondern die Diener der Religion felbit. 
Denn den Dienern der Religion, weiche in den colleges ans 
geſtellt find, liegt es einzig und allein ob, für den religiöfen 
Theil des Gefämmtunterrichted zu forgen und Alles in Ans 


‚wendung zu bringen, was zur religiös: fittlichen Ausbildung 


erforderlich it. In dieſem Puncte haben ſie Geiſt und Herz 
der Jugend in ihren Haänden, und wenn dennoch feine gu⸗ 
ten ſondern faule Früchte gezogen werden und der Klerus 
Darüber feine Klage erhebt, fo möge er ſich wohl hüten, die 
Schuld bievon auf den Staat hinüber zu ſchieben, der Beſ⸗ 
ſeres von ihm erwartet, Uber freilich die Auflage greift 
weiter gegen das ganze beftehende Unterrichts ſyſtem und geht 
zulegt in Die Forderung über : daß die Bildung der Jugend, 
die bisher ſchlecht geweſen, ausfchtießlich den Dienern der 
Kirche zu übergeben fei, damit fie eine gute werde, Die ſe 
Forderung iſt viel zu groß und überſpannt, weil durch fie 
einem Theile eingeräumt werden foll, was nur dem Ganzen 
zuftebt. Der Staat, der nicht bloß religiös gemachte ſon— 
dern auch imtellectuelle, allfeitig in den verſchedenen Gebie— 
ten des Willens gebildete Bürger will, und deffen Inſtitu⸗ 
tionen aus biefem vernünftigen Principe hervorzehen, kann 
um feiner felbit willen nimmermehr die Guratel über ſolche 
Anſtalten aus feinen Händen geben, in welchen feine Leute 
gebildet werben, 

Der Staat hat dad Recht , ja bie Verpflichtung , nicht 
blos, wie man meint, die Lehrer zu bezahlen, fondern auch 
fie auszumählen, und für die Erziehung der Jugend in dem 
Geifte anzuftellen, welcher der feinige iſt. Wenn Dagegen 
ein Theil ded Clerus einwendet, daß die Lehrer nur aus 
dem gentlichen Stande und nach der firchlichen Richtung ges 
wählt werden follen, weil in den geiftlichen Händen die Fur 
gend am Beiten beratben fei, fo ſchlägt dieſe ernft gemeinte 
Forderung geradezu in eine laͤcherliche um. Griechiſch bfeibt 
griechifch und lateiniſch bleibt lateiniſch ꝛc., auch wenn diefe 
Gegenſtände alle von den ausgezeichnetſten Geiſtlichen ges 
lehrt werden ; hier kann nicht der Etand des Lehrers ent 
fheiden, fondern allein feine Kenntniße, durch welche ‚eine 
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tüchtige Jugend herangebilbet werben fol. Der Kampf ges 
gen dad franzöfliche Gouvernement beruht auf falfchen Präs 
miffen, und infoterne ıft er beflagenswerth;. aber Eines ift 
ed, was wir dem franzöfifchen Clerus dabei nicht verſagen 
fönnen, nämlich die Anerfennung feines Muthes, mit dem 
er unbefümmert um Gefahren und Nacıtbeile in ben Kampf 
eingegangen ift. In unferer characterlofen Zeit, in welcher 
fo viele Menfchen wie die Wetterfahnen fit bin und ber 
drehen und immer darauf laufchen, wie fie ed den Andern 
recht machen mögen, üt ed mehr als erfreulich, ſolchen Mäns 
nern noch zu begegnen, die den Muth haben, für ihre Ueber⸗ 
geugung, auch wenn fie eine fchiefe it, Alles daran zu ſetzen 
und einen Kampf zu beginnen, deſſen Ausgang für fie nicht 
ſicher it. Hier ſteht der Fatholifche Clerus wahrhaft großs 
artig ba. 
Deutſchland. 

“Pfalz. Bor einigen Tagen iſt von Hru. Pfarrer 
Remling in Hambach eine Drudichrift über „bie Mars 
burg bei Hambac“ erfchienen. Der Verf. gibt darin 
eine Geſchichte die ſer, während der beiden legten Decennien 
in fehr verſchiedenartigem Sinne oft genannten Burg. Die 
Freunde der pfälzifchen Localgeſchichte machen wir auf dieje 
Monographie mit dem Bemerfen aufmerffam, daß der Berf. 
den an ſich wenig lohmenden Gegenitand, Cald welcher ſich 
nemlich, fo weit er zu ermitteln war, vielfach nur auf bie 
Anführung der Belehnungen der alten Burgmänner u. dgl. 
befchränfte), mit Liebe und anerfennsmwerthem Fleiße fehr 
gründlich behandelt hat, wobei er ganz vorzüglich Die betr. 
Urkunden aus dem Karldruber, und dann auch aus bem 
Pfälzifchen Kreisarchive bemigte. Eine Reihe hieber gebör 
render, bisher noch nicht gedruckt gewefener Urkunden, wer⸗ 
ben im dieſer Schrift vollſtaͤndig mitgetheilt ; ebenſo find ders 
felben eine Anficht und zwei Pläne der Burg beigefügt. 


* Kaffel. Im der Unterfuchung gegen Hofr. Murs 
hard mwegen feiner Abhandlung im Staatelericon ift noch 
feine Entſcheidung erfolgt. Man hofft, eıner foldyen, (und 
jwar emer für jenen ehrenwerthen Gelehrten günftigen) 
in Bal de entgegenfehen zu dürfen, da die, fonft gewöhn⸗ 
lich am meiften Zeit raubende, Ermittlung des Thatbeſtan⸗ 
des fich bier gleichfam von felbft ergibt, indem das Ganze 
gebrudt vorliegt, ſonach fein Wort weder dadon nody dazu 


fommen fann. 


* 
* * 


Stuttgart. Verfügung, betreffend das Verbalten 
der Kaſſenbeamten bei Wahrnehmung falſcher Münzen: 
Um dem Umlauf falſcher Münzen und den hiedurch ents 
ſtehenden Tauſchungen im Berfehr jo viel möglich vorzu⸗ 
beugen, werden hiemit alle mıt einer Kafenfubrung beauf« 
tragten öffentlichen Diener des Departements des Innern 
und der Finanzen den beftchenden Geſetzen gemäß ange 
wiefen, falſche Münzen, die ihnen zur Zablung angebos 
ten werden, an den Zahlenden nicht andere, als nachdem 
ihnen ein Zeichen ihrer Richtswürdigkeit, 5. B. mittelit 
ſtarker Durchlöcherung oder durch Einſchnitte, beigebracht 


Be Dr 


und fo jedem fernern Mißbrauche begegnet fein wird, 
rudjugeven; in Fällen aber, im welchen nach —RX8X 
heit der Uujtande und der Perſon des Zadienden der Ver⸗ 
bacht der Begehung eines Munzverbrechend (artikel 206 
bis 210 des Strafgeſttzbuchs) enıftcht, dem zunändigen 
Bezirfögerihbte unter Auſchluß der eingenommenen falfhen 
Münze Muttveilung zu machen. Die Beobamtung biefer 
Weiſung baben Die betreffenden vorgelegten Stellen zu 
überwachen und vorfommenoe Unterloffungen mit Orb⸗ 
nungsjiraten zu abmden. Den 2, dprıl 1844. 


Stuttgart, den 18. Byril. Die ausgezeichnet 
günftige Wirterung der legten Wochen bat die Entwider 
lung der Pflanzenwelt fenr begunftigt. Die Winterfaoten 
find im Allgemeinen gut dur den Winter gefommen und 
ltehen befriedigender als im legten Jahre. Der Sommer 
frucht fomen die Regen der legten Woche fehr zu gut. 
Die Bäume ſtehen bıS jeßt ebenralls fhön, befonders das 
Steinobſt und die Arptei verfprechen viel. Bereits tre⸗ 
ten die frühen Doftforten in die Biutbe ein. Bei genauer 
Unteriuhung findet man aber leider auf den Dbftbäumen 
in manchen Lagen des Exruttgarter Thales (von auswärts 
haben wır nod feine Nachrichten) wieder Epuren von 
Kaiwurmern an den auibrehenden Blutben, und zwar 
felbt in Gärten, in welchen ım legten Herbite alle Bäume 
forgfältig wit Pebgürtein verſehen wurden. Im vorigen 
Jahre wuroe bekanntlich durch die Koimürmer und andere 


MRaupenarten in mehreren Gegenden des Landes, wohl am 


beventendjten im der Umgegend von Stuttgart, großer 
Schaden angerichtet. Biele Bäume wurden gänzlich der 
Blurhen und des Laubes beraubt, fo daß fie theilweiſe 
noch jet fränfeln und mauche ganz abflerben. Damals 
beitreute ein Weingärrner von Untertürfneim feine Bäume 
mit Gips. Hr. W. F. Kachler fagte darüber im Schwäb. 
—— vom 13. Juni wörtlich Folgendes: „In dem 
euer auch fehr von Raupen heimaefuchten Untertürkheim 
machte ein Weingärrmer diefed Jahr feine größere, zweite 
Prove: er ſah nämlih bald, daß auch feine Bäume von 
Raupen und Kaimürmern angegriffen waren, beftieg for 
fort die großen und fchönen Bäume feines Guts und ber 
Areute von der Mitte jeved Baumes aus die faum ber» 
vorgefommenen jungen Blätter noch vor der. Blüthe mit 
gebranntem Gips dei trodenem, möglichſt windſtillem 
Wetter, Diefer Gipeftaub wurzt den noch Pleinen, garten 
Dpftfeinden ihr ebenfalls noch zartes Futter, und eine nur 
kleine Menge iſt binreichend, ihnen den meiteren Appetit 
zu verleiden; ſchon nad einigen Tagen find fie-total ums 
ſchädlich gemacht, find todt. Schön mit Früchten und 
in Raub ſtehen arel abſtechend die fo braipeten Bäume 
gegenwärtig zwiichen den kablen Bäumen der Nachbarn. 
Es verftent fih von ſelbſt, doß nur ein Fleiner Theil des 
fo ausgeworfenen Gipſes an den jungen Blättchen hängen 
bleibt, uud doc iſt ein Bierteldfinri Gips auch zum größ» 
ten Baume binreihend und, was zu Boden fällt, jeden- 
falls — zumal auf Wiefen — wieder nicht verloren." Es 
märe febr zu wünfchen, daß dieſes Gipſen aud dieſes 
Jahr wieder verſucht würde, und daß die Erfahrungen 
über den Erfolg fpäter befannt gemacht würden. 


Dbermwiefenthal im Erzgebirge, den 11. 
April, In diefem Sabre wird die raube Lage Wiefen- 
thald befonderd merklich. Nachdem ſelbſt in der nächſten 
fähflichen ſowohl ald böhmiſchen Umgegend, welche doch 
eben auch nicht die mildeſte iſt, der rg anzubrechen 
begonnen bat, geben wir noch über hobe chneemaſſen. 
Die mittlere Hoͤhe des Schnees beträgt noch etwa 3 El⸗ 
len, während er an Orten, wo er vom Winde zuſammen⸗ 
getrieben worden if, 5—7 Ellen hoch liegt; im, Zehen» 
grunde dürfte er wohl eine Höhe von 30 Ellen haben. 
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Um die durch bie hiefige Stadt führende Karlöbader der Linie gelegenen Dörfer, welche im letzten Herbfte frris 


Stroße bei dem eingetretenen Traumeiter fabrbar ju erbals 


ten, hat man den Sanee aus dem 300 Schritte langen 
Hohlmege zwiſchen Ders und Unterwieſenthal und von 
der Stroße durch die Stadt auswerfen müffen. Dadurch 
ift, da der ın Wurfeln ausgelohene und ausgemoriene 
Schnee beifeit und den Häufern entlang bat aufgehäuft 
werden müſſen, die Hauptgaffe in eine Schneeſchlucht vers 
wandelt worden, von welcher aus man faum die Fenſter 
der oberen Etodwerfe feben fann, jo wie die Bewohner 
der unteren Stodwerfe wieder die Paſſirenden niht wahr: 
nehmen fünnen und die Sonnenftrablen nur fehr fpärlic 
in ihre Wobnſtuben fallen ſeben. Cine. natürliche Folge 
davon if, daß die Erdgeſchoſſe von Feuchtigkeit ganz 
durchzogen werben. Noch ſteht der vor 14 Tagen in den 
Echnee gegrabene weilläufige Tunnel, in welchem 50 Pers 
fonen bequem wandeln fönnen, mit Gemädern, in wel» 
chen 20 Perfonen um einen Tiſch heram Plog zum @ip 
sen finden. Borzünlic gewährte den diefen Stollen Ber 
fuchenden die magiſche Beleuchtung der mit Infchrifren 
und @uirlanden von Epreu gezierten weißen Wände einen 
überrafchend rrgögenden Anblick. 


Defterreic. 
Peſth, den 8. April. In den Reihötagsfigungen 


am 20. März it der gegen den fjathmarer Deputirten ' 


Uray begangene Unfug zur Verhandlung gefommen und in 
beren Berfolg vielfeitig erfiärt worden, daß, da in Uns 
gara neben der Gonftitution feine Preßfreiheit befteht, die 
Bolfömrinung auf irgend einem Wege fi fundgeden müße. 
Die Stände entfchieden fih mach langen Debatten dahin, 
daß fie feine Norhwendigkeit fähen, eined einzigen Indi—⸗ 
diduums wegen Gelege zu entwerfen, da fie mit der dub» 
arbeitung des Errafgefeßbuches in dieſem Auaenblide ſich 
ohnehin befihäftiaren, und daß fie feiner Zeit ſchon ſolche 
Maßregeln in ihre Kammer einführen würden, bie ſſe nach 
den Grundfägen der Diffentlickeit und Nedefreiheit für 
zweddienlih und nötbig hielten, 


Schweiz. 


Luzern, ben 13. April. Kaum iſt der vom Biſchof 
wegen unpriefterlichen Betragend abgefegte Pfarrer Hägi 
von der biefigen Etaatebebörde in das für verdiente, 
mwürbige Geiſtliche beitimmte Chorherrenſtift zu Beromüns 
fter verſetzt, fo tritt daſelbſt neuerdings ein Jeſuitenmiſ⸗ 
fionär auf, welcher das gleiche Yergerniß gibt. Am ho— 
ben Donnerftag und Gharfreitag predigte nämlich wieder 
Pater Buraftaller in Münfter, deffen 1100 Einwohner bes 
reitd mit 33 Prieftern verfehen find. Als er am Donner 
Rag fait feine Zuhörer hatte, wurde auf Freitag der Jungs 
fernbund aus zwei benachbarten Gemeinden aufgebo- 
ten, der dann audy nicht ermangelte, den guten Pater aus 
feiner Noth zu befreien, 


Rußland, 


Von der ruffifhen Oränze, ben 4. Npril, 
Briefe ous Tiflis bie zum 15, März geben die Etärke der 
im Kaukaſus verſammelten Erreitfräfte bereitd auf 60,000 
Mann an; die Zujüge dauerten indeß noch immer fort, 
fo daß die Armee, wenn fie vollzäblig if, wiſchen 80 und 
100,000 Mann betragen dürfte. Diefer Stand foll wäh— 
rend ded nädften Sommers durch ſtete Audfüllung der 
Ach ergebenden Tüden velzählig erhalten oder, nach Ermeſ⸗ 
fen, nod verwehrt werden, An umfoffende Operationen 
hatte wegen der großen Menge Schnees und der milden 
Gewaͤſſer, welche Gebirg und Thal erfüllten, nicht gedacht 
werben fönnen; doch hatten die Ruffen faft ale innerhalb 


willig oder gejmungen den Tſchetſchenzen gugefallen waren, 
ihrer Herrſchaft wieder unterworfen. So lange die Fluſſe 
jugefroren waren und das Eid die Gebirgspäffe und Salude 
ten überbrudte, waren die Einfälle dır Bergvölker häufiger 
und fur die Rufen, welhe ıhren Gegnern auf das rifige 
Terrain nicht folgen konnten oder dort doch immer im Nach⸗ 
theile waren, mit berräcbtiichen Schaden verfnüpft: Seit⸗ 
dem dagegen Tnaumetter eingetreten, und in Folge davon 
alle Bäche zu reißenden Errömen angeſchwollen find, ift 
dıe Verbindung mıt dem Gebirge foſt überall unterbroden ; 
doch hat es auch, troß dieſer Natarbinderniffe, von Seite 
der Gebirgdbemohner nicht an einzelnen fühnen Verſuchen 
gefehlt, ihren Haß om den Feinden auszulaſſen. So wird 
erzänit, daß einige Dugend Tſcherkeſſen eine bei weitem 
zjablreihere Menge Ruffen in inrer Sorglofigkeit überfals 
len und nach einem furdhtbaren Blutvade auseinander ges 
fprengt haben. UWeberhoupt wird häufig bie Bemerkung 
gemadt, daß die rufilichen Eoldaten, melde ſich fonft in 
Reihe und Glied, wenn auch nicht immer mit Entfchlofs 
fenbeit, doch mit Refignation zu ſchlagen pflegen, den Kaus 
Faflern, „diefen Teufen des Gebirges“, gegenüber allen 
Murn verlieren. So find Fälle voraefommen, wo ruſſiſche 
Gompagnien bei dem bloßen Aubleck eined Tſcherkeſſen⸗ 
Haufend, dem fie an Stärke weit überlegen waren, vom 
panıfhen Schrecken ergriffen, die Waffen wegwarfen und 
in wilder Flucht ıbr Heil fuchten; ein Bemeid, daß «6 
den rujliiben Soldaten an jener moraliihen Kraft mangelt, 
welche fib weder durch eine eilerne Didcıplin, noch durch 
die Maſſen eriegen läßt. — Die erite Unternebmung der 
Rufen in dieſem Frübiahre fol in der Errichtung einer 
Reihe newer Forts befteben, melhe man zum Schuß ber 
Linie, und zur Dedung der Küfe gegen den Schleihhandel 
für nötbig eradtet. Man glaube noch immer, daß ber 
Kaifer im Monat Mai oder Juni nah dem Kaufafus 
fommen werde, um die Armee zu beſichtigen. Sein Auf—⸗ 
enthalt dürfte jedoch feinesfald von langer Dauer fein, 
(Köln. Ztg.) 


Berfien 


Nachrichten aus Trapezunt vom 10. Mär mel 
ben eine furcatbare Feuersbrunſt in Reicht, Provim 
Ghilam, durd weiche eine Menge Bazars und Waar 
renmagazine eingeäfcbert wurden. Reſcht ift eime ber ges 
mwerbfleißiaften Staͤdte Perfiend und liefert namentlich olle 
nah Europa gebenden vorzüglihen Seidenftoffe. Der Ge 
fammtverluft wird auf eine Million Toman (etwas über 
5 Millionen Gulden) gefhägt. Die Stadt liegt in einem 
Walde, 2 Stunden vom fafpifben Meere entfernt, und 
zählte 2000 Häufer. 


Miscellem 


Intereſſant iſt ed, durch Kohl von deutſchen Anſiedlern in 
Irland zu erfahren, die im Anfang des vorigen Jahrhun—⸗ 
derts aus der Pfalz hierhin verſchlagen wurden und in der 
Graffchaft Limeric einige Kolonien aründeten. &ie haben 
jegt mit der Zeit die deutſche Sorache abaeleat, nit aber 
die deutſche Eigenthümlichkeit. Man erkennt fle noch unter 
den Iren und nennt fie „Palatinates“. Sie find wohl 
babender und beffer doran als ibre Nachbarn, bei denen 
fie dem Ruf der beiten Landwirthe und redlichſten Leute 

—— Uebrigens find Deutſche nicht ſehr häufig in 
rland, 





Guriofum. Der Kaltwoflerboetor Dertel zu 
Ansbach berichtet im feinem Wörterbuch der deutſchen 
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Sprache: Rondon habe eben fo viel Nachtwächter, ald 
man in der baierifchen Kreishauptſtadt Ansbach Einmohs 
ner zähle, nämlich 12,000. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, den 15. April. Man erwartet in den noͤch⸗ 
fien Tagen den Unfang des Dombaues, der mit dem Nies 
derreißen des neben ihm liegenden alten Gebäudes begins 
nen wırd, Wie es beißt, wurde zuoörderft eine Gratcar 
pelle aufgelünrt werden, um die Särge ber Buriten und 
Fürftinnen zu bergen, welche jegt im den Gewölben des 
Domes beigefegt find, 


Nom, den 9, April. Die Nahriht von der Ent 
weichung der beiden Eöhne des allgemein geochteten Admis 
rals 8. nadı Gorfu hat bier große Eenfation gemacht, da 
man doraus flieht, daß die Verlofungen des jungen Jtas 
liens fin theilmeife felbft in den Echooß der angrfehens 
ften Fawılien erftireden. — Die Trauerpoft von Trors 
wolofen's Ableben bat bier, in feiner zweiten Heimoth, 
wo feine Meiſterwerke enıftanden und fein Name unfterb» 
lich wurde, bei den zahlreichen Freunden und Berehrern 
des großen Mannes einen jchmerzlidhen Eindrud bervorger 
bract, zumal man den Gefeierten nächſtens hier wieder 
zu feben gehofft hatte. _ 

Athen, den 6. April. Am 30. März beſchwor Se. 
Maj. der König die Verfaſſung, worauf die Nationalvers 
fammlung fur auf elöst erflärt wurde. ine außerors 
dentliche Zahl von Drdeneverleihungen und Beförderun—⸗ 
gen folgte. Drift Kalergıd ward zum Generalmajor 
ernannt. (Allg. 3.) 


Die Konftantinopler Pott vom 3. April bringt Bes 
richte von einer gewaltfamen Eoldatenpreife, welche die 
Pforte in der rürfifben Haupritadt vorgenommen hatte, 
wodurd die Weiber der Weggeführten in Aufruhr geries 
then, fo daß fle den Mehemed Ali und den Riza Paſcha 


anfielen und ihnen dic Kleider vom Leibe rißen. (A. 3.) 


Fruchtmarft: Mittelpreife, Brod: und 
Fleiichtaren. 

Zmweidrüden. Markt vom 18. April. BWeilen 7 fl. 47 
fr. Korn 5 fl. 23 fr. Gerſie 5 fl. 26 fr, Srelj 2 fl. 45 fr. 
Hafer 2 fl. 29 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 Pr der Hectoliter. Deu 
1 fl. 12 fr. Sttoh 48 fr. der Centner. 


Bictualien:Taren: Gemiſchtes Brod & 3 Kilogramm 22 


fr, Kornbrod A 3 Kilogr. 16 fr. — Ochſenfleiſch ver Piund 12, 


5 a 10 kr. Kald» 10 fr. Hammel« 12 fr. Schmeinefleiid 
7 


Geldeourfe. 


Srankfurt, den 18.. April. Neue Louied'or 11 fl.4 fr. Fried⸗ 
rih#d’or 9 49, Ducaten 5 34, Wäranfefiüde 9 2912, holän. 10fl« 
Siüd9 55, Preufifibe Ihaler 1 44 7,8, Fünffranfenftüde 220. 





Medscteur und Werleger M. fr. Kolb. 
—————— ——— 
(2120) Schiffs · Gelegenheit 

nad 
Nordamerika. 





Unterzeichneter befördert fortwährend unter ſehr billigen 
Bedingungen und auf die_bequemfte Art Neifende mit den 
großen Niederländijhen Dampfbooten von hier, ohne Aus; 


fchiffung, nad Rotterbam und Antwerpen unb von 
dort ohne Aufenthalt, auf amerifanifhen Dreimaftern nadı 
allen Häfen der vereinigten Ctaaten von Nordamerifa. 
Die näheren Bedingungen, fo wie die Abfahrtetage der 
Schiffe erfährt man bei G. A. von Moers in Speyer. 
zorms, im Februar 1844. 
G. Adams, 
Agent der Niederländifchen Dampfboote, 
Peterftraße Nro. 110 in Worms. 


2179?) 





Ein Haus zu verfaufen. 
— Unterzeichnster beabſichtigt, fein 
> zu Kaifırslautern an der Haupt⸗ 
raße ın der Eteingaffe gelegene 
Mohnhaus zu verfaufen ; daſſelbe 
BE emihält 2 gqemöltte Keller, 5 Zim⸗ 
Tea, mer, 2 Kuden, Waiafüh und 
a 5 Moljfchern im untern Siock, und 
8 Zimmer und 1 Ruch im oberm 
Stock; dozu aehört Stallung für 16 Stück Vieh, eine ger 
räumiae Scheuer und Hofraum. Das Ganze ift neu umb 
im beften Zuftande, und eignet ſſch durch feine vortheil 
bofte Rage zum Betriebe eines jeten größern öffentlichen 
Gefhäftrs. 
Kaıferslautern, dem 11. April 1844. 
Carl Ehrifmanın. 













2196] Empfeblungswertbe Schrift. 


Co eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen in 
Speyer und Grünftade bei $. &. Neidhard, in Landau 
Ha a s'ſche Buchhandlung vorrätbıg zu haben : 


Morgens und Abendandacht 


am 
Ehriftlichen Hansalter 
Gef En gen 


C. R. Heiurich Puchta, 

Doctor der Philoſophie und Parrer zu Eyb bei Ansbach. 
Dieſe Gefänge, für alle chriſtlichen Glaubensbekenner 
verabfaßt, zeichnen ſich durch ihren lieblichen Gehalt, durch 
Innigkeit und Wärme des Gefubls, durch Schönheit der 
Spraͤche, fo mie durch Reinheit und Mannigfaltigleit der 
poetiihen Form auf eine fo vortheilbafte Were aus, daß 
die angelegentliche Empfehlung derſelben fid gewiß bei allen 
denen rechtfertigen wird, welche fie zu ihrer Erbauung ges 
brauchen werden. Möchten die verchrten Herrn Geiſtlichen 
der verfchiedenen Gonfeffionen, in den Städten wie auf dem 
Sande, fich veranlaßt finren, wie died von Mehreren ſchon 
sefchehen, dieſes in der That trefflihe Andachts- und Er— 
bauungsbuch in ihrem Wirfungsfreife möglichſt zu verbreis 
ten. Befonders verdient Die Schrift auch als Gonftrmans 
den⸗ und Pathengeſchenk, fo wie überhaupt ald Geſchenk 
bei feſilichen Gelegenheiten die dringendite Empfehlung. 
Auch wird der Ichöne große Drudf auf feines Velinpapier 
— und der billige Preis von 16 gar. oder 1 fl. 12 fr. 
für dad Eremplar gewiß nicht minder verdiente Anerfennung 
finden, als der Inhalt der Schrift felbit, die gerechte Ans 
ſpruche darauf hat, in jeder Sinficht ausgezeichnet genannt 

zu werben. 
Erlangen, im April 1844. 
j Gall Hepder, 


Keune 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


"re. 81. 





den 23. April 1844. 





Deutfblanmd. 

— Edenfoben, den 21. April. Nur zu ſchnell nahte 
die Stunde, wo 33. ff. Hoheiten, unfer geliebter Kron⸗ 
prinz und Höchlideflen Gemahlin von und ſcheiden. Heute 
Morgens um 7 Uhr verfammelten ſich noch einmal das 
fämmtliche Amt!perfonal und Hunderte von Bürgern, um 
den geliebten Scheidenden ihre Segenswünſche aus treuer 
Bruft nachzufenden. Um halb neun Uhr verließen die Ger 
Kebten, von zehn Bürgern zu Pferd begleitet, unfere Stadt, 
und werden über Speyer, Heilbronn und Nördlingen nad 
München reifen und in legtgenannter Stadt am 23. d. M. 
eintreffen. Mögen II. ff. HH. recht frob und gern bei 
und geweilt haben, mögen Höchſtdieſelben recht balt und 
oft zu und miederfehren und Tauſende von liebenden Ges 
treuen durch Höchſtihre Anmeienbeit beglücken. Unvergeßlich 
werden und die Tage bleiben, während deren bie hohen 
Gaͤſte bei und weiten. ; 

+rNeuftadt, den 21. April. Geſtern gegen Abend 
befuchte Ce. f. H. der Kronprinz dad Haardter Schloͤßchen 
und die freundliche Anlage ded Hrn. Grehe, nachdem er 
vorher die fogenannte Waldmanusburg und die Steinbrüde, 
wo dad Denkmal des k. preußiſchen Generald Pfau fo lange 
geſtanden, befichtiget hatte. Heute werben die Herrſchaften, 
wie man vernimmt, wieder unfere Pfalz verlaflen. Daß es 
Höcfidenfelben bei und gefallen, fcheint außer Zweifel. 
Vorzuglich mtereffirten Se. k. Hoh. geitern die vielen ges 
rade jegt im berrlichiten Blütbenſchmuck prangenden Man+ 
dels, Aprikoſen⸗ und Pfirjihbäume, bejonderd aber die an 
fonnigen Etellen im Freien wachſenden Feigen. 


— Speyer, ben 21. April. Die hoben Gäfte lang- 
ten heute Vormittag um zehn Ubr in unſerer feitlich ges 
fhmüften Stadt an. Der Aufenthalt in derfelben konnte dier 
fedmal nur ein kurzer fein, woruber Ce. königl. Hoheit 
der Kronprinz ausdrücklich fein Bedauern ausſprach. Ders 
felbe gerubte den an einem Augenübel leidenden f. Regie 
rungspräfidenten zu befuchen, während J. f. H. die Krons 
pringeß den maieftätifchen Dom in Augenfchein nahm. 
*Speyer. Es it nicht blod der Verwaltungsauds 
chuß, fondern der ganze Verwaltungsrath der Pfäl,iichen 
Eifenbahngefellitaft, welcher fib am 24. April zu Dürf- 
beim verfammeln wird. Es werben demfelben d.e föninitchen 
Entfchließungen auf diein der vorjährigen Generalverfamme 
lung gefaßten Befchlüße eröffnet werden, und er bat bdars 
auf die zur moͤglichſt fhleunigen Förderung des Ganzen zu 


treffenden weitern Maßregeln vorzubereiten. Die Sitzun⸗ 
gen des gedachten Verwaltungsrathes werben zwei Tage 
Due 7 75. 4°,0° ; 


re * 

Würzburg, den 13 PBpril. Der Kornwucher trägt 
feine Fruchte, und das treure Brod, mas dir Armen im 
vorigen Jahre gegeſſen oder mimt gegeffen haben, wird 
nun von dem Urbebern der Theuerung begabıt. Doßın Mainz 
ein großer Kornipeculant einen enormen Bankerot gemacht 
bar, it befannt. Im Marktbreit hat ein anderer dieſer 
Epeculonten eınen Ummurf gethan, und old „im Bunde 
der Dritte” dat nun au bier ein Haus einen Bankerot 
von blod — dreimalbunseritaufend. Öulden gemadt, Noch 
vor ein poor Monaten würde es diefem Haufe nicht ſchwer 
newerden fein, bier Grecit tur eine Millon zu erbolten, 
fo groß war das Vertrauen auf feine Solidität. 


Es beſtätiat Ach, daß das ehemalige Kloſter „Himmels⸗ 
Pforten” bei unſerer Stadt, welches ſeit der Saäculariſa⸗ 
non in Privathände gefommen war, wieklich von drei hie⸗ 
ſigen Jungfrauen für «in Carmelitinnenkloſter ongrfauft 
worden if. ca. P.) 

Karlsrube den 19. April. (Kammer der Abge⸗ 
ordneten.) Diecuſſion dee Entwurfs einer Strafproceß⸗ 
ordnung. — Lie wichtigen Abweichungen tes Entwurfs 
von dem Peftchen des bieherigen Eırafverfahrend find: 

a) die Mündlia Feıt, wonod in der Rearl durch 
Vernedmung der Berheiliaten und Zeuoen der ganze Rechts⸗ 
tall vor dem urtbeilenten Berichte feltft mündlıch verhan⸗ 
delt werden fol. 

b) Die Deffentlidhfeit, melde barin befteht, 
daß das YPublıcum (noch dem Entwurf: „ermacfene 
Manneperſonen“) zu den Verbandlunoen der Eırafaerichte 
undedingt Autriıt hot. Nur in gemiffen Köllır, wo am 
dere Nudfichten überwiegen, wird die Diffentlihkiit im 
der Art berichränft, doß nur einiae, von den Berheiligten 
juoejoaene Freunde oder Verwandte und Die bei dem Ge 
richte angefielten Anwälte jugelaffen werden. 

c) Doe Anflageprincip, wono& ein old öffent, 
fiber Arkläger aufaeftı rer Etaaıdanmolt bei der Boruns 
terſud una mitwirft und bei der mündlihen Verhandlung 
vor dem urtheileoten Gerichte die Anklage führt, damit 
dieſes eine unbrfangene Ctellung zwiſchen beiden Theilen 
bematre und nictt felbft in die Rolle dee Anflägere verfalle. ‘ 

Die allgemeine Diecuffion word in diefer Sitzung 
beendiat; auch mie eine Stimme erhob fih für das 
bieherige Verfahren. 

Karliörube, den 18. April. Es find feit 8 Tu 
gen 3 Kinder und eine erwachiene Frau bier überfahren 
worden, und 2 der erfteren bereird aeftorben. Es fünnen 
ſolche Fälle, bei den fo übrraus räumlıden Straßen dies 
fer Stadt nur durch zu große Nadläffiafeit entſtehen. 


Raftatt, den 15. Ppril. Der Borenfee ift nad 
Berichten aus Konſtanz um 2 Echub arfliegen. 


Baden, dem 17. April. Die Hoffnung, dap bie Ei⸗ 


356 


fenbahn auch auf der Strede, die bei der Oeffnung unfe» 
res Thales vorbeifuhrt mır Rachſtem eröffnet werden wurde, 


iſt wieder aor längere Jeu vereitelt, ineen Die Hochge⸗ 


wäffer der Murg oberhals Roi.n vn Bahudaum amd 


brachen, jo daß aus einer großen Eiche die Sawellen 
mit den Euenjbienen ıreı in ber Luft ſchweben. Die 
Wiederberſteuung der bermängien Stelle durſte längere 
Zeit erfocdexu, und bereits bat eine „reßrerzogi, Gommits 
fion den Shaoen an Dir und Stele deaugenſcheinigt. 
Zum ungemörnlihen Steigen ver Viurg fol auch rin um 
zeitiges Loelaſſen der im Gebirge, beburs des Holzflöffene, 
angebrachten Schwellungen beigetragen Haben, wıe das 
Gerüst jagt. 

Eturtgart. Die Nochriht von dem Tode bed 
Hrn, v. Kölle wird als erdiwter erfiärt, 


Reutlingen, den 15. Apıit. Heute wurde vor 
dem Hundelefihndsgeri.net fur den Schhwarzwaldkreis Das 
bier der erde Procch munolid mad öffentlich vergundelt, 
Der Act fand in Dem Karnnuuefaale ſtatt. 


Bom Main, deu 17. Bpril. Se, k. H. der Prinz 
v. Wara bar wänrend jener Anweſendeit ın Darmiact 
von cort aus an Die Höte der Wrogınagte die Kıfıarung 
erlafjen, daß er ber Gelegendeit Des jetzigen Regentenwach⸗ 
fels iu Schweden fib zwar jeder ant erweitigen Drmons 
ſtration enthalte, jeto& keines wegs fur ſich oder feine Fa⸗ 
milie auf die ihuen zuſtehenden Rechte auf den ſchwedi ⸗ 
fen Thron verzichte. (Allg. 319.) 

Aus Kurheſſen, den 12. April, Murbard 
dringt, mie man vernimmt, auf rin Urtel des cempeientrn 
erfennenden Brrichis, da die kurheifliane Berfoffungeurs 
funde ın inrem $. 118 die auedrucdiiche Beftimmung ent⸗ 
hält, „daß feinem Angeıhultigten der vıriangte Urtels⸗ 
fpruch verfagt werden dar.“ (D. a. 3.) 


Aus dem Naffauifhen, ten 17. Aprıl. Fol 
gender Borrall, der ſich furzlib ın einer Stadt am Main 
ereignete, verdient ın jeßiger Zeit weni Beachtung. Ein 
Burger evangeliſcher Bonferfion, welcher mit einer Karo» 
kifin verheirathet iſt, hatte feine Kımder ur die katdolijche 
Religion beſtimmt. Dem beſtehenden Geſetzen gemaß wur⸗ 
den dieſelben jedoch von dem evangeliſchen Geiſtlichen ger 
tauft und genoſſen den evangeiſchen Religiondunterticht 
bis zu den foyenannten Tiscretionsjabhren, wo den Kin— 
dern (treilih eigentlich den Eltern) Die freie Wahl der 
Eonferfion zuſteht. Als nun am verfloff nen „weißen“ 
Eonutag eines diefer evangelifch getauften Kinder in dem 
Soooß dır katholiſchen Kuche aufgenommen werden follte, 
bielt es der katholtſche Pfarrer für nothwendig, daſſelbe 
vor der Eoaftrın ıtion nochmals zu taufın, und er volljog 
den Taufact wirflih in der Kirche in Gegenwart der ubs 
tigen Konfirmanden und der verfammelten G:meinde, 

( Frantfir. Your.) 


Vonder Elbe, den 16. April. Nach den Berich⸗ 
ten, welche aus Bremen und Hamburg hier emgehen, bat 
die Nahrıht von dem Avfchluffe des Handelsvertrags 
jwifchen dem Zollverein uno den Bereinigten Staaten von 
Rordamerifr, trogdem, daß man darauf vorbereitet war, 
einen gewaltigen Schrecken erregt. Weniger find es im 
def die weit ausgreifensen Folgen dieſes Bertrags ale 
bie nahbeliegenden » arer- fen, weiche die Kaufmannfchaft 
in den Hauſeſtädten in Bewegung fegt. Bekanntlich werden 
die Bergünitigungen, welche fur den amerıfanıfchen Tabak 
beim Eintritt in den Zollverein ſtwulirt find, nur gegen 
ein Urfprungsjeuamfß gewährt. Run lagern aber fomohl 
in Hamhurg als in Bremen feit mehreren Fahren umges 
heuere Borräthe von Tabak, zür die es nicht mehr mög» 


K DEE „WE 


lich fein wird, die nöthigen Urſprangs⸗ und Begleitfcheine 
aufzubringen. Die Verluſte reihe dadurch dem Ham 
delsſt auoe der ermännten Pläge zu eden, wofern ed nicht 
geltugt, ein Auskunfismittel aufzuſinden, durfte frhr bes 
tädeli fein! En iſt dieß demnach die erſte Verlegen 
dit, welde den Hamteitädten aus ibrer obaefonderten 
ErrBung zum Zoßverein ın Sache dee amırıcamiichen Bers 
trags ermähst, Weir ſchwerere biegen aber noch im Hin 
terarunde. Jedenfolls werden die Hanſeaten dadurch die 
Lebre erhalten, daß «6 ihrem eigenen Üntereffe mehr zufas 
gen würde, mit dem Baterlande Hand in Gand zw 
geben, als fih dem Auslamde in die Arme jumwerfen. 


Berlin, den 14. Bpril, Die Berfchirbendbeit der 
Memungen, welde zwiſchen dem Miniſter Eichborn und 
der phriofopnfaen Facultöt der berliner Dodtchule ber 
flebe, ſetzt ſich noch weiter fort, da dir emerinaliche Wunſch 
des Miniſters zu ſein Icheint, die wiſſenſch afinche Behörde 
von der Richtigkeit feiner Anſichten zu überzeugen. Es iſt 
der Facultät Daher nochmals eine Schrift des Dr. Raus 
werck vorgelegt, und angefragt werden, ob aus den am 
gemerbren Stellen mit die ſubverſive Tendenz des Autors 
bervorgehe. Da die Faculıdr dies nicht anzuerkennen vers 
mochte, ward die Eutſcheidung ded Ernare von dem Hru. 
Miniter verlangt und derſelbe zu der Erflörurg aufge 
forrert, ob er nichts negen die Anficten der Koculrär zu 
erinnern habe, Der Hr. Diinifter münfdte in Ueberein⸗ 
fhnmung mit den Vorftänden rer Ummerfirät zu handelu 
und feinen Schritt orrebtiertiat zu feben, ollem aud ber . 
Senat bat erflärt, Nichts geaen die quiachtiiche Entſchei⸗ 
dung der Kacultät erinnern zu können. «Köln, Ztg.) 
Breslau, ben 12. April. Die geftrige Stadtver⸗ 
ordnneten-Beriammlung bat den Munſch der Bürgerſchaft 
zu erfüllen beſchloſſ ⸗ n, indem fie ihren Berbandlungen von 
num an diejenige Deffentlichkeit geben wird, melde bie 
Crärteverortuna fhon im Jabre 1808 erlauhte und am 
orrnete, Der Rebactiondaudichuß wird die geſtatteten Pros 
tocollautrüge im Namen ber Etaptverorbneren:Brrfamms 
lung veröffentlichen. (Schleſ. Zig.) 


Breslau, den 13. Aprilſ. Dr. Ritter, den alle 
Woelt in diefem Augenblick im einer oHerfchteflichen Keftung 
mohnhnft alaubte, weil man ihn nach Oberfihleflen abrei⸗ 
fen arfehen hatte, it wie rin deus ex machina zurückge⸗ 
fommen und bat dur unfere öffentlichen Btärter erflärt, 
daß ihm das in den hıefigen und fremden Zeitungen ers 
märnte lirtel noch nicht vublicirt morden fei. Die dies⸗ 
fallfige aßgemein verbreitete Nachricht mar alfo eine vor 
eilige, obgleich Inder Sache felbit aufgefhoben noch nicht 
aufgehoben ift. ( D. 8. 3.) 


Schweiz. 


Aut Thum wird geſchrieben, daß ſich in jener Ger 
aend eine Geſellſchaft wackerer Männer bitte, um nad 
Amerifı auszuwandern und dort eine gemeinſchaftliche Eos 
fonie zu gründen. 


Frankreich. 


Paris, den 19 April. Uniere Reaierung fol mit 
ber «nalifhen in Sachen des Schiffs durhungsrechtes ine⸗ 
geheim ein Uebereinkommen dahin getroffen haben, daß 
birfelbe, wenn 'möthig, die Ermächtiaung der Kreuzer nicht 
mehr erneuere, fo daß die Altern Berträge factiſch nicht 
mehr in Anwendung fümen. 

Bei der Depurirtenwahl im neunten Wahlbezirf von 
Paris ift der Sieg auf minifterieller Seite geblieben. Hr, 
kLocquet wurde mit 301 Stimme gemählt. ’ 


Belgien. 


Brüffel. Hr. Barrel bar fib mach London bege⸗ 
ben, um, Kamens jeiner Negierung wit dem englifiten Bar 
binet uder Kırichtung eines täguıchen Poſtdaupfbootdien⸗ 
ſtes zwiſchen den reiden Kandern, Verwinderung deo Briefs 
porto und Arııhuffung des Frankirungezwangẽ zu unters 
dandeln, (Vielecht könnten wir auf diefem Wege bie 
engliſchen Blaͤtter und Briefe um, einen Tag ırüher erhals 
ten ale jetzt.) 

f Spanien 


Madrid, den Il. pri. Unſere heutige Zeitung 
enthält die erwartete fönigl. Ordonnanz u ber (vielmehr 
gegen) die Preſſe. 

Die Hauptteitinmungen bed Decrets, bie Preßfreibeit 
betreffene, find : Jedes Journal muß einen veranımortlıs 
dien Serausgeber baden, der zu Madrid weniaſtens 1000 
Realen (in ven Provinzen 300 bis 300 Realen) Abg-ben 
zahlt; die Erutionsiellung ıft 4500 bis 12 000 Rralen, 
die angedrote Etrafe bei Preßvergetien 30 000 dis 80,000 
Nealen; Prißoros Be kommen vor die Jury. Bus Dem, 
was der muen Preßordonnanz vorausgernidt ift, erſieht 
man, daß die Miniſter von den Cottes eine Guthbeißung 
für ale Maßtegeln verlangen werden, die fle.ın der letz⸗ 
ten Zett wärrend der Euspenfion der conftunrionellen Ga⸗ 
rantien getroffen baben. Die Ungeſetzlichkeit der Ordon» 
nanz felbit wird zugeſtanden und durch den ercentionellen 
Zuftand, ın weitem fib Spanien befinde, entſchuldigt. 
Borerit bleibt Alles im Staruequo, d. h. der Belagerungss 
fand it noch mitt aufgehoben. 


Nah dem „Eatolico” hat der Generalcapitän von 
Maprıd der geſſtlechen Bebörde geſtattet, Dir fionen ın den 
verſchiedenen Rıraen der Hauptſtadt zu veranjtalten, 


Der Brigadier, Arizeun (?), Sohn des Marquis v. 
Sturbiete, uns der Commandant des Fugenirurcorps Arans 
eisco Coelo y Queſada, weiben der Depurirte Madoz zu 
feinem Bertbeiviger vor dem SKrieadgeriht gemählt, find 
verhaftet worden, wie der „Gorrefponfal” berichtet, in 
Folge inrer Bemerfungen gegen den Generalprocurator in 
Madozj' Sache. 

Es iſt nähere Meldung eingegangen vor dem großen 
Unglück, daß fih zu Felanix Canf Mojo fa) zugetragen 
bat; die ganze Stadt (de zähle 10,000 Emwodner) ıft 
in Trauer verfunfen ; es jind 247 Männer uno 157 Zrauen 
umgefommen; 199 Perfonen wurden verlegt; von dieſen 
waren 49 an ben Folgen ihrer Wunden geftorben. 


Portugal. 


Riffabon, den 3. April. Wie es heiße, fol zwi⸗ 
(chen dem Minifter Caſto Cabral und dem britiſchen Ges 
fandten ein ernfter Zwirfpalt entitanren fein. Der Minis 
fter befihulrigt den Geſandten der Unterflügung der Res 
bellion und behauptet, nad Unterdrüdung ded Aufflandes 
werden. dem enaliihen Minifterium- ſolche Beweiſe für 
biefe Behauptung aeliefert werden, daß der Geſandte, 
Lord Howard, aldbald werde abberufen werben müſſen. 
Bllerdings mar derfelbe im bäufigem Verkehr mit dem Reir 
tern der Oppoſition; aber dies iR nicht nothwendig gleich 
bedeutend mir einer Tbeilnabme an dem Aufruhr, 

— den 10. April, Almeida hält fi fortwährend. ne 
furgenten von Goimbra haben ſich überdies zu Vizeun feſt⸗ 

fegt. Much die Azoriihe Inſel Et. Micael if in Aus 

and; man foll von dort aus eine Landung in Algarbien 
—— Im gang Portugal vermehten ſich die Gue⸗ 
r 4 
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Die Regierung hat Me am 6. Fehr. verordnete und am 
22. dedf. M. bie zum 31. Wär; erſtredte Aufhebung aller 
perfönlihen Garantien wiederum bis zum 23. Fprıl ver 
länaert, Au ul dis dabin die Bereffntihung aller 
Blätter und periodifhen Sarüten unteriagt, mız einziger 
Ausnahme der literariichen, der Berichte urer die Ram 
merfigongen (die Kammern find aber geſchloſſen) und bes 
Negierungsblarıre. . 


Atalien. 


Neapel, den 6. April. In Reggio in Galahrien 
fanden Uuruben ſtatt, melde ındeffen Leinen polınjaen 
Enaracıer ıruuen, Der Syndicus daſelbſt ſpeculuie im 
G-treide, beſaß große Vorraͤthe, und cinıge hungrige Ca 
labreien zwangen ihn, ſeine Magozine zu öffnen, und zu 
den Einkaufspreiſen zu verfaufen, Dennoch fonten auch 
in Reagio Berhafıungen anyelebener Perfonen Ratt. 


Rom, den 9. April, Durch das von der Regierung 
eingelegte oußerordenslihe Gericht in Bologna ift num va® 
Urebsit über einige und vierzig der legten Raheſtörer ber 
kannt gemacht. Sie arhören zu der zweiten Glaffe, und 
werden mrift zu 5» bis 2biähriger Galeereuftraie,, einige 
auf Iebenelang dahin verutherlt, Ueber die erıtte Stofe, 
die am färfften Sompromittirten, wird wohl näıtens Die 
Todesſtrafe und Bermöuensconfiscanen verhängt werden. 


Florenz, den 13. April. Gehern Nachmittag nach 
5 Ubr traf Ee. f. H. der Prim Luitvold von Kayern und 
deſſen zahlreihed Gefolge in ſechs Wagen bier em. — 
Die Trauung des erlaucten Paard wird Ühermoroen im 
Dom vollzogen werden, (ag. 319.) 


Großbritannien. 


Die Arbeitseindellung (strike) der Kobiengrußrnarbeis 
ter in den nordenglifchen Grafſchaften Durbam und Wors 
ıhumberland douert fort, In einer Verſawmlung unter 
freiem Himmel, die fie am 8. Aprıl am Tyne dielten und 
Die gegen 20,000 Köpfe ſtark war, erflärten fie fch ent 
f&loffen, einen hönern Lohn zu ermirfen. Der Rönıgin 
fou eine Denffchrift um Aufhebung des (von Peel einge⸗ 
fuhrten) Ausſubrzous auf Steinkohlen überreiht werden, 
um den Grubennerren eine Eteigerung des Lohns möglich 
zu macen. — 


Schweden. 


Stockholm, den 2. April. Man befrachtet ed jetzt 
als ziemlich entſchieden, daß nad der feierlichen Beiſetzung 
des Königs zum mindeften drei von den jeßiaern Mmiftern, 
nämlich die Der Juſtiz, des Kriege und der aritlıhen Ane 

“gelegerhrit audıreten. Bemährt ſich diefe Anfitr fo iR 
an der Eyitemdänderung fein Zmwerfei, und der Könia bes 
trirt eine neue Bahn, auf der ibn manche Schwieriakeiten 
erwarten, (Ag. 319.) 


Norwegen. 


Ehrifiania, den 9. *pril. Die Tidning for 
Scandinavien will nab Briefen aus Ctedto!m "Er 
daß der verftorbene König über fein macarlaffened Pris 
varvermögen in der Art verfünt dade, daß die Königl, 
Wittwe 4 Millionen, die fünf königl. Kinder jeccd 1 Wils 
lion, Graf Brabe das Gut Skarhult und eine balre Mile 
lion, verfihiedene Perionen vom Hofſtaat 200,000 Rtbir., 
und Se, Mai, dem Reit von weniaſtens 4 Millionen ers 
halten werde; alled in Rebirn. Reidsſculdzertel (ein fols 
cher Rthir, ungefähr = 1 Dit, Hamb. Cour). Wenn dieſe 
Angaben richtig, würde das ganze Vermögen circa 14 

Millionen betragen. 
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Rufland 


Bon der polnifhen Bränze, im April. Unfere 
Nacrichten aus Warıbau mirdrerpreden jet auf Das 
beftimmiefte dem im Aue lande öffentl verbreiteten Ges 
rüdt, als werde Aurit Pasfemitia von dem horen Poiten 
eines Statıbalters des Rönigreiche Polen defimtiv zurück⸗ 
treten. Wenn je eine ſolche Gomrination im Werke gewe⸗ 
fen, fo ſcheinen doch jetzt olle Antäffe dazu ber-ingt. — 
Die Lage der Gränzjuden it noch immer böcſt probles 
matiſch. Das aroßsıtig ergamfirte Shmuggeliyitem ders 
felben, fol vie Nadgiebigfeit der Regteruug neuerdings 
wieder zmwrirelbafı gemacht haben, Zi tod die Suepen⸗ 
flon der Rıcrunrungsnaaßnahme bereid wieder aufgehor 
ben, und ganz kurzlich durd einen kaiſerlichen Befehl 
fetgeirgt worden, nam welchen Öruntfägen Recruten von 
morarfiher Neligıon den verfchietenen Truppentbeilen eins 
verleibt werden ſollen. — Der Gartelvertrag ſoll nod im⸗ 


mer nıcht Definino erneuert Jen; ımymilidhen dat jchon da® 


überall verrreitete Grucht von dem ‚bevoritebenden Ahr 
ſchluſſe desſelden Die Kolge gebabt, daß die Ueberläufer 
feit einiger Zeit gänzlıh ausgeblieben find. (Allg. tg.) 


Griedbenland. 


Athen, den 6. April. Am 30. (18.) März leiftete 
der König den Eid auf die Berfoffunga ın dem Sitzungs⸗ 
faale der Bıriammiung. Beim Austritt aus dem Saal 
wandte fih der König zurück gegen den Oberſten Kaler⸗ 
aid und ernannte ıda — in Anerfennung feines Vervien 
Ars um Anfredithaltung der Drönung in der Hauptitart 
unter fihmierigen Verhältnißen — um Generalmajor, und 
zum Zeichen feiner allerhöhiten Zufriedenheit zu feinem 
Adjutanten. Damit ſchloß der Acr der Eidesleiſtung, mel 
dem auch das aanze dıplomatıfahe Corps, mit Ausnahme 
des Perfonals der rufilichen Geſandiſchaft, und die meir 
fen der Offiriere der fremden Rriegefchiffe beiqemohnt 
hatten. — Fu der verfleffenen Woche har die Nationals 
verfammlung die Discuſſion Des Wahlgeiegcd beempdigt, 
und dann zum Schlußſtem ihres Werkes noch einige bes 
fondere ziewlich auffallende Decrete beramben und ange 
nommen, wonach unter anderm bie Krone Bayern eine 
mit unbereutende Eumme (einige 39 Mikionen Draas 
men) tür die zeitmerfe in birflien Dienſten gefdandenen 
bayerifhen Beamten und für andere Puncte an Öriedhens 
land zuruckzuzadlen hätten. allg. 319.) 


Donanfürftentbümer. 


Bondertürfifden Örenze, den 10. April. 
Die ferbifhe Neaierurga ıft zu dem Beſchluß gefommen, 
die zablreihen Todesurtheile nicht volziehem zu laffen, 
was nachſt dem mılden Sinn des Aurften Alerander baupt: 
fätlih den Hemühungen des ruſſiſchen Conſule v. Danis 
lewsfy zu danfen if, der ſich Dagegen verbindlich madtr, 
für den erneurrten Wunfch der ſerbiſchen Regierung in 
Betreff der Ruckkehr der verbannten Primaren Wurfitich 
und Petroniewitſch fir aufs Eifriafte zu verminden. Man 
er fie würden ſchon gegen Ende Mars jurüdfchren 
dürfen. x 


Bereinigte Staaten. 


Baltimore, ben 29. Mär. Bon dem mit dem 
deutſchen Zolvrreine unterhandelten und fonder Zmeifel 
zu Stande fommenden Hondelds und Schifffohrtsvertrage 
dürfen fih wohl beide Theile nur gute Früchte verſprechen. 
©leibmwohl, um dieſe im reihliben Maße einıbum zu föns 
zien, ıft es unumaänglıh, Daß das bisherige noch immer 
im Kraft biftebende Jackſen'ſche Syſtem weſentliche 
Abaͤnderungen erfahre, Demnach ſieht auch insbeſondere 


thuung zu verſchaffen. 


der dandelsſtand in unſern atlantiſchen Seeſtädten mit 
gefpannter Erwartung der neuen Präſtdentenwahl entgegen. 


Neueſte Nachrichten 


Münden, den 18. April. Er, f. H. der Prinz 
Luitpold von Boyern wırd mit feiner Gemoblin am 2%, 
Yprıl Nahwıttags 2 Uhr dier eintreffen. Nachdem am 
1. Mai die Bermärlung Er. kallerl. Hoh. des Erzher⸗ 
zoqs Albreaı von Deſterreich mit der königl. Prinzerfin 
Hildegarde wırd ftartgeıunden haben, ift zu Ehreu der beis 
den neunermäniten boben Paare am 3. War erae Decoris 
rung der Stadt angeordnet. (By. tg.) 


Das allgemeine Stadtgeſpraäch bildet gegenwärtig ein 
Vorfali im biefigen Muſeum, der an Die Zeuen erinnert, 
wo bad Fauitrent als einziges Mittel galt, fi Genug 
(aug. 319.) 

Kaffel, den 16. Ppril. Es ift zu teforgen, daß 
der nun fon ſechs Yabre dauernde Jerdauſche Prozeß, 
bei dem jetzt olle Auen auf den oderften Gerichtshof in 
Kurbeffen gerimter find, von dem cr das Endurtbeil zu 
erwarten bat, fih noch febr in die Ränge ziehen dürfie, 
da, wie mon verummt, das Oberappellatiousgericht bie 
ganze bieherige, gegen Jordan qrfuhrte, Unterruchung, wor 
rauf der Griminalfenot des Murburger Oprrgeridis fein 
Erkenntuiß vom 14. Juli 1843 gegründer bat, mongelbaft 
befunden haben fol. Obaleich diere Maßregel wohl nur 
ja Bunften Yordand wird gereihen fönnen, fo muß 
dbadurb doch unvermeiclih eine Verzögerung der Ent 
fheieung in der Sache ſelbſt berbeigeruhrte werden. — 
Mas die, ebenfalls viel Theilnahme out ſich ztebende, 
Murhard'ſche Procchgeichichte betrifft, fo fol fih das 
Dunfel, welches Yufanas über diejelde obgeſchwedt, das 
bin aufaeflärt haben, daß die Klage auf einem, von der 
Unterfuchungebebörde beaangenın, Mibgriff beruhe, der 
durch irethümliche Vorausſetzungen und Unbefanntichaft 
mit den näheren Berhältnißen berbeigerübrt worden fei, 
daher die Beendigung dieſes Proceffee Durch einen Aus— 
pruch ded Gerichis zu Gunften des Angefihuldigten und 
Erklärung der Unſtottdaftigkeit der Anklage zu erwarten 
ftehe, (Ede. Mef,) 
— ———————— —— 
121971, Minderverfteinernnn der Reinigung 

Der Leinpfande und des Weidenſchneidens 
in den Ulluvionen der Speyerer 
Gemarkung. 

Dienſt ꝛqs, den 30. lautenren Mis. April, Morgens 
10. Urr, in dem Semeindebaufe zu Epeyr, wird vor 
dem unterzeichneten Amte die Reinigung der Reinpfaade 
und dad Weidenfhneiden in den Allunıonen der hieſtgen 
Gemarfung an die Meiftbieterden öffentlich verfleigert. 

Epeyer, ben 20. April 1844. 

Das Bürgermeifteramt : 
Claus. 


12031) Die 1049. Ziebung in Reaendburg if 
Donrerftag, den 18. Aprıl 1844 unter den gemöhnlichen 
Formalitäten vor fich gegangen, wobeı nachſtehende Num⸗ 
mern zum Rorfchein famen: 


66 60 78 6 9 
Die 1050, Ziehung wird den 21. Mei, und im 
zwiſchen die 388. Nürnberger Ziehung den 30. April 
* —8* 9. Mai die 1429. Münchner Ziehung vor 
gehen. 
Koͤnigl. bayer. Lotto⸗Amt Speyer. 
Leber wurſt, Vorſtaud. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
| . Mittheilungen und Anzeigen 
lanbwirtbfcaftlicen Bereine. BESERMEIERR Der wur 





Pas Wifenswürdigfie aus der Maturkunde 
für practifche Landwirtbe. 
(Fortiegung.) 

Elftes Fragment, 

Bon der Afjimilarion des Sauerſtoffé 

und des Wafferftoffe. 

Alle Pflanzen, alle einzelnen Theile derfelben ent: 
halten, wie ſchon früber erwärnt wurde, Sauerſtoff 
und Wafferftoff. Wie fie fich dieſe Stoffe aneignen, 
ift leicht erfiärbar : fie nehmen theild durch ihre Wur⸗ 
zeln, theild durch ihre Blätter Waſſer, koblenfaures 
Gas und Ammoniafgas in ſich auf. Dies L r feine 
einfache Stoffe: 

Das Waffer beftebt dem Gewichte nach aus: 88,94 
Theilen Eauerjtoff und 11,06 Theilen Wafferftoff, oder 
dem Raume nach aus 1 Raumtheil Sauerftoff , und 2 
Raumtheilen Waſſerſtoffgas. 

Das kohlenſaure Gas — die Kohlenſaͤure — beſteht 
dem Gewichte nach aus 27,36 Theilen Kohlenſtoff und 

72,64 Theilen Eauerftoff; - 
. Eumma 100,00 Theile. 

Dem Raume nad. foll fie aus einem Theile Sauer. 

off und einem hatben Theile. Koblenitoff beftehen und 
das 6. Ampioniatgnt beitebt dem Gewichte nadı aus 
82 53 Theilen Stickſtoff und 
_ 17,47 Theilen Wafferftoff, 
Summa 100,00 Theile. 

Dem .Umfange nadı liefern 3 Maaß Wafferftoffgas 

and 1 Maaß Sticftoffgas 2 Maaß Ammoniakgas. 


Durch die: von den Pflanzen aufgenommene Kohlene 


fäure und durch dad Waſſer erhalten fie num Eauerftöff, 
und ferner durch das. Waffer und durch dad Ammoniak 
gas auch Wafferftoffgas. 

Bon beiden Stoffen affimiliren fie in ihrem Inneren 
fo viel, ald zu ihrer Conftitution nöthig ift, was fle 
nicht bebürfen, wird wieder ausgefchieden, wie wir dies 
hinſichtlich des durch die Blätter ausgeſchiedenen Sau« 
etftoffögafes im dritten Fragmente bereitö bemerkt haben. 


Zwölftes Fragment. 
Vonder Affimilation des Stidftoffe. 

Bon dem Stickſtoff ald Beſtandtheil der atmofpäris 
ſchen Luft haben wir bereits im erſten, zweiten und 
vierten Fragmente gehandelt. Zudem wr und der Kürze 
wegen hierauf bezieben, und die betreffenden Etellen vor 
allem nachzulefen empfehlen, ‚müflen wir, um die Frage 
zu löfen, wie und in welcher Form fich die Pflanzen 
den Stickſtoff aneignen und afjimihren, noch in eine wei⸗ 
tere Erörterung eingeben. 

Der Stidftoff kommt in allen drei Reichen der Ra⸗ 
tur vor. 

Im Mineralreiche tommt er, außer in ver: atmo« 
fpärifchen Luft, in vielen Feldarten vor , namentlich in 
der Bufalts, Thonfciefers, Mergels und Koblenformas 
tion, in den Eteinfoblen ıc. 

„Der Stiditoff ift in den Pflanzen in der Form von 
Säuren, von indifferenten Stoffen und von eigenthüms 
lichen Verbindungen enthalten, welche alle Eigenſchaften 
von Metalloxyden befigen, die legtern beifen organıfche 
Bafen. — Alle Pflanzenfäuren ohne Audnahme enthals 
ten. Stickſtoffverbindungen. — Seinem Gemidhtöverbält- 
niße nach macht der Stickſtoff nur einen fleinen Theil 
der. Maffe ver Pflanzen aus, er fehlt aber in feinem 
Begetab!, oder Organe eines BVegetabild , wenn er feie 
nen Beltandtheil eine Organes ausmacht, fo findet er 
ſich doch unter allen Umftänden in dem Cafte ber die 
Drgane durchdringt.“ (Liebig.) 

Die Thiere enthalten eine weit beträchtlichere Menge 
von Stickſtoff, als die Pflanzen. In dem Musdfels 
fleifch, in den Knochen, in den Hufen, Klauen und Hörs 
nern der Tbiere, in ben Haaren, in der Wolle und in 
den Borften find bedeutende Duantitäten Stidftoff ent» 
halten. 

„Der Kaferftoff des Bluces enthält andem 20 & 
Stickſtoff.“ (Berzelius.) 

Auch die Excremente der Thiere enthalten Stichſtoff, 
— bie flüffigen verhaͤltnißmaͤßig mehr als die feiten, — 
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die der fleiſchfreſſenden Thiere mehr als die ber Thiere, 
welche von Pflanzen leben. 

Unter allen enthalten die Ercremente der von gi⸗ 
ſchen lebenden Scevögel den meiſten Stickſtoff. — Das 
in neuerer Zeit fo viel befprochene Guano, welches ale 
das vorzfglichfte Düngmittel von den pernanifchen Kür 
fen in ganzen Sciffsladungen nad England gebracht 
wird, enthält fo viel Stickſtoff, daß geringe Mengen 
davon das Wachsthum der Pilanzen außerordentlich 

Die flüffigen und feſten Ercremente eined ermachfes 
nen Menfchen enthalten im Verlauf eines Jabres über 
16 8 Etidftoff, eine Quantität, melde binreicht, um 
800 Mb Weizen, Roggen, Hafer oder 900 % Geriten 
den nötigen Stickſtoff zu liefern. 

Es fomıte bis jet noch nicht nachgewieſen werden, 
daß fich die Pflanzen den in der Atmofphäre enthalte 
nen Stickſtoff aneignen. 

Den in Pflanzens und Thierftoffen enthaltenen Stick⸗ 
ſtoff kömen fih die Pflanzen erit dann aneignen nnd 
afjimiliren, wenn er mit Saueritoff oder Waſſerſtoff in 
Berbindungen geireten it, wodurch im erfien Falle 
Salpeterfäure und im zweiten Falle Ammoniak ent 
ftebt, von melden Etoffen wir ſchon im vierten Frag⸗ 
mente einiges gefagt hagen. 

Bon der Salpeterfäure. 

Die Ealpeterfäure war früher auch unter dem Nas 
men Salpetergeift befaunt. Im verdünnten Zuftande, 
mit 1 — 2 Tbeilen Waſſer vermifcht, bildet fie das 
Scheidewaſſer. Im ihrem concentrirten Zuftande ift fie 
farblos, waſſerhell, tropfbarflüßig, von eigenthümlichem 
Geruch und jiartem faurem Geſchmack, fie ſiößt Waſ—⸗ 
ferdämpie aus, rörhet ftarf dad Lalmuspapier, greift 
die Haut und bie organiſchen Etoffe überhaupt an, 
färbt fie weisgelb, und gehört zu den jlärkiten ätzenden 
Giften ; ihr ſpecifiſches Gewicht iſt (das des Waſſers 
zu 1,000 angenommen) 1,513, oder ein Liter miegt 
circa 1,513 Kil gramm. 

Die Ealyeterfäure beiteht dem Gewichte nach aus 

26,15 Teilen Stickſtoff und 
__T3,85 Theilen Sauerſtoff, 
Summa 100,00 

Dem Raume nad it fie aus 100 Raumthei— 
len Stickſtoff und 250 Raumtheilen Sauerſtoff zuſam⸗ 
mengeſetzt. 

Am Lichte wird ſie geblich, ſie muß daher beim 
Aufbewahren vor den Sonnenftrablen geſchützt werden. 

Die Salpeterfäure finder ſich felten im Mineral- 
oder unorganifchen Reiche. Dagegen bildet fie ſich häufig 
bei der Faͤulniß thierifcher Subſtanzen, wenn Stickgas 


im Augenblick feiner Entwickinng aus dieſen Subſtan ⸗ 
zen mit Sauerſtoff und einer baſiſchen Subſtanz in Ber 
rührumg fommt. Cie findet ſich daher häufig an Kalf 
gebunden im Untergrund und an ben Wänden ber Vieh⸗ 
fälle ald Mauerfalpeter, 

An Kali gebunden finden fie fich in den Säften vier 
fer Pflanzen, 3. B. in jenen des Tabafs, der Runfels 
rüben, ber Eonnenblume ıc., ohne daß man jeboch ans 
nehmen fann, daß ſie ein Product der Begetation ift; 


denn wenn der Boden feine Ealpeterfäure enthält, fo 


trifft man fie auch nicht in den genannten Gemächfen 
an. An Kalk und Bittererde, und oft zugleich an Kali 
und Natron gebunden, finder fie fich in den oberfien 
Gebirgsfchichten einzelnen Gegenden, in Ungarn, Near 
pel und Ditindien, mamentlich in gewiſſen Kalfhöhlen 
auf Ceylon, ebenfo finden fih in Eüdamerifa, in Chyli 
ungeheure Lager von falpeterfauren Salzen, namentlid) 
der würflihe Natronfalpeter. 

Es fann aber nicht angenommen werden, daß biefe 
falpeterfauren Salze von dem in ber Athmosphäre ber 
findlichen Stickſtoff herrühren. 

„Aller Stickſtoff, welcher zur Bildung ber Salpe⸗ 
terfäure nöthig iſt, wird derfelben von animaliſchen Sub⸗ 
ſtanzen geliefert, — in den zur Salpeterbildung geeigne⸗ 
ten Materien erzeugt fih an ber Luft miemald Salpe⸗ 
ter ohne Mitwirfung einer thierifchen Subſtanz.“ (Gays 
Luflac.) 

Die Salpeterfäure befindet fich auch im Negenmafs 
fer, beſonders in Gewitterregen. Liebig hat diefes durch 
mehre damit angeflellte Verſuche nachgewieſen. — Ob 
der Blitz, wenn er bei einem Gemitter die feuchte Luft 
burchichneidet , die Verbindung bed Sauerſtoffs und 
Stickſtoffs zu Salpeterfäure zur Folge bat, oder ob 
unter folchen Umfländen das in der atmosphärifchen 
Luft in Gasform vorhandene Ammoniaf in Galpeters 
ſaͤure verwandelt wirb, wollen wir bier unerörtert faf 


"fen. — Die Menge der in Gemwitterregen Waſſer ent 
haltenen Calpeterfäure Täßt fich nicht beftimmen. 


Wenn wir fehen, daß nad einem Gewitterregen alle 
Pflanzen einen viel üppigeren Wuchs haben, ald nad 


“einem fogenannter Tandregen, ober wenn wir fie mit 


gleichen Mengen Brunnen: oder Flußwaſſer befeuchten, 
fo fann der Grund bavon nicht blos in der Befe u ch⸗ 
tung, fonberit er muß in ben Beftanbtheilen bed Ger 
witterregenmwalfers gefucht werden, Ob biefe Beſtand⸗ 
theile nun in Salpeterfänre , oder in dem in der Luft 
ſtets vorbandenen fohlenfauren Ammoniaf, welches we⸗ 
gen feiner Bermwandtfchaft zum Waſſer mit jebem Res 
gen zu Boden gefchlagen wird, beſtehen, fünnen wir 
ebenfalld bahin geftellt fein laflen. Für und Land- 
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wirthe genügt die Wahrnehmung, daß wir in Gewitter 
reichen Jahren felbft auf wenig in Ueberbeſſerung ftes 
benden Aeckern weit gefeguetere Erndten erzielen. Das 
Jahr 1843 liefert ung den ſprechendſten Beweis dafür. 

Die Ealpeterfäure erzeugt fih, mie bemerft , bei 
der Bermefung fliditeffhaltiger organifcher Körper , for 
bald die Luft freien Zutritt hat; denn der Stickſtoff 
verbindet fi amı eriten mit dem Sauerſtoff ber At⸗ 
mofpäre, wenn er eben feine alte Verbindung verläßt. 
Died geſchieht am fchnelliten, wenn die Orte, wo ber 
Fäulungsprozeß vor ſich geht, halb dunkel find, und 
bie Temperatur über die mittlere it, alfo bei + 17 bis 
18 ° R. — Es würde aber ummwirtbfchaftlich fein, wern 
man aus feinen ftidjtoffbaltigen Stoffen, anftatt Am⸗ 
moniaf, Salpeterfäure gewinnen wollte, 

Die Zalpeterfäure, ald eine flüchtige Säure , ents 
meicht, wenn bei ihrer Entſtehung die nöthigen Bafen 
(Kalt, Kali ıc.) fehlen. 

Sie ift, nach ihren eben angegebenen Cigenfchaften, 
im ungebundenen, felbit im verdünnten Zuflande , allen 
Gemwächfen ſchädlich, fie fann nur in ihren Verbindun⸗ 
gen mit Bafen, wie 3. B. im Mauerfalpeter, der Bes 
getation nüglih fein. Ueberhaupt ſchaden alle den Pflan⸗ 
zen zur Nahrung dienende Säuren, (für ſich ald Dün« 
gungsmittel angewendet) der Vegetation, wenn fie nicht 
mit Bafen vereiniget find, welche gleichfalls den. Pflan⸗ 
zen zur Nahrung dienen , oder wenn fie nicht im fehr 
verdünntem Zuftande auf den Ader gebracht werben. 

Chortfegung folgt.) 
Auszüge 
aus einem von F. W. Hofmann erftatteten 
Berichte Über die im jüngft verwichenen 
September ftattgehabte Verſammlung 
deutfcher Land⸗ und Forfiwirtbe. 
(Aus Andres öconemiſchen Neuigkeiten.) 
Ueber die Schweinszucht. 

Welches Tier frießt wie das Schwein Alled ? Mel: 
ched vermehrt ſich fo außerordentlich? Welches Thier 
gibt und durch fein Fett ein Surrogat für Butter oder 
Schmalz ? Und dennoch find es gerade dieſe „nüßlichen 
Schweine, für welche gar nichts gefcyieht. Zwei, drei 
ausgezeichnete Zuchtthiere Diefer Art würden fehr bald 
ganze Gegenden mit ihrer Race bevölfern; auch findet 
man Thiere entiprechender Race bier und da; aber bie 
Leute müſſen aufmerkſam gemacht werben, daß ein furs 
zes, hochbeiniged Schwein nicht fo viel Fleiſch und Fett 
aufnehmen fünne, ald ein geſtrecktes, langfeitiged Thier, 
und daß eben biefe beilere Gattung befler und ohue 
Auswahl Alles beſſer freſſe. Die Abfpänlinge , bie 


nah 2 —3 Wochen fhon von der Mutter genommen 
werben fönnen , müffen noch durch fernere 8 Wochen 
und befonders Anfangs mit Zuſatz von etwas Milch in 
der Tränte ernährt und warm gebalten werben, und 
dürfen während ben erſten 14 Jahren nie Noth leiden. 
Zur Paarung fol man die jungen, nicht fett gehaltes 
nen Mütter fai,en, wann fie wollen ; denn wenn audh, 
wie gewöhnlich, dies gleih noch im erſten Jahre ge* 
ſchieht, fo hindert fie dies dennoch nicht in dem fernern 
Wachsthume, mwelded bis in dad 5. — 6. Jahr 
dauert, was aber nicht bei männlichen Thieren der Fall 
ift, die, mit brei Jahren ausgewachſen, immer kleiner 
bleiben, ald die weiblichen Thiere. 

Ferner iſt bei der Schweinezucht vorzüglich auf 
Reinlichkeit zu ſehen; denn daß dieſe Thiere, deren Kör⸗ 
per weniger austünfter, fich gern im Echlamme abfıihs 
fen, beweist ja doch nicht, daß fie Schmuß lieben ; reis 
ben fie diefen nicht gleich wieder ab, wenn ed ihnen 
nur möglich geworben ift, troden zu werben ? Die ſes 


wird aber den armen Thieren in den niedrigen, dumpfi⸗ 


gen und feuchten Ställen auf naffer Streu, auf welcher 
das aus den Trögen von ihnen herausgeworfene vers 
fäuerte Futter oft fammt ihren Ercrementen bie ganze 
Woche liegen bleibt, nicht möglich, da fie nicht troden 


werden fönnen, Man baue dem Schweine, wie für ans 


% 


dere Tbiere, auch einen hoben, Fuftigen Stall mit durch⸗ 
laſſender Fußbodenverſchalung, laſſe ſie nur durch Schlitze 
aus den Troͤgen ihr Futter freffen, gebe ibnen reich— 
liche trodene Streu, Futter jeder Art, nur nicht vers 
ſaͤuertes, fo viel fie wollen, aber nie in der Menge, 
daß fie etwas liegen laſſen, verfchaffe ihnen im Som⸗ 
dier die Gelegenheit, ſich in Teichen oder Pfützen ab⸗ 
zufühlen, und die Schweinezucht wird als Nebennutzung 
bei entſprechender Race einen ſehr großen Reinertrag 
abwerfen. 


Vertilgung der Erdflöbe. 


Man will die Beobachtung gemacht haben, daß 
ſich die Eier der Erdflöhe ſchon in dem Samen der 
verſchiedenen Kohlarten befinden, und daß dieſe Inſec⸗ 
ten ſonach zugleich mit dem Samen ausgeſaͤht werden. 
Es wird daher der Rath gegeben, den Samen ber 
Koblarten vor der Saat eine Stunde lang in etwas 
flarted Salzwaſſer oder in eine nicht zu ſtarke Lauge zu 
legen, wonach man ihn wieder trocknen läßt, ehe man 
ihn fähet. — 

Was hier von den verſchiedenen Kohlſamen geſagt 
iſt, dürfte auch bei anderen ohlligten Samen, bei Weis⸗ 
kraut, Lein ıc. der Fall fein, weßhalb auch in biefer 
Beziehung Verſuche anzuftellen fein dürften. 


 RLiteratur 
„aunbwirihihaftönkalender ober Sant 
i buch für den practiihen Deconemen von &. 9. 
A. Mathieu de Dombasle, Nach ber ſieben⸗ 
ten vermehrten und verbefierten Auflage bes Dri- 


ginald aus dem Aramgöfifchen überfegt mb mit 


Aumerfungen verfeben von Dr. Ariedr. Karl Mes 
dicus, func. Lebrer der Landwirtbichaft an 
dem herzogl. naff. landw. Inſtitute zu Miesbas 
den ıc. ꝛc. Mir 4 lithogr. Tafeln. Karlörube 

- u. Freiburg, Herder’fche Verlagshandlung. 

Der erit fürzlich verftorbene Verfaſſer bed hier an— 
gezeigten Werkes hat in Roville bei Nanci vier und 
zwanzig Jahre lang die Direcfion einer Mufterwirthr 
fchaft und eines landwirthichaftlihen Inſtituts mit fo 


vorzüglich gutem Erfolge geführt , daß die ausgezeich⸗ 


netften Maͤnner in Franfreich, Pairs, Deputirte, Ber 
amte zc. ihm, wie die Deutſchen ihrem Thaer, ein. Mos 
nument zu fegen im Begriffe ſtehen. Das angezeigte 
Werk enthält einen Schatz von Erfahrungen , welche 
biefer_audgezeichnete Landwirth im Verlauf feiner lang⸗ 


jährigen Prarid gefammelt bat. Er hat bie Erfahrums 


gen im erften Theile ded Werkes fo geordnet, mie ‘die 
landwirtbichaftlichen Arbeiten im Laufe des Jahres von 
Monat zu Monat vorfommen , weil er glaubte, dem 
practifter Landwirthe dadurch am nuͤtzlichſten zu wer» 
den, baß cr das, was biefer in jedem Zeitmontente zu 
wiffen wünfcht, in gedrängter Kürze beifammen findet. 
Da ſich jeboch in dieſe Ordnung nicht alle dem Land⸗ 
wirthe nötbigen Kenutniße einreiben ließen, fo hat er 
im zweiten Theile des Werles eine Reihe von einzelnen 
Auffägen, folgen laſſen, durd; weiche das im erften 
Theile Fehlende ergänzt, und fo den Landwirthen ein 
Handbuch geliefert wird, welches ihnen in allen Bor 
fommenheiten ald Ratbgeber und Leitfaden dienen kann. 


Der Ueberfeger Hr. F. 8. Medikus bat den Einn 
bed Driginals richtig aufgefaßt, und treu. wiedergege⸗ 
ben. Ein beſonderes Verdienft bat er fich indeffen dem 
landwirhfchaftlichen Publitum Deutidlande gegenüber 
dadurch ermorben,, daß er dem Texte jeder Zeit Ans 
merfungen beifügte, fo oft hinfichtlich des darin Beipros 
chenen eine Berfchiedenbeit der beutfchen Landwirth⸗ 
fchaft von der franzöfifchen ftatt fand, oder wo Ergäns 
zungen zweckmäßig ſchienen, in welden Beziehungen er 
denn auch, ohne dad Werk felbit zu umfangreich zu 
machen, feine audgebreiteten Kenntniße in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Literatur zu erkennen gab. 


In dieſer Ausſtattung kann das Werk allen practi⸗ 


ſchen deutſchen Landwirthen, welche nicht geneigt ſind, 
größere landwirthſchaftliche Schriften zu leſen oder ſich 
anzuſchafſen, mit gutem Grunde empfohlen werden; 
und ed wäre zu wünſchen, daß dieſe Ueberſetzung eben 
fo jebr in Deutichland verbreitet werden möchte, wie 
dad Original in Aranfreich, von welchem fchon die fie« 
bente Auflage nöthig geworden ift. 


Befanntmahung: _ 

Seine Durdylaucht der Herr Furſt Fürſtenberg 

haben im Jahre 1838 
für die befte Anleitung jur Taration ded Grund 
und Bodens mit Küdjicht auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniße a) von Norddeutſchland, b) 
von Süddeutſchland, 

einen Preid von fuufzig Ducaten in Gold auszufegen 

befchtoffen. 

Die bierauf eingefommenen Goncurrengfchriften find 
nach dem Urtheile der Prüfungscommiſſion nicht für 
preiswürdig erfannt worden, und anf die durch bad 
landwirtbichaftlihe Wocheublatt für das Großherzog. 
thum Baden am 25. Februar 1842 erfolgte Wieder 
holung der Preisaufgabe iſt bei der Verſammlung der 
deurfchen Land⸗ und Forftwirtbe zu Altenburg nur’ eine 
einzige noch nicht beurtheilte Preisſchrift eingelaufen. 

Se. Durdıl. der Kerr Fürft von Fürftenberg 
wollen daher den ausgefegten Preis biemit erneuern, 
und zwar unter folgenden Bedingungen: 

1) Die Bewerbungen, von welchen niemand ausge⸗ 
ſchloſſen if, müſſen längftens bis zum 1. Sep 
tember 1844 an die Vorftände ber. VIlE. Bers 
fammlung ter deutfchen Fand» und Forftwirthe 
zu Münden eingefendet werden. 

2) Die Arbeiten muffen ein Motto führen, umb bad: 
feibe Motto muß auf dem Schreiben’ Rehen, wel 
dhed ten Namen bed Bewerbers, der bei’ der Ar- 
beit nicht genannt wird, verfiegelt eutbält. 

3) Die Preiserfennung word. der Verſammlung der 

beutfihen Landwirthe überlaffen. 

- 4) Die gefröute Arbeit bleibt Eigentbum bed Pers 
faffers, dieſer ift aber gehalten, ſolche binnen Jah 
reöfrift in den Buchhandel zn geben, 

Die landwirthſchaftlichen Gefellfchaften und Bereiie 
werden gebeten, diefe Bekanntmachung in ihre Zeit 
ſchriften aufnehmen zu wollen. 

München, den 15. Februar 1844. 
Die Borftände der VIII. Verfammiung ber — 
Land⸗ und Forſtwirth: 

v. Stichaner, k. Staatsrath. Frhr. v. Cloſen. 
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Mittwoch 


Rep. 82. 


ben 24, April 1844, 





Deutſchland. 


* Speyer, den 22. April. Der Abſchied für den 
pfälsifchen Kreislandrath ift fo eben erſchienen. Wir ent 
nehmen daraus für heute folgende Auszüge. : 

„V. Auf die bei Prüfung des Boran fchlaged der Kreid- 
audgaben erfolgten Aeußerungen und Anträge des Landras 
thes ertheilen Wir, in fo meit ſich biefelben auf Gegenftände 
des lanbräthlichen Wirkungskreiſes beziehen umd nicht ſchon 
in früheren Landrathsabſchieden befchieden worden find, nach⸗ 
ftehende Entfchließungen : 

„1. Rachdem der Anfag für Nichtwerthe und Nachlaſſe 
an Steuern mit 4200 fl. durch dad Budget für die V. 
Finanzperiode mit Rücficht auf die Durchſchnittsſumme des 
Bedarfs beftimmt ıft, fo vermögen Wir, der von dem Land» 
rathe beantragten Erhöhung Ddiefer Pofition während des 
Laufes der bezeichneten Finanzperiode Unſere Zuſtimmung 
nicht zu ertbeilen. 

„3. Bei der Feſtſetzung der ganzen und halben Freipläge 
für beide Schullehrerfeminarien war zunädit das Verbhältuiß 
der Bevölferung in Verbindung mit jenen der unterſtützungs⸗ 
bebürftigen Schullehrlinge zu berückſichtigen. 

„7. Rüͤckſichtlich der auf die Fonds für Erziehung und 
Unterricht, danıı für Straßenbau ſich bezuehenden Wünſche 
des Landrathes verweifen Wir auf den Landtagsabſchied vom 
25. Auguſt 1843, Abichn. II $$. 15, 16 und 19. 

„B. Wir verfennen keineswegs die lobenswerthen Anitrens 
gungen, welche bis jegt von deu Gemeinden des pfälzifchen 
Kreifes für die Herſtellung und Grbaltung guter Bezirks⸗ 
firaßen gemacht worden find. Die durch dad Budget für 
den Straßenbau beftimmten Mittel find jedoch zunächſt der 
volllommenen SHeritellung und Erhaltung der bereits vors 
handenen Staatsſtraßen gewibmet. 

„12. Ueber den Bau der Nahebrücke bei Ebernburg wer: 
‚ ben wir, nach Bereifung aller einichlägigen Puncte, beions 
dere Entſchließung erteilen. Wir bemerten nur vorläufig 
im Syinficht auf die vom Landratbe alternativ angeregte Leber‘ 
nahme bed Brüdenbaued auf Unfer Aerar, daß fi der 
Gegenſtand hierzu nicht eigue, da diefe Brüde nur ein Zus 
gehör der von ben Dijtrictögemeinden auf ihre Koften ber 
geftellten Bezirfsitraße (der Alſenzſtraße) von Kaiſerslau⸗ 
tern nad; Kreuznach bildet und bad Nerar fchen baburd) 
den Zweck unterftügt, daß es ſich, ungeachtet der in Aus⸗ 
ſicht ftehenden Vermehrung des Brüdenverfebrö und bes 
höheren Ertrags der Brüdengelder , nur den Fortbezug der 


bisherigen fehr mäßigen Pachtrente der Ueberfahrt vorbehal⸗ 
ten hat. 

„VI. Wimfche und Anträge.) Auf die in dem befon» 
beren ‘Protofolle vorgetragenen Wünfche und Yeuperungen 
bed Landrathes, erwiedern Wir, unter Bezugnahme auf die 
bereitd zu V. vorangefendete allgemeine Bemerkung: 

„l. Die baldige Ausführung der Rudmwigshafen-Berba- 
her Eifenbahn it Gegenftand Unferer befonderen Sorgfalt. 

2. Dem Antrage auf Geitattung einer unbefcränftem 
Belaftung für dad gewerbsmäßige Frachtfuhrwerk bei einer. 
Felgenbreite von 2% Zoll, vermögen Wir ſchon aus dem 
Geſichtspuncte möglicher Thierquälerei nicht Statt zu geben. 
Sollte fid, übrigens auch in anderen Regierungsbezirken das 
Bebürfmiß einiger Erhöbung des Ladungsmarimums fund 
geben, jo werden Wir den Gegenitand, in Bezug auf Ziffer 
IV. Unferer Verordnung vom 16. Zuli 1840 in weitere Er⸗ 
wägung nehmen. 

„3. Der Gegenitand ded von. bem Landrathe vorgetra- 
genen Wunfhes, ed möge der Pfälziige Kreis um Behufe 
ber Aushebung in mehrere Bezirke abgetheilt und hiernach 
ber Recrutirungsrarh an den Hauptort eined jeden biefer 
Bezirke abgeordert werben, um daſelbſt die Aushebung zw 
vollzieben, ſtehen die erheblichiten Bedenken entgegen. Denn 
es könnte dieſe Einrichtung auf den Pfälzifchen Kreis nicht 


beſchraͤnkt werden, deſſen Bewohnern aus der Entfendung 


der zur Aushebung beſtimmten Miitärpflichtigen am ben 
Eis der Kreidregierung, ald den herfümmlichen Verſamm⸗ 
lungeort ded Recrutirungdratbes, nach dem Berhältniße der 
Ortsenrfernungen eine geringere Beläftigung, ald jenen der 
übrigen Regierungsbezirfe, im Durchfihnitte zugeht. Die 
allgemeine Einführung der obenbemerften Ginrichtung aber 
würde, ganz abgefehen von dem beträcdhtlihen, damit vers 
bundenen Koſtenaufwande, in den übrigen Regierungsbezir⸗ 
fen durch die in jedem Jahre wieberfehrende längere Ent, 
fernung eines Theild der Mitglieder des Regierungscolles 
giums von dem Negierungsfige bei der verhältnißmäßig tm 
weit größerem Maße dort beitehenden Geſchäftslaſt auf bie 
Verwaltung einen ſtörenden Einfluß unvermeidlich ausüben. 

„4 Durch die neueren Anordnungen über das Pollporto 
der Zeitungen in der Pfalz iſt lediglich mit Befeitigung ber 
bis dahin beftandenen, höchſt ungleichen und unbilligen Eins 
richtung, der in allen übrigen Theilen Unſeres Reiches ſchon 
feit Jahren beftehende Tarif dort eingeführt worden, bei 
welchem die Gebühren bei inländifchen Zeitungen nach ber 
Entfernung ded Wohnfiged ber Empfänger vom Verlags⸗ 


orte, bei den ausländifchen aber nach der Entfernung dieſes 
Wohnfiges vom Grenzeingangspuncte bemeffen erben. 
Hat fidy dadurch bei einem Theile der Zeitungen die Spe— 
ditionsgebühr etwas höher geftellt, fo it fie Dagegen bei an 
deren gegen die frühere Einrichtung herabgegangen. m 
Ganzen aber hat dabei Tediglic die Gleichitellung der Pfalz 
mit den übrigen Regierungsbezirfen fattgefunden. ° Wir, föns 
nen übrigens nicht unbemerft laſſen, daß diefer Gegenitand 
dem gefeglichen Wirfungsfreife des Landrathes fremd ift, 
und daß die vorfichenden Erläuterungen daher nur zur Bes 
richtigung irriger Meinungen dienen ſollen. — 

„d. Das Ausbieten von Waaren bei Privaten unter 
Vorzeigung von Muftern durch Handelsreifende ift durch Uns 
fere Verordnung vom 9. Februar 1844 mit der dort ber 
zeichneten Ausnahme für Weinbeſtellungen abgeftellt worden. 

„Ö. Die von dem Landrathe beantragte Ermäßigung der 
Holzpreife auf den Aerarialholzhöfen , bei deren Feftfegung 
auf den Bedarf der ärmeren Volksklaſſen ohnehin geeignete 
Rüdficht genommen werde, kann nicht ftattfinden, fo lange 
nicht ein allgemeined Herabgehen der Holzpreiſe dazu die 
Verenlaffung gibt. Eben fo wenig ann mit Spinbli auf 
die Erforderniße einer geregelten Verwaltung ded Triftwe⸗ 
fens ber beantragten reichlicheren Alimentirung der Holzhöfe 
enfiprochen werden. 

„7. Ueber die Wiederbefegung der eröffneten Notariate 
wird demnächit Entfchließung erfolgen. 

„8. Der Klage über allzuhäufige Verwendung unbefol, 
beter Ergänzungsrichter an ben höheren Gerichten ber Pfalz 
werben Wir nad vernommenem Gutachten Unſeres Gene, 
ralftantöprocuratord am dortigen Appellationdgerichte bie 
geeignete Würdigung zuwenden. 

„9. Wir haben bereits durch Entſchließung vom 22. 
September 1833 angeordnet, daß dem Gefchichtdunterrichte 
der proteftantifchen Schüler an der dritten Glaffe ber Las 
teinfchulen Beck's Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte, an 
ber vierten Claſſe derfelben Schulen aber die teutfche Ges 
ſchichte won Kohlrauſch zu Grunde gelegt werden fol. Für 
ben proteftantifhen Gefcdichtsunterricht an den Gymnafien 
aber haben Wir durch Entfchließung vom 27. Auguft 1839 
und 28. Fänner 1840 dad Hofmann'ſche Lehrbuch vorges 
fihrieben. Nadıdem nun der Landrath darüber Klage führt, 
daß den proteitantifchen Schülern an deu oberen Claſſen der 
Leteinſchulen zu Speyer und Zweibrüden nad; Uſchold's 
Lehrbuch Gefchichtöumterricht ertheilt werde, (denn nur an 
diefen und nicht an den Gymnaſien ift das ebenermwähnte 
Lehrbuch im Gebrauche) fo erwarten Wir von Unferer Kreis: 
regierung aufflärenden Bericht, warum Unfere eben bezeich⸗ 
neten Weifungen bis jegt noch nicht zum Vollzuge gefom, 
men find. Im Uebrigen iſt ed Unſere enticheidende Wil⸗ 
lendmeinung, daß an den beitehenden Unterrichtsanſtalten 
das confeffionelle Verhaͤltniß forgfältig beachtet und religiöfe 
Liebe und Duldfamfeit genährt, aber der hievon weit vers 
fchiedene Indifferentismus in feiner Weiſe gepflegt werde. 

„10. Der Landrat) hat die beunrubigenden Gerüchte, 


welche bezüglich einer Veränderung in der Kreisarmen⸗ und 
Irrenanſtalt zu Franfenchal in Umlauf gekommen fein fol 
Ien, nicht näher ‚bezeichnet, und es ift daher, was der deß⸗ 
falls von ihm ausgebrücte Wunſch bezielt, ‚nicht zu erſehen. 
Liegt dabei etwa die Beſorgniß im Sintergrunde, es möchte 
die Pflege der in diefer Anftalt befindlichen Armen, Kran» 
fen und Jreen den barmherzigen Schweſtern anvertraut 
werden, fo hat der Landrath fich einer ungegründeten Bes 
fürdytung hingegeben. 

Wir haben übrigens die Gefinnungen der Liebe und Treue, 
welche der pfälzifche Landrath auch bei feiner jüngften Vers 
fammlung mehrfältig gegen Uns und Unfer königl. Haus 
ausgeiprochen hat, und deren erfreuender Ausdruc Und bei 
Unferer vorjährigen Reife in bie Pfalz überall entgegen ger 
fommen iſt, mit befonderem Wohlgefallen aufgenommen und - 
erwiebern biefelben mit ter Verficherung Unferer , Unſeren 
getreuen pfälzifchen Unterthanen ſtets zugewandten fönigli, 
chen Huld und Gnade.“ 

München, ben 2. April 1844. 
tubmwig. Frhr. v. Gife Fehr. v. Schrenf. 

v. Abel. Frhr. v. Gumppenberg. Graf 

v. Geinsheim. 


* 

*t Dürkheim, den 21. April. Am 19. April um 
die Mittagöftunde beehrten II. kk. HH., der Kronpeiug 
von Bayern und deffen Gemahlin, unfere Stadt mit einem 
Beſuche. Wir waren auf diefen hohen Beſuch nicht vorbe⸗ 
reitet, daher war auch der Empfang nichts weniger als 
prunfvoll, aber defto herzlicher. 33. ff. Hoheiten fliegen 
im Gaſthans der vier Jahreszeiten ab, und machten nach 
dem Mittagemahl eine Ercurfion auf die Klofterruine Lims 
burg. Wer biefe Ruine vor einem Jahre fah und fie jegt 
fiebt, glaubt, daß bier eine Verwandlung müffe worgegan · 
gen fein, wie fie die Feenmaͤhrchen in „Zaufend und eine 
Nacht“ unferer Phantafle vorführen. Der für alles Ges 
meinnügige immer thätige Stabtrath zu Dürfheim hat naͤm⸗ 
lich im vorigen Jahr die Ruine Limburg von einem Priva⸗ 
ten fäuflich an fich gebracht und auf dem fie umgebenden 
Plateau unter der Leitung des Directors Metzger von Heidel- 
berg die fchönften Anlagen herrichten laſſen. Auch ein Res 
ftaurationdgebäude wird dafelbft aufgeführt, was ohne 'die 
Auffindung des Klofterbrunnens, der eine Tiefe von 300 
Fuß bat, nicht leicht möglich gewefen wäre, und wir bürs 
fen erwarten, daß unfere Limburg, nunmehr einer der intes 
reflanteiten Puncte der Pfalj, die Aufmerffamfeit vieler 
Fremden auf ſich ziehen wird. 33. kk. Hoheiten und ber 
diefelben begleitende Ingenieur Ziebland waren ſichtlich über 
rafcht, ſowohl von der impofanten Ruine, ald von den fie 
umgebenden gefchmadvollen Anlagen. 

Bon hier aus begaben ſich Se. f. Hoheit, ber Kron⸗ 
prinz, ben Berg hinab, und beftiegen die jemfeitige, durch 
Cooperd Roman in weiter Ferne befanmt gewordene „Syeis 
den mauer“ und den „Teufelsſtein.“ Der fübmeftliche Punct 
der Heidenmauer, wo ber Signaljtein fteht, ift eine Stelle, 
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die, wenn wir fie betreten, und in Staunen und Bewunde⸗ 
rung verſetzt über all’ die Serrlichkeit, die fi vor unfern 
Bliden entfaltet. Es wäre vermeffen, diefen Punct näher 
befchreiben zu wollen ; man muß bier ſehen und — fühlen. 
So ift ed denn auch leicht erflärlich, daß Ge. k. Hoheit, 
nachdem Höchſtſie ermüdet von einer befchwerlichen Fußreife 
den Berg herabgefommen waren, von einem andern Pfad 
aus nochmals die intereffante Heidenmauer beftiegen, um im 
Glanz der untergehenden Sonne noch einmal die reichgefeg- 
nete Pfalzebene zu überfchauen. 

Ihre 8. Hobeit, die Kronpringeffin, fhegen auf der fleir 
fen Weltfeite der Limburg hinab und begaben fih auf bie 
Ruine Hardenburg, melde auf die hohe Dame den überras 
fchenditen Eindrud gemacht hat. 

Spät Abends ſchieden 33. fl. Hoheiten aus unferer 
Mitte unter den heißeften Segenswünfchen der Bewohner 
Dürkheimd. 


* 
* 


* 

Heilbronn, den 20. April, In Folge bed guten 
Standes unferer Saotfelder und der gunfligen Ausfict 
auf die Erndie fangen die Fruchtpreife allmählig am zu ſinken. 
Der Mittelpreis des Kernen, welcher an den legten Markt⸗ 
tagen noch über 16 fl. Rand, ſtellte fi heute auf 14 fl. 
47 kr, Tu gleihem Verhältniße fielen auch die Preife 
der übrigen Fruchtgatiungen. 

Darmftadt, den 19. April. Heute find die erften 
Eremplare einer intereffanten Schrift bieher gelangt, näm+ 
lich der Antwort der bieflgen —— Medicinaldirector Dr. 
Graff und geh. Medicinalrath Dr. Stegmayer auf die Ans 
fhuldigungen, welche von Hofgerichtsrath Georgi in Gie⸗ 
Ben, in der Weidigſchen Angelegenbeit, gegen jene Aerjte 
gerichtet worden waren, Die Echrift wird gewiß Alle 
befriedigen, welche mwünichten, daß ſich Die Aerzte von ben 
ibnen gemachten Anfchuldigungen reinigten. Letzteres iſt 
nämlih nun durch Mare, wiflenfchaftlihde Sach darſtel⸗ 
lung, geRügt auf Actenftüde, gefcheben. (Schw. M.) 


Berlin, den 19. Bpril. Es was früber die Rede 
davon, daß das Ehefcheidungsgefeg dem Staatsrathe wie, 
der zur Befprehung vorgelegt werden fole. Daffelbe 
fol aber, dem Vernehmen nach einftweilen gänzlich zurüd» 
ug. worden fein. 

ie preußifche Regierung bat jet Rändereien auf der 
binterindifhen Halbinfel Malacca, welche dem in Indien 
ermordeten Naturforfcher und Mifflonär Dr. Helfer ge 
hört batten, angefouft. Man bringt fogar bereits den 
von der Minifterin Eihborn in Anregung gebrachten Ber 
ein zur Belehrung der Indianerinnen damit in Berbindung. 


Wien, den 14. Bpril. Die Nachrichten aus Jtalien 
lauten fortwährend unerfreulih. Im meuefter Zeit fol der 
Neffe eines fehr hoben Flottenoffiziers, Baron P..., das 
Beifpiel der beiden Söhne ded Barond Bandiera nachge⸗ 
abmt haben, Auch find einige Berhaftungen unter den 
Flottenoffizieren erfolgt. Einige italienifche, zu Mailand 
garnifonirende Barailond werden aus diefer Stadt ſchleu⸗ 
nig hinweggejogen und durch andere Truppen erfeßt wer⸗ 
den. ine raſche Jatervention im Kirhenftaate, falls es 
dort zu Ausbrüchen fommen follte, ſowie nicht minder im 
Modena, Parma u. dgl, liegt keineswegs außer den Gräm 

en der Gedenfbarkeit, felbit auf dad Riſico einer franzds 
ſchen Gegendemonftration. Defterreich muß tradhten, feinen 
Einfluß im Süden zu erhalten, und muß daher dem franzds 
ſiſchen Ummälzungsideen, fowohl prinzipiell, als materiell 


entgegemoirfen. Nur Neapel dürfte wahrfcheinlich dem 
Raufe feiner Geſchicke überlaffen bleiben. CD. 9. 3.) 


Schweiz. 


In Graubünden bat die Behörde von Rath und Ges 
richt nunmehr den Gtadtrath von Ehur ermäctigt, jedem 
Einwohner von Feldberg, der fich zur Ueberfiedlung mel 
ben wird, fogleich die betreffenden hundert Klafter Boden 
anzumeifen und dann unter obrigfeitlicher Leitung die Ans 
legung und den Bau der Kolonie Neufelöberg beginnen zu 
lafjen. Bereitd haben ſich 107 Ueberfleviungsluftige ange 
meldet, In den Felfen, die diefer Tage von Sachkundi⸗ 
gen mehrmals beftiegen wurden, dauert die Bewegung fort. 
Neben den 2 großen gemeinfhaftlichen Norhbaraffen has 
ben nun auch einzelne Familien fi foldye erbaut. 

Frankreich. 

Paris, den 18. April. Geſtern hielt der Hiſtoriker 
v. Racretelle eine neue Borlefung in der Sorbonne zu Ber 
theibigung der Univerfität gegen ‚die Vorwürfe der Geiſt⸗ 
lichkeit. — Auch der Abbe Moutonnet it nun wegen einer 
Schrift über das Unterrichtsweſen vor Gericht geladen 
worden. 

— den 20. April, Nach einer Anzeige des framzöfl« 
ſchen Conſuls zu Newcaftie, werben in Folge der Arbeits 
einftellung der Kohlengrubenarbeiter im Norden von Eng 
land, während der nähften 4—5 Monaten, feine Kohlen 
audgeführt werden fönnen: 

Spanien. 

Madrid, den 12. April. Ale Schritte der Regie⸗ 
rung weifen darauf bin, daß fle nicht daran benft, die 
Gonftitution wieder ind Reben zu rufen, Höchſtens bat 
man die Wiedereinführung ded f. Status zu ermarten. 
Auf ſolche Abfichten weißt auch die auffalende Annähes 
rung an die Geiflichkeit, durch welche man auf die ums 
term Klaffen zu wirken bofft, um fo einerfeits den Garfis 
Ren, die gleihfans in diefen Klaffen ibren Salt hatten, - 
andererfeitö den Riberalen, melde ihre Hauptſtaͤrke in den 
Mittelflaffen beſitzen, entgegenzumirken. 


Madrid, den 13. April. In Folge ber Preßor 
donnanz hat die Zeitung Mundo zu erfcheinen aufgehört. 
Grofbritaniem. 

London, den 15. Bpril. Der Geiftlibe an ber 
biefigen deutſch· lutheriſchen Kirche in Goodwan's⸗ fields, 
Hr. Cappel, führte am 12. vor dem Polizeibeamten Norton 
über dad ſchaͤndliche Treiben mehrerer entarteten Deuts 
ſchen Beſchwerde, welche ein Gewerbe daraus machen, 
armen deutſchen Familien ihre Kinder unter allerband 
Berfprechungen abzulocden und diefelben dann nah Eng⸗ 
land zu bringen, um fie dort zum Betteln, Befenverfaus 
fen, TZambourinfhlagen ıc. für ihre Rechnung zu verwenden. 


— den 16. April. Die Einwohner von Wore haben 
einen ſtaatskirch iichen Gottesdienſt auf dem Rathhaufe 
eingerichtet, weil ihr Geiſtlicher ein Puſeyit iſt. 

Ein zu Unterdrüdung des Gclavenbanbeld an der afr 
rifanifchen Küfe verwendeted Dampfichiff , der Thunder 
bolt, nahm in der Naht vom 2. auf den 3. Januar nicht 
weniger ald drei &clavenfhiffe, im Ganzen mit 1200 
Sclaven. Es fol mun ein ganged Geſchwader von Dampf. 
fhiffen gegen den Sclavenbandel verwendet werben. 

8 Griedenland. 

Athen, den 6. April. Der Militärgouverneur Kar 
lergis wurde, aus befonderer Anerkennung feines Wirken 
feit dem 3. Sept. v. J., zum Bürger einer jeden Ge 
meinde ded ganzen Königereich6 ernannt, 


Die legte Entfchließung ber Rationalverfammlung war 
folgende : 1) Die Regierung ift gehalten — unter Ber 
antwortlicfeit des Miniſterrathe — jur Prüfung „aller 
derjenigen officiellen Beten zu färreiten, dıe zwifchen Bayırn 
und der Gonferenz ber drei Großmächte zu London in Be 
treff der Herkelung des Königreiches Griechenland ſtatt⸗ 
gefunden, und einen detaillirten Bericht über die Lıquis 
dation aller von obigen Beten berrührenten Rechnungen 
zu erftatten. 2) &6 wird der nädften Deputirtenfommer 
zur Pflicht gemadıt, die genannten Rechnungen zu prüfen, 
und darüber zu waden, daß das Minifterium auf diplor 
matifhem Weg und dur die Dermitielung ber drei 
Schugmäcdte den Saldo, welchen Bayern an Griechen⸗ 
land zu zahlen haben woͤchte, in Folge der obengefagten 
Acten in Auſpruch nehme, (Allg. 3ta.) 

Hr. M. D. Krigfiö, ein Grieche, Biceadmiral im 
ruſſifchen Dienfte, zu Kronftadt wohnend, bat dem grie⸗ 
qifchen Staat eine baare Summe von 130,000 Drach⸗ 
wen, ferner Marineinftrumente im Werth von 48,000 D. 
zum Gefchent gemacht. Außerdem beitimmte er noch ein 
jährliched Stipendium von 375 D. für junge Studirende. 


Dos Minifterium wird erft nad Ditern gebildet wer⸗ 
den. Wahrfcheinlich trägt Koletris und mit ibm die fran⸗ 
zoͤſiſche Partei den Sieg davon. (Allg. 319.) 


Miscellem 


Man liedt in dem Journal de la Somme: „Marie 
Anne Zuftine Bernapdotte, Enkelin eines der Brüder 
des ledten Könige von Schweden, heirathete eimen gewiſ · 
fen Sohn Joſeph Freug. Vier Kinder gingen aus dieſer 
be hervor, und die game Fawilie hält ſich feit zwei Jah⸗ 
zen zu Abbeville auf. Tiefe Verwandten ded Könige von 
Schweden betreiben das bejcheidene Gewerbe, geiprungene 
tedene Häfen mit Draht zu umminden und zu fliten; fie 
ziehen von Dorf zu Dorf um ihren Lebensunterhalt zu 
erwerben.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 20. April. Au der heutigen Schranne 
war die Zufuhr von ſchwerem Getrtide ſehr groß, und 
die Preife find mihe unbedeutend gewichen, der Weizen 
mil. I fr. Ein Grund dieſes Weichens mag wohl 
in dem Umflande liegen, daß der Stand der Felder eıne 
reiche Erndte verſpricht. Diefen Nachmittag entlud fich 
über unferer Stadt rin ſaweres Gemuter mit heftigen 
Schlägen. 

Leutkirch, den 19. April, Gejtern Nachmittag 
309 ein Gewitter über unfere Gegend, und mm 3 Udr 
flug der Blig in einen Bauernhof in Illerbachen, biefi» 
gen Dberamts, welcher au abbrannte. — In Biberach 
entlud fib das gleiche Gewitter mit Hagel und ſchlug in 
eine Scheuer in Wafenburg, welche abbrannte. 


Preßburg, den 16. April. Geftern wurden wir 
durch eine fönigl. Refolution angenehm überraicht, worin 
die Reiheftände aufgefordert werden, fih mit. der Vers 
bandlung der vorliegenden Gegenftände auf jede Weife zu 
beeilen,. da die Dauer des Landtags bereitd den Termin 
überfchritten habe. s 

Florenz, den 16. Bpril, Die Bermählaugsfeier 
Ihrer kaiſ. H- der Ergherzogin Augufte mit Er. f. 9. 
dem Prinzen Luitpold von Bayern fand geftern auf gläns 
gende Weife ſtatt. 








Diezu Nro. 4 der landwirthſchaftlichen Beilage. 
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Fruchtmarft : Mittelpreife. 


Mainz. Marft vom 19. April, Weijen 9 fl. 3 fr. Korn 
7. — fr. Berfte 5 A. 31 Pr. Haferö fl. 30 fr. Epelj — fl. 
— fr dus Mutter son 3'283 Liter, 


Medacteur und Berleger G. Gr. Rloib, 
Se — 
(2172°) Berfteigerung eined Sauſes mit einem 

Spezereiwaarengefchäfte. 
——— Donnerſtag, den 25. April 1844, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Speyer 
im Gofthaufe zum Adler, laſſen 
die Erden ded allca verlebten 
Kaufmanns Adraham Reinig 
77 dag, zu deffen Berlaffenihaft ge, 
er hörende, zu Speyer an der Haupt · 
Araße gelegene Haus, öffentlich zu 
Doffeibe bilder on der Weinbrüde 







zu Spryer zu erfragen. 





[2198=] Befanntmachung. 


Da man beabfihtiget, für die Bahnabtheilun 
Augsburg über Kürnberg und Bamberg madı Sof * 
dermaljgen ſowohl ols künftigen Bedarf an 

1) gußeifernen Balfenfchuhen verſchiedener Echwere 

2) dergleihen Waſſer⸗Reſervonrs und . 

3) der zu den WoffersKrabnen auf den Stationepldz⸗ 

gen erforderlide Gußeiſentheile fammt Leitungs 

-röhren, 
auf dem Wege 

allgemein fhriftliher Angebote 
zu vergeben, fo wird ſolches andurd zur öffentlichen Kennt» 
niß aebradt, mit dem Bemerfen, daß die begüglichen 
fhriftlichen Anerbirtunsen, getremmt für jeden der drei- 
obigen Begenftände, fofort mit der Auſſchriſt: „Offert 
für Rieferung von (Balfenfhuben,) (Woſſer⸗Reſervoirs,) 
Waſſerkrahnen)'“ verfehen und franfırt, längften® ' 


bis 19. Mai I. 36. Abends 6 Uhr 


bei dem bdieffeitigen @ercretariare übergeben fein müſſen, 
und am 


21. Mai I. Is. Vormittags 10 Uhr 
eröffnet werden, welchem Acte die Eubmittenten anwob⸗ 
nen fönren, um fofort den meiteren Beſchluß zu ger 
märtigen. 

Die Lieferungsbetinaungen für 1— 3 fowie die Zeich⸗ 
nungen zu 2 und 3 fönnen vom I. Walan mitteld {ram 
firter Anträge diesortd ın Empfang genommen und 
vom 15. Mai am auch Guß- Modelle von 1 und 3 bei 
der bieffeitigen Magendaw Verwaltung eingefehen werben, 

Nürnberg, am 16. April 1844. 

Köntgl. bayerifche Eifenbahnbaucommifflon: 

Pauli, Dürig. 

Für den Eecretär: c. Hagler. 


Rene 





Donnerflag 


Nro. 83. 


Speyerer Zeitung. 





den 25. April 1844, 





Deutſchland. 

*Speyer, den 22. April. Landrathsabſchied. (Schluß.) 

(Abſchluß der Kreisrechnung von 1844.) Auf die bei 
Prüfung dieſer Rechnungen geäußerten Bemerkungen und 
Wünfche, foweit fle nicht bereitd im früheren Landrathsab⸗ 
ſchieden ihre Beſcheidung gefunden haben, erwiedern Wir, 
was folgt: 

„le Ob und in wieweit, ohne Gefahr für dad Stamm 
vermögen bed Landgeftüted , dem Antrage bed Landrathes 
auf Vermehrung der Befchälbengfte mittelft des fpäter zu⸗ 
rügfzuerfegenden Erlöfed aud den der Anitalt gehörig gewe⸗ 
fenen Realitäten zu Jägersburg ‚und. bei deſſen Unzuläng« 
lichkeit mittelit eined Anlehend Start gegeben werben fünne, 
wird auf den hierüber zu erftattenben beſondern Bericht Uns 
ferer Kreiöregierung in Ermägung gezogen werben. 


„3. Dem Autrage auf eine weitere Serabfegung der 


Mebitamententare zu Gunften öffentlicher Pflegeanftalten 
vernögen Wir, im Hinblicke auf die, nach forgfältiger Prüs 
fung ertaflene neue Arzneitarorbnung vom 27. Jänner 1842, 
um fo minder eine Folge zu geben, ald im Wege der im 
$. 7 diefer Verordnung angeordneten periodiſchen Reviſion 
die Mipverhältniße einzelner Taranfüge ohnehin werden be’ 
feitigt werben.“ 


* 
“ * 


Lindau, den 18. April. Eine geſtern in Rorſchach 
ſtatigehabte Zufammenfungt von Abgeordneten ber drei 
Oampfſchifffahrtsgeſelſcaaſten von Conſtanz, Friedrichsha⸗ 
ſen und Lindau halte dem erwünſchten Etfſolg, daß man 
fin über eine gemeinjhaitlihe Fahrteneinrichtung ſäwmt⸗ 
licher 7 Damptboote vorläufig auf Die Dauer eines Jahs 
res verſtaͤndigte. Diefe Fahrien werden mir dem 19. Mai 
ihren Anfang uchmen, und darüber eıne, ale Berbinduns 
gen enthaltende Tabelle wrröffentlicht werden, 

Köln, den 17. April. Unfere Dombauangelegenbeit 
iR in eine Chance eingeireten, meldie , wenn nicht eine 
verfühnende. Hand dazwiſchen tritt, fur den gedeihludyen 
Jortbau leicht unheilbringend mırden kannu. «eier 
Eingabe, welche am verfloffenen E ounabend von vn 


fenfhaft der Dombaufreunde dem Ergbifchof wbergebem 


wurde, fol der Pafjus vorfommen; „Die Unterzeichner 
würdem lieber den Dom ald eine Muine werkallen fehem, 


als den Weiterbau in der biöberigen Weiſe durch ihre‘ 


Unterflügung gutheißen.“ Dieſer Demonſtration ift nan 
eine zweite gefolgt , welche bereus unter dem befommenern 
Freunden und Bewohnern Kölns circulirr, und mit ben 
achtbarſten Unterfchriften bededt iR, und worin der Erz⸗ 
bifhof gebeten wird, auf jene @ingabe feine Rüdficht zu 
nehmen, indem fih die Lintergeihner beſcheiden, von ber 
Streirfrage eben fo viel und eben fo wenig zu verſtehen, 


mie jene, vielmehr fi mit der Ueberzeugung berubigen, 
baß die Sache in guten Händen ſei. (Elberf. Ztg.) 


Berlin, den 18. April, Die „Berlinifche Zeitung” 
enthält folgenden Artifel: Meifenheim, 12. April. Je länger 
wir bier die jegt mir dem preußifchen Gebiete vereinigte 
ehemalige foburgifhe Provinz Et. Wendel betrachten, je 
troftlofer fommt und unfere dee vor, je mehr müſſen mir 
wünſchen: das Schickſal unferer Nachbarn theilen zu fün- 
nen. Nicht gefagt, ald ob unfere Megierung nicht dem 
Willen babe, und glüdlih zu machen, nicht Allee anwen- 
bete, was im ihren Sräften fteht, unfern Zuftand zu erleich⸗ 
tern ; aleın die Provinz iſt zu Mein, zu dürftig, ald daß 
fle eın geordneted Rechtsweſen, eine Bas und Steuer⸗ 
verfoffung aufrecht erhalten könnte. Der Uebelſtand wirft 
um fo fühlbarer, da die Einrihtimgen bed Mutterlandes 
(Homburg) die alten geblieben find, während mir die 
rheiniſchen erbalten baben, die nun von den Beamten meift 
verfannt, oder ſchlecht gefannt werden. Der Munich, 


‚den rheinpreußifhen Provinzen angefchloffen zu werden, 


it daher mir jeden Tage lebhafter und allgemeiner und 
fönnte vieleicht fogar unbeſchadet der Oberherrfchaft Hom⸗ 
burg’d ousgeführt werden.” 


— den 19. April. Dr. Woeniger hat beute im ber 
Boffifhen Zeitungen eine „legte Erfiärung” inferiren lajr 
fen, in welcher ed heißt: „Jw Januarmonat des vorigen 
Jahres babe ib aus Anlaß meines damals vielbeſproche⸗ 
nen „Leipziger Preßartitele” nid in Nro. 19 dieſer Blät- 
ter alfo erklärt: „das Höcfte, mas ih neben meiner re- 
ligiöfen Ueberzeugung anerfenne, it mein politiſcher Glaube 
und idy glaube an einen beſonnenen politiſchen Fortſchritt 
ir freien Geiſte der “ Db feindenr im meinen viel⸗ 
fahen Schriften die, te eines folhen Glaubens ſich 
niedergelegt fanden, wöge Das einſichtige Publicum beurs 
theilen welches — wie ich wohl rubmen darf — meinen 
literarifchey Beftrebungen unausaeiegt feinen Beifall ges 
ſchenkt bat. Died Publicum möge denn auch jet die 
Berfiherung binniehmen, daß ich jemem „freien Geiſte der 
Zeit‘ unerj@ütterlich treu bleiben merde, obne Rückſicht 
auf Außere Vortbeile irgend welder Art, ober auf Ber 
dädtigungen Derer, weldye mit wir gleihem Ziele zuſtre⸗ 
ben ſollten. (Bahn. 319.) 

Seruburg, den 16. April. Nah dem im ben 
Biefigen Bugeigen vor Kurzem veröffentlichten Rechenſchafte⸗ 
berichte bat der vom Kandedrabbiner Dr. Herrbeimer ine 
Reben fene und bi jegt geleitete iſraelitiſche Verein 
für Aderdau, Handwerfe, Künfte und Wiſſenſchaften bes 
reitd 20. unbemittelte Knaben auf feine Koiten in bie kehre 
gegeben und zur Wanderſchaft befördert, 


Wien, den 11, April. Während ſich der babe Abel, 
mit Ausnahme von Lichtenſtein, Eſterhazy und einiger ans 
deren fürftlihen Häufer, jegt in befcheidenen Equipagen 
im Prater zeigt, fieht man nun deutlich, auf weſſen Erite 
fi die Bermögendwage in Deſtreich binneigt, dad vom 
Auslande für dad Fand des Adels gebalten wird. Die 
Wahrheit if, daß unfer Adel durch fein Syſtem des Still⸗ 


, 364 
ı mal dur Limbourg”, welches beftänbig anf eine Tremmung 


ſtandes in ſich felbft verarmt ; ja, wenn er ſich noch lange 
befinnt, fih der induſtriellen und materiellen Bewegung 


und dem freien Umgange onzuichließen, fo wird er unfehls 


bar and noch in fcdhlummere finanzielle Bedrängniffe 
ratben. Zu diefer 
den Diterfeiertagen unmillfürlicy führen, denn mat ver» 
mißte gänzlich die früheren Galazüge ded hoben und wie 
bern Adels, ſah dagegen Taufende von Bürgerlichen Equi⸗ 
pagen un» vernabm von Seiten der jetzt Zurücitebenden 
Aeußerungen, bie keineswegs auf eine freiminige Verzicht: 
teiftung hinweifen, h 

Wien, den 12. April. Sichern Vernehmen nad) wird 
neuerdings mit gefleigertem Eifer an rinem meuen tus 
dienplan gearbeitet, und es follen an mehre ausgezeichnete 
Schulniänner und Gelehrte auch weltliben Standes Auf- 
forderungen zur Ausarbeitung von Borfhlägen ergangen 
fein. Beſonders fol den Gymnaſien eine Durdhgreifende 
Neform bevorſtehen, und daß ihnen. diefe fehr north tbut, 
it eine längit anerfannte Thatſache. Auch fol die in eis 
nigen Provinzen wirklich übermäßige Anzahl dieſer gelehrs 
ten Borichulen vermindert und die Mittel der aufgehober 
nem zur. Errichtung von. Bürgerfchulen verwendet werden. 
Eine noch freudigere Hoffnung aber erregt die Hunde, daß 
man ernſtlich Daran deuft, die Univerfirätöfludien derge⸗ 
kalt zu reformiren, daß wenigitens eine, Verbindung mit 
den übrigen deutſchen Hochſchulen möglich Burn F 

( . [2 +J 

Prag. Es verdient zur Kenntniß gebracht zu wers 
den, daß ein Pfarrer der Herrſchaft KRammerburg, mel» 
cher im Jahr 1800 Mitglied der bötmifhen Studen⸗ 
tenlegion gegen die Franzofen gemefen, nun zum An« 
denfen an jene patriotiihe Erhebung der akademiſchen 
Jugend aus eigenen Mitteln ein Denkmal errichtet und 
dazu einen Erbaltungefondes gefliftet bat. Bedauert und 

tadelt muß biebei nur werden, daß die Inſchriften des 
——— nicht in den beiden Landesſprachen, der deut⸗ 
ſchen nämlich und der czechiſchen, ſondern nur lateiniſch 
und czechiſch abgefoßt find. 
Schweiz. 

Altorf, den 20. April. Nach gepflogener Bera⸗ 
thung bat geſtern der bobe Landrath den „Eidgenoſſen“ 
von Luzern und die „Neue Züricher » Zeitung verboten. 
Als Hauptgrund biefer Maßregel erſcheint unfer Standed- 
haupt, Hr. Landamman Vincenz Müller. 

Schmeiperifche Blätter ſchreiben: Nachdem die mei— 
ſten Gemeinden des Kautons Glarus eine bedeutende 
Menge Erdäpfel angefauft und den Armen zu geringen 
Preifen überlaffen haben, if von der Landesarmencom⸗ 
miſſion nicht nur eine beträchtliche Summe für den gleis 
chen Zweck zu unentgeltlicher Abtretung ausgelegt, ſondern 
aud eine allgemeine Kiebesfteuer audgefchrieben mworben. 
Ein Bericht der Randarmencommifjion fagt: „Die anges 
ftelten Unterfuhungen über dad Armenmwefen in unferem 
engen PBaterlande ftellen das fo beflagenswerthe Ergeb⸗ 
niß feit, daß in den weiten Gemeinden unfered Kantons 
die Armuth fortwährend im Zunehmen begriffen, und daß 
fie in einzelnen Gegenden, wie namentlih im Sernfihale, 
zu einer ſolchen Höhe gefliegen ift, daß man mur unter 
den bangiten Sorgen in die Zukunft bliden darf.” Bis 
Saupturfache diefer beflagenswertben Zuitände bezeichnet 
der Bericht mamentlich den fittlihen Zerfall des Famis 
lienlebens und den Reichtfinn, mit welchem eheliche Ber 
bindungen eingegangen werden. 

Miederlande. 

Maeſtricht, den 15. April. Das öffentliche Mi— 

nifterium har gegen das zu Maritricht erfcheinende „Zours 


ge 


uſicht mußten die Praterfabrten in 


bes Herzogothums Limburg von Holland hinarbeitet, einem 
Prozeß eingeleitet. 

Ausdem Haag, den 13. April. Das unüberlegte 
Berragen der Limburger Separatiften und ihr ganzes, den 
Umfturz der beftehenden Ordnung beabfichtigendes Treiben 
fangen bereitd an, berbe Früchte für diejenigen Bewohner 
des Herzogsthums zu tragen, die fih zur Theilnahme an 
dem thörichten Unternehmnn, dies Land von dem Könige 
reihe Holland zu trennen, haben verleiten laſſen. Esik 
naͤmlich ein Bewohner der Gemeinde Heerlen wegen Schmös 
bung ded Königs umd der Regierung vor dad Correctiond⸗ 
Tribunal zu Maftricht geladen und zu bem in dem Gew 
fege vom Juni 1830 beftlimmten Marimım der Strafe 
von fünf Fahren Zuchthaus verurtbeilt worden. Die Rich⸗ 
ter haben den höchſten Grad der Strafe angewendet, um 
ein jtrenged Beifpiel zu geben ; allein der Berurtheilte if 
nur dad Dpfer Derer, die ihm nebft fo vielen Anderen 
vorgefchoben haben, denn er gehört nicht zur großen Affe» 
ciation, und er bat feinen Namen, der Aufiehen madıt, Die 
eigentlichen Anftifter, durch das Zuftandefommen der Aus 
leihe ein wenig erfchredt, werden fi nach und nad von 
Denen, die fie fompromittirt baben, zurüdzieben, bie 
Schwachen werden für die Starfen zahlen müffen, und 
dad arme Bol! wird abermals durch Schaden Flug werben. 


Frantreid. 


" Parid, den 17. April. In der Pairdfammer trat 
geitern, nachdem die Erörterungen über die taitifche Frage 
lücklich erfhöpft waren, Hr. v. Montalembert auf, um 
n einer wohlgefchriebenen Rede, gleichſam in einem Mani⸗ 
fefte, die Beſchwerden und ntentionen, der neofathos 
liſchen Partei vorzutragen. Die Beſchwerden und Juten⸗ 
tionen, weldhe Hr. v. Mentalembert vortrug, find bie all 
befanuten. Der Glerus hat, dies fcheint feine eigene An» 
fiht und die des Hrn. v. Montalembert zu fein, das Recht, 
gegen Handlungen der Staatögewalt, die ihm nicht gefals 
Ien, zu protgiliren und aufzutreten; er darf dafür aber 
feineswegd angegriffen werden. Der ebrenwertbe Pair 
überließ fih langen Betrachtungen über die Rechte der 
Kirche und über Das, was dem Elerus und ber weltlichen 
Regierung gebühre. Er ging in diefem Betreffe in Details, 
vom Episcopat ded heil. Bafllius im A. Yahrbumbert 
bis zur gegenwärtigen Zeit, ein, um nachzuweiſen, daß 
der Kirche die Regierung der Seelen gebühre (qu’ä Fég- 
lise appartient le gouvernement des ames), und daß 
die Kirche in diefem Punkte niemald gefonnen gewefen 
fei, Goncefflonen zu machen; dies fei aud das Recht, 
weiches jegt die Biſchöfe von Franfreih im Anſpruch wehs 
men. Der Minilter des Öffentlichen Unterrichts, Hr. Bils 
lemain, wehrte kräftig die Lehrfäge ded Manifelted des 
Hrn. von Montafembert ab, auf welches die d iche 
Meinung und das Erſtaunen Frankreichs die eindringlichſte 
Antwort geben werde; Niemand dürfe ſich, ſelbſt unter 
dem Titel eines Botſchafters Gottes, über bie 
Juſtitutionen und Geſetze erheben, welche die Menfchen 
unter dem Schutze der Vorfehung Gotted gemacht; von 
einem Zwange, der in Franfreih gegen die Gewiſſensfrei⸗ 
beit geübt werde, könne jegt doch wahrlich nicht Die Rede 
fein ; die Regierung erfenne die Nothwendigkeit einer hoch⸗ 
geachteten Religion in Franfreib an; deßhalb babe fie 
derfelben eine geachtete Stellung geben wollen, niemals 
aber daran gedacht, aus berfelben ein politifches 
Werkzeug zu machen; und es feijegt zu befürchten, daß 
Umvorfictige durch ungerechte Anfchuldigungen und Bes 
ſchwerdeführungen die Stärke dieſer Kirche wieder ſchwächen 
und deren Miflon vereiteln. 


Paris, ben 18. April. Das ultramontanififhe Ma 
nifeſt des Grafen von Momtalembert erhielt geftern in ber 
Paristammer abermals kräftige Wieberlegung, und * 
non Seiten des Juſtizminiſters, des Hrn. Martin du Nord, 
und ded Hru. Roſſi. Der Juſtizminiſter wies die Lehrſätze, 
welche der Borfämpfer ber ultramontaniftifchen Partei 
aufgejtelt, mit aller Eutfchiedenbeit zurüd; man habe 
ge — ein Biſchof ſei nur feinem Gewiſſen Rechenſchaft 
ſculdig und ſtehe über dem Geſetze; allein, wenn auch 
ein Biſchof ausgedehnte Rechte in kirchlichen Dingen bes 
fige, fo Rebe er dennoch unter dem Geſetz; die Biſchöfe 
empfangen ihre Ernennung aus den Händen ded Könige, 
verfprechen uud fhmören, nichts gegen die Gefege zu thun; 
habe diefer Schmwur nichts zu bedeuten? weßhalb jener 

heime Krieg gegen die beitebende Regierung ?_fei denn 
emals mehr, ald von diefer, für die Kirche gethan worden ? 
Hr. von Montalembert meine, daß die gallicanifchen Freis 
beiten nicht mehr beſtünden; das fei aber ein arger hiſto⸗ 
riſcher und kirchenrechtlicher Schniger. Die Bifhöre Frank⸗ 
reichs ſchwören bei Uebernahme ihres Amts, nicht nur die 
gallicaniſchen Freiheiten anzuerkennen, ſondern auch ein⸗ 
tretenden Falles fie zu veriheidigenz ebeafo beſtehe, 
was man auch ſagen möge, das Concordat in voller Kraft, 
es ſei ein Geſetz des Königreiches und müſſe und merde 
auch ferner fireng aufrecht erhalten werden ; die Megies 
rung fei von dem aufrichtigften Wohlmwollen für dad Epis⸗ 
copat befeelt, aber wiſſe zugleich auch, daß dad Episco⸗ 
pat Pflibten zu erfüßen babe, und fo oft - dafelbe feinen 
Pflichten nit nachkommen ſollte, werde die Regierung, 
ar mit Bedauern, aber mit aller Strenge gegen es vers 
ahren. Hr. Roffi nabm gegen die ultcamontaniftifchen 
Lehrſaͤtze des Grafen von Montalembert Die Freiheiten der 
allicanifhen Kirche mit Gelehrſamkeit und Scharffinn in 
chutz; er bewies, daß dieſe Freibeiten einen integrirenden 
Beitandebeil der franzöflfhen Nationalität bilden, und 
daß, diefelben verläugnen, Frankreich zum Range einer 
Provinz der papſtlichen Staaten erniedrigen 
heiße. Die Pärsfammer ſprach duch die impoſſante 
Mojorität, mit welcher fie den Geſetzentwurf über die gebeis 
men Fonds genehmigte, ihre vollſte Billigung der Grund» 
füge und des Vertabrend der Regierung auf dem Gebiete 
der kirchlichen Angelegenheiten aus. 


Spanien. 


Madrid, den 13. April. Der Eultan von Mas 
rocco bat durch jeinen Minifter Mohamed Rendis auf die 
biplomatifhen Noten, welche an ihn von Seiten des [pas 
niſchen Cabinets in Betreff der Spanien zugefügten Belei⸗ 

en gerichtet wurden, antworten laffen. Der Inbalt 
der. mareccanifhen Depefchen iſt jedod nicht der Art, 
daß die Rüftungen zu einer Erpedition gegen Marocco 
eingeftelt werden fünnten ; ihre Sprache ift eine neue Ber 
kleidung für die fpanifche Nation, 

Man bebauptet, der Clerus fei den auf einmal fo 
kriegs luſtigen Dispofitionen des ſpaniſchen Cabinets gegen 
Marocco nicht fremd. Odſchon dieſer Krieg die allge 
meine Zuftimmung der Nation für ſich bat, beforgt man 
doch, er werde in der Folge den Character eines Melis 

onskrieges annehmen und dann fein Ende finden können. 
ie es beißr, fol der Erpebitiom eine nicht geringe am 
zahl von Miffionären beigegeben werden. 


Atalien 


Palermo, den 1. April. Wer die neapolitanifchen 
Truppen an dem boben Hof und Kirchenfeften, wie 4. B. 
am Piedi@rottafeft, im Glanz der neapolitanifchen Sonne 
fieht, fann der Haltung derfelben lauten Beifall nicht vers 
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fagen ; allein ein auderes iſt ed, wenn biefelben ber Er 
mübung eined nur einigermaßen befhwerlihen Marſches 
oder Manöverd audgejegt find, wo ed dann immer eine 
ganz ungewöhnliche Menge Kranke gibt. Auch die Ord⸗ 
nung in den Duartieren und die Mannszucht überhaupt 
ut mit derjenigen der deutfchen Truppen nicht zu verglei⸗ 
chen, obgleich die Behandlung ded Goldaten außerordents 
lich ſtrenge if. Bekanntlich ift in dem Feitlandtheil des 
Reichs die erzwungene Truppenaushebung Geſetz; Sici⸗ 
lien ift bievon frei,- ftellt aber zwei Negimenter freiwillige, 
welche gutentbeild aus Leuten beilehen, bie, ald Berbre- 
cher verurtheilt, aus befonderer Gnade zu Eoldaten ger 
macht werden. Welhe Manndzuht da herrſchen muß, 
läßt fih denken; ſelbſt Mordthaten find nicht eben gan 
feltene Erſcheinungen. Diefe ficilianifchen Truppen ſtehen 
in und um Neapel, und man weiß, daß es oft zwifchen 
ihnen und den Reapolitanern zu blutigen Reibungen kommt, 
wo dann gewöhnlich die Echweizer bie Ordnung wieder 
herzuftellen berufen werden. cal. 3.) 


Schweden. 


Stodholm, den 9. April. Im Buchhandel if fols 
gende Schrift erfibienen: „Un Schwedens gemeinen Mann 
und alle Freunde ded Vaterlandes,“ unterzeichnet von dem, 
vom Reichstage ber befannten, Patrioten aus dem Bauern 
Rande, Hand Janſſon an der Spitze, in ibrem und vieler 
ihrer Standedgenofjen Namen, um jet zur Beberzigung 
und Handhabung der Repräfentationdreform aufjufordern. 


Stodbolm, den 12. April. Unterm 21.v. M. 
ift ein erneuertes ſtrenges Berbot gegen Rorterieanftalten 
und den Berfauf von Looſen für in⸗ oder auslänbifche 
Kotterien ergangen, 


Dos Privatvermögen bed verftorbenen Königs von 
Schweden wird zu 60,000,000 Franken angegeben. 


Grofbritanien., 


London, den 12. Bpril. Da man gefunden, daß 
die Pächter von den vielen Schriften, welche zu ihrer Bes 
lehrung gefchrieben worden find, feine lefen, fo it man 
auf den Gedanfen verfallen, daß fie vieleicht durch ges 
meinverftändliche Borlefungen aufmerffam gemacht werden 
fönnten. Ein Schüler Liebige, (der Sohn eined Deut 
fchen), machte neulich einen ziemlih glücklichen Verſuch 
der Art in der Grafihaft Cheipire. Er wurde deßwegen 
von mehrern Butöberren nach Derbufbire eingeladen. Aber 
obgleich man den Eintrittspreis höchſt niedrig ſtellte, und 
die Herren fih alle Mühe gaben, ihren Pächtern die 
Sache anfhanlid zu machen, und man noch dazu einen 
Markttag mäblte, fo fol fih dod nur ein Duzend derſel⸗ 
ben eingefunden haben. 


Eine höchſt voribeilbafte Speculation ift jet die Abs 
fendung von Soiffen nah Wfrifa, um dort Guano zu 


holen, ber blos die Mühe ded Sammelns koſtet. 


folhed Schiff, welches fürzlib mit einer Ladung von 
500 Tonnen diefed immer beliebter werdenden Duͤngers 
nad) balbjähriger Abmefenheit zurückkehrte, wird für feine 
Ladung etwa 4000 Pfd. St. löfen,, während fein ganzer 
Kofenaufwand für die Neife nur 1000 Pfo. Et. betrug. 
Beim Kartoffelban bat fih die Anwendung ded Guano 
fo günftig erprobt, daß dadurch ein fa auf dad Dop⸗ 
pelte vermehrter Ertrag gewonnen ward, wie bie Aderbaus 
zeitung von Dorfet berichtet. 


Den Repealblättern zufolge wird, falld Hr. D’Coms 
nel zu einer Gefängnißftrafe verurrbeilt wird, in ganz Ir⸗ 
land eine allgemeine Trauer angeordnet werden. Alle Irs 
länder werden ſchwarze Flöre tragen, und die Fenfter als 
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Tee Säufer werben auf bie-erfie Kunde von feiner Berhafs 
tung gefchloffen werden. — Am vergangenen Sonntag ilt 
in allen farholifhen Kirchen und Kapellen für Hra. D'Cou⸗ 
nell gebetet worden. 


London, den 15. April. Noch niemals herrſchte 
in England größere Abneigung oder Gleichgültigkeit gegen 
Dinge audmärtiger Politit als jept, und zwor aus hunders 
teriei Gründen. Erſtens find wir zu viel und zu ernft- 
baft mit dem Nothwendigen der innern Politik bejbäftige, 
ald daß wir viele Aufmerffamfeit auf das Weberflüifige 
der Außern verwenden fönnten. Zudem it da faum ein 
fremdes Volk das und dermalen viel Intereſſe einflößt ; 
Griechenland ausgenommen, aber das ijt Flein, im 
feiner Gefahr, und man darf es ſich ſelbſt überlaflen. 
Italien regt ſich, aber wie der Knabe in der Fabel 
bat ed ſchon zu oft um nichts gefchrieen, und dürite ba, 
ber fhmerlib gehört werden, bis der Wolf es wirklich 
frißt. Bor einigen Jahren waren die driftlihen Mädte 
nabe daran einander den Hals abzufchneiden, um die feds 
tragenden Mahomedaner vor den turbantragenden Mabo— 
webdanern zu retten; die festragenden Türfen beweilen 
jegt ihre ‚Dankbarkeit damit, daß fie das Ehriftenthum für 
ein ded Kopfabſchlagens oder der Goleere würdiges Ver⸗ 
brechen erklärt haben. Noch mehr Mübfal und Gefahr 
übernahmen wir für die Spanier, om welche wır einen 
Ueberfhmall von Sympathie verſchwendeten; jetzt find 
aber diefe jüngften Eöhne des Liberaliswus fo verfchror 
bene, eigenfinnige, ungeſchlachte, blurdurfiige und dabei 
undanfbare Echelme geworden, daß wir uns fie adoptirt 
zu haben von Herzen fchäwen. Nicht liebenswürbiger find 
die Franzofen; troß ol unferd Entgegenkommens find 
fie eiferfüchtige und unhandhäbliche Nachbarn, 


— — — — 


Neueſte Machrichten. 


Madrid, den id. April. Mit den Moroccanern 
bat bereit ein Meines Seegefecht ſtattgefunden. Giner 
maurifchen Garavelle (Schiff mit 3 Segeln), welche dem 
fpanifhen Prefivio Melia an der arricanifhen Küfte ich 
näherte , fuhr der commandirende Lirutenant !auf einer 
Schaluppe entgegen, um die Mauren nach ihrer Abficht zu 
befragen. Die Garavelle hielt aber nit on, worauf fie 
von den Spaniern angegriffen, und mit ihrer Bemannung, 
16 Mann, genommen wurde. 


London, den 18. April. Die Arbeitéeinſtellung der 
Koblengräber in Durham und Nortbumberland dauert fort 
und ift mit großen Nadtheilen verfnüpft. Die Koblens 
preife find bedeutend geitiegen, zum Theil um 100pEt., 
und an manchen Orten fann man um feinen Preis mehr 
Koblen erbalten, Bun 100 Kodlenfchiffe konnten nicht ab» 
geben, weil fie feine Fracht erbielten.. In der Grube 
Eaftle Eden und in Wingatesgrange wurde die Ruhe ger 
ſtoͤrt, weil Die Außaetretenen den Berfub machten, ans 
bere Urbeiter am Wrbeiten zu hindern, und ed mußten Hus 
faren im jenen Bezirf gerufen werden, da die Polizei 
nicht ausreichte. 


Redacteur und Berleger G. fr. Kolb, 
— — —— 
[2182°) Dffene Stelle. 


In einer Stadt der baiertfchen Pfalz wird ei 
et — allen Arten + Emilie 
; franfirte erten unter d f 
Anzeige deforgt bie Erpebition. er 


12181°) Lebrlingögefuch. 

In einer Goloniols und Kurzwaarenhondlung ' einer: 
Stadt am Rhein wırd ein junger Menſch als Kebrling 
angenommen ; franfirte Anfragen beforgt die Expeditien. 


[2201] Auszug. 
Zufolge gehörig reniftrirtem Gontumacialurtheil, erlafs 
fen durch das bieflge königl. Bezirksgericht om 17. April 
abhin, wurde auf Anfteben und Klage des Friedrih Far 
ber, Winzer in Musbach wohnhaft, ım seiner Eigene 
(haft ale Vormund feines mit feiner verlebten Edefrau 
Appollonia Kirher erzeugten minderjährigen Kindes 
Helena Faber, dem " 
Jakob Rirder, 
gewerbloß, dafelbft wohnhaft, ein Beiſtand (Conſeil) in 
ber Perfon ded Adam Hellmer, Gaſtwirth, in ermäbn- 
tem Musbach mohnbaft, angeorbnet, obne deſſen Affl- 
fienz jener für die Zufunft weder zu rechten, nod; Ver⸗ 
gleiche apzufchließen, noch Anlehen aufzunehmen , noch. 
Mobiliarcapitalien zu erheben und hierüber zu quittirem, 
noch feine Büter zu veräußern und mit Hypotheken zu ber 
laften, befugt if, 
Frankenthal, den 23. April 1844. 
Für die Nichtigkeit des Auszugs: 
- Michel, Anwalt des Klägers. 


(2199) FF’ Ausverkauf. 


Untetzeichneter gibt fich die Ehre feinen verehrten Gör⸗ 
nern und jreunden die ergebenfte Anzeige zu madıen, daß 
er fi entfchloffen hat, mit feinem reıh und ſcön affor« 
tirten Gold» und Silberwaarenlaaer, mwobri ſich aud eine 
fhöne Auswahl von feinen Herren» und Damenuhren bes 
finden, aufzuräumen. Alle Gegenſtaͤnde werten gegen baare 
ae —* we auch vieles bedeutend 
unter den Fabrıfpreifen verfauft. Zu geneigtem Zufpr 
empftehle ſich ergebenſt — — 

Mannheim, ben 23. April 1844. 

"5.6 Keller, Juwelier. 


Berfaufsanzeige. 
Bei Adam Kleın, Wagner zu Eden 


foben, ſteht eine fchon gebraudte, aber noch 
in fehr gutem Zuftande erbaltenr, eınfnännige 
\ Reiſechaiſe um billigen Preis zu verfaufen, 





— 
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[2191®} Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Sommiffion beabſſchtiget, den vors 
läuflzen, aus 25 Stucken beilebenden Bedarf an 


Drebſcheiben 


im Wege der ſchriſtlichen Anerbierung zn vergeten. 


Bedingnigbeft une Zeichnung können vom 20.1. Mis. 
an auf franfirt einlaufende farıftiihe, oder auf mund 
lie Anträge Diesorts iu Emptang genommen merben, 

Die ſchriftlichen Bnerbierungen muffen mıt der Hals 
ſchriſt: „Offert für Lieferung von Eretfheiden‘‘ verjes 
ben, und franfırr langſtens dis 19, Mai I. 56. Abende 
6 Ubr bei dem dieſſeitigen Secretariate übergeben. fein, 
und mwırden am 20. Mai I. 8. Lormittags 10 Ubr ers 
öffnet, welhenr Ace die Submittenten anwohnen und fo» 
fort den weiteren Beſchluß gewärtigen fönnen. 

Nürnberg, den 12. April 1844, 

Königl. bayerıfche Eifenbahnbancommifften : 
Pauli. Dürig. 
Bür den Secretair: e. Hagler., 


Kenne 


Speyerer Zeitung, 





Freitag 


Nro. 84. 


den 26. rg 1844. 





Deutſchland. 
7*Speyer, den 25. April. Die Hauptreſultate der 
geftern zu Dürkheim ftattgebabten Berfammlung , ded Ver⸗ 
waltungsraths ber Ludwigshafen ⸗ Berbacher⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft find folgende: 
Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft beſteht zur Hälfte 
aus den von der Gefelljchaft.gewählten Mitgliedern, zur ans 
dern Hälfte aud Solchen, welche die Regierung ernennt. 


Ebenſo ernennt die legte den Vorftand des —— 


aus dem Gremium dieſes Rathes. 

Der Director der Geſellſchaft und deſſen Stellvertreter 
werden aus 3 von der Geſellſchaft vorgeſchlagenen Candidaten 
durch die Regierung ernannt. 

Den mit Ausführung des Bauunternehmens beauftrag⸗ 
ten Techniker ernennt die Geſellſchaft. 

Der bisherige Bauplan wird vorläufig angenommen, un⸗ 
terliegt aber einer Reviſion. 


Der Staat garantirt während 25 Jahren einen Reiner⸗ 


trag von 4 Procent. Das die Procent des etwaigen wirk⸗ 
lihen Ertrages wird ald Reſerve betrachtet und abmafjirt. 
Wenn Zufhüße von Seiten des Staates erforderlich wer⸗ 
den, fo bat bie zur Tilgung dieſer Zufhüße der Referves 
fond die Rücvergütung zu leiften. Am Schluße des 25. 
Jahres wird der Betrag des Refervefonds unter die Actios 
näre vertheilt. 

Nach 25 Jahren fteht der Regierung die Einlöfung der 
Bahn frei, mittelſt Rückerſtattung ded Anlagefapitals. Dabei 
erhalten aber die Actionäre ald Prämie noch den Reinertrag 
bes nächflfolgenden Jahres. 

Die Bahn wird von Weiten in der Richtung näch dem 
Rheine geführt ; bei Schifferitabt wird ein Knotenpunct ges 
bildet, von welchem ein Ausläufer nach Speyer, ein ande 
rer nad) Ludwigsbafenigehen foll. 

Die Gejellihaft übernimmt die poftalifchen Verſendungen 
unentgeltlich, ohne dagegen zu einer weitern pefuniären Leis 
fung an den Staat verpflichtet zu fein. 

Da die Unterzeichnungen die erforderliche Baufunıme von 
sn Millionen Gulden weit überfteigen, fo unterliegen die erit 
; nach dem 30. April 1843 gemachten Anmeldungen einer ver⸗ 
hältnißmäßigen Reduction. 

Da nunmehr die Bauführung beginnen wird, fo hat ber 
Verwaltungsrath befchloffen, die Einzahlung von 10 Procent 
anzuorbnen. 


Im nächften Jult wird eine Generafverfammiung der 
Actionäre ftartfinden. 

— Wir bemerten werlämftg noch, daß die Gitung des 
Verwaltungsraths von 9 Uhr Morgend bis Nachmittags 
4 Uhr dauerte. (Man fehe übrigens bie 2. unten. 
fiehende Angeige.) Y 4 

ee * * 

Karléruhe, den 21. April, Die Karlöruber Zei⸗ 
tung theilt aus „guter Quelle” mit, daß die Eiſenbahn⸗ 
firede dis Dos am 1. Mai dem öffentlichen Berfehr über- 
geben werden wird. 


Marftbreit, den 20. April. Die Nadıriht ber 
„Augsb. Poftzeitung”, daß in Marktbreit ein Kornſpecu⸗ 
kant banferotirt habe, ift eine Füge. 


Koblenz, den 18. April. Gegenwärtig ift bier und 
in Ehren breitet bei fämmtlihen Zuftigbeamten eine al ⸗ 
lerhõch ſte Gabinerdorpre im Umlauf, in welcher der König 
dad Berbot ded Juſtizwiniſters Mübler, die Advocaten⸗ 
verfammlung in Mainz zu befuchen, durchaus beftätigt. 
Nicht allein den Advocaten und Notarien, fondern ſaͤmmt⸗ 
lichen Juſtizbeamten der Monardie, mir Einfchluß der 

Profriforen an den Univerfltäten, wird durch dieſe Gar 
binetöordre der Beſuch der diesjährigen Advocatenver⸗ 
ſammlung zu Mainz, fo wie jeder derartigen im Auslande 

durchaus unterfagt. Es wird verordnet, daß, im (Falle 
eime Berfammlung von Aufigbednten im Inlande übers. 
haupt flatıhaben fole, dieferhalb vorerſt bei dem Juſtiz⸗ 

minifter, der Sr. Moj. autachtlich darüber zu berichten 

babe, die Erlaubniß einzuholen fet. Die betreffenden Be: 

amten haben durch Unterichrift zu befcheinigen, daß ihnen 

diefe allerböchſte Drdre zugefommen fri. 


Berlin, den 18. April, Bei dem geaempärtigen 
Neubau vieler Gefänaniße in der Monarcie ift man von 
der Anficht zurüdaefommen, ſolche nad dem gemiſchten 
auburn⸗pennſylvaniſchen Syſtem einrichten zu loffen, da 
letzteres ſich in dem Muftergefänaniß zu Halle nicht bes 
mährt hat. Es fol fünftig das pennſylvaniſche Syſtem 
allein nur in unfern Gefängnißhäufern eingeführt werden. 


Aus Weſtpreußen, den 15. Aptil. Bei einem 
zu kiebſchau unfern Danzig Im September v. 3. ftattges 
fundenen Ablaßfeſte war unter der vom Branntwein ers 
bigten Menge, melde an der Procefflon Theil genommen, 
eine blutige Schlägeret entitanden; dahei wurde ein Giens 
darm, welcher Frieden fiften wollte, fo übel zugerichter, 
daß er in Folae der erlittenen Mißhöndlungen beinahe das 
Leben eingebüßt hätte, und die aanıe Sache murde bier» 
auf Gegenitand einer gerichtlichen Unterfuchung. 


Wien, drn 19. April. Mit allerhöhftem Cabinets⸗ 
fchreiben vom 21. Kebruar 1844 geruhten Se. Maj. am 
zuordnen, daß Sammlungen „für die fatholifhen Mifflor 
nen in Jerufalem, melde in. einigen Provinzen der Mos 
narchie bereitd im Gange waren, auf die Fatholifchen 


Diöcefen ber gefammten Monardie in ber Art audgebehnt 
werben, daß die Gläubigen jährlih an einem Sonntage 
in der Faften oder, wo ed die Diöcefanvorfteher dienlicher 
finden, am Charfreitage zu Beiträgen für diefe Mifftonen 
aufgefordert werben, 

Aus Böhmen vom 12, April. In Folge des wars 
men Wetters der legten Tage und bed heutigen Regens 
famen die faft undurddringlichen Schneemajen im Ries 
fengebirge doch endlich zum Schmelzen, und die Eibe ftieg 
zu fo ungewöhnlicher Höbe, daß fie bei Königingräz die 
Ufer weit überftieg und nicht nur alle Keffel, Felder und 
Bluren, fondern au die ganze Umgebung uͤberſchwemmte. 
Ueberblidt man die Gegend von dem jehr hohen gotbifchen, 
fogenannten weißen Thurme, fo genießt man beinabe einen 
Anblid, wie vom Marfusthurme in Benedig : einen weiten, 
weiten See, aus welchem die Dörfer gleih Infeln und 
hohe Bäume gleich Maften auftauchen. Erft am fernen 
Horizonte iſt diefer See durch Wald begränzt. 


Frankreich. 


Paris, den 20. April. In der heutigen Sigung 
der Abgeordneten, Kammer wurde über Bittfchriften berichtet. 
Eine um Berfegung der Aſche des Herzogs von Reichftadt 
nach Franfreih wurde durch die Tagesordnung befeitigt. 
Die wichigſte Bittſorift, melde vorfam, war die von 
Mitgliedern mehrerer Konfiitorien der reformirten Kirche um 
Kultusfreiheit. Ungeachtet ſich der Minifter der Zuftiz wis 
derfegte, nun die Sache doch mit Stimmenmehrheit an 
die Regierung gewiefen. 


Paris, den 20. April. Borgeftern wurde beim Eis 
vilgeriht der Seine ein Proceß verhandelt, der durch ben 
Namen der Frau v. Rotbfhild einigeaAufmerkfamkeit 
erregte. @ine Putzmacherin batte nämlich der Frau Bas 
ronin eine Rechnung von 36,000 Fr. zugefchict, für welche 
die Zahlung verweigert wurde, weil man fie für übertries 
ben und nicht wit Unrecht für eine Prelerei bielt. Den» 
noch follte ein Bergleich erfolgen und ed wurden 30,000 Fr. 
geboten. Da ſich Madame Delatouche (fo heißt die berühmte 
Marchande de modes) weigerte diefe Summe anzunebmen, 
fo fam es zu einem Prozeffe und ed wurben Experten ers 
nannt, welche die Pnbgegenftände, die mitunter zur Aus⸗ 
flattung einer Tochter der Frau von Rothſchild gehörten, 
abjhästen. Das Gutachten berjelben lautete, daß bie 
Modebändferin nur 40 (vierzig) Prozente gewinne, was 
bei diefem Geſchäfte nichts Webertriebenes ſei. Frau von 
Rothſchild, mit deren Koffe das Bericht kein befondered 
Mitleid zu haben ſchien, ward verurteilt die begebrien 
36,000 Fr. und die Koften bes Prozeffed zu bezahlen. 

«Straßburg, den 20. April. Der „Moniteur” 
vom 15. April brachte unferer Gegend eine erfreuliche 
Kunde, nämlich eine königl. Ordonnanz, in Gemäßheit 
welcher die Schifffabrtögebühren auf dem Rhone » Rheins 
Kanal mit Beginn ded 1. Juni 1844 wieder bergeftellt 
werben follen nady dem Tarif, welcher am 31. Mai 1843 
gültig gewefen, 


Schweden 


Stodholm, den 8. Bpril. In Erwartung der 
fünftigen Ereigniße fchmweigt die DOppofltion gänzlich, und 
die Zeitungen zeigen ſich ebenfo freundlich geſtimwmt gegen 
den jeßigen Monarchen, wie fie bitter und hämiſch gegen 
den Verftorbenen fi benahmen, und bas noch auf feinem 
Krankenlager und fogar in den erſten Tagen nad feinem 
Tode. ( D. A. 3.) 


Großbritanien. 
London, den 18. April. In der heutigen Sitzung 
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ber Lordé brachte Lord Campbell eine Bill ein, welche ben 
Zwed hat, den Gläubigern von im Auslande befindlichen 
Engländern die Befugniß zu ertheilen, gegen diefelben vor 
den englifhen Gerichten Prozeſſe durchzuführen. Nach 
dem jegigen Befeße werden folche landes abweſende Schuld» 
ner, wenn fie mit vor Gericht erfcheinen, wegen Unge⸗ 
borfams außer dem Geſetz foutlaw) erflärt, und ihr Vers 
mögen verfällt der Krone; es ift aber dann rein Sache 
der Gnade, ob der Staatsſchatz den Gläubigern einen 
Theil des verwirkten Beſizthums zur Dedung ihrer Forbes - 
rungen zufommen läßt. Auch verjähren die Schuldfordes 
rungen nad fe ch 8 Jahren, fo daß man fich durch ſechs⸗ 
jährige freimillige Verbannung fchuldenfrei machen kann. 
Lord Gampbelld Antrag geht uun dbabin, daß gegen foldye 


‚ landesabmwefende Schuldner dad Verfahren vor ben Londoner 


Gerichten, wie wenn fie anmefend wären, fortgebt, fobald 
den Gerichten dargethan ift, daß diefen Schuldnern die 
gerichtliche Vorladung zugefommen ift. Lord Sampbell führte 
zu Begründung feines Antrags an, daß eine Menge Schuld» 
ner ihren Glaͤubigern entwifchen und dann im Ausland 
üppig leben ; in Frankreich z. B. feien am 1 Januar 66,000 
Engländer anſäßig gemeien, wozu noch 50,000 die fich 
vorübergehend dafelbft aufhielten, zu rechmen feien; diefe 
a verzehren jährlich in Frankreich fünf Millionen 


' Im der Berfammlung bed Repealvereind am 17. ber 
richtete D’Gonnell, es feien ihm aus verichiedenen Staͤd⸗ 
ten Deutſchlands Schreiben zugefommen, worin die leb⸗ 
baftefte Theilnahme für Irland und den Repeal audges 
brüdt werde. 


London, den 18. April. Am legten Sonntag fam 


8 zu Winchefter om fpäten Abend zwiſchen ben Gemeis 


en des dort liegenden Gardebataillons und des A4. Fuß⸗ 
—8 zu einer blutigen Prügelei, welche bie Einwoh⸗ 
her in die größte Beflürzung verfegte und woran von bei« 
den Seiten 3—400 Goldaten. Theil nahmen. Alsbald 
wurden Pikete beider Truppentheile, etwa 300 Mann ftarf, 
mit aufgepflanztem Bajonnet und unter Anführung von Of⸗ 
cieren zur Herftellung der Ruhe abgefhidt; es waͤhrte 
edoh 2 Stunden, ehe die Streitenden gänzlich auseinan⸗ 
der gebracht und zur Beſtrafnng nad den beiderfeitigen 
Kafernen abgeführt werben konnten. 


Rußland 


St. Petersburg, ben 12. April. Ein Faiferl. 
Ukas vom 27. v. M. beflimmt u. a.: ruſſiſchen Unter 
thanen beiderlei Geſchlechts nur alsdann Päffe zu Reifen 
ind Ausland zu ertheilen, wen fie ein Alter von 25 Fahr 
ren erreicht haben. Ausnahmen Davon werden geltattet : 
zur Herſtellung von Kranfneiten, zur Hebung von Erb⸗ 
fchaften und zur Vervolllommuung in Küniten und höhe 
ren Gewerfen, fo wie auch in Handelsgeſchäften ; außer- 
dem bei Reifen ind Ausland mit dem Eltern, Erziebern 
und bei Reifen der Frauen mit ibren Männern, Bon jes 
der in dem Paſſe bezeichneten Perfon beiderlei Geſchlechts 
ſoll für die Ertheilung eines Paffes ind Ausland, außer 
der Zahlung für die Blanquets, eine Eteuer von 100 R. 
Silber für jede 6 Monate erhoben werden. Davon find 
nur Perfonen ausgenommen, die zur Heilung von Wun⸗ 
den oder Krankheiten, zur Hebung von Erbfdyaften, zur 
Bervolfommnung in Künften und höheren Gewerfen und 
in Handelögefhhäften entlaffen werden; in dieſen Fällen 
wird die biöherige Steuer von 25 R. S. für jede ſechs 
Monate erhoben. 


WBeftindien. 
Die Furcht fängt endlich an in Cuba zu bewirken, was 
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weder bie feierlichften Verträge, noch der Forjchritt ber 
Humanität, noch der Rath der Dekonomiften. vermochten 
— die Abjchaffung des Eflavenhandels. Die wiederhols 
ten Empödrungen der Neger in Mantanzas und die Bejorgr 
niß wegen einer ausgebreiteten Verſchwörung die fich über 
die ganze Infel bin erftrede, und eim zweites Hayti aus 
ihr.zu machen drobe, haben die Grundeigenihümer mit 
Schrecken erfült. Sie haben dem Generalgouverneur eine 
Bittfchrift übergeben in der man liest: „Der Sklaven 
handel har auf diefer Inſel eine farbige Bevölkerung von 
660,000 Seelen aufgebäuft, worunter 490,000 Sklaven 
find, deren UWeberzahl den Weißen die größten Gefahren 
bringt. Die Empörungen von Bampa und Ingenio Tri⸗ 
unvirito verrathen die Neigungen der Neger, welche durch 
"die Kenntniß der Revolution von Hayti und der Eman 
eipation in den englifhen Colonien, von wo Emiffarien 
bier eingedrungen find, täglid; aufgeregter werden. Eine 
englifhe Miffion, an deren Spige einer der eifrigften Abos 

iften iſt, bereige gegenwärlig die Inſel, und fo ew 
flärt ih, daß man bei den legten Empörungen Neger 
fand die Engliſch verfichen. Daber ift ed von der Außer 
ften NRothwendigfeit dem abſcheulichen und gefährlichen 


Sflavenhandel ein Ende zu machen, und der Gouverneur ' 


welcher ihn unterbrüdte würde der Inſel den größten 
Dienft erweifen.” 


Neueſte Nachrichten. 

Das Obergericht von Aargau hat wegen der aufs 
rührerifchen und hodverrätherifchen Aufıriıte vom 10. 
und 11. Januar 5 Perfonen in contumaciam zum Tode 
verurtheilt. Die zuchtpolizeilich ſchon gelinde Beftraften 
follen ſich auf etwa 70 belaufen. 

Madrid, den 15. April. Bon einer Erpebition ges 

en Marocco ift bis jegt nicht ernftlih die Rede. Es 
Pehıı dazu durchaus an den nötbigen Mitteln. 


Neapel, den 9. April. In diefen Tagen warb in 
Gaferta ein Eergeant verbaftet, welder mit geladenen Pis 
ftolen Audienz beim Könige verlangte. Der König hatte 


Demfelben fchon bei einer frübern Gelegenheit, wo bie vers , 


ſtörten Züge einen unangenehmen Einprud auf ihn ge 
macht, jede Annäberung. verboten. Außer den geladenen 
Piltolen fol man noch ®ift und Dolch bei ibm gefunden 
baben, jedod nit um dem König, fondern um ſich felbft 
ben Tod zu geben. j 

Paris, den 23. April. Da bie Republit Hayti die 
vertragdmäßige Entfhävdigungsiumme an Franfreich nicht 
bezablt, fo fpridt man von dem Projecte einer Eroberung 
und Theilung der Juſel wiſchen Frankreich m. England. (?) 

Truchtmarft: Mittelpreife, Brod: und 
Bleifchtagen. 


Speyer. Marft vom 23. April, Weijen — fl. — fr., Korn 
5 fl. 2 fr., Spelj 3 A. 19 kr. Gerfte4 fl. 37 Pr. Hafer 2M. 
45 fr. Biden — fl. — ber Hettoliter. 


KRaiferslautern, Marft vom 23 |Mpril, Waijen 7 fl. 12 
fr. Korn 5.8 fr. Soeli 2 fl. 54 Pr. Berfie 4 fl. 33 Pr. 
Dafer 2 fl. 27 fe. Kartoffeln 1 fl. 6 fr. der Hectoliter. 

Birtualienpreife. Kornbrod A 3 Kilogr. 15 Pr. Weißbrod 
ai r. 10 fr, — Ochfenfleiih ver Pfund 12 Pr, Ruhr 

8 * 8 fr., Kalb · 8 Pr, Hammel: 8 Pr. Schweinefleiſch 


[nr Er n TE 
Nedacteur und Verleger ®. fr. Kolb, 


12199) ° Mgterialien:Berfteigerung. 
Donnerftogsd und Freitags, den 2. und 3. Mai naͤchſt⸗ 


bin, loco Eolgenftein bei Grünftabt,, jedesmal beö 
Morgens 8 Uhr anfangend, laffen die Eigenthümer des 
ehemaligen Friedrich Bormgäffer’fchen Hofgutes, durch 
den unterzeichneten Notär , die von dem Mbbruce eines 
ganz neuerbauten Deconomiegebäudes herrübrenden Mates 
rialien loosweiſe und unter den vortheilbafteften Bedin⸗ 
ungen, namentlich zahlbar auf nädften Martinitag , öfe 
entlich zu Eigenthum verfteigern. Diefe Materialien ber 
ftehen hauptſächlich aus: Ziegeln, Ratten, dem mafflo aus 
Holz conftruirten Dachſtuhle und übrigem Holzwerke, ind» 
befondere aus einer bedeutenden Parihie außgezeichneter 
Srüdrölger und vieler fchön faconirter Geflmmöftüden, 
Eifenwerf, einer großen Holzfchraube mit Muttern und 
großen Nägeln nebſt einem Kunftheerde, Steinhauerarbeit, 
namentlich Platten, Fenfters und Thürgeftele, Geſimſe, 
Grippen, Mauer» und Baditeine, 

Alle diefe Materialien find ganz neu, im allerbejten 
Zuftande, da dad Bebäude erft feit einigen Jahren aufs 
geführt und niemals benutzt geweſen ift. 

NB. Die Verſteigerung findet Statt an Ort und Stelle, 
allmo von heute am die betreffenden Looſe eingefehen wer 
den können und der Maurermeifter Deubel allda iſt am 
gewiefen, die nähere Auskunft bierüber zu ertheilen. 

Dirmftein, den 17. April 1844. 

Aus Yuftrag: 
ges. Wagner, Notär. 








[22027 Zudwigshafen:Berbacher Eifenbabn. 
vr. aus dem Protokolle des Verwaltungsrathes ber 
udwigs hafen⸗ Bexbacher Eifenbahngefelichaft. 
de dato Dürfbeim, den 24. Bpril 1844. 
(Schluß der Actienzeichnungen betreffend.) 


Da das, auf 8,000,000 erhöhte Baucas, 
pital durch die bis beute ſtattgeſundenen Ac» 
tiengeichnungen nıcht allein volfländig ger 
det ift, fondern die Nothwendigkeit einer 
Recuitıon der Actien bereits vorliegt, fo befchloß ber 
Verwaltungsrath biermit (1 Ubr des Nachmittags) den 
Schluß der Einzeichnungen. 

Für den Auszug: 
Der Vorſtand: Der EecretÄr: 
v. Poͤlnitz. Golſen. 


121792] @in Saus zu verkaufen. 

u Unterzeichneter beabfichtigt, fein 
— zu Kaiferslautern an der Haupt · 
ſtraße in der Steingaſſe gelegene 
Wohnhaus zu verkauſen; daſſelbe 
enthaͤlt 2 gemwölbte Keller, 5 Zims 

* u mer, 2 Kuchen, Waſchküch und 
er Holzfchopp im untern Stod, und 

ee 3 Zimmer und 1 Küuͤch im obern 
Stock; dazu gehört Stollung für 16 Stück Vieh, eine ge 
räumiae Scheuer und Hofraum. Dos Ganze ift neu und 
im beften Zuftande, und eignet fih durch feine vortheil 
bofte Loge zum Betriebe eines jeden größern öffentlichen 
Geſchaͤſtes. 

Kaiſerslautern, den 11. April 1844. 

Carl Ehriimanm. 


12204) Ziterarifche Anzeige. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt fortwährend zu haben : 
Bericht über die technifchen und commerciellen Ber: 
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ältniße der Anlage einer Eifenbabn von Geſellſchaft aufgeſtellten Jugenieuren G. C. Straus 
ee der Kheinfhänze, Eudwigs⸗ und. & Er 4° geb. Di 
hafen.) Erflattet von dem für Diele Arbeit vom der ©. ’.® ng- 


ä “ . — 
zo Expedition nach allen Seehäfen 
| von Nordamerifea, 


Unterzeichneter bevollmächtigter Agent des „Bereins zur Beförderung 
deutfher Auswanderer nah Nordamerifa” übernimmt bie Er 
pebition der Reifenden und Auswanderer zu den billigten Preifen md 
den günſtigſten Bedingungen‘, unter Zufiherung menichenfreundlicher Bchand. 
fung über Havre oder Antwerpen, auch über Rotterdam, Ham „We 
burg und Bremen nah New-Norf, New-Orleans und den übrir — 
gen Häfen von Norbamerifa. *F — 

Durch die täglich von Mannheim abfabrenden rheiniſchen Dampfſchiffe gelangen die Reiſenden im wenigen Tagen auf 
bequeme Weife nadı Rotterdam, Antwerpen oder Havre, wofelbit die Einichiffung auf die 


oftfchiffe, Paquetboote ‘oder ſon⸗ 
fligen Dreimafter, fowie die Lieferung der Lebensmittel u. ſ. w. auf Rechnung des Becken Berka und von dafelbft 


angeftellten Agenten beforgt nnd überwacht wird. — 
Das frübzeitige Beſtellen der Plaͤtze gewährt große Vortheile und ſichert die Auswanderer namentlich gegen Aufenthalt. 
Wegen der nähern Anleitungen und Bedingungen bed „Vereins“ fowie wegen Abfchließen der nöthigen Cchiffeaccorde 
wolle man ſich an Unterzeichneten wenden. ‘ i . 
Mannheim, im April 1844. i 








Delten, 
Agent der rheinifchen Dampffcifffahrt. 


2 Bekanntmachung. 


Zufolge Befchluffes der K. Eifenbahndau,Gommifflen zu Nürnberg vom 11. I. Mis. und vorbehaltlich der Gench+ 
migung berfelden werden 


Dienftag den 14. Mai 1844, Morgens 9 Uhr, 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im f. Landgerichtögebäude nachſtehende Erfenbahnbauarkeiten auf dem Wege ber 
allgemein fbriftiihen Submiffion ’ 
an ben Weniaftnehmenden zur Busführung vergeben werden, nämlich: 


A. Das I1l. Arbeitöloos der Eection Eulmbach zw 15,284 Fuß Länge and zwiſchen Fofioltötrf und @eitenbof liegend, 
B. Daß IV. 





7 7 7 ff) u, 34,01 "» „ 7) Seidenbof und Culmboch liegend. 

Beide umſaſſen folgende Arbeiten und zwar das III. Roos das IV. Rooe 
4 —— E Mm 
1) fämmtlihe Erd» und Dammarbeiten iu .„ . . . . 85,074 20 86,622 21 
9) PR Kunſtbouten mit den Marffteinn . . . 24,582 53 66,640 40 
3) Ehauffirung und Pflafterung der Wegübergänge . . .- 2,733 21 . 2,386 44 
4) die Stroßencorrectionen. . » Su ey wa zZ 1,703 57 2,930 38 
5) die Materialienlirferung zum Unterbo ee 12,10,18 14,088 11 
6) der Bau der Wöchrerbütten u. der fagerplagumzäunungen _ — 1,073 28 
. in Eumma, 120,204 55 174,092 2 

jedes bdiefer beiden Roofe jedoch ale ein für fich beftehende® Bauodject. 


Pläne, Koftenanichläge und Medernahmsbedingniße liegen vom 26. April’1844 an im Amtelofole der mitunter 
fertigten E, Eifenbahndaufection zu Jedermanns Einſicht offen, mo aud die lithograpbırten Eupmifflons-Eremplare 
in Empfang arnommen werden fünnen. 


Die Eubmifflonen müſſen für jedes obige Loos in befonderen gehörig verfchloffenen Gouverten und diefe mit der 
vorgefchriebenen Auſſchrift verfeben länaftens ‘ 


- bis Samstags, den 11. Mai I. Is. Abends 6 Uhr, 
entweder bei ber f. Eifenbahnbaucommifflen zu Nürnberg oder bei der mitunterfertigten: f; Polizeibehörbe, oder bei der 
mitunterfertigten &. Eiſenbahnbauſection franfirt eingelaufen fein, und ed baben ſich die Eudmittenten dei Bermerdung 
der im $. 1,4, 9 und 10 der Sudmiſſſons de dinquagen ausgeiprochenen Folgen im Eröffnungsterwine perfönlidy oder 


durch gehörig Bevolmächtigte eınzufladen, um ım erforderlichen Falle ihre Uedermahınd, und Cautionsjähigfeit nach⸗ 
zumeifen und dem bedingten Zufchlag zu gemärtigen. 


Culmbach, den 17. April 1844. 
Koͤnigliches Landgericht: Königliche Eiſenbahnbauſection: 
(L.S) kounuvel. (L.S) Nàgele. 


© Pöohnlein. 


Nene 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 85. 





den 27. April 1844. 





Die Taxiſchen Poſten. 

Wir haben in der 77. Nummer dieſer Zeitung einen 
kurzen Auszug von dem ſcharfen Berichte gegeben, den die 
Allg. Zeitung über die „Ungerechtigfeiten der Tariſchen Por 
ſten“ gebracht hat, und wir haben zugleich verfprochen, noch⸗ 
mals darauf zurückzukommen, infonderheit auf die mathema- 
tifch genauen und factifch richtigen Berechnungen und Ber 
merkungen, welche bierüber in Dr. Weil conftitutionellen 
Jahrbüchern verzeichnet find. Diefer Gegenitand berührt 
das allgemeine deutfche Intereffe, und es thut Noth, daß 
einmal Stimmen gehört werden, die fadverftändig find und 
das Uebel beim rechten Namen nennen. „Es wird jegt all 
gemein erfannt, — heißt ed in den genannten Jahrbüchern, 
daß die von der Zeit und den geiteigerten Bedürfniffen des 
Publicums geforderte Grleihterung des Poitverfehre, fo 
lange tarifche Poſten beitehen, nicht vollitändig erlangt wers 
den fann, da diefe Anjtalt, welcher das höhere Staateintes 
reife nothwendig fremd fein muß, ſich ſchwerlich dazu verftes 
hen wird, hiefür die nötbigen Opfer zu bringen. Es ſteht 
ferner in der öffentlihen Meinung feit, daß für die Sicher 
heit und Unverlegbarfeit der Staats⸗ wie der Privatcorres 
fpondenz nur dann erit eine vollitändige Bürgfchaft vorhan⸗ 
ben iſt, wenn die ‘Bolten durch ganz Deutfchland durch die 
Staaten felbit verwaltet werden. Es erfcheint endlich in 
der öffentlihen Meinung ald eine Art von Hintanfegung 
für die deuticyen Regierungen und Staaten, mit dem taris 
ſchen Servitut belaftet zu fein, da in den Lehens ⸗ Poſt⸗Staa⸗ 
tem einer der wichtigiten Zweige der Staatöverwaltung in 
der Hand eined Privaten liegt, deſſen angeordnete Direction, 
obgleich fie in diefen Staaten als Gentral-Behörde 
ſchaltet, denfelben weder im Ganzen nody in den einzelnen 
Gliedern dur den Staatsdiener-Eid verpflichtet 
it. — Man muß durch Zufammenjtellung. von Thatſachen 
beweifen, wie das, was die tarijche Verwaltung im Jutes 
reife ded Publicums zu thun vorgibt, zu einem nicht unbes 
deutenden Theile durch ihr eigenes Intereſſe geboten ift, wie 
fie von jeber durch Zufäge, indirecte Tax⸗Erhöhungen und 
Sporteln ihre Pojtrevenuen vermehrt und das Publicum 
ubertheuert hat. — In Würtemberg ift ein direc— 
ter Poftconrd von Eruttgart auf Bruchſal zum Anſchluß 
an die badische Eiſenbahn dringended VBedürfniß, damit der 
Weg nad) den Rheingegenden abgefürzt und dem Reiſenden 
Zeit und Geld erfpart wird. Die tarifche Verwaltung er: 
richtet aber diefen Cours nicht, weil es in ihrem Intereſſe 
hiegt, die Reifenden mit dem Eilwagen auf der Route über 


Heidelberg und Frankfurt zu befördern. — Das Mürtem- 
bergiiche Publicam hat mit Erftaunen die Bemerfung ges 
macht, ‚daß die an bie würtembergifchen Poften zurückkom⸗ 
menden unbeitellbaren Briefe zur Eröffnung nad 
Sranffurt gefendet werden, um den Abfender zu ermitteln, 
und es fragt mit Recht, warum dieſes Geſchäft fremden, 
nicht in Staatepflichten ſtehenden Beamten überlaffen wird. 
— Am fchlimmften verhält es fi aber mit den Taren für 
Briefe nad) und von dem Auslande, und befonders mit den 
Tranfit-Taren., Eo wird z. 8. für einen einfachen 
Brief von Bremen nah Deiterreich erhoben: 2% 
Grod ober 30 fr. Die Tare beträgt aber von Bremen bie 
zur hannöverfchen- Grenze 2 fr., hannöverfches Tranfit 3 
fr., von der hannöverfchen bis zur bairifchen Grenze 8 fr., 
bairifches Tranſit 4 kr., alfo in Summa 17 fr. Vergleicht 
man dieſe tarifirte Summe von 17 fr. mit der wirflich er⸗ 
hobenen Summe von 30 fr., fo ergibt ſich ein unrechtmä« 
Piger Dranffchlag von 13 fr.. Ebenfo werden von Frank 
furtnadh Deiterreic für einen einfachen Brief er: 
hoben : 20 fr., während bie eigentliche Tare von Franffurt 
bis zur bairishen Grenze 4 fr., das bairifche Tranſit 6 fr., 
alfo im Ganzen 10 fr. beträgt, folglich eine Ueber;orderung 
von 10 fr. ftatt findet. Zu diefen Tarzufägen bei den aus 
andern Staaten foinmenden oder dahin gehenden, und den 
offen tranfitirenden Briefen kommt nun noch der Gewinn an 
der Berechnung des Münz-Unterſchiedes. So 
werben bei den Briefs und Fahr⸗Poſt⸗Taren nach den Staas 
ten, wo die Zutare in guten Grofchen befteht, je & fr. ein⸗ 
fach zu einem guten Groſchen geredinet, während diefer 4 
fr. beträgt ; ebenfo ein Schilling zu 2 fr., obwohl er 214 
fr. iſt. Es iſt daher nicht zu vermundern, wenn Manche 
ber Anficht find, daß beiläufig ein Viertheil der tari- 
fchen Vorteinfünfte aus nicht gerechtfertigten Tarzufägen bes 
fieht. Nimmt man an, daß die Poſten dem Fürften von 
Thurn und Taris, wie bei den Entfchädigungsverhandluns 
gen im Jahre 1802 angegeben worden, 500,000 fl. ertra⸗ 
gen haben, und derfelbe damals für das verlorne Poftregal 
in ben Niederlanden und auf dem linfen Rheinufer eine ans 
derentichädigung von 224,000 fl. jährlicher Nevenue erhal 
ten hat, ſonach die auf dem rechten Rheinufer verbliebenen Por 
ften noch einen Ertrag von 276,000 fl. nachmwiejen ; daß 
ferner Defterreich, Preußen, Bayern, und Baden für bie 
von diefem Poftenreft eingezogenen Theile eine Entfchädigung 
von mindeftend 200,000 fl. Renten gegeben haben, fo beftanb 
der Ertrag für die endlich verbliebenen Poften in MWürtem- 


berg, Großh. Helfen, den Sächſ. Herzogthümern, Herz. 
Raffau, noch aus 76,00 fl. Da nun dieſe verbliebenen 
Poften dem Fürften von Thum und Taris noch einen 
Reinertrag von mindeftend 500,000 fl. abwerfen, ſo 
muß man erjtaunen, wie die betreffenden Staaten noch läns 
‚ger zufehen follen, und es it ihnen nicht zu verdenfen, wenn 


ſie ſich überzeugt finden, daß der Fürft von Thurn und 


Taris für feine Berdienfte um das Poſtweſen längit belohnt 
fei und von einer weitern Entfchädigung nicht mehr die Rede 
fein könne, da allein der Ertrag des nicht gerechtfertigten 
Drauffchlages, jährlich nur zu 400,000 fl. angenommen, 
von 1818 bis 1843 ein Capital von 14 Millionen, wozu 
noch ebenfo viel Zinfen und 4 Millionen Zwifchenzinien hinzu 
fommen, nachweijen, in Summa alfo. 32 Millionen, 
welche für die Staaten und die Unterthanen rein verloren 


gegangen find.“ 


Deutſchland. 


*Speyer, ben 25. April. (Zur Warnung.) Am 
legten Sonntage bekam ein Tjähriger Knabe in einem Wirths⸗ 
haufe dahier von den Gäften eine ſolche Maffe von Wein 
zu trinfen, daß er in der Nacht ſchwer erkrankte, und uns 
geachtet augewendeter Ärztlicher Hilfe am folgenden Mor 
gen jtarb. ft dies nicht auch eine durch Unverftand und 
— gelindeftend ausgedrüdt — durch Leichtfiun und Nadys 
läßıgfeit herbeigeführte, ſonach immerhin firafbare, 
Tödtung ? Ä j 


(Berbotene Drudichrift.) Die Schrift „Deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Jahrbücher, herausgegeben von Arnold Ruge und 
Earl Marr, erſte und zweite Lieferung ; Paris, im Büreau 
der Jahrbücher, Rue Vauneau Nro. 22, 1844, ift verbos 
ten worben. 


* 
* * 


Berlin, den 21. April. 
orbneten am 5. März zum unbefoldeten Stadtrath auf 
ſechs Jahre gewählte Public D. A. Benda ift nun 
aud von der fönıgl. Regierung in Potsdam beftättigt 
worden und wird deamächjt in ſein Amt eıngeführt werden, 
Er ift feit dem Jahre 1812 (wo das Edict uber die bür« 
gerlihen Berhältniffe der Juden erſchien) der zweite Ju de, 
melden eine ſolche Auszeichnung durch die Wahl feiner 
Mirbürger bier zu Theil wird ; der erſte war der befannte 
Schriftſteller und Numismatıfer David Friedländer, ein 
Schüler Mofed Mendelsfohn’sd. | 

MWien, den 17. April. Ein neuer höchſt bebaueclis 
cher Hall bar ſich im Kaufe der leßten Tage ereignet. Der 
Sohn eines fehr wohlvabenden Banfiers ſollte, der Neis 
gung feines Herzens zuwider, die Tochter eines Handelds 
berru zu Prag heirathen. Er batte nicht bloß gegen bie 
Sache ſelbſt, ſoudern hauptſächlich auch gegen die Art 
und Weiſe, wie man dabei zu Werke geben wollte, man 
erlei Bedenken, fand jedod bei feinem firengen Bater 
fein Gehör, und zog ſich, in Folge feiner bebarrlichen 
Borftellungen, fogar eine fehr fränfende Behandlung von 
Eeite deſſelden zu. Erbittert, aufgeregt im höchften Grade, 
uahm der Unglüflihe Bitriol, und ftarb, nachdem er meh⸗ 
rere Stunden die gräßligften Schmerzen gelitten hatte. 
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— 


Der von den Stadtver⸗ 


Schweeinz. 

Genf. Am 18. d. haben Die Wahlkreiſe des Kan: 
tond die Erneuerungswahlen der einen Hälfte bed großen 
Rathes vorgenommen. Ueber das Ürgebniß befigen wir 
nur den Bericht des Federals. Diefer, fonft eifrig com 
fervativ, verfündigt den Sieg der conjtitutionellen Partei, 
melde fortan die Benennung conjervatıv verdrängen werde, 
weil wit dem 18. Aprıl ibr Glaubensbekenntniß die reine 
Erbalturg der Berfaffung fei, entgegen den über die Ber 
fafjung hingusgehenden Berirebungen der Radilalen, 


Miederliande., 


Maeſtricht, den 17. April. Hr. 8, Landmefler 
zu Heerlen, hatte im einer dortigen Schenke, nachdem er 
ſich über dad Geſetz vom 6. März 1844 ausgeloffen batte, 
dad Raͤthſel aufgeſtellt: „Welcher Unterfchied if zwiſchen 
ber Regierung und einem Schneider ?“ worauf er bie 
Auflöfung folgen ließ: „Ein Kleidermacher fleidet die 
Menfhen au, und die Regierung zieht fie aus.‘ Wegen 
der Aufgabe und Auflöfung dieſes Räthfeld vor Gericht 
geftelt, wurde Hr. 8. om 10, April durch das Bezirksge⸗ 
richt von Maeſtricht ſchuldig erklärt, boshaft und öffent» 
ih die Würde des Königs angetaftet, denfelben verhöhnt, 
gefhmähr und geläftert zu haben, und in eine Gefängnid- 
firafe von 5 Jahren verurtbeilt. Hr. 8. bat, wie man 
fagt, au ein höheres Gericht appellirt. (Hamb. Bitte.) 


Frankreich. 


Paris, den 17. April. Das Comite der ſchönen 
Künfte, welche eine befondere Bbrbeilung unſeres Schul 
minifterinms bildet, und aus mehrern Mitgliedern der beis 
den Kamm rn und einigen der audgezeihuetiten Künftiern 
jufammengefegt it, bat ſich geftern in. außerorbentlicher 
Sitzung verfammelt, um fih mit der Frage ded Kölner 
Dombaued zu befchäftigen, wozu ed von bem dortigen 
Baurath förmlich eingeladen wurde. Es ſcheint, daß Hr. 
Reichenberg, welcher die Vollendung jenes deutfchen Baues 
leitet, auf Schwierigkeiten geftoßen ift, die ibm die Eins 
bolung der Anfibten auswärtiger (franzöfifcher) Sachver⸗ 
fländigen wünfchenswertb machen, Unſer Gomite befigt 
aber in Sache der gotbifhen Brciteftur vorzügliche Aus 
torität. Darum wandte fih Hr. Reichenberg an dasfelbe 
und fchilderte in einem umftändliben Berichte die ganze 
geſchichtliche Entwidelung der Wrbeiten bis zum gegen⸗ 
wärtigen Augenblide, indem er fi ein motivirtrd Gutach⸗ 
ten erbittet. Diefer Bericht fol gedrudt werden, damit 
jeded Mitglied denfelben durdftudiren könne, bevor bie 
Frage in allgemeiner Sigung erörtert wird. (Ag. 3.) 


Paris, den 23. Aprile Guizot hat au ſämmtliche 
italieniſche Regierungen wit Ausnahme jener des Herzogs 
von Modena eine Note des Inhalis erlaffen, die franzöfls 
ſche Regierung werde eine folche Politif verfolgen, daß 
den Rubeftörern in Italien jede Hoffnung fhwinden müße, 
irgend eine Unterſtützung von Franfreıch zu erlangen. 

Zu Toulonfe find im 5. Linienregiment mehrere Unter 
officiere wegen Theilnahme an politifhen Verbindungen 
feftgenommen worden. Dad ganze Regiment fol nad 
Perpignan und vieleiht nad Algerien verjegt werben. 


Bortugal, 


Ju Liffabon find Verhaftungen von Civil: und Mi- 
litärperfonen fortwährend am der Tagedorbnung ; fie wer» 
den meift an Bord der im Zejo liegenden portugieflfchen 
Schiffe in Haft aebradıt. Verhaftet find unter 'andern : 
Gommodore Geleftino und zwei Fieutenantse an Bor» der 
Fregatte Duqurza de Broganza; die Deputirten: Beirao 


und Goftello-Branco, Obriſt Modauita vom 5. Jaͤgerre⸗ 
giment an Bord der Diana; Oberſt Baſtos, Adjutant 
Dom Pedro’s in Brafllien und Portugal, figt im Thurm 
Et. Jultan u. f. w. Mittlerweile aber fcheint die Unger 


ſtraftheit der Infurgenten in Almeida. andern. Unzufrieder 


nen im Heer — denn der Yufftand ift vorwiegend militäs 
rifcher Art — Muth zu machen, (Allg. Ztg.) 


Spanien. 


Der „Reparad or“ enthält ein Streiben aus Metilla, 
nad welchem die Mauren bei nächtlicher Weiſe das Fort 
SontasFlorentina überfollen und die Garnifon euthauptet 


haben. 
Türkei. 


— Konflantinopel, den 3. Bpril. . Die kürzlich 
hier vorgenommene Volkszählung ergab beinahe 900,000 
Einwohner, wozu alle Vorftänte vom Anfange. bis zum 
“ Ende des Bosporus und Scutari gerechnet find, uämlic 
550,000 Mufelmänner, unter denen 120,000 Gewerbtrei⸗ 
bende, 200,000 Griehen und Brmenier, 100,000. Juden 
und 40,000 Franfen und lateiniſche Gbriften. Hierzu 
fommt noch die 30,000 Mann ftarte Befagung — dabei 
find die neuen Truppen nicht gerehnet — und bie 8000 
Mann ftarfe Kriegsmarine. Auch alle Franken haben jept 
von ihren Kanzleien Mufenthaltöfarten erhalten, wodurd 
der türfifchen Polizei die Ueberwachung der Taugenichtfe 
fehr erleichtert wird. f 


Algier 


Der „Moniteur Algerien” vom 14, April enıhält eine 
Proclamation ded Generalgouverneurd Bugeaud an ſäaͤmmt⸗ 
liche Häuptlinge der Fliſſas, Aamerouas, Beni⸗Qrelfoun, 
Nezelyouas, Guchetoular, Dulad el Aaziz und Archouas. 
Bugeaud macht fie darauf aufmerkſam, daß fie, da nun das 
ganze Land, welches ehedem dem Bbdel Kader untermorten 
geroefen, Franfrei® unterworfen fei, jegt dem Sieger gehor⸗ 
chen müßten, nachdem fie dem Beflegeen gehorcht bätten, Bu⸗ 
geaud gıbr,ihnen, bevor er feinen Marſch antritt, fie zu unter» 
werfen (die Erpedition follte am 19. d aufbrechen), einen 
legten Kath : „Findet Euch bei wir in meinem Lager am 
leur ein, verjagt den Ben-Galem aus Eurem Land, 
unterwerft Euch Franfreih, und es fol Eub dann fein 
Leid geſchehen. Im entgegengefegten Falle aber werd ich 
auf Eure Gebirge vordringen, Eure Dörfer und Eure Ern⸗ 
- tenniederbrennen,Eurefruhbtbäumeabhaw 
en, und das Slles werdet Ihr dann mur Euch felbit zus 
—— haben ; ih aber werde vor Gott unſchuldig 
ein an allem Unheil, denn ich werde geuug gethan haben, 
Euch bamit zu verfchonen.” 

Dram, den 10. April. Ein Ansriff, den Abdel ſta⸗ 
der auf den Stamm von Duled» Eoleiman gemadıt, ift 
diefem Etamme hochſt verderblich geweſen. 


Miscellem 


In Linz wurde das Recht, die Defen des dortigen 
Zuchthouſes zu reinigen, verfteigert, wobei ein alter und 
ein junger Schornileinfeger fib aus mißgünftigem Brod⸗ 
neide fo berobflimmten, daß beide ſich zuletzt erboten, die 
Rauchfänge umfonft zu fegen, wozu auch ber eine, als 
der Ältere, dad Vorrecht erhielt. Eine foldhe Goncurrenz 
in andern Artikeln wäre dem Publicum nicht unvertheilhaft. 


Wie man unverfebensd preußifb wer 
beufann, Auf einer Reife traf ich neulich mitten in Böh⸗ 
men, eine Stunde von Aſch bei dem böhmifhen Dorfe 
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Wernersreuth einen Acht preußifhen Wegweifer, ſchwarz 
und weiß angeltrihen. Sehr überrafht fragte ich, wie 
«6 fomme, daß Werneréreuth auf einmal preußiih gewor⸗ 
den fei, und erfuhr, der Tifchler, der die böhmiſche Säule 
preußifb angefirihen, habe eben feine andere Farben ger 
babt. Der Wirth, der die Zeitungen lieſ't meinte übrigens, 
es fei unbedenklich, denn ed gebe ja dagegen jegt auch in 
Preußen viele böhmifche Dörfer. 


Ein reicher Pächter in Devonfbire machte zur Zeit Crom⸗ 
wells folgende Beſtimmung in feimem amenie: Dch 
vermache dem John Wikes, Mitglied ded Parlaments für 
Aylesbury, fünftaufend Pfund Eterling ale verdiente Bes 
lohnung ded Muthed, mit dem er die Freiheit feined Bar 
terlanded vertbeibigt und fi dem gefährlichen Fortfchritte 
der willfürlihen Gewalt wiederjegt. 


Der Aundächtler. Ein Andächtler, ber elnen 
einen Kram trieb, hielt eines Tages mit feinem Lehr 
burſchen folgendes Geſpraͤch: 

—— haft Du Woffer unter den Brauntwein gegoffen ? 

a, Ser! . . 
Halt Du Kreide unter ben Barinzuder gethan ? 


Ya, Herr ! 

Haft Du kleine Steine und Reifer unter die Roſinen 
gemifcht ? 

Ia, Herr! 

Haft Du den Tabak angefeuchter ? 

Ja, Herr! 


Nun fo fomm’ in die Betitunde ! ( didastalla.) 





Bukareſt, Bei und werden die mißfäligen Thea 
terleute nicht mehr ausgepfiffen, fondern ausgeblafen. 
Ais die Sängerin Egra G—i, die ſich einige Umtriebe ers 
laubt hatte, eben ihre Arie beginnen wollte, ertönte aus 
der Loge des Fürften G-i ein Poſthorn, das diefelbe 
Arie recht nett zum allgemeinen Gelächter des Publifums 
vortrug. Die Opernvorjtelluug ward fomit unterbrochen. 


— — — 


Neueſte Nachrichten. 
Mannheim, den 24. April. Dem evangeliſchen 
Pfarrgebülfen und Religionslehrer L. Noad in Worms 
iR, im Buftrag der obern Kirdyenbehörde, durch den großh. 
heſſ. Dekan zu Worms eröffnet.worden, daß ſich dieſelbe 
veranlaft gefunden habe, ihn von feinen Functioneg zu 
entbinden, (Manny. Abenpzig.) 


Aus Leipzig, ben 21. Bpril, Wie wir bören, bat 
der hieſige Apvocatenverein deſchloſſen, ale Corporation fich 
bei der bevoritehenden Mainzer allgemeinen Advocatenvers 
fammlung durd mehrere aus ihrer Mitte gewählte Depu⸗ 
tirte vertreten zu laffen. Ein gleicher Befchluß ift von 
dem Dresdner Adpocatenverein gefaßt worden. 


Berlin, den 20, April. Auch von preußiſcher Seite 
it nunmehr eben fo wie jüngftvon braunfchweigifcher eine 
Ermwiederung auf die hannoverſche Staatsſarift erfchies 
nen. callg. 319.) 


Athen, den 10, April. Kaum ift die Berfaflung 
beendet und beichworen, fo treten ſchon die Echwierig 
feiten in der Anwendung der conflitutionelen Grunpfäge 
bei der dringenden Bildung eines neuen Miniflerinns ent⸗ 
gegen. Der König fol beſchloſſen haben, um den Etaat 
aus der Berlegenbeit zu reißen, eine Anleihe von 20 Mils 
lionen Dradmen zu unterhandeln und ald Garantie für 
die regelmäßige Zahlung det Intereffen unter andern die 
Hälfte feiner Eivillifte zu beflimmen. caug. 319.) 


374 
Rom, ben 15. April, Baron E. v. Rothſchild ift ı (2206) 


vor einigen Tagen nad Reapel zurüdgefehrt, nachdem er 
bier eine Anleihe mit dem Schatz abgefchloſſen. 


Dublin, den 20. April. Schon feit einigen Tagen 
dauern die Verhandlungen über die Anwendung der Strafe 
gegen D’Eonnell und die andern Repealer. Heute bat 
zum großen Erftaunen der Generalanmalt felbft auf weis 
tere Bertagung der Sache angetragen. 


Redacteur und Werleger &, fr. Rolb, 
— ——— — —————— —— 
(2191 Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Commiſſion beadfichtiget , ben vor» 
Ahufigen, aus 25 Stücken beftebenden Bedarf an 
Drebfibeiben 
im Wege der fchriftiicdhen Anerbietung zn vergeben. 
Bedingnißbeft und Zeichnung können vom 20.1. Mts. 
an auf frankirt einlaufende ſchriftliche, oder auf münd» 
liche Unträge diedorts in Empfang genommen werden. 

Die fchriftlichen Uinerbiesungen müſſen mıt der Auf 

ſchrift: „Offert für Lieferung von Drehſcheiben“ verſe⸗ 
ben, und franfırt längſtens dis 19. Mai I, Is. Abende 
6 Uhr bei dem bieffeitigen Secretariate übergeben fein, 
und werden am 20. Mai I. 58. Vormittags 10 Ubr ers 
Öffnet, welchem Acte die Submittenten anwohnen und fo» 
fort den weiteren Befchluß gewärtigen können, 

Nürnberg, den 12. April 1844. : 
Königl. bayerıfhe Eiſenbahnbaucommiſſton: 
BEER u Dürig. 

r 


ben Gecretair: c. Hagler. 
[21983]. Bekanntmachung. 

Da man beabfihtiget, für die Bahnabtheilung von 
Augsburg über Nürnberg mad Bamberg nad Hof den 
bermaligen fomohl als künftigen Bedarf an 

1) gußeifernen Balfenfchuben verfhirdener Schwere, . 

2) deraleihen Waſſer⸗Reſervoirs und 

3) der zu den Waffer-Krabnen auf-den Stationepläzr 

zen erforderliche Gußeifentheile ſammt Leitungss 
zöhren, 
auf dem Wege 
allgemein fchriftliher Angebote 
4 u vergeben, fo wird felde® andurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebradt, mit dem Bemerfen, daß die begüglichen 
fhriftlichen Anerbietungen, getrenmet für jeden der drei 
obigen Gegenſtaͤnde, folort mit der Auſſchriſt: „Dffert 
für Lieferung von (Balkenſchuhen,) (WaffersRefervons,) 
Waſſerkrahnen)“ verfeben und franfırt, länaftene 


bis 19. Mai I. Is. Abends 6 Uhr 


bei dem bieffeitigen Secretariate übergeben fein müffen, 
und am 


21. Mai I. 38. Vormittags 10 Uhr 


eröffnet werden, welchem Acte die Submittenten anwoh—⸗ 
nen fönnen, um fofort den weiteren Beſchluß zu ger 
mwärtigen, 
Die Lieferungebebingungen für 1— 3 fowie die Zeich⸗ 
nungen zu 2 und 3 fünnen vom I. Maiam mitteld fram 
firter Anträge diedorts im Empfang genommen und 
vom 15. Mai an oud Guß» Modelle von 1 und 3 bei 
der dieffeitigen MWagenbau-Berwaltung eingefehen werben, 
Nürnberg, am 16. April 1844. 
Königl. bayerifche Eifenbahnbaucommiffien: 
Pauli, Dürig. 
Für den Secretär: c. Hagler. 











| 
| 


welche 


Bekanntmachung 
Waͤhrend ber diesjährigen Bauzeit können bei dem 
biefigen Feſtungsbaue noch mehrere Hundert Maurer Be 
fhäftigung finden. — Die Arbeitslöhne nach dem Maofße 
ded Mauerwerkes find fo geſtellt, daß fleißige Arbeiter fich 
einen guten Taglohn zu verdirnen vermögen, 
Germersheim, den 24. April 1844, 
Die königl. Felungsbau- Direction, 


12205) Allgemeine Mentenanftalt zu Stuttgart. 
Der eifte Recenfdiaftsbericht für das Jahr 1843, 
movon Eremplare bei allen Agenturen die 
fer unflalt gratis zu baben find, weiſet nach: 
ein Dotationdcapıtal von 1,389,596 fl. 42 fr. mit noch 
beſte heuden 45,462 Actien. Nebſtdem iſt bezüglich des 
barin angeführten Reſervefonds ($. 424) vom 29,250 fl. 
u bemerken, daß mit den flatutenmäßig (ſ. $$. 41 und 
2) bei f. Regierung als Gaution hinterlegten 15,000 fl. 
nunmehr von der Direction eine Geſammtſicher ſtellung 
von 44,250 fl, geleiſtet if. . 
Der Stand der vollen Dividende für das Jahr 1944, 
in ben verſchiedenen Jahresvereinen und Klaffen 
mi dem 1. Januar 1845 zahlbar wird, ift nah Vorfahrift 
des $. 51 der Statuten ın der Nachmeifung diefer Rech 
nungsrefultate — wie gewöhnlich — enthalten, 

Es finden ſich fodann verzeichnet gemäß $. 52 bie 
Numern der bei ber legten Ziehung mit einem Berlos 
fungöbeitrag berheiligten oder auf 100 fl. ergoͤnzten theil⸗ 
weiſen Aktnen; ferner die Namern einiger im Jahre 1843 
durch zugeichriebene theilweiſe Dividende gleichfals ers 
gänzten Aktien, und der feit dem 1 Jan. 1843 zahlbaren 
no unerbobenen Dividende Coupons, 
mit der ſtatutenmaͤßigen Aufforderung zu baldiger Einfens 
bung ſowohl der betreffenden theilweifen Aktien nebſt Res 





bensz · ugniß der Aktionaͤre, als auch der bezeichneten (nach 


$. 16 auszufertigenden) Coupons zu Vermeidung der in 
$$. 21 und 22 der Statuten ausgedrückten Nachtheile der 
Loͤſchung aus Dem Berein und damit verbundenen Berluftes 
ber zwei letzten noch üunerhobenen Jahres Dividenden, 
Endlich folgen die Nammern von 32 vollen Aktien meb ft 
den Namen ihrer Weflger, welde bereits wegen Richters 
hebung der feit dem 1 Januar 1842 fähigen Dividende 
aus dem Bereine gelöfdht wurden ($$. 21, 25 w. 52.), 
und ed ergeht die Aufforderung an die Aktionäre oder an 
ihre Erben ($ 52) ven betreffenden bfertigungsbetrag 
(bei Berluft veffelben zum Beflen der Berlofung, $. 15) 
innerhalb der nädjten 18 WRonate zu erheben. 
Stutigart, ben 11. Aprıl 1944, 
Direktion der allgem. Renten-UAnftalt. 


Allgemeine Nentenanftalt zu Stuttgart. 
Die von Unterzeichneter beantragten und in der Ger 
neralverfammlung am 18 Juni 1843 angenommenen Stas 
tuten«Menderungen, woburd nicht nur dem neuen, fondern 
auch den früheren Theilnehmern (Aftionären) vermehrte 
und wefentliche Bortheile erwachſen, haben nun auch unterm 
2 April d. J. die volfommene Genehmigung der R. 
Staatsregierung erhalten und ıreten mit dem laufenden 
Jahre 1844 in Kraft. Die auf obige Aenderungen bezüge 
lien Erudfchriften find bei den Agenturen gratis zu haben. 
Stuttgart, den 12. Wpril 1844, i 
Direction ber allgemeinen Rentenanftalt. 
Mid; auf Dbiges beziehend, bin ih zur Ertheilung 
jeder gewünſchten Auskunft nern bereit. 
Speyer, den 23. April 1844, 
Der Agent der allgemeinen Rentenanftalt: 
F. C. Neidhard. 


* 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Sonnutag 


Nro. 86. 





den 2. April 1844. 





> Deutſchland. 

L Speyer, den 25. April. Seit einigen Tagen find 
aus Allrrhöchſtem Auftrage die Herrn Schraudolpk, 
Hiftorienmaler, und Schwargmann, Decorationenmaler, 
in unferer Stabt mit der Stizzirung der Fresko's befchäf- 
tigt, welche unfern Kaiferbom zieren ſollen. ·· 

Speyer. Das befondere Protokoll des Land⸗ 
raths der Pfalz zu feinen legten Verhandlungen lautet fol- 
gendermaßen : 

„Durch Sr. königl. Maj. allerhöchſten Befehl verſam⸗ 
melt, iſt der erneuerte Landrath der Pfalz heute zum Schluße 
der Verhandlungen gekommen, die ihm durch das Geſetz 
uberwieſen find, und er macht num von dem unjchägbaren 
Vorrecht Gebrauch, welches ihm geftattet, dem vielgeliebten 
Monarchen und Landesvater die Huldigungen ber getreuen 
Pfalz auszubrüden, und zugleich die befonderen Bitten und 
Wünfche derjelben feinem Föniglichen Herzen zu empfehlen. 


„Naben ter Tandrath um in .untsethänigfier Gefuwcht ° 


dem Throne naht, muß er ber allgemeinen Freude gedenfen, 
die im verwichenen Sommer, ald Ce, Maj. den Kreis mit 
Allerhöchit Ihrer Gegenwart beglücdten, alle Bewohner ber 
Pfalz bewegte. 

2 „Damals, ald Se. Majeftät, und fait 'gleichzeitig mit, 
Allerhöchſtden ſelben auch der erlauchte Erbe des Throns 
Ihre rheiniſchen Lande befuchten, damals empfand die Pfalz, 
daß ein unzerreißbares Band der Liebe und ded Vertrauens 
den angeftammten König und Pfalzgrafen mit feinen Pfäls 
gern verbindet. Ce. Maj. haben üt jenen fchönen Tagen 
in den Herzen ihres pfälzischen Volfes gelefen. Mögen Al 
lerhoͤchſtdie ſelben Sich überzeugt halten, daß bie Beweiſe 
treuer Anhanglichteit, die Sie damals in allen Gegenden ber 
Pfalz mit Befriedigung wahrnahmen, nichts ald der Aus⸗ 
brud deffen waren, was das Herz empfand. 

„Seitdem it Sr. Maj- die Freude zu Theil geworben, 
einen theueren Zweig Ihres erhabenen Hauſes fich mit einem 
Sprößling des faiferlihen Hauſes Deiterreic verbinden zu 
fehen. Die Pfalz hat, wie ſichs geziemte, an diefem freus 
digen Ereigniße in der Familie ihres geliebten Königs ben 
jebhafteiten Antheil genommen , und begleitet‘ bie fönig« 
liche Tochter ihres alten Fürftenhaufes mit den innigſten 
Segenswünfchen in Söchflderofelben neue Heimath. 

„Mit großer Freude hat feitdem auch die ganze Pfalz 
vernommen, daß Se. fgl. Hoh. der Kronprinz die Arbeiten 
zur Heritellung der Marburg, dieſes durdy die Herrlichkeit - 
der Natur unvergleichen Puncted an ben Vorhoͤhen der va⸗ 


: ten, ein» anaemellene 


' men angemeffenen Theil erhalten. 





terländifchen Bogelen haben beginnen laflen. Die Pfalz ver: 
nahm dieſes darauf mit fo hober Freude, weil fie hieran 
die fchöne Hoffnung knüpft, fünftig vielleicht öfterd Se. 
Maj. und die erhabenen Glieder Allerhöchfiverofelben kgl. 
Haufes in ihrer Mitte verehren zu bürfen. Fort. f.) 


* 
* * 


München. Nach einer neuen Bekanntmachung des 
Gentralcomited für Unterfügung ber aus Griechenland 
beimfehrenden undemittelten Deutſchen beträgt bie weitere 
Einnahme vom 1. Ian, bis 31. März 993 fl., wozu noch 
der Bctivreft der vorigen Abrechnung mit 7718 fl. fommt. 
Die Gefammtfumme ift nunmehr bid auf 3190 fl. zur 
Bermendung gebracht, 


Elberfeld, den 20, April, Die biefigen reichen 
Herren *) beabfichtigen, wie man fagt, eine‘ Ainftalt zu 
gründen, in welcher die Kinder ber Fabrikarbeiter, die 
gegenwärtig ſchon in früber Jugend in die Fabriken ger 
ftedt und ‘a faum bemußt werden, daß fie Menſchen 
und nicht gleich den ——— And, ‚wis denen fe arbeis 

.or un" sichunn ‚niehe 

len. Zugleich wollen jene Herren Schritte hun, um 37 
Eltern der Kinder beffer zu ftellen. Eie find nämlich ber 
Anficht, daß ed graufam it, daß ber Gewinn , welchen 
die Trärigkeit der Arbeiter abwirft, allein in bie Taſchen 
der Neicben fließt, daß es unmenſchlich iſt, denfelben nicht 
mehr zufommen zu laffen, ald eben binreicht, um fle für 
jene Tnärigkeit zu erhalten. Aus dem Grunde fol für 
die Zukunft jeder Mann, der für fle arbeitet, von dem all 
gemeinen Gewinn einen beftimmten, wir wollen hoffen, eis 
ABir begrüßen dieſe 
Unternehmung mit wahrer Freude , und erinnernd am bie 
Worte Friedrichs des Großen: „Kein Menic ift dazu 
geboren, des andern Sclave zu fein ar (Bahn. 3.) 


Köln, den 19. April., Die unlängft veröffentlichte 
Rechnung des katholiſchen Taveriusvereins in Baden hat 
für das vergangene Jahr eine Einnahme von circa 18,000 
Thlr. ergeben, mithin 2000 Tbir. mehr als in.bem frü« 
berem Jahre. Die Theilnahme von Katholiken an biefem 
Verein, fo wie die Beiträge zu anderen religiöfen Zwecken, 
daben in der Rheinprovinz in letzterer Zeit febr zugenom⸗ 
men ; nicht unbedeutend find die Eummen, die zu diefen 
Zwecken jährlich außerhalb Landes geben. — Die Beiträge 
zum Kortbau ded Doms faufen jeßt ſehr fpärlich ein. Die 
in legterer Zeit ſich zeigende fchroffe Trennung ber chriſt⸗ 
lichen Religionsparteien trägt möglicher Weife einen Theil 
der Schuld. 

Berlin, ben 19, April. Die Königäberger (Harr 
tung’ihe) Zeitung meldet: Aus der von dem Polizeirath 
Dunter in Pofen geführten Unterfuhung hat ed ſich erges 
ben, was gleich Anfangs behauptet wurde, „den befanne 





*) Alle? ? Dermutplih nur ein fehr Bleiner Theil derfelben ! 


ten Piftolenfhuß habe ein Rufe aus dem Wagen gethan 
und ein Werb ihm in den Wagen hineingerufen, Daß ed 
in Pofen nicht erlaubt fei, auf der Straße zu ſchießen.“ 

Berlin, den 22. April. 
ber Keorganıaton Polens auf feiner polniſchen Buhne 
eine Traydoıe aufgeſuhrt werden darf. Aid man eine pol 
nifche Tragödie auf einer Privatbuhne aufführen wolle, 
fol der oberſte Chef der Polizei, General von Sobolemeft, 
dafjelbe mit ven Worten verginoers haben : „Ich will dur ch⸗ 
aus keine Tragoodie!“ (0. a. 3.) 


Der vielbejprodene Adam Gurowski, dem man die 
„europäifche Pentarchie“ zum Theil zuſchreibt, iſt plöglich 
in Breslau angefommen, wie man jagt, um einer Ueber⸗ 
fievelung nach Sibirien zu entgehen. Adam Gurowoki, 
auf deutſchen Univerfltäten gebiet, aus erlaudhtem pol⸗ 
nifhen Geſchlecht, eim imtimer Freund Heine’s uud tiefer 
Kenner des deuiſchen Lebens und der deuiſchen Lueratur, 
gehörte zu dem Kralsieten während der poluiſchen Revolu⸗ 
tion, begab fi als Emigririer nad Parıd und kam, bei 
feiner leicht erregien Natur, in mannigradye geiſtige Stroͤ⸗ 
mungen die ader für ihn eine Folge innerer Umbildungen 
waren. (Brem. 318.) 


Frankreich. 


Paris, den 22. April. Geſtern Abend wurde in der 
Seine, bei dem Kai d'Orſay, ein Verſuch mis einer ums 
eheuern Taucyerglode aus Metall gemacht, in mwelder 
ein Chemiker auf den Grund des Fluſſes hinabließ. 
Er blieb über eine halbe Stunde unter dem Waller, wo 
er durch eine chemiſche Vorrichtung Die zum Athem erfors 
derliche Luftmıfchung hervorbrachte. Der Berfucd gelang 
_noßfemmi- —— — 


Die Roheinnahme der Pariſer Theater in dem mit 
Dſtern zu Ende gegangenen Jahre ertrug 8,170,000 Fres., 
2 Millionen mehr, als vor 10 Jahren. 

Die Theaterwelt ift in großer Aufregung: Mile. Ra 
del ift fo erkraukt, daß ihr eine Erholungsreife nad Ita⸗ 
tien angerathen wurde; man zweifelt fogar, ob fie je 
wieder auftreten kann. Ihr Leiden ift ein Bruſtleiden. 


Der berüctigte Vidoch bat E. Sues Geheimnißen 
„ade Geheimniße von Paris“ gegemübergeftellt, die wohl 
die Parijer Spigbubenwelt in ihrer ganzen Racktheit ent⸗ 
büllen werden. 


Spanien. 


In E atalonien bemerkt man ein fihtlihed Stres 
ben der carliftifhen Flüchtlinge in Frankreich, die Grenze 
zu überfchreiten. Ja der Gegend von Repoll wurde am 
11. eine ganze carliftifhe Bande aufgehoden. Eine an 
dere hat fi in der Gegend von Vich gebildet und ſchleppt 
reihe Beute fort, um ihnen Löſegelder abzupreifen. Der 
carliſtiſche General Forcadell, einer der Unteranfuhrer Cab⸗ 
rerad, hatte Carpentras, wohin cr confinirt war, verlaffen, 
um über die Grenze zu geben, wurde aber von den franzds 
ſiſchen Behörden in Amelie les» Baind angehalten, 


Stalienm. 


Neapel, den 13. April. Der König bat mehrere 
Zruppencolonnen in die Provinzen abgeſchickt, welche eis 
nen berudigenden Einfluß auf die Bewohner ausüben und 
zugleich miliäriſche Uebungen vornenmen follen. Die 
Schweizer Sarnijon it jevoch in Neapel zuruckgeblieben. 
Bon Unruhen hört man gar wenig mehr. Die Bewohner. 
ber Infel Lipari, von Hunger und Noth getrieden, famen 
vor einiger Zeit nah Sicilien hinüber und forderten von 


Es if befannt, daß feit ' 
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ber Regierungdbehörbe in Patti Brod und Lebendmittel, 
welche Bitte ihnen au, bevor es zu Erceffen fam, ger 
währt wurde. Man ift überall fehr geipannt auf die Mit 
tel, welche die Regierung ergreifen wird, dem furdtbaren 
Elend Eıntalt zu thun, deffen Quelle wahrlid nit im 
der Befchhaffenheit ded Bodens, nicht in der Brbeitöfchen 
der Bewohner, fondern haupıfählih in dem mangelnden 
Geldumlauf gefuht werden muß. (Bielmehr in den Fol 
gen des Feudalweſens und der Untheilbarkeit des Grund» 
beüges.) — Bei den Unruben in Coſenza wurde aller⸗ 
dinge von einem Notär, der gleich darauf im Kampfe ger 
follen, eine Tricolorfahne gefhwungen und mancher das 
mir in Verbindung ſtehende Wunfh fehr laut. geäußert; 
dennoch trug der ganze Aufruhr feine polilifhe Farbe, 
fondern ging von nothleidenden Menfchen aus, unter welche 
fi ein paar eraltirte Köpfe mengten. callg. Ztg.) 
Bou deritalienifhen Gränze, den 15. 
April. Nah Berichten aud Malta mußte der dort ange 
fommene Baron Emil Bandiera auf Befehl ver englifchen 


» Behörde die Infel wieder verlaffen und ift demnach wies 
- der nach Corfu zurüdgefehrt,- wo ibm jedoch gleichfalls 


das gefuchte Aſhl verfagt wurde. Er will fih nun nach 
London begeben, wohin ibm zu folgen auch fein zu Syra 
verweilender Bruder, Attilius, beabfichtigen fol. 
Danemarf. 
Kopenhagen, den 17. April. Ta der hiefigen 
Preffe verrfcht feit einiger Zeit eine fehr auffallende Lau⸗ 
beit und Stile. Selbſt in den beiden eriten Oppoſitions⸗ 
blättern werden die leitenden Artifel überhaupt, indbefons 


: dere aber die Angriffe auf die Regierung immer fparfas 


mer, Nicht einmal die Ankunft des Prinzen Stattbalters 
“un bie Hrebereenemnung Der HH. Derftebt und Mevents 
low Eriminil zu kön. Sommiffarien bei ven Ständeverfanmr 
Iuugen find von den herfömmlichen Erörterungen und Declar 
mationen begleitet geweſen. 


Schweden 


Stockholhm, den 9. April. Noch ift der König 
nicht beerdigt, und fchon erhebt fidh der Streit über Die 
nädhfte Zufanft in einer Weiſe, welche für den bevorſte⸗ 
henden Kampf auf dem Reichstag bdejeihnend iſt. Im 
ben feßten Tagen if eine Brofchure erfchienen „an Schwe⸗ 
dend Bauern und alle Baterlandsfreunde." Man follte es 
eigentlich feine Brofchüre, fondern ein Manifeft nennen, 


- denn es ift von 8 der angefeheniten Mitglieder ded Neid 


ta36 aus dem Baueraſtand, den murhvollen und gewand⸗ 
ten Hand Jandfen an der Sitze, unterzeichnet. Diefe 
Schrift fpricht ed ohne allen Rückhalt aus, daß der Bauern⸗ 
ftand 5 Sechötbeile der Nation auemacht, 3 Fünftheile 
von Schwedens Grundeigenthum befigt nnd 3 Biertbeile 
der Steuern zablt, ſonach alio mit dem vierten Theil der 
Reichsſtandſchaft ſeht kaͤrglich und ungenügend bedakht it. 
Zugleich werden die Hauptzüge des am letzten Reichstag 
gemachten Vorſchlags zur Repräfentationdveränderung wie, 
derholt, uad auf einige ganz wohlfeile Schriften hinge⸗ 
wiefen, in denen man die Verhandlungen bed vorigen 
Reichstaged über denfelben zufammenarftellt finde. Die 
Svpenska Minerva nennt dieß dem „eriten Berfuh zu eis 
nem Terroriömusd der einen Partei gegen die ſchwächeren 
und wideritrebenden Theile der jegigen Nepräfentation.“ 


‚Sie mag ihre Ausdrücke fparen und den Ton nicht zu hoch 


fpannen, denn dieſer „erſte Verſuch“ dürfte. noch manche 
Nachfolger erhalten, (Allg. 319.) 


Großbritannien. 
London, den 19. April, Die feit act Jahren nicht 
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blos gebuldeten, fondern vielfach aufgemunterten, Lotte 
rieen der &unftvereime find plöglich durch einen Bes 
fehl der Lordfommiffäre des Schages förmlich verboten 
und, gleich den Vereinen ſelbſt, für gefegmidrig erflärt 
worden. Hr. Glerk, der Schaßfecrerär,, erklärte, Eir R. 

eel, obgleich ſelbſt Mitglied des Londoner Kunftvereind, 
Önne in der Sache nichts thun, da die Vereine mun eins 
mal, nad eingeholtem Gutachten der Kronrechtsbeamten, 
gefegmwibdrig feien. 


Eine arme Frau, Namens Furley, ſprang fürzlic, 
aud Verzweiflung über ıdr Elend und Scheu vor dem Ars 
menhaufe, mit ihrem Kinde ind Waffer, um fib und das 
Kind zu ertränfen. Das Kind ertranf, fie wurde von 
einem Schiffemann beraudgezogen, aber wegen des Todes 
ihres Kindes ald Kindsmörderin vor den Genträlcriminals 
gerichtöhof gefteft und zum-Tode verurtbeilt. Man bofft 
übrigend, daß die f. Gnade das Urtheil mildern werde, 


London, den 13. Bpril. Es leidet jegt wohl faum 
mehr einen Zweifel, daß die englifhe Regierung die in 
dem befannten Pamphlet „über Eifenbabnreform‘ binges 
worfene Idee eines Ankaufs aller Eifenbahnen und einer 
Berwaltung derfelben nad gleihmäßigen und fehr niedris 
gen ar ip longfam aber ficher verfolgt. Eo eingewur⸗ 
jelt das Eyitem der Compagnien ift, und fo bereitwillig 
man großartige Unternehmungen der Privatinbuftrie über» 
läßt, fo wird doch oie Ueberzeugung immer herrfchender, 
daß der Staat ein ſolches factiſges Monopol des Trands 
ports nicht den Privaten überlaffen darf, und daß es für 
den Staat ungemein vortbeilhaft fei, diefed neue Commu— 
nicationdmittel foviel ald möglib allen Bolföclaffen zus 
gaͤnglich zu machen, oud wenn dabei fein directer Bor 
theil berausfommt, Mit‘ einem ſolchen Plan können vor« 
erjt Regierung und Parlament nicht geradezu auftreten, 
und ed ift merfwürbig, mit wel langfamen aber fihern 
Schritten fie fih ihrem Ziel nähern. (Ag. 3.) 


Briefe aud Peterdöburg melden, daß nad ben, in 
den Monaten Auguf und September v. J. in Kaufoflen 
vorgefommenen , biutigen Ereiguißen und einigen, durch 
die Bergvölker erlittenen, Berluften zahlreiche Veraͤnderun⸗ 
gen in dem Perfonal der Generalirät und der commanbis» 
renden Dfficiere vom Kaiſer vorgenommen worden find. 
Einige ausgezeichnete, ſchon ſeit zwanzig Jahren ununters 
broden fait Kos und Naht auf den Gränzlinien fänps 
fende, hohe Dificiere haben wegen eined Unfalls, der. fie 
in jener Zeit traf, idr Commando gan; ober theilmeife 
verloren. Unter ihnen befindet ſich aud ein Deuticher, 
der in dem Berichten diefes langwierigen Kampfes häufig 
genannte Kluki oder hier gewöhnlich Klügen von Kluge 
nau gefchrieben. 


Berberei. 


Der Kaifer von Marocco rüfter ſich, einem fpanifchen 
Angriff abzufchlagen; er bat zu diefem Behufe die Aus⸗ 
bebung von 200,000 (?) Mann angeordnet. 


Beftindien. 


Nah Berihten aus Matanzas auf Cuba vom 23. 

hr; lagen in den Forts der Umgegend an 3000 Eclas 
ven ald Theilnebmer an der Berfchmörung im Ketten. Täg- 
li wurde ein Theil derfelden abgeurtbeilt und erfchoffen. 
Ein Regiment war aus der Havana angefommen, um bie 
Gegend von Flüchtlingen zu fäubern. Die Geſchäfte kan 
den auf den Pflanzungen volfommen fill. Der Plan der 
Verſchworenen ging dahin, ale weißen Männer und fhdwar- 


— Aoiniſche 


7 Weiber umzubringen und mit den weißen Frauen zu 
eben. 


Miseellen. 


Als der engliſche Kanzler Morus im Gefaͤngniße bar⸗ 
birt werden follte, weigerte er ſich, es zuzulaſſen. Denn 
— fagte er — id und der König führen einen Proc 
um meinen Kopf, daher will ich wicht eber Geld für den 
Bart ausgeben, ald bie ich weiß, wer den Kopf behält. 


— — — 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 24. April. 33. fl. HH. ver Kron⸗ 
prin; und die Kronprinzeffin find geftern Adend gegen 7 
Uhr im beſten Wohlfein bier eingetroffen, und bald dar 
auf im f. Schaufpielhaus erſchienen. 


Zurim, ben 19. April. Der Grreit zwiſchen Gars 
binien und Tumid ift unter Vermittlung Englands ausge 
glihen. Bermöge der vorläufig geſchehenen Stipulation 
wird man beiderfeitd zu den Beimmungen des Vertrags 
von 1832 zurüdfehren, und der Bey verſpricht nebſtdem 
1) die unverzüglihe Ausfuhr von 3000 Saäffeln (Emi- 
nes) Getreide für die fardinifhe Regierung und 2) 60,000 
Piafter ald Enıfhädigung für die Unterthanen derfelben 
Regierung, welche durch dad unerwartete Ausfuhrverbot 
bed Bey zu Schaden gefommen find, 


‚ Bthen, den 6. April, Seit dem Schluße der Na 
tionaltverfanmlung befaäfrigt man fi faſt ausſchließlich 
mit der Bildung des neuen Minifteriumd. So viel ſcheint 
gewiß zu fein, daß alle Berfuchr, ein Goalitionsminifter 
rium DMaurofordarod, KRolettid und, Metaxas zu bilden, 
bis jegt gefcheiterr find. Es handelt fih hauptſäch lich 
darum, ob man auch einflußreihe Eingeborene an der Res 
gierung theilnehmen laffen werde. 

Konfontinopel, den 10. Bpril. Der Sultan 
bat die ſpaniſche Regierung anerfannt,. Fuad Efendi, ehe⸗ 
maliger Gefchäftöträger in London, ift zum außerordentli« 
den Geſandten am fpanifcben Hoflager ernanut. 


Geldeourfe, 


" Sranffurt, den 25.. April. Neue Louisd'or 11,4 Pr. Fried 
rib#d’or 9 47 1/2, Ducaten 5 34, 20franfanüde 9 28, 'hollän, 10fl- 
Scüd9 541,2, Preugifhe Thaler 1 44 7,8, Fünffranfentürde 220, 


Medacteur und Verleger G. Ar. Kolb. 









Nheinifche Dampfichifffahrt 


DR Werten, 


Abſahrts ſtunden vom 1. Mai 1844 aufangend : 
u Zu Berg: — 

Zwiſchen 5 - 6 Uhr Morgens | Direct nach Straß» 
und „ 3—4 ‚, hadmıtrags) burg — Baſel. 

- Zu Thal: 

Zwifhen 12 — 1 Ubr Mittags direct nah Mainz, 
und „, 6— 7 Uhr Rahıtays nah Mannheim, 

Die Boote fadren jegt bis Wefel- 

Zu Neuburg und Lauterburg find Tandbräden erablirt, 
wofeib? Reifende und Güter befördert werben können. 

Räbere Auskunft ertheilt 

Speyer, ben 27. Bpril 1844. 





[2208] 


Die Agentar. 


[2207) Gütertrennung. 


Durch regiftrirtes Urtheil des fönigl. Bezirksgerichts 
von Frankenthal vom 24, April 1844, wurde auf Anfte 
hen von 


Margarethe Eliſabethe Weber, 

ohne Gewerbe in Neuhofen wohnhaft, Ehefrau von 
Sacob Fled, 
Aderdmann bafelbft, die Gütertrennung zwifchen ben ge 
nannten Eheleuteh audgefprocen. 
Für richtigen Wuszug : 
Der Anwalt der Klägerin: 
Spaß. 





[2177°] Hausverpachtung. 


Dienſtag, den 30. April 1844, zu Speyer im 

nn Boſthauſe zum Ochſen, des Nachmittags 4 Uhr, 

wird nadhbefchriebened, den Kındern und Erben 

beö zu Speyer verlebten Kaufmanned Johann Michael 

Schührer gehöriges Immobile auf einen breijähris 
gen Beftand öffentlib vermiether, als: 

Bection G. Nro. 263 und 269 ein zu Speyer am ber 
Mormferfiraße unter Nro. 180 gelben Viertels gelegenes 
breiftödigeds Wohnhaus mit Nebengebäuden, Magazınen, 
Stallung, Remiſe und Hof — worin fowohl ber Erblafs 


fer ald ber bisherige Mierhömann nit nur ein offenes 
Gefchäft Sondern auch einen bedeutenden Großhandel be 
trieben haben, 
Epeper, den 9. April 1844. 
Aus Auftraa: 
Der königl, Notär, Render. 


Hausverſteigerung. 

Donnerſtag, den 9. Mai 1844, 
des Nachmittags 3 Uhr, zu Speyer 
im Gaſthauſe zum Adler, laffen 
Samuel Mofes und Sara A 
ler, Eheleute in Speyer, freiwils 
lig die nachbezeichnete, ber ketz⸗ 

= tern eigenthümlid; angebörige Lies 
h aenfchaft, öffentlih auf Eigenthum 
unter vortbeilbaften Bedingungen verfteiaern, ald: 

Das zu Speyer an der Haupt- oder Marimiliandftraße 
unter Nro. 3 weißen Bierteld, dem Kaufhauſe gegemüber, | 
in dem lebhaftehen Theile der Stadt gelegene dreiſtöckige 
Mohnbaus mit drei Eingängen , fammt Nebengebäude, 
Magazin, Hofraum und fonfigen Zubehörben, fidh feiner 
Einrihtung und Rage wegen vorzüglich zum Betriebe eis 
ned Hanbeldgefchäftes, welches Gefchäft auch darin betries 
ben wird, eignenb, 

Speyer, ben 18. April 1844. 








[2195°] 





Kiffel, Rotär. 





[2203] 


Bekanntmachung. 


Zufolge Beichluffed ber K. Eifenbahnbau:Gommifflen zu Nürnberg vom 11. I. Mis. und vorbehaltlich ber Geneh⸗ 


migung berfelben werden 


! Dienftag den 14. Mai 1844, Morgens 9 Uhr, 
bei ber unterfertigten Polizeibehörde im f. Randgerichtögebäude nachſtehende Eıfenbahnbauarbeiten auf dem Wege der 
allgemein fAriftlihen Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausſührung veraeben werben, nämlich: 
A. Das Ill. Arbeitdloos der Section Culmbach zu 15,284 Fuß Länge und zwifchen Foffoldöhef und Eeidenhof liegend, 


B. Dos IV. EN ——— Pr „14, vn mn Eeiderbof und Culmbach liegend, 

Beide umfaffen folgende Arbeiten und zwar das —— das IV. . 08 
- u r. 
1) fämmtlihe Erd, und Dammarbeiten zu . . 2. 2. 85,074 29 86,622 21 
9 a Kunftbauten mit den Marffteinn . . . 24,582 53 66,640 40 
3) Ehaufflrung und Pflafterung der Wegübergänge . 2,733 21 2,386 44 
4) die Straßencorrectionen . Be — — 1,703 57 2,930 38 
5) die Moterialienlieferung zum Unterbau 0 #64 1016 14,088 11 
6) der Bau der Wächrerhütten u. der Ragerplagumzäunungen — — 1,073 28 
in Summa 126,204 55 174,642 2 


jebed biefer beiden Looſe jedoch als ein für fich beſtehendes Bauohject. 

Pläne, Koftenanfchläge und Mebernabmsbedingniße liegen vom 26. April 1844 an im Amtslokale ber mitunters 
fertigten k. Eiſenbahnbauſection zu Jedermanns Einfiht offen, wo aud die lithographirten Eubmifflond-Eremplare 
in Empfang genommen werben können, . 


Die Submilflonen müffen für jedes obige Loos in befonderen gehörig verfchloffenen Eouverten und biefe mit der 
vorgefchriebenen Auffchrift verfehen länaftene 


bis Samstags, den 11. Mai I. Is, Abends 6 Uhr, 


entweber bei der f. @ifenbahnbaucommifflon zu Nürnberg oder bei der mitunterfertigten f. Poligeibehörbe, oder bei ber 
mitunterfertigten k. Eifenbahnbaufection franfirt eingelaufen fein, und ed haben fi die Eubmiitenten bei Bermeidung 
der im S. 1,4, 9 und 10 der Submiffiousbedingungen auögefprochenen Folgen im Eröffnungstermine perfönlich oder 
durch gehörig Bevollmächtigte einzufinden, um im erforderlichen Galle ihre Uebernahms, und Eautionsfähigfeit nach⸗ 
zumeifen und den bedingten Zufchlag zu gemärtigen. 

Culmbach, ben 17. April 1844. 

—— Landgericht: 
3, 


Königlihe Eifenbahnbaufection : 
o uvel. 


(L. s.) Naͤgele. 
e. Pöhnleim 





Dienftag 


Nro. 87. 


Kenne 


u Speyerer Zeifung, 





den 30, April 1844. 





Deutſchland. 


4 Neuftabt a. d. Haardt, ben 27.. April. Heute 
Nachmittag zwifchen 3 und 4 Uhr zog ‚eine Gemitterwolfe 
in fübficher Richtung bei fonft faft heiterem Simmel über 
unfere Stadt hinweg. Es fielen Hagelkörner in ziemlicher 
Größe, und erfolgten zwei heftige Donnerfchläge ganz in 
ber Nähe. Nicht weit von der Waldmanndburg fuchten 
10 bis 11 Menfchen, welche in den Weinbergen arbeiteten, 
Schu unter einem Apfelbaume. Der Blitz fuhr nieder und 
5 Männer lagen leblos da. Ein in der Nähe befindlicher 
"Chirurg, Hr. Franfenflein, eilt anf den Schauplag bes 
Schredend, nimmt fogleich die nöthigen. NRettungsverfuche 
vor, während welcher ein Minderbefchädigter aus feiner Bes 
täubung erwacht, gelingt ed noch zwei andere in das Leben 
zurüdzurufen. An zwei Männern aber blieben alle Bers 
fuche vergebene. Der eine davon hinterläßt eine arme 
Wittwe mit 4 unerzogenen Kindern in den dürftigften Bers 
hältnißen. Der andere eine junge Wittwe mit einem Kinde. 
Der Baum, unier welchem die Leute lagen, blieb Feibit 
uubefchädigt , Dagegen wurden die Kleider, die Stiefel ders 
feiben fo zerriffen, daß fie faum mehr erfenntlic waren, 
‘ Eine Kappe, Kopfbaare und andere Kleidungsſtücke hingen 
: oben auf dem Baume, ihr ſaͤmmtliches Wingertsgeſchirr ift 
weggeſchleudert worden, ohne daß es b.& jegt wieder hätte 
: aufgefunden werden fönnen. Kaum war bie Schreckensbot⸗ 
ſchaft in der Stadt verbreitet, als fich ſchon wieder ein flärs 
keres Wetter in nordweitlicher Richtung zeigte, und die Furcht 
ter Bewohner vermehrte. Daflelbe entlud ſich jedoch auf 
dem Weinbiete und bradyte uns von: der Haardt wieder eine 
ſolche Maffe von Schutt und Steingeröll, daß am Ende 
der Vorſtadt ein Wagen auf der Mannheimer Straße ein- 
geflößt wurde, und diejelbe fait unfabrbar iſt. Wenn nicht 
dhaldige und fräftige Hülfe geleitet wird, fo ftehen und noch 
größere Uebel bevor. Denn diefe Ueberfluthungen vermeh⸗ 
ren fich mit jedem Jahre, und die Reinigung der Straße 
verurfacht immer größere Kolten. Würden aber die Waf- 
ferfurthen mit Faſchinen ausgefchlagen und mit Weiden ıc. 
bepflanzt, fo wurde dies uur einen einmaligen Koftenaufs 
wand verurfachen und dad Uebel ganz befeitigen. Allein 
langwierige Beratbungen haben noch nie zu einer fchnellen 
Abhülfe geführt, und wenn der Schutt aufder Etraße liegt, 
fo muß er ja doch auf Koſten des Staated weggebracht wer⸗ 
den. Ware es nicht zweckmaͤßiger, dad Uebel ganz zu 
verhüten ? 


tr Neuftadta. d. Haardt, den 28. April. Geſtern 
wurden bier zwei Männer vom Blige erfchlagen und brei 
andere von demjelben fehr bedeutend befchädiget. Diefelben 
harten fich, während des Gewitterd, das zwifchen 3 und 
4 Uhr über die biefige Gegend hinzog, Schuß fuchend gegen 
Schloßen und Regen unter einen Apfelbaum geflüchtet, als 
ein heftiger Strahl (den blühenden Baum jedoh nur ganz 
wenig befhädigend) an demfelben nieberfuhr, zwei berfelben 
fogleich tödtete und die drei Andern fo bedeutend verlette, 
daß wenigftend zwei davon, aller Wahrfcheinlichfeit nach, 
ebenfalld auf dem Plage geblieben wären, wenn nicht ein 
waderer, entfchloffener Mann, der Chirurg Franfenftein von 
bier, glüclidyer Weiſe in der Nähe gewefen, und ſolche durch 
bie zweddienlichften und rafch angewendteten Mittel wieder 
ind Bewußtſein und Leben zurüdgerufen hätte. — Der 
Drüte mar nur leichter getroffen, weil er etwas Weniges 
yom Baum wegftand, von welchem fic feine Frau und 2 
Kinder durch einen glüdlihen Zufall unmittelbar vorher, 
gleichfalld entfernt hatten. 

Beide Erfchlagene waren Familienväter (der eine hinter 
läßt A Meine Kinder), und noch junge räftige Männer, und 
fo wie die andern, im Taglohn arbeitende Wingertöleute. 

Möchten foldhe traurige Ereigniße doch endlich davon 
abhalten, ſich bei Gewittern unter Bäume zu begeben, und 
fo die Gefahr zu vermehren oder geradezu herbeizuführen. 

Uebrigens it feit Menfchengedenten fein derartiger Fall 
bier vorgekommen. 


*Speyer. Beſonderes Landrathsprotokoll. (Fortf.) 

„Mit der danfbariten Freude vernahm die Pfalz ferner 
die Allerhödite Erklärung, die Se. Maj. in dem Abfchiebe 
für die legte Ständeverfammlung, IV. Abfihnitt, $. 33, 
allergnädigit zu ertbeilen geruht haben, baß Allerhöchftdiefel: 
ben nur fo weit auf eine Gefammtgefeßgebung für das Kö⸗ 
nigreidy eingeben wollen, ald es ſich mit den der Pfalz zus 
geficherten eigenthümlichen Inftitutionen verträgt. In die 
fer Erklärung erfennt die Pfalz ganz den Hochſinn ihres 
Königs, der mit gerechter Hand feinen pfälzifchen Unterthas- 
nen dasjenige fchügen und unverrüdt bewahren will, mas 
fie laͤngſt als ihr koſtbarſtes zeitliched Befigthum betrachten, 
weil es feit beinahe einem halben Jahrhunderte nicht allein 
ihren zeitlihen Wohlſtand, fondern auch ihre geiſtige Erhe- 
bunz, die fruchtbare Quelle der edelften Segnungen für die 
Zufunft, unverkennbar begründet hat. Wir rechnen dahin 
ganz befonderd die Deffentlichfeit und Mündlichkeit unferer 


Rechtsverwaltung, Güter, beren Werth jebt in allen Theis 
Ien bes teutſchen Gefammtvaterlanded mehr und mehr ers 
kannt wird. 

„Indem nun der Lanbrath vor dem Throne Sr. Maj. 
das Intereſſe der Pfalz pflihtmäßig vertritt, fühlt er ſich 
verbunden, mit dem vollften Danfe für die gegebene königl. 
Erflärung zugleich dem Herzen ded Monarchen die inftäns 
digſte Bitte nahe zu legen, auch ferner den eigenthümlichen 
Inſtitutionen der Pfalz in Allerhöchiter Gnade fräftigen 
Schuß gewähren zu wollen. 

„Mit allgemeiner Freude vernahm die Pfalz ferner bei 
Sr. Maj. jüngiter Anmwefenheit in dem Kreife Allerhöchſt⸗ 
derofelben mündliche Zuflherungen, daß Sie die längft in 
Ausficht genommene Eifenbahn von der weitlihen Gränze 
bis Ludwigshafen fiherlich in Ausführung bringen zu laflen 
geruhen würden. Unter den jest obmwaltenden Verhältnißen 
hängt von diefer Unternehmung und ihrer raſchen Ausfüh« 
rung der ganze künftige Wohlſtand des Kreiſes ab, denn 
der Zug bed Güterverfehrd und insbeſondere des Steinkoh— 
lentransports aus dem Weiten an den Rhein würde gänz⸗ 
lich von feinem naͤchſten und natürlichften Wege durch die 
Pfalz abgeleitet werden, wenn fi die Anlage diefes Schie⸗ 
nenwegs verzögerte, weil fomobl auf franzöſiſchem als auf 
preußiichem Gebiete die fünftlichen Verbindungswege zwifchen 
den im Welten der Pfalz gelegenen Gegenden und dem 
Rheine immer vollfommener hergeftellt werden. Auch würbe 
Ludwigshafen am Rhein, in defien Gründung Se. Maj. 
Sic; ein bleibended Denkmal Allerhöchft Ihres Namens ges 
fegt haben, das die danfbare Pfalz noch in fünftigen Zeiten 
an ihren fünigl. Wohlrhäter erinnern wird, die Wichtigfeit, 
die feiner Lage in Bezug auf den Berfehr und die gefammte 
Wohlfahrt der Pfalz beftimmt zu fein fcheint, keineswegs fo 
bald gewinnen, wenn die verbeißene Eiſenbahn, die ed mit 
den wichtiaſten Punften des Kreifed bis zur Weſtgränze in 
die nächfte Verbindung bringen foll, nicht ſchleunigſt in Aus⸗ 
führung fäme. . , 

„Möchte ed daher Sr. Maj. gefallen, nachdem Aller 
höchftdiefelben die übrigen Kreife des Königreiches, nicht als 
lein mit der großartigen Anlage des Ludwigcanals, fondern 
auch mit der großen Eifenbahn von der nördlichen Reichs⸗ 
grenze bei Hof bis Lindau, bedacht baden, auch Allerhöchit Ihr 
getreues pfälziiched Land mit der fchleunigen Herſtellung dies 
fer für dasſelbe fo wichtigen, Kunſtbahn zu beglüden. 

„Daß Se. königl. Majeftät durch den Abfdyied für bie 
letzte Ständeverfammlung, IV. Abfchnitt, $. 5, die Dotas 
tion der Fatholifchen fowobl, ald proteftantifchen Pfarrftellen 
in dem reife allergnädigit aufzubeffern geruht haben, iſt, 
in Verbindung mit der Errichtung einiger neuen Pfarreien 
und mit dem, was für die beflere Dotation der teutſchen 
Schulen gefcheben, ebenfalls ein Gegenftand, den die Pfalz, 
und insbefondere die Betheiligten, mit dem wahrhaften Danfe 
erfennen. 

Auch für die Errichtung der Handelskammer zu Kais 
jerdlautern bringt die Pfalz Sr. Maj. den aufrichtigften Danf. 
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„Und num geftattet fich ber Lanbrath im unmanbelbaren 
Vertrauen auf die Gnade feines Könige und Herrn, noch 
einige befondere Wünfche Sr. Maj. Iandesväterlihem Her⸗ 
zen zu empfehlen. 

„Zuerft muß er, in Bezug auf bie Einführung ber breis 
ten Radfelgen für die auf den Landftraßen gehenden Fuhren, 


- und die vorgefchriebene Fahrlaſt, hier die Verſicherung nies 


j 


derlegen, daß der ftrenge Vollzug der besfallfigen Verord⸗ 
nung nadı der allgemeinen Ueberzeugung des Kreiſes den 
gänzlihen Ruin der kleinern Landwirthe, befonderd in Bes 
zug auf die Verführung von Holz, Kohlen und Wein, her⸗ 
beizuführen geeignet ift. Möchten daher Se. Maj. Allers 
höchſt zu verfügen fich bewogen finden, daß in der eriheil« 
ten Vorſchrift über die Ladfähigfeit dahin Abänderung eins 
trete, daß die Laſt bei einer Nadfelgenbreite von 7 Gentimes 
ter mindeitend für diejenigen Fubren, die das Frachtfahren 
nicht als befondered Gewerbe betreiben, anf Staats: und Bes 
zirföftraßen unbeflimmt gelaffen werde. — (Beichluß folgt.) 


* 
* * 


Münden, den 24. April. Durch Entfchließung vom 
22 d. bat Se, Moj. der König die ſich eröffnende Stelle 
des Directors bei der Regierung von Dperfranfen, Kam⸗ 
mer ded Innern, in proviforifber Eigenſcaft dem ders 
maligen Regierungsratb bei der k. Regierung von Mittels 
franfen, Kammer ded Innern, v. Roth, verlieben, und 
demjelden zugleich die Function des Borftande #6 des 
Proftantifben Gonfiftoriums zu Bayreuth in wieberrufs 
licher Eigenfchft übertragen. 

München, Der abichied für den Yandrath von 


'Mirretfrankten enthält in Bezug auf die Wünfhe und 


Bnträge folgende Stellen: „Mit gerechtem Mißfallen babe 
Wir die in dem befonderen Protofole des Landrathes von 


> Mittelfranfen enthaltene Bitte vernommen, daß feine Ber» 


bandlungen mit wohlmollender und den guten Willen ehren ⸗ 
der Begutachtung fünftighin Uns vorgelegt werden möch⸗ 
ten, da diefelbe nicht nur eine ganz ungegründete Behaup⸗ 
tung, fondern auch eine abndungsmurdige Yeußerung bed 
Mißtrauens enthalt, die in der biöberigen, ftet6 mit Ber» 
nehmung ded Staatsrarbes Hattzefundenen, gründlichen 
und wohlwolenden Brbandlung der Wunſche und Anträge 
aller Landräthe ded Königreihs ihre beite Widerlegung 
findet," — „Was der Landrath in feinem befondern Pros 
rofolle zue Rechtfertigung früberer Angaben über verſchie⸗ 
bene Zuitände ded Kreifes angeführt bat, fann Uns, im 
Hinblide anf die von Unſerer Regierung von Mittelfrans 
fen über mehrere hieher bezügliche Gegenftände berichteten 
Berbältniffe, nur zu der Erinnerung Anlaß geben, wie es 
in der Stellung des Landrathes liegt, vor der Yufnabme 
aͤhnlicher Beſchwerden in feine Protofole die ihm darge 
botene Gelegenheit, durd Benehmen mit der Kreisſtelle 
fih eine genaue Kenntniß der wahren, thatſächlichen Ber« 


haͤltniſſe zu verfhaffen, nicht unbenügt zu laffen.“ 


j 


Konftany, den 23. April. Leider müſſen wir be 
merken, daß dem Vernehmen nach gegen den beabfichtigten 
Abſchluß einer Vereinbarung der Dampffıfffahrtegefells 
fchaften des Bodenſee's ſſch neuerdings Hinderniße in 
ded Konſtanzer Bermaltunasrarbed erhoben haben, welche 
den Vollzug der Uebereinfunft abermals vereiteln dürften. 
— Bon allen Seiten gehen Berichte über dad Sinken der 
Frudctpreiſe ein. (Seebitr.) 


Bon der Elbe, den 20. April, Seit einiger Zeit 
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wird bie Aufmerkſamkeit burd Auswanderungen nach Texas 
wieder in Anſpruch genommen, und über Antwerpen haben 
fi} abermald deutſche Famılien dahin eingefcifft. 
Ob dieſe Ueberflevelungen aus freiem Antriebe gefcheben, 
oder durch verborgene Hand eingeleitet und befördert wer⸗ 
den, verlautet nicht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach aber 
find diefe Auswanderer den Epeculationen ded in Teras 
amgefiedelten Franzofen Goftro in die Hände gefallen, der 
In Rem: Mork ſchlechte Geſchäfte machte und jenſeits des 
Miſſiſippi fle zu verbeffern hofft. Im jenem volfarmen 
Lande ift der Habgier nur wenig Epielroum vergönnt, und 
der naͤchſte Weg zur Bereicherung wird im Befig großer 
Grundſtücke gefucr, in der Hoffnung, dem wertblofen Bos 
den durd Einwanderung Käufer und einen annehmlichen 
Preis zu verfnaffen. In diefem Einne bat Gaftro dem 
Bernehmen nach zu wirfen begonnen, 


Marburg, den 24. Bpril. Auguft Boden ſagt im 
Eingange feiner Bertbeidvigung des Hrn. Profeffors Dr. 
Sylveſter Jordan: „ein Dieter, indem er um Gnade für 
Jordan gebeten, habe der Soche des Angeklagten nur ge 
ſchadet.“ Das mochte derjelbe immerbin fagen auf ki 
nem Standpuncte; wer aber das langjährige fchwere Leis 
den des Berhafteten und den Schmerz jedes Biedermannes 
bei diefem unfeligen Wahrzeichen einer längft vergangenen 
Zeit berüdfichtigt, der kann nur wünfden, dad Dingels 
ſtedt's „Oſterwort“ ebebaldigh zur That und foldergeftalt 
gerichtlichen Enticheidumgen ein Ziel gefegt werde, die, 
wenn fie nicht volle, jeden Zweifel befeitigende Klarheit 
zu verbreiten im Stande find, fie mögen fallen, wie fie 
wollen, dem Volksleben nur neue Wunden ſchlagen fönnen, 


Leipzig, den 17. April. Unfer Handelsſtand, ja 
unfre ganze Etapt, die an den beiden Hauptwmeſſen jo wer 
ſentlich betheiligt ift, daß fie einen gutem oder ſchlimmen 
Ausfall derſelben bie im die Außerfien Glieder empfindet, 
lebt in Erwartung einer ſehr glänjenden Dftermefle. Der 
Bndrang der Fremden ift ſehr aroß, beſonders zeigen ſich 
die erichnten Gäfte aus dem Drient, die Männer im Fe 
und Turbau — gemeinbin ald Griechen und Armenier be 
zeichnet — in ungewöhnlicher Frühe und bedeutender Ans 
abl. Obſchon die eigentliche Meffe noch nicht begonnen 

at, find doch alle Großhandlungsgeſchäfte bereits in vol 
lem Gange. 


Köln, den. 24. April, Vorgeſtern Abenb wurden 
durch ein Dampfichiff der Köln. Geſeüſchaft 10 oder 11 Joche 
unferer Echiffbrüde gemoltfam losgeriffen und trieben eine 
ziemliche Strecke weit den Strom binab; erſt nah 24 
Stunden fonnte die Brüde ganz mwiederbergeftellt werden, 
Leider wurde bei dem Borgange ein Menſch fo ſchwer vers 
mundet, daß man an feinem Davonfommen zweifelt. 


Minden, den 19. April. Die biefige k. Regierung 
erläßt in dem heutigen Amtsblatte folgende Bekanntma⸗ 
hung: Die dieffeitigen Untertbanen, weiche auf der Reife 
zur Auswanderung nah Amerifa das Königreich Hannos 
ver paſſiren, und nicht mit gehöriger Reifelegitination ver⸗ 
fehen find, fegen fih der Gefahr aus, im Betretungsfalle 
dort angehalten und bıd nad geſchehener Ermitt⸗ 
lung ihrer Domizilverbältnide und ihrer Unverdächtigkeit 
verbartet zu werden, 


Berlin, den 23. April. Zu den neuften k. Beſtim⸗ 
mungen, welche Gefegesfroft erbalten baben , gehört die 
Verfügung, erlaffen am 29. v. M., betreffend das gericht⸗ 
liche und Disciplinarftrafverfahren gegen Beamte, Der 
Entwurf dozu war zu feiner Zeit dem Staatsrathe vorge, 
legt und der Gegenitand längerer Didcuffionen diefer ho- 
hen berathenden Behörde gewefen. Es findet ohne alle 


Ausnahme anf alle Eivilbeamte im unmittelbaren wie im 
mittelbaren Staatsdienfte, und ebenfo auf alle Mititärbes 
amte Anwendung. Es tritt das gerichtliche Strafverfah⸗ 
ren gegen Beamte ein, wenn fle ſich folder Verbrechen 
oder folder Dienftvergehungen ſchuldig machen, welde 
durch die Kandesgefege mit Coſſation oder Amtsentſetzung 
bedroht find. Im allen anderen Fällen von Dienfiverge 
bungen werden blod Dieciplinarftrafen verfügt. Als foldhe 
bezeichnet das Geſetz zuerſt Warnungen , dann Bermeife 
und Gelbbußen, gegen Unterbeamte auch Brreffirafen ; 
doch dürfen die Geldbußen niemals dad Dienſteinkommen 
eined Monats überfleigen, die Zrreftitrafe aber niemals 
länger ald acht Tage dauern. Die Etrafe der Enıfernung 
aus dem Amte zerfällt in drei verſchiedene Klaffen, in die 
gänzlihe Entlaffung aus dem Disnft, in die Degradation 
und in die Strafverjegung. Mit der gänzliben Entlaffung 
tritt ſogleich der Verluſt des Titels und des Ranges, wie 
bed Bnjpruches auf Penflon ein. 


Berlin, den 13. Bpril. Man nennt Hrn. Gehe 
merath Boͤckh ald Verfaſſer ded Gutachtens der biefigen 
pbilofophifgen Facultät ‘in der Nauwerck'ſchen Angele⸗ 
genheit. 

Spanien. 

Paris, den 22. April, Die neulich erwähnte ſpa⸗ 
nifche Anleihe, welche mit dem Haufe Salamanca geichlof- 
fen worden und woran dad Haus Rotdſchild betheiligt ges 
weſen fein follte, ift nicht gu Stande gefommen, noch wird 
fie für jegt zu Stande fommen, da die daran Berkeiligten. 
den gegenwärtigen "Zeitpunft ald diefer Operation nicht 
entſprechend anfeben. Auch das biefige von Laffitte im 
Antrag gebrachte Anleibegefhäit (750 Mill Fr.) ſcheint 
auf Ungnnft bei den großen Wechſelbäuſern und auf andere 
bedeutende Schwierigkeiten geftoßen zu fein. 

.Mapdrid, den 18. April. Dem Herrn Gortina fol 
die Freibeit und ein fehr wichtiger Poften angeboten wors 
den fein, unter der Bedingung jedoch, daß er ſich der 
Sache der Moderados anfcließe. Er fol jedoch biedfäls 
lige Propofliionen mit Entrüftung zurückaewieſen haben. 
— General Prim bat um einen längeren Urlaub nadıges 
ſucht. Er beabſlchtigt, eine Reife nah England und Frank⸗ 
reich zu maden, 


Ein Engländer Haverty, bat eben die Befchreibung 
feiner Wanderungen berausgegeben, und er ſchildert auch 
darin die Königin von Spanien. Wr fagt: Als in dem 
Kirchengebete der Name der Königin genannt wurde, wen⸗ 
deten ſich ale Geiltliben nad derfelben um und verbeu 
ten ſich vor ihr, während fie nur leicht mit drm Kopke 
nidte. Daran, fowie an ihren andern haftigen Gebärden, 
an ihren: forrwährenden Yuffpringen von dem Eruble, will 
der Reifende ibren ungeſtümen, eigenfinnigen Character, 
das Erbe ihres Baterd, erkennen, dem fie an Mund und 
Kinn, wenn auch nicht in der allgemeinen Korn des Gr 
ſicht, gleiche. Einmal als die Dberbofmeifterin ihr nicht 
fchnell genug etwas in dem Gebetbuche erfiären konnte, 
verlor fie die Geduld fogleich dermaßen, daß fi- das Buch 
beftig zuſchlug und nicht einmal mir ihrer Schweiter fpres 
chen woßte, bie ſich freundlich bemühte ihren Zorm zu bes 
fänftigen. (Allg. 39.) 

Schweden. 


Stockholm, den 17. Upril. In voriger Woche 
find Conſeils gehalten, in welchen übereinſtimmend mit 
den, auf mehreren Reichötagen erneuerten tändifhen Bü 
ſchen die Aufhebung der bisherigen Schloßgerichte, Surg⸗ 
gerichte, fo wie der erecutiven Richtergewalt des Reichds 
marſchall⸗ Amtes befchloffen worden. Soldemnad wieder 


ein allerb. Beſchluß, der beweifet, daß bie Regierungsge⸗ 
fchäfte mehr nad Principien, die mirder öffentlihen Meis 
nung in Einklang ftehen, betrieben werden, 


Griedbdenland. 


Nachrichten aus Atben im Deftr. Beob. zu Folge hatte 
der Nationafongreß in den letzten Togen vor feiner Aufs 
löfung folgende Dekrete erloffen:: „Von tiefer Erkenntlich⸗ 
feit gegen die drei hoben verbundeten Mächte für alle Wohls 
thaten durch druugen, womit fie Griechenland badurd bes 
glüdten, daß fie ihm im dem Unabhängigfeitdfompfe hülfs 
reihe Hand boten und ibm ibren nöthigen Beiftand uns 
‚ aufbörlich fchenften, richter Die Nation an den Almädtis 
gen dafür ihren Danf und becretirt feine ewige und ehrs 
erbietige Erfenntlichfeit an die drei Schutzmächte Gries 
chenlands: England, Franfreih und Rußland, für bie 
der griechiſchen Nation ermiefenen glänzenden Wohlthaten.“ 


Ein weitered Decret befagt: „Eine der erften Pflich-⸗ 
ten, denen die Bbgeorbnetenfammer ſich in ibrer nänjten 
Sigung wird unterzieben müßen, wird eine Aufforderung 
an die Minifter vom 15. September fein, vor der Kammer 
zu erfcheinen, um über ſaͤmmtliche Acte ihrer Verwaltung, 
und indbefondere über die Verwendung der öffentlichen 


Gelder während der Dauer ihred Minifteriums, Rehen 


ſchaft abzulegen.“ — 
Türkei. 


Eine Koſrreſpondenz der Times aus Konſtantinopel 
vom 27 März verſichert, der ruſſiſche Geſandte babe in 
der Note, welde er in Bezug auf die von Albanefen an 
Ehriften des Bezirks Skopia oder Uſktuv (Sandſchak im 
Ejalet Rumili) verübten Gräuel der Pforte überreichte, 
in den nacht rücklichſten Worten verlangt, dieſelbe folle 
erfiären, welche Mittel fie angumenden gefonnen fei, um 
fortan ihre chriſtlichen Unterthanen vor den Freveln des 
mobamedanifchen Pöbels zu fhügen. Falld die Anwort 
nicht befriediaend auefiele, droht Rußlond mit bemaffnes 
tem Einſchreiten. Diefelbe ruiflihe Note fol noch meitere 
Forderungen „u Gunften der chriſtlichen Rajas“ geftellt 
baben, namentlich, daß das Amt des ökumeniſchen Patriars 
chen der Griechen in Konftantinopel nicht mehr von der 
Pforte verlichen, fondern erblib gemacht werde. 


— — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Athen, den 10. April. Das Miniſterium iſt trotz 
allſeitiger Bemuͤhungen noch nicht zu Stande gebracht. 
Sir Er Lyons bat zuletzt mekrere Conferenzen mit Mauros 
fordatod, von deren Refultat nur fo viel befannt gewors 
den ift, daß dieſer vie Bildung ded Miniſteriums meuers 
dings auf ſich genommen bat. Wir wollen zuichen, ob 
Mavrofordatos das zu vollbringen im Stande fein wird, 
was er im Berein mıt Kolettid zu bewirfen nicht vermocht 
hatte, Nicht fo fehr Metaxas und die Napiften, ale viels 
mehr die drei Mächte, welche durch tie geleiftete Garan⸗ 
tie gewiffermaßen ald Griechenlands Gläubiger figuriren, 
feinen dad Schreckbild des Hrn. Kolettis zu fein, der 
feine Beforgniße befonderd daraus fhöpft, daß der Fir 
nanzuftend des Landes den beitehenden Verbindlichkeiten 
nicht gewachſen fei. — Was die Beſchwörung der Gons 
ftitution betrifft, fo dürfte auffallen, daß außer dem Kö— 
nig nod Niemand bis jegt den Eid geleifter bat. (A. 3.) 


Medactenr unt Moerleaor A, ir. @nib, 


12211] Anzeige, . 
Das unterzeichnete Haudlungshaus fauft Lud wig s⸗ 


hafen⸗Bexbacher Eiſenbahnactien und ſichert da⸗ 
für guten Cours zu. 
Epeyer, den 29. April 1844. 
Gafimır Lihtenberger. 


19209) Köninlicd VBayerifche Ludwigshafen: 
Berbacher:@ifenbahn. . 


In Bezug auf unfere Bekanntmachung d. 
d. Dürkheim den 24. Bpril 1844, worin 
der Schluß der Einzeichnurgen fur dıe Lad, 
mwigähzfen » Berbader Eiſenbadn ‚angezeigt 
wuroe, verfeblen wir nıdt, den Berbeiligten meiter zu 
eröffnen, daß mach vorgängiger Reviflon der Finzeichnuns 
gen von dem Verwaltungsrathe befchloffen wurde: 
1) daß die Acrienzeihnungen vom Jahr 1838 bie zum 
30. Bpril 1843 unverfurzt bleiben ; 
2) daß bie fpäteren wctienzeichnungen Dagegen nach un⸗ 
ten ftebender Tabelle reducırt werden, 
Frankenthal, den 26. April 1844. 
Der Borftand ded Verwaltungérathes: 
v.Pölnig. 
Tabelle 


für die Reduction der nah dem 30. April 1843 gezeiche 
neten Actien: 


Für 1 Actie erhält man 1 Actie, 
„» 2 cin „ » 2 ctien, 
[2 3 " * 2 [7 
” 4 [73 „ [73 3 [2 
[2 d ” „ ” 3 [77 
” 6 [23 „ * 3 
” 7 ” ”„ ” 4 [77 
” 8 ”„ „ „ 4 * 
9 1 1 ” 4 ” 
’ 10 [2 7) [7 4 „ 
’ 11 * [2 ” 5 [23 
[7 12 [7 [73 " 5 ” 
[7 13 „ „ " 5 [Z 
” 14 [77 [2 „ 6 „ 
” 15 [7 [77 Zn 6 [2 
[2 16 ” ” ” 6 ” 
7 17 ” [7 * 7 
” 18 [7 "” ” 7 ” 
73 19 m" ” ” 7 [22 
[7 20 „ [7 " 8 ” 
[7 30 [7 [7 ’ 12 ’ 








(2210°] Bekanntmachung. 


Freitog, den 10. Mai, Vormittags 10 Ubr, im Bus 
reau der Kocal-Bau-Gommiffion, Defenfiogebäude Lit. A. 
der Fronte Dieß, wird bie Rieferung ber zur königl. Mt 
litärfchiffbrüce uber den Rhein pro, 1843 nörhıgen Holy 
materralien, Schmied» und Geilerarbeiten, dann Feitmaa- 
ren, oͤffentlich an den Wenigfinebmenden in Accord gegeben. 

Nicht binlänglich befannte Eteigerer müffen fich durch 
legale Zeugniße binfihrlid ihrer Bermögendverhältniße 
vor der Berfteigerung ausweiſen. 

Germersheim, den 26. April 1844. 

Die Militär»kocal»Bau-Eommiffion. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Deutfhbland. 

* Speyer. Belonderes Landrathsprotokoll. (Schluß.) 

„ferner ſieht ſich der Landrath verpflichtet, Se. königl. 
Mai. in aller Unterthänigfeit zu bitten, allerbuldreichit vers 
fügen zu wollen, daß der Recrutirungdrath bed Kreifed, der 
gegentärtig nur zu Speyer feinen Sig bat, fich fünftig im 
den vier Bezirföftäbten der Pfalz zu verfammeln habe. 

„Dadurch würde nicht allen den Conſcribirten aus den 
ärmeren Glaffen die oft fehr meite und foftfpielige Reife 
nad); Speyer, und der mehrtägige Aufentbalt dafelbit erfpart 
werden, fonderm ed würde auch im Intereffe der öffentlichen 
Sittlichkeit für die militärpflichtige Jugend überhaupt bie 
Gelegenheit zu vielfachen Ausfchweifungen beichränft, weil 
die meiften Fünglinge dann fait jeden Abend zu ihren Fa⸗ 
milien zurüctehren könnten. 

„Zu lebhaftem Danfe fühlt fih ber Kreis für bie Her 
abfegung der Brieftare verpflidtet ; mar bedauert er, daß 
dagegen eine Erhöhung des Poftportos für die Journale 
eingetreten iſt. 

„Möchten Se. Maj. allergnädigit Sich bewogen finden, 
auch hierin ermünfchte Erleichterung zu gewähren. 

„Die handeltreibende Bevölferung der Pfalz empfindet 
es als einen großen Uebelitand, daß das Ausbieten von 
Waaren bei Privaten unter Borzeigung von Muftern durch 
Handelsreiſende immer mehr überband nimmt. 

„Dasfelbe Verbaͤltniß hat in den nahe liegenden Gebieten 
von Preußen, Naſſau, Baden, bereitd ein Verbot veranlaßt. 
Möchte ed Cr. fünigl. Maj. gefallen, auch bierin in Aller: 
hödhfter Fürforge zweetmäßige Abbülfe eintretem zu laffen. 

„Mit großer Beſorgniß bat namentlich die ärmere Bes 
völferung des Kreifed die kürzlich ergangene Verfügung er 
füllte, durch welche die Holzpreife auf den Aerarialbolzböfen, 
die früher ſchon ſchwer zu erſchwingen waren, abermals bes 
deutend erhöht wurden. 

„Die ärmere Bevölkerung muß ſich dadurch, ba übers 
dieß die hoben Preife der gewöhnlichen Lebensmittel noch 
immer fortdauern, und die Erwerböquellen fich täglich, für 
fie mindern, fait zur Verzweiflung bingetrieben feben, und 
es liegt hierin offenfundig die Urfache vieler Vergeben, mas 
mentlich unzäbliger Holzirevel. Möchten Se. Maj. in als 
lergnäbdigiter Berückſichtigung dieſes Nothitandes ſich dadurch 
bewegen laſſen, nicht allein die Holzpreiſe herabſetzen, fous 
dern auch, im Verhaͤltniße zu dem Erirage der Waldungen, 
die Holzhöfe reicher alunentiren zu laffen. 


ro. 88. 





den 1, Mai 1844. 


„Im Intereſſe des Handelsſtandes ift bereits mehrfeitig 
im Kreiie der Wunfih lebendig geworden, daß bad Rhein- 
octroiamt, ſowie das Hauptzollamt von Neuburg an die 
Brüde bei Wörth; verlegt werden möchte. 

„Der Landrath hält fich verpflichtet, Se. Maj. den Kös 
nig in tiefiter Ehrfurcht zu bitten, bie Unterfuchung der 
Frage, ob die Ausführung dieſes MWunfches möglich und 
zwetmäßig fei, allergnädigft verordnen und nad, Befund 
verfügen zu wollen. 

„Da eine raſche Verwaltung der freiwilligen Gerichts⸗ 
barfeit dringend nötbig üt, fo bittet der Landrath Se. Maj., 
im Interefie der Bevölkerung die Beſetzung der erlebigten 
Notariatsftellen allergnädigit befchließen zu wollen. 

„Seit einigen Jahren ift an den Gerichten der Pfalz, 
befonders den höheren, eine große Zahl von Ergänzungss 


. Richtern, wie es fcheint, weil das gewöhnliche Perfonal für 


den Dienſt nicht ausreicht, ohue Gebalt angeflellt worden. 


„Da diefe Maßregel einerfeits die Würde der Gerichte, 
andererfeits das öffentliche Vertrauen zu denfelben erfchüt- 
tern Könnte, auch ſolche Stellen nur wohlhabenden Redhtd- 
candidaten, die Jahre lang ſich ohne Entfchädigung - felbit 
unterhalten fönnen, zugänglich find, während die ärmeren 
ſich anderwärtd fortzubelfen ſuchen müjfen, fo darf ſich der 
Landrath gewiß die ehrfurchtövollite Bitte an feinen geredy- 
ten König geftatten, die Zahl diefer Ergänzungsridter nicht 
vermehren, da aber, wo ed der Dienit erfordert, Dad Ge⸗ 
richtöperfonal Allergnäbigt vermehren zu mollen. 


„An den Gymnaſien des Kreiſes üt feit einiger Zeit ein 
Lehrbuch der teutſchen Geſchichte von Uſchold zum Gebraudye 
der proteſtantiſchen ſowol, ald fatholifcher Schüler, einge: 
führt, welches befonders den Eritgenannten großen Anftoß 
geben muß, weil ed offenbar verlegende Aeußerungen gegen 
die proteftantiiche Kirche enthält. Der Kandrath ſieht ſich 
hiedurch aufgefordert, an Ce. Maj. den König dringende 
Bitte zu richten, die Entfergung diefer, wie aller andern 
Schriften, die irgend Aufregung zu bewirfen geeignet find 
und das friedliche Zufammenmwohnen der Confeſſionen ſtö— 
ren, aus dem öffentlichen Lehrgebrauche allergnädigit verfüs 
gen, der jüngft beliebten Unterfcheidung proteftantifcher ung 


- katbolifher Gymnaſien aber nidır dabin practiſche Folge ge 


ben zu wollen, daß biefe Anftalten nur einfeitig dieſer oder 
jener Gonfefjion dienen fönnten. 

„In Bezug auf die Kreisarmens und Serenanftalt zu 
Franfenthal find feit einiger Zeit beunruhigende Gerüchte 
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in Umlauf, die darauf hindeuten, daß eine Veraͤndenung in 
der Verwaltung derſelban in Auxegung gekommen fi. Da 
die bisherige, unter Uderwarhung einer heionbenen Auf 
ſichtscommiſſion ſtehende Verwaltung dad Vertrauen bes 
Kreiſes befist, fo hält ſich der Landrath verpflichtet, Sr. 
fgl. Maj. den Wunſch auszudrüden, daß es bei dem bisheri⸗ 
gen Berhältnife auch ferner fein Berbleiben haben möge. 

Dieſes ſind Die Wünſche, Die der Landrath im Mamen 
der Dfalz feinem allergnädigiten Könige und Herrn in tief 
fter Unterwürfigfeit vorzutragen wagt. Möchten dieſelben 
in dem Herzen Er, Maj. einer huldreichen Aufnahme bes 
gegnen. . 

„Indem ber Landrath hier noch die Erklärung nieder 
legt, daB die kgl. Regierung in der Pfalz dad vollfte Ver: 
trauen des Keeiſes befigt, hat er nur noch den tiefgefühls 
ten Wunſch auszudrücken, daß der Allmächtige die Tage deg 
vielgeliebten Könige und Herrn ferner bewahren wolle zum 
Segen feines Bolfes. VF 

„Es erſtirbt in tiefiter Unterthänigfeit und Ehrfurcht ıc.” 

* 


* * 


Heidelberg, den 27. April. Geſtern Abend iſt 
dem legten Eiſenbahnzuge in Wiesloch ein Unfall zugeſto— 
Ben, der leicht großes Ungluck nätte zur Folge baden fün+ 
nen, Die beiden Irgten Zuge von bier nad Karleruhe 


und von Kırlörube bierber, die ım Wiedloh einiie Mus - 


nuten nach 7& Uhr eintreffen, famen durch ein Ungefähr 
ganz zu derſeiben Minute Clonft iſt immer ein Unterſchied 
von wenigen Minuten) auf der Statıpn in demſelben Ges 
leife zufammen Ein Zwammenjtoßen zu verdindern, wollte 
der eine Locomotıofunrer ſchnell now audaiten, aber die 
Bremfe brach, der Dampfwagen aber rannte zum Gluck 
auf einen im Weg geftandenen Transportwagen, wodurd 
zwar ein Zufammenprauen der beiden Zuge gludlih vers 
bindert, Der fraglıhe Transportwagen aber gänzlich ers 
trümmert wurde, Die Yocomotive fam dur diefen Stoß 
aus der Echienenlage heraud und grub ſich tief in den 
Sand. Beide Züge famen durch diefen Untall, der zum 
Glück Niemand beſchädigte, verſpätet im ihren Enpjtatior 
nen ar. 


Wiesbaden, den 25. April. Der Bau einer Eis 
fenbahn von Bieberih, reıp. der Taunuseifenbahn, nad) 
Ehrenvreititeim, ajt definiv beſchloſſen. 


Aus dem Maſſauiſchen, den 25. April. Wie 
man bört, fol ed mit einer atmojpbärıfhen Eiſenbahn 
auf der Wegürede von Soden nah Höchſt verſucht wer, 
ben. Da dieſe Strede wicht lang und der Boden für eine 
folhe Eifenbabn befonders günftig geftaltet ift, jo vers 
fpricht man fit von dem Verſuche een guten Erfolg. 


Königsberg, den 22. Aprıl, Bor einigen Tagen 
überreichte der Dberrürgermeifter Krab unferm hochver⸗ 
ehrten Mitbürger, dem Hra, Staateminifter v. Schön, 
im Auftrage des Magiſtrats und der Gtaptvrrordneten 
von Breslau, dad Diploma, dur welches die Statt Breds 
lau „dem freunde des Volks und der Freien" das Eh— 
renburgerrecht „ald Zeichen cehrfurctevoller Danfbarfeit 
für unvergänaliche Bertienfte in 50järrigem Wirken“ ers 
theilte. Die kalligraphiſch mir vieler Kunſt onsdgefübrte 
Urfunde war in eine mıt den Wappenſchildern Breslau's 
geihmadvel verzierte Bronceräule eingefhloffen. Das 
Bild der Freihen, eine weiblihe Figur aus Elder, thront 
auf der Spige der Säule und bezeichnet die Idee, welche 


Li 


der treue Baterlandöfreund in feinem thatenreichen Leben 
ſtets erfüllt hat; eine zerbrocheme Sclavenkette unter dem 
Funken Fuß und eine Rolle mit dem Datum „den.19. Nov. 
1808” An der liuken Hand ver Freiheit erinnern an die 
Hauptmomente jener denfwürdigen Zeit, in welcher groß⸗ 
artıge Reſformen unferm Baterlande einen neuen ſchönen 
Morgen verfpraden, an die Aufhebung der Erbunterthäs 
nigfeit und am die Verleihung der Städteordnung, Refors 
men, welche jedem wahren Freunde feines Baterlandes 
den Namen Ehön zum Grgenjtande der danfbarften Vers 
ehrung maden. (Königeb. 3tg.) 


-WBien, den 20. April. Die Einführung der Jeſu⸗ 
iten iu den Etaoten ber Erzherzogin Diarie Louiſe und die 
Uebergabe der öffentlihen Unterrichtsonftalten an dieſe 
Väter macht bier bei inem großen, ja dem größten Theile 
der Bevölkerung ungünſtigen Eindrack. Die Jeſuitiſchen 
Beltrebungen erfreuen ſich bier nur bei einem Haufen um 
gebildeter Menſchen lebhafterer Theilnahme. Daß geiftige 
keben der Bevölferung blieb jedoch im Ganzen genommen 
davon fo gut wie unberührt. (D. 9. 3.) 


Aus Shledwig-Holftein, den 20. April. Die 
von der Regierung begehrten Gutachten der Dbergerichte 
ven Echledwig und Holitein haben fib mit großer Mebr« 
beit für Münplichkeit, Oeffentlichkeit und Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, aber gegen Geſchworene ausgeſprochen. 


Schweiz. 


Aargau. Der kleine Rath hat den kathol. Gemein⸗ 
ben, welche dem ihnen zufallenden Antheil an dem Kloſter⸗ 
gute nicht angenommen haben, die Aufforderung zugeben 
daffen, daß fie ſich im kurzeſter Friſt über Annahme 
oder Nichtannahme ver durch Großrarhsbeihluß vom 20. 
San, 1841 ihren Schul⸗ und Armergütern zufallenden Beis 
trägen aus dem Bermögen der aufgehobenen Klöfter zu 
erfiären haben, daß fie im Falle der Nichtannahme für 
den, den betreffenden Gemeindefondd daraus erwachſenen 
Scharen verantwortlih gemaht, der Zins vom 20. April 
an fuspendirt ſein folle, und an den gr. Ratb die anges 
aneffenen Anträge zur andermeitigen Verwendung der zur 
rüdgewielenen Summen werden gebracht werten, Die das 
herigen Eröffnungen find dem fl. Nathe längftend bis 1. 
Mai einzureichen. 


Frankreich. 


Paris, den 21. April. Es ſcheint ſich in der ſpa— 
niſchen VBermärlungsfrage eine neue Verwicklung vorzubes 
reisen. Das frangöflihe Cabinet fol, wie ich aus vers 
täßliher Quelle erfahre, den frübern Plan einer Berbin- 
dung der Königin mit einem neapolitanifcden Prinzen wie, 
ber aufgenommen haben und alle Mittel anwenden, um 
den König beider Sicilien dafür zu gewinnen. Die Frage 
ift, ob es dem Hof der Tuilerien wirklich ernft damit fei, 
oder ob nicht ganz andere Zwecke unter diefem Borwand 
verfolgt werden; denn die Berflimmung des franzöſiſchen 
Gabinetd über dıe confervative Richtung zu welder das 
neapolitaniiche Gouvernement im leßter Zeit zurüdgefehrt 
it, dürfte allerdings geeignet fein, Die größte Vorſicht von 
der andern Seite zu ermeden. Es ift übrigens faum ans 
zumebmen, daß der Hof von Neapel, nachdem er ſich von 
dem Lager der confervativen Mächte getrennt und zu unfrer 
Fahne gefhmworen batıe, mahdem er dann — enttäuſcht 
und in feinen Erwartungen völlig betrogen — wieder zu 
feinen alten Berbindungen zurüdgefehrt ift, noch einmal 
das gefährliche Erperiment wagen und auf mehr ald uns 
gewiſſe Machtvergrößerung für die königliche Familie aus- 
gehen folte, 
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Paris, den 23. April. In ber Pairdfammer bielt 
Hr. Eoufin eine ausgezeichnete Nede über die Unterrichtes 
frage, und fagte darin uuter Anderm: „Dan macht ſich 
eine feltfame Vorftelung von dem Unsertichte Der Univerfis 
tar; dort heißt es, fie unterflüge die platoniſche Philoſo⸗ 
phie, dort, fie vertheidige ariſtoteliſche Örundfäge; wieder 
Andere behaupten, daß fie die Ideen Der Descartes, Bas 
con, Kant, Yarsınıguiere, Royer Gollard lehre, Nichts von 
allem Dem iſt wahr. Die Unwerjirät wid vor Allem deu 
Geiſt ihter Zoglinge heben durch moraliihe Warimen, 
durch Beijpiele, welche zum Guten fuhren, durch weiſe 
Aufichten, welde die Begriffe von Recht und von Unrecht 
beflimmen. Sirenger noch ald die Reſtauration, ſtrenger 
als Hr. Royer-Bollard, ald der Bifhof von Hermopolis 
ſelbſt, wachen wir mit äAußeriter Sorafalt Daruber, daß 
feine irreligröfe oder unmoralife Anſicht das Gerz und 
den Geiſt der Zöglırge verführe. Und doch will man diefe 
Wahrbeiten nicht onerfennen, und doc verlangt man die 
Zerftörung der Univerjitär ! Ihr wollet fie ſtürzen ? Nun, 
angenommen einmal, Euerm Wunfhe würde genügt, was 
wäre dann bie Folge? Bald würden, unter dem Schirme 
der vollitändigen Unterrihtefreibeit, die Ihr fordert, fa: 
tbolifche, proteftantifche, judifhe und andere Schulans 
ftalten entitehen, und ſchon von ibser Jugend an die Bevölke⸗ 
rungen trennen, welche ſich fliehen, fich gegeneinander cons 
feifionel anijchließ:n würden. Daun würde jene glückliche 
Vermiſchung (Fuſſon), welche die Ummwerfität mehr und 
mehr zu Stande zu bringen fletö geſtrebt bat, bald wieder 
verſchwinden und wit ihr auch jene große Tugend, welche 
die Stärfe und Die Einheit der Mationen 
aus macht, jene Tugend, melde wır bie Riebeögefinnung 


bed Patrismus (la charite du patriotisme) nennen wollen, 


jene erhabene Tugend der Tolerany !“ 


Paris, den 23. April Die Univerfität wurde in 
der Pairdfanmer von Hr. v. St. Prieſt mit viel Geift vers 
tbeidigt. Starfen Einorud aber brachte das fräftige 
Wort des Hrn. Erarles Dupın bervor. Nachdem er nads 
gewiefen, daß die weltliche, wie die kirchliche Gewalt frü- 
ber ſtets gleiche Ehrfurcht vor dın Freiheiten der gallıcas 
nifhen Kırde geheat, auf deren Vernichtung gegenwärtig 
eine ultramentanıftifche Partei binarbeite, ging er auf eine 
Unterfucung der Frage über, woher fo plöglidy eine fo auf- 
fallende Oppofltion eines Theile des Elerus gegen die Staats⸗ 
gemalt fomme : „Bor at Jahren, im Jahre 1836, wurde 
der Wahlfammer ein erfter Geſetzentwurf über ven Eecuns 
bärunterricht vorgelegt, Der Miniſter, weicher ihn vors 
legte, war ein Proteftant. Kurze Zeit darauf wurde 
rin neuer Miniſter des öffentlichen Unterrichts, ebenfalls 
ein Proteftant, gemwänlt, um ben erften zu erfeßen 
und eintrerenden Falles jenen Geſetze utwurf zu verteidigen, 
Diefer erite Entwurf unterfied fih allerdͤugs von dem, 
welcher Ihnen gegemmärtig unterbreitet ıf, nnd zwar das 
durch, Daß er ten von dem Ülerus errichteten Schulen 


weniger günitig war. Und dennoch erhobder damalige 


Elerus, der fait ganz vor der Reftauration ernannt war, on 
deren Wohlthaten und beſonders an deren Projecte er mit 
fboterzlibem Bedauern zurückdachte, feine Reclomatien, 
keinen Alarmſchrei gegen dieſen Eutwurf. Jetzt unter 
der Adminiſtration eines kRatholiſch en Minifters, eines 
Miniſters, melden der Katholicismus mit großer Auszeich 
nung und Borliebe unter feinen großen Sarıfıftellern aufs 
führt, jest, wo ein neuer, dem Elerus mehr günftiger Ges 
fegentwurf über den Gecundärunterricht Ihrer Weisheit 
unterbreitet iſt, jeßt wird auf einmal gang Frankreich in 
Bewegung geſetzt durch Die Schredensrufe der fogenannten 
Freunde der Kirche! Was hat fi denn zuaetragen zwifcen 
1836 und 18447 auf daß ſich ein feit 1836 in feinen Pers 


fonen duch die Hand ber Zeit vielfach ermeuerter Glerus, 
erneuert unter dem Ginfluffe der gegenwärtigen Dynaflıe, 
aufdaß dieſer Elerus nun plöglich bittere Klagen, Uns 
ſchuldigungen, ja ſelbſt Orohungen verachmen 'laffe, was 
bat fi denn, frage ich wieder, ſeit 1836 zugıtragen ? 
Ach, meing Herren Pairs, es bat ih mad dem len 
der Vorſebung eined der Ereigniſſe zugetragen, welche die 
Zakanft der Karionen Ändern, welche die Hoffnungen ums 
geftalten, weilte Das Herz des Weiſen beiraben, welche 
den Factionen eine milfommene Erſcheiuung find. Es 
basrjımoırToopesthronerben zugetrag 
en. Bon diefen ſchauerlichen Augenblide an trat eine 
tiefe, geheimnßvolle Bewegung in gewiſſen Regionen ein, 
Die guien Bürger empfanden nur das Bedürfniß, ſich nä⸗ 
ber um einen Thron zu reihen, deſſen höchſte Stufe leer 
‚geworden, um ihre Liebe und ihre Ergebenbeit . fur den 
Barer auf die Witwe, ihre Liebe und ihre Hingebung für 
ben Öroßvater auf die Waifen zu übertragen. Allein andere 
dachten die Factıonen; fie faßten neuen Much; fie ent 
warfen ihre Reiſe- und Feldzugepläne, bereueten ıhre Com⸗ 
plotie vor. Glauben Ste nicht, meine Herren Paire, daß 
ich die Abſicht der Prälaten verdbäctigen wollte, für welche 
ich tiefe Enrfurct hege; fie glauben gewiß nur den Inter 
reffen des Hıasmeis zu dienen, WBlein, um dieſes zu thım, 
nehmen fie feinen Dujtand, das bemugen zu mollen, mas 
ihren Blicken als eine von der Borfehung zu diefem Zwecke 
geſandte Fugung erſcheimt, eine Regierung, melde zwar 
unjeren Wunſchen nie zu lange dauern, aber einmal ein. 
Ende haben wırd, eine wabrſcheinliche Minorität, eine 
Schwaͤchung der burgerlihen Gewalt, eine Gelegenbeit zur 
Vermehrung der geritlichen Gewalt ; man will fih ter Er- 
jiehung der Jugend, felbit in den profanen und burger 
tıchen Studien, demächtigen, um dann auch bald bie Mäns 
ner zu beberrfchen, wann einmal die flug bearbeiteten E br 
ler herangemanfen fern werden. Dies if der Plan, wenn 
auch nicht der Biſchöfe, tod der Pfiffigen, der Aifi⸗ 
litten mit ihren furgen Roben, der geheimen Leiter, weiche 
vorerjt nur nach ſtillen, mehr unfcheinbaren Erfolgen tradhe 


"tea, aber eine glänzende Apotneofe und laute Triumphe 


erwarten, Ich habe die Wahrheit ohne Ruckholt fagen 
mollen, Ich habe meinen Mitbürgern fagen wollen, was 
meine Yugen fehen, mad mein Herz fühlt, was mein Ber: 
ftand urteilt, Deßhalb will ich erftiene, Daß man dem 
Elerus nit erlaube, die Jeſuiten als Kebrer zu gebrauchen, 
und zweitens, daß die kirchlichen Eeminorien feine Pris 
vilegien erhalten. In diefer letztern Beziebung macht der 
Geſetzentwurf dem Elerus rinige Zugeftäntniffe, und dies 
iſt der einzige Punkt, in dem ich den Entwurf befümpfen 
will,” 


Dos Theater an der Porte St. Martin batte ſchon an 
zweihun dertmal ein Drama, „Napoleon“ betitelt, gegeben, 
als plöglich viefer Zage die Theater »Genfur tie fernere 
Auffübrung verbot, na der Bebauptang der Oppoſitions⸗ 
blätter wegen heftiger Aueſälle gegen die Engländer im 
dem Drama. . 


Liszt gibt gegenwärtig Konzerte im italienifchen The 
ater, Auf ſeinem neurften Proaromm lefen mir unter den 
auszuführenden Stücken einen Hölleuwalzer, Remi« 
niscengen ous Robert dem Zeufel, uud einen Zriumphs 
marfh der Tſcherkeſſen. 

In Franfreih gibt ed noch 111 Urtfhaften, wo pro 
teftantifhe Gemeinden, aus Mangel an Kirchen, ihren 
Gottesdienft unter freiem Himmel verrichten wüfen. 

Der Umparteiifhe am Rhein fchreibt: Der landwirth⸗ 
fhaftlihe Bersin von Schlettſtadt im Elſaß bat, auf den 


Antrag ded Friedendrichterd Küß von Marckolsheim, die 


Gründung eined Vereins befchloffen, welcher den .Zwed 
hat, die Landleute gegen dos habgierige Treiben der Hofe 
meßger, Schmußer und anderer Mädler diefer Art, die 
fih old unumgängliche Vermittler bei allen Gutes und 
Viehfäufen aufdrängen, in Schuß zu nehmen. Um dieſem 
an dem Bermögenditande der Landgemeinden zebrenden 
Unfug entgegenzumirfen, wird ber Bercin felbit, ald Ber 
mittler für ſolche Kaufbandlungen, darauf hinarbeiten, 
daß dabei Alles im Intereſſe der Betheiligten und mit 
Medtichkeit von Statten gebe. — In der Derfammlung 
fegte Hr. Louis, Laudwirth von Ebersheim, neue Kartofs 
feln vor, die er im Juni vorigen Jahrs gepflanzt und in 
der Mitte ded Monais März geerndtet hatte. 
elgien. 

Brüffel, den 25. April, In der „Ehronique be 
Gonrtrai“ vom 23. Ypril luedt man: Die franzöfljhe Res 
gierung bat den Reclamationen des belgifhen Minifteriums 
in Betreff der mit Berlegung des Völkerrechts am 24, 
März durd; die franzöfliche Polizei auf unferm Gebiet ſtatt⸗ 

ebabteu #ufhebung des Herrn Ris Gerechtigkeit wider 

a laffen. Am 19. d. haben 2 Gensd’armen ihn aus 
dem Gefängnige von Douai bis zur Gränze, zwei Meilen 
von Tournai, gebracht, und am nämlihen Abend ft er 
in feiner Heimath zu Mouscron angefommen. Man fragt 
fih nun, welche Strafe Jene erhalten werden, die ſich 
diefed Attentat erlaubt haben, und welche Entfchaͤdigung 
ihrem Opfer zu Theil werden wird. 


Italien. 


Civitavecchia, den 18. April. Daß die Vorfülle 
in Bologna, Forli ıc. 2c. keineswegs in die Kategorien 
von Naufereien gebören, vielmehr vereinzelte, wenn man 
wid fopflofe,, unfinnige Ausbruche einer weitwerzweigten 
Berfihwörung find, das ift den Regierungen nur zu gut 
befannt. Hocyyeitellte Staatsbeamte machen dataus gar 
fein Hebl, und verfihern, daß den Kegierungen die Ans 
zeige von Namen und Wohnort ber meiſten und gefährs 
lichften Unzufriedenen vorliege. Doch halten fie zurüd und 
desavouiren, und werden am beiten willen, warum. als 
neuefted Factum dieſes Gebiets, und zwar in unferer Um⸗ 
gegend, iſt zu bemerken, daß jeit act Tagen in einer 
Uferferne von 20 Miglieu zwiſchen Palo und Fiumicıno 
einige verdächtige Fahrzeuge kreuzen. 
fein Fragezeichen. Aus Nom flud unter ſolchen Umftän 
den zwei Jägerbatailone nach legterm Hafen zur Hut ab» 
gelandt worden. Ferner ein Traneport volitiſcher Gefan⸗ 
gener, der aus der Nomagna kam und deſſen Beſtimmungs⸗ 
pläge Rom und das Fort Cwits-Eaſtellana fen folten, 
verichwand mebjt den zur Bedeckung mitgegebenen Wachen 
unterwegs. (allg. Zig.) 


Großbritanien. 


London. Bei Lloyd's iſt die Bekanntmachung ans 
geſchlagen daß, einer am 2. Febr. verfundigten Eolonials 
ordre zufolge, der Hafen der Gapitadt (Cap der guten 
Hoffnung) als Freihafen den Schiffen aller Nationen ge 
öffnet ift. 

— dem 25. April. Nach dem neueften Nachrichten des 
Dr. Wolff aus Teheran vom 12. Febr. fleigert ſſch die 
MWahrfcheinlichfeit, daß die beiden Briten Odriſt Etoddart 
und Gapitän Conolly nod am Leben find. 


&ondon, den 3. März. Im NordsEtafforbfbire 
haben ſich die meiften Kohlengräber von dem allgemeinen 
Vereine gänzlich losgefagt und ihre Arbeit in den Gruben 
anf die von den Bellgern gebotenen Bedingungen wieder 
angetreten. An einem Drte wollten die Anhänger des 





Sıe beantworten, 
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Vereins ihre zur Arbeit zurücfehrenden Kameraden gewalts 
fan daran verhindern, wurden jedoch durch die zahlreiche 
Polizeimannſchaft genöthigt, dos Vorhaben aufzugeben. 

Das Limerick Ghronicle theilt mir, daß am 18. Nachts 
die Stallungen des Grafen Dunraven bei Adare in Ir⸗ 
land in Brand geſteckt wurden, raſche Hulfe jedoch das 
Umfichgreifen des Feuers verhinderte. Schon am anderen 
Morgen. wurden die mutbmaßlichen Thäter, ein Kerl und 
zwei Weiber, fegenommen und vor Gericht geftellt. Die 
weiteren Nachforfchungen ergaben, daß eine Pulvermine 
gelegt war, um den Cord und feine Familie am folgenden 
Sonntag während ded Gottesdienſtes in ihrem Kirchen» 
ftuhle in die Luft zu fprengen. 


Griebenunland. 


Athen, den 6. April. Während der legten Tage 
bed Beifommenfeind der Nationalverfammlung, machte eine 
Garricatur die Runde durch ole Girfel der Stadt. Sie 
ftellt die HH. P. und R. ale Fiſcher dar, die mit goldes 
nem Köder nadı den Deputirten angeln. Dpen ſieht man 
einen Kofafen mit zwei Eisbären, melde den Bemühungen 
der beiden Fiſcher mit rubiger Miene zuſeben. Unten ſiud 
die Worte zu lefen: „So werden die Leute im Monde 
glüdlih gemacht.“ (Allg. 319.) 


Neueſte Nachrichten. 


München, den 27. April. Auch an ber —— 
Schranne ſind die Fruchtpreiſe nahmhaft gefallen, der Weis 
zen, wie wir hören, um ein Gulden dreißig Kreuzer. 


Augsburg. Nah Briefen aus Florenz vom 23. 
April war Ce. f. H. Prinz Luitpold von Bayern mit feis 
ner Gemahlin am Morgen jenes Tags abgereist. 


Ulm, den 28. April. Der qute Stand unferer Feld» 
früchte hat-einen fehr günſtigen Einfluß ouf die Schrans 
nenpreife. Nachdem die Frumt in den legten 4 Wochen 
jedesmal abgeichlaaen, ift der Preis auf der geftrigen 
Schronne abermals um 12 bie 15 fr. per Simri beruns 


tergegangen. 
Kirdheim u. T. den 26. April. Die Preife der 


* 


Lebensmittel ſinken, namentlich Kartoffeln. 


Heidenheim. Am 26. April brannten in Flein⸗ 
beim fieben Häufer ab. Die Drtseinmohner befanden fin, 
ald das Feuer ausbrad, arößtentbeild ouf dem Felde, fo 
daß die Flammen anfänglich ungehindert um ſich greifen 


» fonnten. 


— — — — — 
Medacteur und Rerleger G. Ar. Kofb. 


—— — ———— — 
[2212] Expedition von Mannbeim nach allen 
eebäfen von Nordamerika. 


Durch unterzeichneten bevolls 


mächtigten Agenten ded „Vereins 
sur Beförderurg deutſcher Auss 
wanderer nach Nordamerifa‘, wels 


cher durch die täglib mehrmalvon Manns 
heim abfabrende Dampfichiffe und die zweckmäßigen Ein: 
richtungen des „Vereins“ an ben Seeplätzen, Die nad) Ames 
rifa NAuswandernden über Pavre, Antwerpen, Rot 
terdbam, aub Bremen und Hamburg unter den 
günftigten Bedingungen und billigiten Preiſen übernehmen 
fann, weshalb man ſich an denfelben wenden wolle. 
Mannheim, im April 1844, 
Belten, 
Agent der Nheiniichens und Neckar⸗ 
Dampficifftahrt. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Donnerſtag 


Nro. 89. 


den 2. Mai 1844. 





Außlands ——— 

Im neueſten Bande von Dr. Weſils „conftitutionellen 
Sahrbüchern” findet. fich ‚eine Skizze über verſchiedene Vers 
haͤltniße Rußlauds, in welder u. a. folgende Notizen über 
dad dortige Staatsfinanzweſen mitgetheilt werben: 

Ueber die Staatdeinnahmen Rußlands fehlen uns poſi⸗ 
tive Angaben, fie werden und — je nach Umfländen — 
von den Ruffen bald höher bald niedriger dargeftellt ; wen 
wir indeffen eine Durchſchnittsſumme von dem annehmen, 
mad Schubert, Bremmer, Schnabel und M’Eulloch in neues 
rer Zeit zuſammenſtellten, fo fönnen wir 120 Millionen Thas 

ler ald Summa aller Etaatdeinnahmen anfegen. — Mögen 
ei genannten Statiftifer fich getäufcht haben, mögen grobe 
Berftöße bei ihnen obwalten, ja! man mag fih um bie 
Eumme von 10 bis 20 Millionen geirrt haben und bie 
Gefammteinnahme 130 bis 140 Millionen betragen, fo ber 
weiſen doch die Etaatsausgaben, für welche und weit ter 
Rimmtere Nachrichten zu Gebote ſtehen, daß dennoch all 
jährlich die Staatsſchuld um Millionen wächst! 

Zufolge ber erwähnten Nachrichten wird aus;egeben : 

a) Zu die Chatoulle und Apanagenkaſſe des MRthir. 

Kaiſers und der kaiſerl. Familie mindeſtens 10,000,000 

b) In die Kaffe der Flotte, wenigſtens 12,000,000 

(Kohl gibt fogar 60 Millionen Rubel an.) 

ce) Für die Landmacht, (nad; Schnigler, der 


gute Quellen batte) 40,000,000 
d) Für das auswärtige Miniſterium 3,000.000 
e) Für das Minilterium des Innern 35,000,000 
f) Für das Minifterium der Ainanzen 25,000,000 


g) Für das Minifterium der Volfsaufllärung 4,000,000 


h) Für dad Minens Departement 7,000,000 
i) Für verfchiedene Ausgaben bei Erhebung 
der Steuern u. ſ. w. 34,000,000 
k) Für Ausgaben bei Sronfabrifen , beim 
Salzregal, beim Tabalmonopol u. ſ. w. 9000, 000 


Summa Rthlr. 179,000,000 
Die Staatsſchuld hat ſich durch Die Folgen dieſes Finanz« 
ſyſtems, troß der groren orientaliihen Zuflüße, immer vers 
mebrt und zwar in nachitehenden Verhältnißen: NRtbir. 
1818 betrug biefelbe 316,485,000 
fie flieg bis 1830 auf 401,560,000 
vermehrte fich bid 1838 um 63 Millionen 


Thaler und betrug 1842 ſchon 478,811,000. 


te 


“Mom Rheine Das Mannheimer Journal enthält 
einen aud Heidelberg batirten Artifel, in welchem unfere 
Landleute belehrt werden wollen , daß ber Tabaks bau 
für fie eigentlich nichts tauge, daß er ihnen Nachtheil 
bringe, gewiffermaßen daß fie froh fein follten, wenn bie 
Eoneurrenz irgend eined fremden Tabaks fie von der Vers 
fuchung befreie, inländifchen Tabak bauen zu wollen. „Der 
Tabak ift eine Pflanze eined ungleich füblichern Simmels ; 
fie it vielen Wechfelfällen ded Sommers unterworfen, welche 
aufzuzäblen unnothig iſt. C!) Der Ertrag der Pflauzen wird 
daber fehr geidhmälert. Gedeiht fie num in waͤrmern Ge⸗ 
genden Europa's, oder kann fie aus Amerifa leicht einge 
bracht werden, fo finft fie zu einem reife herab, um beu 
fie in der Pfalz nicht obme Echaden gebaut werben kann. f 
(Seltfame Beweisführungsart !) 

„Wenn der Landmann der Pfalz den Tabaksbau in ber 
Beutendem Grabe betreibt, vernachläfiiget er ben Geiraider 
bau. Deswegen wäre es ungleich vortheilbafter, der Lands 
mann, vorzüglich der mittels und wmenigbegüterte, würde 
nur Getreidearten und Delpflanzen bauen , welche der Lage 
und dem Himmelsſtriche angemeflen, höchit felten mißrathen. 
Hiermit foll jedoch keineswegs gefagt fein, daß Orte, welche 
durch ihren Boden und beiondere Umitände zum Tabaksbau 
befonderd aufgefordert find, denfelben aufgeben follen, nur 
die Webertreibung und ungeeigrete Ausführung deffelben follte 
befämpft werben, melde durch große und kleine Tabals- 
händler und durch Verkennen des wahren Vortbeild von 
Seiten des Landmannes feibit bisher mit jedem Jahre ger 


_ fleigert worden find.“ 


Es muß dem Ausländer einen feltfamen Begriff von der 
deutfchen Journaliftif geben, wenn er einem ſolchen, gera- 
dezu ind Alberne gebenden Gerede in unſern öffentlichen 
Blättern begegnet. Man fann der Anficht fein, der Tas 
bafsbau biete nicht Jo viele Wichtigfeit dar, wie dieſes oder 
jened andere Naturs oder Kunſtproduct; — ed läßt fich 
darüber ftreiten ; — aber es ift doch allzufehr ungereimt, uns 
fern Landleuten, welche fich biöber mit allem Erfolg auf 
die Tabafsproduction verlegten, fagen zu wollen, diefer Bau 
tauge überhaupt nichts für fie. Der Tabafebau ift nur 
da beimifch geworden, wo er ſich wirklich Ichnie. Eben 
bier aber, und zwar in ziemlich vielen Gemeinden , liefert er 
das wichtigite Erzeugniß. Der Tabafift ed, nach dem ſich der 
Preis der Güter dafelbit beftimmt, Er bat deren Geldwerth 
oft verdoppelt und verdreifacht. Nur ein Ignorant könnte 
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behaupten, der Tabaksbau führe eine Berfchlechterumg bes 


Getreidebaues herbei; denn gerade der Tabaksbau ift es, - 


der vorzugsweiſe geeignet erfcheint, das (fo oft unmittelbar 
mit der Menfchenband behandelte) Feld in einen trefflichen 
Zuftand zu bringen, und ed namentlich von allen Unfraute 
zu reinigen. Zudem bietet die Gultur biefer Pflanze den 
weitern, gewiß ſehr body anzufchlagenden Bortbeil dar, daß 
fie einer unendlich größern Anzahl Menfhen Arbeit und 
fomit Nahrung verichafft, ald der Getreidebau. Doch 
auch davon fcheint der Belchrung fpendende Heidelberger 
Berfaffer gar feinen Begriff zu haben ! 


Staufen, den 24. April, In bem benahbarten 
Orte Bremgarten ift ein Opfer religiöfer Schwärmerei 
gefallen. Ein mwobibabender Mann und Familienvater von 
50 Jahren, der in Folge überfpannter 1eligiöter Anfichten 
ſchon längere Zeit Merkmale wyſtiſcher Berirrung verrieth, 
wurde vor einigen Tagen in feiner Wobnung erbenft ges 
funden. Um jeinen Leib trug er einen Gurtel mıt eifernen 
Nägeln bejegt, fo daß die Stiften fait in der Haut ſteck⸗ 
ten. An die Tbüre einer Kammer hatte er feinen legten 
Willen gefchrieben, der Darin beſtand: „toufend heilige 
Meſſen fur ihn lefen zu laſſen.“ Dieſes Ereigniß macht 
in unferer Gegend einen betrübenden Eindruck, da man 
darin die Wırfung des Aberglaubens und der Myſtik noch⸗ 
weiſen kann, die vorzüglihb ım der niederen Volksklaſſe 
tief eingewurzelt find und mande Familie durch ihre Fol 
gen gu Grunde ribten. Solche relıgıöfe Irrthümer wer 
den hauptiädhlich durch die Miſſtonäre aus dem Elſaß, 
die noch immer ihr Unmweien auf Schleihwegen zu treis 
ben wiſſen, verbreitet und gemährt; aber ſelbſt im Lande 
feblt es wicht an Leuten, die fih mit dem Geſchäfte der 
Geifteverfinfterung durch Beiörderung des Aderglaubend 
abgeben, (D. Rh. 3.) 

Hannover, den 24. April. Ein eigenthümliches 
confeſſione lles Ereigniß macht in diefem Yugenblide bier 
viel von ſich reden. Es heißt nämlih (ob gegründeter 
- MWeife, können wir nicht bebaupten), daß der dieſſeitige 
Gefandte am königl. preuß. Hofe, Kammerberr Graf 
von Sardenberg, zum fatrolifhen Glauben übergeireten, 
(wie man fagt, bereitd vor längerer Zeit, erflärt und öf— 
fentlih aber erſt feır kurzem), und daß derfeibe aus Dies 
fem Grunde vom Könige von feinem bisberigen Poften 
abberufen worden ſei. (Köln, Zt.) 


Köln, den 20. April. Es iſt etwad Wunderbares 
um das -Gedeiben dieſer Stadt. Bor zehn Jabrın noch 
eine Bevölferung von einigen 50,000 Seelen, heute weit 
über 80,000, mit aller Ausſicht bei nur mößiger fünftiger 
Steigerung ım Yaufe des nächſten Decenniuns das erite 
Hunderttaufend zu ürerfchreiten. Vierhundert Häuſer find 
theild im Bau begriffen und bald vollender, theils fertig 
gebaut ſeit dem Beginn diefed Jahre, Eine Menge neuer 
Straßen ift eritanten, und die Stadt welche früner bes 
rüchtıgt und geſcheut war wegen ihrer dunfeln, engen, 
winfelıgen Gaſſen, hat nunmehr eine nicht geringe Anzahl 
großer freier Piäge aufzumeiien. Das alterthümliche Ges 
präge verſchwindet immer mehr, nur an den Kirchen und 
einigen wenigen öffentlichen Gebäuren oder in abgeleges 
nen Diftricten, wohn die Bauluſt noch nicht gedrungen, 
erblidt man noch ven Siyl der alten Zeit. Die Ufer des 
Rheins find ebenſo wit prächtigen Gaſthöfen geſchmückt, 
mie die von Many; in der Nähe des Stromes fowie in 


Gegenden ift ein Getreibe und Gewoge von Menjchen unb 
@ütern, daß man fih nah Hamburg oder Parid verfegt 
glauben Fönnte, Alles deutet an, daß Köln eine bedeus 
tende Zufunft erwartet, und daß es in kurzem ſich zu einer 
Blürhe entfalten wird Äbnlih der im Wittelalter. Daß 
auc bier viel in Eifenbahnactien fpeculirt wird, läßt ſich 
denken. Allein eıne Abniibe Wirkung wie in Berlin tft 
nicht zu verfpüren. Die Preife der Wohaungen, Miethpreife 
fomohl als Kaurpreife, Reigen noch immer ; das zum Bau 
erforderlide Grundeigenthum ficht enorm bo, und wird 
noh imma geſucht, und zu allen indwitrielen Unterneh 
mungen finden ſich leicht Luſt und Capital. 


Die Kölniſche Dampfſchifffahrtsgeſeluſchaft, melde 26 
Skiffe befigt, erwartet in furzefter Friſt zwei neue von 
fo ausgezeichneter Gonflruction, daß fie im Sommer rbeins 
aufwärts bid Mannheim, firomabwärtd von Etraßburg 
bieber in einem Tage fahren wird. Bon fo großen Divi— 
denden wie vor einigen Jahren ift aber nıht mehr die Rede. 
Die Düffeldorfer Geſellſchaft ift in financiell ungünftiger Lage, 
indem fie ſchon ſeit längerer Zeit nicht einmal die Zinfen 
der Nctien aufbringen kann. Es follen deren kürzlich zw 
40 Proc. verfauft worden fein. Deijenungeachtet verzagt 
fie niht. Mit der Dampffcleppfanfffohrt ſcheint ed nicht 
recht vorangeben zu wollen, Bei gunftigem Wafferftande 
überwiegt die Woblfeilbeit der Segelfifffahrt. Die nieder 
laͤndiſchen Dampffchiffe traneportiren faft nur Güter. 

(aug. 319.) 

Berlin, den 3. April. Das adelige Rittercolles 
gium am Dom zu, Brandenburg geht jetzt ſeiner völligen 
Anflöfung entgegen. Es bat diefe Schule nur noch vier 
Schüler, welche in einigen Monaten ebenfalld die Anftalt 
vetlaſſen. Somit if ‚diefe factiſch aufgelöſt. Ein bes 
deutender Theil des Adels fchidt feine Kınder in das 
ftänrifhe Gymnofium; man firbt wohl ein, daß Adels⸗ 
fhulen wit der Zeit in alzu grellem Widerſpruche fteben, 
und wahrfheinlich laffen ſich biervon auch nur fehr bald 
die Herren vom Domcapitel überzeugen und haben nichts 
mebr dagegen, wenn die Mitteracademie in ein Lyceum 
umgewandelt wird, das ohne Unterfchied der Etände Je⸗ 
den aufnimmt, der bezahlt. (Köln, Ztg.) 


Schweiz. 


Aargau. Die von der Juſtizcommiſſton gegen Hru. 
Scyleuniger eingereichte Recursbeſchwerde fol, wie man 
vernimmt, gegen ihn aud dem „ebrerbietigen Begehren“ 
beraus dad dreifache Vergeben daes Hochverraths, des 
Laudesverraths und des Aufruhrs beweiſen. 


Aus der Schweiz, den 20. April, Der Com⸗ 
munift Weitling wird nad erftandener Stirafe nah Aue 
rifa auswandern, Mehre feiner Freunde nnd politifch 
Bleihhgrfianten werden fib ihm anfalırfen. Während 
feiner Gerangenf&baft wird Hr. Weitling von verſchiede⸗ 
nen Eeiten unterfügt, fo daß es ihm gendunt ift, in mans 
der Beziehung beffer zu leben, ald die übrigen Verhaf—⸗ 
teten. (Köln, 3tg.) 


Frankreich. 


Paris, den W. April. Miniſter Guizot Cein Pros 
teftant) bemerkte ın feiner Rede über die Unterrichts frage 
u. A.: „Es iſt eine unbeftreitbare Wahrbeit, daß der 
Staat dad Net und die Pflibt bat, die moralifhe und 
bürgerlibe Erziehung der Ju jend zu überwachen, jenen 
Unterricht, welcher die Kinder für das Leben im Gtadte, 
unter und gemäß den beftehenden Gefegen und Inftitutios 
nen des Staats, vorbereitet. Es muß alio der Staat 


ber Nähe der Eiſenbahn, und ſelbſt im einigen entferuteren | durch eine große weltliche Körperfchaft auf diefem Gebiete 
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einwirken, um bier den Einfluß zu üben, ber nicht durch 
irgend einen anderen Einfluß erfegt werden fönnte, Dies 
find die Anſichten, welche ung bei der Uinterrichtefrage leiten, 
Alles, was getban werden fann zu Gunſten der Freiheit, 
d. b. der Gomcurrenz im Unterrichtoweſen, foll gefcheben 
und auch bie Univerſität bat nichtd dagegen einzuwenden. 
Mber Bed, was dahin abzielt, die notwendige Einwir⸗ 
fung des Staaıd auf dem Gebiete des Unterrichts einzu 
fchränten und u fhmwäden, fol und wird von uns bes 
kämpft werden. Wir haben die Sendung und die Pflicht, 
wie bie Regierung, unfere Inſtitutionen, welche weltlich find, 
in ihrer ganzen Vollſtaäändigkeit und Unverleglichfeit aufrecht⸗ 
juerhalten. Der Staat iſt nicht atheiſtiſch, wie mit fo bes 
bauerlihem Irrthum von anderer Seite behauptet worden 
ift, fondern wefentlih weltlich. Denn in der That, wer 
bat die Freiheiten, die burgerlihen Inſtitutionen, welche 
und regieren, erobert ? Es waren Weltline. Was aber 
durch Weltiiche errichtet, wad durch Weltliche erodert wors 
den, fann auch nur durch Weltliche aufrechterhalten und 
bewahrt werden. Und zur Erfullung diefer Aufgabe haben 
wir für und dad gute Recht und die Stärke, die Bernunft 


und ben Thatbeftand. (Große Bewegung.) Wir werden - 


unfer Verfahren dem Glerus gegenüber nicht ändern, mie 
er auch verfahre. Wenn eine oder die andere Abirrung 
gebemmt und unterdrüdt werden muß, werden wir e6 hun, 
aber mit Mäfigung. Wir werden ftetd gemäßigt und vers 
ohnlich handeln, was auch fomme Man ſpreche alſo 
och nicht mehr von Verfolgung, die wan erleide, und von 
Maͤrtyrthum. Es wüſſen dieſe Worte verſchwinden, und 
es wird dies geſchehen.“ 


Großbritanien. 


Ju' der iriſchen Grafſchaft Tipperary wurde ein Polis 
zeibeamter abgeſetzt, weil einige ihm untergebene Polizei⸗ 
oldaten einen Bucdrucker, um ibn wegen einer Geſetz⸗ 
widrigkeit angeben zu können, als Balladenſänger verklei⸗ 
det, veranlaßt hatten, aufrühreriſche Bolladen zu drucken. 


Donaufürftentbümer. 


Bufareft, den 12. April. Als Zeichen der Zeit ift 
iu bemerken, daß, namentlih unter den jungen Bojaren, 
fih Wunſche und Beftrebungen zur Verſchmelzung der Mols 
dau und Waladyeı zu einem fouveränen Königreihe funds 
geben, und zu dieſem Zwede auch eine geheime Geſellſchaft 
„das junge Armenien” befteben fol, 


Türkei. 


Konfttantinopel, den 10. April. Der ruſſiſche 
Mepräfentant hat diefer Tage mehrere Unterredungen mit 
Mifaot Paſcha gepflogen. Es wird verficert, daß nebſt 
Hanbdeldinterefien auch die Etelung des griehifhen Pas 
triarchen von Konftontinspel zur Sprache gebraat worden 
fei. Rußland fol nämlıh brabfihtigen dem genannten 
Patriarchen die Unabfegbarkeit von feiner Würde und feinem 
PDoften zu fihern, mas offenbar der Pforte jeden wirkſamen 
Einfluß auf den Patriarchen benehmen und denſelben den 
Intereſſen Rudlanrd zugängliter wachen würde. Man 
erwarten, daß die Pforse in diefem Fall die unerſchütter⸗ 
lichfte Feſtigkeit beweiſen werde, 


Bereinigte Staaten. 


In Birginien ift große Noth. Die melften ber virgi⸗ 
nifchen Gutsbeſitzer find verſchuldet, obgleich fle zum Theil 
die Herren unermeßlicher, mehrere Zaufend Acres großer 
Güter find. Die Hauptquelle ihrer Einfünfte fließt aus 
einem neuen Zmeige der Biebzuht — der Scelavem 

uct nämlich ! Virginifche Selaven werden nad allen 
faplichen und weſtlichen Provinzen der Union verkauft, 
Nicht wenige unter 


wo man fie anderen Negern vorzieht, 


den Pflanzern verfaufen felbft ihre eigenen, mit ihren 
Regerinnen erzeugten Kinder, und dieſes in einem Lande, 
wo nach der Unabhängigfeitserflärung von 1776: „alle 
Menſchen frei geboren und glei find,” in einem Staate, 
deffen Wappen die Freiheit darſtellt, wie fie die Tyran⸗ 
nei in den Staub trıtt. 


Miscellen. 

Die Didaskalia enthält einen Artikel aus Meiningen 
vom 14. April, worin dargethan wird, daß in Frankreich 
weder Publicum noch Aerzte ſich um das Verwerfungsurtheil 
tümmern welches die franzöſiſche Academie in Paris über 
die Wofferbeilmerhode neulih gefällt hat. Sn BR, 
Straßburg und andern Erädıen Branfreihd find Woſſer⸗ 
beilanftalten in großer Gunit, und fogar der berühmte Arzt 
Drfila bat der Direction ded Hofpitald St. Louis in 
Paris wegen Einführung der Wafferheilmerbode in das 
Cpital und wegen der dadurch gemonnenen Refultate ein 
fehr ſchmeichelhaftes Schreiben zufommen laffen. 

Der Kaufmann ©. hatte Banfrott gemacht. Seine Balz\ 
tin tröftete ibn und fpradı : „®erubige Dich, lieber Mann, \ 
und denfe, was der Himmel und nimmt, das gibt er und 
doppelt wieder." „Du gutes Weib”, ſprach S. gerührt, 
indem er ihr tie Hand reichte, „möge der Himmel Dich 
mir niemald nehmen.‘ 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, den 25. April, Die Arbeiten am ber 
Eifendahn haben begonnen, 

Chur, den 26. Ppril. Heute gegen Mittag fanden 
von den Felien ob dem benachbarten Dorfe Felsberg ber 
deutende Ablöfungen ftatt. Das Getöte und der taub 
konnten von Chur aus gehört und mwahrgenommen mer» 
den. Der fleine Rath, die Mitglieder der Hulfscommifs 
fion, und eine Menge Privaren baben fih Nacmittags 
nach dem bedrohten Dorfe begeben, Glüdlicherweife hat 
das ſelbe noch feinen Schaben gelitten. Gleichwodl ift Die 
Gefahr fur dad Dorf groß, zumal die heutige Felsablö⸗ 
fung nicht an der gewöhnlichen, fondern an einer Stelle 
erfolgte, die man bisher gar nicht für gefährlih gehalten 
hatte, i 
Belgien. Zu Ryſel find am 20 April drei Brand» 
ftifter hingerichtet worden. 

Paris, den 29. April. Fortwährend werden Unters 
officiere verhaftet; namentlich find Arenge Waßregeln ger 
gen das 8. Artilerieregiment angeordnet, das kurztich Tous 
loufe verließ. — Der Kriegemintfter bat neue Anorbnuns 
gen zur Berbinderung der Duelle getroffen. 

London, den 27. Bpril, Der Generalgouverneur 
von Indien ift zurücdberufen ; nicht durch die Regierung, 
fondern dur die Directoren der oftindıfhn Compagnie, 
welche der Regierung zum erftienmale fo entgegentreten. 

Die Reife des franzöfifhen Könige hieher ift gewiß. 

Marocco. Das Ghroniche enthält einen Brief von 
einem englifchen Reifenden aus Mogadore, wornoch Ber 
folgungen der Gbriften und der Juden aus Weligionshaß 
auch im Kaiferreih Marocco an der Tagrdortnung zu 
fein feinen. ine edelſinnige Jüdin, Namens Ealida 
Heabnel, gegen die ein falicher Zeuge beichworen, fie fei 
zum Islam übergetreten, ließ fich lieber mwortern und ent 


- baupten, ald daß fle durch Abfal vom Glauben ihrer Bär 


ter die lügnerifhe Ausfage beftätigen wollte. 


Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
Fleifchtaren. 


Speyer, Markt vom 30, April. Weijen 6 fl. 23 fr Korn 


afl. 49 kr. Spelz 3. fl. 23 fr... Gerfte4 fl. 13 fr. Hafer 2. 
53 fr. Widen — fl. — der Hectoliter. 
Speyer. Bietualien:Preife Brod: ſchwarzes 2112 fr. 
emiichted 3 fr. das Pfund, meißes 1 Pfo. 24 Loth 8 fr. 
gieit &: Bon Obien 12. Kühen oder Rindern 10, Kälbern 
Hämmeln 9, Schweinen 11 fr. ver Pfund. 
Mainz. Marft com 26. April. Weisen 9 fl. 13 fr. Rorn 
7 fl. — fr. Gerfte 5 il. 41 Pr. Hafer 3 A. 33 fr, Epeli — fl. 
— fr. das Malter von 12% Liter, 


Geldeourfe. 
grankfur t, den 29.. April, Neue Louigd'or 11 fl.A fr. Fried- 


rihsd'or 9 47 1f?, Ducaten 5 34. Wfranfettüde 9 28, hoflän. 10fl- 
Srüd 9 54 1,2. Preußiihe Thaler 1 447,8, Bünffranfentüde 2 20. 


ee 


12213) Soljverfauf: 


Bei Jacob Steiner, Müller in Speyer, find 360 
Klafter ungeflößtes Sa eitholz von nahbenanaten Sorten 
zu beigefegren Preifen, auf feinem Holzhof unterhalb des 
Freihafens am Rhein zu Speyer käuflich zu haben, ale: 


Weisbuchen 18 fl. Rothbuchen 17 fl. Rüſten 16 fl. 
Eichen Nutzholz 16 fl. Eichen Brandbolz 14 fl. Forlen⸗ 
holz 13 fl. 30 fr. Erlen 13 fl. 30 fr. und Aſpenbolz 
10 A. per Klafter, wobei noch bemerft wird, 1) daß fämmt- 
liche Hölzer aus den badiſchen Waldungen und gewöhnlich 
4 Zoll länger find ald die Hölzer auf den Fönigl. Aerarial⸗ 
holzhöfen der —F 2) daß jeden Tag in der Weche Hol 
zu baben ift, nur Dienftag « Vormittag nicht, und 3) af 
nicht weniger als ein halb Klaiter abgegeben wird. 


— — — — — — — — 


[2216] Difene Stelle. 


Dur das Ableben der Aria. G. Boudin, Bor 
fleherın der höhern Töa terſchule dahier, ıft deren Stelle 
erlediat worden, mit welcher, nebſt freier Wohnung, eın 
Gehalt von 400 fl. und die Beinanıp verbunden iſt, Pens 
flonaıre auf eıgeme Rechnung aufzunehmen. Bewer ber in⸗ 
nen, von welchen bei ſolider algemeiner Bildung eine 
in jeder Oinſiot gründlihe Kenntniß der franzöflicen 
und wo möglich aud der engliſchen Eprade, fo wie Fer 
tigfeit im feinern weiblichen Handarbeiten gefordert wırd, 
werden eingeladen, ıbre Geſuce und Zeugniße binnen 3 
Wochen bri den Hürgermerfteramte Speyer einzureichen. 

Spiyer, ben 22. April 1844. 








[2217°] Anzeige. 


Jemand der eine Einlage von mehreren taufenb @ul. 
den machen kann, wünfcht fidy bei eınem gangbaren Ge— 
fchäfte berheiligen zu fönnen, 

Branfırte Anerbietungen unter der Adreffe B. G. be 
fördert Die Erpedition der Epryerer Zeitung, 





(2114°) Kleeverſteigerung 
Donnerſtag, den 9. Mai 1844, des Nadmittaas 2 
Uhr, tm Wiredshauſe zum Rebſtöckel zu Heiligenſtein, 
läßt F. J. Weiſſenburger daſelbſt den ewigen 
Klee von 36 Morgen für dad laufende Jahr, loosweiſe, 
auf Termin, öffentlich verfleigern. 
Reiharb, Motär, 


12215) . Möbelverfleigerung. 


WMontag, ben 13. Mai 1844, Worgend 9 Ubr, laſſen 
bie Erben des zu Speyer verkebten, Kaufmanns "Abras 
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bam Reimig daſelbſt, im ihrer Behaufung am ber 
Meinbrüde verfleigern; 

Sine Fadeneinrihtung, Waagen, Gewichte, Stübige, 
Käfer, Tabok, Cigarren, verſchiedene Epezereimoaren, 1 


. Raunig, 2 Echränfe, 1 Ganoper, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 


aet, Kupferflihe, Uhren, Betiung, Werßzeug, Kleidungs⸗ 
flüde und noch verfchiedene andere Gegenflände, 

Rıs zum Berfteigerungstage werden von ben Waaren 
auch verfäuflich und zwar unter dem Fabrifpreife, abge, 


geben werden. 
Reihard, Notär, 


——— — — — — — D—— — — 


uuga2, Ausverfauf. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre feinen verehrten Goͤn⸗ 
nern und freunden die ergebenfte Anzeige zu madıen, baf 
er fi eniſchloſſen bat, mit feinem reıh und fhön aſſor⸗ 
tirten Gold. und @ilberwaarenlager, wobei ſich auch eine 
fhöne Auswahl von feinen Herren» und Domenubren be 
finden, aufzuräumen. Alle Begerflände werben gegen boare 
Bezahlung zu den niebrigfen, und auch vieles bedeutend 
unter den Kabrifpreifen verfauft. Zu geneigtem Zuſpruch 
empfiehlt fich ergebenft 

Mannheim, den 23. April 1844, 

Keller, Juwelier, 


— 


[2200] Berfaufsanzeige. 


Bei Adam Kleın, Wagner zu Eden 
I toben, flebt eine ſchon gebraudte, aber noch 
in fehr gutem Zuſtande erhaltene, einfpännige 


Reiſechaiſe um billigen Preis zu verfaufen. 
[2198®) Befauntmachung. 

Do mon beahfiatiorn, für die Bohnabtheilung von 
Auasturg über Aürnberg und Bamberg nad Kof ken 
dermaligen ſowobl ols funftinen Bedarf an 

1) qußeifernen Balfenichuben verſchiedener Echmere, 
9) dergleihen Maſſer⸗Reſervorrs und 
3) der zu den WafferKrabnen auf den Etationepläz- 
zen erforderlihe Gußeiſentheile fammt Leitungs⸗ 
röhren, 
auf dem Wege 
altgemein fhriftliher Angebote 
gu vorgeben, fe mırd felder onturd zur öffentlichen Kennt 
ni netradt, mit Dem Bemerken, daß die begüglichen 
farıftiichen Unerbirtungen, getrennr für jeten dır brei 
obigen Wegenflände, fotort mit der Anffihrifr: „Offert 
für Ricferung von (Bolfenfa uben,) (Woeſſer⸗Reſervoné,) 
Waſſerkrahnen)'“ verſeben und franfırt, lausſtens 


bis 19. Mai I. Is. Abende 6 Uhr 
bei dem dieſſeuigen Eecretariate übergeben fein müffen, 
und am 


2%. Mai I. Is. Vormittags 10 Uhr 


eröffnet werden, weldem Acte die Submittenten anwob⸗ 
nen fönsen, um ſefort den weiteren Beſchluß zu ge 
wärtigen. 

Die Lieferungebetingungen für 1— 3 ſewie die Zeich⸗ 
nungen zu 2 und 3 fännen vom I. Maian wittels fram 
firter Anträge diesortd ın Empfang genommen und 
vom 15. Mai an auch Guß-Modelle von 1 und 3 bei 
der dieffeitigen Wagendau Bermaltung eingefehen werden. 

Nürnberg, am 16 April 1844. 

Königl. bayerifche Eifendahnbaucemmifften:: 
Pauli. Durig. 
Für den Eecretär: c. Hagler. 











| Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


(Zu Nro. 89.) 


den 3. Mai 1844. 





Deutſchland. 


Aus dem Badiſchen, den 28. April. Sicherem 
Verucehmen nach iſt der verdienſtvolle Miniſterialrath Zahn 
in Karlsruhe, anhaltender Kränklichkeit wegen, in Pen 
flonsftand verfegt und an feine Stelle, als Mitglied des 
katholifchen Oberkirchen⸗ und Überftudienrathes, der ale 
Domcapitular nah Hildesheim bırufene, dur® feine manch⸗ 
fache literariſche Thätigkeit befanme Dr. Bed, früher 
Profeffor der Philofopbie und Geſchichte am Pyceum zu 
Raſtait, ernannt worden. Wir begrüßen mit Freuden bier 
fen Schritt unferer Regierung, weil er und fagt, daß fie 
wahres Berdienft elenden Verdaͤchtigungen gegenüber zu 
fbägen weiß und unheilvoflen Tendenzen, die fih aud 
bei und geltend machen wollen, fe fl entgegentreten wird. 


Heidelberg, den 27. Bpril. Unſer heutiges Jonw 
‚nal enthält Folgendes : „Da die Eubfeription für bas 
Mufiffet, weiches für diefes Jahr projectrt war, . ehien 

ehr geringen Erfolg hatte, fo fehen wir und zu der Er 
!lärung veranlaßt, daß wir unter folhen Umfänden die 
Abhaltung deffelden aufgugeben gepuungen find. Det Vor⸗ 
fand des Mufifvereind.” — Diefem _fügen_wir--bei,- 
man bier glaubt, es werde das Feſt ſelbſt nur geminnen, 
wenn ed nicht aljährlich wiederkehrt, fondern immer erft 
nach zwei oder noh mehr Jahren. Es würde daum dad 
Feſt den Reiz der Neuheit behalten. 


. Creuzuach, den 26. April. Das berrlichfte. Früb- 

Iingewetter hat auf die bevorſtehende Eaifon den günflig- 
ften Einfluß, und ed fcheint fih Alles zu vereinigen, um 
ferem Badeorte frühzeitig aus allen Weltgegenden Fremde 
zuzuführen. Es wird fidy der Befücher wundern, von den 
in fo vielen Blättern — freilich mit einiger Uebertriebenbeit 
— befchriebenen Zerftörungen ber vormonatlihen Waſſer⸗ 
fluth jegt feine Spur mehr zu finden, indem die Gartenans 
lagen um unfern Badeort bereite in üppigem Blumenflore 
prangen, dad Kurbausd wieder in alter Pradt — und 
bis zum 1. Mai zum Empfang von Fremden geöffnet wird, 
die ſich baldigſt einfinden werden, um unjere Heilquellen 
zu benugen, 


Weimar, den 24. April. Heute wurden die erfien 
gedrudten Randtagsprotofole vom Jahre 1844 in Folge 
der zwifchen der großherzogl. Staatsregierung und der 
Landtagsverfammlung zu Stande gefommenen Bereinbarung 
wegen Zutrittd der großberzogl. Gommifjaire zu den fand» 
tagefigungen ausgegeben. 

Vom Rhein, den 27. April, - Die Rheinuniverfität 
zu Bonn und die Yerzte ded Rheinlandes rüften fih ger 
genwärtig zur frierliben Begehung des 15. Mai, an wel» 
dem Tage ed 50 Jahre wird, daß der Senior der medi⸗ 
ciniſchen Faculcht zu Bonn, geheiwe Hofrath Harleß, eis 
ned der Älteften, zuerſt berufenen Mitglieder ber neugeſtif⸗ 
teten Univerfltät, in Erlangen zum Doctor der Mebdicin 
- promovirt worden. 


M ünfer, den 26. April. In voriger Woche verſchled 


bier der Domcapitular Dr. Grothnes, ein in jeder Hinſicht 
teeffliher, ausgezeihmeter Mann. Necht und ſchlict in 
feinem Wandel, begabt mit ſcharfem Blick und klarem Geiſte, 
erbeifht er um fo mehr einer Erwähnung, ald er, ber ins 
nigfte Freund des Profeflord Dermes, einen großen Ans 
tbeil an deſſen Studien und Syſtem gehabt bat, welcher 
ohne fein Mitwirken ſicher der Klarbeit und Gediegenheit 


” ermangelt haben würde, wodurd er ſſch auszeichnet. Mir 


ihm giag der gediegenfte geiſtvollſte Hermeflanr himüber, 
Berlin, den 24 April, Dad von vorlaufenden 
Berühten vielfach angefündigte Handelsamt wird nun 
wirklich in’6 Leben treten. Seit 5 Tagen iſt der Ebef def» 
felben, Hr. v. Rönne, früber Befandier in Rordamerifa, 
in Tätigkeit, den Geſchäftskreis zu ordnen, der bei ber 
umfaffenden Bedeutung, melde die Handeldangelegenheir 
tea Preußend und der zollverbündeten Staaten immer mebr 
nehmen, von großer Wichtigkeit fein wird. Man hat ſich 
nicht entfchließen können, ein eigenes Handeldminifterium 
zu bilden, dad Handeldamt wird vielmehr mit der Finanz- 
verwaltung verbunden fein, dennoch aber eine möglichſt 
unabhängige Stellung erhalten. 
— Bertin, den 26. April, Man fpricht jeht fehr viel 
von Unterhandlungen in Betreff eined Kaufes oder Aus— 
taufched des entfent von ihrem Wutterlande, oder, mit an» 
deren Worten, von den übrigen Befigungen ihrer Souveräne 
gelegenen oldenburg’fchen Fürftentyums Birkenfeld und der 
landgräflicy heffen-bomburg’ihen ‚Herrfhaft Meiſenheim. 
Wir erwähnen viefe Angelegenheit nur ald zum Tageöge- 
fporäh gehörig, obgleich, motivirt Durch die geographiſche 
Rage beider Randfchaften, fomie burd die im Jabre 1834 
von Preußen gemachte Acquifition des dritten unter Ahn- 
lichen Bernältniffen beſtehenden, in derfelben Gegend liegen» 
den fachfen-coburgfhen Fürſtenthums Lichtenberg, nichts 
Unmwahrfcheinlihes in dem Gerüchte liegt. (Frankf. 3.) 


Franfreid. 


Paris, den 29 April. Indem der Eourrier fran« 
cald von den Berbaftungen in der Armee wegen ciner ans 
eblihen Verſowörung ſprioot, bemerkte er u. a.: Das 

inifterium hegt fogar Verdacht gegen einige Dfficiere, 
felbft von bobem Rang. Man dachte namentlib an bie 
Berbhaftung eined Obriften, und derfelbe verdankt es nur 
feinen Familienverbindungen, daß er nicht an ber Epige 
feined Regimentes arretirt warb. 


Atalien 


Neapel, ben 16. April. Der König hat am Ehar- 
freitage, einer alten Sitte entfprechend, wieder eine große 
Anzahl von Berbredern, welche in dem Regierungsblatte 
einzeln aufgeführt werden, beguadigt; allein zu gleicher 
Zeit dauern die Verhaftungen in ber Provinz Galabria 
eiteriore in Folge der jüngften Aufltände noch immer fort, 
und fcheint die Regierung entfbloffen zu fein, mit ab» 
fchredender Strenge gegen alle Theilnehmer an ber Ber, 
ſchwoͤrung zu verfahren. (Röle, 319.) 


Briedenland. 


Der Moniteur Parifien meldet, dad neue griechifche 
Minifterium fei folgendermaßen gebildet: Conduriotis, 
Rathöpräfident und Marineminiiter; Maurofordatos, Min, 
der Finanzen; Koletti, ded Innern ; Trifoupis, des Aeuße⸗ 
ren; Somadi, der Juſtiz; Metaras, des Krieges, in 
Mintfter des öffentlichen Unterrichts ift noch nicht ernannt. 
(Wir bezweifeln, ob diefe Angaben in allen Theilen ber 
gründet find.) 


Neueſte Nachrichten. 
Münde u, den 29. April. Se. k. H. der Prinz 
Puitpold von Bayern und deffen Gemahlin, Ihre f. f. Hob. 
Augufte, Erzherzogin von Defterreih, Prinzeffin von. Tod 
cana, trafen diefen Mittag nach 1 Uhr aus Florenz hier ein. 


Madrid, den 21. April. Die Soldaten, melde 
an dem legten Aufitande Theil genommen und in Folge 
deffelben in Gefangenſchaft fielen, follen mieder bei den 
Regimentern eingereiht werden, mit — um zwei Jahre — 
verlängerter Dienftzeit. 

Neapel, den 20. April. Die Gefchäfte befinden ſich 
im traurigften Zuftande, und müſſen noch tiefer finfen, 


wenn bie neue Ernbte, für die man wegen ber hartnädig 
anbaltenden Trodenheit große Beſorgniße beat, ſchlecht 

ausfällt. Die Einfuhr fremden Getreides ift fehr bedeu⸗ 

tend gewefen und dauert fort, Täglich fommen Kadun⸗ 
gen bier in Neapel und in dem benachbarten Gaflellamare 

an. Die gegenwärtig eingeführten Getreivemaffen haben 

aber noch immer feinen Einflud auf die Preife diefes 

Artifeld geäußert, und diefelben find ſich ziemlich gleich 

geblieben. 


— — — — 
(2156) Die 388. Ziehung in Nürnberg iſt Diem 
flag, den 30. April 1844 unter den gewöhnlichen 


Formalitäten vor fidy gegangen, wobei nahftehende Num» 
mern zum Borfchein famen: 
36. 28. 72. 57, 40. 

Die 389. Ziehung wirb den 30. "Mai, und inzwi» 
fchen die 1429. Münchner Ziehung den 9. Mai, und 
bie 1050. Regeröburger Ziehung den 21. , Mai vor 
ſich gehen. 

Koͤnigl. bayer. Lotto⸗ Amt Speyer. 
Leberwurſt, Vorſtand. 





12218] 


Königlich Bayeriſche 


Zudwigshafen-Berbacher Eifenbahn. 





Nachdem die Anträge der Generalverfammlung vom 6. und 7. Sebruar 1843 


die Alerhöchfte Genehmigung erhalten haben und insbefondere die Staatsgarantie 





ubernommen worden ift, fomit Die in den 


der 4 Procent Zinfen des gefammten Baucapitals während 25 Betriebsjahren in 
Folge des Gefekes vom 25. Auguft 1843 von der Fonıgl. baperifchen Regierung 
romefjen von den Unterzeichnern geftellten Vor— 


bedingungen erfüllt find, jo hat der Verwaltungsrath in feiner Eigung vom 24. und 25. D$. 
befchloffen, daß eine Einzahlung von 10 Procent oder 50 fl. per Actıe bis zum 1. Juni länge 


ftens ausgefchrieben werde. 


| Es werden ſonach unter — —— auf den 
tuten Die Actionäre anfgefordert, bis zum genannten 1. Juni P. 


. 33 *) der Sta- 
Is, längitens, 10 Procent 


oder 50 fl. per Actie an Eines der nachbenannten Banquierhäuſer namlid): 


Herrn &. Dacque in Neuftabt an der Haardt, 
Herren Job. W. Neinhbarde in Mannheim, 


Herrn W. 9. 


Ladenburg und. Söhne in Mannheim, 


eren Dh. Nico. Schmidt in Frankfurt a. M., 
Herrn S. v. Haber und Söhne in Karldrube, 
ren Gebrüder Goldſchmidt in Frankfurt a. M., 


zu zahlen, worüber fie die Befcheinigung auf den ihnen demnächft auszufolgenden Interims— 


fcheinen empfangen. 


Bezüglich der gr Fri vom Jahr 1838 wird bemerkt, daß die Betheiligten die 


damals ausgeftellten Gegen 


bis 20. Mai I. 


na heine, uber deren Bultigfeit und ee fie fi geborig zu 
legitimiren haben, auf dem proviforifhen Bureau der Gefellfchaft in 
8. einzureichen haben und dagegen vom 21. bis 25. 


ranfenthal vom 10. 
Mai I. Is. die Inte— 


rimsſcheine und. einen Revers, welcher die frübern Einzahlungen von 1 Procent conftatirt und 
von den betreffenden Banquierhäufern ald Vorauszahlung auf die ausgefchriebenen 10 Proc. 


angerechnet wird, in 
Stanfenthal, den 26, April 144. 


Empfang nehmen Eonnen; 


Der Borftand des Berwaltungdratbes : 





*2 * aus dem $. 33 der Statuten: 


Baron v, Pölnip, 


eine Einzahlung zur ng Zeit und fpäteftend einen Monat nachher nicht leiſtet, wird dadurch aller 


feiner Rechte ald Actionär, 


omie der bereits eingezahlten Einſchüße zum Beſten des Gefell 


ftövermögens verluftig. 


‘ 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


Pro. 90. 





den 4. Mai 1844. 





Deutſchland. 


*Speyer. Der Landrath der Pfalz iſt auf den 8. 
Juni zufammenberufen. - 

Dienftesnachriht.) Se. Maj. der König haben ben 
Aſſeſſor bei der Regierung zu Speyer, Jofeph v. Stichaner, 
zum Regierungsrarhe in Ansbach zu ernennen geruht. 
—7*Aus der Pfalz. Die Einzahlung der eriten 
zehn Procent des Actienbetrags für die Pfälzifche Eifenbahn 
ift nunmehr angeordnet. Es find ſechs Handeldhäufer in 
Süddeutſchland bezeichnet, bei denen diefe Zahlungen geleis 
flet werden können. Bon diefen 6 iſt die Hälfte in Baden, 
aber nur ein einziges im unferer Pfalz. Ed wäre nun 
allerdings ungereimt, behaupten zu wollen, jene Anzahl in 
Baben fei zu groß; — keineswegs! Wohl aber würde es 
fehr erwünfcht fein, wenn auch in unferer Pialz mehr Agen⸗ 
ten aufgellt würden, um die Beträge in Empfang zu nehs 
men. Hier wohnt die Mehrzahl der kleinen Actionäre ; dieſe 
fiehen mit Banfiers in der Regel in feinem Verfehr. Sol⸗ 
len fie wegen jeder einzelnen zu leiftenden Zahlung ſich im» 
mer mit einem entfernten Handelshauſe in ‚Verbindung ſez⸗ 
zen, fo wird dies den Meiften nicht nur lältig fein, fondern 
auch im Ganzen nicht unbedeutende unnöthige Koſten ver: 
urfachen, und fomit einen Theil der Zinfen hinwegnehmen. 
Als man unterzeichnete, glaubte man, an den Orten, an 
denen Subferiptionen angenommen wurben, würden aud) 
alle derartigen Gefchäfte erledigt werden können. — Jeden⸗ 
falls würde fich die proviforifcdye Verwaltung ein Verdienſt 
erwerben, wenn fie anordnen wollte, daß wenigſtens uod) 
in einigen Hauptorten, wie namentlich Speyer, Frankenthal, 
Kaiferdlautern und Zweibrüden, foldye Zahlungen geleitet 
werden fünnten. — Es entitünden für die Geſellſchaft 
hiedurch nicht einmal befondere Koiten, indem die Provifion 
für die bei den neuen Agenten einbezahlt werbenden Sum⸗ 
men, bei den jetzt bezeichneten Agenten eripart würden, 
Nicht minder würde die Verwaltung den Danf ber frühern 
Actionäre fih erwerben, wenn fie eine Erleichterung in ber 
Beltimmung berbeifübrte, daß dieſe frübern Unterzeichner 
6108 zwifchen dem 10. und 20. Mai ſich über den Ber 
fig ihrer Scheine legitimiren, und dann wieder zu einer ans 
deren Zeit, blos zwifchen dem 21. und 25. Mai ihre Ins 
terimsſcheine entgegen zu nehmen gehalten feien, und zwar 
died ausſchließlich in Frankenthal. — Ed ift allerdings nas 
türlich, daß in diefer Sache mit größter Genauigfeit verfah⸗ 
ren werden muß. Doch wird ohne Zweifel bie gegenwär 


fige einfache Erwähnung der für die Actionäre entfichenden 
Schwierigkeiten genügen, damit zu deren Erleichterung wer 
nigſtens alles gefchehe, was fich hierin thun läßt. 


7 “Speyer. Fr. Kugler äußert ſich in feiner „Kunſt⸗ 


gefchichte" . (S. 467) über den Speyerer Dom mit bem 
Worten : „Ohne Zweifel gehört derfelbe nicht der urfprüng* 
fihen Gründungszeit , fondern einem völligen Neubau an, 
weldyer nach dem Brande 1165 (foll vermuthlich 1289 oder 
1450 beißen) fattgefunden haben wird. Hier ift im Innern 
bad eigenthümliche Syitem auf die edelite und bedeutfamite 
Meile durchgebildel, dad Aeußere mit reihem Schmude 
verſehen. Rings laufen Arcadengallerien unter den Dächern 
umber ; die Gefimfe haben mannichfaltig belebte Profile, und 
zwar zum großen Theil in derjenigen überrafchend antikiſi⸗ 
renden WMeife, die in jener Zeit mehrfach gefunden wird.“ 

Ebenſo fagt H. Pürtmann, im feinem Buche: „Kunſt⸗ 
ſchaͤtze und Baudenkmäler am Rhein“: „Das Gebäude in 
feinen rein alterthümlichen Ueberreften gehört unbedingt zu 
einem ber-fchönften im Rundbogenfiyle. Ernſte Größe und 
geſchmackvolle Einfachheit verbinden ſich mit der folideiten 
Kunflausführung,, fo daß nur immer zu bebauern ift, das 
Ganze nicht in alter Würde unangetaftet zu erbliden. Na- 
mentlich hat die vorlegte Renovation ded Geſchmackloſen und 
Unftatthaften viel hinterlaſſen.“ 

Die eben ftattfindenden Vorbereitungen zu den beabfich- 
figten Verfchönerungen und weitern Ausſchmückungen' des 
Speyerer Kaiſerdomes haben noch mehr, ald ed beim ges 
möhnlichen, mehr oder minder blos oberflächlichen Anblicke 
möglich ift, von der Nichtigfeit der eben erwähnten Beur: 
tbeilungen überzeugt. Insbeſondere vernimmt man, daß die 
beiden, zur Entwerfung der Gartond ıc. der andzuführenden 
Fredcomalereien "von München dermalen bier anwefenden 
Künftler, der Ueberzeugung find, daß richt leicht irgend ein 
anderer ähnlicher Bau fich finden Iaffe, der zu foldıer Aus: 
ſchmückung gleich geeignet wäre, wie dieſer. Mir dürfen 
wohl auch hoffen, daß die geichmadlofen Ausführungen an die» 
fem Riefenbaue aus dem vorigen Jahrhunderte, in nicht allzu 
entfernter Zeit fhöneren und paflenderen werben weichen 
mäßen. ( PM. 

* F— * 


Hannover, den 24. April. Der hauptſächlichſte 
Gegenitand des Kampfes auf gegenwärtigem Landtage wird 
vermuthlich die Forderung der Regierung von 500,000 
Thalern für den Bau eined Zeughauſes fein. 


Münfter, den 28. April, Geftern wurde dem Her 


. 9 
andgeber bed Meſiſtofeles, Friedr. Steinmann bierfelbft 
das in Folge der wider ihm eingeleiteten Unterſuchung vom 
Griminalfenat des Dberli-Werihts in erfter Inſtanz ger 
prochene Urtheil publiciet, welches ihn „wegen des im 5. 

heile des Meſiſtofeles enthaltenen freuen, die Erregung 
on Mißvergnügen bezweckenden Tadels der k. k. öſterreich⸗ 
* Regieruug mit achtmonatlichem Feſtungsarreſt“ bes 


aft. Der Verurtheilte hat die Berufung ergriffen, und 


dies um ſo mehr, da die Lage der Sache durchaus dieſelbe 
wit dem wider den Dr. Jacobi anhängig geweſenen und 
u feinen Bunften entſchiedenen Prozeffe it, und in beiden 

rojeflen einzig und allein die Frage in Betracht kommt 
„was iſt frecher Tadel,“ 


Berlin, den 25. April. Die Frage der acabemis 
ſchen Lehrfreibeit bewegt noch immer die Gemütber. Das 
Schidfal ded Dr. Naumerd (von bem wir unerörtert lafs 
fen, ob er ein großer Gelehrter fei oder nit, ale wor 
rauf bier gar nichts anfommt) und die unmittelbar jols 

ende eigenthümlidhe Berwarnung an den Dr. Märfer 
onnten nicht anders, als diefelben lebhaft erregen. Die 
ößte Theilnahme zeigt ſich, abgelehen von der Welt der 
Dreiore und Doctoren „vor Allem im Beamtenflande, 
aß in Preußen Lehrfreiheit im ausgedehnteften Maßftabe 
beftehe, daß diefe die eigentlihe Squtzgöttin, die Palas 
Athene unferes Staates fei, if gerade im Beamten und 
vor Allem im Richterſtande zum unbeftreitbarften Dogma 
geworden. Man muß dies wiffen, um die Senfation zu 
verftehen , weiche die legten Acte einer vom Minifterium 
ausgehenden Genfur der academifchen Lehre hervorgerufen 
haben. Die Borträge des Dr. Nauwerck hatten Wenige 
bört, aber das „Gutachten ber Yacultät” war im Aller 
unde — als bemweifende Urkunde und vermeintlich immer 
flegreihe Waffe. ' KRöin. 3tg.) 

Am verfloffenen Dienftag eröffnete Hr. v. Ladenberg 
ald Eurator biefiger Hobihule und Director des Eultusr 
winifteriumd dem Profefforen Horho, Vatke und den Gr 
brübern Benary, daß ihrem Geſuch um die Eriaubniß zu 
einer neuen wiffenfhaftlihen Zeitihrift, welche diefelben 
an der Stelle der Berliner wiſſenſchaftlichen Jahrbücher 
herausgeben wollten, aus den Gründen nicht gemilfahrt 
werden könnte, weil ihre philofophifhen Anſichten ber 
Kirche und dem Staate zuwider laufen, weßmegen ja auch 
der Dr. Nauwerk vom Lehrſtuhl remopirt worden ift, 
Ueberboupt beabfihtige man jegt, bie Profefforen in diefer 
Beziehung ftrenger zu beaufflhtigen, und deßwegen auch 
auf den inländifchen Univerfitäten eine Purification vors 
zunehmen, Diefe Erflärung hat im Allgemeinen auf den 
Lehrerftand fehr niederdrüdend gewirft und dürfte Manche 
veranlaffen, aus ihrer biöherigen Wırffamfeit zu treten. 

CDüffeld. Ztg.) 

Aus Weſtfalen, den 23, April. Die Landgemeinde⸗ 
ordnung vom 31. Detbr. 1841 iſt nun, ungeachtet der bie 
dahin von fo vielen Seiten erhobenen Einfprüde, beinahe 
in der ganzen Provinz Weftfalen ins Leben getreten, indem 
beinahe aller Drten die bis dabin fungirenden Bürgermeifter 
zu Amtmännern ernannt und deren Bezirke ‚neu regulirt 
wurden. (D. 8. 3.) 

ö Defterreic: er 

Wien, den 27. April. Es unterliegt feinem Zmeis 
fel mehr, daß der ungariſche tanbtag gar Ende diefes 
Sommers gefhloffen werden wird. Se. Maj. der Kaiſer 
wird ſich zu diefem Acte perfönlich nach Preßburg begeben, 


Wien, den 26. April. (Aus einem Handelsſchrei⸗ 


ben.) Bel aller zeitweiliger Ungunft der Geldverhältniße 
werben doch hier jegt in Eiſenbahnactien taͤglich Opera⸗ 


tionen gemacht, wen —— —— —— —— 
onnen und verloren gehen, obne ba eg n ne 
odung im Bedyäftsverkehr daraus entilanden wäre, 
So * beiſpirleweiſe geſtern ein befannter Speculant 
500 Stück Mailänder Actien, die Tags darauf von 112 
auf 114 im die Höhe gingen. Dagegen find die fehr hoch 
getriebenen Courſe der Kaiſer⸗Ferdiuands ⸗Norddahn⸗Actien 
neuerdings wieder im Weichen begriffen, unſtreitig weil in 
der Zwifchenzeit gute Rechner ausfindig machten, daß der 
den Actionaͤren bewilligte Euperdividend weniger ein Ers 
gebniß des erhöheten Meinertragd der Bahn gewefen, als 
vielmehr durch Bergrößerung des auf der Bahn laftenden 
Schuldcapitals möglih gemacht worden ſei. Bei dem 
Allen bat in unferer Kalferftadt der Eifenbahnactienfhwins 
del noch bei weitem nicht jene bedenkliche Höhe erreicht, 
wie in einer norddeuſſchen Koͤnigsſtadt; auch befchränft 
er ſich anf einen engen Kreis waghalſiger, dem reichern 
Klafien angebörenden Speculanten, indeß er dort felbit in 
den untern Regionen der Gefellfhaft immer weiter um 
fi greift, und fobin die Sittlichkeit mit Gefahr bedroht. 
CGrkftr. Jour.) 
Trieſt, den 19. April. Die legten Berichte aus 
Dftindien und Ghina eröffnen wieder günfligere Audfichten 
für den Abfag europäifher Waaren. Trotz dem, daß bie 
Engländer ungeheure Borräthe vom ihren Gewerböerzeug- 
niſſen auf die chinefiihen Märfte gebracht haben, fo war 
ed ihnen doch bis jegt nice möglich, dem fteigenden Ber 
darf der chineſiſchen Bevölferung damit zu bewältigen, 
und die andern Nationen, welche in den Gonfularhäfen 


. Sanbelänirderlaffungen. gegründet, finden deßbalb, ‚fort« 
—— die befle — nie 


Es läßt fIb daran 

germaßen abnehmen, welch unermeßliher Ausdehnung ber 
Verkehr mit dem chinefifchen Reiche fäbig if, wenn ein⸗ 
mal dad Innere deffelben dem europäifchen Handel mehr 
zugänglich fein wird. Die Hauptgegenftände des Abſatzes 
find Ubren, Baummollens, Eifen und Stablwaaren, welde 
die Ghinefen tbeild mit baarem Gelde, theild mit Seide 
und Thee bezahlen. 


Schweiz. 


Schweizer Blätter bringen dad Urtheil in Sachen des 
Fobannes Spörri und feiner Genoſſen, wegen furdtbarer 
Mishandlung eines Bjährigen Maͤdchens, welches von eis 
ner Betrügerin, Regeli genannt, für eine Diebin und vom, 
Teufel befefjen erflärt war. Diefed Urtheil, von dem 
Bezirkögerichte zu Pfäffifon im Kanton Zürich gefällt, 
lautet wie folgt: Johannes Spörri, Bater, wurde ber 
Körperverlegung dritten Grades und der Befchimpfung für 
fhulsig erflärt; ebenfo des eriteren Vergehens Regula 
Spörri, Tochter, und Regula Furrer von Pfäfficon, ketz⸗ 
tere fodann noch verdächtig verſchiedener Diebftähle in 
unoudgemitteltem Betrage, jedoch unter 100 Frkn., Bar- 
bara Spörri und Jacob Schaufelberger, Knecht, ber Ger 
hülfenſchaft bei der Körperverlegung ſchuldig und fodann 
verurtbeilt: Der Vater Job. Spörri zu einer. Buße von 
88 Frka.; die Regula Spoͤrri zu einer folhen von 40 
Feen. ; die Regula Furrer zu einer folden von 40 Frka, ; 
der Jacob Schrufelberger, Kaecht, zu 20 Frkn. und Bar- 
bara Spörrizu 10 Fekn. Kerner ift dem Johannes Spörri, 
Bater, die Bezahlung einer Entfhädigung von 116 Frfn. 
an die Damnification der Sufanna Kenzig auferlegt. 


Belgien. 
Brüffel, den 27; April, Die Regierung bat ber 
ſchloſſen, daß jeder Handlungs-Reifende aus Deutſchland, 
in —— Geſchaͤfte macht ein Patent zu 250 bis 300 Fr, . 
löfen muß. 


Riedberlande. 


‚Haag, ben28. April. Das „Journal de la Hape“ 
bringt heute nachſtehenden fehr bemerfendwerthen Artikel: 
„Man verfibert, daß in dem Gomitte am Mittwoch der 
beigifhe Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten eine 
einen ganz neuen Datum führende Depefche des bevou⸗ 
mächtigten Miniſters der Niederlande verlieren hat, welde 
mittheile, daß, wenn die belgifne Regierung das Syſtem 
ber Differenzialgöle annehme, Die Regierung der Nieder 
lande in der Nothmwendigfeis fein wird, Moßregeln zur 
Repreffalie zu ergreifen.” 


Franfreid. 


Paris, den 30. April. Bekanntlich hat die Depu- 
tirtenfammer ſchon zweimal die Wahl eined gewiffen Carl 
Laffitte, Ceined Minifteriellgefinnten, nicht zu verwechſeln 
mit dem berühmten Jacob Laffüte), caffirt, weil dieſe 
Wahl durh Berfpredung einer Eifenbabnanlage nach Lou⸗ 
vierd, von dem dortigen Wählern erfauft worbenfei. ie 
wäblten jenen Menfchen zum dritten Male. Run hat aber 
auch die Kammer, nah langen Verhandlungen, geſtern 
zum dritten Male diefe Wahl, und zwar mit 185 gegen 
167 Etimmen, nichtig erflärt. 


Großbritannien. 


Ungefähr gleichzeitig mit der Gründung des proteftantis 
fhen Bisthums in Jeruſalem bildete fih in London ein 
Berein, der zum Zwed bat, den Einwohnern von Eprien 
und Paläftina ordentlibe ärztliche Hülfe in Kranfhrite 
fäden zu verſchaffen, dur Bnftelung europäifcher Berjte 
und durch Anlegung vom Apotheken mit einer Centralapo⸗ 
thefe in Beyrut. Die hg bielten am 17. 
April eine Berfammlung. Dr. Eroly erflattete Bericht 
über die biöherige Wirffamfeit ded Bereind, deffen Wohl⸗ 
thätigfeit flar wird, wenn man bedenft, wie intenfio Die 
meiften Krankheiten im Drient auftreten, und daß gleich⸗ 
mohl vor dem Jahr 1841 in dem ganzen Randftrih von 
Aegypten bid an den Libanon, unter einer Broölferung von 
2 Millionen Menſchen, kein einziger feßhafter Arzt zu fin 
den war, ber biefen Namen verdiente, 


Türkei 


Beirut, ben 4. April. Berichte aus Damascus 
vom 29. März zeigen an, daß von den ſchismatiſchen 
Griechen ded Dorfes Hasbeya, wahrfcheinlicd in der Hoff 
nung, durch Hülfe brinfchen Schuged ſich den auf ihnen 
laftenden Bedrüdungen der Türken zu entziehen, bereits 
150 zur proteftantifchen Kirche übergetreten waren, Allein 
der britifde Conful, Hr. Wood, hat in einer mir dem Par 
fdya darüber gepflogenen Gonferenz erflärt, dem Borgange 
anz fremd zu fein, indem, welches auch bie religiöfen Grund⸗ 
fa: der Unterthanen der hoben Pforte fein mögen, dieſe 
keineswegs unter dem britifhen Echug geftelt werden fönnen. 


Weſtindien. 


Ein Schreiben aus Euba in einem Madrider Blatt 
entwirft ein trauriges Bild von den dortigen Zuſtänden. 
Die blutige Strenge, mit welcher die Berfhmörungen und 


Meutereien der Sclaven unterdrückt wurten, hat den Groll 


derfelben nur noch mehr angeregt, und man fürchtet auf 
ber Inſel die Erneuerung ded Blutbades von St. Dr 
mingo. 8 vergeht fein Tag, an welchem nicht die Ein⸗ 
wohner und die Behörden auf die Spur eined Complotts 
elangen. Als Folter wird dabei die Peirfchenftrafe In 
urdtbarem Maß angewendet, fo daß ihr ſchon mande 
Schmarze unterlegen find. 


. 





Miseellen. 


Fraukfurt a. M., ben 28. April. Auf der Norbs 
ſeite des Altkönigs liege noch ſehr viel Schuee. Etliche 
Bäume find dort grün und um deren Stamm liegt der 
Shane 3— 4 Schub hoch. Nähft diefer Schneemaſſe, 
nur ein paar Schritte davon entfernt, blühen die Seidel 
beeren in Menge. ’ 


Paffau, den 27. April. Das von dem Landrath 
von Niederbaiern im Jahr 1838 beantragte und von Er. 
Maj. dem König genehmigte Denfmal für den verſtorbe⸗ 
nen f, Regierungsöpräfidenten Ritter v. Rudbard: ift 
feiner. Bollendung nabe und wird nun bald eine Zierde 
unfered Promenadeplages an der Iunfeite werden. 


Leipzig, den 21. April. Bon Eugen Sue's „Ger 
beimnißen von Paris“ finden wir blos zehn Ueberfegungen 
mit und ohne Illuſtrationen aufgezählt. 


Am 22. April ik die Frau eined Aderdmannd der Ge 
meinde Deur:Beren, im Kanton Leſſines, in Belgien, von 
4 gefunden Kindern (3 Mädchen und 1 Knabe) entbum 
ben worden, Gie wurden am nämliben Tage getauft 
und befinden ſich nebft ihrer Mutter fortwährend wohl. 

Unlängft fkarb in Paris ein berübmter Feilenfabricant 
Hr. Raoul, in Bezug auf welchen die Blätter folgende Auef- 
bote erzählen. Napoleon ale erfter Conſul befuchte incogs 
nito deſſen Werfitätte, dewunderte feine Feilen, und fagte: 





* „Sie leben hier in einem Rande wo die Induftrie wenig 


Bufaunterung findet. Warum geben Sie nicht nach Eng. 
land ?“ — Raoul antwortete: „Ich follte mein Geheimniß 
den Engländern verfaufen? So arm ih bin, lieber wol’ 
id Hunger ſterben.“ Napoleon ging fort obne ſich zu ers 
kennen zu geni am folgenden Tag aber ſchickte er Hrn. 
Raoul ein Geſcheuk von 50,000 Fr., und wies ihm ein Ger 
bäude an zur Errihtung einer Fabrif. ) 


Köſtliche Tölpelei eined Bedienten, Frau v. B., die 
nos wohnt, nabm einen ſtaͤmmigen Burfchen in ihre 
ienfte. Man bürgte für feine Treue, nicht aber für feinen 
Berftand. „Treue, das ift die Hauptſache,“ Außerte jene 
Dome, „was das Uebrige betrifft, fo werd’ ich ihn ſchon zus 
ſtutzen.“ Bald darauf fuhr Frau von B. aus, um mehrere 
Beſuche abzuftatten. Beim Einfteigen in den Wagen bes 
merfte fle, daß fle ıhre Bıfltenfarten auf dem Kamin liegen 
gelaffen habe. „Johann,“ rief fie dem Bedienten zu, „ich 
vergoß die Karten, hole fle und ftedte fie zu Dir.” Johanu 
eilt hinauf, thut, was ibm geheißen, kömmt wieder berab 
und ftelt ſich hinten auf den Wagen. Die Befuche wurden 
gemacht. Im jedem Haufe, wo die Herrfhaft abweſend 
war, ließ Frau von B. eine oder zwei Karten abgeben. 
Am legten, wo man anbielt, fagte die Dame ihrem Ber 
dienten: „Johann, bier gibft Du drei Karten ab." — 
„Unmöglia, gnädige Frau! — Warum denn nicht ?“ — 
Weil mir nur noch zwei übrig blieben: Treff ⸗As und 
Cotur · Siebener . ..“ — Der Kauz hatte ein Padchen Spiele’ 
karten erwifcht und fie überall vertheilt. Man mußte die 
Beſuche von vorn onfangen. 2 


Neueſte Machrichten. 
Fraukfurt, den 29. April. Pfaͤtziſche Eiſenbahn⸗ 
actien find hier mit 3 Procent Agio gekauft worden. (S.M.) 
Von der italienifhen Örenze, den 23. April. 
Iu Eofenza baben fi etwa 20 in die legten Unruben 
verwickelie Perjonen freiwillig vor den Behörden geflcht. 








396. 


In Meffina it der. Sardinier Antonini verhaftet worden, 
Er fol als Agent Mayini’d unter einem angenommenen 
Namen und ald Moler fih dafelbft aufgehalten haben, 
— Bon den italienifhen Küften ous will mon fomohl im 
mittelländifchen ald im adriatıfhen Meere (bei Ancona) 
verbächtige Fahrzeuge ohne Flagge gefehen haben, die man 
ald zu. einer Erpedition der Revolutionäre gebörig ange 
fehen und genem die mon auch einige Schiffe —E 
hatte. In Rom ſelbſt ſollen neue Umtriebe entdeckt wor⸗ 
den fein, in Folge deren einige Verhaftungen ſtattgefunden. 


Rom, den 22. April. Den neueften Beſtimmungen nad 
wird S. Heiligfeit zu Anfong oder um die Mitte ded kom⸗ 
menden Monats das Collegium der Gardinäle zu einem Con⸗ 
fitorium im Botıcan verfammeln. Außer mit der Promos 
- tion mehrerer hoben Prälaten joll ſich dasſelbe vorzugs⸗ 
weife mit den kirchlichen Differenzen in Rußland und Spa⸗ 
nien bef&bäftigen. Die dießfalfigen Entſcheidungen bürften 
für die nächfte Folgezeit in jeder Hinficht bedeutend werben. 

London, den 29. April. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer machte im Unterbaufe eine Außerit günfige Schil⸗ 
berung von dem Finanyzuftande während des legten Jah» 
red. Die Einfünfte waren 52,835,000 Pfd.,— 2,700,000 
Pfd. mehr ald nach dem Voranſolage. (Die Einfoms 
mendfteuer ertrua 5,356,000 Pfd.) Bermuthlic wird eine 
Abgabenverminderung fattfinden. 


Medacteur und “Berleger.&. Er. Kolb. 


12203?) 


Bekanntmachungen. 


[22207 Abwefenbeits: Erklärung. 


Durch Urtreil des föninl. Bezirksgerichts Landau in 
der Pfalz vom 16. April 1844, ift auf Betreiben von Per 
ter Gitter, Aderdmann, zu Jockgrimm wohnhaft, 


Sohannese Gitter, 


gebürtig von Jockarimm, gemefener Soldat im 27. frame 
öflfchen Lınien » Infanterie » Regiment, für abwefend vom 
abr 1812 om erflärt, und fein Vermögen dem Präfums 
tiverben Peter Sitter im Befig und Genuß gegen Gantion 
überwiefen worden. 
Landau in der Pfalz, den 30. April 1844. 
Der Anwalt ded Impetranten: 
Sartorius. 


2219) — Bekanntmachung. 

Dos handeltreibende Publicum wird hierdurch in 
Kenntniß gelegt, daß die diesjährige Frübjabrömeffe ben 
12. Mai ihren Bnfang nimmt, und fih mit dem 19. 
inchufive endiget. Die Beaebung der Dießftandpläge fine 
det auf dem Stadthaufe den 9. und 10. Mai Vormittags 
von 9 bid 10. Uhr ſtatt. i 

Epeyer, den 2. Mai 1844. 

Dad Bürgermeiftrramt. 
Zechner, bi. 





Bekanntmachung. 


Zufofge Befchluffed der KR; Eifenbahndau-Gommifflon zu Nürnberg vom 11. I. Mis. und vorbehaltlich ber Geneh⸗ 


migung derfelben werden 


Dienftag den 14. Mai 1844, Morgens 9 Uhr, 
bei ber unterfertigten Polizeibebörde im f. Landgerichtsgebäude nachitebende E fenbahnbauasbeiten auf dem Wege ber 
allgemein fhriftlidhen Submiffion 


an den Weniaftacehmenden jur Ausführung vergeben werden, nämlich: £ 
A. Das II. Arbeitölood der Section Gulmbach zu 15,284 Fuß Länge und gwifchen Foſſoldsbeſ und Eeidenhof liegend, 
B. Das IV. Eeidenbof und Culmbach liegend. 


„14, 


Beide umfaffen "folgende Arbeiten und jwar das II1. do * das IV. a 0% 
} ; r, 
1) fämmtlidhe Erd» und Dammarbeiten zu 85,074 29 86,622 21 
) r Kunftvauten mit den Marfiteinen 24,582 53 66,640 40 
3) Ehaufffrung und Pflafterung der Wegübergänge . 2,733 21 2,386 44 
4) die Straßencorrectionen . ee ee 1,703 57 2,030 38 
5) die Materiatienlieferung zum Unterbau . . . 12,110 15 14,988 11 
6) der Bau der Wächrerhütten u. der Ragerplagumzäunungen — — 1,073 28 
in Eumma 126,204 55 174,642 2 


jedes dieſer beiden Looſe jedoch ald ein für ſich beſtehendes Bauobject. 

Pläne, Koftenanfhläge und Uebernabmöbedingniße liegen vom 26. 
fertigten k. Eifenbahndaufection zu Jedermanns Einſicht offen, wo auch 
in Empfang genommen werden können. 

Die Submiffionen müffen für jedes obige Loos In befonderen gehörig verfchloffenen Gouverten und dieſe mit der 
vorgefchriebenen Auffchrrft verfehen länaftene 

bis Samstags, den 11. Mai I. I. Abends 6 Uhr, 

entweber bei ber k. @ifenbahnbaucommifflon zu Nürnberg oder bei der mitunterfertigten k. Polizeibebörbe, oder bei der 
mitunterfertigten ®. Eifenbahnbanfectton franfırt eingelaufen fein, und ed baben ſich die Eubmiltenten bei Vermeidung 
der im $. 1,4, 9 und 10 der Euhmifflondbedingungen ausgefprochenen Felgen im Eröffnungstermine perfönlic oder 
durch gehörig Bevollmächtigte einzufinden, um im erforderlichen Falle ihre Uebernahms ⸗ 


April 1844 an im Amtelofale der mitunter, 
die lithograpbirten Eubmifflond-Eremplare 


zumeifen und ben bedingten Zufchlag zu gemwärtigen. 
Culmbach, den 17. Äpril 1844. 
Königliched Landgericht: 
(L.S) tömwel. 


und Gautionejähigfeit nach⸗ 


Königliche E:fenbahnbaufection ; 
(L.$5) Nägele. 
c. Pöhnleim 


-Mene 


Speyerer Zeitung. 





Spountag 


Nro. 91. 





den 5. Mai 1844. 





„Deutſchland. 
7 *Speyer. Dem Vernehmen nach haben Se. Maj. 
/ der König die binnen Jahresfriſt auszuführende Errichtung 
/ eines Franzisfaners (Minoriten) Klofterd zu Dggersheim 
befohlen, und zu diefem Behufe eine Summe von 80,000 
fl. aus der Cabinetscaſſe beftimmt./ ae 2.) 


*Speyer. In Mannheim bemüht man fich noch im- 
mer, ed dahin zu bringen, daß die Main» Nedar » Eifenbahr 
unmittelbar nach diefer Stadt geführt werde; namentlich; ift 
in ber legten Zeit von der Gemeinde felbit ein bedeutendes 
Anerbieten eined Geldbeitrags (100,000 fl. 2.) zur Def 
fung ber hiedurch entitehenden Koftenvergrößerung, gemadht 
worden, um zu bewirken, daß diefe Stadt an die Hauptr, 
und nicht blos an eine Seite mbahn zu liegen fomme, wos 
durch ihre Wichtigkeit fehr herabfinten müße. Co Bieled 
aber auch gewiß für den gedachten Plan fpricht, fo Bieles 
für deſſen Zwednäpigfeit angeführt wird, fo unterliegt es 
doc) feinem Zweiiel mehr, daß in der ausgeſprochenen Rich- 
tung nichts mehr geändert werden wird, nachdem bereits 
die Grundeigentbumserwerbung in der angegebenen Linie of⸗ 
ficiell ausgefchrieben und eingeleitet it, — Thatſachen, 
auf welche eben auch die „großberz. heſſiſche Zeitung” -nadh« 
drücflich hinweist. 

Erfreulich ift es, zu fehen, wie ſchon jest allgemein das 
Bedürfniß anerfannt wird, die Pfälzishe Eifenbahn an ibe 
rem füböftlichen Ausläufer (bei Speyer) fortzufegen, und 
mit der badifchen Hauptbahn in directe Verbindung zu brins 
gen. Selbſt Mannheimer Blätter haben bemerkt, wie bie 
Erbauung einer Bahn von Bruchfal nach Speyer die Nüutz⸗ 
lichkeit und Rentabilität der ganzen dieffeitigen Anlage unge: 
mein erböben werde. Dann ftünde unfere Pfälzifche Bahn 
in unmittelbarer Verbindung mit der ohne Zweifel zu Bruch 
jal mündenden würtembergiüihen Bahn; — es wäre die fürs 
zeſte und zweckmäßigſte Verbindung mit dem Herzen von 
Schwaben und dem jenfeitigen Bayern hergeftellt. , 

Im Kauf und Verkauf der Pfälzifhen Eifenbahnactien 
herrſcht übrigens bei uns ein Iebhafter Verkehr, und diefel- 
ben follen bereits bis zu 8 Procent Agio bezahlt worden 
fein. Die Einkäufe gefcheben, wie man vernimmt, meiſtens 
für auswärtige Handelshäuſer, welche ſich ohnehin durd) 
unmittelbare Unterzeidnung auf Actien bei dem Unternehs 
men ſtark beteiligt haben, und dieſe Actien fpäter zu er 
höhten Preifen wieder abzufegen fuchen bürften. 


* * * 


Münden den 29. April. Das ſchöne Frühlings— 
metter drückt Die Getreidepreife, namentlib die für Weir 
gen und Korn, immer tiefer berab, zur Freude der gefamms 
ten Menfchbeit, mit Ausnahme etwa hödftend der wohls 
befannten Sippfchaft der Kornwunerer. Binnen drei Mos 
den ıft der Weizen um britthalb, das Korn um nabe bei 
zwei Gulden im Preis für den Schäffel herabgegangen. 

Münden, den 30. April. Ge, Maj. ber König 
bat gerubt, den Miniferialrach im Minifterium des In⸗ 
nern Gallus Heinrich v. Rinecker mit den huldvollſten Aus» 
brüden in den nachgeſuchten Ruheſtand zu verfeßen, und 
an deffen Stelle ben Oberfirchen- uud Schulraid bei der 
Miniferiolfection für Cultus und Unterriht Karl Frhrn. 
v. Echrenf (welcher demnaͤchſt aus Griechenland zurüd 
bier eintrifft) zum Miniſterialrath im genannten Minifter 


rium zu ernennen, an des legtern Stelle aber den bisheri⸗ 


gen Minifteriolaffeffor Theodor v. Zwehl zum Oberfirdyens 
und Schulrath zu befördern. 


Karlerune. Die Abgeordnetenkammer hat bei der 
Berathung der Etrafprojefordmung mit 29 grgen 27 Ctims 
men befchloffen, daß, — gegen den Regierungsentwurf, — 
—— zu den Gerichtsverhandlungen zugelaffen wer⸗ 

en ſollen. 


Franffurt, a. M., den 27. April. Goethe erlebt 
in feiner Baterftadt eigenrbümlibe Schidfale, Bei Lebzeiten 
ward er aus dem Bürgerregifter aeftrien, weil er nit 
jährlih einige Gulden Einfommenfteuer entrichtete, und 
nach feinem Tode hat feine Vaterſtadt feinen Platz für 
fein Denfmal, fo daß es vor die Thore derfelben gefeßt 
werden muß. — Wie verlautet, wird nächſtens bei Bals 
fermann in Mannheim Börne's Nachlaß erfcheinen, mels 
der neue und bemerfendmerthe Beiträge zu feiner Eharacı 
teriſtik enthalten fol. 


In letzter Zeit war an allen andere Börfen ein bedeu— 
tender Geldmangel füblbar, nur an ter hieflgen nicht. Dieß 
rübrte zum Theil daher, daß viele hieſige Beflger- boläns 
difcher Papiere ſolche zu den negenwärtigen boben Gurfen 
an der Amfterdamer Börfe verfaufen ließen, und nun ihre 
Gapitalien flüffig haben. Zum Tbeil ift ed auch dem Um— 
ftande zuzufchreiben, daß das Haus Rothſchild in Um 
gorn und Italien mehrere Anlehen negocürt hat, und durch 
das Herabdrücken des Zinsfußes die Gapitaliften bewegen 
will, on diefed Werk zu gehen, welches fonft bier nicht 
an den Mann zu bringen wäre. Diefed Haus fol im 
neuelter Zeit an ſolchen Anlehen, von welhen die öffent 
lichen Blätter nicht einmal berichten, unermeßlihe S ums 
nen gewonnen baben ; demfelben fol ouch der Aufichlag 
ber Baummolle auf dem engliihen Markte nicht fremd 
fein, indem es einen befondern Agenten nah Amerifa ger 


ſchickt und dort Unmaſſen von Baumwolle oufgefauft hatte. 


Bon Tabak werden wir wohl bald ein gleiches hören ! 
(Allg. 319.) 
Bom Mittelrhein, Ende April, Aus autben- 
tiſcher Quelle können wir mittheilen, daß der Verein zum 
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Schutze deutſcher Einwanderer in Texas ſich definitie ger 


bildet hat. Belfanntlid nehmen an demjelben viele Mit⸗ 
glieder des deutſchen hohen Udels Theil, als Ihre Durchl. 


der Herzog von Noffau, Furſt von Leimingen, Prinz von : 


Solms, Braf von Caſtell, Graf von Iſenburg, Graf-von 


Reiningen u. 3. Wenn der Berein noch feine öffentliche | 


BSekanntmachung zur genaneren Darlegung feiner Zwede 
und feiner beabfichtigten Thätigkeit erlaſſen hat, fo ift dies 
wohl lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Präfis 
dent des Vereins, Furſt von Yrimisigen, gegenwärtig ſich 
im London befindet. Indeſſen ift das Programm des Vers 
eins bereits feftgeiellt und wird in den näditen Tagen 
der Deffentlicykeit übergeben werden. Cärantfır. 3.) 


Leipzig fol um zwei nützliche Auſtalten reicher wer» 
den. Es wird nämlich bier eine auf Gegenſeitigkeit und 
Deffentlichk. it ze „Unterüßungstaffe für Wirtwen 
deutſcher Muſiker“ gegründet, und ein Herr Henze will 
eine hohe Schule errichten, die für die Buchdruckerkunſt 
und was mit ihr zufammenhängt Das fein foll, was bie 
polgtechnifchen Schulen und die Akademieen für die andes 
ten Künjte feien. 


Dsnabrüd, den 27. April. In dem Dorfe kim 


i 
torf, Amts Witrloge-Hunteburg , find am 24. d. M. 53 j 
Gebäude ein Raud der Flammen geworden. | 
Berlin. Wie die Kölner Zeitung meldet, wird bier | 
fed Jahr den preußifchen Dfficieren, melde etwa an dem | 
| 

i 


Beldzuge der Ruifen im Koufafus Theil zu nehmen wün 


{hen dürften, die erforderliche Erlaubniß nicht ertheilt 
werden, da der Krieg von Jahr zu Jahr mörderifcher wird | 


und das Klima fur die-Europäer döchſt gefährlich il. 


Durch eine f, Gabimetsordre vom 19, April it venjenis 
gen Städten der Wonorwie, in denen fih Wagıflrat und 
Stadtverordnete durch übereiuſtimmenden Beſchluß dafür 
erflären, aeitattet worden, fortlaufende periodiſche Berichte 
über die Wirkſamkeit der ſtädtiſchen Behörde und: die Ers 
folge ihrer Thätigkeit dur den Druck zu veröffentlichen. 
Diefe Berichte ſolen von einer Commiſſion abgefaßt wers 
den, welde die Stadtverordneten aus ihrer Mute erwähr 
len. Bor ihrer Veröffentlichung follen fie dem Magiftrate 
jur Prüfung und dann der Genfur zur Genehmigung vor» 
gelegt werden. 


Berlin, den 28. april. Der General der Cavalle⸗ 
tie und Präfed der Generalcommiſſion in Angelegenheiten 
ber fönigl. Drden, Hr. v. Borſtell, ift porgeſtern im feis 
nem 73. Xebensjahre von einem jweiten Schlaganfall ges 
troffen worden, in deffen Folgen derfelbe nun hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. 


AusDberfchlefien, den 22, Bpril, Es iſt er 
freulib, über die: Erfolge des hier begonnenen Kampfes 
gegen den Branntwein berichten zu können, Selbft in den 
Gegenden, deren Bewohner wegen vorherrſchender Reigung 
zu diefem Gifte etwas verrufen find, legen Taufende das 
Mäpigfeirsgelübde ab, und, mas mehr bedeutet, fie holten 
daſſelde aub, fo daß z. B. ein Branntweinfnenfer in Tar« 
nomig, der ſonſt monatlich 200 Rihlt. einnahm, während 
dei letzten Monate nur 12 Ridlr. gelöft hat. Bis zu Ans 
fang der vorigen Woche nahm allein der Pfarrer in Beuthen 
2000 Weibern und 1400 Männern das Grlübde ab. Es 
werden mehrere Bierbrauereien aus Kartoffeln angelegt. 


Frankreich. 

Paris, den W. April. In dem letzten Schreiben 
bed Biſchois v. Chartres gegen die Univerſität und bes 
fonderd das Epitem Goufins iſt dieſem der Borwurf ges 
macht, daß feine Philofophie dem „finiteren Deutſchland“ 


(la tendbreuse Allemagne) entfammt und in ber Regel 
unverſtaͤndlich, Mar nur da fei, wo fie die Grundlage al» 
ler Religion, damit auch die Ridtſchnur der Sittlichkeit 
angreife. m Folge der Angriffe von Eeiten, der Geiſt⸗ 
lichkeit haben fi übrigens Die verfciedenen pbilofopbis 
fhen Schulen bier, die frangöfifche und die deutſch⸗ſchot⸗ 
tifche zur Bertbeidigung gegen ven gemeinfamen Feind ver 
einige, wie denn Armand Marrast, der Hauptredacteur 
des National, Goufin, den er fonft befämpft, nun in Schutz 


Es ift viel die Rede von einem Projecte der Regitimis 
ften, alle ihre Parifer Journale im ein rinziges zu vereis 
nigen, bei welchem ſich die Honptführer fünmtliher Nu 
ancen ber legitiwiſtiſchen Partei als Actionäre berbeiligen 
würden, und dad nit meniger,, old drei Millionen im 
Kaffe haben ſolle. Redacteurs en Ehef dieſes Blattes 
würden die HH. von Ghateaubriand, Balmy, Levis m. 


f. w. fein, 


In Grenoble if ed zu einer Emeute der Schneiderge⸗ 
fellen gegen die Händler mit verfertigten Kleidern gekom⸗ 
men, Sie fielen in die Fäden der ketzteren ein, plünders 
ten fie und gerrißen die Kleider oder.warfen fie im bie 
Iſere. Eine Bnzahl der meuterfchen Geſellen ift verhaftet. 


Aus dem Elfaß, den 29. April. Nah dem lang- 
famen Gang der Arbeiten in der Deputirienfammer zu 
— 8* dürften die diesjährigen Sitzungen abermald ger 
ſchloſſen werden, obne daß die bis jetzt vorliegenden Ge⸗ 
fegentwärfe. fAunmtlich erledigt wurden. Henſſchtlich bes 
Baues der Eiſenbahnen fInd nun abermals drei bedeutende 
Städte im Gonflıct miteinander — Belancon, Metz und 
Stradburg. Erſtere Stadt möchte, daß die Regierung der 
Mudhlhaufen⸗Dijoner Linie vor allen andırn den Borzug 


gaͤde, während die zweite fo ſchleunig ald möglid einen 


Anſchluß an die projectirte Berbad ⸗Ludwigshafen » Bahın 
wünfct, und endlich dringt Strasburg daraur, daß die bes 
reitd begonnenen Arbeiten mit Hülfe der unlänaf in Paris 
gebildeten Actiengeſellſchaft die möglichite Förderung ers 
langen, Un Geld fur Ausführung der Bauten fehlt es 
nicht, denn die größten Kapiraliften fuchen ih an indu⸗ 
ftrıellen Unternehmungen mit hoͤchſt betraͤchtlichen Summen 
zu betheiligen. 

Scit einigen Wochen find die Getreidepreife alenthalben 
bei und merklich geſunken, da die Felder fo prädtig ge 
deiben, daß Audfihten zu einer höchſt ergiebigen Aernte 
vorhanden find. Blos uber die Delpflanzungen bört warn 
vielfahe Klagen, wobei freilich auch nicht felten böswil⸗ 
lige Gerüchte von Seite der Epefulanten mit im Epiele 
find, 


Spanien. 


Zu Lugo in Balicien verfpürte man am 10. April um 
4 Uhr Nachmittags ein Erdbeben. Die ganze Stadt wurde 
erfchüttere, wie wenn eine. Batterie abgefeuert worden 
wäre. Die Hausgeräthe fielen um und dad Waſſer des 
Minhofluffes zifchte uud warf Blafen, gleich als ob es 
loche. — 


Portugal. 


Liſſabon, den 22. April. Die Verhältniße wers 
den immer fchlimmer. Die Infurrection nimmt eber zu 
ald ab. Dagegen wendet die Regierung die despotiſchſten 
Mittel an, Es herrfchr ein wahrer Terrorismus. Das 
Martialgefeg dauert fort, die conftitutionellen Garantien 
und die Preßfreibeit find fuspendirt ; wer ber Regierung 
verbächtig if, wird nach Aftika deportirt. 


Großbritannien. 


London, den 25. April. Die von Ihrem Blatt zur 
erft gebrachte Nachricht von der bereits erfolgten Abdau⸗ 
fung des Don Carlos bat ihre volltommene Nichtigkeit. 
Sein Altefter Sohn, der Prinz vom Afturien, tritt nun im 
die Rechte feined Vaters ein und ift, wie verfibert wirt, 
zu einer Unterhandlung mit ber befiehenden fpanifhen Res 
gierung bereit, um fo der Halbinfel jene Berubigung zu 

ewähren deren fle nach einem langjährigen Innern Kampfe 
0 fehr bevarf. Der neue Prätendent und zugleih mit 
ihm ale Mächte Europa’s — mir Ausnahme Frankreichs 
— erblicten in der Bermäblung des erfteren mit der Kö—⸗ 
nigin Ifabelle das befte Mittel die beiderfeitigen Refts— 
anfprüche zu vereinigen und dem beftehenden Streit einem 
glüclidhen Ende zuzuführen. (?) (a. 3.) 

London. Im den Sälenvon Hannover-Square ward 
am 23. d. im fehr zahlreicher Berfammlung die Frage ers 
Örtert, ob rd nicht rathſam fri, auf die Wiederherſtellung 
der ja difchen Nation in Paläftina hinzwarbeiten und zu 
diefem Zwede eine britiihsaneländifhe Geſellſchaft zu er 
richten. Die Berfammiung beſchloh, daß eine ſolche Ge 
ſeüſchaft gebildet werden und alle ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel aufbieten fole, um dad nterefie des Verei⸗ 


nigten Rönigreih6 und der ührigen Melt der jünifchen 


Nation und ihren auf die heilige Schrift begründeren Rech⸗ 
ten zugumenden. Die Königin und das Parlament folen 
gebeten werden, bie in Paläftina bereite anfäffigen Zur 
den unverzüglich unter ibren Schutz zu nehmen, zur Bes 
wirfung einer Unobhängigkeitserflärung der judiſchen Ras 
tion durch die Pforte Unterbandlungen anzufnüpfen und 
den jüdifhen Kamtlien, melde in das Rand ihrer Bäter 


jurüdfehren wollen, thatfräftıgen Beiftand zu leiften. Dan 


will criſtlice Deputotionen noch dem Feitiande abfail- 
fen, um überall Theilnahme für die jüdiſche Notion zu 
erweden. Die Verſammiung befhloß zuletzt ned, baß 
dewnächſt eine weit zablreidere allgemeine Verſammlung 
berufen werben folle. . 


Midcellen 


Schmeihelbafte Rorftellung. Ein unge 
riſcher, ſehr bornirter Edelmann wänfhte von Sophir eis 
ner einflußreichen Perfon in W. vorgeftellt zu werden, 
Sapbir ıbat «8 mit dem Worten: „Ich ſtelle Ihnen hier 
den Hrn. v. K. vor, welcher bei der legten Viehaus ſtel · 
lung den Preis erhalten hat.“ 





— — — 


„Braae Woher fommt ed, daß jeht, da fo viele 
bübfche Mädchen erifliren, verhaͤltnißmaͤß fo wenige gegen 


fonft beiratben? — Antwort. Weil die Mantillen, 
Purnuffe, Ketten und ſonſtiges fo viel foften, die Mäns 
ner aber lieber diniren, als entbebren wollen mit der Ges 
liebten. Die Zeit ift eioe induftriele. Die Burnuffe And 


Zölle, doc bei dem Zollverein kann der Eheverein nicht 


befichen. 


* 





Im Pariſer „Corſaire“ liee't man folgenden Sarkos ⸗ 


mus : „Die Polka ſollte unfer Rationaltan; werden; denn 
darin wacht man einen Schritt vor und zwei rüdwärts.’ 





„Es iR ein Eiaenfinn, der dem Menſchen Ehre mad, 
Nichts in der Gefinnung anerfennen zu wollen, was nicht 
burch den Gedanken gerechtfertigt if, und diefer Eigenfinn 
it das Gharacteriflifhe der neueren Zeit, ohnehin daß eis 
gentliche Princip ded Proteftanismus.” Died gilt ganz 
befonderd vom Recht und Geſetz; mur gu dem Geſetz 
kann der freie Mann verpflichtet werden, zu weldem bie 


aufgeflärte Bernumft fi felber verpflichtet, und „das 

Recht muß denfend gewußt werben, es muß ein Ey 

lem in fih ſelbſt fein, und nur als folches kanun c& bei 

re Rationen gelten,“ (Rechtöphilofophie von Hegel, 
“ 2 .) j 


KNeuefie Nachrichten. 


Münden,dent. Mai, Der feierliche Bet der Ber 
mählung ©r. ft. f. Hop des Erzhberzoges ulbrecht von 
Defterreich mit Ihrer f. Hoh. der Prinzeifte Hildegarde 
von Bayern wurde Dielen Nachmittog um 4 Uhr in der ler 
beiligenhoffirce vollzogen. 

Berlin, den 28. April, Wir befommen einen neuen 
Finanzminifter in der Perfon des Hrn. Fiotiwell, bisheris 
gen Dberpräfldenten ber Provinn Sadtien und frübern 
Oberpräfldenten der Provinz Poren, on defjen Stelle ber 
bisherige Director im Minifterium ded Innern, wirkl, geb. 
Dberrrgierungsrarh v. Wedel als DOberpräfident nach Mag ⸗ 
deburg koͤmmt. Der bisherige Fmanzminiſter Frhr. von 
Bodeiſchwingt tritt am die Stelle des fi in das Privats 
leben zurudjiehenden Grafen von Alvensleben ald Gabis 
netömimfter mit dem Bortroge bri Br. Majeſtaͤt, welden 
diefer befannttich nur mir dem Minifter General v. Zbile 
theilt. (Alg. 319.) 


London, 29, April. Die Minifter ſchlagen einen Nach⸗ 
{aß der Auflage von 490,000 Pio. Sierl. vor. 


Pirdus, den 22. Bpril. Das Minifterium ih end⸗ 
lich gebildet: 9. Mourocordatod ut Pröfioent des 
fterroche und hat die Portefeuilles der Finanzen und ber 
Morine ; Andreas Kondos das des Innern ; Trikupis bie 
ded Arugern, des Gufrus und bes Lnterrite; Rhodius 
leitet das Departement des Krieas; CEhriſtes Londos das 
der Jufiz. Wiewobl dieſen Sperren Talent nicht abges 
fprochen werden kann, fo zweifelt man bed, daß fie fih Did 
zur Einberufung der Kammern behaupten werden. (A. 3.) 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreife, Brod: und 
Fleifchtagen. 

Railerslautern. Markt vom 30 April. Walzen 7 fl. 16 
fr. Korn 5 A. 17 fr. Sveln 2.0. 53 Pr. Bere 4 A. 47 Pr. 
Dafer 2 fl. 25 fr. Kartofeim 1 0. & fr, der Hectoliter. 

Zweibrüden. Markt vom 2. Mai. Wein 7 fl. 36 
fr. Kom 5 fl. 8 fr. Gere 4 fl. 59 fr. Syreln 2 fl. 45 Mr. 
Hafer 2 fl, 27 fr. Rartoffeln 1 fl. 20 fr ber Hectoliter. Heu 
4 fl. 12 fr. Stroh 48 fr. der Geniner. , 

Rictualien,Taren: Gemildtes Brod A 3 Kilogramm 23 
fr. Korndrob & 3 Rilogr. 15 fr. — Dcienfleiih_ ver Pfund 12 
fr. Ruhe 10 Pr. Kalb ⸗ 10 kr. Hammel 12 Fr. Schwein efleiſch 
12 fr, 


[2226] Zwangöverfteigerung. 

Mitiwoch, den 15. Maı 1844, ubends 5 Uhr, zu 
Epeyer, im Gafthaufe zum vbler, wırd das ber Shriftina 
Horn, ledig, gewerdios zu Speyer wohnhaft gehörige, 
zu Epryer im Höffeigäßchen, gelden Viertel® gelegene, 
MWohnnaus mıt Keller und Zuberörungen, begrenzt durch 
genanntes Gaßchhen, Rattan Roes und Peter Hahn, 
jwangemeife zu Eigenthum verfteigert werden, 

Keıdhard, Notär 


(2189) Dffene Stelle. 

In einer Stodt der baierifhen Pfalz wird ein Maͤd⸗ 
chen gefucht, welches in allen Arten ber Straminfiderri 
> iſt; franfırre Dfferten umier ber Nummer biefer 

nzeige beforgt die Expedition. 
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2225) Solzverfteigerung zu Schweßingen. 
Montag, den 12. d. Mts., werben in Tomainenwal- 
dungen des Forfibezirfd St. Recon durh Bazirlo förſter 
Warnfönig folgende Holzſorten verſteigert: 
46 Klafter forlen Echeitholz 
68 „ eihen Scheitholz 


28 u buchened, eichenes u. forlened Prügelholz 
294 „ F „Srtockholz 
3775 Strüd ” „ Wellen 


350 Stud buchene Hopfenflangen, 
Die Berfammlung {ft Morgens 9 Uhr im ber obern 
Kuppel. 
Schweßingen, den 2. Mai 1844. 
Großherzogl. Forſtamt: 
Gmelim. 


— 





[2181°) Lehrlingsgeſuch. 

In einer Colonial- und Kurzwaorenhandlung einer 
» Gtabt am Rhein wird ein junger Menſch ols Lebrling 
angenommen; franfırte Anfragen beforgt die Erpedition, 





(2212) ** von Mannheim nach allen 
eehäfen von Nordamerifa. 


Durch unterzeichneten bevoll: 
mächtigten Agenten des „Vereins 
zur Beförderurg deutſcher Aus— 
wanderer nach Nordamerika“, wel⸗ 

cher durch die täglib mebrmalvon Mann: 


heim abfahrende Dampffciffe und die zweckmaäͤßigen Eins, 


richtungen des „Vereins“ an den Seepläßen, die nach Ames 
rifa Auswandernden über Havre, Antwerpen, Rot 
.terdam, aub Bremen und Hamburg unter iden 
gänftigfen Bedingungen und billigiten Preifen übernehmen 
n, weshalb man fich an denjelben wenden wolle. 
Mannheim, im April 1844, 


Velten, . 
Agent der Rheiniſchen⸗ und Nedar 
Dampficifftahrt. 
[2210] Befanntmachung. 


Greitag, den 10. Maı , Vormittags 10 Uhr, im Bus 
reau der Rocal-Bau Commiſſion, Defenfiogebäude Lit. A. 
ber Fronte Dirk, wird bie Lieferung der zur königl. Mi— 
litaͤrſchiffbrücke üuber den Rhein pre. 1844 möthigen Holy 
materialıen, Echmicd- und Geilerarbeiten, dann Fettwaa. 
ren, öffentlich an den Weniäftnehmenden in Accord aegeben. 

Nicht hinlänglih befannte Eteigerer müſſen fich durch 
legale Zrugniße binfikrlich ihrer Vermögensverhältniße 
vor ber Verfteigerung ausweiſen. 

Germersheim, den 26. April 1844. 

Die Mılitärsfocal»Bau-Gommiffion., 


[2217°] Unzeige. 


Jemand der eine Einlage von mehreren taufend Gul— 
ben machen kann, mwünfcht ſich bei einem gangbaren Ge 
fhäfte betheiligen zu fönnen, - 

Franfırte Anerbietungen unter der Abdreffe B. G. ber 
fördert die Erprdition der Speyerer Zeitung. 











[2114°) Kleeverfteigerung. 

Donnerfag, den 9, Mai 1844, des Nachmittand 2 
Uhr, im Wirtbshauſe zum Reoflödel zu Heiligenftein, 
laͤßt F. J. Weiſſenburger vafelbft ben ewigen 





Klee von 36 Morgen für das lauſende Jahr, loosweiſe, 
ouf Termin, Öffentlich verfteigerm. 
Reihard, Notär 








12221] Anzeige. 


Die mit Genehmigung der k. Kreisregierung in ber 
Stadt Landau errichtete Erziehungsanflalt für Töchter iſt 
bereits feit dem 9. April ind Leben getreten. 

Der Profpectus über dieſe Anftalt fann bei der un. 
tergeichneten Borfteberın in Empfang genommen werben 
und diefelbe ift bereit, auf portofreie Anfragen jede nähere 
Auskunft, weldhe gewünſcht werten fünnte, zu ertheilen. 

Landau, den 1. Mai 1844. 

Eatharina Heller. 


[2222] Kellerverpachtung. j 


Mittwoch, den 12. Juni nähfthin, ded Nachmittags 
1 Uhr, auf dem Gemeindehaus zu Urgitein, wırb das 
unterfertigte Bürgermeifleramt zur Vervachtung des hiefls 
gen Schulhauskellers, in welchem circa 150 Fuder Wein 
gelagert werden fönnen, auf einen weitern 6 ober Qjähs 
rigen Beſtand fchreiten, 

Ungftein, den 2. Mai 1844. 

Dad Bürgermeifteramt: 
Heinz. 





[2223] Saudverfteigerung. 

Donnerflag, den 9. Mai 1844, 
des Nachmittags 3 Uhr, zu Speyer’ 
im Gaftvaufe zum bier, laflen 
Samuel Mofes und Sara Ab» 
ler, Eteleute in Speyer, die nach⸗ 
befchriebene, der Legteren eigens 
a trümlich zugehörige Liegenſchaſt, 

2 öffentlih auf Eigenthum freimilig 
unter vorıheilhaften Bedingungen verfleiaern, ald: 

Das zu Speyer an der Haupt oder Morimiliandftraße 
unter Rro, 3: we ßen Viertels, dem Kaufhauſe aeaenüber, 
gelegene dreiſtöckige mafllo in Stein erbaute Wohnhaus 
mit Nebengebäude, enthaltend 12 Zimmer, wovon 6 ta 
pezirt find, 2 Küchen, einen geräumigen Laden, Wald 
küche mit Badofen, nebſt einem geräumiaen Hof unb drei 
gewölbten Kellern, worin circa 40 Stück Wein aelagert 
werden können; fodann ein greßes Maaazin mit Einfahrt 
in dem Gradaäßchen, nebſt Wohnung mit 3 Zimmern und 
Küche ; das Ganze ferner Lage wegen vorzüglib zum Ber 
triebe einer Bierbrauerei, eines jeden Kandeld- oder an 
dern Geichäftes aerianet, 

Epryer, den 3 Mai 1844. 





Riffel, Nor. 


— — 


t222a11 Verſteigerung auf Beſtand 

Montog, den kemmenden 6. Deo’, Nachmittags 3 Uhr, 
im Wirtelebacher Hofe zu Epeyer, werden vor tem uns 
terzeidhneten Amte circa 65 Morgen in ‚63 Reofen, Cım 
Mocenblott vom 1. diefed Nro. 35 find ſolche irrihum · 
lich zu 30 Morgen angegeben) verebneten Aderlandes auf 
der Rbeinhäufer Maide, außerhalb des Dammes beim 
Zolbaufe, — auf Ziährigen Beitand, dann noch 2 Roofe 
auf der alten Rheinhäufer Waide, neben dem Rheinbäusr 
ferfeldwen, dem Goldgruberfchlauh und Eigenthum von 
Scarpf, auf jährigen Behand verfteigert. 

Speyer, den 3. Mai 1844. 

Dad Bürgermeifteramt : 
Claus. 
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den 7. Mai 1844. 





Deutſchland. 


Münden, den 2. Mai. Durch f i 
vom 30. April wurde der bisherige A den Vehtelrun 
u. in Speyer, Wilh. v. Buchner zum Regierungsaffeflor 
n proviforifher Eigenfchaft ernannt. 


Die Allg. Ztg. berichtet aus M : 
In Folge des mit dem I. Mai —— je er 1 
höhern Bierfages fielen bier geftern Abend — pe 
die doppelt beflagendwerth find gerade in —— 
chen Moment, wo wir fo hohe und berühmte Bälle in 
unfera Mauern feben, deren Gegenwart allein ſchon Dätte 
abhalten follen von dergleihen Scandal, deſſen Ge * 
ftand fo geringfügig iſt, als deſſen Bedeutung der Hi ; 
bei foldhen, melde die untern Münchener Bolfscl En 
nicht kennen, leicht zu Mißdentungen Anlaß geben * * 
Einige ziemlich zahlreiche Haufen en Biertufi 
zogen nämlich mit Lärm und Gefchrei durch die Et den 
und ——— den meiſten größern Brauhäufern ie Si 
— TE Fragen murden eingemworfen, Thüren zertrum⸗ 
valericpatrouillen einfcyritten, die Tumultüanter dubertin- 
dertrieben und deren mehrere verhafteten. Bei den erm 
fien Maßregeln, die ouch heute noch fortwirfen, darf man 
hoffen, daß die Ruhe nicht ferner geſtoͤrt werde. 

Münden, den f. Mai. In Immenitadt flad am 
94 April, Nacıs, 27 Wonnhäufer un 3 Scheunen abge 
brannt. Auch das St. Schloß, wo fih bae Landgericht 
befindet, dann das Kloſter und der Kırchtburtt fingen feuer, 
wurden aber gerettet. Mehrere Menfchen ind beſchadigt 
worden. 


Karlörmbe, 
ordneten.) Bei der 
Frauen bei den öffentlichen 
ben fönnten, bemerfte der 
Er glaube, die Beltimmung 
bleibe. ung ein Rätbiel, und die Männer müßten ſich vor 
Beſchraͤnkungen büren und Dem Weibe ſelbſt überlaſſen, ſich 
mit Freiheit zu der Beſtimmung zu entwickeln, die ihm ber 
Schöpfer zugetheilt habe. Der Herr Staaterath Joby ſage 

ar: in England verbiete es Die Sitte den Frauen, den 
öffentlichen Serichtöverbandlungen beizumohnen ; «8 ſei alſo 
ihre Wahl, nicht beizuwohnen, und man fole den. Engläns 
dern folgen und lagen, es ftebe den Frauen frei. U bri zens 
beſtaänden in England über dad weibliche Geſchlecht ver 
fchiedene Sitten, fo z. B. fei ed nicht Sitte, zum Kenfter 
hinauszuſchauen z wenn ſich ein Frauenzimmer am Fenſter 
bliten ließe, fo verſammle ſich eine Maffe Leute, bid es 
ſich zurüdziehe. (Eine Stimme: das fei fehr aut!) Er 
alaube nicht; warum folten fie nicht auch durch die Fen⸗ 
fer die freie Luft bereinlaffen, oder ſehen, was auf der 
Straße vorgehe. Man fage, im englifhen Parlament 
würden die Frauen nicht yugelaflen, allein dies fei dort 

weniger nothmendig, ald bei und, man fehe dort auch 
feine Männer oder nur Menige im Parlament, denn man 


den 30, April. (Kamwmer der Abge⸗ 
Debatte über die Frage: © 
Serichtöfigungen Zutritt ha— 
Abg. Bafiermann u. A.: 
ded Mannes und der Frauen 


b auch 


leſe Alles, und man fünne dort nicht eine 

j anze Rebe 
—* bid unten ſtreichen, mie ihm in Kariörude ein os 
en enjor getban habe! Wenn man Preßfreibeit einführe 
— — auch bei uns den Raum auf der Gallerie ber 
—* — en. Man ſage, die Frauen lernten aus dieſen Ge⸗ 
toſihungen oͤfters nichts Gutes, ſſe hörten Unſchicklich⸗ 
eiten u. dal., allein warum verbiete man nicht den Frauen 
er Beſuch des Theaters? Die deutſchen Theater 
be gefommen, daß man nervenerregende fchlüpfs 
rige Stüde aufführe, und dieſe feien gerade an Höfen 
- zur Mode geworben, gerade die jogenannte haute 
2 e made bdiefe ſchlüpfrigen Stücke zum Rederbiffen. 
en alfo zum Syſten der Bevormundung komme 
2 abe man noch andere Dinge zu thun, als ibnen die 
( —— zu verbieten, wo der moraliſche Eindruck 
ee öffentline Gemwiffen viel hrilfamer mwirfe, bei ofen 
— ——— als manded gang lieblich klingende 

chauſpiel, mo vielleicht verdeckte aber viel gefährlichere 
erg vorfämen, Dann glaube er, mas ihm 

eutet werben fünne, was er aber für wefentlich halte: 


menig von der Welt wu einem, Areng bewach⸗ 


— 

der Maͤnnerwelt zugehe. Die Eltern würden flügertbum, 
ihnen mandmal eine paflende Gelegenheit zu geben, einen 
Ali in das mahre Getriebe der Melt zu thun, und eine 
folche paſſende Gelegenheit fei eine Gerichtefigung, wo . 
moralifded Recht und Unrecht bervortrete, nicht mit dem 
Mervenreiz einer Theatervorftellung umgeben, fondern mit 
dem Erufte, den die Gerichteſitzung mit fih führe. Roch 
eitten Grund mode er zu Gemuthe führen. Das Weib 
werde entrüftet, ed fäle ein firengered Urtheil ale der 
Mann, und wolle man die Berbrecher firenger richten, 
müße man auch die Frauen zuloffen. Der Her Staats⸗ 
rath Jally babe angeführt, daß Die ſprechenden Perfonen 
der Beriammlung durd Eitelkeit zu Neden verführt wer⸗ 
den fönnten, welche fle ſonſt nicht führen würden, Er 
gebe diefes zu, abır Alles fei mit Gefahr verbunden 5 ein 
Fürſt fönne feine Macht mißbrauden, ein Minifter feiner 
Beſoldung zu lieb dem Farſten gegenüber feine Grunds 
füge aufopfern. Wenn der Hr, Staaterath Jolly fer 
ner fage, durch die Anmwefenheit der Frauen werde die 
Eitelkeit der Männer erreat, fo halte er bie Eitelkeit, die 
darin beftebe, daß man fi eine® fchönen, feinen, anftäne 
fligen Vortrags befleißine, für etwas fehr Gutes, Ueber 
haupt fönnte man ja bie Neigungen unb Reidenfchaften 
nicht abdeeretiren. In Beziehung auf die Anweſenheit 
der Kinder wolle er mur aus feiner Erfahrung bemerken, 
daß auf ihn als Kind die Affifenverhandlungen einen fo 
mächtigen Eindrud des Abfcheurd vor Berbreden gemacht 
haben, daß er aus wäterlichem Befühl jedem feiner Kinder 
eine foldye Gelegenheit verſchaffen werde, und menn in 
Baden diefed verboten werde, fo werde man genörhigt, 
jenfeits des Rheins ein ſolches Erziehungsmittel aufjufus 
hen. u = 
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| rlörube, den 4. Mai. Kammer ber Abgeords 
— Nach ans: der Discuſſion über bie eins 
einen $$. des Strafprogeßentwurfs verliest Bekk die 
edaction der durch die im Laufe der Sigung gefaßten 
Beſchlüſſe abgeänderten Beftimmungen. 

Gortfehald nimmt vor der namentlihen Abftimmung 
bad Wort, um zu erklären, daß er den Entwurf mıt Freude 
begrüßen würde, wenn verjelbe dad Inſtitut der Geſchwo⸗ 
renengerichte im Gefolge hätte, in deſſen veſitz ſich unfere 
Nachbarn glücklich fhägen. Daſſelbe gebe beflere Garan» 
tien für Rube und Sicherheit, als rechtsgelehrte Richter, 
welche ihr Gefhäft profeffionsmäßig beireiben, Geine 
Beforgniß, das Amt der Gejchworenen in die Hände der 
angeftellten Richter zu legen , ſtutze ſich befonders auf die 
Eigenfchaft derfelben ale Staatsdiener, die nicht mehr 
diefelbe Stelung haben, wie unter Karl Friedrichs fer 
gensreicher Regierung. Er will damit feinen Staatsdie⸗ 
ner amgreifen,, denn es gebe fehr gute Ausnahmen, Wer 
aber wiſſe, wie fie ein näheres Verbältmiß zu den Bur— 
gern ſcheuen und ihre Gefühle bemeiftern müffen, der könne 
ſich einer folben Beforgmp nicht erwehren. Er gebe übr 
rigens dem Entwurf feine Zuftimmung, in der Loffnung, 
daß die Kluft zwiſchen Etaatsdienern und Bürgern ſich 
wieder ſchließen werde. GUnruhige Bewegung auf ben 

fen zur Rechten.) 
Pie A er flimmt gegen dad Geſetz, nicht weil es und 
die Geſchworenen nicht gibt, obgleich wir dazu das näms 
liche Recht hätten, wie die Deutfchen jenfeird des Rheins, 
fondern weil es ihm gegen das jegige Verfahren nicht fo 
weit verfchieden dünfe, al& es fein folte, es fei noch um. 
ter der heiligen Vehme des Kanzleiftandes zu Stande ge 
fommen und nah dem Stande der öffentlihen Meinung 


i eres bald nnd mit Aunerficht ermorteu,.fir 
Börten wie, Beisreh, Bein Dan zu eeidigung der Zeugen 


in der Vorunterſuchung, Adhäflon des Staatdanmwalts u. 
f. w. einen Zuftand fchaffen, der dem jegigen Stand der 
Rechtswiſſenſchaft nicht entſpreche. 

Poſſſelt würde ebenfalld Schwurgerichte vorgezogen 
haben, gibt aber. doch dem Geſetz, worin er einen Fortſchritt 
erkennt, mit Freuden ſeine Zuſtimmung. 

Weizel glaubt, daß dieſes Gefetz dazu beitragen 
werde, die Zeit herbeizuführen, wo der Staatödiener dem 
Bürger näher trete; dann dürfe man aber nicht fprechen, 
wie der Abg. Gottſchalck gethan; doch diefe Faftenpredigt 
werde verhallen. . ‚ 

‚Knapp begründet feine Zuftimmung zu dem Gefeß und 
fprict die Hoffnung aus, daß wir auch nod die Schwurs 
gerichte erlangen werden. 

Jungbanne findet die Aeußerung des Abg. Sander 
im Widerſpruch mit feiner Erflärung von 1842, daß er 
den Entwurf von 1835 ungeprüft annehmen würde. Die 
Befchuldigungen gegen die Etaatödiener fei das Wert eis 
ner auf Umfturz finnenden Partei. — Er ftimmt für das 
Gefeg, welches ganz Deurfchland als einen Fortfchritt bes 
grüßen, für deſſen Züftandefommen unfere Mitbürger ung 
danfen werben, 
| Welder flimmt für das Geſetz, welches gegenüber 
‚ dem biöberigen Zuftande ein Kortfchritt fei, doch gegenüber 
billigen Wunſchen weit zurüditebe. Er flebe andh weit 
hinter den Forderungen des conftitutionellen Rechts, hinter 
den Einrichtungen felbft aus den despotiſchen Zeiten Frank; 
reihd. Er nebme ed aber ald eine Abſchlagszahlung an, 
mozu ibn ein einiger Artikel, der über die Deffentlichkeit, 
ermuthige. 

Baffermann schließt fh ganz den Worten Gott 


icks an, da auch ihm ein umbeimliches Gefühl bes 
— Richtern die blos Beamte ſind, die ag 
von Gefchwornen zu verleihen. Wenn aber die Abg. We 
zel und Junghanns fragen, wober ein ſolches Mißtrauen? 
fo geftehe er gern zu, daß die Beamten nur jum fleineren 
Theile daran Schuld tragen, zum größern Theil bewirks 
ten died Mißtrauen jene bekannte Wahlrefcripte, welche 
alle Beamte, audy die Richter, zum Kampfe gegen die Bürs 
ger aufriefen; jened Spitem, welches die Staatdöbeamten 
zu dem machte, was ihr ſeitdem gebrauchter Name „Dies 
ner” befage, und welches fie uniformirte, um fie auch äufr 
ferlih von den Bürgern abzufcheiden, 

Er wünfdhe mit dem Abg. Gottfhald, daß diefe Spal⸗ 
tung ſich fpäter wieder ſchließen werde ; wie ber er 
Zuſtand den Bürgern nicht angenebın fei, fo fünne ed ja 
auch den Beamten nicht erwünfcht fein, ferner gleich Trup⸗ 
pen commandirt zu werden. Obſchon erft dann das jez⸗ 
zige Geſetz unſchaͤdlich wirken könne, ſo ſtimme er doch 
aus den Gründen, die der Abg. Welcker ausgeſprochen, 
dafür. . 
Bei namentlicher Abftimmung wird der Entwurf m 
allen gegen 3 Stimmen (von Igfein, Sander und Wels 
ler) angenommon. — 

effen. Nach der Mannh. Abend⸗ und der Kölner Ztg. 
& Großherzogthum Heſſen ein gewifler Kuhl aus 
Bugbach längere Zeit dur in vertrautem Umgange mit 
Pfarrer Weidig und deſſen politiich Berbündeten geftanden. 
Er benugte dirſes Berbältniß, um hoch geftellten Derfonen, 
namentlich den Staatdminifter du Thil, fortlaufende Mit⸗ 
tbeilungen über die revolutionären Schritte und Abſichten 


feiner Freunde zu machen — aus Behr ani Docher Geld* 
aibz..fryAszliihern zu laſſen. Er hatte dann bei dem’ 
heifiichen DOberappellotionsgerichte eine Klage eingereicht, 
auf ein angebliches Berfprechen geftüßt, in weldhem dem Der 
lator eine bedeutende Geldfumme, jo wie eine Anftellung 


’ 


im Staatödienfte zugefiert worden feien, Einen Theil des 


' verfprochenen Lohnes (4000 fl.) will Kuhl bereits erhals 


ten haben, dagegen forderte er u. A. noch als Entſchädigung 
für Reifer und andere zu Delationszwecken aufgewendete 
Koſten nicht weniger als 20,000 fl. — In Bezug auf Vor⸗ 
ſtehendes enthält jetzt die Großh. heſſiſche Zeitung die 
Nachricht, daß Kuhl mit feiner Klage gegen den Minis 
fter du Thil gerichtlich abgemiefen worden fei, wogegen 
ihm freiftehe, diefelbe gegen den Fiscus zu richten. 
(Schw. Merk.) 

Franffurt a, M., den 30. April. Man erfährt, 
daß der Fürft von Metternich, mach Beendigung der Gur 
in Böhmen, den Johannisberg befuchen werde, 


Stuttgart, den 27, April, Die katholiſche Frage 
in Würtemberg liegt feit einiger Zeit vor dem Geheimrath 
und foll fpruchreif fein. Man erwartet als Refultat die 
endliche Löſung der Differenzen, welche durch die biſchöf⸗ 
lichen Motionen in der letzten Kammerſeſſion offenkundig 
geworden find. Seit jener Zeit erweiſt ſich auch die Praris 
von beiden Seiten milder; mit wenigen Ausnahmen fucht 
jeder Theil feinen Nugen in einftweiliger Mäßigung. 

(D, A. 3.) 

Stuttgart. Noch langer drückender Theuerung ger 
ben nun die Preife der Früchte nah und nah überall: 
berab. Der Fruchtpreiggeitel von ber dritten Woche des 
April zeigt mit geringer Ausnahme Abſchlag, und nad 
einzelnen ſchon eingegangenen Nachrichten gebt diefer Ab» 
fhlag gleihmäßig fort, was bei dem ſchönen Stande der 
Früdte ganz natürlich if. Am 2. Mai wurde bier ber 
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Preis für ſechs Pfund weißen Brodes auf 20 fr, her 
abgefest. 

Aus dem Nedars und Bottwarthal, vom 29. 
April. Die Winterfaaten fliehen vorzüglich fchön, und eben 
fo guten Fortgang fcheint aud das Sommerfeld zu haben. 
Der Winterreps, ein Haupterzeugniß größerer Landwirthe, 
ftebt fehr fhön,*) und deifen Blüthe, jo wie die Bläthe, 
der Kirfhbäume, gibt einen ganz malerifchen Anblid. Obſt, 
mit Ausnahme der Hirfchen, wird es in unferer Gegend mes 
nig geben, obgleich von zeritörenden Inſekten vor der Hand 
noch wenig zu feben ift. Dagegen find die Weinberge fehr 
fhön und verfpredhen bei günftiger Witterung einen guten 
Ertrag, da dad Holz im vorigen Jahre vollfommen zur 
Reife gelangte, 


Vom Main, den 28. April, Die herzogl. ſächſſ— 
fhen und eben jegt auch die anbaltifhen Häufer, baben 
aus eigener Machtvollkommenheit den Titel „Hoheit“ an» 
genommen. Man weiß nicht, wie der hohe Bundestag 
diefen Schritt beurtheilen wird. In Goburg felbft begt 
man den Plan fi zur Bnerfennung ded angenommen Tis 
teld an die einzelnen Mächte zu wenden und mit ihnen 
darüber zu unterbandeln. Der Zuflimmung Franfreiche, 
das den Sachſen⸗Coburg fchon jetzt fogar den Titel „kö— 
nigliche Hoheit” gewährt, dann jener Englands und Por 
u... hält man fi für gewiß; die einzelnen deutfchen 
Maͤchte hofft man allmählıh dafür zu gewinnen. Es ift 
übrigens naturlik, daß viele auf gleiher Linie ftehende 
fürſtliche Häufer ein gleiched Recht auf diefen Titel bei 
dem Bundestag geltend machen werden. (Allg. 319.) 


Aus dem Hannoverfhen, Ende April, Die 
Differenz zwifıhen Hannover und. Braunfhweig iſt wer 


nigjtens im ibren widrigſten FAME dereirigi,  unb-- 


Unterhandlungen, welche binnen furgem eröffnet werben 
foßen, werden eine noch weitere Ausgleihung herbeifüh⸗ 
ren. An den Anfchluß Hannovers an dem Zollverein, den 
einige Zeitungen oufs Neue ald nahe bevorfichend verfüns 
den, ift vorläufig noch nicht zu denfen. ber diefer Ans 
fhluß in nothwendig, eine wahre Naturnothwen— 
bigfeit, und wird darum nicht ausbleiben, 


Berlin, den 28. April, In der eben flattgefundenen 
‚ Kompagnie» Verfommlung des Frübjabrs ift ein Brigade, 
befehl erfchienen, in welchem die Difiziere aus drücklich oufr 
gefordert werden, das vertrauliche Du gegen die Landwehr⸗ 
männer fortzufegen. 


Berlin, den 28. April. Die Hemmung ded Actiens 
ſchwindels, welche der neuliche warnende Erlaß des Fir 
nanzminiſters beabſichtigte, iſt an der Börſe zum Theil 
wohl empfunden worden, er wirkt wenigſtens in ſo weit, 
daß die Zeichnung auf Bahmprojecte aufgehört hat, Die 
Speculationswurh wird jedoch damit nicht getroffen und 
kann died auch nicht. Diefe wirft fib vielmehr mit um 
fo größerem Gewicht auf die Actiem der beftebenden Bah⸗ 
nen und treibt diefe immer höher hinauf, bis es einmal 
zum Beuch fommen wird. 


So eben erfahren wir aud guter Quelle , daß ein Gars 
binetöbefehl von Sr. Maj. dem König erlaffen worden ift, 
welcher beitimmt, daß der Strafgejegentwurf den Ständen 
wieder vorgelegt werden fole. Zugleich fol darin ausge 
ſprochen fein, daß die Strafe der körperlihen Züchtigung 
wegfallen folle. In Bezug auf die Rheinprovinz wird die 
Niederfegung einer Commifjion angeordnet, die fidy über 


*) In unferer Pfalz ift Dies leider nicht der Fall, wenigftens nicht 
allgemein, indem das lngeziefer vielfad die Blüthen faſt ganz 


abgefreilen hat. Anm, d. Red. 


die Bereinbarkeit bed Strafgefeßentwurfs mit dem Ge 
ſchwornengericht ausſprechen folle. Hieſige mit dem rheis 
nifchen Rechte befannte Rechtsgelehrte find der Meinung, 
daß eine ſolche Vereinbarkeit wohl ſchwerlich abzufehen 
fein dürfte, indem der Strafgefegentwurf nicht die Genau⸗ 
igfeit und Beftimmtheit haben möchte, die er doch haben 
müßte, um mit dem Geſchwornengericht verbunden zu wers 
den, (Weſtph. Merk.) 
Schweiz. 

Aargau. Nm 27. April erſchienen die Gemeinde⸗ 
vorſteher der katholiſchen Gemeinden Neuenhof, Killwangen 
und Spreitenbach vor dem Bezirksamtmann von Baden, 
mit der Erflärung, Laß fie nunmehr bereit feien, die ihnen 
angebotenen Eummen aus dem Kloſtergut in die Schul 
und Armenfonds ihrer Gemeinden unbedingt anzunehmen, 
Am gleichen Tage behändigten vor dem Bezirfsamte Muri 
von den ſechszehn Gemeinden, welche am 20. die Annahme 
entfchieden verweigerten, fünfzehn ihre Betreffniffe. Der 
Gemeinderach von Abtwyl alleın erklärte, daß er beider in 
Folge Gemeindebefchluffes audgefprochenen Weigerung vers 
bleibe. Die Gemeindeabgeordneten von Auw, Beinwyl, 
Boswyhl, Bünzen und Geltwyl haben zwar vor der Ans 
nahme Nechtsverwahrungen und ollerlei Borbehalte in das 
Amteprotofoll zu geben verfucht, find jedoch davon abgeftans 
den, fobald ihnen erklärt wurde, daß ſolche Proteftationen 
nicht angenommen werben, Der fleine NRatb hat nun bes 
fhloffen, den zurüdgemiefenen Antbeil der Gemeinde Abts 
wyl in dad Kloftergut Muri zurücfließen zu laffen, und 
von der Erledigung der ganzen Ungelegenheit dem großen 
Rathe Bericht zu geben. . 

Frankreich. 

Partobden & Dai.. Da fih_der Erzbiſchof von 
Paris in feiner Glückwünſchungsrede an den König an 
deffen Namenstag eine Anfpıelung auf die Unterrichtöfrage 
erlaubte, erbielt er von Ludwig Philipp die Antwort: „Ich 
glaube, hinlängliche Beweife gegeben zu baben, daß es 
mein Wille it, die Freibeit der Religion aufrecht zu er 
balten und die Geiftlichfeit mit aller Adtung und Ehr—⸗ 
furcht zu umringen, die ihr gebühren, fo daß ed vielleicht 
unnöthig war, mich auf eine Weiſe daran zu erinnern, wie 
ich ed eben vernommen habe,” 


Paris, den 3. Mai, Die auf den Grund ber Ans 
lage wegen einer Berfhwörung verbafteten Uuterofficiere 
follen, da ih die Sache nicht genügend herausgeftellt, 
wieder in Freiheit geiegt worden fein. 

Spanien. 

Fa Navarra foll eine große carliftifhe Verſchwörung 
entdet worden fein. Die Verſchworenen beabfichtigten, 
ſich der Gitadelle von Pampeluna zu bemächtigen. Es 
haben viele Berhaftungen ſtattgefunden. 


In Folge des neuen Preßgefeged, das ırog dem Aus⸗ 
mahmezuitande bereits in Kraft getreten iſt, werden bie 
progreffitifhen Blätter wieder erfheinen und nebſt den 
Garliftifchen der Regierung eime entfchiedene Oppoſition 
machen, wenn auch mit der durch die Umftände gebotenen 
Vorſicht. 


Noch immer ſchwebt der Zuſtändigkeitsſtreit in der 
wider Madoz, Cortina ꝛc. anhaͤngigen Sache. Das Ge 
richt erſter Jnſtanz bat ſich für dad von dem Generalca⸗ 
pitän Narvaez ernannte permanente Kriegsgericht entſchie⸗ 
den, Madoz ſich gegen dieſen Spruch an die Geſchwor⸗ 
nen berufen uud dieſe haben ſich für den bürgerlichen Ges 
richtöbof ald den zuftändigen ausgeſprochen. Man fieht 
jegt der Entfcheidung ded oberfien Gerichtöhofs entgegen. 
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Italien. 


Livorno, den 22. April. Der Sohn des Generals 
Nugent, Gouverneurs von Trieſt, iſt verhaftet worden. 
Die Berbaftung bat, befonders nach der Flucht der beiden 
Söhne des Admirald Bandiera, Eenfation gemacht. Auch 
bemerft man eine große Bewegung im Hauptquartier ber 
Öfterreihifchen Armee zu Verona. Die Erfegung des Feld⸗ 
marſchalls Mazzuchellt, im Commando ver Feftung Mans 
sa iſt ebenfals der Gegenftand einiger Gommentare ger 
weſen; diefer General war Italiener. Die Nachrichten 
aus der Romagna beftätigen das Gerücht, daß. die öfler- 
reichiſchen Garniſonen in den Feſtungen Ferraro, und Go» 
machio bedeutend vermehrt worden feien. 


Schweden 


Stodholm, den 23. April. Bon den alten Mir 
niftern werden nad dem Berichte der „Evenöfa Minerva’ 
menigftend 5 unfeblbar am 9. Mai, oder felbft früher, 


abgehen. 
Griedbenland. 


Athen, den 21. April. Das neugebildete Mini ſte— 
rium beftebt aus Männern der engliſchen Farbe, die in 
Griechenland die wenialten Anhänger zählt, am meilten 
noch in der Hauptitadt. Die Joutnale im Allgemeinen 
fallen wüthend über dadfelbe ber. Da es wohl weiß, 
Das bie erfte Zutammenfunft der Stände im Junius ihm 
den Todesitoß. geben fünnte, bat es oldbald mehrere Gou— 
verneure pradest und deren Stellen durch foldhe einnehmen 
laffen, die Hoffuung geben, daß bei den Deputirtenwanrlen 


in den Provinzen feine Männer der Dppefirion grmäblt- 


werden, Das wird ſchwerlich helfen. Um dem von ber 
Rationalverfammlung erlaffenen Decret wegen Beſetzung 
der Öffentlichen Stelien dark Zusommonen Genüge zu 
leiften, geben bereits in den Bureaur Liſten berum, in 
welchen die Beamten ihren Geburtsort, die Ränge ibrer 
Dienſtzen ıc. einzuzeihnen baben, and maudıer Nichtein— 
geborne zittert vor dem Verluſt ſeines Poſtens. — Bor 
fern aing die während des Congreſſes bier in Garniſon gewe— 
fene Bergbatterievon Nauplia wieder dahin ab, Man bringt 
biefes in Derbindung mit der Unzufriedenheit, welche das 
neue Miniſterium befonders bei den Moreoten erreat habe. 
Im Peloponnes ift der Dauptfig der Intriquen von jeher 
gemeien ; am meiften machten auch die Männer ter Morea 
der Nationalverfammlung zu ſchaffen; fie bauptfächlich bes 
fanden auf dem Decret wegen der Autochthonen. — Nach⸗ 
fhrift, Bereits baben einige Beamte, die nicht wirklich 
Eingeborne ded Königreichs find, ihre Entlaflung aus dem 
Staatödienft erhalten. Die Sache mat große Senfation. 
allg. Ztg.) 
Yuftralienm. 


London. Aus der Südſee vernimmt man, daß der 
engliſche Wallfiſchſaͤnger „Garrick“ von den Einwohnern 
der StrongssIafel (einer der Garolinen), nahdem fie die 
Mannſchaft ermordet batten, geplündert und verbrannt 
worden ift. Drei andere Walfiihjäaer folen das näms 
Iihe Schidjal gehabt haben. Die Stimmung der Auftras 
lier gegen die Europäer ſcheint überhaupt eine fehr feind- 
felige geworden zu fein, troß aller Miffionen.. Befonderd 
ift Died auf Neufeeland der Fall. 


Miscellenm 


Im Gedanken des Rechts iſt jegt eine Berfaffung ers 
richtet worden, und auf diefem Grunde follte nunmehr 
Ned bafirt fein. So lange die Sonne am Firmament 


- — 


fteht und die Planeten um fie herumfreifen, war dad nicht | 


gefehen worden, daß der Menfch fi auf den Kopf, d. i. 
auf den Gedanken jtelt und die Wirklichkeit darnach er 
baut. &s war: died ein herrlicher Sonnenaufgang. Eine 
erhabene Ruͤhrung bat iu jener Zeit geherrſcht, ein Enthur 
ſiasmus des Geifted hat die Welt durchſchauert, als fei 
ed zur wirklichen Verföhnung des Goͤttlichen mit der Welt 
nun erſt gefommen, (Hegel) 


Man fchreibt und aus Wien, daß die Rorfteherin bed 
Kinderballets vom Aofephflädter Theater, Frau Weiß, mit 
einer Anzahl ihrer Zöglinge eine Reife dur Deutſchland 
machen werde. Wandernde Kinverballette !! 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, den 3. Mai. Geftern. waren ben gan— 
zen Tag über die zweckmäßigſten Vorkehrungen getroffen, 
um die Ernenerung der bedauerlihen Exceſſe zu verhüten, 
von denen wir Erwähnung gethan. Ununterbrochen durch⸗ 
zogen Patrouillen die Straßen, und wie zu erwarten ſtand, 
erlitt die Ruhe feine weitere Störung mehr, Die Gen— 
darmerie hatte im Laufe ded Tages noh einige Verhaf— 
tungen vorgenommen. (Muͤnchn. p. 3.) 


Badnang, ben 3. Mai, Am 1. Mai, Nachts 94 
Uhr, kam bier in der Scheuer eines Seifenſieders Feuer 
aus und verbreitete ſich ſo ſchuel, daß im einer Viertel⸗ 
ftunde fieben Scheunen in vollen Flammen ftunden, fo daß 
faum noch das darin befindliche Vieh, wovon jedoch ein 
Stüd verbrannte, gerettet: werden fonnte. 

Reipzig, den 30. April, Der Polizeirath Dunder 
fheint auch bei ung eine Partie fpiclen zu wollen; er ifl 
bier eingetroffen um wegen einer Karikatur Unterſuchung 
zu veranlaffen. melde eine Fraur ehe Geſtcht und Die In 
ſchriften Ordre, Gontreordre, Deeordre tragen ſoll. (A. 3.) 

Dresden, den 30. April. Sahfundige Männer 
meinen, dad jegige ſchnelle Steigen der Actien der Eiſen⸗ 
babnen in Sadıfen und den angrängenden Ländern werde 
nicht lange anhalten, beim Schluß der Meile würden bie 
Actien um ein Bedeutended wieder zuruckzehen. (A. 3.) 

Paris, den d Mai. Der Juſtizwiniſter bat ein 
Rundſchreiben an die Häupter des franzöfifchen Glerus ger 
richet, in welchem er einen fIrengen Tavel gegen die Präs 
baten ausipricht, welche ihren Streit in den Zeitungen führten. 


Mbeinifche Dampfichifffahrt 


Kölnifche NEN Geſellſchaft. 


Abfahrtsſtunden vom 7. Mai 1844 anſangend: 
Zu Berg: 

Zwifchen 5 -— 6 Uhr Morgend 
und ,„, 4—5 „Rachmittage 
Zu Thal: 

Zwfchen 12 — I Uhr Mittags direct nah Mainz, 
und „ 6-7 Uhr Hbendd nah Mannheim, 

Speyer, den 7. Mai 1844. 





[2228] 


Direct nad Straß: 
burg — Bafel. 


Die Agentur. 
122273] Eröffnung der Foblenweide. 

Den 15. dieſes Monats mwird die Foblenmwride bier 
eröffnet. Die Aufnahme der Fohlen geſchieht ebenfalls 
am 15. diefes, von Worgend 8 Ubr bis 11 Ubr, auf 
dem MWeideplage felbit, Der Preis per Fohle ift für den 
diesjährigen Weidegang 12 fl. 


Rene 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 93. 





den 8. Mai 1844. 





Das Unterrichtsweſen in Schweden. 

DVom Rheine, den 3. Mai. Was dermalen ein 
Theil des franzoͤſiſchen Clerus will, die Erziehung der Jus 
gend unter geiftlichen Händen, das it nichts Neues fondern 
fchon da gewefen in den vergangenen Tagen. Neu nur fann 
es infofern erfcheinen, ald man daraus fieht, daß ed noch 
Viele gibt, die nicht einmal zu wiſſen fcheinen,, in welden 
Zeiten fie leben, die die Verhältnige und Umgeſtaltungen uns 
ſeres jegigen focialen Lebens durchaus ignoriren, die in dem 
Wahne brfangen find, daß dad, was einmal zu einer bes 
fimmten abgefchloffenen Zeit dageweſen, dadurd auch für 
alle Zeiten unveränderlich pafien und darum wieder herbeis 
beſchworen werden müſſe. Das Kind bat feine Kinder. 
ſchuhe, und diefe paffen für feinen Fuß fehr gut; fobald es 
aber zum Jüngling und Manne beranreift, werden die Kin⸗ 
derſchuhe abgethan, eben weil dad Gefeg der Natur ein ans 
deres Maaß der Bekleidung fordert. So verhält ed ſich 
auch mit den Ginrichtungen ber alten Tage ; biefe Einrich— 
tungen mögen genügt baben zu ihrer Zeit, aber jet gerügen 
fie nicht mehr nach dem Gefege der fortfchreitenden Ent 
widlung, fo menig wieder unfere dermaligen Einrichtungen 
im nächiten Jahrhundert genügen werden. Hier läßt ſich 
Nichts eigenmächrig machen oder eigenfinnig richten in dem 
Rabe der Zeit; nur was von .felbit entitanden , it zeitges 
mäß, und was durch die Zeit untergegangen und ausgeſtoſ— 
jen it, fann feine Macht der Erde mehr ınd Leben zurüds 
rufen. Man ftelle Leihen auf, und fie werben fichen , fo 
lange man fie hält, wie aber die haltende Hand von ihnen 
lostäßt, werden fie in den Staub dahinfallen. — So ftcht 
der franzöflfche Klerus mit feiner Forterung im Widerſpruch 
mit der Zeit, mit den Inſtitutionen Frankreich , mit dem 
Geifte der Nation ; und gefegt auch den Fall, der König und 
fein Gouvernement wurden jegt ſich Ddiefer Forderung ges 
neigt zeigen und die Erziehung der Jugend in die Hände der 
Geiftlichen überliefern, Das könnte doch nur dauern, fo lange 
diefer König lebt, mit feinem Ende würde auch diefed Zus 
geftäudniß enden, und alsbald mit dem Geiſt der Zeit fich 
wieder ausgleichen und verföhnen. Dies wird in der nädır 
ten Zukunft namentlich an Schweden fich erweilen. Denn 
in Schweden , in dem proteftantifchen Schweden , befteht in 
der That noch der Gruntfag, daß die Erziehung der us 
gend nicht Sache ded Staates fondern der Kirche fei. Zwar 
ift damit nicht geſagt, daß alle Xehrer der Gymnaſien und 
der andera Schulen geiltlihen Standes fein müffen, das iſt 
der Goncurrenz frei gegeben. Allein, da die Dberaufficht 


über alle Schulanftalten den Bifchöfen zugetheilt iſt, und zus 
dem die Einrichtung beftebt, daß den Theologen die Jahre 
Doppelt gerechnet werben, bie fie im Lehramte zugebracht 
— bie Kriegsjahre, — fo ift natürlich , daß die Geiftlichen 
immerhin die Mehrzahl der Lehrer bilden werben. Eine im 
Verlag von H. L. Brönner zu Frankfurt a. M. biefer Tage 
erfchienene und für Schulmänner und Geiftfiche intereffante, 
befonderd aber durch die Rede auf Guftav Adolph 
ausgezeichnete Schrift ; „Nede von Efajad -Tegner, dem 
Dichter der Frithiofd-Sage, aus dem Schwediſchen überfett 
von Homberg“, gibt bierüber Aufſchluß. Da erfahren wir, 
daß die proteftantifche Kirche in Schweden 11 Bifchöfe und 
1 Erzbifchof zählt, welch letzterer in feiner Diöcefe Upfala 
fungirt. Die Bifchöfe find die Ephoren aller Schulanſtal⸗ 
ten ihred Stiftes oder Bezirkes, umd haben als ſolche Keis 
men über fich, auch den Grzbifchof nicht. Sie haben mit 
ihrem Conſiſtorium die Macht, die Lehrer anzuftellen und 
bie Handhabung der Schulorbmung aufrecht zu erbalten. 
Stodholm, welches zu feinem Stifte gehört und feinen Bis 
fhof hat, hat dagegen eine eigene Echuldirection, welcher 
der Erzbifchof , unabhängig von feinem Stifte Upfala, vor: 
fteht. Diefe Direction ftellt alle Lehrer der Hanptitadt an. 
Die Macht des Biſchofs ald Ephorus if, wenn gleich feine 
rein willkührliche, doch eine fehr weite. Er befucht die Schul: 
anftalten, fo oft es ihm gutdünft, und fein Anfehen it fo 
groß, daß er fogar die Lehrer über irgend ein Berfehen öf- 
fentlih vor den Schülern tadeln und zurechtweifen darf. 
Tegner ſelbſt, Biſchof in Wexiö, foll diefes Prärogativ mit 
beionderer Vorliebe ausüben, und es läßt fich ohne Zweifel 
voraudfeßen, daß, wenn ein Mann von folchem Geifte da— 
ran feinen Anftoß nimmt, die übrigen Biſchöfe auch nicht er- 
mangeln werden, ihre öffentlichen Genfuren zu ertbeilen ıc. 
Solcherlei Zuftände und Mißſtände des Unterrichtsweſens 
in Schweden find wobl mit der ganzen Verfaſſung des Lan: 
bed verwachſen; da jedoch auch diefe felbit ihre Mißitände 
bat, und wie man bofft, von dem neuen Könige Oskar er 
fannt und befeitigt werben, fo üt nicht zu zweifeln, daß die 
zeitgemäßen Reformen ſich auch auf das Schulweſen des 
Neichd ausdehnen und ein Syſtem aufgeitellt werde, wels 
ches im Einflang mit der vorangefchrittenen‘ Bildung unfers 
Jahrhunderts die Erziebung der Jugend zu der Höhe erhebt, 
auf welcher fie ald eine gemeinfame vaterländifche Angeles 
genheit betrachtet und durchgeführt wird. 
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Deutſchland. 


Karlsruhe, den 4. Mai. Am Mittwoch, 8. Mai, 
werden die Commiſſionsberichte der Abg. Sander und 
Schaaff über die Etaatsverträge in Betreff ber Mains 
Neckar⸗Eiſenbahn öffentlich zur Berbandlung kommen, 


Raſt att, dend. Mai. Geftern Rahmittag fand 
die erfte Probefahrt auf der Eifenbabn zwiſchen bier und 
Os Statt, Bei diefer Gelegenbeit wurde eine neue Leco—⸗ 
motive, „der Rhein“, die zehnte, welche aus der Kepler’ 
fen Faprif zu Karlörube hervorgegangen iſt, verſucht. 


Darmftadt, den 4. Mai. Es hat ſich hier ein aus 
28 bieflgen waderen Bürgern beftebender Hülfeverein für 
die Ehriften im Drient gebildet, welcher Aufruf und Bitte 
an die Önriflen aller Belenantniffe, aller Länder und Stände 
exlaſſen hat. 

Reipzig, den 30. April. In der Buhhändlerbörfe 
war geitern Abend eine Fabricantenvertaumlung, zu wels 
cher das in der vorigen Michatlismeſſe erwählte Comite 
eingeladen hatte. Der Auıtrag deſſelden war die Entwers 
fung eined Staruts für deu beabfichtigten allgemeinen deut» 
ſchen Induſtrieverein geweſen. Ein ſolches wurde auch 
vertheilt. Der Vorſitzende, Hr. Eiſenſtuck, erflärte aber 
gleih anfänglih, daß neuerlihit außerhalb Sachſen Hins 
derniße höherer Art eingetreten wären, welche nicht ers 
laubten, an die Ausſührung der vorgefchlagenen Zweigs 
vereine und Gentralvereime, uberbaupt au einen algemeis 
nen Berein zu denfen. So vielen Antheil, die deßhalb 
gethbanen Schritte überall gefunden hätten bei den Berufes 
genoffen, fo fei doch, wie die Berhandlung ergab, ein Zus 
fammenwirfen mit denen in Preußen in beabfichtigter Art 
uicht geitattet. Der entmutbigende Eindruck beengte Die 
ganze folgende Berhandlung. Es lief damit endlich bars 
anf hinaus, daß die Anmwefenden beſchloſſen, ibren Zweck 
auf einem andern Wege zu verfolgen, wo fih feine Hin» 

derniße darbirten würden. Sie wählten zu dem “nde 
ein Gomite aus drei Gemwerbtreibenden, denn HH. Eifens 
ftuf, Kämmerer, und Bodemer von Großenhoyn beitebend, 
weiches fur die Vorbereitung von periodiihen Zufammens 
fünften in der Srüpjahrmefte zu Frankfurt a. M. und 
Ditermeffe zu Leipzig, in der Herbſtmeſſe zu Äranffurt und 
Mihaeliömeffe zu Leipzig, zu forgen haben ſolle. Diefem 
Gomite ward eine ganz ädniche Geſchäftsthätigkeit ange 
wiefen wie den für beitimmte Zeit Fungirenden der Nas 
turforfcher, der Landwirthe u. a; dos gewählte indeffen 
ift zumächft für Reipzig beflimmt, und in der erften Frank⸗ 
furter Berfammlung, wird für Die dortige ein zweites ge⸗ 
wählt werden, (allg. 319.) 


Dresden, im April, Die „Sächſiſchen Baterlandes 
blätter” fcheinen fi unter Anderem die Emancıpation dee 
weiblichen Gefchledhtd zur Aufgabe geitelt zu haben, ins 
dem fie bemüht find, die Frauen und Jungfrauen immer 
mehr von der Wichtigkeit und Heiligkeit ihres Beruid und 
ihrer Würde als Staatsbürgerinnen ju überzeugen, und 
folche zu begeiftern für das Erringen einer würdigen Stels 
lung und für Geltendmachen ibres ewigen (ftaatsbürgerlis 
hen) Rechts und ihres fegendreihen Einfluſſes im bürs 
gerlicen Leben. 


Köln,den 1. Mai, Das Programm für die feier 
lihe Wahlverfammlung unfered Gentraidombanvereind am 
6. Mai it erfbienen; es aleicht im Weſentlichen dem 
vorjährigen vollfommen; die Beqeifterung für den Bau 
aber iſt ſich nicht gleich geblieben, fondern hat indbefon« 
dere in der legten Zeit durch die ärgerlichen Streitigkei— 
ten.über die Dortalfrage, um deren Enticheidung man ſich 
jegt an dem König gewendet hat, merflihen Abbruch er 


litten, Der Dombau fönnte unter der Zänferei ftoden, 


das Geld, welches die Zeit über nach Köln geflofien if, 


eine andere Richtung befommen, Diefed erwägend,, hat 


ſich der Kern der Buͤrgerſchaft zuſammenbegeben, um dem 


Treiben der baufundigen Advofaten mit allem Ernſte ent⸗ 
gegenzutreten. ® i .„ Greftr. Sour.) ' 


— den 2. Mat. Der Zufall bat bier dieſer Tage zur 
Entdeckung einer Diebshehlers acführt, der dies Handwerk 
fon feir Jadren förwlich im Großen trieb, ohne daß bie 
ber Polizei oder Zufızbehörde dahinter fomen, Er war 
Bronntweinbrenner und Schenkwirth in einer der beſuch⸗ 
teften Straßen und fein geräumige Haus diente ihm zur 
geheimen Niederlage gewaltiger Mofjen von geftoblenen 
Sachen aller Art, Das Gefhäft muß fehr einträglich ge» 
wefen fein, da er, der vor etwa 15 Jahren faft mittellos 
bierber zog, gegenwärtig Beflger von 6 Häöufern iſt. Auf 
gefallen war bloß der raſche Zuwachs feined Dermögens, 
den man fich nicht erflären konnte, und der große Aufs 
wand, den er und feine Frau machten. Der Werth des bei 
diefem Dieböhebler, der jegt fammt der Frau im Gefängs 
niffe fit, bei der angeftellten Hausſuchung vorgefundenen 
Eigentbums jeder Gattung, worunter au viel Gold und 
Inwelen, wird auf mehr ald 20,000 Thaler angegeben. 
Es follen Sachen babei fein, die fchon im J. 1832 ges 
ftoblen wurden. 


Berlin. Zwei von ber Genfur in der Voß'ſchen 
Zeitung geftrihene Artikel, wovon der eine einen am Kreis— 
tage zu Templin gebaltenen Bortrag megen Berbeflerung 
der fändifhen Einrichtung betraf, der andere juriſtiſche 
und diplomatiibe Einwendungen gegen dad Verbot ber 
Theilnahme preußifcher Yuftigbeamten an der Mainzer Ad⸗ 
vocatenverjammlung entbielt und defhalb um Belchrung, 
nad Befinden um Abänderung oder Modification des Ber» 
bots bat, find vom Dbercenjurgeriht freigegeben 
worden. „Ein unanftändiger oder leidenfhaftliher Tadel 
(ſagt das Erkenntniß) iſt micht ausgefproden. Den Wertb 
oder Ummertb beider Aufiäge bat die Genfur nicht zu prüs 
fen ;.ed genügt, daß Jahalt und Form gegen die Genfurs 
gefege nicht verfloßen.“ 

Bonder Elbe,den 1. Mai. Unfere neuellen Briefe 
aus Rio Janeiro fpredien wieberbolt davon, daß bie bra⸗ 
filianifhe Regierung demnächſt einen eigenen Abgeſandten 
nah Berlin fenden werde, welcher Behufs eines Handels 
vertragd in der Anlegung deuticher Golonien in Brafilien 
mit dem Zollverein in Unterbandlung treten fol, 


Bredlau, den 28. Bpril. Dad hieflge evangelifche 
Konfitorium bat an ſaͤmmtliche Euperintendenten ber Pros 
ving eine Berordnnung erlaffen, welche die leßteren von neuem 
auffordert, über die Bewahrung des Fonfeifionellen Frie⸗ 
dend zu wachen. Die Hanprpunfte diefer Berorpnung find 
ungefähr folgende : die Diener ber evangelifhen Kirche 
feien berechtigt und verpflichter, Anariffe, welche fomohl 
von Seiten eined irteligiöfen Zeitariftes als einer jeden on« 
deren Konfeſſion geaen den apofto'ifchen Charakter des evan⸗ 
aelifchen Lehrbegriffs gerichtet würden, zurüdzumeifen, eben 
fo folten Lehrer und Prediger bei dem Meligiond:Unter- 
richte und in Prediaten auch der Unterfcheidungslehren ger 
denfen. Doch müffe jeder Eifer für die Wahrbeit durch 
Befonnenheit geleitet und burd Liebe geheiligt werben, da 
der Zwec der Vertheidiqung der eigenen Kirche nicht durch 
arbäffige Schilderungen der Lehren und Zuftände anderer 
Gonfefflonen erreicht werben könne. Eo wie nak ben 
von den Fatholifchen Kirchenoberen gegebenen Verſſcherun⸗ 
gen zu erwarten fei, daß die unteraebene Geiſtlichkeit ſich 
ber Berföhnlichfeit und Liebe befleißigen werde, fo mögen 
auch die evangelifchen Geifllichen ein gleiches thun, dba 
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eine beclamatorifhe und aufreljende Polemik nicht auf die 
Kanzel gehöre. Schließlidy werben die Euperintendenten 
aufgefordert, über Erfullung diefer Borfchriitt zu wachen 
und von ben Uebertrerungstäflen dem Conſiſt orium Anzeige 
ju machen, (Bresl. 319.) 


Königsberg, den. Bpril. Das riner biefigen 
Actien⸗Geſeüſchaft gebörige Dampffhiff „Gozelle“ brgann 
. feine diesjährigen Fahrten zwifchen bier und Danzig om 24. 
d. M. Es verlieh gegen Mittag Pillau und wurde nach 
3 Uhr Nachmittags von einem beftigen Weſtſturme überfals 
len, der fit, mit Hagel und Regen abwechſelnd, bis zum 
Orkan fleigerte, fo daß es dem Schiffe erſt um 11 Uhr 
gelang, den Hafen zu erreichen. Der Sturm mwütbrte die 
Nacht und den folgenden Tag anhaltend fort und richtete 
auf dem Lande mehrfahen Schaden an, verfchonte aber 
die auf ber Danziger Rhede lirgenden Schiffe. Erſt Sonn 
obend gelang es der „Sazelle”, ihre Fabrt nad hier ans 
jutreten, und mohlbehalten erfchien fie nah OyRuntiger 
Reife an inrer Landungsſtelle. — Das Elbinger Dampf- 
boot „Falke“ ging um 10 Uhr Vormittags von bier nad 
Pillou ab, ward aber durh Sturm und Wind 4 Meile 
von der Stadt auf die Wiefen geworfen, wo ed Abends 
6 Ubr, troß aller Anjtrengung und Hülfe der „Gazelle“, 


noch lag. 
Defterreid. 


Von der böhmifchen Grenzgegend nach ber Ober 
loufig meldet die conſtitutionelle Etaatöbürgerzeitung Ge⸗ 
rücte von religiöfen Bewegungen , die namentlich fon 
die Abſendung einer Gommiffion von Prag nad dem großen 
Fabrikorte W. zur Folge gehabt, wo Hunderte zum Leber 
tritte zur ewangelifchen Kirche entſchloſſen wären. N 


ehbwei, 


Feldberg. Der legten Freitag Mittag erfolgte Fels, 
fturg, deſſen Getöfe im Umfrris von mehr ald einr Stunde 
vernommen wurde, hatte das Dorf glädlicher Weife nicht 
berührt, fontern in der Ebene am Fuße des Calanda eis 
nen Halt gefunden, Nichtödeſtoweniger rief er unter der 
Bewohnerfaft eine gewaltige Beſtürzung bervor, da die 
Felfen von einer Stelle unweit des fogen. Leonbardfopfes 
gewichen waren, vonder man durchaus feine Abbrödelung 
vermuthete. Die abgelödte Maffe war nicht fo beträdt« 
lich, wie die im legten Herbſt erfolgte Ablöſung, betrug 
jedoh immerbin nah der Schätzung Sachverſtändiger 
circa 30 — 40 Teufend Zentner, 


Frankreich. 


Paris, den 1. Mai. Ga der Palrdfammer warnte 
Hr. Bivien jebr vor dem Rathe der Gegenpartei, das in 
Belgien befolgte Syſtem onjunehmen; denn man febe in 
diefem Yande den Glerus die Familien auf eine wirklich 
umerträglihe Weiſe tyrannifirem; der Glerud babe ſich 
dort eine wahre Strafgewalt in Kreife der Familien aus 
gemaßt und übe fie auf empörende Weile aus; der gleißs 
nerifchen Verfiherung, daß der franzöſiſche Clerus, wenn 
er, wie in Belgien, Unterrichtöfreibeit habe, nicht fo vers 
fabren und feine Gewalt nit mißbrauchen werde, fei nad 
Allem, was man wiſſe, doch wahrlich fein Glauben zu 
ſchenken. Hr. Bivien ſprach fih auf das entſchiedenſte 
dafür aus, daß der Unterricht unter ſtrenge Ueberwachung 
von Geiten ded Staats geftellt werde. 


— den 2. Mai. Die fühne Sprache, welde ber 
Erzbiſchof von Paris im feinen Gratulationen am ben Kös 
nig geführt, bat nicht befremdet. Mit allgemeiner Befrie⸗ 
digung it die Zurechtmeifung, melde ihm der König in 
feiner Antwort gegeben, aufgenommen worden. Es ift 


freilich zu erwarten, baß ber Theil des Clerus, welcher 
in der legten Zeit wieder wit fo großem Grräufhe und 
Eifer aufgetreten, den Kampf, den er unternommen, forte 
fegen wurd, ſo lange die Megierung nit eine oder die 
andere emergifihe Vaßnahme trifft, um ihn imdie Schran⸗ 
fen der Mäßigung jurüdjumerfen. 


— den 3. Mai. Die Deputirtenfammer verwarf ge 
fern mit ſehr anfehnliher Mojorität ein von dem Hrn. 
Maursr-dallange zu dem Art, 6 des Gefegeniwurfs für 
bie Grfängnißreform geſtelltes Amendement, nad welchem 
die Angefchultigten und Angeklagten nitht.der Trenunun 
bei Zag und Nacht unterworfen werben follten. Der Mi» 
nıfter ded Innern bat dad Amendement bekämpft, 


Italien. 


tivorno, den 24. Bpril. Die Nachrichten aus den 
römifhen Staaten find von Neuem beunruhigend. Mehr 
als 6 päpftlihe Freiwillige find in voriger Woche am 
heilen Tage zu Rimini auf dem öffentlichen Plage vor 
der Reſidenz ded Gouverneurs ſelbſt, getötet. worden. 
Die Karabıniere find beftändig unter den Waffen, und 
man wagt «8 nicht, eime Berbaftung zu machen. — In 
Faenza find ebenfalls 2 der päpftlichen Regierung ergebene 
Perfonen ermordet worden; zu Ravenna wagen die Schwei ⸗ 
ger nicht, ihre Kofernen zu verlaſſen. Aber, wos mod 
wichtiger, ift, doß felbit zu Rom die Gährung fehr groß 
ift, vorzüglich in dem Viertel von Tranftevere ; die Trups 
pen find, wie man fagt, in der Engelöburg conflanirt, wo 
die Artilleriften mit brennender Lunte bei ibren Stücken 
ſtehen und bereit find, bei dem erften Befehl auf das Bolt 
Feuer zu geben. 


Grofbritanien. 


Ldondon, ben 30. April, In ber geftrigen Sitzung 
des Unterhaufes bildete fih das Haus zum Budgetcomite, 
Hr. Goulbourn eröffnete das Budget. Er wünſchte dem 
Haufe zur Erfüllung jener Hoffnungen einer allgemeinen 
Berbefferung Glück, welche er in feiner finanzieden Angabe 
vom vorigen Jahre dargelegt, Eeine Erwartungen feien 
fogar übertroffen worden. Einer Seits fei ein Ueberſchuß 
der Einnahme vorhanden, anderer Geitd bätten die Aus—⸗ 
aaben deu Boranfchlag nicht erreicht. Der Uederſchuß betrage 
4,165,000 Pf. Er ſchlage vor, damit das Deftcit vom 
Jahre 1843 zum Betrag von 2,749,000 Pf. zu decken, 
dann würde noch eine Bilanygvon mehr old 1,400,000 Pf. 
im Schatze bleiben. Kür das nächſte —— ſch lage 
er die Einnahme auf 51,790,000 Pf. an. Die Ausgaben 
würden 47,803,000 Pf. betragen (wovon 30,097,000 zur 
Beftreitung der Intereſſen der Rottonalichuld). Der Ue 
berfhuß würde demnach abermald 3,000,000 Pf. betragen. 


«London. Der Epectator führt in einem gutgeſchrie⸗ 
benen Artıfel Klage über eine beachtenawerthe Erſcheinung: 
die zunehmende Verſchlechterung der engliſchen Waaren der 
Wohlfeilheit zulieb, Die Zeit wo „enaliihe Waare” und 
„aute Waare“ ſynonym geweſen, finfe mehr und mehr in 
Vergeffenbeit. Bon diefer allacmeinen Klage fommt das 
Blatt auf den Verfall der Baukunſt in Enafand, ſowohl 
hinſichtlich des Beſchmacks wie der Dauerbarfeit, zu fprer 
hen. Müffe, fraat es, das jeßt lebende Geſchlecht fich 
nicht fhämen, wenn ed feine an Ungefhmad mit einander 


' wetteifernden Kirchen und Bethäufer in London betrachte, 


die zu den zwei ehrwürdigen Denkmalen einer beſſern Zeit, 
der Paulskirche und noch mehr der Weſtminſter⸗Abtei, einen 
fo traurigen Gegenſatz bilden? Und dann die Geſchmacks⸗ 
mengerei in den weltlichen öffentiichen Gebäuden! Und der 
baditeinerne Kartenhausbau der Privatmohnungen! (kepr 
teres hat, wie befannt, feine nächte Urfache in den eigen⸗ 


408 


thümlihen grundrechtlichen Verhältniffen : das Areal ber 
Stadt London gebört einer gefchlofjenen Zahl von Familien, 
und die darauf errichteten Käufer fallen nah 99 Jahren 
den Grunpherren anbeim. 

Türkei. 


Konftantinopel, den 30. April. Aus Damads 
cud wird gemeldet, daß man dort eine weit verzweigte Ber: 
fchwoͤrung entdedt habe, welche die Ermordung aler Tür 
fen in jenen Gegenten und die Einfegung einer einbeims 
ifhen Regierung zum Zwecke hatte. Mehr ale 600 der 
anfebnlichften Araber zu Damascus waren in dem Gom- 
plot verwidelt. Die Anzeige davon erbielten die Türfen 
von einem Theilnebmer an demfelben, der fpäter auf offener 
Straße unter dem Ausrufe: „Tod dem Berrärher” mies 
dergemacht wurde. Bei diefer Gelegenheit kam es wis 
ſchen den Truppen und den Brabern zu einem Handge—⸗ 
menge, in welchem viele Perfonen getödtet und verwundet 
wurden. Die Urbeber der Verſchwörung find fämmtlich 
eingezogen worden. 


Neueſte Machrichten. 


München, den 3. Mai. Bei den geſtern Abend 
wiederholten tumultuarifchen Auftritten erlitt au der Bock⸗ 
feller Befhädiqungen. Die Landwehr wirkte in Ber 
einigung mit den Gavollerieparrouillen zur Wiederheritels 
lung und Aufrehtnaltung der Ruhe mir, (Munchn. p. 3.) 


München, den 4. Mai. Leider ift in unferer Etadt 
die Rude noch immer nicht gänzlich hergeſtellt. Noch einıges 
mal wiederholten fi die jtrafbarften Exceſſe gegen Biers 
und Braubäufer. Huch geftern Abend wieder ward Gene 
ralmarſch gefchlagen. Eine Rotte Tumultuanten verübte, 
dießmal an einigen Bäderhäufern, Unfug und Frevel. In 
allen Straßen begegnet man Patrouillen, und viele Straf 
bare und Rerdächtige werden verhaftet ; eine Befanntmadhung 
an den Straßeneden anaeihlagen, maht auf das Straf—⸗ 
gefeß Theil I Art, 319 (wegen Zufammenrottungen) aufs 
merffam; auch diefen Abend rückt die Landwehr aus und 
leitet Berbulfe. : 

So eben erfcheint folgende Befanntmahung: 
„Da die Störungen der öffentlichen Rude und Sicherheit 
in der Haupt» und Reſſdenzſtadt Münden noch mit aufs 
hören, fo fiebt ſich die fönigl. Polizeidirection bemuffigt, 
zu verfügen : 1) Jeden Abend find, fo lange bis anders 
verfügt wird, um 8 Uhr die Hausthüren der Privaten zu 
fließen und bis zum Anbrucde des Tages geſchloſſen zu 
laffen. 2) Die Hauseigenthümer haben die Hausangehör 
rigen bievon in Kenntniß zu feßen, und darauf aufmerfs 
fam zu machen, doß fie fi zur Vermeidung von Unan— 
nehmlichfeiten nah obiger Etunde fo viel mie möglich 
nicht auf ten Straßen aufnalten mögen. 3) Hinſichtlich 
der Polizeifltunde und der Zufammenrottungen auf den 
Etraßen verbleibt ed bei der Befanntmadung vom 2. d, 
M. 4) Die Wägen find Nachts durbaus und beiTag 
fo viel mie möglib von den Etraßen vor den Häus 
fern zu entfernen, fo wie überhaupt alle Gegenflände, 
welche ald Zerflörungsmirtel gebraucht werden können. 
5) Dad Zechen in den Gaftbäufern wird von 6 bie 11 
Uhr Vormittags gar nicht, und Nachmittags nur fo lange 
geduldet, als feine Erceffe verübt werden. Bei vorfollens 
ben Erceifen werden die Gallhäufer durch bie bemaffnete 
Macht geräumt, nnd die Gäͤſte ſetzen fih der Gefahr der 
Arretirung aud. Den 4. Mai 1844. König. Volizeidis 
rection München.- Frhr. v. Karg⸗Bebenburg, könial. Pos 
lizeidirector.“ (Allgem, 3tg.) 


Fruchtmarkt⸗Mittelpreiſe. 
Mainz ‚Darft vom 3. Mai. Weiten 9 fl, 31 fr. Korn 
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6 fl. 49 fr. Gerfte 5 fl. 54 Pr. Haferä fl. 34 fr. Spelj — fl. 
— fr. das Malter von 12% Liter. 


—— — — — 
Nedacteur und Verleger & Fr. Kolb. 
ö —— — — ——— ——— — 


(92292) Verſteigerung eines Wohnhauſes mit 
Zubehörungen zu eiber, im Kanton 
Edenkoben, in der bayerifchen Nheinpfalz. 

ET Den vierten Juni näͤchſtens, 
P —> Nachmittagd um 1 Ubr, im @aft- 
bauje zur Krone zu gedachtem Wei⸗ 
her, faffen die Wittwe und Erben 
des allda verlebten Herrn Jacob 
von Traiteur, gemefenen groß» 
berzoglich badiſchen nebeimen Res 
ferendar zu Karleruhe, vor unters 
zeichnetem zu Edenkoben wohnbaften fönigl, Notär Rico» 
laus Kößler, unter onnehmlidyen Bedingungen, auf Eir 
genthum verfleigern : 

Ihr zu gedahtem Weiher, am füdlichen Ende bes 
Dorfes ſtehendes, zweiftödige Wohnhous mıt Balfenkeller 
darunter fammt Faßlager, Hofraum, Scheuer, melde auch 
zum Kelterhaus eingerichtet if, gemölbtem Keller daneben 
mit Faßlagern, Kühitall, Pferdsnat, Sa weinſtällen, Kel⸗ 
terbaus mit Kelter, Holzremife, Pflanggarten mit edeln 
Dpfibäumen angelegt und mit Mauer umgeben fammt 
Dependengien, tarirt auf 3050 fl. Das Wohnhaus cent+ 
hält zu ebener Erde 3 Zimmer, 1 Kammer, 1 Rüde und 
1 Wafhfühe. Im zweiten Etode 5 Zimmer, 1 Salon, 
1 Kammer und 1 Küche. Geräumige Epeiher mit 1 
Zimmer. In die beiden Keller zufammen fönnen 80 bie 
90 Auder Weine aelagert werden. — Zugleich werden auch 
noch mehrere mweingrüne ftarf in Eiſen gebnndene, in 
dieſen Kellern lagernde Fäſſer, von 3 bis 4 uber jedes, 
jufammen circa 20 uber, mitverfteigert. 

Steigliebhaber,, welche dieſes, in einer der fchönften 
Gegenden der boyrrifhen Rheinpfalz , auf einem Puncte, 
welcher die Ausſicht in die ſgöne Umgegend bı8 jenſeité 
des Rheines darbietet, in der Nähe von Landau, Eden— 
koben und Neuſtadt gelegene, zum Weinhandel, ſo wie zu 
einem Landſitze vorzüqglich geetqnete Beſitzthum, indeſſen 
einzufehen wünfchen, belieben ſich an genannte Frau Wittwe 
von Traiteur, welche dermalen in dieſer Behaufung 
wohnt, zu wenden, Die Eteinerungsbedinaunaen fönnen 
auf der Umteſtube des unterzeichneten Nothre täglich eins 
nefeben, ober auch bei gedadter Frau Witwe erfragt 
werben. 











Epdenfoben, ben 3. Mai 1844. 
Köhler, Notär, 
[2212] a von Mannbeim nach allen 
Seehäfen von Nordamerifa. 
Durch unterzeichneten bevoll— 
mäaäͤchtigten Agenten des „Vereins 
sur Beförderurg dentſcher Aus— 
wanderer nach Nordamerika“, wel⸗ 
cher durch Die taägli mebrmalvon Mann- 
beim abfahrende Dampfſchiffe und die zweckmäßigen Ein— 
richtungen ded „Vereins“ an den Seeplägen, die nach Ame— 
rifa Auswandernden über Pavre, Antwerpen, Rots 
terdbam, auh Bremen und Hamburg unter den 
ünftigfien Bedingungen und billigſten Preifen übernehmen 
ann, weshalb man ſich an denfelben wenden wolle. 
Mannheim, im April 1844. 
Velten, 
Agent der Rheiniſchen⸗ und Nedar- 
Dampfichifftahrt. 





Beilage jur Neuen Speyerer Zeitung. 





Mittheilungen und Auzeigen 


taudwirtbfeaftlicen 2 — —— ai Piel. 





Das Wiſſenswürdigſte aus der Haturkunde 
für practifche Zandwirtbe. 
Zwölftee Fragment.- 

Bon der Ernährung der Pflanzen insbefondere. 
Bon ber Affimilation des Stidftoffes. 
(Fortiegung.) 

Mit den, den Pflanzen zur Nahrung dienenden 
Stoffen bilder die Salpererfäure folgende Salze : 














Benennung und 
Beltandtheile 


Salpeterlaures Kali oder 
Salpeter 
Salpeterjaured Natron oder 
cubiſcher Salpeter 
Salpeterlaured Ammoniaf 
oder flammender Salpeter|21,14 
Salpeterfaurer Kalt 
Salpeterfaure Bittererde oder 
Talt 
Von dieſen Salzen, mit Ausnahme des ſalpeterſauren 
Kalkes, können wir, obgleich fie die Vegetation ſehr bes 
fördern, in der Landwirtbichaft feinen Gebrauch machen, 
weil fie im Berbältmig zu dem Nutzen, den wir von 
ihnen erwarten fünnen, zu tbeuer find. Wir entheben 
und daher, in eine näbere Erörterung in Beziehung auf 
diefe Stoffe einzugeben. 

Den falreterfauren Kalk , den wir ım Boden unfes 
rer Stallungen und an den unteren Zbeilen der Um— 
faffungsmauern derjelben finden, müffen wir dagegen 
ald ein befanntlich in geringen Mengen ſehr fräftiges 
Düngungsmittel weislih benügen. 

Don dem Ammoniaf, 

Im allgemeinen haben wir von dem Ammoniak ſchon 
im vierten Fragmente gefprochen, worauf wir und, um 
Wiederholungen zu vermeiden, beziehen. 

Hier, wo ed fih von der Aſſimilation dieſes fo 
höchft wichtigen Pflanzennahrungsitoffes handelt, müffen 
wir in nähere Erörterung darüber eingehen. 





Das Ammoniak, welches auch flüchtiged Alfali ger 

nannt wird, befieht dem Gewichte nach aus 
82,53 Theilen Stickſtoff und 
_17,47 Theilen Waflerftoff, 

Summa 100,00 

Dem Umfange nad) liefern 3 Maaß Waſſerſtoffgas 
und 1 Maaß Stickſtoffgas nur 2 Maaß Ammoniafgas. 

Ed wird vom Waffer in großer Menge aufgenoms 
men. Gin Raumtbeil Wafjer verſchluckt nemlich Cbei 
+10 ° R.) bid 800 Theile Ammoniafgad. Dem Ge- 
wichte nach nimmt ed bei der gewöhnlichen Tempera 
tur (+ 15 ° R.) und unter dem gewöhnlichen Drude 
der Atmosphäre mindeftend + ſeines eigenen Gewichtes 
Ammoniafgad auf. Wird das ammoniafhaltige Wafler 


‚erwärmt oder gekocht, fo emtweicht ed daraus wieder 


ald Gas; daffelbe gefchieht, wenn das ammoniafbaltige 
Waller lange Zeit an der Atmosphäre fteht. 

Das Ammoniak bildet ſich häufig in der Natur. Am 
haͤufigſten erzeugt es fich bei der Faulniß und Verwes 
fung thieriſcher und vegetabiliicher Stoffe, wenn dem in 
denjelben enthaftenen Stickſtoff im Momente feiner Ab- 
fheidung aus diefen Stoffen Wafferitoff dargeboten 
wird, mit dem er fid in dieſem Falle zu Ammoniaf 
vereinigt, oder es entwickelt fich in Verbindung mit koh⸗ 
lenfaurem Gas, wenn ſolche Stoffe der trodenen Des 
ftillation ausgelegt werden, mie Died in den Thierfohlens 
und Salmiaffabrıfen der Fall üt. 

Die legten Producte der Fäulniß und Berwefung 
der Pflanzen find Koblenfäure, Ammoniaf und Mafler. 
(Pirbig.) 

Alle Theile des thieriſchen Körperd, bad Musöfel- 
fleifch, das Blut, die Knochen, die Hörner, die Klauen, 
die Haare, die Wolle, die Borſten, enthalten Stickſtoff, 
den Hauptbeitandtheil ded Ammoniafd ; der Schweiß 
der Tbiere enthält Ammoniaf, die Oberhaut dünftet es 
aus; aus allen Ercrementen der Thiere entwickelt ſich 
Ammoniaf, aus den flüffigen in der Regel mehr als 
aus ben feften. 

Das bei der ununterbrochen fortfchreitenden Faͤul⸗ 


niß und Bermefung thieriſcher und vegetabilifcher Kör⸗ 
per ſich entwicklende Ammoniafgad ſteigt ſtets aufs 
woaͤrts, weil es leichter iſt als die übrigen Beſtaud⸗ 
theile der atmosphärifchen Luft, und verbindet ſich ches 
mifch mit dem in diefer befindlichen Eohlenfausen Gas, 
weil ed zu diefem fo wie zu allen übrigen Säuren eine 
ftarfe Berwandrfchaft bat. 

Der Stickſtoff aller in Fäulniß und Verwefung über: 
gegangenen Xbiere und Menfchen , ſowie aller organis 
fehlen Stoffe überhaupt, it daher in der Atmosphäre im 
der Form von Ammoniak und zwar von kohlenſaurem 
enthalten. 

Erft in der neueften Zeit kam der franzöffiche Natur: 
forfcher de Sauſſure auf die Vermuthung, ed müfe eine 
unendlich kleine Menge Ammoniaf in der Luft enthals 
ten fein; diefer unendlich Heinen Menge wegen läßt ſich 
aber der Gehalt der Luft an Ammoniaf nicht beitim- 
men. Indeſſen hat Liebig durch augeftellte Verſuche die 
Gegenwart und die Menge bed Ammoniafd im Regen⸗ 
waffer nachgewiefen, wornach dann die Menge deijelben 
in der Luft auch annäherend beftimmt werden kann. 

„Wenn in 1 & Negenwafler (ſagt Liebig) nur 4 
Gran Ammoniaf enthalten ift, fo werden in 2,500,000 


% Regenwaffer, welche jährlich auf einen Morgen (von. 


25 Aren) fallen, ihm nahe an 80 W Ammoniaf (oder 65 
% Stickſtoff) zugeführt. Died würde bei weitem mehr 
fein, ald 2650 & Holz, oder 2800 & eu, oder 200 
Gentner Runfelrüben, — die Erträge von 1 Morgen 
Wald, Wiefe oder cultivirten Landes, in der Form von 
vegetabilifchem Eiweis oder Kleber enthalten.” 

„Das Ammoniak fehlt eben ebenjo wenig im Schnee⸗ 
waffer; der Schnee enthält beim Beginn des Schnee⸗ 
falles die größte Menge Ammoniak ‚ und felbft in dem, 
welcher 9 Stunden nad; dem Anfang ded Schneiens ges 
fallen war, ließ fi dad Ammoniaf aufs deutlichſte 
nachweiſen.“ (Licebig.) 

Dieſelbe Erfahrung muß auch beim Regenwaſſer 
ſtattfinden. Vor einem lang erſehnten Regen kommt 
uns die Luft ſchwer vor, mit dem Eintritte eines Ge⸗ 
witterregens erſcheint ſie uns leichter und erquickender, 
wir athmen freier. Dieſe Erfahrung kann offenbar nur 
darin ihren Grund haben, daß die Luft durch ben es 
gen von einem Stoffe befreit wird , der umferen Refpis 
"rationdorgenen überhaupt unferer Gonftitution nicht zus 
fagte, und biefer Stoff kann nur das in ber Atmod- 
phäre befindliche Fohlenfaure Ammoniafgas fein. 

„Ein Theil des mit dem Regen und Schnee nieder 
fallenden foblenfauren Ammoniafs verdampft jederzeit 
wieder mit dem Waffer ; nur was der Boden in größer 


rer Tiefe empfängt, was mit dem Thau unmittelbar 
den Blättern zugeführt wirb, was fie aus ber Luft mit 
der Koblenfäure einfangen, nur dieſes Ammoniak wird 
für die Affimilation gemennen werben fönnen.” (Riebig.) 

Aus allem diefem folgt, daß ber Landwirt Die größte 
Aufmerkffamteit. anwenden muß, um jenen Feldern das 


Ammoniak, weiches ihnen durch Regen, Schnee, Thau 


und Luft zugeführt wird, forgfältig zu erhalten. Ron 
ben Mitteln, welche zu Erreichung diefed Zweckes an 
zuwenden find, wird im Berfolge gehandelt werben. 

Eben ſo müffen wir in Beziehung auf die Gewin⸗ 
nung und refpective auf bie Erhaltung des gewonnenen 
Ammoniafs auf einen folgenden Abichnitt verweiſen, in 
welchem von der Düngung oder Ueberbeſſerung ber 
Felder gehandelt werden wird. — Nur müſſen wir bier 
noch, ald Vorbereitung zu diefem mehr practifchen Abs 
ſchnitte, der Verbindungen erwähnen, welche das . Am⸗ 
moniaf mit anderen Stoffen eingeht, und durch melche 
es theilweife oder ganz luftbeitändig wird, unb Daher 
vor der Berflüchtigung verwahrt wird. 

Wir werden nun diejenigen Verbindungen bed Am⸗ 
moniafe mit Säuren, d. b. diejenigen Ammoniaffalze 
bier aufzählen, welche mehr oder weniger Intereſſe für 
die Lanbwirtbfchaft baben ; wir werben mit denjenigen 
beginnen, bei welcher die Berwanbtichaft zwiſchen Shure 
und Bafe am fchwächlten ift, und die übrigen in ber 
Ordnung folgen laſſen, wie bie Verwandtſchaft flärfer 
wird, ı 


Benennung der Salze 





I. Koblenfaures Ammo⸗ 


niaf 30,50 | 54,50| 15,00 
2. Sumusfaured Anımor 
niaf 10,71. | 80,29| — 
. Eifigfaured Ammoniaf| 29,65 1.70,35| : — 
4. Phosphorfaured Am: 
moniaf 25,57 54,13| 20,30 
. Salzlaured Ammoniaf 
» Schwefelfaures Ammo⸗ £ 
niaf 22,20, .1.53,10| 24,30 


(Fortfeßung. folgt.) 


Bertilgung der Mäufe und Matten auf 
Feldern und in Gebäuden. 





Die Anwendung des Arſenits ift oft gefahrbringenb, 
bie Phospborfügelchen verlieren bald ihre tödtende Kraft, 
wenn fie nicht fogleich von den Maͤuſen aufgezehrt wer⸗ 
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den, und viele andere vorgefchlagenen Mittel find in 
ihrer Anwendung umſtaͤndlich und nicht von umfaſſen⸗ 
der Wirkung. — Nachfolgendes im allgemeinen Anzeiger 
der Deutſchen angegebenes Mittel iſt geeignet, Maͤuſe 
und Ratten ſowol im Felde wie auch in Gebäuden, wo 
man zu den Löchern kommen kann, mit der ganzen Brut, 
die ſich im Loche befindet in einigen Secunden zu töd⸗ 


ten, ohne daß dabei der geringfte Nachrheil entitehen 


kann, wenn auf nachfolgende Weiſe verfahren wird. 


In ein aus doppeltem Maculaturs oder Drudpas 


pier gefertigted Dütchen thut man 1 oder 14 Quintchen 
Schwefelleber, macht baffelbe zu, und taucht es, baffelbe 
an der Spitze baltend, in verbünnte Schweſelſäure, 
welche ſich in das Papier hineinzieht, ſteckt das Düt⸗ 
chen ſchnell ins Loch und tritt dieſes (wenn es auf dem 
Felde iſt) feſt zu. Im den Häufern wird das Loch mit 
Kalf oder Lehm zugeftrichen. 

Will man das Mittel auf dem Felde anwenden, fo 
braucht man allerdings eine aroße Quantität Schwer 
felleber und Schwefelſaͤure; allein die Ausgabe ift doch 


nicht fo bedeutend; denn aus 10 5 Schwefelleber (das 


Pfund foftet 6 — 10 Egr.) laſſen ſich 12 bis 1300 
Dütchen machen, und zu ihrer Zerfeßung werden einige 
Pfund Echwefefäure Cenglifche Echwefelfäure koſtet per 

% 2 bi8 3 Sgr.) gebraucht, die, wie ſchon erwähnt, 
"noch mit Waffer verbünnt wird. ! 

Um die Schwefelfäure zu verbünnen, werben 4 bie 
5 Nöfel (a 3 Schoppen das Nöfel) Waſſer in einen 
glafirten Topf getban, und nach und nach 1 & Schwe- 
felfäure hinzu getröpfelt, während man die Flüffigfeit 
piöweilen mit einem Stäbchen umrährt. 





Fam — — 
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Verſammlung der deutfchen Land⸗ und 
Foriiwirtbe in München 1844. 

Zu ber Vill. Verfammlung beutfcher Land⸗ und 
Forſtwirthe, welche in Folge der Beſchlüſſe der VII, 
Verfammlung und der allergnäbigften Genehmigung Geis 
ner Majejtät des Könige in der Haupt⸗ und Refidenz- 
ftabt München ftart finden wird, beehrt ſich der unters 
zeichnete Borland den Statuten gemäß die Land» und 
Forjiwirtbe, ſowie überhaupt alle diejenigen Männer, 
welche ſich für Land» und Forftwirthfchaft intereffiren, 
namentlich auch die fand» und forftwirtbfchaftlichen Ges 
fellichaften und Vereine, hiermit einzuladen. . 

Die erfteallgemeine Sitzung wird 

Montag den 30. September 
Vormittags ftatt finden. 
Zu Vorträgen und Discuſſionen in allgemeinen und 








Sectiondfigungen follen vorzugsweiſe die Morgen und 
Bormittagsftunden verwendet werben. 

Ad Stoff für die Verhandlungen bienen “überhaupt 
folhe Gegenftände aus allen Zweigen ber gefammten 
Lande und Forftwirtbfchaft, Die nach ihrem dermaligen 
Standpuncte wichtig genug erfcheinen, nm ber Bera⸗ 
thung einer Berfammlung fachfundiger Männer aus al« 
len Xhbeilen des deutichen Vaterlandes unterftellt zu 
werden; indbefondere werden dafür die fomohl von früs 
beren Berfammlungen unerledigt gebliebenen, als auch 
neu in Anregung gebrachten Gegenflände und Fragen, 
die fich nachftebend zufammengeftellt finden, vorgefchlagen. 

Größere, zu Vorträgen in ber Verfammlung ber 
flimmte Abhandlungen, welche Vorträge aber, fofern fie 
nicht Gegenftände von befonderer practiiher Wichtigkeit 
betreffen und Anträge begründen, worüber während ber 
Dauer der Berfammlung zu verhandeln und zu befchlies 
fen ift, möglichft vermieden werben follen (vergl. Stuttg. 
Beriht ©. 175), find zur flatutenmäßigen Prüfung 
und um eine zwedmäßige Reihenfolge berfelben beſtim⸗ 
men zu fönnen, bis ſpaͤteſtens zum 24. Septem 
ber an ben Vorſtand einzufenden ; dagegen künnen für, 
zere Auffäge und Vorträge bei demfelben auch während 
der Zeit der Berfammlung -angemelbet und ‚übergeben 
werben. 

Als Gegenftände der Beſchaͤftigung und belehrenden 
Unterhaltung außer den Verhandlungen und Sitzungen 
werben vorläufig bezeichnet : 

1) Die vom Generalcomite des landwirthſchaftlichen 
Vereind von Bayern veranftaltete Ausſtellung von 
bayerifhen lands, fori und gartenwirchicaftli« 
chen Erzeugnißen aller Art, von Geräthen, Ma 
ſchinen und Modellen, von landwirthſchaftlich⸗ tech⸗ 
nifchen Fabrifaten und den wichtigſten Biehragen 
des Landes. 

2) Die öffentlihen Sammlungen der Haupt⸗ und 
Refidenzfiadt in Bezug auf Wiflenihaften, Künfte 
und Technik. 

3) Auöflüge nad) benachbarten Staatsdomaͤnen, ind- 
befondere Militärgeftüten und dem mit ber lands 
wirtbfchaftlichen Centralſchule verbundenen Staats· 
gute Schleißheim, dann noch einigen Privatgüs 
tern. Die Veranftaltung wird getroffen werben, 
daß Ausflüge nach entjernteren Bejigungen an 
den oberbayerifcdien Seen, insbeſondere ein ges 
meinſchaftlicher Beſuch von Gebirgs⸗ und Alpen⸗ 
wirthſchaften in ven Umgebungen von Tegernſee 
und Kreut mit Abfahrt am 27. September fruh 
6 Uhr und Rüdkehr am 29. Nachmittags unter 
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Leitung Yon Mitgliedern von Seite Derjenigen 
ftattfinden können, die ſich bierfür , wo möglich 

‚ fpätefiens bis 20. Abends fchriftlid oder mund⸗ 

lich melden werden. 

4) Den 6. October wirb das Gentrallanbwirthfchaftes 
feſt in München gefeiert, bei weldem die SPreife 
für die vorgeführten Tiere vertheilt werden. Auf 
bie Preifevertheilung folgt ein Pferberennen, und 
vom 7, bis 13. Ceptember finden bie übrigen 
Feftlichfeiten und Vergnügungen , als: Vogel⸗, 
Scheiben⸗ und Hirſchſchießen, ein zweites Pferde: 
rennen u. f. w. ftatt. 

Mer nad) $. 9 — 10 des Grundgefeges Zufenduns 
gen von lands und forſtwirthſchaftlichen Gegenftänden, 
ald: von Tieren, Wollvließen, Mafchinen , Aderges 
räthjchaften, Felde und Waldproducten , melde nicht 
für obige Landeeproductenausftellung beftimmt find , zu 
machen gebenft, wird erfucht, "davon bis zum 31. 
Auguft Rachricht an den unterzeichneten Borftand zu 
geben, damit man eine Lieberficht von den einfommens 
den Gegenftänden gewinnen, paffende Locale für zmed; 
dienliche Aufſtellung ausmitteln und wegen der Koſten 
für die Ein» und Rüdfendung ſtatutenmäßige Vorforge 
treffen fönne, *) 

Mas insbefondere die Einfendung bemerfenswertter 
Wollvließe aulangt, fo werden Alle, welche bierfur thä⸗ 
tig zu fein die Gefälligfeit baben wollen, wegen ber 
bevorfiebenden Schur erfucht , die Veranftaltung bierzu 
nicht allzuweit zu verſchieben. Die Einfendung ber 
Bließe mußte ebenfo, wie in den legten Verfammlungen, 
in ungewafchenem Zuftande, in flachen, mit Schreib⸗ 
papier audgelegten, 4 IFuß Grundfläche baltenden 
Kiften geidenen, und es wären Notizen über Geflecht, 
Abſtammung und Alter , über Gewicht, Köbe, Länge 
und Umfang des Körpers des Thieres nach der Echur ; 
über die Art der Haltung und die Qualität der Nah— 

rung im letzten Jahre; endlich über das Alter des 

Bließed, wie lange daffelbe nämlich über oder unter 
365 Tagen auf dem Thiere geftanden , fo vollftändig 
wie möglich beizufügen. Möchten doch ja auch diejes 
nigen Befiger hochedler Echäfereien , welche den frühes 


*) Biährend der Nerfammlung können Geräthſchaften u. f. 
mw in natürliver Größe oter in Modellen, fomwie Abbil: 
tungen, Zeichnungen, Bücher, beionters Kupferwerke, 
Santwirthibaftlihe Erzeuaniße u. f m. aufgeflelt und 
vorgelegt werden. Die Ginfendung der zur Ausfiellung 
befiimmten Gegenſtaͤnde und die Zurüffentung an die 
Eigenthümer erfolgt auf Koflen der Geſellſchaft, falls die 
@infentung mit Bormwiffen nnd Einwilligung des Vor⸗ 
ſtandes geſchehen if. Sich $. 9 und 10 des Örundgefepes, 


ren Verſammlungen verhaͤltnißmaͤßig nur wenig zuſen⸗ 
deten, diesmal ſich geneigt fühlen, die Ausſtellung von 
Vließen durch recht viele Prachteremplare vorzüglich 
glänzend und belehrend zu machen ! 

Die Weintraubens und Obftforten dürften mit Beir 
fügung ibrer ortsüblichen Namen, und mit den etwa 
nöthigen Bemerkungen über Kulturverbältniße, in mög: 
licht gut und characteriftifch auegebildeten Eremplaren, 
die Trauben mit diesjährigem ' Rebholz und mit Blät- 
tern vom untern Theile diefes Holzes, einzufenden fein. 
Tie Sendung von Weinproben münfchen wir auf vors 
zügliche Qualitäten befchränft zu fehen, und ed müßten 
Die Namen der Einfender, dann Notizen über das Wein: 
gelände, in welchem der Mein gemachfen iſt, über die 
Erzeugungsart, das Beinbereitungsverfahren und über 
die Behandlung des Weins im Keller beigefügt werden. 

Es wird in Gemäfiheit der Verhandlungen von 1843 
(Eeite 76 u. 183) der Wunſch geäußert, daß die Ne: 
fultate angeitellter comparativer Verſuche ſchon im Mo⸗ 
nate Auguft dem Vorftande mitgetheilt werden möchten, 
um Prüfung und Zufammenitellung für die Verſamm⸗ 
lung vorbereiten zu fönnen. 

Alle Herren Theilnehmer bitten wir, und ihre Abe 
ficht, die Verſammlung zu beſuchen, längflens bis zum 
20. September gefälligt mitzutbeilen, Damit wir 
hiernach alle Einrichtungen bemeifen und namentlich auch 
wegen der Wohnungen ,. für welche mit jener Anzeige 
ber gemünfchte Gelaß zu bezeichnen wäre , die — 
Vorkebrungen treffen können. 

Bei der Ankunft in München wollen die — 
Theilnebmer alsbald eine Karte mit Bezeichnung ihres 
Namens, Standes und Wobuorts bei dem eingerichte— 
ten Empfangsbureau im f. Ddeon abgeben. Hier wird 
ihnen die erforderliche Auskunſt ertbeilt, die beitelkte 
Wohnung, die aber auch auf dem Poſtbüreau vorge- 
merkt wird, angewielen , und das Programm für die 
Verfammlung und die Aufnahmsfarte gegen Erlegung 
des befannten Koftenbeitrags von 4 Thlrn. oder 7 fl. 
eingehändigt werben. 

Briefe und Sendungen erbitten wir und unter der 
Adreffe: „An den Borftand der VII. Berfammlung 
deutſcher Lands und Forftwirtbe in München.“ 

Die Obliegenheiten als Gelhäftsführer haben auf 
unfer Erſuchen der f. Kämmerer und Regierungsrath 
Freiherr von Welden und der k. Univerfitätöprofeis 
for Dr. Zierl zu übernehmen fich bereit erflärt. 

München und Gern, im März 1844. 

von Stichaner, Frhr. v. Glofen, 

k. Staatsrath. f. Kämmerer u. Gutsbeſitzer. 
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Deutſchland. 


München, den 3. Mai. Heute Nachts ſtarb nach 
mehrwoͤchentlichem Leiden der k. Univerſitaͤts profeſſor Dr. 
Fr. v. Paula Hocheder, Mitglied der philologiſch⸗philo⸗ 
fopbifchen EClaſſe der Academie der Wifjenihaften. Der 
felbe har als früberer Nector des neuen Gymnoflums in 
München durb bumane Gefinnung und die Verbindung 
einer Areng wiſſenſchaftlichen Tendenz mit dem lieben 
würdigften Gharacter ſich die Zuneigung zahlreicher Schüs 
fer erworben, die, länaft dem practifchen Leben angebörend 
und in Edren und Wurden ftebend, den Berluft des treff- 
lichen Mannes tief bedauern werben. 

Aus Baden, vom Mai. Aus Veranlaffung der 
MWiederbefegung der katholiſchen Pfarrei Emmendingen 
bat die großh. katholiſche Dberfirchenbebörde dem evans 
gelifhen Kirhyengemeinderatb den Wunſch zu erkennen ge 
ben laffen, den dafigen Katvolifen bei dem Mangel einer 
eigenen Kirche die evangelifche zum Zwecke der Abhaltung 
des Gottes dienſtes jeweils einzuräumen, Der Kircenge⸗ 
meinderath bat dem Wunfche der Oderkirchenbehörde uns 
verzüglic willfahrt und einitimmig, obne daß auch nur 
von einem Mıtgliede irgend ein Widerſpruch oder ein Bes 


denken erhoden worden wäre, die evamgelifhe Kirche im 


Bezug auf goitespienjtlihe Verrichtungen jur Berfugung 
geſtelit. (D. R. 3.) 

Donzdorf, den 2. Mai. Der tiefe, lang gelegene 
Schuee hat Gottlob nicht geihadet, Die Saaten ſtehen 
vorirefflich, und die Preife der Lebensmittel gehen auch 
bei und almänlig herunter, Die Bäume ſtehen großen: 
tbeild in voller Slurhez Daß der Raupenfraß die Hoffe 
nungen zeritören werde, ſcheint nicht beforgt werden zu 
müflen. 

Leipzig, den 3. Mai. Am 1. Mai if mit der Bes 
friung der Schriften über 20 Bogen von ber Eenſur auch 
die neue Organtiation der letztern in dad Leben getriten, 
Profeffor Buiau ift der Geniur ver Zeitſchriften entnoben 
und ibm dayur die der politifhen Schriften zugeiheilt wor- 
den. Prof. Wachsmurh cenfirt die hiſtoriſchen, Prof. 
Harteniteın die pniofopnifchen und tbeologifchen Schrifs 
ten, Prof. Neubert ſämmtliche politifche nnd belletriftifche 
Zeitungen und Journale. 

Leipzig, den 4. Mai. Zander Duellſache von Thas 
randt ift nunmehr dag Urtel ded Appellationsgerihtd dar 
bin ergangen, daß v. S. mit einer Gefängnipitrafe von 
drei Jahren fehd Monaten, der Gartelträger mit drei 
Monaten und die beiden Secundanten jeder mit zwei Monas 
ten Gefängnißitrafe belegt worden, Der Berufung auf 


eine höhere rechtliche Jajkanz haben fih fänmtlihe Bes 


theiligte begeben, 

Hannover, den 1. Mai. Die Bahnftrede zwir 
fhen Brauaſchweig und der hannover'ſchen Gränze wird 
in 14 Tagen eröffret werden, und man wird dann, Mors 

gend früb von Hannover ausfahrend, Abends 6 bis 7 Uhr 
- in Berlin fein können. 


- "Köln, den 4. Mai. Dem Bernehmen nad batdief, 
Gabinetdordre vom 19. April d. 3. auc in unferer Stadt 
fhon die erfreulichte Wirkung geäußert, indem die läd» 
tifche Verwaltung bei dem Stadtrathe den Antrag geſtellt, 
ber von legterm mit freutiger Bereitwilligkeit angenoms 
men worden: ben ganzen Gompler des ſtädtiſchen Haus— 
haltes, in der Form eines fogenaunten Compte rendu, der 
Oeffentlich keit zu übergeben. Auf diefe Werſe würs 
den nicht nur die trodenen Zahlen des jäbrliden Budgets, 
zum erften Male für das Jahr 1844, zur Kenntnıd des 
Pubjicumd gelangen, fondern es würden die Bewohner 
Kölns und mit ihnen das gefammte Baterland eine ges 
naue Einfiht in unfere Commnnalverhältniße erhalten, 
die neben mandem Lebelftande und den Nadbmirfungen 
einer Rurmbemegten Bergangenbeit des Erfreulichen fo viel 
entbalten, daß der Kölner nicht ohne das Gefühl einer 
felbftgefäligen Zufriedenheit auf die Ergebniße der letzten 
10 Jahre zurüdbliden mag. 


Berlin. In der Naht vom 26. ouf den 27. April 
folte in dem Föniglihen Luſtſchloſſe Charlottenhof bei 
Sandfouci, welches der Monarch ſchon als Kronprinz mit 
großer Vorliebe im italieniihen Geſchmock bat erbauen 
laffen, ein gewaltfamer Einbruch geſcheden, von dem ins 
def Die biefige Polizei noch zur rechten Zeit Kenntniß ers 
hielt. Mit dem eriten Adendzuge begaben ſich aud meh» 
rere Polizeibeamte von birr aus nah Potsdam und ſetz⸗ 
ten fib darauf mit den dortigen Griminalpolizeibeamten in 
Berbindung, um alle Borfihtemaßregeln zu treffen. Mit 
dem Ir&ten, um 10 Unr von bier abgegangenen Abendzuge 
trafen denn wirflich die Diebe auf der Eifenbahn ein und - 
wurden bald in Gharlottenbof von den bereit fichenden 
Beamten wahrgenommen. Statt aber in das Luſtſchloß 
einzubrechen, zogen es die Epigbuben vor, erſt zu recog⸗ 
nodciren und fi dann zur Wohnung ded Hofgärtners zu 
begeben, wo fie fih alsbald an die Anbohrung der Thür 
machten. Der Hofaärtner, welcher noch nicht zu Bett ger 
gangen war, wedte raſch feine Kente, und nun ging ed an 
ein Verfolgen der. Diebe. Die Letzteren waren indeß ſehr 
ſchneu, und von den vier, melde zur. Berübung des Diebs 
ſtahls aefommen waren, gelang ed nur, ſich einee einzigen 
4 bemädtigen ; die andern drei. haben vorläufig das 
Weite geſucht. j 


— den 3. Mai. Die „Reform’ der preußifchen Unie 
verfltäten, von der im verfloffenen Semeſter vielfältig in 
den Zeitungen die Rede war, ift eingetreten. Der Minis 
fter Eihbora bat ein gedrudted Schreiben „an fämmtlihe 
Fıcultäten der k. Univerfitäten erloffen und ihnen darin 
feinen Willen fund gethan.“ Die Univerfitäten, diefe 
großen mit der Geſchichte der Nation verwachfenen Inftis 
tute, fagt er darin, haben von jeher die doppelte Beſtim⸗ 
mung gebabt: die Wiſſenſchaft ſelbſt zu förden und junge 
Männer durch Mitrheilung derfelben zu einer höbern, geis 
fligern Auffaffung des Lebens in allen feinen Thätigfeiten, 
befonderd zum Staatd und Kirdyendienfte vorzu—⸗ 
bereiten, alfo Gelehrte oder Beamte zu bilden. Bon 
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dem höheren Zwed der Wiffenfhaft und der Univerſitä⸗ 
ten, allgemein menfchlide Bildung zu verbreiten um» durdy 
den freien Geiſt auf das Teben ver Völker za wirken, ift 
bier nicht die Rede. 

Potsdam, den 28, April, Bei der geftrigen Kir 
chenparade im koͤnigl. Luftgarten ſah man zum erfien Male 
ben volitändigen neuen Paradeanzug der biefigen Garde 
Gavallerie » Regimenter. Die Garde du Gorps in ihren 
weiß mır roch paffepoillirten Waffenröcken, mit den beil- 
polirten Helmen, worauf der filberne Adler jchwmebt, Die 
Hufaren mit ihren rothen Dolmand und gelben Schnüren 
(die Dificiere gold) und ihren Bärenmügen mit rothem 
Beutel und weißem Roßſchweif; die Gardelandwehruhla⸗ 
nen mit den breiten Nabatten, ſchwadronsweiſe von den 
Farben ihrer Provinz (roth, hellblau, hochgelbd und weiß), 
mit den neuen UÜblanenmügen in derjelben Farbe, mit dem 
Adler und dem werßen Roßichmeif mit ſchwarz; die Mus 
ſikchoͤre aler Regimenter mıt rotben Roßfhmeifen — Als 
led prangend im heiliten Sonneuſchein, war von ungemein 
ſchöner Wirkung. 


Bon der Donau, ben 30. April. Das öfter 
reihifhe Eiſenbahuweſen hat in Anlage und Ausführung 
einen fo raſchen Aufſchwung genommen, daß fortan von 
feinem Stillſtande mehr, fondern nur von noch beflügeltes 
rer Vollendung diefed im Weltverkehr neuen Gommunicas 
tiondmuteld die Rede fein faun. Was die Staatöbahnen 
an die ſaͤchſiſche Grenze und nad Trieſt beirifft, fo wird 
ihre Befabrung in weniger ald 6 Jabren möglich fein. 
Unter den Privatbahuen hat die Karfersferdinande Nords 
bahn bisher die größte Aufgabe gelöst, aber auch noch 
einen anfebnlihben und fehr wichtigen Theil ihrer Natıos 
nalbeftimmung zu erfüllen. Die Staatsverwaltung bat 
aus bilıgen Rückſichten für die Geſellſchaft fi zu einer 
10jährigen Baufrıfiverlängerung nad Bochnia bin verftan» 


den, doch zualeich den Borbehalt beigefügt, nach Erforders 


niß binnen dieſer Frift die Strecke von Dperberg nad 
Bochnia entweder ganz oder theilweife ſelbſt auszubauen, 


Schweiz, 


Schweizer Blätter fchreiben: Im den lebten Tagen 
ertönte das erftemal ein &lödleın vom kleinen Chorthurm 
ber neuen Jefuitenfirdhe in Schwyz. Wie man 
verfibert, werden die Väter Jeſuiten fon in A Moden 
das Penſionat beziehen. 


Frankreich. 


Paris, den 1. Mai. Bei den Verhandlungen der 
Deputirtenfammer über die Grfängnißreform war das Res 
fume des Berichterftarterd wegen feiner Wıttheilung uber 
die Behandlung der Staatögefangenen von ont Saint 
Michel merfwurdig. Hr. v. Torqueoille hatte es vermei⸗ 
den wollen diefe Materie zu berupren, auf die Aufforde⸗ 
rung der Linken gab er folgende Aufihlüße: „Die Com— 
mifflon hatte alle Bemweisftude in Händen, fie kann alfo 
genau fagen, wie fi die Sachen dort verbalten. Man 
muß zweierlei in Mont Saint Mirel unterjcheiden: die 
Hausordnung und die Disciplinaritrafen, Als Augenzeuge 
glaube ich verfichern zu fönnen, daß die Klagen uber die 
Hausordnung nicht gegründet waren, daß fie jedenfalls 
ohne Belang für den Entwurf find, denn das Eyıtem auf 
Mont Saint-Micdel, ob ed gut oder böfe fei, ift nicht 
dasjenige, welches das vorliegende Gejeg will. In Mont 
Saint Michel mwird jeder Gefangene in eine geräumige, 
gut gelüftete, gut geheizte Gele eingeichloffen, er bat reich» 
liche Nahrung, ift nicht gezwungen zu arbeiten, und kann 
täglich mit eınem Mirgefangenen, den er fi auswählt, 


zwei Stunden lang bie Gelle verlaffen und fpazieren ge, 
ben. So babe ich es gefchen. Aber es gibt nod etwas 
anderes dort, ed gibt Disciptinarfirafen, und ich muß es 
mit demfelben Freimuth ansiprechen, daß fie oft von um 
erhörter — ſind. Es iſt vorgekommen, daß we⸗ 
gen ſchwerer Fehler — ich läugne fie nicht — Gefangene 
von Mont Saint⸗Michel in größliche mittelalterliche Ber 
ließe, auf denen die ganze Burg zu laften fcheint, binabs 
geworfen worden find, Andere warden in fleine Zellen 
auf der Höhe der Burg eıngefhloffen, und man hat fie 
ohne Arbeit, obme Mittheilung, fiebenzig Tage dafeldft ger 
laſſen. Es ift vorgefommen , daß man rine große Zahl 


Gefangener achtundzwanzig Zage auf Wafler und Srod 


gefeßt bat, während dad Geſetz ausdrücklich beftimmt, daß 
dieſe Strafe nicht Über drei Tage dauern fole. Ich glaube, 
daß diefe Härten nicht allein die Gefundbeit, fondern die 
Vernunft der Gefangenen angegriffen haben, denn jeder» 
mann weiß, daß in allen Lagen der Hunger das ftärffte 
Reizmittel zum Wahnfinn if. i cal. 3.) 


Paris, den 3. Mai. Die ebenfo entjchiedene, wie 
wůuͤr devolle Antwort ded Königs auf die in allen Beziehuns 
gen unpaffende Gratulationdrede ded Hrn. Affre, Erzbis 
ſchofs von Paris, ift von der öffentlihen Meinung mit 
innigitem Beifalle aufgenommen worden. Um fo mehr ift 
ed aufgefallen, daß geitern Hr. v. Montalivst, der Genes 
rallieutenant der fönigl. Civilliſte, obſchon febr leidend (er 
fonnte fih faum aufrecht erhalten), in der Pairskammer 
erſchien, um an der Debatte über den Gefegenmwurf für 
Regulirung des Secundärunterrichts Theil zu nehmen und 
darauf zu dringen, daß man einiae Gonceffionen zu Gun⸗ 
ſten des geiſtlichen Unterrichts einräume, Man will mifs 
fen, es ſei Hr. v. Mentalivet zu dieſem Schritte durch 
ben Einfluß einer hoben Dome veranlaßt worben, deren 
dem Elerus fehr günftige Gefinnungen befannt find. Es 
beißt, fle zeige fich feit einiger Zeit höchſt berrübt über 
beu Kampf, welcher ſich zwiſchen der Univerſität und eir 
nem Treile ded Klerus entſponnen; fie bemühe ſich, allen 
ihren Einfluß aufzubieten, um dad Minifterium zu bewe⸗ 
gen, dem Glerus in verfhiedenen wichtigen Puncten nach» 
zugeben ; fie fei ed, on welche ſich die Prälaten mit ihr 
ren Klagen und Beſchwerden vorzugsmweife und Direct 
wenden, 


Spanien. 


Der Gorrefponfal, der oft unter amtlicher Eingebung 
ſchreiben fol, enthält folgendes : „Nah Briefen aus Gib⸗ 
faltar vom 17. April ift in Marocco eine Krifid im Aus⸗ 
brechen, die ebenfo wichtig ift als ſie und überraſcht. Das 
nach firebte Abdel Kader nach dem Thron von Marocco 
und dem damit verbundenen Ghalifat. Der Gouverneur 
von Fez, der wichtigften Stadt des Reihe, fowie viele 
andere anaefehene Perfonen find im Ginverftändniß mit 
jenem Häuptling, und man hält fi der Zuftimmung Frank⸗ 
reich& verſichert.“ 


Atalien. 


Palermo, den 22. April. In Gatania follen ernft- 
bafte Unruhen ausgebrochen fein, und in Meffina eine ans 
ſteckende viele Dpfer hinraffende Krankheit herrſchen. An 
beiden Nachrichten mag vieled wahr fein, im Publikum 
aber werden diefelben ins Ungebeure vergrößert, den Furcht⸗ 
famen zum Echreden, den Uebelgefinnten zum willkomme⸗ 
nen Mittel ihre Zwede zu erreichen, 


Grofbritanien. 


London, den 29. April. Der M. Poft zufolge wer» 
ben im St. Jamespalaft Anftalten zur Aufnahme des 
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Kalferd von Rußland getroffen. Im eben biefem Palaft 


find Gemächer für den König von Hannover in Bereits. 


Ihaft gefegt. Die Saifon verfpricht eine der glaͤmend⸗ 
Ren zu werden, 

— den 30. April, Fürft Ludwig von Dettingen Wals 
lerftein ift mit einer befondern Sendung vom fönıgl. baies 
rifhen Hofe in der griechiſchen Angelegendeit aus Parıd 
in London angefommen. 


Die YarmourhNorwiher Bahn erhält einen electrir 
ſchen Teiegraphen, und zwar zum Zwed der Signalgebung, 
um Zufammenjöße der Wagenzuge zu vermeiden, da die 
Bahn nur ein Scienengeleid bat. Mitteiſt des Te legra⸗ 
phen koͤnnen 40 Signale im der Minute gegeben werden. 
Auch an der Great Weitern-Bahn, von London bis Slough, 
in deſſen Nähe Windſor liegt, iſt ein electrifcher Tele⸗ 


graph angebtacht, um nöthigenfalld von London aus fchnell - 


mit der Königin, welche den größern Theil des Fahre auf 
Windſorſchloß refloirt, verfehren zu fönnen. Mittelft deds 
felben ward Ihrer Moj. neulich die Rüdkunft des Prius 
zen Wldert nach England gemeldet, 


tondon, den 1. Mai. Der „Blobe" fagt in ſei⸗ 
nem Cıtyberite: Die Wirfung der vom Schapfanier 
angefündiaten ZTarifveränderungen bat fib fchon ‚auf dem 
Productenmarfte füblbor gemadıt. Der Kaffe von Ceylon 
ift beruntergegangen, während ausländıfaer Kaffee meh» 
rer Sorten um 3—5 Shill. pr, Gt. höher ging. 


Schweden 


Stodbolm, den 19. April. Die Staatözritung 
meldet, daß der König am 1. d. dem Staatsrath verfün- 
bigt babe, der Wahliprub den er angenommen, fei „Ges 
rechtigfeirt und Wahnrbeit (Rätt od fanning)." Es ift 
biefe fchöne Devife aus dem 16 $. ber Gonititution ges 
nommen, welcher mit den Worten beginnt: „Der Rör 
nigfoll®eredtigfeitund Bahrbeit um 
terfüben und befördern.“ 


Stodbolm, den W. April. Heute iſt die Beerdigung 
bed Könige, nach dem fhon mitgetbeilten Geremoniel, ber 
gangen worden. Um 114 Uhr feßte fih die pradtvolle 
Prozeffion in Bewegung vom Schloße bie ju der Ritters 
holmefırde, und erft gegen 1 Uhr waren fämmtliche Pers 
fonen in der Kirche angelangt. Gegen A Uhr gaben die 
Batterieen das Zeichen, daß der königt. Sarg in das 
Grab niedergefenft wurde, und erft nad 5 Uhr endete die 
Geremonie. Die Drevration und Anordnung in der Kirche 
find überaus prachtvoll gemefen und dag Ganze war der 
legten Ehrenbezeigung "des großen Könige würdig — 
Die Denfmünze, welche bei diefer Gelegenheit gefchlagen 
ift, zeigt auf der einen Seite das Bruftbild dee Könige 
Jobann und auf der andern den Sarg des Könige Gw 
Ray II. Adolph, mit der Unterfchrift : „Im Reben durch 
Thaten, im Tode durch die Ruheſtelie einander genähert, 
— Den 8. März 1844." 


Auſßland. 


Von der polniſchen Gränze, den 21. April. 
Aus dem Kreiſe Stallupönen meldet man uns abermals 
ein widerwärtiged Ereigniß von empörender Mißhandlung 
eines zufädig auf ruſſifches Gebiet gerathenen preußifchen 
Untertband, Derfelbe hatte mit einem andern Individuum 
bei heftigem Schneegehöber abſichtslos die Gränze über 
fhritten, wurde bier von den Grängwächtern ergriffen und, 
da er fi zur Wehr fegte, mit dem Kantichu bedient, wo⸗ 
rauf man ihn mit Striden an einen Schlitten band und 
fo zu Fuß hinter demfelben bis zum nächiten Wachtpo⸗ 
ſten herlaufen ließ; hier mußte er 30 Silberrubel Strafe 


ablen, dann warb er über bie Gränze zurüdgeführt, Der 
Gemißhandelte fol ein Gafthoföbefiger fein. (Ale. 3.) 


Vonderpolnifhen Gränze, den 26. April. 
Die Nahforfbungen deutſcher Grognoften im Königreidy 
Polen find unlängft durch einen glänzenden Erfolg gekrönt 
worden. Zwar bat man niet die Schäͤtze an Metallen 
gefunden, die durch franzöfliche Techniker früber verbeißen 
waren, dagegen And außer beträchtlichen Gifenvorräthen 
mädrtige „Steinfoblenlager” entdeckt worden, bie in gegen» 
wärtigem Augenblid, wo die — ———— großen Kra⸗ 
kauer Eiſenbahn mit allen verfügbaren Mitteln in Angriff 
genommen wird, von unermeßliben Werth find. — Das 
Bouvernement gebt im Königreih einen langfaınen, aber, 
wie es glaubt, ſſchern Weg, um zulegt zum Zıcl zu Poms 
men. Bon Jahr zu Jahr fommt eine ruffiihe Inttitution 
nad der andern, und dann — glaubt man — die Ges 
mobnbeit werde das ibrige thun. Habe man fih doch 
Thon an Rubel und Kopeken, an Werfte und Pud, au 
ruſſiſche Wegmweifer und Popen ıc. gewöhnt, und finde 
fanm etwas auffälliges mehr darin, callg. 319.) 


Griedbenland. 


Athen, den 21. April. Alle großen Kriegsſchiffe 
haben jegt den Pyräeus verlaſſen, Engländer, Kran ofen, 
Rufen und Türken. Nur ein englifibes, ein franzöfifches 
und ein Öfterreihiiched Kriegsdampfſcheff find noch geblies 
ben. Das legte franzöfiihe ınienfhiff it mach Paros 
gegangen, damit feine Mannſchait einen Weg von dem 
Hafen nah den Marmorbrühen bahne, wo die framzöfls 
ſche Regierung eine aroße Menge Marmor zum Denkmal 
Napoleons im Dome der Invaliden zu brechen beabs 
ſichtigt. So wird endlich auch dieſer koöſtdare Marmor 
wieder zugänglich werden, und die Werfitätten ber Bild» 
bauer Europa’d werden fib damit verfehen können. 


Texas. 


Straßburg, ben 26. April, Die Berichte, melde 
von den aus dem Elſaß ım vorigen Herbſte nad Teras 
ausgewanderten Adersleuten bei und einlaufen find hödyft 
betrubend. In einem kürzlich von dem franzöfifchen Gon- 
ſulate in New-Drleand an den Minifter des Innern ges 
richteten Schreiben befiudet ſich folgende bemerfenswertbe 
Stelle: „Ih febe mid gezwungen, abermals auf die Um⸗ 
triebe von Jadioiduen aufmerffam zu machen, die in 
Frankreich, befonders im Elſaß, Coloniſten für Texas ans 
werben. Diefe Gludsritter beichränfen fib nicht darauf 
unfere Aderdleute zu hintergeben, indem fie ihnen Grunds 
Rüde und eine leichte einträaliche Arbeit veriprechen; fie 
bemächtigen fih fogar der Summen, welche die Unglüd» 
lihen aus dem Berfauf ihrer Güter oder Mobilien löfen, 
Indem fie ihnen Wechſel aufpringen, welche gar niht au 
ceptirt werden, Der Tod oder das fchredflichite Elend iſt 
für unfere auswandernden Aderdleute das fichere Ergeb» 
niß ibrer Leichtgläubigkeit. Vicomte v. Gramaye fuͤhlt 
ſich verpflichtet, das Mmiſterium auf dieſe ſtraͤflichen Um⸗ 
triebe aufmerkſam zu machen.“ 


Miscellen 


Hr. Ehaußenot, ein alter Soldat der Faiferlihen Urs 
mee, hat nach langen Unterfuchungen einen Apparat er⸗ 
funden, vermöge deffen Erploflonen der Dampfkeffel 
verhindert werden können. Der „Moniteur univerfel“ füns 
digt an, daß der ruſſiſche Raifer bereits die Anwendung 
diefed neuen Syſtems in alen öffentlichen oder Privatuns 
ternehmungen, wobei vie Dampffraft gebraut wird, ber 
foblen babe. In Frankreich hat die „‚societe ‚d’encou- 
ragement‘ das Eyitem Chaußenot bereits geilligt, und 
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eine Commiſſion von Ingenieuren, welche mit beffen Prüs 
fung beauftragt war, dad Princip, auf welchem diefe Eis 
herheitdapparate. beruben, ebenfalls anerkannt. 


Ein Vater in Karlörube hatte einen Sohn, den er Aleranı 


ber Napoleon taufen ließ, als der franzöfliche Kaifer nach 
Rußland ging. Der Papa beftimmte, der Junge folle feiner 
Zeit nad dem Namen ded Potentaten, der im Kriege ob» 
flege, gerufen werden. Der Täufling heißt demnach Alerans 
der, 


(Kabimetdorbre Friedrich des Großen wegen nachge⸗ 
ſuchten Advocatenpatentd.) „Ich will weder bier,noc in 
Preußen, Pommern und Magdeburg mebr Advocaten mwifs 
fen. Denen Elevern und Weftfälingern aber, die von 
Gott und der Bernunft entfernt, und zum Zanck geboren 
find, muß man um ibred Hertzens Härtigfeit willen, foviel 
Advocaten geben, als fie haben wollen, wofür 200 Thaler 
in die Recrouten Goffa erleat werden müffen. Berlin, 
am 6. April 1746. Friedrich.” 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 3. Mai. Die Brauer geben einſt⸗ 
mweilen dad Bier wieder um 6 fr., und jomit fällt denn 
auch der Bemeggrund,, der den Spektakel hervorrief, bins 
weg. Uebrigend waren olle Borfehrungen getroffen, um 
erneuerten Uaruben vorzubeugen. Da bei unferer Infans 
terie nicht viel Mannſchaft in Dienft ift, fo wurden die 
in Münden und Umgegend befindlihen Beurlaubten ge 
ftern einberufen, außerdem für den Abend Abthbeilungen 
Landwehr commandirr, um die Linie nöthiaenfolld zu ums 
lerftügen. (Neue Würzb. 319.) 

— den 5. Mai, Mande wollten fürchten, ed bürfte 
bie geftern fattgefundene Beerdigung des Bürgers (eines 


Prieglers, Ramend Hartmann), welcher bei dem Auflauf- 


am 1. Mai den Tod gefunden, nicht obne Störung ab+ 
neben, es ift aber dabei vellfommen ruhig abgegangen. — 
Die Berhaftungen waren fehr zablreih und merden noch 
länger fein Ende finden. Die meiften Arretirten werben 
jedoch im der Regel bald wieder frei gegeben. Der ſchwer 
gravirten Individuen ſollen erft einige zwanzig hinter Schloß 
und Riegel figen. — Der Bodfeler ift gefperrt worden. 

. (Schw. Mert.) 


— ben 5. Mai. Eeit 24 Stunden ift in unferer Ctabt 
keine Volksbewegung mehr zu verfpüren, und wir bürfen 
getroft hoffen, daß Ruhe und Ordnung für die Dauer zus 
rückgekehrt fine, (ad. 3tg.) 

Bremen, ben 1. Mai. Geſtern it bier ein Haus 
abgebrannt, welche Feuersbrunft akt Menfhen dad der 
ben gefoftet hat: fünf Dienftboten, 2 Mourergefellen und 
dem Kinde des DOpernfängerd Pfeiffer, welcher ſelbſt noch 
fortwährend in Lebensgefahr fhmebt. Bis jegt iſt erit 
eine menſchliche Reiche, ganz verlümmelt und unfenntlich 
unter dem Schutte gefunden worden. 


Straßburg, den 3. Mai. Die Getreidepreife fals 
len felt acht Tagen beträchtlich, dagegen fleigt das Del 
auf die Nachrichten vom Niederrhein auß-rordentlib. — 
Ludwigshafen Bexbacher Eifenbanmactien find zu 6 Proc, 
Agio geſucht. 

Vonder Donau, den 23. April. Von der Eur 
Iinamündung laufen fortmährend unerfreuliche Berichte ein ; 
es iſt auch feine Ausficht geneben, daß die für die Schiffs 
fahrt fo nachtheiligen Mipftände fo bald befeitigt fein 
werden, ba bie rufflfche Regierung alle bis jegt zur Reis 


‚diedjänrigen Weidegang 12 fl. 


nigung bed Strombetted gemachten Vorſchlaͤge ald zu koſt⸗ 
fpielig verworfen hat, (Köln. Ztg.) 

Madrid, den 2. Mai. Das Minifterium bat feine 
Entlaſſung eingereiht. Die Königin bat die Entlaffung 
angenommen und zugleih den General Narvaez mit der 
Bildung eined andern beauftragt, woran Miraflores Theil 
nehmen wird. Bravo und feine Collegen haben der Mas 
jeſtät verfichert, daß fie ihre Nachfolger unterflügen mwol« 
len. — Madrid ift rubig. 

Bayonne, den 4. Mai, Almeida hat am 29 April 
capitulirt. Graf Bomftn und eine große Zahl Dfficiere 
find nah Spanien geflüchtet. 

gondon, den 6, Mai. Die „Times“ meldet, daß 
Sir H. Hardınge im Einverfländnid mit der Krone zum 
Generalgouverneur von Indien ernannt werde, 
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Rebacteur und Verleger ®. Er. Kolb. 


[222735 Eröffnung der Foblenweide. 

Den 15. dieſes Monats wird die Fohlenweide hier 
eröffnet. Die Aufnahme der Fohlen geſchieht ebenfalls 
am 15. biefes, von Morgens 8 Uhr bis 11 Uhr, anf 
dem Weideploge ſelbſt. Der Preis per Kohle iſt für den 








(21999) FI Undverfauf, 


Unterzeichneter gibt fich die Ehre feinen verehrten Oö: + 
nern, und Irtunden die ergebenfte Anzeige zu madıen, daß 
er fin entjmloffen bat, mır feimm reich und ſchön affor- 
tirıen Gold. und Eüberwaarenlager, woden ſich aud eine 
fhöne Auswahl von frinen Herren» und Damenuhren ber 
finden, autzuräumen. Blle @egenflände werden geg n baare 
Yızablung zu den niedrigſten, und aud vieles bedeutend 
unter den Fadrilpreiſen verfauft. Zu geneigtem Zuſpruch 
empfichie ſich ergebenft 

Mannheim, ven 23. April 1844. 

Keller, Jumelier. 





12217°) Anzeige. 


Jemand ber eine Einlage von mehreren taufend @uls 
ben manen funn, wunſcht fidy bei einem gangbaren Ge— 
fhäfte betheiligen zu können, 

Branfırte Bnerbietungen unter ber Adreſſe B. G. bes 
fördert die Expedition der Speyerer Zeitung. 


12230) Bekanntmachung. 


Dienflags, den 28. Mai diefes Jahres, Vormittags 
9 Uber, wırd vor der Material» Eepot»Commiffion ein 
Theil der zu den Deienflo » Gebäuden erforderlihen Pens 
fterbefchläge, veranfchlagt zn 1078 fl. 22 fr., vordehalt⸗ 
lich dieffeitiger Genehmigung, an den Wenigfinchmenden 
öffentlich verfteigeht, wozu Steigerungsluflige eingeladen 
werben, 

Die Steigerer müffen fih, in fo ferne fle hierorts 
nicht binlänglich befannt flad, durch legale Zeugniße über 
ipre Lıeferunasfähigkeit ausweiſen und einen annchmba« 
ren Burgen ſtellen. 

Mufterbefchläge und Bedingnißheft Fünnen vom. 20, 
Mai angefangen bei obiger Commiſſſon eingefehen werben, 

Germersheim, den 6. Mai 1844. 

Die königl. Feftungebau + Direction, 





Beilage zur Neuen | 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


(Zu Nro. 94.) 


den 10. Mai 1844. 





Deutfblanmb. 


Münden, den 4 Mai. Auf der heutigen Schranne 
wollten Bäder und Melber nit dulden, daß die fhwär 
bifhen Getreidehaͤndler einfauften, da fo das Getreide 
nicht billiger werden fann. Dadurch fam es zu einer 
Schlägerei, und die Hauptwache, welche auf dem Schran⸗ 
nenplage ift, mußte deswegen den ganzen Vormittag unter 
Gewehr ftehen, ebenfo find bei den zwei an der Haupt⸗ 
wache befindlichen Kanonen Artilleriften aufgeftelt. (W. 3.) 


Gemäß böhern Befehls ift der Preid für das Einbodbier 
von 10 auf Ir, per Maß herabgeſetzt worden. (Randbote.) 


Negendsburg, den. Mai. In unferm Domcapis 
tel ift eine bedeutende Veränderung vor fich gegangen, 
indem der biöherige Generalvicar, Hr. Melchior Diepens 
brod, feine Stelle niedergelegt bat. So fehr der Ber 
Iuft diefed ausgezeichneten Talented für tiefe wich⸗ 
tige Stelle zu beflagen ift, fo fam doc Bielen dieſes Er⸗ 
eigniß nicht ganz unerwartet. (Augsb. Poft;.) 


KRarlörube, den 1. Mai, Des Stoatsraths Ne 
benius mit Epanuung erwarteier Gommifjlonsbericht über 
die Motion ded Frhru. v. Bndlam, das Öffentliche Spiel 
zu Baden betreffend, zeugt von der tiefen Gründlichfeit 
und ber umfichtigen Würdigung aller Berbältniße, die 
man an den Arbeiten dieſes bochgebildeten Staatsmannes 
längft gewöhnt if. Der Berichterftatter weist nad, daß 
die badifche Regierung in diefer Sache früber faum ans 
derd handeln fonnte als fie gehandelt bat, und fiellt als 
Hauptantrag: „die Regierung zu erfuchen, fie möge auf 
geeignete Weiſe nahdrüdlichft dbabin wirken, daß alle 

ffentlihen Spiele in den beutfchen Staaten, fowohl 
die Spielbanken in Bädern ald aud die Zahlen—⸗ 
und Glaffenlotterieen innerbalb eined beftimmten 
Zeitpuncted abgeichafft würden.” — Wir freuen und, aus 
zuverläffiger Quelle die Nachricht. mittbeilen zu fönnen, 
daß ein edler deutfcher Regent turd feine Geſandtſchaft 
am Bundestage bereitd einen derartigen Antrag bat ftels 
len laffen, und daß unfre Regierung ihn unterflügen wird, 
Dieß ift der einzig richtige Weg um eine Quelle reichen 
BVerderbend auf eine wirffame und allgemein befriedigende 
Weiſe zu entfernen. Daß ale Öffentlihen Spielbanfen 
und ihnen gleihfommende oder fie an verberblichem Eins 
fluß weit übertreffende Einrichtungen in Deutſchland fals 
len müffen, darüber faun feine Frage mehr fein, nachdem 
fih das fittlibe Bemußtfein der Nation in feinen würdigs 
ften Drgaren auf eine fo fräftige und entfchiedene Weile 
Dagegen erflärt hat. 


Mannheim, den 8. Mai. Es wurde eine Bande 
von ſechs holändifhen Induſtrie-Rittern bier entdedt 
und zur Saft gebradt , derem befonderes Geſchäft es 
war, auf Märften und Meffen umberzugichen und ihre Fers 
tigfeit im Steblen weiter auszubilden, worüber fie von 
mehreren auswärtigen Behörden fignalifirt worden find, 


Mainz, den 7. Mal. Demnächſt werden Sie von 


einem Projecte lefen, von Mainz aus eine Eifenbahn nad 
Neuftadt an der. Haardt zu bauen, um eine Berbindung 
mit der rheinbayerifch » franzöfifchen Bahn berzuftellen, Es 
ift nämlich im Augenblide von einem folden Projecte hier 
die Rede, um einigermaßen die Jfolirung zu vereiteln, mit 
der und die neueften in unferer Gegend projectirten Bahn, 
Unternehmungen bedrohen. (Mannh. 3.) 


‚Wurzacd, den 30. April. Se. Durdl. der Herr 
Fürft Leopold von Waldburg zu Zeil⸗Wurzach haben bei 
den fo hoch ſtehenden Preifen von Lebensmitteln den Ar- 


. men in ihren grundherrlichen Beflgungen ein bedeu— 


tende s Duantum von Kartoffeln, Früchten, Holz und 
Torf, zum Theil auch baarem Gelde vertheilen laſſen, 
was auch nody fortwährend geſchieht. (Schw, Merf.) 


Hamburg, den 5. Mai. Im ber vorleßten Nacht 
wurden wir abermald durch Feuerlärm aufgeichredt; es 
brannte in der Elbſtraße im Haufe eined Schlachters. 
Glücklicher Weife wurde man bald Herr ded Feuers und 
namentlich" leiftete die angewandte englifhe Sprige treff⸗ 
liche Dienfte. Es find in neuerer Zeit wiederum fo viel 
traurige Beifpielevon Brandfiftung vorgefommen, daß bei 
jeder folchen Gelegenheit allerlei Argmohn erregende Ges 
rüchte im Bolfe leicht Verbreitung finden. 


Berlin. Der erwähnte, von dem Obercenfurgericht 
freigegebene Artikel ver Voß'ſchen Zeitung über den 
Advocatentag in Mainz fucht darzutbun, daß Anmälte die 
denfelben beſuchen, nicht ald Staatödiener, fondern als 
Staatöbürger dahin gehen, ald Juriften denen, adgefehen 
von ihrer amtlichen Thätigkeit, an wiſſenſchaftlicher Fort 
bildung ded Rechts gelegen fei. Gegen dergleichen außer: 
amtliche, offen wiſſenſchaftliche Beratbungen fünne das 
gegenge heime Berbindungen erlaffene Edict vom 20 Det. 
1798 fo wenig gerichtet werden, ald gegen bie vielfältigen 
Berfammlungen der Naturforſcher, Landwirthe, Forſtmän⸗ 
ner, Philologen, Induſtriellen ꝛc. Der Artikel ſchlleßt mit 
den Worten: „Da wir gezeigt haben, daß der Beſuch der 
Advocatenverfammlung feine amtlihe Handlung ift, fo 
kann auh dem Hrn. Qufligminifter im Disciplinarweg 
fein felbfttändiges Verbot des Beſuchs zuſtehen, fondern «6 
würde dazu einer ausdrücklichen Gabinetdordre Er. Mai. 
bed Königs bedürfen. Denn fo gewiß es ift, daß bie Tus 
ſtizbeamten in ibren amtlichen Beziebungen den Anordnungen 
ibred oberiten Chefd geboren müſſen, eben fo gewiß ift 
ed, daß es bei behaupteter Strafbarfeit von Handlungen 
des nichtamtlichen Lebens lediglich auf die allgemeinen &es 
fege anfommt, (Allg. 3tg.) 


Wien, im April. Der wmuſikaliſche Rubm 
Wiens ift leider im Abnehmen, Ausgeübt wird die edle 
Kunft, welche Jean Paul die „Poefle der Luft” nennt, 
bei und wahrlih an allen Eden und Enden, aber ſchaf— 
fende Kräfte fehlen, oder wenigitens glüdlihe Schöpfuns 
gen derfelben. Sogar das Lied, fo lang ein Verklaͤrungs⸗ 
laut unferer Kunf, verftummt oder wird heiſer; bie deut⸗ 
ſche Oper aber liegt in klaͤglichſtem Berfall. 
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Schweiz. 


Schweizer Blätter ſchreiben: Der Stoatérath von 
Neuenburg hatte dem preußiſchen Miniſterium vorgeſchla⸗ 
gen, ben Zehntlodfauf zu genehmigen. Gegen den 
Vorſchlag find aber die Bürgerfchaften von Neuenburg, 
Boudry und Ballengin aufgetreten, und von 71 Gemein 
den des Kantond haben ſich nad Einficht eined Kreis⸗ 
fchreibend der drei genannten Bürgerfhaften 43 ebenfalls 
gegen die Maßregel erklärt. 


Franfreid. 


Paris, den 3. Mai. Die 5 Afademien hielten am 
2. Mai ihre gemeinſchaftliche Sigung unter dem Borfige 
Eharled Dupins, in welcher v. Remuſat, ein Bruchſtück 
aus der „philsfophifchen Geſchichte der franzöflfchen Kite, 
ratur” und Biennet einige Fabeln vortrugen. Ein Preis 
von 1000 Fr. für ein Werf über vergleichende Philologie 
wurde dem Dr. Shwarg, einem Deutfhen, ertheilt. 


— ben 6. Mai. Man erwartet'iueuere Nachrichten aus 
Spanien um fo ungebuldiger, als ſich heute Gerüchte aller 
Art über Aufftände, namentlich in den badfifchen Provin⸗ 
zen verbreiteren. Aus dem Minifterium ded Auswärtigen 

"gingen beute nad verſchiedenen Richtungen Gouriere ab 
und der Telegraph war den ganzen Tag in Bewegung. 


Spanien. 


Madrid, den 28. April. Die Hra. Garadco und 
Salamanca find jegt an unferer Börfe in vollem Kampfe 
gegen einander ; jeder hat feine Partei; der eine läßt Uns 
mofjen von 3pEt. Renten verfaufen, der andere, Hr. Gas 
rasco nämlich, Alles auffaufen, wad davon aufden Marft 
fommt, um den Cours auf 40 zu treiben, zu welchem 
Preiſe er ein Anlchen zu Stande zu bringen hoff. Man 
ift im micht geringer Spannung darüber, wer den Sieg das 
vontragen werde, 


Das Eco del Eomercio iſt am 24. April wieder er 
fchienen. Die Lage der Progreffiiten ſtellt ed als die traur 
rigfte dar; mie feien fie mehr verfolgt, mehr verleumdet, 
mehr gebrudt worden ald gegenwärtig. Zu Feiner Zeit 
babe Spanien foviele Menſchen ohne Herd und Willen 
das traurige Amt ausüben fehen, in den anerfannt ausge 
zeichnetſten Männern des Landes die Wiffenfchaft, Vaters 
laudeliebe und Hingebung in die Gefängniße zu fperren, 
Gew'iſſe Philofophen, welche die Worte — Freiheit, 
Gemeinwohl ſtets im Munde führten, hätten jetzt das mer 
nig beneidenswerthe Vorrecht einen Staat zu pflegen ohne 
Geſetze, ein Vaterland ohne Harmonie, eine Freiheit mit 
Deſpotismus und ſtummen Gorted. Aber die zerfireuten 
Gortesmitglieder feufjten mir dem Bolfe, wenn ſie diefe 
Wolke von Decreten fähen, die man die Gottloſigkeit habe 
Gefege zu heißen. (Allg. 319.) 

Portugal, 


Liffabon, den 23. April. Gleich im Anfang der 
Belagerung Almeidas (welches jetzt capitulirt hat) batte 
der fpanıfhe Gouverneur in Ciudad Rodrigo! derbiefigen 
Regierung alle Arten von Belagerungsgefhügfangeboten, 
wodurd Zeit und Koften eripart worden wären, ohne daß 
man nöthig hatte dasfelbe von Porto fommen zu laffen. 
Bevor ſich aber die Regierung hier entfchloß eine Antwort 
zu geben, ſchickte Lord Homard de Walden eine flarfe 
Rote, in welcher er gegen: Annahme proteftirte,um jo mehr 
als das Anerbieten foaniſcherſeits unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen eined Vertrags gemacht worden, welcher gegen 
dad brittiſche Intereſſe wäre. Indeſſen fol von ſolchen 
Bedingungen und Berträgen nie die Rebe geweſen fein, 


\ een; Mayand, der Juſtiz; General 


und allgemein ſchließt man’ aus jmem Schritte dei Ger 

fandten, daß England die Unorduungen auf der Salbin | 

fel gerne ſehe, ia fogar, daß es feine Hände mit im Spiel 

babe, um die Dberhand wieder über den frangöflfden 

Einfluß in Spanien zu gewinnen. 
Atalienm. 


Bon der italienifhen Gränze, den 3, 
Aprıl. Unter den Männern der Bewegung herrfcht fort 
während eine große Thätigfeit. So iſt erft neulich mehs 
teren italienifhen Regierungen die Mitteilung zugegan⸗ 
gen, daß politifhe Flüchtlinge auf Korfu Schiffe gemirs 
thet, weldhe dazu beitimmt find, die Lnyufriedenen nad 
ber italienifhen Küfte zu bringen und dort and Land zu 
fegen. Mehrere vou diefen Schiffen follen in der That 
ausgelaufen fein, ohne daß über deren Beitimmung etwas 
Näheres befannt geworben wäre. Im einer Druderei auf 
Malta find von der Polizei eine große Menge aufrühreri« 
fcher Proclamationen weggenommen worden, welche auf 
‚Sicilien und dem italieniſchen Feftlande verbreitet werden 
foßten. Bon den Flüchtlingen baben übrigens die meiſten, 
mwahrfcheintich,, weil ihnen die polizeiliche Leberwahung 
läfig zu werden begann , Malta verlaffen. Die Enıfers 
nung mehrerer Lombarden von den jonifchen Infeln und 
aus Korfu fo indeß nicht freiwillig gemefen, fondern auf 
das Anſuchen der öſterreichiſchen Regierung bewirkt wors 


den fein. Köln. 3. 
o Dftindien. ne 


London, den 3. Mai. Aus Bombay hat man die 
Nahıriht, daß bdafelbft die Cholera ausgebrochen. Bom 
1. bis zum 15. März batten 149 Todesfälle ftattgehabt. 


Meuefte Machrichten. 


Granfentbal, den 8. Mai. Das Gewitter von 
geftern Abend Abend hat im der Nähe von- Oggeröhrim 
einen armen alten Mann auf der Landſtraße erfchlagen. 


Münden, den 6. Mai, Alle Puncte der Stadt, an 
denen man eine Wiederholung des Etraßenunfugs hätte 
befürchten Fönnen, wurden militärifch befeßt, Die Landwehr 
rücdte mit Einbruch der Nbenditunden zum Dienft aus, 
und fomit war die Aufrechthaltung der Ruhe gefldhert. 
Eine ganz kurze Unterbrechung der Oper „Titus“ im Thea⸗ 
ter würde, old durch ein Mißverftändniß im Folge eines 
unbedeutenden blinden kaͤrms veranlaßt, faum Erwähnung 
verdienen, wenn nicht zu befürchten wäre, daß man viel» 
leicht gerade auf diefen Umftand in andern Blättern ein 
Gewicht legen wollte. Ebenſo muß die verfuchte, aber 
glei im Beginn vereitelte Anzündung eines Holzhaufens, 
nicht in der Stadt, fondern an dem fargelände, lebig- 
lich ald Handlung des Muthwillens bezeichnet werden. 

(Münden. pol. 3.) 

Würyburg, den I. Mai. Mit Anfang biefer 
Mode trat die Anordnung ind Leben, daß der Geſchichts ⸗ 
unterriht am Gymnafium und an der lateinifhen Schule 
Geiſtlichen anvertraut und den 2 Gonfeffionen getrennt 
ertbeilt werben foQ, fo daß bie Katholiken bei dem fathos 
lifchen Geiſtlichen der Anftalt, die Proteflanten bei einem 
proteftantifchen Geiſtlichen Gefhichtöunterriht haben. Den 
Iſraeliten iſt freigeftele, bei wem fie denfelben. nehmen 
wollen. (Rürnb, Erfp.) 

Madrid, den 4. Mai, Nach einem geftern erfchie 
nenen Decret it dad neue Minifterium in folgender Weiſe 

ammengefegt: Rarvaez, Minifter des Kriegs und zur 

leich Minifterpräfldent; Marquis Biluma, Miniſter des 
Auswärtigen; Mon, der Finanzen; Pidal, des Zus 
Ürmero, der Marine. 
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Deutſchland. 


Karlsruhe, den 7. Mai eute ha 

'I6r 1 7. . t ber . 

* der, ‚einen Gömifenteiähe ide —— Be 
" erftelung der freien b 

— Ps —** —— ee a 

„Die Kammer wolle in einer Adreffe an Se. f, 
—— — — auf die PR 

on 1837, 1839 
— Bitte richten : 2 NE 

„l. Bei der hoben Bundedverfammlung dabin . 
zu laffen, daß die in Artikel 18 der — ——— —— 
nen Beſtimmungen über die Preßfreiheit im Deutſchland 
ind Leben treten und der ürtikel 17 der badifchen Berfafs 
mn. zur Wahrheit werde,‘ 

2. Dem gegenwärtigen Landtage einen Geſetzentw 
vorlegen zu offen, wodurch das Grfeß vom —— 
1831 über die Preſſe, mit den durch die Forderungen der 
Zeit begründeten und durd die Bundedbejtimmungen eiwa 
nod gebotenen Modificationen, worunter jedoch ın feinem 
Bate Se Senfur une das gebrime Verfahren in Prefa 

„3. Wie dahin aber Mittveilungen über Yaidesangeıes 
genheiten von jeder Geniur zu befreien und die Recurſe 
gegen die Bermeigerung der Druckerlaubniß den Gerichten 


zur Erledigung nach den beftebenden Geſetzen zu üderweiſen.“ 


Aus dem Gommiffionsbericht felbit beben mir folgende 
Stellen aus: „Ich weiß, daß über das Met der freien 
Gedanfenmtttbeiinng in allen Ständeverſommlungen, in 
allen politifhen Blättern und im ausfüdrlichen Werfen 
fhon gar viel geſprochen und gefchrieben worden iſt; daß 
ih alfo nur wiederbolen und die Kammer ermüden müßte, 
wenn ich bier nodymals den unſchätzdaren Werth derfelben 
begründen würde. Das fei ferne von wir! Es wird aber 
audy in unferer Zeit Niemand mehr, der gefunde Eınne 
bat, diefed beilige Recht der Völker, denn Gott ſelbſt bat 
es dem Menſchen gegeben, in Zweifel zieben; Niemand 
wird endlich verfennen, daß der gegenwärtige Zuſtand der 
Preffe in ganz Deutidland ein durchaus rechtloſer iſt! 

Warum aber dieſes? während doch vor unſern Augen flebt, 
daß ein großer Theil der Eraaten Europa’s und Ameris 
ka'e, ſomit Millionen Menfchen, in dem rubigften Genuſſe 
dieſes Rechtes ih befinden ? — Iſt ed doch, als türcte 
man dad deutſche Wolf, weil man ihm wubegreiflider 
WMeife beharrlich dos freie Wort verweigert und die Ges 
danfenmittheilung durch die Preffe, diefe herrliche Erfins 
dung ded Deutichen, auf eine olle Beariffe überfleigende 
Art verfümmert. Dem nämlichen Bolfe, welches die Res 
gierungen fo oft und wit Recht bei den mwichtigften Anläf 


fen (wir wollen nur an die Jahre 1813 und 1815 erin⸗ 


nern) ald treu, und befonnen, und der Freiheit würdig ges 
ſchildert und gepriefen haben !! 

„Nicht dem badiihen Volksſtamm allein, fondern dem 
ganzen deutſchen Wolfe wurden jene gleichförmigen Verfüs 
gungen über die Preßfreiheit in dem $. 18 der Bunded- 
acte, alfo in.der von allen Fürften Deutfhlands unters 


zeichneten Urkunde zugefagt. — Es war dies ein feierlis 


ches QAnerfenntniß des den Völkern gebührenden Rechtes 


und der Schuld am diefelben. — Daraus olat 
die Pflibt der Erfüllung der gegebenen A Alm gr 
> diefelde, und zugleich der von dem Motionsfteller ers 
m bnte Zuruf Blucher s und anderer SHeerführer an bie 
zum Mitfämpfen aufaeforderten Deutſchen, „mon bringe 
— x et zur Wahrheit werde, — 
selber; AR Dies dennoch nicht geſcheben, vi 
find, wie Sie aus der Motion — rn Bas 
jugeficherten Geſetzes über die Preßfreibeit „Die Karläbas 
in Beſchlüße“ von 1819 mit ibren Prüdenden Beſchraͤn⸗ 
an ar deren urfprünglich auf fünf Jahre 
: . 
———— gkeit ſogar auf unbeſtimmte Zeit verläns 
„Es gingen indeſſen die Bundesbeſchlüße i 
Schritt weiter. Die verderblice * Sr 
und durch Ddiefelbe und andere in der nämlidyen Ribtung 
dictirte Maßregeln die freie Meinungsäußerung nd das 
freie Wort wahrhaft jernichter, ‚ 


) — 

Ge ER BSH Bohrer dr Bra 
nad) feiner jegigen Geſtalt berubt, nit in das Leben ger 
rufen und das Geſetz nicht zu Etante gebracht wird, wels 
ches man fo feierlich veriprocdhen hat? Und bad Rolf, defs 
fen Anfinten feit einer Reiht von Jahren durch die an 
ibm vorubergegangenen manntigfaltigen Erfahrungen fatt- 
fam geläutert worden find, bat ſich dieſe Frage ſehr eins 
fab und treffend, abır keineswegs zu feiner Zufriedenheit, 
beantwortet ! 

„Man täuiche fih nicht; das auf eine wirflid merk⸗ 
mwürdige Weiſe in allen deutichen Staaten burdgeführte 
Syſtem ter moßlofeften Genfur an bie Stelle des freien 
Worte har in dem Gewüthe der Deutſchen ein bitteres 
Gefühl über diefe für ein treued Bolt ſamerzliche Maß— 
regeln und über das fränfende Unrecht erzeugt, welches in 
der bebarrlichen Vorenthaltung ded durch den $. 18 der 
Bundesacte verbürgten Geſetzes über die Preßfreiheit ger 
funden werden muß. 

„ine ſolche Mißſtimmung ded Volkes, ſteigend mit 
jedem Tage, je länger feine gerechte Forderung zurückge⸗ 
miefen, je länger ihm die. Eprade der Wahrheit verwei— 
gert und der Druck vermehrt wird, muß nothwendig das 
Vertrauen zu den Negierungen und zugleich den Glauben 
on ihre Zufagen untergraben — eine Wirkung, melde bie 
ſicherſte Stüge einer jeden Regierung wächtig erſchüttert, 
und die Penfung ded Staatsſchiffes nach allen Richtun— 
gen bin erfhmert. (Schluß folgt.) (Randtageztg.) 


Mannheim, den 8. Mai. Am Abende ded Marfts 
tages überzog unfere Stadt ein heftiged Gemitter, mit 
mwohlthätigem Regen. Der Blig ſchlug in ein Gartens 
haus, im der Nähe des Ludwigsbades, in melden ſich 
mehrere Perfonen befanden, die aber glücklicher Weiſe uns 
befhädigt blieben, und mit dem Schreck davon kamen. 


der geh. 


‚ flellen eintreten. 
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en 5. Mai. Seit den lebten 8 Tagen kamen 
5 A = Regensburg, dur ch Pferde gezogen, a 
an, deren Ladung größten Theild aus ungarischen Weis 
jen beſtand, welcher auf der Are von bier nach der Schweij 
verführt wird. Die beiden legt angefommenen Schiffe 
batten 500 Säde geladen, jeder 2 Etnr. 20 Pfd, baier. 
Gewicht. Gegenwärtig brauden die Schiffe zu diefer 
Strede 14 Tage. * 
den 6. Mai. Die Maifröſte, welche an ei⸗ 
en 2 der verfloſſenen Woche eintraten, haben dem 
Repſe, für den man am meiſten fürchtete, mehr Rutzen 
als Schaden gebract, denn die Fleinen fchwarzen Käfer, 
die die Pflangen in fo großer Menge bededten, haben fld) 
beinabe gänzlich dadurch verloren. Die Begetation ift, 
des Stiliſtands ohngeachtet, der während der Iegteren kuh⸗ 
leren Tagen eingetreten ifl, gegen andere weniger begun⸗ 
ſtigte Jahre noch uin einen halben Monat voraus; die 
Mehlfrüchte Reben alle vortreffiih und bis jegt hat wahr« 
fheinlih nur der Magfamen etwas gelitten. Die Wein⸗ 
flöde treiben viele Scheine; aber man beobachtet, daß fie 
ungleich an Größe und Wachsthum find, und berorgt Def» 
halb auch ungleiche Blütbe und nachtheilige Einwirkung 
auf die Dualırät des Weins. Bewährte Deconomen fez 
zen die Ungleichheit auf Rechnung des nicht gehörig ger 
zeitigten Holzes bed vergangenen Jahres, 
SahfensMeiningen, den 1. Mai. Durd ein 
Geſetz vom 20. April find Die Hauderergebühren auf den 
Poftitationen des Herzogthums für Inländer und Auslaͤn⸗ 
der aufgehoben worden, da dieſe, in einigen andern Staa 
ten noch fortbeitebende, monopoliftifche Abgabe nit 


1 * 
weit jeitgemäß r 4 UDO AJEN, v. Scheling anges 
orbnete, provliorifhe Befhlagnabıne der befannten Pau 
Iusfhen Schrift if von dem f, Minifterium ded Ins 
nern wieder aufgehoben worden, (Nurnb. Eorfp.) 


teipzig, den 6. Mai, Geflern fond im Saale bes 
biegen Schügenboufes ein Fermahı ftott iu Ghren dee 
Fandtagsabaeordneren Gerichtörircktor Braun, dem dad 
ſächſiſche Volk ausfendet, um das öffentliche und 
mündliche Gerictsverfahren durch den Augenfchein ken⸗ 
nen zu lernen. Die Verfammlung, zu welder ſich aus 
ganz Sachſen bie Gäfte von Nah’ und Fern eingefunden 
batten, zählte etwa 400 Mitglieder und etwa noch 100 Ans 
meldungen batten am letzten Tage wegen Mangel an Raum 
und Vorbereitung zurüdgemwiefen werden müffen, 


Berlin, den 3. Mai. Inder Rbeinprovinz werden 
zwei Regierungspräfiventen abgerufen, an deren Stelle nach 
Köln der geb. Dber Finanzrard v. Patbom, nach Aachen 
Regierungsrath v. Witzleben ernannt tft, der eine 
febr fchnelle Yaufbahn gemacht und vor wenigen Jahren 
no Landrath war. Hr. v. Buerswald iſt, wie man ver« 
nimmt, zum Oberpräfiventen von Sachen, vielleicht nach 
Umftänden zum Oberpräfldenten von Preußen beftimmt. 
Auch für Die Provinzen Schlefien und Pommern werden 
wohl naͤchſtens Veränderungen in den höditen Verwaltungs⸗ 
Es ſoll, wie man fagt, der Wille des 
Königs fein, anregende jun ge Kräfte fo viel als möglich 
thätig zu machen. (Köln. 319.) 


Wien, Ende April, Unfer erfter Buchhändler Karl 
Gerold, der befanntlich wegen Berfaufs verbotener Schrifs 
ten in Unterfuchung war, ilt vom politifhen Senat uns 
ferd Magiftrats freigefprodben worden, und die Res 
‚gierung hat diefes Urtheil gegen den Antrag des Bürger: 


rd v. Gzapfa beftätigt, woräber hier allgemeine 
— —8 cal. 319.) 
Wien, den 1. Mai. Die Frau Hofratb Dingelftebt, 


Jenny Luger, hat ihrem Gatten ein baared Bermögen von 


b es L 
0,000 fl. zugebracht. Dingelftede ift jegt gewiß mit e 
u der Id deutfchen Poeten, 
Fraunukreich. 


Paris, den 4. Mai. Das „Univers“, das Journal 
der Ultrakatholiken, begleitet in ſeiner neueſten Nummer die 
von dem Erzbiſchof von Paris an den König gerichtete 
Gratulationsrede und die Antwort des Köntge mit Refleris 
onen , die dad „Journal des Debatd‘ zu folgenden Aeuße⸗ 
rungen veranlajjen : „Wir nehmen fie bier auf. Denn «6 
muffen die von unferen Freunden in den confervativen Reis 
ben, weldye ven Anfprüchen der Ultramontanen Recht zu 
geben verfucht find, weil fie vermeinen, daß Die Drdnung 


und das Königtbum bei dem Eiege diefer Prätenfionen et» 


u gewinnen hätten, fle müffen, fagen wir, wiſſen, 
ne — Partei ve Achtung begreift, weldhe man ber —* 
fon des Königs und der conſtitutionellen Unverleglichfeit 
der Krone ſchluldig ift. Wirklich, die Journale von ber 
Außeriten radicalen Rechten können das jefutifhe Blatt 
um diefe Sprache beneiden; fle find noch artig und ehr- 
furchtsvoll im Vergleich mit diefem. Wir fornten wehl 
den Zujammenhang des religiöfen Fonatisnus mit dem poli» 
tiihen und dad Band, weiches den Frömmlerkreuzzug von 
1844 wit den offenen oder geheimen Hoffnungen der legis 
timıftiichen Faction vereint. Die, welche daran zweifeln, 
mögen nur die Betrachtungen des „Univerd” leſen. Die, 
welche einen Nuten daraus zu jieben ie fawriheln, mögen 
fie DEWAUR EEE ine fole Eprace audı 
drüden und zugleich unfer Bedauern darüber, doß fle uns 
ter Anrufung der religtöfen Principien geführt wird, mit 
welchen jene Schmähungen gegen das Königthum in fo 
grellem Widerſpruche find,“ 


Bei dır Debatte in der Pairdfammer über das Unters 
richtögefeg bemerft Hippoliyt P affiyu. A.: Es möge 
erlaubt fein zu fagen, wie ed mit dem Unterricht flehen 
wurde, wenn derfelbe in die Hand ded Klerug fiele. Range 
Zeit habe die Geiftlichfeit alles durch ihre Schulen, ihre 
Anbänger nethan, faft die Welt aelenft, und doch fei die 
Welt ihr entgangen. Warum ? Weil fle unbeweqlich, ſta⸗ 
tıonär, inmitten unveränderlicher Lebrfäge geblieben, waͤh⸗ 
rend die Geſellſchaften ſtets beweglich, vorfihreitend, ſehn⸗ 
fühtig nach Verbefferungen feien. WIE fle Lehrerin, Als” 
leinlebrerin war, fei fie an der Spitze der Welt einberges 
fhritten, habe Europa der Finſterniß des Mittelalters 
entriffen, ſeitdem ſei aber eine Zeit gefommen des Bedürfr 
nißes aufgeflärterer Zuriften, Seefahrer, Geograpben, Ger 
lebrter, nicht nach altem Schnitt, fondern folber Män- 
uer, welche eintreten follten in das neue Leben, in bie 
neue Welt und ibre Umgeftaltung fördern. Da habe ihr 
Unterricht, font fruchtbar an Segnungen, feine Macht vers 
loren, aus ihren eigenen Händen feien die Männer ber 
vorgegangen, welche, in Gegner ihrer Lehrmeider verwans 
delt, dad Gebäude hätten umftürzen belfen, unter dem fle 
groß gewachſen. So habe es geichehen müffen. So un 
terrichtet die Geitlihfeit fein möge, fo befhäftige fie ſich 
doch mehr mit dem Himmel ald mit der Erde, Mo bie 
Induftrie Auffhmwung nehme, die Künfte eitt Rand fhmüf: 
fen, da berefche fie nicht mehr. Als die Wiffenfchaften, 
die Schwelle der Klöfter, der Bofllifen überfchritten, babe 
ihr Reih aufgehört. Wenn diefe Mahrbeit eines Beweis 
fed bedürfte, fo wäre es der, daß diejenigen Ränder, wo 
die Gongregationen ſich am sahlreichiten erhalten, als die 


‚den Staaten. Noch gebe es 
viel Männer ber unverander⸗ 
vor zwei Jahrbundersen Ga⸗ 


verfpäteften erfcheinen unter 
in den Gongregationen aliju 
lichen Lehre, wie die, weiche 
lilei's Widerruf erzwungen. Die ganze Geſchichte des 
Klerus leilte Zeugniß der Unfähigkeit religiöfer Eongregas 
tionen zur Führung der bürgerlichen Geſeüſchaft. 
(ullgem. 3tg.) 

Das Syſtem der Conceſſionen 
su Gunſten des Elerus iſt in ver Pariskammer durchge⸗ 
drungen. Sie hat das Amendement angenommen, welches 
Herr von Broglie im Ramen der Prufungscommiffion zu 
dem Ariikel 1 des Gefegentwurfes über den Secundäruns 
terricht in Vorſchlag gebracht. 


Es ſagt das Journal des Debats darüber: „Man darf 
es ſich nicht verhehlen, die Pariefammer macht ın Diejem 
Augenblide nicht bloß ein Geſetz, fle urtheilt einen Procep, 
ab, einen Proceß, welcher zwijchen dem Glerus und dem 
Geiſt des Jahrhunderts andängıg ift. Es nüße nichte, 
die Worte zu ändern und zu benaupten, ed handle ſich bier 
nicht um die Sache der Gemwiffensfreiheit, es ba-die fi 
bier nur um die Univerfirät uno ihr angeblihes Monopol, 
Eine Zäujaung ift bier nicht mehr wöglih. Wenn es fich 
nur um die Ummverfität handelt, warum werden die Protes 
Rlanten mit Beforgmffen erfülı ? Warum grrifen der Elerus 
und frine Worrfanrer das Concordat an? Warum werden 
bie Rechte der burgerlichen Gewalt fühn bejtritten ? Warum 
werben die Biſchöfe, unter dem Namen Botſchafter Got⸗ 
tes, für unverletzlich und unfehlbar erflärt ? Warum tauden 
überall, ſich ünpıg mehrend, die ungefeglihen Gongregas 
tionen auf? Worum endlich wird das Königtbum feloft 
bon den ultrafatbolifchen Staaten mit Verachtung und 
Epott behandelt ? In dem Proceffe, über welchen die Paus⸗ 
kammer nun ıbr Urtdeil zu fälen bar, ſtedt auf Der einen 
Seite der Clerus mir feinen, Anſpruchen und feinen Aufs 
wühlungen, auf der anderen der Etoat, wie ibn die us 
lirevolution gemocht; wir bedauern, daß im einem ſolchen 
Prozeffe die Parrfammer fih vor Allem die Eorge ange 
legen fein zu laffen fheint, unparteiiſch zu fein.“ 

Ia Paris it wieder eine große Diebsbande entdedt 
worden, die ihe Weſen hauptiächlich in Kırden, Goncer, 
ten und andern öffentlihen Orten trieb. Eine Haupiroue 
foielten dabei elegant gefleidete Fr auenzimmer, 


- Bon den Arbeitern, welche an den Unruben in den 
Steinfoblengruben bei Riverdes@ier Theil nahmen, find 
bereitö 25 vor dem Zuchtpolizeigerichte zu St. Etienne abs 
geurtbeilt worden. Es wurden 7 freigefprochen, 18 zu 
Gefängnißftrafen von 3 Tagen bie zu 2 Jahren verurtheilt. 


Spanien 


Eco ſcheint argenmwärtig dieſelbe freimütbige 
Sprache mie vor dem Belagerungsjuftand und dem neuen 
Preßgeſetz führen zu wollen. In Bezug auf die verbeis 
Bene Amneftie faat es: „Wir wünfchen fe, erfleben fie 
aber wicht auf den Knieen. Befeelt vom Stolze freier 
Männer, verlangen wir fie ale Bürger, deren Gewiſſen 
rein iſt, für andere Bürger die der Stolz; der Nation find, 
Nob ſchweigt, diefe; aber das Schweigen enthält die 
ernſteſte nachdrücklichſte Mahnung an die Ehre und dag 
Rechtsgefühl, und es würde nicht immer dauern. Tief ins 
nerlich iſt das Gemüth des Volks verletzt, und die öffent⸗ 
liche Meinung empört es zu feben, daß das große Ber 
gerniß nicht aufhören will. Wahrlich, ihr felbft bedürft 
am meiften ded Schutzes, dem ihr euch burd gefegliche 
Ordnung nicht zu geben wußtet, ihr felbft bedürft, vom 
Boden der Geſetzlichkeit aus beirachtet, mehr als fonft 
Jemand der Ammeſtie.“ 


Paris, dem 5, Mai. 


Das 
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Abonnenten ber frangöfifchen Oppoſi⸗ 
tiondblätter haben feit einigen Zagen ihre Eremplare nicht 
mehr von der Poft erhalten, (Ag, 319.) 


Atalien. 


Rom, den 25, April. Bon den Slariffinnen, die dem 
Pater Goßler von Paverborn vor länger als einem Sahre 
Dieber gefolgt find, ıft endlich eine, und zwar Die unters 
rich tetſte, ın dem franzöflichen Ronnenflofter du facre Goeur 
‚auf dem Monte Pincio bier für immer untergebracht wor⸗ 
den. Die übrigen zwei werden in fürzem im Baterlande 
zurüd fein. Buriprace des Gefandefhaftschefs einer Deuts 
ſchen fatholiihen Macht bat den lange Zeit hier in gros 
Ber Roh lebenden Jungfrauen eine foitentrete Deimreife 
auf eınem franzöflfcen Dawpfſchiffe über ivorno und 
Öenua vermittelt. Möcten fie und der Ausgang ihrer 
Tendenzen Audern ein warnendes Beifpiel weroen. Pas 
ter Goßler wird mit naͤchſtem von Jeruſalem bier zuruͤck⸗ 


erwartet, 
Schweden 


Stodhbolm, den 22, Dpril. Einiges Auffehen hat 
ed erregt, daß auch der Dichter und Profeffor Atierbom 
zu Upſala in einer Art von DOppofition aufgerreren ift, im 
dem er in einer fleinen Broſchuͤre deu ſcandinaviſchen Ideen 
überbaupt das Wort redet und bie beabfihtigte Reife der 
Studenten in Schug nimmt. Eine Zeitung von Rund fogt 
in einem poetilchen Eendfchreiben an die Upfalarr Stw 
benten: „Ha! meint ihr, daß der Adler fon feine Klauen 
um bad Gcepter des Schwedenkönigs fpannt ? Ein Gift 
brenut in diefem bloßen Gedanken; verdammt fei wer on. 
eine folhe Schmach glaubt! DO nein, Jugend, bereite dich 
zur Fahrt, denn frei find noch Königund Land, Ziehe fühn 
bin und zeige es der Welt! Du magft mıhı? Du weichſt 
zurud? Buch du ?“ So geht «8 fort, Melden Eindrud 
folhe Herausforderungen auf die jugendlihen Gemürher 
machen, läßt fi vorausfehen, (Allg. 319.) 


Türkei 


Konftantinopel, den 16. April, In Folge der 
exuſtlichen Demonftrarionen des ruffiſchen Minifters v. Ti— 
toff wegen der von den lbanrfen an den Rajas in Buls 
garien verübten Gräuel und Exceſſe bietet die Pforte AL 
led auf, um die ſem Zuftande der Dinge ein Ende zu machen. 
Man weiß jrgt, daß Herr von Tiroff mit einer förmlichen 
Invafien ruſſiſcher Truppen droht ‚ wenn die Pforte ſich 
außer Etande fühle, diefe fahredtichen Gräuel in unter 
druden. Es ‚ft daher natürlik, beſonders da die Ehriften 
aller Nationen diedwal mit den ruffifchen Drohungen ſym⸗ 
patbifiren, daß die Pforte deshalb alle Kräfte aufbietet. 
Auch find ihr von einer andern Seite Winfe sugefommen, 
daß die ruſſ. Armee ſchla gfertig bereit ſtehe, um in die 
Donaufürftenrhümer einzuruden. 


Neuefle Nabridbten. 


Münden,den 7. Mai. 33, Ef, HH. der Kron⸗ 
prioz und die Kronprinzeſſin, find dieſen Morgen 9 Ubr 
nah Hohenſchwangau abgereiet. (a. 3) 

Würtemberg. Im der Parzelle Muttelfee, O.⸗A. 
Zettnang, ift am 2. Mai ein Wohnhaus mit Scheune ab» 
gebrannt, ine ledige Weibeperfon, 72 Jabre alt, kam 
dabei in den Flammen um, — Am 5. Mai brannten zu 
Deißlingen, O.⸗A. Rottweil, 2 Häufer ad, 

Bafelland, den 6. Moi. Geſtern Vormitta 9 
Uhr verfchied nad längerem Kranfentager, in einem Alter 
von 76 Jahren, General 3. 3. Bufer, jur Ruhe geſetzter 


Die Madrider 
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Metzger und Gaftwirth, der in den Bürgerfriegen zwifchen 
Bafelftade und Bafelland den Beinamen „General“ erhal⸗ 
ten hatte. In neuerer Zeit war er auch aus dem Land» 
rath getreten. Die „Schwarzen Vögel,“ die „Gelbfüßler,“ 
die „Grunfinken“ haben nun vor feiner f[darfen Feder Rube. 
Er ift hinaegangen, eined der wenigen Originale unierer 
Zeit, dabin, wo es offenbar werden foll, ob er felbft „fauber 
war über’d Nierenſtück.“ 


Spanien. Dad neue Minifterilum ift ein Gabinet 
von rein rückgängigem Streben, auf das k. Statut Mars 
tinez de la Roſas, vieleiht nody weiter auf den despo- 
‚tismo ilustrado Zeas zurüdgebend, 


Feuchtmarft: Mittelpreife. 
Speyer, Marft vom 7. Mai, Weisen 8fl. 18 fr. Korn 


4fl. 32 fr., Spel; 2 fl. 63 kr. Gerſte 4 fl. — fr. Hafer 2fl. 
54 fr. Biden — fl. — der Hertoliter. 





Mebdacteur und Berleger Pi. Fr. Kolb, 





Speyer, den 10. Mat. Die Herrn Möhrenſchl⸗ 
ger, Ernft und Heinrih, von Erlangen, und Herr Darr 
von Schweinfurt, leiſten auf der Violine, der Glarinette 
und Guitarre jowobl einzeln als im ibrem Enſemble fo 
Vorzügliches, daß ihr Epiel jeden Dilettanten wie Mus 
fiffenner im höditen Grade beiriedinet. Beſonders los 


menten vortragen und wedurch fie wahrhaft zur Bewunde⸗ 
rung binreifen. Da biefe wadern Künftler ſich noch ein 
Paar Tage bier aufzubalten und dann eine Reife durd 
die Pfalz zu machen gedenken, fo ergreifen wir mit Bers 
gnügen diefe Gelegenheit, die Runfifreunde ouf die Leis 
ftungen der genannten Künftler aufmerffam zu machen 
und glauben im Boraus ihnen recht genußreihe Stunden 
verfprehen au dürfen, 


.8 





Bekanntmachungen. 


[2231] Saudverfteigerung. 


= Dienftag, den 14. d., Nachmittags 2 Uhr, 
sag !Aht Frau Maria Anna Shwindr, Wittwe 

von Jacob Joſeph Wagner, in ihrer Wirths— 
bebaufung zum Dauphim dabier, Öffentlich im Eigen⸗ 
thum verfleigern: ⸗ 

Ein zweiſtöckiges Wohnbaus mit Keller und Zugehör, 
aelegen zu Landau in der Weißquartierftroße, neben dem 
Wirtho haus zum Dauphin, und Adam Schwenk. 

Landau, den 7. Mat 1844, 


(2233) Bekanntmachung. 








Die dritte Generalverfammlung der pfälzer Thierärzte 
findet am 28. Mat d. 58. in Speyer flat, wozu 
einladrt 

Kaiferdlautern, den 4, Mai 1844, 

Der Ausfhuß. 





(2232) 


Zudwigshaien - Berbacher Eifenbahn. 





rag übernommen worden iſt, 
erfullt 





Nachdem die Anträge der Generalverſammlung vom 6. und 7. Februar 1843 die allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung erhalten haben und indbefondere die Staatsgarantie der 4 8 Zinfen des gefammten Baufapitald wäh- 
rend 25 Betriebsjahren, in Folge des Gefeged vom 25. Auguft 1843, von der königlich bayeriichen Negies 

omit Die in den Promeflen von den Unterzeichnern geftellten Berbindungen 
—— — find, ſo hat der Verwaltungsrath in feiner Sitzung vom 24. und 25. v. Mts. beſchloſſen, daß eine 
Einzablung von 10 8 oder 50 fl. wer Actie bis zum 1. Juni längſtens ausgeſchrieben werde. Es werden ſonach unter 
Hinweiſung auf den $. 33 *) der Statuten die Actionäre aufgefordert, bis zum genannten 1. Juni l. J. 
oder 50 fl. per Actie an eines der nachbenannten Banquierhäufer , nemlic : ; 


längitens 10 8 


Herr 8. Dacque in Neuftadt a. d. Haardt, 
» SIob. W. Reinhardt in Mannheim, 
„ 8. 9. Ladenburg und Söhne in Mannheim, 


„ Ph. Nicol. Schmidt in 


ranffurt a. M., 


v» Boch. Gold ſchmidt in Frankfurt a. M., 
- ; v, ©. v. Haber und Söhne in Karldrube, 
zu zahlen, worüber fie die Vefcheinigung auf den ihnen demnächit auszufolgenden Interimsfcheinen empfangen. 
Bezüglich der Actieneinzeichnung vom Jahre 18358 wird bemerkt, daß die Berbeiligten die Damals auegefiellten Gegen . 


fcheine, über deren Gültigkeit und Eigenthum fie ſich gehörig zu Iegitimiren haben, auf dem proviſoriſchen Bureau der Ge: 
felifchoft in Frankenthal vom 10. bis 20. Mei I. As. einzureichen baten und tanegın vom 21. bis 25. Mai I. 8. die 
Interimsſcheine und einen Revers, welcher die frübere Einzahlung ven 1 $ conitatirt und von den betreffenden Banquierd, 
häufern als Vorauszahlung auf die ausgefchriebenen 10 8 angeredinet wird, in Empfang nehmen fünnen. — 
Franfentbal, den 1. Mai 1844. 


Der Borftand des Berwaltungsrathes: 
Baron v. Pölnitz. 
*) Audzug aud-dem $. 33 der Statuten: 


er eine Sinzahlung zur feftgefegten Zeit und fräteftens einen Monat nachher nicht feiftet, wird dadurch aller feiner Rechte als 
Actionär ſowie der bereits eingezahlten Einfhüße zum Beften des Geſellſchaftsvermögens verlufiig. 

Auszug des $. 35 der Statuten: 

Die Actien-Interimsfdeine fönnen an andere Actionäre oder felbft an Nichtbetheiligte abgetreten oder verfauft werben ; jedody 
bleibt der urfprüngliche Unterzeibner gegen die Geſellſchaft fo lange verbindlich, bis die erften fünfzehn Procente einbezahlt find. Erſi 
nad völliger Ginzahlung der fünfzehn Procente hört feine Haftbarfeit auf ıc. ıc. 


Neue 


Speyerer Zeilung. 





Dienftag 





Deutſchland. 
Frankenthal. Der Mann, welcher am Abend 
des 7. Mai vom Blitze erſchlagen wurde (ſiehe Beilage zur 
Speyerer Zeitung Nro. 94) hatte ſich nach dem Capellchen 
zwiſchen Oggersheim und Ludwigshafen geflüchtet. Der 
Blig aber fuhr in dieſes, zertrümmerte das Syeiligenbild, 
töbtete den Mann, und zerftörte völlig das eiferne Gitter, 
mit dem bad Capelldyen umgeben war. 
*Kirchheimbolanden. Es iſt billig und recht, daß 
die Speyerer Zeitung — wenn auch (wie ich bemerke), et⸗ 
was verfpätet — wenigſtens mit ein Paar Worten eines 
Mannes gedenfe, ber, einer der würbigften und aufgeflärtes 
ften Geiftlichen unfered Kreifed — demfelben fürzlich durch 
den Tod entriffen wurde. Es ift dies der ehrmürbige Pfar- 
rer und Schulinfpector Hahn von Dannenfeld. Er war 
ſtets ein gerader, üterzeugungstreuer Biebermann, — ein 
Vater feiner Gemeinden, ein warmer Kämpfer für die jras 
tionaliftifche Richtung in feiner Kirche, und ein fehr wackeres 
Mitglied früherer Landrathöcollegien. Möchten alle feine 
Amtögenoflen ftreben, ihm gleich zu fein ! 
» * 





* 

Pfalz. Die Allgem. Ztg. fhreibt Folgendes: Das 
Kloiter zu Oggersheim iſt das erfte wieder erftandene 
Mannesflofter in der Pfalz. „Es fei (bemerkt ein bayes 
riſches katnolıfches Bları), das Bedürmiß eines ſolchen 
groß gewefen, denn man babe in der Pfalz nur zu febr 
eine Anitalt vermißt, woher im Erkrankungsfalle ein«d 
Eeelforgegeiftlihen Hulfe erbalten werden fonnte, wobin 
ferner Einzelne zu freimilligen Erırcitien ſich zurückziehen, 
“oder auch die gerftlichen Gorrigenden auf kurzere oder läns 
gere Zeit hingewieſen werden fonnten; endliv habe m 
Dggersheim ein Kloſter noth gethan für die immer mehr 
wachſende Wallfahrt an der dortigen Koreitofirhe. „Dies 
felbe Zeit (fo ſchließen jene Betrachtungen) welche uns 
die Eifenbahnen brachte, bringt uns auch Klöſter.“ 


München, dın 9. März. Nah langen und ſchwe⸗ 
ren Körperleiden verfchied diefen Mittag vor 12 Uhr ber 
Furſt Eonftantin von Löwenſtein⸗Wertheim, k. Generallieus 
tenant und Generaladjutanı Er, Maj. des Könige, 


Regensburg, den 2. Mai. Wie wir hören, beab⸗ 
fihtigt der biefige Stadtmagiſtrat, den ſchon längere Zeıt 
gefaßten Plan, eine Getreidehalle bier ins Leben zu 
rufen, in aler Kürze in Ausführung zu bringen, und Je⸗ 
der, welcher ed mit der Zukunft Kegensburgs gut meint, 
kann diefen Entſchluß nur ale höchſt lobenswerth begrüls 
fen. Schon find wegen der Errichtung eines Hafens 
Plane im Entwerfen. 


Bom Rhein, den 4. Mai. Wie man aus Rubols 
ſtadt vernimmt, fol der Erbprin; Günther nad) Wien ger 


Nro. 97. 


den 14, Mai 1844. 


ded deutſchen Bundes gugeftanden werde, 
follen zwei bobe naffauifhe Staatsbeamte, mit einer aͤhn⸗ 
lihen Sendung in Betreff ded Herzogs von Naſſau bes 
auftragt, nad Wien und Berlin gereidt fein, (Nürnb. E.) 


Eorbad, im qfürſtenthum Walde, den 4. Mai, Am 
25. Bpril d. 3. gegen Abend wurden in dem Dorfe Uffeln 
im Furſtenthume Walde 38 Wobnhäufer und 7 Scheunen 


Deßgleichen 


ein Raub der Flammen. Die Wuth des Feuers war ſo 
groß, daß dieſe Gebaͤude innerhalb einer halben Stunde 
fänmtlid in Flammen ſtanden. Binnen 2—3 Stunden 
waren die Gebäude vertilgt. Ein Menfchenleben ift nicht 
verloren gegangen, dagegen wurde von den Habſeligkeiten 
nichts gerettet. 320 Menſchen find obdachlos und ſehen 
einer traurigen Zufunft entgegen. 


Hambur g, den 7. Mai. Heute, am 7. Mai, dem⸗ 
felben denkwürdigen Tage, wo vor zwei Jabren unfer ſtol⸗ 
jer Petritburm den verbeerenden Klammen fein: Haupt 

eugte, fand unter glüdlihen Aufpicien, vom herrlichſten 
MRaiwetter beaünftigt, bie Grundfleinlegung zum Neubau 
der Et. Petrikirche ftatt. 


Weimar, den 7. Mai. Die num im Drud erſchie⸗ 
nenen Randtagsverbandlungen berühren u, a. auch einen 
Gegenitand, welcher in allen Kreiſen die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme gefunden hat. Seit Jahrhunderten beftebt nämlich 
in einigen Landestheilen dad Geſetz, daß außer den Selbſt⸗ 
entleibten auch die Leichname unehelich erzeugter Kinder 
bie zum 12. Alterdjahre om die: Anatomie zu Jena abger 
liefert werben müffen. Da nun diefe dem Mittelalter ent 
fprungene, das menſchliche Gefühl verlegende Beſtimmung 
gleihfam ald eine Berböhnung der Kumanität des 19. 
Tahrbunderts erſcheinen muß, fo hat der Landtag befchlof« 
fen, die Etaateregierung zu erfuchen, daß im Intereffe der 
Wiſſenſchaft jenes nur aur einigen Landestheilen berubende 
Geſetz auf den Bereich bes ganzen Landes ausgedehnt wer« 
den möchte, mit der Abänderung jedoch, daß die Leichname 
jener Kinder nur bis zum vierten Alterdjahre an die Ana— 
tomie zu Jena abgeliefert zu werden brauchten. 


Werdau, im Königreihb Sachſen, den 9, Mai. 
Die. „Wart am Colm“ vom 8. Mai enthält folgendes mit 
Robert Thieme Unterzeichneted : „Nachſtehende Geſchichte 
bewegt bier alle Gemüther, Dad Mädchen eined Schacht⸗ 
meiſters der. ſaͤchſ.boyer. Eifenbahn in Reufirhen bei 
Erimmigfhau war faft täglich, da fle von ihrer Etief- 
mutter Nichts zu effen erbielt, zum Pafter noch Neufirs 
chen gefommen, um bdenfelben um etwad Prod anzufpres 
hen. Immer hatte derfelbe diefes Mädchen gefpeidt 
und dba er ihr weder bad Wiederfommen unterfaat, noch 
deu geringiten Unmillen bei der Eriheilung der Gabe ge⸗ 
jelgt hatte, mußte ed ihn um fo mehr befremden, daß 
diefed Mädchen wegblieb und fib in 4 bis 5 Wochen 
nicht einmal blicken ließ. Auch der Beſitzer des Haufe, 


in welchem ber Vater bed Mädchens wohnte, hatte lets 
tere längere Zeit vermißt und ein Winfeln, das er oft in 
einer Kammer zu vernehmen glaubte, machte ihn aufmerks 
fam und bradıte ibn auf den Gedanken, daß hier am Ende 
ein Berbrechen verübt werde, Er fchidte deshalb zu ei— 
nem Maurer, ertheilte diefem dem Auftrag, das Haus 
(mas gar nit nörhig war) abzupußen und bei diefer Ge: 
legenheit fi die Kammer öffnen zu laſſen. Diefer er 
füllte den Auftrag pünctlih und als ihm wiederholt von 
ber Frau ded Schachtmeiſters das Deffuen der Kammer 
verweigert ward, eilte er zu dem Richter, mit dem er bald 
zurüdfehrte. Nun mußte die Kammer geöffuer werden, 
und was fand man da? Das 12jährige Mädchen Tag, 
einem Gerippe ähnlich, faft nadend, ziemlich verhungert 
auf den bloßen Dielen und der 13jährige Bruder deſſel⸗ 
ben jagte aus, daß, wenn die Schweſter todt geweſen 
wäre, er nun daran gefommen fei, den Hungertod zu ſter⸗ 
ben. Er hatte fi alle Tage Brod gebettelt und wenn 
er nicht feiner Schwefter heimlich ded Nachts ein Stüd 
davon nebſt einem Trunf Waller gebradyt hätte, würde 
diefelbe ſchon längft todt gewefen fein. Die Rabenmutter, 
welde Krämpfe befommen hatte, wurde fofort gebunden, 
ber Vater war entfloben; ob man ihn eingeholt hat, iſt 
mir noch nicht befannt. Das arme Mädchen befindet ſich 
jegt in Crimmitzſchau in der Pflege eined Arztes, doch 
fann fie noch nichts genießen, ald etwas warme Mil. 
Wen überfält nicht ummwillfärlih ein Schauer bei dem 
Gedanken, daß «8 ſolche Menfchenherzen geben kann? 


Berlin, den 4. Mai. Das fo vielfach beiprochene, 
mit Recht angefochtene und nod ganz kürzlich in Abrede 
—— fogenannte vertraulihe Du, als Anrede für die 

audwehrmänner, wird wieder angenommen. Bei einer der 
legten Gampagnie » Verfammlungen wurde den Unweſenden 
ber Tagesbefehl verlefen, Daß es den Obern allerdings frei 
Hände, die Kandwehrmänner mit „Du auzureden. Die 
Vorlefung erregte aber ein fo lautes Murren, daß der Le—⸗ 
fende unterbroden wurde und in den Ruf ausbrach: „Nun, 
meine Herren, wenn ich nicht lefen fol, fo mag ed Einer 
von Ihnen thun !” Ed wäre nah allem Dem, was im 
vorigen Jahre bereitd gegen das vertraulihe „Du‘ ange 
führt worden, wirflid-überflüffig, noch einmal darauf zus 
rückzukommen; fo viel ftebt aber feit, daß eine ſolche Mapß- 
regel in dem Bürgerftande nirgends Beiltimmung findet. Ber 
merft muß übrigend werden, daß die einjährigen Freimils 
ligen noch fortwährend mit „Sie“ angeredet werden, bier 
alfo die anfcheinende — ——— wenn nämlich übers 
haupt daran gedacht werben fann, noch mehr and Licht tritt. 

(Köln, Ztg.) 


— ben 7. Mai. Die alte Sage taucht hier wieder 
auf, daß unfere Richter eine neue Amtötracht, welche ſich 
einer gewiſſen antifen Form nähert, indem man die Toga 
dabei einzuführen gedenft, erhalten follen, Es fol ber 
zwecken, daß fie den Parteien dadurch bei gerichtlichen 
Verhandlungen die gebührende Ehrfurht vor dem Rich—⸗ 
terſtande noch vermehren würbe, 


Frankreich. 


Paris, den 8. Mai, Ed wird als gewiß mitge— 
theilt, daß die legitimiſtiſche Partei feit einiger Zeit eime 
große Demonftration vorbereitet. Diefe würde bereits 
ftattgefunden haben, wenn nicht bid jegt die Anſprüche 
des Darısos von Angouleme eine Epaltung der Meinuns 

en veranlaßt hätten, die jet aber angeglichen fein fol, 
&s beißt, die einflußreichften Legitimiften ded Faubourg 
St. Germain feien nunmehr nach &örz berufen worden, 
um eine Erklärung abzufaſſen und zu unterzeichnen, durch 
welche fie den Herzog von Bordeaux ald König von Frank» 
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reich; nach dem Tode bed Herzogs von Angouleme aner; 
fennen würden. Diefe Erklärung folle dann durch eine 
Notiftcation unterflügt werden, welche ‚der Herzog von 
Bordeanr feiner Seitd den auswärtigen Höfen zufenden 
würde, 

Paris, den 9. Mai. Man fagt, der Graf Neuß 
(General Prim), der zu Madrid häufig Gonferenzen mit 
der Königin Chriſtine gehabt, werde fi in furgem nach 
Frankreich begeben, mit Bolmadıt verfehen, um über eine 
wichtige Angelegenheit zu verhandeln. Diefe fol ſich auf 
eine Thronentfagung ded Don Garlod und die Bermähs 
lung zwifchen der jungen Königin und dem Infanten von 
Aſturien beziehen. (Gourrier francais.) 


Paris, den 10. Mai. Im Folge der Induſtrieaus⸗ 
ftelung biefelbit, treffen Fremde aus allen Laͤndern bier 
ein. (Nach einer, doch gewiß übertriebenen Angabe, bes 
trüge deren Anzahl ſchon über 300,000.) 

Die berühmte Schaufpielerin Rachel, wird zum Bebauern 
aller Kunftfreunde die Bühne verlaffen und einen fehr reis 
hen Kapitaliften, der zugleich ein Glaubensgenoffe von 
ihr ift, beirathen. 


Spanien. 


Madrid, den 28. April. Die Königin Chriftine bes 
müht ſich auf das ernitefte, den noch obmwaltenden Zwiſt 
mit Rom baldmöglichſt zu ſchlichten. Wirklich ſprach 
fie zu dieſem Zweck den beſtimmten Wunſch aus, den Ber: 
fauf der geiftlihen Güter aufgehoben und die noch nicht 
veräußerten an bie weltliche Geiitlichfeit zurüdgegeben 
oder vertheilt zu feben. Die Minifter ſtellten dagegen vor, 
eine derartige Maaßregel fei geeignet, eine Revolution hers 
vorzurufen, die furchtbarer werden könnte als alle frübern. 
Die Königin Ehriftine aber blieb bei ihrer Anfiht, und 
in Folge davon fam dad Minifterium zu dem Entfchluß 
abzutreten, SHinfichtlich der Frage mit Rom ift man übers 
eingefommen daß, fobald der Papft das in Spanien Ges 
ſchehene anerfenne und billige, die Regierung „alle noch 


"nicht verfauften geiftlihen Güter der weltlichen oder Pfarr» 


geiftlichfeit und den Nonnen zufprehen werde, 
— den 4. Mai. Mit dem neuen Minifterium enthüllen 


ſich volftändiger die Plane, deren Ausführung mit der 


Vertreibung Esparteros begann und mit der Ruckkehr der 
Königin Ehriftine vollends jur Reife gelangte. Bon dem 
alten Kabinet, deſſen Mitglieder wenigftend früher einmal 
Progrefülten gewefen waren, wenn fie auch noch fo; eifrig 
feirber ſich befebre hatten, iſt nur Mayans beibehalten. 
Die Seele des Kabinets bilder aud nach feinem Tode noch 
Graf Toreno, der vertrauteite Ratbgeber der Königin Chris 
ine in der Verbannung, welcher durch feinen Neffen | Mon 
nnd deſſen Schwager Pidal, jegigen Kongreßpräfldenten, 
ber gegen Dlozaga eine fo feindlihe Rolle fpielte, in dem 
neuen Kabinet wieder auflebt. An fie fchließen fih an ber 
General Narvaez, das Haupt der Militärpartei, welche 
der Königin Ghriftine durch alles Unglück treu biteb und 
fir nah Madrid zurücdführte, und der Marquis v. Biluma, 
Sohn eines ehmaligen Vizekönigs von Peru, Bruder eincd 
Genoffen von Narvarz, des Generald Pezuela, erft kürz— 
lich nach London abgereißt, um die dortige Sefandtenftelle 
zu übernehmen, Der higföpfige Narvaez fann nie mit einer 
Kammer in fonititutionelen Formen verkehren, deßwegen 
ficht die Wiedereinberufung der Kammern fehr in Frage, 
oder wenn fle einberufen werden, fann er unmöglich lange 
bie parlamentariſchen Erörterungen überdauern ; in dieſem 
Falle würde es faft fcheinen, als babe man ihn auf einige 
Zeit zum Minifter gemacht, um ihn fi fo verrennen zu 
lafjen, daß man feiner für immer [od würde, Mayand umd 
Armero find bloße Anhängfel. 
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— den 4. Mai. Der Belagerungsſtand ift fo eben 
aufgehoben erflärt worden. Mazarredo ift zu Madrid, 
und General Schelly zu Sevilla zum Generalcapitän 
ernannt. 

Atalien ' 

Mailand, den 2. Mai. Die legten Berichte aus 
ber Romagna lauten wieder weniger. befriedigend, Nach 
furzer, wohl nur anfcheinender Ruhe hatten ſich in einzel⸗ 
nen größeren Städten bie früheren Unoronungen, Wider: 
feglichfeit gegen die ausübende Gewalt, Angrıffe auf das 
Leben und Eigenthum einzelner verhaßter Beamter, Mord» 
anfchläge und dgl. wiederholt. Insbefondere machte fih 
der Unmille bed Volfs aberall gegen ſolche Perfonen Luft, 
melde im Verdacht ſtehen, daß fie fih von der Regierung 
ald Späher gebrauchen laſſen. Auch gegen die Schweizer 
Truppen hat fidh der alte Haß ber Jtaliener wieder viel 
fach fund gegeben. Im Gebirge unterhält eine Schaar 
Unufriedener fortwährend einen kleinen Guerillaskrieg, der 
wenn aud nicht gerade fehr blutig, doch die bewaffnete 
Macht unausgefegt in Athem und auf der andern Geite 
die Hoffaungen der Mißvergnügten aufreht erhält. In 
Rom felbft haben in der neueften Zeit zahlreiche Berhaf 
tungen jtattgefunden, mas dem Gerüchte von der Entdeckung 
einer geheimen Gefellfhaft, welche mit der revolutionären 
Propaganda in Berbindung geitanden, große Wahrſchein— 
lichfeit verleiht. Gewiß ift, daß ſelbſt der römifche Adel 
mit der Regierung vielfach in Unfrieven lebt, weil dieſe 
faft alle höheren und einträglidheren Hemter an den Glerus 
vergibt. Auch laͤßt fich nicht verfennen, daß die allgemeinen 
Klagen über die Berichleuderung der öffentlichen Gelder an 
geiftliche Sinecuren, nur zu gerecht und mohlbegründet (Ind. 
— Die jüngiten Briefe aus Neapel und Sicilien bringen 


ebenfalls fehr beunruhigende Nachrichten. Nicht allein in’ 


Galabrien fondern auch auf Sicilien hatten wiederholt unru⸗ 
hige Auftritte ſtattgefunden. Der furchtbaren Hungersnoth, 
welche dort herrſcht, hatte ſich auf Sicilien in einigen Ge— 
genden ein Typhus beigeſellt, der eine Menge Menſchen 
wegraffte. Die Berichte ſprechen die Beſorgniß aus, daß 
wenn die Krankheit weiter um ſich greifen ſollte, es leicht 
zu ähnlichen Scenen kommen dürfte, wie man ſie zur Zeit 
ber Cholera erlebte, (Mannh. Journal.) 


Grovfibritanien. 


Dublin, den 7. Mai. Zu großem Erftaunen hat 
bad Queen's⸗Bench⸗Gericht die Entfcheidung im D’Gon: 
nell'ſchen Proceffe auf die nächte Duartalfefflon (till next 
term) vertagt. j 

tondon, den 7. Mai. Der wictigfte Gegenſtand 
der Berbandlung ift Sir R. Peel's Vorfchlag im Parlas 
mente, gelegentlich der nun notbmendigen Erneuerung des 
Charter der englifchen Banf, dem ganzen Bankſyſtem im 
gefammten Lande eine durchaus veränderte Einrichtung zu 
geben, 

Der befannte englifche Gonful- Pritchardb auf der Im 
fel Dtaheite, der von dem Franzofen als Haupturheber der 
auf jener Inſel gwifchen ihnen und ben Briten entjtandes 
nen Miöhelligkeiten betrachtet wird, ift von feiner Regie— 
rung abberufen worden. 

London, ben 8. Mai. Das Theater zu Mancheiter 
it bi6 auf den Grund niedergebrannt. . 

Shweden. 

Gothenburg, ben 1. Mai, In Stofholm gina bad 
Gerücht, daß der König erfparungsbalber ſich in feinem 
von beiden Königreichen Frönen zu laffen beabfichtige, da 
ja auch drei andere europäifche Könige, die von Frankreich, 
Preußen und Belgien, ungefrönt bleiben, 


Rußland 


Bon der polnifchen Gränze den 2. Mai. Nichtd beutet 
noch bis jest darauf bin, daß das, ben polnifhen und 
ruffifhen Gränziuden bevorftehende, Schidfal vor Ablauf 
der ihnen bemilligten Frift noch irgend eine günftige Ab» 
Anderung. erfahren fönnte. Die von ihren auswärtigen 
Freunden und Göunern in der Zwifchenzeit höchſten Orts 
eingelegten Verwendungen blieben vollfommen erfolglos. 
Es fragt ſich ſelbſt, ob ihnen geftattet werden dürfte aud« 
jumandern, 


Griedenland. 


Athen, den 21. Mai. Die Reibungen zwiſchen der 
Pforte und der hiefigen Regierung fcheinen fein Ende neh— 
men zu wollen; fo bat ſich erftere in fehr flarfen And» 
drüden neuerlich wieder Darüber befchwert, daß man vor 
bier aus Die griehifchen Rajas in Macedonien gegen bie 
sürfifche Herrfchaft aufzuregen ſuche. Diefer Befchuldis 
gung waren überdieß Drobungen beigefügt. Die von diefs 
feitd darauf ertheilte Antwort fol fo deutlich und derb ger 
fen fein, daß die Pforte feinen Augenblit darüber im 
Zweifel fein ann, was fie von der griehifchen Regierung 
zu halten habe. Gleichzeitig find Truppen an die Öränze 
beordert worden, um die griehifchen Raubzügler vom 
griehifchen Gebiete abzuhalten, (Köln, Ztg.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 24. April. Aus Belgrad 
erfährt man, daß die ferbifche Regierung einleitende Schritte 
in Jaſſy und Buchareft zu einer näheren Anſchließung der 
drei Donaufürftenthümer an einander zu unternehmen ber 
abfichtigt — eine Nachricht, die bier nicht ohne einige Uns 


“ ruhe vernommen ward, — Unter den biefigen Franken macht 


in diefem Augenblick der Fall, daß eine eben bier ange 
fommene preufifche Familie Ne,...r, beftebend aus Vater, 
Et und Tochter, zum Islam übergehen. will, großes 

uffeben. 


Bondertürfifhen Gränze, ben 29. April. 
Dad empörende Unweſen ber arnautifchen Horden in Buls 
garien dauert ungeftört fort, und die fo pomphaft anges 
fündigten Vorkehrungen der Pforte um demfelben zu fleuern, 
ermweifen fich wenn nicht ganz wirkungslos, fo doch uns 
glaublich lahm und faumfelig. Bor wenigen Tagen haben 
die Albanefen die Stadt Vrania förmlich berennt und mit 
flürmender Hand genommen. Der Pafıha entlief nad 
Bitoglia, Nah fürchterlichen Berheerungen , mobei viele 


‚Ehriften zuſammengehauen wurden, brachen bie bluttriefen⸗ 


den Banden gegen Leskovacz anf, um fid dort mit Les 
bensmitteln und Kriegsbedarf zu verfehen , welche ihnen 
vom Paſcha, unter dem Vorgeben damit unabwendbaren 
Plünderungen und größerem Schaden vorzubeugen, freis 
willig verabfolgt wurden, was die Frevler indeß nicht abs 
bielt zu rauben fo viel fle mochten. Die Zabl biefer 
Räuber fcheint täglich zu wachſen, und wird jet von 
Augenzeugen auf viele TZaufende gefhägt ; mit Grund fürrdh- 
tet man, daß fie fih binnen kurzem zu einem förmlichen 
Kriegsheer organijiren werden, deſſen Unternehmungen um 
fo gefabrdrobender werden müſſen, je länger die Pforte 
mit energifhen Maaßregeln zögert. 


” Algier 


Algier, den 30. April. Den Mauren und Arabern 
in den Umgebungen von Algier bat man, um neue Dürs 
fer anzulegen, einen großen Theil ihrer Fänderefen genoms 
men, und was man ihnen qelaffen, fönnte allerdings hins 
reihen, wenn fle mit Einfiht das Feld bebauen würben, 
nicht aber für Nomaden die von ihren Heerden leben und 
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dazu unermeßlihe Etrefen brauden. In einer Gegend, 
Beni Meffus genannt, fonnten fle ihr Vieh menigftens nach 
dem Bainan , einem weiten bufcigen Gemeingrund frei» 
ben, aber jüngft fam ed vor, daß ein Nehuungsbeamter 
des Heers, der ſich in einer benahbarten Maierei feſtge⸗ 
fetzt bat, vermöge des Rechte dee St‘ärtern feine Hunde 
auf diefe Hirten begte, und fie auch mit Stodihlägen be» 
dienen ließ. Cie gingen vor Geriht, ihre Klage wurde 
ald gerecht erfannt und ihnen der Rath ertheilt,, fle auf 
dem Tivilweg zu verfolgen, aber wie fonnten fle dad ohne 
Gantion? Die armen Teufel befaßen feinen Sou, fo 
mußten -fle auf ihr guted Recht verzichten. 


- Eine Nahihrift in einem Brief aus Conſtantine vom 
2A. April befagt: Man behauptet, unfere Soldaten baͤt⸗ 
ten eine ziemlihe Schlappe erlitten. Die Eolonne, in 3 
Theile getbeilt, ftand im Begriffe, den Stamm Uleo⸗Sul⸗ 
tan anzugreifen, als bie Avantgarde, welche etwas zu 
weit vorgedrungen war, mit Berluft zurüdgetrieben wurde, 


Beftindiem 


‚ JZamaifa, ben 8, April. Mau bat bier wieder 
ein leichtes Erdbeben verſpurt. Es herrſcht hier eine vers 
derblibe Trocknung; der in Folge deffen entitandene Bers 
luft an Vieh wird auf eine Milion Prd. Sırl, geſchätzt. 


Hayti. Die fhmarze Bevölkerung bat fid an vers 
fchiedenen Puncten der -Iufel in Maffe erboben, um bie 
Braunen niederzumegeln. Der Commandant der Nationals 
garde von Aur Eayes iſt zu ihnen übergegangen. Gie 
drangen nun in diefe Etadt, und richteten daſelbſt ein 
fhredlihe® Blurbad an. Wer von den Braunen Fonnte, 
flüchtete ſich auf die im Hafen liegenden Schiffe der Fran 
ofen, Engländer und NRordämericaner. Die Anzahl der 
elben war jedoch viel zu Flein, um Allen eine Zufluchts⸗ 
fätte au — obwohl man den Unglücklichen fo viel 
mar möglich Hülfe gewährte, — Der Präfldent der Re 
publik, Herard, bat die oͤſtlichen Häfen der Infel in Blos 
kadeſtand erflärt. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, den 10. Mai. ©. Maj. der König baben 
im Bugenblid Ihrer Adreife nach Italien dem erſten Bürger 
meifter die Summe von 2000 Gulden zur befondern Ber 
sheilung an die hieſigen Stadtarmen, aus Aulaß des im 
föniglihen Haufe gefeierten feltenen Feſtes einer Doppel 
vermählung, zuſtellen laffen. Callg. 319.) 


Durch k. Entfchliefung vom 5. Mai iſt die erledigte 
Stelle eines Regiftratord bei der f. Regierung der Pfalz, 
Kammer ded Innern, proviforifch dem vormaligen f. grie⸗ 
ifchen Unterlientenant und dermaligen Functionär bei der 
Regierung von Oberbayern, Jaspis, verlieben; ebenfo 
die erledigte Stelle eines Actuars bei dem Landcommiſ⸗ 
fariat in Epeyer prooiforifch dem Secretär 2, Elaſſe bei 
der k. Regierung der Pfalz, H. Fiſcher, und auf die hies 


‚ dur eröffnete Secretaͤrsſtelle 2. Elaffe der Acceſſiſt bei 
der k. Regierung von Mittelfranfen, 


hr. v. Freyberg, 
proviſoriſch ernannt. 

Hamburg, den 4. Mai. Der Borfhlag bed Com 
mercium® (Borftand der Kaufmannſchaft), die ifraelitifchen 
Kaufleute zu den Verfammlungen „Eines Ebrbaren Kauf 
manns“ zuzulaffen, wurde vorgeftern durch Eimmenmehrs 
heit abgelehnt. 

Montenegro Briefe aud Scutari in Alba 
nien vom 6. Bpril melden, daß die im Winter unterbrocdes 
nen Feindfeligkeiten zwiſchen Montenegro und Blbanien 
wieder begonnen haben, 


- Athen, den 26. April. Man fagt, die frembem 
Kriegsfchiffe dürften in Bälde wieder im Piräus, erſchei⸗ 
nen, da die Unzufriedenheit über die Einfrgung bed neuen 
Minifteriums allerlei Umtriebe zur Störung der öffentti⸗ 
chen Ruhe veranlaffen könnte, namentlich bei den Wahlen, 


Madrid. Das feit 36 Jahren fequehrirte Eiger⸗ 
thum Don Manuel Godoy's „des Friedensfürftın”, der im 
großer vrmuth lebt:, fol jurüdgegeben werben (?). 


nn 
Redacteur und Verleger ®. Er. Kolb. 
12239) Anzeig'e. 


Herr Hutter, Eigentdümer des ſchwarzen weiblichen 
Niefenelephanten mit Schlachtzaͤhnen, von übdel Kader, 
macht hiemit die Anzeige, daß er mit befagtem Elephans 
ten bier anaefommen, und berfelbe von Mittwoch den 15. 
d8. an, im Gaflbaufe zum Adler zu fehen iſt. Näheres 
im Anfchlagzettel, 


eolkiunbialis — 
122382) Verkauf einer uenir:Schueib: 
N ee 


ine 


Eine folche, die ſich im beiten Stande befindet wird 
„wegen veränderten Berhältnißen‘ mit dem dazu gehör 
rıgen Waſſerrad und Getriebe unter dem Werth abs 
— Rähere Auskunſt ertheilt auf portofrere Anſra⸗ 
gen da 

Commiſſlons /Bureau von J. Scharpf in Karlsruhe. 
[2156] Die 1429. Ziehung in Münden ift Dom 
nerftag den 9. Mai 1844 unter den gewöhnlichen For« 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Num ⸗ 
mern zum Borfchein famen: . 

35. 81. 30. 64. 67- 

Die 1430. Ziehung mwirb den 9. Junt, and im 
zwiſchen die 1050. Regensburger Ziebung den 21., und 
* 389. Nürnberger Ziehung den 30. Mai vor ſich 
gehen. 





Königl. bayer. Lotto⸗ Amt Epever. _ 
tebermur ft, Vorſtand. 





[2237 2] 


Mar Wallach aus Mannheim 


empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe fein reich aſſortirtes Lager von \ 
Bielefelder und Herrnhnter feinen, Cifd-, Handtüdher- und Damaf-Gebild, 
Tafgentühern in weiß und farbig, | 


zu feften Fabrif:Preifen. 


Sein Lager br abet ſich im Haufe des Herrn Pofthalter Sid eine Stiege hoch Zimmer Nro. 1., unb ber Ber 


3° 
fauf beginnt am 15. d. Mt 


Kenne 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 98. 





den 15. Mai 1844. 





*Ueber Hetienbandel u. Hetienfchwindel. 

‚Speyer. Est ein alter Satz: „Jede Lebertreis 
bung ſchadet.“ In neuerer Zeit hat ſich dies in beſonders 
ausgebehntem Maße bei ben Actiengefellfchaften 
für induftrielle Unternehmungen gezeigt. Bor 8 Jahren reg- 
nete ed gleihfam Projecte foldyer Art; auch die unfolides 
ften fanden bei der großen Zahl hierin unerfahrener Leute 
Beifall, d. h. diefe unterzeichneten unbefonnen eine Menge 
von Actien nicht nur für gute, fondern ebenſo für übel 
begründete aber auf dem Papiere ſchön ausgemahlte Pläne, 
deren glänzended Ausſehen bald verfchwand, mobei dann 
jene gutmätbigen, leichtgläubigen Gapitalienbeftger eben ihr 
Geld einbüßten. Eine Folge davon war, nicht etwa blos, 
daß man die ferner new auftauchenden induftriellen Projecte 
näher prüfte und von den unfoliden ſich ferne bielt, was 
ganz vernünftig gewefen wäre, fondern daß man gleichfam 
alled Bertrauen zu den Actienunternehmungen überhaupt 
verlor, und die guten mit ben ſchlechten aufgab, 


Auf den Acienihwinhel Fate — — 
Ein panifcher Schunsten ormachtigte ſich hinſichtlich der der⸗ 


artigen Unternehmungen faſt aller Capitaliſten, und dieſer 
Schrecken hielt viel länger an, ald der vorangegange Schwin⸗ 
del. Manche wirklich gute und folide Pläne blieben dadurch 
auf eine lange Reihe von Jahren hinaus unausgeführt. 

Endlich nun find denn die frühern Verlufte bei den Mei⸗ 
ſten vergeffen. Die übertriebene Furcht iſt wieder gewichen. 
Aber — ſchon iſt der. aubere Febler, der frühere Actiens 
ſchwindel, wieber hervorgetreten. Für Pläne fait aller 
Art finden fich Liebhaber, finden fich Betheiligungöluſtige. 
Die neulichen Anordnungen bed Berliner Minifterinmd ger 
gen diefen Taumel find nicht obne fehr triftige Gründe getroffen 
worden ; es liegen bereitd nur allzuviele Veranlaſſungen 
dazu vor. 

Je mehr wir das Zuſtandekommen von Actiengeſellſchaf⸗ 
ten für wirklich ſolide Unternehmungen wünſchen, 
um fo entſchiedener beflagen wir diefen Schwindel, Wir 
fehen vorher, daß die Wirfungen deffelben ſchon in der naͤch⸗ 
ften Zukunft, — in wenigen Jahren — in der Hauptſache 
die nemlich en fein werben, wie fie es vor 6 oder 7 
Jahren gewefen find ; wir befürchten, daß die Leichtgläubis 
gen nicht nur bei den unfoliden Drojecten einen großen Theil 
ihres Geldes verlieren werden, fondern daß das Vertrauen 
zu allen Actienunternehmungen, zu den foliden ebenfo wie zu 
den unfoliden, wieder erichättert werben wird, Dies iſt es, 
was wir vermieden fehen mödten, und weßwegen wir 


ln. Dina. 


ed im mohlverftandenen Sntereffe eben jener guten Uns 

ternehmungen dringend wünfchen, daß die Schwinbeleien 

bei den Gapitaliften aufhören, und einer vernünftigen ſtren⸗ 

gen fritifchen Beurtheilung in jedem einzelnen Kalle Platz 

machen mögen ; ebenfo, daß die Art der Ausführung 

‚auch ‚bei jenen an ſich wohlbegründeten Unternehmungen in 
möglichit einfacher, möglihft fparfamer, und feines‘ 
wegs in einer prunfenden, unnütz geldverfchlingenden Weife, 
ftattfinde. Denn jedes derartige Unternehmen ift feiner 
Natur nadı nur bis zu einem gewillen Puncte ein gutes und 
Incrativ lohnendes; auch das Beite kann durch unzweckmaͤ⸗ 
Bige Ausführung und eine verfchwenderifche Verwaltung zu 
einen für die Unternehmer verfehlten werben, wie nament- 
lich viele in Enaland und auf dem Gontinente bisher fchon 
vorgefommene Beifpiele durch die That beweifen. - Ebenfo 
ift es natürlich, daß felbit Pläne von an fich zweifelhaften 
Gelderträgniße durd; öfonomifche Einrichtungen zu vortheil- 
haften werden fünnen. Bei 100,000 fl. Anlagefoften ver __ 
figfocent Bioidenbe mehr ; fie erhöhen dadurch den Werth 
der Actien ſehr leicht um ein volles Drittel, und dieſes Er⸗ 
gebniß iſt es oft allein, was ſolchen Actionären den großen 
Vortheil verfchafft , jederzeit Käufer zum vollen oder einem 
erhöhten Preife zu finden. 
* 





* 
* 


Berlin, den 3. Mai. Im Eifenbahnactienhandel 
bewährte der Aprilmomat feine Eigenfhaften nit. Se 
beftigere Weıterfchläge, je drobendere Molfen in den hör 
beren Regionen dagegen aufitiegen, um fo conitanter ers 
wies ſich dad Handeisfieber in immer ftärferer Wurb, in 
immer größerer Verbreitung. Fünfzia und einige neupros 
jectirte Eifenbahnen im Lande felbit fegen unfıre Regies 
rung in Schrecken, und die vielbefprodhene, aber — beach⸗ 
tenswerth genug — noch von feinr Seite getadelte offi⸗ 
ciele Warnung des Finanzminiſters erfolgte. Eier follte 
den Speculanten die Ausſicht befhränfen, die Wuth hem⸗ 
men, den Schwindel daͤmmen; ihre Wirkung iſt eine völlig 
entgegengefegte. Man febe unfere Gursberichte. Nicht 
die Hebörden allein, auch Privarperfonen fühlten ſich ger 
drungen, ihre Mitbürger gu warnen. Mathematifch, mit 
Hinzuziebung der in England gewonnenen Erfahrung, bes 
wied man ihnen, daß das Vertrauen auf unfere Eiſenbah⸗ 
nen, die ſeienden und die erwarteten, zu hoch geſtellt ſei, 
daß ein Umſchlag, von furchtbaren Folgen für die Einzel⸗ 
nen, in nothwendiger Ausficht ſtehe, daß man fih zurüds 
ziehen möffe, daß ſchon jetzt ſaͤmmtiiche Effecten ein Vier⸗ 
delhundert über ihrem wirklichen Werth ſtehen. Berges 
bens ! Die Börfe, das Publicum wollten bad Spiel. Es 
war noch nicht genug Marftwdare für fie da. Statt ber 
50 noch nicht conceffionirten Bahnen im Inlande, riß man 
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fih um bie Papiere des Auslandes, und ſaͤmmtliche Leip⸗ 
zig⸗ Saͤch ſiſche, Wien-Defterreihifche, Benegionifchrfombars 
diſche, Florenminiſch-Toſscaniſche Bahnactien ſtehen in Ber⸗ 
lin höher notirt als an den Orten, wo man aus Autopſie 
ihren reellen Werth beffer fennen folte! Die Lebendfraft 
pulst einmal in biefen Adern; es wird fchwer halten, dem 
Blut einen andern Abfluß au geben, (allg. 319.) 


Deutſchland. 


ürtemberg. In Ellwangen, O.Amt Leutkirch, 
brannte am 5. Mai ein großer Bauernhof ab, wobei ger 
gen 16 Stücke Rindvich mit verbrannt fein follen. 


Kulmbach, ben 6. Mai. Heute ging die biefige 
nahe an der Stadt gebaute Pulvermüble in die Luft; zwei 
Arbeiter waren in derfelben befchäftigt, den einen. ſchleu⸗ 
derte ed an das in der Nähe aufgeſchichtete Pulverholz, 
daß das Blut und Fleifh daran hängen blieb ; von dem 
andern fand man 500 Schritte entfernt, den rechten Bor 
berarm 2 Zoll tief in der Erde, ben Oberarm auf der ent 
gegengelegten Seite noch weiter entfernt, Stüde von feiner 
Kleivung in einer nahe gelegenen Müble, von feinem übs 
rigen Körper fand man bis jegt nichts. In dem in der Nähe 





gelegenen Gebäuden blieb Fein Fenfter ganz, Thüren wurs- 


den aus den Angeln gehoben und die Kloben heraudgefprengt. 


Aus Weſtphalen, den 6. Mai. Dem Weler 
Dampfboot wird aus Bielefeld gefchrieben : „Bor länger 
rer Zeit wurde eine Drore befannt, weldye den Dfficieren 
ber preußiichen Armee das Schriftitellern ohne Genchmis 
gung der höheren militäriichen Behörde unterfagte. Man 
bezog dies nur auf militärifhe Schriften. Diefer Tage 
ift Bier ein Befebl vom Generalcommando publicirt wor⸗ 
ben, wonach allen Dificieren, Unterofficieren und Soldaten 
anf das Strenaſte unterſaat wird, irgend etwas, ed fei 
zu übergeben. — Dieſe Ordre fet, fo fagt man hter vVon 
züglich gegen die Freiwilligen im Dienfte gerichtet, 

Vonder Ehbe, den 7. Mai. Unter den Belträr 
gen für den Kölner Dombau, welche aus Berlin und dem 
öfllihen Theile der Monarchie eingegangen find, ftehen jene 
der Freim aurerlogen obenan, welche ein Drittel des 

anzen ausmachen. Es ſcheint fomit, daß der Orden noch 
mmer feine alten Zwecke im Auge bat, oder ſich doch 
dankvoll ſeines Urſprunges, ſeiner mittelalterlichen Bedeus 
tung erinnert. 


Berlin, den 6. Mai. Nach geſtern per Handel 
ſtaffetten eingelaufener Nachricht A, dad Ba Mint 
Rerium den Entfchluß gefaßt, den Eingangszoll von frem« 
der Wolle ganz aufjubeben, um feinen “Be fo 
Die Eoncurrenz mit den Fabrifanten des Zollvereins auf 
amerifanifhem Marfte gefihert ju erhalten, 


Berlin, den 7. Mai, In Betreff der Fra e über 
bad von mehreren dewifchen Fire Mi he anges 
nommene, von andern muthmaßlich noch anzunehmende Präs 
difat Hobeit fol vor menigen Zagen die Antwort aus 
Wien bier eingetroffen fein und mit ber bieffeitigen Was 
fiht übereinitummen. Der preußifhe Bundestagsgefandte, 
Graf». Dönvoff, wird nun Inftructionen erhalten, dieſe 
Sache beim Bundestag zur Sprache zu bringen. Bon 
Seiten mehrerer deutfchen Höfe follen bereits Proteftatios 
nen gegen die von den hergoglich fähflfchen Häufern ers 
laffenen Deerete abgegeben worden fein. 


Berlin, den 10. Mai, Geftern Nachmittag ift hier 
ber General der Cavallerie, v. Borftell, mit Tod abges 
gangen. 


Defterreicd. 

Aud Temeswar, den 20. Bpril. Man kann ans 
nehmen, daß das Jahr in der Witterung um 4-5 War 
chen gegen gewöhnlich zurück iſt. Solte diefe Witterung 
noch länger anbalten, fo haben wir auf eine gefegnete 
Erndte wenig Hoffnung, 

Yud Siebenbürgen geben und Nacridıten zu, 
die über den Etand der Saaten nicht günftig lauten. Am 
dortigen Gebirge liegt noch tiefer Schnee, und in den 
Thälern haben die Flüfle und vie fpäte Kälte Schaden 
an den Feldern gethan, 


Shwei;. 


Züri, den 10. Mai. Der eidgenöſſiſche Borort 
hat ourch Kreisfchreiden vom 8. Mai den Ständen die 
höchſt wichtige Mittheilung gemadit, daß die Regierung 
des Kantons Walis, außer Erand, ſelbſt mit eigenen 
Kräften Nude und Ordnung im Kanton aufreht gu ers 
halten, den Borort um eidgenöſſiſche Intervention ange⸗ 
fproden babe. Der Borort habe bierauf die Hru. Ält 
Fandammann Schmied von Uri und Bürgermeifter Burks 
bard von Bafel ale eidg. Kommiffarien nah Wallis bes 
ordert und denfelben eine Edcadron Dragoner zum Schutze 
mitzugeben verfügt, Ferner habe er folgende Truppenab⸗ 
theilungen in Bereitfchaft zu balten angeordnet: 1 Comp. 
Artilerie von Bern, 4 Batailone Jufanterie aus den 
Kantonen Luzern, Uri, Zug, Freiburg uud Waadt, und 
endlich 2 Gompagnien Scharffhugen ous Schwyz; und 
Unterwalden. Den Oberbefehl über diefe Truppen bat 
der Vorort dem eidg. Dberiten Hrn. v. Salid-Eoglio in 
Chur übertragen. Der Vorort fügt bei, er würde ſich bei 
ſchwleriger werdenden Berhältniffen veronlaßt fehen, eine 
außerordentlihe Tagſatzung einzuberufen, und ladet bie 
Stände iR Inſttuetfonen biefür in Bereitſchaft zu halten. 

e rf n. Das in Lokarno Berfamwrtir npprllationd« 
tribunal bat am 26. April die erftintanglichen Urtheile in 
dem Hocverrathöprocehe gegen Diejenigen politifchen 
Flüchtlinge, welde im März und April v. 3. einen bes 
maffneten Angriff auf Rofarno vom Thale Vegezza und 
vom Lago maggiore bin beabfichtigten, beitätigt. Demges 
mäß lad Advocar Karl Poalia, welcher fhon früher zum 
Tode verartheilt worden ift, Rusca, Ninaldelı, Pedrazzini, 
Schira, kLanftranchi und Bonetti, welche bereits zu härtern 
Strafen ald die ihrem neuen Verbrechen angemeffenen vers 
urtheilt (ind, mit feinen weitern Strafen zu belegen, Jo⸗ 
fapbar, Moft dagegen ift zum Tode, Ginquini von Ber 
gamo zu 8 Fahren Zwangsarbeit verurtheilt; fänmtliche 
Schuldige endlich haften folidariih für die Prozeßkoſten 
und für den Schadenerſatz an den bürgerlihen Kläger. 


Franfreic. 
Paris. Aljährlih am Philippatag aibt der Cult⸗ 


minifter ein Feſtmahl, welchem fonft immer ber Erzbi⸗ 
ſchof von Paris beiwohnte. Diesmal war er nicht zugegen, 


Bon Chateaubriand iſt ein neues Werk erfchienen : 
Das Reben Rances, des Gründerd der Trappiften. 


Paris, den 30. April, Daß eine Reform der Ger 


fängniffe nöthig fei, darüber kann fein Zweifel ftattfinben ; 


denn gegenwärtig find fle nichts ald Schulen und Treibs 
bäufer von Berbredhen. Man wirft einen Menſchen, der einen 
eriten Fehler, vielleicht au Außerfter Noth oder unter aroßer 
Verſuchung, begangen hat, in die Mitte von abgehärteten 
Verbrechern, und nach fünf ober ſechs Jahren wird er wieder 
in die Welt herausqelaſſen, von ihr abgeitoßen, auf feine 
Gefängnißcsmeraden zurädgeworfen und findet fih, auch 


wenn er es nicht wollte, auf die Ausübung der von ihnen 
erlernten Kunſt angewiefen., Man hat nad und nadı Die 
materielle Eriftenz im Gefaͤngniß verbeffert, aber die mor 
ralifche ift fo ſchlecht als je und irgendwo, daher fommt 
ed, daß von Hundert die nah verlaufemr Strafe entlafs 
fen werben, 45 im furger Zeit wieder in Die Sand der Zur 
ftiz fallen, und daß foit alle großen Verbrechen im Lande 
von entlaffenen Straͤfliugen begangen werden. Die Gr 
fängniße fur die Bervafteren, ober now mıdht Gerichteten 
find in einem noch viel unverzeiblihern Zujtande, wm 
habe einen deutfchen Dificıer gefannt, der bier in die Aus 
Berfte Roth verfuufen war, uno am Ende der Verhehlung 
eined Diebitahld angeflagt und verhaftet wurde, Ic 
glaube, die Anklage war völlig gegründet, aber dieß thut 
wenig zur Sache, denn fo lange ein Angeklagter nicht vers 
urtheilt ift, bat die Geſellſchaft fein andıres Recht, ale 
fih feiner Perfon zu verfinern, weiter nichts. Dieſer 
arme Menich ſaß während der Unterſuchung 10 Donate 
in einem Gefängniß, angefult mir Verbrechern aller Art, 
er fand Mutel ein eigenes Schlafzimmer zu bezahlen, aber 
jeden Morgen um 6 Uhr murden die Gefangenen in ben 
Hof geſchickt, die Schlafzimmer geſchloſſen, und fo brachte 
er einen ganzen Winter bei jedem WWerter ın offenem Sof 
u, weil das gebeizte Zimmer zu flein mar um alle Ge— 
angenen zu fallen, und von ben größten Berbrechern mo⸗ 
nopolifirt murde, da dieſe in allen Sefängniffen den Ehren 
plog einnebmen, Dieß it miht die Behandlung welche 
man einem Menſchen ſchuldig it, den das Gericht morgen 
für unſchuldig erfiären kann, 


Spanien. 


Madrid, ben 29. Bpril, Die Iproc,, weldhe der 
Finanzminiſter Garrasco zum Abfchluffe des nominellen 
Anlehnd von 1000 Mill. Realen zu dem Preife von 40 Prec. 
in die Höhe zu treiben fuchte, find auf 30% gegen baar 
efallen. Zu dem Preife von 40 Proc. wurden 1000 Mill. 
ealen Nennwerth der Ipreoc., auf welchen der Eredit als 
lein noch berubt, doch 400 Mill, effeetio in den Echag 
gebracht haben; bei 30 Proc. aber nur 300 Mill., und 
in diefem Fan müßte das Anleben auf 1334 Mill, erhöht 
werden, um dem Schatze biefelben Kinfunfte (400 Mill.) 
zu verſchaffen. Jener Plan ift daber, für jegt wenigſtens, 
völlig geicheitert. Derfelbe ſtützte ſich darauf, daß die jähr⸗ 
lichen Zinfen der 3proc. Schuld gegenwärtig 28 Mill, bes 
tragen, die der Anleıbe von 1000 Mil. 3proc. würden zu 
dem Preife von 40 Proc, 30 Mill, erfordern, zuſammen 
8 Mit,, welche möglih war aus den erhöhten Einfünften 
des Tabafrenald (über 60 Mil, R.) obne Beeinträchtigung 
der Amortifationdcaffe zu deden. Die Sache dürfte um 
fo verdrießlicher fein, ald es ziemlich gemiß if, daß ter 
Graf v. Dialla fib der Staatsfonds bedient bat, um die 
3proc. in die Höre zu treiben und das Anlehen-zu 40 Proc. 
möglih zu maden; was fogar in den Moderadodhlättern, 
z. B. im Gaftelano vom 27 April no, als eine Pflicht 
gefordert ward, indem es ſich dabei nit um Bgiotage fon, 
dırd um Sebung des öffentlichen Greditd und Pegelung 
der Finanzen durch Zuſtandekommen der Anleihemit möglichit 
geringen Verluften handle, Wenn man bedenft, daß bie 
geläufigften Papiere eines Staats, deren alein bezahlt wer⸗ 
den, binnen mweniaen Wochen zmifchen 39 und 30 Proc. 
ſchwanken, fo befommt man einen Begriff von dem heils 
lofen Zuftande der fpanifhen Finanzen, und von der Mos 
ralität der Anficht, welche ſich micht ſcheut, den Gredit 
eines Staats durch Börfenfpiel mit Staatsfonds heben 


zu wollen. 
Atalien. 
Neapel, den 30. April, Die plögli eingetretene 
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Märme und anhaltende Dürre erwedt fortbauerud große 
Beforgnißr für die hrramreifeuden Saaten, Die zoüfreie 
Getreiverinfubr ift vorläufig dis Ende Mai’s verlängert 
worden, Aus den Provinzen laufen täglıdh betrübende 
Nachrichten über den umfihgreifinden Mungel ein; ja 
mande Kaufleute sragen Bedenken, Korn und Maisdlas 
dungen an die calabrefiihen Küſtenſtädte abzufenden, weil 
fie fürchten, daß die norhleidende Bevölkerung ſich derſel⸗ 
ben ohne mweitered bemächtigen werde. 


Rußland 


Et, Petersburg, den 3. Mai. Durch einen faif. 
Ukas vom 2, April wird bei unferer Gefandtfchaft in 
Frankfurt a. M. die Gründung einer betländigen griecht⸗ 
ſcheu Kirche befoblen, 


Griebenland. 


Pixàeus, den 26. April, Mavroforbatos fieht mit 
jedem Tag mehr ein, wie unrecht er gethan, Koleitis vom 
Minifterium ausjufhließen. Denn die Partei feined Ne 
benbublere bilder doch einmal die Majorität in Griechen⸗ 
land, und der Stand ded Gabinets wırd um fo ſchwankender, 
als jegt die nappiftifche Parthei mit der Rolettifiben Hand 
in Hand zu geben ſucht, und fib gegen Mavrofordatos 
vereinigt. Die Truppen in der Morea und in Rumelien 
werben verflärft; heute find abermals zwei Gompagnien 
Infanterie und eine Palifarenabiheilung nah Lamia abr 
aegangen. Die Nappiſten erbeben wieder muthig dad Haupt. 
Zoaraphos hat aus Kalavrita die Nachicht erhalten, daß 
12,000 Wähler für ibn ſtimmen. Man hört neuerdings 
von Näuperanfällen, und auf vielen Punkten zeigen ſich 
Spmptome großer Aufregung. 
Bereinigte Staaten. 

Die Zahl der in den vereinigten Staaten von Norbe 

amerıfa wohnenden Deutſchen fol ſich jet ſchon auf drei 


Milltonen betaufen, Sechzig Journale erfcheinen dort in 
deutſcher Sprache. 


Neueſte Nachrichten. 


München, den 10. Mai. Unſere Stadt, eben noch 
fo bewegt, iſt zu mehr als gewöhnlicher Rude zurückgekehrt, 
da mit dem Kreiſe kurſtlicher Gaͤſte aub Se. Maj. der 
König fo wie 35. ff. HH. der Kronprinz und die Krons 
prinzeffin uns verlaffen haben. 


BomMain, den 11. Mai. Der Familienbefhluß 
ber drei bergogl. ſaͤchſiſchen Häufer, durch melden ſich 
diefelden aus eigener Machtvollkommenheit, ohne weitere 
Berudjichtigung der gegen den deutſchen Bund obmaltens 
ben Bernältniße, den Titel „Hoheit“ beilegen, ſcheint, fo 
weit Die Berichte reiben, von den crößern Mächten bes 
Bundes mißfälig aufgenommen mordın zu fin. (A. 3.) 


Madrid, den 4. Mai. Dad Minifterium Bravo 
tritt unbedauerr ab. Die reichften ſtrüchte von dem inner 
gebabten Portefeuille träge der bieherige Finanzminiſter 
Carrasco davon; nicht blos den Titel eined Grafen von 
Diala, fondern auch Früchte materieller Natur: ehe er 
das Portefeuille der Finanzen übernahm, waren feine eiges 
nen Finanzen im fehr bedrängten Umjtänden ; jebt iſt er 
reich. Er verftand es fehr gut, die Börfengefchäfte zu 
leiten, 

Der Abgeordniete und ehemalige Minifter Don Jooquin 
Maria Ropez, welcher mit Cortina, Gornica u. 9. in 
die Unterfuchung wegen ded Aufitanded von Blicante vers 
wickelt war, bat fih nun, nachdem Dieje freigegeben find, 
vor Gericht geftellt, ift aber fofort ebenfalls freigefproden 
mworben. 
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Fenchtmarkt : Mittelpreife, Brod: und 
Sleifchtazen. 

Zwribrüden. Markt vom 9. Mai. Weizen 7 fl. 31 
fr. Korn 5 fl. 5 fr. Gerſte 4 fl. 57 fr, Gpelj 2 fl. 46 Pr. 
Dafer 2 fl. 27 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoliter. Heu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 Pr. der Eentner. j 

Bietualien-Taren: Gemifctes Brod A 3 Kilogramm 22 
fr, Rornbrod A 3 Kilogr. 16 fr. — Ochfenfleifch per Pfund 12 
fr, — 10 fr, Statd» 8 fr. Hammel ⸗12 fr. Schweinefleiſch 
12 fr. 


Mainz. Marft vom 10. Mai. Weizen 9 fl, — fr, Kom 
6 fl. 27 fr. Gerſte 5 11.17 fr. Hafer fl. 35 fr. Spelz — fl. 
— fr. das Malter von 17% Liter. 


— — — — — — — 
Mebacteur und Verleger G. fr. Kolb. 
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12241] Anzeige. 


Die airolttiſche Seiltänzergeſellſchaft des 

Rudolph Krie macht einem hohen Adel, und 

verehrungemwürbdigen Publicum die ergebene Ans 

zeige, cup fie heute, Mittwoch den 15. Mai und bie fols 
gende Tage 

große außerordentliche Borftellungen zu 

geben die Ehre haben wird. 

Anfang 45 Uhr, zweite Vorſtellung 38, bei Beleuch⸗ 
tung. Der Schauplotz iſt auf dem Lomplag in dem ger 
dedten Circus, 

Erſter Plag 18 fr., zweiter 12 fr., dritter 6 fr. 


[2234°] Lebrlingsgeſuch. 

Ein folider wohlgebildeter junger Menſch, welcher im 
Rechnen und Echreiben Kenntnıfe befigt,, kann in einem 
biefigen Gaftbans unter annehmbaren Bedingnigen als 
Lehrling Aufnahme finden. i 

Nähere Auskunſt erıheilt auf portofreie Anfrage das 

Gommifflondburran von 5. E dyarpf in Karlerubr, 
INEERER ESS —— 


122355] Sool-Bad Diedelkopf bei Cuſel. 


Die wegen ihrer beſondern Heilkraft bekannte 

E Trint. und Bad» Anflalt der Mineral» Quelle 
zu Diedelfopf bei Eufel, in einem romantıfen 

Thale der wefllichen Pfalz, murde mit dem Monat Mai 


für dieſes Jahr wieder eröffnet, 


Bekanntmachung. 














12240°] 


Zufolae Befchluffes der K. Eiſenbabubau⸗Commiſſton 
zu Nürnberg vom 3. I. Mis. Niro. 3976 und vorbehalt 
lich der Genehmiguna werden Dienſtags om 18. Tumi 
1844, Vormittags 9 Uhr, bei der unterfertigten Polizeis 
bebörde im k. Landaerichis gebäude vachſtehende Eiſenbahn⸗ 
bauarbeiten auf dem Wege der 


an den Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben wer⸗ 
den, nämlid) : 

Das 10,000’ fange zwiſchen Richtenfeld und Krappen⸗ 
roth liegende 4. Urbeitslos der unterfertigten Gection 
welches enthält: 2 
1) Erparbeiten im Anfchlage von. . . . 
2) Ehauffirung und Pflafterung der Weg» 

Übergänge «2 0 0 ee. 
3) Anlegung der Steinmürfe und Audpfla- 

flerung der Dommböfchungen dann Gras 

benfohlen . x 2 2 2 2.2202. 19,416 50 
4) eine 3892* lange Straßencorrection . 


fl. fr. 
163,252 51 
297 42 


.e 18 
5) Brüden und Durchlaͤße nebft Lieferung — 
der Marllleine oo 2 2 0 020 34,153 15 
6) Lieferung des Steinmateriald zum Unter 
bau der Bahn. 2 2 0 2. 7m 2% 


. im Ganzen „ 237,316 

Pläne, Koftenanfhläge und Webernahmäbedingaiße lie 
en vom I. Juni 1844 an im Amtslofale der mitunter 
Pertigten f. Eıfenbahnbaufection zu Jedermanns Einſicht 
offen, mo aud die lithographirten Eubmifflond-Erem- 
plare in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Supmilflonen müffen in vorfhriftsmäßig über 
fchriebenen Gouverten längiftens bis 17. Juni, Abende 6 
Uber, bei einer der beiden unterfertiaten Behörden oder 
bie 16. Abends 6 Uhr bei der k. Eifenbababaucommifflon 
in Nürnberg franco übergeben fein, und es find die 
Submittenten gebalten, bei Bermeidung der im $. 1, 4, 
9 und 11 der Eubmifflonsbedingungen angedrohten Fols 
gen in diefem Termine ſich perfönlich oder durch gehörig 
Bevollmächtigte einzufinden, um, wenn folded verlangt 
wird, ibre Uebernahms- und Gautionsjähigfeit nachzuwei⸗ 
fen und den bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 

Lichtenfels, den 10. Mai 1844. z 
Königl, Landgericht: Königl. Eifenbahnbanfertion : 
v. Gera. Balbier 





(2212) Expedition von Mannbeim nach allen 

eebäfenvon Nordamerika, 

Durch unterzeichneten bevolls 

mächtigten Agenten des „Vereins 

zur Beförderung beutfcher Aus— 

wanderer nadı Nordamerika“, wel⸗ 
der Durch bie täglih mehrmalvon Manns 
beim abfahrende Dampffchiffe und die zweckmaͤßigen Eins 
richtungen des „Vereins“ an den Eerpläßen, Die nach Ames 
rifa Auswandernden über Havre, Antwerpen, Rot 
terdam, auch Bremen,und Hamburg unter ben 
günftigiten Bedingungen und billigften Preifen übernehmen 
fan, weshalb man fich an denfeiben wenden wolle. 

Mannheim, im April 1844, 
Velten, 





12237°] 


empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein reich aſſortirtes Lager von 
Bielefelder und Herrnhuter einen, Cifdr-, Handtüder amd Pamaf-Gebild, 
Taſchentüchern in weiß und farbig, 


zu feften Kabrif:Preifen. 


5 ein Lager befindet fid) im Haufe des Herrn Pofihalter Ei eine Etiege hoch Zimmer Nro. 1., und ber Ber 


kauf beginnt am 15. d. Mts 


Reue 








Donmerftag 


Nro. 99. 


Speyerer 3eitung. 





ben 16, Mai 1844. 





Deuttalen. 


Münden, den 10. Mai. Am 9. Mai ift in Münden 
ber Bodkeller wieder eröffnet worden; er darf jedoch vors 
läufig nur von 9 Ubr Morgens bid Nachmittags 5 Uhr offen 
bleiben, — Der Magiſtrat der Stadt Augsburg fordert 
bie Einwohner auf, etwaige Beſchwerden über ſchlechte 
Dualität der Lebensmittel ungefäumt und nnmittelbar der 
Polizeibebörde auzuzeigen. Zugleih macht er befannt, daß 
ſaͤmmtliche Bierbrauer, Kaffeefhente und Plagwirthe das 
Maß braunes Bier um 6 fr. verleitgeben. 


- Auf der Eifenbahnftrede zwiſchen Bamberg und Nürn⸗ 
berg wird in 14 Tagen die Schienenlegung auf allen Sec⸗ 
tionen zugleich beginnen, und ed fcheint außer Zweifel, daß 
die Bahnfirede im Auguſt d. J. dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden fann. In der nächſten Woche wird bes 
reits eine Lokomotive aus Mühlbaufen zur Probefahrt er 
wartet. Auch auf der Strede nad Yıchtenfeld herrſcht die 
rößte Thärigkeit. Für die Bahn von Bamberg nah Aſchaf⸗ 
— iſt dad techniſche Perſonal ernannt ; die Sectionen 
werden naͤchſtens beſetzt. iNürnb. C.) 

Karldrupbe, den 11. Mai. Bei der Berathut 
bed Budgets ded Min. des Innerm erhob der Abg. Baſ— 
fermann Beſchwerde über die Art und Weiſe wie bei und 
die Genfur, befonderd die des Landtagsblattes, gehand⸗ 
habt werde, woran er den fo oft und dringend wiederbol- 
ten Wunſch fnüpfte, daß man doch endlich einfehen möge, 
wie man fih mit ver Cenſur nur lächerlid made, und 
diefed Inftitut fallen möge. Der Präfident ded Miniſt. 
ded Innern verbreitete ſich über Die Milde gegenmwärtiger 
Geufur und wie diefelbe fo viele Unannehmlichfeiten mir ſich 
führe, daß man in Kurzem nur nob im Zwangswege 
Männer zu diefer Stelle auftreiben fünne, was von vies 
len Seiten in der Kammer ald ein glückliches Ereigniß 
beglüdwünfcht wurde, weil man daraus entnahm, daß die 
Genfur an einem ſchweren Siehthum leide. (Mannh. 9,3.) 

Aus dem Badiichen, den 10. Mai. Die oberfte 
Kirchenbehörde fheint in meuerer Zeit wieder eine ges 
fhärfte Wachſamkeit auf die Verirrungen des Pietismus 
— zu haben. Iſt die Nachricht gegründet, daß das 

onwentikelweſen, das feit kurzem auch an einzelnen Orten 
des Oberlandes zu bedenklichn Wahrnehmungen geführt 
haben ſoll, laut energiſchem Erlaſſe dadurch weſentlich bes 
ſchränkt worden ſei, daß die „Betvereine“, die ſich in ei» 
ner Gemeinde gebildet, fortan nur am Tage, keineswegs 
aber bei Nachtz⸗it ſic verſammeln dürfen, und daß ſich 
der Geiſtliche des Dets, wo ſolche Zufammenfünfte ftatt- 
fänden, außer der Ueberwachung bed DBereind aller Ans 
theilmahme am der Leitung und den Beſchäftigungen def 
felben zu enthalten babe, — fo ift dem Mißbrauch, zu dem 
foldhe Bereine in verſchiedenem inne ungefuht Anlaß 
bieten, vorgebeugt und jeder verberblichen Richtung, nach 
ber fie audarten wollten, wirkſam geiteuert,. (Oberrh. 3.) 


Tom badbifhen Mittelrbein, den 11. Mai. Bor 
einigen Tagen erjt meldeten amtlihe Ausfchreiben vom 


6. Mai in unfern öffentlichen Blättern die Ermordung 
und Beraubung eines reifenden Meſſerſchmiedgeſellen, Ras 
mend Hisginger aus fandau, durch einen Metzger⸗ 
geſellen Markus Frank aus Baden oder Badenſcheuren, 
und ſchon bört man, daß der muthmaßliche Mörder am 
8. d., alfo noch ehe das Ausſchreiben verbreitet fein fonnte, 
durch unfere thätige Gendarmerie in Stollbofen, wahr» 
fheinlih ouf dem Wege nach Frankreich, ergriffen und 
an das Amt Adern abgeliefert worden iſt, in deifen Ber 
zirk Die Schauderthat gefchehen. Der Ermordete iſt ein 
blutjunger Menſch aus guter Familie, der feinen eriten 
Ausflug in die Welt hinaus machte und fih von Ditens- 
böfen aus, wo er den Frank antraf, mit dieſem vertraus 
endool auf den Weg begab. Auch Frank fol nicht viel 
über 20 Jahre alt fein. 


Berlin, den 3. Mai. Nicht ohne Intereffe iſt es, 
u erfahren, daß von hier aus fo eben ein Ähnlidyer Ber: 
uch wie von einigen rbeinifhen Herren von Adel gemacht 
wird, an den Küſten Amerika's Grund und Boden anzu- 
faufen, um dort deutfche Golonieen zu begründen. Einer 
ber Brüder des Königs, Prinz Karl, ift mit dem Fürften 
von Schönburg zu diefem Zwecke übereingefommen eine 
Eommiffion nah Honduras zur Unterfubung des Landes 
in der Motquito-Bay zu fenden, wo die Engländer Nies 
derlaffungen au der Mündung ded Tinto haben. 


— ben 7. Mai. Schon vor längerer Zeit wurde eis 
tens ded Minifteriums der geiftlichen Angelegenheiten bei 
ben Behörden der Garnifonsfirdhe in Pofen angefragt, ob 
nicht in beſagter Kirche ein Gotteddienft nach anglicanis 
[dem Ritus für dortige Anglicaner eingerichtet werden 
fönne. Die Antwort ift durchaus ablehnend audgefallen, 
vor Allem mit ous dem Grunde, weil außer dem Mifs 
fiondprediger Belfon felber dort Angehörige der anglica« 
nischen Kirche gar nicht vorbanden feien, von dem Be 
dürfniffe eines anglicanifhen Gottesdienſtes alfo nicht die 
Rede fein koͤnne. Run fol dennoch die Einrichtung eines 
anglicaniſchen Gottesdienſtes im der poſener Garnifond- 
firche befohlen worden fein, man weiß nicht recht für wen. 


Wien,den 8. Mai. Der Kurfürft und der Groß⸗ 
berzog von Heffen folen ſich gegen die Titulaturerhöhuns 
gen der Bundesfürften audgefprocden haben. (Schw. M.) 


Diefer Tage wurde hier eine Banfnotenfälfcherbande 
verhaftet, die aus 10—12 Individuen, theild Berfertigern 
theild Mitwiffern beftand. Sie fabrieirten Fünfguldenftüde, 

SShwei;, 

Zürich, ben 11. Mai. Die von den Blättern ber 
mweitlichen Echweiz gemeldeten jüngften Vorfälle im Wal» 
lid werden als fehr geringfügig bezeichnet. Wenn feine 
neuen wichtigern binzugefommen find, fo bat der Staats— 
rath durch feine vom Vorort verlangte eidg. Intervention 
eine Verantwortlichkeit auf fich geladen, die ihm zwar der 
Beifoll der Kloiterconferenz und der an den Wurzeln der 
Regeneration nagende Yefuitenorden erleichtern, aber feis 
neswegs ganz abnehmen kann. 
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Bafel, den ii. Mai. Hr. Bürgermeifter Burck⸗ 
hardt bat den Ruf des Bororis zu dem eidgenöfflfchen 
Commiſſariate im Konten Wakis adgelehnt. 


Bern. Hr. Schultheis Karl Friedrich Tichaxner von 
= at am 9. Maı Morgens nad langem Kranfenlager 
geftorben. 


Genf. Man fagt bier, der Herzog von Bordeaur 
gehe damit um, ein Schloß in der Nähe diefed Kantons 
zu mierhen, wo er auf funftigen Herbſt einziehen molle. 
— Dad Schloß Ferney wird zum Verkauf ausgeboten; es 
heißt, es werde daſſelbe von Jeſuiten angefauft und 
zu einer Euccurfalauftalt von Freiburg eingerichtet werden. 


Algenieinen Beifal findet ein den Kammern vorgeleg⸗ 
ter Geſetzentwurf vom 27. April, welder alle Kotterien 
verbietet und Luternehmer wie Mithelfer und Theilhaber 
wit angemefienen Strafen beprobt. Als Lotterien will 
der Entwurf alle Berrihtungen angeſehen willen, die, um 
ter weldyer Form ed auch fei, beffimmt find Gewinne mit 
telſt des Looſes zu erheben. Die Staatslotterie ward in 
Belgien belanntlich ſchon gleich nach der Trennung von Hol⸗ 
land durch die proviforiiche Regierung abgeſchafft. Moͤchte 
Dad Beiipiet unferer weRlichen Nachbarn eudli auch in 
Deutfhland, wo mamentlih die Staatslotterien laͤugſt 
durch die öffentliche Meinung verurtheilt find, Nachah⸗ 
mung finden ! (Allg. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, den 6. Mai. Theodor v. Stürmer, der bes 
kannte Arzt, Gelchrie und Petersburger Proiellor, iſt nicht, 
wie viele Zeitungen verlauten ließen, geitorben, fondern 
bat ſich vom Sceintode oder einem todtähnlihen Zuſtande 
wieder erholt, und ift jeht auf dom Wege der Genefung. 
Dafür. bat ſich aber der früher en die hohe kai⸗ 
ſerliche Unguade zugezogen und iſt in Folge Davon, aller 
Würden entiegt, aus dem ruffifhen Kaiferftaate verbannt, 
und zwar gerade in dem Augenblide, wo der Gelehrte das 
mit umging, die Schrift ded Marquis de Cuſtine zu wider⸗ 
legen. Auf diefe Weife wird der Marquis wohl unmiders 
legt bleiben, da das Gretſch'ſche Werk eigentlidy feine Wis 
berlegung enthält, 


Paris, den 7. Mai. Nach einer vorübergehenden 
Annaͤherung unferd Hofs am jenen von Neapel iſt neuer 
diags eine fehr ernite Spannung unter ihnen eingetreten. 
Beranlaffung biew geben die Unterbandinugen des ſicilia⸗ 
mischen Hofs mit dem Herzog von Bordeaur wegen einer 
Bermählung des letztern mit einer Schwefter ded Königs 
Ferdinand. Man zweifelte bier an der Nichtigkeit der 
über jene Unterbandlungen gemachten Angaben, bid vor 
einigen Tagen die Nachricht einging, dad Graf Montbel 
von dem Herzog von Angouleme die Mifiton erhalten habe 
um die Hand der Prinzeffin für den Herzog von Bor» 
deaur förmlich zu werben, Man glaubt, daß uufer Ca⸗ 
binet alles in Bewegung fegen werde, um dieſe Berbin« 
dung zu verhindern. (Ag. 319.) 


Paris, den 9, Mal. Das „Journal ded Debats“ 
fümpft in einem ſcharfen Artifel gegen die Zulaffung der 
refigiöfen Gorporationen: „Werden die Jeſuiten oder wers 
den fle nicht die Herren der Erziehung In Frankreich fein? 
Diefe Frage wurde heute in der Pairsfammer angeregt, 
beute, vierzehn Jahre nad; der Julirevolution, unter ber 
aus diefer Revolution hervergegangenen Regierung, einem 
Minifterum gegenüber, deffen Hauptmitglieder unter der Re 
ſtauration von den Jeſuiten abgeſetzt, von ihrem Lehrftühlen 


vertrieben, verfolgt wurden. Die Antwort ift unferer Meis 
nung nad nicht zweifelhaft. Rein, die Jeſuiten werben 
nicht bis Serien ver E im Frankreich fein. Die 
Iutıregierung wird ihren Urſpeung nicht verramben. Die 
Revolution wird nicht vor Mönchen jurüdweichen, welche 
dad alte Regime felbft ausgewiefen hatte. Der Paragraph 
bes Gejegentwurfed, welcher den Mitgliedern der von dem 
Staare nicht anerkannten religiöjen Gongregationen icht 
geitarter, im des Sekundärunterrichtes zu bemächtigen, 
wird die Zujtummung der Kammer baden. Mit einem Wort, 
die Docırınen des Hrn. v. Montalembert werden nicht fliegen ; 
deun wenn fie flegten, oder wenn man nur glauben fönnte, 
daß fie Ausficht auf Erfolg hätten, würde die Juliregie⸗ 
rung verloren fein. Die meiften von denen, melde die 
uneingefhränfte Unterrichtöfreiheit verlangen, beabfihtigen 
hauptſachlich, den Jefuiren den Zugang zum Unterrichte 
zu eröffnen. Hr. von Montalembert hat «6 klar und bündig 
befannt ; die Bilhöfe haben es in ihren Reelamarionen mehr 
oder weniger klar durcaſchimmern loffen. Der Geſetzent⸗ 
murf aber hat diefem Plane, diefem Andringen einen ftarten 
Riegel vorgefhoben. Hr. von Montalembert bat im der 
Geſchichte nur die fchöne Sette der religiöfen Orden ges 
fehen ; er hat wicht ihre Habgier, ihre Herrſchſucht, ihre 
Jatriguen und ihr verberblihed Wühlen gefehen! Die Je—⸗ 
fuiten indbefondere find ihm nur befannt ald einfache, ber 
fheidene Teure, ald Freunde des Friedens, ald Freunde 
der Freiheit. Aber mas liegt und an der-perfönlichen Vers 
blendung des Hru. von Montalembert? Die Wiverlegung 
feiner Schugrede iſt überall geſchtieben; fie ift mir bIw 
tigen Zügen gefdrieben im unferer Gefchichte und in der 
Geſchichte Englands, Heinrih IV. ermordet, Jacob II. 
vom Thron vertrieben, Clemens XIV. eines mehr ale ver» 


re Todes flerbend, Carl X. im Erıl den Mißgriff 


Bend, thörıchtem Rathe gefolgt zu fein, fie antworten 


laut dem Herrn von Montalembert ! Eines beſchäftigt ung 


vor Allem, die Gefahr, in wilde die bloße Nachbarſchaft 
der Jeſuiten Die Juliregierung bringen fann. Sehr, wie, 
feitdem der Namen der Sefurten ausgeiprocden worden, Uns 
rube dem Frieden im der Kirche und im Etaate gefolgt 
iR! Man fönnte glauden, daß wir am Vorabende eines 
Religtonsfriegesftenen. Ein großes Staateinftitur, 
bie Unweefltät, wird augeſochten und verläumdet ; bie 
Bifchöfe lehuen ſich gegen die Gefege auf; Priefter 
laffen fi vor die wififenhöfe bringen ; vie Religion ift 
ein Werkzeug derinordnung und des Auf 
ruhrs geworden. Wir hatten nicht genug an Res 
publifanern und Legitimiften, wir baben nun aub Ligui⸗ 
ften! Das ift das Werk jener Engel des Friedens und der 
Erleuchtung, die man Gefuiten nennt,“ 


— ben 10. Mai. (Pairöfigung.) Hr. Guizot ſprach 
mit großer Mäßigung und Ruhe; feine Rede zeigte edel« 
müthige Schonung gegen ſchon im voraus beilegte Geg— 
ner, die vergebliche Anftrengungen, machen, ſich gegen eine 
Givilifation wieder onfjurichten, welche biefelben ſchon 
fo oft zu Boden geworfen bat. Herr Guizot fällte ein 
des Geſchichtsforſchers, des Staatsmannes, des erleuchtes 
ten Geiſtes würdiqes ſtrenges Urtheil über einen Orden, 
deſſen Ruhm darin beſteht, gegen die göttliche Ordnung 
und gegen die Civiliſation Unmögliches erſtreht zu baben, 
indem er dad Fortichreiten der Welt gu hemmen verſuchte. 
Durh den Mund Hr. Guizot's erflärte die Regierung den 
Jeſuiten offen und föralich, daß zwiſchen ibnen und Der 
ganz auf die Areiheit der Forſchung gegründeten moder- 
nen Staarsgefelfhaft eine vollſtändige ünvereinbarlich keit 
beftebt. Den Einwurf, man fcheue mir Unrecht die Jeſui—⸗ 
ten, die feine erbrarigigen Abfihten mehr hätten, entkräf- 
ter Hr. Guizot mit beredten Worten: „I theile dieſe 


n 


Meinung nicht. Warum wird das Land mit Beforgniß 
erfüllt bei dem Wiederauftauchen deö bloßen Namens ver 
Jefuiten? Weu es beforge, im ihrem Gefolge eine Ord⸗ 
wung der Dinge wiedererjcheinen zu feben, Die dem alten 
Regime angehört und nicht dem gegenwärtigen Frankreich 
3b geſtehe, ich pflichte dem Laude nur bei, daß es jolde 
Gefinnungen begt, und daß es baruber wacht, daß nichts 
und wieder zu einer Zeit zarückführe, die vorüber ıft und 
nicht mehr zurüdkebren darf. Aid der Jeſuitenorden ges 
ftifter wurde, geſchah es, war gegen die freifiangen Ten— 
denzen des ſechzehnten Jahrhunderts die abjolute Gewalt 
m der kirchlichen Welt und zugleich die abjolute Gewalt 
in den weltliben Bereichen aufrecht zu erhalten, Das 
Begentheil behaupten, heißt die Geſchichte läugnen, m 
fechgebnten Jahrbundert mochte man etwa bei aller Liebe 
für das Wodl der Welt daran denken, jenen neuen Ideen 
zu widerftehen, für die noch feine Erfahrung ſprach, und 
die damals als Ideen der Unordnung und Angarchie zu 
betrachten etwa erlaubt war, Die Jeſuiten wollten ıbnen 
widerfteben; aber fie täufchten ſich. Und ibre Wiffion war 
vernichtet, jobald die Ideen, gegen welche fie anfämpiten, 
den Sieg davon getragen. Frankreich, England, andere 
Länder noch fahen troß der Jeſuiten jene Ideen wachſen 
und blühen, deren glückliche Refultate wir aufrewterhals 
ten wollen. Die Jeſuiten täufchten ib ; Spanien, Pors 
tugal, Italien, die fortwährend von ıhnen geleitet wurden, 
find unter ihrer Keitung von ihrer Höhe berabgefunfen, 
während die Ränder, die ich ihrem Einfluße entzagen und 
vor ibm mwahrten, blübend find und mächtig. Hat ber 
efuitenorden etwa jegt feine Organiſation, feine Tenden⸗ 
gen geändert, hat er fi der Bewegung ber gegenwärtis 
nen Ideen angefchloffen, kann er fib ibr anſchließen? 
Ich alaube ed wicht. Nein, es if nicht möglih. ine 
Gefelfäraft, welche ihre Organifation nicht geändert bat, 
die ihre alten Statuten beibehält, verfällt dom Geſchick⸗ 
aller übrigen Inſtitutionen, die nur leben, fo lange ihre 
Miffen den Umftänden entfpricht, und die fterben, fobald 
die Ideen, welchen zu dienen ihre Beſtimmung war, Kraft 
und Reben verloren baben. Die Jefuiten murden im vo 
rigen Jahrhundert befiegt ; fle würden auch in unferen Tas 
aen wieder befiegt werden, wenn fle baran bädten, ben 
Kampf auf's mene zu beginnen, wenn fle der Gontolidas 
tion, der Fortentwidlung unferer öffentlichen und indivis 
duellen Freiheiten Hinderniße bereiten wollten. Wir fürde 
ten fie alfo nicht.“ 


Miscellem 


Z3weibrüden, den 12. Mai. Ein Vogel, höchſt 
feltener Art, wurde beute vor 8 Tagen in das hieſige Be 
zirksgeſaͤngnuß gebracht, Es heißt Aram Ghriftoffel, iſt 
28 Jahre alt, Leinenweber, von Rohrbach bei Bergzabern 
gebürtig. Schon fruber ſtand er, wegen 11 diverſen Ber 

eben und Verbrechen, bier vor dem Aſſiſengerichte, das 
hn oud zu fünfjähriger Zwangsarbeit verurtbeilte. Diefe 
Zeit verlebte er reuig im Befferungsbaufe zu Kaiferslautern, 
Die guten Grundſätze, die ihm dorten eingeprägt wurden, 
mögen feine tiefen Wurzeln gefaßt haben. Mit der reis 
beit befielen ibn wieder feine alten Kalter. Er iſt neuers 
Dinad wegen mehrerer qualifizirter Diebereien und Prelle⸗ 
reien im Anflaaesuftand und fol, nad den am 20. d. M. 
beginnenden Affifen, vor ein Spezialgericht geſtellt werden, 
Diefen Umftänden ſich zu eutbeben, beabfichtiget er, den 
Hungertod zu leiden. Bis heute wurde von ibm, mit einer 
arenzenlofen Bebarrlichkeit, die Annahme von Epeifen und 
Getränfen verweigert. Die delikateſte Weinfuppe, Kalbs⸗ 
‚braten, Rärfender Wein u. dal. find nicht im Stande, feinen 
vertrodineten Gaumen zu reizen. Er ift noch bei ganzem 


’ 


Verftande, fpricht mit einziger Fefligkeit von feinem nahe 
zu boffenden Ende, Noch geitern fonnte er von einem Bims 
wer zum andern geben, beute fcheint Die Mörperfraft der 
Geiſteskraft Lebewohl fagen zu wollen. Er gleicht einem 
attmenden Todten, wenn er nicht ſpricht. (3. ®.) 


* Die Garnifon von Paris befteht aus 60—70,000 
Mann, jene von London dagegen nur aus 4500-5000 
Mann. Dabei bat Parſe eine Bevoölkerung von 900,000, 
gonden aber eine von 1,800,000 Seelen Yn 4° 

London, den 6. Mai. Ein Engländer fuhr am 2. 
Mai Nachmittags 3 Uhr von Parid nah Rouen auf ber 
Eifenbabn, fuhr von da auf dem Dampfſchiff die Geine 
binunter nah Havre, von da zur Ger nach Dieppe, von 
Dieppe über den Ganal nach Brighton, und langte auf 
der Eifenbahn am 3. Mai 11 Uhr Vormittags in London 
an, fo daß er die ganze Reife von Paris nach London in 
20 Stunden zurüdgelegt batte, ober richtiger in 17 Stum⸗ 
den, denn er hielt ih eine Stunde in Rouen, eine in 
Dieppe, und eine in Brighton auf. Dazu fommt, daß 
dos Dampfboot „Margaret” von Havre bid Dieppe mit 
widrigem Wind zu fämpfen hatte. 





In Bayonne fam vor farzem ein Engläuber an, 
der feit 1827 auf Meilen it und einem Paß brfigt, welcher 
eine Guriofltät geworden iſt. Er fol vier Klafter lang 
fein und die verſchiedenen Viſas darauf aus allen Fändern 
Europa’d, die der Reifende befuchte, follen ihm 400 Thaler 
foften. Als man ihn fragte, warum er dieſen ungebeueren 
Pas fo forafältig aufbewabrte, ontmwortete er: „Damit 
meine Pächter bei meiner Rüdfunft nad Enaland nicht 
fagen, Je hätten mir dad Pachtgeld bezahlt; ich kann bier- 
mit bemweifen, daß ich nicht in England ‚war.‘ 


Wer Luft bot, fein Pfinaftfeft in London zu: feiern, 
kaun's um ein Spottarld, Bou Magdeburg gebt am 25. 
Mai eine aroße Geſellſchaft bloß zum Verquügen nad 
Hamburg und von da nach London. Hier kann man ſich 
8 Tage lang umfeben und dann geht's gratid wieder beim. 
In 10 Tagen ift alles abgetban und man zahlt von Mag- 
deburg nad London und wieder zurüd nur 36 Thaler. 





Am Schloſſe Stammheim am .. ſtuͤrzte vor eini⸗ 
gen Tagen plößlich die Zimmerdecke des Gemaches ein, in 
melchem die Kinder ded Grafen von Kürftenberg zu weilen 
pflegten, und in welhem das jünafte Kind fpielte. Durch 
die NAufopferung ber Amme, melde ſich üher dem Pflea» 
fing leate und ihm mit ihrem Leib bedeckte, wurde das 
Kind vor Verlegung oder gar von dem Tode gerettet. 


In Wien wird naͤchſtens auf dem Leovoldſtaͤdter Thea- 
ter eine Giraffe ald Gaſt auftreten; man läßt für (le ein 
eiaened Stück fchreiben. Die Biraffe hat fih bereits in 
Dfen mit Glück auf den Brettern verfucht, und wird ale 
fehr folgfam und zahm gerühmt. Cie fönnte vielleicht 
mandem Sommertheater auf die Beine helfen, da fie, wie 
alle großen Künſtler, gewiß mit auf bedeutended Hono⸗ 
var ausgeht. 


In Schweden iſt doch noch die qute alte Zeit, daß in 
der Kirche für Alles arforat wird. Ein Meifender hörte 
neulich von der Kanzel einer ſchwediſchen Domkirche ver» 
fündigen: „Mer kuſt hat, Kartoffeln audzunebmen, hat 
fih bei dem Butähefiger von Hebersroda zu melden und 
befommt für den Taq 12 Ehillina Banko.“ — „Dienſtag, 
den 7. db. M., werben im der breiten Baffe 10. Fäffer 
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Branntwein verauchionirt.” — Dann wurden noch Hengfte 
fkundenweis zu billigem Kohn audgeboten. Diefe ſchönen 
Befanntmahungen dauerten eine halbe Etunde. - 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, den 7 Mai. Vorgeſtern ging das erſte 
Schuf welches von bier nach der Eudfee zum Wallfiſch⸗ 
fang ausgeruftet ward, die Elbe hinunter. Es bat außer 
den dazu erforderlichen Booten auch amerikoniſche Fiſcher, 
welche bereits dort dieſes Gewerbe betrieben haben, am 
Bord. Diefe Unternehmung wird von einem einzelnen Haufe 
gemacht. Yußerdem find verfhiedene Individuen zufamr 
mengetreten, und haben eine Million M. B. zufammen 
gefhoffen, um für gemeinfhaftlihe Rechnung mehrere 
Schiffe auf ſolchen Fang abzufhiden. 

Paris, den 13. Mai. Die Annahme des Zellenſy⸗ 
flemd für Gefangene jeder Art iſt in der Deputirtenfam» 
mer durchgegangen. 

Madrid, den 4. Mai. Es heißt nun, bad neue 
Minifteriom fei entſchloſſen, die Herrſchaft der Geſetze wies 
der herzuftelen und das Regieren auf dem Verordnungs⸗ 
mege aufzugeben (2). Nach Aufhebung des Belagerungäzus 
ftandes follen die Gortes aufgelögt und neue Wahlen ans 
georbnet werden. 


St. Petersburg, den 1. Mai. Auf Antrag bed 
Miniſters ded Innern, bat der Reichsrath eine neue Form 
der Eidesleiftung in hebräifher Sprache für diejenigen 
Juden entworfen, welche in Staatsdienfte oder in Stadt 
wahlämter treten wollen. 








Fruchtmarft :Mittelpreife. 


Speyer. Markt vom 14. Mai. Beijen 6 fl. 43 fr, Korn 
4 fl. 30 fr., Spelz 3 fl. fr, Gerſte 4 fl. 15 fr, Hafer 2, 
4 fr. Biden — fl. — der Hertoliter. 





[2245] Anzeige und Empfehlung. 


Joſeph Sander u. Comp. aus Küllſtädt in Thürin⸗ 
gen, Königr. Preußen, gibt fi die Ebre, biemit dem ge⸗ 
ehrteflen Publikum anzuzeigen, daß er die biefige Meſſe 
wieder mit einer faönen Auswahl Flanelı u. f. w. 
aus eigener Fabrik bezogen dat. Da er nur gute Waare 
verfihert und zu den billigften Preifen verkauft, fo flebt 
er einem zahlreichen Zufprud entgegen. Seme Bude bes 
finder fih vor der Wernmwirthfhaft ded Korn. Bregenzer 
und if mir Firma verfeben. 


— 


12242] Unzeige. 


Heute Donnerftag, ben 16. Mai: 


EN große außerordentliche Borftellungen 
von der Geiltängergefelfhaft bed Rudolph 
Knie, auf dem Domvlag, 

Erfte Borftellung 35, zweite 48 Uhr. 





122383*} ABGEranE — ne i d⸗ 


Eine ſolche, die ſich im beſſen Stande befindet wird 
„wegen veränderten Verhältnihen“ mit dem dazu gehö— 
rigen Wafferrad und Getriebe unter dem Werth abs 
gegeben. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfras 


gen dad 
Eommifflond-Burean von J. Scharpf in Karlörahe. 


Kleefamenverfteigerung. 

Künftigen Freitag den 17. ds. Nachmittags 2 hr, 
werden durch den Unterzeichneten ın dem biefigen Lager⸗ 
baufe (im Marftall) circa 10 Eentner Esparſett⸗Kleeſa⸗ 
men verfleigert. 

heidelberg, den 12. Mai 1844. 

F. Shäffer, Eommilflonär. 


12243?) Eröffnung eined Rurziwaarengefchäftes. 

Der Unterzeidynete beebrt ſich hiermit Die ergebene Ans 
zeige zu machen, daß er auf hiefigem Plage ein Kurz⸗ 
waorengefchäft en gros ct en detail errichtet hat, beite- 
bend im allen Sorten Nähr, Strid: und Mebgarnen, leis 
nenen Mafchinengarnen, feidenen, baummollenen und leir 
nenen Bändern, Nähfeide, Knöpfen, Tabaföpfeifen, Nürn⸗ 
berger- und Galanterie ⸗Waaren, fo wie alle in diefes Fach 
einfhlagende Artikel. 

Reelle und billige Bedienung zufichernd, fieht er einem 
zahlreichen Zuſpruch entgegen. 

Edenfoben, den 13, Mai 1844, 

2.9 Wolff. 


(2240>] Bekanntmachung. 


Zufolge Befchluffed der K. EifenbahnbauCommifflen 
zu Nürnberg vom 3. I. Mid. Nro. 3976 und vorbebalts 
lich der Genehmigung werden Dienftage am 18. Juni 
1844, Vormittags 9 Uhr, bei der unterfertigten Poltzeis 
bebörde im k. Landgerichtögebäude nachftebende Eiſenbahn⸗ 
bauarbeiten auf ben Wege der 


allgemein fdriftiihen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben wer⸗ 
den; nämlich: 
‘ Das 10,000° fange zwifchen Lichtenfels und Rrappem 
roth liegende 4, Arbeitslos der unterfertigten Gection, 
welches enthält: Re fr 





1) Erdarbeiten im Anfchlage von. . .» . 163,252 51 
2) Ebauffirung und Pflafterung der Weg 

BIREBENBE 5 5- u 07% won: ne 297 42 
3) Anlegung der Steinwürfe und Auspfla⸗ 

ſterung ber Dammböfchungen daun Gra⸗ 

benfoblen . 2 2 2 2 2. 19,416 50 
A) eine 3892° lange Straßencorrection . 12,973 22 
5) Brüden und Durchlaͤße nebſt Rieferung 

ber Markſteine ee 0 ae 2- 4,183 15 
6) Rieferung ded Steinmateriald zum Unter 

bau der Baba. » . 2 2 2. . 7,222 2 


ım Ganzen „ 237,316 2 

Pläne, Koitenanfchläge und Lebernabmäbedingniße lie 
gen vom I. Juni 1844 an im Amtslofale der mitunter« 
fertigten k. Eiſenbahnbauſection zu Jedermanns Einſicht 
offen, wo auch bie lithographirten Sudmiſſlons ⸗Exem⸗ 
plare in Empfang genommen werten können. 

‚Die Submifflonen mäffen in vorfhriftemäßig übers 
ſchriebenen Gonverten längftend bie 17. Juni, Abends 6. 
Ubr, bei einer der beiden unterfertigten Bebörden oder 
bis 16. Abends 6 Uhr bei der f. Eifenbahnbaucommiffien 
in Nürnberg franco übergeben fein, und es find bie 
Submittenten gehalten, bei Bermeibung ber im $. 1, 4, 
9 und 11 der Eubmilflonsbedinaungen amgedrohten Fol⸗ 
gen in diefem Termine fich perfönlich oder durch gehörig 
Bevollmächtigte einzufinden, um, wenn folded verlangt 
wird, ihre Uebernahmd, und Gautionsjähigfeit nachzuwei⸗ 
fen und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Tıchtenfeld, den 10, Mai 1844. 

Königl, Landgericht: Königl. Eifenbahnbaufection : 

v. Gera. Balbier 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


Nro. 100. 





den 17. Mai 1844, 





Deutſchland. 


Karlsruhe, den 13. Mai. Kammer der Abge— 
ordneten. (Buogetberathung. — Kreieregierungen.) Die 
Mebdrheit der Gommifjioo hält dafür, ap eine Bereinfas 
hung der Berwaltungegefhäfte fa tmuden müffe, und 
ſchlägt eıne Adreſſe vor, worin ed heißt: „Inebefondere 
haben mir bei den Hudgets der innern Staats adminiſtration 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die alljährlich anjtergende 
Anzahl der Stoorsbeamten und Angeflellten, und die das 
mit nothwendig jich erhönense Ausgo . fur Befoldungen, 
Baulichfeuen, Sureauerforderniffe, Penf onen und fur Vers 
forgung von Dienerreiicten zu einer wir jedım Jahr bes 
Ihmerlihern, wirklich druckenden Staatelaſt wird. Wır 
balten bei der bevorjtchenden Trennung der Juftız von der 
Adminiftration den jegigen Zeitpunct zu einer Neform bes 
fonderd gerianer, und glauben die entſprechenden Abhulfes 
mittel darin zu finden, daß 1) die Staatdaurficht über Die 
Verwaltung !ded Gecreinde⸗ und Localſtiſtungsvermögens 
vereinfacht, Die Gonrrole mehr dem Betn:ilraten ſelbſt ans 
beimgegeben, die Wwirkung der Eraatsbehörden nur für 
wichtigere Augelegenbeiten vorbebalten, das Detail ber 
Dermwaltung abır ven Kocılbehörden überlaffen werde; 2) 
daß, fo viel möglich, ſolche organiſche Verfügunaer uud 
generalifirte Anordnungen vermieden werden, melde eine 
über fämmtlihe Steuern und Drifchasten verbreitete Bus 
zeaugefhäfrigkeit herbeiführen, deren Ergebniß nicht mit 
dem Werth der darauf verwendeten Zeit und Wrbeit in 
Berbältniß Recht; 3) daß ver Gefchärtsgang felbit, der 
jetzt jede Mitthetlung wiſchen Bedörden und Behörten, 
wie zwiſchen Behörden und Einzelnen dur alle dazwiſchen 
liegenden Stellen arben läßt, ın der Weile vereinfacht 
werde, daß ſolche Mittbetlungen unmittelbar an Diejenigen 
gelangen, au weiche fich arrichter find,“ 

MWelder danft der Hurgercommilfion, daß fie ein in 
ganz Deutichland drückend geſfübltes Uebel am Vorabend 
einer neuen Organifstion zur Sprache gebradt babe. 
England ſei bier bemährted Muſter, das man, fo meit «8 
unfere Berbältnißr erlaubın, nıdbahmen follte, die Schrif⸗ 
ten über bie enalifhe Staatsverwaltung von Vinke und 
Delolme würden, wenn fie allgemein in Deutihland ber 
fannt wären, in der politiichen Bılvung Niefenfchritte ber 
wirken. 

Die ſtörende Vielregier rei ſei unter der früheren va— 
triarbifben Revormundung nicht vorhanden geweſen; der 
Gegenſatz der napoleoniſchen Verwaltungsgrundſätze mit 
den Verfaſſungen, deren Folgen man nicht annehmen wolle, 
führe zu dem Heamtenftaat, der mit den Verfaſſunge rech⸗ 
ten Kriea führt. 

Sander findet ald Grundlage der beflchenten Ber 
"waltung den Beamtens, Kanzlei» und Polizeiftaat, welcher 
dem Rürger nur die erften Noturnorhmwendigfeiten übers 
Täßt, olled Uebrige durch Beamte beforaen laſſen mol. 
Er ift zwar mit der Adreſſe einverftanden, aloubt aber 
nicht, Doß wir damit etwas erreichen, menn man das Eys 
ſtem beftehen laffe. Wolle man zur Wahrheit zurückkom⸗ 


men, fo müß 
greifen, mono 
geben und & 
fit über den 
den nötbig, a 


a den Grundfag der Bevormundung ans 
Alem, was vorkömmt, Boricriften ges 
gung eingeholt werden muß. Zur Aufs 
Jjug der Gefege jeien allerdings Behoͤr⸗ 
nicht zur Beaufilbrigung bei Vornahme 
der geringften andlungen. Die Fertichritte der Zeit wers 
den den Polize, at tödten, der obnebin zwar fih alles 
deffen, was geis.seht, bemächtiat, aber do immer hinten 
nad fünmt. Er könnte aus eben dem Grunde für Pers 
mebrung der Stellen fimmen, weil am Ende das Ueber 
maß ju demfelben Ziele fuhre, 

„ »eder verweidt auf die magna charta, tie hill of 
rights, die Preßrreibeit, die Schwurgerichte, welche man 
nicht üderfeben dürfe wenn man von englifchen Zuftändeg 
rede, Inſtitutſonen aus melden die englif (era uns 
vorgegangen fei. Im pn re Na den Bnfiche 
ten Des Asa Eunder an, die er im Einzelnen noch weis 
ter ausfübrt. 

Die Kammır beichließt, die von der Commiſſſon vors 
geſchlagene Adrıfje anzunehmen. (Manah. 3.) 


Stuttgare, ven 12. Mai. Dr. F. F. Strauß bes 
fhäfeige ſich jegt mit einer Bearbeitung der Apoſtelge⸗ 
ſchichte im Sinne und als Ergänzung feines befannten Wer« 
kes über dad Leben Jeſu. 


Aud Starfenburg, den 13. Mai. Gefern ver 
ließ Hr. Baron v. Haber die Feſte Babenbauten, wo er 
fett dem 1. Bpril d. 6. weilte. Die Anade Er fönigl. 
Hob. des Großherjoa® bot die ſacsmonatliche Feſtunge— 
nrafe in eine fehsmwöcdhentlidhe umgewandelt, Das 
ehrenhafte Benehmen des Hrn. v. Kater var alfo auch 
olerhödriten Drts die Anerkennung gefunden, die ibm 
fon öffenttih vor Gericht und uberal bel'n Publifum 
in unferm Lande wurde, wo er die freunnlichite Auınabme 
und herjlihe Theilnahme an feinem Schickſale fand, 

(Frankftr. Four.) 


Braunſchweig, den 9. Mai. Borgeftern Nach⸗ 
mittag entluden fih über unfere Stadt und Die entferns 
tere Umgegend derfelben mehrere fehr antaltende Gewitter, 
von heftigem und außerordentlich großem Hagel begleitet, 
der den Fluren bedeutenden Schaden zufügte. In der Nähe 
der Affe erfchlug dabei der Blig auf freiem Felde einen 
Bauer nebft feinen zwei Pferden, 


Hamburg, den 6. Mai. In Holſtein werden fort 
während neue Eilenbabnen projectirt und dieher zum Zeich⸗ 
nen gef&idt ; fo cırculirt heute wieder ein Bogen mit Pros 
fpectus zu einer Rendsburg⸗Eckernförder Bahn. Dos Gas 
pital fol durch 2500 Actien a 100 Epecird aufgebracht 
mwerden, mirbia die vnlage des Unternehmend nor 750,000 
M Bco. foiten, welches Capital bereits von erſten Häus 
fern enterfchrieben fein fol. Alle diefe Nctien finden ih- 
ren Weg nach Berlin wo man diefen Hantel ind Große 
treibt, bier denft fein Gavitolift daram fein Geld darin 
anzulegen. Judeſſen it Disconto_in Folge der Actienges 
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häfte geftiegen, obſchon kein Silber aud ber Bank ges 

—— * calg. 319.) 
Berlin, den 10. Mai. Während unfere Börfe auch 

geftern und heute noch immer der Schauplaß eines gewal⸗ 


tigen Dranges zur Berheiligung an allen Eitenbahnen und _ 


der Kufluſt von allen Papieren diefer Art, ohne irgend 
ämgftliche Unterfuchung, welchem Unternehmen ſie angehös 
ten, war, hat doc der in unferen beutigen Zeumugen ges 
gebene Erlaß des Finanzminiſteriums af Das Comite fur 
die Anlage einer Eıjendahn von Elberfeld nad Köln, das 
befanntli im Eiberfeld feinen Sig bat, und. aus jehr anges 
fehenen Männern und Mitgliedern bed Handels ſtandes 
dafelbſt beſteht, einige Senſation gemacht. Es iſt gewiſ— 
fermaßen das erſte Mal, daß wir von der betreffenden 
hohen Bebörde die Beantwortung eines Soncejfionsgefur 
ches veröffentlicht fehen, wenn fle mie hier geradezu uns 
bedingt abichlägig lauter, Man erfennt aber dieſen Schritt 
ded Finanzanniſt rıums fehr danfbar an, indem durch ben 
felben auf einmal jedes weitere unnöthige, oft mit großem 
Koftenaufmand verfnüpite Beitreren und mit demjelben 
zugleich auch ein neues Feld unfruchtbarer Börfenfpecus 
latien gefchloffen oder verhindert wird. 


Viele Zeitungen baben fib mit Recht barüber gewuns 
dert, daß bie „Preuß. Ag. Ztg.“ den Grundfag aufges 
Rspt, wie den Jultordonuanzen Karl’s X. der Kedtsbos 


mm Cıhla ute um fo mehr daruber, ba 
eine ſolche acuß · Mear — re dee brfannten 


und fo vielfah angewandten Art, IV, Der Beujminfirucr 
tion gerade zu im Miverfpruh ftand, da demjelben zu 
Kolge Schriften, welhe in irgend einem Lande beftebende, 
am Umftarz der Berfaffung arbeitende Parteıen in einem 
günftigen Lichte darſtellen, oder Rerungtimnfungen der mit 
dem preußiſchen Staate in freundfbaitlicher Berbinvung fies 
benden Regierungen und der fie conftituirenden Perfonen ent⸗ 
halten, obne Weiteres unterorüdt werden folen, (Köln. 3.) 


Danzig, den 30. April. Algememe Mißſtimmung 
bat bier eine newe Verordnung der ruffiichen Regierung ers 
zegt: das aus Polen abgehende Getreide fol mämlıc von 
den Abfjendern bei Strafe ded zebnfachen Berrags der Prä— 
mie nicht bei ausländifchen Geſellſchaften verfichert werden. 


Wien, den 7. Mai. Hier greignete ſich vor furs 
zem ein arger, mit Bilutvergießen verbundener Tumult in 
einer nächſt der Wien-Gloganiger Bahn ltegenden Schenfe, 
Ein wegen einer Tabaföpfeife entftandener Etreit zwiſchen 
mehreren Individuen vom Givil und Soldaten Reigerte 
fih zu einer ernten Prügelei, mobei legtere fogar ihre 
Waffen gebrauchten, fo daß auf beiden Seiten mehrere 
Perfonen ſchwer verwundet wurden, Man fpricht felbft 
von einigen auf dem Plate Brbliebenen. 


MWien,ten 9 Mai. Die engliihe Erfindung der atınor 
fpbärifhen Eifenbahnen wird wohl wahrfheintih bei ung, 
und zwar von der Reſidenz aus, ihre erſte Nachahmung 
finden, Schon vor einigen Jahren wurde bad Bedürfniß 
gefühlt und ein Borfchlag gemacht, die Stadt mittel einer 
Eifenbabn, dem Wienfluffe entlang, mit den fo gemerbreichen 
Ortfchaften an feinen beiden Ufern außer der Linie zu vers 
binden, , 


Bonder Donan, den 6. Moi. Bor einiger Zeit 
war in bieflaen Kreifen und in öffentlihen Blättern viel 
von einem AÄreundihaftsbundnig zroiichen Deiterreich , 
Preußen und Rufland die Rede, das, von letzterem aus— 
gebend, den Zwveck hahen follte, dem innigen Zinverkinds 
niß Englands und Frankreihd dad Gewicht einer ähnli— 
chen Verbruderung der nordifcheu Mächte entgegen zu ſetzen. 
So glänzend diefer Gedanfe von der ruſſiſchen Diplomas 


‚außerordentlihen Tagfagung hinterbringen. 
" finlirßung wird dem Borort und ſaͤmmtlichen eidgenöfflfchen 


tie bevorwortet wurbe, fo fol er Doch in Wien keineswegs 
ben Anflang gefunden haben, den man in Peieröburg das 
von erwartete, Mam hat bier fehr mohl begriffen, daß 
es hicht gerathen fein dürfte, fib zu tief in Die ruſſiſche 
Freundfchaft einzulaſſen. (Köln. Ztg.) 


Ungemeine Senfation macht bier bad munmebr befini+ 
tio angenommene Project einer nach Hütteldorf über Hietz⸗ 
ing zu erbauenden atmefphäriichen Eiſenbahn. 


Schweiz, 


Waadt, Der Staatdrath bat, in Betracht, doß im 
Wallis feine Unruhe ausgebrochen, daß fh das Begehren 
des Bororted. einzig auf Die Beſorgniß der Walliſerregie⸗ 
rung fügt, fie könne die Ordnung und Ruhe nicht durch 
eigene Kıäfte aufrecht erhalten, daß daſſelbe alſo durch 
Art, A des Bundesvertrages nicht gegründet erſcheint, daß 
übrigend fein derartige Begehren dem Staatsratth der 
Waadt durch die Walliierregierung zugefommen, befchlofe 
fen: der Aufforderung des Borortes, ein Bataillon Ins 
fanterte aufs Pifer zu ſtellen, feine Folge zu geben; und 
dem Vorori ferner erklärt, daß, wenn eidgenöſſiſche Trup⸗ 
pen zum Einmarſch in's Wallis aufgeboten werden follten, 
fo fönne dies nur in Folge einer Berathung rer Tagfagung 
gefcheben, die unverzüglich einzuberufen wäre ; weigere ſich 
der Borort deſſen, Io werde der Staatsrath der Waadt 
feinem großen Rath den Antrag zur Einberufung einer 
Diefe Ent⸗ 


Ständen mitgetheilt, 
Frankreich. 
Das „Journal de fa Mayenne“ berichtet von einem 


ſchrecklichen Unfalle, der fich in der farholifhen Kirche 


ber Stadt Fiers mährend der Eonfirmationdfeier zugetragen. 
Ein falfcher Färm verurfacte rin furdtbared Gedränge 
Alles fuchte aud der Kirche zu flüchten; an 20 Perfonen 
büßten ihr Leben dabei ein, viele erlitten fchwere Verwun⸗ 
dungen, 


Spanien. 


Madrid. Aus dem Maeſtrazqo (Königreich Balens 
cia) treffen fortwährend unerfreulihe Nachrichten ein. Die 
Garliften hatten bereitd mehrere Kämpfe mit den Trups 
pen, in deren einem der Obriſt Muriol umfam; mehre 
Dörfer find vollfommen die Beute der Infurgenten, Ebenſo 
fol-n Räuberbanden Indaluflen und die Provinz Burgos 
verheeren. 


Jtalien. 


Livorno, den 4. Mai. Die Verhaftungen ſind von 
allen Seiten an der Taıedorpnung. Fu Bologna hat 
man am 2, Ubends den Hrn. Baletti, Doctor der Rechte, 
einen der ausgezeichnetiten Anwälte der Stadt, feinen erfien 
Clerc und vier andere Perfonen verhaftet. Man fürchtete 
allgemein, mas die wegen der Boraänge im vorigen Jabre 
zum Tode Verurtheilten berrifft, daß fie im Innern einer 
Eaferne erſchoſſen werden würden. Zu Ancona find Hr. 
Biannini und zwei ondere Einwohner einarferkert worden. 


Zu Rimini bat man den Hrn. Serpieri und mehrere andere . ' 


Perſonen verbaftet, Alle werden vor die Sommiffion ger 
ftellt werden. Zu Neapel und in Sicilien fanden ebenfalls 
Verbaftungen ftatt, und in Galabrien bat man viele Mens 
fhen erfhoffen. (Franz. BI.) 


Großfbritanien 
London, den 2. Mai. In den kirchlichen irren 
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fhlägt vieles zum Beſſern um, und die Gefahren, bie dem 
Lande darand zu droben ſchienen, verlieren fih immer 
mehr. Es bewäbre fib was Carlyle irgendwo bemerft 
hat: der Proteſtantiemus ıft im dieſem Augenblick das 
einzige wirkſame Princip im Lande. Die Biſchöfe, die 
fih zum Pufeyısmus binjuneigen fchienen, Febren um, 
und fangen on diefem proteftautifhen Geiſte ſogar nom 
mehr einzuräumen, ale fie vor dieſem letzten Ausbruch ei» 
ned veralteten Formelweſens zu gewähren geneigt waren. 
So zum Beifpiel bielt der Biichof von Yondon am 30. 
April heute zum erftenmal die SFahrestagrredigt für Die 
firdlibe Diffionegeielihaft, melde fih fo wenig um 
bifhöflihe Euccelfion und deren apoſtoliſche Gewalt bes 
fünmert, und von den pufeyitiien für eine Schule Eas 
tand erflärt wird. Und er und aubere Bilchöfe haben fo 
eben ihre Sanction zur Bildung eines neuen Bereins für 
‚bie Befoldung von Kaiengehülfen fur die Geiftlichfeit ges 
. geben, weiche unter dem Zitel von Bibelvorletern in gros 
Ben Kirchſpielen, wo e# viele Armen gibt, angefielt wer⸗ 
den follen. Gerade daß der pufıpitifche „Ehriſtian Eras 
miner” in feiner Wuth die Bıfchöfe der Kirche in Schott⸗ 
land auffordert, die englifche Kirche als ketzeriſch in den 
Bann zu thun, beweist, (wie lädberlib auch der Nor 
fchlag) daß dieſe Schritte von der höchſten Bedeutung 
find, und die Kirche Ach bald in ihrer vollen Kraft er 
beben und jenen pufegitifhen Sauerteig vollends aus— 
fcheiden wird, ö (&0g. 319) 


London, den 7. Mai. Aus einem dem Parlament 
vorgelegten Berichte geht hervor, daß die Koſten and Spors 
teln bei der Ernennung des Könige von Preußen zum Kitter 
bed Hofenbandordens 439 Pf. 3. Eh, 4 Pence betrugen. 


Griedbenland. 


Athen, ben 26. Boril. Die beilige Synode meigerte 
fidh Anfonas, den Eid auf die Konftitution zu leiften, weil 
dieſe den firdlihen Satzungen zumider fei; am Ende aber 
e fie den Borftellungen der Minifter nach und leiftete den 

b. 


Algier 


Die neueften Berichte aus Algier beftätigen nicht die 
Angabe eines Touloner Blattes, daß die franz. Truppen 
eine Schlappe erlitten bätten. Dogegen ift die große Hitze 
fehr nachtheilig fur die Truppen, deren bereits eine Ans 
zahl in Folge deifen umgefommen ift. : 


Ebine - 


Eine Reihe Pekinger Staatszeitungen ift erſchienen. 
Die patriarchaliſche Staatsweishen Ediua's beſchäftigt 
ſich nur mu dem Hof und den Mandarinen; das Bolf 
läuft beiber, oder wird nur erwähnt mo es Eırafen zu 
bictiren gibt, So enthält eine Nummer jder Staatszeitung 
die Beltättigung von mehr als 500 Todesurtheilen, Die 
in den veribiedenen Provinzen ded Reichs gerällt worden ; 
NB. das waren nur Todesurtheile gegen welche man bie 
faiferlihe Gnade nachgeſucht. Ein Prinz von Geblür, Nas 
mend Nıdstom, ift auf drei Jahre in die fältefte Gegend 
der Mantichurei verbannt, weil er eine Mesalliauce mıt 
der Tochter eined gemeinen Ghinefen geichloffen. Se. 
Maj. Tavı fwarg, ‚der Ruhm der Vernunft”, war über 
diefe Bermifhung bed prin zlihen mit Pie 
bejers- Blut höchſt aufqgebracht. Hingegen, meldet die 
Staatezeitung, ward ein Sproß bed älteiten qineſiſchen 
Adelshaufes, ein direcrer Abfömmling des Gonfucius, Nas 
mend Kung-faeyuen, deffen Abnberr fon vor 2000 Yabs 
ren mobilitirt worden fein foll, am Hof in Peking mit den 
böcdften Ehren empfangen. Er erhielt nit bloß Ger 


ſchenke, woran feine Kinder und Kindeöfinber genug har 
ben follen, fondern vom Koifer, welcher ſelbſt Dichter und 
Profaifer ift, au eine Anzabl moroliſcher Heimfprüche 
auf den Weg. Außerdem melder die Staatszeitung viele 
Verleidungen von Pfauenfedern und Ehrenfnöp- 
fen, die den europälfchen Orden entfpreden, (#. 3.) 


Miscellenm 


"Dagersheim. Die von Frankenthal (in Nro. 
97 der Speyerer Zeitung) gegebene Nachricht über dem 
am 7. Mai vom Blige erfhlagenen Mann enthält eine 
Unrichtigfen, indem meder der Bliß in das Gapellchen 
zwiſchen bier und Ludwigshafen gefahren if, noch das 
Heiligenbild zertrümmert und das eiferne @itter zerflört 
bat, fondırn Alles blieb unverſehrt; nicht Die geringfte 
Spur eined Bligfhlages it fihıbar. Das Heiligenbild 
und dad Gitter iſt blos einer Reparatur wegen ber 
ausgenommen morben.*) 





Würdenträger Je mebr ein Mann empor 
fömmt, deito fchroffer und gefühllofer wird er in der Re— 
gel, fo wie die Luft um fo fälter wird, je höber fie iſt. 


Der Magiftrat der f. f. Haupt und Reſidenzſtadt Wien 
bat der k. f, Kammerfängerin Ruger, in Berüdfictigung 
und in dankender Anerkennung für ibre Berdienfte, welche 
fie ih durd eine mehrjährige Mitwirkung bei den abge 
haltenen Afademien zum Beten des Büraerfpital » Fonds 
erworben, die große goldene Salvator » Medaille verlieben. 
JZu gleiber Berüffichtigung bat aub der Mogifirar dem 
Biolin»Birtuofen Hrn. Hellmesberger, für ähnliche Vers 
bienfte um den genannten wohlthätigen Fond, das Bürger » 
Recht ad personam verliehen. 


Neueſte Machrichten. 


München Die Münchener pol. Zeitung vom. 13. 
Mai enthält einen Artikei zur Widerlegung der ungaben 
der Köln. Ztg. uber die befannten jüngiten Borräle im 
Münden. Am Schluße beißt ed: Don der Gendarmeries 
mannjıhaft (Ind 13 verwundet worden, mas nur durch 
die unerfhrodene Haltung bderfelben inmitten eines tumuls 
tuariichen Voiksgedräuges erflärber it Mit diefen mes 
nigen Worten wollen wir die verubten Frevel keineswegs 
geringer daritellen, wir haben fchon in unfern früheren 
Blättern der Wahrheit ihr Mecht werden laffen; aber wir 
müßen und gegen bämifche Entitelungen derielben verwah⸗ 
ten, die wir in achtbaren Zeitungen wie der Kölnifchen 
und andern finden, und wir wiederholen dabei unfere Meis 
nung, daß, wenn auch einzelne Steinwürfe die Rocalis 
täten der Regierung, der Polizeidirection und des Gendars 
meriebureaw’s getroffen haben, der Zumult doch keineswegs 
in der Richtung gegen bie Regierung, fondern gegen bie 
Gewerbtreivenden entitanden und bis zu feiner Linters 
drüdnng fortgediehen war. _ 


Nürnberg, ben 11. Mai. In Folge ber von Sr. 
Mai. dem König am 17. Jan. d. 58. genehmigten Ers 
richtung eines proteftantifchen Miſſtonsvereins in Bayern 
bat fih ein Gentralmifflonsverein zu Nürnberg gebildet, am 
den fih ſaͤmmtliche Localmilfiondvereine anzufhlichen har 
ben. (Rurnd. Gorr.) 








*) Der lesterwähnte Umſtand fheint den Berichterftatter in dem 
erwähnten Irrthum beiärft ju haben, indem er und felbit ans 
gab, daß er an Drt und Stelle die ſtattgehabte Veränderung 
geliehen habe, Die Redaction. 
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Wien, den Il. Mai. Die Eriberzogin Marie Louiſe 
wird Ende ded Monats bier, eintreffen, und fpäter ein 
deutſches Bad befuchen. 


Ungarn, Aus Preßburg wird berichtet, daß die 
Magnatentafel om 9. Mat den Antrag auf jährliche Land⸗ 
tage mit großer Mebrheit verworfen bat. 

Madrid, den 7. Mat. Gonzalez Bravo ift zum Ger 
fandten in Portugal ernannt. 


Gelde»urfe. 


Sranffurt, ben 14. Mai. Neue Fouisd'or 11 fl.4 fr. Fried» 
ribtd'or 9 48, Ducaten 534, W0franfenüde9 29, boän, 10fl« 
Stüd9 56, Vreutniche Thaler 145, Zünffranfenküde 2 20. 


Fruchtmarft: Mittelpreife, Brod: und 
Fleiichtaren. 

Kallerslantern. Marft vom 14 Mai. Waizen 6° fl. 39 
fr. Korn 4 il. 54 fr. Erelı 2 AR. 53 fr. Gerfte 4 I. 19 fr. 
Hafer 2 A. 22 fr. Kartoffeln 1 A. 10 fr, der Hertoliter. 

Bictualienpreite. Kornbrod à 3 Kilogr. 14 fr. Weißbrod 
a 1 Rilogr. 10 Pr. - ESchſenfleiſch ver Pfund 12 fr. Kuh 
40 und 8 Pr,, Kalb: 8 fr, Hammel 8 fr. Echmeinefleiih 











12 fr 
— — — —— 
Redacteur und VKerleser G. Ar. Kolb. 
[2247] Anzeige. 


Heute Freitag, den 17. Mai, mit neuen 
Abweg Slungen : 
große außerordentliche Borftellungen 


von der Seutänzergejellihaft des Rudoiph Kune, auf 
dem Domplatz. 

[FF Un Wochentogen eine Vorſtellung. 

Anfang 43 Uhr. 


— — — — —— — — 


(2335°) Cool: Bad Diedelt vpf bei Eufel. 


Die wegen ihrer brfondern Heilkraft befannte 
Trink. und Bad» Bnflalt der WKıneral» Quelle 
zu Diedeifopf ber Gufel, in einem romantijchen 


Thale der weltlichen Pſalz, wurde mit dem Monat Mai 
für dieſes Jahr wieder eröffnet. 








(2246)  Müblenverfleigerung. 


Her Johannes Hegr, Muller ın Kleinfaribad bei 
Grünſtadt wobnend, läßı Montana, den 3. Jum nädiis 
bin, Mittags 1 Uhr loco Klemtarlbach ım Mirıbenaufe 
zum Hirſch, öffentlich und unter fehr vertbeilbaftn Ber 
dingungen in Eigenthum verftıgerm: 

Seine daſelbſt eine Halbe Stunde von Grünftadt und 
an der von da nah Durfhrim führenden Haupiſtraße ger 
legene, mit 15 Schuh Wiſſerfall verfenene Muhle, die 
fogenannte Badmuhie, mit 3 oterfhlädtigen Mahlgän» 
gen, einer Stwi a, und frparatın Shätmühle, ſodanu 
entboltend eine qut rıngerictete Bädereı, Waſchküce, 
Hof mit Eprinabrunnen, Scheuer, StoDung, Eharſen-Re⸗ 
mife, Keller, Kelterbaug, ferner einen nenen Bau für 
Holz und Früchte, weicher auch leicht zur Brennerei herr 
gerichtet werden kann, und endlich 8 Morgen, im beiten 
Zuftande ſich befinrenden, bei der Mühle grlearnen Fels 
bed mit 130 tragbaren Dbflbäumen, zwei Bärten und eis 
ner MWieſe. 4 

Yußerdem werden Tags darauf an bemfelben Drte 
ebenfols Mittags 1 Uhr, 40 Moraen Feldes, mworunter 
5 Morgen Wiefe und 6 Morgen Wingert, — und Alles 


in ber Nähe der Mühle und im Banne von Kleinkarlbach 
gelegen — zur Verſteigerung gebracht. 
Dirmflein, den 14. Kar 1544 
93 Wagner, 


Notär. 








——— — — 





2240 Bekanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der K. Eiſenbahnbau⸗Commiſſſon 
zu Nürnderg vom 3. I. Mid. Nro. 3976 und vorbehaft 
lich der Genehmigung werden Dienſtags am 18, Juni 
1844, Bormittsge 9 Uhr, bet der unterfertigten Polizei 


‚ behörde im f. Landgerichtsgebäude nachflehende Eifenbahn» 


bauarbeiten auf dem Wege ber 
allaemein fAriftliden Submiffion 


an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben wer, 


den, nämlich : 

Das 10,000° lanae zwiſchen Fichtenfeld und Srappen- 
roth legende 4, Arbeitsios ber unterfertigreen &ection, 
welches enthält: s fl. > 
1) Erdarbeiten im Anfchlaae von . «+ 163,252 51 
2) Edauffirung und Pflaflerung der Wegr 


N A 297 42 
3) Anlegung der Eteinmwürfe und Auepfla- 
Aerung der Dammböfchungen dann rar 
benfohlen ....... 19416 50 
4) eine 3892“ lange Straßencorrection..142,973 22 
5) Brüden und Durhläße nebft Lieſerung 
der Marfleite . 2 2 2 B34,153 15 
6) Rirferung des Steinmoterials zum Unter⸗ 
bau ber Bahn. 2. 2 2 2 2 2 2. 722 2 
tm Garzen 237,316 2 


Pläne, Koftenanfchläge und Urbernabmsheringn'Be lie⸗ 
gen vom I. Junt 1844 an im Bmtelofale der mininters 
fertigten f, Eiſendahndauſtetion zu Jedermonns Einficht 
offen, wo aud die lithograpbirten Submiffiond-Erem» 
plare in Empfana genommen werten fönnen. 

Tir Eupmiifioren muffen in vorſchriftemäßig übers 
fchriebenen Gouverten längitend bie 17. Juni, Abende 6 
Uhr, hei einer ber beiden unterfertiaten Behörden oder 
bis 16. Abends 6 Uhr beider k. Eıfenbahnbaucommifffen 
tu Rürnberg franco ürergeben fein, und es find bie 
Submittenten gehalten, bei Rermeibung ber im 6. 1, 4, 
9 und 11 der Enrmifflonshedinaungen angetrohten Kol« 
gen in diefem Termine fich prrfönlich oder durch aehörig 
Benolmächtiate einzufinden, um, wenn foldes verlangt 
wird, ihre Uebernahme- und Gautionsiährafeir naczumer- 
fen und den bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 

Eichtenfels, den 10. Mai 1844 
Könial. Tantarrict: Köri.t. Eifenbabnbaufection ? 

v..Gero Balbıer, 





— 


12248) Mbeinifche Dampfichifffabrt 


Kölniſche NEN Geſellſchaft. 


Abſahrtsſtunden vom 7. Mai 1844 anſangend: 
Zu Berg: 

Zwiſchen 5 - 6 Uhr Morgens | Direct nab Straß: 

und ,„ .4—5. „ Aahmiraus? burg — Bafel. 
Zu Thal: 

Zwiſchen 12 — 1 Uhr Mitiags direct nah Mainz, 
und ,, 6— 7 Uhr vbends nah Mannheim. 
Speyer, den 7. Mai 1844. 
Die Agentur. 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Samdtag 


(Zu Nro. 100.) 


den 18. Mai 1844. 





Deutſchland. 


Münden, den 12. Mat. Wir ſind aus den Ta— 
en der Bolföberwegung, fo fcheint ed, in eine Zeit nobler 
ehden verſetzt worden. Geitern hat eıne Generalverfamms 

lung der Muſeumsmitglieder fattgeiunden, um einen Be 
ſchluß über die beiden Mitglieder, Graf v. Lodron und 
geiſtl. Raty Wiemayr, zu faſſen, welche ſich bekanntlich 
vor einigen Wochen ſo weit vergeſſen hatten, in einem 
der Leſcziamer mit einander handgemein zu werden. Der 
Beſchluß ſelbſt iſt ſicherem Vernehmen nach günftiger. für 
ben letzteren auegefallen, da derſelbe Mitglied. der Geſell⸗ 
ſchaft dleiben darf, während Graf Lodron, welcher furz 
vor der Verſammlung freiwillig ausgetreten iſt, nicht ohne 
neue Ballotage wieder eintreten darf. (Frankf. 3:) 


Vom Rhein, den 9. Mai. Seit einiger Zeit ſollen 
die kath. Geiſtlichen auch im Herzogtbum Naſſau die Zraus 
ung aller gemiſchten Paare verweigern, wenn micht das 
Berfprehen gegeben wird, daß ſämmtliche Kinder katho⸗ 
liſch werden. Do eine paffive Aſſiſten; wie in Deiterreich 
und andern fath, Fänpern gewährt wird, davon bat man 
bis jege noch Nichts erfahren. Ebenſo werden Wöchne⸗ 
rinnen, die in gemifchter Ede leben, nit mehr auegeſeg⸗ 
met, wie ed früber doch immer gefcheben ıfl, und zwar 


darum, weil fie dem Landesgeſetze geborchten, Das beftehit, 


daß alle Kinder der Confeſſion des Vaters folgen wußen. 
In vielen ſolchen, wie in ähnlihen Fällen jolen ſich die 
Berlegten, um Schutz bittend, an dıe Staateregierung ges 
wendet haben, aber, wie es fcheint, ohne Erfolg. 

( Darmſt. Kırdenz.) 


Braunſchweig, den 10, Mai, Der Paſtor Jür—⸗ 
gend in Stavtoldendorf, ein allgemein geachteter Mann, 
deſſen literariſche Verdienſte anerfannt find, hat’ bekannt⸗ 
lich im verfloſſenen Jahre einem größeren Aufiog in Weil's 
„Gonftitunonrhen Zanrbucern“ geliefert, worın er Die Zen» 
benzen der f. g. ritteriaftlihen Partei in «in dieſer 
ſchwerlich angenehmes Licht freute, und dabei die Herren 
von Beltbeim, ald Hauptbefördirer der Beltrebungen der 
Partei und Ultra® derfeiben geradezu erwähnte, Als vor 
furzem der Paftor Jürgens bier anweſend war, traf ihn 
ein Mitglied der gedadıten Familie, derer von Beltheim, 
anf öffentlicher Straße, redete ihn on, dankte troniich das 
für, daß jener feiner und feiner Familie fo ebrenvoll ges 
dacht habe, und ſchloß mit der Bemerkung, „Sr. Jürgens 
hätte dafur eine Tracht Schläge verdient, und er fei Dies» 
mal fp darum mweggefommen." Bermöge feines Standes 
ift dem Beleidigten nichts übrig geblieben, als den Beleis 
diger, den er ip dem erwähnten Auflage ten „Heißfporm‘ 
der Nitterfchaft genannt bat, gerichtlich zu belangen. 

(Köln, 319.) 

Meiningen im Mai. Boneinem Abgeordneten der 
Nitterfchaft bei dem gegenmärtig verfammelten Landtage 
ift der Antrag geftellt worden dem Herzog die ſammtlichen 
FH“ zu überloffen. Ueber die Familien⸗Fideicommiß— 


qualität der Domänen, als etwas die Berechtigung des 
Landes Auefchließerided, oder über die Rechte ded Landes 
au die Domänen bat früber eine große Meinungeéverſchie⸗ 
denheit zwischen Regierung und Etänden eriüırt. @igents 
li bat eine fejte Vereinbarung darüber oder fonft eine 
Schlichtung noch immer nicht ſtättgefunden und ed ıft, mit 
Umgenung der Hauptfrage, nur feitgeitelt worden, daß den 


Stäuden uber die Verwendung de6 Domänenerirage, more 


aus die Konten der Hofhaltung vorweg beftritten werden, 
ein Beirasd zuftchen ſoll. Das beißt mit andern Worten, 
fie haben mur zu raten aber nicht zu befchließen, und fo 
ift ed auch in der Praxis: der Herzog verfugt über die Dos 
mäneneinfunfte ſeldſtandig ohne an eine Zufimmung der 
Etande gevunden zu fen. Die allmälihe Entwidelung 
des Zoll und Handelövereind und feine alljährlich günſtiger 
werdenden financiellen Refultate machen bie zn 
immer unavbängıger von dem ftändıfben Eteuerbemilligs 
ungerecht ; die gemeinywaftlihen Einnahmen wachſen in 
einer folhen Progrejfion, daß die einzelnen Bereineregier 
rungen in Befig von Janreseinnahmen fommen, auf melde 
fie gar nicht gerechnet haben, und’ die au die Summen 
bedeutend uberiteigen, meldhe mit den Stäuden vereinbart 
worden find. Auf jeden Fal wird die Frage über dad 
Net der, ſtändiſchen Berfuyung über die Kandescaffens 
überfchüffe jegt eıne abermalige Verhandlung erfahren, auf 
deren Ausgang mwenigftens im Yande jedermann geſpannt 
ift, und bei dem alle übrigen Bundesitaaten mehr oder min« 
der ıntereffirt find. (allg. 3tg.) 


Dresden, den 10. Mai. Dr. Theodor Echter 
m.eger, Mitbegründer der Halle'ſchen Jahrbücher, ein 
fehr verdienter Lıterat, iſt vorgeftern nad langen „Leiden 
geftorben. 


Düffeldorf, den 13. Mai. Heute bot fih ein 
bis jegt Undefannter auf eine fheußlihe Art das Reben 
genommen. Er warf fib nämlich, als der Eifenbahnzug 
zmwifihen bier und der Kölner Chauſſe beraneilte, auf die 
ES ctienen, und zwar fo dicht vor dad Gomvoi hin, daß 
es troß aller Anitrengung ded Zugführers, den Zug zum 
Stillſtande zu bringen, unmöglich war, den Unalüdlicen 
zu reiten, deſſen Körper, wıe man hört, gräßlid verſtüm⸗ 
melt ıft. 

Der Schlefifhen Zeitung wird aus Berlin vom 6. 
Mat geſchrieben. „Man erfährt, daß dad öſterreichiſche 
Gabiner, indignirt uber griechtſchkatholiſche Wühlereien, 
die auf mehreren Gebieten der Monarchie vorgefommen 
und leider nit ohne Erfolg geblieben find, Ach zu fehr 
ernten Maßnanmen entfbließen würde, die in Ankunft 
derartigem Unfug einer unerfärtlihen Propaganda wohl 
vorzubeugen im Stande’wären.” 


Stettin, den 6. Mai. An den Küften von Poms 
stern und Rügen bat man im diefem Frühjahre fo viele 
Fiſche (Hechte, Lachſe, Häringe) gefangen, daß man in 
Etralfund 80 Häringe für 3 Sgr. fauft, die ganze Um— 
gegend von Fijchen lebt und viele Kärnerfuhren davon 
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in die Ferne gefendet worden find, Für die ärmere Ber 


völferung fam dieſe reihlihe und mwohlfeile Ratırung 
fehr zu gelegener Zeit. St. 319.) 


Schweiz. 
Zürich, den 13. Mai. Heute wird Hr. H. J. Füßli, 


als Rathöberr und Dberit, ein Beieran unferd zurcheru 


fen Militärs, im 77 Wltersjahr, zur Erde beitaiter. Bis 
in fein fpäteres Alter batte er demjelben Zeit und Kräfte 
geopfert, und auch dem meitern Vaterlande in den ſchwie⸗ 
rigen Zeiten der erſten franz. Revolution und fpäter ale 
eidgenöffifher Oberit große, zu wenig gewurdigte Dienfte 
geleiftet. 

Bern, den 12. Mai. Auf den einomthigen Antrag 
des diplomatiihen Departements hat der biefige Regie 
rungsrath in der Sigung vom 11. nad dreiſtundiger Ber 
rathung gefunden: 1) der Borort fei zu ben getroffenen 
Anordnungen über die milnärfbe Dazwiſchenkanft im 
Wallis durchaus nicht befugt. Die Regierung von Wals 
lis bärte fib entweder unmittelbar an andere Kantone wen: 
den foflen oder ed hätte nur die Tagſatzung die auferors 
dentlihe Maßregel gebieten fünnen. 2) Man werde alfo 
dervorörtlichen Anordnung, Truppen einzuberufen ıt. f. w., 
nicht Folge leiſten, auch den einberufenen Truppen ans 
derer Ctände den Durchmarſch verweigern. 3) Cr Em 
pedition des Beſchlußes an den Borort gleih nad ber 
Sigung wurde befohlen und durch einen Expreſſen voll⸗ 
zogen; außerdem wurde Mittheilung des Beſchlußes on 
die andern Etände verfügt, 


Frankreich. 


Paris, den 10. Mai. Die Geſchichte des Münchner 
Biercrawalls iſt nun in fronzoͤſiſchen Blättern Gegenſtand 
otester Bulletins geworden, aus welchen die Fama mit 
ihren Berarößerungsangen gar mädtig herausſieht. Das 
9. des Debars bringt zwei- Berichte aus Wunden vom 
2 und 3 Mat, einen aus der Gazette ded Tribunaur, den 
andern als eigene Eorrejpondenz des Minilterialblartd, Als 
Einleitung wird eın Yanged und Breites erzäblt von einer 
feierlichen Einſegnung der Brauereien die der Hr. Erzbiſchof 
— aus Gründen des Pater Mattbem — jeded Jahram 
1 Mai vornebme, nämlıh um die Vorliebe für das Bier 
beim Volk zu erhalten und zu verhindern, Daß dasielbe ſich 
wieder dem Brauntweingenuß ergebe (gewiß fehr gaegrüns 
dete Beforgniffe !), daß alsdann der Bırranfihlag an 
diefem Tag eingetreten, gerade wegen der vorausgegangenen 
Geremonie die Braubäufer um fo zahlreicher befuhr, der 
Ausbruh des Muüßvergnügens über jene Maaßreael alfo 
um fo gefährlicher gewefen. Der Haufe babe alsbald ans 
gefangen die Straßen zu entpflaftern, und fo ſchonend zu: 
legt au das Einfchreiten der bemaffneren Macht erfolgt, 
fo fei doch Blut gefloffen und man fenne die Zant der 
Todten und Verwundeten nicht genau, Bei Wiederholung 
ber Auftritte am andern Tag vor dem Polizeigebäude und 
ber Hauptwache frei aus den am Ir&tern Ort aufqeſtellten 
vier Kononen mıt Rartätfchen gefeuert und dabei rine große 
Zahl Perſonen getödtet oder verwundet worden, und erſt 
diefe furchtbare Demonftration babe den Unruhen endlich 
ein Ziel gelegt Wir brauchen faum bimuyufügen, daß 
an ber „furctbaren Demonfiration” mit den Rartätichen 
ſchüſſen kein wahres Wort, überhaupt die Erzählung in der 
Hauptſache höchſt entſtelli und übertrieben, in Angabe der 
Nebenumftände aber faſt durchaus und oft bis zur Lächer⸗ 
lichkeit unrichtig iſt. (allg. 3tg.) 
Paris, den 11: Mai. In ber heutigen Sitzung 
ber Pairskammer wurde der Commiffionsantrag hinſicht⸗ 


- 'audsder Ferne u, f. w. vor, 


lich der Ausftelung des Zeugnißes+über bie intellectuelle 
Befähigung der Kandidaten um Secundärlehrftelen ange» 
nommen. Die Verpflichtung, einen Revers, des Inhalte, 
daß fie keiner wnerlaubin eligröſen Gongregation 
angebören, auszuftellen, wurde auch auf die Erudirmaufr 
feher der Collegien ausgedebnt. 


Aus Anlaß des Namensfeſtes des Könige am 1. d. 
haben nicht weniger als etwa 2500 Ernennungen zu Rit⸗ 


‘tern der Ehrenlegion ftattgefunden. 


Spanien. 


Madrid, 2. Mai. Die dem abtretenden Miniſte⸗ 
rium gefpielte Hauptintrigue betrifft die Aufhebung des 
Derfaufs der Nationalguter, worein die Minifter nicht 
willigert wollten, indem fie biefelbe als reactionär unb 
ftaarögefährlich betrachteten. Hierin haben fie volfoms 
wien Recht. Unbillig und unmoraliſch war die Beraus 
bung der weltlichen und flöfterliben Geiſtlichkeit, aber 
die Regierung ift wegen der Yage bed Landes nicht dm 
Stande das Unrecht wieder qut zu machen, das öffents 
lihe Wohl muß ibr obherſtes Geſetz fein. Einſteüung 
des Guterverkaufs könnte leicht die Nation in eine neue 
Revolution werfen, die Ichlimmere Folgen haben möchte 
als die erſte. Diefe Anfiht wird von den Meiften ges 
theilt, ſelbſt von vielen Geiſtlichen. Auch die Uitras ber 
moderantiftiichen Partei hegen fie, obſchon fie die Frage 
des Guterverkaufs benügten um das Gabiner Gonzalez 
Bravo zu untergraben, es zu fpalten und zu ſtürzen. 


Großbritanien. 


London, den 9. Mai. In der letzten Montags⸗ 
veriammlung ded Dubliner Repealvereind ver,lad D’Cons 
mefl wieder einige Briefe aus Deutfhland, die ibn, 
bemerkte er, in übertriebenen Ausdrucken loben. Dabei rügte 
er eine Aeußerung in einem ſolchen Briefe, daß der Kampf 
für den Nepeal ein Fatholifcher fei; der Kampf, erflärte 
er, fei weder ein fatholifiner, noch ein proteftantifcher, 
fondern weſentlich ein iriiher. Im Allgemeinen ſcheint 
D’Eonnell dur diefe Adreffen nicht befonders erfremt zu 
fein. Die Teilnahme für den Nepeal fcheint übrigend 
etwas erfaltet zu fein, da die Woceneinnahmen für ben 
Fonds nie 300 Pf. erreichen. Mar fpürt jegt deutlich, 
meld gewaltiges Aufrequngemittel die Rieſenverſammlun⸗ 
gen waren, Der Prozeß will nicht mehr wirken; er if 
zur bloßen juridifhen Sache geworben, und die Anhäns 
ger D’Sonnel’d fürdten kaum mehr, daß er ind Gefäng- 
niß wandern müße. 

 — den 10. Mai. In Irland find ein Polizeibeamter 
und zwei Gonitabler des Dienfted entlaffen worden, meil 
fie die katholiſche Bevölferung aufzuregen und zu Gewalt 
thätigfeiten zu verleiten fuchten, um hernach als Aingeber 
und Kläger gegen die Berführten aufıreten zu können. 
Die Repealblätter bebaupten, daß ein ziemlicher Theil der 
Polizeimannfhaft ſch dieſes verwerflihen Treibens ſchul⸗ 
dig mache und nebenbei ein förmlided Epionirfpftem ein- 
gerichtet habe, 


Serbien. ⸗ 


Bon der türkiſchen Gränze, den 1. Mai, 
Endlich ift das Food der verhafteten Beridmornen in Ser 
bien: entichirden. Bon den 99 Berurrbeilten find 35 gewe⸗ 
fene Beamte , 17 Priefter, 44 Privarperfonen und zwei 
öfterreichifche Untertbamen. Faſt olle haben Geſtaͤndniße 
abqrlegt ; überdied lagen überwiegende Zeugenaus ſagen, 
aufaefangene Gorreipondengen, und felbft der Schlüffel zw 
den mit Riffern gefhriebenen Briefen mit Gelbfent 

Indeſſen hat ber Bürflin 


- Deutend vermehrt murbde, 
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Betracht des berubigten Zuftanded bed Landes fein einzi⸗ 
ged Todesurtbeil unterjchrieben, obmohl deren im erfter 
Inſtanz 62, und ın zweiter 35 gefält worden waren. Zu 
lebenslänglichem Kerfer find ın erſer Inſtanz 27 und in 
weiter 53 verurtheilt; diefe Zahl wurde vom AFurften auf 
5 ermäßıgt; gegen Die übrigen wurde, und zwar gegen 
36 davon, Kerfer ın verſchiedenen Abftufungen von 15 bie 
2 Jahren, gegen 7 Siockſtreiche, gegen 4 Landesverweis 
fung und gegen 4 Dienſtesunfähigkeit ale Strafe erfannt; 
gänzlich ſtraflos wurden ım erſter Juſtanz 3, in zweiter 7 
erfunden, und diejer Erfund vom Fürſten auf 12 ausges 
dehnt. Der Upitand, daß unter den Verhafteren 17 Prie⸗ 
fer fi befinden, welche fib ın eine Verſowörung einge 
laſſen, erfiärt fib daraus, daß die von der ucuen Regie⸗ 
zung verorbuete Herabfegung der Etolagrbühren für 
Taufe, Begräbmiß und ebelihe Einfegnung 
den Antaß zur theilwerſen Unzufriedenheit unter dieſem 
. Stande geliefert hatte, (Ag. 319) 


Neueſte Nachrichten. 


München, den 15. Mai. Nah einem Kriegsmini— 
flerialrefcrıpt vom 8. Mai an das erfte Brmeediviflonds 
Commando haben Se. Maj. der König in Folge allernönften 
Erlaſſes vom 7, den die Befapung von Münden bildens 
den Trupprmabtherlungen die allerhöchſte Aufrtrdenbeir mıt 
deren Daltuna und Dienſtleiſtung während der jüngften 
Unruben ın allerhöchſtem Yuftrag und mit dem Beiſatze 
fand geben laffen, daß Allerhöchſtdieſelben darin einen aber 
maligen Beweis von dem trefflichen Geiſte in allerböchſt⸗ 
ihrem Deere wahrgenommen baben. Zu gleicher Zeit ges 
zubte Sr. Moj. der König tür die Maunnſchaft der hiefls 
gen Barnifon die Summe von 2000 fl. als Gratificanon 
wegen der defondern Dienftanftrengung anmeifen zu dafs 
fen, welche Eumme zur Berbefferung der Eurfiitengvers 
hältmiße der Berbeiligten zweckmaͤßig verwendet wird, 


Rom, den 2. Mai. Wie man verninmt, find die 
Freimilligen in den Provinzen durm einen Regirrungdbes 
befebl aufgelöst; ihr Dienſt fol durch dad Knienmilitär 
verfeben werten, welches durch die legten Werbungen bes 
Die häufig vorgefollenen Reis 
bungen mwıt den Eimwohnern in den Provinjſtädten follen 
diefe Maoßregeln veranlaßı haben. 

Nemw+-Morf-, den 19. April. Es iſt ein Staatsver⸗ 
trag über die Aufnahme von Texas in die Union, förm— 
lid zu Stande gefommen, 


Miseellen. 


In den Fragmenten aus dem Orient, welche die Allg. 
Zeitung im ıbren Beilagen bringt, finden fi folgende ins 
tereffante Stellen: Im Punct religiöfer Hebung und Die- 
ciplin it die türfifche Bevölferung Kleinaſiens, fo wen tch 
fie zu beobachten Gelegenheit batte, überall zum Ungehor⸗ 
fam, ja zu offnem Widerſtand gegen Lie Regiernng bereit, 
Der Padiſchah müßte wie ein zweiter Kopronymus mit ei» 
nem Heer von Provinz zu Provinz ziehen und dad Sem 
ferbeil in der Hand feinen chriſtlichen Untertbanen bie res 
ligiöfe Emancipation erzwingen, aber auch dad würde ohne 
bleibende Wirkung fein. Nichts bat hier feſte lebendige 
Wurzeln als tie Religion, fie it Politif, Leben und tägs 
lihe Gemohnheit. Und daß der Cıfer bei den Moslimen 
lebendig bleibe, oder im Berfehr mit Giourd vidt etwa 
lauer werde, dafür wird dur fanatiſche Derwiſche reich⸗ 
lich geforgt, Beſonders emfig beſuchen fie — ih fab es 
oft genug — die zablreihen Wachtſtuben von Stambol, 
um die ohnehin fanatifchen Soldaten noch mehr im Glau— 
ben zu flärten, fo daß der Sultan im Fall antinationaler, 


d. i. amtireligiöfer VBeftrebungen, vielleicht nit einmal 
auf die eignen Truppen zäblen fünnte. Bon einem gewifs 
fen Punkt angefangen, ift das Bol in der Turtei fouverän, 
weil ſich die Regierung vor feinem Willen furcten und 
beugen muß. In Trabojan bat ed noch feine Noth, und 
brandyen die Derwiſche ſich nicht viel zu bemuben. Doc 
it man bei aller Härte noch fo billig den eigneu Drang 
auch am chriſtlichen Raja gemiffermaßen zu ehren. An 
beftimmten Tagen der Sommerzeit dürfen fib die Ghriften 
bei apgelegenen Gotteshäutern, oft auch nur Runen, ferne 
von mostımifhen Wohnungen verfammeln — eine Nacht 
und rinen Tag erlaubt das Geſetz — dürfen dort Gotteö— 
dienſt halten, pjalıren, trinken, Handel treiben, ihr Loos 
bejammern und tanzen ſoviel fie wollen, kein Muſelman 
darf ib beim Feſt blicken faffen. Im romanrifhen Build 
walde von Kolchis haden dieſe Volksfeſte dopnelten Reiz. 
Die Kerafuntier feiern ed um Grorai, und mählen bie 
driitehalb Stunden von der Stadt, mitten im Faubarhölz 
einfam auf fchattiger brumnreiher Höhe geleaene Gapelle 
dieſes Heiligen als Dre ihrer Andacht und Tummelplotz 
ihrer Freude, Am Vorabend zieht wan aus, campırt in 
der Nacht, errichtet Hütten, rülter auf den folgenden Tag 
und windert Dbendd heim mit grünen Zmeigen und freudes 
ſtrahlendem Geſicht. Fur den Zraprzuntier find der 29 
Mai und der 15 Auguſt in den beiten Ortfbaften St. 
Eonitantin und „Panagia. ded Thales“ zur Sommerluft 
beftimmt. Auf denfelben Tag Mariä Hımmelfahre fällt 
auch das große mehrtägige Waldfeſt im Kloter Gumelag, 
dem gemeinfamen SHerligtbum aller orıodoren Gpriiten 
der Pontuständer. Dir Spruch im Hohenliede: „. Veni 
dilecte mi, egrediamur in agrum, commoremur in villist* 
ift zu Trapezunt gemiffermaßen das Untericheidumagze ichen 
swiichen Edriſtenthum und Islam. Der ſchwerfällig ernft« 
bafte Ddmanli arbeitet ‚ohne Feiertag die aanze Woche, 
und fennt feine Erholung ald rubiged Sitzen unter den 
Seinigen in der Hütte, Der Griede if vol Reweaung 
und vol Begier nach raufchender Luftbarkeit ; Kandvartien 
in dad Pyritesthal, nah Erog tımafla, nah St. Dimitri 
und auf die Inftigen Hören hinter dem Bos⸗depe find bei 
den vielen Kircheufe ſten und Muhrtagen fterrotgper Gedanke, 
befonders des jüngern Theiles der Bevölkerung. Daß es 
aber bei diefer Beranügungdund MWanderluft immer nur 
auf fündhafte Berechnungen abgeſeben fei, mie die Türs 
fen meinen, ift eines der vielen Borurtheile der Ungläubigen 
aegen ibre chritlihen Untertbanen. Wenn es bei den Türs 
fen intra muros aud fo ehrenhaft und firenge aetalten 
mürde wie außerhalb, Fönnten fie freilich auf die „Leichte 
fertigen und ausfmweifenden Völker der Ebriſtenheit“ mit 
Net das Gewicht ıbrer Verachtung niederfallen laſſen. 
Wer bei finfender Sonne durch türfifche Quartiere wandert, 
glaubt ſich in einen Rarthäuferflofter ; fein Geſang, kein 
Laut, fein Alötenton ; miemand lacht oder redet lant, ja 
ſelbſt der Tritt iſt leiſe, um ja nicht die üherafl auf Etrafe 
und Schaden Tauernde Gewalt zu wecken und heraudzus 
fordern. Auch if in der That nichts melancholiſcher als 
eine Türkenſtadt, und beſonders Traboſan mit feinen ſchat⸗ 
tigen Tbalriffen und feinem freren Bartengemäuer. Eine 
Ausnahme von diefer Zrühfat in Permanen; macht mır 
das Hoczeitöfelt, dos zu Trabofan durch Dauer, Pracht 
und Aufwand für bie Lanqweile des ganzen Lebens ent: 
fchädiaen und rächen muß. 

Dieſes Außrrlich fo ſitſame und phartfäifch gerechte, 
innerlich aber fo corrnpte Volk iſt überzgeuat, daß ed weder 
poliriiches Urberarmihr noch Reinheit feiner Glaubene dis⸗ 
ciplia fo lanae erhalten hätte, wenn der Berfehr pwiſchen 
Giaur und Modlim freigegeben und die Schranfen weas 
gehoben wären. Ehriftliche Sitte und Sittenloſigkeit hat 
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im ihren Augen etwas fo Auflöfcndes, etwas fo Berführ 
rerifched und Berbörended, daß fi aller Ernſt des Js— 
lam in freier Berührung mit dieſem Gift nicht zu behaup⸗ 
ten vermöcte und in furzer Zei aus der Vermiſchuug 
der beiden Factoren und durch Vermittelung der Weiber 


ein neued Glaubens und Staatselemut erwahlen müßte. 


In wiefern die türfifchen Pyiloſophen — Denn auch in 
der Türkei finder mon Leute die denken und räfonnıren — 
bierin richtig oder unrichtig fpeculiren, werden ihre deut⸗ 
ſchen Amtes und Wersheitsgenoſſen, noch beffer aber bie 
Eiferer zu beurtheilen wiſſen die jegt in Demfchland mit 
ſolcher Heftigfeit gegen die gemijchten Ehen zu Felo gieben ; 
jedoch ift biebei micht zu überfeben, daß man ſich durch 
diefelben erclufiven Orundfäge bei und die Gunft des Him⸗ 
meld und das ewige Keelenbeil, in der Zurfeı aber ein 
geftandenermaßen mur die weltliche Herrſchaft und den 
irbiichen Genuß fihern mil. Man denft durch diefe Ber 
merkung niemand zu fränfen und nichts zu tadeln, man 
deutet nur auf das ſonderbare Phänomen, wie zwei in 
Doyma und Diecıplin fo entgegengeießte fıralide Inſti— 
tutionen doch inftinctmäßig auf demſelben Wege dasjelbe 
Ziel verfolgen. Beide erkennen ın der. Bewältigung des 
Weibes den Schlußitein ihred Syſtems, der Unterſchied 
liegt nur darin, doß der Islam materiell durch Bevor 
mandung und blinde Gewalt, der Katholicismus aber geir 
ftig durh Emancipation und freie Ueberredung wirft. Die 
unerbittlihe Entfmiedenbeit mit der man beiderfeitd vers 
fährt, fann wur lauwarme Geiſter beirren die den Zweck 
obne die Mittel wollen. „Man kann und niedermegeln, 
unterjochen,"ausrorten, dad Weib geben wir aber nıemald 
frei: das iſt der Jelam und unfere Nationalırar.” Diefe 
Phraie eines Turken, mit dem ich wich obne WPrablerei 
einer wahren ‚„‚entente cordiale“- rübmen fann, if von 
größer Gewicht als leichtfertige und oberflädhlihe Staats⸗ 
abepten vielleicht vermutben. 

Unter folhen Umitänden wird auch der chriftliche Leſer 
die Vorſichtsmaaßregeln begreiten, Durch die fih der Dis 
manli des. Weibes zu verinern ſtrebt. In Kolchis ins⸗ 
befondere herrfcht in dieſem Punkt noch die alte Dieciplin, 
und wird ed in allem noch viel ſtraffer und finfterer ges 
balten ald z. B. in Stambol, in Saloniki oder gar in 
Smyria, und dob — o des Schickſals! — und doch 
wird der erniie Moslim auch in Traboſan vom Weibe bes 
trogen, und zwar — wenn fich die chriſtlichen Giaur nıcht 
faͤlſaalich und verrätheriſch ruhmen — ſtark, febr ftarf ber 
trogen, denn die türfiihen Weiber dieſer Stadt find mes 
fentlih fosmopolitifher Geſinnung und warme Anhäng 
erinnen von Sultan Mahmuds Reform, insbefondere aber 
der Sonitirution von Gul⸗Hane, die ollen Bewohnern der Mo 
nardiegleiche politiſche Rechte zuerkennt und folglich Verkehr 
und Wahl von rechtewegen frei gibt; Tamour egsle tout. 
Zwar üben die Turken ıbrerfeits eın empfindliches Wieder⸗ 
vergeltungsrecht, das ſich nicht mäber bezeichnen läßt. Seit 
dem Pasfewufh die trapezuntifhen Männer zu Boirburd 
ſchmählich überwunden und in die Flucht getrieben, ſollen die 
Weiber für dıe maififhen Glaubenrgenofien ihrer Stadt 
noch viel wärmere Gefühle nähren als fruher. Das Weib, 
Scheint ed, atıt in Traboſan wie allenthalben nur das 
Seldenmütrbige und das Mannhafte, oder folgt, wie Pes 
tronius meint, allzeit dem Etärfern, sequitur forliorem. 
Doch tritt die Unorbnung zu Tradoſan nirgend auf die 
Dberfläche wie in der Ehriftenbeit, und wer die moraliſchen 
Zutände von Trabofon nur nach der Außern Erfcheinung 
beurtheilt, würde ſich nicht lange bedenfen wemider Preis der 
Sittſamkeit und auten Zucht gebühre, Mylord 6... z. B. 
müßte in Traboſan erſt no feine Schule machen. Mes 
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Haar, und weine Bermundernng übır dad fonterbare Epiel 
der Natut wor nicht gering, denn das ganze gefollſüchtige 
Gefhlebt zu Traboſan, alt, jung, «riftlih oder Moslim, 
bar röthlich firimmernded Haupthaar. Am Eude hörte 
ich freilich, Daß die Kunft ins Mittel tritt, und dieſelbe 
Pflanze aus Nubien, die im Proceß des Zehens und Finger 
färbens eine fo bedeutende Rolle jpielt, in der trapezunt⸗ 
ifchen Toilette auch diefed Wunder wirkt, 





Rebacteur und Berleger ©. Gr. Kolb. 





12249) (I Hrn. Ruie, ber Zeit in Speyer. 

Mir fünnen nicht umhin, Ihnen, Herr Rudolph Knie, 
unfern innigſten Danf fur den und am 16. d. Mıe. bes 
reiteten Genuß Ihrer Borflelungen darzubriogen; Gie 
find wirklich Meier und Herr Ihres Epreld und verdies 
wen mit Recht als er ſt er Hcrodat Oeutſchlands bezeidh- 
net zu werden. Mit welcher Grozie tanzten Sie! mit 
welcher Rrafı führten Sie Ihre Forceftelungen aus! Als 
led war erflaunt! Aber mit nur Idre fo ausgezeichne⸗ 
ten Productionen, fonbern auch der anmutbige Eiertanz 
der kleinen Lenore, fo wie bie ausgezeichneten mit außer 


ordensliber Gewandtheit verbundenen Eprünae tes Bra. 


Markt, riffen uns ganz zur Bewunderung bin, Befon« 
ders bat und das fogenannte Kraftſeil fehr überrofcht und 
wir bewunderten ferne Kraft und Gewandtheit, welche er 
an diefem Berl ausführt. Wuklich recht anaenerme Stuns 
den haben Sie und bereitet, und an bie außerordentlichen 
Leiſtungen Ihrer gefammten Geſellſchaft noch öfters ges 
denkend, wünfchen wir Ihnen die kurze Zeit Ihres Hier⸗ 
ſeins noch einen recht zahlreichen Beſuch . 
@inıge kiebhaber ber Acrobatie. 


— 








un —— en 





12250} 
‚ Heute Sameraa, der 17. Mai: ; 
große außerordentliche Vorſtellungen 


miırgang neuen Abmwenslungen 
von der Seiltänzergeſeüſchaft des Rudolph Knie, auf 


dem Doemplatz. 
- nfang 43 Ubr bei Belenchtung, 





Georg Seinemann 

aus Dingelftädt ın Tpuringen, im Königreih Preußen 
macht einem geebrten Publuum die ergebenile Bnzeige, 
daß er gegenmwärtiae Mrffe mir einer ftönen Auswahl 
ſelbſt fabricirter Wollewaaren, als: Flanell, 4, 4, 4 % 
und $ breiten Multon und Spaitgoler, wie aum afen 
Garungen defatirtem Hemden-Finet verfehen if; mit 
dem Brmerfen, daß die Waare ın purer Wolle beſteht, 
und desfalls ım Wafchen wenig eingeht, Um auezuver- 
faufen, wırd die Waare unterm Aabrifpreife abgegeben ; 
er bittet daher um geneigten Zuſpruch. Ferner vertpricht 
er, fo fih die Waare nicht fo hefindet, wie fie bier em. 
pfoblen ıft, folbe auf Wunſch feiner altigen Abnehmer 
(gegen geleitete Zahlung) wieder retour zu nehmen, ls 
leın da er fih von ber Zufriedenheit feiner früheren ges 
ehrteften Waarenabnehmer fdon länaft volfommen übrer« 
zeugt hat, fo glaubt er auch biedmol fih midır zu täu« 
fchen, wenn er einem verehrungswürdigen Publicam auf 
ſolche Weife feine Waaren empfiehlt, und zu geneigtem 
Zufprub einladet. Seine Bude befindet ſſch, wie fchon 
früher befannt, ber Polizei gegenüber, mit obiger Firma 


fentliche Vorbedingung des Gefallens ift aber goldfarbiges verſehen. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Sonntag 


Nro. 101. 


den 19. Mai 1844. 





Bücherſchau. 

„Entſtehungsgeſchichte und gegenwärtiger Zuſtand Des neuen, 
unabhängigen, amerifanifchen Staates Teras. Ein 
Beitrag zur Geſchichte, Statiftit und Geographie dieſes 
Sahrhunderts. Im Lande felbft gefammelt von G. A. 
Scherpf. Mit zwei Karten, Augsburg, bei Rieger.’ 

Es bietet ein eigenthümliches Intereife dar, die Ent te 
bung eines Staates in feinen verſchiedenen Entwicklungsmo⸗ 
menten zu beobadhten. Handelt es fich von einem Lande, wie 
3: B. Belgien, das in feiner Eultivirung fhon fo weit 
vorangefchritten ift, fo find es natürlich nur Die ſtaatsrecht⸗ 
lien Verhältniße, im denen eime weientliche Veränderung 
vor fich gebt; anders Dagegen in einem Lande, das gleichfam 
einen Neubruch bildet, wie eben Teras; — vieles 
Land, welches überdies Die neue Heimath fo vieler Furopäer 
wird, und darum unfere Aufmerkiamteit Doppelt in Anfpruch 
au nehmen geeignet iſt. Bor einem Jahrzehnt noch waren 
es verhältnifmäßig ganz wenige Guropäer, welche die es Land 
blos dem Namen nad fannten, Hier ſehen wir alin aleich 


fan ein umso Smmuy mim ner “en neuen 
Staat entſtehen; — em Land und einen Staat, die mit 
einer felbft in Amerifa unerhörten Schnelligkeit fich entwideln, 
und nach verhältnißmäßig äußerſt kurzer Friſt eine Staunen 
erregende Wichtigteit zu erlangen, vorherſehen laſſen. 

Das vorliegende Schriftchen iſt eigentlich ſchon vor zwei 
Jahren erſchienen. Der Verfaſſer deſſelben ſpricht großentheils 
nach eigener Anſchauung. Zudem ſtanden ihm mancherlei 
Hülfsmittel zu Gebote, Deren man in Europa ſonſt entbehrt. 
Er ift für Teras etwas eingenommen, ipricht aber doch mit 
Wahrheitsliebe über Tie dortigen Verhältnife, wobei man nur 
feine allzugünftige Anſchauungsweiſe mit in Anjchlag brin⸗ 
gen muß. 

„Es it gewiß wunderbar”, bemerft Hr. Scherpf in der 
Vorrede, „daß in die em Jahrhunderte Ereigniße vorfallen 
tonnten, wie fie in dieſein Wertchen geichilvert werden, von 
welchen Das europaiiche Publitum im Allgemeinen, bejonders 
aber das teutjche, fo wenig Notiz nimmt, und Teren Wich⸗ 
tigkeit erſt dann bekannt wird, wenn die Benũtzung der Um: 
ftände für Manchen verloren if, 

„Bier, auf einem der fchönften Puncte der neuen Melt, 
ward in ten legten 15 Sahren ein Sand, größer als die 
fämmtlichen teutjchen Yuntesitaaten, von einem Glima wie 
Italien, an allgemeiner Fruchtbarkeit und Schönheit der Ges 
ftaltung feinem Theile Europa's zu vergleichen, die es alle 


weit übertrifft, am einige taufend Individuen voll Muth und 
Unternebmungsgeiit abfolut verfchentt, und ein neuer Staat 
gebiltet, während wohl viele teutiche Gelehrten fih in ihrem 
Studlerzimmer bemühten, den Schleier der Vergangenheit zu 
lüften und zu entdecken, wie Dieier oder jener europäifche 
Staat feinen Anfang genommen, oder welchen Weg Die aflas 
tifhen Bevölterer Europa’s gesogen, und dergleichen Fragen 
mehr.’ 

. An feiner Einleitung bemerft der Verfaſſer: „Der 
nun unabhängige Staat Texas bildet die nordöftliche Grenz⸗ 
provinz Mericos und bededt einen Flächenraum von 6 Brei⸗ 
tens und 15 Längen⸗Graden. 


„Während der fpanifchen Oberherrfchaft in Merico war 
die Politit Spaniens dahin gerichtet, die Golonifation dieſes 
Grenzlantes durch Fremde ganz zu verhindern und felbft die 
Niederlaffung einer fpanifchemericanifchen Berölterung zu bes 
fhränten, um darin eine Vormauer gegen Die anwachjende 
Macht der Vereinigten Staaten zu befißen, Die einen Angriff 


— dandt EGpte ſhhoictiarchutheheheuuts FrOsmy erru we 


ven fpaniiche Anfietelungen um Die Städte Derar (gegründet 
1699, Goliad (1716), Bahia und im öftlichen Theile Nas 
cogdoches ein Militärpoften. Mehre Andere noch beſtanden 
früher und wurden ſpäter verlaſſen. Das ganze Land in ſei⸗ 
ner Ausdehnung blieb ſeit beinahe zwei Jahrhunderten im urs 
fprünglichen Naturzuftande, und nebft den Thieren der Wilds 
niß vegetirte darin die auf faum 6000 Seelen geſchaͤtzte Be— 
sölterung ſpani cher Abtunft in einer gänzlichen Abgeſchieden⸗ 
heit von der Welt fort. Fremden jeder Nation war es unter 
Strafe einer Ginterferung auf unpeitimmte Zeit unterfagt, 
fih in Zeras aufhalten, und felbit blos Durchreifente war 
ren vielen Gefahren ausgefeßt. 

„Mit dem Entſtehen der mericanifchen Republif begann 
eine neue Periode in der Geſchichte diefes Landes, welches in 
Merbindung mit den beiden nächiten Provinzen Tamaulipas 
und Goahuila ein Glied der mericanifchen Foͤderativ⸗ Repu⸗ 
blit ward, 

„Während des Krieges, der mit der Unabhängigkeit Meris 
cos endigte, war ein befferes Verhältniß zwifchen der neuen 
Republit und den Ver. Staaten entftanden, indem fewohl Die 
Regierung als einzelne Indisiduen diefer letztern Nation zum 
Gelingen der Revolution in Mexico nicht wenig beigetragen 
hatten, und Die neue Republik ließ eine andere Politit — in 
Betreff Der Golonifirung dieſes Grenzlandes, eintreten. Mit 
diefer Periote beginnt alſo Die eigentliche Golonifation der Pros 
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vinz durch Einwanderer aus den Vereinigten Staaten und 
andern Ländern.“ . 

Die neuere Gefhichte won Teras iſt im Kürze folgende ; 

Schon feit 1820 gab fich im den vereinigten Staaten ein 
Streben nah Erlangung des Beliges von Texas fund. Als 
Hauptmittel zur Erlangung dieſes Zweckes ergab ſich zuleßt, daß 
man Das noch ganz fchmachbewölterte Land Durch Americaner (Bes 
wohner der Vereinigten Staaten) zu. colenifiren fuchte. Einen 
Borwand, jenes Streben zu befhönigen, gab ein alter Grenzftreit 
zwifchen der Umion und Spanien refp. Merico, ab, indem 
die Grenzen gerade im der‘ Gegend von Texas nie gemau bes 
fimmt waren. Zum Ausbruche mußte der Streit bei der 
Frage fommen, ob die Koloniften Sclaven halten dürften ober 
nicht, da die mericaniiche Verfaſſung die Sclaverei unbedingt‘ 
aufgehoben hatte, Die americanifchen Einwanderer dagegen der 
Neger nicht entbeären zu können behaupteten. 

Obwohl unſer DVerfaffer dieſe Thatfachen nicht mit der 
Entjhiedenheit, wie wir es hier thun, ausjpricht, fo geht aus 
feinem Buche doch namentlich Folgendes hervor : 

Das Streben der Unionsregierung nach dem Beſitze von 
Teras führte vorerft nicht zum Ziele. Cine Vereinigung ein 
zelner Individuen unter günftigen Umſtänden bewirkte ends 
lich, was die Union als folche nicht wohl ausführen konnte, 
— bie Erwerbung des Landes Texas; — und aus dem Stamme 
der Der. Staaten entwidelten ſich Die Keime einer neuen Nation. 

Schen unter dem fpanifchen Vicefönigthum waren manche 
Individuen aus den fürlichen Staaten Louiſiana und Miffif- 


rei „sinisig ng gufgigeng Tauſt nad, Zeras überagfierelt,. 


dergelaffen, ohne fih lange um einen Kaufbrief über das in 
Beſitz genommene Land zu befümmern. ine bedeutende Zahl 
derfelben mag jedoch wohl von jenem abenteuerlichen Charac⸗ 
ter gewefen fein, der im Deutfchland unter die unbefannt en 
Größen gehört, eine Vermifchung von Pflanger, Spieler, Jã⸗ 
ger, Räuber und Mörder, die man nur in den legten Aus 
Penpuncten americanifcher Civiliſation, in den weitlichen Gren⸗ 
zen der Der, Staaten, kennen lernen kann. 

Der mericanifche Unabhängigkeitstampf war das Mittel, 
diefes Eldorado den abenteuerlichen Geiftern ver Ver. Staa: 
ten befannter au machen, Handelsunternehmungen über Land, 
um Die fireitenten Parteien mit Bedürfnißen aller Art zu 
verfehen, Die Züge freiwilliger Banden über Zeras nach tem 
Schauplatz des Krieges, brachten die Eigenſchaften des innern 
Teras, das ſeit Entdeckung Americas wohl von wenigen Eu⸗ 
ropäern befucht worten war, zu allgemeinerer Kenntniß, und 
die Solonifation von Teras ward eine rieblingsſache der neuen 
Regierung. 

Dennod wurden die großen Vortheile, die das Land un- 
ternehmenden Anfiedlern bot, in ten Ver. Staaten nur lang⸗ 
fan betannt. GFortſetzung folgt.) 


Deut tfbland. 


Vom Main, den 12, Mai. In Hinſicht der Erbe: 
bung Naſſau's zum Gro bherzegthum iſt mchis 








Deſinitives geſchehen, und die Sache wird wahrſcheinlich 
auch nicht fo ſchnell entfhieden werden, 


Koblenz, den 9. Mai. Heute fahen wir hier einen 
Zug Auswanderer, denen ihr Vorhaben gar bald leid ges ' 
mworben war, je daß fie ſich ſchon wieder auf dem Rüd: 
weg in ihre alte Heimath befanden, obgleich fie erſt vor 
wenigen Tagen auf der Reife na Amerifa bier vorbeis 
kamen. Dirje Leute aus der Diofelgegend waren auf der 
Reiſe nad NemsDrlcand bereits bis Rotterdam gefoms 


men, old gerade mit einem Schiff eine Anzahl Badener, 


die ſchon vor vierzehn Jahren nah Awerika übergegogen 
maren, eintraf, um nad) ihrem Baterlande zurüdzufehren. 
Cie batten in Amerifa mit der größten Noth und Armuth 
fortwährend gefämpft und febrten im größten Eleude, jwar 
rein an Erfahrungen, aber entblößt von Allem, nadı dem 
deutfchen Baterlande zurück und fchäßten ſich dobei außers 
ordentlich glüdlich, daß fle goch fo viel Geld hatten er 
übrigen können, um damit die Rückreiſe nach dem alten 
väterlichen Herde zu beitreiten. Die Erzäblung und der 
Anblick diefer Anfommlinge wirkten auf unfere Mofelaner 
fo ergreifend, daß fie ıhren Neifeplan auf der Stelle aufs 
gaben und fogleid den Rücweg in die frühere Heimath 
antraten. 

Berlio, den 13, Mai. Von den auf Staatskoſten 
herausgegebenen Werfen „Friedrich's des Großen“ werden 
nun die erſten Theile erfheinen. Wenn jedoch jede Ab⸗ 
theilung des Ganzen fo viele Jahre auf ſich warten läßt, 
fo fann fait ein Menſchenalter darauf hingehen, ebe es 
vollendet wird, Die für dad Publicum beitimmre Audgas 
be wird jedoch überdies fo hoch im Preife fein, daß der 
Abſatz wur ein fehr mäßiger werden kann. (Mannh. 3.) 
Schwee i z. 

weiz, dem 10. Mai. Wie man hört, 

10 FINE ANDIE wm ven 
Vorort erlaffen, um ſelbſt einen: furzen Aufenthalt bed Her⸗ 
‚096 v. Bordraur und friner Mutter, der Herzogin von 
Berry, zu vereiteln, ba bie legtern den feften Entſchluß 
gefaßt hatten, einen Theil des Sommers in ber Gchmeiz 
zuzubriugen. Die vorörtlibe Behörde foll ganz. im Sime 
des franzöfffchen Begehrens geantwortet haben. 


Franfreid. 


‚Paris, den 11. Mai. Während Abbe Cowbalot 
mit einer vierzehntägigen Geſaͤngnißſtrafe wegen feiner 
Schmähfchrift gegen die Univerfirät davon fam, find Louis 
Veuillot, Hauptrebdacteur, und Barrier, verantwortlicher 
Redacteur des katholifchen Blattes Univers, wegen eines 
Berichts über den Prozeß des Abbe, dem Betrachtungen, 
fo wie die Schreiben der Bifchöfe von Ehalons und Was 
lence an den Abbe ohne deren Zuftimmung angehängt 
waren, von dem Gefchmorenengerichte des Geinedepartes 
ments der Yufreizung zum Ungeborfam gegen die Geſetze 
und der Vertheidigung von Sandlungen, weldie dad Ge 
feg für ſtrafbar erkennt, für ſchuldig erflärt und fofort zu 
je einmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 3000 Fr. 
verurtbeilt worden, Gitter der Vertheidiger, Romain de 
Gornu, wurde im Kaufe der Verhandlungen von dem Praͤ⸗ 
ſidenten zurechtgewiefen, weil er eine Vergl⸗ichung zwifchen 
der über Comdalot ergangenen Verfolgung und dem feiden 
Jeſu Chrifti aufgefteut hatte, 


Spanien. 
‚ Don Carlos hat aus. Bourges eine Proclamation an 
Diejenigen, welche in der legten Zeit wieder die Waffen 


: zu Gunften feiner Sache ergriffen baben, erlaffen, um fie 


aufzufordern, von einem Kampfe abzulaffen, zu welchem er 


- Feine Autorifation gegeben, zu dem jeßt nur eine feiner 
Sache feindlihe Intrigue aufzureizen ſuche. 
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In Madrid iſt ein neues politiſches, und commer⸗ 


citlles Blatt „El Clamor pudlico“ angelundigt, unter der 
Redaction der HH. Corradi, Canezo und Santos Lerin. 
Es will eine ſtarke, aber durc aus innerhalb der geſetzlichen 
Schranken wandelude Regierung, denn außer dem Bereiche 
bed Geſetzes fer die Nepräfentatioregierung nur Lüge und 
Betrug, die Freiheit ein finnleeres Wort, 

Am 2. Mai wurden es 36 Jahre feit die Hauptſtadt 
Spaniens allen Söhnen des‘ Landes das Beifpiel der Uns 
erfhrodenheit und das Zeichen ſowohl zum Aufitand ger 
gen die Rieſenmacht Rapoleons ald aum zu der innern 
Bewegung gab, deren Zıel die Wiedergeburt des Staates 
iR. Im der Energie feines Volksthums ſchöpfte Spas 
nien den Muth und die Kraft zum Unabhängigfeitsfrieg, 
der mit Abfchüttelung des Fremdjochs ruhmreih endete, 
fo wie die gemiffe Hoffnung des polinfchen und focialen 
Wiedererfichens, weiche all die Jahre der Wirrfal und des 
Unglüds, der Hingebung und Tauſchung in ſeinem Ge 
müth nicht zu ſchwächen vermodt haben. Ga, fleben 
Luſtren baben das Feuer, welches bie Väter des gegen» 
mwärtigen Geſchlechio in Spanıen ergriff, nicht zu funlen 
vermocht, nicht die lange Zeit, nicht die ſchlimmen Erfah⸗ 
rungen, nicht die bittern Täuſchungen; und die Baters 
lanbölicebe der Märtyrer der jpanifchen Unabhän⸗ 

igfeit ift mit noch ungeblichener, unauslöſchlicher Licht⸗ 
chrift in die fpantichen Herzen gefarieben. Damals 
war Epanien die Hoffnung aller unterdruckter Völker, der 
Honigfeim im Munde aller Großen; damals fagte man 
ben Völkern vom Rhein bis an die Wolga, vom Belt bis 
an die Tiber und die Straße von Meifina, vamals 
erſcholl es im britifchen Parlament wie aus Dem Gabiner 
bed Gzaren: ahmt der Spanier Beijpiel nad, ibre Bar 
terlanpsliebe, ihre Hingebung, ihre Beſtändigkeit, ibre Zus 
enden; damals flodten ihnen Rorbeerfränge diefelben 
Gändr die fie jegt durch die Lache ziehen, lächelten ıbnen 
entzückt die nemlihen Gefihter zu, in welchen ſich jegt 
nur Widerwille, Groll und Zorn gegen fie ansprägt. Und 
doch find ber Wabıfpruc von 1808, das heilige Wort 
der Helden Daoiz und Velarde: „Antes morir que ser 
esclavos,'* das die Natıon in die Waffen rief, der Wanı+ 
ſpruch des UInabhängigfeitsfrieges: „Independencia y Liber- 
tad,‘‘ aud noch die heutigen, ebenfo brennend und floms 
mend in ben Gemüthern! Beurfunter ſich bierin nicht 


ein edles Bolf, ein ritrerlicher frifcher unerſchöpflicher 


Geiit, ein dem Kande noch eine ſchönere Zukunft — wenn 
auch fpät erſt — verheißender tuchtiger Volkskern? Liegt 
niht auch etwas Großes darin, daß alle Müben, Aeng⸗ 
ten, Bedrängnife uns Schreckniße das Volt nit ent 
mutbigen, fein Herz nicht erfdlaffen, feinen Willen 
nicht entmannen fünnen ? Daß es durch alle bittern Täu— 
ſchungen bindurd, die feinem Bolf erfpart feinen, bie 
Hoffnung, nice finfen läßt, das Ziel der Wieder⸗ 
geburt noch zu erreichen, wenn auch alle Völfer umher an 
ibm verzweifeln folten ? Doß «6 ihnen antwortet: was 
find al die ſchlafloſen Nächte, die Aengſten, Verluſte und 
Beprängniße in Betracht gegen das große Ziel das mir 
erfireben, — iſt die Freibeit doch wohl noch andrer 
Müben und Sorgen werth! Spanien ift nicht glüdlic, 
aber die Dumpfbeit in welcher ondere auch lange ver 
mahrlodte Länder verbarren, ift wohl nicht erfreulicher ; 
und nach ollem darf man Doc mindeftend für Spanien 
zuerſt nod die Hoffnung begen, daß ed burd Die unbe 
freitbare Energie feined Volkscharakters endlich das Ziel, 
fo weit ed auch noch gefledt ijt, erreichen werde — das 
unermüdliche Ringen felbit ift die befte Bürgfchaft dafür. 


Diefe Hoffaung iſt der Lichtſtrahl auf das büftere Bild 
welches das iberifhe Halbeiland gegenwärtig barbieter, 
— Der 2 Rai iſt ein fpanifher Nationalfefttag geworden, 
und ward als folder aud heuer gefeiert. Die Blätter 
erfchienen mit reihem alegorifhen Samuck, der am die 
damaligen Vorgänge in Madrid und die damit beginnende 
innere Bewegung erinnert. Die Börfe blieb an dieſem 
Tag geichloffen. (Ag. tg.) 
Ataliem. 


Der „Sud“, ein Marfeiller minierielled Blatt, meldet 
unterm 9. Mai: Nach uns foeben zugehenden Briefen aus 


‚ Jtalien vom neueften Datum bat der neapolitaniſche Auf—⸗ 


fiand den ernfteften Character angenommen. Es fcheint, 
daß Kalabrien ſich der königl. Herrſchaft gänzlich entzos 
gen bat. (?) EM, Abendztg.) 

Rom, den 6. Mai. Die dritte und legte Abtheilung 
ber Ruheftörer des vorigen Jahrs ift nun in Boloana von 
dem eiger® eingejegten Gerichtshof verurtbeilt. Obgleich 
der Spruch noch nicht veröffentlicht ift, erfährt man Doch, 
daß einige und zwanzig Jndividuen zu lebenslänglicher 
Galeerenſtrafe und 7 oder 8 zum Tode verurtheilt find., 
Diefe find fait alle im Ausland, umd gegen fie it alfo 
der Spruch in contumaciam gefällt. — In den legten 
Tagen der vorigen Woch: wurden hier wieder mehrere Ders 
fonen von der Polizei eingezogen. Bei einem der Verhaf, 
teten foll man Wechſel, in Yıvorao audgeftellt, in namhafs 
ter Summe gefunden haben. 

TZurim, den 10. Mai. Berichte aud Neopel melr 
den, daß der Herzog v. Montebello in ſehr thätigen Ins 
terbandlungen mit dem ſicilianiſchen Hof fih befand: und 
in der legten Zeit häufige Auefluge nah Gaferta madite. 
Man will willen, daß eine doppelte Heiratn den Örgens 
ftand diefer Verhandlungen auswache, einmol die Verbins 
dung bed Herzogs v. Bumale mit der Prinzefflins Schwer 
her ded Könige, Marie Caroline, um deren Hand ſich auch 
der Herzog von Borbeaur bemirbt'*), dann Die projectirte 
Berbindung der Königin Iſabelle mit dem Grafen v. Trar 
pani, eine Combination die man noch nicht hat fallen laffen: 


Grofbrjtanien. 


Nach amtlihen Berichten wurden im vorigm Jahre 
220 Miltonen Briefe durch die Pollen des vereinigten 
Königreich verſendet; dierohe Einnahme betrug 1,620,867, 
die reıme Einnahme 640,217 Pf. Er. oder 40,000 Pfp, 
mehr als im Jahre 1842. In London: allein wurden vos 
riges Fahr 25 Millionen Briefe zur Pot gegeben, wähs 
rend die Durchſchnittszahl vor Einführung des Pennypor⸗ 
tod nicht die Hälfte betrug. Au Geld werden jährlich 
durch die Poft blos im England'und Wales etwa 5 Mil. 
Pf. Et. veribidt. Die robe Einnahme der Poflen be 
trägt jegt 70 p&t. der Einnahme nah dem alten Spſtem 
und überfleigt die Einnahme unter dem Bierpennpporto, 

In Dublin gebt wieder einmal dad Gerücht, Du 
niet D’Eonnel gebe auf FFreierdfüßen. Als Gegenſtand 
feiner Neignug begeihnet man diesmal — was zum ers 
gerniß für feine fireng fatholiihen Anhänger gereiche — 
eine Angehörige der Staatskirche, bie Schmeiter eines 
Mitglieds der ſtreng ſtaatskirchlichen Dubliner Univerfität. 


Hufland. 


St. Petersburg, den 3. Mai, Geit geftern iſt 
durch die Wiedrrberftelung der Iſaaksbrücke die Berbim 





*) Nach Briefen aus dem Friaul hätte die ältere Bourbonenfar 
milie rirflib einen Botibafter abgefandt, um die Hand diefer 
Prinzeffin für den Herjog von Bordeaur zu werben, 
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bung der Stabt wit ihren Haupttheilen wieder ungehins | Iängliche Galeere umgewandelt, die übrigen 6 wurden am 


dert. Der diedmalige Eidaufgang der Newa bat bedeus 
tenden Schaden angerichtet, indem der Andrang des Eis 
fed fo plöglich und heftig erfolate, Daß die bereitd am 
jenfeitigen Ufer von Waſſily-Oſtrow abgelafjene Brücke 
firomabmwärts ſechs Werfte weit von der Stadt getrieben 
ward, von wo fie erſt mach mehreren Tagen mittelft der 
Dampfboote jurüdgefbafft werden konnte. 
Dftindienm. 

General Sir R. Sale, der Bertheidiger von Dſchella—⸗ 
labad, und feine heidenmüthige Frau mit ibrer vermwittib» 
ten Tochter Miftreß Stuart find aus Sind nad England 
untermegd; ebenfo General Schödde, der fih in China 
bei dem Feldzug gegen Nanfing ausgezeichnet. Die Gans 
ton Preß fann nicht genug Flagen über den diebifhen und 
räuberifhen Character der Chinejen auf Hongkong und in 
Macao. Dad ſchlechteſte Gefindel des ganzen bı m ms 
lifchen Reichs fcheint von der neuen engliſchen Golonie 
wie von einem Magnetenberg angezogen zu werden. Sie 
fehlen mit gleicher Frechheit und Geſchicklichkeit zu Land 
und zu Waſſer. 


Miscellenm 


Zweibrüden, ben 15. Mai. Dem Angeflagien 
Chriftoffel ift endlich fein Starrfinn gebrochen — ob noch 
zeitlich oder zu fpät, wird die Folge lehren. Nachdem 
ihm zu verfchiedenen Malen etwas Milch eingegoffen ward, 
die er aber größtentheild wieder ausfpudte, nahm cr einige 
Löffel Kaffee, ein wenig Milchbrod und bald darauf Mein. 
Der Entihluß des Hungerfterbens mag fein Entiteben rein 
in dem Widerwillen vor der Zwangsarbeit in dem Gens 
tralgefängnuße, genommen baben; denn das Verſprechen, 
daß er bier bleibeu dürfe (7), hat ihn zur Vernunft ges 
bracht. (3. W.) 


Neueſte NRachrichten. 

Nürnberg, den 14. Mai. Glaubwürdigem Ver— 
nehmen nah it die allerhödfte Genehmigung jur Anle« 
gung einer Etſenbahn von Nürnberg über Ambirg nad 
Megensburg bereus erfolgt. Auch erfährt man, daß für 
die NurnbergsAugsburger Bahn die urfprünglic bejlimmte, 
dann mieder aufgegebene Richtung über Gunzenhaufen 
nunmebr neuerdings ftatı jener über Pappenheim vorgezos 
gen worden iſt. Dürnb, ©.) 


Franffurt am Main, den 13. Mai. Heute haben 
alle bier in Arbeit ſtehenden Schneidergefellen, 850 an der 
Zahl, aufgebört zu arbeiten, da ibrer Beſchwerde gegen 
die Beftimmung, auf der Herberge fchlafen zu muflen, 
noch feine Abbulfe geiheben. Dieſe fol nun eintreten, 
indeffen ſah fib die Behörde durch jene ungeſetzliche Des 
monjtration der Gejellen veranlaßt, viele derjelben verhafr 
ten und die Herberge durch Gendarmerie befegen zu laſſen. 


Chur, den 13. Mai. Borgeftern it Se, Maj.- der 
König von Bayern auf der Reife nah Stalien hier durchs 
gekommen, und it am 12. Abends in Ghiavenna einge 
troffen. 

Chur, ben 13. Mai. Mit Berichten vom 8. d. er 
balte ich aus Bologna ‚ein gedrudted Eremplar des Ur: 
theild, welded von dem im Auguſt vorigen Jahres zur 
Unterfuhung und Beitrafung der damaligen Inſurrections⸗ 
verfuhe aufgeftellten Kriegögeriht am 11. März d. Se. 
erlaffen, und am 7. d. theilmeife vollzogen wurde. In 
Folge deffelben waren 20 der thätigften Infurgenten zum 
Tode, andere zu lebenslänglicher oder mehrjähriger Gas 
leerenflrafe verurtbeiltz von den erftern wurden 14 vom 
heiligen Bater begnadigt,, d. h. ihre Strafe in lebend 


7. d. infamirend (von binten) erſcheſſen. 


Brüffel, dend. Mai. Aufeine bereits unterm 21 
For. d. J. von dem belgifchen Minifterium ded Aeußern 
an daß Gabiner von ...... ergangene Anfrage, ob von den 
zur Erbauung der beigiichen Sränzfeftungen gegen Franfs 
reich beftimmt gemwefenen Summen noch Ueberrefte vorhan—⸗ 
ben feien, welche den Beitimmungen der mit der Londoner 
Eonferenz geichloffenen Verträge gemäß auf die Demolis 
rung der Feflungen Menin, Ah, Mons, Philippeville und 
Marienburg verwendet werden follen, ift von dem betrefs 
fenden Gabinet unlängft — in einer vom 11 April datirten 
Note — erwiedert worden; es feien von folchen Reſiduen 
feine mehr vorhanden. (Allg. tg.) 

Madrid. Die Königin und ihre Mutter reifen am 
20. nah den Bädern von Galdas in Gatalonien. Nars 
varz iſt der einzige Minifter, der fie begleiten fol, 
— — — — 
[2243°) Eröffnung eines Kurzwaarengeſchäftes 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit die ergebene Ans 
zeige zu machen, daß er auf hieſlgem Plage ein Kurj⸗ 
waorengefchäft en gros ct en detail errichtet hat, beites 
bend in allen Sorten Näb», Strick- und Webgarnen, leis 
nenen Mafchinengarnen, feidenen, baummolenen und leis 
nenen Bändern, NRähfeide, Knöpfen, Tabafspfeifen, Nürn⸗ 
berger- und Galanterie-IBaaren, fo mie alle in dieſes Fach 
einfchlagende #rtifel, 

Reelle und billige Bedienung zufichernd, flieht er einem 
zahlreichen Zuſpruch entgegen. , 

” &denfoben, den 13. Maı 1844, 
9.9 Bolff. 





122523 Rheiniſche Dampffchifffabrt 
Kölnifgpe NEN Geſelſchaft. 
Abdfahrtöftunden vom 21. Mai’ 1844 anſangend: 

Zu Berg: 
Zwifchen 5 — 6 Uhr Morgens Direct nad Straß» 
und „ 10 — 11, Ubends burg — Baſel. 
Zu Thal: 
Zwifihen 12 — 1 Ubr Mittags direct nad Mainz, 
und 5— 6 Ubr "bende 


” [2 [2 


Speyer, deu 19. Maı 1844. 
Die Agentur. 





[2212] edition von Mannbein nach allen 


eebäfenvon Nordamerika. 
Durch unterzeichneten bevoll: 


mächtigten Agenten des „Vereins 
zur Beförderung deutfcher Aus— 
wanderer nach Nordamerifa“, wel 


cher Durch Die täglib mehrmalvon Mann: ee 
beim abfahrende Dampffchiffe und die zwemärigen Eine 
richtungen ded „Vereins“ an den Seeplägen, die mad) Ames 
rifa Auswandernden uber Pavre, Antwerpen, Rot- 
terdam, au Bremen und Hamburg unter den 
günftigiten Bedingungen und billigiten Preifen übernehmen 
fann, weshalb man ſich an denfelben wenden wolle, 
Mannheim, im April 1844, 
Belten, 
Agent der Rheiniſchen⸗ und Nedar- 
Dampficifffahrt. 





Neue 


Speyerer Zeitung. 





Dieuftag 


Nro. 102. 





den 21. Mai 1844. 





Deutfhland. 


Baden ben 14 Mai. Seit vier Tagen find bier bie 
eg ‘eröffnet, und bar alfo aud in der Sprache 
erer die Saifon begonnen, welche die Spielbank aldfden 
Gentralpunft und den Inbegriff ded ganzen Badelebens 
angefehen wiſſen wollen! 


Ulm, Bis jegt find mehr ald 2000 Arbeiter beim 
Feſtungsbaue befchäftigt, und die Zahl derfelben jol noch 
bedeutend vermehrt werden. Für die Feſtungswerke find 
bereits für 250,000 fl. ®rundftüde erworben worden, dar⸗ 
unter Spargelgärten der Morgen für 3,750 Gulden. 


Lindau, 11. Mär. Am 17.0. M. fand in Rorſchach 
zwifchen ben Bevollmächtigten der Dampfbootgeſellſchaften 
von Friedrihshaten, Lindau und Konftanz eine Zufams 
menkunft fkatt, in welcher gemeinſchaftliche Fahrten für 
den fommenden Sommer und Winter feſtgeſtellt, und bie 
desfalljigen Tabellen entworfen wurden. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten erflärten im dieſer Uebereinfunft, daß fie zu dem 
Abjhluß unbedingt von ibren Vermoltungsräthen die Er 

“gung erhalten . 
ie Uererfchriftenein dem" vitro hätigten_ dieſes „durch 
coll. Gegen dieſe im Intereſſe ded Publicumd von den 
Berheiligten definitiv abaefhlojjene Uebereinfunft legte der 
großberzoglich badifche Finanjminifterialcommifjär Ober⸗ 
zollinfpeetor Schmidt Proteft ein, und in Folge dieled 
Protefted erklärte der Bermaltangsrath von Konftanz, daß 
er die von feinen 3 vollmächtigten geſchloſſene Webereins 
kunft nicht anerfenne und von einem gemeinfcaftlichen 
Tourfahrtenplan abſtebe. Die Konftanzer Bevollmäctig> 
ten find nicht mehr Mitglieder des Verwaltungsrathes. 
Die Geſellſchaften von Friedrichehafen und Lindau wer⸗ 
den indeſſen, was ihre Aevollmächtigten eingegangen, hal⸗ 
ten, und alsbald eine Tabelle — — 

i i ampfboote anfgezeichne ’ 
die Fahrten ihrer 4 Dampf ges ae fir 

Mainz, den 14. Mai. Das Project ded Baues eis 
ner Eifenbahn vom Mainz über Alzei nach Neuftadt an 
der Haardt zum Anſchluß an die Bexbach⸗Pariſer Bahn 
wird jegt bier ftarf befprochen. 

"Frankfurt a. M., den 14. Mai. Den Befchwers 
den nn ee wird nun durchgreifende Abhülfe; 
fie find zum Theil zur Arbeit zurüdgefehrt. 

oburg, den 15. Mai. Hofarvocat Briegleb, ges 
— der über die coburger ſtaͤndiſchen Ans 
gelegenheiten herausgegebenen Schriſt in zwei Inſtanzen 
auf Sriminalunterfuhung erfannt worden war, ift durch 
ein Operappellationsgerichteerfenntniß von aller Unter ſu⸗ 
dung freigeiprocen worden. 
Dresden, den 13. Mai. Geflern in der vierten 
Rahmittagsftunde og fih im Elbthal über Dresden bei 
übrigend heiterm —* ein Gewitter zuſammen; eine 
Wafßerhofe fiel in der Nähe bed Weinbergs ded Königs 
in Wadnig, zertörte 6 Häuſer gänzlich und richtete au 


den Weinbergen und Anlagen großen Schaden an. Zwei 
Menfcyen werden zur Zeit noch vermißt. Im Pillnig, der 
Sommerreflden; des Königs, lagen die Schloßen eine 
Viertelelle bob. Auf der Feſtung Königſtein ward, wie 
man bört, ein fremder, welder den großortigen Anblid 
bed Gewitterd in dem engen Eibthalegenichen wollte, vom 
Blig erihlagen. In der Naht wurde dad 2 Etunden 
von hier entfernte Dorf Raͤtzſch mit 16 Bauerngütern ein 
Raub der Flammen. 


In einem Refeript der E. fähflfhen Regierung wird 
ben 'Behördeu eröffnet, daß fie in ihren Gorreipondengen 
bie Herzoge von Sachſen und Anhalt auch fernerhin 
„Durch Lauſcht“ zu titmliren haben. (Ag. 3tg.) 


R beinpreußen, den 14. Mai. Die öffentliche 
Meinung, welche neuerdings bei Gelegenheit der Göler'⸗ 
ſchen Affaire fo entſchieden fich gegen dad Duellunweſen 
erflärt bat, muß durch einen am 20. April in Saarlouis 
Rattgehabten Vorfall ſich zu ſehr verlegr fühlen, ald daß 
man nicht weitere Aufflärungen.baruber wünſchen ſollte. 


Es haben nämlih 2 Dfficiere in Gegenwart des Ehren» 


gerichtd auf der Reitbann, derem Kenfter mit zahlreichen 
“tn mann mir Saͤbeln ſſch duellirt. 

Paderborn, den 10. Mai. In unferer Nachbar⸗ 
ftodt Geſecke haben geftern Abend beflagendmwertbe Aufs 
tritte ftottgefunden. Zwiſchen 8_und 9 Uhr rotteten ſich 
Voifshaufen zufammen und überfielen die Wohnungen ber 
dortigen Juden, die ſaͤmmtlich, eine ausgenommen, im 
welcher eine Wöchnerin lag, mebr oder meniger ‚demolirt 
wurden, Mifbandlungen an Perſonen fcheinen nicht fatts 
gefunden zu haben. Als nächte Beranloffung zu diefem 
Ncte ded Vandalismus erzählt man ſich bier, ein fehr chrs 
würdiger Priefter zu Gefede habe ein mit dem Poſtſtem⸗ 
pel Paderborn verſehenes anonymes Shäreiben erhalten, 
welches wicht bloß die gröhften Beleidigungen für ihn, 
fondern auch fo arge Schmähungen gegen die fatholis 
(be flirhe und alıd ben Katholifen Heilige enthielt, 
daß ich mich enthalte, fie niederzufchreiben. Der inhalt 
wurde aldbald in Geſecke befannt und angeblih er 
mittelt, daß diefer Drob» und Schmäbbrief von den Ges 
feder Juden berrühre, Es erzeugte fich dadurch eine Ers 
bitterung genen bie Juden, denen man dafür eine Züchti⸗ 
gung angebeihen laſſen zu müffen glaubte, und fo fam «6 
zu jenen bedauernömerthen Exceſſen. Den eigentlichen Her⸗ 
gang der Sache wird die ohne Zmeifel eingeleitete gericht⸗ 
liche Unterfubung wohl näher berausftellen. ( Weſtf. MR.) 


Geſecke, Reg.⸗Bez. Arndberg, den 12. Mai. Höchſt 
beklagenswerthe Excefle haben fih am Nbend des 9, d. 
M. bier zugetragen, um jo beklagenswerther, ald religiö- 
fer Kanatismus diefelben hervorgerufen. Bm Abend bes 
8. Mai begannen diefelben mit dem Einmwerfen einiger 
Fenfterfcheiben bei zwei Jöraeliten. Am 9, jedoch Fonnte 
man leicht aud ber, ben ganzen Tag über ſich fund ge: 
benden Stimmung auf ernftlihe Ruheſtoͤrungen fließen. 
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on vor Beginn der Dämmerung waren die font fo 
—* und — Gaſſen mit Menſchen gefüllt, und vor ei⸗ 
nigen Judenhäuſern ertonte aus den Kehlen von mehr 
denn 50 Schulkindern der Ruf: „Hepp Hepp, Jude ders 
re’ (ſtirb)!“ Als wenn mit dem Lauten Der Berglode um 
9 Uhr das Signal zum Angriffe gegeben ſei, begann jetzt 
am Haufe des Vaters eines Jungen Proſelyten Das Kıns 
fchlagen der Fenſterläden und Zertrummern der Feuſter. 
Von einute zu Minute wuchs der Eifer der Zerflörer, 
weiche nun, mit einem Opfer ihrer Rohheit no micht zus 
frieden, auch die übrigen iſraelitiſchen Einwohner heim⸗ 
fuchten. Thüren und Feniterläden wurden mit Beilen ein» 
gehauen, Fenjter zertrümmert, Waarenvorrärhe und Miöbel 
verwüſtet, Betten aufgejchnitten und ausgeſtreut. Das 
milde Freudengefchrei der zerflörenden Motte wurde noch 
übertönt durch das Jammern der bedrängıen Seraeliten, 
welche, in ihren Stuben des Lebens nicht mehr ſicher, 
ſich anf die Böden geflüchtet harten. Gegen 20 Pfund 
ſchwere Steine wurden am folgenden Morgen bei vielen 
Jsraeliten in den Stuben vorgefunden. In Folge biejer 
Erceffe haben viele Jeraeliten ihre Frauen und Kinder zu 
benachbarten Verwandten gefandt, sheild weil viele Häu⸗ 
fer für einige Tage gänzlich unbewohnbar find, theils weil 
fie noch fernere Unruben befürdteten. Am auffallenpiten 
und unerflärlichiten -ift bei diefen Ercefien der Umflanp, 
daß während des Tumults, welder ungefähr 14 Stunde 
währte, außer einem Gensd'armen und zwei Gergeanten 
fein Polizeibeamter zu erbliden war, der ben Pöbel zur 
Ruhe aufgefordert hätte; erft ald nichts mehr zu zerftös 
ren war, ericieuen zwei Mitglieder des Magiftrate, bei 
deren Anfunft der Pöbel ſich auch gleich zurudzog. Wo⸗ 
rin dieſes ſpäte Erfcheinen der Polizeibehörde 
organg, hat in 
acht vom 10. auf den 11. Mai c. im dem cine halbe 
Stunde von bier -gelegenen Derfe Störmede ein rober 
Haufe, einen Trommler an der Epige , die dortigen Ju— 
denbäufer Demolirt, jedoch damit nicht zufrieden, bei einem 
Jsraeliten ſämmtliche Eifenwaaren in Stüde zerſchlagen, 
einem andern den ganzen Vorrath von Manufacturmwaaren 
theils zerriffen, theils geſtohlen. (Köln. 3tg) 
Bonn, den 14. Mai. Während der verfloffenen 
Dfterferien. bat Hr. Dahlmann einen Ruf nad Heidelz 
berg befommen und aus geſchlagen. 


Coblenz, den 16. Mai, Nach dem biefigen Anzei⸗ 
ger ift von dem berzogl. naffauiihen Amte su Braubadı 
diefer Tage ein Verbot eingetroffen, welches für die Zus 
kunft die in den neueren Fahren wieder fehr in Aufnahme 
gefommenen Wollfahrten nach der’ Kirche zu Bornhofen 
gänzlich „unterfagt. 


Köln, den 15. Mai. An den Actien der hollaͤndi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die vor einem balben Jahre 
auf 53 heru tergegangen waren und vorgeitern zu Amfters 
dam mit 113 bis 115 bezahlt wurden, haben einzelne Spe⸗ 
eulanten großen Gewinn gemacht. 


Berlin, den 15. Mai. Die „Bla. Preuß, Ztg.“ 
jeigt heute amtlih an: „Se. Maj. der König baben als 
erguädigit arrubt : Dem Staatd» und Cabinetsminiſter, 
Grafen v. Alvensleben, die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
feinem bisherigen Dienitverhältniße zu bewillinen,. wobei 
derfelbe jedoh aus beionderem Vertrauen Mitglied des 
Staatsrarhs bleibt; den bisherigen Staatd» und Finanz 
minifter, v. Bovelfhmwingh, unter Entbindung von der 
Seitung des Finanzminifteriums, zum Etaatd»s und Gabis 
netöminifter zu ernennen, um bei Uerhöchftdenenfelben mit 
dem Staatds und Gabinetöminifter v. Thile den Vortrag 














in allgemeinen Landesangelegenheiten zu übernehmen, !in 
befien „Stelle den bisherigen wirklichen geb. Rath und 
Oberpräfidenten Flottwell zum Staats, und Finanzminis 
fter zu ernennen.” 

Bon den Befegen, die für die nächſte Zufunft vorbes 
reitet werden, möchte, a dem modificirten Entwurf des 
Eheſcheidungsgeſetzes, deſſen Publicirung man ebeitend ers 
wartet, feins jo rief in das Leben des Volkes eingreifen, 
ald die neue Gewerbeordnung, die durch die Berathung 
des Staatsraths hindurch fein und fich bereits unter der 
Prefle befinden fol, Bus dem, was man'von den Beſtim⸗ 
mungen der neuen Gewerbeordnung hört, ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß man dos Princip der Gewerbefreihtit auf 
recht erhalten hat und bauptfädlic bemubt gemwefen ift, 
Garantieen für die Tüchtigfeit und Fertigkeit der Gewerb⸗ 
treibenden zu ſchaffen. So follen die Gewerksmeiſter oder 
Diejenigen, welche ein Gewerbe feibfiftändig betreiben wols 
len, fid einer Prüfung ihrer Geſchicklichkeit unterzieben 
müßen, welche vor einer vereidigten Prüfungscommiffion, 
deren Mitglieder auf Lebenszeit gewählt werden, abzule- 
gen feie. 

Seit einigen Tagen flieht man bier Borbereitungen zum 
Umbau unferer Domkirche treffen, und zwar werden die 
zunächſt anftoßenden Fleinen Gebäude niedergeriffen, an 
deren Stelle die neue Fürftengruft fommen fol. Zu den 
Koiten ded Baues find neun Millionen Thaler beſtimmt, 
bie jedoch erſt innerhalb 15 Jahren zur vollen Verwendung 
kommen, 


Breslau, ben 11. Mai. Der Graf v. Burghaus 


hat in der Nähe von Friedland D. ©. über 300 Bes } 
16 gegen 40 Familien, zum Theil aus Defterreich 
für den Plan gewonnen. 


Wien, den 12, Mai. Erzherzog Johann, welcher 
mit der Freifrau v. Brandbof in morganatiicher Ehe ver 
bunden ift, bat für feinen männlichen Sprößling ein Bes 
figchum in der Näbe von Meran in Tyrol angefauft, und 
Se. Maj. der Kaifer bat demfelben die gräflihe Würde 
mit dem Prädikat v. Merom verlichen, 


Schweiz, 


Zürich, den 15. Ma. Der Regierungsrarb von 
Zürih wurde am 13. Morgens außerordentliher Weıfe 
zufammenberufen (feit dem Eingehen des vorärtlichen Kreißs 
ſchreibens, Wallis betreffend, fand feine Sitzung ſtatt), 
um eine Zuſchrift des Vorortes Luzern anzuhören, in weis 
ber dieſer über das bundeswidrige Benehmen ded Stans 
ded Bern klagt, fein Verfahren in der MWalliferangelegens 
beit zu rechtfertigen fucht und vom Mıtwororte Zürich 
Rath verlangt, was unter ſolchen Umftänden im Intereffe 
des Bundes zu thun fri. Bernd Peichluß bereitet, wie es 
fheint, dem Bororte große Berlegenheiten. Die geftern 
vom Staatsérathe dem Regierungsrathe anqetragene und 
von diefem genehmigte Zuſchrift an den Vorort, ald_Ants 
wort auf deffen Anfrage, fol im Wefentlihen dahin geben, 
daß nah den Beftimmungen der Bundesverfaſſung (Art. 
IV. VII. u. X) derfelbe wohl befugt geweſen fei, eidg. 
Kommiffarien nah Wallis abzufenden und eidg. YAuffeben 
anzuordnen, dagegen aber, ba ihm feine Vollmachten von 


’ 


der Taaſatzung ertheilt worden feien, die Befuaniß zu bes 


waffneter Intervention nicht gebabt babe; daß diefe nur 

dann eintreten fönne, wenn, im Hal audgebrodener Un 

ruben, der betreffende Stand feine Mittände ſelbſi zur Hülfe 

el: oder wenn die Tagſatzung die Intervention bes 
eht. 
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Yargau. Der fl. Rath vom Aargau hat in einer 
auf legten Samflag Abends angeordneten Ertrafigung das 
Kreisfchreiben des Vororts, bezüglich auf die Wolliſeran⸗ 
gelegenbeiten, behandelt, und ebenfals beſchloſſen: dem 
Vorort Luzern fein Befremden über die von ihm angeordnete 

eiddgenöfftiiche Intervention auszuſprechen. 

Wallis, den 12. Mai. Ales ift vollfommen rubig. 
Der große Rath wird fib am 14. verfammeln: «8 at 
nicht anders möglıch, ald daß Die Berathung ım Demiels 
ben ſtürmiſch werde, Der Staatsrath hat geflern durch 
eine Publication"in Sitten erklärt, daß er die ntervens 
tion nicht verlangt habe. Begreife es, wer da kann“! 


Der Staatörath von Wallis ſchreibt unterm 11. deu 
Ständen Luzern, Bern, Freiburg und Waadt, daß er vom 
Borort nur Auf'epiketſtellung von Truppen verlangt, daß 
diefer fomit durch eim wirkliches Aufgebor feinen Auftrag 
überfhritten babe. Indem er furchte, dieſe Mafregel des 
Vororts möchte voreilig fein, und indem er die Stände 
bitte, ihm nörbigenfolls bundesbrüderliche Sand zu reichen, 
balte der Staatdrarh von Wallıs dafür, daß es für den 
Augenbli genüge, die verlangten Truppen auf’s Piket zu 
ftellen. — Privarbriefe aus vem Wallis melden, der Staates 
rath, der das Yufgebot eidgen. Truppen nur aus der kath. 
Staatgjtg. vernommen, fei äußert erftaunt gemefen über 
bie Auslegung, die der Vorort feiner Mittheilung gegeben 
und die nur den Zweck gehabt, dem Parteien zu einer beils 
famen Warnung zu dienen, Unter der Bevölkerung babe 
diefe Nachricht große Aufregung hervorgebracht. Kine Bers 
ſammlung von Liberalen in Martina berierb ſich darüber, 
mas unter den Umjtänden zu thun fei; es war felbit das 
von die Rede, den ringen. Kommiffarien den Eintritt in 
den Kanton ja vermehren. 

Freiburg, den 15. Mai. Am 13. verfammelte 
fih der Staatsrarh zur Berbandlung des Schreibens ber 
Regierung von Wolıs vom 11. Er beikloß, die Trup- 
pen am folgenden Tage zu entlaffen , ungeachtet aus Fur 
jern noch feine Gegenbefehle eingetroffen waren. 


Wallis. Elias v. Gourten, weldher om 7. Abends 
von biefiger Regierung nah Luzern geſandt wurde, um 
ongeblih dem Vororte deutlich zu erklären, daß dieſelbe 
ja nichtd Anderes, ald die auf Piquetſtelung vier eidg. 
Baraillone verlange und wider jede wirkliche Intervention 
Einfprade zu erbebeu, it geſtern Abend unverrichteter 
Sache nad Sitten zurüdgefehrt. Don Seite des Bororis 

wurde ihm ermwiedert, daß Luzern vor feiner Anfunft bar 
felbR feine Maßregeln ergriffen habe und davon nun nicht 
mehr zurüdfomme. 
Frankreich. 


Paris, den 17. Mai. Das Banfinhaus Caccia 
bat mit mehren Millionen follirt. i 

Prinz Joinville bat eine Flugſchrift über Die franzöͤſi⸗ 
ſche Kriegs ⸗Dampf⸗Morine veröffentlicht. 

Beoffroy St.Hilaire iſt toͤdtlich erkronkt. 

Es fällt auf, daß der Graf v. Syracus, Bruder des 
Königs von Neapel und Neffe der Königin der Franzoſen, 


obgleich feit 8 Tagen in Paris, noch nicht bei' Hof war und 


in einem Privathaufe wohnt, 

Der Furt von Dertingen-Wollerftein it, aus London 
zurüd, wieder in Paris angefommen. . 

In yon find Fünffranfenthaler mit dem Bildniße des 
Herzogs v. Bordeaur, als Heinrichs V., im Umlauf. 
Schon vorher waren daſelbſt Uniformfnöpfe für die Na 
tionalgarde mit dem Wappen des Herzogs entdeckt worden, 

Das Univers trift in feiner Polemik ſchon höher bins 
auf, indem ed namentlich mach dem bei dem königl. Na 


» wefend möglich iſt. 


mendfet zwifchen Er. Maj. und dem Erzbiſchof von Pa- 
rid gefallenen Wechſelreden die grage anfwarf: „Iſt alfo 
der Herr Erzbifhof in Ungnade ? Das fommt obne Zwei⸗ 
fel auf den hochwürdigen Prälaten an, und wir willen. 
nicht was er bavon denft. Die Sache ift jedoch von mittels 
mäßiger Wichtigkent. Menſchlich gefproden, ift die Kirche 
ſtart durch die Charte, und nicht durch den guten Willen 
ded Könige. Wenn vie Worte des Hrn. Erzbiſchoſs ven 
Paris in den Tuilerien unpaffend oder nur unbequem ge 
funden werden, fo wird man fie leicht erfparem können. 
Was die Ungnade aulangt, fo fann fie wohl ein Hebelftand, 
nie ein Unglüd fein, und wir erflären für die Leute der 
Kirche: ſie find fogar gewohnt eine Ungnade als 
einen Ruhmes titelzu betrachten, mwennfle eine 


Pflichterfüllung zur Urfache bar.‘ (allg. 3.) 
Spanien. 
Madrid, den 7. Mai. Die Wiedereinbrrufung der 


Cortes ſteht noch in weiter Kerne, das neue Minifterium 
verfünder in einem Programme nichts davon, 


Grofbritanien. 


London, den 9. Mai. Die Londoner Preffe, ſcheint 
die Nachricht aus Dublin, welche durch einen Expreſſen 
in 19 Stunden hieber gelangt, nicht richtig abgefaßt oder 
nit richtig dargeitellt zu baben, Sie iſt indeſſen fehr 
michtig, und ich werde mich bemühen fie Ihren Leſern 
flar zu machen, infoweit dieß obne naͤheres Kingeben in 
die Spipfindigfeiten und Frrgänge des engliichen Rechts— 
Nachdem die Jury das Factum ber 
Schuld aegen die vor ihr Angeflagten gefunden, blieb vor 
den Richtern der Queensbench die Frage zu erörtern: ob 


dieſes Verdict ingeböriger Weife erlangt -worden fei, oder 


aber auf ungebörigem ‘Wege, entweder durch Zulaffung 
von Zeugſchaiten die nit geſetzlich zuläfflg waren, oder 
duch falfche Leitung der Richter in einem Mecdtöpunct, 
oder durch Ueberfehen irgend eined andern rechtlichen Las 
Rande, welches, wenn ed conitatirt würde, dem gerichtlis 
chen Urtheil hindernd entgegenträte, Die Araumentation 
über diefe Frage, wurde zu Gunſten O'Connells und feis 
ner Mitangeflagten in großer Ausführlichkeit verbandelt ; 
am Schluße der Plaidoyers für und wider aber erflärte 
der Dberrichter: „das Urtbeil könne in dem jegigen Aſſi⸗ 
fentermin nicht qrfällt werden.” Diefe einfache Anfündis 
aung enthält beträctlih mehr als itr Wortlaut fagt. 
Wäre der Gerichtöhof in feiner Anficht über” die Rechts— 
gültigfeit des frühberm Procefverfahrens einig geweſen, fo 
würde er fein Urtel alsbald gefällt haben. Der Aufſchub 
deutet alfo auf Meinungszwieſpalt, und daß ein folder, 
unter den 4 Richtern der Queensbench obmaltet, ift eine 
notorifhe Sache. Der Oberrichter Pennefather und der 
Richter Grampton waren für die Rechtegültiafeit des letz⸗ 
ten Proceffed; die Nichter Burton und Perrin aber (letz⸗ 
terer ift Ratholif) flimmten, heißt es, dem Antrag auf ein 
„neued Trial” bei. Wenn font ein britifcher oder irifcher 
Gerichtshof mit Stimmenaleihheit aetbeilt it, fo iſt das 
üblihe Ausfunftsmittel zur Hebung der Schwierigfeit, 
daß der jümafte Richter zurüdtritt; aber in einem fo wich⸗ 
tigen Kalle wie der vorliegende, wagt man nicht biefes 
Mittel anzuwenden, um fofort ein Urtel zu erzielen. Hier⸗ 
nad wird wahrſcheinlich dieſer aanze Rechtshandel zu 
Boden fallen, und O'Gonnell ſtraflos ausgehen; denn die 
Regierung wird ſich ſchwerlich der Gefahr einer Freiſpre⸗ 
hung der Anaeflagten ausſetzen wollen. Meined Grad, 
tens iſt die Megierung über diefe Entwidelung der Sache 
gar nicht fehr berrübt, Sie hat gethan was ihred Am⸗ 
ted war : dad Anfchen des Geſetzes gerettet, und durch 
die angeftellte Klage ihren Entſchluß ausgeſprochen, die 
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Repealbewegung in den. gewaltfamen und drohenden For⸗ 
men des vorjährigen Sommers nicht länger zu dulden. 
CAlg. 319.) 
London, den 14. Mai. Das Cabinet Peel bat eis 
nen neuen Sieg davongetragen, Lotd Hjbley’s Amende⸗ 
ment zur Graham'ſchen Fackorybill, Die Arbeitszeit auf 
11 Stunden feitzufegen, it geftern im Unterhaus mit 297 
Stimmen gegen 159 verworfen worden. Diejer Ausgang 
ift zumeift der Erflärung der Minifter zuzuſchreiben, daß 
es fi bier um eine Eabineisfrage handele, 


Die Koblengräber in den Mittelandgraffchaften und 
in Yorkſhire find wieder an ihre Arbeit gegangen, man 
bat ibnen für zwölffündige Arbeit täglich 4 Shill. (2 fl. 
24 fr.) zugeſichert. 

Danemarf. 

Kopenhagen, den 7. Mai. In Bezug auf die 
Bermählung des Prinzen Friedrich von Heſſen (präfumtiven 
Thronerben des Königreichs Dänemark) wit der rufflichen 
Großfuritin Alexandra Nikolajemna batte Frädrelandet 
in drei verfihiedenen Nummern ſich dabim ausgeſprochen, 
„daß der Prinz keine den Sympathien des däniſchen Volks 
fremdere Verbindung hätte knupfen-können,“ und „daß das 
. bänifche Volt überhaupt feine Sympathie für Rußland 

babe.“ Auf deßhalb erfolgte Anklage des Redacteurd J. H. 
Haufen, wegen Beleidigung gegen die ruffliche Regierung, 
hatte das Landes⸗Ober Hof» und Stadtgerict den Ber 
lagten freigeſprochen, und das höchfte Gericht hat dieſes 
Urtheil beftätigt, Doc den Bellagten mit 20 Rthlt. im die 
Koften verurtheilt, 


Kopenhagen, den 11. Mai. Die. heutige „Col⸗ 
legialzeitung” und aus derfelben die „Berling'ſche“ geben 
folgendes höchſtwichtige“ königliche Nejeript an die Hans 
lei vom 8. d.: „Wie #8 ſchon an den Prämiſſen zur Bers 
ordnung vom 27. Sept. 1799 ausgeſprochen ift, fo bes 
traten aub Wir die Preßfreibeit ald das wirk— 


ſamſte Mirtel zur Verbreitung von Aufflärung und allge | 


mein nüglichen Kenntnifen, und aud Mir wollen gerne 
die Prefle von jeder Feſſel befreien, die nicht vonnöthen 
ift, um fle zu verhindern, dad Werkzeug aller unedien Reis 
denfchaften zum Schaden für die öffentliche Ruhe und Pris 
vatfiherheit zu werden, Allein wenn Wir ſolchemnach ſtets 
mit Aufwerffamfeit den Hervorbringungen der journalis 
ftifchen Preffe folgten, und öfter auf fie geachtet haben, 
wo ihr Streben wirklich darauf ausging, zur Förderung 
der Aufklärung und zur Entvedung von Mängeln und Un 
ordnungen in den Öffentlichen Angelegenheiten zu wirken, 
fo lehrte zugleich eine beflagendmwerthe Erfahrung und, daß 
die deſtehenden Geſetzvorſchriften nicht eine dinlängliche 
Mehr wider eine übelgefiante Preffe gemäbren, wenn biefe 
es ſich zum Zweck feßt, auf verderbliche Weile auf dad Bolf 
zu wirken, ...... Unter diefen Umſtänden finden wir uns 
veranlaßt, Unſerer dänifchhen Kanzlei aufjuerlegen, daß fle 
die beftehenden Preßfreibeiisaefege einer genauen Reviflon 
untermwerfe, und biernächft einen Entwurf zu einem neuen 
Geſetz ausarbeite, der den nächſten Provinzialländen zur 
Abgedung von Bedenken vorgelegt werden koͤnne; und bei 
mweldem die Heflimmungen der Nerordnung vom 27. Septbr. 
1799 zum Grunde gelegt werden, aber dabei näher beſtimmt 


wird, wie einerfeitd alle nicht notbwendigen Beichränfungen . 


in Beziehung auf die Preöfreiheir gehoben werden könuten, 
allein andererfeitd durch beflimmte und ernſtliche Geſetzbe⸗ 
flinmungen dem Mißbrauche derfeiben Schranfen gefegt 
würden.‘ . 
Donanfürftentbümer. 
Vonder Donau, den 16. Mai. Nach Berichten 


dem Gottes dienſt eingeräumt werden. 





aus der Moldau iſt von den harten Maßregeln gegen bie 
dortigen Juden gegenwärtig feine Rebe mehr. Das Ganze 
fheint lediglich eine wohlberechnete Epeeulation auf den 
Beutel der Hebräer geweſen zu fein, die denn auch bies 
fen Wink. verKanden und, wie bei einer früheren äbnlis 
hen Veranlaſſung, Die Rüfnahme der firengen Verordnung 
durch ihr gutes Geld erfanften, 


Algier. 
E83 fcheint nun doch, daß die framöfiihen Truppen 
eine fleine Schlappe erlitten haben. Dagegen wird eben 
aud wieder ein neuer Sieg Bugeaubd gemeldet. 
Die Stadt Dellyd (mit einem Hafen), iſt von den 
Franzoſen befegt worden, 


Vereinigte Staaten. 


Der Bertrag wegen Einverieibung von Texas murbe 
am 12. April zwifchen dem Minifter Calboun und zmei 
Texaniſchen Abgeordneten förmlich abgefdloffen, und ſoll 
in 6 Monaten ratificirt werden. Er deſtimmt im Weſent⸗ 
lichen: Texas tritt feine ſaͤmmtlichen Gebiete der völlis 
gen Souveränität der Pereinigten Staaten ab, fo daß 
diefe den naͤmlichen Verfaffungsgefegen unterworfen find, 
wie die übrigen Gebiete der Union. Die Letzte übernimmt 
es, die Staatsſchuld von Teras zu brjablen, die jedoch 
10 Millonen Dollars nicht überfteigen dürfen. Dafür 
werden der Union alle öffentliben Ländereien und alle 
Einkünfte von Texas zum Lnterpfand gegeben, — Die 
Regierung der Vereinigten Staaten fol einen eigenen Ges 
fandten nach Merico gefendet haben, um deſſen Zuftimr 
mung-zu diefem Bertrage zu erlangen; indefien bat ber 
Mericanifche Geſandte Wafhinaton verloffen,. Da Meris 
caniſcher Seite ein Einfall in Teras beabfihtiat werden 
fol, fo hat Präfident Tyler Truppen an die Grenze ber 
ordert. — Der engliſche Geſandte Padham ift böclich 
unzufrieden mit dem Benehmen ber Texaner, melde, wäh⸗ 
rend fie die Britifche Vermittlung in ihrem Streite mit 
Merico anriefen, gleichzeitig ſolche Verbandlungen mit den 
Vereinigten Staaten einleiteten und abſchloſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


VomOberrhein, den 15. Mai. Sämmiliche Ars 
beiten on unferer Eiſenbahn vom Karlsruhe aufwärts bis 
an bie franzöffifche Gränze find nun vollendet, und am 20. 
d. M. beginnen die Probefahrten nah Offenburg und 
Kehl, fo daß mit Beſtimmtbeit am 1. Juni Die ganze Ei» 
fenbahn von Mannheim nad Kehl dem allgemeinen Ber: 
fehr übergeben werden. wird. 


Paris, Wie man hört, fol dad Pantheon wieber 
Es wäre Died cin 
neues Zugeſtändniß für die Geiſtlichkeit. 

Madrid, den 9, Mai, In Andalufien it der Schmug- 
gel noch immer fo mächtig organifirt, daß kürzlich bei Al⸗ 
meria ein regelmäßiged® Gefecht zwiſchen den berittenen 
Zollfarabinieren und 300 Schmugglerm geliefert wurde. 
Die Schmugaler wurden geihlagen, verloren ihre Waa— 
ren und batten 20 Todte und 10 Verwundete. Die Trup- 
pen hatten nur zwei Verwundete. (?) 








Unzeige. 
Heute Montag, ben 20, Mai: 


große außerordentliche Vorſtellung 
mitgang neuen Beränderungen 
von der Seiltängergefelfhaft des Rudolph Knie, auf 
dem Domplas. 
Anfang 43 Uhr. 


12253) 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitun 


Wittheilungen und Anzeigen 


Iandwirtbfchaftlichen V 














Das Wiffenswürdigfie aus der Haturkunde 
für practifche Zandwirtbe. 
Zwölftes Fragment. 

Von der Ernährung der Pflanzen, 
insbefondere 
von der Affimilation deg Stidjtoffes, 
(Fortfegung.) 

Das Fohlenfaure Ammoniak bildet ſich 
allenthalben da, wo, wie wir bereits gefagt haben, ſich 
Ammoniak entwidelt , fo. bei der Faͤulniß und Verwe⸗ 
fung und bei der trockenen Deftillation organifcher Kör⸗ 
per, — es finder ji im Nuße von Holz, Torf und 
Steinfoblen, — wie ſchon bemerft im Regen⸗, Schnee⸗ 
und Thauwaſſer ꝛc. überhaupt, wo auch freies (mit 
keiner Säure ſchon verbundenes) Ammoniak, der ats 
mosphãriſchen Luft ausgefegt iſt, bildet fich kohlenſau⸗ 
red Ammoniak, weil das eritere die Koblenfäure der 
Armospbäre anzieht, und mit diefer zu Foblenfaurem 
Ammoniak fih verbindet. Diefer Vorgang findet bes 
ſtaͤndig in unferen Harngruben ſtatt. 

Das einfach. kohlenſaure Ammoniak, von welchem es 
fich bier handelt, reagirt und ſchmeckt ſchwach alfalifch, 
löst fi in 2 bis 3 Theilen Waſſer von + 15 ° 9. 
und 1 Theil fochendem Calfo in lauwarmem) Waſſer 
auf, und verdampft an der Luft ſchon bei gewöhnlicher 
Temperatur. 

„Diefe legte Eigenfchaft iſt für den Landwirth von 
großer Erheblichkeit, denn da ed zu den fräfs 





tigften Düngungsmitteln gehört, fo muß man alle möge - 


liche Sorge tragen, um der Verflüchtigung des ſich aus 
dem faulenden Harn und Mifte entwicklenden Fohlen 
jauren Ammoniafs vorzubauen. 

„Das ficherfie Mittel diefes zu verhüten, beftcht das 
rin, das Ammoniaf an eine Säure zu binden ‚ durch 
welche es in eim micht fo leicht flüchtiges Sal; ver 
wandelt wird.“ " Sprengel.) 

Wie diefes gefchieht, wird bei den übrigen Verbin: 


dungen der Säuren mit Ammoniak, beider Alaun⸗ oder 


ereind:Eomitees der Pfal 








den 22, Mai 1844. 








Thonerde und beim Eiſen oder refpective beim Eiſen⸗ 
vitriol erörtert werben. 

„Das foblenfaure Ammoniaf, fagt Sprengel, ges 
hört zwar zu den fräftigiten Düngungsmitteln, allein 
die Pflanzen vertragen davon zur Zeit tur fehr geringe 
Mengen, fo 3. B. fand ich, daß wenn in 100 Ge: 
wichtötheilen Waſſer nur 2 Gemwichtötheile Fohlenfaures 
Ammoniak aufgelöst waren, und auf den Morgen (25 
Aren) 50 bis 60 des Salzes Famen, die Blätter als 
fer damit begoflenen Pflanzen ſchon nad 6 Stunden abs 
Rarben, junge Pflangen gingen aber gänzlich ein. Er: 
folgte indeſſen in einigen Tagen Regen, fs vegetirten 
die Pflanzen viel Fräftiger, wie zuvor, da alsdanm eine 
größe Verdünnung ftatt fand. Trat dagegen Dürre 
ein, fo ftatben die Pflanzen gänzlich. Gin Gewichts— 
theil kohlenſaures Ammoniaf in 100 Gewichtstheilen 
Waſſer gelöst, bewirkte Dagegen bei allen damit begof- 
fenen Pflanzen , fobald es dem Boden nicht an Feuch⸗ 
tigfeit fehlte, ein Wadıschum, welches in Erſtaunen 
feßte. Die Quantität des kohlenſauren Ammoniaks, 
welche hierbei auf den Morgen (25 Aren) fam, betrug 
40 bis 48 %, da aber hierin nur 11 bie 12 M Stick⸗ 
ftoff enthalten find, und es doch nur diefer Etoff ift, 
welcher das üppige Wachsthum der Pflanzen bewirkt, 
fo ſeben wir hieraus, wie fehr die Landwirthe darauf 
zu acıtem haben, daß von den ſtickſtoffhaltigen Düns 
gungsmitteln nichts verloren gehe.’ 

Eine Düngung mit foblenfaurem Ammoniak (3. B. 
im Harn) treibt das Halmgetreide zu ſchnell und zu 
üppig in die Höbe, die Halmen bleiben aber ſchlaff, 
und legen ſich bei jedem heftigen Regen zur Erde. Wie 
diefem Uebel abzuhelfen ift, wird in dem Abfchnitte von 
der Kiefelerde angegeben werden. — Bemerfenswerth iſt 
noch, daß, wenn eine Wieſe im März mit ſehr vers 
bünntem Foblenfaurem Ammoniaf.G. B. mit verbünns 
tem Rindsharn) übergofien wird, alled Moos in ders 
felben fchen in einigen Stunden abitirbt. 

Das humusfaure Ammoniaf entiteht, 
wenn Ammoniak, (3. B. das im Rindsharn befindliche) 
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mit Humus, Pflanzenerde, mit gefaultem, bereits braun 
gewordenem Stallmiſt, mit bereits verrottetem ober ver⸗ 
faultem Torf oder Torf⸗-Gemüll — Bröckel-Torf — 
in Berührung kommt. — Es bedarf zu feiner Auf— 


löfung 1 — 2 Theile Waffer, es kryſtalliſirt aber nicht , 


bei der Verdunſtuug deflelben. Im neutralen Zus 
ftande reagirt das humusfaure Ammoniak nicht auf die 
Pflanzenfarben. Bei + 80 bid 90 ° R. Wärme vers 
fiert ed dad Ammoniaf. Iſt dasfelbe in Waffer ger 
löst, fo entweicht dad Ammoniaf, wenn dad Waſſer 
gefriert. (Sprengel.) 

Daraus folgt, daß es rathſam iſt, daſſelbe nur zur 
Düngung ven Sommerſaaten anzuwenden, ober wenn 
man Winterſaaten damit düngen will, e8 vorher mit 
telit Gyps, wie hiernach bemerft werben wird, in ſchwe⸗ 
felfanred Ammoniak umzumandeln ; wenigſtens iſt Dies 
auf Grundftücden zu empfeblen, welde an Naſſe lei— 
den, wo daher dad humusfanre Ammoniaf in Waſſer 
aufgelöst werden kann. Da unfer Stallmift immer bus 
musfaured Ammoniaf enthält, fo it in diefer Hinficht 
das Untermifchen deflelben mit Gyps jeden Falles im⸗ 
mer fehr zweckmaͤßig. 

Das Ammoniak bat zur Hummsfäure eine nicht viel 
ſchwãchere Verwandtſchaft ald zu den Mineralfäuren. 

Kommt dad bumusfaure Ammoniat mit kohlenſau— 

ren Alglien (Kali und Natron) in Berührung, fo er 
Eat ed eine Zerjegung. Daflelbe geichieht, wenn man 
- e8 mit Salzen vermifcht, die eine Erde oder das Dryd 
eined ſchweren Metalles (z. B. Eifen) zur Baſis ha— 
ben ; bierbei entſtehen bummsfaure Erden und Drpde, 
und den Säuren der Ealje, womit es in Berührung 
fommt, entfprechende Ammoniaffalze, (Sprengel.) 

Hieraus folgt, daß wenn man Gyps, welcher bes 
fanntlich Kalferde zur Baſis bat, mit humusſaurem 
Ammoniaf in Berührung bringt, humusſaurer Kalk und 
ſchwefelſaures Ammoniaf entſteht. In diefer letzteren 
Verbindung wird den Pflanzen, welche vorzüglich Schwe⸗ 
fel zu ihrer Nahrung bedürfen, wie 3. B. Gchotenges 
wächfe und Klee, auch diefer zugeführt ; überdied hat 
man beim fehmwefelfauren Ammoniaf beim Gefrieren feis 
nen Verluſt am Ammoniaf zu fürchten, wie Died eben 
beim hbumusfauren Ammoniaf erwähnt ward. Wir wer: 
den in dem Abfchnitte, wo von der Bereitung verfcies 
dener Mifadünger die Rede fein wird, ausführlüher 
davon handeln. 

Das effigfaure Ammoniaf erhält man durch 
Zerfegung der waͤſſerigen Eſſigſaͤure (des Eſſigs) mit 
fobfenfaurem oder reinem Ammoniaf, — Es kann nur 
bei Ruftausfchluß durch Abdampfung zur Kryſtalliſa⸗ 


tion gebracht werden. Die wäjlerige Auflöſung deſſel⸗ 


ben wird beim Aufbewahren durch Zerſetzung der Effig- 
ſaͤure und Bildung von Kohlenſäure bald alkaliſch, und 
verliert durch Erwärmung einen Theil Ammoniak. 

Die Darſtellung des eſſigſauren Ammoniaks mittelſt 
gewöhnlichen Eſſigs würde für bie Zwecke ber Land⸗ 
wirthſchaft zu koſtſpielig ſein. Indeſſen kann der Holz⸗ 
eſſig, ſelbſt der nicht gereinigte, welcher in zweckmaßig 
eingerichteten Holzverkohlungsanſtalten um geringe Preiſe 
zu kaufen iſt, volllommen die Stelle des gewöhnlichen 
Eſſigs vertreten. In holzreichen Gegenden würden ſich 
die Landwirthe denfelben mit Vortheil felbit bereiten 
können; — dem Harn und dem Dünger in der Dung> 
faute, um in Düngercompoften beigemifcht , würbe er 
das in denfelben befindliche flüdtige foblenfaure Ammo⸗ 
niak in das mehrbeftändige effigfaure Ammoniak vers 
wandlen, welches zu den fehr fräftig büngenden Stoffen 
gehört. 

In Stallungen, befonderd in Pferdes und Schaf⸗ 
ſtallungen, und in Abtritten kann es durch Aufſtellung 
von Holzeſſig in flachen hölzernen Schüſſeln gewonnen 
werden, wie dicd nachher angegeben wird, wenn vom 
ſchwefelſauren Ammoniaf die Rede fein wird. 


Das phosphorfaure Ammoniaf fommt mit 
Natron, Kalte und Talkerde vermengt im thierifchen 
Harn vor, umd ift, wie alle im tbierifchen Harn bes 
findlihen Stoffe, ein das Wachsſsthum der Pflanzen 
fehr beförderended Mittel. Des hoben Preifed der 
Phosphorfänre wegen läßt fie ſich aber weder zur Vers 
mifchung mit Harn verwenden, um das darin enthal- 
tene kohlenſaure Ammoniak in phosphorſaures zu vers 
wanbeln, noch läßt fih von irgend einem künſtlich bes 
reiteten phosphorfauren Salze in der. Lanbwirthfchaft 
eine Anwendung im Großen machen, und deshalb müſ⸗ 
fen wir und allen auf das phosphorſaure Salz be, 
fehränfen, welches fich in der Natur in reichlicher Menge 
findet, nemlich auf den phosphorjauren Ralf, welder 
im Mergel und in den Knochen der Thiere vorfommt. 
Sprengel.) 

Davon unter dem Artifel phosphorfaurer Kalk, 


Das falzgfaure Ammoniak oder der Sal 
mia bildet fih, wenn gleiche Raumtheile falzfaures 
Gas (Chlor) und Ammoniakgas zufammengebract wers 
den. Beide Gafe verdichten fich unter Märnteentwides 
lung, und es entfteht fo der feſte Körper — der Salmiaf, 

Er fommt nicht felten ſchon gebildet in der Natur 
vor, zuweilen "im Torfruße, daher die büngende Kraft 
deflelben. 

Im Großen wird der Salmiaf bei der trodenen Des 
ſtillation tbierifcher Abgänge dadurch gewonnen, daß 
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man das dabei übergehende Ammoniaf durch Salzfäure 
fättiget. 

Er Eryftallifirt aus feiner Loͤſung mit Waſſer zu res 
gelmäßigen Würfeln oder in federäbnlichen Kryſtallen, 
welche Zuftbeftändig find. 

Er löst ſich unter Kälteerzeugung in 3 XTheilen 
Waſſer von + 19° R. und in 1 Theil kochendem, 
alfo in fauwarmem Waffer auf. Er ſchmeckt ſcharf, 
falzig und urinös. 

Er ift ein fehr Fräftiged Beförderungsmittel der Bes 
getation, befonderd für Pflanzen, bie viel Chlor und 
Stickſtoff bedürfen, am beiten wirft er in Verbindung 
mit, Gyps und Holzaſche, weil eben diefe Pflanzen auch 
Kali und Schwefelfänre bebürfen. (Sprengel.) 

Nur fchade, daß man von dem fünitlich bereiteten 
Salmiaf, feines boben Preifed wegen, im Großen in 
der Landwirtbichaft feine Anwendung machen fann. 

Wenn indeffen die im Handel vorfommende (nicht 
chemifch reine) Salzfäure 40 $ Ammoniak färtiget, und 
der Zentner für cırca 5 fl. käuflich zu haben üt, fo 


faım auch vortheilhafter Gebrauch davon zur Bildung 


von falzfaurem Ammoniaf gemacht werden, indem man 
fie mit noch ungefaultem Harn mifcht, und fo das da— 
rin entbaftene foblenfaure Ammeniaf, in falzfaures (in 
Salmiak) verwandelt. 

Da der Sauptbeitandtheil ded Harn — dad Ammor 
niaf — in diefer Verbindung luftbeftändig wird, fo reicht 
man mit derfelben Quantität Harn, mit welcher man 


gewöhnlich einen Morgen düngt, für mehrald 5 Mor⸗ 


gen, vorausgeſetzt, daß man bie anderen mineralifchen 
Stoffe, melde zur Düngung eines Morgen Feldes noch 
nöthig find, beifügt. Was dabei zu beobachten üt, kann 
erit im practifchen Tbeile dieſer Abhandlung vorgetras 
gen werden, weil noch vieled vorangeſchickt werben muß, 
was unferen Leſern vorerſt noch nicht befannt iſt. 

Unter obiger Vorausfegung in Beziehung auf bie 
Qualität und den Preis der Salzſaͤure können auch bie 
ammoniafalifchen Dünfte in den Stallungen und Abs 
tritten mit Bortheil durch Ddiefelbe in  falziaured Am— 
moniaf oder Salmiak verwandelt werden , wie bie bei 
dem folgenden Artifel „Ihwefelfaured Ammos 
niak“ angegeben werden wird. 

Liebig ſagt in Beziehung auf Verbindung der Salz⸗ 
fäure mit Ammoeniaf: „In der Nähe von Knochens 
feimfabrifen werben jährlich viele taufend Gentner einer 
Auflöfung von phosphorſauren Salgen in Salzfäuren 
unbenugt verloren ; ed wäre wichtig zu unterjuchen, in 
wie weit biefe Auflöfung die Kuochen erfegen kann. 
Die freie Salzfäure wide fich mit ben. Alfa 
-fien, mit dem Kalk anf dem Ader verbinden, ed würde 


ein lösliches Kalkfalz entftehen, deſſen Wirkung ald 
wohlthärig auf die Vegetation an und für ſich fchon 
anerkannt ift; der falzfaure Kalf, (Chlorkalcium), iſt 
eined der Salze, die Waſſer mit großer Begierde aus 
der Luft anziehen und zurüchalten , indem es mit dem 
fohlenfauren Ammoniat ded Regenwaſſers ſich zu Sal 
miat und foblenfauren Kalk umſetzt.“ — Ferner fagt 
Liebig: „Eine Auflöfung der Knochen in Salzſaͤure im 
Herbite oder Winter auf den (doch wohl unbefäeten 9) 
Ader gebracht, würde nicht allein dem Boden einen 
nothwendigen Bejtandtheil wiedergeben, ſondern bemfels 
ben auch bie Fähigkeit geben , alles Ammoniaf, was in 
dem Negenmwaffer in Zeit von 6 Monaten auf den Ader 
fällt, darauf zurüdzubalten.“ 

Es würde nach diefem Vorſchlag Phosphor, Am 
meniat und Chlor in den Boden kommen, welche ſaͤmmt⸗ 
liche Stoffe das Wachsthum der Pflanzen fehr befördern. 

(Fortfegung folgt.) 


Literatur. 

„Ranfome’d trandportable Drefhmafdhine, ge 
prüft und empfohlen von dem landwirthſchaftlichen 
Vereine zu Elbing, beſchrieben und gezeichnet von 
erh. Geysmer und A, Sobl. Dir 12 Figur 
ren auf zwei lithographirten Tafeln. Elbing, bei 
5. 8. Levin. 1843. 

In diefem Schriftchen werben zuerſt die Vortheile 
der Dreſchmaſchinen überhaupt, und dann die Einwen⸗ 
dungen, welche Dagegen erhoben werden, angegeben. Der 
Verfaſſer fagt unter anderem darin : 

Im allgemeinen empfeblen fich die Drefchmafchinen 
dadurch, daß die Arbeit des Dreſchens ſchneller, billis 
ger und zuverläſſiger als durch Dreſcher ausgeführt, 
eitt Theil der Arbeit der Menſchen durch Pferdekraft 
vertreten, und zum Zutragen des Getreides, zum Weg⸗ 
ſchaffen des Strohes Frauen und Kinder in Stelle der 
Männer gebraucht werden. 

„Die bier allgemein übliche Beichäftigung mährend 
des Winterd mit Drefchen der zu den Feld- und Zoms 
merarbeiten nothwendigen Taglöbner ftellt ſich unleug- 
bar der Einführung der Dreſchmaſchinen ald Hinderniß 
entgegen, denn fie müffen mit Arbeit und Berdienit den 
‘Winter über verjorgt werden, und die rajche, wenn auch 
billigere Verrichtung des Dreſchens bereitet Verlegeu⸗ 
heiten dem Beſitzer, der ſeine Feldarbeiter den Winter 
nicht anders zu beſchäftigen weiß. 

„Es bleibt. daher für den Gutöbefiger immer die 
unerläßliche Aufgabe, um den Vortbeil der ſchnellen und 
billigen Arbeit ber Dreſchmaſchinen zu nutzen, die durch 
Verhaͤltniße gebotene anderweitige Beſchaͤftigung im Wine 





— 


ter hervorzuſuchen. — In allen Terbältnißen werden 
ſich Dreſchmaſchinen dennoch nüglich erweifen zur ſchnel⸗ 
len Beichaffung größerer Quantitäten nörbigen Saats 
getreided, oder zur Benugung momentan höberer Marfts 
preife. — Diefer legte Fall finder in dieſem Herbſte 
fatt. — Durch raſchen Ausdrufch und Berfauf des in 
hobem Preife ftebenden Eaatroggens würbe vielleicht der 

 Koftenpreis einer Dreſchmaſchine durch diefe eine Marfts 
conjunctur ſich erübrigen laſſen. 

„Weniger bedeutend iſt der Vorwurf, daß die Dreſch⸗ 
mafchine nur Krummſtroh liefert. Zu Hechſel iſt meh⸗ 
rentheils bei einer guten Hechſellade auch Krummſtroh 
zu verweuden und der nothwendige Bedarf an Lang» 
fteoh gelegentlich mit Handdrefchern zu erlangen. 

„Da der einzelne Befiger — mit den Feiftungen und 
dem Werth der Dreichmafchinen weniger befannt — des 
-ren Foftfpielige Anfchaffung verſuchsweiſe zu unternehs 
men bebenflich au finden Veranlaffung hatte, fo befchloß 
der Elbinger landwirtbfchaftliche Verein , eine Dreſch— 
mafcine anzufoufen, öffentlich zu prüfen und meiftbie 


tend wieder zu veräußern, um hiermit die VBeurtbeilung 


und Einführung zu förbern und zu vermitteln. 

„In Folge erhaltener Nachridıt, daß die Dreicher in 
England mit einer transportablen Majchine von einer 
Wirthſchaft zur andern berumzieben und im Accord das 
Drefcen für 3 Rthlr. 10 Sgr. per Laſt verrichten, 
und in Betracht der Vorzüge einer trandportablen Mas 
fchine für kleinere Befigungen, zur gemeinfchaftlichen 
Benugung oder der größern Bequemlichkeit bei mehres 
ren Scheunen, ftatt größere Quantitäten Getreide ber 
Mafchine zuzuführen, dieſe ſelbſt nach Bedarf von Tenne 
zu Tenne zu verfegen, wurde befchloffen, bei der Ans 
fhaffung den Vorzug einer transportablen Mafchine zu 
geben und die Beftellung bei den Herren Raufome in 
Ipswich zu veranitaiten, deren Werkſtätte in der Zeits 
fchrift Mark Lane Express öfter rühmlichft erwähnt war. 

„Demzufolge erhielt der Verein im Monat Augujt 
die gewünfchte Drefchmafchine, die, in London geliefert, 
65 Pfd. Er., mit Fracht, Steuer und Nebenfoften in 
Elbing 537 Rtbir. 12 Egr. gefofter bat. Auf dem 
Gute Schönwalde bei Elbing aufgeftellt und am 20. 
Auguft öffentlich geprüft, wurde fie meiftbietend um 
540 Rthir. verkauft. — Erfreulich war die Theilnabme, 
die durch fehr zahlreichen Befuch zur Schauſtellung und 
Prüfung ſich bethätigte. Auch die Leiftung entſprach 

„den Forderungen , da das Meiftgebot beim Wiederver⸗ 
fauf den Koftenpreis, als dem Werth entfprechend, 
anerfannte. 

„Allgemeinen Beifall fand die leichte und zugleich 


dauerbafte Gonftruction., Die Mandge nebit der darauf 
tiebenden Dreſchmaſchine bilden einen ‚geladenen Wagen 
auf zwei Nädern, der, mit zwei Pferden befpanut, wor 


von Dad eime in der Gabel geht und das Ganze im 


Gleichgewicht hält, ven Ort zu Ort gefahren wird. 

„Beim Aufftellen zum Drefchen wird der Drefchfar 
Ren*) vom Wagen gehoben und auf die Tenne geftellt. 
— Die Mandge, die dad Untergeftell des Wagens .bils 
det und zum Transport nur zwei gewöhnliche Karren- 
räder beigefügt erhält, wird außerhalb der Echeune ger 
legt. — Durch Einfegen einer eifernen Stange in de 
lenfe, die an der Mandge und am Dreſchkaſten fich be: 
finden, it das Werk in Zufammenbang gefegt und zum 
Arbeiten fertig. 

„Hierbei ift die Vorzüglichfeit der Einrichtung Befon- 
berd hervorzuheben , daß beim Umſetzen vom Käter- 
werfe nichtd auseinander zu nehmen it, daher die Fe— 
ftigfeit und Genauigfeit der Aufitellung, fo wie die Dauer; 
——— der Maſchine bei öfterem Umſetzen nie gefährs 
der iſt. 

„Außerdem kann auch dag Roßwerk mit Hechſellade, 
Schrootmühle oder irgend einem ähnlichen Werke leicht 
in Verbindung geſetzt und verſchiedentlich im wirth— 
fchaftlihen Betriebe benugt werden. 

„zum Betriebe find zwei Pferde, gewechſelt, hiurei—⸗ 
chend; doch bei umunterbrodyener Arbeit, während 10 
bis 12 Stunden, würden mohl drei Pferde fich als 
nöthig erweiien. — An Männern find erforderlich: eis 
ner zum Serunterwerfen der Garben aus dem Fach der 
Scheune — einer zum Zutragen — einer zum Cveifen 
der Mafchine — ein. Junge zum Antreiben der Pferde. 
— Vier auch ſechs weniger fräftige Arbeiter zum Fort: 
fchaffen ded Strohed und des Getreided. — Bei dem 

robedrefchen am 20. Auguft in Echönmalde find 7 
Schock Weizen in 47 Minuten gebrofchen worden. Da 
diefe Angabe bei der oft fo verfihiedenen Stärke der 
Garben noch feinen feiten Maafitab gibt, fo üt zu er: 
wähnen, daß mit ungeübten Arbeitern , die zum eriten 
Mal dabei angeftellt waren, 6 Echo **) Nongen in 
der Stunde und 120 Scheffel ***) den Tag über gedros 
fchen worden find; auch bei mehr Uebung und ange: 
firengter Arbeit wohl 200 Sceffel täglich zu befchaffen 
wären. — Die Angaben der Nerfertiger in England bes 
fagen zwar durchſchnittlich 300 Scheffel täglich, ed wäre 
aber zu vermutben, daß alsdann das Getreide fürzer 
im Strob gefchnitten fein muß. — Denn gedroſchen 
wird fo viel, ald ein Mann, die Garbe unter den Arm 


“faffend, durch gleichmäfiges Abfchurren von unter -dem 


Arm mit aller ihm möglichen Gefchwindigfeit in bie 
Deffmung vor ber dreichenden Walze bereinfchaffen fann. 
— Etroh und Getreide häufen fich in einem folchen 
Maaße, daß deren Schnelles Megräumen eine Hauptauf- 


gabe des rafchen Vetriebes bilder, und hierbei eine wech; 


mäßige Ordnung am norbmendigften ift. (Schluß folgt.) 


*) Melcher vier drei viertel Schub tief, vier einhalb Schuh 
breit und ebenfo hoc if. 
**) Das Schock hat Garben, 6 Schock alfo 360 Garben, 
in 10 ®tunden alfo 3600 Garben. 
es) Der Sceffel hat 54 Piter — 120 Echeffel betragen alfo 
64 Hectoliter 80 Liter, 
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Deutfbhblanmd. 


" KRarldrube, den 18. Mai. In der 68. Sigung 
ber Kammer der Abgeordneten ſprach Mathy binfichtlich 
bed von Baffermann fräftig angeregten Puncted der Ger 
waltsüberfchreitungen von Seiten der Behörde u. A. Fols 
ended: „Es gidt Fälle, wo felbit die Polizei nicht ſtra⸗ 
Een kann, und ein ſolcher Fal trat ein bei dem Schulleh⸗ 
rer, der bejchuldiat wurde, aus böjem Willen an dem 
Grburisfeite des Großherzogs Schule gehalten, bei dem 
DVerfaffuugsfeite dagegen frei gegeben zu haben. Böfer 
Wille! molte der Lehrer vielleicht zu veritehen geben, 
daß er die Verfaffung böber elle als den Furften? — 
Richt im Mindeiten. Er gab am Tage des Verfaſſungs⸗ 
feftes darum frei, weil eben die Schuljugend aus diefem, 
wie aus andern Dörfern in die Amtsſtadt zog, um bad 
Belt zu fenen, An dem Geburtöfefte des Fürften hielt er 
auch nicht die gewöhnlichen Schulitunden, ſondern er vers 
ſammelte die Rinder in den Schulzimmer, machte fie auf 
die Bedeutung ded Tages aufmerffam, und zeg dann mit 
ihnen in die Kirche. Hier freilich fonnte, nach Diefem Er⸗ 
gebniße der Unrerfuchung, felbit die Polizei feine Strafe 
verhängen. Allein ed bleibt dann immer noch ein Mittel 
übrig, um ben Leuten zu fhaden: man dbenuncirt 
fie bei den böbern Behörden. Man denuncirt! 
Leider geſchieht Died nur zu bäufig. Leider gewinnt der 
Hr. Präfident des Minifterrums des Innern aus folden 
Denunctarionen der Beamten feine Anfichten, weldhe mir 
heute. wieder mit Bedauern vernehmen, Anfichten, melde 
gewiß richtiger wären, wenn er fie aus minder trüben 
Quellen ſchoͤpfte. — Auf ſolche Abwegegeräth man, wenn 
man von der vorgefaßten Meinung auegebt, es beftehe eine 
Partei des Umſturzes, der mar auf allen Wegen zu Reibe 
geben, die man um jeden Preis vernchten müße; wenn 
man mähnt, diefe Partei beftebe aus den Gonftitutionellen, 
aus den Kıberalen. Daher fünmt e#, daß man immer 
und immer von Umfturz träumt, daß man überall Rebel» 
len ſieht. Darum werden nit nur Fleine Polizeivergeben, 
ed werden ſelbſt gan; arglofe, unfchuldige Handlungen 
Anlaß zu Verdächtigungen, zu Unterfuhungen, fie werden 
zu Vergeben, ja u Verbrechen geftempelt. in ſolches 
Verfahren aber fann nicht zum Guten fuhren. (Xdtgeztg.) 


Karldrube, den 18. Moi. Kammer der Nbger 
orbneten. (Budget der Univerfitäten.) Heder erwähnt 
Flagend der vielfachen Befhränfungen der Ledrfreibeit in 
Deutfhland, der Lehrfreiheit, welche ſelbſt in deepotifchen 
Zeiten geachtet wurde. Er erwähnt insbefondere der Zur 
rüdfmeifung des Dr. Herrmann v. Rotteck vom Lehrfache 
und des Falles, wo ein ausgezeichneter Lehrer der Philos 
fopbie den Lehrſtuhl verlaflen mußte. Es ift Dies ber 
Fall des Prof. Kapp in Hridelberg, der fogar auf jeden 
Gebalt verzichtete , aber darum nicht mehr lehren Fonnte, 
mweil man ihn in feinen Vorträgen beichränfte, Er bes 
dauert, daß dad Minifterium die Lage der Sache ver 
fannte, und fih auf den Weg führen ließ, welcher den 
Rücktritt diefed Mannes zur Folge hatte, Er fieht hierin 


7 


das Beſtreben, die Lehrfreiheit nach einem jeſuitiſchen Zu⸗ 
ſchnitt zu geſtalten, und richtet die Bitte an die Regle⸗ 
rung, dad Gebiet der Philoiophie ungefhmälert zu loffen. 

Staatsrath v. Rüde bemerft, daß das Minifterium 
eine in der Facultät ftreitige Frage nad den Regeln, bie 
auf allen Umwerfitäten gelten, beantwortet habe ; der Vor⸗ 
mwurf einer Beichränfung der Lebrfreiheit Fönne es alfo 


nicht treffen, wenn ed auch nicht ale Wünſche Einzelner 


befriedigen fünne. Es habe übrigens in dem freien Wils 
len des Betheiligten gelegen, feine Borlefungen fortzufegen. 

Platz fuhr das Verfahren der Regierung gegen bie 
Aeußerungen ded Abg. Heder weiter zu rechtfertigen. 

Welder widerfpridt der Bebauptung, daß auf ums 
feren Unwerfltäten Lehrfreiheit beitebe. Diefe fei eben 
was man wünſche, und die Regierung könne diefelbe, ald 
ein alted Recht in Deutfchland gewähren. Er habe früs 
ber in Bezug auf Freiburg Einzelnheiten anarführt , die 
nody nicht wieder gut gemacht feien, wie der Fall mit Dr. 
9. 9, Rotted, der ihn ſchmerzlich berübre; doch hoffe er, 
die Regierung werde zu ihrer eigenen Ehre Abhülfe trefs 
fen, In der Sache des Prof. Kapp babe die Regierung 
einen zu ſchnellen Schrut gethan und er bebauere, daß 
dadurdy die Univerfität die ausgezeichneten und dabei uns 
entgeldlichen Diemite dieſes Mannes verloren habe. Ohne 
die ganze Lehrireiheit gebe es gar feine und tür, Unioerſl ⸗ 
täten ohne Lehrfreiheit gebeer gar nichts; manfollte dann 
eber noch etwas geben, damit man fie los werde, Nicht 
dur die Gewährung, fondern durch die Berfümmerung 
der Xehrfreiheit rege man Widerwillen auf gegen Reliaion. 
und Monarchie, und wende die Jugend von edeln Befires 
bungen den materiellen Genuffen zu. Er bittet, die wahre 
Redrfreibeit beftchen zu laſſen, wozu aud- die Herftellung 
der früberen corporativen Einrihtungen gehöre. Es fei 
in der That auffallend, wie ſich deutfche Regierungen fürch⸗ 
ten, wenn junge Leute über Staat und höhere Dinge 
fprehen, während man Trinkgeſellſchaften arrne fehe. 

Biffing hofft, daß Prof. Kapp der Univerfität ers 
halten werde, erfennt aber dabei die Verdienſte ded ans 
bern Lehrers der Philofophie an und wünſcht, daß bie 
Etelle des verftorbenen Profeſſors Zachariä bald wieder 
befeßt werde. 

Sander aibt zu, daß die Univerfitäten der Ruhm der 
beutfchen Wiffenfhaft gemefen feien; allein damals kannte 
man die gegenwärtigen Befchränfungen nicht, welche (nar 
mentlic durch das Gonceffloniren der Privatdocenten) es 
dahin gebracht haben, daß die Univerfltäten an dem Ruhm 
der Bergangenbeit zehren und einer traurigen Zufunft ent» 
gegen geben. Sie werden immer mehr ſtatt Pflanzſchulen 
der ntelligenz, zu Schulen der Brodftudien,, worin ber 
Etaat feine Diener zufchneidet, wie er fie haben mil. 
Dadurch finfen fle in der öffentliben Achtung. Geit er 
in Bezug auf die badifchen Lniverfitäten den Antrag ges 
ſtellt habe, eine berfelben aufzuheben und bie polytechnis 
fhe Schule zum Rang einer Hochſchule zu erheben, fei er 
durch die biöberigen Vorgänge nur mehr in diefer Leber 
jeugung beftärft worden. (Landtags ⸗ Ztg.) 
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Bom badbifhen Oberrhein, ben 16. Mai. 
Die ſchon öfters beſprochenen sen ar Brandfäle in ums 
ferer Gegend wiederholen ſich von Zeit zu Zeis immer wie 
der auf eine fo auffalende Were, daß der bioße Zufall, 
den man fo gern dafur augeſehen wıllen möchte, bier nicht 
allein im Spiele zu fein ſcheint. Viele Unterfuchungen 
führen zu der moraluchen Uederzeugung des Richtere, daß 
der Eigenthümer feibit fein Haus angeſteckt habe, ohne 
daß indeß diefes fi vor dem Geſetz durch einen juridis 
ſchen Beweis heriiellen ließe. 


Bonder Nabe, den 15. Mai. Das untın bes 
ſprochene Beifpiel von Proſelyteumacherei hat um jo mehr 
Aufſehen erregt, als der katholiſche Geiſtliche, welcher 
dabei auftrat, ſich nicht damit begnügte, ein verlorues Schaf 
in die katholiſche Kirche zuruckgeſuhrt zu haben, ſondern 
dazu auch noch einen öffentlichen Angrıff auf die Regie⸗ 
rang des Furſtenthums Birkenfeld hinzuſugte, welchem vie 
Köln. Zig. ihre Spalten geöffner hat. Alo Enigegnung 
bierauf lieft man in der Beilage zum Amtsblati oe Kurs 
ſtenthums vom 8. Mai folgendes : „In der Koln. Sig. er 
zäblt der Paltor Stronwelle zu Kirn unser der Uebderſchriſt: 
„Der Märtyr im Furſtenthum Birkenfeld, Aut Oberjtein‘, 
eine klägliche Geſchicate, wie er nämlıh am Eharfreitag 
einen Kljährıgen, in dem proteſtautiſchen la uden erzogenen 
Knaben, aus dem oldendurgiſchen Dorje Kırn + Suijoadh, 
der nach der Berjicherung jeiner katholiſchen Mutier katho⸗ 
liſch werden wollte, flugs mit dem hetligen Enryıma vers 
fehen und zur Beichte und zum Ubendmahl Habe gehen laſſen, 
wofür der Junge von dem Umtmann in Oderſtein zu drei⸗ 
monatlicher Kinfperrung verurcheilt worden fer Wie es 
nun geht, fo haben die Leute, als jie von einem Märtyrer 
etwas gehört, fogar wiſſen wollen, daß der Junge am nach⸗ 
fin Wochenmarkt öffentlih verbrannt werden Jole und der 
Pfarrer zur Erlangung gleichen Martyrerthums ſich rei 
willig mitverbtennen lajlen wolle, woruder die Oberſteiner 
mie die Kırmer Wırthe große Freude bezeigt hätten, Eritere 
in der Hoffunng, daß ihnen dieſer jeltene Spektakel viel 
Geld, Letztere, daß er ihnen füngtig eine Wäriyıer » Kırd 
mweihe eintragen würde und drgl., was Alles nicht wahr 
il. Das Wabre an der Same it, daß im Futſtenthum 
Birkenfeld in Erziehuugsſachen die Manner uno nicht die 
Weiber etwas zu reden haben, der protejtantıfche Bater ſeinen 
Sohn in der proteſtantiſchen Lehre erzogen haben will, der⸗ 
felbe in der Handlungsweiſe des ’Prarrers in Kirn eine 
geſetzwidrige Berinträchtigung ſeiner Erziehungerechte ges 
funden, und das Amt auf ſein Berlangen ven Knaben 
wegen Ungehborfans drei Tage, und nicht drri Monate, 
in’6 Gefaͤngniß geitedt dat, wie dies das Landrecht zuläßt. 
Daß der in dem katholiſchen Glauben nie unterrichtete, jur 
Unterfcheidung untähıge Junge von Dem Prarrer Etiow 
velle im Flug bar katholiſch gemacht werden wollen, und 
durch eine Leckſchmiere oder ſonſt ein kindiſches Spielwerf 
leicht dahin gebracht werden fonnte, ıt das Spaßhafte an 
der Sacht;; das Ernithafte aber, ‚Daß die karhol. Kirche 
von einem auf ſolchem Wege zurudgefuhrıen „verlornen 
Schafe” wenig Edre haben durfte, fintemal das vierte Ger 
bot im kathol. Katechismus jo gut wie im evangel. den 
Kindern Folgfamkeit gegen den Vater gebieter, und ein 
unverftändiges 12jährıges Kind feinen würdigen Gegen— 
Rand der Profelyrenmaderei darbietet. Das Schlimmjte 
bei der ganzen Geſchichte ift indeffen, daß durch dieſe bei 
dem Bifhof bereits beichwerend angebrachte Sache in 
einer qlücklichen Ehe Zwietracht gefäet, und eben fo in 
eine friedlih zufammenlebende Gemeinde Störung und 
Zwiſt gebracht ift. Hoffentlich wird der Biſchof dem Pfars 
rer zu Kirn von dem Worte Märtyr einen wurdigeren Bes 


griff beibringen.“ — Dem Vernebmen nah ſoll wirklich 
ein biſchöflicher Commiffär in Kirn gewefen fein. 


Schleſſien. Zu dem Ablaß auf dem Annaberg bei 
Kofel hatten ſich am 3. gegen 20,000 Pilger eingefunden, 


Schweiz, 


Sitten, im Kanton Wallid, den 14. Mai. Der 
gr. Rath hat ſich beute Morgen anferordentlih verſam⸗ 
melt. Die Eroffnungsbotſchaft ſchildert die Rage des ans 
des als ſehr ernſt und beunruhigend. 


Franfreicd. 


Die Berathbung der Pairdfammer über den Gefegents 
wurf wegen ded Secundärunterrichts ift nahezu beendigt. 
In allen Hauptfragen hat die Jefuitenpartei Niederlagen 
erlitten. 

Nach einem in ber Abgeordnetenkammer audgetheilten 
Berichte beträgt der Werth der Grundbeſitzungen des 
Etaats in Frankreich 1287 Milionen Franfen, wovon für 
729 Mill. in Staatswaldungen. 


Spanien. 


General Zurbano, deffen gewünſchte Entfernung von 
feinem Poften befanntlich eine der unmittelbaren Berans 
loffungen der legten Revolution war, und ber bieber in 
Bayonne lebte, ſchickt ſich zur Ruckkehr nad Epanien an. 
Narvaez fol ihm gefhrieben baben, die Regierung zähle 
auf inn, im Fade fie feiner Dienfte zur Veriheidigung des 
— und Aufrechthaltung der Orduung nöthig haben 
ollte. C!) 


Großbritannien. 


Die Dublin Mail berihtet, wie fie behauptet, auf 
gute Authoritär bin, daß die Richter im Repealproceh 
einftimmig darüber gemwefen feien, daß feim neuer Pros 
ceß einzuleiten ſei; nur in Bezienvung auf Tierney habe 
eine Deinungsverfchiedenbeit beitanden,, und auch in Dies 
fer Hinfiht babe nur die Anfiht eines Richters — 
Erampton — von jener feiner Gollegen abgewichen. 

Zu Dublin trat am Sonntag den 5. Mai Galos 
mon Froſt, ein fatbolifher Priefter, in der Et, Audeons⸗ 
firche feierlich zur proteftantiichen Staatskirche über und 
empfing fofort dad Abendmahl. ‚ 

Schweden 


Stodholm, den 7. Mai. Die Studenten zu Ups» 
fala haben den aufgegebenen Reifeplan nah Kopenhagen 


wieder aufgenommen, 


‚Rußland 


Bon ber polnifhen Gränze, den 10. Mai, 
Das Wehllagen der fraeliten im Königreich Polen ift 
jetzt gränzenlos, indem die Regierung ernftlib zur Yusfühs 
rung einer Maßregel ſchreitet, welde die Juden bisder 
noch von ſich abwehren zu fünnen bofften, wir meinen die 
Refrutirung — Die Beforgeiß der Ehriſten vor der an» 
geprohten Erhöhung der Branntweinfteuer ift nicht minder 
groß. Auf den ungebenern Branntweinverbrauch wor die 
ganze Laudwirthſchaft in Polen bisher! vorzugsweiſe 
berechnet, 


Türkei. 


Da haben wir abermald die türfifche Beſcherung! 
Man wird freilich ſagen: nur der aufgereigte Pöbel verübe 
biefe Schandthaten; wir fragen aber Dagegen: wer reizt 
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diefen Pöbel auf? Nicht dev türfifche Pöbel, der türkfifche 
Volksgeiſt verübt diefe Frevel; dieſer Geiſt ift nicht nur 
immer derfelbe geblieben, er fit fchledhter geworden. reis 
lich könnte alled anders fein, wenn wie Lutber in feinen 
Heerpredigten wider den Türken fahrieb: „Unfere Aurften 
und Könige ihre Sachen dieweil auf einen Knäuel wänden, 
und Kopf und Syerz, Hände und Füße zufammen thäten, 


daß ein einiger Leib märe eined mächtigen Spaufens !* 


(arg. Zi.) ° 
Weſtindien. 


Ein New⸗-Yorker Blatt ſpricht, mit Berufung auf Nach⸗ 
richten aus Portaus Prince (Port Republicain , wie bie 
Stadt jegt beißr), die Vermuthung aus, daß bei dem 
Aufftande der Echmarzen gegen die Farbiaen franz ör 
fifche Intrigue im Epiel geweien, amgrzettelt wegen bed 
Mißlingens der legten franzöfifden Unterhandlungen mit 
der jegigen bayti’jchen Regierung, 


Miscellen 


Zweibrüden, den 18. Mai. Der Angeklagte Chri⸗ 
ftoffel bat fih nun wieder ganz erholt. Bei’ beiten Aps 
petit läßt er es fich wohl fein, verlacht feine verzweifelte 
Hungerſucht und befreundet ſich wieder mit dem Irdiſchen. 
Died das letzte Bulletin, 


Der Zuderverbrauh im Frankreich hat feit 1815 unge⸗ 
fähr in folgendem Berhältniße zugenommen: 1815 16 Mils 
lionen Kilogrammen, 1817 24 Mill, 1818 36 Mill, 1820 
48, 1822 55, 1826 61, 1827 65, 1829 72, 1831 80, 
1833 86, 1837 92, und 1840 nehr als 100 Millionen 
Kilogrammen, Zur Zert der Regierung Heinrichs IV. war 
Zuder fo lelten in Frankreich, daß er bei den Apothekern 
Ungenmeife verkauft ward, und zwar ungefähr um 
den nemlichen Preis, wie jegt die China. Noh um das 
Jahr 1700 uberilieg der Zuckerverbrauch nicht eine Mil⸗ 
tion Kilogrammen, 

Ein Londoner Blatt enthielt jüngſthin bei der Anzeige 
von Thorwaldſens Tod die falt unglaublich lautende Nach⸗ 
richt, die Statue Lord Byrons, welche der große Künſt⸗ 
fer mit befonderer Liebe gearbeitet, liege — fen 7 — 8 
Fahren, in einem Keller des Zollhauſes in london, weil 
300 und Fracht dafur bis dato unbezahlt feien. Der böl⸗ 
erne Raten, der dad Marworbild einſchleß, ıft verfault. 
Die Statue war uriprunglih fur die Wenminiter » Mbrei 
beftimmt, die englifhe Drthodorie verweigerte aber dieſen 
Pag dem Bildniße des Verfoflere von „Kain“ und „Don 
Juan‘; wiernohl die Abtei Denfmale für Männer ents 
bält, deren Gpriftlichfeit fo problematiich gewefen fein 
dürfte, mie die Ford Ryrons. Dieſes Kunſtwerk bätte jo 
nach ein noch ſchlimmeres Loos getroffen ald die Statue 
Nopeleond von Banova, welhe Wellington von Ludwig 
XVII. gefchenft erbielt und im Apfley ⸗Haus unter- ber 
Treppe aufftellte. Das Napoleonsrild ift fo folofjal, daß 
Boron von ihm fagte: wenn Wellington hinter ihm fiche, 
reiche er ihm gerade bie an Die mittleren Theile, 





Die dret Hauptthearer in London find Drurylane, 
Eoventgarden und Dueendtheater. In ketztern fofter der 
1. Platz 12 Gulden, der gerinafte einen Kronentbaler. Nur 
aus geſuchte Befellfchaft ift vorhanden, In diefen fänmts 
lihen 3 Theatern, befondere aber in letzterm, erfcheint 
man in dem 1. Ranae im rad, auch wohl Schuhen und 
Strümpfen, weißen Handſchuhen und wit ſchwarzen Hüten 
(der weiße muß abgelegt werben), die Damen im audges 


| 


fabh. 


ſuchteſten Pu, felbft auf ber Gallerie, wo man noch im⸗ 
mer gute Gejelfchaft findet, nicht im Oberrocke. Alle 3 
Theater fpielen nur während der Saiſon wo bie feine 
Geſellſchaft in London ift, vom October bis Mitte Juni, 
und beißen fönigl. Theater, obne etwas mit dem Hoſe zu 
thun zu haben. Das Theater beginne um 7 Uhr und ens 
bet nad Mitternacht, indem nad) Beendigung des Haupt 
ſtücks noch ein kleinettres, Ballet u. dgl. um balben Preis 
gegeben wird, z 


Neueſte Nachrichten. 


Heidelberg, den 19. Mai. Herr Prof Gervinus 
bat ſeine ſchöne Beſitzung auf dem rechten Nackarufer an 
Herrn Hofrath und Proſeſſor E. Th. Welcker in Freiburg 
(gegenwärtig in Karlsruhe) verkauft. {M. 3) 


Pirkbend, den 6. Mai. Das Tagsgeſpräch bilder 
die Entdeckung einer geheimen Gefelliinaft, die den Umſturz 
der gegenwärtigen Regierung zum Zwecke haben, und im 
ganzen Lande wie In den turfiihen Provinzen verzweigt 
fein fol. Die Arhener Blätter veröffenrlinen bereits Bruchs 
Hude aus den Statuten, im welchen ale Tendenz die „Ber 
freiuug des Glaubens und des gefammten Griechenlands’ 
ausgeſprochen ift. Der zu leitende Eid gleicht jenem der 
Freimaurer. Dan hält diefen Verein für eine Fortfegung 
der vor drei Jobren umtertrüdten philoribodoren Gefells 
ſchatt. Now fennt man nicht den ganzen Umfang der 
Sefelihaft. Die Dppefltion gegen das Diinifterium nimmt - 
mit jedem Toge zu; ſaſt alle öffentlihen Organe treten 
gegen Maurofordatos auf. Die Gefinnungen geben fid) 
and im den Provinzen fund, Rhigas Palamides wurde 
in Trwolizza mit Triumph aufgenommen und mit korbeeren 
befrängt, weil man ibn ald Dpfer des Miniſteriums ans 
In Nauplia will man Rhodios zum Deputirten 
wählen, unter der Bedingung, daß er dem Minifterium 
entſage. (Allg. Ztg.) 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreiſe. 


Mainz Markt vom 17. Mai. Weien 9 il. 5 fr. Korn 
6 fl. 18 fr. Gerſte 5 A. 10 kr. Hafer 3 il. OF. Spelz 2 il. 
37 fi. das Malter von 172% Liter. 








Diezu Nro. 6 der landwirthidaftliben Beilage. 





- Redacteur und Verleger ®, Fr. Kolb. 






Befauntmachungen. 


Anzeige. 


[2256) 
Auf vielſeitiges Verlangen beute Dienftag 
den 21. und Mittwoch den 22. Mai unmwis 


KEY derruflih zum Letztenmal: 


Eine große aufierordentliche Vorſtellung 
von der Seiltänzergeſellſchaft des Rudolph Anıe, auf 
dem Domvlag. 

Anfang 48 Uhr. 


Durch den bis jet mir gefchenften gütigen Zuſpruch 
aufgemuntert, und auf mebrfeitiged Berlangen finde ich 
mich veranlaßt, heute Mittwoch meine legte Borftels 
lung zu geben, und werde mit meiner Geſellſchaſt alles 
aufbieten, dem edlen Publifum von Speyer noch einige 
angenehme Stunden zu gewähren, wozu voch ergebenit 
einladet Rudolph Knie 
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12258) Großberzogl. Hof: und Mationaltbea- 
ter in annbeim. 


Mittwoch, den 22. Mai, mit aufgehobenem Abonnement 
zum Bortheile der Penfiondanftalt : 
AUntigone 


Tragödie von Sophofled, überlegt von Donner. Chöre, 
Melsdramen ıc. von Felix Mendelsfohn-Bartholdy. 





(2257°] Berfaufsanzeige. 

Aechter Brohler TuffteinsTraß ift zu 45 Kreuger por 
Zentner zu baben bei Lihtenberger Scharpffu. 
Comp in Ludwigshafen. 


Den vierten Juni nädftınd , 
Nachmittags um 1 Uhr, im Gaſt⸗ 
baufe zur Krone zu gedachtem Weis 
ber, laffen die Wimwe und Erben 
des allda verlebtien Herrn Jacob 
von Traiteur, gemefenen groß» 





ferendar zu Karlerube, vor unters 
eichnetem zu Edenfoben wohnbaften fönigl. Notär Nico⸗ 
aus Kößler, unter annehmlicyen Bedingungen, auf Eis 
genthum verfleigern: a 

Ihr zu gedahtem Weiher, am ſüdlichen Ende bes 
Dorfes ftehendes, zmeiftödige Wohnhous mır Baltenkeller 
darunter fammt Faßlager, Hofraum, Scheuer, melde auch 
zum Kelterbaud eingerichtet iſt, gewölbtem Keller daneben 
mit Faßlagern, Kübſtall, Pferdöftad, Eamweinftälen, Kels 
terbaus mit Kelter, Holzremife, Pflanzgarten mit edeln 
Odſtbäumen angelegt und mıt Mauer umgeben fammt 
Dependenzien, tarırt auf 3050 fl. Das Wohnhaus ent 
hält zu ebener Erte 3 Zimmer, 1 Kammer, 1 Rüde und 
1 Waſchküche. Im zweien Etode 5 Zimmer, 1 &alon, 
1 Kammer und 1 Küce., Geräumige Epeicher mut 1 
Zimmer. Im die beiden Keller zufammen fünnen 80 bis 
90 Fuder Weine gelagert werden. — Zugleich werden auch 
noch mehrere weingrüne ſtark in Eıfen ge in 
diefen Kellern lagernde Fäffer, von 3 bie 4 Fuder jedes, 
aufammen circa 20 Fuder, mitverfleigert. 

Steigliebbaber , welche dieſes, in einer ber fchönften 
Gegenden der bayerifchen ab rise auf einem Puncte, 
welcher die Ausſicht in die fhöne Umgegend bis jenfeits 
des Rheines darbietet, in der Nähe von Landau, Eden— 
oben und Neufadt gelegene, zum Weinhandel, fo mie zu 
einem Landſitze vorzüglih geeignete Beſitzthum, indeffen 
einzufeben wünfchen, belieben fid) an genannte Frau Wittwe 
von Traiteur, melde bdermalen in diefer Behaufung 
wohnt, zu wenden, Die Steigerungsbedingungen können 
auf der Amtsſtube des unterzeichneten Notäre täglich eins 
gefeben, oder auch bei gedachter Frau MWittwe erfragt 
werben, 

Evenfoben, ben 3, Mai 1844, 
Kößler, Notär, 





12254] WBeinverfteigerung zu Wachenheim an 
der Saardt in der Pfalz. 


Donnerftag, den 13. Juni d. Is., ded Mor 
gend 9 Ubr, werden zu Wachenheim im Saale 
bed Stadthaufed aus dem Nachlaße des allda 





verftorbenen Lehrers Franz Simon und deffen verlebten 
Ehefrau Elifaberba Frey, auf Anftehben der Bormünder 


der minderjährigen Erben, bie nachbezeſchneten, aus bem 


Gütern der Verflorbenen gezogenen Weine ohne allen Bor» 
behalt verfteigert, als: 
230 Liter 1834er, 
2100 ,, 1835er, 
1838er, 
1839er, 
1840er, 
1841er, 
1842er, 
9000 ,, 1848er. 
30250 Liter. 
Die Weine lagern im Schulhauſe bei ber Kirche. 
Proben fünnen vor der Berfteigerung, auch am Borabende, 
genommen werden. Wegen Verabreichung der Proben 
wende man fid an den Küfermeifter und Gegenvormund 
Heim in Wacenheim. . 
Deidesheim, den 17. Mai 1844. 
Schuler, königl. Notär. 


— 


12255:) Ein Hausdzu verfteigern oder 
zu verfaufen. 


Donnerftoa, ben 13, Juni 1844, 
Mittaqs 3 Uhr, zu Kaiferslautern 
im Gaftbaufe zur Roſe, laffen die 
Erben der dafeibft verlebten fönigl. 
Pollverwalterin Arau Wittwe Joa⸗ 
him, ihr alda an der Haupt 
3 firaße neben Hrn. Sattler Thor 
mas gelegenes dreiſtöckiges Wohn⸗ 
haus (ſeitherige Briefpoſt) freiwillig duf Eigenthum ver 
ſteigern. Das Gebäude enthält im untern Stocke 2 Zims 
mer und eine Wafchfüche, im mittleren Etode vier Zims 
mer und eine Küche, im dritten Stocke vier Zimmer und 
endlich einen gebordeten Doppelipeicher; dabei befindet 
fih ein Kellerhen, Stall und Hof. . 

Auch find die Erben bereit, dieſes Haus zu verfaufen 
und Kaufliebhaber mögen fih an ben Unterzeichneten 
wenden. j 

Diefed Gebäude liegt im Mittelpuncte ber Stadt, fo 
daß dafelbft zum, Betriebe eined öffentlichen Gefchäftes 
fein beffer gelegenied Lokal gefunden werden kann. 

Kaiferslantern, den 18. Mai 1844. 

Der königl. Notär: 








Will. 
[2212] Expedition von Mannbeim nach allen 
Seebäfenvon Nordamerifa. 

Durch unterzeichneten bevoll: 


mächtigten Agenten des „Verein 
zur Beförderung dentſcher Aus— 
mwanderer nach Norbamerifa‘, wels 


cher Durch die täglib mehrmalvon Manns 

heim abfahrende Dampffciffe und die zwedmäßigen Kin: 
richtungen des „Vereins“ an den Seepläten, die nach Ame- 
rifa Auswandernden über Davre, Antwerpen, Rot 
terdam, aub Bremen und Hamburg unter ben 
ünftigften Bedingungen und billigiten Preifen übernehmen 
ann, weshalb man ſich an "denfelben wenden wolle, 

Mannheim, im April 1844. 





Velten, 
Agent der Rheiniſchen⸗ und Neckar⸗ 
Dampfſchifffahrt. 


Kenne —_ 


Speyerer Zeitung. 





Donuerftag 


Nro. 104. 





den 23. Mai 1844. 





Deutſchland. 

*+Yusder Pfalz. Einer der Edeln unſers Bandes 
iſt heimgegangen. Chriſtian Gottfried Hahn, proteftantis 
ſcher Pfarrer in Dannenfels am Donnersberg feit 1800, farb 
in der Nacht vom 4. auf den 5. dieſes am Schlage. Wer 
ihn kannte, in der Nähe und (Ferne, und wahren Menfchens 
wert zu ſchätzen weiß, liebte und achtete ihn. Er war ein 
edler Menfch, gemüthreich, treu, wohlwollend, heiter geftimmt, 
ohne Leidenſchaften, grade, bieder, offen, einfach in feinem 
ganzen Wefen, und brachte Freude im alle Kreiſe, in welche 
er trat, durch feine liebenswürdige Perfönlichteit ; er war ein 
fehr guter, freundlicher Gatte und Hausgenoſſe, ein treuer 
Verwandter, ein überaus edler Freund feinen Freunden, wel- 
hen er fich mit ganzem Herzen bingab ; feine jüngern Amtes 
genofien fühlten im feinem Umgange nie, daß er bedeutend 
älter war als fie. Sein Leben war ohne Tadel, Selbitiucht 
und Eigennug ihm fremd. Als Zheolog war er aufgellärt, 
und hafte das pietiftiiche Treiben, welches im unſerer Zeit 
nieder auftaucht und böfen Saamen ausftreut, — und alles 
pfäffifche Weſen, welches unter dem Scheine der Frömmigkeit 
nur dem eigenen Selbſt dient, hierarchiſche Zwede verfolgt 
und tie Religion zum Dedmantel ter Selbitjucht nimmt. 
In ihm mußte jeder einen treuen Seelenhirten erfennen, 
welcher feine Gemeinde während 44 Jahren nicht in die 
Sümpfe veralteter, feelenverderblicher Menſchenſatzungen und 
unbiblifher Glaubensmeinungen, fondern auf Die gefunde Waide 
des lautern, einfachen, göttlichen Evangeliums führte, und 
fih als würdigen Diener des Heren bewährte. Das erfannte 
auch feine Gemeinde, fie verftand ihn, umd er hat reichen &es 
gen in derſelben geftiftet. Immer arbeitete er auf das Eine 
bin, was Noth thut. — In fchmerzlichen Lagen des Lebens, 
namentlid bei ten Krantpeitsleiden feiner ehrenwerthen Gate 
tin, bewies er eine ächt fromme Gottergebenpeit, 

Auch fein öffentliches Leben bezeichnete ihn als achtungs⸗ 
werthen, trefflichen Mann. Während 3 Finanzperioden (18 
Jahren) war er ein geachtetes Mitglied des Kreis⸗Landrathes, 
und erwarb fich die befontere Wertbihägung hochftehender 
Staatsbeamten. Zu: ten 7 Generaljgnoden jeit 1818 wurde 
er von ter Diöcefanfgnode feines Sprengels als Mitglied ges 
wählt ; er war demnach einer Ver Mitarbeiter an dem trefflis 
hen Werte der Kirchenvereinigung , und huldigte mit Liebe 
und Begeifterung bis an das Ente feines Lebens dem erleuch- 
teten Geifte, aus welchem jenes Werk geboren ward ; denn er 
bewährte ſich ftets 'ald Kämpfer für die Sache des Lichtes, 
als offener Streiter gegen die hereinbrechende Finfternif. Ohn, 


eigentlich parlamentariſcher Redner zu ſein, ſprach er kurz und 
eingreifend, und traf den Nagel auf den Kopf; fo noch im 
der legten Generalfpnode 1841, wie der Einfender dieſes aus 
glaubmwürdiger Quelle vernahm. Er war einer von den drei 
Depufirten, welche im Namen vieler Geiftlichen und Nicht 
geiftlichen des Kreifes dem ehrwürdigen Paulus bei deſſen 
Jubiläum die Glücwünfche derfelben darbrachten. 

Als Bezirksſchulinſpector wirfte er feit einer Reihe von 
Sahren wohlthätig auf die Schulen, welche die königl. Regies 
zung feiner Aufficht anvertraut hatte, Alle Schullehrer liebs 
ten ihn; die Tage der Schulprüfungen waren Freudentage 
für fie. Oefters unterftüßte er fähige Jünglinge, welche bei 
feinen Schullehrern den Vorbereitungsunterricht für das Ge 
minar empfingen. 

Wie vielen Fremden, welche den Donneräberg befuchten, 
war er ein freundlicher und gaftfreier Führer auf denſelben. 
Sie werden ſich ftets mit (Freuden an ihn erinnern. 

Möge Die göttliche Vorfehung es leiten, daß er einen 
Nachfolger im Amte befomme , welcher in feinem wahrhaft 
hriftlichen Geifte fortwirft, Damit die fchöne Saat, welche er 
mit fo vieler Liebe gepflegt hat, micht Durch pietiftifch- myſti⸗ 
ſches Unkraut im Wachsthume gehindert, und Die tiefe Trauer 
feiner Pfarrfinder wieder in Freude verkehrt werde, und das 
fo reizend liegende Dannenfels einen aufgeflärten Chriſten⸗ 
alauben und lebendige Frömmigkeit bewahre. 

Ich ſchließe mit dem Klageruf des Wandsbecker Boten : 

Ach, fie haben 
Einen guten Mann begraben, 
Und mir war er mehr! 
Sa: multis ille flebilis occidit. 


+ 
* * 


Zweibrücken, den 21. Mai. Die Afifenfigungen für 
das 2, Quartal haben gr begonnen, und werden bie 
zum 25. beender fein. Die Geſchwornen baben in Dieter 
Seſſſon in 5 Sachen über 7 Individuen zu erfennen, mos 
von 4 des qualificırten Diebitabls,, I der Sraudſtijtung, 
1 des gewaltiamen Angriffs auf die Shaamhartiafeit uno 
1 ded Gedrauchs eines verfälſchteu Waldhammers, ange, 
klagt find. 


‚Pfalz In Mainz ſoll au die großh. befilfche Res 
gierung ein Geſuch um Ermächtigung zur Bildung einer 
Actiengefelfhaft zu einem Schienenwege von Mainz über 
Alzei nah Neuſtadt, mo ſich derfelbe an die Ludwigsha— 
fensBerbacher Bahn anfchließen würde, gerichtet werden. 
Die Petition fol den Wunſch ausdrüden, daß der Staat 
eine Garantie von drei Prozenten Jabredjinfen für ben 
Betrag des Actiencapitald übernehmen möge, Mainz iſt 
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allerdings durch bie projectirten Ludwigshafen⸗Bexbacher 
und EhrenbreirfteinsBibericher Echienenmege mir einer neuen 
Beeinträchtigung feined Verkehrs bedroht. Man glaubt 


indeß aus manden Gründen, daß die dee einer Mainz 


Neujtadter Bahn eben fo auf dem Papier bleiben werde, 
wie bie Idee eined Mainz-Eoblenzer Schienenwegs. 
(Mann. Abendztg.) 


Karlörube, den 20. Mai. Kammer der Abger 
ordneten. (Budger.) Baffermann geht auf die Ur 
fachen über, weßhalb die Bürgerfchulen den erwarteten 
Erfolg nit haben. Es feien in der Negel nur die uns 
teren Klaffen befucht; fobald Die Kaaben confirmirt find, 
werden fle der Anftalt entnommen und in die Geſchäfte 
eingeführt. Es werde noch längere Zeit vergehen, bis man 
diefe alte Gewohnheit ablege. Der Etaat follte davon 
abgehen, daß felbit die Polbeamten , die Scribenten, die 
Forft- und Bauleute eine gelehrte Mittelfhule ganz oder 
tbeilmeife abfoloiren müffen, während fie doch diejenigen 
Kenntnige nöthiger brauchen, welche in Bürgerfchulen ges 
lehrt werden. Man follte daher für die bezeichneten Für 
her die in der Bürgerichwle erlangte Befähigung jener 
an einer gelebrten Mitrelfchule gleichflellen loffen. Dann 
würden ſich viele junge Leute den erfteren zuwenden, dann 
erſt Fönnen die Bürgerfchulen aufblüben und die Kammer 
werde die nöthigen Mittel gern bemwilligen. 

Zittel bält den Antrag des Abg. Baffermann , wie 
er in dem Berichte ebenfalld geitelt if, für geeignet, die 
Bürgerfihulen zu heben; allein das lateinifhe Element 
foßte ganz ausgeſchloſſen fein, denn etwas Decliniren und 
Gonjugiren helfe nichts. Die claffiihen Studien fönnten 
durch ein nationales Element erfegt und die Bürgerfchus 
len dadurch verbefferte Volksſchulen werden, Endlich fei 
eine freiere Bewegung in’der DOrganifation der Bürgers 
ſchulen nörbig, wenn fie gedeihen follen. 


Karlsruhe, den 18. Mai. Db die auf den 25. 
Juli diefed Jahres fallende filberne Hochzeit unfered ers 
babenen Regentenpaared mit größeren Feſtlichkeiten bes 
gangen werden wird, darüber verlautet noch nichts, wor 
gegen die Einweihung und feierlibe Jnauguration des von 
Schmwanthaler modellirten und von Stigimaier in Munchen 
genofjenen Monuments des Großberzoge Karl Friedrich 
beftimmt an deffen Geburtstag, den 22. November d. 9., 
mit großem Gepränge flattfinden wird. 


Bom obern Nedar, den 18. Mai. Es haben 
einige Kleriker der Saulgauer und Riedlinger Sprengel 
ſich's herausgenommen, an D’Eonnell eine Geldfumme für 
den Repralverein zu ſchicken, welden fie als einen rös 
mifhrfatnolifhen Berein gegen die proteſtantiſche engli« 
ſche Regierung betrachteten. Sie haben einen tüchtigen Vers 
meid erbalten, und daß ed einfach dabei blieb, verdient 
ald Mäßigung der oberfien Behörden gerübmt zu werden. 

(Ulmer Schnellp ), 


Weimar, den 18. Mai, Das berbe Schickſal Jor 
bans, welcher in der öffentlichen Meinung fhon längit 
als ſchuldlos dafteht, wie ed auch in Schriften mit uns 
widerleglihen Gründen bemwirfen worden ift, finder auch 
bier eine immer größere Thrilnahme. (F. 3.) 


Didenburg. Enıland fheint die Abficht zu vers 
folgen alle deutſchen Seeuferftaaten durch Schifffahrtöver⸗ 
träge in der Art zu binden, daß fie fein Jatereffe baben 
follen dem Zollverein beizutreten oder daß, wenn fie beis 
treten, diefe Berträge ein weſentliches Hinderniß zur Eins, 
führung einer deutichen Schiffiahrsacte würden. So ift 
am 4 April dv, J. zwiſchen Sagland und dem Großher⸗ 
zogthum Divdenburg ein Scifffahrtövertrag abgeſchloſſen 


"Jahre weiter, alſo bid zum 


und auch bereitd am 30 v. M. ratificirt worden. Nach 
dem Inhalt beöfelben follen beide Staaten alle nad den 
Gefegen erlaubten Waaren in den gegenjeitigen Häfen eins 
und ausführen fünnen, ohne andere Scifftahrtsabgaben 
zu zahlen als die Nationalſchiffe. Der Eıntübrung einer 
deutfhen Schifffahrtdacte ſcheint fomit au bier vorerft 
vorgebeugt. Der Bertrag gilt bis zum Jahr 1848, und wenn 
nıcht fen6 Manate zuvor aufgefundigt, gleich noch ſechs 

Jahr 1854. Was man an 
bem Vertrage eigentlich unverfhämt von Seite Englands 
nennen fann, it, daß nad) dem Art, 5 England zwar alle 
möglihen Waaren aub aus andern als brittiſchen Län—⸗ 
bern einfubren darf, daß aber gegen Oldenburg die alten 
Schifffahrsgeſetze volfommen aufrecht erhalten werden, mit 
dem einzigen Unteffchied, daß es andere als oldenburg» 
iſche Waaren auch aus den Häfen der Elbe, Ems, Weſer 
und Maas einführen darf. Im Berlin fünnte man wohl 
allmählich derlei Verträge fatt haben, es wird aber freis 
lich ſchwer fein „wider den Stachel zu lecken.“ (9. 3.) 


Köln, den 19. Mai. Hr. v. Bulow⸗Cummerow 
gibt in der „Bahn. Ztg.“ eine Entgegnung auf mehrfache 
Angriffe, welche fein neuefted Werk erfabren bat. Es heißt 
in derjelben: „Unjer politiſches Glaubenshefenniniß haben 
wir im zweiten Theile ded Wertes „Preußen offen dars 

elegt, damit Feder wife, woran er mıt uns fei. Bon der 

barafterlofigkeit des Juſtemilien findet fich bei und feine 
Spur, Wir find von Geburt, durch uniere Stellung und 
aus Princıp Ariftofrat, aber ein freifinniger. Wir bes 
kaͤmpten die Wilfürberrfchaft, betrachten fie als den Fluch 
Aflend, ald eine Ufurpation, wo fie noch auf deutfhem 
Boden beiteht. Wir haben ed durd den thätigen Antheil 
an der Geſetzgebung vom J. 1810—1822 bemiefen, daß 
wır frei find von den veralteten Borurtbeilen ; wir fordern 
für den Stand der Städte eine feiner Stellung und feinen 
gerechten Anſprüchen entfprechendere Vertretung; wir vers 
theidigen mit Wärme die Intereffen der unteren Volksöklaſ⸗ 
fen, deren fi fat Niemand annimmt. Wir beforgen feir 
nen Widerſpruch, ald hätten wir bier zu viel gefagt : „bes 
zeichnet dieſes den Doctrinair, den Mann des Juftemilieu 9% 
Einſtehen müffen wir es, daß wir den poluiihen Rofen» 
franz nicht in jedem Buche berfagen ; wir halten nicht viel 
vom unnugen Geplapper und Geklapper, defto dringender 
fordern wir beilfame organiſche Inftitutionen ; der gute 
Same, in fruchtbaren Boden gelegt, trägt immer entſprech⸗ 


ende Früchte.“ 
Frankreich. 


Straßburg, den 15. Mai, Wenn auch die bie 
jegt wiſchen Franfreih und dem deutſchen Zollvereid 
fattgehabten Unterhandiungen zu feinem Ergebniße geführt 
baben, fo iſt doch nicht minder gewiß, daß das Miniſte⸗ 
rium den Gedanken an dad Zuftandefommen irgend eintr 
Bereinbarung noch immer nicht aufgegeben, und aus bit« 
fem Grund erft meulich den bei der Rheinſcifffahrtscom⸗ 
miiflon zu Main; beglaubigten Gonfularagenten Engelhard 
mit Inſtructionen nach Berlin geihidt hat, Wie ich aus 
guter Quelle vernehme, werden in der nädften Zeit abers 
mald zwei deurfche Regierungen Handelsconfulate dahier 
errichten. Bis jegt find in diefer Beziehung blod Baden, 
Bayern und Holland bei und vertreten. 

Unter den neueften wiffenfbaftlichen Erzeugnißen des 
Elfaffes ift eine Schrift des biefigen Advocaren Kobitein 
„über das Notariat" um fo bemerfendmwerther, als diefelbe 
auch für die Bewohner der Pfalz von Nugen tft, da fie 
die Drte anzeigt, wo die Urfunden und Acten der verfchies 
denen früher mit dem Elfaß verbundenen Gemeinden der 
Pfalz in elfäffifchen Archiven aufbewahrt find. 
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Belgien. 


Brüffel, ben 17. Mai. Geftern Nahmittag ift 
auf der Eifendbahn auf dem Wege von Brüffel nad Ant⸗ 
mwerpen ein ſchreckliches Unglück geſchehen. Aus dem Schreis 
ben eines Reifenden, welcher ſich bei diefem Zuge befand, 
entnehmen mwır folgenden Bericht : „Als wir beute Nach⸗ 
mittag zwifchen 5 und 6 Uhr und der legten Station nadı 
Antwerpen näherten, verfpürte ich plötzlich einen fürdters 
lichen Stoß, der mich auf meinen Vormann warf und 

leih darauf ein Gekrach, wobei der Wagen, in welchem 

ich mic; befand, auf der einen Geite zerquetfcht murbe, 
Ich kam mir noch zwei Perfonen glücklich davon, die 
übrigen wurden jedocdb verwundet. Unfer Wogen und noch 
einer waren jedoch die glüdlichften, die andern erfannte 
man gar nicht mehr; fie waren zeriplittert und begraben 
unter ibren Trümmern die Reifenden von denen vier tobt 
blieben und mehr als drei Biertel der Uebrigen mehr over 
weniger verlegt wurden. Es iſt mir nicht möglich, jegt 
etwas Näbered zu melden, Die Urſache des Uebels weiß 
man nit, da die Locomotive allein im Geleiſe blieb, 
Zum Glück war der Gonvoi klein und wenig befeßt. 


In einer der legten Eigungen der Bertreterfammer ber 
merkte der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten : 
der Regierung fei fhon im Jahr 1841 eine Note der Gas 
binette von Wien, Berlin und London zugegangen, welde 
die Errichtung eined Zollvereind zwiſchen Belgien und 
Frankreich für unvereinbar mit dem Geile des Vertrags 
von 1839 und der durch Die 24 Artifel Belgien auferleg- 
ten Neutralität erflären. (allg. 3.) 


Spanien. 


Madrid, den 11. Mai. In dem Bando dei Gr 
nerald Bilalonga für die Erflärung des Königreihs Dar 
fencia in Blofadeftand werden die ſchwerſten Strafen ge 
gen die Uebertreter ausgeſprochen. Es wird bei Anbros 
bung, vor ein Kriegegericht geſtellt ju werden, anbefohs 
len, Lebensmittel nur auf der königlichen Heerftraße zu 
trandportiren, Bereit batten auf dem Lande im Folge 
diefer Maßnahmen vielfache Berhafrungen fattgehabt. Eine 
Sufurgentenbande, aus den Trümmern der Inſurrection 
von Alicante und Garthagena beſtehend, ift in die Ges 
malt ded Generald Billalonga gefallen. Die Kriegeger 
richte haben über das Roos diefer Gefangenen zu entſchei⸗ 
den; ed werden deren Anführer wahrfcheinlih zum Tode 
verurtheilt werden. 


Atalien. 


Bonbderitalienifhben Gränze, ben 8. Mai. 
Nah den Briefen, welche und von einem deutſchen Reis 
fenden aus Sicilien zugeben, bat dort die Norh der un« 
term Volksklaſſen einen fo hohen Grad erreicht, daß deren 
Schilderung fat and Unglaubliche gränzt. Nie, fchreibt 
unfer Berichterftatter, würde ich, wenn mir der Zuftand 
dieſes Landes beffer befannt geweſen, ed gewagt baben, in 
biefer ſchweren Zeit die Reife bierber zu unternehmen. Sie 
können ſich denfen, welch unbeimlihes Gefühl den Reis 
fenden ergreift, wenn er fich bei jedem Schritte von einer 
Schaar balbnadter Bettler umringt flieht, die mit Jam 
mergeichrei, oft auch mit Drohungen, eine Gabe abver 
langen. Nicht felten ſah ib an den Landſtraßen bleiche, 
hobläugige Grftalten liegen, melde vor Hunger und Elend 
fih nicht mebr zu erheben vermochten. Man erzählte mir 
bäufig, dad im Innern der Inſel bereits viele Menſchen, 
ja ganze Familien, Hunger s geftorben feien. In den 
Städten find Kirchen, Klöfler und öffentliche Gebäude 
Tag und Naht von Armen umlagert, welche nad Brod 


fhreien, In einigen Gegenden haben fid große Räuber 
banden gebildet, in andern bat dad Bolt fih ſchwere 
Exceſſe erlaubt, und mamentlih an ſolchen Perfonen, 
melde nach feiner Meinung am feinem Unglüde Schuld 
tragen, Rache geübt. Wie ich in Neapel erfuhr, bat die 
Regierung mannichfache Anordnungen zur Linderung der 
Noth getroffen, bier ift aber davon nur wenig ſichtbar ger 
morden; ed fdeint vielmehr, daß das Meiite von Dem, 
wos zu diefem Zmede beftimmt war, in andere Ganäle 
gefloffen it. Dagegen werben die Maßregeln, welche zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und gegen politifche Um— 
triebe getroffen find, zur großen Beläfligung der Fremden 
mit der größten Strenge gebandhabt. Das Volk felbft 
bat mit der Politif wenig zu fchaffen,, ed denkt lediglich 
an feine naͤchſten Bevärfaide. Die Noth fcheint übrigens 
ihren @ipfel noch nicht erreiht zu baben, da auch die 
Erndte wegen der lang andauernden Dürre fein günftiges 
Ergebniß hoffen läßt. Wie ſich in diefem Falle die Lage 
der Dinge hier geftalten wird, liegt außer den Gränzen 
aller Berechnung. (Köln. Ztg.) 


Rom, ben 5. Mai. Die Berhandlungen über die bes 
fanuten kirchlichen Differenzen zwifchen Rom und Peterds 
burz fcheinen nun ganz ind Stoden gerathen zu fein. Doc 
dürfte dad Gardinal-Gonfiitorium, das der Popſt im Monat 
Mai zufammenberufen wil, darin Epoche machen. Hr. 
von Butenieff, rnffifcher Gefandter am Batican, fol ers 
MHärt haben, daß er Rom verlaffen werde, falls das Gons 
ſiſtorium nicht die Wünfche des Kaiſers fo viel möglich 
in der von ihm brabfichtigten Dieciplinarreform der fas 
tholifhen Kirche in Rußland und Polen berüdfichtigen 
mürde. Hr. v. Butenieff wohnt noch immer in demfelben 
Gaſthof, in welchem er nach feiner Ankunft abflieg. Das 
ſcheint auf feinen permanenten Aufenthalt, der in Abficht 
wäre, fchließen zu laffen. (D. 4. 3.) 

Grofbritanienm. 

London, den 14. Mai. Die Branditiftungen gegen 

landwirthſchaftliches Eigenthum — meiſt Rachebandlungen 


ber Feldarbeiter gegen Pächter und Gutsbeſitzer — wie ſie 
im Winter in den Graffhaften Bedford , Gambridge und 


Eſſer vorgefommen waren, dauern in der Graffhaft Sufs 


folk noch immer fort, und ed vergeht kaum eine Nacht, 
wo nicht Eine Scheuer, ein Heuſchober, ein Stall auflobert. 


Norwegen. 


Chriftiania, den 10. Mai. Am 6. fand auf dem 
Börfenfaale eine febr zahlreiche Berfammlung in Beziehung 
— Feier unſeres Berfaſſungsfeſtes am 17. d. 

att. 
Vereinigte Staaten. 

Dem „Standard“ wird aus New-Nork mitgetheilt, 
man glaube allgemein, daß der Vertrag über Aufnahme 
der teranifchen Republik in die amerifanifche Union nicht 
die Genehmigung des Senard erhalten wird. 


Midcellen 


In Wadgaffen, Kreis» Saarlouis, wurde vor 
einigen Tagen der Drtsbehörde die Anzeige gemacht, daß 
fih in dem Abtritte ver Pfarrerwohnung ein, dem Anſcheine 
nad) neugebornes, Rind befinde, welches man deutlich er» 
kennen fünne, Es ward fofort der Kreisphyſikus von Saar⸗ 
louis requirirt, in deſſen und mehrerer Gerichts⸗ und 
anderer Perfonen Gegenwart dad Kind herausgezogen murs 
de, um dad visum repertum zu volljieben. Ein Schnitt 
in den verdächtig ausfehenden Kopf aber überzeugte bald, 
daß er nichts als ein großer Puppenkopf von Pappe, das 
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Uebrige aber ein Widelbalg vou Pumpen, und dod Gange 
eine Myſtiſikation fei, die theile eine Heiterkeit, theils 
Aerger erregte. f 





Konzerte und Bücher. In einem Zagblatte lief'r 
man die nachſtehenden und fehr treffeneen Worte: „Wie 
leicht werfen die Reichen ibre Dufaten bin für die eigen: 
töne eimed Kindes, für den Klavierlärmen eined wandern, 
deu Trommelichlägere, für die Arie siner fhmactenten 
Sängerin. ber ein Buch zu kaufen — dazu zieht Niemand 
die Börfe, Ein Buch zu Faufen, deffen Befig einer Famis 
lie wiederholte Erbeiterung, füllen Kunſtgenuß, erbebenden 
Unterricht gewähren würde, zu. deffen Genuß Niemand zu 
fommen braucte in aelben Handſchuhen und weißen fra 
vatten, ein Buch zu faufen, auch für den geringiten Preis, 

It für Verſchwendung. Kaum, daß der Mietbarofdıen 
ür die Leihbidliothek übrig bleibt von Dem, was die Roms 
jerte verfchlingen. Fragt eine elegante Dame, ob fie Liht 
gehört, Die Milanollo’d bewundert, Madame Garcia Bis 
arbot perfönlich kennen gelernt — fie würde erröthen, müßte 
fie eine diefer Fragen verueinen, Kenft hingegen das Ge⸗ 
fpräd auf Literatur, und die gleihgültige Unbefangenbeit 
eurer Nachbarin wird volftändig fein. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaſſel, den 17. Mai. Der vor vier Monaten hier 
gegen den Hoftath Murbard eingeleitete Inquiſſtionspro 
seh wird nicht fortgefegt. Man hört jetzt, daß, fo wie 
ſich der diefem Prozeffe zum Grunde liegende Thatber 
ftand herausgeitellt hat, weder Stoff zur Geltendmachung 
‚giner Injurienklage auf dem Wege des Givilerozrfles, noch 
zu der einer Öffentlihen Bnklage fi ergeben habe, — 
Die dem Dberappellationdgerichte zur Fällung eines Endur⸗ 
theild übergebenen Sordanfchen Proceßacten, deren Ge 
wicht bei dem Traneport von Marburg nach Kaffel auf 
fünf Gentner fidh belaufen haben fol, iind noch im den 
Händen des Referenten und Gorreferenten, und es kann 
noch lange dauern, bevor tie Sache zum Botiren bei dem 
Rriminalfenate gelangt. Dad Gerichtsgeheimniß wird üb» 
rigend im allen, dieſen wichtigen Proceß brireffenten, Ders 
handlungen fireng beobachtet. (Schw. M.) 

Franffur:, a M., den 17. Mai. Da fih tie 
Schneidergeſellen durchaus nidt zur Arbeit bequenien mol» 
ten und ihr ruheſtörendes Umhertreiben fortfegter, fo find 
fehr viele derfelben zur Haft gebramt worden ; die Behörde 
wird durch weitere gemeffene Manfregeln vem Skandal 
ein Ende machen. (allg. 319.) 


Braunfhmeig, den 12. Mai. Die Witterung ift 
feit Frühlingsonfang den Feldfructen anbaltend günftiger 
geweſen ald fie zwifchen Harz und Meer zu fein pflege, 
und nab übereinftimmenden Nachrichten ſtehen die Früchte 
vortrefflich, der Noggen bat fich erbolt und ſchießt ın Aeh⸗ 
ren auf, und es ift auch eine reiche Obſternte zu erwarten, 


Berlin, den 15. Mai. Die Algen, Preußiſche 
Zeitung ift abermald in eine neue Dhaje eingetreten, Dr. 
Hermes nämlich, der noch bis zum 1. Jul. engagirt war, 
wurde vloͤtzlich entloffen, und die vom ibm biöber redir 
girten Artikel werden jegt von Hofratb Dr. Rouſſtau bes 
orbeitet, 

Schweiz. Ter Vorort bat ſeinen Befehl on Bern, 
eine Kompagnie Brtillerie einzuberwien , in einem neuerlis 
den Schreiben zurüdgenommen und verlangt, daß bie 
felde nur aufs Pıfer geſtellt werde. 

Parid, den 20. Mai. Das Gefängniß-Reform-⸗ 
Geſetz ift von der Deputirtenfammer mit 231 gegen 128 
Etimmen angenommen worden. 


Geldbeourfe. 


Sranffurt, den 20, Mai, Neue Louisd’er 11 fl.4 fr. zried⸗ 
rihidter 9 48, Ducaten 534, Märanfahndeg 29, hollan. 10fl: 


Cd 955 1/2, Preupise Ihaler 14478, Fünffranfenflüe2 20. 





Fructmarft: Mittelpreife. 


verer. Markt vom 21. Mai. Weiten Sfl. — fr, Korn 
4 fl. 27 kr.. Spel; 3 A. Yr., Gerſte 4 fl. 1 fr. Dafer 20, 
48 fr. ber Dertoliter. ' 


PRedacteur und Verleger . Ar. Kolb. 
en 
Befauntmachungen. 


260) Berfaufdanzeige. 

Bei unterzeichnetem tft eın großes Garouffell zu verkau⸗ 
fen. Es beſteht im acht Pferden und vier Ganapers, ım 
ganz gutem Zuftande. Näheres bei Engelhard Sands 
tar, Kürſchner ın Speyer. 


12246°) Müblenverfleigerung. 


Herr Johannes Hege, Muller ın Kleinkarlbach bri 
Grünftadt wohnend, läßı Montags, den 3. SJunt nädfls 
bin, Mittags 1 Uhr loco Kleinkaribach ım Wirthshauſe 
zum Hirſch, öffentlich und unter {ehr vorthtilhaften Ber 
Dingungen in Eigenthum verfleigern: 

"Seine dafetbft eine talbe Stunde von Grünflodt und 
an der von ba padı Dürkheim fuhrenten Haupiſtraße gr 


@ 


legene, mir 15 Schuh Woff rfal verferene Muble, Die - 


fogenannte Backmuhſe, amt 3 orerfgläntigen Manigän- 
gen, einer Shwi g- und ſeparaten Schälmuhle, fodanıı 
enthaltend eine gur eingerichtete Bäcerer, Wafhlüde, 
Hof mit Springtrannen, Schtuer, Stollung, Eharfen Res 
mife, Keller, Kelterhaus, ferner einen nenn Ban für 
Holz und Früchte, welcher auch leicht zur Brenrerer herr 
gerichtet werten farn, und endlich 8 Morgen, im beiten 
Auftande ſich defindenden, hei der Drüdle griegenen Fels 
bes mit 130 tragdaren Doftdäumen, zwei &ärten und ei ⸗ 
ner Wieſe. 

Außerdem merten Tags baranf am demfelben Orte 
ebenfols Mittags 1 Uhr, 40 Woran Feldee, worunter 
5 Morgen Wıefe und 6 Morgen Mingert, — und Alles 
in der Nähe der Muhle und im Banne von Kieımfaribady 
geleaen — zur Verſteigerung arbradt. 

Dirmjlein, den 14. Ykaı 1544 

gez. Wagner, Notär, 


Vortbeilbaftes Anerbieten 
für die Beſitzer 
früherer Auflagen 


- 


des 


Eouverfations : Lerieon. 


Zu F. 6. Neidhar d's Buchhandlung n Speyer 
ud Grünitadt, und Haasfihe Buchbandlung in 
Landau ıfl eine ausführliche Ankündigung zu finden, iu 
welcher die Verlagshandlung ted Converſations⸗Lexi⸗ 
eon, U. Brockhaus in Leipzig, fic erbieter, 
frübere Uuflagenm dieſes Werts gegen die jetzt 
neu erfcheinende neunte verbefferte und ſehr vermebrte 
Auflage wmzutaufcen. Es werden daher die Beſitzer 

überer agen des Eonverfationd:Lericon 
auf dieſes Auerbieten, weldyed nur für eme kurze Zeit 
in Kraft bleibt, aufmerkffam gemacht. g 


{2259] 


: Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 








 t&peyer. Wenn die Mannheimer Abendzeitung (und 
ihr nach der Kaiferslauterer Bote für Stadt und Land,) 
die Angabe von der Errichtung eines Minoriten⸗ (Franeisla⸗ 
ner“) Kloſters in Zweifel ziehen will, fo it darauf einfach zu 
erwiedern, daß ſich die Thatſache genau fo verhält, wie früher 
‚gemeldet worden. um 

*Neuſtadt, im Mai, Die Arbeiten am Hambacher 


(3u Neo. 104.) 





den 24. Mai 1844. 





‚einfachen und fchnurgraden Weg von bier über Worms 


direftnadh Ludwigshafen einiclagen, mo auf 
faum unterbrochener Ebene nur fehr wenig Hinderniffe vor⸗ 
banden find, ſtatt über Alzei und Neuftadt rinen Umweg 
von doppelter Entfernung auf dem ungünftigfien bergigen 
Terrain zu ſuchen, der durch nichts fi rechtfertigen ließe, 
und überdied ganz zwecklos fein würde. (F. 3.) 
Niederfietten, den 14. Mai. Ein furditbares, 
mit Hagel und Wolkenbruch verbundenes, Gewitter entiud 
ſich am legten Sontag (12.) Nachmittag über hiefige Stadt 
und deren Markung und machte fie zum Schauplatz unbe 


/ Schlefle (Marburg) werden dermalen nicht weiter fortgeießt, 


\ nachdem eine Aufräumung des Schuttes vor einiger Zeit | Threibliher Berwüftungen. Ein fleined, in die Vorbach 


mündendes, Büchlein wor in einigen Minuten zum reißen, 
den Strome — bis zu 15 Fuß Höbe — angefhmwollen, jo ' 


> Rattgefunden. hat. | 7.053. 7 


* Dürkheim, den 21. Mal. Geſtern zog ein ſchwe⸗ 


res Gewitter über unfere Gegend bin. Die ſtarten Regen⸗ 


güffe Haben von ten Bergen fo viel Sand in unfere Stadt 
und in Die Niederungen der Umgegend, befonders wieder bei Forſt, 


herabgeſchwemmt, daß es viele Mühe koften wird, deufelben hinweg» ⸗ 


zubringen. Im der Richtung nach Friedelsheim hin find große 


Schloßen in bedeutender Menge gefallen, und haben in den 


- Wingerten umd auf den- Feldern nicht unbeträchtlichen Scha⸗ 
den angerichtet. 

* Zweibrüden, ten 22. Mai. Man fpricht Hier von 
Bildung einer Actiengefellihaft zur Anlage einer Zweigbahn 
dehufs der Verbindung unferer Stadt mit der großen Pfalzi⸗ 
ſchen Eifenbahn (bei Homburg.) Die Koften find vorläufig 
zu einer halben Million angenommen, Wie nothwendig Diele 
Anlage für Zweibrücken ift, bedarf keiner weitern Ausführung. 
Zwar fteht leider fauım zu hoffen, daß jene Summe hier felbft 
aufiubringen fein dürfte, man glaubt aber auf auswärtige 
Berheiligungen hoffen zu Dürfen. 

*Speyer, den 23. Mai. Im Heppenh eimer'fhen Gars 
ten dahier zeigt ein Rebſtock bereits Blüthen. 

* * 

Mainz, den 18. Mai. Geit ungefähr acht Tagen 
lefen wir in verſchiedenen Zeitungen von einer bier pro» 
jekrirt fein follenden Eifenbapn uber Alzei nad Neuſt adt 
a. d. Hardt zum Auſchluſſe an die Rhein⸗Bexbacher Bahn, 


und man wundert ſich bier nicht wenig, wie dieſer “u. 
lende Puff, mit welchem ein Schalf ven Redacteur eines 


biefigen Lofalblattes myilifizirte, eine fo bereitwilige Aufs 
8 — daß für Mainz | 


nahme bei allen Blättern finden Fonnte, 
eine Eiſenbahn auf dem dieffeitigen Ufer unbedingt nöthig, 
darüber find ale Stimmen einig; allein, felbft ohne einen 
Blick auf die Karte zu werfen, wußte cd Jedermann eins 
leuchten, daß mir es zum Auſchluſſe an die für und wich⸗ 
tigften Bahnen, nämlih am vie Baſel⸗Strasburg wie an 
die Bexbach · Ludwigshafener, weit bequemeramd moblfeiler 
haben, wenn wir deu und won ber Natur vorgezeichneten 





daß man in den bedrohten Stadttheilen nur mit großer 
North noch dad Bich aus den Etallungen retten fonnte, 
Zwei Sceunen wurden fo voljtändig zerört und wegges 
fhwemmt, daß aud fein Stein davon mehr zu feben iſt; 
webrere Häufer find ſtark befhädigt, die Seller wit Waſſer 
gefüllt, Gartenmauern eingeriffen, die Etraßen und eine 
große Morgenzahl Gärten, Acker und Wieſen tief durch⸗ 
wuhlt oder mehrere Schuh body mit Erde, Kied und Steinen 
überfjchuttet. Am ſchmerzlichſten aber muͤſſen die Folgen 
der Zeritörung unferer Weinberge fein, melde nun ben 
traurigften Anblif gewähren. Schon der Hagel bat bier 
wie auf den Kornfeldern nit unbedeutend geſchadet, mebr 
aber bie vg Wire welce in die eben erjt achadte Erde 
Schub tiefe Huren zog und die Wurzeln der Stöde fo 
von Erde entblößte, daß ein lange nachwirkender Schaden 
unvermeidlich ſcheint. 


Kaſſel, den 17. Mai. Der Kurprinz-Regent bat 
der von mehreren deutfchen Sergogen angenommenen Tis 
tulatur: „Hoheit“, ftatt der biöher gebräuchlichen : „Durdys 
laucht“, die Anerkennung verfagt, und ed ift darum an 
fänmtliche furbeffiiche Staatöbehörden der höchſte Befehl 
ergangen, ſich nad wie vor in Gommunicationen mit den 
Regierungen jener Herzogthümer der bergebrachten fürftlis 
ben Titel zu bedienen. — Nach einer Verfügung bes Fi— 
nanzminiteriums Sollen die Behörden in ihren amtlichen 
Erlaffen ſich fortan ftatt des Ausdrucks Staats domänen 
des Woris furfürftliche Domänen bedienen. 


Aus der Laufich, den 17. Mai. So eben ging 
mir die Nachricht von dem geflern Nachmittags erfolgten 
Ableben des Fürkbifchofs zu Bredlay, Hr. Knauer, zu, 


Wien, den 16. Mai. Die im Verlaufe dad geitrigen 
Tages im Eifenbahnactien,Berkehr eingetsetenen Kuröbes 
megungen find bemerkenswerth, weil fle die Beſorguiß 
erweden, eine fog. Krifis, deren Vorläufer fie waͤren, 
Tei im Anrücken begriffen. Der wegen feiner großartigen 
Operationen auf dad Steigen der Actienkurfe befannte Spe—⸗ 
kulant eröffnete die Börfe mit belangreihen Käufen, in Folge 
davon die Actien weiter in die Höhe gingen. Doch gegen 
4 Uhr fing berfelbe Spekulant an, Allee, wad er nur an 
bringen Fonnte, zu verkaufen, und nachdem er zu bem nied» 
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rigen Preifen nichts mehr verkaufte, betraten bie kleinern 
Spefulanten den von ihm angebahnten Weg, zumal es 
ihmen nicht gelang, Prolongationen zu ermitteln, indem das 
baare Geld nicht häufig it. Im Folge davon nun beträgt 
bei den Mailänder und Livornefer Actien der Rückgong 34 
und 3pEt. Doch möchte es bei dieſem Revirement wohl 
fchwerlich fein Bewenden behalten, da bie Kapitaliſten 
nachgerade anfangen, die Ertragsfaͤhigkeit der Eiſenbahnen 
für die Zukunft zu berechnen und ſomit zu Anſichten dars 
über zu 
melde die in den rejpeftiven General-Berfammlungen der 
Actionäre erftatteten Berichte zu erwecken geeignet waren. 
Solte nun vollends irgend ein Beforgniß erregender poli⸗ 
tifcher Zwiſchenfall eintreten, jo wären die Folgen faum 
berechenbar, die aus der Eingangs angedeuteten Keifis ich 
entwicteln dürften. (Frankft. Sournal.) 


Spanien. 


Am 8. Mai kamen zu Saragoffa 12 Menfchen durch 
dad Auffliegen einer Pulvermühle um das Leben. 


Rußland 


Bonder polnifhen Gränze, den 8. Mai. 
Zwei Regierungsmaaßregeln haben in diefem Augenblid 
eine große Mißftimmung im Königreihe Polen hervorge- 
rufen: die bevorftehende bedeutende Erhöhung der Braunt⸗ 
weinfteuer, und der Affecuranzgwang. Letzterer berührt die 
wichtigfte Einmohnerclaffe im Königreich , die Agricultus 
riften allein, während erſtere, ohme Zweifel durch nichts 
Anderes ald durch dem üblen Finanzzuſtand Rußlands ver⸗ 
anlaßt, ſie gleichfalls hart trifft und außerdem noch in 
das ianerſte Volkoͤleben tief eingreift. Die Verſicherungs⸗ 
direction hat bereitd die Namen ihrer Agenten an ben vers 
fchiedenen Orten bed Königreich® Polen bekannt gemacht, 


bei denen in Zukunft alle Affecuranzen auf ausgehende Na- 


turalien angebradt werden müfjen. Wer bei einem auds 
wärtigen Verſicherungsinſtitute feine Producte affecurirt, 
verfält in eine Strafe vom zehnfachen Werthe. Die 
Haͤrte dieſer Maaßregel trifft außer den Litthauern nur 
die Polen, deren Bodenerzeugniße auf der Weichfel über 
Danzig verſchifft werden. Der Danziger Kaufmanı aber 
übernahm biöher die Waare immer ſchwimmend, denn er 
war durch die Affecuranz für jeden Unfall gededt. Der 


ruffifhen Aflecuranz dagegen ſchenkt er, ba er ben Ger. 


fhäftsgang in Rußland Fennt, natürlich fein Bertrauen, 
und fo wird er die Waare fünftig mur auf dem Trocke⸗ 
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elangen, die fehr verfchieden von denjenigen find, - 


nen übernehmen wollen, oder fidh wo möglich, burd eine 
zweite Verfiberung von feiner Seite zu deden ſuchen. Der 
ganze Verluſt und Nachıtheil davon fält natürlich auf den 
ie Grundbefiger zurück, der nun vieleicht im bie 
tage fommen fanı vor Ueberfluß zu darben. Spricht man 
doch ſchon davon, daß in Folge dieſer Maaßregeln der 
faum etwas geſtiegene Werth der Landgüter ſchnell und 
bedeutend fallen werde. Bei dieſer Gelegenheit wird es 
recht augenfälig and Tageslicht kommen, wie klaͤglich «6 
mit der Gefammtinduftrie bis jegt in Polen beftellt fei. 
(Allgem. tg.) 

Dom Abſchluße des Garteld, den man bereitö ald nahe 
bevorftehend anfündigte, ift es wieder ganz ill geworben ; 
man will wiffen, Preußen babe gewiſſe Garantien vers 
langt, die den Abfchluß noch verzögerten. 

Unter den ruffifchen Xruppen in Polen hat ſich in den 
legten Monaten eine gewaltige Bewegung fundgegeben ; 
Bas ganze Befagungscorpe, angeblich 60,009 Mann, effec⸗ 
tiv aber wohl nur 40,000 Mann ftarf, ift auf dem Marſch 
nach dem Süden, vermutblich nad dem Pruth zu, und 
ift bereits durch ein auderes Armeecorps erſetzt worben, 
doch behauptet mar, daß die jegige Befagung im König- 
reich nur halb fo ftarf fei als die frühere. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, den 12. Mai. An der WienNeuſtadter Heer⸗ 
firaße fand ein arger Tumult zwifhen Soldaten und Ci- 
vilperfonen ftatt. Erſtere hatten im Zorne die Schenfe 
verlaflen und waren bewaffnet zurüdgefehrt, worauf ſich 
ein formliches Handgemenge entipann. Leider ereignetem 
fi einige Todesfäle und zahlreiche Verwundungen. Ton 
dem nahen Marfte Mödiingen mußte Militärhülfe geholt 
werden, um dem blutigen Erceffe zu ſteuern. 

. Parid, ben 21. Mai. Der Biceadmiral Lalande ift 
in feinem 58. @ebensjahre mit Tod abgegangen. 

Florenz, den 15. Mai. Geftern Abend traf ©. 
Maj. der König von Bayern mit Gefolge von Bologna 
fommend hier ein. 

Stodbolm, ben 10. Mat. Ein Gerücht fagt, es 
fei bei unferm Minifterium der auswärtigen Angelegenheis 
tem dänifcherfeitd eine Note eingereicht worden, um bem 
König zu danfen, daß er die Studentenvereine habe eins 
fielen laſſen. 


— — — —— — — 
Medacteur und Berleger ©. Fr. Kolb. 


Pfaͤlziſche Ludwigseiſenbahn 


früber 
Ludwigshafen: Berbacher Eifenbahn. 


refp. Gonvertirung der Gegenfcheine von 18 





auf den 


Da wegen der, durch die weite Entfernun 


ben werden fönnen, fo wird der in dem biesfeitigen Publicandum vom 20. s 
nächfthin beftimmte Einzahlungstermin von 10 8 per Actie an die befignirten Banquierd der Gefellichaft, 


eines großen Theiled der» Actionaire verzögerten Liquibirung 
die Smterimdfcheine vor Ende diefed Monats nicht ausgege⸗ 


April 1. 38. auf den 1. uni 


15. Suni laufenden Jahres 


verlegt. . 
Der Tag der Abfendung der Interimsſcheine wird durch die Zeitungen befannt gegeben werben. 


Tranfenthal, den 21. Mai 1844 


Der Vorſtand des Berwaltungsratbes: 


Baron v. Pölnip. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 








den 25. Mai 1844, 





Deutſchland. 


Karléeruhe, ben 22. Mei. Die von der erſten 
Kammer zur Borberathung des Strajprocehentwurfs er 
wählte Commiſſion bat fi mit 5 gegen 2 Stimmen für 
dad Princip ber Deffentlichkeit und Mündlichkeit ausge 
fproden. 

— Der Schluß der heutigen rg bot eis 
ven intereffanten Zwiſchenpunct. iffing richtete bei 
dem letzten Titel ded Budgeis des Miniſt. des Innern, 
„verſchiedene Ausgaben” die Frage an die Budgetcocmif ⸗ 
flon : Nach zuverläffigen Geruchten erbalte die „Karl 
ruber Zeitung“ wegen ber ihr beigegebenen landfläns 
difchen Berbandlungen rinen bedeutenden Zufbuß aus ber 
Staatöfaffe und ebenfo fage man ſich, der Redacteur ber 
felben babe aus der Kaffe des Minitteriums des Innern 
einen Bebalt; er frage daber die Bupgetcommiifion, ob 
unter obiger Dofltion derartige Aus gaben begriffen feien ? 
v. Itzſtein, als Präfident diefer Gommifjlon, erklärt 
bierüder feine Auskunft geben zu fönnen, weil die erwähns, 
ten Ausgaben mwabrfcheinlih 1843 gemadıt worten, alfo 
in den fünftigea Nehnuugdnabweifungen erſcheinen wers 
ben, fragt dageaın, ob ed wahr fei, daß der Cenſor in 
Karldruhe 200 fl, für die Beforgung der Genfur erhalte ? 
Der Chef des Mmiſt. des Innern erklärt: die Reg erung 
fei befugt, einzelnen Dienern für „unangenehme Berride 
tungen“ Verqutungen zu leiften, Die Beilage zur Karles 
ruber Zeitung fei übrigens als officielle Ausgabe zu be 
trachten, wofür ebenfalls Staatögelder verwendet werden 
fönnten. Hierüber entipann ſich eine lebhafte Discuffion, 
Es kamen auch noh tie Kaufgelder, melde das 
„Mannheimer Morgenblatr”, mit 300 fl., und 
die „Breiburger Zeitung” mit 150 fl. von der 
Regierung erbalten, ur Sprache, worüber von Seiten der 
Regierungsbanf mit Stilfchmweigen binweggegangen wurde. 
® ander ftellte, da zu folhen Subventionen feine Staats⸗ 
gelber gefeuert werben, den Antrag, an der Etatpoſition 
1400 fl. zu ſtreichen. Heder beantragte den Strich von 
2707 fl., welder legte Anırag mit 27 gegen 22 Stim⸗ 
men angenommen wird. (Mannh. Abenditg. u. M. 3.) 


Dresden. Die Zoll: und Gteuerdirection macht 
befannt, daß nad Uebereinkunit der ſämmtlichen Elbuſer⸗ 
Raaten für die nächſten 5 Jahre, vom gegenwärtigen Jabr 
an gerechnet, die elbniedırwärts geführten und zu Bauten 
in Hamburg beitimmten, fomobl bearbeiteten und ardhis 
teftonifch verzierten, ald unbearbeiteten Sand» uud am 
dere gemeine Bruch- und Mauerfteine gänzlih vom Gib» 
zoll befreit fein ſollen. 


Hanmover, ben 14. Mai. Als mwefentliche Bors 
bedingung bebufd der am 19, d. zu eröffnenden Verbin 
dung der braunfdweigifhen Bahnftrefe mit der ſchon 
länger fertigen bannoverfhen galt ed vor Allem, bie Tes 
legraphen⸗Linie an der ganzen Bahn berzuftellen. Brauns 
ſchweig wollte anfangs auf feiner Strede fein eigenes, von 


felben ald der Kategorie ge“ Waaren“ zubebörig, 


(Wãrzb. 319.) 

Berlin, den 17, Mai. Das durch die Ernennung 
des Dberpräfldenten Flottwell zum Finanzminifter erledigte 
Amt eined Dberpräfidenten der Provinz Sachſen bat der 
bisherige Dberpräfldent der Rheinprovinz, Hr. v. Schaper, 
erbalten. An des ketztern Stelle tritt ber vor zwei Jahren 
von Königsberg nad Trier verfegte Regierungspräfident 
v. Auerswald, 

Die Allg. Ztg. veröffentlicht in ihrer 142.Nr. 2 Acten⸗ 
Rüde, welche eim helles Licht üher die letzten Unterbands 
lungen zwifden England und Preußen Namens ded Zolls 
vereind verbreiten und zugleich beweifen, mit welcher Mürbde 
das preußifche Gabinet bei diefem Anlaß die Stellung des 
— und die Intereſſen der deutſchen Juduſtrie ges 
wahrt hat. 


Berlin. Auf der nächſten Inpuftrieaudftellung im 
Auquſt wird eine neue Erfindung große Epoche machen: 
es iſt die, Metall in allen Regenbogenfarben herzuftellen ; 
wir haben eine Probe gefeben, die in der That wunder 
fhön it. Die in Rede ſtebende Erfindung bewirkt die 
Färbung durch galvanifchen Niederſchlag. 


Aus glaubhafter Quelle fünnen wir die Mittheilung 
machen, daß die Differenzen milden Preußen und Sans 
nover fo weit ausaeglichen find, daß ded Königd von 
Hannover Majettät nächſtens zu einem Beſuch an unferm 
Hoflager erwartet wird. — Es verbreitet fih hier dad Ger 
rüct, daß der Zuftigminifter v. Saviany ſich tbeilmeife 
aus dem Staatödienfte zurüdzuziehen gedenfe. (Würz. 3.) 


vr. 


— ben 18. Der Actien⸗Verkehr und ber Handel mit Eis 


ı fenbahnpapıeren aller Art Lob fie bereits beſtehenden oder nur 


projectirten Uurernebmungen angehören, ift gleih) bat eine 
Höhe erreicht, die faſt unglaubli® iſt. In den Zeitfäufen 
und im Xieferungsbandel find in den Monaten 2prıl und 
Mai fehr große Summen gewonnen und alfo auch verloren 
worden. Linter vierten Umpänden ift ed zu bewundern, daß 
man nichts von Falliſſements hört ; alleın dieſe Frage bes 
antwortet ſich dadurch, Daß in dieſe Gefchäfte viele Taus 
fend Privatleute hineingezogen worden find, deren Verluſte 
und felbit ihr Fall nicht ſo Sache des allgemeinen Inte⸗ 
reſſes ift, wie der Bankerott im Bereich des eigentlicyen 
Commerciums. 


Breslau, den 15. Mai. Die Stadtverordneten bas 
ben in der heutigen Eıgung nad Präfentation der k. Gas 
binetsordre vom 19. dprıl Seitens des Magiftrats beſchloſ⸗ 
fen, auf die Veroffentlichung ihrer Konferenz + Prosocole 
vorläufig zu verjgihten, meil die neueren Beſtim⸗ 
mungen, nadı denen fomohl dem Magiſtrat ald au der 
Regierung eın bedeutender Einfluß auf die Abfafjung der 
zu veröffentiichenden Protofolle zuftehe, niht den Grad 
von Oeffentlichkeit geftatteten, welchen die Vertreter der 
Stadt allein für wirfjam bielten. So wäre denn aus einer 
viel befprodenen, viel verbandelten Eache nichtö geworben ! 
— Im Gegenjage zur Hauptſtadt bereitet ſich eine große 
Anzahl von Provinzialftädten vor, von den neu publıcır- 
ten Beroronungen Gebrauh zu machen und dadurch im 
ihre Derwaltungen ein regered Keben zu bringen. (B. N.) 


Danzig, den 17. Mai. Unter dem biefigen Juden 
ift ein neuer wohlthätiger Berein mit der Tendenz eutitan« 
den, thätige, ‚obne ihr Verſchulden verarmie Leute durch 
namhafte Unterftugungen in den Stand zu feßen, ihr 
Geſchaͤft fortiühren zu können. 


Ech wei z. 


Wallis. Aw 15. beſchloß der große Rath, daß der | 


Staatdrarh den Dank des Baterlandes verdient babe. Nun 
legte der Staaterach eine Reihe von Entwurfen vor ; einer 
welcher dringlich erflärt wurde, will die Auflojung der 
Geſellſchaften, welche neben den Staatsgewalten organis 
firt und bewaffnet teien, und die unverzügliche Unterorüdung 
= rebelifchen und verfaffungsmidrigen Martinacher Co⸗ 
mite’6, 

Ein Schreiben unfered Staatdrathed an den Vorort 
vom 11. bemweil’t, daß unjere Regierung den Muth nicht 
gebabt, den Borort Lügen zu ftrafen, fondern daß fie 
im Gegentheil ein offenes Feld gelalfen bat, „feinem koſt⸗ 
baren und mächtigen Schug ſich empfehlend”, 

(Bürgerfriegin Wallid.) „Was man vor 
audfab, ift geſchehen: Die unüberlegten Echritte des Wals 
lifer Staatörathed und die ntervention des Vorortes Lu—⸗ 
zern haben den Burgerfrieg im Wallis zum Ausbruch ger 
bradht.” Am 17. trat der Großrath wieder zuſammen, 
die Kommiffion beanragte militärıfibe Belegung von St. 
Moriz, Zugabe einer Großrachdfommifflon zu dem ‚Staates 


ratbe, Aufſtelung eined ZTruppencommandanten u. f. m. " 


In einem Konventifel waren dieſe Anträge vorberathen 
worden ; gleichzeitig vernabm man den Anmarfch der Obers 
wallijer. Die Sıygung war furdtbar ſturmiſch und aufs 
geregt. Die Lideralen verließen den Saal, auch einige 
Mitglieder der Mehrheit. Nachts 10 Uhr befhloß der 
Großrarh die militärische Befegung der aufrührerifchen 
Gemeinden x. An 18. Nachmittags rüdten etwa 1000 


Dbermallifer in Sitten ein, Im Doerwallid war jeder: 


Warfenfänige vom 15. bis zum 60. Jahre aufgeboten mors 
den. Die Geiſtlichen an ihrer Spige, zogen fie abwärts, 


mohlverfehen mit Waffen, Lebensmitteln und Beräthfchaften, 
im vollen Entbuflasmud. Aber am demjelben Tage hat» 
ten ſich die Liberalen ded Unter» Wanis in Martinach ger 
fammelt und in Bewegung gefegt. Kine ihrer Kolonnen 
mar nabe an ©itten, old die Oberwalliſer einzogen. Ue⸗ 
ber die Haltung bed in Eitten aufgeſtellten Bataillons 
fhmweigen die Berichte. Hr. Moriz Barman fieht an der 
Spige der vorderften Kolonne der Unterwallifer, bie üb» 
rigen eilen, ſich mit derfelben zu verbinden. Auf den 19. 
erwartete man eim biutiges Zufammentreffen, 


Belgien. 


Brüffel, den 19. Mai. Die Blätter von Antwers 
pen theilen folgende Nachrichten über die Opfer bed Uns 
glüdes mit, welche auf der Eiſenbahn am 17. d8. ſich zus 
getragen: Eine Frau von Bntwerpen wurde todt unter 
ben Trümmern bervorgezogen; ıbr Schädel war sermalmt ; 
ein Fräulein von Antwerpen, welchem die Rippen jerbros 
hen waren, ftarb eine Stunde nah dem Ereigmß; ihre 
peeheirathete Schweſter wurde gefährlich verwundet. Ein 
Herr von Arras erbielt fehr getäbrlihe Wunden und wurde 
in das Bürgerfpital gebracht ; er war von feinem Sohne, 
ber leicht gequetſcht wurde, begleitet. Sechs Perfonen, 
morunter eine Frau, erhielten ſchwere Brühe und Verren⸗ 
fungen ; die fünf Männer wurden in das Spital gebracht. 
Einer derfelben, Hr. Van⸗Daelewyck, Schöffe und Lieuter 
nant der Bürgergarde zu Hobofen, Vater einer zahlreichen 
Familie, farb im der vorigen Naht. Zwei Douaniers 
und ein Hr. Ärieor. Bremen von, Hannover erlitten Beins 
brüdie und einem Hrn. von Irelles wurde das Knie vers 
renet. Der Zuftand der vıer ietztern ift nicht beunrubigend. 


Franfreid. 


, Dad Schriften des Prinzen von Joinville über den 
Stand der franzöfifhen Marine gewinnt der königl. Fa 
milie in der Öffentlichen Meinung goldene Berge, fo gut, 
wie das Aufireten der jungen Serzoge von Yumale und 
Montpenfler auf dem Schlachtfelde. 


YParıd, den. 21. Mai. Der Eourrier francais ent 
bält inen fcharfen Artikel über Die legten Vorgänge in 
Algerien. Er greift Diejenigen nachdrücklich an, melde 
einem fo jungen und nichterfabrenen Manne wie dem Prin» 
gen Aumale ein Gommando übergeben hätten; der legte 
Ueberfall, den die franzöflfchen Truppen erlitten, fei das 
dur berbeigeführt worden, daß der Prinz; dem Rathe 
der altın Örfficiere entgegen gebandelt habe, 


Dad Glericalblatt „Ami de la Religion” meldet, ber 
Papft habe den Bifhof von Orleand zum „Brafen 
des Römifhen Reiche 8" erhoben, 


!yon, den 14. Mai. Seit anderthalb Momaten bat 
die Gompagnie de la Loire aus den Gruben von Rive be 
Ger nicht ein Krümlein Steinfohle bezogen. Sie hat, 
miewohl man anderswo arbeitet, aud Mangel an Armen 
noch nicht begonuen, Bor einigen Tagen bat man bei drei 
Bürgern, von Denen einer Mit ilied ded Municipalrathe, 
Hausdurhfubung gehalten, Schriften, Papiere und Bücher 
eingezogen, felbit den einen Verdächtigen feftgefegt. Dieß 
wird leicht verständlich. Wie bei vielen auf Actien gegrüns 
deten Gompagnien batte man den Werth der Ausbeute zu 
hoch angeichlagen und die ausgegedenen Actien durd die 
befanuten Hörfenfünfte zu fleigern gemußt. Die jegigen 
Beilger müſſen alfo durch Beſchränkungen, Erfparungen 
aller Art wenigſtens die Fntereffen jener übertriebenen Gas 
pitalien herauszuſchlagen fuhen. Solche Erfparungen 
merden aber um fo dringender, je mehr fie durch Herab⸗ 


» feßen der Waare die Concurrenz der Fleineren nicht affoci» 
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irten Grubenbefiger zu töbten gejwungen find, So hanbelt 
ed ſich, wie bei den Diligence» und Dawmpfſchiffunterneh⸗ 


mungen, um einen Bernictungefrieg zwiſchen Befigern. 


Die nicht affocıirten Wrubenherren muflen, ıbr Leben vers 
tbeidigend, den Eturz der Geſellſchaft wunſchen und bes 
fördern. Daber eine kleine Shadenfteude an dem Bufs 
land der Arbeiter, - vieleicht eine mittelbare Beförderung 
desfelben durd Erhöhung des Arbeitdlohned und Entziehung 
der Ürbeiter aus den größeren Bergwerken. 
Spanien. 

Madrid, den 14. Mai. Der Deputirte Madoz ift 
endlid wieder im Freiheit gefegt. Er wor fait 4 Monate 
lang auf ganz grundloſe Befhuldigungen hin in Berhaft 
gehalten worden. 

Yortugal, 

Das letzte feptembrififche Revolutionsfpiel if, nach⸗ 
dei rd 85 Tage gedauert, zu Ende, und Portugal — 
bad fo recht ein Beifpiel liefert, was die papıerene Frei⸗ 
heil müßt, wenn ein Volk der Unterlage dazu, des geiftigen 
und fitlihen Halts ermangelt — tft wieder fo ruhig und 
fo gziücklich wie zuvor ! Der Gorrefpondent der Times zeibt 
did portugiefifneRegierumg wegen der dem Rebellen Bomfin 
bibinigten güuftigen Capuulation einer unverzeiblichen 

bwäde. Das Unbegreiflihfte fei aber, daß, während 
fficiere umd Eoltaten, melde foft drei Monate lang der 
gierung bewaffneten Wırerftand geleifter, fe leidt weg⸗ 
dmmen, einige Hundert Menfchen, die man ald Tbeils 
dehmer an berieiben Verſchwörung, im Liffabon, Oporto 
= andern Eträdten verhaftet, anno ohne Proceß und 
rtheil im Gefängniß ſchmachten; ja acht berfelben, die 
zu ben augefehenten Geptembriften gehörten, wurden nad) 
dem Schloß von Funchal auf Madeira gebracht, und zehn 
andere in Ketten nach Afrika deportirt. Bon Wiederein⸗ 
führung der fuspendirten conftitutionellen Rechte, Wieder 
berftellung der Preßfreibeit u. f. w. war noch feine Rede, 

cAlg. 319.) 
Atalien. 


Rom, den 5. Mai. Nicht ohne Beforgnige erwartete 
man auch bier tagıäalıh den Ausbruch einer Epidemie, 
melde feit einigen Wochen an verfwiedenen Puncten des 
Kirchenftaats Ecyreden verbreitet. Nicht unter Thalbe⸗ 
wohnern allein fucht fie ihre Opfer, fondern vielmebr und 
vorzugsweiſe unter den Bewohnern der hoben Gebirge. 
Ganz in unferer Nähe verheerte fle dad Staͤdtchen Tivoli 
(ungefähr 9000 Einwohner), mo zu Zeiten im Laufe der 
Woche W Menfchen ſtarben. Daß, wie man allgemein 
glaubte, die Krankheit anfledend fei, bat fib durchaus 
nicht beftätigt. Dagegen haben Leichenfestionen ergeben, 
daß in jedem vorgefommenen Yale die Gerebralien ftarf, 
wie bei und vor Apoplexie, affizirt waren. Es ift fomit 
diefelbe Krankheit, welche neuerlih im Neapolitanifchen, 
befonderd auf Sizilien, unter dem Namen Zorcicollo grafs 
firte. Grund und Beranlaffung davon ift offenbar at- 
mofpäriih; denn nad einem fait heißen Bpril, mo «6 
felten regnete, find vom 1. Mai an die fälreften Tage ger 
folgt, deren wir uns feit dem neuen Jahre erinnern, Das 
bei ift der Temperaturmedhfel im Laufe des Tages oft 20 
Grab. Der Berlauf des Torcicolo ift nur zwölf Etunden. 

Großbritanienm. 

Xondon, den 17. Mai. Die Geſellſchaft zur Ders 
binderung von Grauiamfeiten gegen Tbiere hatte geftern 
ihre Jahresverſammlung, der viele Beiftliche beimohnten. 
Aus dem Berichte erbillt, daß die Etier «und Dacéhetzen 
und Habnenfämpfe durch die Bemühungen bed Bereind 
fat überall im Rande unterdrädt worden find, Ein Geiſt⸗ 


licher warb wegen VBerftümmelung eined Schafe vor bie 
aſſiſen gebracht; es ſtellte ich jedod heraus, daß er die 
Handlung in einem Anfalle von Wahnfinn begangen hatte. 


Die Schrift ded Prinzen Joinville wird im Ghronicle 
und den Times — den wichtigen Organen ber beiden 
Hauptparseien in England — febr ſcharf angegriffen. Der 
Prinz batte in der gedachten Flugſchrift den Gedanfen 
näber entwidelt, wie, im Falle eined Krieges zwiſchen 
England und Franfreih, — eined Falles, deflen Eintreten 
er jedoch durchaus nicht wünfche, — die Umgeftaltung des 
ganzen Marineroefens im Folge des Auffonmens der Dampfr 
fcifffahrt, — Gelegenheit für Frankreich darbiete, auch zur 
Eee erfolgreich gegen England zu kämpfen, und zwar na⸗ 
mentlich durch plögliche Leberfälle, unerwarteres Hinüber⸗ 
fegen in das feindliche Rand ıc. — Begreiflicher Weife find 
bie Engländer bieruber höchlich erbittert, und namentlich 
bemerft dad Erſte der obem genannten Londoner Blätter 
in einem größern Brtifel u. a. Folgendes: „Der Prinz 
Soinyille felbſt fegt wenig Hoffnung auf den Erfolg ber 
Rivalirät, weil er vorfhlägt, dem Krieg in Marodeurs⸗ 
weiſe zu fuhren; — und in offenen und allgemeinen Trefr 
fen zu vermeiden, des Nachts aber auszufchlupfen, um uns 
fere Häfen zw verbrennen und untere Kaufffahrer zu plüns 
dern. Wir fönnen darin nur mehr Schlauheit als Hels 
denmutb erbliden, mehr ein Streben nah Ruf und Por 
pularirät, ald wahren Gremannd Ehrgeiz, und es ſcheint 
und im diefer BuccaniersArofhüre fo menig Weisheit zu 
liegen, ald Würde und innerer Adel.” ıc, 

Schweden. 

Stodbolm, den 14. Mai. Belanntlib wurde im 
Jahre 1812 durch eine f, Ordonnanz jedem ſchwediſchen 
Unterthan bei der ſtrengſten Strafe verboten, irgend eine 
Gemeinschaft mit König Guſtav IV. Adolph und beffen 
Familie zu nähren. König Decar hat dieſes Verbot um 
ter dem 7. d. M. gänzlich aufgehoben. 


Neueſte Nachrichten. 
Stuttgart, den 23. Mai. Das Gewitter am ver 
gangenen Montag Nahmutags (20. d#.), das ſich dahier 
mit anbaltendem, heftiaem Donner und #lig entlud, hat 
im Nedar- und Remsthale durch Hagel vielen Schaden 
angerichtet, 


Rom, den 14. Mai. Die biefige Polizei entwidelt 


' große Thätigfeit bei Habbaftwerbung verdächtiger Judwi⸗ 


duen, von welchen in den legten Tagen wiederum einige 


» eingezogen wurden. 


* 


Vonderitalieniſchen Gränze den 21. Mai. 
So eben kommt mir eine epistola encyclica Er, Heil, 
des Papfted an alle Patriarden, Primareu, Erzbiſchöfe 
zu Händen, welde, am 8 Mai erlaffen, das Verhältniß 
der Kirche zu den Bibelgeſellſchaften auseinanderfrgt und 
insbefondere die Verſuche ded „New Morfer chriftlichen 
Bundes,” auf Jtalien einzumırfen auerührlib beſpricht. 

(dNg. 3tq.) 

Paris, den 2%. Mai. Der „Eonititurionnel” bringt 
eine Nachricht aus Algier, nad welcher die Arader, 8 bie 
10,000 Mann ftarf, von dem Marſchall Bugeaud in eis 
nem bigıgen Gefechte gefnlagen worden feien. 


Midcellenm 
Am 25. Auguft d. 98. werden es hundert Jahre, daß 
Herder geboren wurde; E. Duder cin der von ibm 
herausgegebenen Zeitichrift „Vaterland“) mabnt daran, 
den Erinnerungdtag dieſes Vorfämpierd der Wiedergeburt 
deutichen Sinnes und dewtfchen Geiſtes feſtlich zu begehen. 


Die Lambrechter Tuchfabrieation 

Die Induſtrie har im Detfbland in den legten 20 
Zadıen Forıjchrute gemadıt, die vorher frim Men fur 
möglich gehalten bätte. Daß unjere Pralz hierin mim 
jurudgeblieben iſt, hat die legte Jmduftrieausftelung zu 
Kaiferdlautern bewieten, und einen weitern Beweis lies 
fern die Lambrechter Zuchtabrifen. Wer die vor 15 und 
20 Jahren zu Lambrecht fabrızirten Tucher mit den heutıs 
gen in Bergleihung bringen wollte, wurde faum glauben, 
dDoß menſchlichen Händen und menſchlichem Berftand 
möglich wäre, es zu einer Vollkommenheit zu bringen, zu 
der man es bisher mit der Lambredter Zuchfabrication 
gebracht hat. Die Lambrechter Tücher fönnen jegt ohne 
Scheu mit allen andern, aus ben beiten und berühmteften 
Fabrıfen, ſowohl in Gute als in Schöndeit, Goncurrenz 
balten, und es ift fogar häufig der Fall, dag Lambreuiter 
Tücher unter dem Nomen der berübmteften niederländi- 
ſchen verkauft werden, und in der Wirklichkeit diefen auch 
in nichts nachiteben. Wenn ſich übrigens die Lambrech⸗ 
ter Tücher bin und wieder einen ſchlechten Namen erwors 
ben haben, fo liegt die Urfade davon ganz nahe. Wie 
eined Theile bei dem beiten Willen und bei der vorſichtig⸗ 
fen Bebandlung fchleute Tucher fabrijiert werden, jo 
werden aber auch andern Theils folche aus reiner Gewinns 
fucht gefertigt. ' 
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Solche fhlechte Fabricate, die größtentheild von uns 


bemittelten Fabricanten gefertigt, und fur welche feine 
folide Käufer gefunden werden, ſucht man bur& den Hau—⸗ 
firhandel in der Pfalz überallhin obzufegen, bejonders am 
Landleute, bei denen folme Waoren ned; mıt Bortheil 
verfanft werden können, fo daß ver Haufirer für feine un 
würdige Geſcowaͤtzigkeit vortbeilhafte Belohnung findet, 
Hier durch fließen wohl den einzeinen Leuten Vorſheile zu, 
im Allgemeinen ſchadet dieſes Verfahren den Lambrechter 
Tühern aber fehr viel, dem das Gute leidet mit 
dem Schlechten. Zudem finden fih ın allen Städtchen 


der Pfalz Tuchbänpler, welche im ihren Laden Lambrech⸗ 


ter Tücher zum Berfaufe fürren, fönnen aber mit den Haus 
firhändiern * Concurrenz baltın, weil der redliche und 
ſolide Kaufmann mebr darouf ſehen muß, gute Waare zu 
verfaufen, wenn fein Gefhär von Dauer ſein ſoll; ber 
Haufirer hingegen achtet darauf nicht, weil fen Geſchäft 
ohnehin nur vorübergehend und nicht auf Dauer gegrun» 
det it, und daher auch durd den Adſatz ſalechter Waare 
ſich jeden möglichen Gewinn zu erzielen ſucht. Es iſt 
demnach auch fehr begreiflih , daß viele Handels leute 
keine Lombrechter Tücher in ihren Läden zum Berfaufe 
führen, wodurch den Lambrechtet Fabrıfen ein nicht unde⸗ 
beutender Abfaß entzogen wird. 

Die Gründe, welche für den Hauflıbandel vorgebract 
worden find, dürften micht der reinen Warrbeır enriprechen. 
Man fagte, ed würde unbemittelten Fabricauten dur den 
Haufirbandel ein ſchneller Umfog ihrer Fabricate verſchafft. 

Eine deßfalfige Begünſtigung wird aber in neueſer 
Zeit fo mißbroucht, daß Reute deu Haufirbandel im Gros 
Ben mit Helfern und SHelferöhelfern zum Nactbeil aller 
foliden Handelsleute, jo wie zw ihrem eigenen Berderben, 
betreiben. 

- In Lambrecht ift fo viele und einträglice Beſchäfti⸗ 
ung, daß folide und fleißige Leute nicht nöthig baben, 
bre Eriften; durch dem verderblichen, die Moralirär unters 
arabenden, Hauſirhandel zuerwerben ; denn der Hauſirhan⸗ 
dei, und in Älterer Zeit der fonenannte Schacherhandel, 
baben einerlei Bedeutung, und fteben ihrem ganzen Weſen 
—— in moraliſcher Beziehung — auch auf gleicher 


Es liegt daher im eigenen Jutereſſe aller Lawbrechter 


Tuchfabricanten, dabin zu wirken, daß dieſem wverderbli⸗ 
hen, olle Meralität und Golivität vernichtenden Scha⸗ 
cerbondel ein Ente gemocht werbe, melder der Lam⸗ 
brechter Tucfatrication in feinem Wale und zu keiner 
Zeit zum Bortbeil und zur Ehre gereichen kann. 


Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
. Fleifchtaren. * 


Raillerslautern, Warft vom 21 Mai. Waiens fl. 9 
fr. Korn 4 A, 22 fr. Evi; 2 A. 38 fr. Serße 4 fl, 3 fr. 
Hafer 2 fl. 15 fr. Kartoffein 1 A. — fr. der Hertoliter. 

BVietnalienpreife. Kornbrod A 3 Kilogr. 14 Pr. Weißbrod 
a 1 Rilogr. 9 fr. — Ocfenfleiih per Pfund 12 Pr. Au 
= — 8fr,. Kalb» 8 fr. Hammel: 10 fr. Schweinefleiſch 

r, 


Redacteur une Perlener ®, Ar. Kolb. 
—— — — — 
22572) Verkaufsauzeige. 

Aechter Brohler Tuſſtein⸗Traß iſt zu 45 Kreujzer per 


Zentner zu haden bei Lihtenberger Scharpffu. 
Komp in Ludwigshafen. 


[2263] Dffene Stelle. 
Einen erften Gehülfen ſucht 
Speyer, den 22. Mai 1844. 
Der königl. Rentbramte: Faller. 





12262) Werfleigerun einer Drabtfti abrig, 
nebft 100 Zentner Drabtitiften, zu Speyer. 


Montag, den 17. Juni 1844, morgens 9 Uhr, zu 
Speyer im Gaſthauſe zum äadler, laffen Beorg Anıon 
Schloſſer, Renmer, und Wilhelm Ambod, KRauf- 
mann zu Speyer, megen Auflöfung der Geſellſchaft, die 
ihnen gemeimfcdaftiih angebörtae, Drabtftiftenfabrif, fammt 
Utenfllien, m orunter namentlich : 

3, im beften Zufande ſich befi»dlihe Drahtſtiſtma⸗ 
ſchinen, 2 Drebbänfe, 3 Schleifiteine, eine vouftändig 
eingerichtete Schlofferwerfitätte, das Gınze laut Inventar 
im ungefähren Wertbe von 4000 fl., fodann unmittelbar 
darauf 100 Zentner Dranrftiften verfteigern, wie and 
noch: Nägel, Nieren, Fenſterdeſchläge, eine Dezimals 
mwaage, Stahl, Eifer, Schränfe, Kıften, ıc. ꝛc. 

Die Mafhinen und Drehdänke werden durch Waffer- 
fraft getrieben. 

Mit dem Zufchlage trirt Steigerer in den Keſitz und 
ibm werden die auf dad Geſchaſt bezüglichen Fabrık- nnd 
Handelsbücher übergeben, 

Das Eradlıffement kann bis zum Berfleigerungdtage 
aud aus freier Hand verfouft werben. 

Huf ſrankirte Briefe wird nähere Auskunſt ertbeile, 
durch die Eigenthümer,, audy durch dem unterzeichnelen 
Morde Reihard, Notär. 





2031) Die 1050. Ziehung in Regensburg if 
Dienftag, den 21. Mei 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fich gegangen, wober nachſtehende Rum» 
mern zum Borfchein famen: 

29 24 40 55 30 

Die 1051. Ziehung wirb den 18. Juni, und im 
zwifchen die 389. Nürnberger Ziehung den 30. Mai 
und den 8. Juni die 1430. Münchner Ziehung vor 
fi geben. \ 

, Königl. bayer. Lotto⸗ Amt Spever. 
Leberwurſt, Vorſtand. 


Neue 


Speyerer Seitung. 









Staates Teras. Von 6,4. Scherpf. (Farti.) 

Ein befonderer Zug der Eolonifationsgeiege war, die Con⸗ 
trahirung mit einzelnen Unternehmern, Empressarios ges 
nannt, die eine Strede ausfuchten und ſich anheifchig mach⸗ 
ten, Familien darauf anzufiedeln, denen Land, ein Fitlo von 
4433 engl. Acres, angewiefen ward. Gie harten dafür zu 
zahlen ungefähr 150 Dollars, wofür fie dieſe 4428 Acres erb⸗ 
eigenthümlich beſaßen, wenn fie fich darauf niederließen und 
ven Anbau begannen, Sie konnten bis zum Werthe von 
2000 Piaftern Wertieuge und Waaren zolffrei einführen, mas 
ven 10 Jahre lang abgabenfrei umd erlangten Wahlrecht und 
Wählbarfeit nach einem Jahre. Der erfte diefer Empressa- 
rio war Mofes Auftin aus Durham in Connetticut. Schon 
1819 begann er die Ausführung der Idee, und ward endlich 
1821 noch. von der fpanifchen Regierung ermächtigt. 300 Fa⸗ 
milien einzubringen, Die aber alle katholifcher Religion und 
aus dem Staate Louiſiana fein follten. Infolge der - großen 
Strapagen einer Reife durch die damafige Wildniß von Berar 
nad den Ver. Staaten fach er, und hinterließ feinem Sohne, 
dem Oberſt S. F. Auftin, die Vollendung feines Plans. 
Diefer begann die Anlage einer Golonie am Brazofluß 1821. 
General Auftin befigt jegt an 70 Quatratliguas des beiten 
Landes oder 510,000 Acres, wofür ihm 3 Pd. pr. Acre ger 
boten worden find. 

Obſchon beinahe ganı Zeras an folde Empressarios vers 
theilt war, betrug dennoch die Zahl ter neuen Berölferung 


1830 taum über 16,000 — auf einem Flächenraume, der. 


wohl, nach europäifhen Durchſchnitt be vohnt, 15 (oder 30) 
Millionen erhalten fünnte — meiſt Nordamericaner mit einer 
geringen Zahl Europäer aller Nationen. — 

— In Merico waren unterdeifen immer ärgere Wirren 
entſtanden. Gin Parteipäuptling erhob fich gegen den andern. 
Nah unfer.n Verf. fuchten die Bewohner von Zeras die ur 
fprüngliche Verfaffung aufrecht zu erhalten, wie uns dagegen 
ſcheint benüßten fie die Gelegenheit, fi) unabhängig zu machen. 

Ein bedeutender Theil des Eigenthums der Goloniften bes 
Rand in ihren Sclaven. Schon das Golonifationsgeieg von 
1823 verbot den Sclavenhantel und beiahl die Freigebung al» 
ler in Texas gebornen Sclaven bei 14jährigem Alter, Die 
Einführung von Sclaven ward aber erft 1827 unterfagt. 

Dur ein Decret Guereros (1829 Präfldent der mericanis 
ſchen Regierung) wurden alle Sclaven in Merico frei erflärt. 


Neo, 106. 


den 26. Mai 1844. 


Die Eoloniften reclämirten gegen dirfes Decret, und er 
langten den Widerruf deffelben für den Staat Zeras. 

Der nächte Schritt der Regierung war ein Geſetz vom 6. 
April: 1830, welches die fernere Einwanderung von Nordame⸗ 
ricanern-in Texas verbot, wie man glaubte auf Betrieb Eng- 
lands gegeben. Im den Golonifationsgefegen hatte die Regie: 
rung. allen Fremden die Einwanderungserlaubnif bis zum 
Jahr 1840 garantirt, mit Ausnahme des Falles, wenn „bes 
ſonders mächtige Umfände” die Aufhebung der Erlaubnif in 
„Beziehung auf eine befondere Nation“ erheifchen follten. 

Daß die Eoloniften auch gegen diefes Geſetz proteftirten, 
iſt natürlich — und fie erlangten nun Suspenfion — feinen 
Widerruf, womit fie jedoch fih begnügten. Cine Bevölkerung 
franifcher Race fühlt nie den unüberwindlichen Widerwillen 


gegen die afrisanifche Race, die den germanifchen Volfsfän 


men augeboren ift, und. für immer eigen bleiben wird. Die 
Zahl der ſchwarzen Benölterung in Mexico iſt — im Ber 
haͤltniß zu den übrigen Stämmen — zu gering, um je Be 
forgnifie zu veranlaffen, und mit Der eingebornen, mexicani⸗ 
ſchen Race, befonders auf dem Lande — eben fo innig ver⸗ 
miſcht, als diefe ber its mit der eigentlich fpanifchen Bevöͤlte⸗ 
rung/ Diefe drei Racen find in Merico längſt amalgamirt 
und werben es täglich mehr, und zwar um fo mehr, als in 
Merio keine jäprlihe neue Zumifchung europäifcher Race 
Statt findet, wie in den Der, Staaten. Gben fo ift eö far 
tifch, Daß die mericanifche Regierung bei Aufhebung der Sela⸗ 
verei weit mehr die eingeborne mericanifche Bevölkerung, von 
welcher die Mehrzahl in diefen Banden ſchmachtete, im Auge 
hatte, umd gegen Diefe nur einen Act der Gerechtigkeit aus- 
übte, an welchem die geringe Zahl Africaner, die mehr oder 
weniger mit jener vermifcht war, ebenfalls Theil nahm. Ganz 
verfhieden find die Verhältnife in den Ber. Staaten, 

Die Mericanifhe Regierung ſah Unordnungen in Seras 
vorher, und fendete deßhalb Truppen dahin ab. Die ganıe 
bewaffnete Macht, welche fie 1832 im dem genannten Lande 
aufgeftellt hatte, belief fih nicht einmal auf volle 1200 Mann. 

Gortſetzung folgt.) 


Deutfhlanmd. 


*Speyer, den 24. Mai. Am 22. d8. flarb bier 
Hr. Ant. Wolf, Canonicus beim Domcapitel, geboren zu 
Main; om 8, Det. 1776. 7 © 


Dfalz. (Verbandlungen vor dem Afilfengerichte,) 
1) Franz Rirg, 28 Jabre alt, gebürtig zu Beiftingen, 
Landgerichts Dillingen; 2) Fran; Beinder, 19 Jahre 
alt, geboren zu Schäfung, Landgerichts Sonthofen ; beide 


Stallfuechte bei Wittwe Schmidt, Directrice einer Kunſt⸗ 
reitergefelfbaft. Beide eined Diebftahld mittelt Eins 
bruchs bei Nacht in einen Fleiſchersladen angeflagt. Der 
Erfte wurde zu biäbriger Zwangsarbeit verurtheilt, der 
Zweite freigefproden. 

Münden, den 21, Mai. Die einberufenen Beur 
laubten find nun zum größten Theil wieder in ibre Hei⸗ 
math (wit Reifegeld) zurudgefchicft worden. Die Radıs 
forfchungen zur Habhartwerdang der Aufruhrflifter werden 
nod immer eifrig betrieben, follen aber bis jegt zu wenig 
erheblichen Refulraten gefuprt haben, CAlg. Ztg.) 


Karlörube. Ga der Diecufflon über die höhern 
Bürgerfchulen äußerte fich der Abg. Zittel folgender 
maßen: Ich halte ed micht fur angemeffen, dieſe Siscuſ⸗ 
flon aud dem runde plötzlich abzubrechen, weil die Mehr⸗ 
heit fur die Bewilligung der 2000 fl. ſich bereit zeigt, 
Mit Geld allein werden bie höbern Burgerichulen noch 
nicht zu dem gemacht, was fie fein follen, und der Kla⸗ 
gen, daß fie eben im Allgemeinen das nicht find,. find gar 
viele. Es ift wohl der Mühe werth, daß wir der Urs 
fache gedenken, warum diefe für die Bildung der Bürger 
Hafjen jo wichtigen Inſtitute den gehegten Erwartungen 
bis jegr fo wenig entiprechen. Früher iſt alle Bildung in 
den über den gewöhnlichen Boltejhulen flehenden Anſtal⸗ 
ten von dem Studium der lateiniihen und griechtſchen 
Sprade ausgegangen. Es gab nur eimen Weg zu einer 
höhern Bildung, ald die der gewöhnliche Volksunterricht 
zu geben vermochte, den Weg durd die lateınifhe 
Grammatif, den Weg durh den abfoluten Abs 
lativ und den Accufatio mit dep Infinitiv. 
Ich vertenne keineswegs den hoben Werth des fogemannten 
Humanismus für die-gelehrte Bildung , obgleich ich ſehr 
mwünfcte, daß diefer micht fo fehr, wie es leider oit der 
Fall it, in einen bloßen Formalismus audartete. 
Aber es hat ſich allmählig ein ganz anderes Bebürfmf 
unabweislic; geltend gemacht. Das deutſche Volk ſteht 
nit mehr auf der niederen Bildungsftufe, wie vor Jahr: 
hunderten, wo ed allerdings noch mehr darauf angewieſen 
war, feine Bildungselemente aud dem klaſſiſchen Alters 
thum zu entiehnen. Es beflgt jet eine ſolche Hülle von 
Kenutmißen, die das Alterthbum nicht hatte, und har einen 
folden Grad der geiftigen Entwidelung erreiht, daß ber 
Gedanke an eine Boltebildung von innen heran, 
aus dem eigenen nationalen Elemente heraus , gar nicht 
mehr fo abfurd erfcheint , wie ibn Diele dafür ausgeben 
wollen. Haben ja doch die fo hoch gerühmten alten Grie⸗ 
chen ihre Bildungsftufe auch nicht durch das Studium 
von alten Sprachen und Brammatifen erreicht, fondern 
durch die reiche Entfaltung ibred eigenen nation 
len Lebens. Es ift mir allerdings die Aufregung wohl 
befannt, welche eine Anfrage boner Regierung in Betreff 
der Nothwendigfeit der Erlernung der griechiſchen Sprache 
Statt gefunden hat. — Aber die Aufregung war unter den 
„Philologen“, am welche biefe Frage zunäft gerichtet war, 
Hätten Sie auch andere Leute gefragt, Sie würden mohl 
eine ganz andere Antwort vernommen haben, Wenn man 
erfahren will, ob das Branntweintrinfen dem Bolfe ſchaͤd⸗ 
lich Pe ER man fih wohl an die Branntweinbrenner 
„wenden 


Karlörube, den 23. Mai. Kammer ber Abge⸗ 
ordneten. Der Präfident verliedt ein Schreiben des Abg. 
Kuenzer, worin derfelbe anzeigt, daß er feine Stelle 
ald Abgeordneter niedergelegt habe. — Eine Eingabe mehres 
rer Wahlmänner erfiärt fi gegen die Abdanfung, mit 
dem Bemerten, daß fle feine zweite Wahl vornehmen wers 
ben. — Die Eingabe geht an die Commiſſion. 


Mathy erfucht dem Präfibenten unb bie Kammer, 
ihm zu geftatten, in einer der naͤchſten Sigungen an bie 
hohe Regierung eine Frage zu richten im Betreff der 
„Dampffchifffahrt auf dem Bodenſee.“ 

Franffurt, den 20. Mai. Der in dr Shneis 
derzunft zwiſchen Meiſtern und Gefellen obmwaltende 
Zwieſpalt bat wit dem Schluß der legten Woche fein 
&nde erreicht, indem die arbeitweigernden Gefellen noch 


-am Samstag wieder zu den Werkitätten ihrer Meifter zus 


rüdfehrten. Tags zuvor waren fie truppenmweife, zuſam⸗ 
men etwa 600, nach einem nahen kurheſſiſchen Dorfe bin 
ausjogen,, wohin ihnen bie Zunftgefchworenen folgten, ſich 
mit denfelben zu verfländigen, mas den Eıfolg hatte, daß 
fie gegen Abend in Maffe zur Stadt famen und, auf der 
Polizei vernommen, erklärten, fie würben wieder zur ges 
wohnten Arbeit geben. Es fol, wie man hört, den Ge 


ſellen, auf Antrag der Meifter, fotort geftatter werden, fo 


fern fie nicht bei diefen Unterkunft finden, auch außerhalb 
der Herberge Schlafftätten zu miethen. 

Franffurt, den 22. Mai. Die Mitglieder ber 
von der hoben Bundesverfammlung mit der Prüfung der 
eleftro » magnetifhen Erfindung Hrn. Philipp Bagner’s 
beauftrogten tehnifhen Eommiffion find zu dem angegeb» 
enen Zwede bier eingetroffen. Es find Died die Herren 
Profefforen Ertinghanfen (von Wien), Schubart (von 
Berlin) und Steinheil (don Münden). 


Berlin, den 18. Mai. Der jüngft erfolgte Erlaß 
bed Minifterd Eichhorn an ſaͤmatliche Hacultäten, ben 
einzuführenden converfatorifchen Unterricht betreffend, ber 
innt ſchon jegt auf manderlei Schwierigfeiten zu ſtoßen. 
ie meiften Profefforen erflären, daß fie bei ihrer biöberigen 
Vortragsweiſe verbleiben werden ; einer aber der ben Ver⸗ 
ſuch machte, die Borlefung zu unterbrechen und Fragen 


‚an die Studirenden zu richten, erhielt den Beſcheid von 


diefen, daß fie nicht antworten würden. In Summa weiß 
man nicht recht, wie man die Sache anfangen fol, und 
nur einige jüngere Docenten fhiden fid an, disputato⸗ 
riſche Uebungen einzurichten. Bon ber andern Seite übers 
fieht man nicht, daß damit ganz andere Refultate zum Bore 
ſcheine fommen fünuen, ald man zu erwarten ſich berechtigt 
glaubte. Bei Diöputatorien Fönnen Dinge jur Epradye 
gebracht und eindringlich erörtert werben, worüber ber 
Drofeffor auf dem Lehrſtuhle auch in feinen freieiten Bor: 
trägen zu fchmeigen für gerathen hält. (Röln. 3.) 


Breslau, den 18. Mai. Der Mäßigkeitd» oder 
vielmehr der Enthalrfamfeitd « Berein hat in Dber » Schleflen 
und zwor in dem polnifhen Ober » Schiefien ganz außer- 
ordentliche Fortſchritte gemacht. Es find jegt ſchon viele 
Taufende (über 30,000) zu dem Bereine getreten. 


Wien, den 13. Mai, Die Regierung bat ſich, in 
Kolge der im vorigen Jahre mit dem, zwifchen bier und 
Linz fahrenden, Donaudampfſchiffen vorgefallenen Unfälle, 
veranlaßt gefunden, neue Borfibtsanorbnungen bei dem 
gefährlichen Ueberfahrtspuncten bed fogenannten Wirbels 
und Strudeld zu verfügen. 

Wien, den 15. Mai. Die 'biefigen Bürger baben 
dem Bernebmen nach einen Schritt bei dem Kaifer unter» 


‚nommen, wodurd fie der drücken den Militärauähes 


bungsmaßregel erfolgreich zu begegnen hoffen. — Schufels 
ka's Prozeß befinder ſich mod immer in der Schwebe. 


(D. 4. 3.) 
Schweiz. 


»Wallis. Die beiden Heerhaufen waren am 19. Mai 
Nachmittag ganz nahe bei Eitten, Die Unterwallifer woll⸗ 
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ten gegen ben Abend vorrüden, ungeachtet die Pofitionen 
auf dem linken Ufer der Morges durch die Obermallifer bes 
fegt find. Den Unterwallifern fehlt ed, wie es fcheint, 
an Lebensmitteln und vieleicht aub an Munition. Die 
Oberwallifer fichen auf den Höben zwiſchen St. Moriz 
und Martina, von welchen aus fie Schüffe abfeuern ; 
bie Jungfchmweizer haben fib auf Ardon zurüdgezogen, fle 
hoffen ihre Gegner in die Ebene binabzuloden, um fle mit 
dem Bajonett anzugreifen, da ibnen die Munition mans 
—* Es fol bereits einige Todie gegeben haben. Dieſe 
atſachen find vom 19., 34 Uhr Nachmittags, 


Frankreich. 


Paris, den 22. Mai. Man erkennt ſehr allgemein, 
und namentlich bei Hofe, daß die Schrift des Prinzen 
Soimoille eine böbft unerwünſchte Publication ift. Auch 
wird nun behauptet, diefe Abhandlung fei von dem Prins 
zen nur für feine Vorgefegten gefchrieben worden (woge⸗ 
gen aber doch die Abfaffungsweile ſprich), und die Bers 
öffentlichung fei ohne fein Vorwiſſen geſchehen. (9) 

Die berüchtigte Giftmiſcherin Laffarge fol gefährlich 
erfranft fein, 

Strassburg, den 17. Mai. Geit vierzehn Tagen 
nehmen die Auswanderumgen bei und wieder außers 
ordentlich überband. Die Beförderungen von bier mad) 
Havre zur weitern Einſchiffung find höchſt zahlreich. Es 
iR zu bedauern, daß alle Bemübungen der Prefle fo frucht ⸗ 
108 find, und Teras vorzugsweiſe ald Zufluchtsort aufs 
geſucht wird, während doch befanntlidh Die meiften Bes 
richte aus dieſer Golonie nichts weniger ald aufmunternd 
für die Ziehluftigen lauten, 

Portugal, 

tiffabon, den 13. Mai. Am 23. do. follen bie 
Cortes wieder zufammentreten, und alsvann die Suspen⸗ 
Dirung der außerordentlihen Maßregeln aufhören. Mitt 
Lermweile finden indeſſen noch fortwährend Verhaftungen ftatt, 


Ztalien. 

Reapel, ben ii. Mai. Wir erwähnten in einem 
unfrer legten Berichte der Epannung mit weldher man all 
gemein den Moafregeln der Regierung entgegenjehe, um 
dem Elend der Provinzen abzuhelfen. Es erichien aber 
bis jegt mur ein Decret, welches die Ausfahr fänmtlicher 
Gerealien, der roben und der präparirten (alfo aud der 


Daten, Bermicelli und Maccaront) bi6 auf weiteres vers- 


bietet. Statiſtiker behaupten, daß in Neapel von leßteren 
an einem Tage mehr verzehrt werde, als im einem ganzen 
Jahre ind Ausland gebe. (Allg. 319.) 


Die HH. . Dorotea und Pasquale fa Cara (Herzte 
in Neapel) baben 3. Liebigs „Organiſche Chewie“ ins 
Stalienifche überfegt und mit Borrede und Noten verfer 
ben. Mit großer Achtung und Berehrung bliden neapo⸗ 
litaniſche Gelehrte vornehmlich auf deutfche Reiftungen im 
Gebiet der Naturwiſſenſchaften, viele unter ihnen begans 
nen im legten Winter dad Studium der deutfchen Sprache 
und machen überrafchende Fortfchritte., Die Sehnſucht 
nad einer Niederlage wiſſenſchaftlicher Bücher, wär es 
auch vorläufig nur um deutſche Werke mit neopolitanis 
ſchen auszutoufchen, wird täglich füblbarer. Wir hoffen 
im nächſten Jahre bei der Verfammlung der italienifchen 
Naturforfcher und Gelehrten im Neapel hiebergehörige 
Plane ind Leben rufen zu koͤnnen. 


Großbritanuien. 
- Ronbon, ben 20. Mai. Auf der Infel Guernfey 





find Unorbnungen vorgefallen, fo daß man in Eile Tru. 
pen dahin geſendet hat. 


Schweden. 


Stockhohm, den 14. Mai. In der weſtgothlän⸗ 
difhen Gewerbftadt Boras bat eine Erflärung für die 
Rothwendigkeit einer am nächften Reichstage zu befch ließen⸗ 
ben Benderung unferer National» Repräfentation eine lange 


I Reihe von Unterfchriften erhalten. 


x 


Dänemark. 
Kopenhagen, ben 14. Mai. Die hieſigen Siu⸗ 
denten find ſchon mit den Vorbereitungen befhäftigt, um 
ihre Brüder von jenfeit ded Sundes, 600 an der Zahl, 
bei ihrer Ankunft feſtlich zu empfangen. " 
Rußland. 
Ein Belgiſches Blatt bringt die, bis jegt durch nichts 
beftätigte Nachricht, im Gonvernement Saratom feien die 
Leibeigenen aufgeftanden, und die Soldaten hätten fi 


geweigert, Feuer auf diefelben zu geben. 


‚ Bereinigte Staaten. 


Am 23. April ward im Repräfentantenhaus über die 
Tarifbil verhandelt, Hr. Wright aus Indiana vertheis 
bigte die Bil. Hr. MWpite aus Kentufy, ein Whig, ant⸗ 
wortete ihm und vertheidigte Henry Clay gegen den Vor⸗ 
murf, daß er fih an 3. Q. Adams verfauft babe. Hr. 
Rarhbun von News Nork, Tory, behauptete die Wahrheit 
biefer Nachrede. Gereizt durch dieſen Widerſpruch, fiel 
White den Collegen Ratbbun mit geballten Fäuften an. 
Die jüngern Mitglieder fprangen binzu und trennten bie 
Hauftlämpfer. Während diefe Rauferei vor ſich ging, 
drang ein gemwiffer Moore, ein Krüppel, der feit Boden 
vergebens ein Geſuch bei der Megierung betrieben, ins 
Haus, und ſchoß auf Hrn. M’Causlin, Mitglied für Obio, 
eine Piftole ab. Er fehlte ihn, verwundete aber dafür 


‚ einen Beamten bed Capitols am Schenkel. Moore wurde 


verbaftet. Daraufward ein Ausfchuß beauftragt mit Ents 
werfung einer „Bill zur Beftrafung von Beraeben die im 
Congreß verübt werden." Rarhbun und White verfühnten 
.. a. fhüttelten fi unter dem Beifall des Hauſes die 
hände, 


Neueſte Nachrichten. 


Baden. Das zum Amt Stühlingen gehörige Dorf 
Horrbeim wurde am 17. Mai durch einen heftigen Brand 
heimgeſucht, der 13 Häufer vergebrte. 


Der Abgeord. Schaaff, Dberbeamter in Raftatt, 
iſt zum Direktor der Regierung des Unterrheinfreifes, an 
Dahmens Stelle, ernannt worden: 


Branffurt, den 20. Mai. Die pfälzifchen Eifens 
bahnactien find heute zu 1152 Procent motirt. , 


Reußiſche Fürhenthümer. Auf Befehl des 
Fürften Heinrich LXX11. 5. 8. Neuß zu Lobenftein Ebers⸗ 
borf find unter dem 1 Mai mehrere Verordnungen gegen 
das, auf den Wohlftand der Familien fo verderblich eins 
wirkende, Lottoſpiel von Neuem eingefchärft worden. Dafs 
felbe it bei dreis bis neunwöchenilicher Gefängnißſtrafe 
oder Straßenarbeit (melde letztere ohne Unterſchied bes 
Standes in Anwendung gebracht werden fol) verboten ; 
etwa gemachte Gewinnſte unterliegen der Wegnahme; Gols 
lecteurs werden das erfle Mal nebft’der Gonfiscation der 
Einfaggelver mit 6 Wochen Gefängniß oder Straßenar⸗ 
beit, und dad drittemal mir eimjähriger Zuchthausftrafe 
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belegt; Rortoboten werden mit drei Moden bis zu einem 
Vierteljahe Zuchthaus befiraft; Diejenigen, melde bie 
Theilnehmer an dem Rottofpielen oder Kolligiren jur Ans 
zeige bringen, erhalten rin Drisdeil der Fonfiszirien Ein 
faßgelder des Kollefteurd und überdies 5 Thaler aus ber 
Landgerichtöfaffe, wenn fie einen Lottoboten nachweifen. 


Konfantinopel, den 8. Mai, Bei Koniah has 
ben wieder furdgtbore Chriſtenverfolgungen ftattgehabt. 


Miscellenm 


Yuf der Inſel Unamarch dienen die Frauen ald Münze. 
Die Zahlung beim @infaufe wird in Weibern geleiftet; 
je nad dem Wertbe des Gegenſtandes eine oder mehrere 
— Wie oft mag da mit falſcher Münze ausbezablt 
werben 





— 


In London ift das Non plus ultra der Roſſeb Miger · 
kunſt geleiſtet worden. Ein gewiſſer Emedy vom Aftiey’« 
ſchen Tireus fuhr mıt 20 Pferden an einem vierräderigen 
Wagen, worin 20 Perionen foßen, in geitrediem Galop 
ohne den mindeften Unfall durch die Straßen der Stadt. 





. ! - 

Ya dem Zuchthaus zu Boltom ift die gewöhnliche 
Die ciplinarſtrofe ein Siurzbad. Der Etraffälige wird in 
einen engen Behälter-gefpannt mit einem Halsband, das 
ihm hindert, fi zu büden, dann werden drei oder vier 
Gefäße eisfalted Waller nach einander über ihm ausge 
gofen. Diefe Strafe fol die Harmädigfteu zahm machen. 


Neue Berfe 


Noch immer nicht in Algier man 
Den Abdel Kader fangen kann. 

Der Deutiche ſchon zufrieden ift 
Benn ihm fein Bier gerathen if, 

Den Eölner Dom. bem baut man hoch, 
Die Katalani level noch⸗ 

Dampfmwägen find beſetzt und voll, 
Die Dividenden thuen wohl. 

Der Grieche ward am deutihen Mann 
In nenefter Zeit zum Grobian. 

Es ift der deutfhe Zollverband 
@in Zugpflafter für Engelland. 


Fruchtmarkt⸗ Mittelpreife. 
Zweibrüden. Markt vom23. Mai. Beijen 7 fl. 12 
fr. Korn 4 fl. 42 Pr. Gerſte 4 fl. 21 fr, Spelj 2 fl. 39 fr, 
Dafet 2 fl. 27 fr. Kartoffeln 1 Hl. 20. fr.der Hectoluter. Deu 
1 fl. 12 Fr. Stroh 48 fr. der Geniner. * 


(Dorfb.) 





Rebacteur und Berleger ©. Sr. Roıb, 


ee 
[2266*) BVerfleigerung einer Müble nebft Acker: 
land Dabei. 


Den 7. Jun 1844, des Nachmittags um 2 Uhr, zu 
Biededheim, im Kanıon Göllheim ın der rheindayerifchen 
Pfalz, bei Burgermeifter Bolg daſelbſt, werden verſchie⸗ 
dene dem Herru Jacob Eymann, Müller und Gutéde⸗ 
fiser, in Biedesheim mwonnbaft, zugebörige Immobilien 
dffentlih auf Eigenthum verfleigert, nämlich: 

Eine in der Näbe von Wıcdesheim gelegene, ganı neu 
erbaute Mübie, die Neumühle genannt, mit zwei Mahl⸗ 
gängen, einem Schälgange, einer Deblimühle und fonftir 
gem Zugebör, nebft 10 Morgen Aderfeld dabei. 

Die Berfleigerungsbedingungen find für den Steigerer 





fehr vortheilhaft; fle können ſowohl bei dem Cigenthüs 
mer wie bei Dem Untergeichneten erfragt werden, 
Göllheim, den 22. Mai 1844. 
Der fünıgl. Rotär: 
G. Du der ſtadt. 








2264] Bekanntmachung. 
( Heugras verſte igerung zu" Worms betr.) 


Dos diesjährige Heugras von ſaͤwmtlichen Gemeinde⸗ 


wieſen ſoll unter dem bisber üblichen Bedingungen an den 


untenbezeichneten Tagen, jedeemal Morgens um 8 lhr 
anfangend, loosweiſe an die Meiſtdietenden verfteigert 
werden, nämlich : 
1) Montag, den 3, Juni I. Is., im Diftticte Bürger 
weide von 860 Morgen und 
2) Dienftag, den 4. Junt, in den übrigen Wiefendift- 
ü ricten von circa 300 Morgen. 

Die Verfleigerung wird bei gunftiger Witterung an 
ben beiden genannten Tagen in der Ludwigeéluſt Cfrüber 
Waͤldchen) andernfalls aber im Eaale des Stadthauſes 
zu Worms abgebalten. - 

Für die Heueradte wird bis zum 20. Juni I. Is. Ga⸗ 
rantıe geleiſtet. 

Die Bezablung der Steigpreife kann gegen gültige 
Bürafcheine bis zum 24. Buquit I, Is. creditirt werben. 

Worms, den 22. Mai 184. . 

Der Bürgermeilter, 
3:28: 
Ben, Beigeorbn, 


[2212] ur re von Mannheim wach allen 
eebäfen von Nordamerika. 

Durch unterzeichneten bevolls 
mächtigten Agenten ded „Vereine 
zur Beförderung beutfcher Aus- 
wanderer nach Nordbamerifa”, wel: 

cher durch die tüglih mebrmalvon Mann: 
beim abfabrende Dampfichiffe und die zweckmähigen Ein— 
richtungen des „Vereins“ an den Seepläßen, die nadı Ames 











‚ rifa Auswandernden über Havre, Antwerpen, Rob 


— Bedingungen uud billigſten Preiſen übernehmen 
ann, weshalb man ficb an denfeiben wenden wolle. 
Mannheim, im April 1844, 


terdam, aub Bremen und Hamburg unter ben 


elten, 
!gent der Rheiniichens und Neckar⸗ 
Dampfſchifffahrt. 


[2265°) Anzeige für Auswanderer nad 
ordamerikfa. 


Der Unterzeichnete befördert für deu 
Verem für Auswanderer nah Nord⸗ 
amerifa von Dr: Streder in Mainz 
fortwänrend zu den billigiten Preifen, 
über Rotterdam und Havre, fo 

z wie über Antwerpen nah Rew> 
York und Nem-Drleang, und ladet Diejenigen, welche 
dahin auswandern wollen, ein, die Echifföverträge mit ihm 
abzufchließen. Die Adfahrtötage find im Monat Juni ıc. von 
Mainz nah Rew-Morf; , 

Den — 2, 28. Juni und 3 Juli. 
Epeyer, im Mai 1844. 
son Bl er Berg 0 Da 
von fönigl. hoher Regierung ber Pfalz 
beftätigter —* 








Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Montag 





Unzeige. 

Des Pfingftfeftes wegen erfcheint Morgenifein Blatt der 
Speyerer Zeitung, wogegen heute Diefe Beilage ausgegeben wird. 
em —— 

Deutſchland. 
Speyer. Zeitungsnachrichten aus Mainz ſprechen von 
Bildung einer Actienge ellſchaft zur Erbauung einer Eiſenbahn 


son Mainz über Worms nach Ludwigshafen. Diefes Project, 


in Verbindung mit jenem ter pfalziichen Ludwigseiſenbahn, 
deren Ausführung nicht mehr zu bezweifeln if, ruft Den Ges 
danfen zur Fortſetzung der Bahn von Speyer an die franzö⸗ 
ſiſche Gränze wieder hervor, was auch den natürlichen Vers 
hältnifen wie den Intereffen des allgemeinen Verkehrs ent⸗ 
ſpricht. Würde die Ausführung der Bahn von Ludwigshafen, 
beziehungsweife von Speyer bis Lauterburg an feine folihe Bes 


dingungen mehr gefmüpft, die mun einmal vom einer Privat⸗ 


gefellichaft nicht erfüllt werden können; dann ließe fih bei den | 
jesigen günftigen Gonjuncturen für ein ſolches Bahnunttt⸗ 
nehmen nicht im geringſten an tie unverzügliche Reconftituis 
rung der Rheinſchanz⸗ Lauterburger Eiſenbahngeſellſchaft zweifeln. 


* * 
* 


‚ Koblenz, den 19. Mai. Eine Etunde von Ehren 
breititein Itegt Dad Lörfhen Jmmenvdorr, von vielen Is⸗ 
raeliten bewohnt. Der dortige judiſche Xebrer, der fon 
feit einiger Zeit, wegen eindringlicher Verweiſe, die er ven 
Kindern in der Schule gemacht, mit dortigen Juden in 
Feindſchaft lebte, fihb vor Mißdandlungen nit ſicher 
glaubte, wollte ſich geſtern, nahhdem wieder Streitigkei⸗ 
ten in der Schule‘ vorgefallen, noch ſehr ſpät am Abend 
nach dem 4 Stunde entiernten Arenberg begeben, um dort 
ſich einzumierben: Auf dem Wege dahin wurde er ers 
mordet, man fagt, zu Tode geſteinigt. Sobald die Kunde 
on den Juſtizſenat im Enrenpreuitein gelangte, begaben ſich 
in voriger Racht Juſtizbeamte an Ort und Etele, um zu 
inquiriren, Einer der muthmaßlichen Thäter wurde zur 
Haft gebracht; dad Nähere wırd die Uarerfuchung lehreu. 


Koblenz, den 2I. Mai. In Folge der Ermor 
dung des jüdifaen Neligionslehrers von Immendorf, Jar 
fob Schatz, bat man noch am geilrigen Nachmittage den 
Kuecht eines fehr wohlhabenden judinhen Gemeindevors 
fücherd und Bırbhändters zu Immendorf, einen aus dem 
Dorfe Miefenbeim bei Andernach gebuitigen Jiraeliten, 
ald der Theilnahme an dem Verbrechen dringend verdächtig, 
arretieh Wir wollen hoffen, taß es der Behörde gelin⸗ 
gen werde, diefed Verbrechen in einer ganzen Abſcheulich⸗ 
eit aufzudecken, da es nicht anwabrſcheinlich if, daß bie 

reckliche Tödtung dieſes angeblich meuerungsfuchtigen 

ers formlich vorher beſchloſſen war. DP.ag.) 


Köln, dein 14. Mai. Das hiefige Zolame Liefert 


(3u Nro. 106.) 


den 27. Mai 1844, 





der Dereindfaffe eine jährfihe Einnahme von durchſchnitt⸗ 
lih 24 Mil. Ttir. und der Berfehr in dem Freibafen 
fleigert fih danach von Jahr zu Jabr. In demfelben 
Magße wie die Wohlbaberheit der Stadt zunimmt, fleige 
auch duf übertriebene Weife der Werth des Landes in der 
Umgegend, fo daß berjelbe zu der Productionsfähigkeit 
bed Borend in feinem natürlihen Berhältriße mehr ſteht. 
Leute die bis jegt 700 Thaler Pacht zahlten, haben am 
dern weichen müffen, die 2000 Thlr. jährli® geben, und 
Güter, die im Jahr 1827 noch für 12,000 Thir. verfauft 
wurden, find jegt zu 70,000 Thlr. veräußert worden. 


Vom Rhein, den 2i. Mai, Man erfährt aus ganz 
zuderläffiger Quelle, dad der Domcapitular Dr. Nitter 
in Breslau nicht allein nicht, wie mehrere Blätter meldeten, 
nach ‘der Feſtung Koſel abgeführt worden ift, fondern 
daß er binfichtlich der Anklage auf Verleum dung des Wais 
fenamtd in der Sache Recht erhalten hat. (Köln. 3.) 


Prag, den 14 Mai, Bor einigen Tagen wurde 


unfere Stadt durch das gleichzeitige Erfranfen vieler Pers 


fonen an den Spuren einer Arfenıfvergiftung in große Uns 
ruhe verfege. Schnelle Ärztliche Hülfe wendete die ge 
fährliden Folgen von allen Betroffenen glücklich ab, ebenfo 
gelang ed auch bald der Tyoätigkeit der Polizei, durch 
Ermitrelung ded Sachverhalts dem Uebel Einbalt zu thun. 
&o viel bis jegt befannt, waren jene Erfranfungen eine 
Bolge von Arfenifnifhungen im Fafe einer Miofrau; 
ob Unvorfidytigfeit. over vorläglihe Bosheit diefe Mir 
fhung berbeiführte, melde, wenn nicht glüdlicherweife ges 
rade in Mb?) im jeder andern Nabrung tödtlich gemirkt 
bätte, wird ſich erit im Verlaufe der mit aller Strenge 
eingeleiteten Unterfuchung zeigen. 


Schweiz. 


Wallis. Nach Berichten eines Augenzeugen beſteht 
der Dberwallifer Landſturm aus Menſchen von 15 bis 60 
Fahren ; jedoch find in demfelben zwei Klaffen von Theil- 
nebmern wohl zu unterfheiren. Die einen find fanatifirte, 
von Pfaffen verhegte Bauern, voll Rachegefühl aegen das 
Unterwalid, an welchem fie die Scharte von 1840 aus⸗ 
wegen wollen; die andern find Beute, welde dem Aufge⸗ 
bot, angeblich ihrer Regierung, folgten, ohne zu wiſſen 
warum; fie verließen ihre ländlichen Befhäftigungen und 
ſchloſſen ih, mit Brod und Aleifh für drei Tage vers 
fehen, dem Zuge an, bewaffnet, wie ed eben der Zufall 
wollte, Die Zabl der Fanditürmer aus dem Oberwallis 
wird auf 1900 bid auf 2000 geſchätzt, von denen aber 
viele, tbeild weaen der fchlechten Bemwoffnung, theild wegen 
der aeringen kuſt, dad Pfaffen- und Herrenfpiel mitzumachen, 
wenig fampfiäbia find. — Die Unterwallifer zäblen über 
1500 Mann und find ziemlich gut bewaffnet. (Bern. B. F.) 


Wallis, Die neueſten Berichte ous Ber vom 21. 
Morgens 6 Uhr melden, baß die Dberwalifer, nadbbem 
E auf dem Wege vie Dörfer in Brand geſteckt hatten, bie 

die Nähe von St. Morij vorgeruͤckt feien, In biefem 
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Augenblid, heißt ed in obigem Briefe, brennt es in Evios 
‚ua, wo bie Dperwallifer Feuer eingelegt haben; bie 
Sturmglode läutet; in Ber wird auf Befehl des Ober⸗ 
amtmanns der Generalwarſch geihlagen, um dad mit eis 
nem Einfall bedrohte Waasrländergebiet zu fhügen. Ueber 
die Zahi der Todten und Bermundeten, welche im Laufe 
des 20. auf der einen oder andern Seite gefallen find, ger 
ben die Berichte fehr auseinander ; bie einen, wie ed fcheint, 
übertriebenen, fpredhen von 30 Todten und Verwundeten, 
andere von 8, Die Aufregung im Waadtlande ift ungeheuer. 
Am 19. und 20. waren bereits viele Waadtländer einzeln und 
ald Freiwillige mit Stugern ind Unterwallid gezogen, um 
Häufer und Eigenthum der gegen bie DObermallifer aus⸗ 
gezogenen Lideralen zu fchüßen. Man gibt ihre, Zahl 
auf A— 500 an. Ein Gleiches fol nad verfchiedenen 
Berichten fogar von dem freiburgifhen Bezirken Bulle und 
Thatel St. Denis aus beabfidtigt werden. — Vivis ift 
beauftragt, Unterwallis mit Lebensmitteln zu verforgen. 


Belgien. 


Brüffel, den 20, Mai. Man meldet und, daß ein 
Mädchen, welches ſich bei dem neulichen Eifenbabnunglüd 
auf dem Gonvoi befand, ohme jedoh die gerinafte Bers 


legung zu erleiden, in der darauf folgenden Nacht an den. 


Folgen ver Aufregung und des Schreckens geftorben ift. 
Frankreich. 


Paris, den 18. Mai. Da zu dem neu zu erbauen, 
ben Hotel für das Minifterium der auswärtigen Angeles 
enbeiten in Paris das hiefige Hotel der osmaniſchen Bots 
haft verwender werden fol, jo ſieht ich unfre Regierung 
genöthigt , dem türfifchen Botſchafter ein anderes Hotel 
einzuräumen, widrigenfals der Divan den Palaft in The⸗ 
rapia an ſich zu ziehen droht, welchen der Repräfentanf 
Franfreibs nur ale Geſchenk ded Sultand befigt. Für 
die franzöfifche Gefandtfchaft in Konftantinopel wird zwar 
ein Palalt in Pera erbaut, doch wird ber Borfchafter 
den reigenden Tandfig von Therapia nicht miffen wollen. 
Der Bau ded neuen Hoteld im Paris mird im nächſten 
Jahre beginnen, und an 5 Mill. Fred, koſten. 


aris, den 21. Mai. Heute ift eine zahlreiche els 
fäffiihe Familie, von einem Bifhofe (2) und etwa 
bundert Arbeitern begleitet, von bier nad Havre abge» 
reist, um ſich dafelbit nach Nordamerifa einzufciffen, Sie 
beabfichtigt,, fih im Staate Illinois an den Ufern des 
Ddio niederzulafferund dort eine Stadt zu gründen, welche 
den Namen Sainte Marie v’Alface erhalten fol. 


Seit vier Tagen baben wir bier heftigen Sturmregen. 
Der Bau der großen, aus Brettermerf ausgeführten Halle, 
in welcher die Juouitrieaueftellung ſtattfindet, bat diefe 
Probe nicht beftanden, Der Regen it in vergangener 
Racht durd das breiterne Doch durdigedrungen und bat 
viele der ausgetellten Grgenflände ara beſchaͤdigt. Die 
Auöfteller wollen nun eine Petition dofür an den König 
richten, daß ein „Induſtriepalaſt“ für die großen Ausſtel⸗ 
Iungen errichtet werde, 

Schweden. 


Stodhbolm, den 16. Mai. Ehmmtlibe Oppas 
fittonsblärter Außern ihre Freude über ven Beſchluß des 
Könige Oskar, die Aufhebung des Verbotd gegen alle Ge⸗ 
meinfchait mır dem vormalıgen Könige Guſtav Adolph 
und deſſen Familie, beireffend. „Daaligt Allehanda” bes 
merkt: 58 bärte ſich kaum eine poffendere Form finden 
Taffen, um felrft die Aegitwiſtiſchen““ Höfe zu belehren, 
wie vollkommen ficher ich der König und die neue Dyncftie 


v e 
5 oe —— oder jeder Jutrigue von Seiten der 


die Kompagnie Berner Artillerie 


Der verftorbene 5 — hat Memoiren und Berichtigungen 
zu feinem Leben von Touchard⸗Foſſee und andern Bio 
graphen hinterlaffen. 

Rußland. 

Von der ru ſſi ſchen Oränze, den 10. Mai. Je⸗ 
ſeltener die Männer find, die mit wahrhaft uneigennüßiger 
Hingebung der Aufrichtung Gebeugter, ber Unterftügung 
Leidender ſich weiben, um jo mehr wırd es Pfliiht, bie 
wenigen Beifpiele hochherziaen Edelfinns zur Aufınunte 
rung und Anregung zu veröffentlichen, zumal mwehn wir 
fie in einem Lande erbliden, das von ben Nebel eines 
berziofen Dbfeurantisous umlagert if, wohin det Lichts 
ſtrahl der Freideit noch nicht gedrungen und wo man mit 
Menfenieben zu fpielen gewohnt ift. — Belannt iſt der 
harte Uta, der Taufende Rufischer Örenzjuden zuf Ber 
zweifelung bringt, befannt ift es, daß alle Ver ſucht zu 
einer Zurüdnahme deſſelben geſcheitert find. In Diefer 
troflofen Lage num baden hundert judiſche ganz mittelofe 
Familıen einen Helfer an einem polniſchen Edelmann: ges 
funden, der bereits im Jahre 1839, ald man die ter 
der unglüdlichen Polen confiscirte und aud die Juden 
verwies, 18 Familien bleidended Dbdad und NRahring 
verlieh, Er bat nämlich, der Freiherr von Grymäla 
Gulewig, der in der Nähe von Odeſſa lebt, eine R 
von 36 Meilen am die Gränze eigends zu Dem 3 
unternommen, um 100 Familien der Unglüdlihen mit fi 
zu nehmen und ihnen Käufer bauen zu loffen. Der foa 
Metter in der Noth erfcheint, der exegit monumentum 
aere perennius. 3 (Mannh. Abend. Ztg.) 


Mipdcellen 
Der Brüdenmärter Do hi in Goblenz ift ein waderer 
Mann, deffen Name mit Hochachtung genannt werden muß. 
Meulich rettete er einen Knaben, der im Rhein dem Er 
trinfen nabe war, — dad neunte Kind, welches Pohl 
den Flutben entriffen bat, 


Neueſte Nachrichten. 

Schweiz. Der Vorort bat nun Hrn. Schmid und 
Meyer beauftragt, ale eidgenöififhe Komwiſſarien im 
Wallis aufzutreten, die früher bezeichneten Truppen — 
ausgenommen, an berem 
Stelle eine Genfer Artideriefompagnie treten fol — zur 
Verfügung der Walifer Regierung und ber Kommiffarien 
geftellt und eine außerordentlihe Tagſatzung einberufen. 
Die Oberwallifer blieben am 19. Mai in zwei Ge 
fechten Steger und zogen fhon am Abend in dem Haupt 
orte ded Unterwalid, in Martinad ein. Auf die Nach— 
richt bin, daß die liberale Partei im Unterliegen fei, 30, 
gen viele Gleidhgefinnte aus dem benambarten Waadt 
lande, mit Stugern bemaffaet, gegen Martina, in der 
Adficht, an dem Kampfe gegen bie DOberwallifer Theil zu 
nehmen. 


Ungarn. Die Stände haben in ihrer Eirculorfigung 
vom 18, Mai ihre wiederholten Berathungen über die Ro 
ligionsangelegenheiten ded Landes mir dem Beſchluße ge 
endigt: der Landtag wolle bei feinem Gefegentwurf behar 
ren, und nebme die k. Refolution nur in Bezug auf bie 








dort ausgedrückten Principien an. (dla. 3.) 


12267] Unzeige. 

An dem neuen Kirchenbau zu Böhl Fönnen noch 10 
bis 15 rüdtige Manrer um den täglichen Lohn von 56 
=. Befhäftiaung erhalten, wozu die Anmeldungen 
am Ban felbft geſchehen. j 
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den 30. Mai 1844, 





Deutſchland. 

* Heidelberg, den B. Mai. (Mit Extrapoſt aus 
dem Reiche der nach dem Zode Lebendigen angelommen.) Auch 
wir lefen mit einer von Leidenfchaft gereinigten Mitfreude, wie 
finnig, nach der lobenswerthen Befchreitung im Heidelberger 
Journal vom 13. und 14. April umd nach der durch 3 Blät- 
ter der Allgem. Ztg. über ganz Guropa verbreiteten Jubel⸗ 
botfchaft, Das zur Ehre des Symboliters, Friede. 
Greuzer, den 11, April gefeierte Feſtmal arrangiert war, 
Uns ſchien nur vergeifen zu fein, daß dem vierzigjährigen Ju⸗ 
bilar ein mit der bekannten ruffifchen Cenſurſchwärze reichlich 
getränftes Exemplar der vielleicht mit Unrecht vergeffenen 
Antifymbolit, in Schweinsleder gebunden, unter die 
Fußbank gelegt war, Die Gypsbüfte des alten Voß 
Aper, in einen dichten Trauerfrep eingehüllt, dem Decan der 
philofophifchen Facultät ‘gegenüber ihren Platz gefunden hatte. 
Alle autünftigen Chronologen, welde Diein-den April 
fallenden Gedädtnißmale zu fammeln nicht uns 
terkaffen werden, find gebeten, diefe aus dem alles im Unſicht⸗ 
baren beobadıtenten Hades amarfnmımerm Parbirtoe pt 


rigen Ortes einzurüden. 
* 


* * 

Pfalz. (Berbandinngen vor dem Affifengerichte.) 
Sigung von 21. Mai. In diefer Sıyung wurden Moies 
Beil, 16 Jahre alt, Yumpenfammler, aus WRurteritadt, 
und Balthafar Gräf, 18 Jahre alt, Taglödner dafelbft 
fchuldig erfanat, zum Noachtheil des Ackermannes Georg 
Adam Steiger zu Mutterſtadt, mittelſt Einbruch und Em 
fteigend, ungeräbr 6 Simmern Warzen geftoblen zu haben. 
Das Aifiiengeriht verurtbeilte dieſelben zur Strafe ber 
Zwangsarbeiten auf 5 Jahre. 


Sigung vom 22. und 23. Mai. Valentin Knies, 
36 Jahre alt, geboren zu Reiskirchen, zulegt Taglöhner 
auf dem Stuppacher Sorte, . 

Am 31. Auquſt vorigen Jahres hatte ber Hofbeftän. 
der Ghriftian Stalter auf dem Stuppacherhofe die Grnte 
voltändig heimgebracht, deſtehend ın ungefähr 600) Gars 
ben Früchte und 3—400 Zentner Heu, die in keiner uſſe⸗ 
curanz verfichert waren. 

Am Abend ded 31. Auguft, zwifihen 9 unn 10 Uhr, 
old auf dem Hofe Jedermann zur Ruhe gegangen war, 
brach plöglich ein rafch um ſich greifended Feuer in ber 
Scheuer aus, welches bald dad ganze Deconomiegebäude 
mit allen darin aufbewahrten Vorräthen zerflörte. 

Die Umftände des Brandes ließen feinen Zweifel dar» 
über, daß das Feuer durch gefliffentliche Brandirgung ent» 
landen war, An jenem Tage waltete auf dem Hofe bie 
gewöhnliche Dronung und Borfiht. Stalter felbit machte 
etwa um 8 Unr ded Abends das Thor der Scheuer zu; 
zwifchen 8 und 9 Uhr waren die Kuchte noch im ben 


Ställen, wobei fle fi einer gefhloffenen Laterne beviens 
ten, die aber wicht in die Ställe felbft gebradt wurde. 
Nach 9 Uhr veranlaßte das zweimalige Bellen der Hof⸗ 
hunde einen Kuecht zum Nachiehen, daß wirklich Alles in 
Dronung jei, der aber nicht die entferntefte Epur eines 
entftehenden: Brandes wahrnehmen fonnte, 
Der Schäfer Adam Zimmermann hatte Schlag 9 Lhr 
den Sof verlaffen und fi in den eine Aderlänge ent 
fernten Pferd begeven. Raum lag er eine Biertelftunde 
in feinem Karren, als die Hunde auf dem Hofe anſchlu—⸗ 
gen; bald nachher wurden fie zum zweitenmale laut und 
er börte ein Riefelu, als ob es regne. Der Schäfer vers 
ließ feinen Korren und fab nun eine dichte Raudmolfe 
gemiſcht mir Feuerfunfen, vom Stuppacher Hof aufiteis 
gen. Als er ın den Sof eilte, um die Bewohner zu weh» 
fen, Rand bereits dad Oach der Scheuer in vollen Flammen. 

Die Tocalıtäten des. Stuppacher Hofauts boten im 
Allgemeinen keine Schwierigkeit dar, um euer darin am 
zulegen. Bolfoqgimen vertraut mit diefen Rocalitäten war 
aber der Ungeflagte, auf welchen fogleich der Verdacht 
der Brandſtiftung fiel. 

Im Monar Juli v. Is. trat nämlich Balentin Knies 
bei dem Hofbeſtänder Stalter ald Taglöhner j 
Kohn von 24 Reue en jolte. Wis zum 31. Auguft 
gab er feine Bıranlaffung zu Beſchwerden. Bm Morgen 
diefed verhängnifvollen Tages arbeitete er mit mehreren 
Dienitieuren in der Scheuer. Angeregt durch den Anblick 
des reichen Fruchtvorraths machte er die auffallende Bes 
merfung : „daß man da ein fihöned Feuer anzunden könne.‘ 
— Er tranf an jenem Morgen wiederholt Branntwein, 
den er ſich theild von den Schnitterinnen, denen er ihre 
Flaſche wegnahm, theils von der Hoffrau zu verfdoffen 
wußte. Eo fam es, daß er des Mittags über Die ges 
mwöhnliche Nubeftunde ausblied. Non Etalter bierüber 
jur Rede geitellr, erlaubte ſich Knies barfae Gegenre— 
den ; ed entſpang ſich ein Streit, mober Ötalter ben 
Angeklagten zu Boden ſtieß. Diefer fundiate num den 
Dienft auf und verlangte feinen Kohn, ten ihm Gtalter, 
auf ınren Vertrag fi beruiend, vermeigerte, 

Hierdurch im höchſten Grade aufgereizt, ſtieß Knies 
mebrfache, Rachegedanken kundgebende Drohungen gegen 
Stolter aus. So ſagte er: „Gebt mir meine Paar Batzen, 
ich verklage Euch nicht, aber Ihr bezabit doch; — ich 
werde Euch Etwas thun, wenn Ihr den Lohn nicht gebt; 
— Ihr behaltet Keinem den Lohn mehr, wenn er fort⸗ 

eher,” 

: Bald nachher verließ der Angeflagte den Hof. Bon 
3 bis 6 Ubr war er in Neuhornbach, wo er in 2 Wirthös 
bäufern Bier und Branntwein tranf, - In dem MWirthes 
haus von Grünenwald begebrte er ein fogenannted Fir 
fenerzeug mir Hölzchen, die nicht krachen, was er auch 
von der Wirtbin erhielt, j 

Gegen 8 Uhr ded Abende begegnete Knied auf dem 
Wege von Neubornbah nad dem Etuppaderhof mebres 
ven Leuten, namentlih 3 Schnitterinnen, die fahen, daß 
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er ein Gtreichfeuerzeug in der Hand trug. - Auf ihre Bes 
merfung, daß er feinen Lohn nicht befommen werde, wenn 
er den Dienit verlaffe, antwortete er: „Der Bauer will 
„wir den Kohn erit bie Michelstag geben, aber ich will's 
„ihm weiſen, morgen früh wird er den Wichelstag fehen I 

Nach dem Brande trieb ſich Knies in Frankreich herum, 
bis er endlich im Monat December vorigen Jahre ale 
Bagabund aufgegriffen und bald darauf an vie dieſſeiti⸗ 
gen Behörden ausgeliefert wurde, , 

In feinen Berhören jo wie in der öffentlichen Sigung 
hat der Angeflagte die ihm zur Laſt gelegte That ın Abs, 
rede geſtelltz er behauptete harinäadıg, am 31. Auguft 
nad; Sonnenuntergang Hornbach verloffen und in einem 
verfallenen Felfenfeller, der an dem Weg nach dem Stup⸗ 
pacherhof ſich befindet, die Nacht zugebracht und von dem 
Feuerlärm nicht das Mindefte gehört zu haben, mährrend 
durch bie Unterfuchung hergeſtellt iſt, daß der Keller wer 
gem des feuchten mit Steinen bededten Bodens ſich zum 
Nachılager nicht eignet, und daß die Einwohner von Neur 
hornbach unter großem Lärm mit der Feueriprige vor 
überzogen. , , 
EAxnies, welder 12 Jahre im Militärbienite tand, auch 
in Griechenland diente, wie das Kreuz auf feiner Bruſt 
begenat, genoß bisher eined vortheilbaften Rufes, jedoch 
wurde er ald ein fehr heftiger und leidenſchaftlicher 
Menih aefwildert. 

Die Geſchwornen ſprachen nad einer ſehr furzen Ber 
rathung das „Schuldig“ aus, und dad Aſſtſengericht vers 
urtbeilte ihn zur Todeeitrafe, zu vollzieben auf dem Markt⸗ 
plage der Siadt Zweibruden, und zu den Koſten ber 
Prozedur. 

Der Berurtheilte ließ nicht das mindeſte Zeichen von 
Erfchütterung erbliden, kalt und rubig erklärte er „ich 
bin unſchuldig, ich babe das Verbrechen nicht verübt.” 

..; nenn At m. * 

muß der Kauimann G. Pflüger von Der einen ee 
natlihen Ferungsarreft in der Titadelle zu Koflel antres 
ten. Er wurde zwar nad mehrjähriger Unterfuhunges 
bafı im vorigen Jahre der ihm belajteten poluifnen Bers 
gehen wegen von der Inſtanz abfoloirt und aus dem bies 
figen Eriminalgefängniß entlaffen,, allein wegen - Beleidis 
gung * richterlichen Anſehens zu 6 Monat Feſtungsſtrafe 
verurtheilt. 


Kafſel, den 20. Mai. In der Sphäre der innern 
öffentlichen Bermwaltung findet fih bloß Das als eine einges 
tretene Brränderung von Bedeutiamfeit zu melden, daß 
ber biöherige Polizeidirector der Refldenz, Robert, plöglich 
und unerwarter die Entloffuug von feinem Amt erbalten 
hat und diejed dem Dbergerichtörathe Morchutt übertragen 
worden ift, welcher ſchon längft den wohlverdienten Ruf 

enieft, mit großer Gewandtheit und unrmüdeler Thätigs 
eit ald Geihäftdmann einen ausgezeichneten Siun für 
Recht und Gerechtigkeit zu verbinden. Kr. Kobert war 
früher ſchon Polizeidirector in Marburg und murde unter 
dem Haffenpflus’'ihen Minifterium nad Koſſel berufen. 
Aus den Jordan'ſchen Proceßacten acht hervor, doß er 
Jahre lang mit der gebeimen Ueberwachung dieſes Pros 
ſeſſors beauftragt gewelen war und fpärer manchen Stoff 
zu deffen Anflage geliefert bat. Auch der gegen dem ‚dies 
figen Hofrotb Murbard in diefem Jahr eingeleitete Unter 
fuhungsproceh fol von bdemfelben andaraangen fein, 

(D. 9. 3.) 

‚Hamburg, den 23. Mai. Geit langer Zrit wurde 
mwieberhoit Klage barüher geführt, daß die Unterſtützungs⸗ 
behörde trog aller Aufforderungen , über die Verwendung 
ber vom Auslande fo großmürhig beigeiteuerten Gelder 


auch nur bie geringfte Rechenſchaft abzulegen, ſich beharr⸗ 
lich gemweigert habe, ein Berfabren, wodurch Argwohn und 
Unzufriedenheit nur allzulercht Nahrung funden. Jetzt tft 
ein Fall eingetreten, der viele faum verbarrfchte Wunden 
aufzureißen nnd vielen unferer Mitbüraer größeres Un⸗ 
glück zu bringen droht, als die verhängnifvolin Maitage 
bradten. Es find nämlidy gegen die Brandbefhädigten 
Gitationen auf Zurüdzahlung der Vorſchüſſe mit Zinſen 
und KRoften ergangen auf Anbaltın der „Rorfdrußonftalt” 
für Brandbefchävigte, und die Schulöner find cıtirt vor 
dad Syandelsgeriht auf den Grund unterzeihneter Schuld⸗ 
fbeine, in denen fi diefelben der Gompetenz diefed Ges 
richtd unterworfen baben. 

Baden, den 25. Mai. Die beutige „Wachen. Ztg.“ 
theilt das Erkenntniß des Dber +» Genjurgerinte über nicht 
weniger als fieben ihr geſtrichene Zeitunasartıfel mit, von 
denen ſechs ganz oder theilmeile die Druderiaubniß ers 
bielten, während in Bezug auf dem ficbenten Die Druckver⸗ 
weigerung des Genfors beftätigt wird. 


Aus Berlin wird Folgendes gefchrieben: „Die mor 
dermifirten Bearbeitungen der Antigone von Sophok⸗ 
les und der Gaptivi von Plautus balten fich fort 
während auf unferer Buhne, und wenn wir bören „ Daß 
auch in vielen andern Etädten die Gunſt des Publifums 
ſich dieſen Stüden zumwender, fo iſt Dies nur ein erfreulis 
ed Zeichen von dem neu erwachten klaſſiſchen Einn und 
Tact, den die Deutſchen biemit an den Tag legen. Fran 
zöſiſcher Plunder hat uns leider lange genug geäfft und 
dabet nicht nur den wahren Geſchmack an großartigen 
Shöpfungen der dramatiihen Kunſt almäblih zu vers 
derben gedrobt, fondern auch eine Erſchlaffung der Geis 
ſter bemirft, die, wie die Gegenwart zeigt, tat zur Imnpo⸗ 
ten; geworden. Das Alterthum in feinen verſchiedenen 
Stadien, fo weit fie hinter und liegen, it noch immer ums 
— her Maofitab des richtigiten Geſchmackes, 
ed iſt die Duelle Der gediegeiien Pproductiönen. Und in 
dieſem Sinne fol aud jetzt bei und eine deutſche Bear 
beitung eined ausgezeichneten Werkes aus dem Mittelals 
ter verfucht werden, nämlich der Tragödie : Michael Sanc- 
tus 5. angelorum dejeetus von P. Garamuel S. J, Fins 
bet fie Beitall, mie ſich gar nicht bezweifeln läßt, fo ift 
eine Nahahmung auf den übrıgen deutichen Bunnen fichers 
lich zu erwarten, und wir find gewiß, daß es nicht ohne 
guten Einfluß fein wird.” (1) 

Preußifhe Blätter fchreiben: Nach einem Minifterials 
Refeript find in mehreren Provinzen die äußern und innern 
Verbältniffe des Elementarſchulweſens von den Lehrern zum 
Gegenſtande öffentliber Beſprechung in einer Weife ger 
macht morden, daß diefelbe die Aufmerkſamkeit der Bes 
börden bat auf ſich zieben müflen. Es ift aber weder der 
Stellung der Lehrer angemeſſen, noch ihrer eigenen Sache 
förderlich, ein Berfahren zur Berbefferung ihrer äußern Lage 
planmäßig zu organifiren, zu diefem Zwecke befondere Ver⸗ 
eine zu bilden und die Wahl von Repräfentanten derfelben 
zu veranlaffen. Es wird daher die Bildung folder Ver⸗ 
eine unteriagt. 


Berlin, den 23. Mai, Gutzkows Zopf und Schwerdt 
ift jegt für ale Bühnen in Preußen verboten worden. 
(Mannh. Abendztg.) 


Schweinz. 

Zärich, den 24. Mai. Letzten Dienſtag iſt dem 
Republ. zufolge Weitling aus dem Gefängniße nah Schaff⸗ 
haufen und von da über die badiſche Gränge transportirt 
worden. 


RKiedberlande. 


Maeſtricht, den 23. Mai. Der Provinzial» Hof 
von Limburg bat heute fein Urtheil in der Sache bed Land» 
meflerd Kintjens, welcher von dem Spruch ded Bezirkes 
gerichts, der ihn zu einem fünfjährigen Gefängniß verurs 
theilte, appelirt hatte, geiprochen. Der Hoi bat, erwägenp, 
daß in einem conflitutionellen Staate, welcher ein verants 
wortliches Miniſterium befigt, die That, ein Rärhfel 
aufgegeben zu baben, ın welchem die Negierung angegriffen 
wird, nicht als ein Angrıff auf die Würde des Könige 
betractet werden kann; ferner erwägend, daß die Thaıs 
face, gefagt zu haben, der König babe feinen Eid ver 
legt, nicht geſetzlich ermiefen ift, den Hrn. Lintjens bins 
ſichtlich aller Punkte freigefprocen. | 


Dos „Handelsblad“ bat durch Gourier aus dem Haag 
die Nachrticht erhalten, daß im der beutigen Gigung der 
2. Kammer der Generalſtaaten ein Gefegentwurf für Eins 
löfung und Umtoufhung nationaler Schuldeffecten vorges 
legt worden ift. Es fol ein neues vierprocentiged Groß» 
buch angeleat werden, Die 5pEt. Eertificare, ſowie die 
5pCEt. oitindifhen Losrenten folen al pari eingelöft oder 
gegen neue ApGt. Echuldeffecten umgetaufat werden. Späs 
ter fol gleihe Einlöſung und Umtaufhung der 44r6t. 
Syndicate und anderer, mehr als ApGı. Effecten erfolgen. 
‚Die neuen 4pEt. Schuldeffecten follen nicht unter. 95 aus⸗ 
gegeben werden. Die Summen, welche man in Folge des 
Anlehens von 127 Millionen dieponibel erhält, follen zur 
Schuldeinlöſung beflimmt werden, 


Frankreich. 


Paris, den 24. Mai. Viele Perſonen von Rang 
begeben ſich nach Compiegne, den Prinzen von Joinville 
zu befuchen, der, wie es heißt, auf einen Monat dorthin 
verwieſen ift. 

Wır lefen im „Moniteur”, daß geitern der Gr a f Bictor 
Hugo von dem Könige empfangen worden iſt. Schon jeit 
längerer Zeit bieß es, der Berfaflır von „Notre Dane de 
Paris’ bemerbe fib um einen Adelstitel. Sein Wunſch 
wäre alfo erfüllt und bald wird ed wohl audi ein anderer 
fein, den er noch hegt, Pair von Frankreich zu werben. 


Spanien 


Der „Gatolico” meldet, die Regierung babe befriedir 
ende Nachrichten aus Rom erhalten, in der nächiten päpit- 
ichen Alocution werde der kuchlichen Angelegenheit par 
niens milde Erwähnung gefcheben, 

Am 12. Mai bat in Madrid eine eigenthümliche 
Feierlichkeit ſtattgeſunden. Den Kranfen der verſchiedenen 
Eaſernen ward nämlich in großer Proceſſion daß heilige 
Abenpmahl gebramt. Boran zogen Jäger vom Regiment 
Maria Chriſtina, dann folgten die Yahnen und Banner 
ber Brüderfchaft vom beiligen Socrament, weiter die Sol⸗ 

baten der Befagung, eine lange Reihe reichgekleideter Kıns 
der, endlich Kreuze und Standarten, von Hellebardieren 
getragen. Der Priefter, der die geweihte Hoſtie bielt, bes 
fand fih in einem ſchönen föniglihen Wagen , den Dks 
ficiere des Heers mir brennenden Wachslichtern im der 


Hand umgaben, 
Türkei. 


Konftantimopel, den 8. April. Aus Adriano: 
pel wird gefchrieben, daß ein griedifcher Prälat in feiner 
eigenen Kirche von einem Mufelmann mit mehrern Dolch⸗ 
fliben ermordet worden ift. Hier fand man am 18, April 
in dem arten eined Griechen die Leichen zweier ermor 


dankenreicher, begeifterter. 
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beten Arnauten, und glaubte ſich berechtigt, bie chriſtliche 
Bevölkerung in Maffe der That zw beſchuldigen. Nach 
vielen gegen die Ghriften verubten Untbaten und nad voll 
ſtaͤndiger Plünderung der dortigen griechiſchen Kirche, lange 
ten die Miligen des Paſcha im Dorfe an; fie verhafteten 
die Eigenthumer ded Gartens und jo viele von den Nach—⸗ 
barn als fle ergreifen konnten. Run wurde gegen diefe 
Ungludliben, zur Erpreffung von Genänniffen bie zur 
Entdedung der Mörder der zwei Arnauten führen folten, 
die Felter angewendet und das gemöhnlibe Ergebniß — 
Bezeichnung unfhuldiger Perfonen ald Urheber der That, 
— dadurch erzielt. Später widerriefen die Unglüdlichen 
ihre Ausfagen als unmahr; fie erboten ſio zum Beweis 
daß Die zwei Albanefen ın einer Rauferei von ihren eigenen 
Blaubensgenoffen erfchlagen und dann in den Garten über 
Die Mauer geworfen worden, um den Verdacht der That 
auf die Chriſten zu mälzen, Allein der Paſcha, weit ents 
fernt diefen Beweis zujulaffen, machte nab den legten 
Nachrichten Anſtalten zu abermaliger Anwendung der Tors 
tur, — Die biefigen Gefandten der europäifhben Mächte 
werben ſich wohl ind Mittel legen; dießmal, wie behaup⸗ 
tet wird, mit mehr Energie und Eutſchiedenheit als ges 
wöhnlich. 


Miseellen. 

*Heidelberg, den 24. Mai. Anfrage. In 
der trefflihen Beſchreibung des Creuzeriſchen Jubelfeſt⸗ 
mals in Nro. 202 did Heidelberger Journals lieet man 
mit wahrem Bergnügen ein Gaudeamusdlied,, das nicht 
fhöner fein könnte. Der dveutfche Sänger, Guſtav Schwab, 
aus Stuttgart war anwefend. Das Kıed erinnert an ein 
ähnliches, womit Er vor furzem Hrn. Fizt gefeiert hat. 
Es ıft, wie der Begenitand ſelbſt, noch vorzüglicher, ges 
Eingefübre ift ed in der Ber 
fhreirung felb durd die Morte: Alles wor von Greu- 
zers Mede bewegt, ergriffen und entzüdt. Nimts konnte 
die allgemeine Erimmung fo fhön ausipredhen, als ein 
Lied, weldes Kirbenrath Dr. Ullmann aus dem 
Reiatbum feines Ähtpoetifhen Geiſtes, 
naddem er es vorgelefen, als fchöne Feſtgabe den Theils 
nehmern zum Singen austheilen lid — Gewiß, es war 
des Abſingens durchaus würdig, Unſere Anfrage be 
trifft nur Ein Wort, oder eigentlich nur Einen Buchſta— 
ben in den angeführten Worten. Iſt nicht das Wörtchen 
feines ein Cchreibs oder Drudfebler ftatt eines? 
Dr. Ullmann it Shmwabs Freund, Dichter er fo, 
wie diefer, fo ift nichts ſo fehr zu wünſchen, als doß er 
feine Gedichte in einer reihen poetiſchen Sammlung ber 
fannt made. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a, M., den 24. Mai. Die vom Bun 
destog ernannten Experten für die Waguner'ſche elektro⸗ 


magnetiſae Maſchine haben ihr Gutachten uber dieſelbe 


abgegeben. Dem Vernehmen nah wäre dieſe Maſchine 
nicht völlig dem Endzwecke entſprechend, je doch bedeutend 
genug befunden, um dem Erfinder eine anſehnliche Remus 
neration in Ausficht zu flellen. 

Wien, den 23, Mai. Gleih nah erfolgter Bewil⸗ 
ligung zur Führung einer atmoephäriſchen Kifenbahn von 
bier uber Schönbrunn nah Hurt: [dorf waren fänmtlide 
Bctien vergriffen. Diefe lauten je auf 10,000 fl. und fols 
len vorerft untbeilbar fein; man gloubt dadurch jede Agios 
tage unmöglich zu machen, 

Nachrichten aus Görz zufolge bat ſich der Zuftond bed 
Herzogs von Angouleme bedeutend verfalimmert, und ſich 
endlicy als die allgemeine Waſſerſucht dargeftellt , fo daß 
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man feine Hoffuung mehr zur Wieberherfielung bed Kran 
fen hegt. 


Daris, den 27. Mai, Geftern Abend am 7 Uhr 
ftarb der berühmte Jacob Laffırte im Folge einer Lun—⸗ 
aenfranfbeit. Ermwar 1767 geboren, ſonach 77- Jahre alt. 
Franfreich verliert in ihm vieleicht den erprobteflen wahrs 
haft edelen Bürger ! 


London, den 25. Mai. Bm legten Freitage fam 
ed zu Dublin in der Mepealerfahe zur Abſtimmung ber 
Richter. Zwei derfelben, ber rg a Penneiather und 
Bourdon, erklärten fi gegem jede Erneuerung des Pros 
ceffed; Perrin ſprach fich für ſolche Erneurrung binſicht⸗ 
lich D’Gonnel’d und Tiernıy’d aus ; der Richter Eramps 
ton nur binfichtlich dieſes legtern. Sonach mırd Die Bers 
handlung nur was Tierney betrifft nohmals jkattfinden, 
nn 


12275] Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Juni I. 38. beginnt zwifchen Mainz und 
Landbau üder Edenkoben, Neuſtadt, Deidesheim, Dürk⸗ 
beim, Oggersheim, Franfenıbat, Wormd und Dppen- 
heim ein Eilpoflwagenscourd, der mit den Magen ber 
Meffagerie Caillard und Comp. von und nah Straßburg 
in directer Verbindung fteht. 

Die Adfabrtszeit zu Landau ıft auf Il Uhr! Bormittage 


Pr * yı Main 10 ,, Abende 
z, Ankunfrsgeit ,, Rantau „, „ „  Bormittagd 
u = „Mainz 11, Rache 
feſtgeſetzt. 
Speyer, den W. Mai 1844. 
Königl. Poſtamt: 
Siry. 





l2268* Heugrasverſteigerung. 


Der Unterzeichnete laͤht Donnerflag, den 30. Mai 
d. I., Bormittags 11 Ubr, im Gaſthaus zum Löwen ım 
Rheingönbeim, pad Heugras von der fogenonnten Polls 
wieſe daſelbſt, in ſaicuche Looſe abgetheilt, an die Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigern, wozu etwaige Steiglied⸗ 
haber hoͤflich eingeladen werden, 

Mannheim, den 26. Mai 1844. 

G. Höd. 


12272°) Gras und Obmetverfteigerung. 


Montags, den 10, Juni nähftbin, im Gaftbaufe zum 
Wittelövader Hof, 

Dienftagd, den 11. Juri, im Bafthaufe zum bairri» 
fhen Hof, ; 

Mittwochs, den 12. Juni, im Bafthaufe zum golde— 
nen Kreuz, 

Donnerftags, den 13. Juni, im Bafthaufe zum Ochſen, 

Freitags, den 13. Juni, im Kayſerſchen Kaffeehaufe, 

Samflags, den 15. Juni, im Wirtbehaufe zum Hirſch 
in Speyer, 

Jedesmal Nahmittagd um 2 Uhr, wird vor dem uns 
terzeichneten Amte das biedjährige Heu- und Dhmetgras 
auf den ſtädtiſchen Wıefen an die Meiftbietenden lood» 
weiſe auf Termin öffentlich verfleigert. 

Epeyer, den 25. Mai 1844. 

\ Das Bürgermeiſteramt: 





Claus. 


[2273) An Konditoren und Apotheker. 


Für einen Konditor oder auch Apotheker, welder 
aber ein Vermögen von wenigſtens 3000 fl. befigen muß, 





ift’eine aeficherte und anftändige mit garamtirtem Ertrage . 
begründete @riftenz zu erwerben. Dos Nähere auf fran- 
firte Briefe an Herrn S. Mihelbadher in Dettin, 
gen im Ries. 





[2257°] Berfaufsanzeige. 


Aechter Brohler Tuſſtein-Traß ıft zu 45 Rreuger per 
Zentner zw baben bei Lichtenderger Scharpffu. 
Comp in Ludwigshafen. 


(2274) Graöverfteigerung- 


Samdtag , den 8. Juni 1844, des Nachwittags um 
2 Ubr im Kaiferfchen Gafferhanıe zu Sveyer, wird durd 
dad Bürgermeifteramt dabier, das diesjährige Heu⸗ und 
DObmetgrad auf den nachbezeichneten Hofpıtal, und Wais 
ſenhaus wieſen an die Meifibietenden loosweiſe cuf Ters 
min öffentlich vrrfteigert, ald: 

a. In der Speyerer Gemarkung. 

1) Elendherberq ⸗· Wamm, 

2) Elendberberq · Wudl, 

3) Spital ⸗Wamm, 

4) Spital⸗Wubl, 

5) Rinkenberget ˖ Schaafwieſe, 

6) Große Gutleut⸗Wieſe im Reffenthal, 

7) Kleine Gutleut⸗Wieſe allda, 

8) Grohe Gutleut Etzwieſe am Kirſchwege, 

9) Kleine Burleur-&gmwiefe am Lehnert, 

10) Razarethmiefe an der neuen Brüde, 

11) Spital⸗Reudeckwieſe, 

12) Gutleut-Etoshorfiwiefe, 

13) Fuchſenweiher⸗Harten, 

14) Klippelaur, 

15) Speyerlache am Binzhofe, 

16) Bivswaldwieſe, 

17) Stamm'ſche Wiefe im Reffenthat. 

b. 3a der Böbler Gemarfung, 
18) Ilgenwieſe im Böhler Wald, 
Epıyer, den 28. Moi 1844. 
Die Hofpitien-Gommiffien. 








22355:) Ein HGaus zu verfleigern ober 
zu verfaufen. 


Tonnerflaa, den 13. Juni 1844, 
Mittaqs 3 Uhr, zu Kaiferslaneru 
ım Gaflbaufe zur Rofe, laffen die 
Erben der dafelbft verlebten fönigl. 
Polvermwalterin frau Wittme Joa, 
2 him, ıbr alda an der Hanpt- 

=> ftraße neben Hrn. Eattler Thor 

i mas arlegenes dreilödiged Wohn⸗ 
haus (feitberiae Briefvoſt) freiwillig ouf Eigentbum vers 
fleigern. Dos Gebbude enthält im uotern Erode 2 Zim⸗ 





‚mer und eine Wofchtuche, im mittleren Stode vier Zıms 


mer und eine Rüde, im dritten Stocke vier Zımmer und 
endlich einen aeborteten Doppelſpeicher; dabei befindet 
fih ein Kellerchen, Stall und Hof. 

Auch find die Erben bereit, diefed Hand zu verfaufen 
und Koufliebhaber mögen fih an den LUnterzeicharten 
wenden. 

Diefed Bebäude lirgt im Mittelpuncte der Stadt, fo 
doß dafelbft zum Betriebe eines öffentlichen Befchäftes 
fein beffer gelegenes kokal gefunden werden fann, 

Kaiferslantern, den 18. Mai 1844. 

Der königl, Notär: 
Will. 





Menue 








Freitag 


Deutfhbland, 


“  *Zmweibrüden, den 28. Mai. Die geftern im hiefis 
gen Gafinofaale ftattgehabte Generalverfammlung für die Er— 
bauung der Pfalz⸗Zweibrũcker⸗Eiſenbahn war ein fo feltener 
Act, daß er in Zweibrüdens Annalen ewig dentwürdig bleiben 
wird. Schon vor Mittag mußte der Andrang der Einzeichs 
ner aurücgemwieien werden, um aus den Pillen Das Rejultat 
zu gewinnen, das die Grundlage des Ganıen biltet. Der 
‚Herr Kreisbaurath, Denis und Herr Regierungsrath Bettin- 
ger, beauftragt durch Se. Durchlaucht, den Herrn Regierungss 
präfiventen, Fürften 9. Wrede, wohnten der Verſammlung 
bei. Nachdem “Here Bürgermeifter Stengel die Berathungen er⸗ 
öffnet und ten Stand der Actienzeichnung ermittelt, fand ſich 
die Summe von 2,619,900 fl. Die Generalverſammlung 
erflärte hierauf Die Lifte als geſchloſſen. Herr Amvalt Gol⸗ 
fen feßte nun ter Verſammlung in Flarem Vortrage das Un— 
trügliche ter Rentabilität der Bahn auseinanter, was durch 
Herrn Regierungsrath Bettinger, nach amtlichen Notizen, mehr 
als beftätigt wurde. Zu dem proviiorijchen Vervaltungsrathe 
wurten num folgende Derren gewählt: 1) G. Eilier, Rent 
ner; 9 ©. Stengel, Bürgermeifter, 3) U. Culmann, Ans 
walt am f. Appeilationsgerichte; 4 C. Frölih, Kaufmann ; 
5) Ehr. Dingler, Majhinenfabricant ; 6) C. Goljen, Ans 
walt am t. Uppellbofe ; 7) G. Ritter, Buchdrucker und Buch: 
händler ; 8) ver anwe ende 2. v. Haber, Banquier in Karls⸗ 
zube ; 9 I. G. S. Ernenwein, Rentner bier, Demſelben 
wurde aufgegeben : 1) die Statuten der Gejellichaft zu ent 
werfen, 2) fich mit dem Verwaltungsraty der Pfälzer = Lud⸗ 
wigebahn, wezen des Anſchlußes der neuen Bahn, in Bers 
bindung zu fegen; 3) um die Conceſſion bei Allerhöchſter 
Stelle einzutommen und 4) ein Nivellement, nebſt Koftenans 
fchlag, für den Bau dieſer Bahn fertigen zu lajfen. 800,000 
fl. wurden zum Bau und Vetriebscapital, als Maximalſumme, 
auf Anrathen Tes Herrn Kreisbaurath) Denis, feftgeiegt, Da 
nad) dem allgemeinen Grundgeſetz für Eijenbahnen eine cs 
tie, vor Erbauung der Bahn, nicht weniger als 500 fl. bes 
tragen darf, wurde bejchloffen, Daß Lie, Actionäre, Die unter 
500 fl. gezeichnet haben, ihre Einzeihnungen bis zu dieſer 
Summe erhöhen oder zurüdtreten Dürfen. Nach Regulirung 
diefer Angelegenheit tritt die Reduction der Ueberſchußſumme, 
nach einer zu entwerfenten Scala ein. Im Intereije der 
Bewohner Zweibrüdens, die Ten Implus zum Baue Diejer 
Bahn, Durch ihre Einzeichnungen von mehr als 500,000 fl. 
gegeben, wurde beichloffen, daß Die Reduction erſt Die vierte 
Actie trifft, d. h. wer 1500 fl. eingezeichnet hat, behält 3 Acs 


Speyerer Zeitung. 


Nro. 109. 





den 31, Mai 1844. 


tion im vollen Werth. Hiermit endigte die erſte Generalver- 
fammlung für den Bau der Pfalz⸗Zweibrücker⸗Eiſenbahn, der 
Stadt und Umgegend Heil und Segen in Zukunft verfündend. 
Die nächfte Generalverfammlung für Beratbung und Ans 
nahme der Statuten wurde auf den 7. Juli feſtgeſetzt. — 
Heute find noch ohngefähr für 200,000 A. Zeichnungen ein 
gelaufen, die natürlich nicht berückſichtiget werden fünnen. 

Fi * ä IL yw * F 

Pfalz. GWerhandlungen vor dem üſſiſengerichte.) 

Sigung von 24. Mal. Peter Klein, 18 Jahre alt, 
Schneider aus Munchmeiler, wegen gewaltfamen Angriffs 
anf die Schamhafiigfeit der Elifaberba Piquer von Muͤnch ⸗ 
—* zur Strafe der Einſperrung auf fanf Jahre vers 
urtheilt, 


Sitzung vom 25, Mai. Andreas Daubnmer, 46 
Jahre alt, Holyhauer aus Neidenfele, angeklogt, betrüge⸗ 
riſch Holz gefällt und mit einem falſchen Walprammer 
——— zu haben, jedoch von den Geſchworenen freige⸗ 
prochen. 


Münden, den 25. Mai. Seit geſtern unterhält 
man fih viel von dem Verſchwinden einer jungen Dame 
von Stand. Bekannt gewordene Berbältmmiße laffen leider 
furdhten, daß häuslicher Kummer diefelbe zum Yeußerften 
getrieben, 


Aud Baden. In diefen Tagen ift ein Erlaß des 
großrerzoql. Oberſtudienraths erſchienen, welcher auf eine 
ſehr zweckmäßine Weife den fänmtlihen Gelehrten⸗ und 
röberen Bürgerſchulen Verpflichtungen binfichtlich der kör⸗ 
perlihen Geſundheit der Schuler auferlegt, Berichte, 
melde man ſchon früher über diefen Punct von den vers 
ſchiedenen Kebranftalten eingebolt hatte, enthielten febr 
traurige Reiultate, Nach denfelben find 5 B. von ben 
damals verzeichneten 2172 Schülern der 15 Gelehrten⸗ 
ſchulen des Staats 392, alfo beinahe 4 als kurjzſichtig 
brzeichnet und diefed Verbältniß ſtellte ch in den beiden 
oberiten Klaffen fo ungünftig, daß die Zahl der Kurzſich⸗ 
tigen in ihnen 4 bie 4 der Geſammtzahl betrug. — Es 
wird daher in der unter dem 20, Mai EG. erlaffenen 
Verordnung den Directionen und Lehrconferenzen autgege⸗ 
ben, mit größter Gemiffenhaftigfeit und Strenqe gegen 
ale Vergeben und Unordnungen zu wachen, melde bie 
Gefundheit der Schufer untereraten fönnen. Es follen 
die Schullocale von allen Webelitänden befreit werben, 
melde den Nugen nactheilig find. Auf die rechte Halr 
tung des Körpers beim Leſen und Schreiben, ſoll befons 
dere Aufmerffamfeit verwendet werden. Die Yudaaben 
der Schulbücher vom zu feinem wid Tchlehtem Drud find 
zu entfernen. Das zu häufige und die Augen verderbende 
Nuffchlagen von Wörtern in den Wörterbüchern foll durdy 
diteres curforifches3 Lefen vermindert, die häuslichen Arbei⸗ 
ten der Schuler ermäßigt, nie gu viele Unterrichtsſtun⸗ 
den ummitteldar hinter einander gehalten, und die gyınna» 


flifchen Webungen und zweckmaͤßige jugendliche Spiele ” 
Bewegung in freier Luft angeorbnet werden. (Mannh. 3.) 


Köln, den 25. Mai. Im einer lebhaften Gegend 
unferer Stadt fiel geftern gegen Abend auf öffentlicher 
Straße ein Mord vor. Ein junger Mann ſtürzte nemlich 
plöglich aus feinem Haufe auf eine ihm gegenuber mob» 
nende verhewrathete Frau von fehr jweideutigem Rufe los, 
die eben vor ihrer Thür ſtand, und verfegte ihr mit eis 
nem Meffer fo tiefe Stiche zwiſchen Bruft und Hals, daß 
fie mach wenigen Minuten farb.‘ Der Mörder rannte uns 
aufgebalten eine Strede weit fort , kenrte aber dann um 
und ftellte fi freiwillig zur Verhaftung. Die Beweggründe 
der That find noch undefannt ; man wıll willen, die That 
fei in einem Anfale von Berrudtheit begangen worden. 


Aus Preußen, vom 24. Mai, Kaum iſt der Fürſt⸗ 
bifchof von Breslau aus feinem, wenn auch furzen, abır 
fegensreihen Wirfungsfreife geſchieden, fo iſt umier bei 
der Rarfindenden Wahl eined Nacyfolgers fo fehr betheis 
ligter Gierus ſchon in großer Spannung. Zuvörderft find 
Viele der Meinung, das Bredlauer Domcapıtel wurde in 
die Fußrapfen des Poſener Domcapiteld treten und troß 
ber wäpfilıhen Bulle in salute animaram, welche aus 
drücklich vorſchreibt: die Domcapitel folten nur personae 

ratae wählen, ihre Scrupel über Beeinträchtigung ihrer 

ahl⸗ und Gemiffensfreibeir dem paͤpſtlichen Etunle vors 
tragen, um auf diefe Weite möglicherweiſe Aufhebung dies 
fer Befhränfung zu erreihen und alfo eine völlige 


Unabhängigfertvom Staate in diefer Hinſicht 


zu gewinnen, wozu fie die gegenwärtige Eonftellation bejons 
derd geeignet halten. (Franfitr, 3.) 


Berlin, den 23, Mai. Bei dem Buchhändler Jos 
ned find vor einigen Tagen unter dem Titel „Solo“ 12 
Predigten des Hofpredigerd Dr. Strauß „uber Rechtfer⸗ 
tigung durch den Glauben“ erfchienen, melde dem Könige 
dedicirt find. Höchſt bezeichnend ıft der Inhalt des „Des 
Dicationddriefes”, welcher deshalb wörtlich reproducırt zu 
werden verdient. Er fprict ſich dahin aus: „Euer fal, 
Maj. Ahnberr, Rurfurt Joachim Il., befahl den Geſand⸗ 
ten, die er ım Detoder 1540 zum Neligiondgerpräh in 
Worms abordnete, file folten das Wörtlein „Sola“ wie 
der mitbringen, oder felbft nicht wiederfommen. Wie man 
mit diefem Worte in dem -erften Jahrhundert unferer Kirche 
den Stern des evangelifchen Belenntaiffes, die Lehre von 
ber Rechtfertigung allein durch den Glauben, zu bezeichs 
nen liebte, fo dürfte daſſelbe auch den Jnhalt der vors 
liegenden Predigten andeuten, und zugleich eine Erinnes 
rung an unfere Däter fein, — Es gibt Zeiten, in denen 
die Krche bei forifchreitender Entwickelung ſich ihred Urs 
fprungs und ibrer eriten Anfänge zu erinnern bat. Aus 
der Ueberzeugung, „daß jegt eine ſolche Zeit eingetreten 
if", gingen diefe Predigten hervor, welche großen Theild 
in Eurer Majeftät Gegenwart gehalten worden find. Als 
lerböchftdenenfelben wage ih fie zu widmen , gedrungen 
durch die erhebende Gewißheit, „daß Eure Majeftär voll 
evangelifher Zuverfiht unter Abnlıchen Umjtänvden ein 
ähnliched Bekenntniß ablegen würden, mie einer der erften 
evangelifchen Negenten unſeres geliebten Herrſcherhauſes. 
In tiefter Ehrfurcht u. f. w. Dr. Strauß.” 


Däanemarf. 


Kiel, den 24. Mai. Geftern Mittag legten eine 
große Anzahl Arbeiter an der Altonaer-Rieler Eifenbahn 
plöglich eigenmädtig ihre Arbeit nieder und verhinderten 
auch die ruhigen Arbeiter daran, im ihrer Arbeit fortzus 
fahren. Als Grund ihrer Widerfeglichkeit führten fle an, 
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daß ihnen ein zu geringer Vorſchuß auf ihren Accordlohn 
bewilligt werde. Das Auffollendſte bei dieſem Borfalle 
war, daß der Scandal in einer Straße der Stadt Kiel 
fundenlang ſtattfinden konnte, ohne daß fih irgend ein 
Polizeibeamter oder Polizeibedienter einfand, um Ordnung 


ju halten, 
Schwein 


Zürich, den W. Mei, linterm 24. hät ber Vorort 
ein Kreisfchreiben erlaffen, worin er dad Begehren ber 
Stände Waadt, Zürich, Bafelland und Teifin für eine auß⸗ 
erordentliche Tagfatzung den Kantonen zur Kenntniß — 
um ihre Anſichten darüber zu vernehmen, obwohl er ſelbſt 
von der Nothwendigkeit einer ſolchen Einberufung nicht 
überzeugt fein. 

Es beißt, der gr. Rath von Sitten habe eine Kriegs⸗ 
fteuer von 14,000 Frkn. dem Unterwollis auferlegt, 


Baadt Im ber weillihen Schweiz eröffnen fi 
allenthalben Subferiptionen gu Gunſten der unglüdlichen 
Unterwalliier. So in den meilten Städten des Maadt« 
landes, wo der Ertrag derfelben vor der Hand für lebend» 
mittel verwendet wird, die man den flüchtigen Unterwal⸗ 
Iferfamilien zufendet. In der Stadt Freiburg und auch 
in Genf wird gefammelt. Gin Blatt aus Bivid enthält 
die Erzählung eined Sergeant der Schorffihügenfompagnie 
der Waadt, wonach diefer am 20. d. in den Bergen ob 
Sitten die Dörfer verlaffen und bin und wieder Leichname, 
felbit von Weibern, Kindern, Greifen gefunden- haben will, 
Flüchtige hätten ihm erzäbit, bei einer Buße von 40 Frkn. 
fei jeder aufgefordert worden, abwärts zu zieben. Die Ders 
meigernden feien old Jungſchweizer elendiglidy umgebracht 
worden. 


Sranfreic. 


Paris, den 27. Mai. Unfer Einfluß in Spanien 
it fchon wieder gewaltig gelähmt, und das freundſchaft⸗ 
liche Einvernehmen zwiſchen Franfreih und England in 
Spanien, wenn ed je beitand, wänrte wicht lange. Die 
diplomatifhen Körper beider Ränder fuhen einander ente 
fchieden entaegenzumirken. Dad Narvaez'ſche Minifterium 
neigt ſich durchaus zu England, und Aranfreih batfaum 
mehr Einfluß, ald zur Zeit Esparteros. 


Der Erzbifhof von Paris fordert in einem Hirten 
briefe alle Kirchen feiner Didcefe zu öffentliben Gebeten . 
auf, um die Folgen der Profanirung der Kirche von Saint 
Gervais, durd einen in derfelben ftattgebabten Selbftuord, 
abzuwenden. 


Spanien. 


Madrid, den 19 Mai. Graf Bomfin und bie mit 
ihm aus Portugal ausgrwanderten Inſurgenten begeben 
fih nah der Stadt Soria, die ihnen als Aufentbaltsort 
angewiefen worden, Die Regierung bat für den Unterhalt 
diefer politifchen Flüchtlinge eine Summe von 19,855 Realen 
monatlih beftimmt. 


Madrid, ben 20. Mai. Zufolge eined Decretes 
fol den Gorted ein Gefeßentwurf voraeleat werben, ber 
Wittwe uud den Kindern des Cald Hochverräther unter 
Espartero hingerichteten) Benerald Diego Leon eine jährs 
liche Penflon von 48,000 Realen zu bemiligen ! 


Bei San Lucar de Barrameda, in der Genenb von 
Algefiras, haben fich die Zollmädter ded von Gibraltar 
gefommenen Schleihhändlerfciffes San Rafael bemäch⸗ 
—* das für ungefähr 150,000 fl, Eontrebande au Bord 

atte, 
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Rußland 
.„ St. Petersburg, den 18. Mai. Während man 
jüngft in mehreren auswärtigen Staaten, zumal in Deutſch⸗ 
land, die gemiſchten Ehen fo vielen dubröfen Gontroverfen 
unterworfen, bar unfer Codex über Diejen Gegenſtand neus 
erlichſt nachſtehende beftimmre Ergänzung ertalten : „ühen 


in Finnland wiſchen Perfonen des ruſſtſch⸗griechiſchen und 


proteftantifhen Glaubens geſchloſſen, jolen alein aus 
nahmeweiſe in beiden Kirchen celebrirt werden. Die ın 
ſolchen Ehen erzeugten Kınder find ın derjenigen Gonfefr 
fion zu erziehen, der der Bater zugewandt iſt. ben, 
bie überall fonft in Rußland zwiſchen Proteftanten und 
Rufen gefbloffen werden, fönnen nad dem jet 1832 für 
die evangelifchrlurberifhe Kırde in Rußland befiehenden 
Gefege in der griechiſchen Kirche celebrirt, auch durch eir 
nen bejondern Uct fur Den lutheriſchen Theil im feiner 
Kirche geweiht werden, Die im ihnen erzeugten Rinder 
‚aber fünnen nur in ven Gebräuchen der herrſchenden Lan⸗ 
deöfirche getauft und erzogen werben.” — Eine zweite 
Ergänzung it dem Codex durch nachſtehendes höchſibeſtä⸗ 
tigted Gutachten des Reichsraths geworden: „adlige 
Damen, die Ebebundmiße mit Nichtadligen ſchließen, 
dürfen während der Dauer dieſer Ehen weder Güter mit 
Reibeigenen, noch Xeibeigene ohne Guter arquirıren. Der 
Befig von Gütern ohne Leibeigene dleidt ihnen aber uns 
verwehrt ; denn ſolche geftatıer unfer Gele auch allen 
Nichtadeligen,“ (Berl. 3.) 


Don ber türfifhen Gränze, den 15. Mai. 
Es berichten verläßlihe Augenzeugen einftimmig, daß der 
Geiſt der turfırchen Truppen ein böchſt bedenklier ſei, 
und daß im Fall eines Angriffs der Albanefen Abfäle in 
Maffe zu beforgen wären; (nad einer Konftantinopeler 
Gorrefpondenz hätten ſolche bereits ſtattgefunden ;) laut 
böre man die turktſchen Truppen fagen : „Die Albanefen 
haben recht, wenn fie feinen Rıfam ftellen wollen, wir 
wollen died ebeniowenig ꝛc.“ Bllgemein werden Klagen 
laut über die Theilnabmlofigfeit des chriſtlichen Guropa 
bei dem unbefchreiblihen Jammer feiner Slaubensbrüder 
in Diefen Ländern, der noch immer viel gu fhonend ges 
fchildert worden iſt. Augenzeugen berichten Scenen, die 
zu ſcheußlich find, ald daß fie mit der Feder wiebergrges 
ben werden fünnten, ” 


Miscellen. 


Damit die geneigte Leſerin bei Zeiten ihre Einrichtung 
darnach treffen fann, machen wir fie darauf anfmerffam, 
daß heute den 31. eine totale Mondefinfterniß zu feben 
it, Der Anfang iſt Abends 8 Uhr 14 Diin., das Ende 
am 1. Juni um 1 Uhr 26 Minuten. 


Der Philsfoph v. Schelling gicht feine Weisheit 
fhon wohlfeiler. Er bat das Honorar feiner Borlefungen 
von 1 Friedridsd'or auf 3 Thir. herabgefegr, was feit 
dem Beſtehen der Lniverfirät noch nie geicheben iſt. 


In Paris zählt man dermalen 114 Notäre, und 29 
im Weichbilde der Stadt. Der Werth dieſer Stelen 
wird auf etwa 44 Millionen Franken geſchätzt, mas für 
jede berfelben einen Durkfchnitteverfanfmerth von unge 
fähr 300,000 Franfen ergibt, 


Eine eigentbümliche Juſtiz ſcheint zu Malaga der dor 
tige kommandirende General, Gaminero, zu üben. Er 
fpricht von nichts ald von Erfchießen, Durchpeitſchen und 


mit ben Füßen treten, Leute, welche eined Vergehens am 
gelflagt find, werden, flatt daß man fle vor die Gerichte 
ſtellt, milirärifch mit Stodftreichen abgeftraft. Trunffälige 
müffen Waſſer maßweiſe hinunterfhütten ; eine Frau, die 
von cinem Manne beleidigt war, erhielt dadurch Genug⸗ 
thuung, daß fle diefen mit Obrfeigen traftiren durfte, AU 
das geſchieht öffentlich, auf dem Niegosplage. 





Beim Theater in Merfeburg bat der: Kapellmeifter Mor 
gen die Dem, Ueber gebeirather; fle nennt fib nun Mad. 
Uebers Morgen. Da beide ſehr verfhuldet waren, fo gingen 
fie heimlich fort. Wenn Die Gläubiger nun fragen: „Wann 
werden wir unfer Geld befommen ?" fo antworten die Spaß⸗ 
vögel; „Uebermorgen.,, 


Neueſte Machrichten. 


Münden. Die Allgem. Ztg. erklärt die durch baye⸗ 
riſche Blätter verbreitete Nachricht für grundles, als habe 
Sr, Maj. bereits die Soncefflon ertbeilt zur Anlage einer 
Eifenbahn zwifwen Nürnberg und Regensburg, und zwar 
unter denfelben Bedingungen wie bei der pfälgıfchen Bahn, 


Aus der Schweiz, ben 27. Mai. Wie es ſcheint, 
find die Wallifer Ereigniſſe nicht ohne Rückwirkung auf den 
fatholifhen Theil der Bevölkerung des Aargaus geblichen ; 
benn wie wir beute aus Bern vernehmen, bat die aargaue 
ifche Regierung für räthlich erachtet, einen Abgeordneten 
nach Bern ju ſchicken, damit derfelbe mit der —* Res 
gierung die nörbige Rückſprache nehme über die ‘Maßres 
aeln, weldye im Fall einer Bewegung der Fatbolifchen 
Partei in den Freienämtern zu treffen wären. Bern hat 
bei diefem Anlaffe feine Bereitwiligkeit audgeiprocen, 
bei der geringften feindfeligen Kundgebung einer folden 
Art die Yargauer Regierung mit feiner ganzen Macht 
und feinem Einfluße zu unterflügen und unvermeılt Trups 
Hr die beunrubigten Kantonsiheile des Aargaus zu 
chicken. 


Wallis. Der eigentliche Kaupf fand am hart» 
nädiaften unter den Unter mwalifern felbft ftatt, nämlich 
der liberalen und der ariftofratifchen Pariei derfelben. 


Fruchtmarft : Mittelpreife, Brod: und 
Fleijchtaren. 

Epever. Marft vom 3, Mai. Weizen 6 fl. 34 fr, Korn 
4 fl. 20 fr., Spelz 3 A. Yfr., Gerſte 3 N. 36 fr, Hafer 25. 
49 fr. Weiſchkorn 4 fl. 48 fr. der Hectoliter. 

Kaillerslautern Warft vom 283 Mai, Bauens fl. 47 
fr. Korn 4 fl. 48 fr. Syel 2 A. 52 fr. Gerſte 3 A. 31 Pr. 
Dufer 2 fl. 22 fr. Kartoffeln 1 N. 4fr, der Heitoliter. 

Pictualienpreife. Kornbrod A 3 Kiloar, 14 fr. Weißbrod 
a 1 Rilogr. 10 fr. — Ochienfleifh rer Pfund 12 Pr. Kuh- 
10 und 8 fr.. Kalb: 8 fr. Hammel» 10 fr. Schweinefleiſch 
12 fr. . 

Maınz Markt vom 24. Mai. Weisen 9 fl. 16 fr. Korn 
6 fl. 29 fr. Gerſte 5 A, 15 fr. Dafer 3. 32 fr. Spelz — fl. 
— fr. das Walter von 124 Liter. 


r a 
MRedacteur und Verleger & Er. Kolb. 


| en — — 
(2270°) @ifenbabn : Einzahlung betreffend. 

Wer vom Canton Spryer Einzahlungen zur pfälzis 
fhen Eifendabn mahen mil, fann fie bier, Wormjer 
Straße Rro. 208 leıften, von wo fie gratis nah Karls⸗ 
rube oder Mannheim an die dezeichneten Bank» Hänfer 
nach Wahl befördert werden. 
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12278°) YAifocie-Gefuch. 
Zur weitern Ausdehnung eines ſehr gut - rentirenden 
und bereitd beflehenden Geſchäftes wird ein Theilnehmer 


figer, in Biedesheim wohnhaft, zugebörige Immobilien 
Öffentlich auf Eigenthum verſteigert, nämlich: 


Eine in der Nähe von Bicdes heim gelegene, ganz neu 


erbaute Mühle, die Neumuhle genannt, mir zwei Mabls 
gängen, einem Schälganne; reiner Deblmüble und fonftis 
gem Zugehör, nebit 10 Morgen Aderfeld dabei. 

Die Berfleigerunndbebirgungan fInd für den Etrigerer 
febr vortbeilhaftz; fie fönren fomohl bei dem Eigenthü—⸗ 
mer wie bei dem Unterzeichneten erfragt werben, 

Goͤllhe im, den 22. Mai 1844. 

Der fönigl. Wotär: 
GE. Duderfade. 


—* der circa 3000 fl. einſchießen könnte. Kranfirte 
nträge unter W beforgt die Erpedition diefer Zeitung. 





(2266°) Berfteigerung einer Mühle nebft Acker: 
land dabei. 


Den 7. Zum 1844, des Nachmittags um 2 Uhr, zu 
Biedesheim, im Kanton Göllheim im der rheinbayerifchen 
Pfalz, bei Bürgermeifter Bolg daſelbſt, werden verſchie⸗ 
bene dem Herrn Jacob Eymann, Müller und Gurabes 








Wil 
Koͤnigliches Badhotel, 


Nachdem ich im verfloffenen Monat das Königliche Badhotel dahier pachtweile übernommen und die mit folchem nun⸗ 
mehr verbundene Reſtauration eröffnet habe, erlaube ich mir, diefes durch Errichtung mebrerer, unmittelbar auf dem Bad⸗ 
gebäude felbft nun angebrachter Gemächer fehr erweiterte, auf Staatskoſten elegant audgeftattete Hotel wicht nur jedem 
Kurgaft, fondern auch Reifenden, die fürzere Zeit hier verweilen wollen, unter Zufiherung guter, billiger und ſchleuniger 
Bedienung beitend zu cmpfeblen, webei ich in&befontere noch die verchrlihen Kurgäſte, die mich mit ihrem Vertrauen bes 
ehren werben, auf einen mwefentlichen Vorzug des Königlichen Badhotels glaube aufmerkffam machen zu müffen, der darin bes 
fteht, daß fie durch gebeizte Gänge, und, falld ihnen das Befteigen der Treppen beichwerlid, fallen würde, mit Hülfe einer 
fihern Vorrichtung zu den Bädern und von diefen zurück auf ihre Zimmer gelangen fünnen. 


Bobert Wehe, 
zum Königlichen Badhotel. 


Literariſche Anzeige. 


Der 
Dam fer 


Beitung der Eıfenbahn- und Dampffdifffahrts-Aunde, 
die es werden mollen. 
Entbält; 1) Nepertorium der Literatur und 


(2276?) 





[2277] 


tensTabelle. 4) Gefete und Verträge. 5) Chronif, 
der deutſchen Eifenb. 6) Chronif der auslänbis 


GER Frequenz und- Einnahme. 8) Dampfichifffährs 
* und Kanäle. 9) Peſt, Gewerbe, Bergwerke, 
Kandel... 10) Agenda für den Actionair. 11) 
Anfündigungen. 12) De: volftändigite Cours» 
bericht. j 

Dreimal mwöchentlih (Dienſtags, Donner: 
ſtags, Sonnabends) eine Nummer von 4 Hoch 
5 quart:Ceiten, nebſt Tabellen, Karten und Zeich- 
* mungen. Abonnementepreisd in allen joliden Buch 
?_ bandlungen ı. Preuß. Poftämtern , balbjährig 
"94 Tbir. (43 fl. rbein.), bei fönigl. Sächſiſchen 

Poftämtern 34 Thlr., bei Sannov. Pr. 3 
24 Thir. honorirt. Imferate die Zeile 3 Egr., wo— 


— 






Kartenſchau. 2) Techniſches. 3) AbfahrrdsZeis, .» 


—ſchen Eifenb. 7) Menatl. Ueberfichtsrabellen der _? 


1 


* 
⸗ 









Neue 


Speyerer Zeitung. 





Samstag. 


Neo. 110. 





den 1, Juni 1844. 





*"Büberfhbam. 

„Entfiehungsgeichichte und gegenwärtiger Zuftand des neuer 

Staates Teras. Bon 6.4. Scherpf. (Fortf.) 

Die teranifche Revolutionsgefchichte felbft wird vom Verf, 
ohne Einfeitigfeit dargeftellt. Da ed und an genügend ums» 
faffenten anderweitigen Quellen fehlt, fo müßen wir im Nachs 
ftehenden vielfach unbedingt feinen Angaben folgen, denen Mexi⸗ 
eanifcher Seits nicht felten eine andere Seite entgegen geftellt 
werden möchte: 

Der erfte offene Act militärifcher Gewalt war 1831 die 
Einterferung eines vom Staate Goahuila und Zeras ernann⸗ 
ten Candanweifungscommiffärs, von Seiten des Generalcom⸗ 
mandanten der öfttichen Prosinzen Mexicos — unter Vorgabe 
einer Verlegung des bereits fuspendirten Gefeßes vom 6. April 
1830. Selbſt wenn diefes Geſetz verlegt gewefen wäre, was 
jedoch der Gouverneur des Staates widerftritt, war die Eins 
mifchung militärifcher Gewalt in die Ausübung der Functio⸗ 
nen eines ivilbeamten geießwitrig. R 

Bald darauf entfegte militärifhe Gewalt einen duch und 
im Namen der Staatsregieruug aufgeitellten A, "7 miento 
(Muniripalvorftand) und ernannte einen Andern ohne Zuſtim⸗ 
mung der Staatsregierung, und bei Gelegenheit einer geſetz⸗ 
lihen Wahl von Dunizipalbehörden verbot ein Militärcoms 
mandant diefe Wahl — und drohte mit gewaltfamer Ein⸗ 
mifchung- . ” 

Eben fo beleidigend für die Goloniften wat" Die ungefeg- 
liche Verhaftun® mehrer Bürger durch mili Ei 

Alles dieſes konnte fih das Militär weht “In ico erlaus 
en, — allein Ainericaner würden fih nie!und nirgends eis 
r ſolchen Ufurpation friedlich unterwerfen.” 
hne Ginverftändniß, ohne Tumult, erfand fh} 

er Zahl — und ienen vor der Garniſo huac, 
dieſe Verhaftung autheübt hatte, und verlangten die 
Freigebung der Gefangen:  " . j 

Der Commandantywagte"feine weite Widerfekung und 
verfprach deren A ‚ nach Ausferfigung verfchiedener 
Formalitäten, für welche er Zeit verlangte. Doch — faum 
hatten fie fich zu entfernen begonnen, als er fie verfolgen und 
auf fie feuern lief. Die Goloniften fehrten um, ihm ihrer 
feits anzugreifen, und begegneten ünsermüuthet einer Abtheis 
lung Truppen unter Befehl des Gommandanten von Nacog-* 


doches, Piedras, der zur Verftärfung herbei kam und fich von 


der Garnifon von Anahuac abgefhnitten und umringt fand. 
Die Eoloniften verfprachen ihm freien Abzug im feine Garnis 


fon, — fobald ihre verhafteten Mitbürger frei gegeben wür— 
den, was feine Ordre als Oberbefehlshaber bewirkte, und wo— 
rauf auch die Eoleniften ruhig in ihre Heimath zurückkehrten.“ 

Um dieſe Zeit waren Unruhen in Merico felbft ausgebros 
hen, namentlich ' war der Aufftand des fcheindar liberalen 
Santa Anna gegen Buftamente erfolgt. Unſerm Berf. nad 
hätten fich die Zerianer für den Erſten, ald Träger der Fahne 
der Freiheit erklärt, wie es fcheint, benüßten fie aber nur die 
Gelegenpeit, ſich gegen Die beitehende Regierung zu erheben, 
wie Santa Anna die Sache alsbald felbft anfah. 

Genug, am 26. Juni 1832 begann der offene Kampf 
mit einem Gefechte unter dem Befehle John Auſtins — zwi 
ſchen einer Zruppe blos mit Büchſen bewaffneter Texaner und 
der Garnifon des Forts Velasco. Die VBüchfen Der Golonis 
ften thaten ihre Wirkung, und jeder Kopf der über die Mauern 
hervor fich wagte, war ihr unverfehltes Ziel. Ugartechea übers 
gab das ort. Eilf Teraner waren geblieben, 52 verwundet, 
worunter 12 tödtlid), von der 195 Mann ftarfen Gasulfun 
war Die Hälfte todt und 17 waren die Hände durch ſchoſſen. 
Der RER vard als Freunde behandelt. z 

Santa Anna, in der (wohl ganz richtigen) Meinung, 
der Zweck der Zeraner fei eine Trennung von Merico, fandte 
einen Obft Meria mit 400 Mann und 4 Schiffen, die 
Teraner zu Paaren zu treiben. 

Die Terianer verlangten um diefe Zeit Trennung zwiſchen 
Goahuila und Texas, die bisher einen Staat gebildet hat: 
ten. Ihr Abgeordneter, General Auftin, der angefchenfte 
Mann von Teras, unterhandelte deshalb zu Merico ohne Er⸗ 
folg, und ‚rieth entlich feinen Landsleuten,' factiſch, aus eige— 
ner Macht, eine unabhängige fürerative Staatsferm ſich zu 
geben. Sein Brief aber ward aufgefangen, und er in Mexico 
verhaftet. > 

Die Wirfung diefer Nachricht in Texas war eine ine 
Erbitterung und eine Minorität bildete fich, welche Wleich 
gänzliche Trennung von Merieo als abfolut nethwendig forderte. 

Kaum aber war der erfte Eindruck verwifcht, als neue Vers 
wirrungen im Stälite felbft, in der gefeßgebenden Verſamm— 
fung von Goahuila und Zeras zu Moncora — im Suli 
1834 — a Fortſetzung folgt.) 


Deutfhbland. 


Nürnberg, den 22. Mai. Bei unferer Eifenbahn 
gegen Bamberg bat fich feit geitern ein neuer bedeutens 
der Fortichritt gezeigt, ed wurde naͤmlich bei der Vorſtadt 
Goftenhof, in der Nähe ded Kanalhafens, mit dem Schie⸗ 
nenlegen begonnen. 
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‚ Mainz, den 27. Mai. Nächten Donnerftag wird 

eine Deputation, beftebend aus dem Bürgermeifter unferer 
Stadt, dem Älteften Dlitgliede der Handeldfammer, einem 
Mitgliede unfered Gemeinderaths und dem Bürgerweiſter 
der Stadt Worms, nah Darmjtadt abgehen, um, laut 
Beſchluß der am Montage” voriger Woche ftattgehabten 
Berfammlung, hoöchſten Orts die Genehmigung zu dem 
Bau der projectirten Kifenbabnvonhierüber Worms 
nah Ludwigshafen nadıyuiuden. 


Schwerin, ben 3. Mai, Wie verlauter, ift bier 
in den eriten Tagen d, IR. von unferem Mimfterium eis 
nerfeitd und dem britifhen Generalconful in Hamburg, 
Oberſten Hodges, andererjeits ein Schifffahrtövertrag zwi⸗ 
ſchen Mecklenburg und Großbritanien unterzeichnet wor⸗ 
ben. Der Inhalt deffelden fol fait ganz mıt dem im vo» 
rigen Monat zwiſchen (Sroßbritanien und Didenburg ab⸗ 
ar Bertrage übereinftinmen, 


Berlin, den 22, Mai. 
wie vor einiger Zeit der Fall vorfam, daß das Ober⸗Cen⸗ 
furgericht bei einer ihm vorgelegten Klage die geitrichenen 
Stellen dem Polizei-Minifterium mittheilte. Damals wurde 
dies Berfahren um fo lebbafter angefochten, weil folde 
audgelieferte Stellen dem Cultus⸗Miniſter Anlaß gaben, 

gegen einen Docenten der biefigen Univerfltät im Discip⸗ 
linarwege einzuſchreiten; jegt erfährt man, daß dad Obers 
Genfurgericht feiner Inftruction gemäß verpflichtet if, alle 
geftrihenen Stellen jener hoben Behörde auszuhänpigen. 
Nach den Erklärungen, welche darüber verlauten, will der 
Staat damit zu der Einſicht gelangen, welche Geſſunungen 
von feinen Beamten audgejprohen wurden, Es 
nicht denfbar, daß der Staat in feinen Dienern Weſen 
erblict, die feine Einrichtungen mur loben oDer ganz bar 
über ſchweigen foflcn. = Köln. Zıg.) 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, vom 25. Mai. Das Ergebniß 
einer außerordentliben Tagfagung, deren Uebergang zu 
der Anfangs Juli eintretenoen ordentlichen ſehr nade liegt, 
dürfte kaum weiter ald zur Empieblung einer allgemeinen 
Amneftie für die liberalen Untermallifer führen, die bei 
ber Vertheidigung ihres Herdes gegen einen plößlichen, 
mit einer Auflehnung gegen die eigene Regierung beglei- 
teten Veberfall der Dbermalliier am 21, Mai vollitäns 
dig unterlegen find. Diefer Kampf im Wallis bat feine 
eigentbümlichen Seiten, weil er einerfeitd dur das Ex⸗ 
trem der Icſuiten⸗ oder Priefterpartei, andererfeitd durch 
dasjenige der „Zungen Schmelz” bedingt war. Alle Br 
richfe fimmen fo ziemlich darin überein, daß der fchon 
feit dem 16. im Stillen vorbereitete Landſturm der Dbers 
mwallifer ohne. gefeglihe Aufforderung am 17. in Siders 
zuf gezogen und am folgenden Tage vor den Thor 
ren Won Sitten erfcbienen ift. Die Regierung ftellte ihm 
Anfangs die feit dem 12. in der Hauptſtadt befindlichen 
und wit fharfen Patronen verfehenen ſechs Gompagnien 
entgegen und fuchte zu unterbandein. Wäre fie einıg ges 
weſen und durch eidgenöffliche Dazwiſchenkunft über den 
Parteien geblieben, ſo hätte der Bürgerfrieg vielleicht ver 
mieden werden können, Das Ergebniß der, durch den ins 
jwiichen immer größer gewordenen Andctng dir Ober wal⸗ 
lifer Maffen befchleunigten, Unterhandlungen war, die Ans 
erfennung dieſes Yanditurmes von Eeitg der Regierung (!) 
in der Form eined Aufgeboted der Dbermallifer Landwehr, 
angeblich gegen den Aufitand des Martinacher Gomites, 
melche® ſich im der That vorbereitete, einem außergefeßlis 
hen Angriff mit Gewalt zw begegnen... . Diefer Waffen» 
enticheid wird die liberalen Ideen zurüdftauen,, auf bie 
Dover aber faum aufhalten. 


Man hat ſich verwundert, _ 


f 


Nach der „Raufaner Zeitung” foll die Zahl der gefal- 
lenen Usterwallifer nad siner mäßigen Berechnung 50 bis 


60 betragen, 
Franfreid. 


* Die Blätter aller Farben ſprechen mit Hoch achtung 
von dem durch den Tod abberufenen Laffıtte. Alle 
preifen in ibm einen der edeliten Bürger. Go heißt ed in 
einem Auffaße der Zeitſchrift Parrie: Nie bewies ein 
Maun mehr Örgevenbeit für fein Baterland und die Menſch⸗ 
beit; mie zeigte einer mehr Ausdauer und Mildthärigfeit. 
...1815 war Er ed, weidyer die von Blücher der Stadt 
Paris auferlegte Eontribution aus eigenen Mitteln berbeis 
fhaffte, da alle andern unzulänglih waren. Im näclt- 
folgenden Jahre entſtand eine Art Hungerdönoth. Ludwig 
der XVIII., welder eine Civillifte von 28 Millionen hatte, 
unterzeichnete 20,000 Fred. für die Armen ; Laffitte aber 
gab 100,000. Es gad, 20 jahre lang, feine wohlthätige 
Unternehmung, die er nit mit feiner Börfe unterſtützte; 
— feinen feined Soldes beraubten Dificier der alten Ars 
mee, feinen durch die fchwierigen Berbältuiße der Zeit: 
laufe in Berlegenheit gefommenen Handelsmann, feinen 
der Früchte feiner Arbeit entbehrenden Literaten , felbit 
feinen politifchen Gegner, dem Er, wenn fi ein folder 
an ihn wendete, nicht Hülfe gewährt hätte, Reben ben 
audgegeichnetiten, erfchienen in dieſer Beziehung die unbes 
befannteften Namen. — Außer ben großen Summen, melde 
Laffitte ohne Zinfen zu nüglichen Unternehmungen herlich, 
verſchenkte er mährend der Reftaurationdzeit über drei 
Midionen. — Laffitte empfing die ausgezeichnetſten Perſo⸗ 
nen wie die unbedeutendften fletd wit gleicher Freundlich 
keit! Selbſt aus dem Gewerbeſtande hervorgegangen, 
fuchte er fi nie von dem Bolfe zu treunen, oder ih über 
daſſelde zu «cheben, 

Auch bei feiner legten Krankheit ward Laffitte von 
feiner gewöhnlichen Heiterkeit nit verlaffen. Ald mon 
drei Aezte zu feiner Bebandiung berbeirief, fagte er ſcher⸗ 
gend : „Seid gewiß, daß mein Ende wahe it, denn id 
bin von drei Aerzten umgeben !" 

Paris, den 21. Mai. Es zeigt fich ſeit einiger 
Zeit in der vegan Municipalgarde, melde theils berits 
ten, theild zu Fuß gegen 8000 Mann ſtark ift, ein großer 
Hang zum Selbſtmord. Die Regierung, über diefe Symp⸗ 
tome beunggbigt, bat eine Unterfuhung aggeordnet, deren 
Ausforfchfigen aber ſchwerlich dad Tageslicht erblicken 
werden, * ⸗ 

Paris, den 28. Mai. Zufolge könial. Ordonna 
follengin allen Departementen , in denen fich über 20 
Jud aden, ieraelitiſche Conſiſtorien gebildet wer 


It ali 


n. 

Kirhenfaat. Eine 4 ordentliche Beilag 
Augsb. Poſtztg. vom 25. Mai. bringt — in lateiniſcher 
Sprache — das Mindſchreiben Er. Heil, Papft Gregors 
XVl. an alle Patriarchen, Primateng Erzbifchöfe und 
Biſchöfe in Betreff der —— Im Eingang 
wird erflärt, daß unter den Kunſtariffen, mittelſt welcher 
die Afatholıfen jeder Art die Anhänger der Facholifchen 
Wahrheit ihrem heiligen Glauben abipenftig zu machen 
fuchen, die Bibelgeſellſchaften eine Hauptſtelle einnehmen, 
welche die heilige Schrift, in die Volksſorachen überfegt, 


"in zablreihen Eremplaren unter Ghriften und felbit Uns 


gläubigen ohne Unterfchieb verbreiten, und fie verloden, 
diefelbe ohme irgend eine Anleitung zu leſen. Es wird for 
dann die Autorität des Apofteld Petrus angerufen, um zu 
bemweifen, daß ein folder Gebrand der Bibel für Nichts 
gelehrte verderblich fei, dann aber auch bie Fatholifche 
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- Kirche und der heilige Stuhl durch Anführung von Kon⸗ 
ilienbeſchlüſſen ꝛc. gegen den Borwurf vertheidigt, als 
uchten fie den Bläubigen die Kenntuiß der beil. Schrift 
zu entziehen, Nur feien dur die von Kurheranern und 
Kalviniften theild wiſſentlich, theild unwillkürlich in dem 
Tert der heil. Schrift vorgenommenen Entftelungen die 
Päpfte zu der Anordnung gemöthigs worden, daß die Bibel 
nur in einer vom heil. Stuhl genebmisten, und mit An» 
merfungen aus den Kirchenvätern oder ausgezeichneten fa« 
tholifhen Schriftſte Uern verſehenen Ausgabe gelejen werden 
dürfe, Demnach werden die Erzbifchöfe, Bifcöfe ıc. aufger 
fordert, gemeinfhaftlih mit dem heil. Stuble dahin zu 
wirfen, daß die karholifhe Heerde vor den Schlingen bes 
wahrt werde, welche die Bidelgefelfchaften ihr legen. Es 
wird daher, nach reifliher Erwägung im Kardinalefolles 
ium, von dem heil. Bater, gegen die gedachten Bibelge 
Penfaften die Berpammniß audgefprocen, Jeder, der 
in irgend einer Art ihre Zwede fördert, einer ſchweren Ende 
egen Bott und die Kirche ſchuldig erflärt, und die frühern 
erordnungen wegen der Herausgabe und des Leſens der 
Bibel, fo wie die Defrete gegen verbotene Bücher wieder 
bolt eingeihärft. Das Rundſchreiben fchließt mit Anru⸗ 
fung des heiligen Bpoflelfürften Petrus und der übrigen 
Heiligen, und befonderd der heil. Jungfrau Maria, der 
ed gegeben ift, alle Ketzerei im der ganzen Welt zu vers 
nichten, und mit Ertheilung des apoſtoliſchen Eegend an 
ale Prälaten, Priefter und Laien. Datirt ift dasfelbe aus 
Rom vom 8. Mai 1844. 


Aufßland. 


Warſchau, den 17. Mai. Es heißt, daß ein Bes 
fehl bevorſtehe, ſtatt der bieherigen polnifhen Münze. nur 
ruſſiſche Scheidemünge für das KRönigreih zu prägen. 

Afrika. 

Nach einem Schreiben aus Gibraltar hat der Kaiſer 
von Marocco dem erſten Lieutenant der ſpaniſchen Fre 
gatte Ehrifiina, der dad Genugtbuungsbegehren feiner Re—⸗ 
gierung für die gegen fpanıfche Unterthanen verübten Uns 
bilden überbringen follte, eine Audien; verweigert. 


Meuefie Nachrichten. 


Hamburg, den 20. Mai. Bm heutiger Börfe hörte 
man wieder von einem neuen Eifenbabnproject, nämlich zwi⸗ 
fchen Apenrade und Derefund. Ftägt man, worurd; unfre 
Geldmänner zu dem Glauben an Eifenbahnen befehrt murs 
den, jo liefert der Curszettel die Antwort. Ein fo fchneller 
und anfebnliher Gewinn reizt; wer ihm in der Tafche hat, 
befümmert ſich wemg was am Ende aus dem Unternehmen 
wird! ... Db, wenn durch eine Krifis eine finfende Con⸗ 
junctur eintritt, dieſe Gefchäfte in Ordnung geben, ift eine 
sandere Frage. (oallg. 319.) 

Schweiz. In Untermallid wird die allgemeine 
Entwaffnung, fowohl der alten, ald der jungen Schweiz, 
vollgogen. i 

Madrid, den 20. Mai. Don Manuel Gortina hat 
feine Entloffung ald Mitglied der Gefeggebungscommil- 
fion genommen. Er pracıyirt jegt wieder al6 Advocat. 
— — — —— — — 
[2279] 2iterarifche Anzeige. 

In 5. 6. Neidh ar d's Buchhandlung in Speyer üt 
vorräthig : 

„Die Pfälziſche ver ping früher ge: 
nannt die RheinsBerbadher oder Ludwigs 
hbafens (und Speyer)-Berbadher Eifen 
bahu, befouderd abgedrucdt aus dem Dampfer oder 





ber Zeitung für Eifenbahn- und Dampfichifffahrtsfunde 
bon Dr. Phil, Ant. Detbier. 8° (NRebit einer 
Karte der Bahnrichtung.) Berlin 1844. Preis 45 fr, 


(2283) 








Dankfagung 


an 
Serrn Baumeifter Serbit 
und 
Herren Zimmermeifter Eppell, 
Bürger zu Speyer. 


Meine ! heute, am 23. d. M., feierten wir ein 

eft, welches zum ädı jt mich berührte, indem ich, unter 

Ihrer Beihülfe, an diefem Tage einen in großartigerer 
Art unternommenen Bau feiner Bollendung nabe fah. 

Eie, meine Herrn, find die erften, welche in der nen 
entfiehenden Stadt ein mit Kunftfinn angelegtes 
Gebäude unter Dad; bradıten. 

— Sie haben fich darum en Denfmal, ohne es 
wollen, ſelbſt gelegt. i e 

Die Zeitbücder derallmählig ſich bildenden Stabdts 
gemeinde, welche in einem Zeitalter hober Intelligenz 
lebt, — in einem Zeitalter, wo die Namen ver 
dienter Männer nicht leicht verlöfchen, — werben auch 
Shrer dereinft noch gedenfen, und Ihre Nachkommen wer« 
den mit edelm Etolge anrühmen: „unfere Borfahren 
„waren Die, welche das erite Haus zu Ludwigs 
„bafen erbauten, unter der Regierung des König Lubds 
„wig I. von Bayern.’ 

In dem Furzen Zeitraume von faum zwei Monaten lei- 
ſteten Eie Außerordentliched. ... 

Anerfennung, Ebre und Danf gebührt Ihnen 
von meiner Geite mit Recht; es find dieß die lauteren 
Aus flüße meiner Gefühle. 

Bleiben Sie auch ferner in Ihrem edeln Beitreben fo 
eifrig und fo unverbroffen, alsdann werde ich bald mein 
Unternehmen unter Gottes Hülfe vollendet fehen. 

Uebrigeng ehrten Cie fi) durdy die an meinem Baue 
bemwiefene Umſicht, — nicht minder Ihre Geſchicklichkeit, und 
pünctliche Feitbaltung des Vertrags, welchen Cie nody vor 
Ablauf der Zeit erfüllten. 

Ihre ausgezeichneten Leitungen loben fich durch die That 
felbit ; — in den Gefühlen der Daufbarfeit erfenne ich fie 
an, empfehle Sie darum im Allgemeinen und ind 
befondere meinen künftigen Mitbürgern, welche fi in 
unferer neu entftehenden Stadt anfiedeln werden, mich Ihe 
nen dankbar empfehlend. 

Ludwigshafen am Rhein, den 23. Mai 1844. 

x. orgenthaum. 








12281) Pfälziſche Ludwigseifenbabhn. 
T Am 31. dieſes Monats werden die In— 
terimsſcheine für die im Jahre 1838 gezeich⸗ 

Baum: neten Actien, jo weit Die Gegenſcheine bis 
a jet convertirt find, sub Lit. A. und bie 
Interimdfcheine für die in den Jahren 1843 
und 1844 eingetragenen #ctien, sub Lit. B., — erſtere mit 
den Neverfen über dad bezahlte 18 an die Eigenthümer 
oder ihre Bevollmächtigten, — legtere an bie reip. Ber 
börde und Häufer, bei welchen die Zeichnung ſtatt hatte, 
zur gefälligen Abgabe an ibre Gommittenten von hier vers 
jendet werden. j 
Diefed wird dem Berheiligten mit dem Bemerken eröffe 
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net, daß die Verzinfung. der erften Einzahlung ad 108 
per Actie vom 15. Juni I. 38. ald dem Eimahlungsters 
min beginne. 
Franfenthal, den 30. Mai 1844. 
Der Boritand des Vermaltungsratbed: , 
Baronv. Pöolnik. 


[2282] Bekanntmachung. 


Am 4. und 5. Junt 1844 zu Harrheim an der Pfrim, 
Gantond Gölheim, in der bayerifhen Pfalz, in dem 
Sterbhaufe des Heinrih Seig, werden bie zu befjen 
Nachlaß und zw der zwifchen ihm und feiner Frau beftan- 
denen Gütergemeinfchaft, gehörige Mobiliargegenitände 
auf Borg verfteigert, nemlich: . 

7 Pferde, 2 einjährige und 2 zweijährige Fohlen, 
mebft dem Pferdegefchirr, 16 fette Schweine, 2 paar fette 
Schfen, 13 Kühe wobei 2 fette und mehrere trädtige, 
und 3 Rinder; 1 ganz neue volftändige Branntweinbren. 
nerei mit zwei Keffelu, 4 Fuder Branntwein, 10 Ohm 
1843er Wein, 4 Ohm Brennöl, 1 Ehaife, mehrere Wär 
gen, wobei ein einfpänniger; 4 neue breite Wagenräber, 
und 2 fhmale ditto, ein volftändiged Jagdzeug, 2 Flin⸗ 
ten, fodann Hausmobilien jeder Art, Küchengeſchirr, Bet: 
tung und Weißzeug und viele andere Haus⸗ und Deconor 
miegeräthfchaften. 

Die Verſieigerung beginnt jeden Morgen yräcis 9 
Uhr. Mit dem Bieh wird der Anfang gemacht. 

Göllheim, den 29. Mai 1844. 

Der koͤnigl. Notär: , 
€ Du derſtadt. 





[2280] Metalbo bldreber. 


Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige, baß er ſich, 
nad einem längern, mebrjährigen Aufencbatte in größern 
Städten Deutfchlande, namentlich Münden und Stutt⸗ 
gart, wo er Gelegenheit hatte, in den bedeutendften Fabris 
fen ſich alle nötbigen Kenntniße zu erwerben, nunmehr 
ald Metalbohldreber in ſeiner Geburtsftadt Deidesheim 
in der bayer. Pfalz nicdergelaffen und eine Dreberei er 
richtet hat, 

Er verfertigt alle Gegenflände von Meffing, Manns 
beim, Tombah, Plaque, Silber und ‚Neufliber, ale: 
Zafelleuchter mit Schalen, Säulentafeleuchter, Schieb⸗ 
leucdhter Nro. 1, 2 und 3, Schöpf und Scaumlöffel, 
Theefeier , Fidibus +» Becher, Vorhang . und Gerviettens 
ringe, Rofetten, Gontregüge, Tropfgefäße, Garnituren, 

beefeffel, Waagſchaalen, Raudyfänge zu Billiardlampen, 

hrenfländer, Eierbecher, Kelche, Pokale, Rauchfäſſer u. 
f. w., nebft allen nur möglihen Gegenftänden für Gürts 
ler und Silberarbeiter, 

Unter dem Berfprechen billiger Bedienung, wirb er 
bie ihm übertragenen Arbeiten auf dad Schnellſte zu ber 
ſorgen fih bemühen. 

Deidesheim, den 25. Mai 1844, 

De cd, Metalhohldreber. 


12262°) Werfteigerung einer. Drabtitiftfabrif, 
nebft 100 see rabtitift, zu Speyer. 


Montag, den 17. Juni 1844, morgens 9 Uhr, zu 
Speyer im Gaftbaufe zum Adler, laſſen Georg Anton 
Scloffer, Rentner, und Wilhelm Ambos, Kauf 
mann zu Speyer, wegen Auflöfung der Geſellſchaft, die 
ihnen gemeinſchaſtlich angehörige Drahtftiftfabrif, fammt 
Utenfllien, worunter namentlich : 

3, im beften Zuftande ſich befindliche Drahtftiftmas 
fehinen, 2 Drehbänte, 3 Schleiffteine, eine vonftändig 





eingerichtete Schlofferwerfftätte, das Ganze laut Inventar 
im ungefähren Werthe von 4000 fl., fodann unmittelbar 
darauf 100 Zentner Drahtftiften verfteigern, wie auch 
noch : Nägel, Nieten, Fenſterbeſchlaäge, eine Dezimal- 
waage, Stabl, Eifen, Schränfe, Kiſten, ıc. ı. 

Die Maſchinen und Drehbänfe werden durch Waſſer⸗ 
fraft getrieben. 

Mit dem Zufchlage tritt Steigerer in den Befls und 
ibm werden die auf dad Geſchaͤſt bezüglichen Fabrif- und 
Handels bũcher übergeben. 

Das Etabliſſement kann bis zum Verſteigerungstage 
auch aus freier Hand verkauft werden. 

Auf ſrankirte Briefe wird mähere Audfunft ertheilt, 
durch die Eigenthümer, auch durch dem unterzeichneten 
Notär Reichard, Notär. 


(22703) @ifenbahn : Einzahlung betreffend. 


“Wer vom Ganton Speyer Einzahlungen zur pfälzis 
fhen Eifenbabn maden mil, fann fie bıer, Wormſer 
Straße Nro. 208 leiften, von wo fle gratis nah Karls⸗ 
ruhe oder Mannheim an die bezeichneten Banks» Häufer 
nah Wahl befördert werden. 


[2271°] Bekanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der K. Eifenbahnbau-Gommifflon 
” Nürnberg vom 18. 1. Mis. Nro. 4804 und vorbebalt- 
ich deren Genehmigung werden Dienftagse am 18. Juni 
1844, Vormittags 9 Uhr, refp. unmittelbarnadı erfolgter 
BVeraccordirung des IV. Looſes, bei der unterfertigten Pos 
ligeibehörde im f. Landgerichts gebaͤude madjftehende Eiſen⸗ 





bahnbauarbeiten auf dem Wege ber 

allgemein fhriftlihen Submiffion 

an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben wer⸗ 
den, nämlich: 

Das 14,341 Fuß lange zwifchen Grundfeld und Rich 
tenfel® liegende III. Arbeitdlod der unterfertigten Section, 
welches entbält: Mm. 
1) Erd» und Dammarbeiten im Anfchlaae zu 41,519 26 
2) Ehauffirung und Pflafterung der Weg - 

Übergänge > 2 2 een ne 345 30 
3) Anlegung der Steinwürfe ıc. ꝛc. 10,297 30 
4) Brüden und Durdläße mebft Lieferung 

der Marflleine . . 2 0 00 3* 17,122 2 
5) Rieferung des Steinmateriald zum Unters 

bau der Bahn . » 2 + « u 23,918 12 

u im Ganzen 95,202 40 

Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahmsbedingniße lies 

gen vom 10. Juni 1844 an im Amtslofale der mitunter ⸗ 
fertigten k. Eifenbahnbaufection zu Jedermanns Einſicht ® 
offen, mo aud die lithograpbirten Eubmifflond-Erems, 
plare in Empfang genommen werden fünnen, 
#5 Die Submifflonen müffen in vorfhriftsmäßig über; 
fchriebenen Gouverten längftens bi 17. Juni, Abends 6 
Uhr, bei einer ber beiden unterfertigten Behörden oder 
bis 16. Abends 6 Uhr bei der k. Eifenbahnbaucommifflen 
in Nürnberg framco übergeben fein, und es find bie 
Submittenten gehalten, bei Vermeidung der im $. 1, 4, 
9 und 11 der Submifſtonsbedingungen angedrohten Fol⸗ 
gen in diefem Termine fi perfönfich oder durch gehörig 
Bevollmädhtigte einzufinden, um, wenn foldeö verlangt 
wird, ihre Uebernahmd» und Gautionsiähigfeit nachzumer- 
fen und den bedingten Zufchlag zu gemärtigen. 

Lichtenfels, den 22, Mai 1844. 

Königl. Landgericht: Königl. Eifenbahnbaufection : 

v. Gradl. Balbier. 


\ 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Nro. 111. 





den 2. Juni 1844, 







*Paris, den 28. Mai. 


ris zieht fortwährend Tauſende von Menfchen dahin. Unter einer 
zahllofen Menge merkvürdiger Dinge habe ich befonters Höl⸗ 


“zer bemerkt, welche nach der Methode des Dr. Bouchery g e⸗ 


färbt und unverbremmbar gemacht find. Diefe Mer 
thode beiteht darin, einen Baum am feiner Baſis zu fällen, 
und ihn in die fung einer Gompofition zu tauchen, welche, 
nad) dem beabfichtigten Zweite (Der gewünfchten Farbe x.) 
variirt. Die Loſung wird vom Baume abforbirt, und ber 
Saft deffelden entweicht (gleihiam in Strömen) aus demfelben. 


Deutſchland. 

Speyer, den 29. Mai. Einer der jüngſten pfälzi— 
ſchen Vereine, der thierärgtliche nemlich, hielt am 28. 
d. M. im Gafthaus zum Adler dahier, feine 3. Generalvers 
fammlung. Außer den wirflichen Mitgliedern des Vereines, 
der, mit Ausnahme von zwei, ſämmtliche Epierärzte der Pfalz 
umfaßt, wohnten der Berfammlung: bei: Profeffor Wuchs 
ans Carlsruhe, Militärs Tpierarit Schmidt aus Frankfurt, 
Militärs Thierarzt aus Mannheim und Wiedemann aus Heis 


deiberg ; ferner die Medicinaldeamten von Speyer, fämmtliche _ 
practifche Aerzte, mehrere Officiere, Deconomen u. f. wi" . + 


Ber öffenttiche Verſammlung, zu welcher die Einlas 
dung durch den Militärs Thierarst Gräff gemacht worden war, 
nahm um 9 Uhr ihren Anfany und währte bis 1 Ahr des 
Mittags. — Der zeitige Vorftand des Vereins, Bezirköthiers 
arzt Obermaier von Kaiferslautern, eröffnete die Verſammlung 
mit einer Abhandlung über den Stand ver Thierarzneiwiſſen⸗ 
fhaft zu Ende des vorigen Jahrhunderts im Vergleiche zum 
‚gegenwärtigen. — Thierarzt Marfgraf ſprach über Verbeſſe⸗ 
rung des Standes ter Thierärzte. — Hieran reiheten ſich 
verfhietene Vorträge der einzelnen Mitglieder Die zu intereſſan ⸗ 
ten Discuffionen Veranlaffung gaben; fo ſprach Berger 
von Mutterftabt über Gaftrirung der Kübe; Körper von 
Frankenthal über Gelbſucht beim Rinde; Sheurer von 
Goͤllhein über Gebärmutter « Verſchrenkung; Krieg von 
Speyer über denſelben Gegenſtand; Merdian von Gem 
mersheim über Bluttnoten beim Fohlen, Weinmann von 
Erentoben über Bruftentzündung; Profeffor Fuch s und 
BWiedemann über Gehirnfranfpeit der Pferde u. ſ. m 
Bon den aufgeftellten Präparaten waren befonders bemerkens⸗ 
wert : Darıns und Blaſenſteine von feltener Größe, ferner 
Gallen: und Nierenfteine, Beckenknochen u. ſ. w. 


ums zuges. 
_kgımmenen-Privatichreiben.). Die Gewerböausftellung zu Pas" 


' Finanzmimiterium , Georg 


Die neuen oder verbeiferten Inftrumente, welche aufgeftellt 
waren, fanden vielen Beifall. 

Als Verfammlungsert fürs nächſte Jahr murde Zweibrüt⸗ 
fen beftimmt. 

Bei dem regen Eifer des gefammten Vorftandes und der 
lebhaften Theilnahme aller Mitglieder darf man mit Sicher⸗ 
heit auf die fhönften Erfolge des Vereins pfälsifcher Thier⸗ 
ärzte rechnen. 

* Frankfurt. Officiell wird der Cours der Pfäl⸗ 
zifchen Gifenbahnactien auf unferer Börfe noch nicht motirt ; 
defimegen fucht man vergeblich darnad) in unfern Eourszetteln, 
wie diefelben vom Frankfurter Journal ꝛc. mitgetheilt werden. 
Die Augsburger Allgem. Ztg. brachte indeſſen kürzlich nad 
einander einige Meldungen darüber, Die vorlegte lautete auf 
1153 Procent, die letzte Proc. winiget. Seitdem if 
auch Das gedachte Blatt hierüber wieder verſtummt. 

* * 


* 

Pfalz. (Dienſtesnacrichten.) Ge. Maj. der König 
haben die erledigte Affefforftele bei der f. Regierung der 
Pfalz, Kammer ded Junetn, dem bisherigen Acıuar bei 
dem Yandcommiffariare zu Speyer, Wilnelm Heinrich Chris 
ſtian v. Buchner; — bie durch das Ableben des Regier 
rungerames Wiedenmanın bei der Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen, in Erledigung gefommene Regie 
rungsrarditelle dem bisherigen geheimen Ercrerär im kgl. 
Sheibenpflug; — die 
eröffnete Stelle eines Regiſtrators bei der f, Regierung 
der Pralz, Kammer ded Innern, in proviſoriſcher Eigene 
ſchaft dem vormaligen f. griechiſchen Unterlieutenant und 
dermaligen Functionär bei der f, Regierung von Obers 
bayern, Georg Jaspis, zu verleiten; — auf die ſich 
hiedurch eröffnende Stelle eines Secretärs 2. Glaffe bei 
gedachter Regierung, Kammer ded Innern, den Acceſſſſten 
bei der Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Innern, 
Reinhard Frhr. v. Freyberg, proviforifch zu ernennen 
gerubt, 

(Berbotene Drudicriften.) „Offenes Sendfchreiben deö 
freirefignirten Pfarred Garl Haas an feine Gemeinde Obers 
und Untergrönngen, Königreich Würtemberg, bei feinem 
Rüdtritt (Uebertritt) zur römifchsfarholifchen Kırdhe. Auges 
burg, 1844, Geprüft und mit den nöthigen Bemerfungen 
verfeben von einem evangelifben Geiſtlichen. Heilbronn, 
E. Drechsler'ſche Buchhandlung, gedrudi Stuttgart in der 
E. Greinerfhen Buchdruckerei.“ 

‚Was iſt dad Eigenthum? darin das einzige Mittel, 
die jegigen Staatögewalten von den unfinnig communiijtis 
ſchen Ideen zu retten, eine Erweiterung von der guten 
Sache der Seele. Auf Koften des Verfaſſers, Bands 
bet, H. ©. Voigis Buchdruderei 1843.” 

„Denfwürdigkeiten aud meinem Leben, von Joh. Georg 
Aug. Wirth. 1. Bändchen. Emishofen bei Gonftanz, 


- Drud und Verlag des literarifhen Inftitutd, 1844. 
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Karlsruhe, den 30. Mai. CDeputirtenfigung.) 
Die Frage: Soll die Juftiz auch in erfter Inftanz von 
der Berwaltung getrennt werden? — wird mit 51 gegen 
2 Stimmen (Fautb und Rettig) bejaht. Die zweite Frage: 
Sollen ſtändige Kollegialgerichte für Straf, und Giviljas 
chen errichtet werden? — wird mit 35 gegen 18 Stim⸗ 
men bejaht. 

Franffurt a, M., ben 22. Mai, Die neueiten 
handelsbrieflihen Mitcheilungen aus Wien berichten von 
einem Borfalle, welcher ein fchredliches Licht auf die Spiels 
muth wirft, Die ſich eines großen Theiles der dortigen 
Börjenipeculanten bemächtigt hat, (Einer der bedeutend» 
ften Speculanten, welcher durch fortgefegte Verkäufe in 
Eifenbahn, Actien vornehmlicd; Beranlaffung za dem ſtarken 
Rüdgange gegeben, der in den Notirungen einiger dieſer 
Fondsgartungen neuerdings eingetreten üft, erhielt naͤmlich 
ein anonymed Schreiben, worin ibm gedroht ward, daß 
man feinen Operationen, wenn er fie nun nicht felbit eins 
elle, durd einen Piſtolenſchuß ein Ende madıen werde, 
Diefelben Briefe bringen noch weitere untröftlihe Details 
über das gegenwärtige Treiben an der wiener Börfe, Die 
Speculation bat fit dort faft ausſchließlich auf Eiſenbabn⸗ 
actien, auf öiterreichifche und amdere deutiche, auf italies 
niſche und franzöfifche, geworfen, und war in eınem folchen 
Grade daß es, wie man verfichert, jegt große Mübe fofter, 
auch nur für die Eleinften Partieen Metalliques und wiener 
Banfactien an der Börfe Käufer zu finven. Und dabei 
wird das Epiel in jenen, immerhin fo prefären Effecten 
mit einer Waghalſigkeit getrieben, doß man an die Folgen 
nur mit einem gemiffen Schauder denfen fam. (O. A 3,) 


In einem Artikel der Allgem. Ztg. über die Titularr 
veränderung der Herzoge von Sachſen und Anhalt heißt 
ed: „Wem wüßte ee nit auffallen, daß 4. B. dad der 
britifchen, der franzöfliben , Der portugleſiſchen Krone fo 
eng verbundene Haus Sachſen⸗Coburg⸗Gotha vom Altern 
Erneftinifichen Zweig des königl. ſächſiſchen Haujes, vom 
Urgefchlechte der Wettine, muthmaßlicher Enkel Witrefinds, 
daß diefed auf gleicher Linie fteben foll, 3. 8. mit Saum 
burg »&ıppe, das, fo lang eın deutſches Reich beftand, nie 
Fürften + Würde befaß, fondern nur den Grafen angebörte, 
deſſen Füritentitel erft von feinem Heitritt zum Rheinbund 
aus Talleyrands Konzlei zu Pofen ftammt und das befannts 
lich von Kurbeffen, letztlich noch 1787, wegen verfchiedener 
genealogiicher Bedenken, infonderheit wegen der Friefens 
baufen’fhen Mißheirar hart angefochten wurde? Das 
Haus Heinrichs des Löwen, Albredts des Bären — das 
Haus Siegfrieds von Anbalt, der mit feinem Pair, Rus 
dolph von Habsburg — Güntherd von Echwarzburg, der 
mit Karl dem IV in der Karferwahl war, Adolfd von 
Naffau, welcher Rudolpben nadyiolgte, follte ganz denfelben 
Titel baben wie Bregenbeim, oder mie mehrere ſtets unfreie 
und nur minfteriele öſterreichiſche Perfonaliften, die erſt 
1803, 1804 in den letzten Zügen ded römıfchen Reichs (das 
Walleniteind Gapuziner mit Recht römiſch Arm nennt) in 
aller Geſchwindigkeit gefürftet wurden, um die farbolifchen 
Stimmen auf der Furitenbanf zu vermehren. Welche Uns 
gleichheit, welche Kluft ift nicht unter der Gloffe der Ers 
laucht, 3. B. zwiſchen Drtenburg-Sponbeim, das 
Kärnthens Herzogsfahne trug, far fedzig Jahre vor der 
Achtung Heinrihd des Löwen, das noch unter den Etaufr 
fentaifern die bayerifhe Pfalzgrafſchaſt errang, zwiſchen 
den bis unter die Dttonen binaufdatirenden uralten Erb» 
BEINEN. Galatin von Pappenheim , oder zwiſchen 
den on... 90 


Berlin, den 25. Mai. Die angefündigte Berän 
derung im Zuftigminifterium ift geftern erfolgt. Sr. Eich⸗ 


mann ift an ben Plag bed Hrn. Mühler getreten, ber, 
vorläufig aus dem Staatödienft fcheidend, wahrſcheinlich 
fpäter, als Cheſpraͤſident des geheimen Obertribunald, von 
Neuem eintritt, 

— Der „Magdeburger Zeitung“ zufolge wäre der Briefs 
wechjel Bertina’sd mit ihrem Bruder fertig gedruckt, jedoch 
in den erften 24 Polizeiftunden mit Beichlag belegt worden. 
Dad Dbercenfurgericht hätte fich jetzt mit der Sache zu bes 
ſchaͤftigen. 

— den W. Mai. Ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, 


daß ber ruſſiſche Kaiſer heute Morgen um 8 Uhr in Bes 


gleitung feined Adjutanten, des Grafent Orloff, ganz 
unerwartet bier angefommen und in feinem pradhte 
vollen Palais unter den Linden abgeftiegen ift. 
Düffeldorf, den 28. Moi. Wir vernehmen aus 
fiherer Quelle, daß geſtern Se. Maj. der Kaifer von 
Rußland, auf einer Reife nad; dem Haag und London, 


durch Weſel gereist ift. 


Belgien. 


Ein Bericht im „Moniteur” vom Director der Eifens 
bahnverwaltung Mafui betätigt, daß der neuliche Unfall 
durch dad Brechen einer Wagenachſe in Verbindung mit 
andern unglüdlihen Umftänden veranlaßt worden ift. Die 
Achſe iſt nämlich gerade in der Kreuzung der Ausbiegung 
gebroden, wo unglüdliderweife mehrere wit Erde belas 


‚ dene. Wagen fanden, auf welche die aus den Schienen 


geworfenen Tagen ded Zuges fließen. Sonſt habe das 


Brechen einer Achſe felten traurige Folgen, wie fih das 


raud ermweife, daß fer 1835 mebr als 80 Achſen 
gebroden feien ohme Unfäle zu verurſachen. 


Fraunkreich. 
*Paris, den 28, Mal. (Aus einem Privatſchrei⸗ 


ben.) Man verſichert, die Joinville'ſche Brofchüre fei 


durh Hrn. Thiers felbft veröffentlicht worden, in deſ⸗ 


fen Händen fib das Manufcript befunden babe. So— 


bann heißt es ferner (wie bereitö gemeldet), der Prinz 
babe zufolge väterlihen Befehls Breit. Es fragt 


ſich, mit wem in allen diefen Dingen geipielt wird. — 
» Die Revue. enthielt in ihrem Hefte vom 15. April ei 


nen Artifel von de Cour, über die nmatürliben Allianzen 
Frankreichs, auf den ich Sie aufmerffam mache, da mei 
nes Wiffens noch feine deutſche Zeitung denfelben erwähnt 
bat. Der Verf. ſpricht mit allem Nachdrucke davon, daß 
wir dad Streben nach Wiedereroberung Belgiens und der 
Nheinlande aufgeben müßen, die, nach itm nur dem unfris 
gen unähnlihe Provinzen feien, Elemente der Shwädung, 
aber nicht der Berftärfung, ein Irland , eine Lombardei, 
für und fein würden. 


— ben 29. Mai, Laffitte fol Denfwürdigkeiten bins 
terlaffen baben, denen, fo heißt ed, fehr merkwürdige Bes 
meidurfunden- beigefügt feien., Die Regierung fol, wie 
in ähnlichen Fällen öfter gefchehen, haben nachſuchen lafs 
fen, ob ſich feine dem Staate gehörende Schriften in feis 
nem Nachlaſſe fänden, doc ſei nichts derartiges zum Bors 
feine gefommen. — Die Wähler ded 3. Bezirks von 
Rouen, welche Raffitte vertrat, follen ſaͤmmtlich feiner Reis 
chenfeier beimohnen wollen. Laffitte war der Eohn eines 
Küfers aus Bayonne. 

Das ehemalige philhelleniſche Comite hat, wie wir 
vernehmen, in Betracht der Dedorganifation der Türkei 
ben Entſchluß gefaßt, fih in Paris und London wieder 
zu organifiren, zu dem Zwede, die Bergrößerung Griechen 
lands zw fördern. (ran. Blttr.) 


Paris, ben 26. Mai. In einer ber letzten Kam⸗ 
merfigungen hatte Hr. Perfil geäußert, die niedere Geiſt⸗ 
lichkeit, au dem Schooße bed Volkes hervorgegangen, 
nehme an dem Kampfe des Unterrichtsweſens nicht Theil. 
Um diefe Anficht zu widerlegen, machten biefer Tage über 
300 Priefter eines Eprengeld von Parie, ihren Senior 
an der Epige, dem Erzbiichofe ihre Aufwortung, um ihm 
ihre volfommene Uebereinftimmung. auszudrücken und zu 
erklären, daß fie „den Biſchof ehren „wie Jeſum Chriſtum,“ 
beffen lebendiges Abbild er ſei.“ Der Erzbifaof, Hr. v. 
Bffre, bezog Ach in feiner Rede befonders auf Hin. Gui⸗ 
zots zum Theil drohende, zum Theil verföhnliche Reden; 
verföhnlic, indem er bedauert hatte, daß feine Biſchofs⸗ 
banf mebr in der Pairdfammer fei, drobend mit der Ahn⸗ 
dung des Geſetzes gegen deffen Lebertreter. Der Erzbis 
fchof wied Drobungen und entgegenfommende Anerbieten 
der und lud auch die übrigen Sprengel von Paris zu 
hulichen Demonitrationen ein, 


&panien. 


Der Carliſtiſche Yufftand im Maeſtrazgo fol völlig 
niedergedrüdt, und bie Häuptlinge follen erſchoſſen wors 
den fein. , 

Ein Artifel im M. Ehronicle verbreitet einiges Licht über 
das myſteriöſe Benehmen ded General Narvarz. Mars 
vaez, heißt es darin, behaupte feinen Platz, und habe ſich 
jegt auch die äußern Zeihen und Titel ber Macht beiges 
fegt. Augenſcheinlich beabfihtige er durch Anwerbuug 
ber hierardifchen Partei and aller Garliften, die er zu ges 
winnen im Stande fei, eine ſtarke monarchiſche Parıcı iu 
bilden, Das Berleinen von Befehlshaberſtellen an Garlis 
ſtiſche Dificiere, bie den Vertrag von Bergara unterzeich⸗ 
net, fo mie die Miebereinfegung aller durch ihre Feindſe⸗ 
ligfeit gegen die Berfoflung befannten Kirchenfürften zeige, 
daß Kirche und Heer die beiden Pfeiler feiner Berwals 
tung werden ſolten. Die Kiberalen feien völig unters 
drüdt, die Verfoffung fuspendirt, die Gemeindrjeldfiftäns 
digkeit aufgehoben. Nicht ee domit, wolle er den 
Liberalen außer Macht und Freiheit auch noch Wohlftand 
und Eigenthum nehmen. 
mehrern Jatren ihre Erfparniße zum Anfoufe von Kits 
chengütern verwendet, jegr fole der weitere Verkauf dieſer 
Güter eingeſtellt werden, von wo nur ein Echritt bis zur 
Rüdgabe der bereits werkauften ſei. Selbſt Gonzalez 
Bravo und Garradco, die bob in Epanien gewagt und 
vollbracht hätten was Polignac in Franfreih mißlungen, 
feien davor erfchroden und befhalb abgetreten. Marie 
Ehriftine ſelbſt unterlüge eifrig den Plan. Eitel Einbil- 
dung ſei geweſen, fie gebe nah Madrid um Narvarz ju 
mäßigen; dad Gegentheil finde fat, Durch einen Kreuß⸗ 
zug gegen die Gemeindefreiheit, babe fle die Regentſchaft 
eimgebüßt, jegt gefährde fie den Thron ihrer Tochter durch 
einen Kreuzzug gegen dab Privatvermö— 
gen. Seien die Bürger auch entwaffnet und haben Ents 
täufhung und Einbüchterung Aller Herzen gebeugt, fo 
werde diefe Reaction doch furchtbare Kolgen haben und 
vieleicht einen „Krieg aufs Meffer“ hervorrufen. 


Die Hinrichtung unferd Gefchäftsrrägers in Marocco 
iR ein Ereigniß, das nicht mehr rüdgängig gemacht wer 
ben kann, und zugleich eine voͤlkerrechtſiche Frage, auf 
deren Erörterung ſich die Marocconer, wie ed ſcheint, 
nicht einlaffen wollen, Der Kaifer hat biefe Frage feis 
mer Seitö bereitd im feindfeliger Weife in einer Note bes 
antwortet, die er ſaͤnmtlichen Conſuln bat zufommen Laffen, 
und worin er erflärt, daß alle ifraelitifhen Agenten der 
chriſtlichen Mächte den Verfügungen des Brfehes des Pros 


Die Staatsbürger hätten ſeit 


pheten ohne Appellation unterworfen ſeien. Anderer Selts 
find die von Franfreih und England unterflügten Schritte, 
welche Dänemarf gemacht, um fih von dem Tribute 
von 24,000 Duros zu befreien, den es jäbrlib an bem 
Kaifer von Maroeco in entrichten hat, vom Mobamebs 
Ben» Edin, dem Weſit Muley + Abderrhamen’s, übel aufs 
genommen worden. Die gleichen Beriuhe Schwedens haben 
eben fo wenig Erfolg gehabt. Es ift demnach wahrſchein⸗ 
lich, daß in den Beziehungen Marocco's zn mehreren chrifte 
liben Staaten demnähft eine Unterbrechung eintreten 
wird . 
Schweden 


Stodbolm,im Mal, Faſt zu feiner Zeit, diejenige. 
Guſtav Waſa's faum ausgenommen, bat ed in Schweden 
auf einmal fo viele wichtige Fragen gegeben welche bie 
Geiſter befhäftige baben, fo viele Borichläge zur nänz 
lichen Umgeſtaltung des Staats welche in der näcften Zeit 
auf ihre Entſcheidung harren. Zwar baben wir feine Err 
neuerung irgend einer der vielfahen Revolutionen, von 
denen uufere Geſchichte erzäblt, zu erwarten, fein gemalt» 
ſamer Umſturz ver Berfoffung braucht befürchtet zu werden ; 
Alles wird auf friedlibem und gefeglichem Wege geben, 
mie es auch auf folhem Wege vorbereitet worden if, 
Allein die anf diefem Wege zu löfenden ragen find doch 
von einer fo tief im das innerfte Leben des Staats eins 
greifenden Art, daß man wohl fagen kann, daß ee fih um 
nichts weniger ald um eine Umgeftaltung dieſes kebens 
felbft handle. (allg. 319.) 

Stofholm, ben 21. Mai. Eine Mirifteroerändes 
rung ift jegt erfolgt: Grubbe, der Staaterath und Chef 
bed firhlichen Departements Heurlin und ber Kriegsmi⸗ 
niſter Baron Loviſin haben auf ihre Geſuch ihren Abſchied 


erhalten. 
Rußland. 


Laut Ukas vom 13. Mai hat der Kaifer, „um ben 
wiederholten Bitten ded Finanzminifterd, Grafen Gancrin, 
um feine Entlaffung entgegenzufommen und in Erwägung 
feiner gänzlich zerftörten Gefundheit, ihn von dır Verwal⸗ 


‚tung des Finanzminifteriumd, mit dem Berbleiben als 


Mitglied des Reichsraths, entlaſſen. Dem Golleaen bed 
Finanzminifters, wirft, Geheimenrathe Wroniſchenko, if 
dagegen die Berwaltung des Finanzminifteriums, unter 


"dem Titel eines dad Minifterium leitenden Staatsſecre⸗ 


taͤrs, übertragen. 
Algier 


Am 17. Mai follen die Kabylen in einem neuen Trefs 
fen volftändig gefchlagen worden fein, und 300 — 400 
Todte verloren haben. Der Berluft der Franzofen wird 
jedoch ebenfalls auf 35—40 angegeben, 


Neueſte Nachrichten. 


Bom Heuberg, ben 27. Mai. Seit geſtern ſchneit 
und weht es wieder fo gewaltig, daß bie ganze Gegend 
mit tiefen Schnee bededt ift. 

Paris, den 30. Mai. Prinz Joinville ift aus feir 
nem vermeintlichen Erile fchon feit einigen Tagen wieder 
bier anmwefend. 

Bon deritalienifhen Gränge, ben 23. 
Mai. Die Uaterfuchungen führen auf Epuren bie nody 
immer nadträgliche Berbaftungen veranlaflen. Unter den 
in der Haft von Bologna befindlichen Indiuiduen find 
fünf Geiftliche, worunter drei Mönde, die durch eine aus 
ihren Kiöftern geführte verdaͤchtige Correfpondenz ftarf 


tompromittirt fein ſollen. Unter ben Papieren bed ver 
bafteten Guriald Galetti, deſſen Unterfuchung vor wenigen 
Tagen in Bologna begonnen, fol man nicht unwich tige 
Driefe gefunden haben. (allg. 319.) 
Liffabon, ben 18. Mai. Es ift ein neues Minis 
fterium, Gofta Cabral an der Spitze, gebildet worden. 


Konfantinopel, den 15. Mai. Nachrichten 
and Kleinafien zufolge, find 12 in der Nähe von Angora 
gelegene Ortſchatten von einem Erdbeben beimgeſucht wor» 
den, welches 167 Perfonen das Leben gefoftet haben fol. 


Midcellen. 


Aus der Allg. Preuß. Ztg. erfährt man, „baß ein 
Yude ſchon deßhalb fein Unteroffijier werden kann weil 
das bis jet deſtehende Geſetz die Juden vom Staatsdienfte 
audfchließt, ber Unterofizier aber als Staatsdiener ange⸗ 
ſehen wird und es ebenfalld durch höhere Beſtimmungen 
ausgeſprochen iſt, daß fein Jude der Vergeſctzte eines 
Ehriften fein darf!" Als esim Jahre 1813 galt, die Fram 
pe aus Deutihland zu treiben, da war man in dieſer 

eziebung nicht fo häflig; und in der öſterreichiſchen Armee 
find heute nody eine Menge Juden Unteroffiziere und Sus 
balternoifiziere. (Mannh. 9. 319.) 


In London waͤchst die Bevölkerung um 30,000 jährlich. 


Die Erde ift fo gut Gottes, old der Himmel, Unfere 
nächte Beltimmung ald Menſchen if bier, nit erft in 
einem unbekannten Jenſeits. Hier ſchon haben wir unfer 
Baterland zu fuhen, in ibm zu leben und zu lieben, und 
unfere ſittliche Freiheit, die der Stempel iſtlunferes Gottes de⸗ 
wußtſeins, zu verwirklichen; mag auch jenſeits das ſchönſte 
Paradies unſer warten, ſo haben wir deßhalb doch nicht 
noöthig, uns die fchöne Erde zu einer Hölle machen zu laſſen. 


Rath für Schulmeifter. Er lautet nach der 
in Berlin erfcheinenden „Biene” folgendermaßen: „Ich 
rathe jedem Sculmeifter zum Xbier zu werden, dann 
würden die Vereine gegen Zbierquälerei feinen Qualen ein 
Ende mahen; denn er ift ein gequälted Thier. Er bat 
Pferdearbeit und Ejelsiutter, er ift der Ooſe, der da 
drifcht und dem man das Maul verbindet, nicht damit er 
nicht frißt, deun er bat faum etwas, aber damit er nicht 
brummt, daß er nichts hat. Aber freilih if das arme 
Tbier auch nur ein Menfhenzücter, wäre ed ein Pferdes 
züchter, dann ſtunde es befier um ibn; darum iſt der Pos 
ften eined Etallmeifterd ebrenmerther und einträglicher, als 
der eined Sculmeilterd, und auf ein Schulpferd wird 
mebr geaeben, als aufeinen Schulmann. Da nun leider 
der Mann fein Pferd werden fann, fo follten die Vereine 
gegen Thierquälerei ihn wenigſtens fo behandeln, und ſich 
erit der Menichen, die doch auch zu den Tpieren gezählt 
werben, und dann erſt der andern Tiere annehmen ; denn 
daß ein Menſch nur 2 Beine, die andern Tbiere aber 4 
Beine, alfo doppelt fo viel Beine baben, gibt ihnen doch 
feine doppelten Anfprüde ; obgleich beut zu Tage nichts 
fo febr ouf die Beine bilft al6 eben die Beine; das fer 
ben wir an den Tänzerinnen, die fi eben deshalb im 
Triumph fo hoch heben, daß fie einen rechten Winkel bils 
ben, den Winfelmann aber einen unrechten nennen würde. 

——— 


Fruchtmarft: Mittelpreife. 


Zmweibrüden Marft vom 30. Mai, Beijen 7 fl. 8 
kr. Rorn 4 fl. 44 fr. Gerſte 4 fl. 19 fr. Syel; 2 fl. 19 fr. 
Dafer 2 fl. 26 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 kr. der Hectoliter, Deu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 Pr, der Centuer. 


Geldeourfe. 
Sranffurt, den30. Mai. Neue Louisd'or 11 1.4 Fr. Wried- 
eibäd’or 9 48, Ducaten 535, Mrankaſtucke 9 29, hollän, 10fl- 
Ccid9 55 1f2, Preusifhe Thaler 144 7/8, Bünffranfenftüde 2 20. 





Mebacteur und Berleger ®. Zr. Kolb. 


I — 
Bekanntmachungen. 


(2285) Eifenbabnfache. 

Ale diejenigen, welche Bctionäre ber aufgelösten 
Rbeinfchanz : Lauterburger Eifenbabngefell: 
fchaft waren, oder für die Ausführung diefes fo wichti⸗ 
gen Babnprojected ſich beſonders intcreffiren, find auf 
Sonntag den 9. Juni, Morgens 10 Uhr, zu einer Ber 
fprehung im Saale der Harmonie zu Epeyer — Wittels⸗ 
bacherhof — biermit eingeladen. ’ 


[2284 Mbeinifche Dampfichifffabrt 


Kölnifhe NEN Geſellſchaſt. 


Abſahrtsſtunden vom 21. Mai 1844 anſangend 3 
; Zu Berg: 
Zwifchen 5 — 6 Uhr Morgens | Direct nad Straß: 
um ,„ 10 — 11, Bbends burg — Baſel. 
Zu Thal: 
Zwifhen 12 — 1 Uhr Mittags direct nah Mainz, 
und ‚„ 5—6 Uhr Hbendd $, Pr y 
Epryer, den 19. Mai 1844. 





Die Agentur. 





122652] Anzeige für Uuswanderer ae 
Mordamerikfa. 


Der Unterzeichnete befördert für dem 
Verein für Auswanderer nach Nords 
amerifa von Dr. Streder in Mai 
fortwänrend zu den billigiten Preifen, 
über Rotterdam und Havre, fo 
wie über Antmwerpennah Rem 
Hort und NewsDrleans, und ladet Diejenigen, welche 
dabin auswandern wollen, ein, die Schiffsverträge mit ıbm 
abzufchließen. Die Abfahrtötage find im Monat Junt ıc. von 
Mainznah NemsNork: 

Den = — Juni und 3 Juli. 
Speyer, im Mai 1844. 
Louis Merdle, 
von fönigl. bober Regierung ber Pfalz 
beftätigter Agent. 








(2156) Die 389. Ziehung in Nürnberg iſt Dom 
nerflag , den 30. Mai 1844 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nahftehende Num⸗ 
mern zum Vorſchein kamen: 


24. 32, 58. 50. 74 
Die 390. Ziehung wird den 27. Inni, und inzwir 
fhen die 1430. Münchner Ziehung den 8. Juni, und 
die 1051. Megeröburger Ziehung den 18. Juni vor 
fidy gehen. | 
Königl. bayer. Lotto⸗Amt Spever 
Leberwurſt, Vorſtand. 


Reue 


peyerer Zeitung. 





Dienttag 


ro. 112. 





den 4. Juni 1844, 





Deutfdbland. 

*Speyer, den 3. Mai. Die gewöhnlichen Sigungen 
des Kreislandraths haben heute begonnen. , 

+Speyer, den 2. Juni. Wir vernehmen, daß von ges 
wiffen Speculanten, deren maaßloſes Vörfenfpiel in Eiſenbahn⸗ 
actien fein Mittel fcheut, ihre gewinnfüchtigen Zwede zu er’ 
reichen, die Meinung zu verbreiten gejucht wird, das in dies 
fen Tagen aufgegriffene Project einer Eifenbahn von Hom⸗ 
burg nach Zweibrücden diene nur als Vorwand zur Verwirklis 
Hung der Abficht, eine Eiſenbahn durch das Annweiler Thal 
nach der Wörther Brüde zu führen. Golden Ausftreuungen 
im Ipntereffe der Wahrheit und in jemem der foliderern Actio⸗ 
näre der Pfälziichen Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft zu begeg⸗ 
nen, wird es wohl genügen, darauf hindeuten, daß unfere 
Regierung, welche Durch die gegebene Zindgarantie bezüglich 
der Rentabilität der Pfälziſchen Ludwigs-Eiſenbahn mindeftens 


in gleichem Maaße, wie die Geſellſchaft ſelbſt, betheiligt iſt, 


ſchwerlich, wir glauben ſagen zu dürfen gewiß nicht zur Auss 
führung einer zweiten parallel laufenten Bahn zum offenbas 
ven Nachtheil ter erſtern, abgeſehen von andern faatswirth- 
ſchaftlichen und wohl auch politiihen Rüdfichten, Die Geneh⸗ 
migung ertheilen würde. Wit welcher Leichtfertigkeit übrigens 
das Spiel in Eifenbahnactien getrieben wird, dafür jeigt Der 
Umſtand, daß vor einiyen Tagen auf der Frankfurter Boͤre 
Gefhäfte in ven ſ. g. Pfalzszweibrüfer Eiſenbahnactien mit 
einem Ayio von 3 und 48 gemacht wurden, während bezüg— 
lich des erwähnten Unterneinmens ſelbſt noch gar nicht ent⸗ 
ſchieden ift, ob die erforderliche allerhöchfte Genehmigung ers 
theilt, ob eine neue Privatgejeilichaft oder Die bereits beſtehende 
Pfalziſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Die fraglihe Bahn 
bauen wird, wozu der letztgenannten Gejellfchaft inhaltlich ver 
ihr von Seiner Majeftit Tem König ertheilten Gonceifion uns 
beireitbar das Recht zufteht, während endlich bei dieſer Lage 
der Sache noch nicht einmal Promejjen für die in Zweibrüden 
gemachten Einzechnungen ausgejeben jind, noch ausgejeben 
werten konnten. 

Bei Tiefer Gelegenheit fönnen wir nicht umhin, auch eis 
nes zweiten uniere Pfalz berührenten Eijenbahnprojectes zu 
erwähnen, nämlich jenes einer Eiſenbahn von Mainz über 
Worms nad) Ludwigshafen, bezüglich deſſen Die in mehreren 
öffentlichen Blättern enthaltene Nachricht, es fei von Mainz 
bereits eine Deputation nad) Darmftadt gefchicft worden, um 
dort die erforderliche Concejlion zu erwirten, uns zu der wars 
nenten Bemerkung veranlaßt, daß, angenommen auch, es ers 


folge die Genehmigung von Seiten ter großberzoglich heifis 
fhen Regierung, das Project gleichwohl und in fo lange nicht 
sur Verwirffihung gebracht werden fünne, als nicht auch uns 
fere Regierung ihre Einwilligung erflärt hat. 

* * 


* 

Zweibrücken, den 31. Mai. Geftern Nachmittag 
batte die erfte Sigung des prov. Bermoltungsratbs der 
Pfalz» Zweibrüder Eifenbabn” ftatt. Borerit wurde zur 

abl eimed Vorſtandes geichritten und einitummig bie 
Herren Anwälte G. Golfen zum Vorſtande, 9, Culmanu 
zum Gefretär gewählt. Ferner follen bei dem nächſtens 
einzuzableuden Prozent von den Aftionären Promrffceine 
ausgeftelt werden und diefelben Gegeuſcheine empfangen, 
Das Nvellement der Bann fol unverzüalich beginnen und 
die Roitenanfchläge gefertiaet werden. Nachdem alle diefe 
Amgelegenbeiten aufd Reiflichſte ermoaen und bebattirt 
waren, wurde der Entwurf der Gefelfhaftdtatuten vor« 
griegt, geprüft und angenommen. Als Grundlage dienten 
Die bereitd genehmigten Statuten der „Pfälziſchen Ludwigd- 
baba,' die Debattirung und Annahme der Statuten fol 
in einer eigend dafür beitimmten Generals Berfammlung 
vom 9. Juni nächſtvin Martfinden, damit, ohne längere 
Berzögerung, diefelbe, von der General» Berfaommlung ans 
genommen, Sr. Maj. dem Könige vorgeleat, und die Con» 
ceffion für die Geſellſchaft erwirkt werden fann. (3. W.) 


Karlöruhbe, dendi. Mat. Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Baffermann erhebt fih geaen das Fortbeſtehen 
der Militärgerichte, wärrend man die übrige Gerichtsver⸗ 
fafang einer Berbefferung bedürftig bält, Man würde 
ein Geſetz faum für weife balten , welches beitimmt, daß 
3. B. ein Kaufmann, gegen welchen ein Handwerker klagt, 
nur von Raufleuten, ein Profeffor nur von Profefforen in 
Unterfuhung gezogen und aerichtet werben fol; man 
würde ein ſolches Gericht nicht für unvarteiiſch balten, 
da nichts menschlicher iſt, ala daß, bewußt oder unbe 
mußt, Gewerbs oder Standedaenoffen unter einander ger 
gen Andere Partei nehmen. Sben fo iſt «8 bei dem Mir 
fitär, und zwar noch in Rärferem Grade ald bei irgend 
einem andern Stande. Seine aane Drganifation, die 
ausgezeichnete Kleidung, die Bewaffnung, während afle 
übrigen Aürger unbewäffnet aehen, das ahqefhleflene Zus 
fammenmwohnen in Rafernen, die Verbindung in aefchloffe« 
nen Maſſen unter aemeinfchaftlichen Kührern, melden uns 
bedinater Seborfam neleiftet wird, — dies und noch viele 
andere Umitinne erzeugen, wie die Erfahrung lehrt, bes 
fondere Stanneseiaenthümlichfeiten und Vorurtheile, und 
aerade bier äßt man eim Seriht von Standedgenoffen 
fortheftehen ! Rrin Staatsmann, der ed mit feinem Va— 
terlande wohl meint, hält, alaube ich,-eine Abfonderuna, 
ein Geaenüberflehben der verfchiedenen Glaffen von Staates 
büraern für mohltkätia, mag der Grund in reliniöfen, vos 
litifchen oder ſocialen Vorurtheilen beftehen. Nichte ft 
namentlih in unferer Zeit, in Deutfchland nothwendiger 
ald Einigfeit und feited Zufammenhalten. Nah diefem 


* 


Ziele der Eintracht ſollte die Geſetzgebung-hinarbeiten und 
gerade dann, wenn eine durchgreifende Aenderung vorge⸗ 
nommen wird, ift ber Augenblick gekommen, eine dieſem 
Ziele entgegenftebende Beſtimmung megjuräumen. Der 
Redner fuhrt aus, wie ein privilegirter Gerichtsſtand am 
meiſten zur Abjonderung beitrage und zugleich, als eine 
Berfundigung gegen die Gteiheit vor dem Richter, das 
ſchlimuſte aller Vorrechte ſei. Zwar haben aud die 
Standeöherren einen befreiten Gerichtsſtand; allein er ift 
doch nur eine höhere Jaſtanz der ordentlichen Gerichte, 


.Aus einem ſolchen Berbältniffe entitebt danıı natur« 
gemäß die Meinung, ein Muitär durfe ſich weniger ſcheuen, 
den Bürger zu verlegen, als umgefehrt der Bürger den 
Soldaten, Und wenn dieſes Mißvernältniß, welches dem 
Militär ein auf. Gewalt beruhendes Uebergemicht gibt, 
eine naturlice Folge des privtiegirten Gerichisſtandes ift, 
was liegt näher, ald die Annahme, daß die auch ihr 
Zwed ei. 

Und diefe Meinung finden Sie allgemein verbreitet, 
Der privilegirte Militär-Gerichtsſtand wird als eines ders 
jenigen Staatsmutel betrachtet, durch welche Die Gewalt 
fih die Herrſchaft in Deutinland erleichtert, — Wahr 
lich, wenn in Wulitär wäre, ich möchte dieſes Vorrecht 
vor meinen Mirbürgern um feinen Preis genießen, So 
wie die Befferen unter den Studirenden getuhit haben, 
daß ihre Ausnahmsgerichtöbarkeit, die jedoch nicht darın 
beftebt, daß fie von Studiengenoſſen gerichter werden, 
ein Unrecht an der Geſammtheit ift, und wie fle im dtes 
ſem edein Gefühle die Anfchaffung des Vorrechtes felbit 
gefordert haben, fo ſollten unſere Militäͤrs ſelbſt auf it 
ren befreiten Gerichtoſtand verzichten; ibr moraliſches 
Anſehen Fönnte dadei nur gewinnen. — Der Einwendung, 
daß militärische Berhälmiße nur durch Standesangebörige 
richtig beurtbeiit werden fönnten, und daß eine Unterords 
nung unter die ordentlinen Gerichte der Standesehre zu 
nabe treten würde, feßt der Redner entgegen, daß cr fur 
Verbrechen und Bergehen im Felde und im Dienite, fo 
wie für Streitigkeiten unter Eolvaten die Militärgerichte 
beibehalten wiſſen wolle, fo wie man auch im Begriffe 
ftebe, für Etreitigfeiten unter Handelsleuten, Handelsge⸗ 
richte zu bilden, Aber alle anderen Klagen folten von 
den ordentlichen Gerichten öffentlich und mündlich, mie 
für alle übrigen Bürger, vernontelt werden. Doß bie 
militärifhe Ehre dabei beiteben könne, beweiſe Franfreich, 
mo vieleicht gerade deßmwegen, weil die Scheidewand zwi⸗ 
fhen Soldatund Burger gefallen, dad Anfehen des Milis 
taͤrs fo groß ilt. 

Wollen wir Einigfeit — fo fchließt der Redner — 
wollen wir Vertrauen an die Stelle des Mißtrauens ſez⸗ 
jen, wollen wir Eintracht der Etände, fo muffen wır das 
Privilegium entfernen. Wollen wir Recht und Gleichheit 
vor dem Geſetze, fo muffen wir daffeibe thun, fo müſſen 
wir den $. 2 vabim Ändern, dad die Ausnahme der Milis 
tärgerichtsbarfeit gejtrihen werde. Darauf ftele ich den 
Antrag. 

Rettig bekämpft den Antrag ded Abg. Baffermann, 
welchem Äußere Verhältniße entgegeniteben, fo lange nicht 
von der Geutralbehörde ded Bundes die Aufhebung der 
Mılitärgerichte ausgeſprochen werde. 

Beff, Ed habe vieled für fi, die gemeinen Bers 
brechen vor den gewöhnlichen Gerichten zu verhandeln ; 
allein dann müßte eine Ausſcheidung gemacht werden, 
Daher fönnte durch ein bloded Amendement nichtd geicher 
ben, fondern der Antrag mußte an die Abtheilungen oder 
an die Sommuflon verwieſen werden, um die Vorlage eis 
ned befonderen Eatwurſes zu veranlaffen. 

Welder Hinſichtlich der Mitirärgerichte theilt er 
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* 


bie Anficht des Abg. Baſſermann; man fei leider in ber 
Kammer nicht mehr einftimmig über Frogen des allgemei⸗ 
nen Rechtes nnd der Freiheit; ollein wenn in diefer Bes 
ziehung jegt etwas zu erreichen wäre, jo würde doch bie 
große Mehrheit fih im Sinne des Antrags erflären. _ 
(Bell. Ganz gewiß.) Die privilegirten Gerichtsbarfeis 


- ten ſeien eine Kranfveit, die weiter um ſich greife; audy 


die Streiter für den Herren, die einer gewiſſen Richtung 
ongehörigen Geiftlichen, würden ibren privılegirten Ge— 
riatsitand wieder begehren. Die Bermweifung auf ben 
Bund pajfe nicht, da derſelbe, als völferrechtliher Bund, 
fih im die innere Geſetzgebung mit zu miſchen habe, 
Er wünſcht, doß der Antrag des Abg. Baffermann an 
die Eommiffion gewiefen werde. 

SR. Jol Iy entgegnet, daß dies fein Refultat has 
ben werde. Es babe feinen Staat gegeben, wo nicht pris 
vifegirte Gerichtöftände beftehen; (Welder: Für Ber 
bältniße, Saden, aber nicht für Perfonen) bei und wer⸗ 
den wichtigere Eivilſachen, aud von Militär vor ben 
Civilgerichten verhandelt ; mir einem bloßen Amendement 
fönne man aber eine fo wichtige Frage nicht erledigen. 

Baffermanm vereinigt fih mit dem Antrag des 
Abg. Bekk, die Frage an die Commiſſion zu weifen. 
Dem Redner der Regierung hält er eine Aeußerung des 
Minifterd Winter vom Jatre 1835 entgegen, welcher eine 
Berbefferung der Militärgerichtöbarfeit für dringend nmös 
thig erflärt habe, 

Sander iſt fein Freund von Privilegien, namentlid 
beidem Militär, welches deren fchon fo viele bat, worun⸗ 
ter der Gerichtsſtaud das Bedenflihite. Er hat nichts 
gegen die-Vermeifung An die Gommiffion, fiebt aber, im 
Hinblick auf die Zufammenfegung berfelben, dad Schick⸗ 
fal des Antrags derfelben voraus. 

Nachdem noch die Abg. Weizel, Trefurt, v. Itzſtein, 
Böhme und Staatdrath Folly über den Gegenſtand ge 
fprochen, wird mit großer Mehrbeit befchloffen, den Ans 
trag des Abg. Baffermann ald Motion zu behandeln und 
in den Abtheilungen zu berathen. (Manuh. Four.) 


Mannheim, den 29. Mai. Geit einigen Tagen 
ift die Rune unferer Stadt auf köchſt bedauerliche Weife, 
wenn auch nicht ernftlich, bedroht worden; mas indeß 
on den eriten zwei Tagen nur einzelne in Häufern ausge» 
brocdhene Streithändel und ee waren, fübrte geitern 
zu einem förmlichen Etraßenanflaufe. (Franfitr. 3.) 


teipzig, den 23. Mai. Der „Bote des Evange— 
liſchen Bereind der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung“ theilt ein am 
den Gentralvorftand des Vereins erlaffenes Handſchre iben 
bed Könige von Schweden mıt, 


Weitpbalen Am 25. Mai, Am Sonnabend vor 
Pfingſten, hat eine furcdtbare Feuerdbrunft die Hälfte der 
Stadt Medebach (Kreis Brilon), die ih faum von den 
Nachwirkungen bed Hungerjabres 1842 — 43 wieder ers 
holte, in einen Schurthaufen verwanrelt. Die Zerftörung 
war dad Werf von nur zwei Stunden, Sämmtlihe öffent 
liche Gebäude find ein Raub des rafenden Elementes ges 
worden. Wenn wit Sicherheit angenommen werden fann, 
daß gegen 290 Häufer verbrannten, fo iſt es noch ſicherer, 
bad weit über 400 Familien obdadloe geworden, 

Berlin, den 25. Mai. Die vielfah beiftrittene-und 
realifirte frage der Anordnung bei der Landwehr vermits 
telit des „traulichen Du“ ſcheint nunmehr nad den jüng» 
ften, in den Gompagnieverfammlungen verlefenen Ordres 
entfchieben zu fein. Es if damadı gegen die früheren 
Erwartungen und zablreihen Zeitungecorrefpondenzen feit- 
geitellt worden , daß die Dificiere volfommen berechtigt 
find, die Wehrmänner mit „Da“ anzureden. (Aa. 3.) 


Berlin, ben 26. Mai. Die Frage, ob in dieſem 
Jahr wieder die Händifhen Ausſchüffe einberufen werden 
folen, hat, wie man vernimmt, {don zu vielfahen Beras 
thungen Anlaß gegeben; es fol jedoch feine Wahrfchein 
lichkeit vorhanden gewefen fein, die herrichende Meinungs⸗ 
differenz zu befeitigen, uud fo dürfte wohl bis zur Entiweis 
dung die Zeit herangefommen fein, in welcher verfaſſungs— 
mäßig bie Provincialftände felbft wieder einderuten werden 
müffen. “ (Allg. 319.) 

Man vernimmt, daß die zum 9. Juni. bier angemeldete 
Kaiferin von Rußland jehr leidend fein fol. 


Die Stimmen über die Vortheile, weldhe der Handels⸗ 
vertrag mit Nordamerifa dem Zollvereine gemähren dürfte, 
find gerbeilt. Wieman glaubt, haben wir Davon geringern 
Nugen zu erwarten, weil England nicht ruben wird, bis 
ed auf gleihen Fuß mir und geitellt if. Die vereinigten 
Staaten find durch Berträge mit mehreren Etaaten, ind» 
befondere mit England, Franfreih, Dänemark und Pors 
tugal, in einer Weife gebunden, die ed, zum Mindeften 
gefagt, ungemein ſchwierig machen werden, dem Zollvers 
eine Begunftigungen zu gewähren, die demfelben ausſchließ⸗ 
lich, ohne Therinahme jener Staaten, zufommen follen. 
Wir begreifen nicht, wie in Berlin über diefen Punft fo 
leicht hat können vweggegangen werden, ald ed den Ans 
Schein hat, daß es geicheben fei. . (Köln, Ztgt.) 


Schweiz. 


Zürich, den 29. Mai, In Folge des neuerlichen 
Schreibens ded BVororted an die Stände bat der Regie 
zungsrarh in geitriger Sigung befchloffen, von feinem Bes 
gehren einer außerordentlihen Tagfagung abzuſt ehen. 


Wallis. Die Sigung ded gr. Rathes vom 24. war 
wieder politifchen Beratbungen gewidmet. Das Ergebniß 
diefer Sıyung ift folgendes Defret, dad wir nad ber 
„Staatszeitung“ mittheilen und das infofern mindeftene 
einfeitig if, weil ed mit gleihem Rechte auch die ‚‚vieille 
Suisse‘‘ (die alte Schweiz) bätte treffen follen: „Der 
große Rath des Kantons Wallis, — auf Antrag des 
Staatsratbed ; — in Erwäqung, daß die Unheile, wos 
von der Kanton zum Schauplaße wurde, befonderd dem 
Beſtehen der bewaffneten Selellichaft der Jeune Suisse zus 
zufdreiben find, — beſchließt: Art. 1. Die Geſellſchaft 
ber Jeune Suisse ift aufgelöft. Art. 2. Ed wird im allen 
Gemeinden, wo fib Mitglieder dieſer Geſellſchaft vorfin, 
den, unmittelbar eine Kommilfion niebergefeßt, welche bes 
laden ift, von einem jeden Mitgliede die Entfagung von 
befagter Gefellfchaft, die Erflärung ded Grades, den er 
bekleidete, und die Waffen, mit denen er verfehen wäre, 
abzunehmen, Art. 3. Die Mitglieder, welche dieſen 
Befehlen zu gehorchen fib verweigern würden, find als 
Rebellen ded Staated anzufehen und anzuzeigen, um ge 
mäß den Gefegen geftraft zu werden, Art. 4 nftruc 
tionen find den zur Bollziehung gegenwärtigen Decreted 
bezeichneten Sommiffarien zu ertheilen,“ 


Ein Schweizer Blatt behauptet, die in Lyon beftehende 
„tatholifche Affociation” habe 60,000 Franken nach Obers 
wallis gefbidt, um die Anhänger der alten Schweiz in 
ben Stand zu fegen, den Krieg gegen die junge Schweiz 
ju führen, Das wäre jedenfalls cine fchlimme Berwens 
dung von Geldern, die zu religiöfen Zwecken jufammens 
gebracht wurden. 


Franfreid. 


‚ Paris, ben 28. Mai. Es wird behauptet, die Ne 
gierung habe außerordentliche Vorfehrungsmaßregeln treffen 
laffen, wie wenn fie den Ausbruch von Ruheflörungen am 
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Tage der Beerbigung Laffitte's beforge; geftern habe der 
Plagcommandont den Befebl erlaffen, doß fämmtliche Res 
gimenter der Garnifon bereit gehalten werden folten, auf 
dad erfie Zeichen auszurücken. — Die Caiſſe Laffitte blieb 
geitern und heute wie gewöhnlich geöffnet. 


Paris, den 30, Mai. Es wirb der Nachricht wis 
derfprochen, ald ob in Raffitted Haufe eine Nachſuchung 
nadı Papieren, welche dem Staate gehörten, fRattgefuns 
den babe. Dagegen betätigt es fi, daß Laffitte Denk 
würdigfeiten hinterließ. 

Paris, den 31. Mai. Geftern fand Taffitte's 
Leibenbegängniß ſtatt. Der Bolfsandrang dabei war uns 
befcyreiblih. . Auch eine gewaltige Milſitärmaſſe paradirte 
dabei (nad der Duotidienne gegen 12,000 Mann, „mehr 
zur Borforge gegen Unordbnungen, als zu Ehren des Bers 
Norbenen“”). Unter den anmelenden Perſonen bemerfte 
man, außer dem Bruder und Schwirgerfohne des Berftors 
benen Clegter befahntlih ein Sohn des Marſchalls Ney), 
feinen alten Freund Beranger, dann fat alle Deputirten, 
(namentlih Arago, Dupin ıc.), eine große Anzahl Pairs 
(Argout, Montalivet, Goufin, Gen. Ercelmans ıc.), Soult 
und (nur) zwei der übrigen Miniiter, dann General Gours 
gaud, (Adjurant des Könige), Mignet, Rothſchild, Mens 
dizabal, die Hauptberauegeber ber meiften Zeitungen u. 


ſ. f. Auch folgten 5 Trauermöägen ded Königs und der 


fönigl, Familie. — Um 12 Uhr feßte fich der Zug in Bes 
megung. Alle Straßen, durch melde derfelbe ging, alle 
Häufer, mitunter ſelbſt die Dächer, waren mit Zuſchauern 
bededt. In der, mit ſchwarzem Tuche behängten Kirche 
von Et. Roh ward eine mufifoliiche Meffe abgehalten. 
Mehre Reden wurden am Grabe gehalten, namentlich von 
Arago und Garnier-Paged. Beide hoben nicht nur Die 
Berdienfte des Berftorbenen bervor, fondern fie fpraden 
ſich auch dahin aus, wie deſſen Fehler nur aus zu großer 
Güte, zu großem Vertrauen, nicht aus Selbſtſucht hervors 
gegangen feien. Sie erinn rten daran, wie Laffitte felbft 
von der Tribune herab fein Baterland um Verzeihung 
gebeten babe, wegen ded Antheiled, den er anfangs nach 
der Julirevolution an der jetzigen Geftaltung der Dinge 
genommen habe; aber nicht feime Schuld frei ed, wenn 
die im Jahr 1830 feierlich gegebenen Verſprechungen nicht 
erfüllt worden freien; — Andere treffe diefe Schuld. — 
Als man vom Grabe zurüdkehrte, wollten junge Leute an 
Berangerd Wagen die Pferde auefpannen. Ehe diefe Des 
monftration aber verwirflidt ward, fprengten Municipals _ 
garden herzu, binderten dieſelbe, und eilten, den Wagen 
umringt haltend, im Galoppe davon. 
Atalien. 

Rom, den 24. Mai. Er. Maj. der König von 
Bayern iſt geftern Abends unter dem Incognito eined 
Conte d’Augufta in erwünſchtem Wohlfein mit feinem Ger 
folge auf Giardıno di Malta eingetroffen. 


Großfbritanien. 


London. Die Lords des Schatzes haben die Re 
muneration ded Baumeiſters der neuen Parlamentshäuſer, 
Hrn. Barry, auf 25,000 Pf. St. (300,000 fl.) „ber 
ſchränkt,“ wie eın dem Unterhauſe erflatteter amtlicher Bes 
richt ſich ausdrückt. 

— den 29, Mai. Der König von Sadfen iſt geſtern 
in England angekommen, ö 


Ruſßland. 
St. Petersburg, den 14. Mai. Unſere heutige 


Polizerzeitung enthält folgenden Befehl des Generalkrie gs⸗ 
gouverneurs der Reſidenz: „Die Polizei einer Haupiſtadt 
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iſt verpflichtet, barauf zu feben, daß jeber Bewohner ans 
ſtaͤndig gekleidet fei, uno ſich im feiner Kleidung nicht eine 
ihm nicht zuftebende Form erlaube. Eben fo folen Wels 
tera ihren Rindern wicht geflatten, in Milität⸗ oder Sivils 
Uniformen fi zu leiden, wenn fie fein auderes Recht dar 
für haben, als daß fie ſelbſt in einem dieſer Dienfifäcer 
fichen. Dieſer Borichrift haben ale Stände Kolge zu 
leiften und ich verpflichte die Örtliche Polizei, fireng auf 
die genaue Befolgung derfelben zu ſehen.“ 


Aegypten. 


Kairo, den 4. Mai. Der vor etwa 60 bie 70 Jah⸗ 
ren aus Cypern eingewanderten Colonie von Wildſchweinen 
in Unterägppten, die ih dert, dem Londmann ſehr zu 
Berdruß und Beichmwer, außerordentlich vermehrt hat, wird 
in diefem Augenblick militätiſch zu Leib gegangen. 

Kahira, den 18. April, Die aus dem Eennaar 
vor einigen Tagen dahier eingetroffene Poſt vom 15 März 
enthält Nachrichten über die völlige Unterwerfung ver aufe 
rüährifchen Araberflämme der Provinz Taka. 


Bereinigte Staaten. 


Nem+Mort, den 16. Mai. Dad Gomite für die 
auswärtigen Angelegenbeiteu ded Senats fol ib gegen 
die Aufnahme von Texas in bie Union, erklärt haben. 


Zu Philadelphia fanden vom 6. bis 9. Mai 
Ruheftörungen ſtatt. Die ſich „reingeborene Amerifaner 
nennende Partei fam in Streit mir den katholiſchen Irlän— 
dern. Während drei Tagen war ber Pöbel im Beſitze 
der Stadt. 16 Menfchen verloren dabei das Leben, 20 
andere wurden vermundet, fo viel nur bie zu Abgange der 
Nachricht gewiß wır. Dody war die Nabe wieder herr 


geſtellt. 
Weſtindien. 


Hayt i. Die Herrſchaft der Mulatten fol durch bie 
Neger gänzlich geſtürzt ſein. Die Truppen des Präfivens 
ten Herard find im Norden der Inſel gänzlich aufgelöst, 
und baben fib nad Port Republicen zu flüchten gefucht, 
wogegen die Neger im ebemald fpaniichen Antheil ter 
Inſel eine neue Regierung errichtet haben. Man glaubt, 
der frauzoͤſiſche Admiral werde die Infel in Befig neb« 
men, wozu die Richterfullung der vertragsmäßigen icul: 
digen Entfchädigungebedinqungen den Vorwand abgeben 
müßte, Doc durfte Franfreih wenig damıt gewinnen ! 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt, den 29. Mai. Die pfähifchen Eiſen— 
bahnactien find nach Der Allg. Zrg. wieder zu 115 Pros 
cent notirt. 


Schweiz. Der große Rath von Walie, der böchſt 
reactionär verfärrt, bat ın Niedermallis ein ſtehendes Ge⸗ 
richt zur Aburtheilnng der poluiichen Vergeben eingeſetzt. 

London. Der Kaifır v. Rußland it bier angefommen, 

tiffabon. Es hat fein Minifterwechfel ftattgefunder, 

Griebenlanmd. ben eintreffende Briefe aus Athen 
. vom 21. Diai ſaildern die Stimmung als ſehr bewegt, 
und ſprechen von mehreren Rubeltörungın in Den Provins 
zen, Unter foldhen Vorzeichen begannen die Wahlen, welde 
die wad ſende Oppofition ald Haupthebel gegen das Mi— 
nifterium zu gebrauchen gedenft, (allg. 3tg.) 


Miseellen. 


Karlsruhe. Non Mannheim bis Kehl find ber 
Eifenbahnftationen und Anhaltöpuncte 23, voa Kehl nad 





Dffenburg 4 Ganze Fahrten von Monnheim bie Kehl 
werben täglich drei gemacht, fie erfordern, den Aufenthalt 
unterwegd eingerednet, 5 Etunten 17 Dinuten bie 5 
Etunden 35 Minuten. - 


(2288?) Befanntmachung. 

Den 9. Juni d. 36. feiert der biefige Muſikverein 
ein großes Frühlingsfeit. Nachmittags 3 Uhr Harmonie 
muflf in ver Jafobeluft, ausgeführt durd die 
KR. R. Öfterreichifche Militärmufif aus Mainz. 

Abende A Uhr: Ball (ia dem briven Zanzlecalen der 
Geſell haft.) ' j 

Grünftadt, den 28. Mai 1844. 

’ Der Vorftanb. 





[2289] Auszug. 

In Soden Johann Nöffel, MRentmeifter in Neu— 
ſtadt wohnhaft, Kläger, dunch Anwalt Etodinger vırires 
ten. gegen Johann Nöffel, ohne Gewerbe ın Franken— 
tbal wohnhaft, Beflagten, hat das königl. Bezirksgericht 
zu Branfentbal dur Urtheil vom 17. Maı jüngft ber 


nannten 
Johann Nöffel, 


für einen Verſchwender erflärt und zu feinem‘ Beiflande 
den Michael Möſſel, Eınnebmer in Lambeheim, er 
nannt, ohne beffen Mitwirfung ihm untriaat if, die im 
Urt. 499 des Cwilgeſetzbuchs aufgezeichneten Nedtäges 
fhäfte vorzunehmen, . 
Franfentpel, den 1. Juni 1844. 
Für den rıtigen Auszug: 
G. Stodinger. 


12286) Pfalz: Zweibrücder: Eifenbabn. 


Sonntag, den 9, Juni, Nachmittags 2 

Uhr, findet in Zmeibruden eine Genrral« 
Veriammlung der Pfalz « Zmeitrüder » Ew 
fendahngefellfitaft, dehufe ter Beröthung 
der Etatuten, Raıt, wozu die Acrionäre eine 

geladen meiven, 

Zweibrücken, den 30. Mai 1844. 

Der prov. Nermaltungsrotb : 

® Golfen, 9. Culmann. 








(2287) Klage auf Gütertrennung. 


Zufolge gehörig regiftrirter Ermächtigungsordonnanz 
bed Serra Präfiventen am f. Bezırtegericdte zu Franfers 
thal vom 21. Mai abbin, hat Kathartna geborne &oo6, 
obne Gewerbe in Groscarlbah wohnhaft, Ehefrau von _ 
Sobann Philipp Lurtinger, Schreiner, fruber dafeieh 
wohnhaft und allda feinen rechtlihın Wohnort noch ha— 
bend, dermalen obmeler®, chre tefornten Michn- und 
Aufenthaltsort, dur Rarbefammerbefchtuß den ff, Be— 
zirfögericte zu Frankenthat vom 15. Mai abhin, suh 
Nro. 2268 zum Armentechte zugelofen, die Gwiertien» 
nungöflage gegen ihren orbenannten Ehemann, turd re 
giftrirte Ladungen des Gerichtsboten Roflre ın Erünſtadt 
und Küttel in Frankenthal vom 29 und 30. d. M. Mu, 
angeſtellt und ben unterzeichneten Friessich Gorrad Mir 
el, Advocaten om f. Bezirkögeriahte zu Frankenthal, das 
felb wohnhaft, zu ihrem Anwalt conflituirt, mas hiemit 
zur öffentlichen Kenntniß aebradt wird. . 

Branfenthal, den 31. Mai 1844. 

Michel, Tnmalt, 


Menue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 113. 





den 5, Juni 1844, 





Bücherſchanu. 
„Entſtehungsgeſchichte und gegenwärtiger Zuſtand des neuen 
Staates Teras. Bon G. A. Scherpf. (Fortſ.) 

Neuere Vortommniße unterhielten und ſteigerten Die Span⸗ 
nung, fo namentlich die Ertlärung des aus Merico zurückge⸗ 
fommenen, allgemein geachteten Generals Auftin in einer 
Berfammlung zu Brayoria (Beptbr. 1835) ; der Befehl, ten 
Lorenzo de Zavala in Texas zu verhaften, und nach Merico 
ausıuliefern, endlich am meiften der Befehl an die Bewohner 
mehrerer Diftriete, ihre Waffen auszuliefern. 

Die letzte Thatfache ſprach Mar und beitimmt ; „einer Ber 
völferung inmitten endlofer Wälder, von Raubthieren und Ins 
dianern umgeben, deren Exiſtenz größern Theils auf Jagd 
beruht, — Waffen verfagen zu wollen, bewies, wie unwiſſend, 
unbefonnen und verbiendet Die mericanifchen Gewalthaber 
verführen.” u 


In Weſt⸗Teras verfammelte man fich von Neuem, bildete 
Sicherheitsausichüße, von denen jener zu San Felippe de Aus - 
fin, unter tem Vorige des Generals Auſtin, der Gentrals 


punc war. 

Diefer Centralausfchuß publieirte ein Circular mit Ver ges 
wiffen, unmveifelpaften Nachricht, Daß General Eos mit 400 
Mann Infanterie und einem Bataillon Lanzenreiter in Berar 
eintreffen würde ; Daß nach Allem, was man von der Stim⸗ 
mung diefes Generals und feinen Befehlen von Merico habe 
erfahren fünnen, an feine ausiöhnende Maßregeln zu denten 
fei, und keine andere Wahl bliebe, als Vertheidigung oder Der 
Ruin von Zeras — mit einem Worte — Krieg. Der Aus— 
ſchuß forderte daher zu fchneller Organifirung ter Miliz in 
den verjchiedenen Wunicipalitärstiftrieten auf, und au Vers 
fanmlung einer Nationalconvention zu leitender Berathung. 
— In den übrigen Tpeilen von Teras gingen ähnliche Dinge vor. 

„In Gonzales war unterteffen bereits ein Gefecht vorge: 
fallen. Die Truppe, die fih am 20, Sept. an tem weitlis 
hen Ufer tes GuadalupeFlußes eimmufinten hatte, verfuchte 
den Lebergang, ward von 18 Mann zurüdgeworfen, und ver: 
bielt fi bis zum 1. October ruhig, an welchem Zage fie eine 
gute Stellung, wenig Meilen oberhalb Gonzalez, einnahm. 
Die Teraner, nun auf 150 angewachſen, vermutbeten, Taf, 
Verftärtung zu erwarten, ihre Abficht fei, und gingen über 
den Fluß um fie angreifen, Caſtonado, der mericaniiche 
* Anführer, begehrte eine Unterredung. ‘ 

Moore, ter teranifche Anführer, erflärte ihm darin, er 
müße fich entweder fogleih zurücziehen, oder Fechten. Da 


der Mericaner feinen Poften behaupten zu müßen vorgab, bes 
gann das Gefecht und endete faft ebenſo fchnell mit dem Das 
vonlaufen der Mericaner, von denen Mehre blieben, während 
die Texaner nicht den geringften Schaden litten. 

Dieſes war das erfte Ereigniß des eigentlichen Revolutions- 
kampfes, den fortiufeßen, und alle Mericaner über den Rio 
Grande zurückzutreiben, die Zeraner ſich ſchnell entichloßen und 
vereinigten. 

Die verfchiedenen Sicherheit? und Berathungsausichüße 
wirften mit Entfchloßenheit ; von allen Seiten eilten Die Eos 
loniſten herbei. 

Am 8. Octbr. fiel das wichtige Fort Goliad einer Abtheir 
fung der teranifchen Macht in die Hände, und die Zeraner 
nahmen 30 Dann, 300 Gewehre, und andere militärifche 


“ Dorräthe, 10,000 Piafter werth. 


Am 11. organifirte fich die Armee, 300 Mann cd!!!) ftart, 
am Guabalme Fluß, erwählte Smeral Auſtin zum Oberbefehlds 
haber, während in Sarı Felippe an demſelben Tage eine Ger 
neralbehörde fich bildete. 

Es mag den Europäern einiges Lächeln abnöthigen, wenn 
fie von der Anzahl der Kämpfer in den Treſſen hören, durch 
welche Die Unabhängigkeit von Zerad errungen ward. Für 
uns find fie aber fo wichtig, wie die größten Schlachten, in- 
dem fie über das Loos weitausgedehnter wichtiger Länder ent: 
ſchleden. Das erfte weitere Diefer Treffen war das am 27, Oxtbr. 
sorgefallene; 92 detaſchirte Zeraner wurden son ihren Geg— 
nern umringt und angegriffen ; der Erfolg war, daß die mehr 
als dreimal zahlreicheren Mericaner an 100 Mann und ihre 
Kanone auf dem P abe liefen und davon liefen, während die 
Teraner nur einen Mann verloren. (Dieſes immer gleich 
große Mifverhältmiß hatte feinen Grund in der ungleichen 
Bewaffnung; die Mericaner hatten fchlechte, alte Musteten 
und elendes Pulver ; ihre Gegner, gewohnt jelbit Die kleinſten 
Tiere mit-Kugeln zu erlegen, waren mit ihren gerogenen 
Büch,en und tem fenften Jagdpulser verſehen, welches ibre 
Schüße in einer foldhen Entfernung wirkſam machte, in wels 
her die mericaniichen Kugeln fie kaum erreichten.) 

Unterdeifen trafen am 3. November zu San Felippe eine 
Anzahl Voltsabgeordnete zufammen. Cie erflärten Teras für 
unabhängig, auf den Hauptgrund hin, Taf tie republifanifchen 
Grundfäge ter mericaniihen VBundesconftitution von 1824 
vernichtet jeien. 

Bald eroberte eine Heine Anzahl Freiwilliger die vergleicht- 
weife wichtige Stadt Bexar, fo Daß Tas ganze Gebiet von 
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Texas noch im November von allen mericanifchen Truppen ges 
räumt war. 

Es war leicht vorherzufehen, daß die Mericaner bald mit 
vergrößerter Macht zurücfehren würten. Die Zeraner muß— 
ten ſich Daher nachdrücklich rüften. Gie ernannten den Ger 
neral Houſton zu ihrem Oberbefehlshaber. Inteffen war nicht 
zu verfennen, daß ihre eigene Macht nicht ausreichen würde, 
„Der Erfolg der entfchloffenen Gegenwehr der kleinen Zahl 
teranifcher Bürger begann nun, fih in den Ver. Staaten zu 
jeigen. Louiſiana, Teneſſee, Alabama , Georgta erhoben 
fich Freiwillige, ſchoßen Beiträge in Geld zuſammen, und ein 
einziger Freigebiger, fremd der teranijchen Sache in Nashr 
ville, unterzeichnete 5000 Dollars. Bon Mlabama kam eine 
Gompagnie aus ten beiten (yamilien, landete im der fchlimms 
ften Jahreszeit an ber teranifchen Küfte, wo fie feine Lebens⸗ 
mittel fanden, lebte für mehre Wochen blos von Wiltpret, und 
bot der Regierung ihre Dienfte an, im alle fie ‚deren bes 
dürfe, oder erklärte fich bereit, wieder fo, wie fie gefommen 
war, auf eigene Koften heimzufehren.” ‚Zudem gelang es den 
Agenten der Teraner in den-Ber. Staaten, ein Anlehen von 
200,000 Dollars zu Stande zu bringen. (Fortſetzung folgt.) 


Deutfhblanb. 
Mannheim, den 30. Mai, Die Reibereien wis 


fhen Militär und Cwil haben geitern zur Berbaftung von 


weiteren 4 Individuen, welche einige Dragoner ohne Ber 
‚„„anlaffeag mir Gchimpfworten verfolgten, geführt; eigent ⸗ 

liche Erceffe find aber ſeither keine mehr vorgefallen, ob» 
gleich fih auch geitern Abend wieder eine große Menfbens 


menge vor Der um 37 Mana unter einem Dificıer vers, 
ftärften Wache vertammelt hatte, die ſich indeß nach dem. 


Zapfenſtreich wieder verlief. 


Vom Rhein, den 30. Mai. Eine eigne Erfcheis 
nung unferer Tage bilder die Erhebung der ſchon längıt 
völıg erdrudt geſchienenen Lehre des veritorbenen Profefr 
ford Hermes. Die unmiffende, leicht zu lenfende Wenge 
hatte dieſelbe fanatifch angereindet, ohne fie nur im ents 
fernteften za fennen und zu prüfen, ihre Anhänger 'vers 
folgt, feien ed Prieiter oder Laien; jet aber har ich durch 
ben Uebermurb der Ultramontanen das Blast gewens 
der; es find Männer aufgetreten, melde dem Bolfe dıe 
Binde vom Auge geriffen nnd das Weſen des Hermeſia— 
niemus enthüllt baden, das nun wohl die Moſſen durch— 
dringen und eine Läuterung im der Kirche beroorbringen 
könnte, (?)_ Cörkier. our.) 


Leipzig, den 27. Mai. Das Buchhändlerbörfens 
blatt veröffentlicht die auch für Privatleute wichtige und 
auffälige Warnung, daß von außerhalb des Zollvereins 
auf der Poft hier eingeganaene, ald „Bücher“ enthaltend 
beclorirte Pakete, weil nicht „gedruckte Bücher” darauf 
geftonden, beim Hauptiteuerame mit 100 Thlr. vom Gent 
ner hätten veriteuert werden müſſen. 


Hannover, den 25. Mai, Unfere fröhliche Eiſen⸗ 
babn, Eröffnung bat nachträqlich nah einer Seite bin 
großed Nergerniß gegeben. Die Feier war befanntlih auf 
ben legten Sonntag angefeht, aus dem einfahen Grunde, 
weil diefer Tag fih am beiten zu dergleichen ſchickt, und 
auch der arbeitenden Kaffe erlaubt, fich wenigftend zu⸗ 
fhauend an der Bolendung diefed großen Landee⸗Unter⸗ 
nehmend zu erfreuen. Dies veranlaßte denn den befannten 


Führer der hiefigen orthoderen Partei, Dr. Petri, von ber 
Kanzel berab aufs heftigfte gegen die Eünper zu eifern, 
die den heiligen Sonntag zu lärmenden Bacanalien bes 
nußten, ‚dad Boll dadurch vom Gottesdienſte abzögen 
u. J. w. 


Berlin, den 27. Mai. Das Gerücht über dad gaͤnz⸗ 
liche Eingeben unfrer „Allg. Preuß. 319.” gewinnt immer 
mehr Stauden, da fie als fönigiiches Juſtitut der Regie⸗ 
rung gar nichtd nutzt, ja fogar ın vielen Fällen bedeutend 
ſchadet. Man will nun dafur eine andere politiſche Zeitung, 
unabhängig von allen Miniiterien, begründen, welche fidh 
unter tafıvoller und geſchickter Redaktion wieder einer grös 
era Theilnahme erfreuen dürfte. (Wurzb. Ztg.) 


Berlin, den 29. Mai. Bei der biefigen Armen 
verwaltung bat fid jet leider ein tranriges Bild von 
zunehmender Armuth in Berlin beraudgeftellt, indem Die 
Urmenconmifjlonen (melde nicht mit unferer Armendirec⸗ 
tion zu verwechfela find) im verfloſſenen Jahre genöthigt 
wurden, 25,000 Tbir. mebr, als in den früheren Jah» 
ren zu verausgaben, was, wenn Died fo forifchreiter, 
ſaͤmmtliche Rädeifhe Einnahmen einft allein abforbiren 
mürde. 


Brünn, ben 2, Mai. Die Fanarifirung des fas 
tholiſchen Volks durch feine Priefter beginnt ihre Früchte 
zu tragen. Gehäffige Namen und Beihimpfungen ber 
Eoangelifchen iſt nıcht das einzige, was ſich in Folge ders 
-feiben ergibt; Thätlichfeiten und Mißhandlungen fonmen 
bereitd mehrjeitig vor. " <D. 2. 318.) 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, vom 30. Mai, Der große Rath 
von Aargau bat vorgeilern den Befchluß gefaßt, daß 
von Seite der Regierung der Borort aufgefordert werben 
fol, fofort eine außerordentlihe Tagfagung zulammenzus 

»iberufen. Auch find einige Juſtructionen der Geſandtſchaft 
“ eriheilt worden, weiche fehr ernfibaft lauten und nicht viel 
meniger befagen, ald daß der Borort wegen feınes Han 
deind in der Walliſer Angelegenheit in Anklageſtand ver 
fegt werden fol und der dermalige Zuſtand des Wallis 
ein gänzlich ungefeglicher und verfaflungswidriger fei, der 
durch eidgenöſſiſches Einfchreiten befeitigt werben müſſe. 
Endlich it der Geſandtſchaft noch der Auftrag eribeilt 
worden, dahin zu wirken, daß in der gefommten Schweiz 
der für die Ruhe und die Intereſſen des Landes fo ger 
fährliche Orden der Jeſuiten nicht länger geduldet werde. 


Wallis, den 30. Mai. Das Benehmen unferer 
Negenten ift nur eine Aufeinanderfolge von Wortbrüchen. 
Das Kriegsgericht von 7 Mitgliedern ift ‚noch nicht ers 
nannt. Die Berfaffung erflärt, „daß feiner feinem nas 
türlihen Nichter entzogen werden fol”, aber das ift gleich⸗ 
gültig, ed it im Wallis nicht mehr von Geſetz und Ber 
faffung die Rede: es handelt ſich lediglich darum, feine 

Rache gegen Die Männer zu befriedigen, welche um bas 
mwalliifanifche Volk die unverfennbarften Verdienſte erwor⸗ 
ben haben, (Mannd, Abendztg.) 


Branfreid. 


Paris. Der ehemalige katholiſche Priefter Maurette, 
welcher zur evangelifchen Kirche übergetreten war und die 
Gründe feined U⸗bertritts in einer Schrift, betitelt: „ber 
Papit und das Evangelium,“ dargelegt hatte, ift wegen 
biefer Schrift, ald der Brleidiaung und Berhöhnung der 
katholiſchen Religion, der Hufreizung zur Feindſchoft gegen 
gewiſſe Klaſſen ꝛc. fchuldig, von dem Aflifenhofe ded Des 
partements der Briege zu einjäbrigrr Sefängnißftrafe und 
einer Geldbuße von 600 Fr. verurtheilt worden. — Der 
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un hat dad Rechtsmittel der Gaffation nachge⸗ 


Paris, den 29. Mai, In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenfammer nahm Thiers das Wort, um die mis 
nifteriele Politik aus Anlaß der Angelegenheit von Mons 
tepideo anzugreifen. Er hatte kaum begonnen, als ibn 
eine Stimme von einer Gallerie mit den Worten unters 
brad : „Sort, Poſſenteißer!“ er ſetzte jedom feine Rede 
nach kurzer Unterbrechung fort, 

Hr. v. Lamariine hat in der Abgeordnetenkammer eine 
Bittſchrift des Kanonikus Elavel v. St. Geniez um Emans 
eipation der niedern Geiſtlichkeit von den Bilchöfen im 
inne der alten Kirche wdergeben. Der Birtiteller vers 
langt kanoniſche Unabſetzbarkeit der Pfarrer, Grundung uns 
abhängiger Difizien zu Eatſcheidung von Disciplinarvergehen 
ber Priefter , Einfufrung theologifher Goncurte fur die 
Bewerbung um Pfarrflelen und die Wabl der Kandidaten 
für die Bisthumer durch die Griftlichkeit jedes Sprengels. 

‚Paris, den 1. Juni. Es wird eine Nationalfub⸗ 
feription eröffnet, um ein Denkmal für Laffitte zu errichten. 


Portugal, 


‚. kiffabon, den 22. Mai. Die Gortes find bis zu 
Ende Septemberd prorogirt. Diefe Maßregel ruft einen 
fonderbaren Emdruck hervor, nachdem ber Aufltond uns 
terdbrüdt ift, und die Minifter nun den Boltsrepräfentans 
ten Rechenſchaft ſchuldig find über die Art, wie fie die 
ihnen ertbeilten außerordentlichen Volmachten angewendet 
haben. Es ift eın ſprechendes Zeichen mebr, weihe Ber 
griffe von einem verfaffungsmäßigen Zuſtande auch in Dies 
fem Zpeile der pyrenäucen Halbinfel dermalen vie herr⸗ 
ſchenden find! ae 


Norwegen. : 


Etkriftiania, den 21. Mai. Unſer Gonftitutiond« 
fett it am 17. d. volksmäßig in ſchönſter Ordnung amd 
Freude begangen worden. Rah Pflanzung ber Fabne 
am Abend, wo die Procefjlon ſich aufıdiete, fubr die Deufif 
zu fpielen fort, und eine zahlreiche Menichenmaffe blieb 
bis 10 Uhr verfammelt, wo ein von dem Comite verans 
ftalteres Feuerwerk aut einem nabeliegenden Hügel die 
Feftlichfeit befchloß. Water den auf klewere Kreiſe bes 
fhränften Feiern zeichnen wir die des Studentenvereins 
aus, die auch jetzt wieder theild burd eine Rede und heile 
durch ein Muttagsefien gehalten wurde. Die Rede bielt 
im Freimourer » Lokal der Stud. theol. Eundt, der, nach⸗ 
dem er in der Emleitung on König Karl Johanns Vers 
diente um Norwegens conftıtutionelle Ausbildung erinnert, 
darauf Weſen und Bedingungen der freiheit entwidelte, 
und deren nothwendigen Bau auf eine religiöfe Grund» 
lage, und, die Weiſe, wie der Student fih vorzubereiten 
habe, um für Ausbreitung und Entwidelung einer ſolchen 
Freibeit zu wirken. Borber wurde ein vom Stud. Jur. 
Boye verfertigted Lied gelungen. 


Donaufürftentbümer. 


Jaſſy, den 15. Mat. Die feit ein paar Jahren 
ſich bier aufbaltenden Miffionäre der fchortifchen Geſell⸗ 
fchaft zur Befehrung der Juden haben ſeit riniger Zeit 
“ mehrere woblunterrichtete Juden getauft, welches unter der 
biefigen zahlreichen Judenfhaft Aufieben gemast bat. 
Diefe Iuraeliten haben fih daher an einen fanatiichen 
Rabbiner gewandt, welcher einen Bann gegen diefe Miſ—⸗ 
fionäre ausgeſprochen bat, Der ausgeſprochene Barnflach 
betrifft alle Eltern, welche ihre Kinder in die Mifflonairs 
ſchule ſchicken, und droht denfelben,, daß ihnen Fein fauws 
ſcheres Fleiſch verabfolgt werden barf, daß ihre Knaben 


nicht. beſchnitten, ihre Ehen nicht vollzogen und ihre Leis 
chen nicht beitattet werden follen, Der Bannfluch hat ber 
reitd die Wirkung gehabt, daß alle Schulkinder der Juden 
weggeblieben find. (8. 3) 


WBeftindien. 


Eubo. Mehr old 3000 Neger find in dem Kerfern, 
und täglih wird ungefähr ein Biertelbundert öffentlich 
bingerichtet, während Biele unter der Tortur der Beifel 
jterben, oder die unglaubmwürkigften Dinge einzugefichen 
gezwungen werden. Die weiten freien Neger und Mulat⸗ 
ten mußen die Inſel verlaffen, und Niemand von ihnen 
darf dabin zurüctehren. Spanien mag für Cuba zittern. 


Midcellen 


Aus Solingen, den 20. Mai. Bor einigen Ta- 
gen ift bier dem Branntmwein, diefem Geiſt und Seele ver 
berbenden Gifte, wieder ein Dpfer gefallen. In einer 
Papierfabrik in der Nähe von Solingen hielten die Ars 
beiter ein Gelage, dem audy ein Bädergefelle beimohnte ; 
— letzterer befoff ſich in einem Grade, daß man ibn zu 
Bette bringen mußte, in welchem man ihn andern Tages, 


Schaum vor dem Munde, todt mwirderfand, 


In einer englifchen Eifengießerei wird ein Reuchtthurm für 
eine der Bermudadinfeln gearbeitet, Er fol 137 Fuß hoch 
und 600,000 Pfund ſchwer werden, neun Kammern ent» 
halten und gamz aus gegoffenem Eifen verfertigt werben. . 





Meweſte Reaebhbrichten. 


Frankfurt a. M., den 30. Mai. Gourd. Nhein- 
ſchanz Bexbacher Eifenbahnactien 1124 Procent. 


Pofen, den 25. Mai. Eben geht mir die Nach⸗ 


richt zu, daß die langbauernden Differenzen zwiſchen bem 


biefigen Domcapitel und der Regierung, welche ber Ey 
biſchofswahl bisher entgegenitanden, nunmehr ausgegli⸗ 
en feıen, und die Wahl (don in den legten Tagen bier 
fes Monats ftattbaben werde. Die Epannung auf das 
Reſultat der Wahl ift fehr groß. (Alg. 319.) 

Epamien. Im Laufe ded Winters bat ed faſt in 
ganz Spanien nicht aeregnet, und man fing am große Bes 
forgniße wegen der Erudte zu begen ; ſeit einem Monat 
jedoch hört der Regen nicht auf — eine große Seltenheit 
im diefer Jabreszeit — und die Felder ſtehen gegenwärtig 
fo trefflih, daß man einem der reichſten Herbſte entge⸗ 
gen ſieht. 

Piräus, den 21. Mai. Die Berichte aus bem 
Innern des Randes lauten febr beunruhlgend. In einigen 
Provinzen hat man die neneinaefegten Gouverneure nicht 
onerfennen wollen. In Tripolizza und Meffenien Fam es 
zu blutigen Auftritten, und das Dampfboot Dtre ift mit 
Truppen abgegangen, welche bortbin beftimmt find, In 
Rumelien gibt fib ebenfalls eine ſtarke Aufregung fund, 
und überoll fpricht fich Unzufriedenheit mit dem gegear 
wärtıgen Minifterium laut oud. Grivas, Militaͤrgouverneur 
von Weſtariechenland, bat fib in einem Schreiben an ben 
König daruber beſchwert, daß die Miniiter durch Drobuns 
gen, Geſchenke und font allerlei Mittel die Wahlen zu 
tenfen fuchen, Man fpricht bereits von einer neuen Aen⸗ 
derung ded Gabinets, und daß Kolettid das Portefenille 
ded Innern erhalten werde. 


Medacteur und Berleger S. Zr. Kolb. 
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Bekanntmachungen. 


[2290] Ziterarifche Anzeige: 

Sn der 3. G. Eotra’fhen Buchbandlung- ift foeben er: 
fchienen und bei und eingetroffen : dererfte Band ber neuen 
Ausgabe von r 

chillers fämmtlichen Werfen, 
zehm Bände in 8°, Eubferiptionspreis compl. 10 fl. 48 fr. 
(Zehn Prachtitahlftiche dazu ald Titelkupfer 1 fl. feparat.) 

Diefe neueſte und jedenfalld auch elegantefte aller bie 
jegt erfchienenen Ausgaben, von Schillers Werfen, foll nach 
dem Berfprechen ber Verlogshandlung noch im Laufe dieſes 
Jahres vollfändig erfcheinen und empfehlen wir uns zu ger 
fälligen Aufträgen beſtens. 

Speyer, ben 1. Juni 1844. 

G Lang's Buchbandlung. 


22882) Bekanntmachung. 

Den 9. Juni d. Is. feiert der bieflge Muſſkverein 
ein aroßes Früblingsfeſt. Nochmutags 3 Uhr Harmonie 
muflf in der Jakobsluſt, ausgeſührt durch bie 
KR. R. öfterreichifche Militärmufit aus Moinz. 

Abende 8 Uhr: 
Gefell haft.) 

Grünftabt, den 28. Mai 1844. 


* 





Der Borftand. 


— 


12255) Ein Hausdzu verſteigern oder 
3u nerfaufen. 





Mittaas 3 Uhr, zu Kaiſerslautern 
im Gaſthauſe zur Rofe, laffen die 
Erben der dafelbft verlebten königl. 
Mofvermwalterin Frau Wittwe Joa⸗ 
him, ihr allda an der Haupt⸗ 
ſtraße neben Hrn. Sattler Thor 

—— mas gelegenes dreiſſöckiges Wohn— 
haus (ſeitherige Briefpoſt) ſreiwillig auf Eigenthum vers 
fteigern. Das Gebäude enthält im untern Stocke 2 Zim⸗ 
mer und eine Waſchküche, im mittleren Stocke vier Zim⸗ 
mer und eine Rüde, im britten Stode vier Zımmer und 
endlich einen gebordeten Doppelipeicher; dabei befindet 
ſich ein Kellerhen, Stall und Hof. 

Auch find die Erben bereit, diefed Haus zu verfaufen 
und SKaufliebhaber mögen fih an ben Unterzeichneten 
wenden. 

Diefed Bebäude liegt im Mittelpuncte der Etat, fo 
daß dafelbit zum Betriebe eined öffentlichen Gefchäftes 
fein beffer gelegenes Lokal gefunden werden fann, 

Kaiferdlauttern, den 18. Mai 1844. 

Der königl, Notär: 





Witt 


12254) Weinverfteigerung zu Wachenbeim an 
der Haardt in der Pfalz. 


Donrerftag, den 13. Juni d, IJs., des Mors 
gend Q ihr, werden zu Wadenheim im Saal 
bes Stadrhaufes aus dem Nahlaße des alld 

verftorbenen Lehrers Fran; Simon und deffen verlebten 
Ehefrau Elifaberha Frey, auf Anftehen der Bormünder 
der minderjährigen Erben, bie nachbezeichneten , auß den 


Gütern der Berflorbenen gezogenen Weine ohne all 
behalt verfleigert, ale: gejogenen Weine ohne allen Bor, 





Ball (in dem beiden Tanzlocalen der 


Tonnerftaa, den 13. Juni 1844, 


230 Liter 1834er, 
2100 ,„, 1838er, 
1838er, 
1839er, 
1840er, 
1841er, 

2900 ,, 1842er, 
9000 ,„ 183er. 
30250 Liter. 

Die Weine lagern im Schulhauſe bei ber Kirche. 
Proben können vor der Berfleigrrung, aud am Borabende, 
genommen werden. Wegen Berabreidhung der Proben 
wende man fih an den Küfermeifter und Gegenvormund 
Heim in Wachenheim. 

Deidesheim, den 17. Mai 1844. 

Schuler, könlgl. Notär. 


12278) WAffocie-Gefud. 

Zur weitern Ausdehnung eines fehr gut rentirenden 
und bereits beftehenden Geftäftes wird ein Theilnehmer 
geſucht, der circa 3000 fl. einfbießen könnte. Frankirte 
Anträge unter W beforgt die Erpedition biefer Zeitung. 


[22718] Bekanntmachung. 


Zufolse Beſchluſſes der K. EifenbannbauGommifflen 
zu Nürnberg vom 18. I. Mis. Nro. 4804 und vorbdehalt⸗ 
fih deren Genehmigung werden Dienſtags am 18. Juni 
1844, Bormittage 9 Uhr, refp. urmittelbar mac erfolgter 
BVeraccordirung des IV. Looſes, bei der unterfertigten Pos 
lizeibebörde im f. Landaerſchtögebäude vachſtehende Eiſen⸗ 
bahnbauarbeiten auf dem Wege der 

allgemein fKriftiihen Submiffion 
an den MWenigftinehmenden zur Ausführung vergeben wer 
den, nämlich: 

"Das 14,341 Fuß lange zwiſchen Grundfeld und Lich⸗ 








tenſels liegende III. Arbeitslos der unterfertigten Section, 


welches enthält: fl. tr. 
1) Erd, und Dammarbeiten im Auſchlage zu 41,519 26 
2) Ehauffirung und Pflafterung der Weg» 

übergänge 86 
3) Anlegung der Steinwütſe ıc. ꝛc.. . 10,297 30 
4) Bruden und Durdläße nebft Lieferung 

der Marklleine . © » 2 2 00 0. 17,122 2 
5) Rieferung ded Steinmateriald zum Unter 


bau der Bahn . 93,918 12 


ım Garzen 95,202 40 
Pläne, Koſteuanſchläge und Nebernabmsbedingnuße lies 
‘gen vom 10. Junı 1844 an im Amrelofale der mitunter« 
fertigten f, Eifendahnbauſection zu Jedermanns Einſicht 
offen, mo aud die lithograpbirten Eubmifflond-Erem» 
plare in Empfang genommen werten lönnen, 
- Die Eupmürflonen muſſen in vorſchriftsmäßig über« 
fchriebenen Couverten längitend bis 17. Juni, Abende 6 
Ubr, bei einer der beiden unterfertiaten Behörden oder 
bis 16. Abende 6 Uhr bei der f. Eifenbahnbaucommiffien 
in Nurnberg franco übergeben fein, und es flad bie 
Submirtenten gebalten,- bei Vermeidung der im $. 1, 4, 
9 und 11 der Suhmifflonsbedninaungen angedrohten Fol⸗ 
gen in diefem Termine ſich perſönlich oder burd aebörig 
Bevollmächtigte einzufinden, um, wenn folded verlangt 
wird, ihre Uebernahms und Gautionsjähigfeit nachzumen 
fen und den bedingten Zufchlag zu gemärtigen. - 
Lichtenfels, den 22, Mai 1544. a 
Könizl. Eiſenbahnbauſectlon 
Balbi > 


Königi. Landgericht: 
v. er 


Gradi. | 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


Nro. 114. 





den 6, Juni 1844, 





Bücherſchau. 
„Entſtehungsgeſchichte und gegenwärtiger Zuſtand des neuen 
Staates Teras. Bon G. A. Scherpf. (Fortf.) 

Nun 309 Santa Anna mit einer auf mehr als 4000 
Dann gefhägten Kriegsmacht heran, denen die Texaner nur 
etwa fechsthalb Hundert entgegen zu ftellen hatten. Am 21. 
Febr. 1836 erfchien die erfte mericaniiche Divifion vor Berar, 
trieb die kleine Garnifon von 140 Monn in die Feite Alamo, 
und begann, Dieie fogleich zu belagern. Die Garnifon, uns 
ter Obriſt Travis, leiftete verzweifelten Widerſtand. Ganta 
Anna commandirte ſelbſt, umd Die mericanifche Truppenzahl bes 
lief fihhier auf mehr als 4000 ſammteinem ftarten Geſchützzug. 
Die Zeraner waren von wochenlanger Arbeit und Schlaflofigs 
feit endlich erihäpft, und hatten bereits häufige Angriffe zus 
rücgefhlagen, ald am 6. März morgens vor Tagesanbruch 
ein allgemeiner Sturm begann. Zweimal wurden die Wälle 
erftiegen, und eben fo oft wieder vom Feinde gefäubsrt, und 
nach einer kurzen Paufe trieben Santa Anna und feine Offis 
ciere Die Truppen in Heerden über die Mauern. 

Im Innern festen die Teraner, die im Gedränge nicht 
mehr laden und fchießen konnten, den Kampf fort, indem fie 
ihre Büchſen als Keulen gebrauchten, bis auch der legte Mann 
gefallen war. Der Sturm war in einer Stunde vorüber, 
und die Belagerung foftete den Mericanern 1500 ihrer beiten 
Truppen. 

Major Evans, der die Artillerie befehligte, ward erſchoſſen 
im Augenblid, als er das Pulvermagazin anzünden wollte, 
welches über 20 Zentner Pulver enthielt, und der Laufbahn 
Santa Annas und feiner Truppen ein Ende gemacht haben 
würde. Santa Anna zog bei Anfiht des Leichnams ten 
Dolch, und jentte in zweimal in Die Bruſt des gefallenen 
Feindes. 

Ein Weib und ein Neger, der in Oberft Travis’ Dienften 
Rand, waren die einzigen Perfonen, Die lebendig das Fort vers 


ließen, und von denen, fo wie von einem Neger, der Ganta - 


Anna als Koch diente, und fpäter zu General Houften in 
derjelben Eigenſchaft fam, die verſchiedenen Ginzelheiten Dies 
fes Gefechtes mitgetheilt wurten. 

Die Generalverfjammlung hatte fich unterdeifen am 1. 
Mär in Waſhington (in Zeras) vereinigt, und am 2, ein- 
funmig die Unabhängigkeit von Teras erklärt. 

General Houfton ward wieder aum Oberbefehlshaber der 
Armee ernannt, und errichtete fein Hauptquartier zu Gonza⸗ 
le, mit ungefähr 300 Mann ! 


Die Mericaner erlangten indeffen bald weitere, nicht uns 
wichtige Vortheile. Hauptmann King war mit 8 Mann aus 
Goliad ausgezogen ; er fand fih am 9. März von 1100 Mes 
ricanern umringt und warf fich im Die Kirche der Miſſion Res 
fugio, wo er fih 3 Tage lang gegen den Feind zu halten im 
Stande war. Mangel an Munition zwang ihn endlich, fich 
zu ergeben, und die ganze Truppe murde ohme weiteres er» 
ſchoſſen. — Ohne Nachricht von Diefen, fandte Oberft Fannin 
eine weite Abtheilung unter Ward, der am erften Tage 200 
Mann zurühwarf, und am andern Tage fih 1600 Feinden 
gegenüber befand, die er einen ganıen Tag lang in Schach 
hielt, umd fich auf Victoria zurückzog. — Allein er ward den; 
noch fpäter umzingelt und gefangen. 

Die Beſatzung der Feſtung Goliad fah ſich in die Noth— 
wendigteit verſetzt, ich Durch den Feind durchzuſchlagen. Wie 
tapfer fie aber auch kämpfte, fo mußte fie doch bald der fie 
umzingelnden Uebermacht ſich kriegsgefangen ergeben. Diele 
Teuppen fürdhteten auf dem _Mariche, nachdem fie entwaffnet 
waren, einen Treubruch der Mericaner. Sie ſchmiedeten num 
ihrerjeits den Plan, vie Mericaner zu überfallen. Dieje erhiel- 
ten jedoch Kunde Davon, und nun lief Santa Anna die ge 
dachten Gefangenen, etwa 400 an der Zahl, worunter auch 
einige Deutiche, erihießen; nur fieben Mann enttamen. 

Die National » Eonvention hatte ſich unterdeifen aufgelöst, 
nachdem fie eine Gonftitution und verichiedene Gelege procla⸗ 
mirt und eine Interimsregierung eingefeßt hatte, deren Präft 
dent David G. Burnett war. 

Die Truppen der Teraner zogen fich weiter zurück; ihre 
Anzahl aber vermehrte fi bis auf 1300 Mann. Auch ers 
hielten fie von ten Bewohnern von Gincinnati am Ohio — 
2000 Meilen entfernt — ein für fie hochwichtiges Gefchent, 
nemlich 2 6pfündige Feldfanonen. 

Unterdejfen hatte Santa Anna die Städte Harrisburgh 
und New» Wafhington eingenommen und zerflört, und am 
21. April fam es endlich zum entfcheidenten- Treffen. Nach 
dem officiellen Berichte des Generals Houfton betrug die 
Streitmacht ter Teraner 783 Mann, worunter 61 Reiter, 
jene der Mericaner aber 1500, mit einer (großen) Kanone. 
In dem gedachten teranifcher Berichte heißt es u. a.: 

„In 18 Minuten waren wir Meifter des feintlichen La⸗ 
gers, einer Kanone, 4 Fahnen, ſämmtlicher Bagage und Mu— 
nition. Unſere Cavallerie hatte die feindliche auf dem red, 
ten Flügel in die Flucht getrieben, Der Kampf innerhalb 
der Verſchanzung dauerte nur wenig Minuten ; wo die Me 


ricaner Stand hielten, kehrten unfre Leute ihre Büchfen um, 
da wir feine Bajonnette hatten, uud bedienten fich deren als 
Keulen. Die Flucht begann um halb 5 Uhr, und die Vers 
folgung, bis Duntelheit einbrach, und die Hauptmacht fich 
in unfre Stellung zurückzog, das feindliche Lager einer Wache 
überlaffend. Unſer Verluſt waren: 2 Zodte, 6 tödtlich- und 
17 leichtverwuntete (4). Vom Feinde blieben auf dem Plage : 
630 (? !), worunter 1 General, 4 Oberſten, 2 Majore, 7 
Gapitäne und 12 Lieutenants. Verwundet 280, worunter 8 
Oberofficiere. Gefangen 730, Präfitent Santa Anna, Gene 
ral Cos, 4 Oberſte, 6 Majore, Santa Annas Privatferretär.” 

Nach andern Berichten gaben die Zeraner ein einziges, 
allgemeines (Feuer, ehe fie die Verſchanzungen erftiegen. Ueb⸗ 
rigens feheint es bei den Mericanern, wie gewöhnlich — ein 
allgemeines Davonlaufen gewe en zu fein, welches jedoch für 
diesmal wenigen gelang. Der Krieg war fomit beendiget, 
und Die Unabhängigkeit von Teras errungen. 

Was follte nun aber mit Santa Anna geichehen? Rache 
fucht, und eine ftarfe Partei im Volfe und der Armee, ver: 
langten deffen Tod, als Sühnopfer für den Mord in Goliad, 

Allein, noch waren 7000 Mericaner auf teranijchem Bos 
den, und: Politif gebot jeinen Einfluß auf die e zu verwenden, 

Der Oberbefehlshaber wählte das Letztere, und jchloß mit 


ihm einen VBerirag, im Folge deiien er am die Generäle is \ 


liſola, Urrea und Gaona Befehle zum Rückzug ergehen ließ, 
die ebenfalls wohl um jo pünctlicher befolgt wurden, als dieje 
wahrfcheinlich wenig Neigung hatten, fih noch mit den Texa⸗ 
nern au meſſen. 

Indeſſen ward die Unzufriedenheit des Volkes und der Ars 
mee immer größer, und veranlaßte mehre Erceife, die jedoch 
ohne (Folgen blieben. 
endlich durch “einen Beſchluß des Präfidenten frei gegeben, 
und ging nad) den Ver. Staaten ab. Höchſt wahrſcheinlich 
wäre Lie Anerfennung Texas, von Geiten Mericos erfolgt, 
wenn Santa Anna fozleih nach Adichluß des eriten Vertrags, 
wie es darin ftipulirt war, zu Schiffe nah Mrxico abgegans 
gen wäre, was durch die allgemeine Aufregung, die feine Freis 
gebung veranlaßte, verhindert ward, — 

In Merico verfuchte num Die Gegenpartei Santa Anna’s, 
diefe Geftaltung der Dinge zu Teilen Sturze zu benußen, 
und gleidh;eitig eine neue Erpedition nad) Texas auszurüften. 
Neue Unruhen aber verhinderten die Verwirklichung dieſes 
Berfuches. 

Hiemit war die Unabhängigkeit von Zeras der Haupts 
fache nach entichieden, Zwar verfuchten die Mericaner in den 
fpätern Jahren neue Angriffe ; alle ihre Anftrengungen blie⸗ 
ben jedod) ohne den emwünjchten Erfolg. (Fortſetzung folgt.) 


Deutfhblamnd. 


Dfalz Sitzung des Specialgerihtd vom 1. Juni. 
Bor den Schranken ded Gerichtd erjchien Franz Ehriitos 
pbel, 28 Jahre alt, Leinenweber, aus Rohrbach bei Berg: 
zabern, derelbe, welcher ed unternommen batte, ſich durch 
Hungertod der Strafe zu entziehen, unter der Auflage: 1) 
in der Nacht vom 4. — 5. März d. Is. aus dem Wirths⸗ 





Santa Anna blieb gefangen, und ward” 
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hanſe von Lubwig Trauth in nbühl, wo er ald Gaft 
aufgenommen war, einen Regenſchirm, zwei Paar Spofen, 
einen Wamms, 4 fl. 36 fr. an Geld; — 2) in der Nacht 
vom 7.— 8. deflelben Monats aus dem Wirthshauſe von 
Gornelius Fifder zu Schaidt, wo er ald Gaſt aufgenom- 
men war, einen Tuchmantel — geftoblen zu haben. 

Chriſtophel wurde bereitd im Sabre 1837 wegen zwei 
Diebitäblen zuerit von dem Zuchtpolizeigericht zu Landau zu 
einer fechsmonatlichen Gefängnißrafe und von dem Aſſiſen⸗ 
gericht zur Zwangsarbeit auf 5 Jahre verurteilt, . 

Diele Strafe erſtand er ım Gentralgefängniß zu Kais 
ferdlautern, wofelbft er ſich fo fchlecht auffuhrte , daß nicht 
weniger als eilf ftrenge Disciplinarftrafen uber ihn verhängt 
werden mußten. . 

Seit feiner im Jahr 1842 erfolgten Eutlaſſung zog er 
arbeitsfheu im Lande umber, lebte auf Koſten von Leuten, 
welche er durch Zügen zu beitimmen wußte, ihn zn beber- 
bergen und ibm Geld zu leihen, ohne je etwas zu erftatten. 

Das Specialgericht erklärte den Kranz Chriſtophel ber 
obigeri Verbrechen fchuldig und verurtbeilte ihn zur Strafe 
der Zwangsarbeiten auf 8 Gahre. 


Mannbeim, den 3. Zum. Es ift nicht zu Kiugnem, 
daß der von der Regierung, uber die Mundung der Main, 
und Neckareiſenbahn abgeichlofiene, und von den Kammern 
gutgeheißene Vertrag auf den Werth und Kauf der hiefigen 
Häufer eine ungünitige Wirkung gemacht babe. Nicht nur 
finden jest nur wenige Käufe ftatt, auch bei öffentlichen 
Veriteigerungen von Häufern finden, fih feine Bieter ein, 
und mehrere jteben zum Berfauf fe; fo mußte ber ans 
fehnliche, auf mehr ald 51,006 fl. abzeſchätzte Gafthof zum 
„Hof von Holland“ den Smpotbefargläubigern um 36,000 
fl. adjudieire werden. Auch bei Privarverfleigerungen von 
Häufern finden fich feine Liebhaber ein, und auf den geheime 
Rath Dabmen’fchhen Gartens und Yäuferplag wurden nur 
ganz unangemeflene geringe Gebote „getan. Nicht mins 
der bar die Bauluft ftarf abgenommen, aufer ein Paar 
Magazinen in der Rheinſtraße und zwei anfehnlihen Häufern 
an der Rhein-Barriere Straße, ſieht man feine neue oder 
nur geringe Bauımternehmungen ; von öffentliten Bauten 
ift gar feine Sprache. Ueberhaupt berricht dadurch eine ges 
wiſſe Apathie unter dem Gewerbitand und nur die Soffnung 

tröftet noch, daß die Zufunit eine Beflerung berbeibringen 

werde. (Mannb. 3.) 


Karlöruhe, den 2. Juni. Heute it wieder eine 
neue Nnmmer des Negierungsblatted ausgegeben worben 5; 
fie enthält die längft ermartete offtcielle Erflärung des Rheins 
hafens von Kehl zu einem Freibafen. 


Baden, den 30. Mai. Es haben fich - die Befürche 
tungen, die fürzlich bei der Discuſſion über die nach hiefis 
gem Kurorte anzulegende Zweigbahn in der zweiten Kam⸗ 
mer unſerer Landſtäände laut geworden, als gegründet ers 
wieſen. Die Spielwuth und die Verluſte junger Studiren⸗ 
der and Hedelberg und Karlsruhe fällt allgemein auf. 


Freiburg, den 31. Mai. In dieſem Jahre wird 
zufolge höchſter Entfchliefung Er. f. Hob. des Großherzogs 
aus höchſtem Staatsminiſterium das landwirthichaitliche Feſt 
bier in Freiburg ſtatefinden, wozu der Gentralitelle des Ber- 
eind 1800 fl. zur Verwendung für Prämien und Beſtrei⸗ 
tung ter Koiten der Feierlichkeit angewiefen find. 


Mainz, den t. Juni. Die Abreife der jüngft er- 
wähnten Deputation unſeres Stadtyorſtandes, der biefigen 
Handelöfammer und ded Bürgermeiiterd von Worms nad 
Darmftadt, beruf des Conceſſionsgeſuchs für den Bau der 
projectirten Mainz-tudwigshafenersEifenbahn, iſt aus gewich⸗ 
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⸗ 


tigen Gründen um einige Tage verſchoben worden, wird 
aber jedenfalls in den nächiten Tagen ftatıfinden. (F. I.) 

In einem von der „Kölmfchen Zeitung“ mitgetheilten 
Schreiben aus Kurheſſen wird in Bezug auf den Murhard⸗ 
fchen Prozeß Folgendes berichtet: „Es it wahrfcheinlich, daß 
man von der einen Seite gegenwärtig wohl nicht abgeneigt 
fein möchte, den_eingeleiteten Prozep ganz fallen zu lafjen, 
wenn die Verfaflung diefes geſtattete. Aber die kuͤrheſſiſche 
Berfaflungsurfunde vom 5. an. 1831 enthält in ihrem 118. 
Paragraphen die ausdrüdliche Beitimmung, daß feinem Ans 
gefchuldigten der verlangte Urtheilsſpruch verfagt werden 
darf, und Murhard beiteht, wie man vernimmt auf einem 
zn ded competenten, erfennenden Gerichted in feiner 

ade. i R 

Saarbrüden, den 29. Mai. Endlich it denn 
aud) einmal Ernft in die Durchfuhrung des alten Projects 
einer Eiſenbahu von Men nah Saarbrucken gefommen. 
Seit etwa 10 Tagen liegen. die Unterſchriftsliſten zu einem 
dafür projectirten Actienvereine offen; es ift bereits viel 


gezeichnet, vielleicht fihon der volle Bedarf, was wir nicht 


uberjeben können, da die Liſten an vielen Orten offen lies 
gen. Die franzöfifche Regierung beweist ſich gegen die ernjt» 
lid) gemeinten Bahnausfunrungen fehr günftig. 
Koblenz, den 3. Mai. Man vernimmt , daß die 
Adreſſe an O'Connell, welche in mehreren rhemiſchen Sräds 
ten circulirt hat, Veranlaſſuung zu Verhandlungen zwiſchen 
ber engliſchen und preußiſchen Regierung gegeben hat. 
Berlin, den 30. Mai. Die Abrechnungen für ben 
Monar Mar geben an unjerer Börfe ziemlich gut von ſtat⸗ 
ten, da die meiſten Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſchäfts eute bis heute 
noch ihren eingegangenen Verpflichtungen nachgekommen 


-find. Hierbei wollen wir aber nicht unerwähnt laſſen, daß. 


ed vorgeitern an biefiger Börſe ſchon wieder zwiſchen mehs 
reren Epreculanten zu Thätlichfeiten und groben 
Injurien gefommen ift, welche wiederholte Vorfälle doch 
vn Eharacteritifches zum biefigen Eiſenbahnactiengeſchäft 
iefern. , 


Böhmen. Beranlaffungen zur Befürchtung, daß durch 
das Lefen der Bibel eine Hinmeigung zur e. angeliichen Kirche 
erweckt werde, baben ſich im nordörtlichen Böhmen vor kurs 
zer Zeit fehr dringend ergeben, indem die Ketzerei fogar 
epidemifch in Dorfgemeinden wurde, Mer weiß, ob die 
Epidemie der religiöfen Auftlärung „nicht ſchon meiter um 
ſich gegriffen und zu berichteten Maßregeln Anlaß gegeben. 
Daß die Gebilderen in Böhmen, namentlih in dem wichtis 
gen Mittelitande, jebr frei über den Katholicıdmus den: 
fen und. weniger vor der Hölle nach dem Tode, ald vor 
Bayonnerten vor demfelben Reſpect haben : davon habe ich 
mich kraft ehr uubefangener Gefinnungsäußerungen durdy 
binreichende Beifpiele zu überzeugen Gelegenheit gehabt. 
Beide, der Papit und Huß, haben viele Freunde in Böhs 
men und Mähren Ber die meilten habe, das wird ſich 
um fo eher herausitellen, je fanatiicher die ded Eritern den 
Fanatismus derer des Letztern nähren. (CD. Alg. Ztg.) 


Schweinj. 


Baſel, den 2. Juni. Der N. Ztg. zufolge haben im 
günftigen Basel die Zimmergefellen in Maſſe aufgehört zu 
arbeiten, weil eine Perition um Erhöhung des Lohnes bei 
den Behörden fein Gierör fand, 

Aargau. Nachdem Hr. Großrath Schleuniger ald 
entlaffener Bezirföichullehrer gegen 2400 Frin. Unterftüg- 
ungsbeiträge erhalten, hat fih feine Stimme von der Lim—⸗ 
mat nun offen für die Gefellfhaft Jeſu ausge, 
fprochen. 


Wallis. Der Stabtrath von Sitten a“ die Bür⸗ 
er zu vorfichtigem Gebrauch der Meinungsfreibeit aufges 

—— da jede Schmähung der Regierung in Folge des 
Belagerungszuftandes beim Kriegsgericht anhängig gemacht 
werde. . ' 

Genf. Auch von hier wollten gegen 300 Freiwilli 
ben Unterwalliern gegen den verrätberifchen Lebe © 
Hulfe eilen ; allein fie wurden durch die Polizei daran ver- 
hindert, indem dieſe dem Dampfichiffe verbor, fi aufzus 
nebmen. (Berf.Frd.) 

Frankreich. 


Die Lage Frankreichs in Betreff der afrikaniſchen Ero- 
berungen iſt eine Quelle ernſter Beſorgniße. Der Herzog 
von Aumale fol die Abſicht raben, einen Angriff auf Tu— 
nis zu machen, deffen Hafen für Franfreic eine höchft 
wichtige Ermerbung jein und auf das Schickſal von Malta, 
Sicilien, der Berberei, der Inſeln nnd der Küfte des Mit- 
telmeerd großen Einfluß üben würde. Der YAugenbli zu 
foldhem Verfuch wäre indeſſen jegt nicht der geeignete, und 
die franzöfifche Regierung it von dieſer Thatſache fo fehr 
überzeugt, daß fo eben Maaßregeln ergriffen und Befehle 
erlaflen wurden, um die Befürchtungen der fremden Diplos 
maten zu beichwichtigen, den jungen General in Algerien an 
der Ausführung zu verbindern und jede Bewegung zu vers 
meiden, welche der Negierung gegenüber den fremden Maͤch⸗ 
ten Berlegenheiten bereiten könnte. 

Spanien. 

Die Progreffiiten fcheinen ſich der Theilnahme an den 
Madrider Gemeindewahlen ganz enthalten zu wollen. Aus 
dem Eco erjieht man tolgendes ald den eigentlihen Grund 


“ ihrer Beſchwerde. Die nah den zu Recht beitehenden Ges 


fegen entworfene urfprüngliche Kite der Wähler war furz 
vor dem anberaumten Wahltermin plößlich durch eine 
ganz andere, auf welcher ſich viele Progreſſiſten nicht bes 
finden, erſetzt umd diefen micht Die Zeit gegönnt worden das 
gegen Einiprashe zu than und ibre Rechte geltend zu machen, 
wie ed doch felbit die Art. 23, 24 und 25 des neuen 
Decretd uber die Mahlen (vom 30. Dec. vorigen Jahre) 
vorfchreiben. Die leitende Wahljunta der Progreſſiſten 
wandte ſich fofort an die Regierung um Einhaltung ber 
geleglichen Beitimmangen, welche von den Eubalternbehörs 
ben ganz außer Acht gelaffen würden ; doch anher, wie es 
fcheint, vergeblih. Als nun die Wahlen zur Belebung der 
Burcaur vor fich gehen ſollten, fandte fte allen Wahlcolle⸗ 
gien ihren Widerfpruch gegen das ungefeslicde Berfahr 
ren ein, mit dem Erfuchen , vorläufig davon abzuitehen bis 
die Enticheidung der Regierung eingetroffen. Da fie auch 
dies nicht durchſetzte, forderte fie alle liberafen Wähler auf, 
fich jeder Theilnahme an der Mablbandlung zu enthalten, 
und wirflich haben nun in dirfem Sinn die Proteitarionen 
gegen bie eben erft veröffentlichten MWäblerliten in den eins 
zelnen Mabibezirfen begonnen. Indeß feinen die Modes 
rados fich wenig um diefe Nichtigerflärungen ihres Verfahs 
rend zu befümmern. Wenn die Eraltados aus den Wahl⸗ 
collegien fortbleiben, fagen ihre Organe, um ſo beifer für 
uns, wir find alddann unfercd Erfolgs nur um fo gemwilfer. 


Großbritannien. 


Ein Artifel über dad befannte Pamphlet des franzöfifchen 
Prinzen Zoinville im „Spectator“ beginnt mit den Worten : 


Xudwig Philipp ift geplagt mit einem nichts— 


nutzigen Jungen (is troubled with a naughty 
boy). In anitändigem und nicht unfreundlichem Zone 
wird das Pamphlet nur vom Standard und M. Herald 
beurtheilt. 
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Schweden. 


Stodholm, den 24. Mai. Aus „Dagligt Alles 
handa’' erfieht man, daß das zur Kopenhagensreife upfalis 
fher Studenten erwählte Gomite nun ein Schreiben an den 
Erzbifchof, Profanzler der Univerfität, gerichtet hat; worin 
es ibm berichtet, daß man beichloffen babe, die Reiſe für 
diesmal „aus Liebe und unterthanlicher Ehrerbierung” gegen 
die Perfon ded Königs zu unterlaffen. 


Neueſte Nachrichten. 


München, den 1. Juni. Die unlängſt von Sr. 
Maj. dem König niedergeſetzte Geſetzgebungskommiſſion hat 
in diefen Tagen ihre erfte Sigung gehalten. 


Frankfurt a. M., ben 31. März. Nheinfchanz- 
Bexbacher Eifenbabnactien bei geringem Abfag 1124 Proc. 


Madrid, den 3. Mai. Um die Koften der Reife 
der Könizin, die auf 12 Mill. Nealen (14 Mill. Gulden) 
angefchlayen werden, aufzubringen, ſoll der Finanzminifter 
der Banf des h. Ferdinand Ctaarepapiere im Betrag von 
40 Mill. Realen ald Unterpfand übergeben haben. — In 
der Provinz Palencia ift einigen bei dem Kauf von Kirchens 
gütern betheiligten Perfonen die Abfolution verweigert worden. 


©t. Petersburg, den 14. Mai. Auf der Militärs 
firaße von Georgien, jenfeitd des Kaufafus , 4 Werften 
von Kobie, hat eine Schneelamine am 23 März die Poſt 
begraben ; 18 Menfchen baben dabei das Leben eingebüßt- 


_F- Dublin, den 31. Mai. OConnell ift verur- 
theilt zu einjährigem Gefänanide und 2000 Pfd. Strl. Geld: 
buße ; außerdem muß er 5000 Pfd. Gaution und zwei Bürs 
gen zu je 2500 Pfd. dafur ftellen, daß er ſich fieben Jahre 
lang rubig verbalte. 
tbeilt e Omonatlichem Gefängniße, 50 Pd. Strafe, 1000 
Pd. Caurion und zwei Vürgen zu 500 Pfd. — O' Connell 
zeigt dem Volke von Irland durch eine Adreffe an , daß er 
an das Parlament appellire, Er it übrigens verhaftet. 








Mebacteur und Berleger ®. fr. Kolb. 





Berihbtigung . 

Im Nro. 112 iſt im der Anzeige der Gütertrennungds 

Hage der Ehefrau Rüttinger zu lefen: Geriotsbothen 
„RoffeEe” ftatı Koffer, und „Rüttel"_ftatt Kuttel, 








2291] Hausverſteigerung. 
Montag, den 24. Juni I. Is., Nachmittags 2 
IT Uhr, zu Yandau im Gaſthauſe zu den drei Könis 


- gen, läßı Herr Jakob Daniel Stromayer, Gaſt⸗ 
wirtb, zu Landau wohnend, öffentlich als Eigenthum vers 
fleigern : 


Ein dreiftödiged Wobnbous mit 3 Kellern, 2 Höfen, . 
2 Ställen, eınem Garten, 2 Hintergebäuden und Zugebör, 


gefchtldet zum „goldenen Löwen“, und gelegen zu Landau 
in der Königsjiraße, neben Michael Weigel und dem 
Zeugbaufe. 

Im Hauptaebäude find im Erdgefhoß 2 Wirthézim⸗ 
mer, 2 Nebenzimmer und eine Küche, im wittlern Etode 
5 Zimmer und 2 Küchen, im obern Etode 6 Zimmer und 
2 Küchen; im Nebengebäude, welches mit dem Hanptge 
bäude verbunden ift, befinden fib unten ein Zimmer und 
eine Kühe und oben 2 Zimmer und eine Küde; im Hin 
tergebäude find ein Zimmer mit Alfoven, Kanımer und Küche. 








Die übrigen Angeflagten wurden verurs | 


Bis zum Verfteigerungstage kaun auch obiged Object 
aus freier Hand abgefauft werben. 

Landau, den 3. Juni 1844. 

" ® Keller, Notär. 





Möbelverfteigerung. 


12292] 
Mittwoch, den 12. Juni 1844, Mors 
gend 9 Uhr, zu Speyer, in der Apo— ER 
thefe zum Schwanen, loffen die Wittwe 
und Erben ded fal, Forftinfpectord Heinrich Wilhelm 
Schmitt gu Epeyer, verfleigern : 

Bettuna, Weißzeug, Kleivunasitüde, Reibweißzenn, 1 
Kanopee, 6 Stüble, 2 Bettlavden, 1 Gommode, 1 Thees 
tifch, 1 Kleiderfhranf, Fäfler, Faßlager, Zinn, Kupfer, 
Pferdsgeſchirr, A Flinten, 3 Piltolen, Fagdgerärhichaften, 
Bücher, forſtwiſſenſchaftliche, theologiſche und Kloffifer, 
Amteblätter von 1814 bis 1836, Intelligenzblätter von 
1816 bis 1830 und noch andere Gegenftände, 

. Reichard, Notär 








122623) Werfleigerung einer Drabtitiftfabrif, 
nebft 100 Zentner Drabtftift, zu Speyer. 


Montag, den 17. Juni 1844, morgens 9 Uhr, zu 
Spryer im Gaftbaufe zum Adier, laſſen Georg Anton 
Shloffer, Rentner, und Wılrelm Ambos, Kaufs 
mann zu Speyer, megen Auflöfung der Geſellſchaft, die 
ibnen aemeinfbaftlih ansehörige Drahtftiftfabrif, fammt 
Utenfllien, morunter namentlich : 

3, im beften Zuflande fih befindliche Drahtitiftnas 
fhinen, 2 Drehbaͤnke, 3 Schleifſteine, eine vodfändig 
eingerichtete Schlofferwerfitätte, das Ganze laut Inventar 
im unaefähren Wertbe von 4000 fl., fodann unmittelbar 
darauf 100 Zemtner Drahrflıften verfteigern, wie audh 
noch : Nägel, Nieten, Kenflerheichläge , eine Dezimals 
mwaaae, Stahl, Eifer, Schränfe, Kiſten, ıc. ıc. 

Die Mafhinen und Drehbänfe werden durch Waffers 
kraft aetrieben. 

Mit dem Zufchlage tritt Steigerer in den Beſitz und 
ihm werden die auf dad Gefchäft bezüglicen Fabrik umd 
Handelsrücer überaeben, 

Das Etablıffement fann bis zum Verſteigerungstage 
auch aus freirr Hand verfauft werben. 

"uf frankirte Briefe wird nähere Auskunſt ertheilt, 
durch die Eigenthümer, aud durch den unterzeichneten 
Notär Reichard, Rotär. 





12272:] Gras und Obmetverfteigerung. 


Montags, den 10. Juni nähftbin, im Gaftbaufe zum 
Wittelsbacher Hof, 

Dienftoge, dem 11. Juni, im Gafthaufe zum baierir 
fhen Hof, 

Mittwochs, den 12. Juni, im Gafthaufe zum goldes 
nen Kreuz, 

Doanerftage, den 13. Juni, im Gafthaufe zum Ochſen, 

Freitags, den 13. Juni, im Kayſerſchen Kaffeehaufe, 

Samflags, den 15. Juni, im Wirtbehaufe zum Hirfch 
in Speyer, . 

Jedesmal Nachmittags um 2 Uhr, wird vor dem um: 
terzeichneten Amte das diesjährige Hew und Obmetgras 
auf den ſtaͤdtiſchen Wiefen an die Meiftbietenden loos⸗ 
weife auf Termin öffentlich verfleigert. 

Speyer, den 25. Mai 1844. 

Das Bürgermeifteramt : 
Claus. 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


(3u Nro. 114.) 


den 7. uni 1844. 





Deutfhland. 


"Pfalz. Zwifchen unfern beiden Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten — nemlich der längit beitehenden Ludwigshafen⸗ Berbas 
het, und der erit im Bilden begriffenen Zweibrücken ⸗ Hom⸗ 
burger — hat fid eine Collifion ergeben, Nachdem es des 
finitiv entſchieden war, daß die feit Jahren projectirte Bahn 
vom Steinfoblengebirge nad dem Rheine nicht durch das 
Annweiler Thal geführt werde, und nachdem ſich die gegen⸗ 
wärtige Vorliebe des Publitums für Eifenbahnunternehmuns 
8 überhaupt kund gegeben, entſtand zu Zweibrücken der 

hr natürliche Gedanke, dieſer, am ſich gewiß ſehr beach⸗ 
tenswerthen Stadt, wenigſtens den Vortheil einer Seiten⸗ 
bahn zu verſchaffen. Der erſte Erfolg iſt bekannt. Bis 
dahin hatte wohl Niemand daran gedacht, daß hiedurch ir⸗ 
—* ein Eingriff in die Rechte der aͤltern Eiſenbahngeſell⸗ 
chaft geichehen fünne ; auch war es diefer Gefellichaft ſelbſt 
offenbar noch niemals in den Einn gefommen gewejen, der 
Hauptbahn eine Eeitenbahn nach Zweibrüden anfügen zu 
wollen. — Bei dem hoben Stand aller Eifenbahnactien iſt 
ed num aber begreiflich, daß die bereits conceffionirte Ges 
fellfchaft auf den $. 3 ihrer Statuten recurrirt, wonach ihr 
das Recht zufteht, Seitenbahnen anzulegen. Diefes Redr-— 
nimmt fie denn num entſchieden in Anfpruch, um fo mehr, 
als, wie fie behauptet, der Ertrag der Hauptbahn durch 
eine fernere Fortfeßung jemer Seitenbahn gefchmälert wers 
den mürde. 2,8 

Pfalz. Könige. Regierungsrefcript vom 3. Juni.) 
Amtlicher Anzeige zufolge wird von Kaufleuten hin und 
wieder zur Vertilaung der Fliegen ein Papier verfauft, wel 
ches ſtark mit Arfenif verfegt, im öffentlichen Berfebr nicht 
gebuldet werben darf. Es merden daher ſämmtliche Polis 
eibehörden angewieſen, dagfelbe, wo es vorgefunden werden 
Fle, in Beichlag zu nehmen, den Verkauf desſelben zu 
unterfagen, und die dagegen Zuwiderhandelnden gerichtlicd) 
zu belangen. 

(Berbotene Drudichriften.) „Anmerkungen zur literas 
rifchen Zeitung von Dr. Garl Nauwerk. Zürich und Wins 
terthur. Verlag des literariichen Gomptoird. 1843.” 

„Begenwart und Zukunft, oder: Iſt Deutfchland reif 
zu einer Reorganifation ? Schaffhaufen, Berlag bei Brodtmann. 


Breslau, den 25. Mai. Das rafche und unvers 
muthet eingetretene Fallen der Cifenbahnactien hat feinen 
Heinen Schrefen unter die Epeculanten in dieſen Papieren 

ebradıt. Cie bieten alles auf, einem mweitern Weichen ders 
felben vorzubeugen. . (Allg. 319.) 


Defterreid. 


Preßburg, den 24. Mai. m der Nacht vor ber 
Abgeordnnetenwahl (ed hat nämlich einer der Abgeordneten 
Verzicht geleifter) üt and, “bier Menfhenblut gefloflen. 
Ein Haufe Szalontaer Edelleute überfiel die Baroder ESdel⸗ 
leute, die den Michael Dobozy zum Abgeordneten wählen 
wollten, und behandelte fie mıt jchauderhafter Graufamteit, 
Bei der Gommifjion zeigte der Präfed mit Bedauern an, 


daß von den, den Abend vorher verwundeten, Baroder Edel: 
leuten 2 Famil ienväter im Spital geitorben find. 


Schweinz. 


Waadt. Die beiden Zeitungen des Wallis ſind vom 
Großrath verboten worden, was nur auf dem er einer 
Berfaffungsverlegung gefchehen konnte. N. .) 

Belgien. 

Lüttich, den 1. Juni. Ein fchredliched Unglüd hat 
geitern Nachmittag gegen 3 Uhr in der, ſchon durch ähn 
liche Gataftrophen betannten Koblengrube von Horloz Statt 

eyabt. Eine Erplefion, deren Urſache man nicht entdecken 

onnte, ift in einer Xiefe von 285 Meter vYorgefommen. 

In dem Augenbli wo der Kuall erfolgte, ſtieg ein Arbeiterr , 
meilter, der eben aus dem Tagſchacht gefommen war, in 

Begleitung eined Landmannes aus der Umgegend und eine® 

Zummermannes wieder in denfelben hinab, und diefen mu⸗ 
tdigen Männern gelang ed, in der Nähe bed Ortes ber 

Erplofion 4 Arbeiter, welche verwundet waren, oder Brand» 

wunden hatten, aus der Grube zu bringen, Am geſtrigen 
Abend zog man wieder eine Leiche hervor, welche man zwi⸗ 

ſchen 2 Tahüren fand, und diefen Morgen zwiſchen 5 und 

7 Uber wurden noch; 16 Leichen aufgefunden. Man hat cons 

ftatirt, daß 25 Koblengräber feblten, fo daß es, indem 

man die geilern aufgefundenen Leichen zählt, erwieſen fcheint, 
daß 26 Nenfhen das Leben verloren haben. Ed wurden 
mitbin, mit den 4 verwundeten oder verbrannten Arbeitern, 
30 Menfchen von diefem Unglück betroffen. Der Umfang 
ded Unglücks hätte noch meit größer werben können; denn 
bei den Arbeiten, welche tiefer liegen als jene, wo das Gas 
fich entflammte, war eine viel bedeutendere Anzahl Arbeiter 
befchäftigt. Diefe haben fo zu fagen nichts gehört, und find 
unverfehrt aus ber Grube geitiegen. Die Wirfung ber 
Erplofion war fo ftarf, daß die Ziegeln des Dachs, wo: 

mit der Schacht bededt it, weggeriffen wurden. 


Miedberlande. 


Aus dem Haag wird die Anfunft des frühern Regen⸗ 
ten Espartero in Rotterdam auf dem Dampiboot „Köln“ 
gemeldet. General Antonio Ban Halen begleitet ihn. 

Franfreic. 

aris, den 29. Mai. Durch den Tod des Hrn. J. 
Laffitte ift eine ferr bedeutende Ctellung in der Finanzwelt 
leer geworden, deren Wiederbeſetzung der Gegenitand eines 
mädhtigen Intriguenfpield werden zu follen jcheint, Wir 
reden von dem Amte des Geranten der von Hru. J. Laf⸗ 
fitte gegründeten und nach ihm benannten Bank, der Caiſſe 
Laffitte, die nächit der Bank von Frankreich die grofartigfte 
Ben diefer Art in Parid und vieleicht, im ganzen 
ande it. *) Es fcheint num, daß Hr. Nothfchild ftarf das 
rauf anggebt, die Leitung jener Anftalt in die Hände zu bes 


*) Durd die Stiftungsurfunde der Caisse Laffitte if die Geſen 
fhaft. von 1837 an, auf 20 Jahre gegrüntet Binnen drei 
Monaten muß jegt von der Generalverfammlung der Aclio» 





* 
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fommen, bie ihm natürlich fehr große Vortheile gerwähren 
würde, und mir deren Hülfe er ſich namentfih von der lüs 


fligen und foftipieligen Abbängigfeit von der Bank von Frank⸗ 


reich befreien fünnte, von der er ſich umgem Geſetze vor: 
fchreiben läßt. Dieſer Plan des Hrn. Rothſchild wird aber 
bei einem großen Theil der Actionare der Caiſſe Laffitte auf 
den lebhafteften Widerſtand ftoßen, und es ift nicht unwahr⸗ 
fcheinlich, daß er an nationalen und politiſchen Antipatbien 
fcheitert. Um einen: Mafitab für die ungeheure Ausdehnung 
der Verbindungen des Hauſes Laffitte zu geben , wollen wir 
bier erwähnen, daß nicht weniger ald 15,000 Briefe mit 
der Anzeige von dem Tode des Hru. J. Laffitte auf Die 
Pot befördert find, von denen 1400 nach Rändern, für 
welche Franfirungszwang befteht, beftimmt waren, und aljo 
frei gemacht werden mußten. 

Paris, den 30. Mai Abends 4 Uhr. Nur wenige 
Worte heute über eine traurige und ergreifende Feier. Mich 
hat mächtig ein Anblif ergriffen : hinter dem Leichenwagen, 
von mäßiger befcheidener Pracht, gingen 4 Leidtraͤger mit 
entblößtem Smupte und dem Trauerflor am Arm: Thiers, 
der mir nie fo eiögrau vorfam ald heute, gebeugt umd, fo 
fchien ed, mit unläugbarem Ausdrud von Betrubniß. Cr 
mar der fangjährige Freund, der Schüler, Hausgenoffe und 
Bertraute des Hingeſchiedenen, den er an Geiſt und politis 
ſcher Fähigfeit uberragte, dem er an Biederfeit und. chrlis 
chem Gemuthe, an Reinheit des Willens nie ſich vergleichen 
konnte. Der Stern Laffitte’d war erbleicht nad) der us 
fiusrevolution, jener von Thierd erglänzte in wachlendem 
Lichte, das verfchiedene Glüd hatte fie getrennt, Laffitte 
fonnte die „Philofophie“ feines jüngern Freundes nicht bil- 
ligen, Am Sarge des Veteranen ſuchte und. fand die Freunds 
fchaft früherer Beiten ihren Plag wieder ; möge Thiers in 
Zukunft Laffitte's, des Verewigten, Bild getreuer vor Augen 
haften ald des Lebenden! Neben Thiers fchritt Arago mit 
” emporgerichtetem Haupte, die Haare wild um den olympi 
ſchen Schädel fliegend. Wie er in der Kammer, in den Tagen 
der fetten freundlichen Berührungen mit dem. neuen Königs⸗ 
haufe, wie er im Gefinnung uud Ueberzeugung mit dem Tod⸗ 
ten ungertrennlich war, fo wollte er auch auf dem legten 
Gange ihm unter den Nädhiten folgen. Ihm zur Seite 

ing, oder vielmehr fchleppte fih, gramgebeugt, eine ganze 

fchichte voll Liebe und Freundfchaft, voll freudiger und 
fummervoller Erinnerung, rübrend wie die Treue und ers 
hebend wie die Poeſie, deren geliebter Sohn er it, Bes 
ranger, der den Verblicyenen im Leben geliebt, geehrt, ges 
feiert und befungen hatte, und der in ihm den leßten, theuer⸗ 
fen und imigiten WVertrauten feiner Zugendfreuden und 
Schmerzen, den Gefährten der Reſtaurat onstkämpfe und Ber 
firebungen begräbt. Welcher tiefe, unsusiprechliche Schmerz 
muß auf diefem barten Gange in der Bruft des Dichters 
geweint haben! Dabin find alle jene ſchönen Tage des Rin- 
gens, ded mutbgeftählten Wiveritanded, der Streit aus, die 
Kämpfer begraben oder fraftlod und entmuthigt, und... 
wo ift das Ziel? Der vierte war Dupin der ältere. Der 
Zug war zahlreich, doch mehr an Volk uud freiwilligen Fols 

rn als an amtlichen Leibträgern ; die Deputirtenfammer 
—* mir bei weitem nicht vollzählig, von der Pairskammer 
babe ich beinahe Niemanden wahrgenommen. Die Reihe der 
einfachen Bürger, der uniformirten Nationalgarde und der 
jungen Leute war fehr anfehnlich ; fie brauchte mit dem Lei— 
chenwagen eine Stunde, um an einem Punfte vorbeizufonts 
wen. Ueber alle Maaßen waren .die militärifchen Vorſichts⸗ 
manßregeln die man getroffen hatte : erit die reitende Mus 


näre ein neuer Gerant gemählt werden. auf men aber auch 
die Wahl falten mag fo find Hrn. Paffitte oder fernen Nerrär 
fentanten für die ganze Dauer der eiellihaft fehs Zwanzig» 
ſtel vom reinen @rtrag des Banfgefchäfts jugeſichert. 


— 


nicipalgarde, ſodann Dragoner, ſodann Linien und leichte 
Infanterie von 4 verfciedenen Regimentern, fodanı Natio⸗ 
nalgarde, und dan wieder Linie ebe nur der Wagen kam, 

hinter iban dieſelbe Orduuug, mit Huſaren zum Schluß, das 
beit zuerſt noch 4 oder 6 Kanonen fürmlich zu Kampf und 
Krieg gerüftet, Beinahe hätte ich einige Wagen mit rother 
Livree vergeffen, die mwahricheinlich, mit den Feuerwerkern 
von Bincennes und den Feuerfchlünden die Leidbezeugung 
und Trauer der Dynaftie von 1830 beim reueſten King s⸗ 
mafer (Königsmacher) verfinnlichen follte. 


®Spanien. 


Aus den ausführlichen Nachrichten des „Clamor“ über 
bie Verhaftung ber Deputirten Gortina, Madoz ıc. erfieht 
man nachträglich, daß diefelben auf die Berichte von Spio⸗ 
neu ber gebeumen Polizei gefänglicy eingezogen worden J 
Dieſe Verichte ſelbſt find übrigend ganz im Dunkel geblieben, 
dem als der Gerichtshof fie im Driginal ſowie die Confron⸗ 
tirung ihrer Berfafler verlangte, verweigerte dad Mi— 
niſterium beibed , unter dem Vorwande, die Handbabung 
ber Polizei würde dann unmöglich werben. Der Inquifition 
der abfoluten Monarchie , die zuletzt ihre Wirkſamkeit mes 
ſentlich auf Verfolgung „fclechter Bücher“ beichränfte, iſt 
jest alfo die geheime Polizei der conititutionellen gefolgt, 
welche das gleiche Amt gegen Perſonen verfiebt. (U. 3.3 

Großbritannien. 


Dublin, ben 31. Mai. Der Volfdzubrang zu dem 
Gerichtögebäube war geitern fo groß, ald nur immer beim 
Beginne des Prozeffes der Nepealer. Als D’Eonnell in 
ben Gerichtsfaal trat, erhoben fich alle Anwälte von ihren 
Sigen, und ed erfolgte ein allgemeines Berfaliflatfchen, wie 
wenn man in der Repealerhafle wäre. Nachdem das Ur—⸗ 
theil verfündigt war, fpradı D’Gonnell in felter, eindrucks⸗ 
voller Weife feine Ueberzeugung aus, daß ihm Gerechtigs 
feit nicht geworden fei. Ein Beifalldfturm folgte biefer Er⸗ 
Härung. Es wurde dem Repeal fogar ein Lebehoch ges 
bradıt. — Die Richter ließen D’Connell freie Wahl, in 
welchem der Dubliner Gefängniße er feine Strafe erfichen 
wolle. ‚Er bezeichnete das South-GircularsRoad Penitentiary, 
mo er fich nun feit geftern befindet. Dasſelbe ift fehr ges 
fund und geräumig, und dem Gefangenen fteht u. a. der 
Genuß der beiden Gefängnißgärten frei, deren einer fat 5 
Morgen -rhein. (3 engl. Acres) umfaßt. j 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., den 2. Jun. Ein Plan für 
eine Met-SaarbrüdersEifenbahn iſt dem biefigen fhanfe 
J. Goll:Söhne zugefendet worden, das Unterzeichnungen da⸗ 
für annimmt. - Der Koitenbelauf wird darin auf 24 Milk.: 

ranfen angegeben, wotern derfelbe ganz der Actiengeſell⸗ 
chaft zur Laſt fallen follte ; betheiligt fid) aber der Staat 
dabei, wie bei anderen franzöftichen Eifenbahnen, fo würde 
ſich derfelbe nur auf 10 bis 12 Mil. Franken beredinen. 
Der Plan bat zwar bier Anklang gefunden, indeflen erregt 
die Beitimmung, dad fchon bei der Unterzeichnung ein Pro— 
cent eingezablt werben muß, das verloren gebt, wenn das 
Unternehmen wicht zu Stande fommt, einige Bedenklich— 
feiten. (Schw. M.) 


‚Straßburg, ben 31, Mai. Die Elfaffer Eiſeubahn⸗ 
actien find zu 265 Fr. gefucht, wahrſcheinlich auf die Nach⸗ 
richt bin, daß man in der Pfalz mit dem Plan umgeht bie 
Ludwigshafener Bahn aud mit Yauterburg zu verbins 
den, in welchem Fall natürlichermweife die Bafel « Straßburger 
Eifenbahn bis an die bayeriſche Graͤnze verlängert würde, 

‚ Allg. Ztg.) 


Kenne, 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 115. 





den 8. Juni 1844, 





Mit dem nihken Monate beginnt ein neues Zeitungtabonnenent. Ale außerhalb Speyer Wohnenden, welche in daſſelbe einzutre⸗ 
ten münfhen, belieben ihre Beſteilung dei der ihnen zunäcft gelegenen f. Volt, bald zu maden. Nur Bewohner von Speyer 


und der naͤchſten Umgegend diefer Stadt haben ſich debhalb an die 


zpedition dieſes 


attes unmittelbar zu wenden. 


Der Abonnementspreis beträgt zu Speyer bei der Ervedition 3 fl. 12 fr., bei ven Polen im erftien Rayon 3f. 28 fr, im zwei⸗ 
ten Rayon 3 fl. 46 fr. für das Halbjahr. Ale f. Pofftellen im ganzen Umfange der Pfalz liefern unfer Blatt um diefen Preis. 


Einrufungsgebühr für Privatanzeigen die Drudzeile 4 Kreuzer, 





Bücherſchau. 
„Entſtehungsgeſchichte und gegenwärtiger Zuſtand des neuen 
Staates Tex as. Von G. A. Scherpf. (EFortſ.) 
— Bir geben in Nachſtehendem noch einen Auszug deſ⸗ 
fen, 19 > unfer Verf. über die natürlichen Zuſtände von Texas 
und die-Berhältniße der Bewohner deſſelben fagt, wobei jedoch 
nicht außer Acht gelaffen werden darf, daf er für diefen juns 
gen Staat vielfach; eine offenbar vorgefaßte allzugünſtige Meis 
nung begt. 
Devölterung. Die Einwohnerzahl, obwol bezreiflis 
her Weife nicht genau bekannt, ift doch jedenfalls fehr gering. 
Man nimmt an, daf Die einge.vanderte Bevölferung im Jahre 


1834 etwa 40,000, im Jahre 1836 etwa 50,000 betragen 


haben fann, und Ende 1840, vielleicht auf 150,000 geftiegen 
fein mag.*) Da die Oberfläche von Zeras auf 4 bis 500,000 
englifche Meilen gefhägt wird, ift die Dichtigfeit alfo circa 
14, auf 4 bis 5 englifche [Meiten! — Raum genug für 
Millionen menfchlicher Gefchöpfe. 

Die neu eingewanterte Bevölkerung befteht in ter Mehr⸗ 
zahl aus Nordamerifanern aus allen Staaten, befonters aber 
ten fütlichen. Jedoch befinden fich darunter auch viele Eus 
zopäer, meiſt Zeutfche, wenige Franzoſen, Engländer und Ir⸗ 
länter, deren Weg meiſt über die Ver. Staaten ging, indem 
noch feine Tirecte Schifffahrt zwifchen den teranifchen Häfen 
und Europa Statt findet ; einige neue Verfuche von Mars 
feille und Liverpool ausgenommen. — 

Unfer Verf. ſchildert zwar felbft die Bewohner von Teras 
nicht gerade als Tugendhelten, will aber doch behaupten, fie 
feien nicht fchlechter, als eben auch die erften Goloniften in 
ten Vereinigten Staaten gewefen ſeien. Nach fo ziemlich a L« 
len andern Nachrichten, Die wir über die Venölferung von 





*) Der Engländer Martin ſtelt zwar die Behaurtung auf, die 
Bevölkerung von Teras habe im der meueflen Zeit eher ab» 
als zugenommen, und betrage mol nicht mehr als 75.000 See: 
len. Diefe Behauptung ift aber ſicherlich unwahr, wenn bie 
Angaben unſers Berfaflers auch alleıdings übertrieben fein 
mögen. 











Texas kennen, läßt es ſich aber doch kaum beſtreiten, daß 
dieſelbe eben, mit vielleicht ſehr wenigen Ausnahmen, aus ei: 
gentlichen AbentHeuerern und Freibeutern, aus rohen, halb- 
wilden, beutegierigen Leuten zufammengefegt iſt. Nach des 
Verfaſſers eigener Angabe find viele Diefer Menfchen Banker 
rutiers (auch Betrüger) ; viele find wahre Trunkenbolde. 
„Branntwein ift Das Iniverfalmittel diefes Volkes ; Brannt: 
wein muß Abends den Magen beruhigen, und früh erregen, 
muß den Appetit ſchaffen, und die Verdauung befördern, und 
nur die unbegreiflich allgemein verbreiteten, falichen Meinun⸗ 
gen. über deifen Wirkung im diätetifcher Hinficht find die Quelle 
Diefes 1ebels, das im Süden der Ver. Staaten ſich noch mit 
jenem. eines wahrhaft ſchweiniſchen Tabaktauens verbindet,“ 
Es mag nicht urtzeeignet fein, das Bild, welches Martin 
von der Besölferung von Teras entwirft, bier wirder zu ge: 
ben: „Seit dem Anfang der dortigen Bevölterung ift dieſes 
Sand die Zufluchtsftätte jedes Gefindels und Gauners gewe⸗ 
fen, die ausden Vereinigten Staaten verftoßen wurden. Da- 
durch erhielt die dortige Gefellichaft ein Gepräge yon Sitten: 
loflgfeit, noch che Die Ueberſiedelung befferer Coloniſten ftatt- 
gefunden hatte, Die Folgen dieſer Verhältnifie find fehr 
ſchlimm geweſen, und es bleibt dahin geftellt, ob einige dar⸗ 
unter je wieder entfergt oder gehoben werden fünnen.“ 
„Das Verhältnif des weiblichen Gefchlechts zum männlis 
hen, fagt unfer Verfaffer, ift in Teras noch fehr gering, das 
her Heiraten von 13», 14jährigen Mädchen leiter nicht felten 
vorfommen, und Die ınorali che Qualification manches meiblis 
chen Ankoͤmmlings nicht fo genau genommen. wird. 
„Dienftboten jeder Art find eben fo fchwer zu erhalten, 
intem es für weiße Individuen eine Art Schande ift, in die 
ſem Verhältniß zu leben, wie im Süden der Ver. Staaten, 
und wer wird ſich Daher dieſem lange unterziehen, wenn Die 
rohnung (10 bis 30 Dellars monatlich) von einigen Mona: 
ten binreicht, einen Landbefig zu erwerben, der in wenig Jah⸗ 
ven volltommene Unabhängigkeit und einigen Wohlftand fichert ? 
— Scaven find daher faft Die einzige dienende Klaffe, und 
da die meiften derfelben, die jest in Texas find, nur zum 
Landbau erzogen, in Kenntniß ter Kochtunſt, im Neinlichkeit 


"und Aufmerffamfeit gänzlich fremd find, mag man ſich mol 
sorftellen, daß das häusliche Leben der texaniſchen Bevölte— 
rung, bei allem Ueberfluße der beiten Gaben der Natur, nichts 
weniger als angenehm if. — e7 

„Sagd und Fiſcherei find in Texas frei, und zu allen 
Jahreszeiten felbit in der Nähe der Städte Wild im Ueber: 
fluß zu finden. Die Anfiedler auf dem Lande find im dieſer 
Hinficht noch weit beifer daran, umd von dem Wildpret, das 
in Texas getödtet wird, ohme verwendet zu werden, fünnten 
Zaufende von Menſchen leben. Allen es muß. erlegt und 
danın auch zubereitet werden. 

„Ein Boden, der faſt alle Producte gemäßigter und wars 
mer Zonen hervorbringt, und ein Elima von fait immerwähs 


rendem Sommer, muß dennoch auch eine Saat- und Erndter | 


zeit haben. Obſchon das Land von Milch ımd Honig fließt 
2), müffen die Kühe gemolfen und der Honig gefammelt 
werden. Auch in Zeras muß der Menſch im Schweiße feis 
nes Angefichts fein Brod erwerben, der Natur abgewinnen, 
was fie darbietet, und die Kunft mach feinem Belieben ſelbſt 
hinzufügen. 

„Wer glaubt, die Genüße eines eigilifirten Lebens, Die er 
in feinem Vaterlande zu haben gewohnt ift, bis an fein Ende 
von feinem täglichen Erwerbe beftreiten zu koͤnnen, gehe nicht 
nad) Zeras; Wer aber aus der Thätigkeit ‚feiner jüngern 
Jahre einen Fond für fein Alter zu bilden wünfcht, und fi 
mit den einfachen Bedürfnißen der Natur zufrieden geben will, 


ſchaͤdigung an 
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zelne kann nicht über 100,000 fl. zeichnen laſſen. Wäre 
diefe Vorficht nicht gebraucht worden, fo würden die Actien 
bald im Beſitz der auswärtigen Handlungshäufer fein, bie 


Aufträge für Millionen gegeben und bei ber Reduction Die 


Kleinen Actienzeichner mit ihren großen Summen zer 

hätten. Wenigftens für 100 Millionen follen auf Rechnung 
fremder Häufer zu jeichnen Auftrag gegeben fein, man fönnte 
mit diefer Summe die ganze Rheingegend mit Eifenbahnen 
überdefen! Uebrigens dürfte fich diefem erften bald ein 
zweites Eifenbahnproject bier anfchließen, denn da man im 
Raſfauiſchen ernſilich daran denft, eine Eifenbabn von Eh⸗ 
tenbreititein nach Bieberich zu bauen, fo bleibt den Städ⸗ 
ten Coblenz und Mainz nichts anders übrig, ald biefem 
Project zuvorzufommen und ſich für ein Project zu interefr 
firen, welches beibe Städte auf der linken Rbeinfeite durch 
eine Eifenbahn verbindet. (Mannh. 3) . 


Minden, den 28. Mai. Die Stadt Medebach im Re⸗ 
gierungsbezitk Arnsberg mit 335 Häufern it am 25. Mai 
von einem fchrectlichen Brande heimgefucht und weit über 
die Hälfte eingeäfchert worden. Das Schießen bei einer 
‚Hodygeitfeier gab die Veranlaffung zu dem Ausbruche bes 
Brandes. 


Aus Schlefien, vom 26. Mai. Seit mehreren Wo⸗ 
chen haben heftige Gewitter großen Schaden in unſerer Pros 
vinz angerichtet. Sie waren von Wolfenbrüchen und Has 
gel begleitet, und es ſtehen bereitd eine Menge von Lands 
wirthen jammernd an ihren verwülteten Feldern. Beſon⸗ 
derd heftig waren fle vom 10. bis zum 12. Mai. — Wie 
ſich heuer überhaupt in der Vegetation eine ungememe Kraft 
eigt, fo ſcheint namentlich dieſes Jahr die reichlichite Ent» 
i Viehfutter für das Jahr 1842 bringen zu 


wollen. Denn fo viel Gras und Klee, ſchon um die jeßige 
| Jahreszeit, kommt vieleicht alle zwanzig Jahre nur einmal vor. 
I} Die D. Wlg. Ztg. berichtet aus Deftreih: Ju Wien 
Niſt eine Deputation der flawifchen Proteſtanten in 


wird in Zeras ein Land finden, in welchem perfönlicher Fleiß 
jeder Art beſſer bezahlt wird als irgendwo.“ Der Verf. zieht 
in diefer Beziehung den neuen Staat von Zeras dem Weften 


der Vereinigten Staaten weit vor. 

„Die Religionsanftalten des Landes liegen freilich noch in 
der Kindheit, und bilden — wie in den Ber. Staaten — 
feinen Gegenftand der Sorgfalt der Regierung. Es bleibt 
den Bürgern überlaffen, felbft dafür zw forgen, umd allen 
Religionsformen ift freie Ausübung geftattet. Für Schulen 
ift ebenfalls noch fo gut wie michts geichehen. Wo fönnen 
deren beftehen, wenn der nächte Nachbar des Landbewohners 
20 Meilen entfernt ift? — Selbitunterricht der Eltern, die 
ihren Kindern ſolchen angedeihen lajfen wollen, ift alſo das 
Einzige, was bleibt. Im den wenigen Städten werten fi) 
Schulen bald bilden, oder find ſchon gebildet. Die Regierung 
hat freigebige Schenkungen in Land für einftige Schulen und 
Gollegien aufbehalten.“ (Fortfegung folgt.) 


Deutfblamd. 


Karlörube. Kaum war Moriz v. Haber aus feir 
nem Gefängniße entlajen, jo drohte ein neues Duell! Ein 
Hr. v. Loßzbeck glaubte jich nemlich in der neueſten Haber'⸗ 
fhen Brofcüre angegriffen, und ließ ihn fordern. Der 
Gartelträger foll jedoch eine Beilegung der Sache zu Stande 
gebracht haben. 

Mainz, den 5. Jun. Nach einer heutigen Befannts 
machung in der „Mainzer Zeitung” liegen am 10., 11. und 
12. Juni die Liſten zur Actienzeihnung für die Mainz Präl- 
zifche Ludwigsbahn offen, doch nur für Mainzer Eimvohner, 
denn Auswärtige können nur durch Mäinzer, und jeder Eins 





Nordungarn eingetroffen und bat bem Erzherzog Ludwig 
eine Befhmwerdejchrift überreicht. Schon vor beis 
läufig zwei Jahren hatten bie flawifhen Proteſtanten den 
gleihen Schritt getan ; ihre damalige Beſchwerdeſchrift trug 
die Unterzeichnung von 400 proteitantiihen Geiſtlichen. Die 
Regierung gab bis jegt feinen Beicheid. So wurden denn 
die alten Befchwerden, mit einigen neu hinzugefommenen 
Puncten, neuerdings vorgebracht. 


Schweiz 
Waadt. Bon ben in Lavey untergebrachten Vermuns 


deten, die von fechd Aerzten beforgt werden , find mehrere 


geitorben. Die Zahl der Opfer bed Bürgerfrieges ift größer 
al3 man anfangs glaubte. Unter den am Trient gefallenen 
fiberalen Unterwallifern zählt man 8 Dfficiere. 


Wallis, den 1. Juni. Die willführlichen Verhaftuns 
gen werden im Wallis fortgefegt. Es genügt zur Einfers 
ferung, wenn man ald verdächtig bezeichnet wird. Zwei 
derun, die beim Anblick vorbeigeführter, mit Blut bedeckter 

efangener Thränen vergoffen, wurden vor dad Kriegäger 
richt geladen. Bei Hrn. Morız Barman find 200 Ei 
Mein, anderer Lebensmittel nicht zu gedenken, weggenom⸗ 
men worden. Unter den Truppen des obern Wallis fängt 
es an zu gähren, die Kompanie von Glyß ift unter Ver⸗ 
höhnung des Staatsrathes eigenmächtig in Sitten zurudiger 
blieben. Es liegt außer allem Zweifel, daß unter den Trups 
pen des Oberwallis mehrere Priefter mit Flinten einherzo⸗ 
gem. — Das Geſetz über Einſetzung eined einzigen Gerichtes 
zur Beurtheilung der, Vergehen der Preſſe, der Politif und 
deifen, was fich auf Politif bezieht, wird am 23. uni. dem 
Referendum unterlegt. In rüdwirfender Kraft follen 


bei diefem Gericht auch bie. Thatfachen des abgewichenen 
Mai anhängig gemacht werden. Das Geſetz fteht in geras 
dem Widerfpruch mit der Verfaffung, die übrigens nur noch 
ein todter Buchſtabe ift. (Züricher 3.) 
Zürich, den 2. Juni. Sonntags den 2. Juni be 


ſchloß die gemeinnügige Gefellichaft im Limmatthal mit Eins - 


muth, eine Petition unter dem Züricher Volk zu verbreiten 
und dem großen Rath einzureichen, dahin gehend : es möchte 
der große Rath die Gefandtichaft zur Tagſatzung inftruiren, 
daß fie den Antrag des Standes Aargau , betreffend bie 
MWegweifung des Jefuitenordend aus der Eidgenoſſenſchaft, 
nad) Kräften unterjtüge. 

Franfreicd. 


!? Paris. den 2. Mai. Hinfichtlih der Thronfolge in 
Griechenland fragte in der Deputirtenfammer Berryer, wie 
ed damit fiehe? Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten antwortete: „Die Frage, welche der ehrenmwertbe 
Redner vor mir abermald anregt, ift in der That wichtig und 
befchäftigt die Aufmerkjamfeit der Regierung des Königs. 
Die zwiſchen verfchiebenen Mächten Europa’d abgefchloflenen 
und deßhalb dem europäifchen Bölferrechte angehörigen Ber: 
träge können nicht burdy einen inneren Act einer Macht 

abgeändert werben. Der König von Bayern, welcher bei 
der Frage zumeift betheiligt ift, hat Eimmendungen in Bes 
nu auf jene Angelegenheit erhoben. Es wurde ihm die Er: 
bebung feiner Vorbehalte beurfundet. Es iſt died Alles, 
was ich für jegt fagen kann.“ 

Paris. Bei der Beerdigung Laffitted vermißte man 
die polytehnifche Schule. &e fonnte nicht erfcheinen, 
weil fie am 30. Mai feinen Ausgangstag hatte und der 
Director die Theilnahme an dem Xeichenzug nicht für fich 
erlauben konnte. — Der National beharrt auf feiner Ber 
hauptung, daß während der ganzen Krankheit Laffittes der 
Hof nicht nach feinem Befinden fich erfundigt habe. — 
Das Haus 3. Laffitte und Comp. macht befanmt , daß es 
in Folge ded Todes feined Chefs die Unterzeichnung zu eis 
nem Anleihen an den Staat für Ausführung der Eilenbah- 
nen einitelle und die bereitd eingezahlten Summen für 
das Anleihen zurüdbezable. 

Portugal, 


Liffabon, den 22. Mai. Die Truppen Bomfind, 
die fich in Almeida ergeben batten, follen nach der afrifani» 
fchen Kufte gefchictt werden. J. Eitevao, einer ber Ans 
führer des Aufitandes, war fo frech, nadı Liſſabon zurück⸗ 
zufommen, und bie Regierung wagte e6 nicht, ihm etwas in 
den Weg zu legen. 

Italien, 


Nom, den 23. Mai. Die Propaganda, deren Biblio: 
thek befanntlich in Folge ibrer Verbindungen in allen Theis 
len des Erdballs reich an Manufcripten in den verfchiedens 
ften Sprachen iſt, erbielt vor kurzem Cauf ziemlich feltfame 
Weiſe) ein fehr werthvolles (7) Geſchenk aus erufalem. 
Einer ihrer frühern Zöglinge, von Geburt ein Chaldäͤer, 
welcher fich auf der Ruücfreiie in das Vaterland dafelbit aufs 
bielt, durchforfchte das Innere der fogenannten Abfalonds 
böhle, und indem er mit feinem Etod von den Mänden 
der Grotte Steinchen abftieß, um diefelben zu unterfuchen, 
gab plöglich an einer Stelle dad Erdreich nach, eine Mauer 
ftürzte ein, und er befand ſich vor einem bis jest unbefann- 
ten Gang (? 1). Nach einigem Umhbertappen in dem buns 
fein Raum ftieß er auf eine Rolle aus diem Leder oder 
mohl Pergament (?), und bei genauer. Beſichtigung ergab 
es jich, daß diefelbe in hebräifcher Zunge befchrieben fei und 
Stellen aus dem Pentateudy enthalte, ja ed fand fich bald, 
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daß es eine, wie es fchien, vollftändige Handſchrift desſel⸗ 
ben ſei (71 9. 

Rom, den 16. Mai. Noch immer dauern hier bie Ver: 
haftungen fort, unb zwar treffen diefelben dem Bernehmen 
nach meiltend Leute aus ben niedrigften Volksklaſſen. Noch 
vor einigen Tagen follen auf einmal zwölf Leute der arbeis 
tenden Klaffen eingezogen fein, Indeſſen befinden fich hin 
und wieder auch Männer aus höbern Ständen darunter. 
So foll bei einem Priefter ein Theil der Revolutionsfaffe, 
freilih von fehr geringem Betrage, entdeckt worden fein, 
und wenn man einem Gerüchte trauen darf, fo wäre felbit 
gegen einen der ausgezeichnetſten Kanzelrebner Roms und 
Italiens, eine Unterfuhung wegen Theilnahme an dergleichen 
Umtrieben eingeleitet. (D. 9. 3.) 

Grofibritaniem. 


London. Das für Nelfon zu errichtende Denkmal 
auf dem Trafalgarplat hat bis jest 20,000 Pf. St. gefos 
ftet, die durch Subfeription zufammengebracht wurden, zur 
Ausführung der Relieffe, Löwen u. ſ. w. am Fußgeftell 
aber fehlen weitere 12,000 Pfd. Das Publifum ent 
feine Luſt zu haben diefe beizuſteuern, und fo gedenft ber 
feitende Ausfchuß die Regierung um den Zufhuß anzugehen. 

Schweden. 


Stodholm, den 8. Mai. Borgeftern wurde eine 
Fönigl. Bekanntmachung veröffentlicht, welche die Reichs—⸗ 
ftände auf den 11. Juli einberuft. 

Türkei. 


Konftantinopel, den 18. Mai. Die Pforte hat 
am 7. d. Mts. an alle hiefigen Gefandtfchaften ein Memo» 
randum gerichtet, in welchem fie ihnen dad Verbot ber Ges, 
treideausfubr auf unbeftimmte Zeit, bis fie die Ergebniße der 
heurigen Erndte fenne, mittheilt. 

; YUlgier 


Dran, den 20. Mai. Die Bevölkerung von Marocco 
ift in der größten Aufregung. General Lamoriciere hat bei 
und alle möglichen Borfichtömaßregeln ergriffen. 

Aſien. 

In Lahore haben ſich bei der herrſchenden Dynaſtie neue 
Trauerſpiele zugetragen. So wurde namentlich Suchet 
Singh, der ſich auf Einladung ſeines Oheims Hira Singh, 
dahin begeben hatte, gemeuchelmordet. 

Die Chineſen haben ein engliſches Schiff, weil es Opium 
an Bord hatte, Kinweggenommen, dasſelbe jedoch den en g⸗ 
lifchen Behörden zur Beitrafung- überliefert. 


Neueſte Nachrichten. 
Tettnang, den 2. Juni. Am 26. Mai hatten wir 


anhaltendes Schneegeſtöber. Heute überzog unſere Gegend 


ein ziemlich ſtarkes Hagelwetter. In Moos, eine Viertel⸗ 
ftunde von bier, erſchug der Blitz 25 Stücke Schafe ſammt 
dem Hirten, welcher mit ſeinen Schafen unter einer Tanne 
Schutz vor dem Hagel ſuchte. 

Berlin, den B. Mai. Ein Schneidergeſelle, der 
vor etwa vierzehn Tagen bei Gelegenheit eines Straßenlärme 
von einem Gendarmen verwundet wurde, it in Folge ber 
Vermundung vorgeftern geftorben. Es bat diefe Angelegens 
beit in den biefigen Blättern bereit vielfache Erörterungen 
veranfaßt, und durch den feitbem eingetretenen Todesfall 
dürfte die Sache noch verwidelter werden, da keineswegs 
feftiteht, daß der Verwundete den Gendarmen zu feiner That 
gereizt habe. Allg. Ztg.) 
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Madrid, den 27. Mai. Gegen bie Garliften im 
Maeftraggo wird mit größter Strenge verfahren. Am 20. 
und 21. wurden zu Morella wieder 12 Faccioſos erſchoſ⸗ 
fen. Im Ganzen find feit dem ‚15. April 120 Faccioſos 
erfhoflen worden. 

Paris, den 5. Juni. Das Elerifalblatt „Univerd‘ 
bat die Subfeription einer Adrefle an D’Gonnell eröffnet. 

Der Zuftand ber reg auf den Marquefainfeln ift 
nichts weniger ald befriedigend. Es fehlt ihnen an Klei⸗ 
. dern, Lebensmitteln und vielen andern Bedürfnißen. 


London, den 3. Juni. Der König ber Frangofen 
wirb hier erwartet. — Die Verhaftung D’Connels bat in 
ganz Irland die heftigfte Aufregung veranlaßt, zumal da 
man bie Enffcheidung über die Nichtigkeitsbeſchwerde nicht 


Algier. General Bugeaud begibt ſich nad Dran, um 
bie ® ze in Marocco zu beobachten. Der dortige Kai⸗ 
—— den Abdel Kader bereits mit Truppen unterftüßt 





Fruchtmarft: Mittelpreife. 
Speyer. Markt vom 4. Juni. eisen 7 fl. 12 fr, Korn 
4fl. 13 fr., Srel; 3 fl. 14 fr, Gerſte 4 fl. — fr. Hafer 2A, 
57 Pr. der Hectoliter. 


a — — — — 
Mebacteur und Verleger 9, Ar. Kolb, 


—— 
(22952) Haus: und Güterverfleigerung. 


Her Adolph Smönenber 
ger, Gursbefiger und Wirth im 
Ebertshbeim, Kantons Grün 
ftadt, wohnhaft, läßt den 27. Juni 
nädhftvin, Mittags 12 Ubr, in fei» 

ner Wohnbebaufung alda, untır 
ee Schr vortheilbaften Bedingungen öfs 

a fentlich zu Eigenthum verjleigern : 
Ein ganz neues zweiltödiged, maſſiv aus Stein ırbaus 
tes, zu Ebertäheim an ter Syauptitraße von Grünſtadt 
nah Kirchheim und Eifenberg gelegenes, zur Wirtbicaft 
eingerichtete® Wohnhaus mit großem Hofraum, Stallung 

r 36 Pferde, Scheuer und anfoßendem Garten und 

derfelde vom 3 Morgen, ferner 30 Morgen guted Aders 
land, ſaͤnmtliches im beiten Baue und Zuftante, 








- nacgeholfen. 


NB, Diefe Riegenfchaften werden auch innwifchen aus 
freier Hand verfauft; und die Liebhaber mögen ſtch am 
den Eigenthümer felbit wenden, 

Dirmflein, den 3 Juni 1844. 

Aus Aufirag: 
94 Wagner, Rotär. 





224) Berfteigerung 


Montag, den 17. d6., Bormittand von 9 und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr anfangend, läßt der Unterzeichnete in feis 
nem Geſchäftslokäle Lit. U 2 Nro. 6, dem ehemaligen 
berrfchaftlichen Nedarbolgbofe dabier, feinen Solgvorramb, 
beftehend in: 

16 eichene Klöße, 
1314 OD’ 2% und Zyölige rotbbuchene Diele, 
3zöllige weisbuchene Diele, 
3 und 2,öllige eſchene Diele, 
geihnittened Eichenholz in verſchiedenen 

Didungen, 

Yöllige Nußdaumbdiele, 

14zöllige Nußbaumbord für Seſſelfabri⸗ 
canten, 

geſchnittenes Kirſobaumbolz, 

zölig und Bölliges Birnbaumholz, 

diverſes Pappelholz, 

Z⸗ und 24zölige Forlendiele, ſodann 

Nußbaumholzobfälle in kleinen Abiheilungen, 

öffentlich, freiwillig gegen gleic baare Bezahlung mit dem 

Bemerken verſteigern, daß die Hölzer mehrere Jahre alt 

und täglich bei ihm einzuſehen find, 

Mannheim, den 4. Juni 1844, 

Marcus Blanfart. 


—— 





12293} Unerbieten. 


Ein anzeftellter finderlofer Lebrer beobfichtiget, einige 
junge Rute, welche das polytechniſche Inſtitut, das Lips 
ceum oder eine andere Kehranftalt dabier deſuchen, gegen 
billiged Honorar in eltırliche Pflege und Aufſicht zu ubers 
nehmen, Mebit diefem würde denjelten geeigneter Unter⸗ 
richt, je nachdem fie eine Anſtalt befuchen, erteilt, ibre 
Schulaufgaben üretmaht und ın denfelben zweckmäßig 
Näheres im 


GEommifflonds und Ausfunftd » Gomptoir von 
Fror. HündLle im Karlsrube. 





12276?) 


Wildbad 
Koͤnigliches Badhotel. 


Nachdem ich im verfloſſenen Monat das Königliche Badhotel dahier pachtweiſe übernommen und die mit ſolchem nun— 
mehr verbundene Reſtauration eröffnet habe, erlaube ic; mir, dieſes durch Errichtung mehrerer, unmittelbar auf dem Bad⸗ 
gebäude felbit nun angebrachter Gemächer fehr ermweiterte, auf Staatöfoften elegant auggeftattete Hotel nicht nur jedem 
Kurgaft, fondern auch Reifenden, die kürzere Zeit hier verweilen wollen, unter Zuficherung guter, billiger und fchlenniger 
Bedienung beftend zn empfehlen, webei idy in&befontere noch die verchrlidhen Kurgäfte , die mich mit ihrem Vertrauen bes 
ehren werden, auf einen wefentlichen Vorzug des Königlichen Babhoteld glaube aufmerkfam madıen zu müſſen, der darin bes 
ſteht, daß fie durdy geheizte Gänge, und, falld ihnen das Befteigen der Treppen beſchwerlich fallen würde, mt Hülfe einer 
fihern Borrichtung zu den Bädern und von diefen zurück auf ihre Zimmer gelangen fönnen. 

Bobert Wehel, 
zum Königlichen Badhotel. 


Beilage zur Neuen Speyerer 





Mittheilungen und Anzeigen 


des 


landwirtbich 





Pas Wifenswürdigfie aus der Maturkunde 


für practifche Landwirtbe. 
Zwölftee Fragment. 
Bon der Ernährung der Pflanzen, 
insbefondere 
von der Afjimilation des Stidjtoffes. 
(Zortfegung.) - 

Das fchwefelfaure Ammoniaf hat einen 
ſcharfen bitteren Geſchmack, wird an der Luft etwas 
feucht, verwittert in warmer Luft, und löst fih in 2 
Theilen falten und 1 Theil kochenden Waſſers auf; 
daraus folgt, daß ed nur in warmen Tagen im Boden 
gelößt, und den Pflanzenwurzeln zugaͤnglich wird. 

Da die Pflanzen zu ihrem Wachsthum Schwefel und 
Stickſtoff (oder Ammoniaf), alfo die beiden Beſtand— 
theile dieſes Salzes bedürfen, fo ift daffelbe — beſonders 
den Gewächfen mit fchmietterlingsfö:n igen Blumen, den 
Hülfenfrüchten und den verfchiedenen Kleearten — fehr 
günftig. 

Das ſchwefelſaure Ammoniak läßt ſich leicht- darſtel⸗ 
len, wenn man dem kohlenſauren Ammoniaf Schwefel⸗ 
fäure bis zur Neutraliſation zufeßt. So fan alles 
foblenfaure Ammoniak, welches bei der Faͤulniß und 
Verweſung oder bei der trodenen Deftillation organis 
fher Etoffe erzeugt wird, in ſchwefelſaures Ammoniaf 
verwandelt werben, — fo fönnte insbeſondere die bedeu⸗ 
tende Menge von foblenfaurem Ammoniak, welche in 
bem thieriſchen Harn enthalten iſt, in das niet flüchtige 
ſchwefelſaure Ammoniak verwandelt werden, und wir 
könnten dann mit dem Pfuhl, den wir dermalen zu ei⸗ 
ner einjährigen Düngung eines Morgen Feldes (25 
Aren) ammenden, eine beinahe 8 bis Omal größere 
Fläche mit dem zu einer Weijenerndte nöthigen Am; 
moniaf verſehen, voraudgefett, daß wir den Mubl, was 
bei biefer Behandlung nicht nöthig iſt, nicht 5 bis 8 
Wochen faulen ließen, wödurd ber größte Theil des 
Ammoniaks verloren geht. — Der Aufwand für die 
dazu ‚nöthige Schwefelſaͤure würde aber (wenn fie nicht 


aftlihben Bere 









ins Comitees der Pfalz. 





den 9. Juni 1844. 


mm m 


‚um fehr billigen Preis zu erhalten wäre) den Nußen . 


überwiegen, den wir dadurch erzielen fünnten. 

Der Gyps enthält befanntlich 58 Procent Schwe⸗ 
felfäure und 42 8 Kalkerde; — kömmt derfelbe mit dem 
auf der Dberflädye des Bodens oder auf den Blättern 
ber Pflanzen befindlichen Thau⸗ oder Regenwaſſer, welche, 
wie bereitd bemerft, jtetd foblenfaured Ammoniak ent 
halten, in Berührung, fo wird derfelbe gelöst, und die 
Schwefelfäure deffeiben verbindet fich mit dem Ammoniaf 
zu fchwefelfaurem Ammoniaf, durch welches die Pflan- 
zen mit 2 vorzüglihen Nahrungsftoffen, mit Ammoniak 
und Schmweiel verforgt werden. — Das humusfaure 
Ammoniaf bewirkt eine Zerfegung des Gypſes, bei wel⸗ 
her bumusfaurer Kalk und fchwefelfaurer Ammoniaf 
gebilder wird, 

Kommt der Gyps im Boden mit Fohlenfaurem An: - 
moniaf in Berührung, fo erleidet er gleichfalls eine Zer⸗ 
fegung, es bildet fich fohlenfaurer Kalk und fchmefels 
faured Ammoniaf, vorausgeſetzt, daß ber Boden zur 
Auflöfung des Gypſes zureichende Feuchtigfeit enthält. 

Auf diefe Zerfegungen des Gypſes gründen fich bie 
in der neueſten Zeit” gemachten Vorfchläge, daß man die 
Felder im Rinter mit Gyps überfireuen fell, daß man 
das Gleiche thun fell, ehe man einen Ader mit Pfuhl 
überführt, oder fogleich nachdem derſelbe aepfercht wor⸗ 
ben ift, und daß man dem Mift, dem Gompoftdünger 
und dem Pfuhl Gyps keimengen foll. 

ı „Das Ammoniak hat ein großes Beftreben, ſich mit 
Säure zu verbinden, und fo umgefehrt ; flüchtige Säu⸗ 
ren, wenn fie im offenen Gefäßen, nicht weit, -von, 
ebenfalls in offenen Gefäßen ſtehendem, flirisem Am: 
mon’af entfernt ſteben, verdunften deshalb, um fich mit 
dem in ter Luft befindlichen Ammoniaf zu vereinigen, 
wobei ihnen aber das Ammoniak auf halbem Wege ent 
gegen fommt ; dabei entitehen dann in der Fuft Nies 
berfchläge von feiten Ammoniaffalzen. — Sind dagegen 
bie Euren nicht flüchtig, fo geht dad Ammoniafgas 
fo fange zu ihnen über, bis fie völlig gefättiget find. — 
Diefe Eigenfchaft ded Ammoniaks kann zur Gewinuung 
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von Ammoniakſalzen dienen. Stellt man z. B. an. 
Orten, wo bei Faͤulungsprozeſſen oder durch thieriſche 
Auedunſtung Ammoniak oder kohlenſaures Ammoniaf 
in Ga fs m entwideit wird, z. B. in. Abtritte, in 
‚Pferdes, Schaf und Rindviehftälle verdünnte Schwefel⸗ 
fäure in flachen porzlanenen Schüſſeln oder Effigfäure 
oder Salzfäure in höfgernen flachen Schüſſeln oben au 
den Deden folcher Localitäten auf, fo erhält man in 
kurzer Zeit eine Menge fhwefelfaures, effigfaw 
res oder falgfaured Ammoniak. Nur muß 
die Säure, bis fie völlig durch das Ammoniak neutra⸗ 
liſirt worden iſt, ſtets in ſehr verdünutem Zuſtande er: 
halten werden, in denen ſich font das Ammoniakſalz, 


da die concentrirten Säuren verdunſten, in ber Luft 


Bilden und verloren gerenz auch ift erforderlich, daß 
man die Eure, damit immer neue Theile an bie Ober⸗ 
Häche fommen , von Zeit zu ?eit ınmrührt. Eobald 
die Flüffigfeit durch Ammoniak gefättiget iſt, was ſich 
feicht durch Lackmuspapier entdecken läßt, kann fie, fo 
wie fie ift, oder auch noch mit Waſſer verbünnt, zur 
Düngung angewendet werben.“ *) 





Literatur. x 
„Ranfome’s transportable Drefhmafchine, ge 
prüft und empfohlen von dem landwirtbfchaftlichen 
Vereine za Eibing, befchrieben und gezeichnet von 
Gerh. Geydmer und A. Sohl.“ (Beſchluß.) 
„Die Maſchine drifcht, indem durch raſchen Umlauf 
"einer Walze das Getreide gegen eine gefärbte eiferne 
Fläche, die ald Trommel oder Haube die Walze ums 
gibt, gefchlagen und durch die rotirende "Bewegung das 


*) Sprengel bat dieſes Berfahren, Ammoniaf zu gewinnen, 
ihon in Erdmanns Sournal für techniſche und öcono: 
miſche Ehemie (Jahrgang 1829) näher beſchrieben und 
Liebig hat es im feinem oben angejeigten Werke erft 
neuerdings wieder empfohlen. — Cb aber das fo gewon ⸗ 
nene ſchwefelſaure Ammoniaf mit Bortheil in der Land⸗ 
wirthihaft angemendet werten kann hängt von dem Preife 
ab um welche man die fragliben Säuren im Großen er, 
balten kann. Nah Sprengel cin feiner Düngerlehre) 
fol man. um einen Morgen (25 Aren) für eın Jahr mit 
ihrmefelfaurem Ammeniat zu düngen, an 60 Pfund dar 


von bedurfen. Um dieſe 60 Pfund ſchwefelſauren Am⸗ 


moniafs auf die angegebene Meife zu gewinnen, betarf 
man 32 Pfund Schwefelſäure. Wenn nun der Preis die⸗ 
ier Quantität den Werth einer Düngung für ein Jahr 
nicht überfterat, fo ift deſes Berfahren jeden Falles zu 
empfehlen Die Saljfäure und die Eſſgſaure fiehen nie 
derer im Preife als die Schwefelſaure, Daher dürften fie 
bei dem bier vorgeiblagenen Rerfahren zur Gewinnung 
von Ammoninkfalzen jedenfalls den Vorzug verdienen 


abgebrofchene Stroh weggefchleubert wird — die Körner. 
ader durch das die Walze als Fortfeguug der Haube 
umgebende Drabtgeflecht durchfallen. — Durch Meiters 
oder Näberfchrauben der Haube an bie Walze wird bie 
Mafchine zum Dreichen der. gröbern und: feinern Kir 
ner geftellt. 

„Da bei der Einrichtung des Triebwerfes die Walze 
mit folcher Geſchwindigkeit ſich dreht, daß auf.die Länge 
eines Getreideforned drei Schläge fallen, fo könnte fein 
Korn im Stroh verbleiben, wenn nicht bei einer quer 
liegenden Aehre einzelne Körner mit ihrer ſchmalen 
Breite dem Schlage entgingen, oder auch ganze Aehren 


“ wifchen Kaften uad Seiten ber Walze einzeln ſich durchs 


fehlichen — jedenfalls aber ift die Arbeit der Mafchine 

‚regelmäßiger und zuverläffiger ald die der Dreider. 
„Beim Vergleich diefer transportablen Dreſchma⸗ 

fchinen mit den feitftehenden, wie fie im Königreich Por 


„Ten üblich find, ift der Unterſchied hervorzubeben , daß 


bei der trausportablen Drefchmafchine Die Arbeit bes 
Dreſchens fehr bedeutend mehr gefördert wird ald bei 
den feſtſtehenden polnifchen Dreſchmaſchinen, daß aber 
bei diefen der Drefchfaften über einem Raum fteht, wo 
das Getreide ſogleich in die Windharfe fällt, auch Stoh 
und Epreu fehr zmedmäßig befeitigt werden. 

„Bei der transportablen Maſchine it jedoch die Weg⸗ 
fhaffung des Strohes und ded mit Epreu vermengten 
Gerreides weniger bequem. — Auch verbleibt die eine 
Aufgabe, die nicht leicht zu löfen iſt; denn wegen einer 
einfachen Verbindung mit dem Roßwerk iſt der Dreſch⸗ 
kaſten nur im eine Höhe mit demſelben zu ſtellen. — 
Und um allenthalben aufgeſtellt werden zu fünnen, kann 
fie auf zu ihrem Zwed geordnete Räume feinen Ans 
foruch machen, "und muß fich mit dem ihr allein zukom⸗ 
menden Vorzuge begnügen, daß fie den Getreidemaffen 
entgegenfomme und nicht deren Zufahren bedingt.“ 

Was wir hier aud dem Schriftchen ausgehoben ba- 
ben, gibt allerdings Feine deutliche Vorftellung von ber 
Drefchmafchine ; wer fich für die Sache intereffirt, muß 


die demfelben angehefteren Zeichnungen einfchen. 


Die Leiſtungen der Mafchine find. jedenfalls unge⸗ 
mein groß. Sie drifcht, wie durdrden landwirthſchaft · 
lichen Verein in Elbing beitärtiget ift, in einem Tage 
350 Saufen Noden. Da drei Drefcher im, Tage ge» 
wöhnlich nur 9 Saufen dreichen , fo würden fie, um 
360 Saufen zu dreſchen, 40 Tage zu dreſchen +aben, 
oder — wenn 360 Haufen Rocken (verfteht ſich in meh⸗ 
ren Scheuern) in einem Tage gedrofchen werden ſollten, 
fo müßten 120 Drefcher dazu verwendet werden, wel⸗ 
ches einen Koftenaufmand von mindeftens 40 fl. verurs 
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ſachen würde. Die Mafchine brifcht aber bie 360 Hau⸗ 
fen mittelt 10 Menſchen und 3 Wechſelpferden, alfo 
hoöͤchſtens mit einem Koftenaufmwande von 6 fl. 20 fr. 

Außer diefer Erfparung an Koften beftcht aber ber 
Hauptvortbeil einer ſolchen Dreſchmaſchine darin, daß 
man in wenigen Tagen nadı der Ernte feinen Getreide⸗ 
vorrath zum Verkauf bereit hat, und daher günftige 
Marftpreife vortheilhaft benugen kann. 

Seit 8 — 10 Jahren (mit Ausnahme des Jahres 
1843) ftanden die Marftrreile unmittelbar nach der 
Ernte immer weit höher, ald fpäfer im Verlaufe bed 
Jahres, fo daß gleich nach der Ernte immer 20 bie 25 
‚Procent mehr hätten gelöst werden können, als ſpäter 
hinaus ; diefen böchft wichtigen Vortbeil müflen die Lands 
wirtbe bei dem langfamen Drefchen mit der and ent“ 
behren. — Ein mit einer Drefchmafcine verfehener am 


Rhein begüterter Landwirth bat fogleich nach der legten » 


Ernte fehr bedeutende Vortheile aus feiner Drefchmas 
fchine gezogen. ‚ 

Ein weiterer Vortheil befteht auch darin, daß das 
Gelreide in den Scheuern weit mehr dem Mäufefraß 
ausgeſetzt ift, ald wenn es fich auf dem Sreicher befindet. 

Allerdingd wird durd; die Anwendung ber Drefc 
mafchine der Glaffe der Taglöhner ein bedeutender Theil 
ihred Winterverdienſtes entzogen; . allein jeder edelden⸗ 
fende Landwirth wird wohl fich berufen fühlen, andere 
Winterverdienfte für feine Taglöhner aufzufinden. 

In unferem Boden liegen noch viele Schäbe ver: 
graben, die er im Winter durch feine Taglöhner zu 
Tag förderen laflen fan. Die in dem Dünger ents 
haltenen befruchtenden Salze werben im Verlauf der 
Jahre mit dem Regenwaſſer in den Untergrund vers 
ſenkt, und fönnen nur dur; das Rotten ber Aeder und 
durch darauf folgende Verwitterung und wieder zu gut 
fommen ; — unter manchem zu leichten Sandboben, un: 
ter manchem zu fchweren Thonboden findet fich häufig 
ein Untergrund, welcher, mit der baubaren Aderfrume 
vermifcht,, dem zu leichten Boden bündiger und dei 
fchmeren Thonboden gefchlachter macht. In allen dies 
fen Fällen verdoppelt das Motten der Felder ibren 
Werth und ihre Ertragsfähigfeit; der Grundeigenthüs 
mer verfchafft dadurch feinem Taglöhner einen Winters 
verdienft, der ihm reichlich durch den höheren Ertrag 
feiner Güter wieder erfegt wird. Gin Beifpiel mag 
dieſes erläutern. Ein fleißiger aber wenig bemittelter 
Mann im biefiger Gegend faufte fich in einer nicht 
fruchtbaren Gevann einen Morgen Feld um 120 fl.; 
gleich im nächiten Winter rottete er denſelben mit feis 
uen zwei Söhnen in angemeflener Tiefe, befäte ihn im 
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e ſten Frühjahre mit gelben Rüben, und im darauffol⸗ 
genden Frühjahre mit Hafer unter welchen er Espar 
fette ausfähte. Die beiden erſten Producte, welche bes 
fanntlich, fo wie der Esparſettklee felbit, einen rohen 
(noch nicht völlig vermitterten) Boden vertragen, lieſer⸗ 
ten fchon einen hohen Ertrag, der Esparſettklee ſtand 
aber im dritten Jabre ſchon fo ſchön und üppig da, 
daß ein anderer Gutsbeſitzer, dadurch bewogen , ben 
Ader-um 300 fl. an fich faufte. Dad Notten bed 
Ackers wurde daher mit 180 fl. bezahlt, wad 3 Mann 
durch Drefchen im Winter bei weitem nicht hätten ver⸗ 
dienen fünnen. — Die Gemeinde Mutterftadt, wo ind 
befondere der angegebene Fall vorkam, gibt feit mebren 
Jahren von ſolchen Feldverbeflerungen burch Grund» 
arbeiten ein empfehlenswerthed Beifpiel ; ed werben da 
jährlich viele Taufend Karren Grund, mitunter bäuftg 
auf Entfernungen von einer Biertelftunde und mebr, 
von einem auf den anderen Ader verfahren, tbeild um 
tiefe Stellen dadurd zu erhöben, tbeild um Kalladern 
oder Mergeladern, welche die Stellen , unter welchen 
fie fich befinden, unfruchtbar machen, audzubeben und 
zu befeitigen, theild auch um ſandige Aecker durch tbor 
nigen oder Lettenboden bindender, oder zu ſchweren 
Thonboden durch Sand, Kalk⸗ ober Sandmergel leich⸗ 
ter und mürber zu machen. Die Wirkungen dieſer Ar⸗ 
beiten ſind überraſchend groß und anhaltend, und die 
Koften dieſer Arbeiten werben mit mebr als 1008 bes 
zahlt. — Wen die Sache intereſſirt, der kann ſich auf 
dem Banne der genannten Gemeinde Durch den Augen: 
fehein überzeugen, — Bei der täglich fteigenden Bevöltes 
rung werden wir und aber wohl gezwungen ſehen, bie 
in unferem Boden vergrabenen Schätze berverzuholen, 
und damit den Minterverdienft unferer Taglöhner zu 
ficheren. 
- Als die Moll: und Baumwollſpinnmaſchinen vinges 
führt wurden, prophezeihten Fiele der Ärmeren Glaffe, 


"die fich mit Woll⸗ und Banmmwollfpinnen aus der Hand 


ernährten , eine totale Nahrungsloſigkeit, — ald die 
Dampfichifffahrt und die Eifenbabnen in Aufnahme fa« 
men, fürdhtere man für Schiffleute, Frachtſubrleute und 
Lohnkutſcher eine völlige Verdienſtloſigkeit. Alle diefe 
trüben Vropbezeibungen und Befürchtungen haben ſich 
aber zum Glück nicht realifirt. Ein momentaned Stoden 
hatte fich ſchnell wieder. ausgeglichen. 

Die Erfahrung lebrt und, daß in unferem Zeital⸗ 
ter mur diejenigen Geichäfte profperiren , bei welchen 
die Maaren mit dem geringiten Koftenaufmand produ⸗ 
eirt, und daher auch um die billigiten Preiſe abgefegt 
werden fönnen. 

In Polen, überhaupt am der Dftfee, mo eine Menge 


— 


Getreide ausgeführt wird, ſelbſt an der Moſel und am 
Unterrhein beſtehen ſchon ſehr viele Dreſchmaſchinen, 

das Getreide kann alſo im dieſen Ländern mittelſt dieſer 
Maſchinen mit geringeren Koſten verkäuflich dargeſtellt 
und um billigere Preiſe abgeſetzt werden. Wenn wir 
daher im dieſer Beziehung hinter jenen Laͤndern zurück⸗ 
bleiben, fo können wir mit denſelben auf den Märiten 
mit unferem Getreide nicht mehr, wenigiiend nicht mehr 
ohne Schaden, concurriren. 

Diefe Betrachtungen müſſen uns allerdings beſtim⸗ 
"mei, nod) rechtzeitig an die Anfchaffung von Dreſchma⸗ 
fchinen zu denken. m 

Wer zum Behufe der Anfchaffung der fraglichen 
Drefchmafchine, fei ed auf alleinige oder auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koften, weitere Auffchlüße zu haben wünſcht, 
fann ſich an die Redaction diefer Mittheilungen’ wenden. 

Die Nedbaction., 


Ueber die fchädlichen Inſeeten unferer 
Dbfibäume. 


Die Baumgüter bed Stuttgarter Thales, beſonders 
bie auf der weitlichen Seite der Stadt, find auch diefes 








Frühjahr wieder fo fehr von ſchädlichen Inſecten heim⸗ 


gefucht , daß es den Beſitzern nicht unwillkommen fein 
wird, eine furze Belehrung über Vorkommen , Lebend- 
weiſe und Bertilgung derfelben zu erhalten. Eiuſender 
dieſes iſt wenigitend der Meinung , daß es ben Freuns 
den der Dbitbaumzucht nicht dringend genug empfoh, 
len werden Fam, fidh mit der Naturgeſchichte und na⸗ 
mentlich mit den verſchiedenen Verwandlungsſtufen die⸗ 
ſer Thiere bekannt zu machen, damit dieſelben eher auf 
Mittel ſinnen fönnen, zur Begegnung”diefes, mit jedem 
Jahre zunehmenden, Uebels beizutragen. Bor Allem 
aber mufjen — um dem Uebel kräftig entgegenwirken zu 
können, die Baumgurbefiger zu einer gemeinfdraftlichen, 
auf richtige Anschauung fich ftügenden , Verfahrungsart 
fich vereinigen und Die PVertilgung der Inſecten gerabe 
in der Verwandlungsſtufe vornebinen, in welcher fie am 
leichteften und Fräftigiten zu bewerkſtelligen iſt; aber 
nicht, wie es leider auch noch unter den Gebildeteren 
der Fall iſt, am den beſtehenden Vorurtbeilen und Meis 
nungen ſeſthalten und mit einer unbegreiflichen Gleich⸗ 
gültigkeit und Nachlaßigkeit zuſehen, wie jedes Jahr 
nicht allein die Ernte verloren geht, ſondern auch das 
Wachsthum der alten und insbeſondere der jungeren 
Baͤume geſtört und zu Grunde gerichtet wird. Wer 
ſollte es glauben, daß in unſerer Zeit noch die Meinung 
herrſcht, der Raupenfraß ſei eine von Gott über uns 
verhaͤngte Strafe, daß er von einem gefallenen Honig⸗ 


thau herrühre u. dgl. Albernheiten ? Solche Anſich⸗ 
ten muß man leider noch jeden Tag hören, und ſie 
können auch mit den überzeugendſten Beweiſen eft ſelbſt 
bei ſolchen nicht verwiſcht werden, von welchen man 
vermöge ihrer Bildungsſtufe hoffen ſollte, daß fie ans 
derd darüber denfen. Der Hauptgrund bievon liegt ges 
wiß nur in der Unbefanntfchaft mit der Naturgefchihte 
der fchädblichen Inſecten. Man made fich daher zuerft 
mit diefer vertraut, belchre dann , was die Hauptſache 
it, Jedermann über die Erſcheinungen in den verfchies 
denen Lebensperioden berfelben, und es läßt fich anneh- 
men, daß man leichter auf Mittel zur Vertilgung fom; 
men und auch ſolche forgfältiger anwenden wird, ale 


. wenn man mit einer Art Etumpfiinnigfeit und mit den 


Känden in dem Schooß die vollfommen entblätterten 
Bänne anflaunt. — 

Ich gebe eine Aufzählung der ſchädlichſten Inſecten 
unferer Obiibäume und führe bei jeder Art dad Vor— 
fommen, die Lebensweiſe und die biäher als erprobt bes 
kannten Mittel zur PVertilgung an. Zu ben fchädliche 
fien und feir einigen Jahren unfere Obſtbäume fürdhters 
lich verheerenden Infecten gehören befonderd zwei pan⸗ 
ner, der Froſtnachtſchmetterling und ber Entblätterer. 
Der Froftuadhtfhmertterling ober Obſtſpan, 
ner (Geometrse brumata L..) it je nad bem Ge 
ſchlechte verſchieden. Das Männchen iſt mit ausge— 
fpannten Flügeln 12 — 13 Linien groß, fehr zart, dünn⸗ 
feibig, auf den Vorderflügeln ſchmutzig braungran mit 
dunfferen wellenförmigen Streifen, auf den Hinterflü— 
geln weißlich gran, Das Weibchen it nur 3 —4 Ri 
rien fang, didleibig, graubraun umd hat furze, zum 


» Kluge untaugliche, gelbliche Flügel mit zwei ſchwarzen 


Querbinden. Die Schmetterlinge erſcheinen je nach ber 
Mitterung vom Detober bid December an lauen Aben⸗ 
den, felbit wenn ſchon ftarfe Froſte vorangegangen 
find. Das kurz geflügelre Weibchen läuft an den 


. Stämmen der Bäume binauf, wo das in trägem Flug 


herumflatternde Männchen es auffucht und fich begat- 
tet. (Um das Aufiteigen der Weibchen zu verhüten, ift 
‚man auf den glüdlichen Gebanfen gefommen, fie an 
Gurtiin mit beftändig Flebrig gehaltenem Pech 
zu fangen. Mögen auch Baumgutbeſitzer gegen die ſes 
einfache Mittel fich ereifern, fo fehr fie wollen , fo viel 
bleibt immer gewiß, daß Jeder, der e&richtig verfolgt, 
eine große Anzahl Weibchen fängt, und um fo mehr, 
je fleißiger und forgfälfiger er die gegebene Vorſchrift 
aue führt.) Gleich darauf ſteigt das Weibchen bie in die 
Krone der Bäume hinauf und klebt ſeine ganz kleinen Eier, 
oft über 200 an der Zahl, au die Knofpen und Blatts 
narben. Schluß folgt.) 
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Bücherſchau. 
„Entſtehungsgeſchichte und gegenwärtiger Zuſtand des neum 
Staates Tex as. Von G. A. Scherpf. (Fortſ.) 

Elima und Producte. Der Verfaſſer mahlt auch 
Hier unverkennbar Alles möglihft ins Schöne, Deſſenunge⸗ 
achtet verweilen wir bei diefem Gapitel etwas länger, da, bei 
den zahlreichen Auswanderungen nad Texas, die bier erörs 
terten Puncte von befonderer practifcher Wichtigfeit find. 

Texas, obſchon Weitindien gerade gegenüber, gehört ums 
ſtreitig eher zur gemäßigten Zone denn zur heißen. — Ob 
ſchon im Sommer das Ehermometer haufig über 60° (Fahren⸗ 
beit) fteigt, ift Die Wärme weriger Trücdend als im Süden 
ter Ver. Staaten. — Wenn die auffteigente Sonne die Kühle 
der Nacht zu vertreiben beginnt, erhebt ſich fat ohne Aus⸗ 
nahe täglich von der Serfeite ein leichter Süd⸗ oter Wells 
wind, der. His Abends fortdauert und bis auf 150 Meilen im 
Innern fühldar iſt. Der Winter ift gänzlich dem fübitalienis 
ſchen ähnlich ; begimme im Derember umd endigt im (Februar 
mit ſtarken Regengüffen, die mehre Tage anhalten, und von 


braußenden Norboftwinten begleitet find. — Die Flüße gefrie, 


zen nie und flehende Waſſer find fehr felten für wenig Tage 
mit einer dünnen Gisrinde bedeft, und dieſes auch nur im 
mehr nördlichen Teras. — Ich af reife Feigen im Decem⸗ 
ber an der Galvefton Bay, und föftliche Erdbeeren im April, 
und viele Producte der Hortikultur fönnten ohne Zweifel den 
ganzen Winter über im Freien erzogen werten, durch eine 
bloße Schugmauer gezen die nördlichen Winde, | 

„Texas bildet ein abfolutes Amphitheater, deſſen Profces 
nium der Golf von Merico it. — Von der Küfte, Die durch— 
aus flach und ohne alle Felſen ift, erhebt es ſich allmählig 
höher, bis es die Hochebenen erreicht, Die feine nörtliche Gränze 
bilden, Es läßt fih am beften in drei Theile theilen : 

nDie niedrige, angeihivenmte Küfte, die fih circa 70 
Meilen ins Innere erftreft. — Diejer Landftrich enthält die 
reichften, fruchtbarſten Stredfen bejonters für ten Anbau ter 
Daummolle, des Zuckers, und wahrſcheinlich auch Tes Neis- 
forns. Zahlreiche Ströme und Wafferatern, meiſt ſchiffbar, 
turchfchneiden die e Strefe, und bieten eben fo viele Trans⸗ 
portwege für Die Producte die er umd ter obern Gegenten, 
Daß Fifche und alle Sorten Waffervögel, Schwäne, wilde 
Enten und Gänfe, Pelitane und antere mehr hier in großer 
Zahl fih aufhalten, ift matürlih. Auch Hochwild iſt häufig 
genug, um die Jagd zu lohnen. — Sümpfe finden fih in 


diefer Strecke wenige und keine von Bedeutung *), fo daf der 
allgemeine Character weit weniger ungefund und fieberhaft iſt, 
als jener der Küftenländer der Ber. Staaten. In einer Ent: 
Fernung vom Meere, wo das Auge auf beiden Seiten des Mif- 
fifirpi noch nichts als unzugängliche Sümpfe und unabfehbare 
Strecken Shilf und Rohrlandes, nur von Alligatoren und 
Waffervögeln bewohnt — fehen fann, find die Ufer aller Flüße 
in Zeras bereits von dichten Wäldern bedeft, und feine Webers 
fhwemmung mehr möglich ; jährliches Anſchwellen nad) der 
Regenzeit findet wohl flatt, wie in allen Flüßen der Welt; 
allen die Punkte, in denen die teraniichen Flüße ihre Ufer 
übertreten, find wenige, im Vergleich mit der ganıen füdlichen 
Küftenlänge der Ber. Staaten. Daß dieſe Strecke auch ihre 
Nachtheile hat, läßt fich erwarten. Trinkwaſſer ift nicht übe 
rall gut zu finden. — Mücden und andere läftige Infelten 
find häufig und werden nur der Cultur einft weichen. Gif⸗ 
tige Schlangenarten, Darunter Die Klapperichlange, und Al 
Uigatore find zwar zu begegnen, doch felten, und leicht zu vers 
meiden und ich fonnte fein Beiipiel eines durch diefe an Mens 
fehen verübten Unheils erfahren. — Ob diefe Landfirede dem 
gelben (Fieber unterworfen werden wird, wird fich zeigen. rüs 
ber war dafjelbe dem Lande gänzlich fremd, und im Jahre 
1839 erſchien es zum eritenmal, und zwar nur in den Städ⸗ 
ten. Galveſton und Houften, wo ed eine bedeutende Zahl hin- 
mwegraffte. Die Zeraner bebauten, daß das gelbe (Fieber von 
Neworleans dahin gebracht worden fei, umd früher nie fich ge- 
zeigt habe. — Hinter diefem Striche erhebt ſich ein Halbzirtel 
von hügelichtem Lande, von den fhönften natürlichen Wieſen 
und grünenden Waldſtellen bedeft, von fchnellen, flaren Flüs 
ßen durdhftrömt, deren hocheingefaßte Ufer mit Wäldern be 
tet find, — ein Land, das nichts zu wünſchen übrig läßt, 
und fich bis am Die weftlichen Hochebenen erfireft. Weber 
Sümpfe noch Inſekten find bier zu finden, und Elimatifche 
Fieber jeter Art unbefannt. Der Voten, nicht fo kothiger 
Natur als in den Küftenftrichen, ift nicht weniger fruchtbar 
und für eine größere Zahl Produkte geeignet, und für Vieh 
acht jeder Art nicht weniger tauglih. Mineralquellen find 
häufig. — Mais und Baumwolle gedeihen faſt ohne Gultur 
und in dem nörblichiten Striche wird Waizen von der beften 
Qualität erzeugt. Viele Stellen find von wilden Roggen be⸗ 
deckt, der überall für ein Zeichen von furchtbarem Boden gilt. 
Nur der füdlichfte Theil Diefes Landftriches ift hie und da 


*) Andere Berichte behaupten mit Beflimmtheit direct das Ge⸗ 
gentheil, Anm, d, Rev, 
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bewohnt, und wird täglich mehr von Einwanderern befeßt. 
Vor der Hand wird dieſer Strich die Hauptbevölferung ans 
siehen und enthalten, als für Bewohner eines jeden Climas 
gefund und für jede Cultur geeignet. — Eine dritte, noch höher 
gelegene Region ift jest noch Die Heimath der Indianer und 
der Bürfel-Ochien, wilder Pferde und Efel und fehr wenig 
davon befannt. — Rad) dem Berichte von Leuten, die folche 


theilweife_bejuchten, follen Die Gegenten jener Region die der . 


Mittel s Region noch übertreffen und ein wahres Paradies fein. 
Die Gebirge diefer Gegend find meiftens von neuerer Kalt: 
fteinformation, daher nicht fteil, fondern hügelförmig, leicht 
zugänglich, und mit platten Hochebenen gekrönt; der Boden 
der zahlreichen Ehäler ift von der größten Furchtbarkeit, waldbes 
deft, mit untermengten waldfreien Wiefen, ven Weideplägen 
der Büffel = Ochien. Der Hauptflamm der füdlichen Indianer, 
die Camanches, bewohnen in noröweftlicher Richtung Diejen 
Landftrich, ter die mericanifhe Schweiz genannt wird und 
ſollen — si fabula vera — mehre taufend berittene Krieger 
aufftellen fünnen. Diefer Stamm leitet feinen Urſprung ven 
einem der Arelsftämme her, die bei ter Eroberung Mericos 
in der unmittelbaren Umgebung Montezumas ihren Wohnfig 
hatten und deren Häupter jeinen Hof bilteten. Gie geben 
vor, fi) den Spaniern nicht unterworfen au haben, fondern 


ein anderes Fand zu fuchen, ausgewandert zu fein, und bei ° 


Erblickung ihres jetzigen Aufenthalts von den Hochgebirgen 
aus, foll ihr Oberhaupt, in Staunen und Verwunderung ausr 
gerufen haben: Teras!! in ihrer Sprache fo..viel als Para- 
dies, — ein bis jetzt erhaltener Name. — Nach 1ebereinftim- 
mung aller Berichte follen ihre Sitten und Gebräuche von des 
nen der Indianer des Nordens weſentlich verjchieden fein, Sie 


ſollen die einzigen fein, welche bis jetzt fich nicht verführen 


ließen, des Branntweinteintens ſich fchuldig zu machen , wor 
rüber ziemliche Gewißheit herricht. — In Körperbau, in Ges 
wandtheit, in Jagd und Krieg follen fie alle andern Indianer 
übertreffen. — Setenfalls ift dieſer Stamm von größerer Be, 
deutung als alle antern in Teras lebenden Haufen von Ins 
dianern, meiltens Refte von Stämmen, die in den Ver. Staas 
ten aufgerieben worden, und nun bier vollends verlöjchen werten, 

„Vom nörtlichiten Theile von Teras, ter lich bis zum 42. 
Grade nörtlicher Breite erſtreckt, ift fo gut wie nichts befannt, 
wenn man die fabelhaften Gerüchte über einen außerordentlis 
hen Mineralreichthum , die von unbefannten Gebirgsläntern 
immer zirkuliren, nicht als richtig annehmen will, nach wel 
hen nicht felten Gold in Stüdfen vorkommen ſoll.“ 

&s würde und zu weit führen, wenn wir unferm Verf. 
in Aufzählung aller einzelnen YProducte folgen wollten, Es 
fei darüber nur noch Dies bemerkt: Teras ift weniger walds 
reich, als Ver Weiten ver Vereinigten Staaten ; Dennoch) ift es 
mit vielen trefflichen Dolsarten -verfehen. Alles lavet zur 
Viehzucht ein. „Eine Heerte Rindvieh oder Schweine zu ers 
ziehen, fagen Die Teraner, koftet weniger als eine Brut Hüh⸗ 
ner, Die gefüttert werden müſſen, während jene ihr futter 
felbt finden.“ (Indeſſen ift es bemerfenswerth, daß man fels 
ten gutes Rindfleifh befömmt — was Scherpf zumeift den 


ſchlechten ſchwarzen Köchen beimeffen will, — und daß die Rühe 
im der Regel nur fchlechte, und wenig, oft gar feine Milch 
geben.) — Auf tem urbar gemachten Boden wird mit - befons 


derm Nußen Baumwolle gesogen;  fodann Mais, Kartoffeln 


(die fich aber nach wenigen Ben verfchlechtern), Indigo ıc. ıc. 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


*zPfalz. Kaum if ein, der Anlage von Eiſen bah—⸗ 
nen in unjerer fchönen Pfalz günftiges Streben erwacht ; 
faum erſt ift ein Moment eingetreten, der uns 'ı hoffen bes 
rechtigt, Daß auch Diefes Land der ihm fo vorzugsweiſe nöthig 
gewordenen Wohlthat der Eiienbahnen theilhaftig werde, — 
fo müßen wir mit innigem Bedauern auch fogleich fehen, wie 
ein Streit entiteht, der den Keim von Gehäſſigkeiten im fich ſelbſt 
trägt; ein Streit über Vie Frage: wem der Mortheil Ver 
Homburg⸗ Zweibrücker Bahnanlage werten foll. — 

Wer die Sache, wer das Beſte des Landes im Auge hat, 
muß einen Streit über jene Frage von vorn herein verdamınen. 
Er kann faum ſcharf und entihieden genug feinen Unmuth 
über dergleichen Vorkommniße ausdrücken, welche, beim Eins 
treten mancher Verhältnifie, die Sache jeldjt in hohem Grate 
gefährden, im jedem (Falle ihr nur jchaden werten. Iſt es 
den Betheiligten auch nur einigermaßen um die gute Sache 
zu thun, fo darf die Pfalz von ihnen erwarten, daß fie beis 
derfeits ihre vermeintlichen oder wirklichen Rechte nicht auf Die 
Spiße treiben, fondern fo ſchnell als möglich, und (ſelbſt mit 
Aufgebung ihrer beiderfeits angeführten Rechtsaniprüche), eine 
Ausgleihung, eine Beilegung des Streites bewirken werden. 





*"Speper, ten 8. Juni. Die Nachricht von den Anord⸗ 
nungen der Preußischen Regierung gegen den Actien ſchwindel 
(f. unten, Art. Berlin) wird uns von glaubhafter Seite 
sollfonmen beftätigt, und die Kunde davon hat auf die Börs 
fenmänner bereits einigermaßen eingewirft. Die meiften Ei⸗ 
fenbahnactien find in Folge deffen an den Hantelsplägen ets 
was gefunfen. Auch Die Pälzifchen Actien find zu Frankfurt 
auf 110 herabgegangen. 


IPBom Rheine, den 6. Juni. Den öffentlichen Nach- 
richten zufolge foll das diesjährige Pfälziſche Mufitfefk 
in den erften Zagen des Monats Auguſt in Zweibrüfen ab: 
gehalten werten. Welche befontere Gründe das Comitee bes 
wogen haben mögen, gerade dieſe Zeit- zu beftimmen, vermös 
gen wir nicht zu beurtheilen, aber das glauben wir im Inter 
reſſe des fchönen Unternehmens felbft ausiprechen zu fönnen, 
daß Diefe gewählte Zeit eine ungeeignete ift, ungeeignet wer 
nigitens für eine große Anzahl foldher, von denen fich vers 
möge ihres Standes und Bildungsganges vorausſetzen läft, 
daß fie gerne daran Theil nehmen werten. Und wer find 
diefe? Lehrer der Volksſchulen, Profe foren an den Lateinſchu— 
In, an Gomnafien und Hodichulen, Gymnafiaften und Stus 
denten ıc, find es, von denen im Allgemeinen angenommen 
werden kann, daft fie entweder mitwirfend oder zuhörend Das 
tan Theil nehmen möchten. Dies können fie aber nicht 


aus dem einfachen Grunde, weil fie zur genannten Zeit Feine 
gefeßlichen Ferien haben, und es ihnen nicht geftattet werden 
fann, um des Mufitfeftes willen auf mehrere Tage eine Un⸗ 
terbrechung des Unterrichtes zu veranlaflen. Dazu kommt noch, 
daß vielleicht viele andere Freunde der Mufit aus den rheini⸗ 
fehen Städten dem Feſte beimohnen würden, wenn diefes ſelbſt 
nicht in die heißen Hundstage fontern in eine Zeit verlegt 
Hürde, in welcher das Reifen auch einige Annehmlichteit bietet. 
Das Alles zufammen genommen macht Daber Den gewiß fehr 
billigen Wunich rege, daß Tas Pfälzifche Muſitfeſt in Zukunft 
zu einer Zeit abgehalten werde, in welcher demfelben eine all 
feitigere Theilnahme gefchenft werden fünnte. Und dieſe Zeit 
wäre nach unferm Dafürhalten : Anfang September. 


%* * 
* 


Köln, den 4. Juni. Die Bonns Kölner Eifenbahnak 
tien, welche früber ſchon den Kurs von 142 erreicht batten, 
fönnen ſich trog der jehr bedeutenden Frequenz der leßten 
Wochen von ihrem Falle auf 137 noch aicht wieder erholen; 
im Ganzen befinden ſich jedoch dieſe Papiere in feiten Häns 
den und ed wird nur geringer Umfag darin gem acht. 


Berlin, den 31. Mai. In Bezug auf den befanns 
ten Eheſcheidungsgeſetzetzentwurf, hat der König unterm 11. 
d, ein Schreiben an den Staaterath erlaflen, das ald ein Zus 
geſtändniß an die öffentlihe Meinung zu betrachten ift, die 
jich über jenen Gefegentwurf fo entfchieden ausgeiprochen 
bat. Se. Mai. dankt nämlich dem Staatsrath für den von 
demjelben auf die Berathung diefer Sache verwendeten gros 
Ben Fleiß, ſpricht jedoch zugleich feinen Entſchluß aus von 
ben principiellen und allgemeinen Tendenzen des Geſetzes 
vorläufig ganz zu abftrahiren, und nur dad formelle Ele 
ment beafelben beizubehalten. 


Berlin, den 2. Juni. Am geftrigen Tage herrfchte 
eine große Bewegung an unferer Börje. Sie wurde dadurch 
veranlaßt, daß mehrere angeſehene Kaufleute die aus guter 
Quelle geichöpfte Nachricht brachten, daß auf Antrag des 
neuen Finanzminiſters eine Fönigliche Beſtimmung unterzeich⸗ 
net und der Publifarion nahe fei, welche alle Zeitfäufe in 
Eifenbabnıpapieren, welchen Namen fie immer haben mögen, 
ald ungültig vor Gericht erfläre und diefelben aufbebe. *) 
Eine ſolche Verordnung würde allerdings einen Theil des 
ſ. g. Aktienſchwindels befeitigen, während man wohl mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen fann, daß die Epefulation 
und Gewinnſucht wohl wieder neue Wege einzufchlagen wife 
jen wird, dies fo beliebt gewordene Lotterieipiel, das nach der 
Meinung der neuen Börfenmänner feine Nieten, fondern laus 
ter Gewinne bat, zu conferviren. (Frankftr. 3.) 


— ben 3. Juni. Die Gefepfammlung enthält heute eine 
umfangreiche Verordnung, die Eröffnung von Actienzeichnuns 
gen für Eifenbahnunternehmungen und den Berfehr mit den 
dafür ausgegebenen Papieren betreffend. Der $. 1 lautet: 
Niemand darf fortan ohne ausdrücliche Erlaubniß unferes 
Finanzminiſters Nctienzeichmungen für ein Eifenbahnunters 
nehmen, oder Actienanmeldungen dafür annehmen. Wer 
diefer Verordnung zumwiderbandelt, hat eine Geldbuße von 
80 bie 100 Thaler und außerdem die Gonfiscation ded ges 
jogenen Gewinns vermirft. 


*) Die Hauptiiige des ermähnten wichtigen Geſetzes find: 1) aller 
Handel mit audmärtigen Aftien auf Zeit mird unterfaat bei 
Etrafe von 50 — 500 Thirn.; 2) der Denunziant erhält die 
Hälfte der Strafe; 3) der Handel mit preußifhen Aktien auf 

eit; zu denen noch nicht 40 pCt. eingezahlt worden, ift ebens 
fall verboten, 
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Schweiz. 


Wallis. Im Unterwallis find auf Befehl der Re— 
gierung überall neue Wahlen für Die Gemeindebehörden vor⸗ 
genommen worden, Allein an den meiften Orten find feine 
Wähler erfchienen, oder es beitand die Wahlgemeinde faft 
lediglich aus dem Ortöpfarrer. Der Laufanner Zeitung zus 
folge leben nicht nur die Häupter der Walliſer Bewegu 
auf mwaadtländifchem Gebiet, fondern mit ihnen auch 400 
bis 500 Ungludlihe, die mehr oder weniger in diefelbe vers 
flochten jind, und Alles, Werber, Kinder, Güter und Hei— 
matb, verlaffen haben, Die Meilten haben feine anderen 
Hilfsmittel, ald das öffentliche Mitleid. Die dem Unter: 
wallis vom großen Rathe auferlegte Kriegöfteuer von 14,000 
Franfen ift num unter die Gemeinden vertheilt worden. 


Belgien. 


Dem Kunftsen Letterblab zufolge hat ein junger Mann, 
Johann Franz Pluns von Mecheln, nach 8 Jahren Arbeit 
die Achte Weiſe der Brüder Van Eyck zu Brügge, Farben 
in Glas zu brennen, wieder aufgefunden. In Belgien, 
Franfreich, 3. B. in der fünigl. Manufactur zu Sevres, 
brenne man die Farben nicht, wie die Alten getban, in fon» 
dern an und auf dem Glas (mie ed auch beim Porzellan 
geſchieht). Hr. Pluys brenne nun wieder wie vordem die 
Farben in dem Körper des Glaſes felbit, was ihmen bie 
Friſche gleihfam für immer und den ausnehmend durch. 
fheinenden Glanz vor dem Lichte bewahre. Der Künitler 
iſt bereitd in voller Thätigfeit begriffen um den Beſtellun⸗ 
gen mehrerer belgifchen Kirchen zu genügen. 


Franfreic.. 


Paris, den 2. Juni. Geftern und vorgeftern ſtrömte 
noch eine große Menge Menfchen, welche Laffitte's Leichen⸗ 
begängniß nicht beimohnen fonnten, an fein Grab, um Im⸗ 
mergrünfränze darauf zu legen. Der Blumenbändler in 
der Operpaſſage verfaufte binnen 3 Stunden für 1200 Fr. 
Immergrün. 

Paris, den 2. Juni. Das Miniſterium hat ſich ends 
lich nach langem Schwanfen dazu entichloffen, den von der 
Pairdfammer angenommenen Gefegentwurf über den Sekun⸗ 
bärunterricht vor die Deputirtenfammer zu bringen. In der 
gegenwärtigen Eefjion wird der Entwurf jedoch ſchwerlich 
noch zur Berhandlung in der Wahlfammer gelangen. (Kommt 
der Gegeuftand erit in der nädyiten Seſſion bei der Depus 
tirtenfammer- zur Verhandlung, fo muß biefelbe auch bei den 
Paird nochmals ftattfinden.) 

Dahlmanns „Geſchichte der englifchen Revolution” wird 
von dem befannten Deutichen Savoye, der bier eine Dros 
feffur der deutſchen Sprache befleidet, ind Franzöſiſche 
überfeßt. 

Spanien. 


Madrid, den 29. Mai. Die auferordentlichen Ber 
bürfniße für das Speer, namentlich wegen ber großen milie 
tärifdhen Begleitung der Königinnen, baben den Staatsöſchatz 
völlig erfchöpft. Imsbefondere find für die letzte bereits 12 
Millionen Realen verausgabt, und 20 weitere Millionen 


find zu diefem Behufe noch nötbig. 


Don Benito Alejo de Gaminde, feir dem 5. Jan. eines 
politifchen Vergehens angeflagt und eingeferfert, it vom 
oberiten Gerictöbof: des Kriegs und der Marine freigefpros. 
chen und am 24. Mai in Freiheit gefegt worden, Die 
progreſſiſtiſchen Blätter berichten von allen Puncten ber 
Halbinſel zahlreiche Verhaftungen wegen politiicher Meis 
mungen. So follen in ber Gitabelle Pamplona’s über 60 
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junge ®eute figen, bie von Bärcelona, Gabir ıc. übers 
fühlt fein. 


Portugal 


Lriſſabon, den 21. Mai. Die Preßfreiheit iſt dem 
Namen nach wieder hergeſtellt, aber auch nur dem Namen 
nach. Kein Oppofitionsblatt kann mit einiger Entfchieden- 
beit auftreten. 


Atalienm 


Laut Nachrichten in franzöſiſchen Blättern 
fabrien aufs neue Unruhen ausgebrochen fein. 


shweden. 


Gothenburg, den 25. Mai. Eine bier umlaufende 
Adrefle nachitehenden Wortlaut hat bis heute zahlreiche Uns 
terfchriften in allen Etänden gefunden: „An Schwedens 
— Mann und alle Freunde des Vaterlandes. Wir 

nterzeichneten anerfeunen biemit die Nothwendigkeit einer 
Repräfentationsänderung, und da wir von der gegenmwärtis 
gen Ständevertheilung einen nationelleren Reprätentationgs 
‚vorfchlag, ald den jegt zur Entiheidung vorliegenden, nicht 
erwarten fünnen, haben mir durch Zeichnung unferer Nas 
men bierunten biefe unfere Meinung mit dem Wunſche auss 


follen in Gas 


| wurde. 


drücken wollen, daß der Borfchlag von den bald zufammens | 


tretenden Etänden des Reiche angenommen werde. Gothens 
burg im Mai 1844. 


Midcellen. 
Wer's nicht glauben will, daß und zu Lande Prozeſſe an 





die fechdzig und fiebenzig Jahre dauern, der kann's ſchwarz 


auf weiß in der „Leipz. Zeitung“ felbit leſen. Dort fteht 
in ber Beilage zu No. 128 eıne vom Landgericht zu Eiſen⸗ 
ſtock erlaſſene Edictalabung, nach weicher im Jahre 1770 zu 
bem Bermögen des ıc. Concurs entitanden it, und in bies 
fem noch unerledigten Greditweien im Herbſte dieſes Jahre, 
das iſt des Jahres 1844, ein Erkenntniß der Juriſtenfacul⸗ 
tät zu Leipzig publicirt. 


Den Untertbanen bed Königreichd Polen ift verboten wors 
den, Mitglieder des fächfiichen Kunfivereind zu Dresden zu 
merden ; Dagegen flebt es ihnen frei, zur Ausbildung der 
eigentbümlich rufflich » mongolifchen Kunft fi an die Afas 
demien zu Et. Petersburg ober Peking zu wenden. (M. 3.) 


Meuefie Nachrichten. 


München, ben 3. Juni. Geftern Abend verfchied 
bier im 75ſten Lebensjahr der f. Generallieutenant und Bices 
präfident des Generalauditoriats, Ferdinand v. Hoffunaaß. 
Er ftarb an den Folgen des Brandes, veranlaßt vurd Das 
unglüdlicre Ausſchneiden eined Leichtdorns. Aud; Major Hug⸗ 
ler ift geitorben. 

Berlin, den 2. Juni. Der $. 4. des Geſetzes über 
Eifenbahnactienhandel- verbietet den Mätlern den Handel in 
ausländifchen Actien vor der vollen Einzahlung ; ausgenom:- 
men find folche Eifenbahnen, weldye fich zum Theil auf in« 
ländifched Gebiet erftredten. *) 

Konitantinopel, den 22. Mai. 
die Pforte den Repräfentanten der Großmächte die Nach— 
richt von zwei am 13. und 17. über die empörten Arnaus 
ten erfämpften Eiegen mit. Der erfte war bei Krifchoma 
erfochten, welches nad) einem fehr lebhaften Widerſtand von 


+), Man hofft, daß die Pfälziihen Gifendahnactien unter diefe 
&laffe werde aufgenommen werden, Die Red. 





Soeben theilte 


— 


Seite der Albaueſen von den türfiichen Truppen erſtürmt 
Die Arnauten verlorem bier über 100 Mann an 
Zodten und eben ſo viel an Gefarigenen ; der Verluſt ber 
Regierungstruppen foll ned beträdylicher geweſen fein. . Den 
zweiten und glängenbern Sieg erfocht Omer Paſcha bei Ude 
fup, melde Stadt nadı einem blutigen Treffen von den 
Turfen eingenommen ward. Leber 300 Albaneſen blieben 
auf dem Platze. Doch fcheiut fich der Hauptherd des Auf⸗ 
ſtandes nach dem neueſten Berichten nicht in Uskup felbit, 
ſondern in Kaliandereh zu befinden. Daſelbſt haben ſich be⸗ 
deutende Streitfräfte der Arnauten concentrirt, ſo daß der 

ſcha, mit Rückſicht auf ihre Entſchloſſenheit und auf die 
eſten Stellungen die ſie einnehmen, keinen Angriff wagen 
dürfte, bevor. er einige Verſtaäͤrkungen an ſich gezogen ha 
wird, 


Paris, den 6. Juni. Minifter Souft felbit erflärte 
geltern in der Deputirtenfammer, daß der Kaifer von Mas 
rocco Krieg gegen Franfreich erflärt habe ; er fei Durch das 
von Abdel Kader anfnereizte Volk dazu gezwungen worden; 
noch ſtehe aber zu hoffen , daß es nicht zu Keindfeligkeiten 
fommen iverde. 

Dublin. Wegen Oonnells Einfererung ift der 24. 
ald allgemeiner Faſt⸗ und Trauertag beftimmt worden. 

Algier, PVierzig Mann, welche ber Herzog v. Au⸗ 
male zu Bidcara zurüdgelaffen, find überfallen und bis auf 
Einen ermordet worden. 


Fruchtinarft: Mittelpreife. 


Zmweibrüden. ’ Markt vom 5. Juni. Meien 71. 9 
fr. Korn 4 fl. 32 fr. Gerſte 4 fl. 28 fr, Sreii 2 1. 24 Mr. 
Hafer 2 fl. 2 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr der Hectoluer. Heu 
1 fl. 12 fr. Stroh 48 Pr, der Gentner. .. 


Diezu Nro. 7 der landwirthſchaftliden Beilage. 
Redacteur und Verleget ©. fr. Rolp. 
122783) Aſſoeie⸗Geſuch. 
Zur weiters Ausdehnung eines fehr gut rentirenden 
und dereits beftebenden Gefräfres wıro eın Theilnehmer 


geſucht, der circa 3000 fl. einſchießen könnte. Kranfirte 
Anträge unter W beforgt die Erpedition diefer Zeitung. 


(2296) Verkauf einer Leibbibliothef, 


350 Tände ſtark ın gutem Zuſand, billig. 
Briefe deſördert die Expedition dieſes Blattes. 








Franfirte 


— — — — 


1226621 Anzeige für Auswanderer nach 
Nordamerika. 


Der Unterzeicnete befördert für den 
Veren für Auswanderer nad Nords 
amerifavon Dr. Streder in Main 
Si ge zu den billigiten Preifen, 
P über Rotterdam und Davre, fo 

> wie über Antwerprnmnah News 
Dorf und New-Drieang, und ladet Diejenigen, welche 
dabin ausmandern wollen, ein, die Sch fföverträge mit ihm 
abzuschließen. Die Abfahrtetage find im Monat Jum x. von 
Mainz nah New-Morf: 
Den 3., 13., 22. Juni und 3 Juli. 
ES peyer, im Mai 1844. 
IR rd _r Ele, * 
von königl. hoher Regierung der 
beftärigtee Agent. . u 











Rene 


Speyerer Zeitung. 





Dienftag 


Rro, 117. 


den 11. Juni 1844. 





Deutfhlanmd. 

— *, Speyer, den 10. Juni. Der auf geſtern beſtimmte 
Zufammentritt mehrerer Actionäre der aufgelösten Rheinfchanye 
Sauterburger Eiſenbahngeſellſchaft hat wirtlich ftattgefunden, 
war fehr zahlreich befucht und von günftigen. Refultate. Da 
die Sache vom früheren Gomite , befonbers ven. beffen Bor 
Rande, königlichen Regierungsrath Frey, welcher auch bie 
Derfammlung eröffnete und leitete, ſchon vollſtändig worbereis 
tet war, fo fonnte ohme Discuffion zur Actienzeichnung: ſowle 
zur Wahl eines prosiforifchen Gomite gefcheitten werden. Im 
einigen Stunden war ungefähr um eine Million mehr nid 
das‘ Actiencapital von 24 Millionen, unbedingt gezeichnet, 
und zwar- ſowohl von mehreren amgefehenen Banquierhäufern 
des Ins und Auslandes, als auch von vielen kleinen, foliden 
Gapitaliften, befonders aus der Pfalz , Hauptfäclich, aber aud 
Speyer. Gegen zwei Millionen bedingte Zeichnungen wurden 
gar nicht angenommen, da ihnen augemfheintich a ur aim 
Borfmfpitet zu Grunde lag. 

Zu Eomitemitglievern wurden. die HG: Regierungsrath 
Grer ey, Stadtrath Kalb, Handelsinann E.- Lihtenberger, 
Anwalt Spak und Vürgermeifter Claus erwählt. Bor 
Rand tes Eomites if. Regierungsrath Frey, — Bürs 
germeifter Claus. 

Die Wichtigkeit dieſer Eiſenbahn für die Pfalz und den 
allgemeinen Vertehr, dann für die pfälzifche Ludwigseiſenbahn; 
insbeſondere der laute Wunfch darnach; das fichtbare, dank⸗ 
bar anzuerfennende Beſtreben unferer Regierung, k. Stellen 
und Behörden, das Land mit den wichtigften Verkehrsmitteln 
— Eiſenbahnen — zu bereichern, und dadurch die Natlonal⸗ 
wohlfahrt und Kraft zu erhöhen, laſſen nicht daran poeifeln, 
daß ter Recönftitwirung diefer Gefelfchaft recht bald vie als 
lerhochſte Genehmigung zu Zyeil werde. Die Uetionäte has 
ben im Vertrauen auf den Schuß und die Unterftügung dis 
fes ſchon feit mehr ale 6 Jahren zur Ausführung durch eine 
befontere Actiengefellichaft genehmigten Bahnprojertes zwat 
ohne allen Vorbehalt gezeichnet, hoffen aber nichtsdeſtow eniger, 


daß ihr ſo nützliches Unternehmen durch günſtige Bedingun⸗ 


gen auch von Seite des Staates gefördert werde. 
"Pfalz. Preisfrage, „Dreifig Ducaten in Golb 
für die erfhöpfende Beantwortung der beiten nachſtehenden 
Fragen : 1) Welche Zweige techniſcher Induftrie in 
der bayeriſchen Pfalz gar nicht, oder, in Bezichung auf 
Zahl, Umfang und innere wünjchensmerthe Bolltommenbgit, 
in einer dem Bedürfniße und den Zeitverhältnißen m ich t 
entfprehenden Weiſe betrieben und welche Fabrbeate 


und Manufacte werden daher in der Pfalz nicht oder nur in 
untergeorbneter Befchaffenheit und unzureichender Quantität 
verfertigt ?°*) 

2) Welche Fabriten, Manufacturen und Gewerbe eignen 
ſich unter Berügffichtigung aller einfchlägigen Verhältniße v or, 
sugsweife, mit den verläffigiten Ausfichten auf Dauer 
und foliden Gewinn, für die Pfals ? Auf weiche Weife und 
in welchen heilen des Kreifes wären ſolche am erfolgreichften 
in Betrieb zu fegen ? 

Zermin der in der üblichen Weife mit Motto unter der 
Adreſſe der Direction der unterfertigten Gefellihaft einzurei⸗ 
chenden Meantwortung : der 28. Februar 1845 incl. 

nn. Preisgericht iſt comfituirt aus: 1 Der Direction 

fähifchen. Gefellfhaft und dem Ausſchuſſe der technis 
ſchen Gection zu Kaiferslautern, 2) dem Hrn. Oberzollinſpec⸗ 
tor, Ritter Schneider in Ludwigshafen, 3) dem Kaufr 


Die getrönte Abhantlung wird in der von Dr. Herber 
ger herausgegebenen techniſchen Zeitichrift unter dem Nas 
men des Verfaſſers publicirt, das betreffende Manufeript aber 
dem Lehtern zur freien Verfügung wieder zugeftellt werden.“ 

Zur Veröffentlichung der voranfehenden Beſtimmungen 
ward die unterzeichnete Gefellfchaftsbehörde durch einen edlen 
Gönner Des Bereins und der induftriellen Verhältniße unſeres 
Landes veranlaft und ermächtigt. 

Der Gegenftand der Preisfräge iſt von fo tief eingreifens 
der Wichtigkeit und den dermaligen, in den Regungen der 
Zeit, fornie in den Bedürfnifen und GStrebungen der Pfalz ber 
gründeten Zuftänden fo völlig entfprechend, daß wir ums ver 
Hoffnung hingeben können, die Wünfche des Seren Frage⸗ 
ſtellers ſ. 3: mit vollem Er'olge belohnt zu fehen. 

Raiferslautern, den 6. Juni 1844. 

Die Direction 
der pfälsifchen Gefellihaft für Pharmacie, 
Technit und deren Grundwiffenfchaften. 


*Pfal z. (Der Americanifche Handelövertrag bezüglich 
der deutichen Zabafsproduction.) Es ift uns hierüber von eis 
nem, mit der Production fowol als den commerciellen Vers 
bältsißen fehr genau befannten Manne eine größere Mittheis 
lung zugelommen, welche wir nachſtehend wenigftens im Aus⸗ 

*) Amtlic erhobene Anbaftspuncte hiefür bietet der im einigen 


Boden die Preſſe verlaſſende Bericht über die erſte pfätzi« 
ſche Induftrieausftellung im Jahre 1843, dar, D. 3 
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auge um fo mehr mittheilen, als der Gegenftand Hier von 
einer vielfach neuen und hoöchſt beachtenswerthen Seite erörs 
tert wird ; von einer Seite, welche" offenbar nur Wenigen bes 
fannt ift, und woraus fonach manche practifch Ans 
fiht gewonnen werden kann. 

„Im Allgemeinen_fönnen wir Deutiche, und befonders das 
bandeltreibende Publicum, die Hantelserweiterung nur beyrüs 
Gen. Möchten aber, wenn auch nicht die Vortheile, Doch wer 
nigftens die Nachtheile, welche nebenbei hieraus entitehen, 
auf die Geſammtmaſſe fih gleihmäßig austheilen laffen. So 
würden diefelden weniger fühlbar werten. Um fo mehr aber 
verdienen fie Berücffichtigung, wenn, wie hier, durch die Tas 
rifperänderung Der americanifchen Zabafe, einzelne Heine Ges 
genden und theils nur Ortfchaften, fo ſchwer betroffen werden 
dürften, daß nicht allein ihre Producte, fondern felbit ihre Im⸗ 
mobilien nothwendig in Unwerth zurüdgehen müßen. 

Es wird nicht entgangen fein, wie Amerifa fehon vor den 
Verhandlungen ſich gegen ven Zollverein beichwerte hinſichtlich 
tes hohen Eingangszolles feiner Rohtabafe, wie ed hauptſäch⸗ 
lich auf dieſe Herabiegung Anfpruch machte, Da feine Tabake 
theils mit 80 bis 100 Procent und darüber. ihres Werthes 
befteuert feien. Bei dem Zoll von 54 Thlr. Preuß. oder 9 
fl. 37% fr. war dies auch wirklich nicht in Abrede zu ftellen, 
in fo ferne diefe Tabake als Rohtabafe eingingen. — Der Abs 
geordnete in der badifcheu Ständelammer, Herr Ballermann, 
bat nach dem Mannheimer Journal vom 16. Märı abpin Die 
Nachthelle auf unfere Pfälzertabafe , bei einer Zollverminde— 
rung von drei Gulden auf amerifanifchen Tabat, fehr gut 
nachgewiejen, und damit Tie ordinären Mariland, Virginy und 
Kentucki ıc. ıc., in Bremen genommen zu 11 fl. per Gentner, 
dagegen ord. Pfälzer Zabate, braunes Schneidgut au 12 fl. 
per Etnr., verglichen, und bewiefen , daß eine ſolche Zollvers 
minderung rüdfichtlich Der beiferen Qualitäten der amerifanis 
fhen Sorten für die Pfälzer xc. nachtheilig fei. 

Es find aber bei weitem die oben erwähnten billigen Sor⸗ 
ten americanifcher Tabake nicht allein ; es find die americanis 
fhen Tabaksrippen oder Stiele, melde in Maffen 
vorhanden find, und vor den Thoren des Zollvereins von 34, 
4, 5 und die beften Sorten bis 7 fl. per Zentner ſt ehen, 
weiche fo häufig zum Schneiden in Paketen als auch zur Ein⸗ 
lage in Pfälzerrollentabat verbraucht, und durch ihren beiferen 
oder angenehmeren Geſchmack jehr geliebt, daher in allen 
Fabriken bejonters des billigen Preifes wegen, fo ſtark wie 
möglich verwendet werden. Bei dem Zoll von 9 fl. 374 fr. 
fünnen befonders die beijeren Sorten in Rollentabaf, wie un— 


fer dieſſeitiger Pfälzer meiftens verwendet wird, nur noch fpars 


fam verbraucht werden, Wenn nun americaniſche Rippen auch 
noch bei dem Gingange unter Die Rubrik der ordinaire Ro he 
tabate kommen follen, wo ter Eingangszoll auf 3 Thaler oder 
5A. 15 fr, umd Die guten Sorten 7 fl. per Zentner herab⸗ 
gelegt find, wie bereits eim Blatt anzeigte, fo wäre dies für 
unfere Tabaksproducenten wirklich ein harter Schlag, was ein 
sig Diefe Sorten Rippen beeinträchtigen würden. Da fich feit 
circa 6 Jahren Die Tabafsproduction in Amerika verdreifacht 


koͤnnen. 


haben ſoll, fo iſt fpäterhin ohne dies im dieſen Sorten noch 
ein Abſchlag zu erwarten. 
Eine Zollverminderung von circa 2? — 3 fl. per Centner 


auf amerifanifche rohe Tabafsblätter würde auf unfere Pfälzer 


Tabale fo nachtpeilig nicht wirfen, wenn ich nur ganze Blät⸗ 
ter Darunter verftehen Darf ; daher die natürlichen Blätter mit 
Rippen und dann auch die getrennte Rippe oder Die von der 
Rippe getrennten Blätter als Fabricat oder im geringften 
als Halbfabricat au betrachten wären. Diefe getrennten 
Rippen oder Blätter follen und fünnen aber hier feine Rohr 
tabafe mehr fein, indem fie.fabrifartig ſchon eine ſtarte 


Behandlung erlitten haben, welche Behandlung im Zolloerein 


ebenſo gemacht werden kann, woraus auch ter hohe Zoll ent⸗ 
fanden, indem das von der Rippe abgezogene Blatt nach Quas 
lität ſich theilmeife zu fehr hoben Preiſen vertaufen läßt, mor 
rauf der Zoll gar nicht fühlbear wird. Dagegen wird vorges 
wendet, daß bei den Rippen oder Stielen, der Abfall des 
Blattes zu hoch verfteuert ſei. Mit Diejen getrennten Rippen 


und Blättern findet eine eben fo ftarfe Fabrication ftatt, als 


mit Rollen» und Garottentabafen. Daher kommt es auch, 


- daß feit dem Beſtehen des Zollvereins Die Garottenfabrication 


in demfelben fehr zugenommen hat, welche vor dieſem Beſte⸗ 
ben nur fehr felten zu finden war. 

Eine Zollverminderung auf Die amerifanifchen Tabaksrip⸗ 
pen wird am ſchwerſten unſere dieſſeitige ſ. g. Pfeifengutorte 


treffen, die der Lage und Vohandlung ihrer Felder wegen den 
Tabatkobau wenig vermindern fünnen, vielmehr nothwendig 


zu pflanzen gezwungen ſind. In dieſen Orten trifft es haupt⸗ 
ſächlich Die ärmere Claſſe, weil ihnen zur Ueberbeſſerung 
der Güter, namentlich letzter Claſſe, die nöthigen Mittel Fehr" 
len, daher nur geringe Waaren, welche blos als Einlage der 
ordinären Rollentabafe dienen, erzielen Eönnen. Diele Sor⸗ 
ten werden nun Durch die erwähnten amerifanifchen Rippen 
im Preife gedrüft, fo daß jene ordinären Sorten, ftatt daß 
fie bisher mit 9 — 10 und 11 fl. in Loco bezahlt wurden, 
alsdann kaum den halben Preis werden erhalten fünnen, wos 
durch allerdings auch der Werth der Felder leidet. 

Der Gegenftand ift wichtig für die Pal. Wir müßen 
ins Auge faßen, daß fich der fogenannte Pfälzer Tabak in der 
Umgegend von Mannheim und Speyer ꝛc. über mehr als 100 
Ortſchaften diess und jenfeits des Rheines ausdehnt, welche 
bei ergiebigen Jahrgängen beinahe 200,000 Entr. erzielen. Der. 
Ertrag hievon kann zu dem bisherigen Durchichnittspreis zu 
10 fl. per Ente. zu beinahe 2,000,000 fl. angenommen wer: 
den, wevon ter baier. Nheinpfalz in etlichen vierzig Ortfchafs 
ten ftarf ein Drittel, Baden und Darmitadt in circa 60 
Orten zwei ‚Drittel zufommen. 

Dagegen find auf der andern Seite die Zollvereinsitaaten 
durch die Zollerleichterung der Nordamerifaner befonvers ber 
züglich der Linneninduſtrie begünftigt, worin aber meder dieſe 
Zabafsorte noch die Praly überhaupt fih Nutzen verſchaffen 
Da der Pfälzer Tabak im Zollverband felbft, beim 
Uebergang in andere Staaten, wie Preußen ıc., nod einer 
bejondern Steuer von 20 Sgr. oder. 1 fl. 10 kr. per Entr. 


» 
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unterliegt, fo darf man wünfchen, weil gerade Preußen ıc.. | funben, zur Befeitigung ber Mifbräuche, zu welchen die Er: 


am meiften den Nutzen der Linneninduftrie genießen, — daß 
Diefe die inländifche Ausgleihungsfteuer auf unfere Tabate auf: 


heben möchten. 
* * 


* 
*Mainz, den 10. Juni. Geſtern Nacht iſt hier das 
große Gafthaus zum Rheinischen Hofe abgebrannt. 
Würzburg, den 7. Juni. Das drei Stunden von 
Kronach entfernt gelegene Städtchen Teufhnig it in der 
Naht vom 3 auf den 4 d. in Feuer aufgegangen. Die 
lamme bat alle Gebäude, mit Ausnahme des alten Schlofs 
es und der Kirche, in Afche gelegt und auch diefe beiden Ge: 
bäude find beichädigt. Zur Zeit werden noch 9 Menjchen 
vermißt und Vieh it verbrannt. 


Karlidöruhe, den 7. Juni. Die erfte Kammer be 
harrte in ihrer heutigen Verſammlung auf dem von ihr früs 
ber angenommenen Art. 1 des Geſetzentwurfs über die Sache 
ber Volksſchullehrer, und wies die von der zweiten Kammer 
beantragte Erhöhung ded Gehaltd (mit 7 gegen 6 Stimmen) 
zurüd, ohngeachtet Freiberr v. Rübdt die Erfiärung abgab, 
daß die Negierung zu einer ſolchen Erhöhung zuftimme, 

(Mannh. Abend. Ztg.) 


Vom, Rhein, ben 6. Zum. Auf den Vorſchlag des 
Magdeburger Rabbinen, Dr. Philippfon, werden ſich 
eine große Anzahl jüdifcher Schriftgelehrten am 12. Juni. 
zu Braunfdweig verfammeln. 

Köln, den 6. Juni. Profeffor Banerband hat geftern 
feine afademifchen Borlefungen bei der Univerfität Bonn mit 
einer Einleitungsrede vor einer fo zahlreichen Verſammlung 
begonnen, daß der hierzu benugte große Hörſaal die Menge 
zu faffen nicht ausreichte 

Vom Rhein, im Mai. Sämmtliche Rheinlande wer⸗ 
ben in dieſem Augeublicke zu einem „Pilgerzuge“ eingeladen, 
welcher im Augujt nach Trier fattfindet, wo der ſogenannte 
„Gottesrock“ zur Anſchauung fommen fol. Diefer Gottes» 
rock it eine Art mittelalterlichen gemwebten Unterkleides, das 
dem Trierer Dome von der Kailerin Helena gefchenft wor: 
den fein foll, angeblih ald das Gewand, weldyed ber Hei— 
land vor feiner Kreuzigung getragen. Das durd; fein hohes 
Alter ſehr morfche Kleid wird forgfälltig im Dome verwahrt 
und nur alle 20 Jahre dem Volke gezeigt; in dem jahre 
1824 foll ed an 120,000 Pilger nach Trier gelodt haben, 
denen die daſigen Wirthe und Krämer auch in diefem Jahre 
wieder entgegenfehen mögen. 

Ber lin, den 1. Juni. Zudem Begräbniß des an feiner 
von einem Gensd’armen erhaltenen Wunde geſtorbenen Schueis 
dergefellen Dtto batten ſich 500 Gefellen als Keidtragende 
— man wies ſie zurück, und geſtattete 'nur, daß 50 
olgten. (Köln. Ztg.) 

Berlin, den 3. Juni. Der Juſtiz⸗Miniſter bat an 
alle Dbergerichte ein Nefcript ergeben laffen, durch welches 
allen Juſtizbeamten unterfagt wird, ſich bei EifenbabnsUnters 
nebmungen höber zu betheiligen, als ihr Vermögen beträgt, 
weil der entgegengefegte Rall zu der Kategorie des den Bes 
amten dieſes Departements verbotenen Schul denma— 
hend gezählt werben würbe. 


Berlin, den 3. Juni. Die heute audgegebene Rum: 
mer 13 der Gefegiammlung enthält nachfolgende Verord⸗ 
nung, die Eröffnung von Actienzeihnungen für Eıfenbahns 
unternebmungen und den Verkehr mir den dafür ausgegebe: 
nen Papieren betreffend. Vom 24. Mai 1844 : 

„Bir Friederih Wilhelm ıc., haben Und bewogen ger 


Öffnung von Actienzeichnnngen fur Eifenbahnunternehmungen 
und der Verlehr mit den dafür ausgegebenen Actienpromefs 
fen und Ähnlichen Papieren Anlaß gegeben hat, auf den Aus 
trag Unſeres Staatsminifteriumsd fur den ganzen Umfang 
Unſerer Monardyie zu verordnen, wie folgt: $. 1. Nies 
mand darf fortan ohne ausdrüdliche Genehmigung Unferes 
Finanzminiſters Ackienzeichnungen für ein Eifenbahnunternehs 
men eröffnen oder Actienanmeldungen dafür annehmen. Wer 
diefer Bertimmung zumiderhandelt, bat eine Geldbuße von 
50 bis 500 Thalern und außerdem die Gonflscation des ges 
zogenen Gewinnes verwirkt. $. 2. Verträge, welche nach 
Publication der gegenwärtigen Verordnung über Actienpros 
mefjen, Interimsicheine, Quittungsbogen oder fonftige, die 
Berheiligung bei einer Eifenbabnunternehmung beurfundende, 
aber vor Verichtung des vollen, auf die Actien oder Obli— 
gationen einzuzahlenden Betraged audgegebene Papiere er: 
richtet werden, follen nur dann, wenn fie fofort von beiden 
heilen Zug um Zug erfüllt werden, rechtögültig, ſonſt aber 
obne Ausnahme nicht fein, und es foll eine gerichtliche Klage 
aus dergleichen Berträgen überall nicht zugelaffen werden, 


auch aus Vergleichen, welche über hiernach ungültige Ges 


ſchäfte gefchloffen werden, weder Klage noch Erecution ftatt 
finden. $. 3. Ueber die im $. 2 bezeichneten Papiere bürs 
fen von den öffentlich beitellten und vereideten Mäflern und 
Agenten bei Strafe der Amts-Entſetzung feine andere Ge: 
fchäfte unterhandelt, vermittelt oder abgeichloffen werden, 
als folche, welche fofort von beiden Tbeilen Zug um Zug 
erfüllt werden. $. 4. Den öffentlich beitellten und vereibes 
ten Mäklern und Agenten wird bei Strafe der Amtd-Ent: 
fegung bierburch unterfagt, in Papieren, welche über Die Bes 
theiligung bei ausländifchen Actien » Unternehmungen oder Ans 


! feihen vor Berichtigung des vollen, auf die Mitien oder Obs 


ligationen einzuzablenden Betraged ausgegeben worden find 
oder fü.ıftig ausgegeben werden, irgend ein Geichäft zu unters 
handeln, zu vermitteln oder abzuschließen, ohne Unterfchied, 
ob dafjelbe jofort von beiden Theilen erfüllt wird, oder nicht. 
Eine Ausnahme findet nur in Betreff der Papiere tür fols 
che ausländiihe Unternehmungen fkatt, welche nach den bes 
ftehenden oder fünftig abzufchließenden Staatd-Verträgen fich 
aud auf inländifched Gebiet erſtrecken; diefe unterliegen, 
gleich den inländifchen Papieren, nur ven Beſtimmungen der 
$$. 2 und 3. $. 5. Diein ber Verordnung vom 19. Januar 
1836, $. 7 beitimmte Strafe und Verpflichtung zum Scha⸗ 
denserſatz trirt auch gegen diejenigen ein, melde, ohne als 
Öffentlihe und vereidere Mäfler oder Agenten angeitellt zu 
fein und ohne vermöge ihres Amtes oder Dieritverhältnifs 
ſes im Auftrage Eined der Kontrahenten zu handeln, gegen 
Entgeld ein Gejchäft daraus machen, über die in den $$. 2 
und 4 der gegenwärtigen Verordnung erwähnten Papiere, 
fo wie über Actien, Obligationen oder fonitige Geldpapiere 
ine oder ausländifcher Gefellichaften oder Inſtitute Geſchäfte 


| zu unterhandeln, zu vermitteln oder abzufchließen. Urkund⸗ 


lich ıc. 
Defterreic. 
Presburg, den 30. Mai. Endlich am 17. Mat 


‚wurde das Urtel der königl. Tafel in Betreff ded am 1. Febr. » 


d. J. gegen Hrm. v. Uray, Abgeorbneten des ſzathmarer 
Gomitats, im Landhaus und auf der Straße verübten Ercefs 
ſes mitgetbeilt. Dem zufolge find zwei Juraten, Aler. Schmidt 
und Bartholomäus Redeczky, als thätige Theilnehmer an 
„jenem ffandalöfen Unternehmen”, aus ben Liſten des Yuras 
tenförperd geitrichen worben. 

Aus Siebenbürgen, vom 13. Mai. Am 25. Apr 
rl, um 2 Uhr Nachmittags, entitand im Dorfe Schönen 
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(Sona), im Repfer Stuhle, durch die Sorglofigfeit einer 
au, welche. eben ihr Geſpinnſt auskochte und die Thüre des 
orhauſes offen gelaflen hatte, eine. Feuerebrunft, indem der 

eben vorherrichende heftige Wind die glühende Aſche plötz⸗ 

lich zum Raucyfange hinaus und auf das Strohdach, fo wie 
auf des Nachbars Scheune führte. Das Feuer, durch den 

Wind. angefacıt, griff fo plöglich um fich, daß binnen weni 
r. Stunden. fait dad ganze Dorf, 220 Häufer fanmt 

MBiethegebäuden ‚ein Naub ber Flammen mwurden. Bier 
auen, zwei Männer und ein Mädchen verloren ihr er 
, und vom ganzen Dorfe find nur 40 Familien unbeichäs 

bigt geblieben. Das Weib, durch deſſen Unbehutſamkeit das 

furchtbare Brandunglüd entitand, iſt verfchrwunden, und’ fol 
ihe Reben im vorbeifließenden Altfluße geendet haben. 


Franfreicd. 


Paris, dend5. Juni. Vorigen Sonntag verfügten ſich 
etwa zmweihundert Zöglinge der polptechnifchen Schule au 
dad. Grab, Kaffitte’d, wo einer von ihmen eine Rede hielt. 
Sie find dafür mit einmonatlihem Arreit beitraft worden. 
Gegen die Anſtifter jened Schritted wurde die Strafe noch 
geſchaͤrft. 
> — ben 7. Juni. Karl Laffitte (natürlich nicht zu ver⸗ 
wechfeln mit dem verftorbenen bochadıtbaren Jacob Laffitte), 
ift zu Louvierd zum vierten Male gewählt worden. 
Deputirtenfammer hat jedoch dieſe I, auf ben Grund 
der frühern Beitechungen bin, zum vierten Male caflirt. 

‚ 10,000 Eoldaten follen auf den, gegen Marocco ber 
ſtimmten Fahrzeugen, eingefchifft werden. 

Der Herzog v. Aumale wird in den Oppofltiondblättern 
fehr fi getadelt, weil er den Ueberfall der Franzofen in 
Biscara möglic; gemadt. Es follen diefer jedoch nur 11 
gewefen, und hievon 4 am Leben geblieben fein. 


Großbritanien. 


London, den 1. Tun. Bereits haben die Verträge 
zwifchen England und Ghina in Petersburg ebenfo viel Ber 
achtung, al® Unruhe erwedt. Man verfichert, daß feither 
in dem ruſſiſchen Landbandel über Kjächta und längs ber 
fibirifchen Gränzen nady China eine ungeheure Abnahme einger 
treten fei, die auf volle zwei Drittel ded Durchfchnitts Vers 
febr& der früheren Jahre gefhägt werde. Ruſſiſche gewebte 
Waaren find in Ehina jegt chne alle, Nachfrage, und die 
ruſſiſchen Fabrikanten diefer Artikel haben einen Theil ihrer 
Arbeiter entlaffen müffen. Man zweifelt nicht, daß die ruf 
fifche Regierung Allem aufbieten wird, um den verlorenen 
Handel nach Ehina wieder zu gewinnen. 


Dublin, ben 4. Juni, Die Berurtheilung O'Con⸗ 
nelld war bem Repeal fo wenig ungünftig, daß in der letz⸗ 
ten Woche die Gelbbeiträge für den Repeal fih auf nicht 
weniger ald 2596 Pf. Sterl. Cüber 31,000 fl.) beliefen. 


Neueſte Nachricchten. 


Karlsruhe ben 7. Juni. In Unterſuchungsſachen 
wegen Demolirung des v. Haberſchen Hauſes iſt nunmehr 
gegen 18 Angeſchuldigte das Straferkenntniß gefällt und er» 
öffnet ; ed lautet auf Gefaͤngniß von mehreren Wochen und 
zu Tragung der Unterfuchungsfoften au je 24; einer der Praͤ⸗ 
gravirteften, Defonomierath Deimling, iſt zu 8 Wochen Ge: 
fangniß verurtheilt. Die Entfchädigungsfrage wegen der 
Hauszerſtörung bleibt dem Civilweg vorbehalten. 

Franffurt a. M., den 3. Juni. Die Eifenbahn 
von Hochſt nach Soden wird nunmehr raſch zur Ausfühs 
rang , indem das hiefige Banfierbaus Gebrüder 


Bethmanı von Seite der naffauifhen Regierung die Cons 
ceſſion zur Anlage einer Eifenbahn, Erbauuug eined Cur⸗ 
haufes und den allgemeinen Debit ded Mineralwaflerd von 


‚ Soden erhalten bat. 


Ulm, ben 6. Inni. Geſtern Nachmittag haben plötz⸗ 
lich fat ſaͤmmtliche am Feſtungsbau beichäftigte Maurer, 


erxwa 200, wegen zu geringen Arbeitslohnes, größtentheils 


Toroler, ihre Arbeiten eingeftellt. Da fle fih durchaus rus 
big verbielten und ohne alle Erceffe in ihre Quartiere gins 
gen, war fein Ginfchreiten der Behörden nothwendig. 

Dresden, den 5. Juni. Fürft Michael Obrenowitfch 
ift hierher zurüdgefehrt. Man fagt, Eöpartero werde ebens 
falls nad) Dresden fommen. nfere Stadt fcheint eim 
freundliches Aſyl abzugeben für Männer , denen die Zügel 
ber Herrſchaft euren worden find, und bie nun eine un⸗ 
freimillige Rube ſuchen; fo haben ſich aud die Fürſten 
Ghifa mit ihrer Familie bier niedergelaffen. 

Toulon, den 4. Juni. Das bier garnifonirende 36. 
Infanterieregiment wird eilends nadı Algier eingeſchifft. 


Dublin, den 5. Juni. In ganz Irland finden Volls⸗ 
verfammlungen ftatt, um gegen die „ungerechte” Ginferfes 
rung D’GConnelld zu proteitiren. 

London, den 6. IJuni. Der König ber Franzoſen 
wirb gegen ben 8. September hier erwartet. 


Hapti. Der bisherige Präftdent Herard (ein Mur 
latte) ift abgefegt, und durch den General Guerrier (einen 
Neger) erfegt. 


*Pfal z. Die Mälzer Ludwigse iſenbahnactien ſtanden nach 
ben le Nachrichten zu Mannheim auf-107, zu Berlin 
angeblid, auf 105. 





Redacteur und Berleger ®. Er. Kolp. 


a — —— — — 
2297) Difene Commis ſtelle. 


In einer Stadt der bayeriſchen Pfalz iſt in einer Ge⸗ 
traͤnkehandlung, wo Wein, Bier, Brondwein und Eſſig 
faßweiſe verſeudet werden, eine Commisſtelle offen. Das 
— bei der Erpedition dieſes WBlatted auf portofreie 
Anfrage. 


— 


(2298) Ziterarifche Anzeige. 


Vi. A. Grau ın Hof it erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu baben: 

Pilug Job., das boyerifhe Vaterland inge 
fhiatliher, geoarapbiicher und naturfundlicher Bes 
stebung, oder Berfpiele des Guten aus der Gefchichte 
Bayeras zur Nachahmung, fomie jur Erweckung 
und Beförderung der Fıebe zum König und zum Bas 
terlaude. Hünfte vermehrte und verbefferte Auflage 
a 18 fr. rhein, 

Ein mit vielem Fleiß zufammengeftellted Büchlein, 
welches fib für jede Volksſchule eignet und beſonders febr 
braubbar für Schullehrlinge und Seminariften it, Es 
enthält die Geſchichte, Naturkunde uud Grograpdie von 
Bayern, und da das Werkchen bereits im füntter Auf— 
lage erſchienen iſt, fo iſt ſchon Died Beweis genug von 
der Gute und Brauchbarkeit deffelben. 

Zu Aufträgen empfieblt ſich 


5. €. Neidhard's Buchhandlung 
eyer u. Grünftadt, 


in Spey L 
I: B Haas'ſche Buchhandlung in Landau. 





Neue 


Speyerer Zeitung. 





Mittwoſch 


Nro. 118. 


den 12. Juni 1844. . 





Bücherſchau. 
„Entftehungsgefchichte und gegenwärtiger Zuſtand des neuen 
Staates Tex as. Don 6.4 Scherpf. (Schluf.) 

Städte. Sole nah unfern Begriffen gibt es in 
Texas nicht. Man darf ſich unter die em Namen „nur Puncte 
denfen, deren geographifche Lage fo ift, daß fle den Gentrals 
punet einer gewiffen Gegend bilden müßen, und fih in dem⸗ 
ſelben Maafe mehr dem Wefen einer, Stadt nähern, als das 
fie umgebende Land mehr und mehr bevöltert wird. Daß 
alfo viele Städte in Zeras jest kaum Meinen deutfchen Weis 
(een oder Dörfern gleichen müßen, ja manche jegt fogar nur 
aus 3 oder 4 Häufern beftehen, muß daher nicht wunderbar 
erjcheinen. 

„Der Grundbefiger eines ſolchen Punctes, im Weſten der 
Der. Staaten oder in Teras, baut fich zuerſt darauf an, legt 
die begnemmfte Strecke in kleine Theile aus , fogenannte Baus 
pläge, und fucht fie zu verfaufen. Je richtiger die Lage der 
neuen Stadt gewählt ift, deito ſchneller eutſteht Die Wirklich, 
keit, und die Ver. Staaten fowohl als Texas zeigen die außer 
ordentlichiten Veijpiele vor. (Der Grund, worauf Die foges 
nannte Königin des Weftens, Cincinnati, fteht, foll vor etwa 
60 Jahren für ein Pferd vertaufcht worden fein. Jener der 
Statt Chicago, der jet auf eine Million Dollars geſchätzt 
wird, foll 1815 für 30 Dollars verkauft worden ſein.)“ 

Die bedeutendfte der meu angelegten Städte im Innern 
des Lantes it Houfton-Auftin, der Sig der Regierung, 
ward erft 1839 angelegt. „Im Juli 1839 war nicht eine 
Waldpütte auf diefem Puncte zu fehen umd die offene, mit eins 
Waldhütte auf diefem Punkte zu fehen und die offene, mit eins 
yefnen Büfchen beſäete Wieje, noch der Anfenthalt der Bewoh⸗ 
mer der Wälder, und heute ift da ter Sig einer künftigen 
Hauptftadt, der Wohnplag eines vollen Zaufends thätiger Men- 
ſchen — ter Punkt, von wo aus die Geſetze einer neuen Nation fi 
datiren.“ Die Stadt Nacogdocdhes zählt etwa 800 Ein, 
wohner ; Berar 1000 (unter den Spaniern bis zu 10,000) ; 
Goliad ift faft ganz verlaffen. 

Handel. Hr. Scherpf ſchildert deſſen raſch ſteigende 
Ausdehnung, wie ſich dieſe ohnehin erwarten läßt, ohne daß übri, 
gens dieſer Verkehr nach europäifchem Maßſtab jegt fchon ein 
großer genannt werdenfünnte, — Niemand möge fih unvers 
fichtig mit den Zeranern in Handelsgejhäfte einlaſſen! „Iſt 
es ſchon fehwierig im den Ver. Staaten nachläßige oder bös⸗— 
willige Schuldner zu Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten zu zwin⸗ 
gen, fo it es in Texas weit ſchwerer, mo eine abenteuerliche 
Dermifhung altfpanifcher und neuamerikaniſcher Rechtsgrund: 


füge und Gefege Statt findet. — Während Pferdediebſtah 
mit Zodesftrafe belegt iſt, kann einem böfen Schuldner fein 
Haus, und wäre es ein Palaft, und ein gewiſſes Quantum 
Grundbefig in Exekution eines ergangenen Urtheils nicht ges 
nommen werden, und er fann, wenn er fein anderes Eigen⸗ 
tbum befgt, oder es durch Verihreibungen oder Scheinverfäufe 
zu fichern wüßte, was die Amerikaner fo gut dverftehen, feiner 
Gläubiger fpotten, fobald es ihm gleichgiltig if, feinen Credit 
aufrecht zu halten oder nicht, 
„Ob es bei der BefchränttHeit des jeßigen Handels von Texas 
noch zn frühe ift oder nicht, Importationen von europäifchen 
Manufacturen zum Großverkaufe an die Detailliften des Lan—⸗ 
des zu unternehmen umd permanente Gomptoire zu gründen, 
will ich nicht entfcheiden, indem das Gelingen großentheils von 
der Art und Weife, in welcher ed begonnen würde, abhängt. 
„Der zukünftige Handel von Texas, der fih im Maaßſtabe 
der Berölferungsjunahme entwickeln wird, muß einftend von 


. geofier Bebeutung werden. Abgefehen von der Fähigkeit des Sans 


des, Die beſte Baumwolle im 1eberfluß zu erzeugen, ein Pros 
Duft, auf welches fich der große Handel der Ver. Staaten grüns 
det, hat Texas Weftindien vor der Thüre, und wird in kurzer 
Zeit dort als Goncurrent der Der. Staaten in dem Hander 
mit Bauhols, Salrfleifch, Mais, frifhem Schlachtvieh x. auf- 
treten können. Andererfeitö hat Zeras das nördliche Merico, 
die Hochebene von Bogota im Hintergrumd, welche ed als in 
fein Gebiet gehörend anfpricht.” 

Gewerbe. „Obſchon ein Land wie Zeras bauptfäch- 
lich die Berüchfichtigung des Agriculturiften verdient, iſt es den⸗ 
noch eben fo wichtig für Gewerbsleute aller Art, Die einer neu 
fich bildenden Bevölferung immer beigemiſcht fein müffen, und 
woran in Zeras ein fühlbarer Mangel befteht. Daß folde 
Gerverbe, die mehr die eriten Vedürfniffe der Menfchen befrie- 
digen, vorzugsweiſe dort nothwendig find, iſt eben fo natür, 
lich. Zimmerleute, Grobſchmidte werden ſchneller reichen Der- 
dienft finden, als Hutmacher oder Echneider ; denn die Pros 
dutte der legtern find Handelsartifel, werden in den Ver. Staa: 
ten oder in Europa regelmäßig im Großen fabricirt, fo daß 
ein einzelner Gewerbsmann einer folchen Gattung in Texas, 
wo er jedes feiner Materialien ſchwer und nur mit großen Kos 
fen fich verfchaffen kann, nicht concurriren Fünnte. Dagegen 
find die erfigenannten immer willtommen, und jeßt geben viele 
Zimmerleute ameritanifcher Art’) im Herbfte aus dem Nor⸗ 





„*) Der Zimmermann in Amerika ift. eine Bermifhung von dem 
Handwerker diefer Benennung in Deutfhland und jenem, der 


den der Der. Staaten nach Texas, arbeiten dort den Winter 
über, und kehren im Mai oder Juni mit fo reichlichem Vers 
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diente zurück, daß fie die koftfpielige Reife bezahlen können . 


und noch einen bedeutenden Ueberſchuß mit nach Haufe bringen. 
„&ben fo wird der Bäder mehr in feinem Wirkungstreiſe fich 
befinden, als des Müller ; denn Mehl ift ein Handelsartifel, 
nicht aber Brod, und vor der Hand find noch wenig Mühlen 
in Zeras. — Selbſt der Schuhmacher wird in den Städten 
vor der Hand noch eine untergeordnete Rolle fpielen und fi 
mehr zum Schuhflicker qualifiziven müſſen, allein doch reich 
lichen Verdienft finden, während der Goldarbeiter ſich der Ge 
fahr ausfegen würde, in einem Lande von Ueberfluß Hunger 
leiden oder eine andere Beſchäftigung wählen zu müſſen. Ser 
dem Handwerker if alfo anurathen, daß er vor Allem das 
rauf Rücdficht nehmen muß, ob fein Gewerbe erfoderlich if. 
Iſt es folder Art, daß es in Europa gewöhnlich nur in Städ⸗ 
ten von einiger Bevölkerung, und nicht auf feinen entlegenen 
Dörfern befteht, fo wird er in Zeras vor der Hand feine oder 
nicht Hinlängliche Beſchäftigung finden. 

„Jeder andere Handwerker, deifen Gewerbe auch in Orten 
son gerinzer Bevölferung erfodert wird, kann getroft nach Zeras 
gehen und wird reichlichen Verdienſt finden. Im Winter 1848 
wo wegen Mangel an Bauholz in Galvefton nicht fehr viele 
Häufer aufgerichtet wurden, war dennoch die tägliche Loͤhnung 
eines Zimmermanns etwa Al. 48 fr. rheinifch. Zugleich würde 
jeder Handwerker, der Familie hat, nicht zu verfäumen haben, 


fih in der nächften Umgebung feiner Wohnortes einen Meinen 


Grundbefig zu verfchaffen, und für fich felbft eine, wenn auch 


noch fo unfcheinbare Hütte zu errichten, und eine oder zwei 
Kühe, Geflügel und ein oder einige Ader Landes werden ihn 
in wenig Monaten in den Stand feßen, feinen ganzen Ges 
werböverdientt auffammeln und feinem Gewerbe eine immer 
größere Ausdehnung geben zu können.“ 

Finanzen. Der Verf. entwirft auch hievon ein fehr 
glängended Bild, in einer Weile, daß es Lügen geftraft wer 
den mußte, wie es denn auch Durch den Erfolg thatfächlich 
geichehen iſt. Dennoch läßt es fich nicht verfennen, Daß Zeras 
wirflich fehr bedeutende Mittel zur Ordnung feines Staats 
baushaltes befigt, und daß es, ift einmal Alles in eim ordent- 
liches Geleife gebracht, fich im dieſer Hinficht ohne Zweifel 
feld zu helfen, fehr wohl im Stande fein wird. Bor der 
Hand aber, und in fo lange fih der Zuftand der Dinge nicht 
fefter confolidirt haben wird, möchte es Niemanden zu rathen 
fein, auf den Texaniſchen Staatsfinanzzuſtand ſich allzuſehr 
zu verlaſſen. 

— Dies ein, wenn auch gleich von unſerm Verfaſſer nicht 
immer unparteliſch entworfenes, (zudem hier nur bruchſtück⸗ 
weiſe gegebenes), doch jedenfalls intereſſantes, und manche 
Auffhlüße gewährendes Bild eines gewiſſermaßen neuen 


dort Bauſchreiner, Tiſchler, genannt wird. Ale Häufer in 
Amerifa find aus fertig gefchnittenen Balken und Brettern 
aller Art und Bröße anfammengefest, und von unbehauten 
Baumſtammen. die das Beil des teutihen Zimmermanns be 
dürfen, weiß man da nichts ; die Sägemühle erfpart dem Zim⸗ 
mermann diefe Mübe, 


Landes. Alles zufammengenommen” gelangen wir zu Der 
Ueberzeugung, daß für Teras allerdings eine fehr bedeutende 
Zukunft in Ausficht fteht, daß aber die jegigen Einwanderer 
keineswegs hoffen Dürfen, in ein Eldorado, in ein Gebiet zu 
kommen, in welchen, wie man zu fagen pflegt, Milch und 
Honig fließt, fondern daß fie auf zahlloſe Strapazen, auf 
Entbehrungen und Mangel aller Art gefaßt fein müßen. 


Deutſchland. 


München, den 6. Juni. Der Magiſtrat zu Ba mı- 
berg bat eine öffentliche Aufforderung an die Bewohner der 
Stadt erlaffen, ihm zur Entdeckung jeder Bictualienverfäls 
fhung, und namentlih Ausfhenfens geringes 
haltigen Bieres, behülflich fein zu wollen, da trog als 
ler Bifitationen ıc. derartigen Unterfchleifen und Prellereien 
nicht ganz vorgebeugt werden fünne. Man freut fi bier 
ſolcher Beifpiele aus den Provinzen in einer Zeit, wo bie 
Lebendmittel immer theurer und trog der hohen Preife nicht 
beſſer werben, ungemein. 


Möhringen,den3. Mai. Wenu behauptet worden 

ift, daß Amtöverweier Speer dahier die Briefe bed 
Decan Kuenzer an mehrere Amtdangehörige mit Beichlag bes 
fegt hat, fo muß ich biefer Nachricht noch beifügen, daß dies 
nicht genug it, fondern Herr Speer audı für angemeffen und, 
wie es fcheint, auch für erlaubt bielt, diefelben zu erbrechen. 
Daß dies geichehen ift, darf ich auf's Beſtimmteſte vers 
fihern, ja Herr Amtsverweſer Speer foll fogar felbft diefe 
feine Gewalthandlung höherer Behörde berichtet, aber eine 
nichtd weniger al& beipflichtende Ermiderung erhalten haben. 
(Seeblätter.) 


Mainz, den 5. Juni. Diefer Tage it eine lange, je— 


| doch mit ziemlicher Ruhe verbandelte Angelegenheit erledigt 


worden, welche nichts deito weniger, fowobl in unferer Ges 
end, ald auswärts, die Intereſſen vieler Perſonen berührt. 

r Prozeß nämlich, welchen die Erben des in der Mitte 
bes 17. Jahrhunderts ‚verftorbenen Metzger⸗Weibnom gegen 
die fönigl, niederländiihe Regierung - führte, ift in höch 
und legter Inſtanz gegen die Kläger und zu Gunften ber 
Regierung entichieden worden, indem ausgeſprochen wurde, 
daß die Klage verjährt fei. Das Streitobject mag zwiſchen 
30 und 40 Millionen Gulden betragen haben. Die Beſitzer 
bolländifcher Staatspapiere können in Bezug auf diefen ih 
felbft meift unbewußten Glücksfall füglich fagen : „Seinen 
Kindern gibts der Herr im Schlafe 1" 

Braunfhmeig, ben 5. Juni. Man ift hier fürz« 
lich einem Gomplott junger Lehrburfchen auf Die 
Spur gefommen, deſſen Mitglieder mit außerordentlicher Vers 
wegenheit nicht nur mehrere ſehr bebeutende Diebitähle bes 
gingen, fondern auch durch Verausgabung falſcher Gulden: 
ſtücke fich den Verdacht der Falfchmünzerei zuzogen , wenn 
fie in leßterer Beziehung nicht etwa "nur ald Mittelöperfo- 
nen bienten. (Magdeb. 3tg.) 


Hannover, den 6. Juni. Geſtern hat der König 
den vor einem Jahre primo loeo präſentirten Stadtſyn⸗ 
dicus Evers als Stadtdirector der RefidenzTadt beſtätigt. 


Osdnabrüd, den 5. Juni. Der Cabinetsminiſter v. 
Schele befindet fih in einem folchen leidenden Geſundheits⸗ 
zuftande, daß der König ihn vorläufig von allen Gefchäften 
entbunden hat. Der Minüter wird morgen auf feinem in 
hiefiger Nähe gelegenen Gute Scheelenburg , wo er längere 
Zeit verweilen wird, erwartet. Hr. v. Schele befindet fich 
= feinem Könige in einem gleichen Alter ; beide find 1771 
geboren. 
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Berlin, ben 3. Suni. Bon ben neuen Verhanbluns 
en über den Sundzoll hört man wenig Hoffnungsvolles. 
änemart weigert ſich entichieden, diefen reichen Duell des 

Einfommens durch einen vermittelnden Abfauf zu verlieren ; 
es beruft ſich darauf, daß ed den Zoll ald Entſchädigung 
für Norwegen auf ewige Zeiten erhalten habe, was 
aber weder begründet üt, noch anerfannt wird. 


Die Preuß. Allgem. Ztg. ſoll in Folge der neulich gegen 
fie geführten ‘Polemik wieder einen Zuwachs an Abonnenten 
erhalten haben. Weil fie naͤmlich fo graufam mitgenommen 
worden, hat eine Anzahl chriftlichegermanijcher lien aus 
Mitleid — abounirt. Mannh. Abendztg.) 

Wien, den 2. Juni. Der mehrere Tage hindurch wie: 
derholt eingetretene Plagregen hat, mit Schloßen ver 
mifcht, in den Umgebungen der Refidenz großen Scaben 
verurfacht. Wohngebäude wurden von den anfchmellenden 
Regenfluthen bis auf den Grund weggeſchwemmt, und in 
vielen Weinbergen die Reben aus der Wurzel mit fortge- 
riffen. Aehnliche Unglücsnachrichten fommen und aus eis 
nn gen a namentlih aud Böhmen, zu. Hier im 

ien bat dieſer Plagregen zufällig zu einer Entdeckung ges 
führt, die beitragen wird, das moraliiche Unfraut, welches 
in den Verſtecken wuchert, audzurotten. Es ift unjere Stadt 
überall von unterirdifchen Abzugstanälen durdyzogen, 
deren Hauptrichtungen größere Ausdehnung haben. Diele 
fheint fich die Diebesinduftrie mun zur Erreichung 
ihrer lichticheuen Abfichten auserforen zu haben, um nächt⸗ 
ficher Meile durch die Zuflußfanäle in Häuſer einzubringen, 
nnd wohl aud das Geraubte am geeigneter Etelle zu vers 
bergen. Als eben der Himmel ſich vor wenigen Tagen von 
einem heftigen Re — entleerte, vernahm man nämlich 
in der Vorſtadt Spittelberg Hülferuf von unten an der Git⸗ 
teröffnung eines ptfanald, wo bie unterirdiihen Wan⸗ 
derer fich bereits ın Gefahr des Ertrinfend befanden. Auf 
einer Leiter fliegen zwei heranf und meldeten, daß noch brei 
ihrer Genoflen im Kanale zurüdgeblicben ſeien, bie gleich 
falls berbeigeholt wurden. 
rate, Dietriche, Feilen u. ſ. w. bei ſich, und follen von der 
Ausmündung ded Kanals in den Wienfluß ſelbſt, alfo eine 
Biertelftunde weit, zur Verfolgung ibrer diebiſchen Zwecke 
den Weg unter ber Erbe gemacht haben. Borgeitern wurs 
den in der inneren Stadt am „Sof“ ebenfalld zwei folche 
Judividuen aufgebracht, welche bie Ramäle in der Abſicht 
durchwandert zu haben vorgaben, um abgeſchwemmtes Ei⸗ 
fen, überhaupt Metallfachen, aufzulejen. 


Schweiz. 


Schweizer Blätter ſchreiben aus Wallis: Der große 
Rath hat fo eben folgendes Decret erlaſſen: „In Betracht, 
daß bei Aufitänden die Schuld indbefondere auf deren 
Stifter zurücdfällt, und daß das Decret vom 22. Mai nur 
Grundfäge enthält, welche eine fpecielle Anwendung erforberit, 
befchließen Wir: Ed werden ald Rebellen am Baterlande 
erflärt und unverzüglich verhaftet werben, um 
als ſolche ihr Urtbeil zu empfangen: 1) Die Anjtiiter ber 
Waffenergreifung, die Führer und diejenigen, welche, ihren 
Einfluß mißbrauchend, in den weltlichen Zehnen zur Waf⸗ 
fenergreifung aufgefordert haben, um ben Truppen der Re 
gierung zu widerſtehen. 2) Diejenigen , weiche ein Kom⸗ 
manbo geführt oder ein höheres Amt_befleidet haben , wie 
Sberbefeblshaber, Befehldhaber von Kolonnen, die, welche 
fih an die Spiße bewaffiteter Banden geftellt, die Mitglier 
der bed Kriegsraths oder Generalitabs der infurgirten Trup⸗ 
pen, die Mitglieder des Kmtonalcomites der jungen Schweiz. 
3) Die Mitglieder ded Martinacher Gomited , welde an 
der Proclamation vom 12. Mai betheiligt find. Der Staates 


Cie hatten Kerzen, Zündappas. 


rath wird gerichtlich verfolgen laſſen bie Individuen, bie ſich 
Unordnungen, beſondere ſſe oder ſchwere Drohungen 
haben zu ſchulden kommen laſſen. Diejenigen, welche nicht 
in diefen Kategorien begriffen find, fönnen an ihre Heerde 
zurückkehren, jedoch indem % ſich in die Vorſchriften des 
Decretd vom 24. Mai zu fügen haben, fo fern fie Mitglies 
der ber Gefellichaft der jungen Schweiz fein follten. Ges 
eben im großen Rathe, Sıtten-den 30. Mai. Der Prü« 
5 —— de Courten; die Secretäre E. De Werra, J. 
m t.“ 


Belgien. 


‚ In Folge bed belgiſchen Wahlgefeged, werden die Pros 
vincialftände und die Kammern alle zwei Jahre zur Haͤlfte 
erneuert, und da biefe Wahlen abwechſeln, fo haben bie 
beiden Hauptparteien, die liberale und die fatholifche, einen 
Mapitab um jedes Jahr dad Steigen ober Fallen ihrer 
Meinung zu bemeffen. Heuer waren die Provincialmahlen 
an der Reihe, und dad Zunglein der Varteimage hat fich 
bedeutend zu Gunften ber iberalen geneigt. 
Faft nirgends in den 9 Provinzen it an der Stelle eines 
liberalen Deputirten ein Fatholitdier erıfannt worben, wäh 
rend in allen Provinzen, wo beide Theile ſich früher ziem⸗ 
lich das Gleichgewicht hielten, wie in Lüttich, Brabant und 
im Hennegau, die Katholiichen in der Minderheit geblie⸗ 
ben find. Unter den 30 der —— — unterworfe⸗ 
nen Mitgliedern der brabantiſchen Provincialſtaͤnde gehörten 
16 der liberalen, 14 der fatholifchen Meinung an, und von 
den leßtern find 7 nicht wiedererwählt worden, fo daß ſich 
jet das Verhaͤltniß wie 7 zu 23 ftellen dürfte. In Löwen, 
dem Sit der fatholifchen Univerfität und dem Brennpuncte 
der katholiſchen Meinung, find nur Liberale gewählt wor⸗ 
den. Auch in Füttich, dem Site des rührigen Bifchofs van 
Bommel, ift heuer fein einziger fatholifcher Candidat durch⸗ 
gebracht worden. (Allg. Ztg.) 


% 
RNiederlande. 


Haag, den 4. Juni. Dem Vernehmen nad beharrt 
unfere Regierung feit auf dem Entſchluße, gegen Bel ien 
Repreffalien zu gebrauchen. Man fheint felbjt darauf zu 
denfen, wenn man fie hier zu Lande nachlaffen follte, fie in 
Dftindien anzuwenden. Man glaubt, daß dort ber Nach 
tbeif für und geringer fein werde, und man will durchaus 
etwas gegen bie belgiſche Maßregel thun. 


Frankreich. 


Der Erzbiſchof von Paris hat eine Art freier Cenſurbe⸗ 
hoͤrde errichtet; jedem Schriftſteller ſteht ed frei, feine Er⸗ 
jeugniße ihrer Prüfung zu unterwerfen. (?) 


Bortugal. 


Die Suspenfion der Preßfreiheit hatte am 23. Mai 
aufgehört ; ald aber am folgenden Tag die Oppoſitions⸗ 
blätter in gewohnter heftiger Weiſe gegen bie beitebende 
Ordnung (oder Unordnung !) losbonnerten, wurde ihnen bes 
deutet, falls fie fich nicht mäßigen würden , follte die Bes 
fchränfung wieder eintreten. 

Atalien. 


Dem Bernehmen nach hat die römifche Regierung kürz⸗ 
lich eine fehr ausführliche Denticrift über die legten unru⸗ 
higen Vorgänge in der Romagna an die Gabinette von Wien, 
London und Paris gerichtet, in der fie bauptfächlich bemüht 
ift, den Vorwurf von fich abzulehnen, als babe fle durch 
eine mangelhafte Verwaltung oder dutch ihre Abneigung ge: 
gen zeitgemäße Berbeflerungen ihren Untertbanen Anlaß zu 
gegründeten Beſchwerden gegeben und fo jene Unruhen ber 


vorgerufen, welche bei weiterer Auöfchreitung geeignet wären, 
eine Störung des europäijchen Friedens herbeizuführen. Ob 
jedoch ihre Erflärung genügend befunden wurde, darüber hat 
bis jet noch wicht verlautet. Indeß ift die Rube, einige 
minder bedeutende Exceſſe abgeredinet, in der jüngiten Zeit 
nicht mehr geftört worden ; doch find bie Gemüther noch 
immer in-großer Gäbrung, und indbefondere haben die Hin: 
richtungen zu Bologna überall viel böfed Blut gemacht. 

- Das „Mebiterraneo” von Malta vom 27. Mai enthält 
folgenden Artikel : Bon verfchiebenen Puncten der Küfte ans 
tomimende Barfen melden, daß die Infurgenten Galabriend 


die Dffenfive wieder ergriffen haben ; fie haben bei Paola, 


ein Jaͤger⸗Bataillon der fönigl. Truppen angegriffen und daß⸗ 
felbe in die Flucht gefchlayen. 


Großbritannien. 


Die „Poſt“ meldet aus Dublin : Der Gerichtöhof hatte 
dem nfvector des Gefängnißes geftattet, ben Repealern alle 
Bequemlicyfeiten und Erleichterungen zu verfchaffen , die er 
für geeiguet halten würde. Cie baben einen Garten zu 
Spaziergängen und ein gemeinfhaftlihes Zimmer zu ihren 
Mahlzeiten. Befucher werben zu jeber Stunde zu ihnen 
gelaffen. >» 


In mehren Fatholifchen Kirchen Londons wurten geftern 
öffentliche Gebete für die Wohlfahrt O'Connell's und feiner 

itgefangenen, fo wie für einen guten Ausgang der jegigen 
Wirren in Irland abgehalten. 


Afrika. 


Das maroccanifche Reich, mit welchem Frankreich wahr⸗ 
fcheinlich in einen Krieg verwidelt wird, hat eine Eimvoh- 
nerzahl von etwa 3,500,000 Seelen, 


Yfiem 


Alerandria, ben 25. Mai. Man fchreibt aus 
Bombay, daß allem Anfchein nach die Baummollenernte viel 
eringer ausfallen werbe ald im vorigen Jahre , wenigitend 
i bis zu Anfang Mai's nicht halb fo viel auf den Markt 
gefommen ald um biefelbe Zeit vorm Jahr. Aus China 
waren faufmännifche Berichte eingelaufen, welche verficern, 
daß franzöſiſche und ſchweizer Baummollenfabrifate (näms 
lic, a. von den Chineſen den englifchen vorgezogen 
worben. 


Neueſte Nachrichten. 


Von der Donau, den 25. Mai. Wie früher ſchon 
Defterreich und Preußen, fo haben fich nunmehr auch Bayern 
(Württemberg) und die große Mehrzahl der übrigen deut 
fchen SE egen die Prädicatöveränderungen der herzog« 
lichen Säufer von Sachſen und Anhalt in der von ihnen 
felbft gefroffenen Weife ausgefprochen. Indeſſen iſt eine Baſis 
bereits gefunden, auf welcher dieſe Augelegenheit am Bun⸗ 
destage ihre befriedigende Loͤſung erhalten wird. Die ers 
goge von Braunſchweig und Naffau haben auf gefeglichem 

ge Einleitungen zu dem Zwecke getroffen ald Großher⸗ 

zoge anerfannt zu werben. '. (Allg. Ztg.) 
- Görz, den 3. Juni. Heute früh it der Herzog von 
Angouleme verfchieden. Ge. fünigl. —— ſtarb ohne To⸗ 
besfampf, nach — aller Tröflungen der Religion, 
umgeben von allen anweſenden Mitgliedern der Fönigl. Far 
milie. Ge. fönigl. Hoheit war geboren am 6. Auguft 1775, 
und ift alfo nicht volle 69 Jahre alt geworden. 

Eattaro, ben 30. Mai. Die Palchalitd Vrania, 
Totova, Prikina und Scopia in Albanien find in biefem 
Augenblide in wölligem Aufftand. Der Paſcha von Brania 


520 


wurde alter feiner Sabfeligfeiten beraubt und mußte fich 
nach Kiuverlin flüchten, wo er ſich jet befindet. Der Pas 
ſcha von Priftina ward, ebenfalld vertrieben, und zog ſich 
nach Priörend zurüd. Der Commandant diefed legten Pas 
ſchaliks fendete 6000 Mann nach Priftina ab, um Abdora⸗ 
man Pafcha wieder in feine Würde einzufegen , allein bie 
Truppen konnten nichts ausrichten und mußten endlich 
weichen. 





Redacteur und Verleger ©, Zr. Kolb. 


—  —————— 
' 122992) u ende ſtädtiſchen 


aamendarre 


Den 17. des nähften Monats Juni, Vormittags um 
10 Ubr, wird in der Schreibſtube des Bürgermeifleramtes 
die fädtifhe Saamendorre, in welcher täglich durch⸗ 
ſchnitlich 30 Kectoliter kieferne Zopfen auegeflengt wers 
den können, auf 9 Jahre verpachtet. 

Diefe Saamendarre, bei welcher fih ein neu erbaute 
fehr geräumiges Zapfenmagazin, eine Wornung und ein 
Harzofen befindet, wurde bisher mir Bortheil betrieben, 
und es wird dem Pächter die Benützung dieſes Dfens 
geftattet. , 

Koiferölautern, den 29. Mai 1844. 

Dad Bürgermeifteramt : 
Weber. 





29%) Berfteigerumg. 

Montag, den 17. d6., Vormittags von 9 und Nodıs 
mittags 2 Ubr anfangend, läßt der Unterzeichnete in fews 
nem Gefhäfislofale Lit. U 2 Nro. 6, dem ehemaligen 
berrfchaftlihen Nedarholjhote dahier, feinen Holzvorrarh, 
beftehend in: j 

16 richene Klöße, 
1314 OD’ % uno 3zöllige rethbuchene Diele, 
Zzöllige werebudime Diele, 
3 und 2,öllige efchene Diele, 
geſa nittenes Eichenholz in verfchiebenen 
Dicungen, 
Yröllige Nußbaumdiele, 
14zöllıge Nußbaumbord für 
canten, 
giſchnittenes Krſchbaumbolz, 
zöllig uno 2zöuiges Dırnbaumbolz, 
diverſes Pappelholz, 
3: und 24,öllige Rorlendiele, fodann 
Nußbaumwolzabfälle in Heinen Abteilungen, 
öffentlich, freimıllıg geaen glei dbaore Bezahlung mit dem 
Bemerfen verfleigern, daß die Höhzer mehrere Jahre alt 
und täglich bei ihm einzuichen find. 

Mannbeım, den 4. Juni 1844. 

Morud Blanfarı, 
(2159) 


Die 1430. Ziebung in Münden ıt Some 
tag den 8. Jun 1844 uutır den gewöhnlichen For: 
malitäten vor fi gegangen, wober nachſtehende Nummern 
zum Vorfchein kamen: 


81. 78. 80. 72. 46 
Die 1431. Ziehung wird den 9. Juli, 


Seſſelfabri⸗ 


und ins 


"zwifchen die 1051. Negenöburger Ziehung den 18., und 


n 390. Nürnberger Zietung ten 27. Juni vor ſich 

geben. 

Königl. bayer. Rotto» Amt Speyer. 
keberwurf, Vorſtand. 


Speyerer Beifung, 


Donnerftag Nro. 119. den 13, Juni 1844. 











Anzeige 


Mit dem nächtten Monate beginnt ein neues Zeitungsabonneneent. Ale außerhalb Speyer Wohnenden,, welche in daſſelbe einiutr e⸗ 
ten wünfben, delieben ihre Weftelung bei der ihnen zunächſt gelegenen P. Volt, möglihft bald zu mahen. Nur Bewohner von Speyer 
und der näciten Umgegend diefer Stadt haben fi Defhald an die Erpeditiom dieſes Brattes unmittelbar ıu menden. 

Der Adonnementsrreis beträgt zu Speyer bei der Ervedition 3 fl. 12 fr.. bei den Polen im erten Rayon 3 fl. 28 fr., im imeis 
ten Rıyon 3 fl. 46 fr. für das Halbjahr Ale f. Vontellen im ganzen Umfange der Pfalz liefern unfer Blatt um diefen Preis. 

Einrüdungsgebühr für Privaranzeigen die Drudzeile 4 Kreuzer. 


Pk ——— 
Bücherſchanu. | dem Regimente der Landesariftofratie, für welche dieſe Kirch, 

In der von namhaften Gelehrten Deutfchlands (Rante, | zunächtt gefchaffen it, und daß es ſich bisher blos darum zu 
Bockh, Gebrüder Grimm ıc.) herausgegebenen Zeitſchrift: für | ihr gehalten habe, weil dadurch dem größern Uebel der Eins 





Sefhihtswiffenfhaft finde fih von Dr Georg gang verwehrt wurde. Unſer Prognoftifon lautet alfo etwas 
gieber in Heidelberg Cehemaligem Gubrecter im Bergyabern) | ribieden von dem des Garbinals Pacca. ir fagen näm 
eine intereffante Abhandlung : „ueber die Beiftungen der Ginge | 19: Wenn die englifche Landeskirche, die nicht in der grofs 
länder auf dem Gebiete der Kirchengefchichte Englands.” Ins fen Maffe der Nation, fondern nur in den oberen Regionen 
tereffant iſt diefe Abhandlung durch ihre gründliche und uns Iren Halt Hat, zu Grunde geht, fo wird ſofort nicht der ga⸗ 
hariheiiſche Beurtheilung der engliſchen Piftoriter , befonders tholicismus- zur Herrichaft gelangen, fondern der Calvinis⸗ 
der beiden im ihren Tendenzen einander ſich beftreitenden Ger | Mid, grade wie wenn durch eine Revolution die gegenwärtige 
fehichtfchreiber Gilbert Burnet und Seremias Collier; politifhe Verfaſſung Englands untergehen follte, nicht ein 
intereffant ifk fie durch ihre Mare umd conciſe Darftellung ; | Mebergang zum Abfolutismus, fondern zum Demos 
interefjant endlich durch die Gonfequenzen , die der Verfaſſer fratismu 8 erfolgen würde. — Nicht die Theorien einiger 
aus dem Verlauf der mancherlei Umwälsungen des englifgen | Theologen, der Puſeviten in Oxford, nicht der affectirte Em 
Kirchenweſens zieht und als Prognoftiton der gegenmwärtis thuſiasmus für Mittelalter und Kunft, der ſich in einigen Uriftos 
gen Güprungen ſtellt. In dieſer Hinſicht heißt es am tratenfamilien fund giebt, Fönnen für die Zukunft der engliſchen 
Schluße der Abhandlung: Es ſteht nicht mehr in der Macht Kirche maaßgebend fein, fondern die Richtung des Volts, 
eines Fürften oder einiger weniger Menſchen, eine Kirche zur das fich im demfelben Grade immer mehr von der Landeskirche 
Herrfchaft zu erheben, die micht im dem Hetzen des Bolt feparirt und in demofratifchen Sekten feine Befriedigung fucht, 
wurzelt. Daß aber in dem engliſchen Volte das proteftantis wie Die Träger des Episcopalſyſtems fi dem römifchen So⸗ 
{che Element durhaus dominirt, beweist Vie Gefchichte der | Neme nähern.‘ 

drei legten Sahrhunterte und beweifen die heißen Kämpfe, in a 

denen es fein Herzblut vergoß, um nicht von Neuem in das Deutſchland. 

alte Syſtem zu gerathen. Ja wir glauben foger behampten ibrüden, dem 10. Juni. ie Verhandlungen 
zu dürfen; daß die große Maffe des Dolts eigentlich Tem | per au fo lange hei den Gerichten — —— 
Galvinismus zufleuerte, daß es ſich die amglicanifche | zeiſache gegen den Chef des Handlungshauſes Liſcht e u⸗ 
Kirche nur darum gefallen ließ, weil es nicht im feiner Macht berger in der Rheinfhanze (Rudwigshaten) und Conſorten, 
fand, eine volltommene Reformation zu erfireben, und daß erg — Ay —* F 
es ſich nur darum unter die Fahne der Episcopaltirche ftellte, — Des Raumes wegen mußte das Gericht i Affifen- 
weil fonft die bevorzugten Stände, die alle Lrfache hatten figungsfaal beziehen. Sechs und achtzig Zeugen follen in 
mit diefer halben Reform zufrieden zu fein, ſich micht mit diefer Sache vernommen werden.  (Zweib, Wochenblatt.) 


ihm gegen Rom vereinigt hätten. Dis enzlifche Bolt vers Main den 8. Juni. Es treiben Unholde ſeit ge⸗ 
focht alſo die Sache der bifhöflihen Hochtirche blos deswegen, | ftern ihr Refen in unferer, trog der vielen Zugeftänbniße 
weil fie zugleich die Sache des Proteflantismus war, zeigte | von Freiheiten, bisher fo wenig beunrubigten Stadt. Es 
aber fowohl zur Zeit der Revolution, wo die Voltsgrundfäge wurden nämlich geftern Abends an mehreren Puncten rubig 


die Oberhand befamen, als fpäter durch Sectenweſen und Ser — — e — — ne 


paratismus, daß es gegen die anglicanifche Kirche eine innere bei feiner eben fo rafchen Flucht, hätten habbaft werden füns 
Abneigung habe, daß es fich derſelben nur eben fo füge wie I mem. Es bebarf wohl feiner Erwähnung, wen und wo⸗ 


durch ed am erfien gelingen duͤrfte, dieſem Unweſen noch in 
feiner Entftehung zu fteuern. 

— den 9. Juni. Bon bem „Rheinifchen Hofe” it nur 
dad Dad; des Haupthauſes abgebrannt. 

MS Hrsg rn N A 7. a u 
Hi en erſcheinende Dorfzeitung meldet unter dem 
Zum, fait aus allen Städten ded Landes feien Deputa- 
tionen nah Meiningen gefendet worden, um gegen bad pros 
jectirte und von den Ständen berathene Judengeſetz Bors 
Rellungen zu machen. 

‚ den 5. Juni. 


ambur 

onen zur 

mittags, von einer zum Vergnügen gemachten Waſſer⸗ 
fahrt heimfehrend, in der Eibe ertranfen. Das Unglud ers 
eignete fich, indem Giner aus der Gejellichart den Maſt des 
Heinen Fahrzeuges erflommen, um die Flagge an der Epige 
zu ordnen. Der Kahn gerieth ind Schwanfen und flug 
um. Bon 14 Perfonen wurden nur ihrer fechd gerettet. 

Hamburg, den 7. Juni. Aus einem Bericht ber 
Ratte und Bürgerbeputation erhellt, daß man den Webers 
rejt der für das Brandunglüd eingegangenen milden Gaben 
ju andern wohlthätigen Zweden zu verwenden gedenft. 

Berlin, den 31. Mai. Die vielbefprodyene Abber 
rufung ded hannover’icdyen Gefandten berührt ein Intereſſe, 
ein angeſchürtes Feuer, deffen immer beiler, allerwärte 
aufſchlagende Flammen num auch bier anfangen die Aufs 
merkfamfeit in Anfpruch zu nehmen. Der Vorwurf der 
Indifferenz fcheint von unferm Zeitalter grundlich getilgt ; 
ob wir nun nah Bosnien dad Auge wenden, wo & ris 
ften unter Qualen der Märtyrer niedergemegelt werden ; 
oder zum Trauungsact Dingelftedts mir Frin. Luger, 
der die Hölle vorgemalt wird, weil fie ‚einem Proteitanten 
die Hand reicht, oder nah Frankfurt, wo Rothicild 
die Spnagogenbangelder zurüczieht und mit den Neologen 
den Mechelverfehr abbriht ; oder nah Schweden, wo 
der katholiſche Profelyt erilirt wird; oder nad dem Wals 
lid, wo bie Prieiter dem Landiturm zum Bürgerkrieg ger 
gen die Freigläubigen voranzieben ; oder nah Goblenz, 
wo die altglaubigen Juden den Neuglaubigen fteinigen ; 
oder nah unmferer evangelifchen Kirhenzeitung. Im eis 
ner unferer Zeitungen predigt ein frommer Dichter, für Ins 
fertiondgebühren,, den Zeitungslefern orthodores Ghriften- 
tbum mitten unter den Anzeigen und Belobungen Bruno 
Bauner’fcher Werke! Der alte Glaube war noch flark ges 
nug, die Angriffe feiner jungbegel’fhen Feinde zu ertragen, 
wenn er aber den Fanatismug feiner Freunde 
im 19, Jahrhundert aushält, dann kann die alte Novelle 
ded Boccaz fich wiederholen: der Jude wird befehrt 
werben. (Allg. 3tg.) 

Ernite Beforgniße flößte der Gefunbheitszuftand bed Pro- 
fefford Neander ein, die fich nur langſam wieder heben. 
Sein Berluft wäre für die Univerfität und die Wiſſenſchaft 
in biefem Augenblick gleich groß, vielleicht unerfeglich, wenn 
man die Adıtung erwägt, welche er fih durch feine Ghas 
racterfeftigfeit, aufopfernde Uneigennügigfeit und Acht chriſt⸗ 
liche Milde erworben. 

— den 4. Juni. Wie man erfährt, it von Köln aus 
wieberum eine Bittichrift, von mehreren Bürgern unterzeichs 
net, an Se. Maj. den König eingefandt werden, worin 
feine Maj. erfucht wird, eine Commiſſion von Bauveritäns 
digen in Köln niederzufegen, um an Ort und Gtelle von 
den ftreitigen Puncten in Betreff der Art und Weiſe des 

rtbaued bed Kölner Domes Einfiht zu nehmen. Die 
Gere keiten machen bier einen der Sache des Dombaues 
nicht förderlichen Eindrud. 


Heute Morgen wurden 8 . 
de beilattet, die am verwichenen Sonntag | 


Berlin, den 6. Juni. Die heutigen Zeitungen: brin⸗ 
gen Nachrichten von einem Münzcongreß ber ſüddeutſchen 
Staaten und von einer Zollcon ‚die im Ceptember b. 
I. in Karlsruhe ſtattſinden ſoll. ie können dieſer Radh- 
richt hinzufügen, daß auch hier in den höheren Kreiſen ſchon 
vor einigen Wochen von der zuerſt erwaͤhnten Behörde bie 
Rede war, und daß man fchen einen bei der Zolladminiftras 
tion in den Vereinsſtaaten fungirenden Gommiflarius als dies⸗ 
feitigen Bevollmächtigten nambaft machte oder bezeichnete. 
Auf diefe Weife erfcheint es mwahrfcheinlich, daß nicht bloß 
die fübdeutfchen Etaaten, fondern fämmtliche Bereindländer, 


“ die bei diefen Verhandlungen, mweldye das allgemeine inter 


effe umfaflen, betheiligt find, daran Antheil nehmen werben. 


Aus den Subdeten, ben 3: Juni, Geit vierzehn Tas 
gen find bei und Gußregen gefallen, wie fie jelten vorkom⸗ 
men. Es bildeten fidy in Furzer Zeit Fluthen, die Alles 
vor ſich miederitürgten. Dadurch ılt großer Schaben anger 
richtet worden, auch find mehrere Menfchenleben dabei vers 
loren gegangen. Inebeſondere heftig waren diefe Regen 
auf den Webirgen und in den Thälern der Gegend von Frei⸗ 
enmwalde und Gräfenberg. Da bei den vielen 
auch die noch auf dem hohen Gebirge liegenden n 
fen ſchmolzen, fo mußten alle Gewaͤſſer auf eine. bedeutende 
Höhe fteigen. In der That bat auch an manchen Orten 
diefelbe die von 1829 und 1805 übertroffen und fait bie 
von 1783 erreicht. —— 


Schweinz. 


Bern, ben 6. Juni. Am 5. d. langte das Kreis— 
fchreiben des MH. Rathes ded Kantond Aargau bezüglich der 
Jeſuitenfrage bier an und am Abend wurde, zum 
eriten Mal unter dem Borfige des neuen Schultbeißen Hrn. 
v. Tavel, Sigung des diplomatischen Departements ge hal⸗ 
ten, um dieſe Frage vorzuberathen. Der Antrag des dip⸗ 
lomatifhen Departements geht dahin, den Beihluß Aar⸗ 
gau’sd, den Jefuitenorden aufzuheben und aus der Schweiz 
zu weilen, zu unteritügen. Ald Hr. Altſchultheiß Neuhaus 
diefen Autrag ald Berichterftatter über den Inſtructionsan⸗ 
trag bezüglich der Wallifer Ingelegenbeit dem gr. Rathe ans 
fündigte, zeigte fich fowol im Schooße des gr. Nathes, als 
auf der Tribüne ein allgemeinr Beifall, der in laute 
Bravos auszuarten drohte. — Der Regierungsrath, wels 
cher fich mit demfelben zu befchäftigen haben wirb, bevor 
er an den gr. Rath gebracht werden kann, wirb m feiner 
Mehrheit ihm beipflichten und über dad Votum bed gr. 
Ratbes it fein Zweifel. Katholifhe nd refor 
mirte Repräfentanten ded Kantons Bern find barüber eis 
nig und theilen die Weberzeugung, daß der Jefuitenor 
den von Haus aus allen Fortfchritten feind— 
lih und ber Freiheit der Völker gefähr— 
lich if. A 

Aarau, den 6. Juui. Geſtern verurtheilte dad Dbers 
gericht den Kirchendieb Marrer Urih von DIE 
einftimmig zu Sjähriger Kettenftrafe. —* 


Frankreich. 


Paris, den 5. Juni. Von dem geiſtreichen Pamphie: 
tär, Hrn. v. Gormenin, ift ein neucd Product für bie 
Supplemente zu dem Dietionnaire de la conversation et 
de la leeture erfchienen — eine Gefdihte des 7, Auguſt 
1830. Die Republicaner und die Kegitim’iten find Davon 
entzüdt, jene wei! „Timon“ den jetzigen Gewalthabern ih—⸗ 
ren Urfprung vorbält und ſtarke Zweifel gegen die immere 
Rechtögirtiafeit ihrer Staatefhöpfung erhebt, diefe weil er 
die Perfönlichkeit ded enttbronten Königs äußerſt milde bes 
urtheilt. Dad Endrefultat des Büchleind ift: „Die einzige 


die nicht auf den Straßen gebrülft, nicht von ber Tribune der 
clamirte, aber die verborgene, wahre Grundurfacdhe war bie 
urfprüngliche und fortwährende Verlegung der Volksſouve⸗ 
ränität durd die Eharte von 1814, durch den ufurpatoris 
fchen Act der Verleihung eined unübertragbaren, und uns 
verleihbaren Rechts der Nation.“ lg. 319.) 


Man liedt im „Eonftitutionnel : „Es wird vertraulich 
mitgetbeilt, dad Marſchall Soult, um nicht unvorbereitet 
überrafcht zu werden, zehn in den ſüdlichen Departemens 
ten garnifonnirenden Regimentern den Befehl überſchickt hat, 
daß jedes ein Bataillon zur Einfchiffung bereit halte. Nach 
Toulon, Marfeille und Ports-Bendres find u übers 
macht worden, Transportſchiffe zur Ueberfahrt diefer Trups 

nach unferen Befigungen in Afrifa in Bereitfchaft zu 

ten.‘ 
®Spanien. 


Die Frage über den Tabafvertrag foll ihrer Löfung nahe 
fiehen. Nach langer Beratbung ded Minüterratbe ift dem 
Oberfteuerdirector der Befehl ertbeilt worden, mit dem Dis 
rectorium der Gefellfchaft, die das Tabakmonopol auf 10 
Jahre gepachtet, in Unterbandlung zu treten und fich mit 
demielben über die Grundlagen zur Aufhebung des unter eis 
nigen für den Staat zu läſtigen Bedingungen abgeichloffenen 
Pachtvertrags zu veritändigen. Diefe Maßregel ift bedeus 
tungsvoll, denn befanntlich waren die Tabafeinfünfte zum 
großen Theil im voraus auf die Verzinfung einer erft noch 
abzufchließenden Iproc. Anleibe angeriefen werden. Käme 
die Aufhebung ded Vertrags zu Etande, fo würde die Res 
gierung nicht nur über die Einkünfte vom Xabaf zu drin 
genden Ausgaben verfügen können, fondern audy zu erfen- 
nen geben, daß fie Carrasco's Anleiheplane aufgegeben habe. 

Atalien. 

Briefe aus Livornmo vom 31. Mai forechen ebenfalls 
von einer Schlappe, melde die fönigl. ech im biefs 
feitigen Galabrien erlitten haben follen, und von Verwunde⸗ 
ten, die zur See angefommen und nächtlicher Weile in die 
Militärfpitäler gebracht worden fein. Am 27. Mai vers 
doppelte man zu Neapel die Strenge gegen die politifchen 
Berhafteten im Fort Saint⸗Elmo, und der im Fort von 
Deuf eingefoerrte Dbrijt Antonini wird fortwährend in ftren- 
ger Saft gebalten. 

Rom, ben 30. Mai. Leber das Vorhandenfein der 
Aria cattiva, ihre Intenſitaͤt und Vertreibung, eine Lebens⸗ 
frage für den Gefundbeitdzuftand der hiefigen Bevölferung, 
find unfere vorn und Aöroftatifer zu neuen intereffanten 
Ergebnißen gefommen. Zwar wird ihr Erzeugungsproceß 
auch jegt noch nicht genügend analyfirt. Doch ift man das 
bin einig geworden, daß homogene, felbit gleiche Mittel zur 
Tilgung der Fieberluft in füblicheren Himmelsſtrichen ge⸗ 
rade die entzegengefeßten Wirkungen hervorrufen ald in 
nörblicheren. In den der Mittagslinie benachbarten Ländern 
und den Polgegenden Nordamerita's ift das ein alljährlich 
erprobted Factum. Auch mußten unlängft die Baumgänge 
vor den Wällen der Feitung Oppeln in Schlefien wegge⸗ 
räumt werden, ba die Umwohner alle am fieber erfranften, 
—83 it Villa Negroni, ſeit ihr Beſitzer unterm Ponti⸗ 

Pius’ VE ihre weitlaͤnftigen Baumgänge niederhauen 
ließ, mit der ganzen Umgegend im Sommer einer der vers 
peftetften roͤmiſchen Stadtbezirfe geworden. Der Norden 
will ungehinderte Ruftitrömungen, der Süden, wie es fcheint, 
anferdem in feiner rubigeren Temperatur viele abforbirende 
kaubgewoͤchſe. Unter folchen Umftänden hat bie Regierung 
die Bepflanzung mehrerer großen der Stadt anliegenden 
Grundftäde auf ihre Koſten angeordnet. 


vernünftige Urfache ber Juliusrevolution, bie nicht ſichtbare, 


Großbritannien. 

‚ London. Die Times fagt in einem Anflug von Na 
tionaleitelfeit über den Befuch des ruffiichen Kaiferd u. 9. :- 
„Was den gegenwärtigen Beſuch ded Kaiferd Nikolaus insbe⸗ 
ſondere betrifft, jo fenut die Weltgefchichte fein Beifpiel, daß 
zwei Monarchen zufammentamen, deren Scepter über fo weite 
Xänderjtredfen und fo viele Millionen Menfchen berrichten. 
Diefe Befuche find ein glänzender Beweis, dad England in 
Beziehung zu den andern Staaten und Souveränen Europas 
einen fo hoben und wurdigen Rang einnimmt, daß die Mächs 
tigſten unter den Mächtigen unfere Freundfhaft fuchen, die 
utferntejten nach unfern Kuften berüberfommen. D efed Buh⸗ 
len um unfer Bundniß ift nicht eine Berechnung der Politik 
um irgend einen Plan zu bewerfitelligen oder einen befondern 
Vortheil zu erlangen, vielmehr liegt darin die Anerfenntniß 
der großen jtaatörechtlichen Principien welche England vers 
kündigt und vertheidigt. Auf diefer breiten Baſis bieten wir 
allen Mächten gleiche Galtfreundfhaft und gleiches gutes Ein» 
veritändniß. Britannien füllt einen zu großen Raum in der 
Welt, ald daß es zu einer bloßen Hiufsmacht Frankreichs 
oder Rußlands berabfinfen fönnte, und mas ed auch beichließen 
und unternehmen mag, ed läßt in feiner Politif feine Vor⸗ 
neigungen oder Antipathien zu, fondern freut fi, wenn es 
ſich nicht vereinzelt, fondern von allen andern Nationen ums 
geben und durch deren Adıtung ſowie durch feine eigene Energie 
m die Vorderſtellung unferer Zeit gerückt findet. Zunächft 
der Anziehungskraft des Hofs unierer Königin bat den Kaifer 
Nikolaus wohl dad Intereffe nach England geführt, welches 
er befanntlich für die großen mechaniſchen Erfindungen und 
Verbeflerungen unſeres Jahrhunderts fühlt. Mit Eritaumen 
wird er wohl Vergleiche bei ſich anitellen zwifchen dem cons 
centrirten Reichthum und der Gultur auf diefer Iniel, dem 
um bed brittifchen Reichd, und der mehr umngeregelten 
Öße feiner eigenen Nobleſſe und der fait unerforfchten Aus⸗ 
behnung feines eigenen Machtgebiets. Hier, in England, haben 
ber Fleiß und die Givilifation von Jahrhunderten über jede 
Hufe Landes und jeden Strom die Bemweife von der Herrs 
Schaft der Induftrie über den Boden ausgeſtreut; dort, in 
Rußland, hat felbit die Kraft ded Abtolutiemus wenig mehr 
vermocht, ald daß fie die Spurgl ifen vorzeichnete, welche 

fünftige Gefchlechter verfolgen werden. 
London. Die nationale Mäßigfeitsgefellfchaft hielt diefer 
Tage ihre zweite et Der vom Gecretär 
über die Fortfchritte der Maͤßigkeitsſache erftatrete Bericht 
enthält im Werentlichen nachſtehende Angaben. Beſonders 
raſchen und bebarrlichen Fortgang bat dad Maͤßigkeitswerk 
in den Vereinigten Staaten gewonnen, wo 4 Millionen (unge⸗ 
fähr der vierte Theil der Bevölferung) allen beraufchenden 
Getränfen entfagt und ebenfo viele ihren Entichluß erflärt 
baben fünfrig hoͤchſtens eine geringe Quantität Mein zu trins 
fen. Die angefeheniten Kaufleute zu Montreal in Canada 
find übereingefommen, vorzugsimeile jenen Schiffen Ladungen 
uw geben, die Feine geiitigen Getränke führen. Zu St. John 
in Neufundland, wo unter den geringeren Claſſen noch vor 
wenig Jahren die Trunfenbeit ſprüchwoͤrtlich war, iſt ſie 
jegt fait ganz verfchmunden. Auch in Weſtindien haben die 
Bemühungen der Gefellichaft den beiten Erfola gehabt ; Weiße 
und Schwarze leiten das Gelübde und bleiben ihm in ber 
Regel treu (dieß wird ald Beweis geltend gemacht, daß ber 
Teet otalidmus auch für die tropiſchen Riimate palle). Nicht 
mindere Fortfihritte macht die Mäßigfeitsfahe auf den Güb- 
feeinfeln, wo fih die Sandwicyinfeln befonderd auszeichnen. 
In den bedeutendften Städten Oftindiend beiteben Mäßig- 


feitövereine. 
Schweden 
Stofdholm, ben 28, Mai. Eine beträchtliche Zahl 


6% 


Wachen im k. Schloße, die von ber —— mur« 

den, find eingezogen und man vermuthet eine Beichränfung 

der Garderegimenter. 
Griedbeniliand. 


Piräeus, den 26. Mai. Die Beforgniß vor einem 
Ueberfall von Eeite Grizioti® hat ſich gottlob nicht bewahr⸗ 
heitet ;. grundlod war fie jedoch nicht. Griziotis wendete 
alles an die Wäbler.in Chalkis für fich zu ffimmen. Um dieß zu 
hintertreiben, erklärten die Deputirten, daß er ſich Mordthas 
ten ſchuldig gemacht habe, und ald in einen Griminalproceß 
verwidelt, der Gonititution zufolge nicht gewählt werden 
dürfe. Griziotis fchrieb dem Könige, daß er Mittel habe mit 
Gewalt zu erzwingen was man ibm nicht qutwillig zuges 
ftehen wolle. Um Unordnungen zu begegnen find Truppen 
nach Chalfid abgeordnet worden, die Griziotis zu beobachten 
haben, der indeß des Mordes wirklich angeflagt worben it. 
— Das jegige Minifterium wird fih nun bald auflöfen. 


Allg. Ztg.) 
Türkei, 


Die Allgem. Ztg. enthält einen von dem Bifchof von 
Skopia an den fonftantinopol. Patriarchen gerichteten amtli⸗ 
dyen Bericht über die fchauderhaften Gräuel, welche die Als 
banefen in feinem Sprengel angerichtet haben. 


Miscellen. 
In Coblenz haben fich die Gefchäfts- und Kaufleute da 
hin vereinigt, an den Sonn⸗ und Feittagen ihre KRaufläden 


wicht zu öffnen, aber auch nicht zu dulden, daß an benfelben 
die Juden ihren Schacher treiben. 


Kairo, den 2. Mai. Fährt man von Kairo mach Alers 
andrien, dem Nil entlang, fo erreicht man am zweiten Tage 
Terraneh. Diejes unanfebnliche Dorf bar durch Hrn. Eibara, 
der dad Monopol ded Natrums an fich gekauft, einen bes 
fondern Glanz gewonnen. Sein Haus üt ein Palait, deſ⸗ 
fen Erbauung in dierer Dede und Armuth nur Durch einen Zau ⸗ 
ber ſcheint möglich geroeien zu fein. Eine Tagreife von Terraneb 
hinein in die libyſche Wuſte breiten ſich die Natrumfelder mit 
den Natrumfeen aus. Eine wunderbare Erſcheinung! Mitten 
in diefer nur felten von Gräfern und Eträucern unterbroch⸗ 
enen Sandmüfte mehrere lange Etreden wo dad Natrum 
wie ergitallifirte Früchte aus der Erde waͤchst. Man glaubt 
ein waldiges Feld voll Moos, Kräuter und Sträucher, von 
einem ſtarken Reif oder Froit überfallen zu feben. Denft 
man ſich dieſen winterliben Anblif unter der äguptifchen 
Sonnenglutb, fo begreift man, wie ſeltſam er überraicht. Das 
zu fommen noch die zahlreichen Natrunfeen, deren dunkles 
Blau und Roth ſchön mit dem bleichen Sand contraſtirt. 
Aus dieſen wenig tiefen Seen bricht man das Natrum ald 
ſtarke und große Kryftallfrufte ab. Da fih das Abgebros 
chene ſehr juhnell wieder erzeugt, fo iſt diefer Reichthum ums 
erſchoͤpflich. Auch wird allerdings von hier aus fait ganz 
‚Europa mit Natrum verforgt. Nabe bei dieſen Feldern 
und Seen bat Hr. Gibara qleichfalld eine anfehnlihe Stas 
tion erbaut, die den Namen Caſtello oder Gaftello Gibara trägt. 


Ueber den Gottesdienft in den foptifchen Klöſtern in der 
libyſchen Wülte gibt die Allg. Ztg. u. U. folgende Notizen : 

Schon vor Sonnenaufgang erklingt das Glödlein das 
zur Meffe läutet. Sie dauert 2 bi8 3 Stunden. Die Bors 
lefungen aus den biblifchen Lectionen find theils koptiſch, theils 
arabifh. Was aefungen wird, fam mir fehr mißtönend vor. 
Das Kyrie eleiion und Hallelujah wiederholt fich öfters. 
Die Andacht ift äußerft mangelhaft. Dan fpricht wohl dem 


eben Bortragenben mitten im Act ind Ohr und empfängt 
auch feine Entgegnung. Der eine fing ein fal ſches Stüd an, 
der andere verbeflerte ihn ; ia Heiterkeit nahm man das rechte 
vor. Sehr eigenthümlich it ihre Euchariltie. Statt bed Weines 
bedient man fich ded Deld, das man erit aus einem glä- 
fernen Kelch mit einem Löffelhen nimmt, dann, auf eine 
feltfame, jedenfalld aus der Verwandlungslehre hervorge⸗ 
gangene Art ber Obacht, mit den bloßen Fingern heraus. 
ftreicht und abledt. Am Ende dieſes Mahls berührt der funs 
girende Mönch mit feinen noch ölfeuchten Händen alle übrigen 
an Stirn und Wangen. Was mich ar der ganzen Meßfeier, 
wo dad Räucern, das Handfüffen, das Handauſlegen und 
das Girculiren mit dem MadonnenbId vorberrfchend it, hätte 
erbauen können, weiß ich nicht. Manche Hergänge fahen aus 
wie altägpptifche Religiondgebräuche. — 


Neueſte Nachrichten. 


München, den 9. Juni. Brieſen aus Regensburg 
zufolge ſoll der Domdechant Melchior Diepenbrock daſelbſt 
welcher vor kurzem das von ihm befleidete Amt eines biſchöf⸗ 
lihen Generalvicarg niedergeleat, Willens fein, Bayern zu ver» 
Iaffen ımd in feinem Heimathlande Weitfalen den Aufenthalt 
jn nehmen. Der Berluft ded würdigen geiltvollen Mannes 
wäre jedenfalls beflagendmwerth. 


- Franffurt a. M., den 7. Juni. Ludwigshafen⸗ 
Berbacher Eifenbahnactien 1073 Proc. 

Berlin, den 3. Inni. Der Finanzminüter Flottwell 
macht unter dem 2. Juni befannt, dad für die Jnduſtrie⸗ 
erzeugniße der deutichen Bundesitaaten, welche zur Gewers 
beausitellung nad gefchebener Anmeldung bei der Gommiffion 
in Berlin eingefendet werden, die Portofreiheit auf preußie 
fchen Poſten bis zu 40 Pfund gewährt iſt. 

London, den 5. Juni. Im den Straßen von London 
fieht man beute einen großen Anſchlag mit der Anfündigung 
einer Bolföverlammlung, die morgen in der Wiffenichafte- 
balle von Holborn Hattfinden und den Zweck naben foll, aus- 
umitteln, wie dad enzlifche Volk den Kaifer von Ruß⸗ 
land zu empfangen gedenfe. 


— ben 8 Juni. Ganz Irland befindet fich in großer 
Aufregung. Cine eigentbümliche Erfceinung it, daß der 
römifch fatholifche Glerus in feinen verschiedenen Diöcefen bes 
fondere Berfammlungen hält, und da die größte Anhänglich 
feit an den Mann proclamirt, der für die religiöfe — 
gefämpft. Ueberall werden Kirchengebete für D’Gonnell 
abgehalten. 


Redacteur und Berleger &. Ar. Kolb. 





30) Nah New⸗York 


wird am 2. Yuli von Rotterdam das arfapı 
ferte Dreimafter Poſtſchiff „Herald“ abfahren, 
worauf Ausmandırır eine dequeme Uebertabrt 
finden, Die Preife find fo billig geſtellt, wıe «6 keint an⸗ 
dere Geſellſchaft zu vun im Stande ift, und die Einfchifs 
fung nach Rotterdam bat in Mannheim 
Samftag, den 29. Juni, 
Morgens 6 Uhr, auf dem niederländer Dampfboote Statt. 
Mannheim, den 11. Juni 1844. 
Der Ügent: 
%.W Renner. 


Beilage zur Neuen 


Speyerer Zeitung. 








Karlsrube, den 11. Juni. Kammer der Abgeord- 
neten.) Heder begründet feine Motion auf ein Gefek 
über die Verantwortlichfeit der Minifter und höheren Staats» 
beamten. Der Antrag gebt dahin: Ce. f. Hoh. den Groß- 
berjog in einer Adrefle ehrfurchtsvoll zu bitten : Gemäß den 
in den $$. 7 und 67 ber Berfallung und dem Geſetze vom 
5. October 1820 gegebenen Verheißungen, der Ständever« 
fammlung ein Ges über Berantwortlichfeit der Minifter 
und Staatöbeamten, jo wie über das gerichtliche Verfahren 
im Falle der Anklage vorlegen laffen zu wollen, welches bie 
Beſtimmungen enthalte : 

1) Daß jeder der beiden Kammern einzeln dad Recht 
der Anklage zufieht ; 2) daß außer den Miniftern und ben 
Mitgliedern der oberften Staatsbehörde auch einer höheren 
Dienjtbehörde unterworfene Beamte, im Falle fie ohne Ans 
weifung der Minifter, für fich, oder Kraft Cabinetsbefeh⸗ 
les, fit der Verlegung der Verfaflung oder verfaffungsmäs 
figer Rechte ſchuldig gemacht haben, der Anklage unterlies 
gen ; 3) daß jede That, wodurch die Berfaflung oder aner⸗ 
annt verfaffungsmäßige Rechte im Ganzen oder Einzelnen 
wirffich verlegt wurden, eben fomol ald der Berjuch, ber 
Anklage und Strafe unterliegen, A) daß ein Schwurgericht 
von 36 Geſchwornen in ähnlicher Weiſe wie die Abgeorbner 
ten der zweiten Kammer ermählt, unter ben Formen des 
öffentlichen mündlichen Anklageproceſſes über That und 
Rechtöfrage enticeide ; 5) daß die Minüterverbredien nes 
ben der Dienftentjegung mit Freihertd: oder Lebenditrafe ges 
büßt werben ; 6) daß bei ihnen weder Nbolition der Ans 


Plage noch Begnadigung vor der richterlic erfannten Strafe. 


fattfinden, und endlich die erhobene Anklage im Falle der 
Aufloſung einer Ständeverfammlung auf die naͤchſte Ständes 
verfammlung übergehen fol. Mannb. 3.) 
Baden, ben 10. Juni. Samſtag Abend hatte auf 
ber Eiſenbahn bei Appenweier ein glüdlicher Weiſe nicht ges 
fährlicher Unfall ftatt, der außer einem dadurch verurfach- 
ten Aufenthalt und Schreden für die Reifenden keine weis 
tere beflagenswerthen Folgen hatte. Von einem Augenzeus 
gen, der Ah in einem der nächiten Wagen befand, wird ung 
der Borfall folgendermaßen erzählt. Bekanntlich trennen ſich 
die DOberländer Züge bei Appeumeier; der eine geht nadı 
Kehl der andere nadı Offenburg. Als nun der nad Of— 
fenburg beftimmte legte Abendzug, am Samstag den B. d. 
zu Appenmweier abfuhr, erfolgten, noch ehe der Zug ben 
Bahnhof verlaffen hatte, zwei heftige Stöhe, wodurch die 
meiften Neifenden von ihren Eiten geworfen wurden, und 
ed entitand ein jämmerliched Geſchrei, Rufen und Yärmen. 
Das Locomotid war durch die Ungefhidlichfeit des Bahn 
wärterd, der dad Ercentrif unrichtig geftellt hatte, aus dem 
Geleife geratben, und wühlte ſich natürlidy gleich tief in 
den Sand hinein. 
Mainz, den 8. Mai. Die günftige Ausficht für die 
nächte Ernte hat bereitd ein merfliches Fallen der Brodfrüchte 
erzeugt. und diefed wird fo ‚lange fortdauern, ald nicht durch 


(Zu Rro. 119.) 


den 14. Juni 1844. 
ünftige Witterung etwa anderweitige Berhältniffe eintreten. 
De — aber unter ſolchen —— — Erwar⸗ 









ten bei den großen Maſſen aufgeſpeicherter Früchte dad Brod 
nody fo theuer bezahlt, ift in der That auffallend. 


Bonn, den 7. Juni. Die jungen fatholifchen Geift- 
lichen fangen in unferer Provinz an, zu thun, was fie wollen. 
Einer derieiben hat eine „Geſchichte der früberen furfürft- 
lichen Univerfität Bonn“ geliefert, in welcher fait alle Männer, 
die bei derfelben gemirft haben, ald von bemfelben Geifte 
durchdrungen, verdächtigt werden, ber den unglüdlichen 
Schneider beberrfcht hat. Um fo günftiger ift aber Alles 
für die JZefuitem aufgelegt. : 

Nach dem fo eben ausgegebenen amtlichen Verzeichniße 
ber biefigen Studirenden beläuft fi die Gejammtzahl der⸗ 
felben für das laufende Semeiter auf 740. 

Berlin, den 1. mi. Die Heramdgabe der Werte 
Friedrichs des Großen it, wie man hört, auf neue Schwie⸗ 
rigfeiten — Man wollte mit den Memoircs de la 
Maison de Brandenbourg beginnen , und dieſe nady des 
Königs eigener Handichrift drucken. Nun findet fich aber, 
daß Friedrich ebenfo fehlerhaft franzöſiſch, wie deutſch fchrieb ; 
auch find mandye feiner hiſtoriſchen Angaben unrichtig, Jah— 
res zahlen falſch u. ſ. w. Soll man nun troß deffen genau 
natı dem Manufeript verfahren oder dieſes umarbeiten ? 
Soll man nur die Fehler verbeffern oder einen ganz neuen, 
alänzenden und fchönen Etyl fchaffen ? Für diefe letzte An- 
ficht hat fih A. W. Schlegel ausgeſprochen, die Mehrheit 
der Commiſſion aber dagegen. 


Schweiz. 


Sitten, ben 5. Juni. Der Staatsrath hat ten 
Auftrag, an alle Conferenzen der katholiſchen Stände Abge- 
ordnete zu ſchicken. — Unter den Befchlüßen des gr. Rar 
thed nimmt derjenige, welcher dem Staatörath 2000 en, 
geheime Gelber zur Verfügung ftellt, eine würdige Stelle ein. 

Wallis, ben 6. Juni. Aus Haß gegen die Abvo- 
caten, die ſaͤmmtlich liberal find, hat der große Rath ihre 
Gebühren um bie Hälfte beruntergefegt ; es ift eine ber 
Priefterpartei würdige Handlung. 

Franfreid. 

Paris, den 4. Juni. Borgeftern früh begab ſich der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten , begleitet von feinem Un- 
terftaatsfecretär dem Ingenieur Bineau xc., in ‘die Werks 
Tätten ded Marquis v. Jouffroy, Erfinder eines neuen 


Eiſenbahnbauſyſtems. Dir Marquis , ein ausgezeichneter 


Ingenieur, bat dort, in der Rue de IDueft, nahe dem 
Lurembourg, eine Meine Bahn und Rocomotive, beide in dem 
Maaßſtabe ded Fünftheild der wirklichen Größe erbaut, und 
feit einer Reibe von Monaten jeden Sonntag bamit öffent- 
liche Berfuche angeftellt. Ein deuticher Ingenieur, der Hof 
bauratb Sprenger zu Wien, bat dad neue Syſtem g 3 
und ich könnte mich auf deffen u berufen, werm ich 
fage, daß diefed Syſtem beilimmt fein dürfte, dem größten 


526 


Theil der Vortheile zu gewähren, die fich wuͤnſchen Iaffen in 
Bezug auf Sicherheit , Ueberwind von Steigungen bis 
zu 8 Millimeter , von —— bis 10 Meter, 


Befä der bei den Krümmungen fo age wirfen- . 


den; weil fo leicht bad Ausfpringen bes enzuged aus 
dem Bahngeleife verurfachenden Gentrifugalfrait, Berbindes 
—— gewaltſamen Zuſammenſtoßes der Wagen, M 

lichkeit augenblicklicher Lostrennung derſelben, wie augen⸗ 
blicklicher Stillſtellung der Locomotive, vorzüglich aber in 
Bezug auf Möglichkeit, die Geſchwindigkeit des Laufes zu 
m Fand ohne zugleich die Kraft der Maſchine zu ver- 
mindern »c. Dabei gibt das neue Spitem noch den Vor⸗ 
theil, daß jedenfalls die Koften nicht vermehrt, fondern eher 
noch verringert werben, und baß die jeßt beftehende Bahn- 
Fe fih dem neuen Syſtem gemäß leicht ummans 


Spanien. 

Mabrid, den 1. Juni. Auf die Klagen einiger Präs 
laten über Bücher, Scildereien und en —* 
der chriſtlichen Religion und der Sittlichkeit zuwider ſeien, 
bat ber Juſtizminiſier die Kronfiskale angewieſen, gegen 
ſolche Beröffentlihungen Prozefle einzuleiten. 

Großfibritanien. 


London, ben 6. Juni. Am 3. Nachmittags war 
unfere Polizei in Bewegung, weil die Anzeige eingegangen 
war, daß ein Srländer, Namens Fispatrif, im Laufe des 
Tages einem Arzte und zmei Gbeiftlichen mitgetbeilt habe, 
daß er feit entfchloffen fei, den Herzog von Wellington und 
Sir R. Peel zu erfcießen. Es hat ſich ergeben, daß Fitz⸗ 
patrif fchon zweimal im Irrenhauſe faß. 

Rußland. 


Petersburg, ben 1. Juni. Ge. Maj. der Kaiſer 
hat dem Erzbifchof von Warſchau, Nifanor, wie das Jour⸗ 
nal der St. Petersburg meldet, „ald ein Zeichen hoben Wohl⸗ 

efallend an der thätigen Sorgfamfeit, weldyer diefer Prälat 

—* für das Wohl der (griechiſchen) Kirche entfaltet, fo 
wie an der Weisheit, dem Eifer und ber Milde, feiner dem 
Geift und den Intereſſen des orthodoren Glaubens fo ent 
fpredhenden apoftolifchen Bemühungen”, ein an der erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Müge zu tragended Kreuz in Diamanten verliehen. 


Donanfürftientbümer. 


: Der Bannfpruch ded fanatifchen Mabbinerd gegen bie 
fchottifche Miffionsgefellichaft und ihre für Kinder aller Nas 
tionen errichtete Schule in Jaſſy hat beinahe das ganze Dips 
Iomatifche Corps der Moldau in Bewegung gefegt. Diefe 
Schule war für die armen Fremden, Chriften ſowohl mie 
Zuden, eine große Wohlthat, und fie wendeten fich daher 
an die Gonfuln, weldye auch, beſonders der engliſche Gonful 
Gardner, der Sache fich Iebhaft annahm. Dem Rabbiner 
ift ein Verweis ertheilt worden, und man hat Hoffnung, 
daß der unterbrochene Schulbefuch bald wieder beginnen wird. 


Neueſte Nachrichten. 
rankfurt a. M., den 8. Juni. Ludwigshafen 
Eifenbahnactien 1078. 

Aus Schlefien, den 4. Juni. So eben bat ein 
Haufen Weber aus Peterdwaldau, Langenbielau und der Um⸗ 
gen in Peterswaldau (dem Gonfiitorialpräffdenten Grafen 

Überg gehörig) die Gebäude und Borräthe des Fabris 
kanten Zwanziger bemolirt und zerftört. Die Familie des 
Zwanziger ift auf dad Schloß des Grafen Stolberg geflüchtet. 

angemeflene Ginfchreiten der Prediger Schneider und 


Kmüttel hat vorläufig weitern Unfug gehemmt, wozu s 
austheilungen des Fabrifanten Wagentnecht, der fein Haus 
nur durch diefe bewahrt hat, beigetragen haben mögen. Es 
it Militär aus Schweibnig requirirt, dad jeden Augenblick 
erwartet wird. 

Spanien. In Murcia, Alicante, Drihuela uub Gar- 
tagena find zahlreiche Berhaftungen wegen eines politifchen 
Gomplottd vorgenommen worden. Einer ber Berhafteten 
iſt ein Sergent, welcher ben Verſuch machte, eine Meute: 
rei bei der Beſatzung von Gartagena herbeizuführen. 

Griehenland. Man verfichert, daß einige Provin: 
zen der europäifchen QTürfei, die Inſeln bed Archipels, vor 


Paris, den 11: Juni. Die Patrskammer hat in ib- 
rer geftrigen Eigung bei der Berathung ded neuen Recruti⸗ 
rungsgefeges fich dahin ausgeſprochen, daß die Militärdienfkzeit 
auf 8 Fahre, anftatt auf 7, für welche die Deputirtenfam- 
mer fich entfchieden hatte, feitgefeßt werden foll. 

Der „Monitenr“ von heute Morgen macht befannt, daß 
ber Prinz v. Joinville Befehl erhalten habe mit einer Dampf- 
fregatte, zwei gewöhnlichen Dampffchiffen, und mehren am 
—— an der öſtlichen Küſte von Marocco zu 

en. 
Die englifchen Zeitungen befchreiben den Kaifer von Rup- 
land von Kopf bis y Fuß, wie lang, wie breit, wie ftarf 
er ift u. f. w. — echt englifch ! 


Fruchtmarkt⸗Mitte lpreiſe, Brod: und 


Bleifchtagen. 
Marft vom 11. Juni. Beilen 6 fl. 16 fr., Rom 


S 
fl. 13 kt. Gerſte 3 fl. 58 fr. Hafer 21, 


peyer, 
4 fl. 14 kr. Spelj 3 
50 fr. der Dectoliter. 
Raijerslautern,. Marft vom 11. Juni. 
fr. Korn 4 fl. 19 fr. 
Hafer 2 fl. 17 Pr. Kartoffeln 1 A. 4 Pr. der Hectoliter. 
Victualienpreiſe. Kornbrod à 3 Kilogr. 13 fr. Weißbrod 
a 1 Kilogr. 9 Pr. — Ochienfleiih per Pfund 12 Pr. Kub 
10 — 8 fr, Kalb · 8 tr. Hammel: 10 fr. Schweinefieiſe 
r 
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12299] Verpachtungder ſtädtiſchen 


aamendarre. 
Den 17. des naͤchſten Monats Juni, Vormittags um 


10 Ubr, wird in der Schreibſtube des Bürgermeifteramtes | 


die ſtaͤdtiſche Saamendarre, in welcher täglich durch— 
fhnittli 30 KHectoliter fieferne Zapfen ausgeflengt wer 
den fönnen, auf 9 Jahre verpachtet. 

Diefe Saamendarre, bei welcher fich ein new erbautes 
fehr geräumiges Zapfenmagazin, eine Wohnung und ein 
Harzofen befindet, wurde bisher mit Bortbeil betrieben, 
und es wird dem Pächter die Benützung diefed Dfens 


geftattet. 
Kaiferdlautern, den 29. Mai 1844, 
Das Bürgermeifteramt : 
eber. 


Ku H m» 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nro. 120. 





den 15. Juni 1844. 





Deutſchland. 


Karls ruhe, den 10. Juni. Kammer der Abgeord⸗ 
neten. In der Angelegenheit des Decan Kuenzer , reip. 
feiner Urlaubsverweigerung, bemerfte der Abg. Welder 


u. 9.: Die Regierung gebt aber auch nody in anderer Bes 


gehung auf einem ganz unglüdfeligen Wege. Ich weiß es, 
ß fie, um augenblidliche Gefälligkeiten zu erzeigen , allzus 
fehr das ultramontane Syſem begünitigt und befors 
dert, und die firchenregirten Katholifen den ultra 
montamen Webergriffen und Eingriffen der geiſtlichen Bes 
hörde Preis gegeben worden. Ich kann dem Hrn. Regie⸗ 
rungscommiflär Beweiſe liefern, daß man, ganz uncanoniſch, 
fogar Präfentationen von Geijtlichen von Eeiten der Negier 
rung ungültig gemacht bat, nicht etwa, weil ein canonis 

Hinderniß vorbanden war, nein, weil ed unbeſcholtene 
und hochgeachtete Männer waren, Die bei der legten Wahl 
liberal gewählt haben. Wenn die Regierung filbft dahin 
wirft, daß der geutliche Stand auf dieſe Weſſe gänzlich, der 
Herrſchaft eined einfeitigen Syſtems untergeordnet wird, 
wenn fie den geiftlicyen Etand entiremdet, und durch die 


Unterdrüdung einer gefeglichen achtbaren Theilnabme an der 


Sache des Landes lebhaft dafür intereffirte und denfende 
Männer in ein Ultramentaufgitem -bineinitürgt , fo wird es 
biefe proteſtantiſche Regierung in einem Lande von zwei 
Drittel Karbolifen einft tief beffagen. Die Negierung wird 
es zu bereuen haben , wenn fie dad brüderlide Yand, das 


und Alle zur geſetzlichen Vertheidigung der vaterländiichen 


Intereſſen vereinigt, auf ſolchem Wege zerreißt und einen 
Theil der Bürger in die Verfaſſungsloſigkeit hinausftößt und 
der Willfür Preis gibt. Es if dies eine von den traue 
rigen Erfheinungen der Zeit und ded böfen Gei— 
fted, der immer noch durch das ganze Land gebt. Man 
will den großen eilt der Zeit mit lauter Eleinen Mitteln 
überwinden ; der große Geiſt aber wird ſiegen, der kleine 
wird fallen. 

Zittel: Ich bin feit überzeugt, daß es der Negierung 
leicht geworden wäre, die Cache durd ihre Vernittelung 
zu einem ermwünfchten Ziele zu führen, was ich auch ſchon 
in der vorigen Nerbandlung ald meinen Wunſch ausiprach. 
Eie hätte dazu Peranlaffung genug gehabt. Sie hätte der 


allgemeinen Mißſtimmung im Lande über diefen uns, 


glüdfeligen Streit endlich einmal ein Ziel ſetzen fünnen. Sie 
bätte die SHinderniffe aus dem Wege räumen können, welche 
dem Eintritt eined Mannes in die Kammer im Wege fteben, 
der fo offenbar das volle Vertrauen feiner Wähler genießt ; 
fie hätte es zeigen können und follen, daß fie wirflih eine 
wahrhafte BVolfsrepräfentation will. ie hätte aber auch 
den ebrenwerthen Stand der katholiſchen Geiftlichteit 
vor der Millfür der Curie in Schuß nehmen follen ; denn 
wenn einmal diefed Recht, dad ftaatöbürgerliche Recht der 
Wählbarkeit der Geitlichen , in der bloſen Millfür diefer 
Behörde rubt, dann ift nicht einzufeben, warum nicht auch 
die vielen andern Rechte derfelben dieſer Willfär anbeimfals 
ien follten. Ohnehin tritt. dDrobend und immer drohender 
ein mittelalterlidher Geift auf und herein, ein fin ftes 


rer Geiſt, der den Gottlob neu ermachten religiöfen Sinn 
bed Volkes ſehr gefchicht tür fich zu benugen weiß. Möge 
bie Staatöregierung auf ihrer Hut fein. Wir fehen diefen 
Geift mehr und mehr Boden gewinnen; wir wiffen zwar 
noch micht, zu weldem Ziele er ed zu bringen ſucht, aber 
wir fangen an, ed zu abnen. 

Heder. Da man gegen die Eurie weder die Domini- 
eaner noch die Auguftiner marfchiren laffen könne, fo müſſe 
man eben feine Rechte gegenüber von ihr durch eine Prote- 
fation wahren. Wenn man auch fage, daß fein überfteigen 
der Ultramontanismus, Feine „Hildebrand'ſchen“ Grundjäge 
zu fürdıten feien, fo fei doch damit, daß Pfarrer Kuenzer 
ein ihm Kraft öffentlichen Rechtes zuftebendes ftaatdbürger- 
liched Recht verloren, aus dem politifchen Staat heraus» und 
in den geütlichen bineingezogen. Die Regierung befände ſich 
deöhalb auf einem fchlüpfrigen Boden, der fich mit einer gu⸗ 
ten Regierungepolitif nicht vertrüge und ed bedürfe gar fei 
ner großen canonifhen Weisheit, um auf das NRefultat zu 
fommen, worauf die braven Wahlmänner von Stokach ges 
fommen feien. Sodann habe man auch von Eeiten des 
Staats miniſteriums ſchon häufig nicht die zarteften und eti⸗ 
fettemäßigen Redensarten gegen die Kammer gemählt und 
ed feien deshalb auch die Volksvertreter, die den Miniftern 
als gleiche Wertharößen gegenüberftehen, nicht verpflichtet, Die 
Worte auf die Goldwage zu legen. Er ſtimme lediglich für 
den Gommifjionsantrag. 

‚ An der weiteren Discuffion nahmen noch Theil die Abg. 
Zittel für, Play gegen, Weizel gegen und Junghanns gegen 
den Antrag der Commiſſion. 

Bei der Abitimmung ergaben fich 26 Ctimmen für und 
26 gegen den Gommiffiondantrag. 

Der Präfldent enticheider fich gegen den Commiſſionsan⸗ 
trag, indem ‚er darzuthun fucht, daß es gemige, wenn dag, 
was die Commiſſion in einem Schreiben an das großh. 
Staatsminiſterium au⸗ ſprechen wolle, lediglich in's Proto- 
koll der Kammer niedergelegt und die Regierung blos er: 
fucht werde, eine neue Wahl anzuordnen. Hiernach iſt alfo 
der Commiſſionsantrag der Sauptfache nach abgelehnt. 

(Bad. Landtagsztg.) 


Baden, den 10. Juni. Wie man bört, ift am die 
Univerfitäten und jonftige höhere Fehranftalten die Meifung 
ergangen, baß ed Stubirenden nicht geftattet ift, zu ſpielen 
Benazet felbit foll diefes Verbot beachrt haben. Er will 
nur reihe Rentiers an feinen Tiſchen haben. 


München, den 9. uni. Der linfe Flügel des k. 
Refidenzichloffes, welcher fih an den Neubau in der Fronte 
genen den Hofgarten anfchließt, fo wie der äußerſte rechte 
Rlügel des alten Schloſſes, der Theatinerfirche genenüber, 
iſt genemmärtig in Angriff genommen und wird in Ueberein⸗ 
fimmung mit dem neu erbauten rechten Flügel an der Hof- 
gartenfeite hergeftellt. 

Darmitadt, ben 11. Juni. Zu ber berrichenben 
Tagesklage über religiöfe Umtriebe fönnen auch wir hier einen 
Fleinen Beitrag liefern. Ein pretiftifch ercentrifcher Kopf aus 


— — — 


Beredfamtfeit einige 

dahin zu beftinmen, Buß 
den Rhein zogen und ven feiner Hand die Wiedertaufe an⸗ 
nahmen. Diefeiben glauben nunmehr in bem ewig unvergäng« 
lichen Licht der Gnade zu wandeln und im Himmel, wie auf 
Erde den erfien Rang nach den Heiligen einzunehmen. Möge 
ihnen diefer fromme Wahn von Niemand mißgönnt werden. 


Dresden, ben 7. Juni. Ein Gomite hat ſich bier 


gebilder zum Empfang und zur Beſtattung von Karl Mas 
ria v. Webers Afche, die A England bebergeichafft wer» 
den wird, und zwar auf Koften der fatholifchen Getitlichfeit 


Die Hannoversche Zeitung enthält ein K. Patent, mittelſt 
defien Se. Maj. ein Ehrenzeichen für 50jährige Dienftzeit 
in der Armee unter dem Namen „Ernit Auguft Kreuz“ jtiftet. 

„Breslau, ben 6. Juni. Geitern it eine Militärbi- 
viſion von Schweidnitz mit fünmerem Geihüg gegen die 
Ruheſtörer in Peterswaldau und Langenbielau marfdirt. 
heute find auch von Breslau eiligit mit der Freiburger Ei 

ubahn Scuügen und Musquetiere abgegangen ; die ſchwere 
Gavallerie deögleihen. Bon Oblau find die Hufaren requis 
rirt; nad Neiffe, Glogau, Glatz und andern Garnijond« 
ftäbten gingen heute GStaffetten deshalb ab. (Der Oberpräs 
fivent v. Merdel, ſowie der commandirende General Graf 
v. Brandenburg find ebenfald jchon auf dem Schauplage.) 


So verworren Bid jegt die Nachrichten aus jenen Drs 
ten, und fo übertrieben fie zum Theil find, fo ſchent Doch 
Folgendes das Wahre zu fen. Die Weber waren biöher 
m den Büchern der Kaufleute tief verfhulder. Die Kaufs 
feute ſuchten fi durch Die Arbeiten der Weber aadı und 
nach, fo gut ed ging, bezahlt zu machen. Nun faren bie 
vielen Wehithätigfeitövereine mit directen Beitellungen und 
befiern Löhnen. Die Weber arbeiteten alfo nur für die Bers 
eine, die Kaufleute erhielten feine Befriedigung durch Ars 
beit und drohten mit Erecution, wenn fle die Schulden nicht 
in Baarem von den Webern erbielten. Diefe Drobungen 
fcheimen die Weber gereizt zu haben, Daber der Aufftand ; 
nicht gegen die Regierung oder Verwaltung, fondern gegen 
die Schuldbucher der Kaufleute und Fabrifanten. iefe 
Bücher follen meilt zerfahnitten und vernichtet worden fein, 
wo man ihrer babbaft ‚wurde. 

Wien. Die Zabl der Häufer in der innern Stadt und 
in ben Borftädten beträgt jegt 8690; die Zahl der Ein 
wohner ift 375,834. Der Zinsertrag ſaͤmmtlicher Gebäude 
betrug Ende 1843: 13,062,743 fl. 


Belgien 


Aus Hal wird der Brüjleler Jndbependance um 
term 30. Mai geichrieben: Lafer Städtchen iſt jeit 2 Ta— 
gen in großer Aufregung geweien. Geſtern jah man mit 
der Eifenbabn einen ungebeuern Zug von 35 bid 40 gan; 
vollem Wagen anfommen. Es waren die Zöglinge der beis 
den Jefurtencollegien von Namur und Brugelette, 
welche unter Zeitung ihrer Profefforen in der Kirche Unſe⸗ 
ferer Lieben Frau dabier ihre Audacht verrichten wollten. 
Es waren ungefübr 400 Schüler uud 60 Profefloren, auch 
die Verwandten von einem ‘Theil der erſtern. Derſelbe 


Wagemug brachte auch den Biihef-von Chalons, den hiki- 
gen Gegner der. frauzöfifchen Umiverfität, und von einer an- 


dern Seite her, von Brüffel, kam der Graf Montalembert. 


MiedDerlanude. 


uremburg, ben 3. Juni. Aus der Privatmittheis 
fung einer hohen Perfon im Haag erfahren wir fo ebem, 
eine Eitaffette vou Berlin habe die Nachricht gebracht, daß 
die Unterhandſungen der Zollvereindftaaten zu dem glüdlis 
chen Reſultate ** haͤtten, das Roheiſen mit einem 
zoll zu belegen. Die officiele VBeitätigung diefer Nachricht 
würde in Deutfchland und indbefondere in unferm Ländchen, 
da fie für die Eifeninduftrie eine Lebendfrage befeitigt, mit 
der allgemeinfien unb größten Freude begrüßt werben. 


Sranfreic. 


we ‚ den 8. Juni. Das legte Straferkenntniß bes 
Aſſiſenhofs gegen die legitimiſtiſchen Blätter Gazette de 
France und Nation ift, fo weit ed die folivariiche Berfäls 
lung der Rebacteure beider — v. Genoude gehörenden, 
Blätter anbelangt, vom Kaſſationshofe aufgehoben worden. 

Paris, den 10. Juni. Bei einem heftigen Regen» 
gufle, der geitern ftattfand, drangen ganze Waffermaffen in 
dem bretternen, Induſtriepalaſt ein. Der dadurch an dem 
ausgeftellten Juduſtrieerzeugnißen verurſachte Schaden wirb 
auf 200,000 Fres. geichägt. 

Nach dem „Journal des Chemind de Fer” find von einer 
Actiencompagnie, die ſich zu diefem Behufe gebildet, dem Mis 
nifter der Öffentlichen Arbeiten Anerbietungen für den Bau 
der projectirten Parid + Stradburger Eifenbahn nach dem 
atmoſphaͤriſchen Syſteme gemacht worden. Nach den Berech⸗ 
nungen dieſer Compagnie würde durch die Annahme ihres 
Planes eine Erſparung von dreißig Millionen Frs. 
erzielt werben. 

Bonder Mofel, den 6. Juni. Der Präſect ums 
ferd Departements und der Maire von Me befinden ſich 
in Paris, um perfönlich dahin zu wirken, ‚daß die Eiſen⸗ 
bahn von Parid nad der deutſchen Gränze 
aufdirectem Weg über Meg geführt werbe, und 
die Verbindung mit den Mofels und Saargegenden nicht 
durch bloße Nebenlinien, die ſich am die projectirte Straß: 
burger Bahn anſchließen, hergeitellt werde. Für die Eiſen⸗ 
bahn nach Saarbrück iſt das nöthige Gapital von 12 Mil. 
Fr. unterzeichnet, und die biefür auszugebenden 24,000 Ac⸗ 
tienpromelfen find feit mehreren Tagen vergriffen. 

Straßburg, ben 12. Juni. Die Kölnifche Ges 
fellfchaft hat dieſes Jahr lange auf ihren rplan für ben 
Sommerdienit warten laffen. Derfelbe it nun erfi 
und übertrifft wırflih an Großartigfeit alle früberen, denn 
dad, wad man im vorigen Jahre noch nicht für ausführbar 
bielt, tritt num ind Leben. Bom 16. d. M. wird die Fahrt 
von Straßburg bis Köln in einem Tage zurüdgelegt. Die 
4 Schnellſegler „der Blitz“, der „Donner”, der „Prinz von 

reußen“ und „die Prinzefiin“ werben dieſen Dienft zwi ⸗ 
chen Straßburg und Köln verfeben. 

Bomfranzöfifben Dberrheine, 9. Juni. Die 
Deputirten ded Oberelſaſſes haben nenlich ihren Kommit⸗ 
tenten die feite Zuficherung angefündigt, baß das Minifterium 
bei dem Bau der Eifenbahnen das oberrheinifhe Departes 
ment ebenfo berüdjichtigen werde, wie das niederrheinifche, 
und daß in biefer Beziehung der Schienenweg von Mübl- 
haufen nach Dijon gar fein Sinderniß von Seite der Nes 
gierung zu gewärtigen habe. Es foll nun in Folge diefer 
Zufage eine Gefellfhaft gebiftet werden, bie den Bau und 
den Betrieb biefer Strede übernimmt. Für die nöthigen Ka⸗ 


529 
pitalien find ſchon jet beftimmte Aufträge erfolgt und man | 


nennt bereitd angefehene deut ſche Käufer, die ſich betheis 
ligen werden. Es dürfte webl auch nicht leicht eine Eiſen⸗ 
bahn fo gute Intereffen abmwerfen, mie das bei der Mühl: 
haufen Dijoner der Fall fein wird, da biefelbe mit allen füd- 
franzöfifchen und der bereitd gebauten Bafel Etrasburger 
in Verbindung fümmt und daher auch, falls fich das Pros 
jeft der Mainz Ludwigshafen Lauterburger Linie verwirklicht, 
den bireften We] von Lyon, Chalons, Dijen und Mühl: 
haufen nach Mainz, und Frankfurt a. M. bildet. 


Qtalien. 


‚Bien, ben 5. Juni. Nach glaubwürdigen Privat 
briefen aus Venedig find an 30 Marineofficiere entwis 
hen, welden ſchon früher die beiden Söhne des dem 
Kaiferhaufe fo zugetbanen Gontreadmirald Bandiera voran 
gingen ; von diefen Letztern foll fi einer in Lonton und 
der andere in Paris befinden. Auch follen die jämmtlichen 
Inſeln ftärfer mit Militär bejegt worden fein. 


Neapel, ben 1. Juni. Wenn wir fruher über bie 
Beſtaͤndigkeit der trockenen Witterung Magten, fo find wir 
jebt unzufrieden, daß wir etwas zu viel Regen und zu 
wenig Wärme haben. (Allg.Ztg.) 

Schweden. 


Stodholm, den 31. Mai. Die Bermuthung , daf 
der verewigte König in feinem Vermächtniß dem Grafen 
Brahe eine ſeinen treuen Dienften und vielfachen Aufopfes 
rungen entfprechende Belohnung angemwiefen haben werde, 

ſich, jo viel man bis jegt erfabren, nicht beitätigt. Es 
eint, daß der König Oskar fich bemüht, dieſe fait uns 
glaubliche Bergeffenheit ſeines füniglichen Vaters möglichit 
gut zu machen, indem er den Freund feines Vaters auf 
mehrfache Weiſe auszeichnet. * 


Miscellen. 
Stuttgart, den 8. Juni. Aus Anlaß der Amer 


fenheit der Acrobatengefellihaft von Starf in Stuttgart iſt 


von Seiten des k. Miniſteruums des Innern unter Beziebun 
auf $. 7. der f. Berordnung vom 11. Gept. 1807 darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß halsbrecheriſche 
Scaufpiele, an deren Anſchauung ſich die fortwähs 
rende Beforguiß eined Unglücksfalls fmüpfen muß, nicht 
geduldet werden follen. 


Bor einigen Tagen warb bei den Afiiten zu Colmar 
ein beimathlofır Taglöhner, der eines qualificirten Diebitable 
befchuldigt war, und bei weldem man 33 Franfen und ein 
Hemd vorfand, worüber er ſich nicht ausweiſen konnte, zu 
„jwanzigjähriger Galeerenitrafe” verurtheilt. 


Donizetti⸗Bey, der Chef der türfijhen Milrärmufifen 
in Konftantinopel it der Bruder des berühmten Opern-Goms 
poniften Donizetti. 


Ueber die Albanefen bringt die Allg. Ztg. einen 
audführlichen Bericht und bemerft dabei u. A.: Durch ihs 
ren excluſiven Familiengeift find die Albanefen in eine Menge 
Feiner Herde oder Phare fo zu fagen abgepfercht. Jede dies 
fer Gruppen glaubt in ihrer Koula (befeitigtem Thurm) 
und im Schug ihrer Schießſcharten den andern troßen zn 
fönnen. So zieht oft ein Mord hundert andere nach ſich, 
die ald Miedervergeltung verübt werden, Zwei Albanefen 
von verfchiedenen Stämmen begrüßen ſich nicht anders ald 
mit der Frage: Koum phis? (Bon welchem euer oder 
von welchem Geſchlecht 2) und legen bei diefer Frage die 





Hand an die Piftole, da jeder benft, der Stamm des Unbe⸗ 
kannten fchulde vielleicht dem feinigen einen Kopf: Beim Ans 
griff eines fremden Feindes aber ruhen alle diefe Fehden. 
Wenn ein ſchwaͤcherer Phare durch feinen Rivalen mt gänz- 
licher Bernichtung bedroht iſt, vereinigen fich die benachbar- 
ten Stämme oder Kamilien und zwingen den Gieger zum 
Frieden. Die Verträge zwiſchen den Pharen werden durch 
Vermittlung der Pliaks oder Greife geichloflen ; fie verfammeln 
ſich gewöhnlich zu 12 oder 24, und bilden auf einem Hügel 
den jogenannten Krveno kola (die Biutrunde), d. d. fle 
jegen fich im Kreis unter Borfig des Papas des Phare welder 
Rache fordert. Die Glocken ded Dorfes ertönen; die Frauen 
kommen in ihren reichiten Gewänbern ; wor der mit Fahnen 
geihmucten Kirche werden feierliche Gebete bergefagt. Zmölf 
Mutter aus dem Phare von dem bie Beleidigung ausging, 
ihre Kinder auf dem Arm oder an ber Bruit, werfen fich 
jammernd dem igten zu Füßen, bie Richter 
des Kolo über den Blutpreid® (Krvina) verhandeln. Alle 
Tödtungen, alle Wunden werden forgfältigit gezäblt und ges 
fhägt nach einem ice der an die Morbbußen der alten 
ermanifchen oder fränfiichen Gejege erinnert, oder an die 
uheſten ruffifchen Gelege (Pravda russkaia). Endfich muß 
der Beleidiger erfceinen ; die Waffe womit er verleßte, 
hängt ihm am Hals ; auf den Knieen fchleppi er fich bis zum 

pas, der ihm diefe Waffe abnimmt und fie weit hinweg 
chleudert, worauf -fie von den Verwandten bed Beleidigten 
ergriffen und zerbrocen wird. Dad Haupt dir Familie 
ſtraͤubt fich, weint, blicft gen Himmel und ermwiedert dem 
flehenden feine Kniee umfaflenden Beleidiger : „Meine Seele 
ift nicht bereit.” Wenn er endlich in der Stimmung iſt zu 
verzeihen, hebt er, Thraͤnen vergießend, feinen Gegner auf 
druckt ihn and Herz und mirft fich mit ibm in die Arme de 
verföhnenden Papas. Run fihmören ſich Die beiden Phare 


ewigen Frieden, und werden, mie jie fagen, um fo inniger 


befreundet, da ihr Blut fich vermiſcht bat. Der Beleidigte 
wird bei dem eriten Kind, dad im Phare des Beleidigers 
zur Welt fommt, zu Gevatter gebeten. Bei dieſer Geles 
enheit wird dann ein glänzendes Mabl bereitet, mo gwi ⸗ 
chen den’ Tänzen ganze Sammel, zumeilen felbit ganze Ody 
fen aufgetifcht werden. 


Neueſte Machrichten. 


Franffurta. M., den 10. Juni. Auf die amt 
liche Befanntwerbung der den Handel mit Eifenbabnpapieren 
betreffenden Königl. preußifhen Verordnung it der Kurs 
der prälziichen Ludmwigsbahnactien um 7 bis 8 Procent am 
biefigen Pla gemwicen, 

Berlin, den $. Juni. Die Reaction an unfrer Börfe 
ift leider viel Härfer ald wir geglaubt batten, obwohl wir 
von dem fchwindelnden Emportreiben der Eifenbahnctiencurfe 
niemald etwas Gutes erwarteten. Einzelne Actien find im 
wenigen Tagen um 12 bie 15 Proc. gemwichen, und audere 
ind gar nicht an den Mann zu bringen, fo daß fie wahr 
cheinfich alle wieder dabin gehen, von mo fie und nach und 
nach zugefommen find. (Allg. Itg.) 

London, den 10. Juni. Im Parlament fol ein Bor 


ſchlag ded Don Garlos vorgefommen fein, in weldem er 


feinen Sohn mıt der Königin von Spanien vermählt zu fer 


' ben wünfcht. Er wurde in Ruckſicht auf die fpanijche Res 
gierung befeitigt. 


Bondertürfifhen Gränze, deu 3. Juni. Es 


heine, daß die durch die Albanefen in der europäifhen 


Turfei erregten Unruben ihrem Ende nabe find, da die tür⸗ 
kiihen Truppen in. der legten Zeit bei allen Gonflicten bie 
Oberhand behalten haben. Einem feltfamen Gerüchte zus 
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folge follen die Führer ber Rebellen dem gegen fie anrücen- 
den Paſcha die Niederlegung ber Maffen unter der Bedin- 
gung angeboten haben, daß bie ‘Pforte ihnen eine Gonftitus 
tion nad; Art der ferbifchen bewillige. 

Bon der türfifchen Gränze, ben 1. Juni. Mies 
der haben die Montenegriner ſich eined argen Frevels ger 

ihre angrängenden türfiihen Nachbarn ſchuldig gemacht, 
indem fie neulich eine von Raguſa zurücktehrende Karamane 
türfifcher Handelsleute aus Herzegowing überfielen, einen 
Theil derfelben ermordeten und deren fämmtliche Waaren 
und Pferde mit fortführten. Die abgeſchnittenen Köpfe ber 
Ermordeten fandte die montenegrinifche Horde ald Cieged» 
zeichen an den Bladifa, ber jedoch augenblicklich die Köpfe 
zurüctichidte und befahl, daß der Raub zurückerſtattet werde. 


eg ee —— 

Kedacteur und Berleger ®. Er. Kolb. 
—— — ————— — 
12304] Auszug. 

Das königl. Bezirksgericht zu Sranfentbal hat durch 
Difauturtheil vom tunften Jun 1844 auf Klage des Wil⸗ 
beim Schanz, Adersmann ju Friefenheim, den Philipp 
Bleiftein, großjäbrig, Aderdmann in Frieſenheim 
wohnhaft, dermalen Dienftfneht bei Elifaberha Sotter, 
Witwe von Leonhard Walther, Ackersſrau oUda, für ıms 
terdicirt erflärt, und verordnet, daß ibm durch den Fami⸗ 
lienrath ein Bormund und Beivormund gewählt werde. 

Frankenthal, den 12. Juni 1844. 

Fur richtigen Auszug : 
Anwalt des Klägers: Stodinger. 





123032) Verfteigerung einer Ziegelbrennerei. 


Montag, den 15. Juli 1844, zu Epryer, im Gaſthauſe 
um Wırtelsbauer Hofe, des Nachmittags A Uhr, läßt 
obann Karl Burger, Ziegler, in Speyer wohnhaft, 

öffenttich in Eigenthum verfteigern : 

Plan Nro. 1518 — 4529 ein Wohnhaus nebit Ziegel» 
brennerei mit Trodenhaus , einer Zrodenbütte, ungefähr 
12,000 Trodenbretter faffend, 2 Brennöfen, Hof, Scheuer, 
Stall fammt übrigen Zugebörungen, zu Speyer auf dem 
Roßfprung und im Katzenloch auf 438 Rurben Flächen 
raum gelegen, und begrenzt durd Hartmann Wördel, 
MWilpelm Gruber, Friedensrichter Ziegenbain, Wittwe Ho» 
fer, Auguft Nuſch und ſtädtiſches Eigenthum. 

Die Berfteigerungsbedingungen fönnen bei dem Unter, 
zeichneten erfragt werden. 

Speyer, den 13. Juni 1844. 

Render Notär, 


Bad Gleisweiler. 


Die Woffer- und Molten + Heilanttalt Gleis 
weiler bei Landau in der bayerifchen Rheins 
pfalz, wird am 8. Juli l. I. eröffnet. 

Die YHuddehnung, welche die Priesmip’ihe Idee 
in den legten Jahren gewonnen, und die erfreulichen Ers 
folge, weiche ihre Ausführung on ihrem Entftehungsorte 
fo wie in einer Reihe von Schweiteranitalten oufzuwei⸗ 
fen bat, gaben PVeraniaffung zu dieſem neugegründelen 
Bade. Die Kaltwaifertur im ibrer aljeitigfien 
und volitändigiten Anwendung nimmt daher den erjten 
Rang unter den Hrilmitteln diefer Anftalt ein. Der in 
einer Höhe von 290 Fuß oberhalb des Bodhauſes ent 
ges ende Duell liefert, außer dem reinften und zarteften 

rinfwaffer, die zu diefer Eur erforderlichen Bäder und 
Donden in verſchiedenſter Kraftabfiufung. Die übrigen 
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Vorrichtungen find nach dem Mufter ber beften Anftalien 
diefer Art, und mit entſchiedener Vollſtaͤndigkeit ausge⸗ 


rührt. 

Hieron ſoließt ſich die Gur mittel Ziegenmilh 
und Ziegenmoifen, nöthigenfalld unterſtützt durch 
den Aufenthalt in den Zimmern der Schwelzerei, welben 
die Luft des Kubſtalls zugeleiter werden kann, Für Die 
Bereitung der Molken ift ein Senne aus dem Appenzeller 
Hochlande aufgeſtellt. 

Da es im Plane der anſtalt liegt, derſelben diejenige 
Voliftänpigfeit eined Bades zu geben, welche durch deſſen 

ünfige Lage und die übrigen äußern : Berbältniße von 
Fibft angedeutet if, fo find ald weitere Heilmittel vorbe⸗ 
reitet: einfahe warme Bäder, Dampf, Schwefel-, 
Saly, Etabl» und andere kuͤnſtliche Mineralbäder, die 
beilfamften Mineralwafjerzum Trinfen;z bie 


'Rräuters und Traubencur, begünfigt durch die reiche 


Begetation der mahen Gebirge und die köſtlichen Rebens 
forten der näcften Umgebung. Endlich find für gymnas 
Rifche Uebungen die nötbigen Vorrihtungen getroffen. 

‚Die Gebäude der Anftalt befinden fih am weſtlichen 
Ende des Dorfes Gleisweiler, und enthalten, außer den 
Baderinrihrungen im Hauptbau 60, im Nebenbau 6 für 
Badegäfte eingerichtete Wohnungen, Im den Deconomies 
Gebäuden finden fi geräumige Stallungen und Remifen. 

Eine englifhe Garten: und Waldanlage von bedeuten- 
dem Umfang umſchließt das Ganze, Kür eine paffende 
Reftaurarion, fo wie für geiftige Unterhaltung durch ein 
gefe » Gabinet, eine Auswahl von Muſikalien und dergleis 
hen ift geforat. 

Die Lage diefed Bades, am dem reijenditen Puncte 
der rbeinbayerifchen Bogefen, eine Stunde von Landau, 
in einem hoben Bergeinfchnitte, neben Nebem und Kaſta⸗ 
uienhügeln, mit der öftlichen Aueſicht auf dad NRheintbal, 
den Schwarzwald und Odenwald, vereinigt in ib Alles, 
wa® auf förperliche und geiftige Erholung von günftigem 
Einfluß fein kann. Außer den nächten Spaziergängen 
laden zablreihe Burgen — die Mavenburg, Marburg 
Cehedem Hombacher Schloß), der Triefeld und andere zu 
Ausflügen ein, welche uͤherreich find an berrliben Fan 
fihten in die mit Etädten und Dörfern befäte Ebene zu 
beiden Seiten des Rheins und die Hügelwelt der weſtli— 
en Pfalz. 

Betreffende Profpectus, fo mie jede nähere Auskunft, 
die gewünfcht werden möchte, ertheilt auf portofreie Briefe 
der Director der Anfalt 

Dr. Schneider. 

Landau, im Juni 1844. 


Rheinifche Dampfichifffabrt 








[2302] 
Kölnifche NEN Geſellſchaft. 
Abfahrtöſtunden vom 16. Juni 1844 anfangend : 
Zu Berg: 
Zwifchen 7 — 8 Uhr Morgens, pub 
v„  W—lt,„ Nachts, direct nah Straßburg — 
Bafel. 
Zu Thal: 
Zwifchen 11 — 12 Uhr Mittags nad) Cöln am nemlichen 
age, und 


5-6 Abends birect nah Mainz. 


" " 
6 den 10. Juni 1844. 
— Die Agentur. 





Neue 


Speyerer Zeitung. 








Nro. 121. 


den 16. Juni 1844. 





Yuzeige 


Mit dem nihtten Monate beginnt ein neues Zeitungsabonnentent. 
ten wünfhen. belieben ihre Reſtellung kei der ihnen zunächſt aelegenen Pf. Dont, möglıbf bald zu machen. 


Ale außerhalb Speyer Wohnenden, melde in daſſelbe einzutre⸗ 
Mur Bewohner von Speyer 


und der näditen UImsegend dierer Stadt haben ſch deßhald an die Exoedition dieſes G'attes unmitielbar au wenden. ’ 
Der Abonnementärreis beträgt zu Sorver bei der Ereedition 3 fl. 12 fr.. bei ven Poren im erſten Rayon 3 fl. 28 fr., im zwei— 


ten Raıyon 3A 46 fr für dus Halbjahr 


Einrudungsgebuhr für Privatanzeigen tie Drudzeile 4 Kreuzer. 





— — — ni 


—— 


Mainʒz, ven 13. Juni. Die Unterzeichnungen für die 
Eifenbapnanlage von hier nah Ludwigshafen, wozu Die Liſten 
während drei Tagen offen lagen, betragen im Ganzen über 7 
Millionen. Inteijen ift Die Gontremine auch fchon thätig, da 
man jenjeitd des Rheimes einen nachtheiligen Einfluß Bieier 
‘ Bahn auf die Main-Netarbahn befürchtet. Gin bedeutentes 
Handelshaus foll in dieser Beziehung, um die Actien berabs 
zudrücken, tiefelben jchon mit 4 Proc. ausgeboten haben. Ob 
die Regierung zu Darmftadt die gewünſchte Concejfion erthei⸗ 
len wird, iſt natürlich neh nicht ent,chieten. — Mittlerweile 
iſt Übrigens ein neues Project aufgetaucht, das befonters von 
Alzei aus verfolgt wird: nemlich eine Bahn von Mainz über 
Alzei nach Kaiferslautern zu erbauen. Man fcheint aber das 
hei vergefien zu haben, daß eine folche Anlage wohl faum 
dem Intereſſe Baierns zuträglicd ge unden werten kann, ins 
dem hiedurch Dem neuen Orte Lutwigehafen gar Vieles ent: 
zogen, und Mainz zugewendet werden würde. — Großes Ins 
tereffe nimmt man bier an dem Projecte ter Lauterburger 
Bahn, ter man ein baldiges Zuftantelommen wünſcht. 


—Frankenthal, ten 14. Suni. Vergangene Nacht 
Brad) dahier in einer Scheuer Feuer aus, und der Wind trieb 
die Funten der brennenden Scheuer in der ganzen Stadt ums 
her ; der Kirchthurm, welcher in einer Entfernung von unge; 
fähr 200-Me:er von der abgebrannten Scheuer jteht, fing da⸗ 
durch Feuer und es brammte ter Dachſtuhl deſſelben gänzlich 
nieder, wodurch auch die Gloden und die Uhre zu Grunde 
gingen. Das Lanyhaus iſt dom Tem euer nicht ergriffen 
worden. Uebrigens ift es noch für eim fehr großes Glückezu 
erachten, daß ter Wird nicht heftiger wurde, denn ſonſt wäre wohl 
zu befürchten gewefen, daß das Feuer die ganze Stadt ergrif⸗ 
fen hätte. — Auch in Raxheim, eine Stunde von Frans 
tenthal, brannten am 14. Juni 2 Häufer ab./ ) . 


> * ® * } 

* Speyer, den 14. Juni. Die Sitzungen bed pfäls 

ziſchen Landrathes für das Jahr 18944 find heute beendigt 
worden. 


. 


Ale Pf. Poüftellen im ganzen Umfange der Pfalz liefern unfer Blatt um diefen Preis. 





Karldrube, den 11. Juni. Kammer der Abgeorb« 
neten., Spinfichtlich Der Motion über die Berantwortlichfeie 
der Min.iter bemerkte Welder: Ih unterituge ebenfalls 
die Motion, enthalte mic aber, auf einzelne Puncte derfels 
ben einzugeben, welche Gegenitand der Dieculfion und Kawr 
merbeichluffes fein werden, und will wur einfach die Motive 
angeben, warum ich dieſe wichtige und brdentungsvolle Mor 
tion unterſtutze, welde ich der Kammer und ber Regierung 
jur Beberzigung empfehlen muß. Recht üt nicht vorban- 
den, wo die Mittel fehlen , daffelbe mit der u trigen Kraft 
durchzuführen. Recht iſt gegenjeirig, wo ein Berechtigter iſt, 
ba iſt ein eben fo redtlich Merpflichteter, welcher gezwungen 
werden muß, feine Schuldigkeit zu erfüllen, oder es iſt von 
Gnade, Belieben, Willkür und nicht von Recht bie Mebe. 
Die Eike find fo alt, ald Die menfchlihe Vernunft und die 
Geſchichte freier Bölfer. Sind fie wahr, dann bedarf es 
eben fo gewiß zum Schuß der Throne , wie der Völtker eis 
ner Anitalr, welche die Rechte des Volkes gegenüber den 
Regierungen ſchützt. Wie fehr aber dieſe Anftalt zugleich 
anch im Intereſſe des Thrones iſt, darüber gibt die Ger 
ſchichte ein lautes Zeugniß. Wo Gefühl für Net und 
reibeit in den Wölfern berricht , mo eine Idee von 
wahrer Verfalfung, wie mamentlicd in den germanifchen 
Eraaten von der älteſten bi6 zur neueiten Zeit mar, ba 
hatte das Volk Mittel und fchuf fih Mittel, fein Recht 
durchzufegen. Traurig iſt es, wenn die wilde ungeorbdnete 
Gewalt das einzige Rechtsmittel zum Schuß des Volkes if. 
Darum haben Ehen die allerälteften Rerfaflungsurfunden, 
die M«gnu Charta der Engläuber, die ſpaniſchen und por 
tıraieftichen, fo wie Ähnliche alte Gelege in Deutſchland diefe 
wilde Gewalt zu ordnen gefucht, aber fie haben dennoch 
diefe Gewalt zum Schutz des Rechts im Intereſſe des Thros 





ned, wie des Volkes nicht fo geordnet, wie wir cd durch 
ein fräftiges Berantwortlichfeitönefeg ordnen wollen. Jene 
Geſetze und die allermeiften deutſchen Geſetze, öſtreichiſche, 
böbmiſche, bayeriſche, hannöveriſche, preußiſche geben, wie 
die Magna Cherta ein vollkommenes Revolutions⸗ und zum 
Theil ausdrückliches Abſetzunge- und Etrafrecht gegen den 
Füriten. Man ordnete nur einigermaßen diefed Revolutions⸗ 
recht. In Deutichland bildete ſich Durch die Reit sverfaſ⸗ 
fung ein geordneter Schutz der Sieht des Volkes gegen die 
Fürften aus. Rudolf gen Sabeburg verordnete aufs neue 
den alten Gerichtähof, vor welchem ſelbſt der Kaiſer, da: 
mals die einzine Majeſtät der Ghriftenheit, zu Necht ftehen 
mußte und geſtraft werden.fonnte, bis ang Acht, zur Recht» 
loſigkeit und Abſetzung. Ale deutſche Fürlten maren ebenfo 
bis zur Auflöfung des Reiche vor den Reichsgerichten per 


fönlich verantwortlich. Diefe hatten gegen fie vollfommene 
Strafgewalt, feibit gegen ihre Perion. Ich felbit erinnere 
mich noch, ein, kurz vor der Auflöfung des deutſchen Reichs 
erlaffenes Strafurtveil gegen einen Ghurfürften von Heſſen 
gelefen zu haben, deffen Bollzug nur durch: die Auflofung 
des Reichs gehindert wurde. Meine Herren, wir wollen 
diefe perfönliche Verantwortlichkeit der Fürften nicht, weder 
die ungeorbnete Revolution, noch eine durch die Verfaſſung 

milderte, und felbit nicht einmal ein Tribunal, um den 

ürften vor Gericht zu ſtellen. Wir erfennen als eine 
Wahrheit unferer Verfaſſung, ald eine herrlihe Frucht der 
engliſchen Staatsweisheit und unferer der engliſchen nachge⸗ 
bildeten Verfaſſung, die Unverantwortlichkeit unfered Fürſten; 
allein dieſe beſteht nur dadurch, daß die Regierungshandlun⸗ 
gen ſaͤmmtlich verantwortet werden müſſen durch die M— 
niſter, welche alle Regierungsmaßregeln unterzeichnen mufs 
fen, Nur wenn dieſe Berantwortlichfeit eine Wahrheit iſt, 
nur dann wird die Krone wirklich gefichert, daß jenes koſt⸗ 
barite Gut des Füriten, jene juriſtiſche Unverantwortlich⸗ 
feit nicht angegriffen wird, daß nicht wilde Stürme bervors 
brechen, welche tie Throne mit fich fortreißen. — Daß es 
aber bei und an einer foldyen genügenden Berantwortlichkeit 
fehlt, daran ift fein Zweifel, und darum flimme ich mir vols 
ler Ueberzeugung, im Intereſſe des Volkes und des Füriten 
diefer Motion bei, deren Drud und Bermeifung in Die Abs 
tbeilungen ich zugleich beantrage. 


Ulm. Die Localblätter des Donaufreifes enthalten 
De: „Es ift zur Anzeige gebracht worden, daß der 
Bertrieb ausländifcher Kotterieloofe in Würtemberg 
in bedeutendem Umfang vor fich gebt und durch befondere 
Gollectanten vermittelt wird. Die Ortsvorfteher werden das 
ber, höherer Weifung gemäß, beauttragt, diefem Unfug in 
— — Weiſe mit allem Nachdruck zu ſteuern und Col⸗ 

ctanten und Spieler, welche ſehr häufig dem ganzen Pubs 
licum befannt find, Bebufs der Unterfuchungseinleitung und 
Beftrafung aldbald anzuzeigen ꝛc.“ 


Leipzig, dem 8. Juni. Unfere Rezierung bat kurz 
nad; einander zwei mıt “enfur gedrudte Schriften über Ruß⸗ 
land confiscirt und daher bezahlen müffen ; nämlich eine 
deutfche Ueberſetzung der franzöjifih erlaubten Brofhüre : 
„Russie, Allemagne et France par M. Fournier‘* und 
ein deutfched Buch: „Dreidig Jahre in Rußland,“ das 
ihr allein 1500 Thaler zu unterdrüfen Foitet, da die ganze 
Auflage erlangt wurde. Man fheint alio nach diefer Seite 
fehr ausgedehnte Anwendung von böbern Rückſichten zu 
machen ; allein es ſteht zu erwarten, was die fünftige 
Ständeverfammlung zu foldhen Ausgaben fagen wird. Den 
Genfor wird fie gewiß micht der Milde anklagen. (A. 3.) 

Bremen, den 11. Jun. Die Klagen’ über die in 
Folge der Differenz zwiſchen Harmover und Braunfchweig 
eingetretenen Grenzpladereien dauern noch immer fort ; es 
find auch wenig Ausjichten vorhanden, daß das gegenmwärs 
tige für den Berfebr fo nachtbeilige Syſtem fobald eine Aendes 
rung erfahre. Es ſollen deßhalb von bier aus neue Bors 
ftellungen nach Berlin und Hannover abegamgen fein. OM. I.) 


Halle, den 8. Juni. Die biefigen Studenten-Unter⸗ 
fuchungen find mun endlich beend'gt worden. Die Erütenz 
einer hiefigen Burſchenſchaft fonnte jedoch durd die vorge 
nommenen Hausſuchungen niht nachgewieſen werden, das 
egen fand man bei eirem der Thei nahme an der Burfchens 
haft verbächtigen Individuum (natürlich ganz wider Er- 
warten) Actenüce des biefigen Senioren » Gonvente, aus 
welchen die Exiſtenz mehrerer landsmannſchaftlicher Verbin⸗ 
dungen unzweifelhaft hervorging. 


Shweidnig, den 5. Juni. Heute Morgen find 2. 
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Gompagnien und 2 Gefchüte von hier nach Peterswaldau 
ausgerudt. Heut Abend um 9 Uhr it faft die ganze übrige 
Garnifon mit Artillerie zur Berjtärfung abmafchirt. Dem 
Berneb.nen nach hatte Die uberlegene Marfe bie Truppen z us 
rüdgedrängt, die legteren haben gefeuert und nicht 
wenige tobt medergefirekt. Der Kampf bat fich jegt nach 
Langenbielau gezogen. Ein großes Etabliſſement dafelbft ſoll 
demolirt fein. Die Langenbielauer Arbeiter find übrigens ar. wo 
ihrer Energie und Salsftarrigfeit befannt. Beim Einrü 
des Militärs wurde dafjelbe mit Steinen geworfen, das das 
rauf dreimal Feuer gab, 8 Mann tödtete und 5 verwundete. 
Leider blieben meiltend Bertheidiger, wodurch nun auch bie 
ubrigen Einwohner wüthend wurden, die Soldaten drängten, 
die fh verichoffen hatten, und aus dem Orte trieben. Die 
Aufruhrer demolirten nun weiter und zogen fich gegen Abend 
in dad Gebüfd im Gebirge zurüd. In dieſer Nacht find 
noch 3 Gompagnien Infanterie und eine Batterie Artillerie 
eingerückt. — Bor 2 Stunden, höre ick, daß in Leutmanns⸗ 
dorf eine Gommanbdite von K. und S. Morgens um 4 Uhr 
vernichtet wurde, und daß einige Taufend Mann mit G ar 
bein und Spießen im Gebirge liegen. 

Unter den Leinwandmanufacturdiftricen Schlefiens 
n'mmt der Fleine, aber ftarf bevölferte Neichenbacher Kreis 
eine der erften Stellen em; denn in ihm befinden fich Fab⸗ 
rifpörjer, wie Langenbielau und Peterdwaldau, wo bad erfte 
alleın 12,000 Einwohner zählt. Prachtvolle Gebäude, 
nur felten von ländlichen Feldbauerwirthſchaften unterbros 
hen, geben ihm nicht nur ein ftädtifches, fondern fait große 
ſtaädtiſche Ausfeben; aber in ibm und umber, in den 
Heinen Gebirgsdörfchen, berricht das bitterfte Elend unter 
den von hochmüthigen Fabrifanten (mie fie genannt werden) 
geknechtet e n Leinwand, jegt meiſtentheils Baumwoll⸗ 
webern. Die Bezeichnung „a Bielauer Weber“ bringt 
dem naͤchſten Umwohner das Häglichite Bild eines bleichen, 
ſchwindſichtigen, augenſchwachen Menichen vor die Seele, 
der mit feinem Gebirgsitabe in der Hand, mit blauer eins 
wandjafe befleidet, mühlam fein Leinwandſchock in das Thal 
binabichleppt. — Und diefe „armen, fiechen Menfchen find 
aufitändifh geworden‘? — Wahrlich, die North muß uners 
träglich geweſen fein ! (Aachener Ztg.) 

Wien, den 8. Juni. Die von dem Magiltrat der 
Stadt Dedenburg eröffnete Subfeription für den Bau ber 
diefe Stadt mit der Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn in Verbin⸗ 
dung feßenden Flüzelbahn war in furzer Zeit voll, und 
fchon wird für fünftige Lieferung diefer Actien ein Agio bis 
30 Procent bezahlt. Dbaleich der Eapitalhedarf nach den 
Boranichlägn bloß auf 14 Mill. Gulden bemeflen ift, wurde 
d’e Subfcription doch auf 2 Mil. Gulden ausgedehnt, welche 
Summe durh 10,000 unter’eichnete Actien A 200 fl. wie 
geſagt bereitö gedeckt üt. Die meilten aıdwärtigen Liebha⸗ 
ber zur Berheiliguny an biefem Unternehmen famen zur 
Subfeription zu fpät. : 

Schweiz, 


” Weber den Etand der Felsberger Angelegenheit 
brinat der Mhätier folgende neue Aufich'üffe: Die eiferne 
Stange, wel he den bereit? 12 Stube weiten Ri zu mefr 
fen beitimmt if, meist feit dem 22. April eine Ermeiterung 
beffelben von über 8 Linien franz. Maß nat. Wir fügen 
hinzu, daß dieß der Riß der unteriten Maffe it, die man . 
für die feitefte und daher qleichlam für einen Damm gegen 
die nahrüdenden, offenbar noch weit lockerern Maffen bielt. 
Eine andere Zerflüftung hat ſich feit dem fetten Herbſte in 
ber Art verändert, baß ber eine der getrennten Theile bes 
reitd um ein Baar after geſunken it, fo daß durch biefe 
Bewegung felbit die Wurzeln eined Baumes, die fih auf 


die geſunkene Mafle erſtreckten zerrifien wurden. Auf äͤhn⸗ 
liche Weiſe üt an einem andern Orte ein Baum in Folge 
der unter ihm beginnenden Zerflüftung unten durch die 
Mitte gefpalten worden. Auch wird häufig ein gemaltiges 
Getöfe, wie von Schulen, in ben Felſen gehört. Nach 
dem Allen it ed unbeftreitbar, daß jene Maflen in fortwäh— 
render, wenn auch zum Theil nur fehr langſamer, Bewe⸗ 
gung ſich befinden. 
Spanien. 


Madrid, den 5. Juni. Das neue Presgeſetz wel: 
ches durch feine Strenge eine Berminderung der Journale 
bewirken wollte, ſcheiut diefen Zweck nicht erreichen zu füns 
nen. Vier neue Journale find jegt wieder hinter einander 
erfchienen und heißen: „Globe”, „Monarchie, „Armer 
Teufel“ und „Stimme der Vernunft”, 


Großibritanien. 


London, ben 4. Juni, Man bat in die ſem Augens 
blide, wie ich eben höre, Mauerichriften angefchlagen, welche 
dad Bolt auffordern, fih zu verfammeln, um jeine Geſinnun⸗ 
gen gegen den Gar juerfennen zugeben, und worin felbit 
die Königin ftreng getadelt wirt, daß fie ihren hoben Gaſt 
fo artig empfangen bat. Ich glaube aber nicht, daß folhe 
und ähnliche Auffoderungen irgend eine merklihe Bewegung 
verurfachen werden, und baß ſich auch nur ein einziger Britte 
finden wird welcher das Vertrauen eines fremden Fürften 
mißbrauchen fönnte, der fogar die Begleitung einer Ehren: 
mache abgelehnt hat, und mitten unter und umher gebt, reitet 
und fährt, ald wiſſe er fich von feiner eigenen Leibwache 
umgeben und von den taufend Augen einer unfichtbaren Pos 
lizei bewacht. Natürlich möchte jeder gern willen, mas den 


nordiſchen Alleinberricher fo auf einmal bieher gebracht habe ; 


und da Niemand es willen kann, fo bat man um fo mehr 
Freiheit, Vermuthungen anzuftellen, eine Freiheit wovon denn 
ein jeder auch ud Fibitum Gebrauch macht. 


Der Regen, ben wir legten Mittwoch gehabt, hat wenig 
gewirkt. Die Heuernte iſt num zuverläfiig verloren. Die 
Kartoffeln haben nicht nur durch die Trockenheit gelitten, 
fondern auch durch die neulichen Nachtfröfte ; befonders fürdhs 
tet man in Irland bierin ein Mifjahr. Das Getreide fteht 
fait allgemein fchlecht ; die Aehren find kurz und ſchwach; 
und mern auch der heute eingetretine Süd⸗Weſtwind bald 
Regen bringt, fo it doch auf jeden Fall wenig Etrob zu ers 
warten. ebenfalls ift feiner reichlichen Ernte — ——— 


Griedbenland. 


Ancona, den 2. Juni. Dad Miniterium wird fich in 
den Stürmen ded berannahenden Landtags nicht halten füns 
nen — baruber herrſcht in Griechenland nur eine Meinung. 
Aber die Schwierigfeiten mit denen das nächte Gabinet zu 
fämpfen haben wird, fcheinen tief in der Lage der Dinge 
und Verhältnige der Parteien begründet zu fein, und in der 
öffentlichen Meinung fo hoch angefchlagen zu werden, daß 
weder der gewandte und patrieräihe Kolettis noch der ent> 
fchloflene Metarad ed wagen, die Bildung einer nenen Vers 
maltung zu übernehmen, oder den Anfchluß am das Haupt 
des bejtehenden zu verfuchen. Diefe beiden Herren wurden 
im ben fetten Tagen zur Beſprechung diefer wichtigen Ans 

ger nach Hof beſchieden; die Unterhandlungen blie⸗ 
: jedoch ohne alles erfreuliche Ergebniß. Namentlich find 
es die Nefultate der im Lande Nartfindenden Wablen, die 
dad Bedenfen der —— und Friedfertigen erwecken. 
Großentheils fallen dieſelben nicht nach Wunſch aus und die 
Vorgaͤnge der Gewaͤhlten ſcheinen meiſtens Bewegung und 
Kampf und eine überwiegende Oppoſition anzufündigen. 

Allgem. 3t.) 


ge: 


Bereinigte Staaten. 


In Philadelphia war eine Unterfuchung wegen ber neus 
lichen Unruben im Gang. Ein junger Mann Namens Ires 
land wurde verhaftet und zu einer Bürgfchaft von fünf 
zehn hundert Dollard angehalten , ‚indem ber Berbacht 
auf ihm laftete unter den erften Branditiitern an der St. 
Auguftindfirche gemefen zu fen. Der Ausſchuß der Philas 


delphia American Republicang bat eine Adreffe erlaffen, wo⸗ 


rin diefer Verein alle Mitwiffenfchaft an der Berbrennung 
der Kirchen und alle Theilnahme daran abläugnet. Die 
Parteien ergeben ſich im gegenfeitigen Anfchuldigungen, ins 
dem de „Natives“ den iriſchen Katbelifen, und dieſe jenen, 
angefangen zu baben vormerfen.. Der News York Herald 
will alles Unbeil auf den in Amerifa um ſich greifenden 
D’Connellismus fchieben. 


Miscellem 


Württemberg. Die Traubenblüthe tritt num in 
allen befferen Weingegenden allgemein ein. In Korb und 
Steinreinach traf man am 5. Juni in den Weinbergen 
binhende Trauben; in Horrheim am 8. Juni nicht nur bfüs 
bende, fondern fogar verblühte Trauben in ben Berghalden. 





In Franfreich hat der Benedictinerorden in ber jüngften 
Zeit ein Befigthum um 800,000 Arcd. acquirirt. 


Nach dem Journal von Barcelona foll daſelbſt die Frau 
eined Zollbeamten mit 5 Knaben niebergefommen fein. 





Neueſte Machrichten. 

Augsburg Nadı einem eben einfäpfenden Briefe aus 
Münden ift bene Nacht die großartige Mafchinenfabrif des 
Hrn. v. Maffei, in der eben an einer Anzabl Locomotiven 
gebaut wurde, abgebraunt. 

Durlad. Am 6. Juni hatte bier eine Verfammlung 
von gegen 40 Aerzten flatt, deren Zweck die Bildung eines 
allgemeinen ärztlichen Vereins für dad Großherzogthum Bas 
ben war. 

Franffurta. M., den 10 Juni. Cours. Lubs 
wigähafen Berbaher Eifenbahnacrien 1044. ; 

Berlin, den 9. Inni. Die Studentenverfanmlungen 
haben bereit& wieder begonnen. Es fcheint jedoch, ald ob 
fle jegt einen andern Zweck, ald im Winter hätten; wenig⸗ 
ftend heißt es, daß fie fih jeder Befprechung enthalten wer» 
den, Die nicht Bezug auf dad Turnen hat. 

Pofen, den 6. Juni. Mit großer Beforgniß bliden 
unfere Landwirthe auf bie diegjährige Ernte, die wegen ber 
andauernden unerhörten Durre nicht ergiebig auszufallen 
verfpricht. Seit fünf Wochen ift bei ung fein Tropfen Regen 
gefallen. 

Bonder Saale, den 8. Juni. Nach einer Pri⸗ 
batmittbeilung aus Prag, it Schuſelka's Prozeß beendigt, 
md derfelde zur Feitungsitrafe (Munkatſch in Ungarn, bes 
kannt durch den Aufenthalt Ypſilanti's) verurtheilt worden. 


Schweiz. Im großen Natbe zu Teſſin iſt am 8. 
Juni folgende Motion gemacht nnd der Inſtructionscommiſ⸗ 
fion. zur Berichteritattung übermielen worden: „Wenn ein 
Stand an der Tagragııng den Borichlag macht, die Yes 
fuiten aud der ganzen Gidaenoffenfchaft wegzuweiſen 
(«frattare). fo wird die Gelandtfchaft von Teſſin denfelben 
mit ihrer Stimme unterftügen.“ 
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eines neuen Deputirten an die Stelle bed -verftorbenen J. 
Laffitte zu Rouen fattfinden. Beide Parteien haben 
fidy fchon darauf gerüflet ; die confervative will einem ger 
wiſſen Barbet, die liberale Hrn. Bouvet in die Kammer 
bringen. 

London, den 10. Juni. Der Kaiſer von Rußland 
iſt geſtern nach dem Haag abgereist. Das Blatt „Obſerver“ 
bringt die Nachricht, daß der Kaifer für eine Einladung zum 
Polenballe (9) 500 Pfd. Sterl. überfihidt habe. (?) 


— — — — 
Medacteur une Verleger . Ir. Kolb. 


123062) Verſteigerung einer Glockengießerei 
wehrt Einrichtung und Werkzengen zu 
Franfentbal in der bayerijchen Pfalz. 


Um 4. und 5. Juli d. Id. an nachdemeldeten Orten 
und Stunden, laffen die Wittwe und Erben des in Aran 
fenthal veriebten Blodengießerd Nicolaus Schrader 
nachbezeichnete Gegenitände unter fehr anmehmbaren Yes 
dingungen eigenthämlich verfteigern, old: j 

1. An 4. Juli Nachmittags 2 Une, zu Branfenthal 
im Gaſthauſe zum rothen Löwen: 

Eine dafelbſt gelegene Glockengießerei, beſtebend: 

:1) in einem ſweiſt daigen Wodndauſe, einem Gießdouſe, 
Stallung und Werklätte mir vorreffnchet Eintich⸗ 


tung; 
2) in einem tindödigen Wohnbaufe, welded an das 
vorbemeldte Gieß haus angebaut iſt, und 

3) hr —— einftödigen Wohnhauſe mit großem Buß: 

aufe. 

1, Am 5. Juli Morgens neun Uhr und Nachmittags 
2 Uhrin dem 44 bemeldeten Hauſe: 

fanmtlihe zur Glockengießerei er ſorderliche Werks 
zeuge und Gerärbiwaiten nedſt Drehmaſcinen und 
E pripen » Werkzeugen. 

Die Gtodengirgerri, welcher auf weiter Entfernug feine 
Soncurrenz zur Seite ſiedt, und mit mwelder eine fleine 
Meffing « Gteßerei verbunden ıfl, und cine, Eiſengieß· rei 
ſich unter günftigen,„Ausfichten verbinden ließe, erfreut fi 
feit ihrem Entiteben, während ciner Reine von 68 Jahren 
des beften Rufes, und den rentabeln Erträgnißen derſelben 
während diejed langen Zeirranmes können jedem Lufltras 
geuden aus dem vorzulegenden Buchen nangemicen 
werden, 

Die Eteigbedingungen und das nventar über die zu 
verfleigernden Werkzeuge und Gerärbichaften liegen bei 
dem unterzeichneten Notär zur Einſicht offen. 

Sronfenthal, den 12. Juni 1844. 

Koch, Rotär. 





zu a et Se ae 
123072) Verfteigerung eines Grundfiüces zu 
Ludwigshafen. 


Samftog, den 13. Yuli nähitbin, des Nachmittags 
om 3 Ubr, zu Ludwigshafen bei Mannheim im @alls 
baufe zur Pfalz allda, bei Wilbelm Saom, Iäft Her 
Garl Anton Wolff, Gutsbefiger und Goftwirth, zu 
Mutterſtadt mwohnbaft, fein unmitielbor am Mbeinftrome 
und in der unmittelbaren Nähe des projectirten Bahn» 
bofes fomohl, ald des Hıfend zu Rudmiaebafen, zum 
Betriebe eined jeden Gefhältes ſehr vortbeilhaft geleger 
ned Grundſtück von circa 309 Nürnberger Ruthen, ganz 
oder in Parzellen, unter günftigen Bedingungen öffentlich 
in Eigenihum durch den unterzeichneten Notär verfleigern, 

Dggeröheim, den 14. Juni 1844. 

Mor t, Notär. 


[2305] Müblenverfteigerung. 

Montag, den 15. Juli 1844, des Nadmittage um 2 
Ubr, zu Anuweiler im Wirthe hauſe zur Krone, läßt Herr 
Sonrad Jofepn Hau cd, Müllr, in Unnmweiler wohnhaft, 
nacdefcriebene, ibm eigenırümlich zuftändige, im Banne 
von Annwerler gelegene Mühle, auf Zablangstermine zu 
Eigenihum oırileigern, nämlıd : 

I, ine zu Aunweiler an der Queich gelegene, gach 
neuefter Art eingerichtete Mahlmüble, wit drei Mahb und 
einem Schälgange, nebſt Ehmingmüble und Gılinder für 
Kunſtimehl, eine neue Oehlmühle, Wohndaus und Neben- 
bau mit 11 Zimmern, Salon mit Baſton, Küche, Brenm 
haus, 3 Keller, Stallung für Pferde und Rinbvieb, 
E chweinitäle, Scheuer, Schorpen, großen Epeicher, gror 
fen geichloffenen Hof mir Epringbrunnen und zwei große 
Gärten. 

Il. Seinen Antheil an einer lohmüble. 

Bis zum 5. Juli 1. Is. Können dieſe Liegenfhaften 
au aus der Hand verfauit werben, dabir fih die Kauf⸗ 
Nledbaber an dem Eigenihümer oder an den unterzeichneten 
Rotär wenden mollen, 

Im Halle eines Verkaufs aus der Hand wird dirs 
unverzüglih dur dieſes Blatt brfannı gemacht werben. 

Aunweller, den 14. Yuni 1844. 

8. Bolza, Nor. 





229 VBerfteigeramg.. 

Montaa, den 17. d6., Zormittaad von 9 und Nad⸗ 
mittags 2 Ubr anfangend, läßt der Unterzeichnere in fer 
nem Gefrättsiofale Lit. U 2 Nro, 6, dem ehemaligen 
berrfchafrlihen Redarboljhete dadier, feinen Soljporrar, 
beftebeno ın: 

16 rihene Klöge, 
1314 DO’ 2% uno 3zöllige rotbbuchene Diele, 
68 „ Z3röllıne weiebuchene Diele, 
190 " 
653 1 


3510 
3574 u 


683 „, 
31 
664 „ 


3 und 2,öllige efchene Diele, 
gelanitienes Eichenholz in verfciedenen 
Zidungen, 
Yöllıge Nußraumbicle, 
14jöllige Nußdaumbord für Seſſelfabri— 
canten, 
arfihnittened® Kırfabaumbol;, 
zölig und 2yölıges Virnboumbolz, 
diverſes Pappelbolz, 
3: und 2y4;öllige Rorlendirle, ſodanu 
Nußbaumpolzopfähe in Fleinen Dbıheilungen, 
öffentlich, freiwillig geaen aleih baare Bezahlung mit dem 
Bemerken verfieiaern, daß die „Hölzer mehrere Jahre au 
und täglich bei ihm einzuſeben find, 
Mannheim, den 4. Juni 1844. 
Marcus Blanfart. 


— — — — 


12300) Mach New⸗ork 


wird am 2 Juli von Motterdam dos gefup- 

ferte Dreimofter Poſtſchiff „Herald“ abfabren, 

worauf Auswanderer eine bequeme Uebertahre 
finden. Die Preife find fo billig aeſtellt, wie es Feine am 
dere Serellichaft zu thun im Stande iſt, und die Eiufchif- 
fung nach Rotterdam bat in Mannheim 

Samftag, ben 29. Juni, 
Morgens 6 Uhr, auf dem niederländer Dampfboote Statt. 

Mannheim, den 11. Juni 1844. 
Der Bgent: 
8%. W. Nenner 








Neue 


Speyerer Zeitung. 









Deutfblanmd. 


_ Münden, den 8. Juni. So viel man vernimmt, 
bürfte die gerichtliche Unierſuchung uber die legte „Bierre- 
volution’‘ nur fehr gerinze Ergebniße liefern. 

— Münden, teı 13. Juni, Den zweiimäßigen Lö 
anftalten und der Anftrengung der Arbeiter —— = 
es, daß die Hauptgebäude der Maffeiihen Maſcinenfabrit, 
—— —— .. 5— Maſchinen entha⸗ 
F nont blieben. Brand fol, wie es heißt, i 
Stall durch Aabrläffigkeit entſtanden fein. ee 


Karldruhe, den 11. Juni. Kammer der Abgeord⸗ 


neten. Ju der Motion über die Verantwortlide 


keit der Minüter ſpricht fich der Autragiteller (Heder 
u. 9. dahin aus: Wenn der Staat in feiner Eriftenz Au 
dinge ift durch die Maieflir des Geſetzes, wenn er mit ihm 
ſteht und fälr, wenn an die Stelle des gefhänderen Geſez⸗ 
zes nur ein factiftier Zuſtand der wechſelnden Gewalt ges 
BE Yen nz Men Dr nam vn 
— — der Geſetze. 
man — hin ak ; 
ſchalt dieſe Geſammtperſonlichteit auf in Ühre Pretle, ic farm 
der Fürſt nichts Anderes wollen, als mas die Gefammtper- 
fönfichfe't der Nation will, mäml'h des ganzen Landes Bes 
fies, ed müflen alfo die Areiheit und das Wohl des Landes 
mit feinem Willen in Eins zuſammenfallen: „Der König 
kann mitt Unrecht than“, mie das engliſche St aatérecht 
fagt. Darum it er beilia und unverfeslich. 

Da er mm vermöge diefer een Fiction nicht® 
Unrehres wollen kann, fo muſſe, im Kalle der Verletzung 
des Geſetzes, des Socielvertrags, müht er der E urldhafte 
fein ; die Feamten, die Räthe der Krore müflen @ühne ſte⸗ 
ben, fie find die Vermittler des Unvereinbaren der Majeität 
und der Eihuld. 

„Der König kann nicht umredht thun“, aleichwohl ift der 
Für em ſterblicher Menih, er teilt die Unvollkom⸗ 
menheiten d-8 Erdenlooſes, die Leideuſchaften, Schwaͤchen 
und Gebrechen. 

Wenn daher er, in deſſen Sünde die Gewalt niederge⸗ 
fegt ıft, melde ihrer Natur nach jede Hemmmiß zu brieitis 
— nach Ausdebnung ſtrebt, die Schranke des Geſetzes 

fchreiten möchte, fo ſollen die eberiten Beamten mir ih⸗ 
rem Narhe yon dem Menihen an dad Oberhaupt ded Ber 
faffungsitan es appelliren, der nichts Unrechtes wollen darf, 
und wird durch einen Act der Staats gewalt dennoch dus 
Gefen gebrochen, fo ſind fie es, bie dafür einzuſtehen haben. 

Hierin, liegt der Schluſſel zum Rätbfel der verfaſſungs⸗ 
mäßig beichränfeen Einberrf haft, welche die Eonyerämtät 
und die Kreibeit vereinigen foll. Durch dieſes Princiv als 
fein bält die Krone den Vorwurf des Verbretend nnd Gr» 
ſetzesbruchs von ſich ab und verhindert, der Brennpunct des 
Rationsfunmillend zu werben. 

In der zerfaffungemäßig befchränften Einherefchaft wählt 
ſich die Schuld auf die treu lo ſen Raͤthe der Krone, fie fal⸗ 





den 18. Juni 144. 


len, ein Opfer des unter die Füße getretene f 

den Furſten ald Wenfren a — 9 ei 

. kin - —— Weltgericht der Geſchichte, es rich— 
en die permanen 

* lichen Dieinung. per te unfichtbare Affife der öf⸗ 

De BVerantwortlichfeit der Miniſſer i 

—— a 

e it notbwendig dem Dberhau s 
ted zur ee een ded Es, KA ei 
um ben — — und Gefegesyerlegung ab; 

eu m ath ebrli imütbi 
— taatsrreuer Miniſter. — TR 
Sie ſolien dem irregeleiteten Willen des Herrſchers 

bie Bahn des Geſetzes verhelien, und —— —2* 
ren Rang und zurudtreten in das Bolt, und dadurch dem 
Namen der eriten Burger verdienen, ald ſich beugen ber 
gewillten Verlegung der Berfailung, ald ſich belaften mit dem 
Fluche der Redlichen und der Nachwelt ; fie folen den Muth 
—— — Darum iſt es das bochſte Intereſſe 

Krone, dem todten Yuchitaben der Verantwon 
hing Br Branch — 
ver Volker Rad. Rolbmertder Kreiheit. fie ig 
tenfaune und Verfuechtung, vor Eabinets juſtiz und Bank⸗ 
bruch des Neid. 

Zittern muß der verbrecheriſ he Miniter, wenn ihm der 
verfolgte Bürger, deſſen Eigenthum gerährdet, deffen perföns 
Ihe Kreibeir im Kuaben erſlirbt, defien Glaube gehöhnt 
werden fol, zuruft: der Tag der Anklage wird deine Tha⸗ 
ten richten. ; 

Cie bewahrt des Landes Intereſſe vor dem Verrath, vor 
dem Werfauie an dad Ausland. Cie bilt de imgetrene 
"and ab, melde den Schweiß ber Nation in unrechtmäßi⸗ 
aen Ausgaben, in leichtſinniger oder finnlofer Verſchwen⸗ 
dung will aufgeben fallen. Sie-baut und die feite Burg, 
die fhirınt, daß ein Volk nicht aufyehe in dem Namen ei’ 
ne® andern, denn dad Baud der Vereinigung zwifchen Herr⸗ 
fher und Bolt üt ibr beſchwornes gemeinſames Recht, und 
ein einized Volt iſt ein mächtiged Volt. Die Geſchichte 
ehrt, wie loſer dad Band iſt zo'fchen Negierer und Regiers 
ten, mo fein anderes Recht beiteht, ald das ded Willens des 
Herrſchers, leicht vertauscht ed den Einen gegen die Hoffe 
nungen auf den Andern. (Schuß folgt.)  Mamttardstg.] 

Mainz, den 14 Juni. Obgleich wir heute wieder be⸗ 
deutende Zufuhren von Getreide am Martte harten , fo 
dehnte fih die Geſchäftsluſt doch hauptfächlich auf Mainz 
Rudmwigshafener Gifenbahhactien aus, wenn‘ 
gleich fowohl bie hefitiche, wie auch die bayerifche Conceſſion 
not im weiten Felde ſtebt. Diele Actien zanfte man in 
MWirklichteit ſchon mit 1 bis 14 Procent Agio , felbit unter 
der Bedingung, wenn Feine Genceffton erfolgt und alfe 
aus dem Unternehmen nicht wird! 

Kaffel, den 7. Juni. Zufolge einer Anordnung bed 
Belizeidireftord find die Schilder an ben Hänfern zur 
Bedeutung, daß die Mebilien in denfelben in auswärtigen 
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Brandaffefurang Gefellichaften verfihert find, verſchwunden. 
Wan hatte Vorgänge, dad dur.h dieſe Schilder der Eifer, 
hülfreihye Hand zum Loöſchen des Feuerd zu leiten, vermins 
dert wurde. 

Dresden, ben 6. Juni. Die Beſorgniß, daß die 
Maffe des gefallenen Schaees noch mebrere Sommerwaſſer⸗ 
flutben erwarten laſſe, hat ſich bereits mehrfach, am bedeu⸗ 
tenditen aber vorige Woche bewährt, wo die Elbe nach einem 
weitägigen Regen, in Folge des Schneeſchmelzens auf dem 

iefengebirge, fait fieden Ei len uber ihren gewöhnlichen 
Commeritand fidy erhob und der Heuernte in den nicdern 
Gegenden großen Schaten verurfaute. Wenn fie nun auch 
wieder uber fünf Ellen gefallen üt, fo dürften die Uferbe⸗ 
mwohner bei eintretender großer Hitze oder bedeutendem Regen 
fich noch immer auf großes Waſſer gefalt machen, da zu 

fingiten auf den böhmiſchen Bergen, zumal an der 
AS Seite, der Schnee noch 2, 24 Ellen body lag. 


Düffeldorf, den 10. Juni. Das hiefige „Kreis⸗ 
blatt“ berigtet: „Geſtern (Sonntag) Abend führte ein ties 
figer jüpifcher Kaufmaun einen chriſtlichen Knaben auf 
das Polizeibureau, weil er bei einer Prügelei mit feinem Sohne 
diefen in den Arm geftochen baben folre. Da dies jedoch 
fih als unrichrig erwies, wurden beide wieder zurückgeſchickt. 
Bor der Thüre hatte ſich jedoch eine Menge Beute verlammelt, 
die nun den Kaufmann unter Berböhnungen und Drobungen 


umgaben, fo daß dieſer fich in die - Hauptwache auf dem Burge 


plabe fluchten und dort Schuß ſuchen mußte. Die Menge 
umgab nunmehr die Mache, und ed entitand en ſolcher Zu 
fanmenlauf, daß die Rache unter dad Gewehr trat und mit 
Gewalt die Menge zeritreute, wobei es allerdings leider zu 
mehreren Xoätlichfeiten gegen dad Publitum gefommen fein 
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heute aus Schlefien erhielten, find recht betrübend. Das 
Beiſpiel, das ım Gebirge gegeben worden, bat in ver Haupt: 
ſt a dt Nachahmung gefunden, und die erwartete Antunfe 
des Primen +dalbert in Breslau, bei welcher Gelegen- 
heit fü eine große Meuſchenmenge vor dem königlichen Pa⸗ 
laſt in der Karlsſtrade verjammelt harte, gab zu höchſt bes 
trübenten Erceflen Anlaß. Das Publikum barre naͤmlich 
einen gro den Zupfenitreich erwartet, und als dieſer nicht 
ſtattfand, zerſcalug tie Menge — ob aus Kangerwere oder 
mıt einer beitimmten Abſicht, iſt unentidneden — Yaternen 
und Feniterfteiben, und zwar die legteren fozar auch in der 
benachbarten reformirten Kirche, von wo aus fih Daun der 
Unfug , über die nächſten Strafen ausdehure. Am eriten 
Abend machte die Mlirärbehörd: von den Waffen feinen 
Gebrauch; ald jedoch am fo genden Taze die Unruren ſich 
wiederheltn, erhielt das Mihtär fcharfe Patronen and wurs 
den in allen Strafen Gavalleriepifets aufgeitelle , und over 
Marktplatz glich einem Bivonac. Auch Die Bürger von 
Breslau. find — da cin Theil der Garniſon auf dr Eifens 
babır nach dem Gebirge geſchickt war — unter Die Waffen 
getreten, fo dad man sum eritenmal feit längerer Zeit wies 
der die Burgergarde in ihren Uniformen fah. (Alig. 3.) 


Breslau, den 10. Jani. Nah den neueren Nıfhe 
richren find die Arbeiterslinruben um Reichenbach jetzt voll- 
ſtaͤndig gedämoft. Man it nun damit befchäftigt, die Theil: 
nehmer an denfelben, von denen ſich viele in angränzenden Ges 
büfchen und Bergen verborgen haben, aufı qreifen und mach 
Schweiduig abzuliefern. Das Trauerfpiel wäre for öffent 
lich aefitloffen um für den Einzelnen vielleint um fo mache 
druckli her noch einmal zu begiunen. Man hofft allıcınein, 
daß hier die Gnade des Ktünige vormwalten und den zu erıwars 
tenden Spruch der Gerechtigkeit mildern werde. 


richtet man von großer Fruchtbarkeit. 


Berlin, ben 11. Juni. Es geht dad Gerücht, daß 
feit vorgeitern am. geeigneter Gtelle auf außerordentlichem 
Wege die Gewißheit eingelaufen, wie der vielbeſprochene Hans 


. delövertrag zwiſchen Nordamerifa und den Zollvereinsftaaten 


in Wajbington gefcheitert fei. 

Die Beftätigung der Ernennung des durd fein ſchickſal⸗ 
vollcd Leben * Dechters und Prieſters Dr. Wilhelm 
Smers zum Kanonicus bei der Domkirche zu Aachen iſt 
von Seite des Kultusminiſteriums erfolgt. Dr. Smete ift 
befanntli.h der Sohn der berühmten Staufpielerin Sophie 
Schröder und war früher Shaufpieler, dam Sol⸗ 
dat im Freibeitöfampfe, ind zuletzt Prieiter. 

Aus Oſtpreußen, ben 7. Imi. In Folge von 
Roritellungen, welche Landräthe der Ditprovinzen eingereicht 
haben und in denen ed heißt, daß meitens nur Vagabunden 
und Leute, die fur das Zuchthaus reif wären, uber bie 
Gränze fämen, ift der Kartei mit Rußland definitiv er⸗ 


neuert worben. 
Defterreicd. 


Wien, den 11. Juni. Die vielen Aufträge von Bers 
lin zum Verkauf von Eifenbahnactien haben beute eine 
traurige Wirkung auf unferer Börfe geäußert. Mehrere 
Specufanten konnten ihre Verbindlichfeiten nicht erfullen und 
alle erfeiden mehr oder weniger Verluſte, wodurch des Zus 
trauen erfchüttert wird. Jeder Berfauf macht die Preife 
no.n mehr weichen. callg. Ztg.) 

Auslingarn, ben 7. Juni. Aus Niederungarn bes 
Daß dabei die ohne⸗ 
bin ſehr miedrigen Get eidepreif: immer noch tiefer —— 


drückt werden, iſt eine naturliche, obg eich fur die Grundbe⸗ 


ſitzer wenig erfreuliche folge. 
umenr , oe win 5 


Schweiz; 


Aus der Schweiz, den 9. Juni. Das allgemeine 
Loſungswort it nun gegen die Jeſuiten gerichtet, und 
überall werden Sitrfneiften in Umlauf gefegt, um für die 
Taglagung Inſtruc ionen zu erlangen, welche auf cine Aud- 
weiſung dieſes Ordens zielen. Zu Yegterem wird es wohl 
ſchwerlich fommen, jedoch wird alleın Anſcheine nach fo viel 
bezweckt, daß Unterricht und Erzierun den chrwürdigen 
Vätern nicht anvertraut wird. Dre Urfulinerinnen in Kate 
gern zeigen fich in jeder Beziehung anſpruchlos und find in 
ihrem Wirkungskreiſe Außerit thätig. Es ſcheint jedoch, 
daß jenen, die im vorigen Jahre aus Bayern famen, die 
Schweiz niht dad ernite religiöfe Element bietet, daß fie ers 
wartet hatten, weshalb fie auch große Luſt bezeigen, wieder 
in ihr Vaterland zurüdzufebren. 


Wallis, den 10. Juni. Von den 480 flüchtigen Unters 
walli ern find nur noch etwa 20 aut Waadtländer Gebiet zus 
—— die übrigen baben ſich wieder in ihre Heimath 

geben, 


St. Moriz, den 12. Juni. Die Landleute, welche 


die Liberalen am Trient bingemordet haben, find am Frohn⸗ 


leihnandfte zu Bernayar zuſam nengeko nmen, um die 
Brite zu theiſen. Man erzärft, da} der Antheil eined Eins 
zelnen zremlih beträchtlih gemefen ſei. Drei neue 

find in der Nhone aufgefunden worden ; alle waren fehrußs 
lich v erftümmelt. 


Frankreich. 

Yaris , ben 8. Juni. Das politiſche Publicum in der 
Haupt dadt it nicht wenig geſpaſint aufdie Meile des Kais 
fers N kolaus nadı London. Sollte (mas jedgch ſchwer iſt 
zu glauben) irgendein Plan gehegt werden um die Juliusrevo 


lution in ihren dynaſtiſchen Nefultaten anzugreifen, fo könnte 
gerade dad Entgegengefegte von dem erfolgen was die Legi⸗ 
timirät darın erblicken mag: ein heftiger Zornausbruch der 
Nation nicht für, fondern gegen die Reite Iegıtim:fhfcher Hoffe 
nungen. Ein anderer Punkt it Marocco; in der Einnahme 
Algierd und der Ausdehnung Franfreichd durch die Waffen 
in Afrika lag der Keim eınes Todesfampfes zwifchen Chriſten⸗ 
thum und Mobammedaniemus ; nicht die Türfen boten bie 
Angriffsieite, wohl aber das Haupt der Gläubigen im Weiten, 
ber Kater von Marccco. Wie nothwendig es für Franfs 
reich fei fih Spanien in Afrika beizugefellen, die innern Kämpfe 
Spaniens nach Marocco abzuleiten, liegt am Tag. Aber die 
Engländer, welche weder Epanien noch Portugal als See⸗ 
mächte auffommen laffen wollen, welche mit dem Dreizad 
Neptund beide Küſten der Halbiniel wie angedennert balten 
in ſtarrer Unbeweglichfeit, werden dieß nur zugeben, wenn fie 
nicht anders können, bis ſich ein Krieg entipinnt zwiſchen Mas 
rocco und Spanien, mie er fich über furz oder lany entipinnen 
muß zwifd.en ranfreih und Marocco. Auch hier fommt 
unendlich vieled darauf an, ob England und Rußland fich 
fern bleiben wie bisher, oder fich nähern. 


2 ar is, den 10. Juni. Im Galaid machte fürzlich die 
Beitlihfeit bei_den Behörden einen Verſuch, die Auffubrung 
von Molieres Tarruffe au‘ dem Theater zu bintertreiben ; 
er mißlang aber, und die Vorſtellung fand vor einer zahl: 
reichen Zuhörerfchaft ftatt. 


Paris, den Il. Juni. Alle Eifenbahnactien find heute 
fehr bedeutend gefallen ; Die Börfe fürchtet die in der Kam- 
mer immer entichiedener bervortretende Abneigung geaen 
die Privargefelfchaiten und den Börfenwucher mit Eifens 
bahnactien. 


‚Paris, den 13. Juni. Diefer Tage wurde en Of⸗ 
figier vom 8. Cuiraſſierrrgiment zu einem einmonatli.hen fer 
ftungdarreit verurtheilt, weıl er einen Gameraden im Duell 
—— hat. Oie Secundanten wurden mit gleicher Strafe 

egt. 

Dem „Journal des Debats“ werden von einem Manne, 
welcher, wie dieſes Journal ausdrücklich bemerkt, alles Vers 
trauen verdient, ın einem, Privatf.hreiben aus Algier nach⸗ 
ftebende Detaild über die Umtriebe der Gefuiten 
in biefer Smupeitadt Algeriens mitgetbeilt : „ir haben bier 
18 Sefuiten ; fieben oder acht leiten das Seminar ded Bir 
fchofs ; und Sort weiß es, welchen Krieg fle gegen den 
Borfteber des Collegs (Gymnanums) führen! In Aranfs 
reich fänpft man, um ibnen den Zutritt zu den Erziehungs⸗ 
anftalten zu verſchließen; bier intriquiren fie, um den Baien 
die Er:iehumg der Jugend zu entreißen. Man glaube nicht, 
daß fie ſich im Geringiten geniren ; fie treiben ihre Propas 
ganda an hellem Tageslichte. Vor zwei Monaten fauften 
fie ein großes Gruudſtück, das fie mit 120,000 Fred. bes 
jahlten ıc. xc.“ 


®Spaniim. 


Madrid. Unter den obmaltenden Umſtänden iſt ein Auf⸗ 
fa im Tiempo bemerkenswerth, worin gleih fehr vor 
reactionären wie revolutionären Uebertrei— 
bungen gewarnt wird, b.ibes fer feiner Narur nach ephemer 
und vorubergehend, unmächtig zur Grundung dauernder Zus 
Rände. In Franfreich vei von dem übertriebenen Schalten 
und Walten ded Convents nichts geblicben, Zeit und Mens 
fchen baben nur das gerechte und erfprichlihe Werf (+hra 
justa y provechnsai der erften Periode der conitituirenden 
Nationalverfammlung geachtet ; anderfeitd habe Karl X mit 
feinem rüfrängigen Streben niht3 erreiht ald die Verban⸗ 
nung, während eine neue Dynaftie, kundiger der Zeit und 
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Gefchichte, den Thron einneime. Die Lenker der progreffl« 
ſtiſchen Meinung möchten das erfte Beiipiel den Ihrigen vors 
halten, um ihnen weile Mäßigung, die der muderantiflifchen 
deu Ihrigen das andere, um ihnen Haß vor Reacrionen eins 
zuflößen, ale aber follten fih den Spruch Bacon’ täglich 
zu Herzen nehmen: „„Novator maximus tempus.** 


Grofibritanienm. 


England. Mehrere engliiche Kriegsfchiffe von der in 
Malta liegenden Sration baben die Weiſung erbalten, nach 
der maroccanifhen Kuſte unter el zu gehen. Der Com⸗ 
mandant des englifchen Gefchwaders ſoll beauftragt fein, jeden 
Angrıffderfranzgöfifben Flotte aufWMarocco, 
fo wie die Landung von Truppen, zu verhins- 


dern.- 
Ruſßland. 


Warſchau, den 7. Juni. Durch einen Tagsbefehl 
dee Kaiſers iſt fortan bei der ganzen ruſſiſchen Armee mit 
Einfluß der Garden bie alte Kopfbedeckung, der Czako, 
abgeſchafft, und an ıhre Stelle die preußüihe Sturmbaube 
fur Kavallerie, Infanterie und Artillerie, mit Ausnahme der 
Hularen und UÜblanen, gewählt worden. 


Die Iſraeliten baben wieder auf ein Jahr de Verlänges 
rung der Schanfgerechtigfeit erbalten; dagegen dat unler 
neuer Polizeimmnifter, Gen. Abramomig, eine große Anzahl 
unverbejferliher Epıgbuben, meiit Juden, aus der Stadt 
entfernt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den W. Mai. Die Pforte hat 
einen Ferman ertbeilt zur Erbiuung einer anglicaniichen Hirte 
in Jeruſa em. Eng'and wird dad als ein Ereizniß von Wich⸗ 
tigreir anfehen ; ed wird die dert gegründete Kirche für feine 
weitausfehenden Plane im Drient ald einen Stationdert, als 
einen neugemonnenen Boden betrachten, auf dem Das jebt 
dort noch fehmache, aber aufitrebende Stämm ben feiner enge 
verflochten'n reliaiödnationalsimercanrilen Inrereffen num feite 
Wurzeln fallen, fihnell hob aufwachſen und feinen Samen 
weit über alled Morzenland verbreiten und die VBölfer neben 
den bibles auch mit feinen twists und rasors beglüden 
fol. (Allg. 319.) 

Weſtindien. | 


Die Infel Bourbon iſt am 21. Febr. von einem furhts 
barın Orkan beimgefuht worden. Bier Schiffe, Auguitine, 
Gipſy, Julie und Jacques-Cartier, wurden auf die Küſte 
gefchleudert, andere mehr oder weniger beichädigt , auf der 
ganzen Jufel ungeheure Verbeerungen anaerichter , Gebände 
umgeitürzt, Ernten zeritört ꝛc. Auch viele Menſchen und 
Tiere famen um. Der Sturm.war von Erditößen begl:itet, 


MNeuefte Nachrichten. 

Franffurta. M. 12. Juni. Gourd. Ludwigsha⸗ 
fen-Berbaher Eifenbamactien 1063. 

Wien, den 12. Juni. Unfere Börfe bat ſich noch 
nicht berubigt, und neuerdings haben mehrere Speculanten 
ihre Zahlungsunfäbigfeit erklärt. Günñigere Berichte aus 
Berlin hasen jedoch ſchon geitern Abends umd heute wieder 
ein Steigen der Preife hervorgebradht. 

Parid,pden 15. Juni. Die Nachrichten über den 
Sieg, den die franzöniihn Waffen über die Maroccaner das 
vongetragen, lauten fehr gunſtig, und fchm:icheln der Nas 
tionaleitelfeır in behem Grade. Wenn die Wahrheit der 
Berichte, fo wie fie gegeben find, fich vollftommen beitärigen 
follte, it ed gut; doch wil man in gewiffen Regionen, weil 
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die Siegesbulletin's alzueft ſchon das Publifum in grandios 
fen Sale angefütrt haben , dem großen Laͤrm nur Meinen 
Glauben fchenten. Denn angenommen , es mürden in ben 
14 ZJabren, feit welchen die — in Afrika Krieg fü 
ren, alle Bulletind über die Zahl der gerödteten, verwunde⸗ 
ten und gefangenen Feinde wahr gewefen fein, fo würde 
eine fo große Summe herausfommen , daß gegenwärtig in 
ganz Rordafrita fein einziger Menſch mehr vorhanden wäre. 

Die Deputirtenfammer hat geftern mit großer Majoris 
tät den Antrag vermorfen, baß alle Eifenbatnen ausſchließ⸗ 
lich anf Staarstoiten andgeführt merden follen, 


Neapel, den 25. Mai. Die Nachrichten aus Eizifien 
find nicht berurigend, denn ber Mangel wird diefed Jahr noch 
fortdanern. Aus Catanca ſchreibt man, daß Me am Fuße des 
Aetna gelegenen Fılder nur eine mittelmäß'ge Ernte vers 
forechen ; jene von Leutini und Galtagirone find von den 
Bauern ganzlih aufgegeben worben. 


193117 Mbeinifche Dampfichifffabrt 


Kölnifde REN Geſellſchaſt. 


Abfahrtoſtunden vom 16 Juni 1844 anfangend: 
—— Zu Berg: 

Zwiſchen 7 - 8 Uhr Morgens, und 

„ WI, Nachts, direct nah Straßbutg — 


Bajel. 
Zu Thal: 


Zwiſchen 10 — 14 Uhr Bormittags virect nad Eöln am nem⸗ 
) lien Zage, uno 
e 5-6 u Mbenrd Direct nach Mainz. 
Epiyer, den 15. Juni 1844. 
Die Agentur. 


30) &inladbung 
zur Bildung einer Acıiengefelfiraft Bedufs Errichtung 
. einer Eitenpabn ven 


u eufkadt an der Haardt nad) der Uheinbrücke 
bi Wörth, 


fh in die von Berxbach nad Yucwigshafen führende 
Ludmwigebarn einmuntend. 


Die Unterzeianeten, in einer Berfamms 
fung von Einwodnern aus Neuſtadt, Eden⸗ 
foven und Landau als provuorıtches Gor 
mite gewählt, beehren ſich biermit, zur Ein⸗ 
zeichnung von Ectien zu obigem Zmede ein 

sulod nu. 

In der Uebeeztugung, daß die Wichtiakeit und Rentor 
bilitat ver projectirteun Barn feiner weitern Erläurerung 
bedort, alauben vie Untergeihneten, ın Bezug auf deren 
Nintung, b.oB eriunern zu müffen, daß fie ven bevölkert⸗ 
ſten und an Producten reichfien Theil der Pral; durchzic⸗ 
ben, vie Städte Neuſtadt, Etenfohren, Kandau und andere 
bedeutende Drte berupren, und einen integrirenden Tpeil 
der aroßen Eiſendahnkette bilden fol, welche Suddeutſch⸗ 
land mir Belgien und dem nördlichen Frankreich auf dem 
fürzeft:n Wege verhinden wird, 

Ein Antagecapıtal von drei Millionen Gulden muß auf 
die kurze Errede von nur. zehn Laudſtunden für mebr als 
dinreihene erachtet werden, indem Die Bann auf emem 
durchaus flachen Terrain fortzieht, fohin die Erbauung 


in fürgerer Frift und mit verhäftnigwäßig geringerem Ro 
ſtenaufwaude ſtattfinden fann. 

Die Bcrieneisgeihnung beginnt mit dem 17. dieſes, 
und wird mit dem 1, Juli 1. 36. geſchloſſen, fntofern 
nicht das unterzeichnete Gomite einen frubern Schluß für 
fochgemäß rrauıten wird. ' 

Die Yen zu dieſem Behufe werden bei den Herren 
3, Trautb, A. Geenen, © 5 Müller, 

M. Model 
in Randan offen liegen, 

Die Bıdiagungen zur Einzeibnung find folgende : 

1) Auf den Grund Der im Bayern belebenten Funbar 
mentalbeitimmangen für Eiienbabnen hat jede Bctie 
500 fl. zu detragen, und jeder Einzeichner für die 
Einzadlung der erſten 15 Prozente des eingezeichner 
ten Ropırala perförlich zu haften; 

2) Nur anerfannt folvable Pertonen fünnen zur Ein 
yerchnung zugelaffen werden. 

3) Solte eine Reduction des eingezeichneten Kapitals 
erforderlich werden, jo tritt dieſe zuvörderſt nur bei 
jenen Einzei paungen ein, melde, und inſoweit fie 
fünf Actien überſtergen. 

4) Zur Deckung der Imtiativkoſten wird bei der Einzeich⸗ 
nung ein Gulden vom Zauıend, oder 30 fr, per 
Bctte ernoben, welchet Betrag feiner Zeit verreduer, 
und bei der erſten Einzablung den Aktionären in 
Anrechnung gebracht werden fol. 

Landau, den 11. Juni 1844. 

"Da prooerifdhte Gomite: 


Böcking. Hederer. Keller. Mabla. Trauth. 


(23097 Sem: und Ohmetaras-Verſteigerung 
zu Geinsheim. 

Montag, den 24 Irurenden Vonats Juni, des Mor 
and um 8 Urr aurangend, ım Saftrauie um Hirſch im 
Geweheim, laßt Frau Watve Norbptieg ar. Shur 
Her von Reuſtadt, Das diesſäbrige Drur und Ohmetaräs, 
von ırrın im Geinsheimer Hann liraenden 260 Morgen 
Wieſen, aut Mırım nählbin ya-ivar, verſteigern 

Die Felefırügen zu Geinsbeim werden den Steiglieb⸗ 
habern aui Verlangen die vinzeinen Wirfen zeigen. j 

Königsbach, den 14. Juni 1844. 

Wolf. 


— 


[2308) Verkauf eines Sanfed und Kell 
ſammt 130 Fuder weinzrüner Kagerfäſſer. 


— Na einem der beſſeren Wernorte am 
— Haardtaebirqe, eine Stunde von Lurk⸗ 
beim, iſt ein fehr aeräumıges ſolid ger 


baut: Wo ubaus, worin bieder eın Weingefhäft 
mit Sıfola betrieben wurde, zu verkaufen. 

Es entbält einen fehr großen und einen fleinern ge 
wölbten Keller, worin jeßt hoc fur 130 Furer gquemeins 
grüne leere Käffer liegen, terner ferr aute doppelte Eprir 
her, für 1000 Malter Äructe und außırdem no; 

4 Zimmer, 1 #lcoven, 1 Kammer, 1 Rüde und 
Brennhaue, I Etod, I Gärtihen, 1 Echorpen und 
ein febr geräumiges Kelterbaus. 

Zur Errichtung einer Bierbrouereinadb bai— 
rifeer Are dürfte ſich dieſes Etabliſſement ebenfalls, 
feiner ſehr falten Keller wegen, deſonders eignen und wit 
wenig Koften berzuftellen fein, 

Die Verkaufsbedingungen find fehr annehmbar und 
man beliebe fich deshalb und wegen jeder näbıren Aue 
frage an Heren Jacob ECatoir ın Dürkheim zu wenden. 
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den 19, Juni 1844, 





Was haben Die Deutfchen den Nömern 
zu danken? 

Wie bei den Scandinaviern im Norden und bei den Sla— 
wen im Often das Gefühl des gemeinfamen Urſprungs, der 
Einheit und Zufammengehörigkeit nach Sprache, Sitte und 
Einrichtungen fich in unfern Zagen auf einmal mächtig zu 
regen beginnt, fo fünnen wir auch bei den Deutichen die mans 
nichfachen Regungen eines Nationalgefühls, das Sichbewußt⸗ 
werden nationaler Selbftftändigfeit und Größe gerade in der 
Gegenwart nicht anders als mit Freude begrüßen. Denn 
lange genug in der Vergangenheit hat auf uns die Schmach 
gelegen, daß wir immer zwieträchtig feien und untereinander 
badern um der großartigiten fowohl als um der Feinlichiten 
Dinge willen, daß wir von den Fremden uns gängeln und 
bändeln laſſen wie unmündige Kinder, und auch fo gerne mit 
dem geborgten fremden fFlitter und Zand uns aufpugen und 
berausftreichen und zulegt noch das für unfern größten Bor? 
nug ausgeben: daß wirs im dieſem Fremdenthum jo herclich 
weit gebracht! Die neuen Regungen, fie verfünden den Uns 
Bruch eines fhönen Tages, der über unfer geliebtes Vaterland 
noch heraufziehen wird. Soll es aber dazu kommen, folten 
wir, oder unfere Kinder und Kindesfinder ihn leuchten fehen 
in dem Glanze deuticher Herrlichkeit, fo dürfen wir nicht ftes 
ben bleiben bei den erften Anfängen deutfcher Gefinnung und 
Art, dürfen und nicht genügen laffen an der leeren und hoh— 
len Ruhmrednerei von Deutfchthum und Deutſchthümelei, 
und dürfen uns nicht einbilden, daß wir ſchon die rechtem 
Franzoſenfreſſer find, wenn wir eine deutſche Kokarde aufſtek⸗ 
fen, oder einen Hambacher tragen, oder die Fiſche und Krebfe 
im Rheine befingen. Das ift wenig, verzweifelt wenig, und 
eher zu nehmen für Scherz als für Ernft. Von Innen ber 
aus, aus unferm Mark und Blut heraus muß das deutfche 
Weſen quellen und in das Leben und feine manichfaltigen 
Gebilde und Gefalten, Ordnungen und Ginrichtungen jeder 
Art Überfließen. Deutih muß erzogen und gebildet werden in 
Schule und Haus, deutſch muß gerichtet und gefchlichtet wer⸗ 
den an den Malftätten des Rechts, deutſch gehandelt nach 
der Väter Weife. Aber da geht ein Gefpenft um in unfern 
Gauen und jagt uns die kindifche Furcht ein, daß wir nicht 
ſtehen fönnten auf unfern eigenen Füßen und ung nicht 
bimen und groß ziehen fönnten mit Hilfe unferes eige 
nen Geiftes, fondern Dazu der Fremden Krüden und Stüs- 
sen, der Wälfchen Gängelbänder ftets nöthig hätten. Ins 
fonderheit wird dies gefagt und gerühmt von dem römifchen 
Rechte und den Lateinifchen Büchern, welche maafgebend fein 


follen für die Entfcheidung des Rechts und für die Höhe der 
Bildung in unferm deutſchen Vaterlande, Sie mögen gut 
fein und gut gewefen fein zu ihren Zeiten und in ihrem 
Volle, aber den Naturftämpel unferes Volkes tragen fie 
nicht, fie find und bleiben immerhin für uns Deutſche ein 
fremdes Gewächs, das unferm deutfchen Sinn und Wefen 
fünftlich eingepfropft wird. Wir wollen hier einen Mann re- 
den laffen, der es mit dem deutichen Bolte von je am Beſten 
gemeint, und deffen Name darum auch einen guten Klang 
bat bei allen Redlichgefinnten. Es it Arndt, der deutſche 
Arndt, und ſpricht ſich über die Frage, was wir den Römern 
zu danfen, alfo aus: 

„Will ich fchelten oder kindiſch fluchen, daß das Römifche 
Recht Rom gewiffermaafen überlebt hat, daß es feit dem elften 
zwolften Jahrhundert wieder Gegenftand eines ernften und tiefen 
Studiums geworden ? Nein, das nicht. Der Wiſſenſchaft bleibe 
ihre unfterbliche Ehre, und jenen hohen Männern, die aus diefem 


„fo volltommen Ausgebildeten unvergänglihe Entwickelungen 


und Grundfäße erklären herleiten und erweifen konnten ! Immer 
mogten Die Deutfchen, wie ja auch Franzoſen und Spanier 
getban, nah Padua Bologna u. f. w. gehen, und dort ihre 
Rechtsftudien machen; das konnte nimmer fchaden, fondern 
ihnen und den Wiffenfchaften nur frommen. Uber die Ans 
wendung, die ganz verkehrte fogar böfe Anwendung mancher 
römischen Grundfäge und Lehren, die aus tem Beftimmten, 
ebendigen, Geltenden eines ganz andern Zeitalters und eines 
ganz andern Volfes jegt im drei zehnten fünfzehnten Jahrhundert 
auf die freien chriftlichen Deutfchen hinübergedeutet und 
hinübergedreht werden follten ; Grundfäge und Lehren nicht in 
der Zeit des edlen, freien, tugendhaften Roms geboren , fons 
dern im böfen und verworfenen Tagen der Zyrannei und 
Sclaverei entitanden — man vente und bedenke !! — Sie foll, 
ten auf die wälfchdeutfchen Verhältniße der Kaifer in der Lom⸗ 
bardei, Zosfana und Ligurien angewendet werden, aber vieles 
davon ward als Brauch und Gewohnheit allmählig über 
die Alpen auch in Deutfchland unter dem Namen älteftes Kais 
ferreht eingefhmuggelt und auf die deutfchen Zuftände 
und die deutſche Verfaffung vielfach angeiwandt, und durch) eine 
falfche Mifhung wurden die Rechte und Verhäftniffe des Deut: 
ſchen Bauers und Bürgers, ja felbft des deutfchen Freiherrn 
und Edelmanns vielfältiglich Dadurch verändert , verfchoben, 
verfälicht und verdunfelt. Dies waren die Anfänge und Die 
erften leiſen Einfchleihungen, aber feit dem fünfjehnten und 
ſechs zehnten Jahrhundert feßten fich in den meilten Landen 
und Herrfhaften deutfcher Nation die gelehrten Doctores Jaris 


romeni auf die Stühle der alten deutichen Grafen, Vögte, 
Schultheißen, und Schöffen und wußten Altes nnd Neues, 
Zodtes uud Lebendiges, zu einem ſolchen Gewirr zuſammen⸗ 
zumifchen, daß dem Volke, das weiland mit dem Zifche nicht, 
Natter ! den römischen Richtern und Sachwaltern Die Köpfe eins 
gefchlagen hatte, fein gejunder DVerftand und fein frommes 
tapfres Urtheil über Recht und Unrecht genommen und fein 
"Sinn verdunfelt ward, daß eine pedantifche, todte, und doch 
pfiffige und gefährliche Gelehrfamteit den lebendig und kräftiz 
waltenden, findenden, und entſcheid enden Geift tödtete, daß die 
Gerichte aus der Deffentlihkeit und Gemeinfchaft der 
Menfchen verſchwanden und die Finder und Lirtheiler, die fonft 
vor allem Volle Rede führen und Rebe fiehen mußten, ſich 
von den geheiligten offenen Malftätten in die verfchloflenen ſtum⸗ 
men Kammern und befkaubten Papierhallen zurüdsogen, wo 
aus ehren Anfichten nnd Grundfägen und in einer Sprache, 
die diefem Volke nicht gehörten, Recht gewiefen und gefunden 
ward. So hat Deutichland durch dieſe unfelig gebrachte Gabe 
den Berftand feines Lebens, das Urtheil des Rechts, den Sinn 
und Stoly der freien Männer verloren, es hat das Römifche 
Recht eben Durch feine verkehrte Anwendung zur Tödtung 
der edlern männlichen Deutſchheit, zur Schwächung des Ges 
fuhls einer vaterländiſchen Gemeinſamteit und zur Minderung 
der Deutfchen Kraft umd Herrlichkeit geführt 5 das deutfche Volt 
iſt in den letzten Jahrhunderten in Beziehung auf feine heiligften 
innerlichiten Angelegenheiten unmündig, dumm, ſtumm, und 
faft ſtarr und todt geworden. ch meine hier nicht, daß das 
Germanifche an fich im jeder Dinficht durchaus Das Beſſere 
und Volllommmere geweien fei, aber wie ed war, war es dem 
Deutichen Das Angemeſſene, das aus ihnen Geborne {und für 
fie alfo doch durchaus das Beſſere und Glücklichere. Mag man 
mir 4. B. noch fo viel darthun und bemeifen wollen, daß das 
Englifche und Friefliche Volfsrecht, daß die Geſetze der Isläns 
der, Norweger, Schweden in manchen ihrer Theile roh umd 
unausgebildet waren und vielleicht heute noch find, aber fit 
waren lebendig natürlich im Volke und haben den Mens 
ſchen ihr eigenes politifches Gemeingefühl und den ftarfen mus 
thigen Sinn für Freiheit Recht und Ehre bewahrt, welche 
jest in Deutfchland von den Mäulern und Schreibfedern der 
juriftifchen Ereellenzen weggefhwagt und weggefrigelt find.” 
Schluß folgt.) 


Deutfdbland. 


*Speyer, den 17. Juni. Wenn eine Eifenbahn von 
Zweibrüden nah Homburg als eime Zweigbahn für die pfäls 
ziſche Ludwigsbahn im Hinblide auf $. 3 der Statuten bes 
trachtet wird und nur von der Gefellichaft der letzteren aus- 
geführt werden kann, fo entſteht Die Frage, ob diefes micht 
auch mit der im Projecte begriffenen von Neuftadt nad) ans 
dau der nämliche Fall fei? Es wäre wünfchenswerth, Die Ae⸗ 
tionäre der pfälziſchen Ludwigseiſenbahn deshalb und noch das 
rüber aufzuffären, ob man einer Gefellfchaft, welche das fkas 
tutenmäßige Recht zur Erbauung von ZFweigbahnen hat, die⸗ 
fes dadurch illuſoriſch machen Eonne, daß man fie zu einer 
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Zeit, wo die Hauptbahn noch nicht einmal in Angriff genom⸗ 
men if, indirect dahin treiben will, entweder auf ihr gutes 
Recht zu verzichten, oder Diefes Durch unzeitiges Opfer zu wahren. 


* 
* * 


Karls ruhe, den 11. Juni. Kammer ber es 
ordneten. (Schluß.) Ein redliher Mimiter, ein Mi⸗—⸗ 
nifter, der ed treu meint mit dem Fürften, mit dem Bolfe, 
muß die Berantwortlichkeit wunfchen, fie ift der Schild des 
Kedlichen, die Stüge der Schwachen, der Schreden des 
Schlechten. 

‚Eine Verfaſſung ohne wirkliche Verantwortlichkeit ber 
Miniſter hat nicht mehr MWertb, als man ihr beizulegen für 

ut findet, Nur in der Berantwortlichfeit liegt das Unter: 
g idungdmerfmal zwischen der abfoluten und verfaſſungs⸗ 
mäßig befcränften Einherrſchaft. 

Die Verantwortlichkeit ift den Rätben der Krone ein 
Talidman in den Stunden der Verſuchung. Dem fürfilie 
hen Willen halten fie den Schreien des Geſetzes, das fie 
bedroht, entgegen ; es fichert ihnen einen ehrenvollen Rück⸗ 
zug. Dem eigenen Gelüfte tritt warnend der i 
vor die Seele und zügelt die ungemeſſene Begierde. 

Der Schreden vor dem Gefeße wird verhindern, daß es 
zur Anwendung fomme. 

Das Gefeg iſt alſo nach allem dem ein Gebot der Noths 
wendigfeit für Fürft, Bolt, Minifter. 

Was hilft eine Berantwortlichfeit, die blod dem 
Namen nad, in der Wirklichkeit aber nicht befteht ? 

Wenn der Minfler weiß, die Berantwortlichkeit ift bloß 
eine moraliſche aber feine rechtliche d. b. eine folche, die den 
Character der Nothwendigfeit in fich trägt, fo liegt in ihr 
nicht nur eine Gefährdung der Rechte des Volks, nein des 
monarchifchen Princips felbft. Ein dter raͤnkevoller 
und dabei herrſchſüchtiger Minifter wird durch Erregung von 
Beſorgnißen und Befürchtungen gewiſſe Staatdacte ald im 
Intereife des Landes und der Krone geboren dem Serrfcher 
täufchend vorfpiegeln, er wird das Volk ald feindfelig, uns 
ruhig, ummälzerij.b, ald die Hand ausſtreckend nach dem 
Diadem und jeinen Rechten daritellen, nur um feine (des 
Volkes) Rechte zu untergraben, ihm unmöglich; zu machen 
verrätberifchen Plänen in den Weg zu treten, er wirb den 
Fürjten mit einer Gamarilla umbegen, die eine Mauer bil 
det zwijchen dem Nothruf des Wolfed und dem Ohre des 
Herrſchers, er wird das fünigl. Anfehen benügen zur Aus⸗ 
dehnung miniiterieller Gewalt, er wird ed damit verbächtie 
eu und berabdrüden beim Bolfe, die guten Abfichten des 
Deerkters werden vereitelt durch ben Minifter, Die Bus 
reaufratie wird berrfhen über die Monarchie, fie wird fich 
decken mit der Verantwortlichkeit gegenüber dem Fürften, 
durch die Unmöglichkeit der Anklage gegenüber dem Volke, 
bis das Leiden dad Maß erfüllt, der Seufzer zum Notbs 
fhrei, und mit dem Minifter die Krone gefährdet wird. 
Dad Recht der Anklage eröffnet den Weg Rechtend und 
fchließt den Weg der Gewalt; michtd aber iſt verführeri- 
ſcher ald der Beiis der Gewalt, und nichts gewaffneter als 
dad gefränfte Recht. 

Treulofe Rathgeber der Könige haben das meiſte 
Wehe der Völker verfchuldet, dem feiner will gebaßt, alle 
Herricher wollen geliebt fein. 

Daher fagt auch Montedquien in feinen Lettres per- 
sannes: „Ich weiß nicht, wieed fommt, daß 
es fait feinen fo fhlimmen Fürften gibt, 
deffen Miniſter nicht noch [hlimmer waren. 
Begehtereinefhlechte That; fo if ſie mei⸗ 
tensihman die Händegegeben worden, fo 
daß die Anmaßungber Fürftennie fo ge 


fährlihalsbie Niederträchtigkeit feiner 
Rärtheif.“ 

Es kann alfo fein Zweifel fein, daß bie wirkliche Ders 
antwortlichkeit der Minifter im Berfaflungsitaate geboten ift 
im Interefle Aller. Wo ift das fönigl. Aufeben gefaßter, 
wo herrſcht mehr Achtung vor dem Geſetze, ald im Lande 
der Britten? Und doch wurde dort ſchon im Jahre 
1376 Lord Latimer vom Unterbaufe angeklagt. Beide har 
ben nicht gelitten troß der Anklage und Bertrafung, eines 
Suffolf, des Herzogs von Irland, des Erzbiſchofs von Norf, 
des Lord Oberrichters Breſſilian, des Robert Belfelmp uns 
ter Richard U., trog der Anklagen gegen Richard Empfon 
und Edmund Dudley unter Heinrich VIII., gesen Lordkanz⸗ 
ler Bacon unter Jafob I., gegen Clarendon, Lroggs, North, 
Jones, Welt unter Garl Il, gegen Orford Somers, Hali- 
far unter Wilhelm II. gegen Melville Saftingd und Ans 
dere. Britaniend Größe und Madıt, der Glanz des breis 
fachen Reiches haben ihren Quell in der freiheit des Vol⸗ 
die gehütet wird burdy die Berantwortlichkeit der Mis 
nifter. 

Werfen wir einen Blick auf andere Bölfer: Schon ım 
alten Griechenland war die Berantwortlichfeit der 
höchſten Staatöbeamten befannt, in China büft der Mi- 
niſter fogar die —— Untergebener. Ich will 
nicht gedenken untergegangener Verfaſſungen, nicht der arra⸗ 

oniſchen, nach welcher der Koͤnig verklagt werden konnte 

der Juſtiza, nicht der polnischen, vom 3. Maı 1791, 
der franzöflichen vom 3. Sept. 1791, wicht der fpanifchen 
vom 19. März 1812, ich will hinblicken auf die Verfaſſun⸗ 
gen der Gegenwart. : 

Sie beftebt mn FGranfreih, Spanien, Por 
tugal, Shmwebenx. x.” (Randtagsztg.) 

Heidelberg, den 13. Juni. Die hiefige Univerfls 
tät wird im gegenwärtigen Semeſter von 698 Studirenden 
(184 Ins und 514 Ausländern) befucht. 


Köln, den 15. Juni. Der biefige Affifenhof verurs 
theilte am 8. d. M. einen jungen Ackerknecht, der wegen 
Ordnungswidrigkeiten von feiner Anftellung bei ber rheinis 
ſchen Eifenbahn entlaffen worden war, und bald darauf Cim 
Dec. v. 3.) mit Vorſatz einen 6 Fuß langen fchweren He⸗ 
bebaum über die Schienen der Fahrbahn gelegt hatte, fo, 
daß der eine Stunde fpäter von Köln nach Aachen fahrende 
aus dadurch unfehlbar aus den Schienen geworfen worden 
ein würde, zu fünfjäbriger Zuchthausſtrafe. 

Berlin. Die forgfältige Ueberwachung der Eiſenbahn⸗ 
züge von Berlin nach Potsdam fcheint fich immer mehr ald 
notbwendig herauszuitellen, indem die Eiſenbahn theild zur 
fhnellen Beförderung des geitoblenen Guts, fo wie ber 
Diebe, von diefen häufig bemüßt zn werben fcheint. So 
wurde vor einigen Tagen ein gefährlicher Dieb ergriffen, 
welcher zwei gewaltiame Diebftäble in Berlin ausgeführt 
hatte, und am folgenden e wurden wieder zwei andere, 
bereitd in Berlin geftrafte, Diebe ertappt. 


Berlin, den 14. Juni. Der Kaifer von Rußland ift 
geitern Abend bier eingetroffen. 

Das heutige Juſtizminiſterialblatt theilt ben Gerichten 
eine Verfügung des Miniiterd Eichhorn mit, wonach die im 
legten Semeiter des afademifhen Studiums mit der 
Etrafe der Relegation oder ded Gonfiliumd belegten Etus 
direnden der Rechte nicht zur erften juritifchen Prüfung 
zuzulaflen find. Solche müßen vielmehr erft noch eine ans 
dere Univerfität befuchen und von biefer ein Zeugniß ihres 
Mohlverhaltens beibringen. 


Die Stabt Berlin zählt gegenwärtig 350,000 Einwoh⸗ 
ner, darunter 330,000 evangelifche mit 34 Kirchen. 
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Briefen aus Bresdlam zufolge war am 9. bs, daſelbſt 
bie Nachricht eingegangen, daß bie unruhigen Weber zu ihrer 
Arbeit zurücgegangen find, nachdem man ihnen einen höhern 
Lohn bewilligt hat. Sie follen auf ihren Streifjügen meh- 
rere Förftermohnungen erbrochen und Gewehre und Munis 
tion genommen, alles Uebrige aber unberührt gelaifen haben. 
Unter ihrer Zahl follen fih 4 — 500 Pafcher und ein paar 
Hundert Hülfsgenoſſen befunden baben und von biefen die 
deu Fabrikanten geraubten Waaren über die Gränge geſchafft 
worden ſeien. Wie man fagt, will Deſterreich einen Cordon 
jieben, damit die Hülie von diefer Seite unterbleibe. 


Aus Schlefien, den 8. Juni. Die überaus frucht- 
bare Witterung übt auf die ganze Vegetation den ⸗ 
ſtigſten Einfluß. Getreide und Gras wuchert und moͤchte 
faſt verderben im feinem üppigen Wuchſe. Auch die Kar⸗ 
toffeln, welche einige Jahre hintereinander fränfelten, zei 
in diefem Jahr allenthalben eine Freudigkeit, wie man Mh 
beren nur noch aus den frühern Zeiten erinnert. Kömmt 
nicht noch irgend ein Unfall dazwiſchen, fo wird bie heurige 
Ernie eine der gefegnetiten. Und wie bei und ift ed in ben 
Nachbarländern Polen und Mähren. Daß bei biefen Aus⸗ 
fichten die Fruchtpreife immer mehr zurüdgehen, kann nicht 
befremben. Bereits ftehen fie auf der Scheidelinie zwiſchen 
„mäßig‘ und „ganz wohlfeil.“ 


Schweiz. 


Unterwallis, ben 13. Juni. Ghorbere Deprat, 
ber am Trient den Stußen geführt und dem liberalen Mor 
rand in Martinach 40 Eimer Wein ald Brandſchatzung abs 
genommen bat, wurde, wie die Schweizer Blätter mit ficht+ 
licher Freude melden, legten Sonntag auf offener Straße 
bei St. Moriz derb durchgeprügelt. 


Belgien. 


Am 6. Juni fchlug der Blig in den Kirchthurm und bie 
Kirche von Ingelmünjter ein, welche wegen ber Feier bes 

huleichnamfeſtes mit Menfchen angefüllt war. Wenigſtens 

Mannsperfonen murden vom Blige getroffen ; bie 
Frauenzimmer famen mit der Furcht davon, Die wunderbare 
Wirkung, welche dieſes electrifche Fluidum bervorbradhte 
läßt ſich weder fagen noch befchreiben. Männer faben fih 
ohne Soble an ihren Schuhen und Etiefeln, ohne fonft ges 
teoffen worden zu fein. Einem warb dad Ohr weggeriflen ; 
Alle erhielten leichte Quetſchungen; Mehreren wurben bie 
Haare und etwa 20 die Kleider verbrannt. 


Franfreicd. 


Paris, den 15. Juni. Der neueſten Nummer bed 
„Sonftitutionel” zufolge hat der Erzbiichof von Paris das 


Beſitzthum der ehemaligen Garmeliterfirche fammt allen De 


pendenzien, welches dem Marquiſe Soyecourt zugehörte und 
auf den Werth von 3 Millionen geſchätzt it, um ben Preis 
von 1,500,000 Fred. angefauft, Ueberbaupt fcheinen die 
geiftlihen Herren für die irdifchen Güter micht blos wiel 
Luſt fondern auch viel Geld zu haben. Denn zu der neus 
fich gemeldeten Acquifition, melde der Benedictinerorber um 
800,000 Fres. machte, hat diefer, vom Staate nicht einmal 
anerkannte, Orden fchon wieder eine neue binzugefügt, näm« 
lih das große Hotel Montmorencytavale in der Straße 
Notre Dame. Eine geile Mabame Santerre , bie bie 
berige Eigenthümerin, hat ed wohlfeil abgelaffen. 

Vom frangdfifhen Oberrheine, den 15. Juni. 
Trotzdem, daß wir feit langer Zeit bed Regens —— 
fteben doch alle Feldfruchte fehr gut und die Kornpreiſe 
gehen herab. Man hat bei und bie Bemerkung gemacht, 
daß fehr viele Getreidefpecnfanten voriges Jahr ungeheure 
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Summen verloren haben, weßhalb die Auffäufe in Maffe 
egenwärtig weniger zahlreich und mitunter Urfache find, 
Du wir feine fünftliche Theuerung zu beflagen haben. 


®Spanien- 


Madrid. Ein Rundfchreiben des Minifterd bes In—⸗ 
nern vom 3. Juni fchärft den Regierungen ein, über bie 
—— des neuen Preßgeſetzes ſtrenge zu machen, na⸗ 
mentlich alle Beleidigungen der Blätter gegen Perfonen amt⸗ 
lichen Character vor Gericht zu ahnden. Unter biefen find 
befonder® die neuen Polizeiagenten gemeint, welche manche 
Blätter der Dppofition mit Recht zur Zielfcheibe ihres 
Spotted machen. 


Atalien. 


Livorno, ben 4. Juni. Nach ben bier verbreiteten 
Gerüchten erfchmwert ſich die politifche Lage des füdlichen 
Staliend mit jedem Tage. Es fjcheint, daß in dieſem Aus 
genblicke die größte Berwirrung in dır Romagna, in 
dem größten Theile der päpftlichen Staaten, im Königreiche 
beider Sicilien herrſcht, und felbit die Lombardei fpürt ein 
—— die Bewegung der Gemüther. Verſchiedene, bei ben 
e 
zeichnung find ausgewandert und wir haben feit einigen Ta- 


ria und mehre andere ausgezeichnete Perfonen, die genös 
thigt gewefen find, ihr Land zu verfallen. Der Abfall 
unter ben Dfftcieren im ölterreichifchen Dienite macht Forts 
fchritte, und die Unzufriedenheit ift fehr groß in der italies 
nifhen Armee. (Franzöf. Blttr.) 
Großbritanien. 


London, ben 12. Juni, Die Repealrente zu Dublin 
bat in der legten Woche 3229 Pfb. Sterl. (38,748 fl.) 


betragen. 
HNußland. 


St. Petersburg, den 8. Jun. Ge. kaiſerl. Majes 
flät haben in Ihrem böchiten Ukas vom 15. (27:) des vers 
angenen März, die erhöhte Paßiteuer der ind Ausland reis 
—* Ruſſen betreffend, mebrere Modificationen eintreten 
laflen. 


Miscellen. 

Das große Gewitter am Sonntag den 9. ds. hat über 
einen großen Theil von Frankreich fich verbreitet, und großen 
Schaden angerichtet. Beſonders heftig hat ed in Luneville 
gewüthet. 


Die Sängerin M. in B. weigerte ſich vor einiger Zeit, 
angeblic; wegen Syeiferfeit, zu fingen. Auf die Frage des Arzs 
tes, wie fie fich beider warmen Witterung habe erfäiten füns 
nen, erwiederte fie: „Ich babe unglücklicher Weife den noch 
feuchten Theaterzettel geleſen.“ 


Im italienifhen Opernhauſe zu London wurben am 8. 
Juni, weil der Kaifer von Rußland der Vorftellung beimohnte, 
einzelne Logen mit 60 Guineen bezahlt. 


Zu Berffhire in England lebt ein S2jähriger Greis, der 
durch feine Metterprophezeihungen in der ganzen Gegend 
berühmt if. Diefer Mann hat nun herausgebracht und öf⸗ 
fentlih befannt gemadıt, daß dieſes Jahr 1844 das trodenfte 
fein wird, das feit 1785 dageweſen. — Da werbend bie 
Durftigen hart haben ! 





Türfifhes Hauptverfhönerungsmits | 


Ereignißen compromittirte Perfonen von großer Aus⸗ 


— 


— 


R 


tel. Die türfifchen Damen und ſelbſt bie Sultanirmen bes 
bienen fich folgender Pomade zur Verfchönerung des Teint : 
Ein halbes Loth reines, weißed Wachs nnd ein halbes Loth 
Wallrath wird mit 8 Loth Mandelöl zufammengeihmolzen, 
dann das Gemifch mit 6 Loth Rofenwaffer in einem mars 
mornen Mörfer bid zum Erfalten gerieben, unb zulegt 10 
Tropfen Meffabalfam und 5 Tropfen Rofenöl hinzugefügt. 
— Wird hiermit ald echte Pomade, du Serail zur Nach: 
ahmung empfohlen ! 


Meueftie Nachrichten. 


München, den 15. Juni. Das neuefte Regierungss 
blatt bringt eine Bekanntmachung „Beltimmungen über das 
Paßweſen in Rußland bezüglich der dahin reifenden kön. baye⸗ 
rifchen Unterthanen betreffend.” Jeder k. bayerifche Unter» 
than, welcher mit einem vorfchriftsmäßigen und gültigen ins 
ländifchen, von einer kaiſerl. ruſſiſchen Gefandtichaft, oder 
einem kaif. ruſſiſchen Gonfulate vifirten Paffe oder Wander: 
buch zur Reife nach Rußland verfehen it, fann von nun an 
auf den Grund folder Reifelegitimationdurfunden allein die 
Reife nach den Staaten Sr. Mai. des Kaiferd aller Reuſſen 
antreten, und wird fünftigbin nicht nur bei feiner Anfunft 
auf kaiſ. ruffiihem Gebiete, fondern auch während der ganzen 


gen bier den Fürflen von Piombino, den Füriten Dos ‘ Dauer feines Aufenthalts im Kaiferreich von Seite ber Bes 


hörden in dem Beſitz oberwähnter heimathlicher Legitimations⸗ 
papiere gelaffen werben. 

Köln, den 11. Juni. Am verfloffenen Sonntage hat 
ein außerordentlich ſtarkes Hagelwetter die gefegneten Ebe⸗ 


; nen ber Gilbach heimgeſucht und fehr bedeutenden Schaden 


an Früchten aller Art verurfacht. 

Hamburg, den 10. uni. Die Eifenbahnactiencurfe 
fallen immer mehr. Bergeborfer Actien, nachdem fie 118 
waren, finb bereitö al pari zu baben, Altonasfieler Quit⸗ 
tungsbogen zu 104, einit mit 128 bezahlt, Berlin-Hamburs 
ger zu 112 (waren 1308) Kopenhagen,Rothichilder unter 
pari (früher auf 115 getrieben.) (Alg. Zt9.) 

Wien, ben 12. Juni. In Siebenbürgen it am 26. 
Mai das freie Diitrictödorf Brenmdorf von einer furcht⸗ 
baren Fenersbrunſt heimgefucht worben, wobei in zwei Stun: 
den 370 fächfiihen Wirthen ihre fämmtlihen Scheunen, 
Stallungen und fonftigen Wirtbichaftsgebaude und 30 Wir: 
then auch noch ihre Wohnhbäufer nnd unter den 
57 Häufer abbrannten. 

Bon der polnifhen Gränze, ben 9. Juni. 
Die Nachrichten aus Warfchau befagen, daß mehrere Emig⸗ 
ranten auf Verwenden bed Fürften Statthaltere vom Kair 
fer begnadigt worden find. 


Fruchtmarft  Mittelpreife. 
Mainz Markt vom 14. Juni, Weien 8 fl. 43 fr, Korn 


6 fl. — fr. Serfte a M1.48 Pr. Hafer 3 fl. 36 fr. h — fl. 
— fr das Malter von 12% Liter, — 


— — — —— ——— 
Redacteur und Werteger ®, Ar. Kohb. 











(2312) Auszug. 


Durch Urtheil des fönigl. Appellationdgerichted zu 
Zweibrüden vom 12. Juni 1844, wurde zwifchen den Ehe⸗ 
leuten Franz Michael Kirhlein, Wirth in Epeyer, 
und Ghriftine Henn, obne Gewerbe daſelbſt wohnhaft, 
Wittwe erfter Ehe von Michael Franf, die Gütertrennung 
audgefproden. 

Für getreuen Auszug: 
Der Anwalt der Ehefrau Kirchlein, & Eulmann. 


Reue 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


Neo. 124. 





den 20, Juni 1844. 





Was haben bie Deutfben den MNömern 
zu danfen ? 


(Beihluß.) 

„Und die Geſchenke anderer reihen und mannigfaltigen 
Bildung, welche der Deutſche aus Wälfchland erhalten Haben foll 
und allein von den Wälfchen nur fol befommen haben füns 
nen? Ich Habe fchon bekannt, daß die fchönfte köſtlichſte 
Gabe das Chriftenthum war, mit welchem zugleich alle Keime 


eines höheren göttlichen edel menſchlichen Lebens gebracht was . 


ven. ch erfenne gern, daß auch die Gabe der griehifhen 
und römifchen Litteratur eine fhöne Gabe gewefen ift, 
aber es bleibt die Frage, welche nun einmal nad der geſche⸗ 
benen europäifchen Weltentwidelung nimmer mehr durch Er⸗ 
fahrung entjchieden werden fann, und welde aus dem rein 
chriſtlichen oder mehr aus dem laffiichen Gefichtöpunet der 
antiten Gelehrfamfeit von den beiten Köpfen auf das allerver⸗ 
fhiedenfte beantwortet worden it, — es bleibt die Frage: 
Ob bie edleren und höheren Genien Englands, Scandinaviens, 
Deutfchlande, bloß mit ihrem Wprıpensgmun mn ipan- mormat 
“und mit ihren Köpfen und Herzen und ihren tiefen uralten 
Melt: und Gottesüberlieferungen und ihren innerften Him— 
melsanfhauungen auch ohne die Kunde von Homer, 
Sophotles, Phidias, Plato x. ı, nicht eine 
Kunft und Wilfenfchaft und einen herrlichen menfchlichen und 
hriftlichen Zuftand in dem Ablauf von ein paar Jahrtauſen⸗ 
den entwickelt und erfchaffen haben würden, bei welchen freis 
lich das ganze Europa einen andern Zuftand und eine ander 
dere Geftalt haben würde als die gegenwärtigen. Aber dies 
feinen Träume, es find aber die Schatten erhabener Träume ! 
Denn auch das muß bei diefen Fragen und Gegenfragen nicht 
vergeifen werden, daf wir mit dem wieder aufgeweckten Alters 
thum in,unfre Gedanten und Anfichten viele Verkehrt⸗ 
beiten und Tollheiten, daß wir in unjre Gebräuche 
und Sitten, kurz im unfer ganzes eben, vielen Anflath 
und mande Elendigkeit aufgenommen haben, die ohne 
daſſelbe wenigftens nicht fo tief umd bleibend in den Norden 
eingegriffen haben würden. 

Sträube ich mich denn durchaus zu erfennen, Daß wir 
mit dem wieder aufgewerften und belebten Alterthum aus dem 
Often und Süden und alfo auch von unfern Nachbarn den 
Jialienern viel Schönes erhalten haben ? Nein, das gewiß 
nicht. Ich habe das in jüngeren fricheren Tagen einft auch 
mit fröhlichen Lippen gefoftet und lebe noch in der Freude 
diefer Erinnerungen ; aber das bleibt einmal wahr uub kann 
nicht oft genug gefagt werden : Eine lange uralte Ueberliefes 


rung, eine Ueberlieferung fo alt als die Zage, im welchen 
Sanct Rolumban, und Gallus, und‘ Wilibald, und Winfried 
unſre waidlichen, heidnifchen Altvordern die erften Gebete in 
lateinifcher Sprache ftammeln Iehrten, wo das Latein aus dem 
Munde der verehrten Priefter gleichjam als die Sprache des 
Himmels und der Engel angeitaunt ward, hat in den Ges 
müthern der nordifchen Barbaren eine Ehrfurcht feftgefeßt, 
welche fpäter freilich durch eine viel rechtmäßigere Begeifterung 
auch dem Griechifchen zu Theil ward, eine Ehrfurcht, welche 
durch die Art unferer gelehrten Studien von Gefchlecht zu 
Gefchlecht und von Jahrhundert zu Jahrhundert fortgepflanıt 
worden, wodurch jenes alte Heidnifche au hoch und ums 
fer neues Chriſtliches zu niedrig geftellt worden iſt; 
es haben fih Borurtheile feilgefegt und find durch Die 
Schulen und Katheder fortgepflangt worden, und wers 
den in einer Menge Bücher, welche Gefchichte und Eites 
ratur behandeln, immer noch an den Zag geftellt, welche mit 
vollftem Recht Vorurtheile der Unwiffenhbeit 
Di, Beten ‚heißen müffen. 


..—- > so: 


Vorftellungen von der Bildungsſtufe der Italiener und Deut 
fchen im Mittelalter, auch von der Bildungsftufe ihrer Sprache 
und Literatur laufen bis auf den heutigen Tag noch fo 
fort, — fo groß war die erträumte Vorzüglichkeit nicht nur 
des Alterthums, welchem man feine Ehre wohl laffen muß, 
fontern auch der fogenannten romanifchen Bildung, wie man 
fie im 12. oder 14. Jahrhundert der deutjchen gegenüber ges 
wöhnlich vorftellt, Was follen wir nicht alles von den Roma + 
nen erhalten, was nicht alles von ihnen erlernt haben! Das 
bei wird denn Die deut fche Bildung und überhaupt Die Bils 
dung des ganzen germanifchen Mordens recht plump und roh 
gedacht, eben fo auch die Sprache, als die gleich einer rauhen 
Pferdefprace gewichert und die erften Laute kaum menſch⸗ 
tich habe ftammeln und tönen Fnnen. Selbſt den eriten fröh⸗ 
lichen Vogelgefang des Frühlings Der Völker, den frifchen 
Naturflang der Liebe umd Luft, des Freudengelags, und Des 
Schlachtenſchwerdterſpiels, den Naturtlang des Liedes, wie er 
ſchon feit Abels Tagen bei allen Voltern und in allen Zuns 
gen von felbft erflungen ift — felbft diefen follen wir den Ras 
talanen, Provenzalen, und Giciliern haben nachlallen lernen. 

Das ift denn nun, Dank fei Gott und der neuen Bele⸗ 
bung der deutſchen und germaniſchen Erinn erungen und Dent⸗ 
mäler der Vorzeit, ſeit einem halben Jahrhundert gar anders 
geworden, und unter vielen Namen, die hier ein Verdienft has 
ben, neben vielen Dänen, Schweden, Isländern, und Deut; 
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ſchen muß Hier im vorderſter Reihe wieder Satob Grimm 
genannt werden. Wir haben durch ihn und andere Ehren⸗ 
männer wieder gelernt, was wir in dem verdunfelnden Un⸗ 
glück der legten vier Jahrhunderte ſchier vergeſſen hatten, wie 
viel Die alten Deutfchen und Normänner befaßen, worauf fie 
fich vor den Romanen, wenn fie ſtolz fein wollten, etwas eins 
bilden konnten, wie viel fie Ach aber von dieſen Romanen und 
den unwiffenden Eigenen haben einbilden laffen. Wir 
tonnen es nicht in Abrede ftellen, daß den romanifchen Hof⸗ 
und Liebesdichtern von unſern Mirmefängern auch viel mach 
geſungen und nachgeflimpert worden iſt, daß von dieſen zus 
weilen die Nachahmung mehrerer Weiſen jener ſüdlichen Sän⸗ 
ger verſucht worden. Aber grade dieſe Nachahmungen — 
Nachtlimperungen ſollte man ſie nennen — verrathen durch 
eine nichtige Zierlichteit, durch) eine froſtige leere Wortſpielerei 
und Gedantemwürfelei nut zu häufig Die tnechtiſche Nachäf⸗ 
fing fremder Gefuͤhle und Begriffe, eine langweilige oft toöͤdt⸗ 
liche Leerheit und Künftlichkeit bei aller Glätte der Form. Sa 
kalt, ettünſtelt, arımfelig und eintbnig däucht mir jenes füds 
liche Lied, wenn man es am unſte ächten Minnefänger hält, 
wo das Gefühl wahrer Liebe, die Tiefe und Herzigkeit wirklis 
der Gedanken und des mmufltalifchen Herzensklanges durch⸗ 
tönt. Und nun vollends unſer Boltslied, deſſen unend⸗ 
liche idealifche aus aller Welt ver Götter und Geiſter Hinfpies 
lende Ziefe von jenen Güdländern nimmer erreicht worden ! 





4. ur mmter nod sınd 

dem Süden empfangen zu haben ? Und die Bautunft, 
die erhabenfte chriftliche Baukunft, wo hat der Deutfche die 
gelernt ? und wie hat er auch da aus Fleineren einzelnen ges 
zeigten Muftern ganz neue und viel mächtig ere Bildungen zu 
fhaffen gewußt! Genug, wer deutfch empfinden 
und denten gelernt hat, verftieht dies.“ 





1 


| 


— 


Deutſchland. 


Zweibrücken, den 17. Juni. Geſtern Mittag wurde 
die jo großes Auffehen gemachte Sache aus der Rheinıchanze 
(Ludwigshafen), gegen Xichtenberger und Gonforten, been; 
bigt. Das Urtbeil wird in einigen Tagen erfolgen. (3b. W.) 


Münden. (König. Minifterialrefeript.) In Anbes 
tracht des in Ausficht ſtehenden Bedürfnißes einer Vermeh⸗ 
rung des techniichen Hulfsperſonales bei dem Bau ber f. 
Eifenbahnen paben Ze. Maj. der König Allerhöchit zu bes 
Rimmen gerubt, daß im Monat October des laufenden Jahs 
red eine theoretifhe Prüfung für den Staatsbaudienſt nach 
Maafgabe der allerhöchiten Verordnung vom 29. April 
1841 dahier abgehalten werden folle. Die deßſallſigen Zus 
laſſungsgeſuche find bei Vermeidung der Zurüfmweifung läng- 
ſtens bis zum 31. Auguft d. Is. mit den vorihriftsmäßt- 
— Nadnweiſen über die erfüllten Vorbedingungen und mit 

Zlaubigten Zeichnungsproben belegt, bei der k. oberiten 
Vaubehörde einznreihen. Der Anfang der Prüfung wird 
in den Admifjiongdecreten befannt gegeben werden. 


























Karlöruhe, den 11. Juni. Kammer ber Abgeorb- 
neten. Der Abgeorbnete He der motivirte feinen Antrag 
uber die Veraniwortlichteit ver Minifter, rücfichtlich der 
Strafen, welche zu erfennen fein, noch weiter dahin : „Das 
Gefeg von 1820 und der Entwurf von 1822 bezeichnen 
ald Strafen Verweis, Suspenfion, Entfernung vom Amte 
mit oder ohne Penfion, Dienftentiegung. 

Diefe Beflimmungen entfprechen weder dem Grundſatze 
der Gerechtigkeit, noch der ‘WWiedervergeltung , noch den 
Grundjägen der Politik. 

Ein Minifter, der geheime Verträge abichließt, welche 
den Zwei haben, die Verfaflung zu jturzen, der hinter 
liſtig und planmäßig den Boden antermühlt, auf weldem 
unfere Rechte fprießen, der Minifter, welcher durch Wahlen 
falſchung die Volfsrepräfentation zu einem betrüglichen Gau⸗ 
feljptel entwürdigte, der damit unter dem Scheine ber 
Berfaflung am ihrer Zerikörung arbeitete, der Mann, ber 
den Vertrag zu zerreißen jtrebt, der dad Band der Einheit 
bildet zwifchen Volt und Regierung , ber ein rechtstreues 
und freied Volk dadurch auffordert, mit flarfer Hand zu 
ſchützen fein gutes Recht, diefer Minifter fol unter den ge 
maltigen Formen eined Nationalprocefled gerichtet werden, 
um — es it ſchwer, wicht in Satyre zu verfallen — mit 
Penfion entlajlen oder mit einem Verweiſe beitraft zu wer⸗ 
ven! Iſt das ein Act der Nationalgerechtigfeit, find das 
Strafen, die den Vaterlandöverderber treffen follen? Der 
Miniiter, welcher die Verfaſſung zu zernichten unternimmt, 
erflärt der Nation den Krieg, er zerreißt den Bertrag uns 
ferer Rechte und feines Rechts, er üt ein Feind bes 
Barerlandes und ihn trifft ein Verweis! ! Den frems 
dem Feind, der mad) Beute, nach Eroberung auszieht, zu 
erichlagen, fordert man und auf, und baut dem Gieger 
Morten des Triumphs, wer aber genen dad eigene Panh, 

- "osenz vet Hm erzog, wüther, den Berräther 
und heimlichen Berfchmwörer itrafen mir mit Vers 
weis, ihn, der den Tod und abermald den Tod verdient hat! 

Wenn ein Minifter fagte oder nad) dem Grundſatze han⸗ 
delte : „Die Berfaflung muß um jeden Preis befeitigt wer⸗ 
den, da ich mit offener Gewalt ed nicht unternehmen kann, 
fo geichehe ed auf heimlichen Wegen, ich alterire das 
Gefes, ich verfrüpple das Recht, bis es als ein werthlofes 
—— erſcheint; unter dem Schein des Rechtes tödte 
id) das Recht des Volkes?“ Wollen Sie, meine Herren, 
einen folhen heimlichen, liſtigen Verſchwörer mit einem 
bloßen Vermeife ftrafen ? Und den Hochverrätber an 
dem Volke, der nicht die Macht des Staates in feinen 
Händen trägt, der nicht gebietet über Beamten und Heeres⸗ 
macht, bedroh'n Sie mit dem Tode? Ich will Verräthern 
feinen Freibrief ausitellen , ich fenne für fle feine andere 
Strafe, ald die höchſte, welche die Gejege des Landes fen 
nen, und fo lange die Geſetzgebung die Todesitrafe fennt, 
fo lange nicht eine erleuchtetere Zeit dieſe unrechtmäßige 
Strafare abzefibafft bat, fo fann ich, ein Gegner der To— 
besftrafe, nicht dazu ſtimmen, daß der zeitlichen Vernichtung 
ein Jeder verfallen fönne und nur die goldene Xrefle des 
Minüterfleidves davor füge; der von Duttlinger fo oft 
wiederholte Satz ericheine verwirklicht, daß von einem Ge 
fe, welches für Miniſterverbrechen nur Suspenfion, Ent: 
fe rnung vom Amte, Verweis kenne, mit Recht gefagt werde : 
d at veniaın cuıvis vexat censura columbas. 


‚Man it doc fonft gegen die politifchen Verbrecher 
mit dem zweifchneivigen Schwerte zu Felde gezogen. Iſt 
ein Verbrecher an den Rechten eines ganzen Volfes, an den 
Rechten der Menſchen vielleicht Meiner, als ein Verbrecher 
an dem Nechte der Fürften ? 





Hit eine BIBSERI ES SEIESAERAE er, heißer 
Köpfe dem Staate verderblicher, ald eine Minilterver 
19% Örumng gegen bie beſchworenen Rechte einer Nation, 
oll das überlegte, erfahrungd- und wiflensreiche Alter in 
diefem Falle „mit Penfion vom Amte entfernt werden”, bie 
rafche Jugend allein verfiechen in ewigem Kerker? 
Gerechtigkeit, Gerechtigkeit für Alle fordert Strafbeitim- 
mungen, welche die Verbrechen der Miniſter bedrohen neben 
der Entjegung vom Dienite mit Freibeits und Lebensſtra— 
fen; fo ftellt ſich mein weiterer Antrag.” 


Baden, ben 10. Juni. Am legten Sonntage foll der 
Andrang im Karldruber Bahnhof ungeheuer gewefen fein, 
(man fpricht davon), daß mit dem erjten Zuge zwifchen 4 bie 
5000 Perſonen Billete löfen wollten. ’ 


Franffurt,a. M. den 14. Juni. Prinz Karl v. 
Solmd Braunfeld hat von Mainz aud die Reife nach Teras 
angetreten, um dafelbit die Oberleitung der Kolonifation in 
Auftrag des für deutiche Auswanderung errichteten Bereind 
zeitweilig zu übernehmen. 


In der Senatd Sigung vom 13 Juni wurde dem Antrage 
des Göthe Comited, dad Standbild ded großen Dichters ın 
a aufzuftellen, die nachgefuchte Genehmigung 

eilt. 


Herrenberg, ben 13. Juni. Borgeitern Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr entlud fich in unferer Gegend ein Ges 
witter, das von ftarfem Hagel begleitet war umd in einem 
Theile der biefigen Marfung und der angrängenden Ort» 
fchaften beträchtlichen Schaden anrihtete. Die Schloßen 
erreichten zum Theil die Größe einer welfchen Ruß. Zum 

roßen Glück währte aber der Hagelſchlag nur ganz kurz, 
Fur wäre wohl die im heurigen Jahre bei uns fo gegrüns 
dete Hoffnung auf eine reiche Erndte fihnell vernichtet wor⸗ 
den. Einige Stunden fpäter fchlug der Blig in eine Scheuer 
in Dedenpfrenn, D. N. Calw, und zündete; 10 Gebäube 
wurben ein Raub der Flammen. 


Weimar, den 14. Juni. Durch die verruchte Hand 
eined oder mehrerer lebelgefinnten hätte unferer Stadt in 
der vergangenen Nacht ein Unglück bereitet werben fünnen, 
deflen Folgen gar nicht abzufehen wären. In einem Hinter⸗ 
gebãude eines achtungdmwerthen Bürgerd find nämlich, fo 
vermutbet man, einige Pfund Pulver angezündet worben, 
jebenfalld in der bösmilligen Abficht, dad Gebäude in Brand 
zu ſtecken. Die Exploſion foll fo heftig gemwefen fein, daß in 
den benachbarten Hänfern die Fenſter geflirrt haben und bie 
Bewohner erſchrocken aus den Betten auf die Straße aeeilt 
find. Glücklicherweiſe hat die Pulvermaffe in jenem Gebäube 
nur einige Balfen zerfplittert, ohne gezündet zu haben. 


Trier, den 15. Juni. Die fo oft angerühmte Toles 
ranz unferer kathol. Geiftlichfeit it noch nicht fehr groß; 
vor einigen Tagen war dad Begräbnifi eines ylößlich am 
Schlagfluß geftorbenen Beamten, dem die Prieſter beizuwoh⸗ 
nen vermeigerten, weil berfelbe nie die Kirche befucht habe. 
Das Begräbniß hatte Morgens in aller Krühe Statt, ohne 
baß ed vor"er befannt gemacht war, fo daß mur wenige 
Freunde diedmal folgen konnten, während fich in anbern 
Fällen, die bier nicht mehr felten find , ftetd ber gröfte 
Theil unferer Gebildeten amaefchloffen hatte. Wenn bie 
Geijtlichfeit glaubt , anf diefe Weiſe einen in ihrem Sinne 
unchriſtlichen Lebenswandel beftrafen zu fünnen , fo irrt fie, 
denn je mehr das Molf daran gewöhnt wird, zu fehen, we 
man auch ohne Priefter zur Ewigkeit hinübergeben kann, um 
fo entbehrlicher werben ihm folche ſcheinen. Sie hat ed übs 


KRandtageztg.) 
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rigend dahin gebracht, baß bie Proteflanten die Kirche, welche 
fie jegt inne haben, verlaffen müſſen, und daß für fie eine 
neue gebaut wird, troß der Unzahl von Kirchen, bie wir 
ſchon bier haben, fatt ihnen eine von biefen abzutreten, wie 
ed vernünftig wäre. (Mann. Abendztg.) 
Breslau, ben 9. Juni. Der bier am 6. in der Nacht 
entftandene Tumult, der fich in der Naht am 7. wieberholte, 
bat, obſchon eine Maſſe Militär aufgeboten wurde, body bes 
deutenden Schaden herbeigeführt. Es wurden nämlich auf 
ſaͤmmtlichen, im fogenanuten Judenviertel gelegenen, Straßen 
die Feniter eingejchlagen und eingeworfen. Da ſich auch am 8. 
fhon Nachmittags wieder bedeutende Maſſen fammelten, fo 
wurde fait ſammtliches Militär aufgeboten ; auf allen größern 
ne befand ſich Fußvolk und Reiterei; die Thore und 
onftigen Ausgänge waren doppelt befett ; das Rathhaus 
wurde von der bewaffneten Bürgerfihaft geſchützt; Polizel 
und Gendarmerie patronillirte fortwährend, fo mie auch bie 
Reiterei auf den Hauptſtraßen anrüdte. In Folge aller diefer 
Anitalten ift geitern weiter fein Erzeß verübr worden. Was 
der heutige Sonntag bringen wird, läßt ſich zwar nicht bes 
ftimmen; doch ift die allgemeine Stimmung gegen bie Juden 
dergeftalt feindlich, daß fich der kleinſte Funke in einen Brand 
verwandeln kann. Namentlich find es die durch einige zwanzig 
jüdifche Kleiderhändfer an den Bettelitab gebrachten taujend 
Schneidermeiiter, fo wie die durch einige jüdische Meub⸗ 
leshändler gänzlich ruinirten dreibundert Meublestifchs 
ler, welche im Falle eines Ausbruchs der Verzweiflung 


biufige Bahn brechen dürften. (Xp. 3tg.) 
Schweiz. 
Im Kanton Freiburg beabſichtigt der Staatsrath 


eine Verſchaͤrfung Preßgeſetzes, wodurch ben öffentli⸗ 
chen Blättern außerhalb des Kantons für die Zulaſſung im 
hieſigen die Leiſtung einer Bürgfhaft von 5000 Franken auf⸗ 
erlegt werben foll. 


FKranfreid. 


Paris, den 12. Juni. Nach einem in Kraft ſtehen⸗ 
den Geſetze darf feine religiöfe Geremonie außerhalb der zum 
tatholiſchen Gottesdienft beitimmten Gebäude in Gemeinden, 
wo eine von der Regierung genebmigre evangelifhe Kirche 
beiteht, ſtattfinden. Dennoch finden jetzt wieder, wie unter 
der Reitauration, fatholifche Prozeſſionen in Lyon, Orleans, 
Nantes, Caen ꝛc. ſtatt, obgleich evangeliſche Gemeinden dort 
beſtehen, und in Orleans war zu dem letzten Fronleichnams⸗ 
Umzuge zum eriten Male feit 1830 wieder dad Militär bes 
ordert. Die’ Geiftlichfeit hatte auch die Theilnahme der Nas 
tionalgarde zu erlangen gefucht, aber von biefer Seite eine 
abfchlägige Antwort erhalten. j 

Das Univerd enthält eine von Graf Montalembert ver: 
faßte Adreſſe der franzöfiihen Katholifen an Daniel D’Eons 
nell, worin ihm die Zuſicherung ertheilt wird, daß die Kas 
tholıfen Franfreiche für ihn beten. 


Großfbritanien. 


London, den 14. Juni. Im Unterhaus hat eine fehr 
febhafte Diskuſſion in Folge der von Hrn. Duncombe erho⸗ 
benen Beſchwerde, daß Briefe aufderPoftgeöff- 
net würden, ftattgefunden. 

Außland. 

Czer uo witz, den 19. Mai. 8 üt jetzt emtfchieden, 
daß die alte —*— Feſtung Choczim in unſerer Nähe ein» 
gehen wird. Dagegen hat der Kaiſer befohlen, daß auf dem 
andern Ufer des Dnieſter eine großartige Graͤnzſeſtung ge⸗ 
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en Defterreich angelegt werben fol. Wie Kaifer Nicolaus 
t, hat fein Siefenvert, die Feſtung Modlin, gezeigt. 
Dieß neue Choczim foll eben fo groß werben. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiffingen, den 15. Juni. Nachdem die Capelle Sr. 
Mai. des Karfersd von Rußland, fo wie Reit: und Wagens 
pferde für denfelben bereits hier eingetroffen waren, fam geitern 
durch Eftaffette die Nachricht, daß derjelbe vorerft nad St. 
Meterdburg gehen und fpäter bieher fommen werde. Syeute 
erfuhr man durch eine zweite Eftaffette, daß die Reife hieher 
ganz unterbleiben werde. 

ranffurt,a. M., den 14. Juni. Ludwigshaſen⸗ 
Berbacher Eifenbahnact. 109%. 


Berlin. Alle Privatberichte über Schlefien laus 
ten weit ernftlidher, ald dad was Die Zeitungen geben. 


Eine ſolche Zeritörungsfucht, ein folder tiefer Grimm, - 


folch ein ſyſtematiſcher Haß gegen die Befigenden ift in uns 
ferm Deutfchland, Gott fei Dank! noch nicht ‚vorgefoms 
men. Es bieße Eulen nach Athen tragen, über die tieferen 
Gründe biefer blutigen Scenen irgend etwas zu ſagen. Es 
fei einfach; bemerft, daß eine Weberfamilie, wo der Mann, 

au und Kind arbeiten, wöchentlic 16 gute Grofchen (1 

. 12 fr.) erhält, wovon ihnen noch in der legten Zeit 2 
Grofchen abgezogen wurden. 

Paris, dem 17. Zum. Der Prinz. von Joinville hat 
diefen Morgen Paris verlaffen und ſich nad; Toulon begeben. 

Munoz, der neue Herzog v. Rianzared, hat vor einigen 
Tagen Frankreich verlaffen, um ſich zu feiner Gemahlin der 
Königen Chriſtine zu begeben. 

In Folge der zum vierten Mal ſtattgefundenen Annullis 
rung der Wahl des Charles Lafitte zu Kouviers it für das 
Mahlcollegium diefer Stadt ein neuer Wahltermin auf den 
6. Zuli anberaumt. 


———————— —— 
Zweibrücken, den 17. Juni. Das pfälzifche Mu— 
fiffeit findet den 31. Juli und 1. Auguft in Zweibruden uns 
ter der Direction von Heren Felir MendelfohnsBars 
tho1ldy ftatt. Ein Artikel der Speyerer Zeitung vom 9. 
Yuni I. 38. erflärt die Wahl diefer Tage für ungeeignet. 
Diefer Vorwurf gegen den Ausſchuß des Vereins beruht 
auf Unkenntniß der Sache. Nach $. 11 der Statuten des 
Vereins foll in der Regel das Muflffeit am Mittwod; und 
Donnerftag der 3. Woche ded Monats Juni ſtattfinden, es 
fei denn, daß befondere Verhältniße eine Abänderung nöthig 
machen. Solche Berbältniße find aber eingetreten, weil 
Hr. Mendelfohn jelbit die oben angegebenen Tage 
münfchte, da er früher zu fommen verhindert ift. Allen 
MWünfcen und Intereffen zu genügen it fdiwer wo nicht 
unmöglich. Es ift übrigens mit Grund anzunehmen , daß 
denjenigen, die der Mitwirfung wegen das Felt beſuchen 
wollen, von Seiten ihrer Vorgefegten fein Hinderniß in den 
Meg gelegt werden wird. Dafür fpricht die bieherige Er: 
fahrung. *) 


*) Mer den berührten Artifel ruhig geleien hat, wird gefunden 
haben, daß er ım Intereffe des Mufiffeftes nur den beften 
Wunſch hinfihttih der fünftigen Fahre enthalten hat,und Je— 
dermann wird zugeben, daß weder der Monat Juni nod Juli 
noch Auguft in vieler Hinfiht einem fpäteren Monat vorju: 
sieben fei. Und mas der verehrl. Ginfender mit rund an» 
zunehmen glaubt, daß vielen, welche das Feſt befuchen wollen, 
von ihren Zorgeienten fein Hindernis in den Weg gelegt 
werde, fo läßt fi dies in Beziehung auf die Gtudienanftalr 
ten, Bolksfchullehrer u. f. w. fehr bezweifeln. A. d. R. 


Bekanntmachungen. 


(2316) Heu: und Ohmetgrasverſteigerung. 

Dienftag, den 25. Juni nähfibin, Morgens 8 Uhr 
auf dem Brughaus nähft Neuhoffen, wird der diedjäbrige 
Graswuchs von den dem Herrn Hofratb Kapp von Heir 
belberg gebörigen in der Gemarkung von Neuhoffen und 
Kheingönheim gelegenen 440 Morgen Wiefen — der Brug 
genannt — loosweiſe verfteigert. 

Mutterftadt, den 18. Juni 1844. 

Die Verwaltung: 
Herget. 


Huf das Witterungsblatt 
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nehmen alle Poltanitalten Beftellung für 48 fr. bad Halb- 
jahr vom 1. Juli an. 
Karlörube, den 17. Juni 1844. 


(2314) Drabtitiften:Berfteigerung. 

Donnerftag, den 27. d. Mis., Morgend 9 Uhr, laſſen 
Georg Anton Schloffer, Rentner und Wilhelm 2A ms 
bos, Kaufmann, zu Epeyer, wegen Auflöfung der Ge 
ſellſchaft ihr vollſtändig affortirtes . 

Lager von Drahtftiften, eigener Fabrik, 

wie auch Nägel, Nieten, Fenſterbeſchläge, Eiſen⸗ und 
Meffingdraht, Feilen, Etabl, eine Dezimalmaage ꝛc. ıc. 
in ihrem Magazin zu Speyer auf der Hauptitraße öffent 


lich verfleigern. 
Reichard, Notar. 
Nah New:Yorf 


wird am 2. Juli von Rotterdam das gefup: 

ferte Dreimafter Poſtſchiff „Herald“ abfahren, 

worauf Auswanderer eine bequeme Ueberfahrt 
finden. Die Preife find fo billig geftellt, wie «8 feine ans 
dere Geſellſchaft zu thun im Stande ift, und die Einfchifr 
fung nad Rotterdam bat in Mannheim 


Samftag, den 29. Juni, 
Morgend 6 Uhr, auf dem niederländer Dampfboote Etatt. 


Mannheim, den 11. Juni 1844. 
Der — 





[2315] 





[2300*] 


BB. Nenner. 








123132) WBinterfchafweideverpachtung. 
Donnerftag, ald am fünftigen 11. Juli I. Is. Nach— 


"mittags um zwei Uhr, vor dem Wurgermeifleramte ber 


Gemeinde Heiligenitein, wird die Winterfhafweide in der 
Gemarkung von Heiligenftein, welde, nad Beſchluß des 
biefigen Gemeinderatbes, am 15. Juli d. Is. eröffnet und 
bis 15. Mpril ded darauf folgenden Jahres gefchloffen 
werden fol, in einen dreijährigen Pachtbeſtand unter ans 
nehmbaren Bedingungen aan den Meiftbietenden vergeben 
werben. 

Allenfalfige Oppofitionen von Grundbefigern bafiger 
Gemeinde ſowohl ald jene der Audmärfer, wollen in der 
gefeglichen Frift und vorfchriftemäßig eingereicht werben. 

Heiligenftein, den 17. Juni 1844. 

Dad Bürgermeifteramt : 
Weber 


Speyerer Beitung. 


Freitag Nro. 125. den 21. Juni 1844, 











Unzeige 


Mit dem nähften Monate beginnt ein neues Zeitungsabonnemeent. Alle außerhalb Speyer Wohnenden, welche in daſſelbe einzutre » 
ten wunſchen, belieben ihre Beſtellung bei der ihnen zunächft gelegenen k. Por, möglıhit bald zu mahen. Nur Bewohner von Speyer 
und der nächſten Umgegend diefer Stadt haben fi defhalb am die Erpedition dieſes Battes unmittelbar zu wenden, 

Der Abonnementspreis beträgt zu Speyer bei der Errebition 3 fl. 12 Pr., bei den Poſten im erftien Rayon 3 fl. 28 Er., im jweir 
ten Ravon 3 fl. 46 fr. für das Halbjahr. Ale k. Poſtſtellen im ganzen Umfange der Pfalz liefern unfer Blatt um diefen Preis. 
Einrüdungsgebühr für Privaranzeigen die Drudzeile 4 Kreuzer. 





Deutſchland. 

*Speyer, den 19. Juni. Am 7. Auguft I. Is. 
findet zu Dürfheim eine Generalverfamminng der Actios 
näre der pfälzifchen Ludwigseiſenbahn ſtatt. (S. unten die 
desfallfige Anzeige.) 

Karldrube, den 17. Juni. Heute fand bier eine 
Befprechung vieler angefehener Bürger und. Mitglieder des 
Handelsitandes jtatt, in Folge der Im vorgeitrigen Tagblatte 
erſchienenen Einladung zur Betbeiligung an der projectirten 
Eiſenbahn von Neuitadt a. d. Haardt nach der Rheinbrücke 
bei Wörth. Der Bortbeil für die Stadt Karlsruhe warb 
allgemein anerfaunt, um fo mehr, da man der Meinung ift, 
daß die Richtung der würtemberger Bahn dadurch notbwens 
dig nach Karlsruhe geleitet werden müſſe. Man befchloß, 
deshalb eine Bittfchrift am die großherzogl. Staatsregierung 
zu richten. 

Mainz, den 13. Juni. Für die projectirte Eifens 
babn von bier nach Ludwigshafen (Mheinfchanze) zum Ans 
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und beim Miniſterium wurde mehrmals um eine Entſchei⸗ 
dung in dieſer Angelegenheit nachgeſucht; allein vergebiich 
wird bereits im dritten Jahre der erſehnten Entſcheidu 

entgegen geharrt. Noch muß dazu bemerkt werden, da 
bie evangel. Gemeinden des Fürſtenthums Paderborn feine 
eigenen Kirchhöfe befigen, Bid jegt (Juni (1844) iſt die 
Praris im Paderbornfchen fo, daß die evangel. Geiftlichen 
die fathol. Kirchböfe nicht betreten dürfen, fondern vor 
dem evangl. Trauerhaufe dem fathol. Pfarrer die evangel. 
Leiche übergeben müßen, der fie dann allein begleitet und 
nah katholifhem Ritus beftatte. Die Fathol. 
Pfarrer berufen fich dabei auf biſchöflichen Befehl. 


Berlin, den 4. Juni, Allem Anfcheine nach werben 
bie Eonrfe der Actien in kurzer Zeit bie alte Höhe wieder 
erreicht baben. Trotzdem find die Verlulte enorm. Es ift 
allgemein die Anficht verbreitet, daß man das Geſetz micht 
fo plöglich in Kraft hätte treten laffen, wenn man die Fols 
gen hätte voraus feben fünnen. 


Eine gewifle, recht häßliche Seite bed Pietismus kommt 
bier in den niedern PVolfäfreifen häufig vor, und nimmt 
oft eine düſtere jedenfalld originelle Geftalt an. So langte 
bier neulich eine arme Frau aus Oftpreußen an, bie fich 
mit Mühe und Noth auf der weiten Reife zu Fuß durchges 
fhlagen ; fie langte hier an, um die Heiden in Berlin zu 
befehren. Sie begab fich fogleich zu dem Prediger Hebel 
und erflärte ihm, Ghriftus fei ihr in ihrer SHeimath im 
Traume erfchienen und habe ihr mit folgenden Morten einen 
Abgrund mit Blut gezeigt : AU dieſes Blut foll über Dich 
fommen, wenn Du Did nicht fogleich auf den Weg nad 
Berlin begibft, um dort die Heiden zu befehren. 


Die „Trierifche Zta.“ fchreibt aus Breslau vom 8. Juni: 
In dem Zulammentreffen mit den Truppen am 5 und 6. 
haben fich die Arbeiter mit furchtbarer Erbitterung geſchla— 
gen ; ihre Meiber und Kinder haben mitgebolfen und Steine 
ugetragen. Nur allein in dem Hofrmum eines Fabricanten 
wurden bDreizehn Weber niedergefchoflen. Bei biefer 
Gelegenheit ereinnete fich der fchredliche Zufall, daß ein Sol⸗ 
dat feinen eigenen Bruder unter den Todten erfannte. Die 
beftüriten Soldaten wurden hierauf umter entfetlichem Ra— 
chegefchrei angeariffen und nach Reichenbach zurücaeworfen. 
Mie groß die Zahl der Getöbteten von beiden Seiten iſt, 
weiß man noch nicht genau; indeß liegen viele vermunbete 
Soldaten darnieder, und dem Major, welcher zuerft auf bie 
Arbeiter Feuer commandirte, wurbe durch eine Heugabel eis 
ned Mebers der Kopf zerfchmettert. 








fchluß an die VBerbacher Bahn find geſtern Die Actieneinzeicy 
nungen gefchloffen worden. Die Koften der Bahn (von 
hier bid zur bayerifchen Gränze) find auf 4 Mill. Gulden 
berechnet ; um jedoch für unvorgefehene Ausgaben gefichert 
zu fein, bat man fie zu 5 Mill, angefchlagen. Es find nun 
aber blos bier in Mainz nabe an 8 Mill. und außerdem 
auch in Worms mehrere Millionen eingezeichnet worden. 
(Allg. Ztg.) 
Gotha, den 14. Juni. In unferer Stadt find zwei 
Lehrer der Realichule in Gegenwart einer großen Anzahl 
Schüler fo bart an einander gerathen, daß es zu Thätlich« 
feiten fam, woraus eine allgemeine Prügelei entitand, indem 
bie Schüler Partei ergriffen. Die betreffende biefige Behörde 
enthob fofort beide Xehrer einitweilen der Ausübung ihres 
Amted und zeigte died dem Miniſterium oder Gonflitorium 
in Koburg an, erbielt aber fofort die Weifung, diefe Amtsent- 
bebung aufzubeben, und außerdem einen Verweis. 


Dresden, ben 12. Juni. Vorgeſtern begannen bie 
Erdarbeiten an der ſächſiſch ſchleſiſchen Eifenbahn mit eini» 
en Feierlichkeiten, namentlich einer Rede des Veinfterd bes 
nnern, v. Noftis und Yänfendorf, der hierauf den erften 
Spatenſtich that, in Gegenwart der Directoren. 
ı@lberfeld, ben 16. Juni. Den evangelifchen Ges 
meinden im Fürftentbume Paderborn wirb das Begräbniß 
evangeliſch Verſtorbener auf katholiſchen Kirchhöfen nicht ges 
Rattet. Das Predbyterium hat feit dem Jahre 1839 meh- 
rere Vorftellungen deßhalb an dad Oberpräfibium gerichtet, 


Defterreicd. 


Ungarn. In Bezug auf bad bievermweigerte 
Einfegnung der gemifhten Ehen betreffende 
päpftliche Breve und bie biichöflichen Sirtenbriefe hatten die 
Stände folgende Beſchlüſſe gefaßt: Se. Majeität folle durch 
den Reichstag gebeten und aufgefordert werden, das dem 
fraglichen Breve ertheilte Placet zurüczunehmen, die biſch⸗ 
oͤflichen Sirtenbriefe zu mißbilligen und für nichtig zu ers 
flären, und den fatholiichen Klerus durch ſtreuge Maapregeln 
zur Beobachtung der Landesgeſetze anzubhalten ; für Die Zus 

nft ſollte jeder päpitlichen Bulle und jedem Breve, das den 
Gefegen und Freiheiten des Landes nur im minderlen zuwi⸗ 
derlaufe, dad Placet verweigert, auch follten alle jene, denen 
ed ertbeilt worden, dem — zur Einſicht mitgetheilt 
werben ; der Umſtand, daß die Acten der Proceſſe, welche 
einige Comitate gegen ſolche katholiſche Geiſtliche, die den 
gemiſchten Ehen die Einſegnung verweigerten, eingeleitet, 
von der ungariſchen Hofkanzlei mit Berufung auf das Ober⸗ 
aufjichtörecht des Monarchen in Gerichtsſachen abverlangt 
und noch nicht zurücdgefendet murden, follte ald Landesbe⸗ 
ſchwerde betrachtet, und Se. Majeftät gebeten werden die uns 
gefäumte Rüdfendung der Acten anzuordnen und die Juſtiz 
ungebemmt ihren Gang gehen zu iaflen. Endlich follten jene 
emifchten Ehen die, auf den Grund eined Gomitatsbefchluffes 
in, nach erfolgter Verweigerung ded Segens von Seite des 
fatholifchen Prieiterd durch proteftantifche Geiftliche gefchloffen 
würden, ald rechtögültig und die darin erzeugten Kinder als 
legitim anerkannt werben. 


Peitb, den 9. Juni. Das bier und in Wien in Ums 
lauf gewefene Gerücht, ald habe dad Haus Rothſchild die 
fümmtlihen Güter des Fürften Efterhazy in Ungarn auf 
viele Jahre in Pfand genommen, kam diefer Tage bei der 
Generalverfammlung der Stände des Peiiher Gomitatd zur 
an und warb von einem ber Agenten des Fürſien 
Eiterhazy ald unwahr erklärt. 


Preßburg, den 11. Juni. Goeben verbreitet ſich 
bad Gerücht in Betreff eines furchtbaren Mordes, der an dem 
Abgeordneten des unghvarer Comitats verubt worden fein foll. 
Man glaubte, er fei nach Peith verreiſt, da er oft nach diefer 
Stadt Ausfluge zu unternehmen pflegte. Indeſſen fand man 
einzelne Stüde feiner Leiche an verjchiedenen Drten, und 
ald man nachforfchte, überzeugte man fich von deſſen gänz- 
lichem Verſchwinden. Der Hufar ded Unglüclichen iſt vers 
haftet worden, und man glaubt in ihm den Urheber der grauens 
vollen That vermuthen zu können. 


‚ Ragufa, den 26. Mai. Seute früb um 54 Uhr war 
bier ein Erdbeben verfpürt, welches 3 — 4 Minuten dauerte ; 
am felben Tage und zur felben Stunde wurde daffelbe auch 
in Slano und Gurzola, jedoch heftiger, verfpürt. 


Franfreic. 


. Paris, den ti. Juni. Alles it bei Eifenbahnen bie 
jegt noch im Dunfeln, aber die Erfahrung beweist, daß 
ihre Wichtigkeit immer zunimmt, und dad dad Monopel 
der Transporte ihnen nicht mehr entgehen kann. Bei Dies 
fer Rage der Dinze follte der Staat unter feiner Bedingung 
auf den Befig dieſes Werkzeugs, von bdeifen guter oder 
fehlechter Anwendung der Wohlitand ganzer Länder abhän: 
gen wird, auf längere Zeit verzihten. Die Journale, die 
im Dienjt der Baugefellihaften bier ftehen, pflegen zu fagen, 
daß eine Veräußerung der Bahnen auf 40 Jahre im Leben 
einer Nation ein ganz kurzer Moment ſei; dieß it ein jaͤm⸗ 
meriiche® Gerede, denn in einer Zeit wie die umfere, iſt ein 
weit geringerer Berlauf von Jahren hinreichend, die indu⸗ 
ftrielle Ueberlegenheit oder den Zerfall eines Landes hervor⸗ 
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zubeingen. Je mehr bie Mafdinenarbeit den Preis ber in⸗ 
— “* Erzeugniße berabdrüdt, um fo wichtiger wird da⸗ 
bei dad Element bed Transports, und die Wohlfeilheit ober 
Vertheuerung desſelben iſt ſchon jetzt binreichend alle übrigere 
Vortheile oder Nachtheile in der induſtriellen Lage eines Lan⸗ 
des aufzuwiegen. Für continentale Laͤnder, deren Producte 
einen weiten Weg bis zu den Weltmaärkten an dem Meer 
machen und dad rohe Material für ihre Induſtrie ebenſo 
weit ber zu beziehen haben, üt die Frage ded Transports 
eine Frage von Leben und Tod, und Diejenigen, weldye die 
Zufunft ihrer Gommunicationen an Gefellf haften überlaffen, 
werben in wenigen Jahren ihren Mangel an Weisheit bitter 
zu bereuen haben, und wahrfcheinlich mit doppelten Koften 
zurücfaufen müßen, was fie jegt aus Mangel an Bertrauen 
auf ihre eigenen Kräfte leichthin aus der Hand geben. 


Die Oppofitionspreffe erblickt in der, troß des vorges 


rückten Landtags erfolgten Einbringung des Unterricht ds 


gefe bes in der Deputirtenfammer eine dringende Auffors 
derung für biefe ſich jegt ſchon gegen die Firchliche Bewegung 
entſchieden auszufprechen. Der confervative und der radicale 
Liberalismus, — und National, rufen ibren Heer⸗ 
bann auf, fie verlangen, daß ſich jeder bei Worberathung 
des Geſetzes auf feinem Poſten einfinde, damit diefe ald ein 
energifcher Gefinnungsausdruf der Nepräfentanten des Lars 
bes den Forderungen ded Klerus entgegengefegt werben fünne, 
ja der Gonftitutionnel behauptet, der Schulminiter Hr. Billes 
main fuche in einer folhen Yeußerung der audern Kammer 
felber „eine fleine Stüge für die Univerjität gegen die Bifchös 
fe, gegen feine Gollegen, gegen fein Geſetz und gegen ſich 
felbft“, weil er font fürchten müffe, von dem ungebemmten 
Strom ber Agitation über Bord geriffen zu werben. 


Die Parifer Journale melden bie Anfündigung eines 
Pamphletd vom Prinzen Louis2Bonaparte: „über die Aus⸗ 
rottung ded Pauperismus.“ 


Wie die „Preſſe“ berichtet, beabfichtigt der Bicefönig 
von Aegypten feinen Sohn, Huflein Bey und den älteften 
Sohn ded Ibrahim Pafıha, Achmet Bey, zu ihrer weitern | 
militärifchen Ausbildung nach Paris zu ſenden. 


Epanien 


Die progrefilitiihen Blätter find entrüftet über einige 
Vorgänge im „beldenmürbigen" Saragoſſa. Junge 
Leute harten ſich erlaubt mit Laternen durch die Straßen zu 
zieben um, wie fie fagten, bie verlorengegangene Gonftitution 
zu fuchen : fie wurden vor die Militärcommifiton geſtellt 
und zum Tode verurtbeilt. Andre hatten bei einem ländlis 
chen Privatfeft fehr mißliebige Trinfiprüce Chriadis) auss 
gebracht und wurden dafür mit 10 Jahren Galeere beitraft. 
„Und ihre, Männer der jetigen Drbnuny”, ruft dad Eco 
aus, „ihr wollt euh Gemäßigte CMoverados) heißen. 
laffen, während ihr wilder und bfutgieriger haust denn Xis 
ger? Wo fteht denn gefchrieben, daß ber des Todes ift, ber 
die Verfaſſung mit einem Licht fucht, wenn in ber That 
Niemand fie mehr erfennen kann vorlauter Berftümmlung ? 
Wo ſteht geichrieben im Gefeg, daß der an die Galeere ge⸗ 
fchmiedet werden fol, der im befreundeten reife bei einem 
ländlihen Mabl einen Trinkſpruch improviſirt ?_ Ach, nicht 
im Geſetz, fondern aus euerm Haß gegen alled was freifins 
nig, enthuſiaſtiſch und volksgemäß it, aud eurer unerfättlis 
chen Rache gegen diejenigen, welde am 1. Sept. den Net: 
tungsruf erihallen ließen, habt ihr es berausgelefen. Ber» 
geßt aber nicht, daß es eine gerehte PVorfehung gibt und 
ein Tag des Gerichts fommen wird, und daß auch die ir: 
diſche Fortuna fehr weränderfich it !“ 


Die Deputirten Gortina, Topez, Pascual Madoz, Berbu , 


Garrido und Benedicto —* in einer Vorſtellung an den 
Mabrider Gerichtshof auf völlige Beendigung ihres Procefied 
und Verkündung des Urtheils, — Aus _Balencia wird wies 
der bie Erichießung mehrerer „Ladrofaccioſos“ gemeldet ; 
auch ber oftgenannte Häuptling Marfal ıft an der Küfte, 
gerabe im Augenblif da die Dampfichiffe mit den Königins 
nen voruberfubren, verhaftet und erfchoflen worden. 


Großbritaniem. 


London, den 12. Juni. In der heutigen Sitzung 
ertheilte Sir Jamed Graham die Verfidherung, daß die Res 
ierung Alles thun werde, um bie Grledigung bes von 
Sonne und Genoffen bei dem Haus ber Lords eingereich- 
ten Gaffationsgefuchs möglichit zu befördern. 

London, den 13. Juni. Bei der Berathung über bie 
Einfünfte der fathol. Kirche in Irland fucht Lord 3. Ruf 
feli darzuthun, wie gefährlich es in politifcher Beziehung 
fei, wenn die fatholifche Geiſtlichteit durch ihr Interefle darauf 
bingewiefen werde, fich mit dem Volke gegen den Staat zu 
verbinden ; die Klugheit fordere daher, daß man bie katho⸗ 
kifche Geiftlichfeit Irlands durch Dotationen, welche fie von 
ihren Gemeinden in gewiſſem Grade unabhängig machen wür⸗ 
den, für den Staat zu gewinnen trachte. So lange Irland 
verweigert werde, was man England und Schottland bewil⸗ 
ligt babe, fei das Mißvergnügen der Srländer gerechtfertigt. 
Sir R. Peel bemerkte, daß es fich, falls eine Umgeftaltung 
der irifchen Kirchenverhältniffe zur Befeitigung der religiöfen 
Berfeindungen nötbig_fei, vor Allem frage, in welcher Werfe 
diefe Umgeltaltung erfolgen folle ? Wenn man die Anerfennung 
und Dotation einer Kirche begehre, fo müffe man aud be m 
Staate die Gontrole über dbieje Kirche zuge 
leben; von den Katholifen werde aber jede Einmiſchung 
des Staatdentfhieden zurüdgemwiefen und 
fogar ausdrucklich erflärt, daß fie eine Dotation von Seiten 
des Staats weder verlangten, noch annehmen würden. Ihr 
Begehren fei bloß, daß bie proteftantifhe Kirche nicht 
vom Staate unteritügt werde, und daß man beren biöherige 
Dotation zu weltlidyen Zwecken verwende. ine folche 
Becberung fönne man nicht beachten, und eben fo wenig 
ehe er ein, wie eine qleiche oder nur verbältmißmäßige Theis 
fung des irischen Kircheneigenthums zwiſchen den beiden 
Kirchen auszuführen fei, er widerfege fick daber dem Ins 
trage, weil die proteitantifche Kirche in Irland jedenfalls 
aufrecht erhalten werben müße. 


Auſßland. 


Ct. Petersburg, den 6. Juni. In Folge k. Uka— 
ſes ift ein neues Reglement für die Beförderung zu 
atademifhen Graden erſchienen, welches für bie 
Univerfitäten zu St. Veterdburg, Moskau, Charkoff, Ka 
fan und für die Er. Miadimirduniverfirät gilt. Den Rä— 
tben dieſer Univerſitäten fteht das Recht zu, afabemifche 
Grade in der philofopbifchen, in der juriſtiſchen und in ber 
medicinifchen Facultät zu ertbeilen. In den beiden erfteren 
Facultäten find diefed die Grade ald Kandidat, Magiſter 
und Doctor ; in der mebdicinifchen werben die Grade und Tis 
tel und die mit denfelben verfnüpften Rechte auf Grundlage 
der hierüber beftebenden allgemeinen Verordnungen erlangt. 
CS omol ruſſiſche Unterthanen aus allen freien Ständen wie 
Ausländer können diefe afademiichen Grabe erlangen. 


Bereinigte Staaten. 

Am 18. Mai hatte zu New + Drleand ein furdtbarer 
Brand flatt. Den Schaden, den er angerichtet, jhäst man 
auf 2 Mill. Fred. ; er vertheilt ſich etwa auf 2000 Perſo⸗ 
nen. Ungefähr 300 Häufer wurden durch bie Flammen verzehrt. 
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Miscellen 


„Karl Moor. Erift wieder auferflanden in den bähs 
mifchen Wäldern. Seit einigen Monaten zittert ganz Böhmen 
vor der Kühnbeit einer Räuberbande, die neulich einen Wein⸗ 
berg faum 4 Stunde von Prag überfiel und dabei ein fo regels 
mäßiged Feuer unterhielt, dan die Hilfe, weiche herbeieilte, 
fpornitreich® nieder umfehrte. Die Bande foll fehr groß fein, 
und unter einem tüchtigen Anführer bereits bie tollfühnften 
Coups ausgeführt haben. 


Neueſte Machrichten. 


München, den 17. Juni. Ihre Maj. die Königin, 
begleitet von I. kk. HH. der Erbgroßherzogin Mathilde 
von in - 2 ——— —— hat die ſen Mor⸗ 
gen na r die Reſidenz verlaſſen um nach Berch⸗ 
tesgaden zu begeben. — 

Oberammergau, den 16. Juni. Heute Nacht 
gegen 1 Uhr brach in unſerm gewerbſamen Ort Feuer aus, 
wodurch 24 Familien ihre Wohnungen verloren und faum 
dad nackte Leben retteten. 


‚ Chur, den 15. Juni. Heute fam die Wallifer Frage 
im gr. Ratbe zur Sprade. Es wurde mit entfchiedener 
Mehrheit beichloflen : das Benehmen des Vororts Luzern 
in Bezug auf Intervention zu tadeln, den Vorort zum Trups 
penaufgebot für incompetent zu erflären, und die Wallifer 
Regierung an eine allgemeine Amneftieertbeilung zu mahnen. 


Genf, den 14. Juni. Unfere Geſandtſchaft für die 
außerordentliche Tagfagung iſt beauftragt, für vie befiegte 
Partei in Wallis eine allgemeine Amneftie zu verlangen. 


Briefe aus Athen vom 6. Juni erzählen von ber eier 
bed Geburtöfelted des Könige am 1. Juni, von hißigen 
Wahlfimpfen, der Defertion von 10 türfifchen Maätro 
nah Athen, der Vorladung des Generald Th. Grivas und 
der Oberſten Petimezas und Pharmafıdes nach der Haupt⸗ 


ftadt. Allg. Ztg.) 
Fruchtmarft : Mittelpreife. 
Epeper Markt vom 18 Juni. Weizen — fl. — fr, Rorn 


4 fl. 10 Er. Spel, 3 A. 22 fr. Gerſte 3 fl. 55 Fr. Hafer 2. 
53 fr. der Hectoliter. 

KRailerslautern, Markt vom 18 Juni. Baizen 6 fl. 46 
fr. Korn 4 . 16 fr. Srel; 2 9.38 fr. Serſte 4 fl. i fr 
Dufer 2 fl. 23 fr. Kartoffeln 1 dl. 6 fr. der Hectoliter. 


Geldevourfe. 


Sranffurt, den 18, Juni. Neue Louisd'or 11.4 Pr, Fried» 
riced’or 9 47 1,2, Ducaten 5 35. 20Zranfeitude 930 1/2, bollän, 10fl- 
Stuch 55 102, Preupiihe Ihuler 144 7/8, Funffrankenſtucke 2 20, 





Redacteur und Berleger ®. fr. Kolb, 





Befauntmachungen. 


2317) Zundigo:-Ber fteigerung 
in Worms. | 


Dienftag, den 2. juli 1844, des Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, werden durch Den unterzeichneten 
Notär auf Anfteben ded Herrn George Renz 
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in Worms in defien Magazin Lta. B Nro.!4 
in der Andreasftraße gelegen: 

31 Kiſten, 1 Faß oftindifcher Indigo, 
4m ada „ 
En ‚Manilla " 

öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 


Die Waare kann ſowohl Tag’s zuvor als 
an dem Morgen der DBerfteigerung an den 
Kiften befichtigt werden. 

Die Berfteigerungsbedingungen werden vor 
der Verfteigerung bekannt gemacht und fonnen 
zuvor bei Heren George Renz, ſowie bei dem 
Unterzeichneten .eingefehen werden. 

Worms, den 17. Juni 1944. 

Seeitz, großherzogl. heil. Notar. 
12319) Handbuch) für Proteftanten. 

Bei K. F. Köhler in Leipzig ift erichienen und 
in #. 6. Reidhards Buchhandlung in Speper 
und OGrünftadt, und in der Ha ae’fhen Buchhandl. 
in andan zu haben: 

Geſchichte 
des 


Evangelifchen Proteſtantismus 
in 


Deutſchland 
für 
denfenbe und prüfende Chriften 
von 


Dr. Eh. ©. Neudeder. 
1. Band. 18 Heft. 10 Bogen 36 Krzr. 


Bis jetzt fehlte und ein Werk, das ouf die Quellen 
der Geſchichte bafirt, überfichrlih und in gedrängter 
klarer Dorftellung die Gefchichte der Entwidelung und 
Ausbildung des evongelifhen Proteftantismne gibt, worin 
wir uns bei jedem Zweitel, bei jedem Angriffe Rath und 
Belehrung holen können, das uns ferner mit biftorijcher 
Treue das höchſt intereflante Gemälde des mit Beharr⸗ 
lichkeit geführten Kampfes unferer Vorfahren, gegen die 
Uebergriffe und Apmaßungen Rom's gibt. 

Das vorftehend angezeigte Werk wird dieſe Lücke aus⸗— 
füllen, und für jeden gebildeten Proteftanten ein fehr 
ſchaͤtzbares, unentbebrlihed Handbuch fein. 

Das Werk erfcheint in 2 Bänden jede zu 4 Rirferungen 
zu 36 Kr. alle 1-2 Monat wird eine Lieferung erſcheinen. 

Die Yusftattung iſt ſchön, der Preis billig. 


[2318] Königlich Bayerifche conceffionirte 
‚vrälzifhe 
Ludwigs⸗Eiſenbahn. 


In Folge Beſchlußes des Verwaltungsö⸗ 
rathes vom 24. April I. Is. werben Die 
Actionäre der pfaͤlziſchen Ludwigseiſenbahn 
zu ber 

Mittwoch den 7. Auguft I. Js. 

Bormittagd 9 Uhr, 








zu Dürkheim onf dem Stabihaufe abjuhaltenden General 
verfammlung biedurd eingeladen. 

Gegenflände der Berathung find: J 

1) Die Realiſirung des im $. 10 der Statuteu enthal⸗ 
tenen Borbehalted bezüglich der Erdarbeiten. 

2) Die Erneuerung ded Verwaltungsrathes. j 

3) Die Anträge eines Comites in Zweibrücken, wegen 
Errichtung einer Zwrigbahn von Homburg nad 
Zmeibrüden. _ 

Diejenigen Actionäre, welche in dieſer Berfammlung 
erſcheinen wollen, haben fih in Gemäßbeit des $. 38*) 
der Statuten, wenigitend einen Monat vorber ald Actiens 
befißer zu legitimiren und fib zu diefem Behufe vom 1. 
bis 6. Juli nächſthin unter Borzeigung der in ibrem Bes 
fige befindlichen Actieninterimsfcheine mit einem nach NRums 
mern und Fıtera genau geordneten, Doppelt audgefertigten 


> und unterfchriebenen Nummernverzeichniße verfeben, ent 


weder bei dem Vorſtande bed Berwalrungsrathed perfüns 
lich zu melden oder innerhalb dieier Friſt eine Befcheinis 
gung einer öffentlichen Bebörde über bie in ibrem Beflge 
befindlichen Actieninterimsf&beine unter genauer Angabe 
ber Lit. und Nro. an den unterfertigten Borfland einzu: 
fenden, worauf ihnen die nur für ihre Perfon gültigen 
Einlaffarten zugeſtellt werden. 


Wenn fih auf obige Weife zum Stimmrechte legitis 
mirte Actienbefiger durh Bevollmächtigte vertreten laffen 
mwollen, fo find diefe gebalten, die im letzten Abfage des 
$. 39 **) der Etatuten vorgeichriebene Legitimations docu⸗ 
mente 24 Etunden vor dem Beginne der Generalverfomms 
lung bei dem Bermaltungsrarhe in Dürkheim zu produciren. 

Franfenthbal, den 15. Jun; 1844. 


Der Borftand des Berwaltungsratbes: 
- Baron v, Pölnith. 


*) 5.38. Der Gencralverfoammlung fönnen alle, wenig» 
ſtens einen Monat vorber in dem Bücern der Gefels- 
[haft eingezeihneren Wetienbefiger beimobnen. 

Stimmberehtigt find die Actionäre in folgendem 
Berbältniß : 


1 bie 5 Actien mit 1 Etimme, 


1 „10 u „1 „ 
und dann fleigendb von weiten 25 Uctien jebeömal 
mit Einer Erimme, bie zu einem Marimım von 20 
Stimmen, weldies nicht überfchrittin werden fonn. 


“+, 6.39. Wer Bifiger ven Actien repräfentirt, ıritr 
in deren Stimmrecht ein. 

Bl Bevolmächtigter kann fowohl ein Bctionär, 
ald auch jeder Dritte gewählt werden; es tritt jes 
doch eine Zufammenzäblung der Etimmen des Bevoll- 
mächtigten, unbefchader feiner eigenen, in der rt 
ein, daß foldıe Das im vorbergebenden $. bezeichnete 
Marimum wicht überfteigen Dürfen, 

Die Bevollmächtigten von Actionären legitimiren 
fih durch Vollmachten, verbunden mit Borzeigung 
der Actien, 


Neue 


Speyerer Zeitung. 


Dienſt a 





Nro. 127. 





den 25. Yumi 1844, 





Deutfhbland. 


3weibrüden, den 21. Juni: Nachdem in der Cor⸗ 
rectionelljache gegen Xichtenberger und Gonforten die Zeus 
geuverhöre und Bertheidigungen mehrere Tage in Anſpruch 
—— erfolgte am 20. die Verkundigung des Urtheils. 
ichtenberger wurde don der Anfchuldigung eines von feiner 
Geite bei der Steinkohlenwaage, mittelit falfchen Gewichts 
organiſirten Betrugs, freigefprocen, und nur zu einer eins 
fachen Polizeiftrafe von 7 fl. verurtheilt, wegen nicht gehö? 
tig verificirten Gewichtes. Die übrigen Sehhulbigten wur⸗ 
den theils freigeſprochen, theils mit Gefängnißſträfe belegt, 
wegen perſönlicher Thatſachen, welche, in ſirafrechtlicher 
Hinſicht, dem Chef der Handlung nicht zur Laſt fielen, und 
bezüglich welcher derſelbe nur bürgerlich verantwortlich er⸗ 
klaͤrt wurde, Zweibr. Wochenblatt.) 


‚Münden, den 20. Juni. Ihre ff. HH. der Kron⸗ 
prinz umd die Kronprinzeſſin haben. ſich geftern von Hohen⸗ 
fhwangau nad) Berchtesgaden begeben. 

Sranffurt, dem 21. Juni. Unfer Pag if vor 
—* — — ber Eiſenbahnactiencourſe in Berlin und 

s 1 T N n = 
f. —— 2 Herner Be BEE NES 
neit Actien bie unfrige einzig und allein die Ludwigshafen⸗ 
Berbacher aufgenommen bat, und gewiß zeigt diefe Wahl 
von folider Denfungsart. Eine Zinsgarantie des bayeri: 
fehen Staats zu 4 Droc. genügt den Capitaliſten. 


"KRarldrube. (Kammer der Abgeordneten ) Bericht 
über die Motion des Abg. Baffermaın, auf Einfuh⸗ 
rung einer Kapitalitewer und gleichzeitige Anfhebung 
einer ungwectmäßigen Abgabe. Grftattet von dem Abg. 

athp. ER 2 
” ——— die Verbindlichkeiten, welche der Eintritt in die 
Staatögefellfchaft dem Burger auferlegt, gehört die Pflicht, 
zu den allgenteinen Kasten beizutragen. Daß der einzelne 
fie leifie, dieß bemwirft, wenn nicht der Patriotismus, doch 
die Grecntiondordnung. Die Sorge daſur, daß die Beis 
träge auf die Geſammtheit nicht zu ſchwer drücken, iſt bie 
Aufgabe der Staaswirthſchaft; weiſe Eparlamfeit, gute 
Nukung des Staatsvermögens und fruchtbringende Ders 
wendung der Mittel, welde aus dem Ertrage deſſelben ge⸗ 
ſchöpft, aus den Steuern ergänzt werden, find ihr zu diefem 
Zweck vorgezeihnet. Daß einzelne Klaflen oder Perſonen 
über ihre Kräfte belaſtet, Andere dagegen ganz frei gelaſſen 
oder im Verhäftniß zu wenig beigezogen werben, iſt ein Ue— 
bel, welches die Steuergefeggebung verbüten foll. Gelingt 
es ihr, fo verhindert fie zugleich, daß einzelne Zweige bed 
Nationalvermögend ımd Einfommensd durch die Abgaben vers 
fünmert werden und zurädgeben. Welches Cpitem ber 
Beſteuerung am ſich das beite fei, haben wir micht zu unters 
fuchen ; die Meimıngen darüber find verfcieden und wer 
den verfchieben bleiben. Sie würden vielleicht überpinfoms 
men, wenn man nur ein Syſtem bauen und über allgemeine 
Wahrheiten ſich veritändigen wollte; bei der Anwendung 


auf einen beftimmten Staat in einer gegebenen Zeit Dagegen | 


wirb jedes abjtracte Syſtem feine Schwaächen und Lücken 
berausfehren. Wir bleiben daher, um nicht irre zu werden 
bei unfern gegenwärtigen ſtaatswirthſchaftlichen Verhältniſ— 
fen und nehmen diefelben ald eine Thatjache an, wobei wir 
lediglich die oberften Beitimmungen, nach welchen die Abga- 
ben umgelegt und erhoben werden, zu betrachten haben. 
Um das Steuerſyſtem in feinen Grundlagen fennen zit ler 
nen, wollen wir zuerft bei feiner Entftebung aus dem früs 
bern Zuftand einen Augenbli verweilen. Mit dent Erlös 
fchen des deutſchen Reiches und zahlreicher geiftlicher und 
weltlicher Souveränitäten in bemmfkiben, mit den Gebiets⸗ 
veränderungen und der Bildung neuer Staatengruppen, ers 
gab ſich im etiten Decennium ded gegenwärtigen Jahrhun⸗ 
derts die Nothwendigkeit beflerer Eteuerverfaflungen. Es 
war nicht möglich, das bunte Ghemifch der verfchiedenartigs 
ften Abgaben bejtehen zu laffen, welches die aus dem Auf 
löfungeproceß hervorgegangenen Etaaten in den einzelnen 

heiten, die fie in fich aufgenommen batten, vorfanden. 
Wenn in großen, aus ungleihartigen Beltandtbeilen zuſam⸗ 
mengefegten Monarchien die Ctaateflugheit rathen maß 
jeder durch Geſchichte Abftammung und Ctaatdleben ale 
Ein. ‚jelbitftändiger Organismus ericheittenden Provinz ihre " 
fie von heit Mafſeſ ar it ſeſachuga an belaflen. amp 
förmigfeit in Gefepgebung und Verwaltung das Ziel der 
Megierenden jener Etaaten fein, die weder enropäifche 
Mächte waren, noch verfehiedene Nationalitäten unter ih— 
rem Scepter vereinigten. An allgemeine deutſche Einrich- 
tungen war damals noch weniger ald jetzt zu benfen ; fo 
mußte mindeſtens dafür geforat werden, daß man nicht bei 
jedem Schritte gurdgeinen Fleinen Etaat auf andere Geſetze, 
Maße u Wo teuern und Abgaben treffe. Einen 
weiteren Grund, die Beiträge der Ctaatdangehörigen nach 
gleihförmigen Principien umzulegen und zu erheben, gab 
dad Bebürfnid an die Hand, bie Steuerfräfte zur Beſtrei⸗ 
tung ded Aufmandes für den Krieg in färferem Maße 
beizuziehen, was nur dann ohne die nrößte Ungleichheit des 
Druded und die empfindfichiten Nachtteile für einzelne Ges 
genden gefchehen fonnte, wenn im den zu einem Staatsver⸗ 
bande nunmehr ‚vereinigten Neichdftädten, Beſitzungen des 
frühern reicheunmittelbaren höhern und nicbern Adele, der 
Bisthümer u. f. w., — ein gemeinfames Steuerſyſtem an 
die Stelle bed chaotiichen Gewirres von Leiſtungen aller Art 
getreten war. Endlich fonnten auch die Hunderte von Abs 
gaben, welche dem Bearbeiter bes deutfchen Bodens im Laufe 
der Zeiten aufgeladen worden waren, indeſſen die Großbe— 
güterten ſich aller Beiträge zu ben ‚Staatölaften entlebigt 
oder fie auf eine geringfügige freiwillige Gabe m mindern 
gewußt hatten, die Prüfung nicht mehr aushalten, der fie 
von der Lehre der Etaatwirthichaft unterworfen wurden. 
Diefe beitand micht mehr in der Kunſt, auf bie am wenig» 
ften merfliche Art die Kinder auszuſaugen, neue Abgaben 
zu erfinden, um ber Verfchwendungsfucht der Höfe zu ge⸗ 
nügen. Das „Jgelſyſtem“ ſchwand im Ernſte der Zeit, 
ald Seume feinen Erfinder befang : 
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0... Doc keiner veritand das politiihe Saugwerf 

So in dad Mark ber Bölfer zu ſetzen, ald Er, der es wagte, 
Aus dem Hleinften Geäder des Lebens die Kräfte zu ziehen, 
Der in die Penetralen der leifeften Häuslichfeit eindrang 
Und die Mächtigen fpeiste bis zu der Schwindfucht des Landes. 

Statt bei jeder neuen Ausgabe ded Hofes oder bed 
Staates nad) irgend einem Beſitz, Erwerb oder Verbrauch 
zu fpäben, der eine neue Auflage entrichten könne, wurde 
man durch genauere Kennmiß der Güterquellen und der Bers 
theilung ihrer Erzeuguiße zu der Einſicht geführt, daß es 
nothmwendig fei die Beiträge der Bürger mit möglichiter 
Schonung des Beſtandes und der Entwidelung des Natios 
nalvermögend einzufordern ic. ic. 

M. Hrn.! Der Antrag des Abg. Baſſermann, welchen 
die Commiſſion zu dem ihrigen gemacht hat, üt nicht auf 
die Einführung einer neuen Steuer und nicht auf die Abs 
fchaffung einer beftehenden Abgabe, er it auf Beides zugleich, 
alfo auf eine gerechte Vertheilung der gefammten Staate» 
laſt gerichtet. Da eine Erleichterung dieſer Lat nicht in 
Ausjicht fteht, ihre Vermehrung, dagegen durch mancdherlei 
Anzeigen vorandgefagt wird, fo it das Streben nad) einer 

gleichmäßigen Bertheilung auch zeitgemäß. Der Vorfchlag, 
welchen wir m iſt um fo leichter durchzuführen, Da 
er das beftehende 1 eripitem nicht umftößt, fondern das» 
felbe ergänzt und vervollſtändigt. Laſſen Sie ſich nicht, bes 
irren durch bie füche, welche ſich gegen die Kapitals 
fteuer laut machen. find unbegründet und fönnten mins 
deftend mit eben jo vielem Fug und Recht gegen jede andere 
Abgabe gelten ; fie fallen ganz dahin, wenn man bedenft, daß 
die Kapitaliteuer lediglich eine andere erfegen ſoll, welcher 
von allen Richtern einjtimmig dad Todesurtbeil gefprochen 








wird, (Landtagsztg.) 
— Mainz, ben 20. Juni. Bei ber am fünftigen 15. 
ai ——— 


wichtige Prozeduren verhandelt werden: ein Kindesmord, 
ein Straßenraub und ein Raub. Letztere ift befonderd das 
durd von bejonderm Belange, weil die Angeklagten , zwei 
bier etablirte Perfonen der gemerbtreibensn Klaffe (Mann 
und Frau), als fehr wohlhabende Leute befanne find und 
das Verbrechen, wie man behauptet, aus Habſucht ‚ oder 
weil fie ſich in ihren Erwartungen ei roßen Geminnd 
getäufcht fahen, begangen haben. 3) 
Hamburg ,den 18. Juni. Diefen Nachmittag emp⸗ 
fingen wir von Gurhaven die traurige Nachricht, dad außer 
dem im legten Sturme bei Helgoland verunglucten ſpani⸗ 
ſchen Schiffe, wahrfcheinlich „Gabirt, Gap. Bilaranda, von 
Cadir, allem Anfcheine nad) aud) ein großes Dampffchiff vor 
der Elbe geblieben fein. 

Koblenz, ben 20. Jani. Der geftrige Tag war für 
unfere Dampfih’ffrahrt auf der Mofel und auf dem Rheine 
ein ominöfer, indem auf beiden Strömen durch die Dampf: 
Ichiffe ein Menſchenleben verloren ging. Als nämlich geitern 
dad von Trier fommende Mofeldampfboot auf der Talfahrt 
in Cochem an der Yandbrüfe anlegen wollte, ftürzte dieſelbe 
zufammen, ein darauf ftehendes Kind fiel in den Strom 
und ertranf. Der andere Unfall ereignete fich auf dem 
Rheine in der Gegend von Bonn und if lediglich durch 
Nichtbefolgung einer ausdrücklichen Polizeivorfchrift entſtan⸗ 
den. Es geichah im der geitrigen Nacht, daß ein ſchwer mit 
Holz befadener Nahen, weil feine "Laterne auf demfelben 
brannte, in der Dunkelheit von dem zu Berg fahrenden Köls 
nischen Dampfboote „Königin Victoria” nicht bemerft und 
überfahren wurde. Der Nachen fchlug natürlich um , und 
bie drei darin befindlichen Menfchen fkürzten in den Reim. 
Mit der größten Anjtvengung gelang ed zweien davon ſich 


ju retten, während der dritte fpurlod unter ben Fluthen 
verfchwand. 

Köln, den20. Juni. Die heutige Nummer ded „Allges 
meinen Organs für Handel und Gewerbe‘ meldet, nach einer 
geftern hier eingegangenen Mittheilung aus Newyork vom 
27. Mai, in deren Richtigfeit das „Organ“ feinen Zweifel 
fest: „daß die Unterhandlungen über einen Handelsvertrag 
mit dem Zollvereine ald abgebrochen zu betrachten und eime 
MWiederantnüpfung derfelben mid, t wahrfcheinlic ſei. Der 

räfident und mehrere Staardjecretäre find günftig für Die 
—2 ; aber die engliſchen, franzöſiſchen, hannover ſchen 
und hanſeatiſchen — arbeiten mit Macht dagegen. Sie 
bieten Alles auf, die Genehmigung zu hintertreiben. Es wird 
ſich binnen vierzehn Tagen entſcheiden, wer den Sieg davon⸗ 


trägt. 

Berlin, ben 10. Juni. Der erfte panifche Schreden 
des neuen Actiengefeßes fcheint überwunden. Aber feine Wir: 
fung an der Birk hatte die fühniten Vorftellungen der mög- 
lichen Verwirrung, die ed verurfachen könnte, übertroffen 
und gewiß diejenige welche Die Geſetzgeber ſelbſt davon gehegt. 
Dad Mißtrauen bierortd, von dem ich Ihnen neulich 
ſchrieb, gegen neue Gefee, welche die Entrüſtung über actuelle 
Zuftände ind Leben ruft, hat jicd bewährt. Es iſt gewiß Nie: 
mand an der Börfe und außerhalb berfelben, welcher den 
Schwindelhandel wie er in legter Zeit geübt wurde, billigte 
Niemand der nicht dem Staat dad Recht zuerfennte, orbnend, 
einzugreifen, wenn gleich Biele es für der Klugheit angemef- 
fener bielten der Krankheit ihren Lauf zu laffen, da Die Natur 
ſich felbft ihre Heilmittel fuchen werde. Judeſſen wir find 
durch lange Jahre ano bervormundfchaftlihes Wat; 
ten auch in biefer Beziehung —— bt, Viele erwarten 
ed bei jeder außergemöhnlichen Angelegenheit, Biele rufen es 
fogar an und fehen in ihrer Debkruung über die Macht ber 
DZ TEL 20 vv Mimn nuboues ro 2 koins andere Rettung. 
Alfo war man des Einſchreitens gewärtig und fogar auf 
fehr ſtrenge Prohibitiogefege gefaßt. Die gegebenen überfchreis 
ten nicht Dad Maaß des Grmwarteten, und doch war ihre 
Wirkung verwirrend, erfchütternd, ja furchebar, durch die 
Rafchheit des Eingriffe, Allg. Zgt.) 


Berlin, ben 16. Juni. Seit 48 Stunden - wüthet 
hier ein orfanartiger Sturm aus Welten, der in feinem Ge: 
folge leider noch nicht das bringt, was alle Welt wiünfcht : 
Regen, mobl aber auf Menichen und Pegetation durch 
feine audtrodnende Natur fehr nachtheilig einwirft. Die 
Temperatur ift um 10 Grad gefallen. 


"Berlin, ben 18. Zum. Es ift dahier ein Handels: 
ratb und en Handels amt errichtet worden und Die 
betreffende Verordnung darüber öffentlich erfchienen. 


Breslau, ben 13. Juni. Es beginnt jetzt bad Nach: 
fpiel des furchtbaren Dramas, deſſen Schauplaß bie Dörfer 
Peterdwalbau und Langenbielau am 4. und 5. d. M. waren, 
in den Mauern der Gefängniſſe von Schwe idnig. Dort befin- 
bet ſich eine aus Breslau abgefendete Unterfuchungs-Kom« 
miffton, woam 12. ſchon 69 der Theilnahme an ben Exce ſ⸗ 
fen vom 5. Bezüchtigte eingeſetzt waren. Eben dahin bringt 
man fortwährend weiter Werhaftete, melde neuerdings in 
d’e Arme der weltlichen Gerechtigkeit gefallen find. 


Breslau, ben 16. Juni. Der biefige Auflauf wies 
derbolte fih am drei Abenden. Zuerit fand weder polizeilis 
ches noch militärifche® Cinfchreiten ſtatt; am dritten Tage 
aber wurde vom Volizeipräfidio eine fehr energifche Bekannt⸗ 
machung erlaffen, bie Straßen und Pläge befest, und ftrenge 
und umfaflende Siterheitömaßregeln ergriffen , fo daß die 
Straßen in der That ein kriegeriſches Anfehen gewannen. 


Am andern Morgen fand man an einer Straßenede ein 


Plakat angefhlagen, bad mit großen Buchſtaben meldete : 
„Die begonnene Revolution fann wegen 
plößlich eingetretener Heiferfeitder Schw 
fterjungen (die bier eine jehr berüchtigte und zu allem 
Unfuge ſtets bereite Gorporation bilden) nicht fortge 
fest werden.“ — Das Velf lachte und damit mar der 
Spectafel zu Ende. 


Der Weſtph. Merkur bringt nähere Angaben über die 
neuen Eifenzölle für den deutichen Zollverein. Er fagt: Nach 
dem, zwifchen den Regierungen der Vereinsſtaaten gerroffenen, 
Uebereinfommen treten vom 1 September d. 5. an folgende 
Tarifſätze beim Eingange in Wirffamfeit: a Roheiſen aller 
Art, altes Brucheifen ıc. pro Gentner 10 Sgr; b) gefchmies 
deted und gewalztes Eifen (mit Ausnahme des faconirten) 
in Sräben von 24 Duadratzell preußifch im Querfchnitt und 
Darüber, deßgleichen Luppeneifen, Eifenbahnfchienen, auch Robs 
und Gementitabl, Guß und raffinirter Stahl pro Gentner 
1 Thaler 15 Egr.; ce?) gefchmiedeted und gewalzted Eiſen 
(mit Ausnahme des faconirten) in Etäben von weniger als 
4 Quadratzoll preußiih im Querſchnitt pro Gentner zwei 
Thaler 15 Egr. ; c?) faconirtes Eifen in Stäben, defgleichen 
Eifen, weldyed zu groben Beitandtbeilen von Mafchinen und 
Wagen (Kurbeln, Achien und dergleichen) roh vorgejchmies 
det iſt, infofern dergleichen Beltandtheile einzeln einen Gents 
ner und darüber wiegen, auch fchwarzed Gifenblech, und 
Platten, Anker und Anferfetten pro Gentner brei Thaler. 


Defterreic. 


Vonder Gränze des Friaul, ben 14. Juni. 
Der Herzog von Bordeaur bat an alle Höfe Europa's die 
Notification von dem am 3. d. in Görz.erfolgten Hinfcheis 
den Er. f. Hoh. des Herzogs von Angouleme erlaffen. 
Mit diefer Notification it eine ermeuerte Verwahrung des 


gun gegen die in franfreich eingeführte „illegaler. 
e 


Succeſſionsordnung in Verbindnug gebracht, und dabei bes 
merkt, daß der Herzog, weit entfernt irgendeinen den  berrs 
ſchenden Frieden bedrohenden Schritt zu unternehmen, viels 
mehr alled den Umitänden und der Zufunft anbeimzuftellen 
gefonnen fei. (Allg. Z3t9.) 

Wien, den 16. Juni. Der Thäter bed in Preßburg 
verübten fcheußlichen Mordes (ein junger Deputirter war 
heimlich gemorbet, zeritüct, und dad Stückwerk hierauf nadı 
verfchiedenen Orten verfchleppt worden) ift bereits entdeckt 
und bat die entieliche That geftanden. Er war Leibhuſar 
bei dem Gemordeten ; Raubſucht verleitete ibn au dieſem 
Schritte. Seine Konfubine fprang von der Schiffbrüde in 
die Donau, um ihrem Leben ein Ende zu machen. 


Prag, den 15. Juni. Es ift ber im Antrage, die im 
Jahr 1845 eintretende Jubelfeier der vor 1000 Jahren er- 
Volgten Einführung des Chriſtenthums in Böhmen fetlich zu 

gehen. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, ben 15. Juni. Gm Schwyz bes 
forgen die Jefuiten, mit der vom Bezirf Schwyz erhals 
tenen Zufiherung „unbedingter Lehrfreiheit”, ein Gymnas 
fium nebit zwei philofophifchen Jahresfurien und werden am 
16. d. Mts. ihr dortiges Penfionat feierlich eröffnen. Durch 
ſyſtematiſche PVerdäctigung der, unter unmittelbarer 
Aufficht der Staatsbehörden ftehenden, Schulen ift es ih— 
nen bereits gelungen, die Hälfte der nach gelehrter und hös 
berer Bildung ftrebenden Jugend der Fatholifchen Schweiz 
an ſich ziehen. Ihre Bemühungen werben durch andere ver- 
fappte Sefuitenorden, 3. B. im Wallis, in fFreibura, 
Schwyz und Yuzern, unter dem weiblichen Gefchlecht durch 
den Orden der Urfulinerinnen ober durch den Orden 
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zum heil. Herzen Jeſu, unter der Landgeiſtlichkeit und 
unter dem Bolfe durch den Drden ber tiguorianer 
und der Brüder der chriftfichen Lehre, forgfältig unterftügt. 
In denjenigen Kantonen, wo der Boden nod nicht feit iſt, 
treten fie nur leife auf, bid die unfehlbaren irfungen 
der Schule und der Kirche erlauben, in dad Staatsle 
ben binüber eine Brücke zu fihlagen. Zu Allem , was bie 
ultramontane Reaction gegenwärtig in der Schweiz treibt, 
geben fie gleichſam nur das Pulver her, weil fie fich nicht 
Die Finger verbrennen wollen, wenn es fehlfihlägt. 


Franfreic. 


Paris, den 15. Juni. Es eriſtirt in Frankreicht eine 
große Furcht vor der Geldariftocratie. Die Ban 
fiers, mit wenigen Audnahmen, haben ſich in dieſem Lande 
feiner Popularität zu erfreuen; man mißtraut ihrem Patrios 
tismus man glaubt fie immer bereit das öffentliche Inter⸗ 
eſſe dem Privatintereffe zu opfern. Es lebt bier fein gro: 
Ber Handelögeift wie in Eugland, es gibt feine großen Hans 
delöverbindungen und Allociationen. Der Journmalaufs 
ftand gegen die Banfierd wird von vielen Paird und Der 
putirten getbeilt, und mit Recht. — Eine andere Frage aber 
entitebt nach der finanziellen : wie wird der moralifche Zus 
ftand Enropa’d werden nah einer allgemeinen Entwidelung 
diefer riefenhaften Induſtrie, Die mit Pfeilfchußfchnelle daher 
fihießt, umd welche politiihen Syſteme werden fich geftalten 
durch dad Emporfommen großer finanzieller Oli 
garcien, die unabwendbar fcheinen ? Hier dringt alles 
fataliftif.b vorwärts, denn die menschliche Vorſicht fann eine 
in der Zeit gegebene Bewegung höchſtens leiten, keineswegs 
hemmen. 

Paris, den 18. Juni. Dieſer Tage kommt vor den 
Aſſiſenhof ein enpörender Fall von Vatermord: Der neuns 
jehmjährige Sehn eines Banfiers lied feinen Vater um einen 
Blutfold von 100,000 Ar. ermorden. Am andern Tage zeigte 
er ſich mit der Maitreffe feines Vaters im Theater. 

Paris, den 21. Juni. Ein Brief aus Toulon bringt 
die Nachricht, daß in dem Augenblicke als Die Truppen auf dem 
Schiffe Suffren eingefchifft werden ſollten, eine telegraphis 
ſche Depeche angelangt fei, und die Suspendirung der Eins 
ſchiffung angeordnet babe. 


Mes, den 15. Yun. Ju meinem leuten Schreiben 
benachrichtigte ich Sie von der Bildung einer Actiengefells 
fchaft zur Anlegung der Eiſenbahn von Meg nah Saarbrüd. 
Seit dem 10 Juni. bat der Verkauf der Actien aufgehört. 
Im Ganzen find deren 82, 000 gezeichnet worden, jo daß 
alio 30 Millionen Franfen mehr ald erforderlich der Gefells 
fchaft zur Verfügung fichen. Eine Haupfrage ift num, auf 
welchem Punfte Die Zweigbahn von Mes fih an die Paris 
Stafburger Bahn anfhliefen fol, Mes bat in diefer Be— 
iehung einen fchweren Kampf zu beitehen ; die Gerechtigkeit 
* Anſprüche wird von allen Seiten in Zweifel gezogen 
und angegriffen. Eeine Gegner behaupten, auf Rocalınteref: 
fen könne feine Rückſicht genommen werden, und die Haupt: 
fache ei, daß die große Bahn aufdem fürzeften Wege Paris 
mit Straßburg in Verbindung fee. Hiernach bliebe Metz 
nichts übrig ald eine Zweigbahn bis Frouard zu bauen, mas 
aber nicht weniger ald 54 Stilometer weit gntfernt if. Met 
dagegen behauptet, bei einer fo großen Bahn könne ed auf 
einige Meien Ummeg nicht anfommen, feine militärifche und 
commercielle Mage verdiene bie höchite Beachtung, befon« 
ders feitdem es beitimmt it, daß die Bahn von Saarbrüd an 
den Rhein unternommen werben fol. 


Spanien 
Briefe aus Spanien äußern fich ziemlich bedenklich über 


den Gehmdheirdzuftand der Königin Iſabelle. Man will 
Anzeichen einer herannabenden lem Waſſerſucht an 
ihr entdeckt haben, gegen welche der Gebrauch der Bäder 
wohl nichts fruchten würde. 

Madrid, den 11. Juni. Ein Blatt behauptet, feit 
dem Sturje Eöparteros fei die Staatsſchuld bereitd um 407 
Realen vermehrt worden. 


Däanemarf. 


Kiel, den 17. Juni. WMahrfcheinlicher Meife wird bes 
reitd im nächlten Jahre dad mündliche und öffentliche Ver: 
fahren, ftatt des biöherigen fhriftlichen, bei dem Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichte eingeführt merden fünnen. 


Grofibritanien. 


London, den 14. Juni. Bon dem Miſſionär Dr. 
Wolff find neue Briefe, d. d. Mefched, 14. bis 24. März, 
über Teheran und Konitantinopel in London eingetroffen. 
Er foricht darin zuverfichtlicher als je Die gofmung aus, 
den Obriften Stoddart und den Hauptmann Sonolly, wenige 
ftend den eritern, lebend in Bochara zu finden. Er batte 
eine Leibwache von 270 Turfomanen bei ſich, welde, da 
der in Mefchid refidirende Vicefönig ihnen die Empfeblungs« 
briefe vom Sultan, dem Schah von Perfien und dem eng« 
fifchen und dem ruffifchen Gefandten von Werfien vorlag, 
bei dem Barte des Propheten ſchwuren dieſen engliſchen 
Mollah, der von vier Souveränen don Herrſchern von 
Cha und Bochara empfohlen worden, nach der lettern 
Stabt zu geleiten. Die beiden englifchen Diftciere, hieß es, 
fäßen in der Feſtung Kalai bei Bochara gefangen. 


Tärkei. 


Konſtantinopel, ben 4. Inni. Ich habe neus 
lich gemeldet, daß die Pforte nun die Erbauung einer anglis 
caniſchen Kirche in Jeruſalem geitatten wird. Ich muß 
diefe Nachricht dabin berichtigen, daß bis jet noch fein Ferman 
u biefem Behnf ertheilt it. Man bat ſich mit der Pforte 

loß dahin vereinigt, daß die Erbauung jener Kirche ftill- 
ſchweigend geduldet wird. Das für den Bau beitimmte, ſchon 
längere Zeit hier liegende Geld iſt nach Syrien abgegangen. 


Ulgier. 

Ein Schreiben aud Bora vom 4. d3. berichtet, daß 
tnnefifche Truppen das eine Lieue von Galle errichtete fran⸗ 
zöftfhe Lager angegriffen, 4 Mann getödtet nnd einen Gapi- 
tän verwundet haben. 2 


Neueſte Machrichten. 


München, den 20. Juni. In Feuchtwangen 
ſind in voriger Woche bedauerliche Auftritte vorgefallen, indem 
eine nicht unbedeutende Anzahl Bewohner aus dem Landge— 


richtöbezirfe vor das dortige Landgerichtegebäude zog, u. 


über die Anlage einer Diſtrikts ſtraße perfönlüt ihr 
Mipfallen und ihre Weigerung, bier zu fontribuiren, dem 
Landgerichtövorftande vorzutragen. 

Ingolſtadt, den 19. Juni. Montags Mittags, 
als bie biefigen Feltungsarbeiter von den Bauobjecten in Die 
Stadt famen, erneuerte fich der Auflauf des vorigen 
Taged mit Gefchrei und Pfeifen, und es zog ſich eine große 
Maffe gegen das ſtädtiſche Arreſthaus mit fauten Forbes 
zungen, daß man die megen Erzeſſen vom vorigen Abend 
daſelbſt verhafteten 43 Individuen entlaffe, deren Verneb⸗ 
mung fo eben die Polizeibehörde befcyäftigte. Die Arbeiter 
wurden durd; Belehrung und durch das aufgeftellte Militärs 
fommando zurücgetrieben, und ald die Arbeiräftunde fchlug, 
begaben ſich die meiften wieder anf ihre Dbjeste, Als fie aber 


Abends 6 Uhr wieder tn die Stadt Rufen, theilten fie 
fich wieber in große Saufen, und veräbten noch muncht Ber 
fhädigungen an Brau⸗ und Bäderhäufern ünter Geſchrei 
und ohungen. Zahlreiche Verbaftiingen fielen in der 
Nadıt noch vor, aber feine Ruheſtörung. Geftern Morgens 
6 Uhr rüdten zwei Compagnien Verftärfung von den Gars 
nifonen zu Neuburg und Eichſtätt bier ein, und theilten den 
Dienft mit der biefigen Mannfchaft. Mittags traf Ce. 
Erc. der Hr. Generallientenant Graf v. Pappenbeim aus 
Augsburg bier ein. (Rürnb. Eorrefp.) 
London, ben 18. Juni. Die minifterielle Majorität 
ift wieder bergeftellt, und Eir R. Peeld urfprünglicher An⸗ 
trag: den Einganaszoll auf ben Zuder von den englifch- 
weſtindiſchen Golonien auf 24 Shill. per Etnr. zu fegen, im 
Unterhaufe mit 255 gegen 233 Stimmen burchgegangen. 


-—- den 20. Juni. Es geht dad Gerücht, baß der Bord 
—— von Irland ſeines Poſtens enthoben zu werden 
wünfche. 

Madrider Briefe vom 15. d8. melden, daß dafelbit eine 
bengalifche Site berriche, und jeder der nur fünne, deshalb 
auf bad Rand zu flüchten fuche. 

— nn — 
[2324] Runftanzeige. 

Dienftag, den 25 Juni 1. 36, wird Herr Heyl, 
Preftigioteur ded Königl. Bayer. Hofes, welcher ſich ın 
allen Hauptitänten Deutſchlands und Frankreichs eine 
aroßen Beifalld zu erfreuen hatte, dud das verehrliche 
Publifum biefiger Stadt Durch eine Neibe noch nie gefehener 
abwechfelnder meh anifdwphpfifalifher Shaw 
fpiele im baperifchen Hofe dabier zu unterhalten die 
Ehre baben ald: die Milanaife, Die gebeimnißvollen Baſen, 
die Säule anf dem Pas Bindome, das Biecuit von Bas 
voyen, die Kugelprobe oder dad Bombardewent von Als 
aier, die uniterblibe Taube, die Pyramiden von Algier, 
das große Kuoſtſtück von Philadelpbia, und mehrere ans 
dere Experimente, welche dik Zuſchauer auf das Ange 
nehmſte überraſchen werden; wozu er hicemit höflichſt ein⸗ 
ladet Der Anfang it um 8 Uhr Abende, Dad Näbere 
beſagt der Anſchlagzettel. 





830) Nah New⸗NYork 
wird am 2 Juli von Rotterdam das arfupı 
ferte Dreimofter Porihiff „Herald“ abfahren, 
worauf Baßwandır:r eıne baqueme Leberfahrt 
finden. Die Preife find fo billig acft-Ut, wie «8 feine ans 


dere Geſellſchaſft zu zrun im Stande tt, und die Einſchif⸗ 
fung nah Rotterdam bat in Mannhe:m 
Samftag, den 29. Juni, 
Morgens 6 Uhr, ouf dem niederfänter Dampftoote Statt. 
Mannbeim, den 11 uni 1844. 
Der Agent: 
v. Renner, 


(2314°) Drabtftiften:Berfteigerung. 

Domerftag, den 27. d. Mis., Morgens 9 Ubr, laſſen 
Georg Anton Schloſſer, Rentner und Wilhelm # mr 
boe, Kaufmann, zu Speyer, wegen Buflöiung der Gi⸗ 
ſellſchaft ihr vollſtändig affortirtre 

Lager von Drahiſtiſten, eigener Fabrik, 

wie auch Nägel, Nieten, Fenſterbeſchläge, Eıfen und 
Meffingdratt, Feilen, Etabl, eine Dezimalwaage x, ıc. 
in ihrem Magazin zu Speyer ouf der Hauptftraße öffen« 


lich verſteigern. 
Reichard, Notär. 





— 


Neue 


Speyerer Zeitung. 


Mittwocd Nro. 128. den 26. Juni 1844. 











Anzeige. 


Mit dem nihften Monate beginnt ein neues Zeitungsabonnentent. Alle außerhalb Speyer Wohnenden, welhe in daſſelbe eintutr es 
ten wunſchen, belieben ihre Beſtellung bei der ihnen zunächſt gelegenen k. Poft, möglihft bald zu machen. Nur Bewohner von Speyer 
und der nächſten Umgegend diefer Stadt haben ſich >efhald an die Erpedition dieſes Blattes unmittelbar zu menden. 

Der Abonnementspreis beträgt zu Speyer bei der Ervedition 3 fl. 12 fr.. bei ven Polen im erftien Rayon 3 fl. 28 fr., im zwei⸗ 
ten Rayon 3 fl. 46 Pr. für das Halbjahr Alle P. Ponftellen im ganzen Umfange der Pfalz liefern unjer Blatt um diefen Preis. 

Einrudungsgebuhr für Privatanzeigen die Drudzeile 4 Kreuzer. 
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Deutſchland. Ben der —*2*2* Sn Irrthum ausgeſetzt ift, ſich 
er Gelegenheit beraubt, den Irrthum wieder gut zu ma— 
Karlörube, den 23. Jun. Bei der Berathung bed | chen. — balte aber auch die Todesitrafe En Sache 
Strafgeſetzeutwurfes ſprach binyichtlich der Todesjtrafe der Etrafe widerfprechend. Denn man muß doch gewiß 
der Abg. Biffing Folgendes. Jeder vom und, meine | anerkennen, daß der Verbrecher durch die Strafe gebefert 
Herren, wird bei ſich die Frage reiflich erwogen haben, ob | werden fol. Es kann aber von einer wirklichen Beflerung 
er in diefem Saale feine Stimme für Beibehaltung der Tor feine Rede fein, wenn dad Dafein ded Verbrecherd fogleicy 
desſtrafe abgeben, ob er dazu mitwirfen folle, emen Satz in | yernichtet wird, Ich balte endlich die Todesitrafe dem 
unfer Strargeieg auizunehmen, durch melden der Richter Ctandp ncte, worauf die Ctrafrechtswiflenichaft fidh gegen 
ermächtigt wird, einen Mitmenſchen geradezu aus der menjch» wärtig befindet, nicht angemefien. Man bat bei allen neues 
lichen Geſellſchaft zu ſtreichen. Ich meinerſeits babe Die | ren Etrafgefeßbüchern die Milde vorherrfchen laffen. man 
Frage verneinen mupen. Ich balte den Menfchen nicht fur bat insbefondere folche Etrafarten verbannt, welche Spuren 
befugt, das Daſein feines Nebenmenfhen zu vernichten; | der Graufamfeit und der Herabmürdigung des Menfchen an 
dieß bieße vorgreifun dem ewigen Richter, dieß bieße id | ſich trugen ; man bat die förperlide Züchtigung, die Folter 
einmifchen in Tie Macht ded Shöpfers. Ich halte die To— und die martervolliten Todesarten aufgehoben. In demfel 
desſtrafe nicht für nothwendig. Diejenigen, welde dad Ger ben Maße, wie jest für Beibehaltung der Todesſtrafe, ers 
gentheil behaupten, gehen von der Theorie der Wiedervers | Fangen auch damald Stimmen für Beibehaltung jener Etras 
geltung, von dem jus talionis aus; allein die Unrichtige | fen. Allein fo wie ed damals in einer vernünftigen Grimis 
feit bievon iſt ſchon längit anerfannt, auch auf feine der | nalpolitif lag, der fortfchreitenden Civilifativn Rechnung zu 
übrigen Nechtsverlegungen folder Sag in unferem Strafe | tragen, eben fo foll auch heute aus demfelben Grunde die 
geieh angewendet. Neht die Angit vor der Größe der legte der graufamen ‚Strafen, die Todesitrafe, fallen und 
Strafe hält von Verbrechen ab, ſondern die Gewißheit, dad damit auf die Gefittung und Veredlung des Bolfed weiter 
ber Verbrecher beitraft wird, Darum fann auch Die Abs eingewirft werden. 
fehrefungstheorie bier nicht Platz greifen, zumal da es Thats (Bei der Abitimmung wurde der Antrag auf Abfchaf- 
fache it, daß in —— — Todesitrafe abgeſchafft fung der Todesftrafe verworfen. (Xdtgegtg.) 
war, nicht mehr Verbrechen vorfamen, melde mit dieſer Mainz, den 23. Juni. Die aus drei Mitgliedern un 


Strafe früber belegt waren. Es follte aber insbeſondere in , e , 

ee * der Noidwendigteit der Todesftrafe | red Stadtvor dandes und der Handelstammer, fo wie aus 
nicht die Nede fein, da faum 3 Hinrichtungen in einem dem Bürgermeiiter — dem ————— der _. 
* foldh’ wenigen 9 Worms beitebende Derutation in Betreff der projectirten Eis 
Jahrzend ftatt finden! Vor fol’ wenigen Verbrechern kann Fonbalin sun bier Mer Bisrmb Ian THkhldE ar DE Sale 


man doch wahrlich Die Etaatögefellfchaft ficher ftellen, und ä : 
2 e io Beha z windhafen-Berbacher Bahn it geitern Abend von Darmitabt 
zurückgekehrt und bat, wie wir aus guter Quelle verneh— 


daß der Etaat ver jenen nicht anders gefchugt werden fünne, | sm . 
ö fen. men, eine fo freundliche Aufnahme bafelbft aefunden, daß die 
gen A en newünfchte Gonceffion zur Ausführung Pieler Bahn von 


- die Todesſtraſe nicht für die höchſte Strafe wie es ber j ' 
Entwurf "unfereb Srrafgefepes thut., * er lebens⸗ | Seiten ann: a td nun mit —* —* —— 
hausitrafe nach ihr folgen läßt. Ei i tet werden darf. Heute, obſchon Sonntag, find bereits au 
—— Buchthandftreit mad rolgen Tüßt, ine vwige die geſchehenen Einzeichnungen Gebote von 5 bie 7 Proc. 


Einfperrung, die Ten Verbrecher jede Stunde, jeden Augen: , . 

blick mit den fehredlichiten Gewiſſensbiffen peinigr, ift doch | Agio gemacht, aber nicht einmal angenommen worden. (F. I.) 
Hamburg ,den 18. Juni. Das Tagesgeſpräch bil 

| 


ungleich härter, ald die auf wenige Stunden zufammenges 

drängte Todesangit, beionderd noch bei einem Verbrecher, det bier der fehredfliche Untergang des Hamburger Dampf: 

der vom jenfeitigen Leben Feine fehredhafte Vorſtellung bat. ſchiffes „Mancheſter.“ Die Nachricht über den totalen Uns 
tergang diefed ſchönen, neuerbauten, auf der Rückreiſe von 


Ich halte die Todesitrafe für verwerflich, weil ein Unfchuls „nei 
diger hingerichtet und alsdann das an ihm begangene Un—⸗ Hull begriffenen Dampficiffes, am Eingang der Elbe , bat 
fich leider mit allen Schrecknißen beitätiat, und ed haben, 


recht nicht wieder gut gemacht werden fanı. Wir haben j ® 
der Fälle allzu viele, wo über Unſchuldige die Todesſtrafe außer den übrien Paflagieren, 22 Menſchen der Befakung 
in ihrem Beruf den Tod in den Wellen gefunden. 


verhängt wurde, und es ift wahrhaft empörend, wenn ber 





‚zogen, and der Dberpräfident 
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Hannnover, den 16. Juni. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge iſt einer der bedeutendſten deutſchen Publiziſten, Eich⸗ 
born in Berlin, mit einer Arbeit über die jeni Beſtiummungen 
des deutſchen Staats⸗ und Furſtenrechts chaftigt, weiche 
binfichtlich der Succeſſſons und Regierungs Verhaͤltniſſe in 
unſerem Lande demnächſt in Frage fommen fönnten. — Der 
feste (endlich übereinitimmende) Beihluß beider Kammeru 
über die befannse Militaͤr Angmentations Angelegenheit foll 
bei Sr. Maj. dem König entſchiedenes Mipfallen erregt haben. 
Es bürfte demnach fchwerlih zu der yon den Ständen ge: 
forderten Streichung der Augmentation fommen, 


Bremen, den 20. Inni. 
aus Parid melden, daß „die Regierungen von Franfreich 
und England verabredet haben, in Wafbington gemeinidhafts 
lich wider eine Einverleibung von Teras Proteit einzulegen,“ 
Welchen Erfolg ein folder Schritt haben wird, ut ſehr 
problematifh: ieicht dürfte der Widerſpruch von Außen die 
Americaner bewegen, bie Streitigfeiten unter fih ruhen zu 
laſſen, und um F eher den Tractat zu ratificiren, — falis 
—— der Proteſt noch vor einer ‚definitiven Eutjheidung 
eintrifft. 


Trier, den 21. Juni. Unſrer Stadt ſtehen unrubige 
Tage bevor. Schon jeßt regt ed fich von allen Seiten, um 
bie Schaaren der Gläub’gen zu empfangen, welche aus den 
entfernteften Theilen der Rheinprovim erwartet werden. Der 
beilige Rod, welcher nier aufbewahrt wird, ift von den 
früheren Bifchöfen dem Volke nicht mehr gezeigt worden, und 
auch ber jetzige Bilchof fol anfangs anderer Meinung ges 
weſen fein, hat aber nun wirklich nachgegeben. 

Berlin, den 20. Juni, Wie man erfährt, dürfte 
Se. Maj. der König ſich nach Schlefien begeben, um den 
beflagenswerthen Zuftand der dortigen ‘Weber 
durch eigene Aufchauung näher fennen zu lernen. 


Soeben foll aus Peterdburg die Nachricht hier eingegans 
gen fein, daß die Großfüritin Alerandra Gemahlin des Prins 
zen Friedrich von Heſſen, dem unerbittiichen Tod erlegen ıft. 

(Wurzb. Ztg.) 

Aud Shlefien, den 16. Juni. Aus den beuns 
rubigten Dreichaften iſt das Militär mehrentbeile zurückge⸗ 
v. Merckel hat die Gegend 
wieder verlaſſen und befindet ſich in Breslau. Er fol ſich 
fehr darüber betrübt haben, dad das Militär zuerſt habe ein» 
Ichreiten müffen gewiß iſt, daß er den Givilbebörden dar» 


über, daß fie ihre obrizkeitliche Macht nicht beffer gebraucht _ 


und angewendet haben, feine große Mipbilligung zu erfen- 
nen gegeben hat. 


Defterreid. 


Preßburg, den 13. Jumi. In der geitern ſtattge⸗ 
babten Gircularfigung bat der Landtag auf den Antrag des 
Abg. Klauzal mit 40 gegen 4 Stimmen befchloflen: daß in 
allen Gemeinden Ungarns, die fih von ihren Urbarialver: 
pflichtungen durch jährliche Abtragung aewiffer Summen 
befreit haben, die grundberrlidhe Gewalt abzuitels 
len ſei. In Gemeinden wo die Ablöfungsangelegenbeit noch 
gemifcht fei, fol es vorerit bei den biöberigen Rechtsver⸗ 
bältnigen bleiben." 

Schweinz. 


Senf, den 16. Juni. Die Beſorgniß Vieler wegen der 
von unferer Regierung verfügten gezwungenen Abreife des 
Abbe Marilley war ungegründet. Geitern früh fuhr der Pos 
Kzeicommiffär in einem Wa ſen au des Abbe’s Wohnung vor; 
dieſer flieg, zwar 'proteitirend, aber doch der Aufforderung 
folgend mit zwei Geiſtlichen ein umd wurde auf die Gränze 
des Kantons Waadt gebracht. Keine Art von Volksbewegung 


Zuverläſſige Nachrichten 


unvermeidlich. So fei au 


iſt bei diefer Gelegenheit entitanden. — Die Fleine franzoͤſiſche 
Stadt Glufes, nahe bei dem ver einigen Jahren ganz abges 
breaunten und Damals von Genf eifrigit uud fräftigft unter« 
Rügten Staͤdtchen Sallanche gelegen, hat vor einigen Tagen 
ein ähnliches Unglück betroffen. Um unfern Nachbarn zu jeis 
gen, daß die Genfer Proteftanten doch gute Chriften find und 
feinerlei Haß gegen ıhre katholiſchen Brüder und Rachbarı 
haben, vielmehr ihnen gern mit aller Menfcenfreundfichkeit 
in der Noth belfen, werden für Giufes ſchleunig Sn 

an Lebensmitteln, Geld, Kleidungsſtücken, Wäfdhe u. f. w. 
angeſtellt. 


Frankreich. 


Der „Courrier Frangais“ einen Artikel über die 
orientalifhe Frage und Frankreihs Stellung dazu. Er 
fiehr die Auſgabe des Jahrhunderts in einer Ausgleichung 
ber Trennung ber beiden Theile der alten Melt. Gine 
Hauptrolle jei dabei Fraukreich vorbehalten ; Frankreich habe 
mit Xafayette in Amerifa das 18. Jahrhundert beichloffen, 
habe das 19. mit Napoleon in Aegypten begonnen , und 
ſeitdem in der Emanciparion Griechenlands ‚ber Eroberung 
Algiers, der Neutralifarion Syriens dieſen Einfluß auf den 
Orient fortgeſetzt. Jetzt erweitere ſich die orientaliſche An⸗ 
gelegenheit. Rußland habe auf feinem ſchruͤtweiſen Vor⸗ 
zufen einen Fuß and Ufer der Donau gefegt und tap 
mit Dem andern auf dem jenfeitigen Geftade nach einem fe: 
fen Puuct des Auftretend. De ſterreichs neues Vene⸗ 
Dig, Trieſt, das bald durch eine Eifenbahn mit der Donau 
in Berbindung ftehen werde, fehe hinüber nach Alerandria. 
England nehme von bintenher über den perſiſchen Golf, 
Bagdad uud den Eupbrat, Syrien an ſich, während es nach 
Serujalem einen Biſchof in Garnifon lege und die Drufen 
in’den Libanon. Italien flehe durd; Sardinien und Nea⸗ 
pel am Vorabend puniſcher Kriege mit Tunis; Frank 
reich habe ſich Algier genommen und jest bedrohe Spa 
nien Marocco. Werde diefe Drobung auch alt und ber 
Schlag ausgejegt, einmal werde er treffen; zwiſchen der 
Drthodorie des febr Fatholifchen Königreichd und dem zu⸗ 
rufgebliebeuen Fauatismas ded Reiche, dad dem legten 
Statthalter Mohammeds gehorche, fei ein Zufammenftoß 

— den Weſtgränzen der curopai⸗ 
fen Chriſtenheit und des Islam Die Scene erweitert. Auf: 
fallend fei dabei von voruberein , wie England fein Epiel 
von 1810 wiederhofe. Wie ed Damals gegen Mehemed 
AL die Legitimität des Sultand, die Unabhängigkeit und Uns 
vperletzlichleit feines Reiches in Schug genommen , fo wie 
derhole fich jegt feine Zärtlichfeit in gleicher Weife : jest 
fei der afrikanische Kalif fein Freund, fein Glient, fein Altür- 
ter, und wie England damald geeifert gegen den frevelbaf⸗ 
ten, barbarifchen Bafallen, fo en ed jest gegen die Macht, 
die fich berausnchme, Maroccos Gränznadybar fein zu wol⸗ 
len. Franfreich aber werde fich Dadurch nicht abſchrecken 
laffen, den Bahnen zu folgen, die ibm die Humanität (?) (die 
auf den Heerzügen Bugeaude in Slammen 
aufgebenden Dörfer und Kornfelder!) meife, 
und deren Betreten feine welthiſtoriſche Miſſion fei, 


Atalien. 


Rom, den 13. Juni. Der Papft ſucht Sr. Mai. 
bem Stönig von Bayer den biefigen Aufentbaft durch Die 
höchite Aufmerffamfeit in jeder Hinſicht fo angenehm ale 
möglich; zu machen Co wurde unter andern der König vor 
einigen Abenden im Salon bes bayerifihen Gefandten, Grafen 
v. En auf das angenehmite durch ein der Antike nach» 
gebildeted mit wahrer Meifterfchaft ausgeführtes Mofaifge- 
mälde überrafcht, welches Ce. H:iligfeit dem beutfchen Mo: 
narchen durch Monf. Riario überreichen Tieß. 





Greefbritaniem. 


London, ben 18. Juni. Aus Portömouth wird bes 
richtet: Das Tranaportichiff „Cornwall“ ift nah viermos 
natliher Fahrt mit Invaliden dreier Regimenter aus Hong 
Kong in China bier angelangt. Mehr ald der achte Theil diejer 
Mannfhaft it unterwegs geitorben und viele liegen hoffnungs⸗ 
108 darnieder. Die Nachrichten über die Wirkungen des Glis 
mas von Hong Kong auf unfere Soldaten lauten jebr traurig. 
Das 88. Negiment hatte feit feiner Anfunft über 800 Mann 
verloren, und viele, welche dem Tode entgingen, waren durch⸗ 
aus dienitunfähig- 


Der Krieg gegen die Repealtmöpfe dauert fort. 
Auch in die Kaferuen zu Dublin wird Niemand zugelaffen, 
wer ſoiche Knöpfe trägt. Ein Soldat wurde zu einer Geld» 
ftrafe von 70 Shillings verurtbeilt, wıil er einen Kaufmann, 
der ſolche Kuöpfe truz, gelchlagen hatte, 

Schweden 


Stofbolm, den 11. Juni. Bezeichnend für die ge 
genwärtigen Beziebungen der Orgaue ber Preſſe it, daß, 
während die übrigen Tagsblätter der Wahrheit gemäß bie 
geftern bei der Ruckkehr des Königs zu Tage gelegten Freus 
denbezeugungen des Voltkes fhilderu, die Svenska Diet (ein 
altconfervatives Blatt) rin Wort davon zu mels 


den hat. 
Aufßland. 


St. ur röburg,bden 8. Juni. Auf den Vorſchlag 
des Miniſters der Volksauftlarung geſtatten Se. kaiſerl. Mas 
jeftät ven Juden im Königreich Polen auf den Univerfi- 
täten und Afademien ded Kaiſerreichs wiſſenſchaftlichen Stu 
dien obzuliegen, Vrüfunzen zur Annahme gelebrter Grade 
und Ärztlicher Würden zu beitehen. Es foll aber dabei ein 
früheres Geſetz in Geltung bleiben, dad den Inden eine Ueber⸗ 
ſiedelung aus dem Koͤnigreich nach Rußland verbietet. 


Türkei. 


Von der türfifhen Gränze, den 12. Juni. Aus 
Gattaro wird gemeldet, dad eine am 23. v. M. dafelbit aus 
gefommene en alifche Gorverte große Aufmerkfamfeit er⸗ 
regt habe, hauptfäclic weil der Sommandant derfelben Lord 
Paget nach kurzem Aufenthalt mit 6 ſeiner Dificiere eine 
Reife nach Montenegro unternommen. Der Vladika von 
Montenegro fei auf diefen Beſuch offenbar vorbereitet gewe⸗ 
‚fen, indem er an Bord nicht nur einen Adjutanten zur Bes 
gleitung bis Gattaro entgegengefandt habe, fondern demfels 
ben perfönlich einige Stunden wegs entgegen gegans 
gen fei. Im höchiten Grab auszeichnend fei die Aufnahme 
der Engländer in Gerinje geroefen. Nach einer mehritündis 

en gebeimen Unterredung bed Lords mit dem Vlab:fa 
Ka diefer verfchiedenen Beamten Befehle gegeben haben ſei⸗ 
nem Gafte die genaueften Ausweiſe über die politifchen, ſta⸗ 
tiftifchen und commercichen Verhaͤltniße des Landes, nas 
mentlich deffen Stellung zu Rußland, und die Entitehung 
und ben Berrag der bisherigen Gelbbezüge von diefer Madıt 
zu ertheilen. 

Marpocco. 


Mogador, ben 28. April Die von ber maroccas- 
nifchen Regierung in der jeßigen Krifis ergriffenen Mapre: 
geln find folgende. Der Kaifer befahl alle verfügbaren Trup⸗ 
pen der Küfte, von Mogador bid Tanger, zu muſtern und 
new zu bewaffnen. An alle reihen Mufelmanen im Land 
erging der Befehl, ihre aͤrmern Nadıbarn „aus Frömmig- 
feit‘' mit Waffen zu verfeben. Der Gouverneur von Mos 
gador rebete die vor itm verfammelten Truppen mit den 
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Morten an: „Die Ungläubigen kommen; rüftet euch, fle 
zu befämpfen und fürdtet fie nicht ; denn ihr feib beſſer ald 
fie, und Gott ift groß über Alle." Am folgenden Tag rer 
monftrirte der franzöftfche Conſul, Hr. Jorelle, wider biefe 
Aufreizung der Eingebornen gegen de hriftlichen Einwohner 
der Stadt. Während die Kecruten in und um die Gtabt 
hexum faullenzten, fonute fein Chriſt ausgehen ohne ange 
flucht und augeſpuckt zu werden. Endlich ſah der Gouver⸗ 
neur bie von ihm begaängene Tborbeit ein, und ließ deu Con⸗ 
fuln jagen, fie möchten ihre Landesgenoffen in ihren Häus 
fern zurüdnalten, bis die Truppen abgezogen feien. 
franzoͤſiſche Gonful und ih felbit verließen darauf 3 Wochen 
lang uniere Häufer nicht. Worber aber fah ich einige Trup⸗ 
penmujterungen vor der Stadt mit an. Gie ftanden iu ei- 
ner unermeßlichen Linie, die Reiterei in der Mitte, das Fuß⸗ 
volt auf den Flügeln. Ihre Bewegungen und ihre Schieß⸗ 
übungen mit Kuntenflinten waren jämmerlich ; bie Reiter 
feuerten unter furchtbarem Gefchree — ihr Kriegöruf iſt 
ha, ha, ba! mit gräßlichem Gurgelton — in vollem Gal- 
lop. Artillerie fah ich gar nicht. 


Miscellem 


Kirchheimbolanden, Do ‚ den 4. Jul, 
wird auf dem Donnersberge ın der Pfalz eine Berfamms 
— Mitglieder des Domueröberger Thunmbauvereind 

nden. 


Baden. Eine Verfügung der großb. Regierung des 
Unterrbeintreifes beitimmt in Betreff der Beleuchtung ber 
Schulzimmer , daß die Wände der Lehrzimmer nicht weiß, 
fondern bfaßgrün oder hellgrau angeftrichen, und die Schuls 
bänfe ſtets fo geitellt werden follen, daß ſich das Geſicht 
der Schüler mie gerade gegen bad Licht wende. 


Neueſte Nachrichten. 


Von der böhmiſchen Gränze, den 19. Juni. 
Eben einlaufenden Briefen aus Prag zufolge bat auch in dem 
diefer Stadt zunachſt gelegenen Dore Smnichow ein Fabrik⸗ 
arbeiter Tumult wegen Verminderung der Arbeitslöhne ſtatt⸗ 
gefunden, der das Einfihreiten von Militär und Anwendung 
der Waffen nothmwendig machte. Bei Abgang der Berichte 
befanden fich die meiiten dar Rädeldführer in Haft : doch hats 
ten die Maflen auf einen deren Befreiung bezwedenden ger 
waltfamen Berfuch noc nicht verzichtet. (Ag. Ztg- 

Atben, den 10. Juni. General Tb. Grivad war 
der Ladung nah der Hanptitabt wicht gefolgt uud wurde 
tefwegen ald Audreißer ‚erklärt, deſſen Eintieferung betoblen 
wurde. Gr aber fchlug, mit 70, Mann feiner Anhänger, 
eine Abtheilung Negierungstruppen unter Stratos und drang 
bis Karavaffara (am Merrbufen von Ambrafia) vor, mo 
er fich verfchanzte und einen Theil der Häͤuſer niederbrannte, 
während einige Brigaden Gendarmerie fich mit ihm vereis 
nigt haben follen und auch anderes Volt ihm zulicf. Bon 
Athen gingen am 10. d. 300 Maun ab, mit Dem Befehl, 
ibn todt oder lebendig zu fangen. Bugleid) waren einige 
Berhaftungsbefehle erlaflen worden. callg. 3.) 

Paris, den 22, Juni. Nach den neueflen Berichten 
aus dem Lager ded Generald —— iſt eine Wieder⸗ 
aufnahme der Feindfeligfeiten mit ‚den Maroccanern zu er⸗ 
warten. Von allen Seiten zieben dem maroccaniſchen Trup⸗ 
pencorps, welche an der Grenze gegen Algerien aufgeftellt 
find, Veritärfungen zu. 

den W. Juni. Cours. Ladwigshafen⸗ 

cher Eiſenbahnactien 110. 
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Sruchtmarft  Mittelpreife. 
Mainz Marft rom 22. Juni. Weiten 9 fl. 7 fr, Korn 


6 fl. i fr. Gerſte a A.49 Fr. Hafer Bf. 44 fr. Spelz — fl. 
— fr. das Walter von 124 Liter, 


MRebacteur und Verleger ®. Fr. Kolb. 


—— ————— un | 
(2327) Danffagung- 


Den Herrn Werten Dr. Bettinger von Franken⸗ 
thal und Dr. Löch ner von Dürkheim fage ich biemit 
meinen verbindlia ften Danf für die an mir rühmlich vor 
genommene Operation zur Heilung des Knochenfraßes; 
ib kann nicht umkin, diefe rübmlihe Handlung zu ver 
öffentlichen, um jenen meiner Mitmenfchen, die das Um 
glüf haben, an einem ähnliden Uebel, wie das meinige, 
zu leiden, dadurch einen Dienit zu erzeigen, daß ich Ihr 
nen nur von Herzen bejagte Herren Berjte, befonterd Hrn. 
Dr. Bettinger, beitend empfehlen muß. 

Affenheim, im Mai 1844. 

Georg Haß. 


2333) Bekanntmachung. 
Allgemeine Verſorgungsanſtalt im Großherzog- 
thum Baden, 


Wir bringen zur Öffentlichen Kenntniß, dad der Rechen» 
ſchaftsbericht der dieſſeitigen Anftalt für das Jahr 1843 
im Druf erfchienen ıft und dahiır auf tem Bureau Der 
Anſtalt, fo wie bei den ſämmtlichen Befchäftdfreunden uns 
entgeldlich erhoben werden kann. 

Mit diefer Bekanntmachung verbinden wir die Einlas 
dung zum Beitritt in die eröffnete zehnte Jabresgeſell⸗ 
fbaft von 1844, weldhe nad den biöberigen Aufnahmen, 
gleih den früheren Geſellſchaften, zahlreich zu werden 
verſpricht. 

Karldrube, den 10. Juni 1844, 

Berwaltungsrath. 





123172) Judigo-Verſteigerung 
in Worms. 


Dienftag, den 2. Suli 1844, des Nachmit: 
tags 2 Uhr, werden durch den unterzeichneten 
Notär auf Anftehen des Seren George Renz 
in Worms in defien Magazin Lta. B Nro. 4 
in der Andreasftraße gelegen: 


31 Kiften, 1 Faß oftindifcher Indigo, 
„ Java n 
2 Manilla " 
öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert. 

Die Waare fann ſowohl Tag’s zuvor als 
an dem Morgen der PVerfteigerung an den 
Kiften befichtigt werden. 

Die Berfteigerungsbedingungen werden vor 
der Verfteigerung befannt gemacht und Fonnen 
par bei Heren George Renz, fowiebeidem 

nterzeichneten eingeſehen werdın, 

Worms, den 17. Juni 144. 

Seitz, großherzogl. heſſ. Notar. 


3— 


(2326) Seugrasverſteigerung auf ber Mebbütte. 
Montag, den 1. Zuli noͤchſthin, Morgens 8 Ubr ans 
fangend, auf der Nehbüste, wind das Lieejährıge Hew- und 
Ohmetgras von den naͤchſt der Nebtülte und Neuboffen 
gelegenen 500 Morgen Wirfen des Kern Rreisbaurath 
Denis, loosweiſe verſteigert. 
Mutterftapt, den 23. Juni 1844. 
Die Verwaltung : 


Herget. 


[2325] Ziterarifche Anzeige. 
Bei K. F. Köhler in Leipzig erſchien fo eben 
und it in $. 6. Neidbarde Hucbandlung in Speyer 


und Grünftadt, und in der Haae'ſchen Bud handl. 
intandau zu haben: 


Das Leben im Geifte Chrifti. 
Eine Sammlung 
von 
Bredigten 
gehalten j 
von 
Pr, Ang, fudw. Gottl Arehl, 
Univerfitätsprediger zu Leipzig. 
Erfted und zweites Heit. 
gr. 8. geheftet, 12 Bogen a 54 rır. 

Died Werk wird allen denen, tie daruach freben in 
Ehrifti Vebre zu wandeln, sine mwerttvolle Gabe fein; die 
darin mitaetheilten Predigten find im Acht chriſtlichen Le— 
ben und Wärme abgefaßt. 


Papfttbum und Sierarchie 
. gegenuber 
ber Religion des neuen Bundes, 
Nah tem Englifchen bearbeitet 








und 
mit biftorifchefritifchen Noten verfehen 
von 


w. A Fampadius. 
8. gebeftet. 19 Bogen. at fl. 48 fr. 


Donnerfag, ale am Fünftigen 11. Juli I. 58., Rad» 
mittags um zwei Uhr, vor dem Würgermeifleramte der 
Gemeinde Heitigentein, wırd die Winterfhofweite in der 
Gemarkung von Heiligenitein, welche, nad Beſchluß des 
bieflgen Gemeinderathes, am 15. Juli d. Ge. eröffnet und 
bis 15. April des darauf folgenden Jahres geichloffen 
werden fol, in einen dreijährigen Pachtbeſtand unter anı 
nebmbaren Bedingungen an den Meiltbierenden vergeben 
werden, 

Allenfallſige Oppofitionen von Grundbeſitzern bafiger 
Gemeinde fomohl als jene der Unsmärker, wollen in der 
geſetzlichen Friſt und vorfhriftemäßig eingereicht werden, 

eiligenjtein, den 17. Juni 1844. 
Das VBürgermeifteramt: 
Weber. 


Reue 


Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


Miro. 129. 


den 27. Juni 1844, 





Deutfhblanmd. 

"Pfalz. Guszug aus dem Protofofl über Me Umande 
kungen des Landrathes für Das Etatsjahr 1844.) 

Der Landrath hatte ſich gemäß ter allerhöchiten Ent hlie⸗ 
fung am 3. Juni in ter Kreishauptſtadt verfamnelt. De 
Verfammlung wurte von Tem. Herrn Regierungspräfitungen 
mit folgenten Ertlirun en eröffnet: „Es mülfe ter Lanirath 


aus Ten Allerhoͤch den Entihliefungen, weiche Se. Din. der, 
König anf die in feiner lejten Verſammlung ausgedrütten 


inträge und Wuͤnſche allerznädigſt zu ertpeden geruht yäts 
ten, aufs Neue Tie Meberseugung geichöpft haben, wie ſehr 


Allerhochſtdenſelben das Wohl der Pfalz am Her en liege. Es 
möge daber der Landrath auch ferner feine pflichtmaßige Wirte» 
famfeit mit gewohnter Treue ausüben, und tabei ge.värtig- 


fein, daß ten gerechten Wunſchen der Pfalz Allerhöchitenorts 
ſtets mit Iamdesväterlicher Güte werte entiprochen werten, jo 


weit es die Merbältnite und Mittel geftatten. —— 
na ſeeu ver gen mrzmng ve Zu 1 2 2 menige 


Monate verfloſſen jeen, fo habe fih im Bererche der Verwals 
tung nichts Erhebliches verändert. Hingegen müſſe bier ter 
bleibenten Woyhlthat gedacht werten, welche von Sr. Königl. 
Majeftät dadurch, daß Allerhöchſtdie ſelben Tie Anlage der Lud⸗ 
wigseijenbahn von Ludwigshafen bis am Die weſtliche Gränze 
der Pfalz bei Verdach Tefinitio zu beſchließen und zu ſichern 
geruht hätten, Tem diesjeitigen Regierungsbezirle zugexemtzt 
worten fei. Das Zuftantetommen dieſes für Die Zukunft des 
Kreifes fo verbeifungssollen Werkes, fei ausihl.«hlih dr 
wohlwollenden Fürferge Seiner Majeſtät beizule zen. Die Par 
werde für die en hoben Be eis ter königl.chen Gnade dem ar 
geftammten Monarchen Tie dankbarſte Dingebung zu widma 
nicht ermüden.“ 

Nach Tiefer Anrede vollzogen ter k. Herr Rezierungeprr 
dent, Tem $. 25 tes Landrathsgeſetzes vom 15. Auguft 183 
gemäß, die Beeidigung tes Landrathsmitgliedes Franz Lederl 
Gutsbeſitzers zu Matiammer, welcher heute neu im die War 
fanmlung eintrat. Ueber Dieje Deeidigung wurde beſonder 
Prototoll errichtet, und zu den Acten ter königl. Reyierum 
genommen. 

Hierauf erflärten der fönigl. Herr Regierungspräfitent v 
diesmalige Lantrathefisung für eröffnet, und übergaben die i 
den Vereich der gefegmäßigen Wirfjamteit des kLandrath es gi 
börigen Acten. — 

In der 2. Sitzung ſprach ſich der Landrath u. A. dahin aus 
„Bei ter Prüfung tes Eteuervertheilungsentwurfs und fe 
mer Beilagen trat eö dem Landrathe wiederholt lebhaft vor Ar 





gen, wit welchem entjchiedenen Rechte Der Kreis ſtets anf «ir 
nen höheren Steurranfag für die Staatewaldungen angetra⸗ 
gen babe. Da fih nun aber fortwährend in Folge der ums 
verhaͤltnißmãßig niedrigen Stewerberechmumg für dieſe Forſten 
in ten nicht cataftvirten Kantonen böcht bedeutente Verluſte 
für den Kreis ergeben, fo hielt ſich der Lamdrath verpflichtet, 
Se. konigl. Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, den Beweis 
allerhöchiter Gnade, der im ter verfügten Beiziehung fämmts 
lidyer in den satafterten Kantonen gelegenen Staatsgüter zu 
ten Kreisbedürfnißen nach Maßgabe ver Definitiv⸗Beſteuerung, 
der Pfalz zu Thed geworden, durch die Allerhuldreichſte Ger 
nehmigunz einer höheren Leiſtunzg der Staatskaſſe zu Den Kreis 
laften auch für die Staatswaldungen im den nicht cataftrirten 
Kantonen vollenden zu wollen. 

Di ter Kanton Kandel bereits für 1842 jur Definitiv⸗ 
Beſteuerung gelangt iſt, fo darf der Landrath vertrauensvoll 





für Das gedachte Say der Betrag Der Beiichläge für nethivens 


Dige Zuefe mit 4489 fl. 23 fr. umd für facultative Zirede 
mit 142 A. 31 fe aus den Staatsärar werde geleitet wer⸗ 
den. Nicht minder darf fih auch der Landrath mit Vertrauen 
der Hoffnung überlaffen, daß für die neu cataftriten Sans 
tone Germersheim und Göllhe:m, die für 1844 der Definitiv - 
Beſteuerung um:erliegen, für Diefes Budgetjahr vie betreifenten 
Beiſchl age werden flüſſig werden. 

Bei Der immer noch fort vãhrenden unverhältnißmäßig ho⸗ 
hen Beſteuerunz der Häujer in den Städten, die für die Bes 
volkerunz immer drüfen’er wird, fand fih ver Eantrath for 
dann auch verbunden, die in feine Sitzunz vom 22. Januar 
laufenzeu Jahres wiederholt erhobene Bitte um Abhülfe aber 
wald jeinem Allergnätizften Könige vorzutragen.“ 

In feiner 3. Sigung unterzog der Landrath zunächſt Tie all⸗ 
gemeine Verwaltungsrechnung für nothwendige Zwecke, Teren Er⸗ 
gebnife im Vorftebenten enthalten find, einer gewiſſenhaften Prüs 
fung, und'ſah fih in Bezug auf dieſelbe pflichtimäßig zu folgenden 
Bemerkungen veranlaft : 

1) Nah tem Allerhöchften Lantrathsabichiete vom 2. 
April I. Is., find zwar die Renunerationen für tie Polizeis 
commilfäre zu Neuſtadt und Pirmajens vom Jahre 1844 an 
auf Gentralion’s übernommen, und der Landrath verehrt in 
diefer Verfügung eine Handlung der Gerechtigkeit feines aller» 
gnadigſten Königs und Herrn, da jedoch Der Anfag von 600 
fl. für dieſ⸗ Polizeicommiſſäre nach der ot ausgeſprochenen 
Ueberzeugung des Landrathes auf keine Weiſe den Kreis recht: 
lich belaften kann, fo fieyt ſich der Landrath auch jetzt außer 
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Stand, diefen Anfag in gegenwärtiger Rechnuug als richtig 
in Ausgabe anzuertennen. Nachdem nun Ge. Maj. den ges 
rechten Bitten des Landraths in dieſer Beziehung huldreichſt 
entgegen zelommen find, hält es der Letztere vielmehr in ſeinen 
Pfuͤchten, auch Ten Ruͤckerſatz deſſen, was dem Kreqe, ſeitdem 
er mit dieſer Ausgabe belaſtet worden, zu Schaden gegangen 
iſt, allerunterthaͤnigſt zu beantragen. 

2) Auch in gegenwärtiger Rechnung erſcheint die Alimen⸗ 
tation des Rheindammwaärters Wilheln mit 60 fl., ſodann 
der Betraz von 293 fl. 124 fr. auf Alimentation für vers 
fehiedene Straßenwarter Dem Kreije zur Laſt. Aus ven jchon 
früher gelten» ge.matten Gefegesgrünsen fiept ſich der Lands 
rath in der Nothvendigkeit, die ſe Ausgabe zu beanſtanden. 

3) In Bezug auf den wezen Kränklichkteit zum Lehramte 
nicht meyt fahizen Lehrer Leyr am der lateniſchen Schule zu 
Kaiferelautern, hat zwar der Kanzrath zu jeiner vollen Berus 
higung Die in den Kanorathsab,chese vom 2. April I. Is. 
erteilte Allerpöchite Verfügung vernommen, Daß derſelbe in 
einem andern Bernie vervendet wercen joll; Da jecoch vie 
Ber.veungsoften für die Steile Diejes Lehrers im der gegen⸗ 
wärtigen Kreisrechnung für 1843 nochmals vortommen, jo 
glaubt cer Kan.rasy hier Ten Wunſch erliren zu ſollen, daß 
der tefialfi,e Beieyl Sr. Maj. recht bald in YAusfu,rung 
kommen moge. 

4) Im Bezuz auf die Ausgabe 18680 fl. 49 fr. für das 


2— — PR Er neun — Damtrunth 
nicht unde „erft- la ſen, daß darunter eine Summe von 12159 
fl. begriffen iſt, die auf, einen für die e Anſtalt aufzerüprten 
Anbau gerenzei worden. 

Daß dieſer Bau ein Neubau iſt, kann nach der Ueberzeu⸗ 
gung des Landrathes, im Hinblicke auf Urt. 2., B. 2. und 
3. Tes Auscheisungs,efeges von 17. Nov. 1837, wo „der 
gänzliche Wiereraafbau bejte,en.er Staatsgebäude, dann jee 
baulıche Arbeit an legteren, joferne jelbe mit einer Grweıtes 
rung Des bebauten Raumes oder mit eıner eon;tructiven Vers 
änderung der Funsamente, ver Umianjsmauern un) Der 
Dachflachen verbunzen iſt,“ als Neubau ertlart wird nicht bes 
zweifelt werten. Auch ift Diejer Bau in Ten Nechnungsbelezen 
als Neubau beje.chnet. Da nun nach Tem anzefünrten 2. 
Artitel Des Aus cheidun gege etzes „Neubauten nicht auf tie 
Kreije übergehen, ſondern Staatslaft bleiben,“ jo Liegt Tem 


Landrathe Die P, ihr od, unter Anrufung des Maren Buchitas 


bens des Ausſcheidungsgeſetzes, Se. Maj. Ten König alleruns 
terthäniyft zu birten, ten Rüderfa ter angegebenen Auss 
gabe von 12159 fl. aus dem Staatsärar an Die Kreisfonds 


Allergnädigſt verordnen zu wollen, (Fortfegung tolgt.) 
* 


+ * 
Mürzburg, den 22. Juni. An der biefigen Univer⸗ 
fitär find 453 Studireude für dieſes Sommeriemeiter immas 
tricnlirt, darunter 66 Ausländer und 22 Foricandidaten. 


Frauffurt, den 16. Juni. Der vor mehreren Wo⸗ 
chen bereits im der Bundesversamm.ung geſtellte Autrag, 
mittelſt einer allgemeiten Madregel dem Unweſen der öis 
fentlichen Hazardfviele, der Klaſſenlotterien und 
des Lottos, ein Ziel zu fegen, fol, wie ed geruchtsweiſe 


heiß, von der Gefandtichaft eines fübdeutfhen Koͤnigsho⸗ 
fes Württemberg ?) ausgegärgen fein. Nach tofertiger 
Betachtuahme wurden bie Bundesgefandtfchairen erſucht, 
deshlb an ihre Höie Bericht zu eritatten, um für bie ſer⸗ 
nencitigen Verhandluugen die benothigten Juſtructionen da⸗ 
felb; einzuholen. EM. A.) 

Stuttgart, den 21. Juni. Die Handelsftände von 
Strtgart und Caunſtatt, die hielige Spandelsfammer und 
der;a Irciche bierige Suchbandel haben fih an Ze. Maj. iu 
Einaben mit der Bitte um Ausfuhrung der Eifenbahnen 
aufStaatsfoften und um Abweifung der Actiengefells 
ſchaten gewandt, deren firtliche und wirthichaftlihe Nach⸗ 
theil von dieſen achrungsmurdigen Körperfitraften aus dem 
Scheze ihrer Erfahrungen mir den treffenditen Gründen 
nadyemw efen worden fein follen. 


Snemmit, den 20. Juni. Unſere Etabt iſt in freus 
dige Aurregung, denn geitern ging bie Berilligung der h. 
Etutöregierung jum Bau ber erzgebirgifchen Eiſenbahn ein. 

Slberfeld, den 18. Juni. Die Bergiſche Bibelges 
ſellſhaft veröffentlicht heure in der bieſigen Zeitung eine Ges 
generllaärung gegen dad befannte encycliſche Streiben bes 

ſtes. Eie * darin ihre Freude aus, daß ihr Wir⸗ 
feu ein erfofgreiched fein muſſe und verwahrt ſich zugleich 
gegen den Vorwurf, ald ſei irgend eine Falſchung des Ter⸗ 
ted vorgekommen. (Allg. 3tg.) 


Breslau, den 19. Juni. Den am 7. d. Mte. 
verübren Straßenfreveln it die Straie auf dem Fuße ge 
folgt. Schon beut bringt im Gemäßheit der Verordnung 
vom 30. Seprbr. 1836 die Seitens des Griminalfenatd des 


A⸗ non 
Perſonen wegen Stragßenunfugs und Ungehorſams gegen 
Warnungen und Befehle der Dbrizfeit mt den geſetzlichen 
Freiheits⸗ und reip. Reibesitrafen bilegt worden find. Uns 
ter den 18 namentlih aufgefwrten Perſonen befinden ſich 
9 Lehrlinge, 5 Gelellen, 1 Hausknecht, I Gärtner, 1 For 
menjtecher und 1 Hindlangsdiene r. 


Königberg, den 16. Juni, Die Vorbereitun en zur 
handert jaͤhrigen Jubelfeier unſerer Univerſität abi eig 
bitrieben. 

Be Schweiz. 


Schweyz, ben 16. Juni. Geſtern feierten die Jefuiten 
ig Ecdmyz dem feſtlichen Einzug in das neue Kloftergebäude. 
en Tagesanbruch begrußten Kan onenſchuſſe. Duytre Wols 
kn ſhᷣwebten uber dem barmlofen Thale ; treundfin glänzte 
de Sonne auf die gegenuber liegende heilige Stätre des Grutii, 
Die Büter einſt den Eid fur die Freiheit ſchwuren. Um 
Ubr bewegte ſich der pompöfe Zug mit Kreuz und Fahne 
ter mit Jnſchriften verfebenen Triumptbogen in die Jefui- 
atirche. Den Zug eröffneten die Erudenten, an deren Spitze 
Profefforen ; ihnen folgten die Aftionärs, die geiſtlichen 
arthäter, der Abt von Einſiedeln mit Kreuz und Ring, 
d Venrrabile, endlich die hohe Landesregierung, voran 
HH. Holdener und Abyberg mit dem päpſtlichen Kreuze 
den Halb, 


Bern, den 22. Juni. Der römiſche Nuntius ſoll wirt; 
th bezüglich ded Abbe Marilley und des ſeinetwegen ent: 
ndenen Streited zroifhen Genf und dem Hiichofe Tobiae 
n Freiburg eine Note an den Vorort erlaffen haben, welche 
enem folten Tone abgefaßt geweſen fell, daR felbit der 
orort Kırrerm Bedenfen trug, fle annehmen. Darauf fol 


Kr Nuntiud fie zurütrezogen und eine zveite weniger ans 


aßende und unſchickliche erlaffen haben, welche der Vorort 
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Genf zugeftellt hat, welche aber anzunehmen ber Staatärath, 
geftügt auf feine Hobeitsrechte, ſich weigerte. 
Franfreic. 

Paris, den 19. Juni. Der Gejegentwurf über ben 
Secundärunterricht in Frantreih bat am 47 in den Bureaur 
der Depurirtenfammer Veranlaſſung zu einer bemertenswers 
tben Demonration gegeben. une uberwiegende Majortät 
hat fich gegeu mehrere Artifel des Entwurfs ausgeſprochen. 
Thiers, Tocquerille, Samt Marcgırardin, Salvandy, Res 
mufat, Vivien ergriffen, mebr oder minder in dieſem Zum, 
das Wort. Thlers erklärte er wolle fur Frautreich bes 
wahrt wien, was die Revolution ihm errungen, Di Re⸗ 
volut on tvabe alles fäcularıfirr ; die Geſellſchait, die Kegies 
rung, den Unterricht ; ſie babe Frankreich und Europa ſacu⸗ 
lariſirt; es fei ein ſonderbarer kecker Ruckſchritt, wies 
der beritellen zu wollen was fie beſeitigt habe. Mau wolle 
eine relgioe Krziebung, Die gewiß im böd ſten Jurereje fur 
die ganze Gelelfiraft ſei. Frelich-jei es heute kein Ders 
dient mehr religröje Ideen zu befennen ; vor einem balven 
Sabrbundert fei ed ein Verdienſt geweſen, jegt aber zu eis 
ner Art Mode geworden ; doch fei eine gläubige Yakion 
hundertmal beffer als eine ungläubige, da ſie nicht allein 
mehr Geiſt ſondern auch mehr Heroismus habe weroe. 
Macdye es aber die Jugend gläubig, wenn man fie dem 
Klerus ubergebe ? Aus welchen Händen fei Dad wegen 
feiner Unglänbigteit verrufene 18te Jahrhundert bervorges 

angen? Aus den Händen der Unterrichts au—⸗ 
Kalten des Klerus; wer babe die jegiye religiöſere 
oder doch wenignens ver der Neligien mehr Ebriurdr zei⸗ 
ende Generation gebüdet? Die Univerjirät. Das babe ein⸗ 
va darin feinen Grund, weıl die Univerfität den Olauben 
bei der Jugend nihrerzmwingenwolle. „G. ben fie mr,” 
fagre der Redner, „fur ganz *rantreia profefforen von Frey 
burg(äieluiten) und ich veripreche Ibnen einen VB ols 
taire!“ Man werde, fuhr er fort, nicht verlangen, dad 
die Droteitanten, die Juden ihre Kinder m die von Geiſtlichen 
geleiteren Anſtalten ferien ; man müſſe alfo fur jede Res 
figion einen befondern Unterricht fhaffen, katboliſche, protes 
ftantifche, judiſche Anitalten ; fo fomme man auf das alte 
Franfreich zurück mit feinen Ka ten, feinen Unterfcheidungen, 
welche die Revolution aufgehoben habe. Das Hauptweit der 
Mevolurion fei die Einbeit geweſen. Diefe Eiabeit habe 
Franfreich jetzt in der Ver waltung, in der Juſtiz, ın den Anans 
en; fie fehle im Unterricht Die Einheit des Unterrichtsaber 
ei die Univerfirär. Die Jeſuiten mögen nicht fo ſchlimmſein, 
wie man ſie mache ; es ſei gewiß viel Uebertreibung, & den 
Anflagen gegen sie ; aber fei es politiich, beiße ed die Kime 
innerer Zwietracht tödten, wenn man Die Jugend Maͤnern 
übergebe, welche ihren Zöglingen fagen : die Revo utio von 
1789 war ein Anfall von Blutdurſt, der eine verderben Nas 
tion überfam, das Unalud von 1815 war eine gerehtMies 
derbrüfung unfırer Frevel, die Revolution von 183war 
eine Palaitverichmörung ? Der Redner gebt fodann zumobe 
der Univerfität über, obwohl er neiteht, das fie Vereſſe⸗ 
rungen und Entwiflungen vor fih babe. Im Geſetze urf 
habe die Regierung, indem fie dieſe Univerſität fallen hen, 
ihr eigene 8 Princip fallen laffen. 

Der königl. Geri htaͤhof von Varis bat in vollewßers 
fammlung fimmtlicher Senate beichloffen, den Discixnar⸗ 
rath des Advocatenſtandes wegen feiner Widerſpenſtigke ges 
gen Baron Sẽzuier auf den 1. Juli vor fih zu laden 

Aus fehr guter Quelle verfühert man, daß das isrliti⸗ 
ſche Generalconſitorium Frankreichs, zufolge der ihm uch 
die neueite Drdonnanz zugeficherten Machtvollfommentg, be: 
Tchloffen habs, die Feer des Sabbaths von Sonnaber auf 
den Sonntag zu verlegen. 


n — worden feier. Als Belege für fü 


Lyon, den 17 Juni. Es, häufen ſich bie Erklaͤ—⸗ 
rungen der niedern Geiltlichfeit für die Bifchöfe. Aber ſchen 
der zu Dijon erfcheinende Patriote de la Cöte d’Dr und der 
biefige Cenſeur erflären, daß ihre „Freie” Erklärung nicht 
als folche genommen werden könnte. Wenn Hr. v. Mon 
talembert die Freibeit in Anforuch nimmt, fo follte er zus 
nöchſt daran denfen, die Geiftlichen frei zu machen, das 
durch zunächit, daß fie eifern (inamovihle) angeitelt, und 
dad gleich wie der Papſt nur von den Gardinälen, fo die 
Biichöfe von der niedern Geiſtlichkeit des Bisthums zu wäh— 
len feien. Vor Franz dem Erſten habe dieſes auch ſtattge⸗ 
funden, und die Geiſtlichkeit dadurch eine unabhängige Stel—⸗ 
lung gebabt. (Allg. Ztg.) 


Spanien 


Madrid, den 15. Juni. Es kann unmöglich baran 
gezweifelt werden, daß ſich große Ereigniffe tur Spanien 
vorbereiten, welche Sicherheit auch die Partei der Moderados 
und Die Anhänger des Miniſteriums affecriren. Die öffents 
lihe Meinung fieht in dem von dem Cabinette eingehaltenen 
Gange eine nahe drobende, umfaflende Reaction. Der 
Aufenthalt der beiden Königinnen und der Iniantın in Bars 
celona auf unbeitimmte Zeıt, der Befebl, die Befeſtigungen 
diefer Stadt zu vermehren, die Anwefenheit der fremden Bots 
fchafter Datelbit, und endlun iusbeſondere die Zuruckberufung 
einer großen Auzabl von Anhängern ded Don Carlos, Alles 
deutet auf die Eriſtenz von Planen, eine größere oder ges 
ringere Aenderung ber Verfaffung von 1847 durch Erlaß 
einfaher miniiterieller Decrete zu verwirklichen. 


Großbritanien: 


London, den 18. Juni, „John Bu II” wundert 
lich _daruber, daß man von velen Seiten die uber D’Eonnell 
verbängte Srrafe als fo ausnehmend ſtrenge und unverhälts 
niömärig verichreie, während doch in den legten Decennien 
mehrmals bärtere Strafen fur weit gerin 9 ere Vergehen 

| eine Behauprung 
u'rt er an, daß Heury Hunt wegen Agitation in Eachen 
der Radicalreform 24 Jahr lang, Sir C. Wolſeley megen 
deflelben Vergehens 14 Jahr im. Gefängniß fjaßen, und. daß 


-Gobbett, weil er einen Artikel über dad Geißeln der Soldaten 


fihrich, zwei Jahre in Newgate figen und ‚1000 Pfd. St. 
Geldftrafe bezahlen mußte. en 


Meuefte Nachrichten. 


Paris, den 24. Juni. Nach einer telegr. Dep. über 
Toulon aud *Igier wird berichtet, Daß während einer Con⸗ 
ferenz mit dem Ghef der maroccanifiben Truppen der Gene: 
ral Lamoriciere fammt feinen Soldaten von 5000 maroccas 
nifchen Reitern überfallen worden fei. Die Franzoſen ers 
griffen ſogleich die Offenfive, matten 3 — 400 von den 
Feinden nieder, und nahmen mehrere fammt ihren Pferden 
gefangen. Auf Seite der Aranzofen waren 6 Todte und 
ungefaͤhr 20 Verwundete. (?) 


Eine fehr große Zahl von Profefforen der LUniverfität, 
Sollegien, Nermalichulen ꝛc. von Parid und Verfailled hat 
Hen. Couſin fur feine fräftige Sprache in der Kammer bins 
ſihtlich des Secundärunterrichtd den aufrichtigiten Dank 
dargebradıt. 


Rom. Dr. Hurter aus Schaffhaufen iſt am 16. d. 
feierlih zu der Fatbolifiten Kirche übergetreten. —— Nach) ei— 
nem und zugefommenen Briefe von der adriatiichen See— 
füte wollte man dort die Nachricht baben, etwa 40 italie- 
nifchen Flüchtlinge — worumter einige entwichene öfterreidhifche 
Marineofficiere — hätten fich in der Nacht vom 12 auf den 
13 d. auf einem gemietheten italienischen Fahrzeuge nad Corfu 
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eingefchifft und, wie es fcheine, ihre Richtung nach ber Küfle 
von Galabrien genommen. 
— „Atben, den 10. Juni. Am 8. d. erging ein Tages 
beſehl an alle Garnifenen des Königereiche, worin befannt 
gemacht wurde, daß General Th. Grivas der Ladung nad 
der Hauptſtadt zu fommen nicht Folge geleifter, daber als 
Ausreißer anzufeben und einzufangen fei, Es wurde bes 
‚balb eine Abtheilung der Xanzenreiter nach der Provinz 
Alarnanien gefchict, um die mit der Habhaftwerdung des 
treulefen Generald beauftragten Truppen zu verftärfen. — 
General Rankos, gleichfalls in Intriguen gegen das Minis 
erium verwickelt, iR bereitd eingezogen ımd nach der Fe— 
ng DVoniga gebrait Ebenſo üt nah der Morea der 
Befehl ergangen, die Generale Paplutas, Nititas, Petme⸗ 
zas, Delijannis, G. Rolokotronis und Rigas Palamides 
zu verbaften,, wenn ſie zu Deputirten gewählt würden. 
Geſtern wurde bier der Redacteur ded Zonrn-Id Indepen— 
dant verhaftet, weil er aufruhrpredigende Artifel_ veröffents 
licht hatte Ein Kriendgeritt von energiſchen Männeın ift 
uſammengeſetzt, die Umtriehe mehrerer Militäre zu unters 
wen und die Schnldigen nad; dem Militärgefeg zu bes 
firafen. . Allg. Ztg.) 
Franffurt, ben 21. Juni. Cours. Ludwigshafen. 
Berbacher Eifenbahnactien 1094. 


Fruchtmarft: Mittelpreife, 
Dre Marft vom 25. Juni. Meiien SH. — fr, fern 


fl. 9 Pr. Erei 3 0.8 kr.. Gerfie 4 fl. — fr. Dafer 20. 
58 fr. ter Hectoliter, : ” 





Metacteur und Terleaer & Ar. Bolt. 
12331] Muzeige. 


A „Die rühmlıchft befannten Mufifer 
IS Hirren Gebr, Möhrenfhlager 
und Dart, welche vor einiger Zeit 
ier allyemeinen Beifall ernveren, werden heute 
bend gegen & Uhr ım Wirtelsbacher Hofe 
und morgen Abend bei gunftiger Witterun 
im Schießdauſe ſich horen laffen, worauf at 
merkſam madıen 
Speyer, den 27. Suni 1844, 
Mehrere Sreunde der Tonkunſt. 


193205] Einladung 


zur Teilnahme an einer, aus Privarmıtteln zu erbauen · 
ben Gıimbahnürede ven enca 3 Stunden, von Lud⸗ 
wigsbafen nb-r Frankenthal ’ix an vie Grenze 
—— Noeinbayern une Nheinheſſen, jun dw 
ch lu ß an dir pro) ssırıe Eifendann von Wi »ınz uber 
Worms zu deſagter Grenze, 

Die unterzeindten Einwohner von Franfenıhal haben 
Fb, anf vielfeitige Anregung bin, vereinigt, gegenwärtige 
Einladung ergeben zu 1 ffen, zu einem Unternehmen, was, 
beſonders ım Sunbird auf das Mainzer Project und auf 
bie projrctirte Eıfenbann von Yudmwigshafen nad der frans 
abflihen Grenze dei Kauterburg , von hobem Antereife für 
Pie Rbeinpfalz und in specie (ur Speyer, Luomwigsdafen, 
Brantenthal und bie ganze Umgegend ericheint, 


Nähere Bettimmungen. 
1) Die erforderliche Capitalſumme wird zu 14 Million 





Gulden angeſchlagen und im 2400 Actien a 500 Gulden 
gerheilr. 

Solten dir Gimeihnungen dieſe Summe überfteigen, 
fo tutt fpäter eine verbäinmgmdßige Nebuction ein, jedoch 
follea die ernzelnen Zeramungen, bis ya 6 Bctien ddre Dos 
runter, der Reduction mir imiterliegen , ſondern mr Die 
höhern Zeichnungen, in Yrzug auf Die Metrbeiräge. 

Reine Einzeichnung darı ten Betrag von 50,000 fi. 
oder 100 Actien überfdreiten, 

2) Rur folwable Beute und folide Handelsbäuſer wer⸗ 
den jugrlaffen und es birite vorbehalten, Burgſchaft zum 
fortırn. 

4) Jeder Eingeichner, er mog für riane Rebmung, oter 
für Keihnung eines Dritten zeichnen, bleibt perrönlich haft ⸗ 
bar, bie zur ertolgten Einzahlung von 15 Procent der ge 
jeihneten Eumme, 

5) Jerer Einzeichner entrichtet bei der Emzeichnung 

30 fr, pır Yche, zur Beſtreuung der erſten Koflen des 
Profrete, wer für mehr ale 6 Bcrien zeichnet, entrichtet 
vor tır Dand nur 3 fl vorbehotiind weiterer Nad forde⸗ 
rung des 1 per Mille, nörbigenfale; werüter jedem 
Berdetligten Emſicht der Rechnung jederzeit offen ſtebt. 
G6) Erteid en oder uberſteigen die Einztidbnungen Die 
erforderliche Summe, fo wird alcbald eine Geueralver 
fammiung ver Einzeichner Durch tie Yugebarger Allgemeine 
Zeuung, Das F anfiurter Journal und tie Epeperer Zeis 
tung ausgeichrieben, um über Die eimzubolente Gonceffion 
Cr. Wiajeftät drd Könias von Fepern und uber jonflige 
Writer erierderlihe Waaßregein zu berathen und zu ber 
ſchließen. 

7) Die Einzeichnungen geſcheben; bei einem der Unter⸗ 
ztichneten an den vier Tagen, 15. bis 18. Juli näcfl« 
hin, Bermittage ven 8 — 12 Uhr und Pad mittags von 
3—6lhr. 

Franfentnal, den 20. Guni 1844. 








Mine. Willi sen. Peer Zölfer. 
guet. Karr ſo. P. F. ıind Stodim 
ger. Braun. 

2330 Sausverſteigerung. 


Seas Freitag, ten 12, Jun 1844, nachmittags 5 
gi] Ubr, zu Eriper ım Satrboufe zum Wirtelebadhır 

- Hore, laſſen tie Witwe uns die Kintır dee oda 
verßirrenen Böntul. Quartiermeiiters Philpp Wolf dr 
fenriih zu Eigenuthum verjtergern : 

n zu E prpır in ter Hlerbeiitaenpafle gelegenes Wohn⸗ 
baue mır Scheppen, Stollung, Hof und großem Warten, 
264 Ratten tuttalteud. 

Reichard, Notär. 


[230°] Verſteigerung eines Grundſlückes zu 
Ludwigshafen. 


auıftog, dem 13. Juli näd übin, dre Kadwittags 
um 5 Ur, zu Lucmwigehaien bei Mannheim im Gajir 
bauf zur Pol; alloo, bei Witheim Earm, täßı Hert 
Sorfiuton Woiff, Guevefiger und Goftwertr, zu 
Muttrſtadt wohnhaft, fein unmıtielbor am Roewilreme 
und/a Der umnmitteltaren Nähe des prejectiten Babm 
hofeg fomobl, dis Les Hrfens zu tudmwiaebofen, zum 
Betpbe eines jeden Sehaäris ſobr vortbeiltait gelege« 
ues Jrundſtück von circa 309 Nürnberger Ruthen, ganz 
oder st Parzellen, unter günitigen Bedingungen Öffentlich 
in Eſenthum durch den unterzeichneten Notär verſteigern. 

geröheim, den 14. Juni 1844. 

6 More, Notär. 


Neue 


Speyerer Zeitung. 





Freitag 


Nro. 130. 





den 28, Juni 1844. 





Deutſchland. 
*Pfal z. Guszug aus dem Protokoll über die Verhand⸗ 
kungen des Landrathes für das Etatsjahr 1844.) Fortſ. 
„Nach Eröffnung der 5. Sitzung verlas der Präfldent zus 
"nächft ein von der hohen kgl. Kreisregierung, Kammer des 
Innern, unterm 3. Suni l. Is. an den verfammelten Lands 
rath ergangenes Schreiben, die wegen der Errichtung einer 
Serenanftalt in Frankenthal an den Sandrath zu bringenden 
BVorfchläge betreffend, welches wörtlich folgender Maßen lautet : 

„Durch Allerhöchite Entfchliefung vom 3. v. Mts., has 
ben Se. Maj. der König zu befehlen geruht, daß, wenn der 
Sandrath der Pfalz die Mittel, welche zu einer wohleingerich- 
teten und allen Anforderungen des Zweckes entfprechenden eis 
genen Srrenanftalt für den Kreis nöthig feien, aus Nreiss 
fonds aufzubringen bereit und vermögend fei, der Heritellung 
diefer Irrenanſtalt unter Ausführung der vorgefchlagenen Baus 
ten bei dem Irrenhauſe zu Frankenthal nicht entgegen getre⸗ 
ten werden folle, außerdem aber fünne Die Verpflegung der 
pfälifhen Ieren zur Zeit nur durch die fernere Benügung 
der Anftalt zu Frankenthal, wie bisber, oder Durch Unterbrin⸗ 
gung der Irren in einer der jenfeitigen neu zu gründenden 
Anftalten gegen Entrihtung der feftzufegenden Verpflegungs⸗ 
gebühren bewirft werden. 

„Der verfammelte Landrath wird aus den zur Ginficht 
wieder beiliegenden Plänen und Koftenanfchlägen erfehen, daß 
für die beabfichtigte bauliche Wiederherftellung und Grweite- 
rung des Ierenhaufes zu Wranfenthal eine Summe von 
87,584 fl. 16 kr., obne Einrechnung der Koften für Die ins 
nere Einrihtung, in Anfpruch genommen wird, und daß alds 
dann dennoch) für die Verpflegung der heilbaren Irren noch 
nicht geforgt fein würde, Auch wird demfelben nicht entges 
ben, daß mit der Vervielfältigung der Irrenanftalten auch 
der Aufwand für die Verwaltung und Unterhaltung derfelben 
fih um ein Anjehnliches vergrößere. 

„Der Landrath hätte daher wohl in Erwägung zu nehmen, 
ob es dem Intereſſe des Kreifes nicht mehr zufagen würde, 
alle Irren des Regierungsbezirkes in einem der in den andern 
Kreifen neu zu erbauenden Irrenhäujer untergubringen und 
aus dieponibeln Kreismitteln einen Unterftügungsfonds für die 
Zahlung der Verpflegstoften unbemittelter Geiftesfranten in 
jenen Anftalten zu gründen, 

„Damit der verehrliche Landrath hierüber mit aller Sach⸗ 
fenntniß zu urtheilen vermöge, haben wir von der fgl. Regies 
rung von Unterfranken und Aſchaffenburg über die Verpflegs- 


foften in der bei Würzburg zu errichtenden Irrenanftalt nä- 
bere Auskunft verlangt. Nach der Anficht diefer Stelle wer 
den fich die täglichen Verpflegstoften auf 30 fr. belaufen, ſo⸗ 
nach jährlich auf 182 fl. 30 fr. 

„Die Zahl der Irren beträgt in Frankenthal durchſchnitt⸗ 
lich 90 — 100, es würden aljo, wenn man das Mittel von 
95 annimmt, für BVerpflegstoften jährlich erfordert werden : 
17,337 fl. 30 Er. ; hiezu kommen die Transportkoften der Its 
ren nad) Würzburg und jene der Geheilten in ihre Heimath. 

„Solite der Landrath auf dem Wunfche der baulichen 
Wiederherftellung und Erweiterung des Srrenhaufes zu Fran⸗ 
fenthal beftehen, fo wolle er zugleich feine‘ beftimmte Erflä- 
rung abgeben, in welcher Art die Mittel zur Dedung des 
Aufwandes für die Bauführung und innere Einrichtung, fo 
wie für die fünftige Erhaltung der Anftalt aus Kreisfonds 
aufgebracht werden follen. 


„Nach dem ausdrücklichen Befehle Sr. Maj. des Königs 


foll dabei dem Landrathe erklärt werden, daß auf einen Zur 


ſchuß aus Gentralfonds unter feiner Bedingung — wer⸗ 
den dürfe.“ 


Nah Vorleſung dieſes Schreibens erſtattete der V. Aus: 
ſchuß, welchem die in demſelben zur Sprache gebracht, 
Angelegenheit von dem Landrathe ınc befonderen gutachtlichen 
Aeuferung überwiefen worden, durch feinen Referenten Bes 
richt, nach deffen Vernehmung die Berfammlung in umſtänd⸗ 
liche Erörterung diefes für die Pfalz fo wichtigen Gegenftans 
des einging. . 

Der Landrath befchloß im diefer Beziehung Folgendes in 
feinem Protogolle zu beurfunden : 

1) Se größer die dankbare Freude gewefen, mit welcher 
der Landrath, und mit ihm die gefammte Pfalz, die bei der 
legten Candratheverfammlung im Januar diefes Jahres zur 
Vorlage gefommenen Plane und Koftenanfchläge über den 
Bau eines neuen Irrenhauſes zu Franfenthal begrüßt hatte, 
indem dadurch der Hoffnung Raum gegeben war, daß Er. 
Maj. zu Gunften der Pfalz, dem Art. 2. des Ausfcheidungs, 
gefeßes vom 17. Novbbr. 1837, nach welchem Neubauten 
Staatslaft bleiben, Genüge angedeihen zu laffen, in Aller- 
böchiter Gnade geruhen würden, um fo lebhafter war das Des 
dauern, welches der hohe Fönigl. Regierungserlaß vom 3. I. 
Mts. in der Mitte des Landraths hervorrief. Die Pfalz hatte 
fi umfonft der Hoffnung hingegeben, daß die Zeit erfchienen 
fei, da für die unglücdlichen Irren ihres Bereiches auf eine 
den Anforderungen der Menfchlichteit und der chriftlichen Mo; 


ral entfprechenden Weife geforgt, und einem Zuſtande ein 
Ende gemacht würde, der nur als beflagenswerih und felbft 
als Gefahr drobend bezeichnet werden kann. 

2) Gewiffenhaft erwog der Landrath die Frage, ob es im 
Intereffe der Pfalz liege, alle Irren derfelden in einem der in 
den andern Kreifen des Königreiches neu zu erbauenden Srs 
renhäufer untergubringen, und aus Disponibeln Kreismittelm 
einen Unterftügungsfond für die Zahlung der Verpflegskoſten 
unbemittelter Geiftesfranfen in jenen Anſtalten zu gründen ? 
Es entzing dem Sandrathe nicht, Daß es für Die jenfeitigen 
sufammenhängenden Theile des Reichs in mehrfacher Hinficht 
zweckmäßig fein mag, wenn zwei oder mehrere reife fich zur 
Errichtung gemeinfamer Irrenhäufer verbinden ; für die Pfalz 
aber würde der Anfchluß am einen der jemfeitigen Regierungss 
bezirke in diefer Beziehung, wegen ihrer weiten Entfernung 
von diefen und ihrer auch in anderem Betracht mit manchem 
Nachtheile verbundenen abgefonderten Lage, ganz unzweckmäßig 
fein. Die entlegenften Theile der Pfalz find gegen 70 Stuns 
den von Würzburg entfernt. Mit welchen Beſchwerden und 
mit welchen hohen Koften würde der Zramsport von Geiftes- 
franfen auf eine folche Entfernung hin verbunden fein, nicht 
u gedenten, daß bei ſolchen Kranten häufig Rückfälle ein» 
treten, die eine wiederholte Einlieferung zur Heilanftalt noth⸗ 
wendig machen, und daß bei der Reife Durch ein fremdes Ger 
biet manche Wirkung und Begünftigung entbehrt werden müßte, 
die namentlich bei dem Transporte Zollfüchtiger Häufig erfors 
dert wird, und im Inlande von Behörpen und Gemeinden 
bereitwillig geleiftet werden fönnte, Sicherlich würde es auch 
gegen das Gefühl vieler "Familien gehen, ihre geiftestranten 
Angehörigen in eine fo weit entlegene Heilanftalt hinzugeben, 
in welcher fie ſich höchft felten oder nie von dem Zuftande 
der Kranken perfönlich überzeugen fünnten, während andern: 
theils diefe der wohlthätigen Einwirkung gänzlich entbehren 
müßten, die, wie die Erfahrung lehrt, der Beſuch theuerer 
Perfonen nicht felten auf die Wiedergenefung folcher Unglüd: 
lichen ausübt. Hiezu kommt, daß es fi in dem  vorliegens 
den alle nicht um die erfte Gründung eines Irrenhauſes 
für die Pfalz, fondern nur um die Aufführung eines neuen, 
feinem Zwede entiprechenden Gebäudes für eine Anftalt han- 
delt, in deren Beſitze ſich die Pfalz längſt befindet, und deren 
Erhaltung zu vertreten fih der Landrath pflichtmäßig berufen 
finden muß. 

3. Kann nun aber auch der Landrath durchaus feinen 
Grund finden, den Anfchluß der Pfalz in dieſer Beriehung 
an einen der jenfeitigen Regierungsbezirke gut zu heißen, fo 
muß er doch auch aufs Nachdrücklichſte darauf hinweiſen, daß 
das Haus, in welchem gegenwärtig zu Frankenthal die Irren 
untergebracht find, im jeder Beziehung fo mangelhaft und das 
bei fo baufällig ift, daß es auf die Länge nicht mehr benüßt 
werden fann. Der Neubau eines zweckmäßigen Haufes ers 
ſcheint unter diefen Umſtänden als nothiwendig und unver⸗ 
ſchieblich. 

% Es bleibt hiernach noch die Frage, woher der Aufwand 
für ten Neubau beftritten werden foll ; der Landrath fieht 
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ſich, bei dem gegemwärtigen Stande der Kreisfonds und der 
auf fie hingewieſenen Kreislaften, dermalen ganı außer Etand, 
für einen folhen Neubau die nöthigen Mittel aufzubringen. 
Wiewohl ihm nun die in dem Abfchiede für die letzte Siände: 
verfammlung, IV. Abſchnitt, 56. 8 und 19 Allerhöchfte Er⸗ 
tlätung nicht entgangen ift, fo fieht er fich doch, bei der Elar 
vorliegenden Unmöglichkeit irgend einer andern Aushülfe, durch 
Die dermalige Lage der Verhältniße dringend aufgefordert, an 
die Gnade Sr. Maj. die vertrauensvollfte und alferunterthä- 
nigfte Bitte zu richten, in huldvollſter Rückſicht auf das uns 
abweisliche Berürfniß und Die eigenthümliche Lage der Pfalz, 
die Koften des Neubaues eines Hauſes für Die Hreis-Irrenan- 
falt zu Frankenthal auf den Reichsrefervefond, der für ein 
Sahr der V. Finanzperiode 1843 500,000 fl. beträgt A Conto 
des Staatsärars Übernehmen zu wollen. Sollten fich der les 
bernahme des fraglichen Aufwandes auf tie Gentralfonde, 
welche die Pfalz wohl von ihrem Allergnätigften König hoffen 
darf, nachdem ihr feit Jahren fo manche Anfprüche, die fie 
rechtlich zu erheben glaubte, verfagt worden find, unüberfteig- 
liche Hindernife entgegenftellen, fo bliebe dem Landrath nichts 
weiter übrig als die ſchon in der Sigung vom 26. Mai 1841, 
erhobene allerunterthänigfte Bitte an Se. Maj. zu wiederhos 
In, die zur Herrichtung eined zweckmäßigen Irrenhaufes er: 
forderlichen Mittel mindeftens als Vorſchuß aus dem Reiches 
refervefond leiften zu wollen, (Fortfegung folgt.) 


* 
* * 


Bombadifhen Mittelrhein, den 33. Juni. 
Bon Karlörube aus ‘wird verficherr, die Nachricht von dem 
Berluft des Prozeſſes der Metzger Weibnonſchen Erben 
gegen die miebderländijche Regierung, angeblich wegen Ber- 
jährung, fei rein erdichtet. Eine Verjährung der Klage fei 
nach allgemeinen Rectsgrundfägen unmöglich, weil der im 
17. Jahrhundert verftorbene Generallieutenant Metger v. 
Weibnom, Gouverneur von Breda, in feinem Teitament auds 
drüclich Die Rechte feiner Erben bie in die fpäteite Zufunft 
vorbehalten, und die niederländische Regierung niemals unter 
ded Erblaffers rechtem Namen feine Erben zur Empfangnahme 
des Nachlafled aufgerufen habe. Das Streitobject beträgt 
nicht 30 bis AO Mill., fondern ein Kapital von 24 Mil: 
lionen fl. nebſt 103jährigen Zinfen, welche 183,600,000 fl 
ausmachen. Man bofft übrigens einen günftigen Vergleich, 
da der König der Niederlande erklärt hat, die Erben befries 
digen zu wollen, auch der veritorbene König MWilbelm I (Graf 
von Naffau) eine bedeutende Summe hiezu ausgefegt bat. 


Baihbingena. d. E., den 23. Juni. In letzter Nacht 
murde ein hiefiger Bürger, der zmwifchen bier und Ludwigs⸗ 


burg ein Botenrubrmerf betreibt, erfchlagen. 


Deffau, den 8. Juni. Unfere Landftände, welche vor 
einiger Zeit in Köthen verfammelt waren , find ebenfo ftill 
auseinander gegangen, als fie zulammen waren, An Bes 
ſchlüſſen find hauptfächlich folgende gefaßt worden: Die Res 
gierung um eine zeitgemäße Neform oder gänzliche Aufbe: 
bung der landftändifchen Nerfaffung zu erfuchen; die Trank⸗ 
feuer, deren Verwaltung mehr foftet, ald der Ertrag eins 
bringt, abzufhaffen; die von den Nenierungen , namentlich 


"der föthenichen, obme lanbftäntifche Einwillinung kontrahir⸗ 


ten Schulden nicht ald Randesichulden anzuerkennen. 


"Berlin, den 15. Juni. Zu Thorm führte, wie 
die Königsberger A. Ztg. meldet, die Verhaftung eines ka— 


tholifchen Priefters, beffen Benehmen gegen ben Geiftlichen, 
weicher ihn gaſtfreundlich bei fich aufgenommen, polizeiliche 
Hülfe nöthig gemacht hatte, einen Auflauf der niedern Volks⸗ 
flaffe berbei, der indeflen ohne Anwendung von Gewalt mit 
ber bald nachher auf Antrag des Dekans erfolgten Entlafs 
fung des Verhafteten aus dem Gefängniß fein Ende erreichte. 


Köln, den 20. Juni. Geftern ward der Echaufpieler 
Eeebady von dem biefigen Friedenggerichte zu einer Etrafe 
von drei Thalern verurtheilt, weil er ertemporirt hatte. Diefes 
ftrafbare Ertempore beitand darin, daß er als Hausknecht in 
der Pofle: „Die Schmeitern von Prag“ in dem erſten Liede 
des zmweited Actes ſtatt der Worte: „bie Wächter trinfen 
felber mit“ fang : „die Polizei trinkt felber mit.” - (M. 4.) 

Aus Schlefien wird berictet, daß felbit die größten 
und reichten Fabrifbefiger Schlefiens, K. und S., ſich der 
ärgiten Bedrückungen ihrer Arbeiter fchuldig gemacht 
baben. Nach der von ihnen im Jahr 1843 vorgenommenen 

reisherabfegung ihrer Waare erhalten die Weber ftatt der 
onjtigen 24 Thaler für eine Arbeit von vierzehn Tagen, jer 
ben zu vierzehn bis fechzehm Arbeitöitunden gerech« 
net, nur noch 2 Thaler, wobei er noch 10 gr. baare 
Auslagen für Epulen und Schlichte zu rechnen hat, unb 
ftatt des frübern Lohnes von 9 Thalern für das Schock 
Keinmand, woran fünf bis ſechs Wochen gearbeitet werden 
muß, und wovon die Zurichtung mit 14 Tbirn. in Abzug 
fommt, werben jegt nur noch 6 Thlr. bezahlt. Daher fand 
ſich felbit ein Fabrifant, Namens Triepke, veranlaßt, in eis 
nem Sendſchreiben an feine Gommittenten mißbilligend dages 
gen aufzutreten und zu fagen „daß die Käufer, die eher zur 
Vermeidung noch größerer Noth beitragen follten und könn⸗ 
ten, wenn nicht alled menſchliche Geſuhl in ıbnen er 
ftorben fei, ihre Arbeitslöhne fo berunterbrüdten, daß, es. 
wahrlich berzgerreißend fe” Das Elend der arınen 
Menfchen it grängen!os. mn einem niedrigen , duns 
fein, ungefunden Gemach, dad fie für 6 bis 8 Tolr. jähr- 
lichen Zins miethen, wohnt die ganze Familie, darin fieht‘ 
man den Webituhl, eine morfche Bertitelle, die mıt Lumpen 
gefüllt it, einen Tifch und eine Bank, zwifchen denen ſich 
das Häuflein Kinder wie Mapden berumbewegt. Der 
Viehſtall eined Domanialbeamten ift dagegen ein Prunffant ! 
Nicht beſſer it der Händler daran, der zwar eine eigene 
Wohnung und_ vielleicht auch ein bis zwei Morgen Land 
befitst, aber dafür deito mehr Abgaben zahlen muß. Er ver: 
dient nach obigen Angaben jährlich höchſtens 60 Thlr. 
und muß zahlen: Grunditeuer an den Staat 1 Thlr. 15 
Sgr., Klaffenfteuer 2 Thlr., Grundzind der Gutsherrſchaft 
3 Thlr. 5 Sgr., Jagd⸗ und Spinngeld derfelben 15 Sgr., 
drei Tage Keldarbeit 15 Sgr., Gemeindeabgaben an baarem 
Gelde 1 Thlr. 10 Sgr., außerdem drei bid vier Tage 
Handarbeit 20 Sgr., Schulgeld für zwei bi drei Kinder 
4 Thlr., Zins eined auf dem Hauſe lebenden Gapitald von 
100 Thalern 5 Thlr., Feueraffefurangbeitrag 15 Ser., 
Summe 19 Thlr. 5 Sgr. folglich bleiben ihm noch 40 
Thlr. 25 Car. (714 fl.). Davon foll er fih mit fei- 
ner Kamilie nähren und kleiden! Es ift unmöglich. 
Daher haben denn dieſe armen Menfchen nicht einmal das 
trockene Brod und müßen ſich großentheild mit Kartoffeln 
bebelfen. Solche Armuth muß den Menfchen bemoralifiren. 

(Nürnb. Gorrefpondent.) 
edbhwei, 

Wallis, den 17. Juni. Das Spionirmwefen 
iſt nun durch die gebeimen Gelder überall organifirt : 
Jedermann lebt in einer peinlihen Zurüdhaltung. Wie wird 
es erit fein, wenn das politiiche Gericht in Wirkfamfeit trier ! 
Hr. Schmid ausdem Thurgau, Buchhändler in Sitten, hat 
fo eben den Befehl erhalten, diefe Stadt in drei Tagen zu 
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verlaffen ; er ift liberal! In St. Moriz it ein waabtländifcher 
Handlungsdiener verhaftet und ihm unterfagt werben, das 
Wallis wieder zu betreten. Der Wachtmeifter der Stadtwache 
von St. Moriz it verhaftet und nah Eitten geführt wor 
den, ohne daß der Stadtrath eine Borftellung dagegen ger 
magt hätte. Dieß it der legte Dienit, den die Trurpen vor 
ihrer geitern ftattgefundenen Entlaffung dem Staaterath ger 
leiftet haben. Die Soldaten hatten laut zu murren angefangen, 
daß man fie ohre Grund im Dienft behalte. Zudem ift bie 
Staatskaſſe erſchöpft. (N. 3. 3.) 
Wallis, den 19. Juni. Die Prieiterberrfchaft zeigt 
ſich flar in der Auswahl der Bürger, weldye vor das polis 
tifche Tribunal gefchleppt werben follen. Der berüdhtigte 
Chorherr Derivaz bat, ald er jüngft dad Unterwallis durch⸗ 
309, ausgefagt, das in diefem Prozefle in eriter Linie Die 
Hrn. Gebrüder Barman, Abbet und? Morand , fodann die 
Gebrüder Torrent, Joris, Dufour, Fillieg u. a. figuriren 
werden. Der Borwand der Erhebung der Priefterpartei 
mar die Wiederberitellung der Ordnung und die Vernich⸗ 
tung ber jungen Schweiz. Nun bat feiner jener Männer, 
mit Ausnahme vielleicht der Hrn. Abbet und Morand, fich 
die mindeſten Exceſſe vorzinverfen, und von allen genannten 
chört außer diejen beiden Häuptern nur noch einer der 
jungen Schweiz an. Es iſt demnach Flar genug, daß man 
an die Häupter der liberalen Partei will, deren Einfluß ein 
Hinderniß für die Verwirklichung der obſchwebenden Plane 
fein würde. Es gebt dies aber ganz befonderd daraus her: 
vor, daß gegen Hrn. Dr. Barman Verhaftung verfügt if, 
„obgleih er in feiner der Gategorien ded Decretd vom 30. 
Mai begriffen iſt.“ — Chorherr Derivaz hat indeffen doch beis 
ufügen gerubt, daß gegen die Angeflagten feine Tobesftra- 
fen werden verhängt werden ; nach dem Spruche Ecclesia 
abhorret a sanguine a, das hätte noch ald Krone des 
vollbrachten Werkes gemangelt, Diejenigen auf's Schaffot 
geführt zu feben, welche cinen rechtswidrigen Angriff zurüd- 
gewiefen baben, während die Urheber der Revolte, die Hrn. 
Adrian von Gourten und Kalbermatten an der Tagfatung 
und im Staatsrathe ihre Eige einnehmen ! 


Franfreic. 


Mes, den 2t. Juni. Die Bervohner umferer Gegend 
feben ihre Hoffnungen in Bezug auf die Rıchtung der Paris- 
Straßburger Eifenbahn vereitelt. Die mit der Prüfung 
des Gefegentwurfs beauftragte Commiſſion der Deputirten⸗ 
fammer hat auf die Wünfche des Mofeldepartement Feine 
Rückſicht genommen, und fol die Bahn alfo auf dem fürs 
zeiten Wege von Paris nah Straßburg geführt werben. 


Atalien. 


Bologna, den 13. Juni. Die gemifcte und Mili- 
tärcommifjton figt feit einigen Wochen, und bat außeror« 
dentlicher Weile eine große Anzahl Berurtheilungen gegen 
Perſonen aus den Leyıtimen Bologna und Ravenna auds 
geiprochen, welde Vergeben fowohl in Worten ald Thaten 
gegen die Öffentliche Gewalt begangen haben. Einige dieſer 
Berurtheilungen lauten auf mehrere Jahre Zwangsarbeit. 
Etwa 20 der Volkslkaſſe angehörende Perfonen, welche man 
wegen Mangeld an Beweis nicht verurtbeilen fonnte, find 
nach ®ivorno gefandt worden, um an Bord eines framöfls 
ſchen Schiffes nat Algerien gebracht zu werden. Eine qroße 
Anzahl Studenten ſind aus Bologna vermielen und in ihre 
Provinzen inder Romagna gefandt worden. Alle diefe Maß 
regeln bemweifen, daß die Regierung in großer Beſorgniß ift, 
und zwar um fo mehr, ald die Gährung ſich überall vermehrt. 


Bonderitalienifhen Gränze, ben 15. Juni. 
Es dauern bie Verhaftungen in allen Klaffen der Geſellſchaft 
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immer noch fort. Bon ben Gompromittirten haben in deß auch 
viele, namentlich folche aus dem reichen Klaſſen, die Flucht 
ergriffen. Die außerordentlichen Grrichte, welche die Unters 
fuchung der wegen Hodverrathö gegen den Landeöheren und 
die Negierun ‚fellonia verso il soverno et il governo) 
angeflagten Individuen zu führen haben, find in_voller Thä- 
tigkeit, Gegen die Schuldigbefundenen wird die Strafe jeden- 
falls fehr ad ausfallen ; Vermögensentziehung und Ber: 
weifung auf die Galeeren heißt gewöhnlich ir Ausipruch. Die 
Bagno’d (Galeeren), auf welche erft neulich einige dreißig 
Verurtheilte aus Bologna abgeliefert worden find, werden auf 
diefe Weiſe in kurzer Zeit eine ganz neue Bevölferung erhalten. 


Forli, den 12. Juni. Eine im Syſtem der päpitlis 
chen Regierung höchſt außerorbentlihe Maßregel hat ber 
Bevölterung der Provinz eine Art von Genugthuung geges 
ben. Der Biſchof von Rimini it vor Gericht geftellt, er 
it nach Rom berufen, um vor dem Tribunal der vereinig- 
ten Bifchöfe auf die ſchweren Beichuldigungen zu antworten, 
welche feine Diöcefanen feit langer Zeit auf ibm laſten lier 
Ben. Es fcheint, daß die Regierung ed nicht gewagt hat, 
in ihrer foftematifchen Gfeichgültigfeit gegenüber den , jeden 
Tag mit Dringlichkeit ernenerten Klagen zu beharren. 

(Franz. Blttr.) 


Bortugal, 


Eine Liffaboner Poft vom 10. Juni, in englifchen Blät- 
tern, widerjpricht der Nachricht von einer Aenderung des 
Miniſteriums. Die Strenge der Regierung gegen die ſep⸗ 
tembriftifche Prefle dauert fort; indeſſen ik der Abſatz der 
Oppofitiondblätter Patriota und Revolucao indgeheim grös 
Ber, ald er vordem Öffentlic; zu fein pflegte.- 


Grofibritanien. 


London, ben 19. Juni. Aus der Dubliner Schulen 
find etwa 30 Knaben fortgeſchickt worden, weil fie die Ab⸗ 
legung der Repealfnöpfe hartnädig und mit der Erflärung 
verweigerten, daß fie D'Connell mehr gehorchen müffen, als 
ihren ehrern und Schulinfpeftoren. 


Am 15. Juni farb zn Bologne einer der eriten engli⸗ 
ſchen Dichter unferer Zeit, Thomas Gampbell. Er war 
1773 zu Glasgow in Schottland geboren. Sein Dichter 
ruhm wurde begründet durch das Lehrgedicht : „Die Freus 
den der Hoffnung”, das er im 22. Jahre ſchrieb. Kos— 
ziusco vergoß Thränen, ald er die Trauer um Polen in 
den „Freuden ber Hoffnung” las. 


Miseellen. 


Das größte militärifhe Avancement iſt in Spanien zu 
machen, und werd nicht glaubt. kann hingehen und es probiren. 
Spanien zählt im höchiten Falle 70,000 Soldaten und hat 
daflır 700 Generale, d. b. Einen für 100 Mann. Adieu, 
mein Lieber, da friegt man das Fieber ! 


Neueſte Nachrichten. 


Mannheim, den W. Juni. Geſtern Abend gegen 
8 Uhr brach in dem Keller eines hieſigen Handlungshauſes, 
in welchen viele brennbare Stoffe aufgebäuft waren, Feuer 
aud. Es gelang aber glüdliher Weile bad Feuer durch 
Abdämmung zu erftiten. Um 10 Uhr war alle Gefahr 
vorüber. 





Münden, ben 24. Juni. Der Cabinetscourier Lang, 
der 7 18. Juni Rom verließ, iſt dieſen Mittag hier ein 
getroffen. 


Ancona, den 17. Juni. Die Nachricht von dem Auf- 


ſtande in Afarnanien und von bem bafelbft vorgefallenen Ges 
fechte bat fich leider bewahrheitet. Schon vor dem 6. Juni 
hatte fich in der griechifchen Hauptſiadt der Ruf verbreiter, 
daß eine Bande von etwa 70 bis 80 Mann unter Anfübs 
rung eines dem General Grivad ergebenen Palitaren bie türs 
fifche Gränze in der Gegend von Lamia überfchritten habe 
um eine Erhebung der theflalifchen Griechen gegen die osma⸗ 
nifche Regierung zu bewirfen. (Allg. Ztg.) 

Bon dertürfifhen Gränze, ben 14. uni. 
Sm auffallendem Widerſpruch mir den befannten Thatſachen 
und Berfündigungen melden Briefe aus Niſſa vom 10., 
daß der Aufitand in Albanien und wie es heißt in Bosnien 
in vollen Flammen ftehe, daß die Moslimd in beiden ger 
nannten Provinzen auf nichtd Geringeres ausgeben, ald auf 
die Ausrottung fämmtlider Chriſten und 
Rajah, endlich daß fie dieſem Vorhaben gemäß fait alle Ans 
hänger ded Kreuzes, die ihnen in die Hände kommen, ums 
ter Martern fterben laffen. Allg. Ztg.) 

Paris, den 25. Juni. Eine telegr. Depefche, welche 
eftern bier angefommen ift, meldet, daß Prinz Joinville mit 
einem Schiffsgeſchwader am 23. von Toulon uach Dran 
abgefegelt fei. Im Geſchwader find 3 Linienfchiffe , einige 
Dampfichiffe, und mehre andere leichte Fahrzeuge, und hat- 
ten 1200 Mann an Bord, nemlid; 1 Sompagnie Ingenieurs, 
2 Comp. Artillerie und 1 Comp. Marinetruppen. 


Frankfurt, den 22. Juni. Cours. Lubwigähafen- 
Berbacher Eifenbahnactien 109%. A 


Redacteur und Verleger © Pr. Roid. 
III — — — ng 
12333] @in Orgelvirtuoſe. 


Der ergeben Unterzeichnete aus Rom, von Eivilbes 
börden und befonderd von der Geiftlichfeit mit ausgezeich⸗ 
neten Zeugnißen ald Birtuofe empfohlen, wird am nädy 
fien Eonntag Vormittags um 11 Uhr und Nahmittage 
zum Schluße des Gottes dienſtes einige muflfalifche res 
ligiöfe Poömata nah biblifhen Erinnerungen für die Drs 
gel bearbeitet auf der Orgel im Dom vorzutragen die 
Ehre haben. Man findet dad Programm in der Kirche. 
Der ergebenft Unterzeichnete bittet die geebrten Zubörer 
ein beliebiged Honorar ihm zufommen laffen zu molen, 
indem er davon einen Theil den Bedürfnißen der katholi— 
ſchen Gemeinde zuzuwenden gefonnen ift. 

Hohactungsvol Bincenno Maria Nardini, 
Kapellmeiſter u. Oberinfpector der mufifalis 
ſchen Acavemie in Bologna, 


Derfelbe wird heute Abend den 28. Juni um 64 Uht 
im Lyceumsſaale ein Goncert auf dem Flugel zu geben die 
Ehre haben. Der Subfcriptionspreid beträgt 24 fr. Der 
vierte Toeil der Einnahme iſt einem religiöfen Zwecke bes 
ftimmt, und fol gleichbeitlich unter eine evangelifhe und 
fatholifche Gemeinde vertheilt werden. Vielleicht. ift das 
bei die evangel. Gemeinde in Franfenthal in dem Wie 
deraufbau ihred Kirchenthurms zu berüdfichtigen. 

Programm. 

1) Große Fantafle für das PianosForte, 2) Ave Ma 
ria (Gefang), 3) große Simphonte, 4) Vater Unfer (Ges 
fang) , 5) Borfpiel von Beethoven, endlih 6) leichte 
Gapricci. N‘ 


[2332°] Lehrlingsgeſuch. 


In ein Buchbindergeſchäft wird ein braver junger 
Menſch in die Lehre aufzunebmen geſucht. Briefe beſorgt 
bie Expedition unter Nro. 2332. 





u vBellage zur Beuen 


Speyerer Zeitung. 





Samdtag 


(Zu Nro. 130.) 





Den 29. Auni 1844. 





-Deutfbland. 


Karlsruhe, den 20. Juni. Für Kehl babifcher« 
feits, —— auf Frankreich, orig ice Eiſen⸗ 
bahn»Stationsbeamte erleſen worden, weiche der franzöfifchen 

—2* recht mächtig find ; eine jarte Aufmerffamteit, die 

ben Franzo fen, —— der „höflichften ‚einften) Nation 

—* Welt”, fait mit eraden theil erwiedert wird. 

Drüben nämlich, mit ahme Mauthperfonald, wo 

das directe Intereſſe des Dienftes na 

man nicht nur vorzugsweiſe, beinahe aus ⸗ 
ſchließlich auf Beamte, weiche blos — verſtehen, oder 

wenn je der Mer sn Eu big, rg 
bemüht find. in anfeeinend en 

liegen oft vielfagende we (9. 3.) 

Stuttgart. olge hochſter 
aj. ih ni voirb das mie Belange 
’ Gefängniß, * — Hehenasberg unter den 


——“ 8 befindet, am 1 Juli nach 
werben 


Ba Ve De a 
— rn on ee || 
chwarzen Brett en Univerfit e ante 
icati on —————— a a mer 


in welcher vor verbotenen Verbindungen , 
aeg ihn von Abzeichen ıc. gewarnt wird. (Mach. Fe 
Braunfhweig, ben 21. Juni. — 333* 
Fe 


HE 


ee 
fammenfunft wird 


1. 
(Magdeb. Ztg.) 
Os nabrück, den 3. Juni. Mar weiß nun hier mit 
— daß enge Juli an die hannoverfche Gewerb- 

ee deldreifenden aus dem Zollverein 
eibenden, in deren Staaten 
—— erhöhete Steuer zu entrichten haben, 
ran 5 Thaler erhöhet werden wird. — 
regel wird Manchen empfindliche Folgen haben 
Berlin, den 21. Juni. Clemens — — 
Brie fwechſel mit Berti na iſt jetzt freigegeben worden. Der 
Inhalt ded Buches fo wie die Dedication an den Prinzen 
nt —* nicht der Grund dieſes Aufenthalts ges 
u. allein ber fehlende Name des Her 
itel —— wandte ſich daher am den 
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rer Sehr Äh ——R— 
gegeben worden. Ferner ——— nlieder von Hoff 


mann bier angefommen und finden, mie gewoͤhnlich, - 

ſchnelle Verbreitung. Sie bilden eine re 

den „Gaffenlievern“ und werden gewiß bald in en 

gejungen werben. 

Et, den —* rd ae ze — 
v. i o wie für em ge 

fröntes —— Sat, — Wochen —— 

Um die appan rinzen — nicht Kronprinzen 

Haͤuſer trauert — of gewöhnlich acht, und um bie 

übrigen regierenden Häufer nur 3 Tage. "Geftern bei einer 

Soire des rufjischen Gefandten war alled bereits in tieffler 

Trauer erſchienen. 

Prag, den 19. Juni. Seit einigen Tagen befinden 
fih Mehrere Tauſend Arbeiter in den Kattunbrudereien der 
biefigen Juden, die ihnen ihren Lohn über die Maßen herab⸗ 

edrüct haben, in offenem Aufſtande. Die Arbeiter fammeln 
ch Nachts fchaarenmweile in den Steinbrüchen Prags und 
halten ihre Verfammlungen, und am Tage demoliren biefe, 
durch Noth und Elend wüthend gemachten Menfchen in den 
Kabrifen alle Druckmaſchinen. Soeben komme ich vom einem 


Gang vor die Thore zurüd, wo ih 4 war, daß 
ein ganzes Regiment Soldaten zur Ru! andrüden 
mußte. (Börfenh.) 


— den 21. Juni. Geſtern iſt von hier, wie es heißt, 
olge von Mittheilungen über neue Anfchläge der itafie- 
Flüchtlinge auf den joniſchen Inſeln, ein Courier 

nach Neapel erpedirt worden. 
Peſth, den 20. Juni. Ungarn hat fo eben einen ſei⸗ 
ner bebeutenbiten Männer verloren. Baron Aloys Med» 
u, f. k. geb. Rath, Präfldent ber f. —— 


fammer, des Studien⸗ und Genfurcollegiums und Oberge⸗ 
fpaun, farb am am 17. 17. zu Freiſtadtl. 
Franfreicd. 
Paris, dem 22. Juni, Rach amtlichen bes 
14,265, 


die der den Flü 
woren A650 and der Tramgöfken Gtoatbtafe Unseriigung 


von Jacques Laffitte binterlaffenen Dentwürbdigteis 

ten * bereits gerichtlichen — geführt. 

Der Tochtermann ded Berftorbenen, von ber Mod 

ihm übergeben 

würden ; bie * nt is ———— 
erten die rgabe, wo Fürft eine Klage 

— * ‚sn eriter — im für er ur 

—— gerichtlichen Entſcheidung unter — 

Die „Democratie Pacifique“ enthält einen Artifel weis 

weifen fucht, in —* die Geſellſchaft 

= am zur ee det — * ke Bringen 


wine, —* wege —* 8 a nn t und 
delshaͤu nner be 
— rfe, bie oberften ey einnehmen und die Mafs 


— _ _) 2.0. — — 


fen und ihre Arbeit für ſich inbuftriell ausbeuten. Mit je 
dem Toge hebe ſich der Einfluß der „hohen Bank“ und 
leihem Maaße wachſe am andern Ende der focialen Stus 
Fenleiter ber Pauperismus di b. die mittelbare 
Sclaverei. Die Geld» und Handelsariſtokratie habe zur 
nothwendigen Bedingung die Errichtung von Monopoien ; 
fo fei es nur ein Ausfluß der Richtung und ganzen Tendenz 
der Zeit, wenn bie Goncefjion der großen Berfehrdmittel, 
der Eifenbahnen, jest ald Monopol an die moderne 
Ariftofratie gefommen. A. 3.) 

Aus Paris wird gemeldet, daß Ludwig Philipp mit ſei⸗ 
ner Familie wegen des Ablebens des Herzogs v. Angouleme 
Privattrauer anlegen werde. 


Paris, den 24. Juni. In der Deputirtenkammer hat 
heute der Finanzminiſter erklaͤrt, die Regierung nehme die 
olgen des Votums vom legten Sonnabend (wornach die 
aild der Bahn nad Lyon auf Staatsfoften gelegt 
werden follen) nicht an. Auf diefe Erklärung folgte eine fehr 
lebhafte Debatte, die bei Abgang der Poſt noch fortdauerte. 
Man will die Kammer bewegen, ihr Votum zurücdzunehmen. 


Spanien 


Madrid. Ein Beichluß des Madrider Ayuntamiento 
fchärft die ftrenge Begehung der Sonn» und Feſttage ein, 
alle Gefchäfte follen ruhen, die Läden gefchloffen bleiben. 


Atalien. 


Münden, den 20. Juni. Nachdem eine Zeit lang 
. bie bi elangten Briefe aus Rom und fonjt aus Dbers 
italien zimlich berubigenden Inhalts waren, jo daß man fich 
hätte verfucht fühlen mögen, an eine nadyhaltende Wirkſam⸗ 
feit des blutigen Gerichts 1 glauben, welches über die Bor 

er gehalten worden üt, vernimmt man jegt wieder aus 
denfelben Quellen, daß die Gemüther noch keineswegs bes 
fchmwichtigt, daß vielmehr neue Unruhen mehr ald je zu 
fürchten feien. Vielleicht wären diefe im Kirchenftaat fo gut 
bereitd ausgebrochen, wie im Neapolitanifchen, wenn nicht 
Berrath in den eignen Reihen der Unzufriedenen den Behör- 
den die Möglichkeit verfchafft hätte, durch zahlreiche Ver⸗ 
er jeden derartigen Plan für den Augenblick zu 
vereiteln. 


Griedbenland. 


Ancona, den 17. Juni. - Die Regierungdtruppen, 
welche gegen Grivas geſchickt wurden, verließen nach eis 
nem furzen Gefechte ihre Fahnen und vereinigten fich mit 
der Mannfchaft des Generald Grivas, der nun ein Dorf 
in Aſche legte und ſich Karvara’d (Karavallaras ?) bemädy 
tigte. Grivas fieht jegt an der Spike von 800 — 900 
Mann, die ihm ergeben und zu jedem Beginnen aufgelegt 
fcheinen. Sturz ded jebigen Cabinets in Athen, zugleich 
aber Bewahrung der dem König fchuldigen Treue gibt Gri- 
vas als feinen Mahlfpruc an und nennt demgemäß — 
Truppen die „königlichen Truppen.“ Wie weit inzwiſchen 
feine heimlichen Abfichten geben, ift nicht recht befannt ; 
wahrfcheinlich wird er fih in feinen Schritten durch bie 
Gunſt oder Ungunit der naͤchſten Ereigniße beftimmen laffen. 
Daß Grivas die Fahne ded Aufruhrs förmlich aufgepflanzt 
und den Bürgerfrieg begonnen hat, it far. (Allg. Ztg.) 


Bereinigte Staaten. 


Wafhbington, den 29. Mai. Die Unruhen in Phil- 
adelphia find endlich friedlich beigelegt; aber die Aufregung 
dauert noch immer fort und wird fo feiht nicht aufhören, 
Zmwifchen ben verfchiedenen religiöfen Secten dürfte es bier 
noch zu blutigen Reibungen fommen ; obgleich ich die Ueber⸗ 
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zeugung habe, daß man die Katholiken mehr deßwegen weil 
fie meift Irländer find, ald die Frander besiegen verfolgt, 
weil fie Katholiken find. Dffenherzig geltanden, find bieje 
Menjchen, die hier zum erftenmal im Leben freien Athem 
holen, etwas vorlaut, und verlangen nicht bloß gleiche 
Rechte, fondern gewiffermaßen Borzüge vor ber einhei⸗ 
mifchen Bevölferung. Sie begnügen ſich in der Regel nicht 
mit einer verhältnißmäßigen Anzahl von Anftellungen, fondern 
verlangen gemöhnlihd m ebr für fich und ihre Partei ald 
die Gingebornen für fich anzufprechen wagen. bie 
Deutfchen find fie ebenfalls Außerft übermüthig und hodı- 
fahrend, und werden daher auch von biefen fait immer ge: 
mieden. Wenn man in Pennfploanien ober Obio von Deut: 
ſchen fagen hört: „er iſt ein Eiriſcher“ (Jrländer), fo heift 
deß foviel ald: „hüte dich vor ihm!" 


Neueſte Nachrichten. 
Von der italieniſchen Gränze, den 18. Juni. 
Die päpftliche Regierung hat in den letzten Tagen an bie 
Cabinette von Wien, Paris und London ein Memorandum 
erichtet, worin fie fich in umftändlicher Weiſe gegen ben 
Borwurf vertheibigt, ald hätte eine u a Adminiſtra⸗ 
tion des Kirchenſtaates die Gährungen im demſelben herbei⸗ 
geführt ; es wird darin mit Thatſachen der Beweis zu lie: 
fern geſucht, baß die päpftliche Regierung in Einführung 
zweckdienlicher Reformen gegen feinen Staat Europa’ zus 
rücgeblieben, überdies den ernften Vorſatz habe, auf der Bahn 
zeitgemäßer Aenderungen fortzufchreiten. 
Nach einer maltefer Zeitung find die beiden Söhne bes 
Öfterreich. Admirals Bandiera vor dad Tribunal in Venedig 
eladen, um ſich wegen ihrer Flucht und Theilnahme an der 
bindung des „jungen Italiens“ zu verantworten. 
London, ben 25. Juni. Ald Nachfolger ded Lord» 
ftatthalterd von Jrland, Grafen Grey, werben die Herzöge 
v. Buckingham, und Richemond, und die Lords Ashburteon, 
und Heytesbury genannt, doch erwartet man hierüber eine 
beftimmte Entfcheidung. 
Frankfurt, den 23. Juni. Cours. Ludwigshafen— 
Berbacher Eifenbahnactien 1084. 


Mebacteur und Berleaer & Ar. Kolb. ı 





[2335] WBiderrufung. 

Der in Nummer 130 der Speyerer Zeitung angefün- 
dete DOrgel»-Bortrag in der biefigen Domtirche ift von Sei- 
tem der kirchlichen Behörde unterfagt worden, weßhalb 
derfelbe nicht ſtatt finden wird. 

Speyer, den 28. Juni 1844. 


10335] Mbeinifche Dampffchifffabrt 


Kölnifche NEN Geſellſchaft. 


Abfahrtöſtunden vom 28. Juni 1844 anfangend : 
Zu Berg: 
Zwifchen 5 — 6 Uhr Morgens, und 
Pr 10 — 11 „ Nachts, direct nach —— — 
aſel. 


Zu Thal: 
Zwiſchen 10 — 11 Uhr Vormittags direct nach Eöln am nem; 
lihen Tage, und 
Speyer, den 26. Juni 1844. 
Die Bgentur. 
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